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I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. llniverfikäts-Censur: Or. F. E. Rambach, Tensor. 

Wien, den 17. Dec. 
Der gestrige Oestcrreichische Beobachter entl 

hält Folgendes: 
„Durcb den vorgestern hier angekommenen 

Türkischen Post-Komier sind Berichte und Brie, 
fe aus Konstantinopel bis zum 27. November 
eingelrvssen. ES findet sich darin nicht nur keil 
ne Bestätigung der in diesen Tagen von Sems 
lin aus verbreiteten Nachricht von einem blutis 
gen Truppen » Ausstände in der Hauptstadt des 
'Türkischen Reichs, sondern auch kein Umstand, 
der aus eine Begebenheit dieser Art irgend hini 
deutete. 

Türk isch-Gr iech ische Ange legenhe i t en . 

Bagdad., den z i . Septbr. 
Dke Perser, von dem kriegerischen Sohn des 

Schecks kommandirt, sind in daS türkische Ge-
bier eingedrungen. Vorher hatten sie etn Kriegs» 
Manifest gegen Sultan Mahmud von Konstant 
tinop'l erlassen, den sie für einen Kezzer und ei-
nen Feind deö Kalifen A l i , einz-gen Nachfolgers 
MahomevS, ausgaben. Am z; . dieses waren iht 

vonWechabiten vereinigt, von-Samara und Leim 
lum abmarschirt und drangen ans Hilia ein. 
Bagdad tst bedroht von allen Seilen, und wirb 
tvol nicht lange widerstehen können, da siA hiev 
nur eine geringe Truppen-Anzahl befindet» 

Odessa, den 18. 'Nov. 
Wir haben hier neuere Nachrichten auK 

Konstantinopel. Die Perser rücken in das Kerz 
der asiatischen Türkei vor; sie sollen bei krze-
rum einen großen Sieg erfochten und nach einil 
gen Andern sogar schon Trebisonde am schwarzen 
Meere beseht haben. L n jedem Falle ist die Di« 
Version der Perser höchst gefahrvoll für die Pforte. 
Sie sind in dm letzten Zeiten tcn Türken sehr 
in Zivilisation vorangeeilt. — Auch die Nachc 
richten ans Griechenland zeugen von der schlim-
men Lage der Pforte, da die Türken überall 
ihre Unzufriedenheit über den Gang der Ereig-
nisse an den Tag legen. Zn den Straßen der 
Hauptstadt fallen wieder grauliche Mordscenen 
vor. Die Köpfe des Hingerichteten Fürsten Kalk 
limachi und seiner Familie wurden am 21. Oktb. 
über den Thoren des Serails ausgesteckt. L îeS 

rePartheigänger, dieKurden, mit mehrernKorpSH^ar. zugleich die Antwort auf die Anfrage MeS 



europäischen Gesandten, welcher, sich für diese Fat 
mtlte verwandt hatte. 

Semlin, den 4. Dec. 

Es war am ?. Novbr. n. S t . , dem Tag? 
des hei!. Demetrius, wo die Türken die Ehrt; 
sten bei Kassandra mit gotteSdiensttichen Uebuns 
gen beschäftigt glaubten,, daß der Pascha von 
Salonichi seinen letzten heftigen Angriff ans Kasl 
sandra unternahm. Die Griechen- stürzten aber 
vom Altar mit größter«Tapferkeil, gegen ihre Fein-
de und sollen sie fast alle getödtet haben. Der 
Pascha soll bloß mit 200 setner Getreuen em» 
kommen sein und sich bei Nachtzeit nach Salol 
nicht geschlichen haben. 

Von der Donau, den̂  14., Dec. 
Nachrichten aus Morea zufolge überbrachte 

ein griechisches Schiff nebst Pulver und Muni-
tion nach Kalamata die glückliche Nachricht von 
einem Siege des Odysseus über die Türken, wo-
bei z Pascha'S verwundet, einer aber nebst 400 
Türken getödtet und über 800 Türken gefangen 
genommen wurden. Diese Nachricht sowol als 
die früher angekommene, eines Sieges bei Kas-
sandra, wurde durch religiöse Feste gefeiert, Odysl 
seus aber als Oberfeldherr der Hellenen in Tbeft 
falien und Makedonien anerkannt, und mit dem 
Namen „der Spartaner" beehrt. Ferner beschloß 
der hohe Rath, allen Türken, die sich lausen lit? 
ßen, Schutz und Sicherheit des Eigenthums zu 
versprechen, und die kleine Zahl der nicht getöd-
ttten türkischen Knaben ans Staatskosten erziel 
hen zu lassen« 

Zanke, den. 11. Nov. 
Die türkische Flotte ist in schlechtem Zustan? 

te und kann vor dem künstigen Frühjahr nicht 
mehr auslaufen. Man hat. daher die Maaßre? 
gel ergriffen, eine Menge kleiner Schiffe ausuu 
rüsten, um wenigstens den Griechen nicht die 
Herrschaft im Archlp.laguS zu lassen, die sich gel 
genwarttg wieder in ihren Besitz gesetzt haben, 
und die ihnen selbst die türkische Flotte nicht entl 
reißen konnte, so lange sie in jenen Gewässern kreuzte. 

ES hat sich nunmehr gezeigt, daß mehrere 
der angeblichen griechischen Seeräuber Algierer 
waren, die ihre Schisse mit griechischen Sklaven 
bemannt hatten, und von englischen Ausreißern 
kommandireu ließen. 

Wie es hl ißt , befinden sich mehrere franzöl 
sische Offiziers bei der persischen Armee, mit well 
wer der zweite Sokrr deS Schachs, Prinz Mir fa, 
die Expedition gegen Bagdad unternommen hm. 

Trieft, den 5ten Decbr. 
Nach den- neuesten Berichten aus Kandien 

hatten die griechischen Insurgenten in der letzten 
Znt unglaubliche Fortschritte gemacht und halten 
den Pälcha nebst den türkischen Behörden in der 
Sta?t Kandia eingeschlossen. Sie hatten sich 
des Kastells von Karabusa, eineö der wichtigsten 
Punkte der Inse l , bemächtigt. Die Türken, 
die bisher von einer Abtheilung der ottomanm? 
schen, in der Nähe statiomrten Flotte Hülfe er» 
hielten, befinden sich in der sürchlerlichsten Lage, 
da die bis zur Verzweiflung gereizten Griechen 
wol final zahlreicher sind als sie, und übrigens 
taglich Hüls? von der Meerseite erhalten. 

Vom Mayn, den 20. Dec. 
Die kleine Insel Samolhraze im Norden 

des Archipelagus hatte wegen der Kopssteuer eis 
nen Ausstand erregt, und die Steuer - Einnehs 
mer fortgejagt. Die ganze Bevölkerung dieser Insel 
bestand aus 400 Familien. Der Pascha rcn 
Salon'ch.i lieg hierauf alle Wohnungen auf der 
Insel zerstören, alle männlich.'» Einwohner ers 
morden, alle Weiber und Kinder als Sklaven 
nach Salonichi bringen. Bloß drei Priester 
wurden begnadigt und nach Konstantinopel ge-
schickt. Dort verurthtilre, mau dieselben den.' 
noch auf die Galeere. 

Odessa, den zo. Nov. 
Gestern wuroe hier zn- zwei verschiedenen, 

malen ein- Erdbeben verspürt, welches über 42 
Stunden dauerte, ohne jedoch Schaden anzu-
richten. Das Meer gieng dabei höher als ge-
wöhnlich. Zu Ende dcS Monats Ott. hatten 
wir schon Frost; eine hier außerordentliche Erl 
schetnung. 

Aus I ta l ien, den ic». Dec. 
Seit Kurzem macht hier ein Violinspieler, 

Angela Kastiola, welcher sein Instrument auf 
^eine bisher unbekannte Weise behandelt, großes 
Aufsehen. Er spielt nicht nut zem Bogen auf 
der Violine, sondern mit der Violine aus dem, 
an einem Tische befestigten Bogen., 

P.iris, den 15. Dec. 
M i n i s t 5 r i a l - V e r ä n d e r u n g zu Paris» 

Verordnung des Königs. 
Ludwig von Gottesgnaden zc. 

Allen, die diese? sehen, unser» Gruß zuvor. 
Wir h-zben besohlen und bef.hlen, wie folat: 

Der Herr P yronnet, Mitalied der Kaml 
mer der Deputirten, ist zum Minister Srac'tSl 
Secretair d?s Justiz - Departements und zum 
Stegelbewahi.'er<rnannt; der^Vicomte von Munt? 



morency, Pair von FrankrUch, zum Minister 
Staats > Secretair des Deparltnu'nts der- ans-
wärtigen Angeieg,nheite„; der Marschall, Herzog 
von Belluno, zum Minister Staats s Secretair 
des Kriegs s Departements; der Herr Eorbi^re, 
Mitglied der Deputirten. Kammer, zum Muiis 
ster Staats i Secretair deSk Inne rn ; der M a r i 
quis von Ckermv'id Tonnerre, Pair von Frank« 
reich, zum Minister Staats S'-cretaiv der Mas 
rine; der-Herr vvn Vill^le, Mitglied der Kanuner 
der Deputirten, zum Minister StaatS Secretair 
der Finanzen. 

Unser Minister SlaalS'Secretair b̂ eim Des 
partemenr UnserS Hauses ist mir der Ausübung 
gtsenlvärliger Verordnung beauftragt. 

Gegeben zu P^aris im Schlosse der Thuilles 
rien am i^ten December im Jahre des Herrn 
Zs^r und im 27. Unserer Regierung^ 

(Unrerz.:) L u d w i g . 
Der Minister SraatS-Secretair des 

Hönrgl. Hauses 
Lauriston.. 

Folgende waren die vorherigen Minister-
StaaiSiSecretairs: Minister der Justiz: Herr 
de Serre; der auswärtigen Angelegenheiten!; 
Baron P. squier; des Kril's>i?: Marq. Latours 
Maubvurg; des Inne rn : Graf Simeon; der 
Marine: Herr Por ta l ; der Finanzen:. Herr 
Roy.. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Brfebl Seiner Kaiferl. Majestät, dcS Selbst, 

Herrschers aller Neuffen »e., fugen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dvrpat desmittelst zu bis-
sen, welcher^stall der Pfandhalrer Herr Julius August 
Bruiningk, belehre des anbero vroducirten, mit dessen 
Z?ater, dem Arrendator Herrn Friedrich August Brui-
ningk , am 1Z. Dec. i»20 abcieschlossencn und am loten 
Okt. d. I . bei Einem Erlauchten Kaiscrl. livländifclnn 
5?ofgericbte korroboi irten KavfkontraltS, das dem Deh-
lern gehöriae, aUbier im zweite» Stadttbeil sub?ir. 
ä5S auf Erdarund belegene hölzerne Wohnhaus fammt 
allen Slpperrinentien für die Summe von 13000 Rub. 
B - A- käusiich an sich gebracht, und über diesen Kauf 
zu-seiner Sicherheit um cin geseh/ichcS s)i>I'Iicun, pro-
clams nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heuti-
gen Taa. nachgegeben erhalten hat. Es werden dem-
nach alle dikl'M^en, welche an besagtes Hauö sammt 
Äppertinenticn und dazu gehörigkn Erbgrund rechts-
gültige Ansprüche haben oder wider den darüber abge-
schlost' neu Kariskntrakt zu Recht beständige Einwen-
dung«^ machen tu können vkrmeinen, aufgefordert/ sich 
damit in ge cylicl^rArr binnen einem ^ahr und sechs 
Wochen " -no jn>! >>ic>c also spätestens am zo. 
Januar »S2z, bei diesem Rath zu melden, mir der 

Verwarnung , daß nach Ablauf dieser peremtorischcn 
Frist Niemand weiter mit irgend einer Anssrache ge-
kört, sondern mehrgedachtes Haus sammt Äpvertinen-
tieu und dazu gehörigem Erbgxund dem Käufer, Pfand-
Halter Herrn Julius August Bruiningk, als sein wah-
res Eigenthuiu aufgetragen werden soll. V. R. W. 
Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat, am 19. Dec. 
lL2l. z 

I m Ätamen Mld von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiscrl. Stadt Dorvat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. ' 
Oder-Sccr. A. Schmalzet?. 

Mit-Bezkehung auf die Bekanntmachung ESl Edl. 
Rathes der Kaiserl. Stadt Z^orpat, als Waisengericht, 
vom ,'8, Z)ec. v I . , wird hierdurch in Erinnerung ge-
bracht, daß die VormundschaftS-Rechnungen und Be-
richte in den hieselbst pendenren Pupillen-Sachen spä-
testens bis zum 15. ^annar 132-2 für dieses jetzt ablau-
fende Jahr bei Fün, und Zwanzig Rubel Pbn anher 
unfehlbar einzubringen sind. Dvrpat-Rathhauö, am 
zo. Oer. 1821. 3 

I m Namen und von wegen ES. Edle» Na--
lhrö.der kaiierl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

jHItik Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Da in der neu u> St. Petersburg errichteten 

Krons Artillerie-Schule die mathematischen Wissen-
schaften nicht anders, als in der russischen Sprache vor-
getragen werden: so bin ich erbötig, laut der 
mir von der Schul-KomMission ertheilten Erlaubniß, 
denjenigen, welche in die benannte Artillerie-Schule 
oder gerade zur Artillerie eintreten wollen, (.damit 
dieselben beim Eintritt cs leichter haben) folgende 
Wissenschaften in russischer Sprache vorzutragend alS: 
Arithmetik, theoretische und vrakiische Geometrie. Tri-
gonometrie, Algebra Fortisikation und Artillerie nebst 
dazu erforderlichem Planzeichnen. Für den Unterricht 
in der Arithmetik, Geometrie, Trigonometrie und 
Algebra wozu 4 Stunden wöchentlich gewaklt werden) 
zalht ein Jeder für ein halbes Jahr pränumerando 
50 Rubel B. Ä., für den Unterricht in der Fortifi-
kation und Artillerie nebst Planzc»- nen wird außer-
dem stundenweise bezahlt. Sollte Jemand zu unkun-
dig sein, um den Unterricht tn jenen Wissenschaften 
m russischer Sprache zu verstehen, so wird von mir 
zur Erklärung aller mathematischen Venennnngen noch 
wöchentlich cine Stunde bestimmt. ?.'uch werden von 
mir ruslisch» grammatikalische Sprechstunden ertbeilt, 
auf weiche man mit 20 R- B. A. halbjährlich s-',r 2 
Stunden wö'i entUch, p:änumerirl, oder auch stun-
denweise bezahlt Dann kann ich auch noch S Kost-
gänger annehmen, welche die beste Gelegenheit zur 
Erlernung dcr russischen Sprache haben werden. 

Dorpat, den 1. Januar 1822. 
I . v. Povow> j 

ArtiÜerle-StabS'Kapilän und Riper, 
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L ! t - r ä r t s c h e A n z e i g e . 
Mir dcm Schlüsse des dritten Zahraangeö der nie« 

dieinisch-vbarmaceutischen B iä t te r von Dr. 
D. H. Grindel, ist auch die Ankündigung deS vierten 
Jahrganges erfolat, auf weichen in Riga bis zum 
iSten Januar pranumerirt werden kann. 

An Auftrag des Herrn Kreis-Deputaten, Baron 
von Löwen Wolde, ersuche ich Ave, die nur der hie-
Kgen Papierfabrik in Geschäftöverbindungen stehen, von 
jetzt an ihre Briese „an die O i rec t ion der Pa« 
v i c r f ab r i k zu R a p p l n " zu adressiren. Rappin, 
den Listen December issi. L 

A. W. Oonat, Gireclor. 

Friedrich Osterloff, dcr auf hiestget Universität 
feine theologischen Studien becndigt Kar, wi-nscht auf 
dem Lande als l'ehrcr angestellt zu werden. Seine 
Wohnung ist im Gasthausc des Herrn Jäger in der pe, 
tersburger Vorstadt. 1 

Einem hohen Adel und sämmtlichen refp. Gönnern 
und Freunden meines verstorbenen Ebemanneö, weil. 
Klemvnermeistcrs C. F. PeopeL, zeige »cd hierdurch er-
gebenst an, daß ich dessen Gewerbe fortsetzen werde, 
auch bereits durch einen geschickten WerkgesrLen in den 
Stand gesell worden bin, alle behüben gütigen Auf-
träge, als um welche ich inständigst bitte, durch solide 
und prompte Arbeiten sofort auszuführen. ^ 

Wittwe E. M. Pcppell. 
I m Saale der Bürgevmusse wird am 10. Januar 

Maskerade, am i^tcn Ball, am t?ten Maskerade, am 
Listen ein Benefiz für denOekouomen, am Zysten Mas-
kerade und am Lösten Jan. Ball ftvn. z 

D ie Vorsteher. 

Endesunterzeichneter hat hiermit die Ebre, Einem 
hochwohlgebornen Adel und geehrten Publikum bekannt 
zu machen: daß gegenwärtig in seinem srsther an» 
noncitten Panoramen »Kabinct aiifgestellt ist: die 
Stadt Riga von dcr Seite ver Düna, die Düna-
brücke mit ihren Schiffen und der lebhaften Passaqe; 
S) ein Theil deS Kreml von Moskau; ?, die Fsrtje-
tzung des St. Marco-PlaheS; >̂> der Hsaakeelay m>t 
der Statue Peter deS Großen, ein Tbeil der Wassili-
Ostrowschen Brücke und dcr Akademie der .Künste und 
Wissenschaften. Das Kabinct ist von Morgen? 11 bis 
Abends 8 Uhr in dem ehemaligen Karmckelsckcn Hause 
tn der Carlowaschen Straße in Augenschein zu nehmen. 
Die Person zahlt t Mb., Kinder die Hälfte. 1 

^ Hokann Kalmann, aus Reval. 

Zu verkauseit. 
Einem hohen Adel und geehrten Publik» zeiget wir 

hiermit ergebenst an, daß wir hieselbst mir einem Vor-
rath selbst versertigter Stiefelwichse, Dintenpulver u-
Kitt angekommen und. Polizeiliche Attestate verbür-
gen die Vorzuglichkeir unserer Waare, und wir schmei-
cheln uns mtl geneigtem Zuspruch. Unser Logis ist bei 
der Wittwe Meyer hinter dem neuen Universiräts-Gc-
bäude. Jakob Serf u. Fabian Ncumark. z 

Ich Zeige hiermit ergebenst an, baß ich gegenwär-
tig eme Quantität sehr bequemer Lichtschirme von grü-
nem Taf.enr, mit vergoldeter Bronee, in Fut.eralen, 
fertig habe. — Auch wuniche ich emen Vurjchen vrm 
deutschen Aeltern und von guter Fuhlung in die Lehre 
zu nehmen. H. Z. Ero^mann, Bronccarbciler. 1 

Zu vermiethen. 
Wo ein, sich sowol durch tage als Beschaffenheit 

vorzüglich zur Jahrmartrsbude eignendes ̂ oial zu ha-
ben «st, erfrägr man in der ZeitungS - Eypedttion. z 

Eine Woynung von drei Zimmern, an dcr Stra-
ße. ist während dcr Jahrmmttszeit im Hause der Frau 
Witlwe Peppell, an der Poststraße, zu vermiethen. 2 

Zw« kleine Buden, eine warme und eine kalte, 
sind während der.HahrmarUszeit im H.iuse Nr. 5 am 
großen Markt zu vermiethen. Den Preis erfährt man 
im Hofe von dcm Bedienten Michail«. 2 

Es stnd in den gewesenen Hausern des Hn. Raths-
Herrn Barmckel mehrere Quaruere zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. Das rädere darüber erfährt man 
im Hause V-s Herrn Major von Hüene. Auch ist 
daselbst Butter in großen und kleinen Quantitäten zu 
haben. 2 

Hm Baderschcn Hause am Markte stnd zum bevor-
stehenden Jahrmärkte zwei geräumigeZimmer an fremde 
Kaustcute zu vermiethen. 2 

^m Vernerschcn Hause neben dem alten Universt-
tarsgcbäude sind zwei Limmer an der Straße während 
des Jahrmarkts zu vermiethen. 2 

Bei mir ist die mittelste Etage von stebenSimmern 
auf ein Hahr oder während des Jahrmarkts zu vermie-
then. H. Kriffzow. 4 

Verloren. 
Ein weißer Vorstehhund mir braunen Ohren und 

kurMstuhter Siulhe har stch verloren. Wer ihn tm al-
ten Univetsträrsgevaude abglebr oder Nachweisung von 
ihm erthettt, hat eine angemessene Belohnung zu er-
warten. 5 

Angekommene Fremde. 
Herr Lieutenant von Bock, kommt aus Polen, logirt 

bei dem tzecrn k>mmann Abland; 5?crr Proviant 
Aommislivnair und Ritter ras^row, kommt von Mi-
tau; Herr Oberst, Flügel-AdjUtant von Krüdener, 
kommt von St. Petersburg, logiren bei Baumgar-
ten; Frau von Echrade, kommt von Ävsse, logirt 
bec Pensa. 

Beim Schlüsse dieser Zeitung kam so eben erst die aus-
ländische Post an. 
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I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m ZIamen der Äaiserl. Univcrsitäks-Censur: O^. F. E. Ranibach, Censor. 

Dorvat, den 4. Jan. 
Am zten Januar passirren Seine Kaiserl. 

Hoheit, der (Großfürst Konstantin Pawlowitsch, 
hier durch nach S t . Petersburg. 

Tü rk i sch -Gr iech ische Ange legenhe i ten . 

Konstantinopel, den ig. Dec. 
Gestern wurden hj.r rz gefangene Mol-

dauer, sämmtlich ZnsurrecrivnSiChesS, welche mit 
den Wissen tn der Hand gefangen genommen 
waren, hingerichtet. Einer von ihnen, ein 
Scl>lachter, der vormals in Pera gelebt hätte, 
wurde dem von ihm zu der Zeit bewohnten Hau» 
se geacnüber, in dem Franken § Viertel, hinge-
richtet. Lord Strangford nahm es übel, daß 
eine Hinrichtung in der Nachbarschaft der fremi 
den Gesandten statt fand, und bestand darauf, 
daß der todte Körper hinweggeschafft würde. 
Dieö wurde auch sogleich, nachdem man sich bei 
S r . Herrlichkeit entschuldigt hatte, gethan; ob, 
gleich es der Gebrauch ist, die Körper der Ver; 
brecher drei Tage zur Schau anSznstellen. Die 
Pforte scheint entschlossen zu seyn, die Chefs der 
Rebellen, die mir den Waffen in der Hand an-

getroffen werden, zu bestrafen, und nur denjeni-
gen zu verzeihen, die sich ergeben. Durch die 
Vermittelung der Brittischen Gesandtschaft wurl 
de vor 14 Tagen 44 in Samothrace gemachten 
Gefangenen das Leben erhalten. Sie hatnn in? 
dessen keine Feindseligkeiten ausqeükt, sondern 
nur Ungehorsam bewiesen, indem sie die Köpft 
steuer nicht bezahlen wollten. 

Odessa, den Dec. 
Man hat hier Nachrichten aus Konstanki.' 

nopel b,s zum ?5sten Nov., nach welchen diese 
Hauptstadt der Sckauplah der schrecklichsten Un-
ordnungen war. Am zzsten November hatten 
der Oesterreichi che und der Engl. Gesandte, 
Graf von Lützow und Lord Strangford, eine 
Unterredung mit dem R.-iö-Essendi und suchttn 
denselben zu vermögen, zur Annahme des Rufst, 
schen Ultimatums Hand zu bieten. Beide Ge? 
sandten hatten hierauf b»im Großherrn selbst 
ebenfalls eine Audienz, allein, wie man wissen 
wi l l , vergeblich. Se. Höh. soll erklärt haben, 
die der Griechischen Nation nach den bestehen« 
den Tractaten gebührenden Privilegien könnten 
nicht wieder erneuert und überhaupt die Ford«? 



rungen des Russischen Monarchen in keinem 
F.U!e bewillig! werben; die Ausrottung der res 
beiiisch.'n Griechen sey beschlossen, und alle müß-
ten von der Erde veriiglt werden! AlS hierauf 
diese berühmten Diplomaten, unter zahlreicher 
Begleitung von I..uiitscharen in ihre Woh> 
nungen zurückkehrt'», wurden sie, nach fer-
nerer Erzählung unserer Brief, , von den rasen-
den Türken höchlich insultirt und auf das 
Hotel des Lords Strangford den ganzen Nach: 
mittag mil Pistolen gefeuert. Verg l i ch , heißt 
eö ftrner, habe der Sultan das Volk anlMoern' 
lassen, diesen El-'cessen Einhalt zn thun; die 
AniUllcharen hätten vielmehr die schrecklichen 
Flüche gegen den Sultan und dessen Minister, 
die ihnen nun Ichon seit 6 Monaten die Plün-
derung d.s fränkischen QuarUerS in Pera ver-
sprochen hallen, ausgestoßen. 

Ltalittti,che Granze, den 15. Dec. 
» ^Ulö Albanien haben wir die wichtige Nach-

richt erhalten, daß -Ulf neue Großherrliche, an 
den Pascha von Sku l . r i erlassene Befehle, die-
ser Befehlshaber förmlich erklärt hat, er w'r>e 
sich nicht in Bewegung setzen, um die Türkischen 
KorpS in Epinis zu verstärken, und daß er sich 
hierauf in förmlichen ZnfurrectionSstand gegen 
die Pforte versetzt hat. »Man wußte schon lans 
ge,,daß er von Aly Pascha von Ian ina gewon-
nen war, und mit diesem in genauem Einver-
ständnis stand. Dieses Ereigniß, und die Ver^ 
bindung der Mahomedanisch^n Abbani r mit den 
Aulioten, machen- der Herrschaft der Pforre in 
Epirus und Albanien ein Eude. Man spricht, 
von bedenklichen Bewegungen des Pascha von 
Bosnien, und glaubt, er werde der Pforle gleich-
falls untreu werden. 

Widdin, den 28. Nov; 
> Privatbriefe melden, unser Pascha habe die 
Nachricht erhalten, der Aufruhr in Servien sey 
endlich uberall ausgebrochen und die Häupter der 
Hnsurrecrion hätten die Befreiung ihres Landes, 
durch eine lange Proklamation verkündet. Bs? 
rsilö waren viele Türkeis nmgekommen. 

Herwannstadt, den 6. Dec. 
Die Nachrichten auS der Moldau un' Wal-

lachey melden Nichts als Mord und Grenel von 
Seiten der T - i r k H ' i Iassy langten am 1., 
D>eeember mehrere, Tüektsch«' Befehlshaber von 
Konstantinopel.in,, und erzählten »verholen, daß 
dĵ .' Pforte alle Forderungen Rußlands .-bge^chlat 
g M habe» Die Pfo te müsse überdies die K »nun 
wieder erobern, memren sie in ihren frommen 

Wünschen. Uberall werden die Christlichen Kir-
chen zerstöhrt, Kirch-ngcsäße geraupt, und ^ie 
Asl ilen trugen in den Straßen von Iassy I n -
sul» als Siegeszeichen herum. Die Klosterfrauen 
und Priester werden entweder verstümmelt oder 
verkauft, und Hinrichtungen sind an der Tages: 
Ordnung. 

Vom Main, den 2 z. Dec. 
Kürzlich wurde zu L-vorno ein junger Grie-

che von fremden G l nî encgenossen er>i.ochen, ein 
anderer gefahrlich verwundet. Diese bei? en Grie-
chen halten, so wen bekannt ist, mit Jenen gar 
keine Gemeinschaft gehabt, un?'die O'r lieben be-
haupteten, es sey auS N ' l i on^ l - H-.ß gejchehen. 
Die Thäter wurden sogle.cl) gesalzen qesetzs, und 
alle Mi t te l ergriffen, um die zahlre-chen Beien-
ner jenes Glaubens daselbst vor der Rache der 
Griechen sicher zu stellen. 

Aly Pascha von Ian ina soll sich dlnch sei-
nen äußerst beträchtlichen Sold viele S o l l t e n 
erworben haben; er sol! nämlich diesen -nchl we-
niger als zwanzig Piast>r täglich gelieu! 

Von d>r Donau, den 18. D c. 
Am 2zsten Nov. halte zu Konstantinopel 

im Scratl die gewöhnliche monatliche Sol ' /A i i^ -
theilung an die Ianil-charen - KorpS stall. Die 
Zanitscharen nahmen 'ie bei solcher Gelegenheit 
ihnen gereichten Pilauschüsseln an und stießen 
dieselben nicht zurück, was als ein Zeichen be-
trachtet wurde > daß keine Unzufriedenheit bei 
diesem Korps herrsche. Am nämlichen Tage be-
gab sich H.ilcd- Effendi, er-'-er GüiisU-ng des 
Großsultans, mir einem glänzenden Geiolge nach 
der Gegend von Bnsukdere und Belgrad, und 
theilte im Namen deö Groijherrn freigebige 
Geschenke unler die zahlreichen, dort unter den 
Besehlei» d s Pascha von Brusa gelagerten 
Asiatischen Truppen ans. Letztere zei.-ten viel 
Anhänglichkeit, an die Person des Sultans 
Mahmud. 

Wien, den ,9. Dec. 
Der vorgestrige Oesterreichlsche Beobachter 

enthält Folgendes aus 
Konstantinopel, vom 26. und 27. Nov. 

„Von Persien her lauten die Nachrichten 
nichl günstig für ne Pforte. Am obern Eu-
phrat sollen die Perser die Stadt Müsch einge-
nommen, uno sich Erzernm genähert haben. 
Auf de«,' Seite von Bagdad waren sie bis Ker-
kul vorgerückt, wo sie aber von den Einwohnern 
zn.'ückgeschl.,qen wurden, un> sich in die umlie-
genden Dörfer warfen., Äer Persische Prinz 



svon Karmanlchah) welcher die Truppen- anfuhr; 
te, gab hierauf ver, von stin in Ä.n^r Beschs 
zum Rückzüge erdalken zu haben» Der Pascha 
von Bau^ad tvaure jeloch dieser Aussage nicht, 
sondern verschanzte sich um so thät'ger. Bag-
dad soll, wie maii hi^r aligeisieiii behaiipret, 

' gen icd.'li Uebivlall steckt seyn. — Noch Be-
richten aus Altppo war tue Trenlosiqkeit des 
Kiaja, AnsüdrerS der Türkischen Truppe,, s.in 
geheimer Wunich, den Pascha von seiner Stelle 
zu verdrängen, und seine Flucht nach Persien 
die erste V.ranlasiung zum Eindringen der Per.' 
ser in das Hsmannijche Gebier. — Der Krieg 
mit Persien ist zu Konsiantinopel feierlich pro? 
clamnt worden. 

Lissabon, den y. Dec. 
Zufolge des Berichts des Polizei-Intendant 

ten sind in den letzten 10 Wochen z84 Meuchel-
morde in Portugal! verübt worden. Es ist sehr 
gefährlich, wenn es dunkel geworden ist-, aus-
zugehen. — Wi r sind einer großen Veränderung 
sehr nahe. Eine allerhöchste Person hatte kürz-
lich nicht so viel Geld, um ihre täglichen Aus-
gaben zu bezahlen, un> mir mir großer Mühe 
wurde ihr solches angeschafft. 

I r u n , den 7. Dec. 
Alle Nachvchren, welche wir ans dem I n -

nern Spaniens erhalten haben, bestätigen leider! 
nur zu sehr die Besorgnisse des gesundern TheilS 
der.N^non: daß wir uns nämlich einer surchtt 
baren Catastrophe mir schnellen Schritten nä-
hern. I n allen Provinzen v-rmeyren sich die 
F^-rilniisten und treten mit keck.ni Much gegen 
die Negierung auf. Bisher sah man die vvrge-

Unruhen sür zu unbedeutend an; allein 
seittem meluere Häupter und Befehlshaber einr-
q.r Provinzen mit diesen «linrnhgeisternern sich-
V'ibiniden Kaden, furch nr man sehr sür das un-
glückliche Spanien. Blickt man auf Frankreich, 
wie es im Anfange der Revolution war, zurück, 
un5 durchschaut letzt Spaniens Provinzen, so 
dürste man eine Schrecken erregende Aehnlichk?it 
sin 11. Sollte daö Ministerium zu Madrid 
nicht festen Schrittes gehen können, wie es bis-
her gegangen, so muß man neue Vorgänge er-
warten. Seme besondere Lage muß man natür-
lich vermuthen, da schon wieder zu Madrid daS 
Gerücht einer Mmisterial-Veränderung herrschte. 

Madrid., den z. Dec. 

So eben verbreitet sich hier die Nachricht 
ödß «nick G M l U n sich zur Republik erklären 

wolle. M ina soll mit tcn M i siv'Na nullen ae: 
weinZch.is,I,c!.l S . c! e «;^ec!t h t - . lenandu. i l 
se>nen Tvnpi' l i l die Aesiiii'g Asior.ia p In 
wollen. Auch soll cr den Tnippen die Ptiinde^ 
riing aller Kuchen vnspvock'n ha^en. 

Die Adr-fe d-r E t ^ : K. ' i l^ 'gcna cn den 
König ist wol die nur ' 'ch a m r> e vcn allen. 
Es heis'l d.,nn: , ,S i re! I . cht I k r e Minister, 
die einlachen Instlun^n!,-, sind te, nein, Ew. 
Ma j . silili sind die U'.^che all' unsrcr Leihen 
und Tiüdsale." 

Madr id , den 8. Dec. 
Auch Anae.onnu icheint in diesem Augens 

blicke im Insmnkt ' l ' n t Zustande. Man lehaus 
prer noch immer, das^Akairid noch vcrEiUe deS 
Monats von drei Seir-.n von den Tnipp.n M i -
na s , Niego's pnd jenen von Andalnsi>n werde 
überfallen werben. I h re Plane, wiche die 
Haupter unserer Descamisados nicht nnhr ver-
heimlichen., gehen dahin, einen Föderativ iFret-
staat zu bilden; dann wil l man Frankreich den 
Krieg erklären. ES giedt einige Tcllkrpfe, die 
wirklich an so etwas glaubrn, wenigstens seht 
der Negulareur vom 4ten eiiien svlct'-^, Plan wt i l ! 
läuftig auseinander. Es ist b.mcrkencwerth, 
daß die Deputaten bei den Kerles, ?'>.mcro 
Alpuente und D'az del Morales, die L'e'ttmg 
dieses Zeilblattes übernommen Kaken. >'e 
würdigen Nepiäientanten der spai.iichen Nation 
sagen laut in den Kassehäusern un> Klubbs, jdaß 
eine französische Avmce von 50000 ?>).antt bereit 
sei, in Spanren einrücken, und erlauben !sich 

'in solchem Fall die adschkuiichj'cn Aeuß rungen, 
welche gestern in nnem, dei d.m Sonnenlhore 
versamnulten, Kiuvb gerhan und wiederholt 
wurd n. 

Zu Madrid ist der Soldat für Se. M s M « , 
eben so di.' Mi l ie n , rin> .inehr aiS ?ooo gutge-
sinnte Bürger haben sich auf ihre Kosten und oh-
ne Ordnung bewaffnet, um den Thron zu Verl 
theidigen, wenn <r bedroht werden Mite. 

Gütt ingen/den 20. Decbr. 
Die Anzahl der Studirenden auf der hiest? 

gen Universität hat sich im laufenden Semester 
mp iß vermehrt und beträgt in diesem Augens 
iz6z. Unter diesen befind«» sich 264 Theolo? 
Zen, 714 Juristen, 198 Mediziner, und 194 
Stndirende der Mathematik, Philosophie, Phi» 
lologie, Oekonomie und Geschichte. zz6., wes^ 
che am Schlüsse des leHten Hülben Ia^hrS abgibt 
gen, tmirden durch 544 VeurikgikomniMe erfttzn 
Das Miethgeld für die Studenten »WvhwwHrk' 



beUäqr gegenwärtig 22940 Nthlr. in Gold?, 
m^hul 5^0 Ittizlr. »uehr als im verwichenen yal-
Heu Jahre. 

Paris, den ,5. Dec. 
Der Abgang des Herrn Roy wird gewiß 

ein« große Sensation erregen und gew'ß einen 
Einfluß ans die öffentl chen Fonds haben; denn 
es ist unleugbar, daß die Finanzen durch den 
Herrn Roy in den blühenden Zustand gebracht 
worden- sind» 

Der Graf von Woronzow, der sich aeaen-
wältig hier l>efindet, soll mir wichtigen Uiner-
Handlungen in Hinsicht der Türkisch n- Angele-
genheiten beauftragt s pn. 

>ie bekannte ietzce Adresse der Kammer der 
Deputaten all den König zeigte deutlich 5ie Mi-
norität der Minister m der Kammer, ind->m be» 
sagte Adresse offenbar das Gepräge der Opposi-
tion trug. Dieses mag nnn wol oie Hnupt Ur-
sache zur Entlassung der mehrgedachten Minister 
gewesen seyn.. 

Par is, den 18. Decbr. 
Das Losungswort der neuen Minister soll sein: 

Festhalten an das monarchische Prinzipinm; auf-
richtige und gewissenhafte Aussührnm, der Char-
te; ungekrä?kre E'Haltung der durch dieselben zu-
gesicherten Freiheiten; daher Vernichtung aller 
Ausnahlne Gesetze. Hievon haben sie sogleich 
durch Rücknahme des Vorschlags zu einem Ge-
setze über die Zensur der Zeitungen einen spre-
chenden Beweis gegeben. Was auch für Uebek 
aus der unumschränkten Preßfreiheit entstehen 
mögen, so viel kann nicht qelangner werden, sie 
ist durch die Charte ausgesprochen, welche nicht 
die Prävention, sondern bloß die Repression der 
Preßverbrechen gestattet. Man erwartet daher 
auch, daß, bevor das Zensur-Gesetz aufhört (am 
5ten Febr. >822) "aS von dem letzten Ministerium 
vorgeschlagene Gesetz über Bestrafung der Preß-
vergehen, noch ourch mehrere strenge Verfügung 
gen verstärkt werden wird.. 

Ob dieses Ministerium, sich halten wird, ob 
«s namentlich eine hinlängliche Masse Nednerta-
lente in sich begreift, um gegen die ewigen An-
falle der Minorität in der Kammer zu kämpfe.n> 
wird die Zeit lehren. Ein Haupt der Liberalen) 
welchem man in einer Gesellschaft den Vorwurf 
getnacht harre, daß . die linke Seite die Umstän-
de nicht benutzt habe, um zum Ministerium hin-
aufzusteigen, erwi derte: „Zum Steigen bedarf 
wain Stufen; diese Herren werden uns dazu 
dienen." 

London, den z i . Dec. 
Es ist nunmehr bestimmt, daß der Mar-

quis von Buckingham zum Herzog erhoben wer-
den wird.. 

Man erwartete den König im nächsten Früh-
jahr zuversichtlich in Schottland und der Herzog 
von Acyol trifft desh-lb schon einiae Anstalten. 

D^r berühmte Dr. Navcliffe und der Ober-
richter Holt waren große Feinde. Einstmals 
wurde die Frau deS Letztern sehr gefährlich krank 
un> Dr. Nadclisse mußte angenommen werden. 
Dieser bot seine ganz? Gesch'cklichkeit auf, um 
die Kranke wieder h», zu!: I!e», besuchte sie ge-
gen >e«n.' Gewohnheit lo v?t Tages und zoll-
te idr einen solchen Grad von Aufmerfamkeit, 
daß ihn einige seiner Fremde, die seinen Has? 
gegen den Ober: icl't r ka»ilten, um die Ursache 
fragten nnd folgende Antwort von dem Doktor 
erhielten: „ Ich weiß, daß Holt wun'cht, sei« 
ne Frau lag? im Sarge, deshalb dm ich ent-
schlossen, sie am Leben zu erhalten, damit sie 
ihn noch ferner quälen kann. 

I n einer neulichen Sitzung der Portugisi-
sch n Körles wuroe ceschkossn, 'aß, wenn ?ev 
König von Portugall oi>ne Genehmigung der 
Kortes au6 dem Königreich gienge oder über die 
bewilligte Zeit abwesend wäre, es angefchen wer-
den sollte, als habe er absankt. 

Von den 27 Irländischen Grasschaften be-
finden sich 7 in einem Scanne deS Aufruhrs. 

Die Bevölkerung des Staates Newyvrk be-
läuft sich nach einer voriahngen Zählung gegen 
1 Mill ion 400000 Menschen und die von Nord-
Karolina auf ÜZ8829- Molchen. 

Havanna!), den 12. Nov. 
Wir haben hier Nachrichten aus Mexiko 

vom iz. und ans VerasC.ux vom 29. Oktober 
erhallen. I h r Inhal t ist sehr wichtig, indem 
sie keinen Zweifel mehr übrig lassen, daß die 
Jndependenz von Mexiko in der durch den 
Traktat von Kordova vorgeschriebenen Form be-
gründet ist. Die BefreiungS Armee, von Don 
Äugustin d? Zlnrbide angeführt, hielt am 27. 
Septbr. ihren Einzug in die Hauptstadt von 
Neu-Spanien, von deren Bewohnern sie mit 
unbeschreiblichem Jubel empfangen wurde. Ge-
neral Zturbide vnfügte sich sogleich nach dem 
Pallaste der Vice-Könige,, wo er Don Juan O' 
Donnoihu antraf, und sich nnt demselben auf 
dem Balcon zeigte, vor welchem die ungefähr 
15000 Mann starke Armee vorbei defilirte. So-
dann begab er sich in Prozession nach der Ka? 



thedralkirche, welche ersuchtet und ausgeschmückt 
war, und wo unrer dem Donner der Kanone,» 
und dem Läuten der Glocken ein Te Deum ge-
sungen wurde. Nach beendigtem Gottesdienste 
bewirtheten die B Hörden dcr, Stadt beide Excel; 
lenzen, w iche letztere sich sodann nach dem Thea-
ter begaben, und mit einem Enthusiasmus 
empfangen wurden, der nicht durch Worte 
ausgedrückt werden kann. Varer, Befreier und 
ähnliche Natten ertönten von allen Seiten, als 
sich Iturbide der versammelten Menge zeigte. 
Am folgenden Tage wurde unter dem Vorsitze 
It'Nl.u^e'6, der den Titel eines Generalissimus 
des Kai'erthumS Mexiko zur See und zu Lande 
an enommen halt,', eine aus 5 Mitgliedern be! 
si ben^e Regierung un> eine I i rnta ernannt, von 
w lcher letzlern der Bischof von Pucbla Prasi» 
denk ist. Auch wurden die Minister und die 
Hoh-'N Behörden bildenden Personen erwählt. 
Weiche sodann den Eid leisteten. Der einzige 
Fle.ken, der dem Mntterlande treu geblieben, ist 
das Kastel S t . Juan de Ullav, durch welches 
W'ra-Ernx beschützt wird, daS ino^isen, da eS 
nur eine Garnison von zoo Mann besitzt, sich 
w>-hi"cbcinltch balde ergeben wird. Gen ral O' 
Dr>nuoi!)n, der eine wichtige Z?olle bei der Wiek 
deruebinr Neu,Spaniens gespielt hat, starb am 
8ten Okober in der Stadt Mexiko. Hiedurch 
ist die Schwierigkeit, Ausschluß über sein Be; 
tragen zu erhalten, sehr vergrößert. Cr war 
bei Iturvide's Einzüge am 27. Septbr. gegen-
wärtig, und wurde mit gleicher Auszeichnung 
als der Patrioten-Chef behandelt. Verschiedene 
Gerüchte nber die Ursache seines Todes waren in ver 
Havanncch im Umlauf. Nach einigen sollte er ver: 
giftet, nach andern an einer durch Aergerer« 
zeugten Krankheit gestorben sein. Eine Kom-
Mission war in Mexiko ernannt worden, um 
Handels Traktate, bei welchen indessen Spanien 
am meisten begünstigt werden sollte, zu entwer-
fen. 

Newyort, den 1. Dee. 

„ A m Zysten October storb in Lyme (Con-
necticut) im 7-sten Jahre seines Alters Kapi-
tain Ezra Lee. Bemerkenswerih ist es, daß die-
ser Ofsicier als der einzige Mann genannt wen 
den kann, der für sein Vaterland auf dem Lande, auf 
dem Wasser und unter dem Wasser focht. Die letzte 
Art des Kriegführens war folgendermaßen: AlS 
die Brittische Flotte auf dem Flusse der Stadt 
Newport gegenüber lag, lvünjchte General 

W^shingtvi:, der die S ta t t besetz! hielt, sich von 
solchen Nacbbaren zu befreien. Ein gewisser 
Biühnell in Saibrook, (Connecticut) der daS 
Genie eines. Fulton besaß, verfertigte eine Uns 
ter-Wasser - Maschine, von einer komischen Ge; 
stalr, mit eisernen Bandern zusammen gebunden, 
in welcher eine emzclne Person sitzen, und! sich 
vermittelst angebrachter Glieder und Nudcr un» 
ter dem Wasser fortbewegen konnte. I n 'dem 
obern Theile dieser Maschine befand sich eine 
Schraube, um den Boden der Schisse zu durch» 
bohren, und an diefer war ein Pulver-Vorrath 
angebracht. Innerhalb d?s Pulver - Behälters-
befand sich eme Uhr, die so ausgesogen werden 
konnte, daß sie eine festgesetzte Zeit lief, und 
die, wenu sie abgelaufen w i r , an ein «.Gewehr-
schloß schlug, welches dann Feuer »xab und eine 
Explosion hervorbrachte. D^se sogenannte See-
Schildkröte wurde von dem General Wawing, 
ton von Nutzen befunden. Um die E, ach gel 
heim zu halten, wurde in ein"M einaeschlossmen 
zo bis 40 Fuß tiefen W'sscr ein Äersncy mit-
der Malchlne gemacht, un) der Bruder deS Er-
finders war Derjenige, der sie in Bewegung se? 
tzen sollte, aber er wagte eS nur einmal, sich in 
die Ti'se hinabzulassen, und mchtS könnt ihn 
bewegen, es zun, zweitenmal zu tlnin. General 
Washington, der den Plan nichr auszugeben 
wünschte, ersuchte dcn General-M«nor Parsonß, 
ihm Jemand zu uennen, der beherzt dies Unrerl 
nehmen ausführte, und da Letzterer den Heroik 
schen Geist, den Patriotismus und den unen 
schütterlichen Muth d«S Kapitains Lee kannte,, 
so machte er diesem den Vorschlag, welchen der; 
selbe denn auch sogleich mit den Worten an» 
nahm: „ M e i n Leben steht dem General War 
shington zu Dienste." Nachdem er sich verschie» 
denemale in der Maschine geübt, und sich mit 
Allem genau bekannt gemacht hatte, wurde eine 
Nachl bestimmt, in welcher er seinen Feldzug an! 
treten sollte. General Washington und Diejeni-
gen, die um daS Gehtimniß wußten, nahmen 
ihren Standpunkt auf einem Hause in Broadway 
ein, und erwarteten ängstlich das Resultat.., Der 
nächste Morgen kam und keine Nachricht tvar 
von dem unerschrockenen Wassermann angelangt, 
auch konnte der Matrose des Boots,, das ihn ei! 
mge Stunden in der Nacht, begleitet harre, keine 
Nachricht von ihm geben. Wahrend die besorg-? 
ren Zuschauer im Begriff waren, ihn alS verloht 
ren auszugeben, sahen sie, wie sich einige Böte 
von der SovernorS-Insel (damals im Besitz öer 



Britten) nach irgend einem Gegenstand unfern 
des Brittischen Linienschiffs Asia bewegen, und 
wie sie plötzlich umkchrlen und m mö îticher El-
le nach der Insel zurück ruderten. I n 2 ln6 
z Minuten dar-ns hörten sie ein< snrchtbare Ex-
plosion, welche die ganze S^idt und Umgegend 
in Schreckcn sehte, und die Schiffe des Feindes 
dermaßen allarmirte, daß sie über Hals und Kopf 
die Kabeltaue kappten und davon selten. Wäh-
rend dieser Schreckens - Scene k.'.m K 'pitain Lee 
n.?ch oer Oberfläche des WassnS, öffnete den 
obern Theil der Maschine und gab ein Zei-
chen, daß sich daß 'Boot ihm nähern sollte. 
Aber der Feind entdeckte ihn, und richtete sein 
Feuer von der Insel auf ihn, und er mußte 
wieder in die Tiefe hinabgehen. Nachdem er 
stet egen einen starken Strom unter Wasser 
vorwärts geholfen und eine Entfernung erreicht 
hatte, in welcher er sich sichr glaubte, ließ er 
sich wieder blicken; er wurde sodann ins 
Schlepptau genommen und landete wohlbehalten 
auf der Bakterie. Er hatte sich unter dem 
Schiffe Asia länger als 2 Stunden befunden nnd 

ergeblich bemüht, das Kupfer desselben zu 
durci)vohren. Um sich nach dünnen Planken 
umzusehen, war er häufig unter der Hinter! 
Gallerie hervorgekommen, so daß er die Schild; 
wache rufen hören konnte. Einmal harte ihn 
die Schildwache entdeckt, und er horte, wie die 
Melrosen über ihm sprachen, und der Meinung 
wa^en, daß ein schwimmendes Stück Holz ihnen 
einen Besuch abgestatter habe, deshalb kehrte er 
wieder nach dem Kiel zurück, und begab sich, 
nachdem er denselben genau untersucht hatte, 
nach andern Schissen, aber er vermochte, aller 
Anstrengungen nngeachttt, nicht durch daS Ku-
pfer zu dringen, und diesem Umstände verdankten 
Hunderte von Menschen ihr Leben. Der läng-
ste Zeitraum, den er unter dem Wasser zubrinl 
gen konnte, war zwei Stunden." 

Schreiben aus dem Haag, 
den 29. December. 

/ Gestern sind die Budgets für 1822 in der 
ersten Kammer durchgegangen. 

Die Herren Hope et (Üomp. haben in die» 
sen Tagen Rimessen von 500000 Gnlden erhal-
ten, und jetzt bekannt gemacht, daß sie die Spcu 
Nischen Zinsen für 1821 bezahlen. 

j Der General-Konsul Dul l fängt Mittwoch 
dle Zinsen der Dänischen Schuld zu be? 

Mlen^ 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Auf V'fchl Seiner Kiiserl. Majestät/ des Selbst-
Herrschers aller Reussen : , n'iq-'n Bürgermeister und 
Räch dcr Kaiserlict-en Skadl Dorvat desminelst ;u wis-
sen, welchergcstalt ter P.andhalter Herr .'.uliiis luqust 
Vruiningk, bclebre des ani'ero vroducirten. mir desien 
Vater, dem Arrmdan r .^crrn Fncdrich luiquö Brut-
ningk, am i?. 5?ec. 1520 abacsci'losien'n und am wten 
Oir- d. I . dei Einem Erlaubten Kaiscrl. livl indischen 
Hofaerichte korroborirten Kaufkonrrakts, rae dein 
tern gehörige, a^hie. kin zweiten Ctadttlier! su?i 
15 auf Erl'grlmd l-c/egene l)ö!<eme Wofi'tiaus 5>mmt 
allen ^rverrinenlien für dic ^uinme von i.MyRub. 
N- A- käusiich an sieb gebracht, und über öieM Kauf 
zu siiner >? icl̂ erbeit um cin gesetzliches 
«!->>> nachacsucht, auch nuttclst Resolun'on vom heuti-
gen Taae nachgegeben erl?alten bal. Es werden dein-
nach alle diejenigen, ivlebe a» desaareS Haus sammt 
?/pvertinentien und dazu gehörig»» Elbgrund rechts« 
gültige Ansvrüche baden, oder wider den darüber abge-
schlossenen Kattfkontrakt zu Recht beständige Einwen-
dungen machen ;u können vermeinen, aufgefordert, sich 
damit in gesetzlicher Art binnen einem Hahr und sechs 
Wochen » <i-n» in,,-,?, also spätestens am ^0. 
Hanuar -KZ;, bei diesem Ratki zu melden, mir der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremlorischen 
Frist Niemand weiter mit irgend einer Ansprache ge-
hört, sondern melirgedachtes Haus sau.mr Appertiien» 
tien und dazu gebvrigrm Erligrund dem Käufer, Pfand-
halter Herrn Julius A.-gust Gruiningk, als sein »vak-
res Eig^nthum au getragen werden soll. V. V. W. 
Gegeben auf dem Rathhause zu Aorpat, am 19. ZX'c. 
1L21. 2 

I m Namen und von wegen Eines Edlen Ro-
thes der Kaiscrl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Eikermann. 
Ober-Secr. A. Echinalzett. 

Mit Beziehung auf die Bekanntmachung Es. Edl. 
NatbeS der Kaiscrl. Cradr S)orpat, als Waisengericht, 
vom ?8. ^ec. v. I . , wird hierdurch in Erinnerung ge-
bracht, daß die Vornumdschaftg-Rechnungen und Äe, 
richte in ?en hieselbst pendenten Pupillen-Sachen sv -̂
tcstenS bis zum 15. Aanuar 1^22 für dieses seht ablau-
fende 5iabr bei Fünf und Zwanzig Rubel Pon anher 
m-feblbar einzubringen stnd. Dorpat-R^lthhauS, am 
30. Ott. 1821. 2 

I m Namen nnd von wegen Es. Edlen Ra-
thts der kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Seck. A. Schmalzen. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt deemittelü u«r Wissenschaft, daß bei demselben 
das znr Nachlasseuschafr des verstorbenen Magazin.Anf--
seherS t^tcr Ala^e/ Fi..rkoweky, gehörige, im dritten 
Stadttheil hieselbst snd ')-r.L5 belegene bclzcrneWohn-
haus am ^0. Januar t822, Vormittags um n Uhr, 
zum öffentlichen AuSbot gestellt, und die Bedingungen 
un Termin werden eröffnet werben. Kaufliebhaber 



l>aben sich demnack an gedachtem Tage tzieselbki cinzu-
finden. Dorpat >RathliauS, am 2z, Der. 1821. 1 

Zm Nainen und von wegen Es. Edl- Rathes 
der Kaiserl. Stadr Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober» Secr. Schmalen. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadl Dorvat 
bringt? in Folge Verfügung vom zo. Nov d. I . , Nr. 
j25> , desmittelst zur Wissenschaft: dap bei demselben 
das im ersten Stadttheil sub Nr^ 61 ans Erbgrund be-
legene, dem Herrn Bürgermeister und Ritter Äker» 
mann zugehörige steinerne Wobnbaus sammt Ap^erti-
ncntivn am i8ten Januar ,822 nun öffenrlict'en Äusbot 
gebracht werden wird; und weiden solchem-ach .kauf-
liebhaber hierdurch eingeladen, sich an gedachtem Ta^e, 
Vormittags um I i Uhr, in Es. Edl. Natbes Sesslons-
ziinmer, zur Verlautbarung ihres Bote und Ucberdotv, 
cinmnnden, worauf alsdann der Meistbietende des Zu-
schlages sich zu gewärtigen ha?. Gegeben auf dem Rath» 
Hause zu Dorpat, am Decemb r 1821. 3 

' Ratbsbe^r R L. Leng. 
C. TbvmsoN, l̂ c u >> 

Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
FeVil! sügeiz burmir zu wissen, welcherg. stall der Herr 
^andgerichtö'Asseisor '.'ilexaudel von Atryk supvlikand» 
angetragen, wie dcr'rlbe belehre des 
prvductrkeii, wischui .hn, und dein Herrn Arrendator 
Michael Guiefstv uuterm 2len V ai d abge,chlosse. 
tt^n unö kl. -! S7- Sept. d. li.j Einem Er!. Kaiser!, 
livländischen Hvf.v rrchrc kor-odorirte" Kontrakts, d̂ S 
dem Herrn ÄrrendatorM. Gulefsfn zugchcrig gewesene, 
sub ?ir. I6z in dieser Stadt bclcgene Wohnhaus sammt 
allen Apvertinentien für b,e Summe von i W00 Rub. 
V Zl. käuflich acquirirt und gebeten habe, über diesen 
Kauf das gesetzliche Proklam ergehen zu lassen. Wenn 
mm diesem Peliro mittelst Refolurion vom heutis.en 
Tage deftrirt worden; als werden Alle und Jede, wel-
che a?? besagt s Wobnhauö mit v'ippcrtinenticn Anfor^ 
derungcn ttud Zl'Uprüche, sie mögen herrühren, wober 
sie wollen, ;u b.iben vermeinen ollten, hier urch auf̂  
gefordert, sich mit selbigen, nach Vorschrift der Rig. 
Stidtr?chte l .n . >> Xl,. Z. 7, ni dcr peremtv.-
rissen ,̂ ri>l von Jabr und Tag ^ >> anber zu melden 
mn üe in gesetzlicher Art auszuführen, unter der aus-
drücklichen Verwarnung. daß nach Ablauf dieser Frist 
Niemand weiter gehört, sondern mit allen seinen An-
spruch, n und Anforderungen auf imm/r praklndirt und 
obinvähntes Immobil mit aü^nAvvertinentien demHn. 
K» f.-r, Landgerichts - Ässesso ?iicxander >,on St nk, 
zum unwid^rrnflichnn EigtiUhum adzudicirt werden 
soll. Fcliln Rarbhaus, den 2. ^ ee. t82i. 2 

Bürgermeifirr und Rath und in deren Namen-
? I . I Töpffer, Bürgermeister. 

C I Grewinck, Secr. 
Bürgermeister un" Rath der Kai erlichen Stadt 

Ft''in hiermit zu w'ss n, welcl̂ raesta r der die-
sja- / urger und B^ckcrmcister j)e,emiaö On-siav t.'of» 
fre>i<) biersrlbst suv: likando'an ^tragen , wie 5.r'clbe, 
belehre deS ^ ' .> . ,>^1^ .̂- producirren -wisch.'" ibm 
tlnd ''em ar. l:s''urqschen Herrn Rathoberrn und Kauf-
mann R. W. Grubener am bren ^uni ' lS'9 abgcschlsf-

senen, am 2. Nov. d. I . bei Em. Erl. Katserl. livland. 
Hofgerichre korroborirten Kaufkoittrakrö, das> gedach-
tem Hrrrn Rathshcrrn R. W. Gruvener zugehörig ge-
wesene, unter 'Ar. 62 in dieser Stadt'belegene Wohn-
haus sammr Herberge und allen übrigen Avi ertinentien 
für die Summe von 6,;oo Rub. B. A. käuflich acquirirt 
und gebeten habe, über diesen Kauf daS geietzliche Pro-
klam eraehen zu lassen. Wenn nun diesem Petita mit-
telst Resolution vom heutigen Tage k>eferirt worden; 
als weiden All^ und Jede, welche an besagtes Grund-
stück Anforderungen und Ansprüche, sie mögen herrüh-
ren, wober st. wollen, haben oder zu haben vermeinen 
sollten, Hierdur aufgefordert, sich mit ftldigen. nach 
Vvr,ct,ri>r der Rig- <?ladtrechte l--b. Ul.. ' in. XI . §. 7, 
binnen -,ak?r und ^ag a <!a,o. zur Vermeidung dcrPrä-
cluüon, ander zu melden und solche in gesetzlicher Art 
aus'ufübrui, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
das, nach Äblauf dieser veremlorischcn Frist Niemand 
weiter gehört, sondern obgedachteS Wohnhaus sammt 
Herberge und allen übrigen Appertinentien dem hiesi-
gen Bürger und Bäckermeister Jeremias Gustav 55of-
frentz zum uuwtderrusijchen Eigenthum adjudicirt wer-
den soll. Fellin Rathhanc», am 29. Dec. 4821. Z 

Bürgermeister und Rath und in deren Nayicn: 
I . I . Töpffer, Bürgermeister. 

C. Z. Grewinck, Secr. 

( M i t Genehmigung der Kaiscrl. Polizei, 
Äerwallung hieselbst.) 

Bekamumachungen. 
<F<?5 A. 

u c F V? s ̂  ^ n / e ^ 0. ? L « , i c/e — <?//?-

/»/« / ' L 
/ ) / « ????? ee/^s,' 

t/e/5 

?v>/. — ^ 
c/e/' c/es n/s l'n/e,/c?/^//ss-/ie/?> 

^ s s / i / , ///' s/c // 
Vv 0//?F?'^/ ?,v? / / / , cr/tt ü^re/k,,, 

. /^o/s?'LSN. 



7.V/,<?////?? /«'///?.?<'/vv?, 
<° . , l-Vs . ? ' ^ - / / / 

/>6'/?u/ c/e/' c / e / / ) < - / / / / / -

v/^/ ^/// </. ./6?/^/////° / / /^ / / ///. '^/?. 
, / , ^ ? ^ > / (/e<- ,/</>/ //, 
/t^/t.'/'5//.'. <^t?/^,/ i ' / . 'kV/>' 2 

m hohen?ld.l und s'mnülichcn resp, Gönnern 
und ^rcnî den mcincö verstov^M'!', EleinanneS, weil. 
Klemvnerm isiers C. F. Pcrpe", zeî e icb hierdurch cr-
jiedenst att, das' ich desicn (6'»-rrcrbc fortfepen w^rde, 
auch bereits durch einen geschickten Mrkgesellen in den 
Stand geseyt worden bin, alle .̂husigcn gütiaen Auf-
träge, als mn welche ick) inständigst bitte, durch solide 
und prompte Arbeiten sofcrr inic;ufnl'rcn. 2 

W'ttwc E. M. Pevpell. 
I m Saale der Burgermu^e wird am w- Januar 

Maskerade, am selten Ball, am t?ten Maskerade, am 
Listen ein Benefiz für dcnOckonomen» am 2-jsten Mas-
kerade und am Lasten Lan. Bnll ftvn. 2 

D i e Vors teher . 
Während deS Jahrmarkts irerden auf der alttN 

Muffe an folgenden Tagt-n Bälle gehalten, als am 
8tcn, t5ten, 22ften und sssten Januar. 

Die Vorüeber. 
Ich zeige hiermit ergebenst an, daß ich gegenwär-

tig cine zweite Kandirorei im Hanse deS Hu. ^offrentz, 
wo ich selbst wohne, angelegt habe, die ich bestens em-
pfehle. B. Faletty. .Z 

Z?er Optikus Michaelis Hartog, welcher sich seit 
mehreren fahren mit Verfertigung optischer Instru, 
menlc beschäftiget, hat die Ehre, dem biestgen hocbzu-
verehrenden Publikum feine nach allen Regeln der Op-
tik verfertigten drillen und Lorgnetten, wie auch Kon-
scrvalions-Brillen. welche sämmtiich fein und sauber 
gea;deikct., für >ede )'.rt Äugen brauchbar und, zu cm-
psehlen. Er enthält -.ch aller ?lnpreisung derselben, in-
dem ihr Erfolg die beste Empfehlung tcrm wird; übri-
g.i.s wird rr sich das Zutrauen desPnviifumS durch bil-
liae Preise und prompte Bedienung ui erwerden suchen, 
und bittet daher um geneigte Sluftrage. Sein Logis ist 
bei Herrn Frcy 3 

Zu verkaufen. 
Einem hoben Adel und geehrten Publik» zeigen wir 

hi-rmit ?rgei.enst an, daß wir hieselbst mit eiüe .̂ Vor«-
ra:! «el̂ st verfertigter Stiete/wichse, Oin^enpulve^u. 
Kitt an .'konlmen stnd. Polizeiliche Attestate verbürg 
gen die ^orzüglichkeit unserer Waare, und wir sch.uel-
cN.s'? niit geneigtem Zusvruch. Unser Logis ist ber 

^itlwc ^»eyer hinrer dem neuen Universität6-Ge« 
bäude. Jakob Serf u. Fabian Ncumark. 2 

Knufgesuch. 
Wer Sa-ltßerZ'e, ^vei^ie xan? rein von sclt^Arrein 

Haser isr, un<l 5 ,stti»5er. vv«?lcliê  ßelb, glatt, sclivver 
uiicj ni^kt m t ;> ^vvar-cm Later gemiscltt ist, vnäm-kt-
lere k?'Au>ivvein verl>.̂ uken -will, beliebe es mir 
reoiit l'slc! uac! lĵ e ö-isten zu 
üdsrienclon. 5. W. Kating. g 

Z u vermieHen 
Bcim Klempnermeistcr Voal ist während des Jahr-

markts cine Wohnung mit Möbeln, nebst Stallraum 
und Wagfluemisc zu vermiethen. 2 

I m Hause des Herr» Gr.-fen CieverS ist während 
deS Jahrmarkts ein Loais zu vermiethen; dasselbe be-
steht ans 5 Zimmern und einer <?tube für Domestiken, 
nebst EtaUraum und Remise. Bei Herrn Rech sind 
die Bedingungen zu erfuhren. 2 

Wo cin, sich iowol durch Lage als Beschaffenheit 
vorzüglich zur ^ahrmarktöbude elgiiendes ^'oial zu ha-
ben ist, crfraut mau in der ZeitungS-Expedition. 2 

Eine Wohnung van drei Zimmern, au der Stra-
ße. ist wahrend der Hichrmar'llNeit im Hause der Frau 
Wittwe Pevvell, nn der Poststraße,, zu vermiethen. t 

Zwei kleine B"den, eine warme und cine kalte, 
sind während dcr Hah'.marklSzei't im Hause Nr. 5 am 
großen Markt zu vcrnueti'cn. Den Preis erfahrt man 
im Hofe von dein Bedienten Micl,aila. 1 

ES sind in den gewinnen Hausern deS Hn. Raths-
Herrn Barmckel mehrere Quartiere zu vermiethen und 
gleich zu begehen Dag Nähere darüber erfährt man 
im Hause des Herrn Major von Hüene. ^ Auch ist 
daselbst Butter in großen und kleinen Quantitäten zu 
haben. 1 

Sm Baderfchen Hause am Markte sind zum bevor-
stehendni ^ab'.marktc zwei geräumigeZlmmer an fremde 
Kaufleute;u vermiethen. 1 

I m Bernerschen Hause'neben dem alten ttniverst« 
tätSgebäude stnd zwei Zimmer an der Straße während 
5eS Jahrmarkts zu vermiethen. 1 

Verloren. 
Ein weißer Vorstehhund mir braunen Obren und 

kurzgcstlchte? Suuke hat stch verloren. Wer ihn im al-
ten UniversträrSgedaude abg-ebr oder Naihweisung von 
ihm ertheilt, hat eine angemessene Belohnung zu er-
warten. 2 

Am zt- Decb. ging mir ein Vorstehhund verloren. 
Merkmaie stnd. dcr linke Bebang kraun, der rechte 
braun gefleckt und am Kreuz drauu bis zur halben Ru-
the ; übrigens ist er weit? und Herr auf den Zuruf: Plu-
to. Eine ansckl'.ttche .Belohnung verspreche ich dem 
Finder dieses Hundes. Andr. Markini, Z 

Äculj. mocl., wohnhaft bei Hn. Mchke. 

Abreisende. 

D?r Buchkindergtsell Aug. Heinr. 5?ranck ist wil-
lens von !mr iu r̂ ?s n. Diejcnigen, die etwa Anfor-
derungen an ibn n fön'ltcn, m '̂gcn sich innerhalb 
acht Tagen bei Einer ^aiftriichen Polizei, Verwaltung 
melden. 5 

?lnge?on!Mene Fremde. 
Herr Sofrakh von Sivers, 5ommt von M skau, logirt 

bei der Friu Präsidentin von SiverS; Herr Maior v. 
Freitag, kommt von Ooerl̂ ck, und Herr Arrenda-
tor V? , ohm, kommt aus dem Revalschen, logircn bei 
Baumgarten. 
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S o n n t a g , den 8 . J a n u a r , 1 8 ^ ^ 

I s t zu drucken e r t a u b t w o r d e n . 
I m Namsn dcr Kaiserl. Uliioersitäto-Censur- Or. F. E. 2!amSach, Tenfo?. 

H,«.-» ..«»»»,,,,,, ,.,«. 

Madrid, den !o. Dec. 
Bei der Rückkehr des König» zu Madrid 

wurden S r . Maj. von treugesinnten Nnterthas 
nen Blumen und Tauben als Zeichen friedlicher 
Liebe überreicht. UebrigenS wülhet der Zac.-
tions ; Geist furchtbarer denn je, und schont 
seinem unvermeidlichen Ausbruche nahe zu leyn; 
die untrüglichsten Spuren davon zeigen sich 
»überall; das Beispiel von Kadix, Sevilla und 
Corunna findet überall eifrige Nachahmer; die 
Parthei der CommuneroS leitet mit großer Tha> 
tigkeit die Ausführung des furchtbaren Projects 
einer offenen Revolution; fast alle Ofsicierö der 
Armee sind dafür gewonnen, nicht minder cin 
Theil der Provinzial-Milizen, und niemand 
scheut sich einer lauten Sprache. Heute oder 
morgen, heißt es, soll die offene Erklärung der 
Factionisten erfolgen, weil diese Tage bestimmt 
sind, den KorteS, behufs Berathnng der nöthil 
gen Maaszregeln, Rechenschaft über die Lage der 
Nation zu geben. Die ganze Garnison soll 
unter den Waffen seyn, und eben dieser Zeitpunkt 
soll zu dem beabsichtigte» Ausstande gewählt 
werden. 

Madrid, den iz. Dee. 
Unfre Lage ist immer noch die namlkÄie, und 

nur von den Beschlüssen der Cvrtes allein wird 
das Heil und die Rettung der Monarchie von 
dem drohenden Abgrunde, an dcm sie schwebt, 
erwartet. Die von den Corres genehmigte Ant? 
wort dieser Neichs-Verst'mmlung auf die bekann? 
te Konigl. Botschaft wur?e vorgestern dem Kök 
nige von einer besondern Deputation überbracht. 

Hierauf kam in der Nachmittags- Sitzung 
am nämlichen Tage, derjenige Theil deS gutach, 
lichen Berichts der Kommission der Cortes zum 
Vorträge, welcher bis nach tiefer Uebergabe auf-
gespart worden war, und die Minister des KS? 
nigS betrifft. Die Kommission, indem sie zwar 
den Ministern alle Gerechtigkeit tn Betreff deS 
schwierigen ZeitpunctS wiederfahren läßt, wo sie 
die Verwaltung übernommen, schließt gleichwol 
ihren sehr lanqen Bericht mir dem Anträge, daß 
der König ersucht werden möge, zur Wiederher-
stellung und Befestigung des öffentlichen Vertrag 
enS, eine Veränderung im Ministerium vo-z^x 
nehmen. Dies scheint auch das einzige Mit tel 



j u scyn, durch das man hoffen dar/,, ten Sturm, 
«zdgelvendet zu. sehen» 

'Ans Andalusien lauten die N^chriäiten fortt 
baucrd sehx beunrnhigens. General VelaSco> der 
sich gegen das Ministerium behaupten wi l l , zog 
mit. einigen Regimentern nnd einiger Artillerie 
gegen General Moreno Daviz. und rückte, wie 
eS heißt,, hernach in Cordooa ein, von da sich 
die Behörden flüchteten. VelaSca soll, nun die 
Absicht, haben, gegen Madrid zn, marschiren, deL-, 
gleichen anch luehrere andere Befehlshaber. 

Hn Navarra hatten bewaffnet? Haufen an 
mehreren Orlen alle konfritntionnelle Emblems 
zerstört. Zn Saragossa hatten sich anfrührensche 
Volksgruppen gebildet ^ welche durchs Mil i tair. 
endlich ans einander getrieben wurden». Mehrere 
Menschen sinO bei dieser, Gelegenheit, getvdret. 
vder verwund-t worden». 

Die Corres u n t e r s t ü t z e n - übrigens bestens die 
Authorität des Königs, der nun auch in Ma-
drid verbleibt. 

Par is , den 25. Dec.. 
I n Barcelona, starben nach den letzten Nach-

richten vom izten täglich nur noch etwa zehn 
Menschen. Der Kordon war beinahe auseinalu 
Her gegangen. 

Die verdienstvollen entschlossenen Aerzte, die 
Herren Bailly und Pariset, welche sich bekannt; 
ltch- freiwillig nach Varcellona begeben hatten, 
haben von unserm Könige den S t . Michaels-Ors 
den erhalten. An der Stelle des gelben Fiebers 
herrscht jetzt politische Gahruug zu Barcelona. 

Aus dem Haag, den. 2y.. Der. 
Gestern sind die Budgets für i z z i in der 

ersten Kammer durchgegangen. 
Die Herren Hope et Comp» haben in. dw 

sen Tagen Rimessen von 500000 Gulden erhal-
ten, und jcht bekannt, gemacht, baß. sie. die spa-
Nischen Zinsen für 1821 bezahlen. 

Der General L Consul Dulk fängt Mittwoch 
«n, die Zinsen der dänischen Schuld zu bezahlen. 

Corfu, den 22. Nov» 
Die Türken haben die Städte von dem Meen 

busen von Corinth an bis zu dtn Granzen Ma; 
<edonienS verbrannt. Vermittelst der auf den 
Znfeln Melos, ScyroS, Sciathos zc. errichteten 
Waffen-Niederlagen ist man- endlich dahin ges 
langt, die Waffen in Menge auf dem ganzen. 
Festlands bis zur Halb-Insel Cassandra zu ven 
breiten. Die drei Inseln Zephalonien, Zante ,1» 
Cerigo haben allein den Griechen mehr als 20000 
HliMkN mit Bajonnctten vtd'kaust. Die Türken 

sind von dem ganzen platten Lande, selbst aus 
Griechenland,, vertrieben, worden. 

B a g d a d , 
welches nach einigen Nachrichten von den Per: 
fern erobert seyn soll, daS aber noch der Bestä-
tigung bedarf, am Flusse Tigris, ist die Haupt-
stadt des arabischen I r a k , wurde im Jahre dcr 
Hägira 148 oder 765 nach unserer Zeitrechnung 
erbaut, und »vor ehemals der Sitz des Califates. 
Bagdad hat jetzt kaum 20000 Einwohner, die 
aus Türken, Arabern, Persern, Armeniern, Egyp-
ten, Christen und Juden bestehen» Letzterer, die 
ein eigenes Quartier haben, sind etwa 2500. — 
Durch die Engländer hat die Stadt eine Post» 
Schiffahrt, mit Baßra, und ist die HanpüWaa-
ren - Niederlage zwischen Konstantinopel und dem 
persischem Meerbusen» Bagdad ist nicht nur als 
Gränz-Festung gegen Persien und als Handels-
stadt,. sondern auch als Wallfahrtsort wegen der 
vielen hier begrabenen Heiligen eine der berühm-
testen Städte des ganzen Reick)» und deS ganzen 
Orients. Die Stadt ist der Sitz einer der größ-
ten Statthalterschaften des vSmannî 'chen Reichs, 
welche in iK Sandschacken. eingetheilt ist» Die 
Zahl, der Einwohner der Statthalterschaften oder 
deS Paschaliks wird auf eine Mil l ion geschätzt. 
Bagdad hat tn gewöhnlichen Zeiten nur eine Be-
satzung von 1500 Mann. Die Einkünfte der 
Statthalterschaft werden über 7 Millionen Pia-
ster geschätzt» Bagdad ist in der Geschichte noch 
vorzüglich durch die großem Betagerungen be: 
rühmt,, wodurch es mehr als einmal zerstört 
ward. Oesters befand es sich in den Händen 
der Perser. 

Wien, den 27. Dec. 
Berichte aus Konstantinopel vom 8. Dec., 

in welchen weder von Janitscharen - Aufständen 
noch von sonstigen Stöhrungen der öffentlichen 
Ruhe die Rede ist,, enthalten unter andern fol; 
geube Nettigkeiten: „D ie von der Kaiferl. öster? 
reichischen und der Königlich Großbrittannischen 
Gesandtschaft, tn Betreff verschiedener von fana» 
tischen. Individuen verübten Excesse, an die Pforte 
gerichteten nachdrücklichen Vorstellungen haben 
ihren Endzweck nicht verfehlt. Ein Regierungs-
befehl, der die grüßte Strenge gegen alle Berge« 
Hungen dieser Art, vorschreibt, ist am zo. Nvv» 
öffentlich bekannt gemacht worden." 

Direkte und zuverläßige Nachrichten aus Te? 
heran vom 19. Oktt haben die Versicherung ge» 
bracht, daß der Krieg, mit Persien entweder be; 
veits beendigt ist, oder in kurzem aufhören wird. 



Man war am Hofs zn Teheran bloß -von dem 
Em falle deS Prinz, n Mahumed A>y Mtvsa in 
KaL Paschalik von Bagdad unterrichtet, wozu 
man jedoch keinen Befehl gegeben zu haben be-
hauptete, und der übrigens ohne Erfolg gebli« 
beu ist. Dagegen wollte man nichrS von Kriegs: 
Operationen am obern Euphrar wissen, und ver» 
sicherte, daß der Statthalter von Tafriz, AbbaS 
Mirsa, des Schach« zweiter Sohn und Thron-
folger, nie dazu ermächtigt gewesen sei, nnd daß, 
wenn in Armenien .Feindseligkeiten Statt gehabt 
haben sollten, solche bloß die Sache dcr immer 
zu Krieg und Raub bereiten Kurden seyn könn-
ten.' Wie eS sich nun mit diesen früher» Vor-
fallen auch verhalten mag, so ist doch gewiß, daß 
der Schach von Persien aufs Bestimmteste er-
klärt hat, es sei keineswegs seine Absicht, einen 
Krieg mit der Pforte anzufangen, nnd daß an 
beide Prinzen die gemessensten Befehle ergangen 
sind, sich keine fernem Feindseligkeiten gegen die 
türkischen Provinzen zn erlauben. ES ist nun 
zu erwarten, ob auf diese Nachrichten die Pforte 
ihr? g^gen Persien erlassene Kriegserklärung zu-
rücknehmen wird. 

Türk isch-Gr iech ische Angelegenhei ten. 

Pera, den 10. "Nov. 
Vormals war das Tragen der Waffen in 

der Hauptstadt und besonders tn den Vorstädten 
verboten. Die Straßen der Stadt und in den 
Vorstädten, auch Pera> Galata und Tophana 
nicht ausgenommen, sind bis jetzt voll von Bewass» 
neien, und allenthalben sieht man Türken, die 
wenigstens Pistolen und Handfchare im Gürtel 
tragen. Betrachtet man den jähzornigen Cha-
rakter der Türken, und wie leicht sie zu Excessen 
zu reizen sind, wie wenig sie sich aus Menschen-
leben machen, und daß der rohe Muselmann 
den Christen verächtlicher als einen Hund be/ 
trachter, den er in seinem Fanatismus niedere 
schießt, khne sich das geringste Gewissen dabei 
zu machen; so wird man sich eine Vorstellung 
davon bilden, mit wie vielen Gefahren tn die-
sem Augenblick der Aufenthalt in Pera auch für 
die Franken verknüpft ist. Daher geht man, 
um Gefahren zu vermeiden, so selten aus wie 
möglich. Gestern, wo die Hinrichtung der auS 
der Wallachey hierher tranfportirten Schlacht-
vpser statt harte, wagte sich Niemand auf die 
Straße. Dieses blutige Schauspiel war übri-
gens eine Volksbelustigung sür die fanatischen 
Türken, die gern noch vielen andern Christen 

bei dieser GclegmH-'il die Kopse abg.'schnittt 
ES waren immer drei Abel, vr>r d>iien ?uan iu 
Dera von jeher Fenersdn'u's.e, P»-sc und 
VoltS - Tummuite. Jetzt sind wir noch nu: ei-
nem vierten Uebcl bedroht, wovor man sich che?-
dem nicht zu fürcht-n hatt-> nämlich 
moth. Woher nnn unter den gegenwärtigen Uc:,5 
ständen so viele LebenSmiNel zieh-n, als n'ne 
hier zusammcnqedrangle Volk-Smassc fast ei-
ner Mil l ion Menschen täglich '? Wenn 
Mangel an den notwendigsten L.'°bensmütsl'.» 
hier eintritt, so scheint NebelZion unvermridlich, 
und sollte die jetzig« Türkische Regierung em.n 
Umsturz erleiden, so tritt Anarchie ein und dam? 
Gnade und Erbarmen allen Cchrisienl 

Konstaminopcl, den z;. Nov. 
Den Königs. Großbrittannischen ersten 

Dotkschafls - Kavalier und Dragcman,, Herrn 
Chapper, einen geschätzten und um die Krvne. 
Englands sehr verdienten Mann, verfolgten wü; 
thende Türken bis in seine Wchnung, und dreh-
ten ihu zu ermorden. Die beiden Botschafter 
von England und Oesterreich beschwerten sich 
darüber bei der Pforte, worauf zwar geschärfte 
Befehle erschienen, die aber zum Schutz der anl 
dern Franken wenig Wirkung Halen türst-n. 

Konstantinopel, den 26. Ncv. 
Wir befinden uns fortwährend in einer cu'l 

tischen Lage. Alle Unterhandlungen der Gesandt 
ten von Oesterreich und England, in Betreff deS 
Russischen Ultimatums, haben bis heule beim 
Divan zu keinem günstigen Resultate geführt, 
da die Pforte wegen der aufgereizten Muselmän-
ner es kaum wagen darf, die billigen Bedingun-
gen NußlantS anzunehmen, und deshalb noch 
keine entschiedene Antwort ertheilt hat. Die 
Hoffnung zur Erhaltung des Friedens mit Ruß! 
land schwindet demnach immer mehr, und.Viele 
behaupten, daß der Krieg unvermeidlich fcy. 

Der Zustand der Hauptstadt ist traurig; 
trotz der Befehle der Pforte zur Handhabung 
der Ordnung werden an den wehrlosen Grieche» -
arge Grausamkeiten verübt. Der Bazar ist ge: 
schlössen und aller Handel hat wieder gänzlich 
aufgehört« Auf den Straßen ist kein Christ 
mehr semeS Lebens sicher, und Jedermann hält ' 
sich wieder in den Hänsern verschlossen, eben so 
wie beim Ausbruch der Unruhen. 

Die Flotte ist, auS den Dardanellen koms 
mend, wieder tn den hiesigen Hafen eingelaufen 
nnd hat die in Galaxidt eroberten Griechischen. 
Kauffahrteischiffe mitgebracht. Als Siegekzeicheft 



!Wren Mm- Entsetzen aller Christen auf dem 
Ver eck dieser S6)iffe unglückliche kriechen theilS 
lebendig gespielt, theilS ausaehängt. Bei die; 
fem Anblick brachen die Türken in Siegele» 
schrei, aus und sielen in den Siraßen >e?en ein: 
zxlnen Griechen mir würhendem Geschrei an 
und erschlugen ihn. Seitdem nimmt die Wuth 
der Muselmänner gegen alle Ehnsteu auf eine 
furchtbare Weise zu, und nur Gott weiß, wie 
es mit uns enden wird! Der Capnl an - Pascha 
(Großadmiral), Cara Ali, der mit dem C h i a -
na B'y ebenfalls hier eintraf, ist zum Oberbe-
fehlshaber der bei Scutari auf der Asiatischen 
Seite deS VoSphorus sich sammelnden Truppen, 
und dagegen der Capirana Bey zum Groß-Ädk 
mir"! ernannt worden. Außerdem sammelt sich 
in Busut.'ere ein zweites Heer, zu dessen Be-
fehlshaber der berühmte Ibrahim Pascha vom 
Sultan ernannt ist. Diese beiden Armeen find be; 
stimmt, die Haupsiadt von l eiden Seiten, von Asien 
und Europa, zu verteidigen, und nötigenfalls 
eine Belagerung anschalten. Man bemerkt be-
reits, daß der Marsch einiger nach der Donau 
bestimmten Truppen deshalb eingestellt ist. 

I n Asien rücken die Perser immer weiter 
vor, und haben, einigen Nachrichten zufolge. 
Nicht nur Bagdad, sondern selbst Trebizonde am 
Schwarzen Meere besetzt. Allem je näher die 
Gefahr kommt, desto fanatischer werben die Mn? 
selmänner, und zwar bis zu einem Grade, von 
dem der, welcher die Türken nicht kennt, keinen 
Begriff hat. Um sie immer mehr zu exaltiren,. 
ließ die Pforte gestern bekannt machen, Aly Pa-
scha befind? sich in der höchsten Noth und müss 
se sich nächstens ergeben. Allein hier glaubt kein 
Christ an- di.se Nachricht. I n Syrien und Me-
sopotamien sollen gegen die dortiqen Statthalter 
Aufstände ausgebrochen seyn, welche Unabhän? 
giakeit. von. der Pforte bezwecken. 

Von der Moldauischen Granze, 
den y. December. 

Die Türken Hausen übrigens nach ihrer 
Sitte in der Moldau, und da um Iassp Alles 

' «ufgezehrt ist, so verbreitend sie sich immer mehr 
auf dem flachen Lande. Sie sprechen be>n-he 
von nichts, als. von einem Marsche nach Btssa; 
valnen nnd der Krimm. Alles, was in der Mols 
kmn an Gold und Pratiosen noch aufzubringen 
war,, haben sie an sich zu bringen gewußt. Nach 
ihren Absichten sollen die Moldau und W'tla-
«Hey in Zukunft von zwei Pascha'S beherrscht 
Werden» 

Livorno, den 16. Dec. 
Auf Befthl des GroMerrn wird den Kir-

chen und Klöstern ihr Sild.r zurückgestellt, be? 
sonders der Kirche de Ciceo, welches sich auf 
mehrere Millionen Piaster belief. Es bedurfte 22 
Kanieele, um dies Silber nach Cyp'-rn zu überbrint 
gen. Die Pallaste der Enthaupten nnd G flüch' 
teten sind dcmolirt und. in Kasernen umgesch, sst. 

I n d>-n ersten Taaen des Oktobers ê  chien 
auf der Rhede von Limasse cin b.w^lfnetec Hyt 

'driolischeS Fahrz-nq, welches unter den ? ugen 
der im Schlosse befindlichen Türkischen Truppen , 
ansehnliche Prise machte; unter andern ben.äch-
tigte es sich eines Schiffs deS Vice-Königs von 
Aegypten, fesselte die Mannschaft, nahm alkS 
Geld, alle Kanonen :c. weg und versenkte cs 
hierauf. Alsdann begab sich dieses Hydrionsche 
Fahrzeug in die Rhede von Nassa^wo sich 200 
Türkische Soldaten befanden, welche bei dessen 
Erscheinung sich in die Gebirge flüchteten. Die 
Griechen landeten, nahmen Provision ein, und 
steuerten hierauf nach dem ArchlpelaguS. 

Wien, dcn 24. Dec. 
Gestern eingegangene Berichte, sagt der Oe-

sterreich,sch? Beobachter, bestätigen die Nachrich-
ten von den .Vortheilen, welche der kürzlich ziun-
Pascha von Ianina ernannte Ehurschid Pascha 
über Ali? Pascha davon getragen hat. Am i z. Nov. 
nahm Chm'schid die beiden Forts von Listarizza, 
und La Gullia, die stärksten Außenwerke von 
Ianina, ein, und man erwartet/ nur. großer 
Wahrscheinlichkeit, daß Aly Pascha in kurzer 
Zeit genötigt seyn würde, sich zu ergeben, oder, 
wie man längst vermindere, durch einen verzwei-
felten Entschluß dem Kampfe und seinem Leben 
ein Ende zu machen. 

Odessa, den 1. Dec^ 
Ueber die in Konstantinopel gegen Ende 

Novembers statt gefundenen diplomatischen Vers' / 
Handlungen des Grafen Lüzow nnd LordS Strang? 
ford erfährt man au§ guter O.uelle Folgendes: 

„Am 22sten November hatte Graf Lüzow' 
eine Unterredung mit dem neuen NeiS-Cssendi, 
in Gegenwart des neuen Kiaja Bey, Mini-
sters deö Innern, in einem zwischen Pera 
und Galata gelegenen Hause. Der Oesterreich!- ^ 
fche Botschafter unttrstützte das Russische Ulti-
matum lebhaft und suchte die Pforte zu friedli-
chen Entschlüssen zu vermögen. Der Reis-Eft 
fendi erwiederte in die vom vorigen Reis-Ef-
fendi nachgegebene Räumung der Moldau und. 



Wallachey könne 5ie Pforte nur unter nächste? 
hendcn Bedingungen willigen: „D ie Höfe von 
Oesterreich, England und Frankreich sollten gas 
ranliren, daß die beiden Fürstenthümer nach er, 
folgrcr Räumung weder von den Russen noch 
von den Hetänsten befetzt würden; die nach 
Rußland grfl ichrcten Griechen sollten in Gegen? 
wart'Türkischer Kommissarien abgestraft werden, 
wenn nichl früher ihre Ausliefenng von Seiten 
NußlantS bewnkstclligt wäre; der Wieder Aufs 
bau der Christlichen Tempel endlich könne erst 
nach wieder hergestellter Ruhe und allgemeiner 
Nuderle.mng dcr Waffen von Seiten der Grie-
chen, ersolaen. Als Graf Lützow nun sein Be» 
frcmd.n über die veränderte Sprache der Tüik i l 
scheu Mmisier ausdruckte, berief sich der Neiss 
Essen î alif seinen Sultan. Graf Lützow fragte 
hierauf: ob di Pforle Krü'g o^er Frieden ha? 
ben wolle? A'eln der RelS - Essendi entschuldig:-
tc sich, scine Vollmachten giengen nicht so weit, 
hierüber eine Erklärung zu geben. UebrigenS 
setzte er hinzu: Der Sultan werde nach seinem 
Willen Hände!» und neunzia Millionen Muselk 
Mahner (wozu er nach Orientalischer Slalistkk 
wahrscheinlich die Perser wie die Maroccaner 
rechnete) mit dem Schwerdte in der einen und 
dem Koran in der andern Hand würden ihre 
Rechte gegen die Christenheit zu vertheidigen 
wissen." Der ebenfalls anwesende Kiaja Bey 
führte dabei eine besonders heftige Sprache nnd 
suchte die Macht der Osmannen als höchstsurcht; 
bar darzustellen. Graf Lützow kehrte in sein Ho; 
tel zurück und stattete sogleich Berichte an sei; 
nen Hof über diese Konferenz ab. Am zzsten 
Nov. hatte hierauf Lord Strangford die bereits 
bekannte Konferenz mit dem Reis - EssenN, aber 
eben so fruchtlos; der edle Lord wurde von dem 
Pöbel auf seiner Rückkehr gröblich beleidiat und 
sein Dragoman bis in seine Wohnung lebhaft 
verfolgt. Indessen machte der Englische Min i ; 
ster noch einen Versuch, nnd ließ eine Denkschrift 
aussetze«, um den Snltan die ihm drohenden 
Gefahren vorzustellen. Aklein der Reis. Essendt' 

" hatte sie bis zum 27. Nov. nicht angenommen. 
^ So standen die Sachen beimAbgange der letzten 

Nachrichten; man ficht wenigstens den Ungrund 
des früher hier verbreiteten Glaube«,S> daß Lord 
Strangford die Türken zn fanatisiren suche.. 

Smyrna, d?n 7. Nov. 
Der Lpeetgteur orierNal enthält den Be? 

richt eines HsficierS vom Generalstaabe des Für; 
sten Demetrius Vpsilanti über die Begebenheiten 

auf Mona,, worin es unter andern heißte Nach-
dem die Türken Galax.idi in Brand gesteckt hall 
ten, wurden 7000 Aibaneser, welche durch Capil 
tulation die Erlanbuiß erhalten, sich tvegzubegel 
ben, von zczoo Griechen, init denen sie in Hältt 
del gerathen waren, massacrirt. Demetrius Ppl 
silanri wollte 8ooo Mann nach der Insel Cans 
dia absenden, wo Kontributionen erhoben werden 
sollten- :c. 

Schasshansen, ben 26. Dec. 

Ans dem Beiner Oberlande wird geschnei 
ben: „Eine so liebliche Winter? Witterung in 
den Gebirgsgegenden, wie wir sie noch en her 
Mitte DecemberS genießen, erlebte man seit 
Menschengedenken «cht. Noch erquicken mcl?t> 
bloß die Thäler, sondern die Berge selbst das 
Auge mir dem prachtvollsten Grün, und nur die 
höchsten Gipscl, wie z. B . die Hörner des Rigli, 
sind mit leichtem Schneestaube bepndcrt. Die 
Gemsen lassen sich noch nicht gegen die tierev 
liegenden Felsenklüfte und Gebüsche hinunter, 
weil die sichern Anhöhen ihnen zur Zeit genug 
Nahrung darreichen; daS Hornvieh findet tn 
den Thalwiesen noch täglich lein Futter. Die 
Wasserfalle sind entw'dcr ganz vertrocknet, oder 
bringen der Aar so weniq Wasier zu, daß diese 
nur langsam und geräuschlos fließt." 

Vom Mayn, den z i . Dec-

Zum Beweise des außerordentlichen EinflW 
ses, den die nn gewöhnlich warme Witterung der 
zwei letzten Monate auf die Vegetation a n k e r t , 

kann Folgendes dienen: Auf dem sehr hohen 
Rvsenstein, an dessen Fuße das. Städtchen Heu: 
bach liegt, fand man noch im Anfange des Nov. 
die vollkommensten und reifsten Erdbeeren und 
Blüthen tn außerordentlicher Menge. Zn Cont 
stanz fah man in der Mitte deS DecemberS in 
einem Baumgarten frische Aeplelblüthe. Zu-
Freyburg hat in einem Garten um dieselbe Zeit 
ein junger Apfelbaum völlig abgeblüht und 15 
ausgebildete Aepfel, angesetzt. I m Fränkischen 
fand man auch um diese Zeit blühende Feldro-
sen, Vergißmeinnicht, Veilchen und Primeln. 
Am 21. December 'blüheten in Spielberg, cluf 
dem Schwarzwalde, Rosen, gelbe Veilchen, Nell 
ken und Schlüsselblumen im Freien. I n andern 
Gegenden hatten sich sogar Störche wieder ein? 
gefunden. (Eine ähnliche, ganz ungewöhnliche 
milde Wimerwitterung war auch in ustd üm 
Hamburg.) 



'Gerichtliche Bekauntp mchnngen. 
-Äuf Vcfthl Scincr-Miser!, Majestät, deS Selbst-

Herrschers aller Reussen , füf.en Bürgermeister und 
Nach der Kaiserlich« S M t O orpat deSmiltelst zu wis-
se«, wclchergcstalt dcr Psandh ^lcr Herr HuliuS August 
'Vrciningk, belehret anhe rroducirten, mit dessen 
Val«r, dem 2lrrendotor cru Friedrich August Brut-
niu^k. am 4.?. Dec. zs2<) idacschlossencn lind am loten 
Okr. d. I . bei Einem Er suchten Kaiserl. livländijchcn 
Hofocrichtc korroborirten KaufkontraktS, das dem Ach-
tern gehörige, allliicr im zweiten Stadttheil sub Slr. 
152 auf Erbgruni) belegene hölzerne Wohi-baus sammt 
allen Avverttncntiett für die Summe von 13000 Rub. 
B . L. käM'ch an sich gebracht, und über bieien Kauf 
zu seiner Ei<b«rheit um ein gesetzliches s,ud!>cum f,rr>» 
clamk, -nachgesucht, auch mitrclst Resolution vom heult» 

^gen L̂ age nachgegeben erhalten bar. Es werden dem--
nach «Se diejenigen, welche an besagtes HauS sammk 
Avveninentten und dazu gehörigen Erbgrund recdtS-
gültige Ansprüche haben, oder wider den darüber abge-
schlossenen Kaufkontratt zu Recht beständige Einwen-
^dANgeil machen zu können vermeinen, aufgefordert, sich 
Kamit in gesetzlicher Art binnen oinem Hahr und sechs 
Wschen kl ila^o kuju, procl.im.iliz. qlso spätestens am H0» 
Januar -82z, bei diesem R«lk> zu melden, mit der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand weiter mit irgend einer Ansprache ge-
hört, sondern mchrgedacbteS HauS sammt Appertinen-
tien und dazu gehörigem Erbgrund dem Käufer, Pfand-
Halter Herrn Julius August Bruiningk, als sein wah-
res Eigenthum aufgetragen werden soll. V. R. W. 
Gegeben auf dem Ralhhause zu Dorpat, am 19« Der. 
1L2t. 5 

Lm Namen .und von wegen Eines Edlen Ra-
thcS der Kaisers. Otadt Gorvat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Mit Beziehung auf die Bekanntmachung Es. Edl. 
Küthes der Kaiserl. Stadt Dorvat, als Waisengericht/ 
vom s8. Dec. v. J. , wird hierdurch in Erinnerung ge-
bracht, daß die Vormnndschafrs-Rechnungen und Be-
richte tn den hieselbst pendenten Pupill-n - Sachen spä-
testens bis zum 15. Januar 1822 für dieses ,etzt ablau« 
sende Jahr bei Fünf und Zwanzig Rubel Pon anher 
unfehlbar einzubringen sind. Dorpat-Rathhaus, am 
50. Dec. 1821. . t 

.Lm Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
t̂h«6 der kaiserl. Stadt Dorpat; 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Obu>Secr. A. Schmalzen. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stabt 
Fellin fügen hiermit zu wissen, welchergestalr der Herr 
Landgerichts-Assessor Alexander von Stryk suxplikando 
angetragen, wie derselbe, belehre des in form-, prodam« 
productrten, zwischen ihm und dem Herrn Arrendaror 
Michael Guleföky unterm 2ten Mai v. abgeschlosse-
yen und <!. «l 27. Seilt, d. A. bei Einem Erl. Kaiserl. 
livländischen Hofgerichte korroborirten Kontrakts, daS 
demU?<rrn ArrendatorM. Aulefsky zugehörig gewesene, 
sub Nr. 16z in dieser Stadt belegene Wohnhaus sammt 
allen Apperttncnrien für die Summe von 1Ä00 Rub-

B-Ä. käuflich ac.iuirkrt und gcteten habe, über diesen 
Kauf daS gesetzliche Prcklam ergehen ;u lussen. Wenn 
nun diesem Petito mittelst Rrsolurigl, vom Heuligen 
Tage deferirt worden 5 als "erden Alle und Jede, wel-
che an besagt,s Wohnhaus mir Äpperlinentien Anfor-
derungen und Ansprüche, sie mögen herrühren, woher 
sie wollen, zu haben vcrmeincn sollten, hierdurch auf, 
gefordert, sich mir seidigen, nach Vorschrift der Rig. 
Stadtrechte Ul.. ' in Xl,. K. 7, m der perc t̂to-
rischen Frist von 5,ahr und Tag «I >10 anher zu melden 
und sie in gesetzlicher Art auszuführen, unter der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist 
Niemand weiter gehört, sondern mit allen seinen An-
sprüchen und Anforderungen auf immer vrätludirt und 
obcrwahntes Immobil mir allen Appenincntien demHu. 
Käufer, Landgerichts - Assessor Alexander von Snyk, 
zum unwiderruflichen Eigenthum adjudicirt werden 
soll. Fellin RalhhauS, den 2. Dec. 1821. 1 

Bürgermeister und Rath und tn deren Namen-
Q- Ä Töpffer, Bürgermeister. 

, C- Li. Grewinck, Secr. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 

Fellin fügen hiermit zu wissen, welchergestalr der bic, 
sige Bürger und Bäckermeister Jeremias Gustav Löf» 
frentz hierselbst suvplikanbo angelragen, wie derselbe, 
belehre deö >» l'c,rî .i s.iiili.ime xrodueirten, zwischen ihm 
und dem arenSburgschen Herrn RarhZherrn und Kauf-
mann R. W. Grudekicr am 6ren >)uni jS.9 abgeschlos-
senen, am 2. Nov. d. I . bei Em. Erl. Kaiserl. livländ. 
Hofgerichte korroborirten Kaufkontrakts, das, gedach-
tem Herrn Nathsherrn Ti. W> Grubener zugehöiig ge-
wesene, unter Nr. 62 in dieser Etad.t belegene Wohn-
haus fammr Herberge und allen übrigen Avtcrrincntien 
für die Summe von 6,zoo Rub. B. A. käuflich aequirirt 
und gebeten habe, über diesen Kauf das geiehliche Pro» 
klam ergeben zu lassen. Wenn nun diesem Beltro mit-
telst Resolution vom heutigen Tage deferirt worden; 
als werden Alle und Jede, welche an besagtes Grund-
stück Anforderungen und Ansprüche, !ic mögen herrüh-
ren, woher'sie wollen, haben oder zn haben vermeinen 
sollten, hierdur aufgefordert, stch mit sclbtgen, nach 
Vorschri.t dcr Rig. Sradtrechte t.U>. ill., l'u. Xt.. K. 7, 
binnen Zahr und Tag - » z u r Vermeidung dcrPra-
eluston̂ , anher zu melden und solche in gesetzlicher Art 
auszuführen, unter der ausdrütklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser pcremkorischen Frist Niemand 
Wetter gebort, sondern obgedachteS W>-dnvclUS sammt 
Herberae und allen übrigen Apperlinentien dm« hiesi-
gen Burger und Bäckermeister Jeremias Gustav iZof-
frentz zum unwiderruflichen Eigenthum adjudicirt wer-
den soll. .Fellin Ratbhtuie, am 20. Dec. l82l. 2 

Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 
Z. 3. Töpffer, Bürgermeister. 

C. I . (Krewtnck, Secr.' 

( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Wer in der Physik nnd dm verschiedenen Zweigen 



der Mathematik Unterricht zu erhalten wünscht/ be-
liebe sich deshalb bei Unterzeichnetem zu melden. z 

Prof. Iäsche. 
Allen Denen, die vyn mir Loose aus der Präger 

Lotterie genommen, habe ich das Vergnügen hierdurch 
anzuzeigen, daß nach der erhaltenen Ziehungsliste die 
Nummern 6537, 20 fl.; 21371, 15 fl.; 27426, 50 fi., 
zc446, 15 fi.; 6v?82. »5 fi.; 109267, Nf iund 109262» 
15 fl. W. W. gewonnen haben, und nach erhaltener 
Komsanjeige kann dcr Betrag bci mir gegen AdliL-» 
ferung dcr Loose empfangen werden. 

I . Ahlschwerd. A 
Wahrend deS Jahrmarkts ist bei mir in meinem Lo-

Sis in dcr alrcnMusse Frühstück, Mittag nnd Abend-
essen in und außer dcm Hanse zu haben. z 

Volckmann, Ockonom der Müsse. 
Daß ich meine Wohnung verändert habe, unk ge-

genwärtig im Schneidermeister Kiihlschen Hause, im 
gewesenen Lokal des Herrn Falctty, wohne, mache ich 
Einem hohen Adel und geehrten Publik», mich dem-
Woh'wMen bestens empfehlend, hicrnnt vrgebenst be-
kannt. HauSmann, Schneidermeister. 3 

Einem hohen Adel und säinmtlichcn reft>. Gönnern 
und Freunden meines verstorbenen Eheivsnncb, weil. 
Klemvnermcisters C- F. Pevpcü, zeige ich li-tirdurch cr-
gcbcnst an, daß ich dessen Gewerbe fnrsctzcn, werde, 
auch bereits durch einen geschickten TSerkgcsellen in den 
Stand geseilt worden bin, alle dchiMen gütigen Auf-
träge, als mn welche ich inständig^ bitte, durch solide 
und prompte Arbeiten sofort aü6!«führen. 1 

Wittwe E. M. Pevpell. 
I m Saale der Burgermuöc wird am 10. Januar 

Maskerade, am iHten Ball, cu»i?ten Maskerade, am 
2tsten esw BenefisMr denOebsnomen, am eisten MaS-
terade und am 28sirn Jan. Bäk sevn. z 

. . B i e Vorsteher. 
Wahrend des Jahrmarkts werden ans der alttn 

Müsse an folgenden Tggcn D«lile gehalten, als am 
Lten, i5ten, Lasten und SZsten Januar» 
. . Die Vorsteher. 

. Ich zeige hiermit ergebeng an, das; ich gegenwär-
tig eine zweite Kanditorei im Hause des Hn. Loffrentz, 
wo rch selbst wohne, angelegt habe, die ich bestens em-
pfehle. B . Faletty. 2 

Oer Optikus Michaelis Hartog, welcher sich seid 
mehreren Jahren mit Verfertigung optischer Instru-
mente beschäftiget , hat die Ehre, dem hiesigen hocdzu-
verehrenden Publikum seine nach allen Regeln dcr Op-
<lk verfertigten Brillen und Lorgnetten, wie auch Kon-
Lervations-Brillen, welche sämunlich fein und sauber 
Searbeitet, für jede Art Augen bräuchbar sind, zu em-
pfehlen. Er enthalt sich aller Anpreisung derselben, in-
;em ihr Erfolg die beste Empfehlung seyn wird; übri-
AenS wird er sich das Zutrauen desPublikumö durch bil-
"ge Preise und prompte Bedienung zu erwerben suchen, 
«nd btttet daher um geneigte Aufträge, Sein Logis ist 
«et Herrn Frey. 2 

Auk t ion . 

beAchcM in allerlei HausgcratHc, etwas Wasche, Kler-
deru, einer Kommode, mehreren Tischen, cincr mil-
chender? Kuh u- s. w., von 2 Uhr Nachmittags au, in; 
Wibergschm Haufe gegen baare Bezahlung vcraukno» 
nirr zrerden. 

Zu verkaufen. 
I m k?.iu5v l?os Herrn ^ o i l i e k e r s 1'l?^rner SM ^ o -

?s<>n sicli l̂ eler Ileinricli Witt sus 
v.il »vil einem wolil as5orrirken WsaronI.iZer tlsn mvA> 
liclizl I>iIIiz;5ten Dreisen. Lein ^Viii»renl«Aer enthält flack-
»tvlienclv /Vrtiliel, als: moclerne Lijouterie» und l̂ .ilan.. 
tsrt«xv6aren, Aolclen») unci silberne l^etienuliren, eine 

»lvr niocl̂ rnZlen erigüieheri, l̂atürten Hannen, 
in moklerrien 1'lzei?niaselilue»^ 1'ischau Bilsen, 

rnit vergoldeten ^.»Z^eln^^rm».'Inzell- urill 
^Vaclis!tvcl<» l-.ouclttern. I5outei!len- umj (Bläser«! 
un<1 îclilzl.lieeren.̂ lnrerzei-!eri>t7eziel»eki, ferner I ice, 
vorsiiderle unll mezzinZeno?-ilelleucIiler, Lc.iire>Ii?!euZS 
mit un<I ol̂ ne Lcliirrne. rnessinAens I'IieemaZl.Iiinen« ^ 
lrnn?. szoreellaincno lassen» e»«!. livuleurts fuven^ris 
1̂ eeZ!Ziv>cv un«̂  l'oszsii'in Oulxvntlen, I^r^sl-ili-W 
reu, moderne D-imeu-I^.iZlclicn rnil uncl oline Linnich« 
tunZ. saManene ̂ ascben^ttclier, I'oneseuillej, Damm» 
krctler un<lLe !̂eisztevns. mehrere Lorten Lchreih-. p>vsr», 
^eielien-uncl ^oterr-l^spier, Ziegellacli, fsins enZI. uNct 
sran?. 2eIclien-I5Ieitüjie, f. Xeic»en-LraR0nA, ?u5c^ u-
?.irl)ekä5tclienf^ii ' .e k'ornsclen. engl, uaij lrann. Leileu, 
olle Lorten WotiiAeriiclio unil Lau <lö ^oloßno, eina 
scliüne mecrschaumener l'feiteviiönfv n i n un«,l 
oline Hilbei hesehj.igvn, Ii.imb. î nazrer uncl 
Aß^rieri» aNo Korken k. 5. 'I'iisel-, 'I'-izclieli - . kecler- u. 
likisiermeszor» Lclieeren, ĥ orlc«uz'.ieiier un<l keuerstuhl«. 
Nsnnz» uncl Damen»5lanc!schuliy,, flöten» Ii.Iarineltl?, 
grosse unli kls'me Orgeln, rnschemal'iscks Lsslecke, <lc>s>» 
zivile uncl kinkac:lis Ẑsc!̂ ê vehrs, ?ulvvrtlürner, l^uer-
kleine^ salüanenv mvllerne Damenscliulie, sckit«ls)gllena 
unll Körnens Dsmenliiimme, nalienisehe (zuilarrs» uncl 
Violin» Lsilen, sierienmullerns uncl tironcene Weslknö» 
pfe, ensl. Î iihnaclkln mit ^olcienen unl! sildernen Oel>-
ren, k. ̂ eir- uncl kalir^eiuclien, moderne Darnen^brli» 
clien uncl andere VVaaren melir. 

Auf dem Gute Hollershof, im fcllinschen Kreise 
und helmetschen Kirchspiele, ist eine Quantität vima-
diger Tannenbretter für einen billigen Preis zu haben. 
Daselbst zu melden. Z 

I n meiner Bude unter meinem Hause, gerade gc» 
genüber dcm Kaufhofe, ist frisch angekommenes mo^ 
kowifches Mehl und diverse andere Waaren, ivie auch 
die beste Sorte Bwtt-Tabak in großen u. kleinen Quan-
titäten für billige Preise zu haben. 

Carl Gnst. Luhha. ! 
Einem hohen Adel und geebrten Pudliko.zeigen wir 

hiermit ergebenst an, daß wir Hieselbst mit einem Ä?o» 
ratb selbst verfertigter Stiefelwichse,. Ointenpulvel.u. 
Kit t angekommen stnd. Polizeiliche Attestate verbür-
gen die Vorzüglichkeit unserer Maare, und wir schmei-
cheln uns mit geneigtem Zusvruch Unser Logis ist>bei 
der Wittwe Meyer hinter dcm neuen Universitats-Ge* 

Ml>polkzeilicher Bewilligung sollen? Oonnertags ̂ v l r u o « » , « . 
v«n tz. Za», die Effekten eines verstorbenen Mrgexs, EWmDhenMel And geehrten Publik» empfiM 

Jakob Serf u. Fabian Neumark. 



sich Jakob Fuchs et Komp. auS Schmalkalden mit .di-
versen Stahl- und Eilenwaarcn, sehr guten Gewehren, 
imvrsckaumcncn Pieilenkopfen, HandwerkSzeugen :c., 
und bittet um geneigten Zuspruch m ,einer Wohnung 
bci der Madame Buchse an der Poftstraße. ? 

.Mit dankbarem Z»üctblick auf die frühem Jahre, 
habe ich hierdurch die Ehre, Einem hohen Adel und viel-
verehrten Publiko aufs neue meinen Respekt und meine 
Ergebenheit zu bezeigen, und mein viel vermehnes Waa-
renlager, unter meinem Hause, zur gesälligen Bemer-
kung zu bringen. Dasselbe enthalt unter andern: meh-
rere Sorten Kaffee, Zucker, Hhokolade, Litis, Perl-
graupen, mehrere Sorten Nvs-neni ganz besonders fei-
nen chinesischen schwarzen Maiokon- und grünen 
lenthee, und mehrere Gattungen Blumenthee's, alle 
mögliche kleine Gewürze, ächte wologdasche Lichte, ka-
famfche Se«fe, moSkowischeS Mehl, mehrere Sorten 
sibirisches Eisen und Eisenblech, alle Garlungen Nagel 
und andere Eisenwaaren, wie auch Ellenwauren, als; 
aus- und inländisches Tuch, Bombassin, Nanlin, wei-
ßrn und kouleurtcn Kallinko- Ziy und Halbziy, weiße 
und gdstreiste Leinwand, Segeltuch, Scide von mehre-
re,«Farben, seidene, baumwollene und leinene Tuchcr, 
ferner nach der neuesten Mode venertigre Pferdege-
schirre, Schlittenreppiche und alle Equipagen-Beschlä-
ge, komplette Kurscherequipirungen u. w. Ich ver-
traue dem Wohlwollen der hohen Edlen des landes u. 
eines resp. Publikums, und werde neue Beweis meiner 
reellen Behandlung geben. Schamajew. z 

Georg Petzold, Kunstdrechslcr aus St. Peters-
burg, empfiehlt sich wahrend des IalMualkts Einem 
Kochwohlgebornen Adel und geehrten Publiko mir fol-
genden Arrikcln deutscher Arbeit, als; Wandlampen, 
Pfeifenrohren und Peifenkopsen, Zigarro-Lcchrchen, 
Billard-Ballen, Stiickkuqeln, Zuckerhammern, Bo-
stonkastchen, Gcsundhcirsdcchcrn, Ihorner und Nürn-
berger Pfeffirkuckc: und Pf^ffcununze, braunschweiger 
Bonoournickel, Berlin^rbrod, Chokoladctuchen, engl. 
Peppermint uild Chokolade mit u. ohne Vanille. Sern 
Stand ist im Hause dcr Wtttwe Neumann hinter dem 
Rathhause, unren- rechter Hand. z 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko empfiehlt 
sich ganz ergebenst Christian Malmberg aus Reval mit 
diversen MeraU- und Mefsingwaaren, And bittet um 
gütigen Zuspruch in seiner Wohnung im Hause der Ma-
dame Buchse an der Poststraße. z 

Unterzeichneter emxstehlt sich Einem reipekt. Publi-
kum während des Jahrmarkts mit allen Gattungen 
Schuhen und Stiefeln für Herren, Damen und Kinder. 

Joachim Christian Wolter, 
Schubmachermeister aus Reval, wohnhaft 

bci dcm Herrn Gold - und Silderarbeiter 
Leffstrem im zweiten Sradttheile. z 

Oer Kaufmann Iwan Dibow auS St. Petersburg 
empfiehlt sich mit sehr schönen, nach der neuesten Art 
verfertigten Mebeln von mahagony und gebeiztem Hol-
ze; sein Magazin befindet jich im Kaufhofe, dem Hin-
tcrhause des Herrn Zacharia gegenüber. z 

Ich empfehle mich mit verschiedenen Schnittwaa-
ren zu den billigsten Preisen, im Hause der Madame . 
Nmmann, in Her Wohnung des Uhrmachers Hubert-
>. Eser Lewin, aus Riga. z 

Kaufgesttch. 
AlS Bevollmächtigter des Herrn Alexander Ritter 

ersuche ich diejenigen Herren Gutsbesitzer, die Brannt-
wein zu verkaufen willens sind, sich bci mir, wohnhaft 
im St. Petersburger Hotel zu Dorpat, gefalligst zu 
melden. Theodor PleSke. z 

Wer Zastlers»?, ^velcke re » von scliwarkm, 
linker i , t , , 'yvelsker ßlsN, 5« ̂ v«>r 
nn6 riicl^t mit visier ist, uncl in« t»» 
rere Lrsncl̂ veln vei , lieliel'e es mir 

>̂a!<l uncl ljis Î rol>eii c!er baalen 
k̂. VV. Z 

Zu vermiechen. 
Zum Jahrmarkt sind bei mir zwei bis drei Zimmer, 

nebst StaUraum und Wagenremije, zu vermiethen. 
C. A. Gedechen. s 

Eine Wohnung von drei Zimmern, ncbst Keller, 
Stall und Wagcnrcmise, ist gegenüber der neuen Ma-
nege zu vermierhcn. MiethUebhaber wenden sich an 
den Bäckermeister Carl Ludwig Lchcnrock. z 

Beim KlempnermeisterVogl ist während des Jahr-
markts eine Wohnung mil Möbeln, nebst Srallraum 
und Wagenremise zu vermiethen. i 

I m Hause des Herrn Grafen Sievers ist während 
deS Jahrmarkts ein Logis zu vermiethen; dasselbe be-
steht aus 5 Zimmern und einer Stüde für Domestiken, 
nebst Etallraum und R^mite. Bei Herrn Nech sind 
die Bedingungen zu erfahren. 1 

Wo ein, sich sowol durch Lage als Beschaffenheit 
vorzüglich zur Jahrmarktsbude eignendes Lokal zu ha-
ben »ff, ersrägt man in der Zeitungs - Expedition. i 

Verloren. 
Ein weißer Vorstehhund mit braunen Ohren und 

kürzest»,tzler Ruthe hat ijch verloren. Wer ihn im al-
ten UniveriillltSgebäudc a^giebt oder Nachweikung von 
ihm ertheUr, hat eine angemessene Belohnung zu er-
warten. i 

Am zl- Deeb. ging mir etn Vorstehhund verloren. 
Merkmale sind- dcr linke Behang braun, drr rechte 
braun gefleckt und am Kreuz braun bis zur halben Ru-
the; übrigens ist er weiß und hört auf den Zuruf: Plu^ 
to. Eine ansehnliche Belohnung verspreche ich dem 
Finder dieses Hundes. Andr. Mattini, 2 

5lul!> mell., wohnhaft bci Hn. Metzke. 

Abreisende. 
Der Buchbindergcsell Aug. Heinr. Franck ist wil-

lens von hier zu reiftn Aieienigcn, die etwa Änfor«-
derungen an ihn baden könnten. mögen sich innerhalb 
acht Tagen bei Einer Kaiserlichen Polizei-Verwaltung 
melden. 2 

Angekommene Fremde. 

Herr Bleske/ kommt von Wenden, logirt bei Baum-
garten. 
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Mittwoch, den n . Januar, 18-

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m I?amcn der Kaiserl. Universttäts-Censur: O/ . F . E. Nambach, Ccnsor. 

Wie»., den zy. Dcc. 
Es lebest die Türken! — so ruft die eine 

Parthei, Es leben die Griemen ̂  — so ruft 
die andere, die weit zahlreicher ist, wie vie erst.-. 
Sey e6 Muselmann oder Christ — Alles benutzt 
der Speculationsqeist zu se.nem Interesse. Bald 
ist das Ultimatum von Nußland in Konstante 
nopU verworfen, bald ist es angenommen wort 
den; bald ist die Kriegserklärung schon erfolgt 
Und bald die Russische Armee bereits über den 
Pritth gegangen« Von allen diesen politischen 
Prophezeiungen wird das nächste Jahr das 
Weitere und Wahre ergeben. 

Der Sesterreichische Beobachter cuthält Nach! 
stehendes: 

„D ie allgemeine Zeitung hat in ihrem Vlat i 
le vom 2osten Dec- folgendes Schreiben mitgel 
thsilk: 

Odessa, den z. Dec. 
„ „ M a n hat hier Nachrichten von Kon-

stantinopel bis zum szsten Nov. , nach welchen 
diese Hauptstadt der Schauplatz der schrecklich-
sten Unordnungen ist. Am zZsten Nov. hatten, 
nach glaubwürdigen Briefen, die Gesandten von 

Oesterreick) und England, Graf Lützow und Lord 
«Otraugford, eine Unterredung mit dem R^iS: 
Essendi, und suchten denselben zu vermögen, zur 
Zinnahme des Russischen Ultimatums die Hand 
zu bieten. Beide Gesandten halten hierauf beim 
Großherrn selbst cine Audienz, allem, wie nwn 
wissen will, vergeblich. Se. Hoheit soll erklärt 
haben, die der Gri-chlschen Nation nach den be? 
stehenpen Traktaten gebührenden Privilegien 
könnten nicht wieder erneuert und überhaupt die 
Forderungen te6 Russischen Monarchen in keinem 
Falle bewilligt werden; die Ausrottung der rel 
Pellischen Griechen sei beschlossen, uud Alle müß-
ten von der Erde vertilgt werden. Als hierauf 
diese berühmten Diplomatien unter zahlreicher 
Begleitung von Ianitfcharen in ihre Wohnung 
zurückkehrten, wurden sie, nach fernerer Erzähl 
lung unserer Briefe, von den rasenden Türken 
höchlich insultirt, und auf das Hotel deö LordS 
Strangford den ganzen Nachmittag mit Pisto: 
len gefeuert. Vergeblich, hfißt es ferner, habe 
der Sultan das Volk auffordern lassen, ..diesen 
Ercessen Einhalt zu thun; die Zanitscharen HLti 
ten vielmehr die schrecklichsten Flüche gegen de» 



Sultan und dessen Minister, die ihnen nun schon 
seit sechs Monaten die Plünderung des Fränki-
schen Quartiers in Pera versprochen hätten, ans? 
gestoßen. So weit die neuesten Nachrichten, 
welche durch Konriers nach Petersburg abgegan-
gen sind."" 

Wir sind an Mittheilungen dieser Art längst 
gewöhnt und würfen daher auch diese keiner 
wettern Aufmerksamkeit w.'rth achten, wenn sie 
nicht das gemeine Maaß der über die Angelegen-
heilen im Orient tätlich verbreiteten Lügen auf-
fallend überschritte. Wir begleiten sie daher mit 
einigen Anmerkungen: 

1) W'der am zzsten noch am zzsten No? 
vember, noch 14 Tage später (die directen Be-
richte reichen bis zum y. Dec.), war Kvnstantii 
uopel „ein Schauplatz der schrecklichsten Unord-
nungen." D>e vff.ntliche Ordnung war viel-
mehr auf keine Weise gestöhrt. Einzelne Aus-
schweifungen, von rohen Menschen aus der nie-
drigsten Klasse begangen, werden in einer so 
großen und volkreichen Stadt, und bei der 
Spannung der Gemüt her, kaum bemerkt. Um 
jedoch auch diesen vorzubeugen, hatten die Ge! 
fanden deS Kaiserl. Oesterreichischen und König-
liche Großbrittannischen Hofe» von demDi»ün eine 
ticue geschärfte V rordnung begehrt, und erhalten. 

2) W^s zwr>ch n den fremden Munstern 
und dem Dwa!, v'r'^andelt worden, maaßen wir 
uns nlch» an zu w>ss n. Versichern dürfen wir 
aber, daß es keine gemeinschaftliche Konferenz 
des Oesterreichischen nnd Großbriltan nischen Ge-
sandten mit dem NeiS - Essendi gegeben hat. 
Die letzte unS bekannte Konferenz des Internun: 
tius hatte am ,-sten Nov., in einem Landhaus 
se des NeiS-Essendi auf der Asiatischen Seite 
des VosphoruS, die des Großbrittannischen Ge-
sandten erst acht Tage nachher. Statt, beide in 
den regelmäßigsten und anständigsten diplomati-
schen Formen. 

z) Keiner von beiden Gesandten hat eine 
Audienz beim Großherrn verlangt, oder gehabt. 

4) Hiemtt lösen sich die Erklärung n, die 
der Großyerr diesen Gesandten gemacht haben 
soll, schon von selbst in ihr nichts auf. Diese 

- vorgeblichen Erklärungen sind aber auch außer-
dem höchst elend erdichtet, indem, wie wir mit 
Zuversicht sagen dürfen, der Großherr so wenig 
als irgend einer seiner Minister, jemals die 
Sprache, die ihm der Correfpsndent von Odes-
sa in den Mund legt, nach irgend eine ähnliche, 
üefühtt hat. 

5) Drßgleichen fällt mit jenen ersten Fa-
beln auch die5 welche dcm Ganzen die Krone 
aufsetzen sollte, daß nämlich die Gesandten bei 
ihrer Rückkehr vom Volke insultirt, und auf 
Lord StrangsordS Hotel einen ganzen Nachmit» 
tag mir Pistolen gefeuert worden wäre, zn Bo-
den, und wir wollen kein Wort weiter darüber 
verlieren. 

ü) Da sich Niemand gegen den Saltan, 
noch gegen seine, noch gegen die auswärtigen 
Minister vergangen haltt, so gab eS auch keinen 
Grund, das Volk oder die Ianilscharen zur Ru-
he auffordern zu lassen. UeberdieS hat die Tür-
kische Negierung nicht eben die Gewohnheit, den 
Pöbel der Hauptstadt in das Geheimmß ihrer 
diplomatischen Verhandlungen zn ziehen. 

7) Der Correfpondent ist dreist genua, Hin-
zuzusehen; „diese Nachrichten seycn sogleich durch 
KonrierS nach Petersburg abgegangen." Wenn 
dies, wie wir doch sehr bezweifeln, geschehen scyn 
sollte, so wird man sie in Petersburg, wo man von 
dem wahren Stande besser unterrichtet ist, eben 
so gut, wie bei uns, zu würdigen wissen. 

Was den Artikel, der diese V'-merkungen 
veranlaßt hat, vor hundert ähnlichen auszeichnet, 
ist die offenbare Unmöglichkeit, daß irgend Je-
mand (es sey denn, um einen absichtlichen Be-
trug zu spielen,) dergleichen rein erdichtete Vor-
gänge aus Konstantinopel gemeldet haben sollte. 
Der Bericht ist sogleich in Odessa selbst, o?er an 
einem andern Orle fabricirt." 
Tnrk lsc l / - Griechische Angelegenhei ten. 

Von der Moldauischen Gränze, 
den 7. Dec. 

Man giebt die Anzahl der Türken in den bei-
den Fürstenthümern Moldau und Wallache!) aus 
i;ooc>c> Mann an. Zn Jassy allein sollen 1 
M i n n sich befinden. Unter den nachrückenden 
Truppen befinden sich bereits mehrere Asiatische 
Horden. Insbesondere ist ein Corps von einem 
Volksstannne eingerückt, dessen Glieder sich durch 
große Köpfe, breite Gesichter, kleine Augen, glän-
zend schwarze Farbe, ausgeworfene, herabhängen-
de Lippen, schneeweiße Zähne und eine den Kör-
per nur halbbedeckende Kleidung, so wie dadurch 
auszeichnen, daß sie statt der Pferde sich der 
Eseln bedienen. Zn Zassp selbst ist die strengste mi-
litairilche Ordnung. Jeden Abend dienen drei 
Kanonenschüsse zum Zeichen, daß AveS in die 
Häuser sich zu begeben habe, und außer den Pa-
trouillen darf sich bei Nacht kem Mensch unter To-
desstrafe zeigen; und eben so erinnern drei Kano-



nenschüsse des Morgens, Haß die Stadt dem Ver-
kehr und den Beschäftigungen wieder geöffnet 
fty. 

Erfurt, den 29. Dec. 
Der, von einem Helar ien der heil. Schaar, 

Hagjopulo aus Livorno, als Anführer tharenlu-
stiger Deutscher Jünglinge, namhaft gemachte 
Hauptmann v. Hobe, ist derselbe, welcher unter 
dem Namen Hobe auf dem Steinmühlen? Thesler 
des benachbarten Gotha früher als Schauspieler 
in einigen Rollen auftrat. 

Vom Main., den z. Jan. 
Alles zusammen zählend, bringt man heraus, 

daß seit dem isten Apnl von den Türk.» schon 
über dreimalhnnderttansend Chrisren hingewürgt 
find, in Konstantinopel, der Wallachs, der 
Moldau, Macedonien, Thessalien, Epirus, Mo-
rea, Eypern, Acren, s. w . , und darunter waren 
der Patriarch und 5er h. Synod, zwölf Erzbi-
fchöfe un^ Bischöse ThracienS, drei Metropoliten 
von EpiruS, sechs Prälaten, die im October zu 
Tripoltzza d^n Märtyrertod empfiengen, sieben, 
die zur selbigen Zeit von dem Seraekier von Ser« 
vien aufgeknüpft winden. Ueber 4000 Kirchen 
find umgestürzt, gai,z^ Klöster mir den Mönchen 
verbrannt und te.uiende von Nonnen ertrankt 
worden. 

Nach Berichten aus Korsu sollen alle Festun-
gen im Peloponnes, außer Coron, in den Hän-
den dcr Griechen scyn. 

Stnttgart, den zo. Dec. 
Eines unserer Blätter enthält daS wol keiner 

Bestätigung bedürfende Gerücht, daß auf erhalte-
ne Nachr-cht von dem Betragen des D'vans gegen 
die Englischen und österreichischen Vorstellungen 
daS Wiener Kabintt den Entschluß gesaßt habe, 
im Einverständnis! nur den vier andern großen 
Mächten den Türken den Krieg zn erklären, und 
daß ein neuer Vertrag der fünf großen Mächte im 
Werke sey. 

London, den 29. Dec. 

Wenn man vor wenigen Iahren einen Mann 
bezeichnen wollte, der ohne große Anstrengung, 
nnd mehr schlau als unterrichtet, jährlich eine 
sehr anständige Summe Geldes zusammenschlug, 
und diese durch studirles Wohlleben und die 
rasfinirtesten Genüsse wieder an den Mann bracht 
te, dem kein Wein theuer, keine Deliccuesse lecker 
genug war, dessen Frau, in den Gewölben der 
Putzhandlerinnen und Inweliere, vor allen Käufer! 
innen den Vorrang halte, dessen Söhne die ims 

pertinentesten Tagediebe waren, und dessen Tochk 
ter, wegen dcr standevmäßigcn Mitgist und übers 
prächtigen Aussteuer, von den Ehestands l Candida? 
ten der höheren Classen, reißend begehrt wurden; 
so nannte man einen Pächter. Heute sind ' e 
Unglücklichen nichl mehr im Stande, ihren Pacht-
zins zn zahlen, noch ihre hohen Abgaben zu er;., 
schwingen; einer fallirt nach dem andern, und von 
den» blühenden Wohlstande der Vorzeit haben sie 
fast alle nichts als den nagenden Vorwurf, den Er-
trag der sieben fetten Jahre nicht alsSparpfennmg 
für die Noth der vielen magern zurückgelegt zn 
haben. 

Die Stadt Calcntta in Ostindien hat jehr 
beinahe 1 Mil l ion Bewohner, und dieser Ort.ge-
winnt fortdauernd an Schönheit, Neichthum uljd 
Bevölkerung. 

Lord Biron hat daS Mannscript feiner Le-
bensbeschreibung an Hrn. Murray für zweitausend 
Guineen verkauft. 

München, den 27. Dec. 
Se. K. Höh., der Erbprinz von Mecklenburg 

Schwerin, Höchstw lch r in voriger Woche hiev 
augekommen, beschäftigt sich unausgesetzt damit, 
das Sehenswürdige unsrer Stadt in Augenschein 

nehmen. Gestern Nachmittag hatten sich die 
König!. Garden, so wie die übrigen Truppen der 
Köuigl. Residenz aufgestellt, um von S r . Kö^' l. 
Hoheit besichtigt zn werden. 

Vom Mayn, den z. Zan, 

I n dem Dorfe Gottsfeld beiCr-'usen, 4 Stun-
den von Bayreuth, hört man, feit dem 24sten 
Dec. in einem Brunnen ein starkes Gelöse, kas 
sonst reine Wasser ist trübe mid stößt empor. Die 
nähere Untersuchung wird zeigen, von welcher 
Qualität die neue Quelle ist, die sich wahrscheinlich 
in diesen Brunnen ergossen hat. 

I n Magdeburg bietet ein Kuchenbäcker „Grie-
chische Pfeffernüsse, Griechischen Marzipan, Ca-
talanikuchen, diezwar nicht singen, aber desto bes-
ser schmecken," znm Verkauf aus. 

Wie es in Briefen aus Paris heißt, sollte 
Herr deSerre den Gesandtschaftsposten in Neapel, 
der Herzog von Laval - Montmorency den zu Lon-
don, und Herr von Nayneval den zn Berlin er-
halten. 

Nach einer Verordnung der Sardinischen Ne-
giernng vom 7ten Dec. müssen die Studierenden 
einen von dem Vorsteher der niedern Sämlen, so 
wie von ihrem OrtSgeistlichen ausgestellten Schein 
vorzeigen können, worin bezeugt wird, daß sie ^em 



Gottesdienste namentlich der Messe, fleißig bit5 
gewohnt haben. 

Pohlnisch - Wartenberg in Schlesien, 
den 12. Decembcr. 

Am -ten d., Abends io Uhr, sah der Kreise 
Seevetal!,' Nowak, nebst mchreren anderen glaub-
würdigen Personen, auf dem Wege zwischen Neu? 
hoff und Klein-Woitsdorss, eine Fcncv; Kugel auS 
der Luft Herabkommen. Sie zog sehr hoch von, 
Wösten nach Norden, Halle die Gestalt einer Bom-
be, an der sich ein zickzackförmiger Schweif befand,, 
er glänzte in allen Farben des Negenborns, setz-
te die Straße, über die sie hinzog, und die ganze 
Umgegend tn ein Helles Licht und gewährte einen un-
beschreiblich schönen Anblick; sie senkte sich endlich 
in schieferNichtung nach der Erde zu, und zergieng 
lautlos; noch war der Schweif sichtbar, aber mit 
besserem Lichte, und kurz darauf verschwand auch 
dieser. 

Kopenhagen, den 5. Jan. 
I n dem Stifte Bergen iu Norwegen starb 

neulich eine Frau, Namens B i s t a r d , welche 
über i o l Jahr alt war. Bis zu ihr.m Ende be-
saß sie eine bewundernswürdige Stärke der Seele 
und des Körpers. Sie hörte, so alt wie sie war, 
so gut tvie jeder Andre, las die feinste Schrift oh-
ne Brille und tanzte an ihrem Hundertjährigen Ge-
burtslage mit ihrem ^zjährigen Sohne mit der 
größten Leichtigkeit. Sie halte noch bis zu ihrem 
Ende ein solches Gedächtnis;,, daß sie sich derieni-
gen Ereignisse erinnerte, welche sich vor 80 Zal)> 
ren zugetragen hatten. 

Gerickkliche Bekanntmachungen 
Da das Dcrptfchc Landgericht eines Land, Voten 

bedarf, so haben diejenigen, welche diesen Dienst anneh-
men wollen und sich dazu qualisiziren, mit Attestaten 
über ihren frühern Dienst sich hieselbst sofort zu mel-
den. Dorpat, am n . Januar 1322. z 

Zm Namen und von wegen Es. Kaiscrl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: , 

C- v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Fellin fügen hiermit zu wissen, welchergestalr der hie-
sige Bürger nnd Bäckermeister Jeremias Gustav i.'of« 
frentz hierselbst snpplikando angetragen / wie derselbe, 
velehre des in l'n-ma >)svb.iriw produclrten, zwischen ihm 
und dem arensburgschcn Herrn Ratheherrn und Kauf-
wann R. W- Grubcner am 6ten L 'w i 18'9 abgeschlos-
senen, am S.'Nov. d. S. bei Em. Erl. Katserl. livland. 
Hofgerichte korroborirten KaufkontraktS, daö, ̂ gedach-
tem Herrn Rathgherrn W. Grubener zugeho-iq ge-
wesene/ unter Nr. 62 in dieser Ctadt belegene Wohn-
tzMS sammt Herberge und allen übrigen Appertinentietl 

für die Summe von 6300 Rud.B. Ä. käuflich acqnkrirt' 
und gebetcn habe, über diesen Kauf das <?e?cylichc Pro» 
klam krochen lassen. Wenn nun diesem Pclilo mit« 
telst Rrsolution vom hcutiqcn Tage dcferirt worden; 
a!6 werdeti Alle und Jede, welche an besagtes Grund-
stück Anforderungen und Ansprüche, sie mögen berrnh-
ren, woher wollen, haben oder zu haben vermeinen 
sollten, hierdurch aufgefordert, sich mit selbigen. nach 
Vorschrift der Rig. Sladtrccbtr ^ iu . 'i n, xi.. §. 7, 
binnen Hahr und Tag > zuvVermeidnna der Prä-
cluston, auhcr zu melden und solche rn acschlicher Art 
auszuführen, unter dcr auödrülklichen'?-erwarnung, 
daß nach Ablauf dieser v crem cori scheu Frist Niemand 
weiter gehört, sondern obgedaclteo WobnhuuS spinnt 
Herberge und allen übrigen Apvertinentien dem hiesi-
gen Lürger und Bäckermeister Jeremias Gustav îof-
freni) uon unwiderruflichen Eigenthum «diudicirt wer-
den soll. Jell-n Ralhhaus, am ?ci Dec. 1821. i 

Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 
2- I . Töpffer, Bürgermeister. 

C- I . Grewinck, Seer. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Ctadt Oorvar 

bringt, tn Folge Verfügung vom zo Nov d. F., Ztr. 
1251, desmittelst zur Wissenschaft: daß bei demselben 
das im ersti'n c^tadttheil sub ?cr üi nuf Elbgrund be-
legene, dem Herrn Bürgermeister und Ritter Aker-
mann zugehörige steinerne Wohnbans sammt Apperti« 
neltticn a»n ̂ 8ten Januar 1822 zum öffenklici)tn Auöbvt 
gebracht werden wird; und werden soichemnach Rauf-
iicbhaber hierdurch eingeladen, sich an gedachtem Tai?, 
Vormittags nn, 11 Uhr, in Es. Edl. Rathcs Sefstons-
zlmmer, zur Verlautbarung ihres Bot? und Ucberbors,-
einzufinden, worauf alsdann der Meistbietende des Zu« 
schlages stch zu gewärtigen har. Gegeben auf dem Rath-
Hause zn Dorpat, am 2j. Decembcr 1821. 2 

Rarhöberr R, L. G teng. 
C. L, Thomson, toc o ̂ nelarn. 

Genehmigung der Kuiscrl . Polizei» 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanttkmnckungen. 
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Die Direction der alten Müsse halt cs ihrer SeitS 
für unabläßliche Pflicht, um ctwanigen Irrungen aus-
zuweichen, hicrdurck bclannt zu machen, daß die gelc-
scten Billette zu deren Ballen nur für die Per>oncn 
gültig >ind, auf deren Namen sie ausgenommen wor-
den. Die Vorsteher. 

Am 'ztrn Januar wird im Saale dcr alten Müsse 
Vall scyn. Die Vorsteher. 2 

Wer in dcr Physik und den verschiedenen Zweigen 
dcr Mathematik Unterricht zu erhalten wünscht, be-
liebe itch deshalb be» Unterzeichnetem zu melden. s 

Prof. Jasche. 
Ich zeige hiermit crgebenö an, daß ich gegenwär-

tig eine zweite Kandirorei im Haufe deö Hn. Loffrenl), 
wo ich selbst wohne, angelegt habe, die ich bestens em-
pfehle. B- Faletty- 1 

Während des Jahrmarkts ist bei mir in meinem Lo-
gis iu der alten Muffe Fr'-hstück, Mittag und Abend-
esten iu und außer dem Hause zu haben. 2 

Volcknian.'i, Oekonom der 9)!ussc. 
Daß ich meine Wohnung verändert habe, und ge-

genwärtig im Schneidermeister Äuhlschen Haufe, im 
gewesenen l?ekal des Herrn Faletty, wohne, mache ich 
Einem hohen Adel und geehrten Pudliko, mich dcm 
Wohlwollen bestens empfehlend, hiermit ergebenst be-
kannt. HauSmann, Schneidermeister. s 

Durch cine unfreundliche Stöhrung ist das 
Publikum irre gemacht, und zu dcr Meinung verleitet 
worden, daß das ehstnische Wochenblatt nicht 
weiter fortgesetzt werde. Ich zeige daher an, das; die 
erste Nummer dieser Wochenschrift, für das jetzt lau-
fende Jahr, bereits am ztcn Jan. in Pernau mit ganz 
neuen Lettern, und mit allen dcr chstnijchen Schrift 
bisher noch fehlenden Verbesserungen abgedruckt wor-
den ist. Herrn Buchdrucker Marquard t daselbst ge-
bührt der wohlverdiente Dank für die Anschaffung der, 
in dcr ehstnischen Schrift bisher so sehr vermißten, und 
zum richtigen Lesen unentbehrlichen Zeichen. — Die 
Pränumeration auf das Wo.scnblatr wird in allen 
Postbehörden und Expeditionen des Ekfton-Landes mit 
6 Rub. B. N. fnr den Jahrgang angenommen: in Per-
llau. Reval, Haapsal,Wesemberg,FeUin,Walk, Wörro, 
Llrencburq nnd Dorpat. Schließlich ersuche ich die 
Herren Prediger, die für ihre refp. .Uirchspielc zu ver-
schreibenden Exemplare, in einem und demselben Cou-
vcrte, nach ihren Pastvrathen adressiren zu lassen und 
die Küster willig zu machen, die Blatter den Interes-
senten an Sonntagen distribuiret: zu wollen." Ohne 
eine solche Maaßregcl ist's unmöglich, dieses Vlatt bei 
dem wohlfeilen Preise zu erhalten. Eecks, am 9. Jan. 
1522. O. W. Mafing. z 

Allen Denen, die von mir Loose aus dcr Präger 
Lotterie genommen, habe ich das Vergnügen hierdurch 
anzuzeigen, daß nach der erhaltenen Ziehungsliste die 
Nummern.65S7, 20 st.; 21871, !5 fl.; '7426, 
5-^46, 15 ft.; co?32, 15 ß > 165-257, l? fl. und loysöL, 
!5fi . W. W. gewonnen haben, und nach erhaltener 
Koursaiizeige kann der Betrag bei mir gegen Ablie-
ferung der Loose empfangen werden. 

I . Ahlschwerd. L 

^ I?n«le!unk?r?elclini'tör Iisl Iiienniil ^is 
1ioclnvoli!̂ ehvs»en ^tlel untl ßvelirren 

^hl!co llie cli-ni»? ̂ Vui'slt-IIunA seiner. ̂ anorarnen 
vicannt LN 
^ 1) I^evsl, mir <ler .̂nsir-lit cles einen l'h^ils clsrA 
T Vc>r5k!ttll, tler Î suslaclt unä 6er heschiü'len^ 
s Ulie.ls; ß 
^ 2) Dss r̂iAiklen-KIoskei-, unweit Î eval, von wo 
D man t-ngleicli «lie I^ksllo uncl einen «lesD 
kz ühersislic; A 
^ Z) ^r. rechen. Lamelle in llsr Lurg 
c? Kiir-nlier^; > 
^ /j) îel̂ irssel̂ rinA cles ̂ larcuz.Î Iar^es in Vene^i-;.^ 
^ Das K^kin^lr i»l von öl»^ens I I bis /̂ bc-ncls zg p 

in il̂ 'm eliem.ili"«n Darniclielsclien Î ÄNss ino 
^clvr (̂ arlowazclien in ^nAenscllein nu n<?limsn.̂  

Î orson ̂ .ililk 1 , 1̂ in<!̂ r tl!v iiüll'ie. ^ s 
^ ^o l iann^a lmi inn, l>us l̂ evttl. A 

A u f t i o i l . 

Mit polizeilicher Bewilligung sollen Donncrtags 
den 12. Jan. die Effekten eineS verstorbenen Bürgers, 
bestehend in allerlei HanSgeräthe, etwas Wasche, Klei-
dern, einer Kommode, mehreren Tischen, einer mil-
chenden Kuh u f. w., von 2 Uhr Nachmittags an, im 
Wibcrgscheii Haufe gegen baarc Bezahlung verauktis-
nirt werden. 

Zu verkaufen. 
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Im.Schneidermeister Kühlschen Hause, im sruhern 
Lokal des Herrn Kanditors Faletty, bei W. G Sle-
ge M/«nn aus Reval sind folgende Waaren zu billigen 
Preisen zu haben: Englische Fayence, Theeserviee mit 
Malerei, feines franz. Porcellain mir Gold, auch ein-
faches; engl. Stahl- und Eisenwaaren, Tafelmesser, 
Federmesser, Taschenmesser, Frucht,nesser mir silbernen 
Klingen, Rasiermesser in Futteralen und Austermesser; 
Scheeren, Monftres in Futteralen, Schneiderscheeren, 
Korkenzieher, Feuerstähle, Flintenschlosser, Feuervisto-
len extra feine; Lockeneisen, Klavierdratd, Nähnadeln 
mit silbernen und goldenen Oehren, Schlittsckiude, da-
mascirte blaue mit Gold; Woll und Vaumwollkrayen, 
Hack- und Kilchenmesser, Slderlaßschnepper, Vlechschee-
ren, Gartenscheeren, Holl. Backpfannen und Kuchen-
eisen, Bratroste, Rattenfallen; Papiere: gewöhnliches 
Schreibpapier, Postpapier, Velin und andere Sorten, 
Notenpapier, Maroquin, Chagrin, Sandpavier?c.; 
Lack, Posen und Oblaten; mathematische Bestecke; 
Englische feine und ordinaire Farbekästchen, auch mit 
Muscheln'; Pastellfärben, Zcichenpinseln, Kreide von 
verschiedener Farbe, Bleifedern; Saffian-Kästchen für 
Damen, Taschenbücher, Portefeuilles, Saffian-Be-

stecke init verschiedenen Sacheiu Ziqarro-Futtcrale, Ra-
sierkästchen, Tragriemen und Halskisscn; lackirte Sa-
chen von Papiermachee und Blech, feine Tabacksdvsen 
mit Landschaften, auch schwarze mit Charmeren, Vrod-
korbe, T.heeb.etter, Waschbecken und lichtscheerenfrcl-
lcr; Bronce und plattirte Sachen, als Armleuchter, 
TafeUeuchter, Vrodtkorbe, plottmenage Patent, Schuh-
und KniefchnaUen, Gardinenrosetten, Caoitcler, Lö« 
wenkopfe, Brillen, Brenngläser, Uhrschlnsseln, Ket-
ten und Petschafte; achtes Buchgold, ZnusäM'Id; Eau 
deCalogne, Eau des AI;'cs, Ambree doublein halben 
Und viertel Bouttillen; Pomade, feine französische und 
ordinaire; Handseife, Seifenvulver, Zahnpulver; mes-
singene ^Theemaschulen, Platteisen, Morser, Speibek-
ken, Raucherpfannen, Holl. Kaffeemühlen, Waagschaa-
len und Ernsaygewlchte, Sioftrale, Pulverhcrner, Re-
gen» und Sonnenschirme. Zunder und Steine, Achat-
Flltttulstcüie; sckiildpatrene und bornenr Krummkaunne, 
Oupeekamme, El?cnbcin-5rämiile, K»pf-, Nleider̂  und 
Zahnbürsten, Dammbretter, Schachfiguren, Boston» 
marken, Pfeifenrohre, Nahichraube»; Knopfe, wiiße 
und fein vergoldete, perlenmutterne Westknepfe; kol̂ -
nisckes SchattirungSgarn, baumwollen Garn in Knau-
len, Schiefertafeln und Griffeln, Guitarren, Violinen, 
Chellos, Clarinetten, Floren von Ebenholz u. Buchs-
baum nut mehreren Klappen, Violinbogen, Sairenhal« 
ter, Griffbrerter, Wirbel und Stege; Romanische Gui-
tarre-, Violine und Uhnaiten, silberne Taschenuhren, 
Karassen und Glaser, Weberkämme und Spulen. Reit-
und Fahrpeitschen, zinnerne Dösseln; Schleifsteine, or-
dinaire nnd feine zu Rasiermessern; Tischler - Werkzeug 
und Schlosser: alle Sorten älommoden»» Schränke- u. 
Srubettthnrichlösser, eiserne und messingene Hängen; 
Hubeleilen, Stemmeisen, Lochbeitel, Hohleisen, Tisch-
lersagen aller Ar t , Muhl- und Bretkersägen, Bohren, 
Hammer u. Zangen, Zirkeln, Handfeilkloben, Schraub-
stocke, Schrauben, seilen und Raspeln, Schncidemes--
ser, Grabstichel, Schraubenzieher, ^äaenseyer, Bohr-
drauben mit einem Sas Bshren, Holzschraubenschnei-
der; Schuhmacher-Raspeln, Zwickeln, Nadeln und 
Oehrter, u. verschiedene ausländische Kittderspielsachen 
zum Ausstellen. 

Ernem hochwohlgebornenAdel undverehrungswttt-
diqen Pudliko zeige ich hiermit gcm; ergebenst an, daß 
ick» mir einem neu sortirren Warenlager zl> dem gegen-
wärtigen Jahrmarkt wieder angekommen bin. Dasselbe 
besteht in den modernsten Musschaalen von Krystall, 
Butterdosen, Fruchtkerben, Zuckervasen, Theeflaschen, 
Salzfassern, Karaffen, Porpourievasen. feinem und 
ordinairen^Porcellain, allen Sorten Tisch - und Feder-
messern, Scheeren, Damen- und Mt.nnshandschuhen, 
feinem Post, und Schreibpapier, Pomaden, wohlrie-
chenden Wassern, guter Chokolade, mehreren Sorten 
Vrustnadeln, Ringen und Perlen, allen Gattungen 
Tischleuchtern, Thcebrettcrn, grnnem und schwarzem 
Thee, engl. Tellern, Schüsseln und Terrinen, Da-
men-Arbeitskorbchen u. s. w. Îch verspreche meine»» 
Gönnern die billigsten Preise. Mein Waarenlager be-
findet sich im Gurtler Schreiberschen Hause, gegen-
über der Ecke des Kaufhofes. Franz Payner. z 

Endesunterzeichneter empfiehlt sich mit einem sor-
tirten tager iu Tuch, seidenen, baumwollenen und lei-



MMN Maaren, verspricht die billigsten preise und stc-
her im ehemaligen Wildenheim-, jeyt Bürgermeister 
Lindeschen Hause. G. F. Eramluu, aus Zliitau. z 

Unterzeichneter empfiehlt sich mir einem sortirten 
Manufaktur-Waaren- Lager, und verspricht die reellste 
Behandlung und prompteste Bedienung. De.sclbe lo-
girr bei dem Herrn Bader hinter dcm Aarhhuusc, eine 
Kreppe hoch, rechter Hand. z 

F. I . Fromholdt, aus Niga. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko zeige ich 

ergebenst an, daß ich mir einem wohl assortnten Waa-
renlagcr hieselbst angekommen bin. Dasselbe entHütt 
geschliffene und ordinaire GlaSwaaren, engl. Steinzeug, 
seine und ordinaire porcellainene Tasten, engl. Tafel-
und Federmesser undScheeren, plattiite und messingene 
Leuchter, gute Pomade, wohlriechende Wasser, fluteS 
schreib» und Postpapier, und verschiedene aridere Woa« 
ren mehr. Ich we'de nichr allein bemüht sein, meine 
Kaiser recht prompt zu bedienen, sondern cme'i recht 
billig zu deHandeln. Mein Waarenlager ist im Hause 
des Herrn SchuhmachermeisterS S^nn nicht weit von 
der Promenade. E. W. Hinschm.uin, aus Reval. z 

Johann Zehender auS Bayern empfiehlt sich Em. 
hohen Adel und geehrten Publiko mir T'aiilenkorbchcii 
und Ridiknlen von qan; feinem geflochtenen Holze, in 
allen nnqlichen FaeonS. Sern Stand ist ini Hause des 
Herrn Etatsraths Strernhielm bei Herrn Schoneigen 
aus Reval, cine Treppe hoch rechter Hand. z 

Hiermit zeige ich Einem hochrvvhlgebornen Adel 
luid geehrten Publik» ergebenst an, daß ich dieses Jahr 
wiedir den httsn,en Markt bezogen habe und memWaa-
renlager sich im Hause des Herrn Etatsraths Stiern-
hielm befindet. Ich empfehle mich zu äußerst billigen 
Preisen mit mehreren zu einer vollständigen Seiden« 
Handlung geherigen Waaren, besonders Tuch, Bom-
bassin, Ziy, CalUnko und verschiedenen andern Seiden-
und Baumwoll-Wnare». — Auch stchr bei mir Hr. 
G Gahlnbaek aus Neval mit verschiedenen Galanterie-
und Stahlwaaren. Iwan Germanoff, a. Neval. z 

Die böhmische Handlung von Ant. Schiefner aus 
Reval empfiehlt sich Einem hohen Adel und geehrten 
Publiko mit einem ganz neuen, in der leipziger Michae-
lismesse erst eingekauften Waarenlaaer, bestehend in 
allen Gattungen Krystall und ordinairen Glasrvaarcn, 
franz. vergoldetem Porcellain, enql. gltitten und gemal-
ten Tafel-Service», Tellern, Schusseln ?c., franzvs. 
Potpouric- und Blumenva,en, vergoldeten Kronkuch-

.tern, Lampen und Leuchtern, diversen-Goldwaarcn, alS 
Aingen, Ohrgehängen Goldverlen, weißen und bun-

-ren bchmiichen Granaten, baumwollen Garn, feinem 
böhmischen Zwirn, Pomade, Chokolade, Eau de Co-
l i n e , franz. Wohlgeruch und Oel in mehreren Gat-
tungen/ feinen engl. Stahlwaaren, als Tafel-, Ta-
schen und Federmessern, Lichtscheuen, stählernen Spa-
ßen, engl. Nah- und Stecknadeln, feinem und ordin. 
Siegellack, Holl. Zeichen-, Post- und Schreibpapier, 
grünem unp schwarzem Tbec, braunfchweiger lackirten 
Thecbret̂ crn» Bouteillenstandern, Messertragern, Ta-
vacksdosen, Hamb. Wagstaff und den schönsten bremer 
Zigarren, Kwderspielsaäien und mehreren dergleichen 
Waaren. Das Waarenlager befindet sich im Hause deS 
Herrn Kaufmanns Richter an der Ecke dcr Promenade, 

in dcr neuen Bude, wo um gütigen Zuspruch gebeten 
und die billigste Behandlung versprochen. wird. z 

I . G. Donath, Schuhmacher auS St. Petersburg, 
empfiehlt sich Em. hohen Adel und geehrten Publiko 
aufs neue mit fertiger Schuhmacher-Arbeit, bestehend 
in eleganten Frack- und Reithosen-Stiefeln und Tanz-
schuhen. Sein Stand ist im Hause deS Hn. Zackar iH 
am Markt. 

t-Iause cli's ^«ri-n .^oiheksi'z l ' I iörner sm Ai'o-
fs-'N «-ni^li<-l,Ii siel, >Ieinrich W i l l sus li?-
v.̂ l mil i-in^m wolil llsn moA. 
tik'ii.'.i !>!ll!^'lk>n I'-'vist'n. W'ö.irenl-«^k>i' enihslr n»ck-
sn als: mocl̂ rn^ Li)oui<.ris- un«j 
l«r!u>va^>'en , ^oltl^nc! imci zilli« l'.iZchenuiireri, f'ino 

rler >n»>l̂ 'rn5r!-n l?nZ!is«?l>en îl̂ illirren 
l><̂  in knorlc »ni ii hinen» l'iüs-haiifsiiiZen, 

>̂ >ii l. 'I'iscli- «ml 
t.c-in'ln^rn , I!',ui^iII-'ii- unci 

vn<! nlvr?! 'rn k^5l-ih!?n , l^i n->- !!rc>nc:<?, 

mii nn<I uicsz>n<>.?ne 'I'hk-zm.izcliii 
sr-iiiü. ^ i c > i l ^ Z - ^ ' n , livulourr^ fi>v«s>ee»» 

vic'o »ri<l in 5)ui^enilen, W a a -
, n>oc!< rlis D.nrik'n - I^.isiclion mil uiul ohne Lünril'Ii-

lnng. zol̂ i.in^ne '̂ -iLb^nI'üchvk-, l'oi'lkfeuiü^z, Dainm-
u n k l m e h r k - r « 5 > r > r l r n lirLÜt-, 

/>i?icli!'n- nnc! I^oien-l^^ic?!', Lik»^llllc-K, s^ine k»nol. un<1 
kV.lNi?. I^!n.Ii!^izn5ls, k X«î livn-1!i'ÄXon8, u. 

W»li!»«rüclio uncl kau <ls eine 
sclionî  /Vu5vvsht >nê ksĉ .in5n»zei- mir uiicl 
ohne î!!̂ «r b?zch>â en, W.î srasf, l̂ naslsr imcl 
?>i»a>-reu, allc! Los>̂ n l. 5. k̂ ê Ikr» r>. 
I^Äsivrmeüor. Lcheeren, k̂ .nilit?n?.ieliep unä?euk>rziähl?. 
Nanns- unl! Dam^n- llzinizcliuhe, k'Iöleu, Klanneils, 

un<l lileinc> nii,l!ivm»tischs Leziecl!«. l?o^-
un<̂  k-inkich«? pulverhörner, 

slen^, 5,itsi-'n<'riö nioili'rne 1)sm»ii5chuh ,̂ 5chiI«ls>iZ>lk>ne 
nntl Iiorii'zni? i)an>»>»!iiiniin^z ilitlienisclie (luis^rrs- uncl 
V!u!in> It-nmuli^i'n«? un«i broncene Wesrltnö-
sike, cing!. îih>!3cleln mit ^«lcl̂ iren uml üilbkü'nen (Leh-
ren, l! lik'it- >mrl I'l>Iî >eik5t-l>en, mvllerns Damenlĉ ^b» 
cden uncl snä^re Wasren me-kr. 'S 

Endesgcnanttter empfiehlt sich Einem hohen yldel 
und-, rcspektiven Publiko mir folgenden Ellenwaa^en, 
als Chakonet, weißem und buntem Kallinko, Haman, 
Ziy, feinen und oldinairen Tüchern und verschiedenen 
andern Ellenwaaren, wie auch mit Zucker und Thee. 
Er giebr die Versicheruiig der billig ren Preise und einer 
prompten und reellen Bedienung Sem Waarenlager 
ist im Hause des H^rn Werner am Markt im groven 
Saale. Parken Scherncff, aus Reval̂  2 

Gawrilla Semenow aus Moskau, welcher den hie-
sigen Jahrmarkt zum erstenmal befuckt, und seine Bude 
in dem von Zersens den Hause am Markte unter Nr. 6 
hat, empfiehlt sich sowohl dem hiesigen als dem umlie-
genden Publiko mit allerlei von ihm selbst verfertiäten 
Spielsachen und andern Waaren ganz ergebenst. Der-
selbe wird sowohl »m Großen als im Kleinen alle seine 
Artikel Fhne Ausnahme zu sehr billigen Preisen verkau-
fen , und bittet um geneigten zahlreichen Zuspruch, z 

Auf dem Gute HoUerSdof, im fcllinschcn K M e 



und kelmctschcn Kirchspiele, ist eine Quantität vierfa--
diger Tcnncnbrctter für einen billigen Preis zu haben. 
Daselbst zu melden. 2 

I n meiner Bude unter meinem Hause, gerade ge-
genüber dem Kau,-Hofe, jst frisch angekommenes mos-
'konisches 9^ebl nnd diverse andere Waaren, wie auch 
die beste Sorte Blatt-Tabak in großen u. kleinen Quan-
titäten für billige Preise zu haben. 2 

Carl Gust. Lukka. 
Einem hoben Adel und aeehrten Publiko zeigen wir 

hiermit ergedcnst an, daß wir hieselbst mit einem Vor-
rat!) selbst verfertigter Stiefelwichse, Dintenpulver u. 
Kitt angekonilnen Und. Polizeiliche Attestat« verbür-
gen die Vorzüglichkeit unserer Waare, und wir schmcl-
chcln uns mit geneigtem Zuspruch. Unser Logis ist bci 
dcr Witttve Meyer hinter dem neuen Universttäts-Gc-
bäude. Jakob Serf u. Fabian Neumark. j 
> . Der OPtikcw Michaelis Hartog, weicher sich seit 
rncyreren Iahren mit Verfertigung optischer Instru-
mente beschäftiget, hat die Ehre, dcm bicliycn bocbzu-
verehrenden Publikum seine nach allen Regeln der Qp-
tik verfertigten Prillcn und Lorgnetten, wie auch Kon-
scrvariong'grillen, welche sammllich fein und sauber 
gearbeitet, für jede Art Augen brauchbar sind, zn cm-
»fehlen. Er enthält sich aller Anpreisung derselben, in-
dem ihr Erfolg die beste Empfehlung scyn wird; übri-
gens wird er sich das Zutrauen desPnblikumS durch bil-
lige Preise und prompte Bedienung zu erwerben suchen, 
und bittet daher um geneigte Auftrage. Sein Logis ist 
bei Herrn Frey. t 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko empfiehlt 
sich Jakob FuchS et Komp. aus Schmalkalden mit di-
versen Stahl- und Eisenwaaren, sehr guten Gewehren, 
meerschaumenen Pfeifenköpfen, HandwerkSzeUgcn?e., 

'und bittet um geneigten Zuspruch in seiner Wohnung 
bei der Madame Büchse an der Poststraße.̂  ^ 2 

M dankbarem Rückblick auf die frühern Jahre, 
Hove ich hierdurch die Ehre, Einem hohen Adel und viel, 
verehrten Publiko aufs neue meinen Respekt und meine 
Ergebenheit zu bezeigen, und mein viel vermehrtes Waa-
renlager, innrer meinem Hause, zur gefälligen Bemer-
kung zu bringen. Dasselbe enthält unter andern.; meh-
rere Sorten Kaffee, Zucker/ Chokolade, Reis, Perl-
graupen, mehrere Sorten Rosinen., ganz besonders fei-
nen chinesischen schwarzen MajoköN« und grünen Per-
lenrhee, und mehrere Gattungen Blumenthec's, alle 
mögliche kleine Gewürze, achte wolsgdasche Lichte, ka-
sanische Seife, mostowisches Mehl, mehrere Sorten 
sibirisches Eisen und Eisenblech, alle Gattungen Nägel 

andere Eisenwaaren, wie auch Ellenwaaren, als: 
Und inländisches Tuch, Bombassin, Nankin, wei-

ßen und kouleurtcn'Kallinko, Ziy und Halbziy, weiße 
und gestreifte Leinwand, Segeltuch, Seide von mehre-
ren Farben, seidene, baumwollene und leinene Tücher, 
ferner nach dcr neuesten Mode verfertigte Pferdege-
schirre, Schlittenteppiche und alle Equipagen-Beschlä-
ge, komplette Kutscherequipirunge»! u. s. w. Jcl, ver-
traue dem Wohlwollen der hohen Edlen des Landes u. 
eines resp. Publikums, und werde neue Beweise meiner 
reellen Behandlung geben. ' Schamajew. 2 

Georg Pcyokd, Kunstdrcchsler aus St. Peters-
burg, empfiehlt sich während deS Jahrmarkts Einem 

hochwöhlgebornen Adel und geehrten Publiko mit fol-
genden Artikeln dcurscher Arbeit, als: Wandlampen, 
Pfeifcnrihren und Pfeisenköpfcn, Zigarro - Rehichen, 
Äillard-Ballen, Stnckkugeln, Zuekerhammern, Vo-
stonk.istchcn, Gesundheitöbcchcrn, Thorner und Nürn-
berger Pfefferkuchen und Pfrjfermünze, braunschweiger 
Bonpournickel, Berlinerbrvd/ Chokoladekuchen, eng!. 
Peppermint und Chokolade mir n. ohne Vanille. Sein 
Stand ist im Hause der Wittws Neumann hutter dem 
Rathhause, unten rechter Hand. 2 

Einen: hohen Adel und geehrten Publiko empfiehlt 
sich gan; ergebenst Christian Malmberg aus Reval mit 
diversen Metall- nnd Messingwaaren, und bittet um » 
gütigen Zuspruch in seiner Wohnung im Hause der Ma-
dame Büchse an dcr Peststraße. 2 

Unterzeichneter empfiehlt sich Einem rc'pekt. Publi-
kum während des Jahrmarkts nut allen Gattungen 
Schuhen M!d Stiefeln für Herren, Damen und Kindcr. 

Joachim Christum Wolter, 
SchnhiM'.cherweister auS Neval, wohnhaft 

bci dem Herrn Gold - und Silberart^itcr 
Lcffstrcm im zweiten Stadtthcile. 2 

Der Kaufmann Iivan Didow auS Ct. Petersburg 
empfiehlt sich mit sehr schönen, nach dcr neuesten Art 
verfertigten Möbeln von mahagony und gebeiztem Hol-
ze; sein Magazin besindet sich im Kaufhofe, dem Hin-
terhaus? des Herrn Zachariä gegenüber. 2 

Ich empfehle mich mit verschiedenen Schnittwaa-
reu zu den billigsten Preisen? ilti Hause der Madame 
Neumann, in der Wohnung dê  Uhl machers Hubelt-

Eser tewin, auS Riga. s 
Allerlei Messing-Sachen sind zu haben im Hause 

,deö Gürtlermeisters Herrn Schreiber bei g 
Thierselder, auS Reval. 

Kaufgesilch. 
Als Bevollmächtigter des Herrn Alexander Ritter 

ersuche ich diejenigen Herren Gutsbesitzer, die Brannt-
wein zu verkaufen willens sind, sich bei mir, wohnhaft 
im St- Petersburger Hotel zu Dorpat, gefälligst zu 
melden. Theodor Pleske. s 

Wer Lsat̂ ersle» ^velclio rem v<in 
Lagerist, xeliz, 5l1î v»-r 
unti mit scltvvar-em isr, iiNli !»« >,» 

?SL!or Lrgnclweiu verdanken v i l l , l>el,ebe es m'kk 
rveltl baZll sn^u^eigen uncl che ?ic>den tier Lsaien e» 
iibersenclen. VV. 2 

Ztt vermiethen 
Zum Jahrmarkt sind bei inir zwei bis drei Zimmer, 

nebst Stallranmund Wagenremisc, zu vermiethen. 
C. Ä. Gödechen. « 

Eine Wohnung von drei Zimmern, nebst Keller, 
Stall und Wagenremisc, ist gegenüber dcr neue!« Ma-
nege zu vermiethen. Miethliebhaber wenden sich au 
den Bäckermeister Carl tudwig Schcnrock, 2 

Abreisende. 
Der Buchbindergcsel! Aug. Heinr. Franck ist wil-

lens von hier zu reisen Diejenigen, die etwa Anfor-
derungen an ihn haben könnten, mögen sich innerhalb 
acht Tagen b«i Einer Kaiserlichen Polizei-Verwaltung 
melden. 1 



Sonntag, den 15. Januar, 1822, 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Unioerjrkäls,Censur: Or. F. E. Nambach, Tensor. 

I n l ä n d i s c h e I lachr ichken. 
St» Petersburg, den 25. Dec. 

Unlängst fand man in Moskau beim Aufs 
graben der Erde um den Kreml, zur Gleichma« 
chnng de? Overfläche, ein eis'rn^s Gilk^r, dessen 
Spnrm ein lirc.lre6 Dasein ve'rathen. Umere 
Ant^qnaren sind zweifelha?ter Meinung, wie sie 
sich über diese neue Entdeckung aussprechen 
sollen. 

Einer der größten praktischen Jurisren Nuß: 
landS, dcr Staatsrat!) und Professor GoruschktN, 
starb im vermiedenen Oktober zu Moskau, im 
74«n-u Jahre seines Atters. Durch enien un» 
ermüdeten Fleiß, begünstigt von aufmunternden 
T..ünteu, schivckug er sich bloß durch eigne Ver-
bin,sie, voi' ven niedrigsten Stufen des Civil! 
Dienstes, bis zu den höhern. Er wurde erster 
Rath im peinlichen Gerichtshöfe zu Moskau. 
Durch seme lange Praxis und bei einer seltenen Ge; 
dach!mßg.,dt konnte er deu ganzen Ccvtl-nnd 
Criminal Co ex Rußlands auewendig. Er lehr-
te als Professor auf der Moskauischen Universität' 

die praktische Jurisprudenz, und diente dem 
Staare überhaupt fünfzig Jahre. Er wurde 
als Staatsrath mit einer Pension entlassen. 

Die Zahl der bisher erschienenen Russischen 
Journale wird mit dem beginnenden l8:-stm 
Jahre noch durch ein neues: DaS Nordische 
Archiv, redigirt von einem H?rrn von Bulgari, 
vermehrt werden. Geschichte, Statistik, Staats? 
wirrhschaftslehre und NeisebesHreibungen werden 
die dasselbe beschäftigenden Gegenstände sc 
Alle Po-sie und Politik bleibt von demselben, 
ausgeschlossen. Der Sohn deS Vaterlandes, ei» 
neS nnserer ältesten und rühmlichst bekannten 
Journale, erhält den Verlich"rungen der Redak? 
tion zufolge, mit dem Jahr 1822 gleichfalls 
nen erweiterten und verbesserten Umfang. Die. 
ersten Russischen Literaten, wie Schulkowsky und 
Gneditsch, sind Mitarbeiter diefeS Journals.^ 
Einige frühere Nusslsche Journale, w»e der Geist 
der Journale, dcr Beobachter an der N-'wa, der. 
Ntc'enseilt haben' vbr kurzem zu e^istireu 
hört» 



AuS einem Schreiben aus Constantinopel, 
vom 10. D e . 

I n Hin sichr großen Frage ülxer Krieg 
und Frieden iäj^t sich Nichts nnr Gewiszheî  la-
gen, als dis; die -^emuhun^en der hiesigell Ehr st-
lichen (Gesandtschaft'», vesond^rs aber d»s < 
lisch li und Österreichischen, unernu.d^l nnd ho?» 
feiulich auch mit Erfolg s>ir dle -^cyve^aluuig 
deS Friedens in T^ärlcikeit sind. Tue !/v)e 
Psorl ' hat gerade ain keuti^en Tage dem Eng-
lischen Bothschasler, Ni?c"lint ^trangsord, und 
dem Kaiserl. Oesterr. Inrernunrinö, Glasen von 
Lüdow, eine Note üoer die letzten von Ruiiland 
gemachten Forderungen ziistellen lassen. Diese 
T u ki che Note lauret un^en^in friedlich, sowohl 
in B'kr>'ff ihres Inha l t s , als der darm gcvrauch-
ren nichts weniger als übermüthigen Ausdlücke. 
S ie gi.bt darin die Forderung auf, w.iche sie 
in Hinsicht der nach Rußland geflüchteten Grie-
chen qeinacht hatte, obgleich sie dazu eurch ^die 
bestehenden FriedeuS - Verträge berechtigt wäre. 
Doch fordern sie einen gewissen Zeitraum, ehe 
sie die Ho'podare ernennt und ihre Truppen aus 
der Moldau un> Wi!Iachey zurückzieht, um wah-
rend desselben die Griechische Nebellton zu ersticken. 

Die Note ein et mit dem Wunsch, daß Eng-
land und Oesterreich in Gemeinschaft ihre Be-
mühungen anmengen möchten, den Krxg zu ver-
hindern, und Nußland dahin zu vermögen, daß 
eS üb rhnipt den Griechischen Anführern kein 
Gehör gebe. Ich weiß nichr, welchen Eingang 
diese Note bey Nußland finden wird, besonders 
da die Stimme der Mehrheit in Mem Ne«6)e 
fi'ix den Krieg seyn möchte. Das weiß man abei-, 
daß eine Kriegs! Erklärung von Seiten Ruß-
lands hier b,'y der Schwäche der Regierung das 
Volk zu Handlungen L in ien würde, an welche 
dcr Gedanke schon die Menschheit schaudern ma-
chen müßte. 

Der Ruß. Kayser hat bereits so viele Be-
weise seiner Weisheit und Menschenliebe gegeben, 
als daß diese Resultate nicht vermieden werden 
sollten. I n seinen Händen liegt nun das Schick-
sal der jetzigen Wel t , und da er die Leiden der 
Menschheit sowohl, als das Unsichere eines fa-
natischen Kriegs abzuwägen weiß, so ist zn hof-
fen, daß, bey den jetzt obwaltenden in der That 
aufrichtigen freundlichen Gesinnungen desDivans, 
der Friede erhalten werde. 
T ü r k isch-G vi echt sche A n g e l e g e n h e i t e n . 

Tr ie f t , den 24. Dec> 
At ta am Ambrakiotischett Meerbusen ist in» 

die Gewalt der (Kriechen gekommen. Von der 
Erob.runu dies-r l hte.i F ? una >st nun di>' Be-
siäc-.uin^ eingetroffen. Dcr Eapitam Gianaky 
9ihan<,koS war der Erst-, w tDer mr etwa 
/OQ seiner L.ut ' iu.' stiil An. ött d>s hcil!>.rN 
Th o^orns mit t » r i n in'hm, H o?kos nahm 
die Ani'i'ye n t t d>r Wul um!)!.', nn!> Go.eS 
die Brücke. D " S ^lie6 .̂e'ch !i nach .'insai 
mun Piun an einem >'N' tem'cibeu T^ge. 
N ch ein sie k.'i^en genannke» A l.öh'N, w che 
itirch ein enges Thai van i-.r F stunst g ll .N'.t 
sind lind sie beherrschen, in d a Händen der 
Griechen waren, richtet.n die Gr! ch von bei-
den Seiten das schwere Geschütz ans einen Theil 
der Mniern. Hierauf ward 5er St i i rn i i.'es>l>las-
sen uu> einmükhig, mit ei,cdlö^ten Schwerdt^rn, 
drangen die Schlachthöfen tlllch die Bresche 
und bemäch.'i.iten sich der aanzn Fe»rnng. 
I sma i l Pascha, welcher darin ein^ezchiessen lv 1 
wnr^e zum Gefangenen gemacht uild wird von den 
CapitanyeS in Verwahrung gehalten. Herauf 
theilren sich die Sieger; die eine Hälfte gieng, 
nin die Belagerung von Prevesa, die eindere, 
um die Belagerling von Äoniza zn verstärken. 

Elnige neuere Briefe aus Korfu melden,̂  
daß Chnrschld Pascha Litharrha angenommen 
habe. Lithavitza ist eine befestigte Anhöhe in 
I a n i n a , welche ihren N^men von dem Felsen 
hat, deren Scheitel die W^rke tragen. Sie be-
herrscht die tiefer liegende Festung, und ihr Fall 
wird den Fall des alten Löwen höchstwahrschein-
lich nach sich ziehen. 

Smyrna, den 4. Dec. 
Der Lpecztateur Or ients! enthält nachste-

hendes: 
„Kaum graute der Morgen des 20. Nov., 

als Banden von Mördern durch das Quartier 
der Franken stürmten. Einige 40 Griechen, die 
aus verschiedenen Vorwän.en in der Cita^elle 
gefangen saßen, wurden ihnen ausgeliefert und 
ermordet. Die Mordthaten waren um so zahl-
reicher, als es gerade Festtag war, und die Grie-
chen sich zutrauensvoll in die Kirchen begaben. 
I m Quartier der Franken zwar begnügten die 
Türken sich mit Lärmen und Drohen; das feste 
Betragen der Franken und die an den Kais lie-
genden bewaffneten Schaluppen der Europäischem 
Kriegsschiffe hielten die feigen Mörcer in 
Schranken; aber lm Innern der St-idt fiel man 
über die Griechen her; die Griechische^ Gärtner 
empfanden vorzüglich die Mordsucht der Türken, 
und in dm einsamern Gegenden fielen auch ein--



z'elne Franken. Es wäre zu lang, alle die 
Gräml b?i>.'N Taqe s:osten un^ zzstcn 
November) auszuzählen. . . . Ganze Genera-
tionen wurden in einem Augenblick verti lgt' man 
sah den Vater, die Mul ler , das Kind in demseli 
ben Sc>r.̂ e getragen . . . . mau sah, es sträubt 
sich das Gefühl, solche Dimie zu erzählen! den 
Mörder des Galten der unglückliche n Gattin 
seine Dienste zur Begleitung dcr Leiche seines 
Schlaciuopserö gegen eine kleine Belohnung an-
bieten! Matt rechnet, das; an diesen 
beiden Tagen mehr als zvo Personen «mg»kom-
men sind! M hrre Englische und Frauzoslsche 
Seevfficiers wurden bedroht; ihr Much entwaff-
nete aber die Mörder. 

Italienische Granze, den z6. Dec. 
I m nördlichen Albanien, das so lange ru-

hig geblieben ist, wahrend in den übrigen Tdei-
len dieses Landes so blung gekämpft wurde, 
reißt sich gegenwärtig ein Districr nach dem ani 
dern von der Pforte los und erklärt sich unab-
hängig. Die Insnir.ct ion begann hier zwischen 
Alesio, und De6ca.;i-io, und dehnte sich von da 
gegen Süoen auS. Zu Paleolla ist nun der 
Hauptsitz derselben, und die verschiedenen Albanesu 
schen Stamme haben zur gemeinsamen Verhei l 
diaung un? zur Verabredung der zu treffenden 
Maaßregeln Abgeortnete dorthin gesendet. M i t 
dem Pascha von Scutar i , der im Interesse der 
Pforte diese Bewegung hatte verhindern sollen, 
scheinen jene Albane fischen Stämme in gmem 
Vernehmen zu stehen. 

Madr id, den 21. Dec. 

EineS untrer wüthendsten Parthei »Blatter 
enthalt Folgendes: 

„Der Schleier ist zerrissen; nicht länger 
kann das Ministerium seine Absichten berqen, 
sie liegen oss«n da. Oie Mehrken des Kongres: 
seS wird dem Gutachten nichv beistimmen, das 
UNS zu schrecklichen Uebeln führen kann; es han-
delt sich nichr mehr um leere Theorien, um dun-
kle Phrasen; das Ministerium hat die Spaltung 
der Spanier beschleunigt, und die Brande der 
Zwietracht und des Bürgerkriegs geschleudert; es 
hat die richterliche Macht an sich gerissen und 
sich über das Gesetz gestellt; es ist auf zu schö-
nem Wege, um umzukehren, und eS wird es dahin 
bringen, uns Alle an seinen Leichenwagen zu 
fesseln! Gesetzgeber! Euch liegt die Pflicht ob, 
diese U^bel zu untersuchen und zu heilen; daS 
Lanze Ministerium muß fallen, oder die Freiheit 

ist doch hefahrdet? Die Menschen, die les'teve 
lieben, H . U ' t u e Bk'ck> eus Euch gerichtet; 
Spanien ei waltet N't Bang>gk.''t Cure ^ nt-
scheidune,; Ellropa 'st da, um Euch zu richte-,!" 

Wie eS hnk», will der Köniq seine Mui.stev 
insg^ainmt leibehalren, bis etwa die ordentlichen 
Körles dieselben förmlich den Ankiaqesiand 
sehen. „ W >u, das M'Nlst.r^ttN (sv!l der Kemig 
q/saqt hab.n) hente verändert werden mu^ke, 
wsil^ Andalusien sich !M Aufruhr befindet, so 
würde ich es >a moraen vielleicht auf Be, ehren 
einer andern rebellischen Provinz wieder v.rän? 
dern müssen." 

Madr id , den 24. Dec. 
Die Civil? und Mi l i ta i r - B Hörden von'Se; 

Villa verharren in ihrem Ungehorsam und ihrer 
Widerspenstigkeit gegen die constitulivnellen Bek 
feyle der N gicrung. Sowol an den König, 
wie an die CorteS haben sie Adressen erlassen, 
worin sie sich über die Beschlüsse der Regierung 
beklagen und aufs n ue erklären, daß die vom 
Könige ernannten Beamten zu Sevilla nichj 
genommen werden würden, weil sie das Ver! 
trauen der Einwohner dieser Stadt nicht besä sen. 
Hierüber ward in der Versammlung der Corres 
Bericht erstattet, und nach meiirercn Debatten 
wurde mir 112 gegen 56 Stimmen der Vort 
schlag angenommen, daß die Einwodner von Sek 
Villa allen dorr stall gefundenen Unordnungen 
fremd geblieben wären, welche letztere durch den 
Ungehorsam der Aurhoritären waren ver nlnßt 
worden; daß man daher d'-m politisch?» Chef 
Escovedo und dem Commandanten V'lasco, ne st 
den andern B^ Hörden und den Unterzeichnern der 
Adresse, den Proceß machen müsse. Zu diesem 
Ende ist die mehrdenannte Address? an die Ret 
gierung gesandt. 

D i ser mannliche Entschluß dcr Cortes wird 
hoff niiich e<nen beilsaiuen Eindruck in dem cian? 
zen Reiche machen und die Unruhen in den auf? 
rührerrsch.n Provinz.-n baldigst unterdrücken. 

Wie es jetzt heisit, soll der König dennoch 
geneigt seyn, sein Ministerium zu verandern» 
Der Staatsrats soll sich aiu Befehl des KÜ! 
nigs mit der Liste der Candidatsn zu demselben 
beschäftigen. 

Niego wird bier erwartet. Seine Freunoe 
bereiten sich, ihn auf das Feyerlichste zu 
empfangen. ' , 

Spanien, den 26. Dec. 
(AuS französischen Blattern.) 

Arragonten, Navarra und ein Theil von 



Piscaya find in vollem Jnsurrectious-Znstande. 
Zn nuhr ven Städten ist (?ie Nuionali 'Ä!i l lz mit 
d^m Ausruf: Tod den Republikanern! ent' 
wassnet worden. Vule Einwohner sind geflucht 
tet, um nin'M Ungewissen Schicksale zu ent^ehni. 
Mehrere konstitutionnel gesinnte P .'.inen !ol!en 
vel'tsiftet worden scyn. Es g:,'dr c o c ^ u r - r . r , 
und man kennt die Hand, weich- si. leitet. 
Aber wozu soll dies All^s führe"? — Die Ant l 
wort ist leicht: Der Voöen 0t'S r!an-.>wird 
Niii dem Blute feiner Kinder geleä"!t i^-r^en, 
und das Ausland wird allein aus unfern Nunien 
seujzeU. 

P>iris, den 5. Zanuav. 
Der heutige Monirenr enthält Folgendes: 
„Strafbare Verschwörungen waren von der 

Garnison in Belfert angezettelt worden. Das 
Coü'p'olt sollte am 2ten Januar ausbrechen und 
die dreyfarbige Cocarde aufgesteckt werden. Der 
L i ' nant de No i , welcher davon benachrichtigt 
wm'de, ließ ein Bataillon des aysten N^uuenrS 
unter die Waffen treten, und begab sich nach 
der Caserne, um einen Unteroffizier, einen der 
Haupt? Rädelsführer, verhaften zu lassen. Vier 
Indiv iduen, die schon in der Verschwörung vom 
i9len Auqust ^820 Theil nahmen, wurden gleich: 
fa irrecirt» Die Bewachung derselben wurde 
einem Officier anvertraut,, der in der Nähe com; 
mandirte; aber bald nachher entfloh der Officier 
sammt seinen Gefangenen. Der eine derselbe» 
hatte 5 Packet? mit Patronen bey sich. Als der 
Lieutenant de Noi auf einen der Plätze der Stadt 
kam, begegnete er einer zahlreichen Gruppe von 
Menschen, die sich sogleich bey seiner Annähe? 
nmg auflösete und entfernte. Allein in dem 
Augenblick, wie dieses geschah » fiel eiu Schuß 
und verwundete ihn in der Brust» Die Wunde 
»st vermuthlich, nicht, tüdtlich, iudem die Kugel 
das Ludwigs^ Kreuz t raf , welches dieser Olfkier 
auf Ver Brust t rug, un5 dadurch.ihre Kraft ge-
lahmt wurde. Seine Soldaten gab?n den Hochs. 
st?n Unwillen zu erkennen. Vor Abgang der 
P0st war schon wieder Alles in Ordnung." 

i^er ickt l icke Nek^nt.ruulcL>>lnczen. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvav 

bringt, in Folge Vcrfüanng »om 0̂ Nov.d. >>., Nr. 
4261, desmittelst, zur Wissenschaft: daß bei demselben 
das im ersten ^tadttheil nib Nr- 6l auf Elbgrund be-
legene, dem Herrn Bürgermeister und Ritter ')ttcr-
ma^n zugehörige beinerne WodnhauS sammt Zjpperti-
nenti'n am 8ten Januar '822 <um öffentlichen .uöbot 
gebracht werben wird; und we' den sô chem âch .^auf-
Whabcr hierdurch elnaeladefl, sich ay gedachtem?age. 

Vormittags um 11 Ubr, in ES. Edl. Ratües ^efsionS« 
zimmer, zur ?.neri,ul̂ ar>:n 1 ihres und tS, 
einzufinden, worauf a>̂ da'u> d > Ll.i» itcrnr .c<? ^u« 
schlageS ficb ju gewärtigu: kuu. Gcgebc', uuf 
Hause zu Zorput, am ^1. ccein^r l 

Nall'Sl'err R G i.eng. 
C. Tbomson. > 

Da das Oörptschr landgerie! t eines ^ Voten 
bedarf, so haben dlejnugrn, nUchL dtes l̂iD> mnu nrh-
incn wollen und sich dazu cualinzucn, mir ^ttr^^.uen 
über ihren frnhe n Dienst sich lu'.sel-st ?ofovt zu mel-
den. Dorpar. .un 11. Januar >d^. 2 

Zm Namen und von,weaen (56. Kaiscrl. Land-
gerichts dörplsu,t.n.'N'«ü>c6.' 

C- v. Landrichter, 
tz^rcr.ut-!.' Hcwk. 

Die kaiserlichedörptschePoliji i-'^.cn altU'ig bringt 
hierdurch zur allgemeinen Ätssosschasr, zeder Haus» 
bescher, derw.hiend dieser 5iahN!iarUs-elt t.ngercncre 
Ebräer bei/ ' ^.uartker nimmt, E>nl<e clung 
der Pcste res i'.S binncn dlu Stunden nach de. -«>n> 
kunst, bn ^ .iu.dung einer P ^ v'.'N 25 zkuv. B- A. 
zum Be».en dcr Arin-'n^ die Än l-ei dvr kuiseri. Po-
lizei-Verwaltung n'^hlbar cin- ^ un/^n >-abe, indi-ni 
die Polizei-Vvr!!?i.',s!.!?g durch d. M'-ai^eg^l in d̂ -n 
Stand qe-el-t werd.' kann, di' gen-o'.dcncn hohen 
Vorschriften Einer Ell. fgiserl. Gou^ernements-Obrig, 
keit, in Betreff der Cbraer, die acse'zlicke Erfuünng 
zu geben. Dorpat, in dcr kaiscrl. P ^zei-Verwalrung, 
den «z. Za»uar-822. Polijcimelster GesiUiScky. z 

P. Wil?c, Secr. 

N!ik Genehmigung ver ^uisers. Polizei, 
Verwal tung hieselbst.) 

ekl, n r I rm a II k l . 
Das börptsche Holzkomtvir bringt hierdurch zur 

Wissenschaft, daß dasselbe noch ein Quantum von drei 
tausend Faden V enn!?»!; bat. und die Bedürfnisse deS 
Publikums vollkommen zu befriedigen im Stande ist. 
Wenn aber deä zu erwartenden hohen Wassers wcgen 
das Holz von ftiucn Srapelplätzen nach andern Orten 
im nächsten Monat schon übergeführt werden muß und 
hierdurch dein Komtoir Kosten erwachsen, so nmnfcht 
es, daß alle diejenigen, wrlc? e sich noch mit Holz 
versorgen wollen, zeitige Bestellung machen, indem 
nachher die Kosten dcr Uebcrfnhr zugeschlagen werden, 
aucl' die Inkonveuienzen einer weitern Entfernung ein-
treten. Dorpat, den 2. Januar-822. z 

Poli;eimeist?r C. v. Gessinscky. 
M i t polizeilicher Bewilligunq wird Unterzeichneter, 

auf seiner Kunstreise auS Italien nach St . Petersburg, 
Mittwoch den ,-g. Januar im Saale der akademischen 
Müsse ein großes Instrumental-Koneert, worin meiere 
Musikstücke um dem allgemein beliebten Blas In«?ru» 
ment, dcm Vassethorn, welcl>cs der menschlichen Stim-
me am nächsten kömmt, mit Unterstützung mel-rercr 
Herren Dilettanten, zu cveben die Ehre haben. DaS 
Nähere wird am Tage des Koncerts durch eine Affiche 
bekannt gemacht werden. T ie Billette sind zu ? Rub. 
zu haben: in dcr B ckmannschen Buäihandlung, bci 
den Herren Kauffcutcn Wegener, Martinen u. ^hun. 

Franz Hchalk, Kvncertmcistcr aus Prag.. 
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Die Dkection der alten Müsse bält cs ihrer Seits 
für u>̂  dl«, !ichc Psiicbr, um crwanigcn Irrungen anS-
zuu'eic!^»l, '. ietdlnch dclannt zu maU cn, daß vre geic-
strui Blll^rr^. zn deren Vatlen nur tue die'Personen 
gültig su>d, aus deren ^amcn sie ausgenommen wor-
den. D ie Vorsteher. 

Am 5ten Januar wird im E-aalc dcr ulken Müsse 
Val! ftnn. D ie Vorsteher» 1 

Wer in dcr Physik und den vcrschirdcncn Zweigen 
dcr Mathematik Unterricht zu erhalten wünscht, be-
liebe ftch deshulb bei Unterzeichnetem zu melden. 1. 

Pros. Jäsche. 
Während desJahsmarkts ist bei mir in meinem Lo-

gis in dcr alten Müsse Fr-chstnck, Mittag und Abend-
essen in und außer dcm Hause zu haben. i 

Volckmann, Ockonom der Müsse. 
Daß ich meine Wohnung verändert habe, und ge-

genwärtig im Schneidermeister Auhlschen Hause, im 
gewesenen Letal des Herrn Falctry, wohne, mache ich 
Einem hohen Adel und geehrten Pudliko, mich dem 
Wohlwollen bestens em^chlcnd, hiermit ergebenst be-
kannt. Hausmann, Schneidermeister. 1 

Einem hohen Adcl zeige ich hierdurch ergebenst an, 
daß ich jetzt in meinem Hause in Aeval, im ehemaligen 
sogenannten Mühknsgartcn, A r . 74. i hinter der Ci-
stcrnprortc, zu er tragen bin. Heinrich Magnus Colberg, z, 

^ Brandtweinbrcnncr, 
Durch cine unf reund l iche Etohrung ist das 

Publikum irre gemacht, und zu dcr Meinung verleitet 
worden, dav das chstnische Wochenb la t t nicht 
weiter fortgesetzt werde. Ich zeige daher an daß die 
erste Nummer dieser Wochenschrift, für das jetzt lau-' 
sende Jahr, bereits am ztcn >̂an. in Perm.» mit ganz 
neuen Nttern. und'mit allen der chstnische» Schrift 
bisher noch icbknden Verbesserungen abgedruckt wor-
den ist. Herrn Buchdrucker M a r q u a r d t daselbstge-
bührt der wohlverdiente Dank iür die Anschaffung der, 
ln der chstnische» Schrift bisher so sehr vermißten, und 
zum richltgen lesen unentbehrlichen Zeichen. - Die 
Pränumeration auf das Wochenblatt wird in allen' 

ÄrenSburg und d orpat. Schließlich ersuche ich die 
Herren Prediger, die sür ihre rcsp. Kirchspiele zu ver-
schreibenden Exemplare, in ^nem und demselben Hon-
vcrrc, nach ihren Pajzoruchcn adr̂ s> ren zu lassen und 
die Küster willig zu maci <n, dic Vlatt. r drn Interes-
senten an Sonntagen dislnbulren zu wollen. Ohne 
eine :olchc Maaßreqcl, ij:'S um eglich, drescs Blatt bei 
dcm wohlfeilen Preise zu erhalten. EcckS, am 5>^?ian. 
1822. W . MajiNl?. 

Dienstag den '?ten Jan. wird im Saale der Bilk-
gcrmussc Markerad^ ''evn. Die Vorsteher. 

Am Sonnabend dui 2>sten Januar wird im Saale 
der Bnrgermusse zum Besten deS Ockonsmcn Maske-
rade scyn. Die Vorsteher. 2 

Zu verkaufen. 

2 
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M. Nachmann aus Riga empfiehlt-stch^ mit mc '̂r-

schaumencn Pseifenkepfcn von jeder Gattung zu billi-
genPrcisen. Auch besserterfthlerha>tcaus. Erwohnt 
vci dcm Herrn Gold- und Silbcrarbeiter teffström. 2 

I n meiner Wohnung in der Stcinstraßc sind> gute 
Form-, ordinaire u kleine VolkSlichte, wie auch gntê  
deutsche Kernseife billigen Preises zu haben. 

Seifensieder Hollstcge. 
Jcmcljai Wassilitsch aus Moskau empfiehlt sich 

Einem, hohen Adel und geehrten Publiko mit verschiede-
nen geschliffenen Krystallwaaren, Porcellain, Fayence 
und ordknairen Gläsern zu den billigsten Preisen. Sein 
Stand ist im Zachariäschcn Hause am Markte. 

Wahrend des Jahrmarkts werde ich in meiner Äu» 
de unter meinem Hause unweit der steinernen Brücke fol-
gende Waaren mit einem Abschlag von 0 kuS ">o prCt. 
verkaufen, alS: seines und ordinaircS Segeltuch, Hetw 
deleinwand, hellrothen Kittai, Stuhlzcug, baumwol-
lene Watten, fckiwarzc und crthliche kalmückische Ta-
lubben, versilberte F l imrn, Fischbein, dunkelgraue 
Nähseide zu i Rb. das Loth, Kutscherhandschuhc vi)N' 
Rennthierfellen, rothcs baumwollen Garn, f. Schreib-
papier, verschiedene Gattungen Siegellacks!ktkpfertte 
Kcsscl, eiserne Grapen, Fitzelband, rusnschc N chnun/zS-
tafcln von rothcm Holz, kleine und grosse Vorhänge-
schlösser, große Küchcnmcsser, frischen Srüf, MuStät-
misse und verschiedene andere Gewnrzwaarcn. — Auch 
steht bci mir eine qrvßc beschlagne Winterkibttke UÜS 
ci»rkleiner Planwagen zum Verkauf. K t i M w . 
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Einem hochwohlgcborncnAdcl undverehrungswur-
digen Publiko zeige ich hiermit ganz ergebenst an, daß 
ich mir einem neu sornrrcn Hvaur^ttlügcl zu unu «legen-
wärrigen Jahrmarkt wieder angekommen bm. Dasselbe 
bestebt in den modernsten Musickattlcn von Nrrstoll, 
Vutrerdoscn, Zrucktkerben, Zuckervasc», Theeflaichen, 
Salzfässern, Karaffen, Potpourievascn, seinem und 
ordinairemPorecUain, allen Sorten Tisch« und Feder-
messern, Scheeren, Damen- und Mannshandschuhen, 
feinem Post- und Schreibpapier, Pomaden, wohlrie-

chenden Wassern , guter Chokolade, mehreren Sorten 
Brustnad^'ln, Ringcn und Pellen, allen Ortungen 
T i clilenc, run, Thc<bl<tlern, grnnem und sckn'arzem 
Ilice, cnlzl. Tellern, Scbnsscln und Terrinen, Da-
nun - L.r! eirblcrbcl^n u s. w. ",cl> verspreche meinen 
Gcnncrn die ilUgsten Preise Mein A^aarenlager be-
findet >:ch im G'ntler Sckrciberschen Hause ̂  gegen-
über der Ecke des .^mshoies. Flanz Pa^ner. 2 

End<sllliterzi.«cl'ttctcr empfiehlt sich mit eiiu-m sor-
tirten lager in .̂uch seidenen, bainnn'ollentn und lei-
nenen Waaren, verspricht die billigsten Preise und ste-
het un ehemtili.^n Wildenheid-, zetzt B"!gelinci>^cr 
lindu'chcn Hau.e. G. F Gramkau, aus Mm-u. 2 

Unterzeichneter enipfi.hlr sich mit einem f l i r t e n 
Manu,aktur-Waaren lager, und ve! pricjik die reellste 
Behandlung und xnnnpte^e Bedienung. Derselbe lo-
g»rt bei dem Herrn Vader hinter dem Ä^athh^u>e, eine 
treppe hoch, rechter Hend. s 

H. I . Zromholdt, aus 9>iga. 
Einem hohen Adel und gechrlen Pudliso zeige ich 

ergebenst an, daß ich nur einem wohl asiortiiten 5^aa-
renlager hieselbst angekommen bin. Dasselbe enthält 
geschliffene und ordinaire Glaswaaren, engl, ^teiilzeug, 
feine nnd ordinaire porceüaiucne Cossen, engl Ta el-
und ^dermesser und Scheeren, plattete und messingene 
Leuchter, gute Pomade, wohlriechende Wasser, guteS 
Lchreib- und Postpaz'ier, und verschiedene andere Waa-
ren mehr. Ich werde nicht «llein bemtiht sein, meine 
Kaufer 'recht prompt zu bedienen, sondern auch recht 
billig Lir behandeln. Mein Waarenlager ist im Hausc 
des Herrn SchuhmachermeiMS Sonn nicht weit vl?n 
der Promenade. C. W. Hinschmann, aus Reval. 2 

üohann Zehender auö Bayern empfiehlt sicb Em. 
hohen L'.dcl uild geehrten Publiko mit T'amenkcrbchett 
und Ridikttlen von ganz feinem alsiochtemn Holze, in 
allen mcglichen ^aeonS. Sein Stand ist im Ha«''e des 
Herrn EtatsrathS Stiernhielm bei Heirn Schrneigen 
aus Aeval, cine Treppe hoch rechter Hand. ' s 

Hiermit zeige ich Einem hoct-wohl-^borncn Adel 
und geehrten Publiko ergebenst an, daß ich dieses Jahr 
wieder den hiesigenMattt bezogen habe und melnWaa-
rmlager sich iui Hause deS Herrn EratsrathS CtierN-
hielm befindet. Ich eiiipfchle mich zu äußerst billigen 
Preisen mit mehreren zu einer vollständigen Leiden-
Handlung gehörigen Waaien, besonders uch, Bom-
bassin, Ziy, Callinko und verschiedenen andern Eeidcn-
und Baum,vvll>Waaren. — Auch steht bei mir Hr. 
G Gahlnback auS Reval mit verschiedenen Galanterie-
und Stahlwaaren. Iwan Germanoff, a. Reval. 2 

Die behmisch.e Handlung von Ant. Schiefner aus 
Reval empfiehlt stch Einem hohen Adel und geehrten 
Publiko mit einem ganz neuen, in der leipziger Mechac-
lismesse erst eingekauften Waaruila^er, bestehend in 
allen Gattungen >irystall und ordinaircn Elaswaaren, 
stanz, verg.>ld<temPoreellain» engl, glitten und gemal-
ten Lösel-Lervieen, Tellern, Säp'steln :c., sranzos. 
Potpou ie- und Blumenvasen, vergoldeten Kronleuch-
tern, i'ampen und Züchtern, diver en Eoldwaaren, alS 
Ringen, Ohrgehängen. Goldperlen, weißen und bun-
ten bckmischelt Granaten, baumwollen Gani, seinem 
böhmischen Zwirn, Pomade, Chotolade, Eau de Co-
logne, franz. Wohlgeruch und Oel in mehreren Gat« 



tttnani, fein?» cnal. Stahlnacireu, als Tafel-, Ta-
sch>n u>'d / id> > i^csj nz, 'ic'rsch?e'' n, stöhlcrn^n S^ic-
sie:-,, u: d L uck^at. In. fvinen: und ordin. 
Eie^'U«:^' , Po^k- und Schreibpapier, 
g^'üei. unk> n-f. ,, j' s i^e, br« un chnviacr lackirten 
T! ' -r -s eui, u^'!k!!i:«'nbcnr, Ä^ss'.rrräacrn, Ta-
bue>s>' en ^ 5t?!' !v a> s.aff und dm schonsrcn brenicr 

>11, Lcn:> ! !>s>ch>n ui.d i'clneren dcrglei<! cn 
Ä.̂ .u«cn. T «5 5a.!,,!-en!aqer b f̂indct sich im Hause des 
H> !N ülif ' ' !>s r ichter an dcr Eck. der Promenade, 
in inuen B' . d?, v ^ mn g> t-^en Zuspruch gebeten 
und die b<i: "V-̂ e B'-'^ondlunq versprochen p.'ird. 2 

T" l > <-'b, v? 6-uh'-acber ^ us Er. Petersburg, 
empfiehlt si^ b l̂n-n ?ldel nnd geehrten Publito 
au i^ue nnt f^riae^ Sel ul-ma^ er-'^rbeir, bestcbcnd 
in . ieaanteii - rack- und S.cit^osen^tiefeln und ^anz« 
s5»!'en Sein Stand ist im Hause deS Hn. Zachariä 
am Markt. ^ ^ ^ ^ 

s5?!> l^üs's!«it.?, Wut !NIS Iis» 
v>-<! n.u ,-uî n> ̂ ol>! ->'Zorkiin n W i > > < > r ?iu <l,>n 
liî Ii?? I > , k ' r ^ i ,«<',i. L-^n W>üir<.ii!.>»er t nuck» 

/Xilil^el, <i!̂ : iü^yiili^ik. nnc! O-uI.in-
li^iii^v.i.ii-en, Nt.- >>»il siüî rnt? Ii^siulir^n, «ins 
^nüvviilil <lsr >> rn5li n kn̂ Ii6<lik?n sil.inirit'n !̂><?Iik'i7, 
v̂>;!< !i" in n,o<Ii knvn 'k iiinen, 'I i5sjiciiildit!i!«>n» 

Î sncl,i<?i n , Ijour^i >It?n- uncl ^I.iüci-slliiiilern 
Ii,ni Iiis» -î c>rn Ix-sK'lî n. s«>i-nc r t-ionc-,?, 
vorsÜÎ Nt- n>l?5S>r>ok>n« 1 ̂ k«Nt.'iî Iii«-l-. 
inn »ml c>̂si,> 1 ti?t'Mk>kc'1i>n̂ n, f. 
».,>1?. s,ciii.<!ll.>!Nl>iiv 1"gS'̂ n, koui^iirie s-î nc-ena 
' I i i , s^kü v l ! « und l a s s e n in s)iii?.sn(len, 
ren, mc><I> ine Oamen - Kszichen wir un«l olme Linrich-
linig, sül̂ ion« n« IVizclienIzücliei', porrei'euiiies, Damm-
hr<NI«?r untl ^«'hieis l̂einc:, melirero 8orlk>n Äclir îlz». Î osl>, 

un«I ^c>l«n.pgs)ler, 8i<?Zi-I!.ioIc, seine «-ngl. unll 
/̂ » iclien-tjl?izn5re, f, ^siclien Ijraxons, 1'usoli» u. 

kark« k-isn-iion, fk-ins I^cimallen, onZI. uncl kran?. Loik> n, 
»II«? 5i»Ni.>n WodlZMÜcko unci Lau <?«> (^viagns. ^ins 
scliünk- ^us^vslil mvi°rscdi«imene^ l'teit'ssikös>t'e mir un^ 
ohiiö Sill^kr l)i°sohlc>^vn, hamk. W'.-»lzziiiK', Knazlt-r uriä 
^i^arrsn, al is^oi len f. f. l 'ss^tzen-, ?'k?l?er» u. 
1ia5!ermc:5sc:i', Lcliversn, Î orl<vn!rlk!̂ er unrl?eu<?rstähle, 
ÄI.innz- unä Oamk?n - iäanclscliulio , tlölk-n, Ii.Igrinelle, 
grcitzL uucl lilt-ins malkemali5cks «̂?5>oclie, tlos,. 

,mcl einsacke ^a^ligewei^s, ?ulverlivliier. I''euer» 
slc-'ms, SẐ iit»>onv mo^erno l)ZMensc-liudc?..5cIiii<Ipgueno 
«Uli dornen? Oamr-nitämn!«, il-ilit-nisclio (Zuussz-e- unc! 
Violin 8öiwn, s>LiIenmullkrnk? unii kronce»« Wt.sllinö-
^5«, engt IXulinall̂ In mir ßol«I<nen unrt si!Izerrik-n Oed-
ren, f. Keil» uncl ?ahrs,eirsclien^ mvtlerno Damenkörb-
clien unct g»tle5« Wsaren mehr. r 

EudeSttcuanutcr empfiehlt sich Einem hohen Adel 
und rcspekriven Publiko mit svlgendcu Ellenwaaren, 
als Chatonet, wcißcm und buntem Kallinko, Haman, 
Zctz, feinen und ordinaireu Tüchern und verschiedenen 
andern Ellenivaarcn, wie auch mit Zucker und Thce. 
Er giebt dicVersichcrunq dcr billig, en Preise und ciner 
prompten und reellen Bedienung. Sein Waarenlaaer 
A »m Hause des Herrn Werner am Markt im großen 
^a le . Parfcn Scherneff, auS Neval, i 

Gawrilla Scmenow aus Moskau, welcher dm kie-
sigen Jahrmarkt ûm cistcniiKi! besucht, und s.ine Binde 
in der.! von Zersens^en Hause em parkte unter Äst. 6 
hat, empfiehlt l:ch sowohl dem hiesiaen alS dem un îe» 
genden Publiko mit aÜeUci von ikim selbst verfertigen 
Spielsachen und andern Waaren a. nz ergebenst. T)er> 
sel'-e wi!d for'o!'' iri Crösten als im Kleinen alle seine 
Artikel ohne .'u-?nahn:e zu 'ehr b-tu^en Preisen verkau-
fen, und dtttet lüil cicttejczfen zahlreichen Zuspruch. 

Auf de"'. <i?-e'H^Ue'Shof, im se'.lmschen preise 
und belmetschen Kirchspiele, i»r eine Quantität vieiia-
biger Tannei'.brcrter sür einen billigen Preis zuhaben. 
Daselbst zn melden. 

I n meiner B'.ide unter meinem Haufe, gerade ge-
genüber den: K>unbofe, ist frisch angekommenes mos-
konisches Mcdl und direrse andere Waaien', wie auH 
die beste Sorte Vlatt»Tabak m großen u. kleinen Quan-
tikäten für billige Prei?« zu k'.-ben. 

Cari Gust. Lulcha. 
Der Optikus Michaelis Hmrog , welcher sich seid 

mehreren "abrcn mit Verfertigung optischer Inst ru-
mente beschäftigt, bat die Ebre. dem hiesigen hochzu-
vcrcbrcnden Publikum seine nach allen Regeln dcr Dp" 
tik verfertigten d r i l l en und ^orgnctten, wie auch Kon« 
scroations-Bri l len, welche sänimlltch fein und sauber 
gearbeitet, für tede A r t 'Augen brauchbar sind, <u cm» 
pfehlen. Er entbält !.ch aller Anvrcifimg derselben, in-
dem 'hr Erfolg die beste Empfehlung »cyn wi rd ; nbri-
gcns wird er 1-cli das Zutrauen des Publikums durch bil-
lige Preise und prompte Bedienung ;u erwerben nicben, 
und bittet daher um geneigte Aufträge. Sein LogiS,'ist 
bei Herrn Frey-

Einem hohen Adel und geehrten Publiko empfiehlt 
sich Iatod FuchS ct Komp. aus Schmalkalden mit vi-, 
Versen Stahl- und Eisenwaaren, iehr guten Gewehren, 
weerschaumcnen Pjeiscnkrpfen, Handwerkszeugen?c., 
und bittet um geneigten Zustruch in .einer Wohnung 
bei dcr Madame Büchse an der Posrstraße. ^ 

Mi t dankbarem Iilickblick auf die früher» Jahre, 
habe ich hierdurch die Ehre, Einem hohen Adel und viel-
verehrten Publiko aufs ueue meinen Respekt und meine 
Ergebenheit zu bezeigen, und mein viel vermehrtes W a -
renlager , unter meinem Hause, zur gefälligen Bemer-
kung zu bringen. Dasselbe enthält unter andern: meh-
rere Sorten Kaffee, Zucker, Chokolade, iXeis, Perl-
graupe», mehrere Correu Bosnien, ganz besonders fei-
nen chinesischen chwarzen Majokon- und grünen Per-
lenthce, und mehrere Gattungen Vlumenthee's, alle 
megliche kleine Gewürze, ächte wologdasche richte, ka* 
säuische Seife, inoslowisches Mehl, mehrere Sorten 
sibirisches Eisen und Eilenblech, alle Gattungen Nagel 
und andere Eisenwaaren, wie auch. Elleuwaareu, alS : 
auŜ  und inländisches Tuch. Vombaisin, Nanlin, wei-
ßen und kouleurten Kallinko, Ziy und Halbxiy, weise 
und gestreifte Leinwand, Segeltuch, Seide von mehre-
ren Farben, seidene, baumwollene und leinene Tuchef, 
ferner nach der neuesten Mode verfertigte Pferdcgö-' 
schirre, SMirtenteppiche und alle Equipagen-Beschlä" 
ge, komplette Rutscherequipi-ungen u. f. w. Ich vet-
traue dem Wohlwollen dcr hohen Edlen des Lahdes U-
eines resp. Publikums, und werde neue Beweise meiner 
reellen Behandlung geben. Echamajew. !i 



Georg Petzsld, Kunstdreckisler aus St . Peters-
bürg, eurM'lilt sich während dcS Jahrmarkts Einem 
hoc,' wohlgcbornen Adel und geehrten Publik) mit fol-
genden Artikeln deutscher Arbeit, als: Wandlampen, 
'Pfeifenrohren und Pieifenkopfen, Zigarro-Röhrchen, 
B'Uard-Bällen, St ickkngeln, Zuekerhammern, Bo-
stomastchcn, GnundheirSbechern, ^Horner und Nüriu 
berger Pfefferkuchen und Pseffermünzc, braunschweiger 
Vonpournickel, Verlincrbrod, Chokoladckuchen, engl. 
Peppermint und Chokolade mit u. ohne vanille. Sein 
Stand ist im Hause der Wittwe Neumann hinter dem 
Rathhause, unten rechter Hand. t 

Einem Hoden Adel und geehrten Publiko empfiehlt 
sich ganz ergebenst Christian Malmberg aus Reval mit 
diversen Metall - und Messing waaren, und bittet um 
gütigen Zuspruch in seiner Wohnung im Hause der Ma-
dame Buchse an der Poststraße. t 

Unterzeichneter empfiehlt fich Einem respekt Publi-
kum wahrend des Jahrmarkts mit allen Gattungen 
Schuhen und Stiefeln für Herren, Damen und Kinder. 

Joachim Christiun Wolter, 
Schuhmachermeistcr aus Reval, wohnhaft 

bei dcm Herrn Gold - und Silberarbeiter 
Lcffstrom im zweiten Stadttheile. i 

Oer Kaufmann Zwan Dibow aus St . Petersburg 
«mpfiehll sich mit sehr schonen, nach der neuesten Art 
verfertigten Möbeln von mahagony und gebeiztem Hol-
ze; sein Magazin befindet sich im Kaufhofe, dem Hin-
terhausc des Herrn Zachariä gegenüber. 4 

Zch empfehle mich mit verschiedenen Schnittwaa-
ren zu den billigsten Preisen, im Hause der Madame 
Neumann, in der Wohnung deS Uhrmachers Hubert-

Eser Lewin, aus Riga. i 
Allerlei Messing«Sachen sind zu Halen im Hause 

deö Gürtlccmcisters Herrn Schreiber bci 2 
Thierfelder, aus Neval. 

Wahrend des gegenwärtigen Jahrmarkts empfiehlt 
ffch unterzeichnete Buchhandlung mit einem Vorrath 
von »icuui und altern Werken, welche mit dcm in Riga 
i ibli-^n Rabatt zu chatten sind. Ein Verzeichnis von 
den vor,;' glicnsten neuen und altern Iugendschriften, 
Zei^nbüchctn und Seelen wird in meiner Handlung 
gratis ausgegeben. Außerdem sind bci mir die neuesten 
Alni'Mache fur >822 in simplem Einbände und die Pracht-
ausgaben zu den billigsten Preisen zu erhalten; ferner 
die neuesten uttd voilstäubigstcn geogr. Atlasse, sammt-
liche grieck)ische und lateinische Auroren, die allgemein 
beliebten Tauchniyschen Stereotyp-Ausgaben und die 
besten deutschen, lateinischen, griechischen, hebräischen, 
russischen, englischen, fnuizösischen, italienischen Ta-
schen^ und Hand-Wörterbucher, wie die vorzüglichsten 
Svrach lehren in mannten verschiedenen Sprachen; An-
sichten der Universirats-Gebäude in Dorpat, gezeichnet 
uttd geäzt von Clara, Rb. B . Tl. . ^ ^ Z 

Z. F. MemShausen. 
> Ein moderner verdeckter Schlitten und eine sehr 

wvderne Britlchke stehen zum Verlaus. Die Preise 
slijd zu erfahren bei Herrn Ludwig Schultz, wohnhaft 
im St . Petersburger Hotel. — 

j In t Wildeschen Hause an der Carlowalchen Straße 
ist ein im guten Stande sich befindender kasanischer Ki-
lüskenschl.ittm um billigen PttiS zu verkaufen. 3 

. I n Auftrag des Herrn Probstes Mafing -iu Cecks 
ecae ich hiermit t-n, daß dessen ehstnischc A B C - T a -
eln, betitelt: Luggemisse lchlnd. bn mir zu haben 

sind. Ein rohes Exemplar ksster 2 Nb. ;o v., ein auf 
i!arduSoapier aufgepapptes und beschnittenes Exemplar 
5 Rb. B. A. I . G Zenker, Buchbinder, z 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko Hab. ich 
die Ehre anzuzeigen, daß ich diesen Markt mit einem 
wohl assortirten Ellen, Waarenlager zum ersicnmale be-
zogen Hobe. Zch empfehle mich daher mir vorzüglich 
billigen Preisen u. außerordentlich guter Waare. Mein 
Stand ist im Hause dcS Herrn Rathsherrn Brock. z 

Steptian Müller, auS Mitau. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko mache ich 

ergebenst bekannt, daß ich gegenwärtig mit eincm Vor-
ratl» von -«u?fer - Kilchengeräthen von verschiedenen 
Gattungen, wie auch mit Branntwcinsvumven, verse-
sehen bin. Zch verspreche die billigsten Preise z 

Kuvserschuncdemeister Noltein, 
wohnhaft bei dcr Wittwe Bader. 

Kaufgesuch. 
AlS Bevollmächtigter des Herrn Alexander Ritter 

ersuche ick» diejenigen Herren Gutsbesitzer, die Brannt-
wein zu verkaufen willens sind, sich bei mir, wohnhaft 
im St- Petersburger Hotel zu Aorpat, gefälligst zu 
melden. Theodor Plcskc. r 

W e r LastZt-rsi?, solche gsn? re>r> von sc!>i,vz>zein 
Hater ist , pell), plan, 
uiilj niclit mit legier xbmizc llt ist, un<1 nn tl» 
I'ere ?,isser Lt'snclwein ^vill, heilere es 
1-ecln lsZc! g»^U2eigen uncl rlie 6cr KZgten ?u 
iib?rsenäen. W . r 

Verloren. 
Vom Cubefchcn Hause biS zu dcm Martinsenschcn 

Waarcnlager ist eine Brille veiloren gegangen. Der 
Finder wird ersucht, dieselbe im Cubciclmi Hause an 
die Frau Bürgermeisterin Wilde gegen cine angemessene 
Belohnung abzuliefern. z 

Abreisende. 
I n acht Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 

Lch ersuche daher Dieienigen, welche ri?,e Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Ze,t be? 
dcr Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpar/den 
Zanuar t822. Carl Gustav Weder, z 

Äandilor. 

An^ekomweiie Fremde. 
Herr Baron v. Mosen . Hc'.<von Ticscnhausen, u. Hr. 

Rittmeister v. Pistohlkors, kommen vom Lande, lo-
gircn bei Baumgartcn; Sc. Exccllcnz, dcr wirkliche 
Herr Etatsrath und Ritter v. Hncne, logirt bei dcm 
Herrn Major v. Hlicnc; Herr v. R^bbinder, kvmmr 
vom Lande, logirt bci Frey; Herr Baron Wrangel, 
Herr Baron Rosen auS Ehstland , Herr Assess"r von 
Rennenkampf, Herr Fähnrich von Jlcnnmkal-i's, Hr. 
Baron v. Stackelbcrg und Htrr Adzutant von Anrep,-
logiren bei dcm Herrn Kaufmann AHMd. 



Mittwoch, den 18. Januar, iHs?. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiscrl. Universitäks,Ccnsur: v r . F . E. Ramhach, Eenfo?. ^ 

^ 

London, den 4. Zan. dermaßen, .daß sie auf Magen a.ufgelaüen ,üyd 
Am Weih»,achlSt<iZe wurde-ei»: Man« , Na? oh.ne Uttterfchleh»in.Lroße in SieM'de g fg raMe 

mens Stock, der in einer kleinen Hütte in Her Löcher geworfenwerdcn^mß 
Nachbarschaft von Cralloe in I r l a n d wohnte, Sterblichkeit indessen beynahe .gänzlich nachgeL 
von zwei der Banditen erschossen. Der Ermoh- lassen." 
dere war ein Bundesgenosse der Mißvergnügten, Zu Philadelphia hat ein.einziges Hqus in 
und die Polizei lauerte ihm anf, nm feine 9 Monaten eine Mi l l ion D o l l a ^ in Gold zur 
Schritte zu bewachen; aber seine bösen Gefährtin, Versendung nach, ^M land tn Z a y l ^ f^r 
die aus der Nähe der Polizey schlössen, daß'er nufartur »Waaren vepkauft. 
(Stock) seine Cameraden vcrrathen wolle, be» Der Courier schließt einen.langen jzo.leinlL 
schlössen, ihn zu ermorden, nnd führten diese schen Artikel gegen die Morn ing Chro^icle, ^ in 
schwarze Th>at demnach am WeihnaÄ)tßtage aus. Bezug auf Spanien Wjt folgenden Worten? 
Eine Proclamation , unterzeichnet Marschall „ D i e Faclionsmanner. in jenem Mn/se hlibD nun 
Keason (Vernunft), Marschall I?sarnougkr die „Republik" ẑu ihrem Feldgeschrey ^ e w M t , 
(Fürchtenicht) und General k lock (Felsen), zeigt und .wtr Erblicken,Felne 'Möglichkeit, zu..'ve<HjnL 
an , daß alle Diejenigen, die mehr als 40 S h t l i dern, daß n H t wenigstens der'Versuch .^azüigeL 
linge per Acre Pacht -zahlen und diese ihre.ge? macht pzerde. Der König hat Mg'enscheinnch 
nuerheten Ländereyen nicht verlassen, auf eme nicht Macht.genug, um eine.Verbindung, ^ie 
ähnliche Weise,'als die Familie Shea, aus der sich täglich verstärkt, zu unterdrücken. Er kcjnn 
Welt geschafft werden sotten. sich .bloß .von > ihr,.^q^sondert ,halten, und.Aer 

Auö Vatapia schreibt man unterm >i2ten Augenblick, ist .vjel>eiÄ)t^nicht -weh^^v^lt ^tfer'Nt, 
August: ,>Mehr als j4czO05>o.»Manschen ,sind.auf ^ 0 «r^ft inyhxldettnn'^ig^xgeb^ halten 
unserer Znsel «n d e r m o r b u s geftpr- kqnn,liniit. 
ben. ..Die .Zahl der, tatest,,KHrv<r »yar, "täglich ' -seiner- Karden. sük'.We. K>lzne. zu, / H t e n . " 



Eiw gewesener Englischer Corporal, Nas 
messs Brody, ist jetzt der Generallisstmue der 
Truppen des Königs Rhadhoma von Mada-
ZaScar. 

Sckreiben aus London, vom 8. Jan. 
Endlich hat es Jemand g wagt, die Schran-

ken gegen die constttutionelle Gesellschaft zu be-
treten, und sowvl all^n Anstrengungen der letz-
terN, als auch den berühmten 6 ParlementS; 
Acten Trotz zu bieten. Dieser Wagehals ist der 
kleine Waddington mit d.r altklugen M^ne, der, 
alS der RadicaliSmus noch im Flor war, oft 
triumphirend vor der Procession seiner radikalen. 
Brüder mit der Fahne in der Hand einheNchrilt, 
und sich sowohl dadurch, als auch durch seine 
Dummdretsiigkeit und Geschwätzigkeit (seine Be-
wunderer sagen durch seine Kühnheit und Elo-
quenz) unsterblich machte. Besagtes Männlem 
hat nunmehr seinen Sitz in dem Tempel der 
Vernunft des berüchtigten Carlile aufgelchlagen 
und die Functionen eines Oberpriesters nach einettt 
Plane übernommen, der den Angrissen der coip 
stitutionnellen Gesellschaft vorbeugt und den Mit? 
gliedern derselben manchen Tropfen Schweiß 
kosten wird. Der Plan ist folgender: Dicht an 
dem Laden befindet sich eine kleine Stube; in der 
Mi t te derselben ist ein großer Kasten, der wie 
ein Schilderhaus aussteht, errichtet, und i;n 
Vordergrunde ist eme kleine Thür angebracht. 
Derjenige, der nun ein verbdteneS Buch kauftn 
w i l l , klopft an diese Thür. //Was ist Ihnen 
gefällig?" fragt eine Stimme vsn innen, „das 
und daS Buch," entgegnet, sodann der Käufer. 
Hiernächst zeigt die unbekannte Stimme den 
Preis an, und ersucht den Kaufer, das Geld 
in ein dazu bestimmtes Loch zu stecken. Sobald 
er dies gethan hat, öffnet sich die kleine Thür, 
und ohne daß er ein menschliches Wesen sieht, 
wird das Buch hinausgeschoben. Hierdurch ist 
eö unmöglich <eö sey denn, daß diese kleine Burg 
erstürmt würde) den Verkäufer zu belangen, in-
dem Niemand auftreten und sagen kann: Dies 
ist der M a n n , der mir das Buch verkaufte, 
yteser Plan,, obzwar sehr originell , ist' jedoch 
tiichr neu , indem der Nuhm der Erfindung des« 
selben den Käufern gestohlner Effecten von. Gold 
ünd Silber gebührt. Dies verhielt sich folgen; 
Vermaßen: Der Dieb legte die gestohlnen sil? 
Kernen Löffel, oder was es fönst war, in den 
gasten, der an dem Hause des Käufers ange; 
bracht war , und sogleich hineingezogen wurde. 
Nach Verlauf einiger Minuten wurde der Kasten 

wieder hinausgeschoben und der, Dieb" fand darin 
daS Geld für die Lössel. Um'nun die Entdek-
kung unmöglich zu mnchen, befand sich im Hause 
des Käufers ein Schmelz-Ofen, in welchem das-
jenige, was gebracht, logisch geschmolzen wurde 
und nicht identificirt wer'.n konnte. I n Lans 
cafrcr eMiren noch bis auf den heutigen Tag 
La?en, in denen spuituöse Getränke, von denen 
die Äccise nicht bezahlt ist, aus gleiche Weise 
verkauft werden. 

Aus PortSmouth schreibt man: Die Russi-
sche Fregatte Apollo wild am Montage un!ern 
Hasen verlassen und ihre Entdeckungsreise antre? 
ken. Sie wird Nio de Janeiro berühren. 

Der Kllkenny Moderator vom ?rn Januar 
sagt:, „ A m Sonnrage war ein gedruckter Zettel 
an die »n dem Kirchspiel Owüing fte.lkn^e Ca-
pelle angeschlagen, nach welchem allen Gutsher-
ren bey Todesstrafe befohlen wird, die Packten 
zu erniedrigen." Außerdem wird darin angezeigt, 
daß eine Belohnung von 500 Pf . Sterl. auf den 
Kopf eineS sehr geachteten Polizeydeamtrn (der 
namentlich genannt wurde) ausgesetzt-, und daß 
diese Summ«.' von den Soldaten d^s Gcnerals 
Nock unter sich selbst zu r Shi l l . pr. Mann q?/ 
sammelt sey. Zum Beschluß wird m diesem Zet-
tel bekannt gemacht: daß 5000«? Mann marsch» 
fertig waren, um in Kilkenny einzudringen, und 
daß sie Niemanden, wer er auch sey, schonen würden. 

Zä Vermont im Sraatö Virgmien ward 
neulich von 40 Leuten eine große Eichhörnchen-
Jagd angestellt; in 48 Stunden wurden 4961 
Eichhörnchen getödtet; nach alrem Americanischen 
Brauch ward das Fleisch derselben zu einer 
großen Pastete verwandt; 275 Personen waren 
zu diesem Schmause eingeladen. 

AlS eine im Pacht-Contracte ausgemachte 
Bedingung, muß der Pächter deS Gutes Brock-
house m der Grafschaft Port dem Gutsherrn zu 
Johannis einen Schneeball und zu Weihnachten 
eine röche Nose jährlich liefern^ 

Madr id, den 24. Dee. 
Die anticoustitutionelle, sogenannte Glau-

bens-Armee, 1200 Mann stark, hatte in Nas 
varra förmliche Kriegs-Operationen angefangen. 
Sie durchzog das Land, warf alle Constitution^ 
Steine um und fetzte neue Obrigkeiten etn. 
Bey Bonzevo schlug sie 400 Mann vom Regi-
ments Toledo aus Pampelona, welche der M i l ü 
tair - Commanbant- von Navarra, General Bättt 
nos, gegen sie ausgesandt, aufs Haupt» 

Eine angeblich zu Algesiras gedruckte. Brot 



schüre wacht hier großes Aufsehen. „Regiere," 
so wird darin unter andern 'dem Könige zugerus 
sen, „wie es dein Jahrhundert fordert, nach 
hochherzigen, großartigen Grundsätzen, versamm! 
le die erlenchteren Freunde der Menschheit um 
dich, welche hinterlistige Schmeichler, die dich 
herabwürdigen und beherrschen, von dir entfer-
nen, und du wirst sicherer scyn, als dein Oheim 
Ludwig X V I . unter seinen hundert Schweizern 
und Musketteren in dem festen Louvre war ! " 

London, den 2i. Zanuar. 
Als der Herzog von Gloucestcr vor einigen 

Tagen die Schiffswerft« tn Chatam besuchte, 
wurde ihm Cromwell'S Standarte gezeigt, wel-
che, wie man vermnthet, die einzig übriggeblie-
bene im ganzen Königreiche ist. Sie ist roth, 
sr Fuß hoch und 15 Fuß breit, das S t . Georgs-
Kreuz (roth) befindet sich auf einem weißen und 
die Irländische Harfe (gelb) auf einem blauen 
Felde. Als der verstorbene König die Werfte 
tm Zahre 1781 besuchte, wurde ihm diese Stan-
darte gleichfalls gezeigt, und er be/ahl, daß 
sie mit großer Sorgfalt aufbewahrt werden 
sollte. 

Folgender Auszug eines Briefes aus Per? 
nambuco, vom yten I uny 1811, liefert einen 
Beweis von der Thätigkeir und AbscheuUchkeit, 
mit welchen, trotz der Tractate, der Sclavens 
Handel von fremden Staaten fortgesetzt wird: 
„ Z n vergangener Woche kamen hier drey Schiffe 
nnd heute ein Schiff mit Sclaveu an; aber der 
Markt ist dermaßen mir Sclaven überfüllt, daß 
das letzte Schiff nach Maranham segeln mußte. 
Am Bord zweyer Schisse, die sehr lange aus» 
blieben, ist die Sterblichkeit furchtbar gewesen; 
eins segelte von Angola mit 135 Sclaven, und 
von diesen starben 180; ein anderes segelte mit 
z6o Sclaven, und von diesen starben ungefähr 
170 bis 180. Dies bringt den Schiffen großen 
Nachtheil, indem sie nur allein für lebendige 
Sclaven 10 Pf . Sterling für jeden Kopf als 
Fracht erhallen. DaS ganze Geschäft ist widert 
natürlich; aber es wirft einen ansehnlichen Ge-
winn ab. Einer meiner Bekannten, ein Port».' 
giese, speculirt bisweilen auf Sclaven uud er er« 
zählte mir gestern, daß ihm diese Spekulation 
mehr als 100 pCt. Gewinn einbrachte." 

Schreiben aus Rom, vom 22.. Dec. 
Schon früher kam auS OberlZtalien der 

Russische General, Marchese Paulucci., hier an, 
und vorgestern gab dec Russische Gesandte, Graf 
I ta l insk i , ihm zu Ehren ein glänzendes Fest, 

Gestern reisete Hr. v. Paulucci u.ich Neapel 
weiter, wohin er eine Mission haben soll. > 

Vom Mayn, vom »o. Januar. > 
Unterrichtete Personen wollen nunmehr M t 

Bestimmtheit wissen, daß ein neuer Monarchien! 
Congreß und zwar schon im bevorstehenden Frühs 
jähr zu Florenz starr finden würde, zu welchem 
man L . M . die Kayser von Oesterreich und Ruß-
land und Se. Maz. den Köing von Preußen 
persönlich erwartet, auch beretts bey mehrten 
Hofen die geeigneten ÄZoraustalten bemerkt habe» 
will. 

Der Oberst Gustavson, vormaliger König 
von Schweden, ist von Basel, wo er das B ü n 
gerrecht sich erworben hat, wieder vor einigen 
Tagen iu Frankfurt eingetroffen, um den Wipter 
dorr zuzubrmgcn. 

Prinz Friedrich August von Sachsen K. H» 
ist mit seiner Gemahlin am xtten Hanuar von 
Dresden nach Wien abgereiset. 

Nach einem Schreiben aus S t . Petersburg 
.wird daselbst nächstens ein Wert, betitelt: S n l 
Hiarow's Zeldzüge gegen die Türken, mir ange-
messenen auf die Begeisterung des Russischen 
Volks einwirkenden Vignetten, welche hier in 
Berlin bestellt wurden, erschienen. Der Her! 
auSgeber dieses Werks ist ein bedeutender Kais» 
Russischer StaatSdiener» 

Wenn auch das heutige, jcht kaum 20000 
Bewohner zählende Bagdad nicht mehr, die alte 
Kalifen-Residenz ist, die zwei Millionelt Mem 
schen faßte, und die man mit ihren »00,600 
Moscheen, 80000 BazarS u. s. w. zu umgeben, 
drei Tage und drei Nächte brauchte; so s 
doch immer in militairischer Hinsicht, durch sei? 
ue Festung und Lage, ein überaus wichtiger Platz, 
und ben Persern besonders-Werth, weil ihr Pro? 
phet Aly sich dort aufhielt. Es läßt sich daher 
voraussehen, daß die Perser bei der Fortdauer 
eiues Kriegs mit den Türken nichts unterlassen 
werden, um Bagdad zu nehmen and sich darin 
festzusetzen. 

Die Mainzer Zeitung sagt: „Von mehreren 
Seiten kommen Nachrichten, daß es Lord Straugl 
ford gelungen sey, die Türken vernünftig zu »pal 
che«, d. h. den Sultan und seinen Divan; d?nn 
was die Nation betrifft, so möchten alle Schul» 
meister von England, die Doktoren nvn Oxford 
mit eingeschlossen (jedoch solche, wie Fürst B lü l 
cher, ausgenommen) nicht hinreichend seyn, um 
dieses pädagogische Wunder zu bewirken. V?an 
wil l so gnädig seyn, das Russische Ultimatum M 



'zunehmen. W i r glauben nicht. M r an die H>i? 
rarh, bis die Braut aus der Kirche kommt und 
beideTheile ihr J a ! gesprochen haben. Hier ist 
dev Weq zur Kirche erwa6 lanq und beschwerlich, 
in^-m cr wahrscheinlich noch über Tausende von 
Griechisch?!! Leichen geht." 

Stockholmden 4. Zanuar. 
Die Akademie zu Lund, so wie die gelehrte 

Welt im Allgemeinen, hat einen wabren Ver-
lust erlitten. Herr Netzius, ehemals Professor 
der Physik und Chemie in Lund, un5 Nittev des 
Nordsterns, starb hier im verflossenen November, 
So Zahr alt. Dieser wegen snnev großen Kennt» 
nisse und seines biedern Characrers bekannte 
Mann war auch einer der vielen Schüler Linno's. 
Er war Präses in der physiographischen Gesell-
schaft zu Lund und Mitglied der meisten gelehrt 
ten Gesellschaften in Europa. Die kostbare 
Sammlung von Mineralien, die er zusammen-
gebracht hat,, ist der Universität zu Lund über-
lassen. 

Wien, den 5. Januar. 
Se. Königliche Hoheit, der Erbgroßherzog, 

von Mecklenburg-Schwerin, ist hler'Ängekommen. 
Die gelinde Witterung Gauert fort; noch 

hliben wk' weder Sehnte noch EtS gesehen. 
Hermannstadt, den 22. Decbr^ 

Briefen aus Buchar'est vom r8ten dieses zu-
folge haben 20Oy 'Türken, welche nach Sil istria 
an der Donau zürückmarschirteri/Unterwegs das 
Kloster Kotroflizene bei Bucharest angezündet, 
«kd die darin befindlichen Geistlichen lebendig 
verbrannt. Äer Marsch dieses Corps gegen die 
Donau gab zn dem Gerüchte Anlaß, daß die 
Türken die Wallache! räumten; allein seitdem 
trafen zum Bewe»se deSGegentheils täglich neue 
Truppen ein. Die Asiaten verüben fort-
dauernd die größten GräueU Sie reissen den 
unglücklichen Bauern die Kleider vom Leibe und 
jagen sie in die Wälder,, wo sie elendiglich um-
kptilmen müssen.. 

. . . PaxiS,,dvn.8. Zanuar.. 
Gestern ziüg ein junger M a n n , der einew 

kostbaren Mantel s Ig HuiroZa trug,, durch eine 
der lebhaftesten Straßen von Paris. Plötzlich 
hegegneren ihm zwey Leute, von welchem der eine 
s t re i t mit ihm anhebt und ihn mchteremale 
thatl'ch beleidigt.. Der/ junge Matin öffnet fei-
gen Quiroka«Mgntt l , M sich besser zlj derth^ei-
hiqdn. Allein , , kaum .wa^ d.tfS gefäjeheZ, älS 
Mantel und Diebe/blitzschnell veMwaliden.^,^ 

Z n der 'Künigl. Mmtairschüle ö d n ' S t . . 

Cyv hatte sich vor einiger Zeit eitle' epidemische 
Krankheit geäußert. Fünf Zöglinge waren cars 
an gestorben und 80 waren in Allem von der 
Krankheit befallen. Die qesund gldlrebenen Zög-
linge sind ihren Eltern wicder znrückgeichickt und 
die Lehrstunden bis auf Weiteres ausgesetzt. 

Die Ossiciers der T n ppen des G> sundheits-
Cordons tihalten eins Erhöhung ihres Soldes 
von zo Franken monatlich. 

Zu Folge der Entdeckung des Complottv von 
Sanmur -sind daselbst 22 Per>«.nen verhaftet 
worden. 

Durch eine Königl. Ordonanz vom 4ten 
dieses wird die Heeringsfischerei aus allen Häfen 
des Königreichs vollkommen frei erklärt. 

Die Gazette de France enthält einen Artikel 
aus Wien, worin gemeldet wird, daß Chourschid 
Pascha bei einem Angriff gegen Aly Pascha tödt-
lich verwundet worden sey und daß sich seine 
Truppen hierüber weit zurückgezogen hätten. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Kaiserlichen Univcrsitäts? Gerichte zu 
'Dorpat werden, nach §. 189 dcr allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universitär und §. 41 dcr ^Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, »reiche an die 
Studenten der Mcdicin Friedrich August Meyer, Gott-
fried H. v. Magnus, Julius Kientz, Carl A- v. Mu-
chau und Samuel Wagenhcim; die Studenten der 
Rechtswissenschaft Wilhelm FDveliii, Friedrich Georg 
Bunge, Friedrich Carl Amcnde und Friedrich Vielrose; 
die Studenten der Philosophie Eberhard Wcvell, Joh. 
G Ch, Brachmann, Alexander Lapva, Johann Ogo-
roff, August Heinrich TNrner, und Gustav Muiscliel, 
und die Studenten der Theologie Ferdinand Maximi-
lian Walter u. C. H. Kuptser, aus dcr Zeit ihreS Hier-
seins aus irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen vier Wochen a lZaro suk praeclusi bei die-
sem Kaiserl. Universitäts-Gerichte zu melden. Dor-
pat, den >8. Jan. 1822. . z 

Zm Namen des Kaiserlichen dvrptschen Univcr-
sitäts-GerichtS; 

v . Gustav. Ewers, d. Z. Reetor. 
Witte,. Notarius. 

Da das Dörptsche Landgericht eines Land, Voten 
bedarf, so haben diejenigen, welche diesen Dienst annah-
men wollen und sich dazu quallftztren, mir Attestaten 
über ihren frühem Diensti sick) hieselbst sofort zu mel-

"den. Dorpat, am 11-Januar 1822. , 
Zm Namen und von wegen Es. Kaiserl: Land-

aerichtS^ dörptschen Kreiseö: 
C. v» Brasch, Landrichter, 

Secretairc Hehn. 



Die kaiserliche derptschcPolijci'Verwaltnttg bringt 
hierdurch zur l̂lgcn.etnen ̂ .ufieiischafr, daß jeder Haus« 
belNzer, der nährend dieser Iahrmarktözeit angereiftte 
Eb»acr bei sich in i^uurtier nimmt, unter Einlieferung 
der P-'sse svarestenS binnen drei Stunden nach der An-
knmt, bei Vermeidung einer Pen von 25 Rub. V. 'A. 
zuni Besten der Armen, die Anzeige bci dcr kaiserl. Po-
lizei-Verwaltung unfehlbar einzubringen habc, indem 
die Polizei-Verwaltung durch diese Maaßregel in den 
Stand gesetzt werden kann, die ihr gewordenen hohen 
Vorschriften Eini'r Erl. kaiserl. Gouvcrnements-Obr»g-
leit, in Betreff dcr Sbräcr, die gesetzliche Erfüllung 
zu geben. Dorpat, in d r̂ kaiscrl. Polizei-Verwaltung, 
den ,z. Januar -822. Polizeimclster Gessinöcky. 2 

P. Wilde, Secr. 

E n Edler Rath der kaiserl. Stadt Dorpat bringt 
dcsn!ittel>5 zur Wissenschast, daß der auf den sz. Jan. 
anberaumte Verkauf dcr zur Nachlassenschaft weiland 
Frau GonvernementS-CecretairinBuschhuttd gehörigen 
Effekten vors erste eessirt. Dorpat-SiatbhauS, am ig. 
Januar ^22. 2 

I m Namen und von wegen ES. Edl. Rathes 
dcr Kaiscrl. Stadt Dorpat: 

^ Ralhöbcrr R. L. G- Leng. 
C. Thomson, locc» Üecretilrü. 

Ein löbliches Wettgcricht dieser Stadt bringt eS -
hiermit zur aUgemeinc» Wissenschaft, daß sclbigcS ge-
sonnen sei, am 27. d. M. und an den folgenden Tagen,. 
Nachmittags von z Uhr ab, bei sich auf dem Rath» 
Hause eine Partei verschiedener Budenwaarcn gegen 
gleich baare Bezahlung suciionis leg«- zu versteigern. 
Dorpat - Rathhaus, den >8 Januar ,322. z > 

Xll mzn^awm 
A. Schumann, Secr. 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
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Das dörptsche Holzkomtoir bringt hicrdm^y zur 
'^Wissenschaft, daß dasselbe noch ein Quantum von drei 

tausend Faden Brennholz hat, und die Bedürfnisse des 
Publikums vollkommen zu befriedigen im Stande ist. 
Wenn aber des zu erwartenden hohen Wassers wegen 
das Holz von seinen StapMatzen nach andern Orten 
im nächsten Monat schon übergeführt werden muß und 

' hierdurch dem Komtoir Kosten erwachsen, so wünscht 
es, daß alle diejenigen, welche sich noch mit Holz 
versorgen wollen» zeitige Bestellung machen, indem 
nachher die Kosten der Ueberfuhr zugeschlagen werden, 

-auch die Jnkonvenienzen einer weitern Entfernung ein-
treten. Dorpat, den-2. Januar-sLs. 2 

Polizeimeister C. v. Gessinsav. 

Die Direetion der alten Müsse halt eS ihrer Seits 
für iinablößliche Pflicht, um etwanigen Irrungen aus-
zuweichen, hierdurch bekannt zu machen, daß die gelö-
seten Billette zu deren Ballen nur für die Personen 
gültig sind, auf deren Namcn sie ausgenommen wor-
den. D i e Vorsteher 

Einem hohen Adel zeige ich hierdurch ergebenst an, 
daß ich jetzt in meinem Hause in Reval, im ehemaligen 
sogenannten Mühlensgarten, Nr . 74. hinter der Ci-
sternpforte, zu erfragenbin. Heinrich MagnusColberg, 2 

Vrandtwcinbrcnnc'' 

Durch eine un f reund l i che Stöhrung ist daS 
Publikum irre gemacht, und zu der Meinung verleitet 
worden, daß daS ehstnisehe.Wochenblatt nicht 
weiter fortgesetzt werde. Jch^eige. daher M , daß die 
erste Nummer dieser Wochenschrift/ sur daH jetzt lau. 



seijde Jahr, bereits am zten Jan. in Pernau mit ganz 
Lettern, und mir allen der ehstnnchen Schrift 

bisher noch fehlenden Verbesserungen abgedruckt wor-
den ist. Herrn Buchdrucker M a r q u a r d t daselbst ge-
bührt dcr wohlverdiente Dank für die Anschaffung der, 
in dcr chstnifchcn Schrift bisher so sehr vermißten, und 
zum richtigen Lesen unentbehrlichen Zeichen. — Die 
Pränumeration auf daS Wochenblatt wird iu allen 
Postbehörden und Eruditionen deS Ehsten-Landes mit 
6 Rub. B -A . für den Jahrgang angenommen: in Per» 
nau. Ncval, Haapsal,Wcscmberg, Fellin, Walk, Wörro, 
Arensburg und Oorxat. Schließlich ersuche ich die 
Herren Prediger, die für ihre resp. Kirchspiele zu ver-
schreibenden Exemplare, in einem und demselben Cou-
vcrte, nach ihren Pastorathen adrcssiren zu lassen und 
die Küster willig zu machen, die Blätter den Interes-
senten an Sonntagen diktribuncn zu wollen. Ohne 
eine solche Maaßregel ist'6 unmöglich, dicscS Vlatt bei 
dem wohlfeilen Preise zu erhalten. Eecks, am 5. Jan. 
1x22. O. W. Masing. t 

Am 22stcn und Lzsieu Januar wird im Saale dcr 
alten Müsse Ball fern- Die Vorsteher. 

Am Sonnabend den 2?sten Januar wird im Saale 
dcr Vürgermusse zum Besten des Oekonomen Maske-
rade seyn. Die Vorsteher, t 

, <!?7? -?L. ,Kss, 
t/s/' ^c// / 
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Ein Lehrer, der aus dcm Auslände kömmt, gicbt. 
Unterricht im Schreiben, Z!c6?nen, in dcr deutschen,, 
französischen, englischen, wteinischen und griechischen 
Sprache, in der Geographie, Geschichte, Naturlchre, 
Naturgeschichte, vorzüglich in der Botanik und auch 
im Flötcblascn. Das Nähere erfakrt man beim Herrn. 
Collegicnrath und Professor Jäsche. .. . ? 

Wer irgend etwas abgeschrieben haben wi l l , kann 
sich an Osterloff wenden. Söine Wohnung ist rm Gast-
Haufe deS Herrn Jager in der pctersb. Vorstadt. z 

Mir polizeilicher Bewilligung werde ich mit folgen-
den Sachen eine Verloofung anslellen, alS mir einer 
mechanischen Feuermaschine nebst K-'sten von Rotholz, 
werth > -.v Rb. i einer Ueise-Chatoulle von rothem Holze, 
wer tes Rb.; einemToilett vonmahagony Hol;, ne.th-
2« Rb.; cinemDamcnschirmvon Levantin, Werths; Nb.. 
einer Aufsetzpfeife, werth 2? Rb.^ einer Iaadvfcifc, wcrrh^ 
1? Rb., und einer Vcttpfeife, werth2vRb DieVer-
loofung wird in der Vürgermusse Statt finden, sobald , 
die Loose vertheilt sind. Loose zu 2 Rb. sind sowohl in 
dcr Vürgermusse alS bei mir selbst, im Zachariasen 
Haufe am Markt, zu haben. ^ ^ Z 

Andreas Beer, 
Kunstdrechsler aus St. Petersburg. 

Zu verkaufen. 
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M. Nachmann aus Riga empfiehlt sich mit mecr-
schaumenen Pfeifenkepfen von jeder Gattung zu billi-
gen Preisen. Auch bessert er fehlerhafte aus. Er wohnt 
bei dcm Herrn Gold-- und Silberarbeiter Leffström- 1 

I n meiner Wohnung in dcr Eteinstraße sind gute 
Form-, ordinaire u- kleine Volkslichtc, wie auch gute 
deutsche Kernseife billigen Preises zu haben. 2 

Seifensieder Hollstege. 
Icmeljai Wassilitsch aus Moskau empfiehlt sich 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko mit verschiede-
nen geschliffenen Ärystallwaaren, Porccllain, Fayence 
und ordinairen Gläsern zu den billigsten Preisen. Sein 
Stand ist im Zachariaschcn Hause am Markte. 2 

Während des Jahrmarkts werde ich in meiner Bu-
be unter meinem Hause unweit dcr steinernen Brücke fol-
gende Waaren mit einem Abschlag von iv biS ?c> prCt. 
verkamen, als: seines und ordinales Segeltuch, Hem-
deleuiwand, hcllrothen-Kittai, Skuhlzcug, baumwol-
lene Watten, ,chwar.ze und rechliche kalmückische Ta--
lubbcu, versilberte Flittcrn, Fischbein, dunkelgrauc 
Nähseide zu t Rb. daS Loth, Kntscherhandschuhe von 
Rennthierfellen, rothes baumwollen Garn, f. Schreib-
papier, verschiedene Gattungen Siegellack, kupferne 
Kessel, eiserne Grapen, Fiyelband, russische RechnnngS-
-tafeln von roihcm Holz, kleine und große Vorhänge-
schlösser, große Klichcnmesscr, frischen Senf, Muskat-
nüsse und verschiedene andere Gewürzwaaren. - - Auch 
steht bei mir eine große beschlagene Winlerkikitke und 
cin kleiner Planwagen zum Deikauf. Kriffzow. 
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Eincm hochwohlgebornenAdel und vcrehrungßwnr« 
digen Publiko zeiqe ich hiermit ganzergcbcnst an, daß 
ich mit einem neu iorrirten Waarenlager zu dcm gegen-
bärtigen Jahrmarkt »rieder angekommen bin. Dasselbe, 
besteht in den modMsicn Müsschaalen von Krystall» 
Butterdosen, Fruchtkcrben, Zuckervascn, Theessaschcn, 
Salzfasscrn, Karaffen, Potponrievasen, feinem und 
ordinalem Porcellain, allen Sorten Tisch» und Feder-
messern, Scheeren, Damen- und Mannshandschuhen, 
feinem Post- und Schreibpapier, Pomaden, wohlrie-
chenden Wassern» guter Chokolade, mehreren Sorten 
Vrustnadcln, Ringen und Perlen, allen Gattungen-
Tischleuchtern, Tbeebrettern, grünem und schwarzem 
Tkee,^ engl. Tellern , Schusseln und Terrinen, Da-
men-Arbeitskörbchen u f. w. ^ch verspreche meinen 
Gönnern die billigsten Preise. Mein Waarenlager be-
findet sich im Gürtler Schreiberschen Hanse, gegen-
über der Ecke des Kaufhofes. Frau; Payner. ^ 

Endesunterzeichneter empfiehlt sich mit einem sor-
tittcn Lager in Tuch, seidenen, baumwollenen und lei-
nenen Waaren, verspricht die billigsten Preise und ste-
het im ehemaligen Wikdenheim-, icyt Bürgermeister 
Lindeschen Hause. G. F. Gramkau, aus Mitau. 1 

Unterzeichneter empfiehlt sich mir einem sortirten 
Manufaktur-Waaren - Lager, und verspricht die, reellste 
Behandlung und prompteste Bedienung. Derselbe lo-
girt bei dem Herrn Bader hinter dem Rathhause,. cine 
Treppe hoch, rechter Hand. 1 

F. I . Fromholdt, aus Riga. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko mache ich' 

ergebenst an, daß ick mit einem wohl assartirten Waa-
renlager hieselbst angekommen bin. Dasselbe enthält 

geschliffene und ordinaire Glaswaarcn,. engl. SteinzeUg, 
feine und ordinairc psrccllaincne Tassen, engl. Tafel-
und Federmesser und Schreren, plattirte und messmgme 
Leuchter, gure Pomade, wohlriechende Wasser, gutes 
Schreib, und Postpapicr, und verschiedene andere Waa-
ren mehr. Ich werde nicht allein bemüht sein, meine 
Käufer recht prompt zu bedienen, sondern auch recht 
billig zu behandeln. Mein Waarenlager ist im Hause 
dcs Herrn Schuhmachermeisters Sonn nicht weit von 
der Promenade. C. W. Hinschmann, auS Reval. 1 

Johann gehender auS Bayern empfiehlt sich Em. 
hoheir Adcl und geehrten Publiko mit Damenkörbcbctt 
und Nidikulen von ganz feinem geflochtenen Holze, in 
allen möglichen ^acons. Sein Stand ist im Hause k>es 
Herrn EtatSraths Stiernhielm bei Herrn Schöne'"» 
aus Reval, cine Treppe hoch rechter Hand. 

Hiermit zeige ich Einem hochwohl̂ ebornen Adel 
und geehrten Publiko ergebenst an, daß ich dieses Jcihr 
wieder den hiesigen Markt bezogen habe und mein Wiia-
renlager fich im Hause deS Herrn EtatsrathS SrieM> 
hielm befindet. Ich empfehle mich zu^äußerst billigen 
Preisen mit mehreren zu einer vollständigen Seidcn-
handlung gehörigen Waaren, besonders Tuch, Vom-
baflin, Ziy, Callinko und verschiedenen andern Seiden-
unv Paumwotl'Waaren. — Auch steht bei mir H»r. 
G Eaklnbäck aus Reval mit verschieden^ Kalanterie-
und «stal>lwaaren. Iwan Germanoff, a. Äeval. 

Vaprist Dorr empfiehlt sich mit.verschiedenen Sor-
ten schwarzwölder Wanduhren zu billigen Preisen; auch 
erbietet er sich, schadhafte zn reparnen. Ecin ^oais 
ist bci dem Eeifenücder Holstegc in dcr Strinstraße/ ? 

Da ich mich während dcr Marktzcit hier aushalten 
werde, so mache ich Einem hohen Adel und geehrten 
Publiko bekannt, daß bei mir im Mesterschxn Haule am 
Mgr?t verschiedene Nadler-Arbeit, Kornstebe, Baum-
wollkrayen und Stecknadeln zu haben find; auch nehme, 
ich Bestellungen aus dergleichen Arbeiten an, und ver-
fertige sie nach holländischer Art. H. Wolter, 

Nadlermcister aus Reval. 

Die böhmische Handlung von Anr. Schiefner aus 
Reval empfiehlt sich Einem hohen Adcl und geehrten 
Publiko mit einem ganz neuen, in dcr leipziger Micha.c-
lismcsse erst eingekauften Waarenlager, bestehend in 
allen Gattungen Nrystall und ordinairen Glaswaaren, 
franz. vergoldetem Porccllain, engl, glatten und gemsl« 
ten Tafel - Serviccn, Tellern, Schüsseln ?e., frauzos-
Potpomic- und Blumenvasen, vergoldeten Kronleuch« 
tern, Lampen und Leuchtern, diversen Goldwaaren, glS 
Ringen, Ohrgehängen, Goldperlen, weißen und bun« 
ten böhmischen Granaten, baumwollen Garn, fernem 
böhmischen Zwirn, Pomade, Chokolade, Eau de Co-
logne, franz. Wohlgcruch und Ocl in mehreren Gat-
tungen, feinen engl. Sta^lwaaren, als Tafel-, Wa-
schen- und Federmessern, Lichtschccrcn, stählernen Spie-
ßen, engl. Näh- und Stecknadeln, feinem und-̂ ordlN. 
Siegellack, Holl. Zeichen-, Post- und Schreibpapstr, 
grünem und schwarzem Thee, braunschweiger lackirtcn 
Thecbrcltern, Bouteillenständern, Messerträgern, Ta-
backsdosen, Hamb. Wagstaff und den schönsten bremer 
Zigarren, Kittderspielsachen und. mehreren dergleichen 
Waaren. Das Waarenlager befindet sich im Hause des 
Herrn Kaufmanns Richter an dcr Ecke ddr Promenade, 



in öcv neuen Bude, wo um gütigen Zuspruch gebeten 
und die billigste Behandlung versprochen wird. t 

I . G. Donath, Schuhmacher aus St. Petersburg, 
empfiehlt sich Em. hohen Adel und geehrten Publiko 
aufs neue mit fertiger Schuhmacher-Arbeit, bestehend 
in eleganten Frack- und Reithosen-Stiefeln und Tanz-
schuhen. Sein Stand ist im Hause deS Hn. Zacharia 
am Markt. i 

Gawrilla Semenow aus Moskau, welcher den hie-
sigen Jahrmarkt zum erstenmal besucht, und seine Bude 
in dem von Fersenschen Hause am Markte unter Nr. 6 
hat, empfiehlt sich sowohl dem hiesigen als dcm umlie-
genden Publiko mit allerlei von ihm selbst verfertigten 
Spielsachen und andern Waaren ganz ergebenst. Der-
selbe wird sowohl im Großen als im Kleinen alle seine 
Artikel ohne Ausnahme zu sehr billigen Preisen verkau« 
fen, und bittet um geneigten zahlreichen Zuspruch, t 

Allerlei Messing-Sachen sind zu haben im Hause 
dcZ Gürtlcrmeisters Herrn Schreiber bei i 

Thierfelder, aus Reval. 
Wahrend des gegenwärtigen Jahrmarkts empfiehlt 

sich unterzeichnete Buchhandlung mit einem Vorrath 
mn ntuen und ältern Werken, welche mir dem in Riga 
üblichen Rabatt zu erhalten sind. Ein Verzeichniß von 
den vorzüglichsten neuen und ältcrn Iugendschriften, 
Zeichenbüchern und Spielen wird in meiner Handlung 
gratis ausgegeben. Außerdem sind bci mir die neuesten 
Almanache für 1322 in simplem Einbände und diePracht-
ausgaben zu den billigsten Preisen zu erhalten; /crner 
die neuesten und vollständigsten gcogr. Atlasse, sammt-
Uche griechische und lateinische Autoren, die allgemein 
beliebten Tauchniyschen Stereotyp-Ausgaben und die 
Kisten deutschen, lateinischen, griechischen, hebratschen, 
russischen, englischen, französischen, italienischen Ta, 
schen - und Hand-Wörterbücher, wie die vorzüglichsten 
Sprachlehren in genannten verschiedenen Sprachen; An-
sichten der Universitäts-Gebäude in Dorpat, gezeichnet 
und geäjt von Clara, 10 Rb. B. A. 2 

I . F. Mornshausen. 
^ Ein moderner verdeckter Schlitten und cine sehr 

moderne Britschke stehen zum Verkauf. Die Preise 
sind zu erfahren Hei Herrn Ludwig Schultz, wohnhaft 
»M St. Petersburger Hotel. 2 

I m Wildeschen Hause an dcr Carlowaschen Straße 
ist ein im guten Stande sich befindender kasanischer Ki-
bitkenschlitten um billigen Preis zu verkaufen. 2 

Zn Auftrag des Herrn ProbsteS Masing zu Eecks 
zeige.ich hiermit an, daß dessen chstnische ABC-Ta-
seln, betitelt; LuggemiSse lehhed, bei mir zu haben 
sind. Ein rohes Exemplar kostet 2 Nb. ?o ein auf 
Karduspapier aufgepapptes und beschnittenes Exemplar 
5 Rb. B. A. , I? G. Zenker, Buchbinder. 2 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko habe ich 
die Ehre anzuzeigen, daß.ich diesen Markt mit einem 
wohl assortirten Ellen-Waarenlager zum erstenmalelbe-
jogen habe. Ich empfehle mich daher mit vorzüglich 
billigen Preisen u. außerordentlich guter Waare. Mein 
Htand ist im Hause des Herrn Rathsherrn Brock. 2 

Stephan Müller, culS Mitau. 
Einem höhen Adel und geehrten Publiko macke ich 

.ttgebenst bekannt, daß ich gegenwärtig mit einem Vor-
M h vott üiipfer, Küchimgermhen von verschiedenen 

Gattungen, wie auch mit Branntweinspumpen, verse-
sehen bin. Ich verspreche die billigsten Preise 2 

Kuvfcrschmicdcmcistcr Neltein, 
wohnhaft bti der Wittwe Bader. 

Bei mir in der Vude sind zu haben für billige 
Preise und von der besten Güte: Lichte, Seife, Mehl, 
Syrup und diverse Gewürzwaaren, wie auch in Riga 
verfertigte kupferne Kasserollen, Theekesseln, Kaffee-
kesseln und verschiedene andere Küchengerathschafte. z 

Carl Gur. Luhha. 
I m Hause des Herrn Werner sen. werden vorzüg-

lich schöne und verschiedene Manufactur-Waaren, en 
Gros auch en Detail billigst verkauft von 

Hermann Stobbe, aus Libou. 
I n der Bude No. z, im Kaufhofc an der Post-

straße, ist zu haben: außerordentlich gutes MoSko-
wifches Mehl, erster und zweiter Sorte, Zitronen und 
sehr guter Blättertaback. z 

I - F- Kerw. 
Ein schönes Flügelforteviano steht zum Verkauf 

beim Hrn. Collegienrath Krause. Den Preis erfahrt 
man bei der Collegienassessorin v. Bunge im Hasscschen 
Haufe. z 

Zu vermiechen. 
Eine Wohnung von drei Zimmern nebst Keller, 

Stall und Wagenremise, ist gegenüber dcr neuen Ma-
nege zu vermiethen. Micthliebhaber wenden sich an 
den Bäckermeister Carl Ludwig Schönrock. i 

Das gewesene Vaiiderbellsche hölzerne Haus von 
z aneinanderhöngenden Zimmern, nebst Küche, Schaf-
ferei und Keller ist zu vermiethen und sogleich zu be-
ziehen. A. Oberleitner. ? 

Ver lo ren . 
Vom Cubeschen Hause bis zu dem Martinsenschen 

Waarenlager ist cine Brille verloren gegangen. Der 
Finder wird ersucht, dieselbe im Cubeschen Hause an 
die Frau Bürgermeisterin Wilde gegen eine angemessene 
Belohnung abzuliefern. s 

Abreisende. 
I n acht Tagen bin ich willens/ von hier abzureisen. 

Lch ersuche daher Diejenigen, welche eî e Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen diesem Zelt bei 
der Polizei-Verwaltung zu meldcu. Dorpat,.den 
Januar 1LS2. Carl Gustav Weber, s 

Kaudiror. 

Angenommene Fremde. 
Herr Bürgermeister und Ritter v. Roth, Herr Assessor 

von Glasenapp, und die Frau Kollegicn-Asscssorin v. 
Kursel, kommen von Werro, logiren bei dem Herrn 
Syndikus Roth; Herr Artillerie-Kapitain Borissow, 
kommt von Fellin; Herr Assessor Freymann, kommt 
von Tilsit; Herr von Brinckmann, kommt von Par-
zimoise, und Herr Major v. Schumann, kommt vom 
Lande, loairen bei dem Herrn Aelrcrmknn Staehr; 
Madame Porten, und Herr Gläser, Hamb. Kauf-
mann, kommen von Riga, logiren bei Baümgarten. 



^ G H K» 

Z M N M A P M - M 
W ^ M t ^ x Ä M W M «i 

4-«7 ' -̂ . Ä->,--«»>̂  > ? 

7-

Sonntag, den Januav/ 18^ 

I s t zu drucke^ e v k a u b t w o r d e n . 
^ I m Namen der Kaiserl. llniversitäks^Censur: Or. F . E. Rambach, Tonspr. 

" » " » «! 

Dorpat, den 20. Jan. 
Gestern Abend um y Uhr passirten Se^ 

Kaiserl» Höh., der Großfürst Nicolai Pawlo? 
witsch hier durch nach Riga. 

Par is , den 12. Jan. 

Der Herzog Decazes hat auf sein Ansuchen 
die Entlassung als unser Botschafter in Eng? 
land, und der Herzog von Narbonne Pelet eben; 
falls auf sein Ansuchen seine Entlassung als Voth. 
schafter zu Neapel erhalten» Der Marquis von 
Chateaubriand ist darauf zu unserm Vothschaftrr 
in London, und der Graf de Serre, gewesener 
Instizminister, zu unserm Bothschäfter in Neat 
pel ernannt worden. Bekanntlich hatte ehemals 
der Marquis von Chateaubriand das System des 
Herzogs von Decazes heftig angegriffen und meh? 
rere SchMen angekündigt, die nun. jetzt wohl 
nicht erscheinen werden. 

Ihi.'e Ävuigl. Hoheit, die Herzogin .-v.'Bourt 
bon, Prinzessin von Conde, ist vorgestern mit 
Tods abgegangen. Sie hatte sich nach der S k 
GtNvveva?Kirche begeben äind der Processton bek 

Lewohnt^ dort ward ihr auf einmal so unwohl, 
daß man sie nach dem benachhar5ey.Aebäude Hex 
MchtSschule führen mußte, wo sie bald Harauf 
den Geist aufgab. Diese Prinzessin war am y. 
Zn l i 1750 zu S t . Cloud geboren; sie war die 
Mutter des unglücklichen Herzogs von Enghien 
und hatte die letzten Zahre ihres Lebens religio? 
sen Handlungen und der Wohlthätigkeit gewid-
met. Die Verewigte war seit 1780 von ibrem 
Oemahl geschieden. Der Hof legt für die ver; 
ewigre Prinzessin Trauer auf i r Tage an. 

Gestern empsieng der König dke Gräfin von 
Gothland (Zhre Majestät, die Königin v. Schwe? 
den), in einer PrivanAudienz. Zn ihrer De« 
gleituug war der hiesige königs. schwedische Oe-
sandte. . Hernach hatte der Fürst von Hbhenlöhe 
Audienz bei dem Könige. 

General Donnadieu, welcher wegen feinet 
ungebührlichen Betragens gegen.den Herzog von 
Richelieu, wahrend dieser noch Präsident de» 
Minister s Conseils war,- aus' dcr Liste der- Genes 
4'ale ausgestrichen lv!ttde, ist jetzt in seinen vori? 

X 



gen Rang hergestellt und erscheint- regelmäßig bei 
H.oft. 

Vorgestern starb hier der General-Lieutenant, 
Graf Til iy, GroßrOffixier der Ehrenlegion, Groß-
kreuz des. preußischen rothen Adle^Ordens u. s. w.. 
Er hatte alle Kr.iege in Belgien,, in Spanien zc. 
mitgemacht und war ein. tapferer Wassengefährte 
der Generale Moreau, Bernadette,. Hoch?, De,' 
sai)t.,, M/irceau und anderer Feldherren gewesen.. 

Liorenrm, dein.die Menschheit die Beschrei-
bung ver höllischen Gtäuel der Spanischen I m 
quisition verdankt, ist Priester und hat seit lan-
ger Zeit in einer Kirche zu Paris Messe gelesen. 
Nim aber hat ihn der neue Erzbischof. von Pa-
ris für unwürdig erklärt, diese heilige Werrich» 
tung noch ferner zu versehe». 

Unsere Tages,'Blätter baben sehr wenig 
von dem m Saumur eindeckten Complott ge-
sprechen, obgleich das Publikum sich viel von-
dieser Sache unterhalten hat; nichl. gegen die, 
Kön. Gewalt, sondern gegen die neuen Min i ; 
ster, war die Verschwürung angeblich gerichtet;. 
Zn Saumur ist eine berühmte Reitschule,, wo 
abwechselnd ein großer Theil der OsficierS, Un-
ters OfficierS. und ausgezeichnete« Gemeinen aus 
allen Regimentern, Unterricht erhält; 600 junge 
Leute sind zu jeder Zeit daselbst beisammen. Zn 
dieser Anstalt herrschte zur Zeit der 100 Tage», 
wie man hier die Zwischen.'Herrschaft Bpnapar-
t«s nennt, ein sehr- schlechter antiroyalistischer 
Geist> woran der Director Schuld war. Durch 
die Schwachheit der nachfolgenden Kriegsmini! 
ster, hatte man diesen Feind des Königs auf ei? 
nem Posten gelassen,, deo um so eher mit einem> 
Gutgesinnten hatte befetzt werden sollen, als er 
wegen der Menge der beständig eintretenden juui 
gen Officiers vielen Einfluß hat, der durch die 
Abgehenden unter die ganze Armee verbreitet 
wird. So war die Schule zu Saumur der 
Mittelpunkt, einer, rev.olutionnairen Bewegung 
Zeworden, die von. da aus sich über Tours, An; 
gers, Vendome und Chateaudun verbreiten soll! 
te. An allen diesen Orten sollte in einem und 
demselben Augenblicke die dreifarbige Cocarde 
aufgesteckt und nach dem Muster deS Quiroga-
und anderer Empörer, verfahren werden. Der-
Vorwand war, daS Ministerium, dessen erster 
Schritt den Willen bewies, die Charte, zu erhalk 
ten, wolle sie umstoßen. Dlb Theiluehmer der 
Verschwörung nannten sich Ritter der. Freiheit 
M s bei ähnlichen Complotten, hielt sich der Anfüh? 

rer im Verborgenen, aber Diejenigen, welche 
unter ihm die Sache leiteten, rechneten auf eis 
nen gewissen Erfolg. Zhr erster Anschlag war 
auf die Pulvermühle und das feste Schloß von 
Saumur gerichtet. Kurz vor der Anssührung 
de5 Planes ward er dadurch entdeckt, daß die 
Verschwörer sich einigen Officiers anvertrauten, 
welche ihre Tketlnahme verweigerten uud eli 
ne Gegenparthcy bildeten,, durch deren Tä t ig -
keit uns Eifer, die Cache so schnell unterdrückt 
wurde, daß die aus benachbarten Orlen herbeigerufe-
neu treuen T- Uppen auf halbem Wege wieder um? 
kehren konnten. Dcr in Saumur kommaridiren-
de General Gent t de S t . Alpoonse, auf wel-
chen die Noyalisten nichr .gerechnet hatten, hat 
sich sehr gut benommen. UkbrigenS wird versi-
chert, das vorige Ministerium habe schon einige 
Nachricht von der Verschwörung gehabt; aber 
der Baron Mounier habe sie, als zu unbestimmt, 
veruachläßigt^. 

Madrid, den z. Zan. 
Dieser Tage begab sich der König nach dem 

Staatsrath, um bei der Verathschlagung über 
die Bothschaft der Körles iu Betreff der Veran? 
derung des Ministeriums gegenwärtig zu seyn. 
Die DiScußion ist sehr lebhaft gewesen und, wie 
eS heißt, beschlossen worden,, erst die Behörden 
zu- Sevilla und Kadix herzustellen,, ehe man zu 
einer Veränderung des Ministeriums schreite. 
Die Discußionen über diesen Gegenstand werden 
fortgesetzt werden. Einige Mitglieder des Staats» 
raths erklärten: dem Könige käme die Ernem 
nung der Minister, allein zu; andere bestritten 
diesen Grundsatz mit dem Beifügen^:, der Mo-
narch müsse sich nach dem Willen der Nation 
richten, weil er sonst die nachteiligen Folget, 
die daraus entstehen könnten,, sich selbst beizu-
messen habe.. 

Zu Valencia hatten die Spanischen Sans-
culottes. oder Hemdlosen den Anschlag gefaßt, 
den General Elio zu ermorden. I h r Vorhaben 
ward aber, durch die bewaffnete Macht verei-
telt.. 

AuS dem Brandenburgischen,, 
den 14. Zanuar. 

Vorgestern, Sonnabends,, ereigneten sich zu 
Berlin beinahe gleichzeitig zwei Greuelthateu: 
Ein junger Studierender-entleibte sich selbst mit 
mehreren Stichen. Deri andex? F.ill ereignete 
sich in der. Mohrenstraße,, wo ein Bursche, der 



sich mit Stiefelputzen ernährte, nach einem kur? 
zen Wortwechsel seine Murler mir mehreren 
Hammerfchlägen erschlug. Nach vollbrachter 
Thal legre er sich ruhig neben den Leichnam und 
Vegieng Handlungen, die von Wahnsinn zeugen, 
welches nu>? durch die gerichtliche Untersuchung 
auögemittelt werden wird. 

Da sich kürzlich sowol hier als in der Um.' 
gegend mehrere Selbstmorde :c. ereigneten, so 
glaubt man, daß die theils stürmische und von 
clectrischen Erscheinungen begleitete, theils drü? 
ckend warme und trübe'abwechselnde Witterung 
viel/eicht nicht ohne Einfluß auf dergleichen 
krankhafte Gemüthsäußerungen ist. 

Nach amtlichen Nachrichten aus Warschau 
ist Hu Brzef cin Litrhauen eine sehr bösartige an? 
steckende Krankheit ausgebrochen, woran viele 
Menschen sterben. 

Colmar, den 5. Zanuar. 

Als sich die Garnison zu Velfort empört 
hatte, wurde Neubreisach geschlossen, die Befaz? 
zung mußte dem König einen neuen Eid schwören, 
Eilboten giengen nach Paris ab. Von Neubrer? 
fach wurden zwei Wagen mit Pulver und Pa> 
tronen abgeführt, und die Pulvermühle bei hie.' 
siger Stadt besetzt, weil die Aufrührer sich der? 
selbm bemeistern wollten. 

T ü r ki sch ? G r i 5chi sch e An g ê le g e n-h e i t en. 

Konstantinopel, den iv . Dec. 
Man bemerkt, daß, seitdem Lord Strang; 

ford seine neuen Instructionen, deren Grundla-
ge in Hannover verabredet wurden, erhalten hat, 
derselbe weit thätiger als zuvor mit dem Divan 
unterhandelt. 

Die Pforte ist neuerdings una.blaßig be? 
müht, frische Streitkräfte zu sammeln, um eine 
Expedition nach Moe^a zur Bezwingung dieser 
wichtigen Provinz zu Stande zu bringen. Es 
ist hur etwas ruhiger geworden; nur erinnern 
die aufgesteckten Köpfe der täglich Hingerichteten 
Griechen, die man fälschlich behauptet, bewaO 
neten Insurgenten abgeschnitten zu haben^ .zu 
lebhaft an unfern traurigen Zustand. 

Nachrichten auS Aleppo vom zo. Novbr. 
zufolge., ist an einer Beendigung der Feindselig? 
keiten der Perser noch kaum zu denken. Der 
erstgeborne Prinz des Schachs, Namens Alp Kar? 
manschah, welcher bekanntlich zu Gunsten eines 
jünger» Bruders von der Thronfolge ausgefchlos? 

fen ist, geht schon lange mit dem Plane ym, 
sich durch Eroberung ein eignes Reich zu grsuii 
den. M i t seinem Vater seit 6 Zähren in oFe? 
nem Zwiespalt begriffen, hat er die jetzige Verls? 
genheit der Pforte benutzt, und erklärt ohne die 
Eroberung des Paschaliks von Bagdad und ^r? 
zerum sein Haupt nicht nieder zu legen. Wenn 
daher auch sein Vater ewe Ermahnung zur Ein? 
stellung derFeindseligkeiren an ihn erlassen hapen 
sollte, wie die Pforre behauptet, so wird es we? 
nig fruchtm, da er sich für unabhängig ansieht, 
und ein beträchtliches Heer auf den Beinen und 
viele Verbindungen in Armenien hat. 

Odessa, den 22. Dec. 
Seit Ankunft neuer Nachrichten aus Kon? 

skmtinopel bis zum izten dieses will man hier 
w.'ssen, der Divan habe am zo. Nov. von den 
Botschaftern der Höfe von Oesterreich und Eng? 
land eine Zvtagige Frist begehrt, um auf das 
Ultimatum unsers HofeS entscheidend zu antwor? 
ten. Natürlich hat man hierauf friedliche Hoff? 
nungen. 

Hermannstadt, den 27. Dec»̂  
Nachrichten ans Czeriwwih zufolge hatte 

der in Jassy kommandtrende Salich Pascha äm 
20. Decbr. den Befehl ertheilt, das schwere Ge? 
schütz nach Braila zurückzuführen, wodurch sich 
sogleich in Zassy das Gerücht verbreitete, die 
Türken würden, in Folge von Befehlen aus Kon? 
stantinopel,-die Fürstenthümer räumen. Allein 
.die Ianitscharcn widersetzten sich bis zu Abgang 
der letzten Briefe, der Ausführung dieses Bei 
fehls und ließen das Geschütz nicht fort; auch 
sollen neuerlich wieder einige dort ansaßigeDeut? 
sche und andere Europaer mißhandelt worden 
seyn. Obgleich die Absenkung des schweren Ge? 
schützes gegen die Donau eine Vorbedeutung der 
nahen Räumung der Fürstenthümer seyn könnte, 
so wollen doch Andere darin nur ein Zeichen en 
blicken, daß die Türkische Armee auf den Fall 
eines Vorrückens der Russen, um nicht umgan? 
gen zu werden, sich an die Donau cvncentrirew 
wolle. 

Am 16. Detbr. paffirten zoo Russische Mu-
nitivns? Wagen den Dniester nnd schlugen 
Weg gegen Kischenew und den Pruth ein. -

Nach einem Privatbriefe aus Kischenew fok 
len die Russischen Grenzbehörden streng verboten 
haben, etwas über Truppenbewegungen Ins Au6t 
land -zu melden. 



! Triest, dm- 24. Dec. 

Mber die neueste» Greuelscenen in Smyrs 
»a hat. man hier durch mehrere Oesterreichische 
Schisse,, welche zwischen dem aisren und zvsten 
November Smyrna verließen,, ausführliche Nach-

f r i s ten erhallen. Hauptsächlich sind die Türken 
jetzt gegen die Franzosen, weil sich diese so sehr 
der Griechen annehmen und viele Hundert vom 
schmählichen Tode gerettet haben, erboßr.. Es 
befand sich am 21. Novbr. ein Französ. Schiff 
auf der Rhede von Smyrna, das 500 Griechen 
am Vord hatte. Diese beteten mit aufgehoben 
neu Händen für die großmüchige Nation, der 
sie ihre Rettung dankten. Die Oesterreichtsche 
Fregatte Leipzig, welche vor Smyrna liegt,, be? 
günftigte die Einschiffung der Flüchtlinge auf 
alle mögliche Weise. Einige Oesterpelchische Un? 
terthanen waren von den Türken gefangen ge? 
nommen worden; allein auf die drohende Stets 
lung, die Her Oesterreichtsche Kapitain gegen die 
Stadt nahm, fand sich der Pascha bewogen, sie 
frei zu geben. — Vom 2 2sten bis zum zvsten 
November dauerten die Mordscenen in denHäus 
fern fort, und die Türken suchten überall emzu? 
brechen. — I m Ganzen sollen in den Tagen 
vom iyten bis 2isten November gegen 1500 
Menschen ermordet, worden seyn^ 

Marseille, vom 4. Januar. 
M i t welchen Widerwärtigkeiten (schreibt ein 

Deutscher Officier) ich und mein Reisegefährte^ 
Vkron J a . . . . « z u kämpfen hatten, brauche 
ich nicht zn sagen. Am 14. October v. I . ka? 
men wir hier an; wir trafen hier einige 20 
LandSleure, meistens Officiere und Edelleure. Die 
Aussichten/ von hier fortzukommen/ waren nicht 
die besten. Manche hatten schon 14 Tage ge? 
Wartet, ihr Geld verzehrt und befanden sich in 
großer Verlegenheit» M i t vieler Mühe ist es 
iins endlich gelungen, Alles durchzusetzen und 
im Schiff aufzufinden, das uns^nach Griechen? 
land bringt. Wir hatten schon eins gemiether, 
yllein,. die sich hier befindenden Türken kamen 
dahinter, und wußten durch ein Mehrgebot von 
5 500 Franken das Schiff für sich zu erhalten. 
Darauf haben wir uns ein andres Schiff für 

Franken gemietet? daS uns nach Hydra 
bringt,, wozu ich und noch einige andöre, diö 
aw .besten ber. Kasse sind, das Meiste zahlend 
Es sind viele unter uns, welche, aus ganL an! 
dern Absichten nach Griechenland gehen,, als ich. 

Einige Officiers denken dort ihr Glück zu ma? 
chen und reich zurückzukehren. Arme Schwach? 
köpfe l Wie wäre dies wol möglich, in einem 
verarmten, verwüsteten Lande, deren Bewohner 
auf Leben und Tod kämpfen. Unser kleines 
Corps besteht aus Preußen, Dänen, Schweden, 
AZürtembcrgern, Bayern, Schweizern, Sachsen, 
Franzosen und Italienern svon letzter» ist selbst 
em Prinz dabei), worunter viele wackle Leute. 
Vor uns sind schon mehrere durch Unterstützung 
der hiesigen Griechen nach Morea geschafft wor? 
den, diese aber dadurch gänzlich verarmt. ES 
waren früher .reiche Kaufleute, die sich ihre Opfer 
aber nicht verdrießen lassen, einer von chnen bot 
einem Geldbedürftigen unter uns sein letztes Klei? 
nod, eine schlechte silberne Uhr, au. Er schlug 
sie aber aus; denn wir helfen einander und las« 
sen einander nicht im Stich. Die nach uns 
hierher Kommenden, glaube ich, werden nicht 
durchgelassen werden; denn mehrere ConsulS ver? 
sichern uns, sie erwarteten alle Tage den Be? 
fehl, keinen ihrer Nation mehr abgehen zu lassen. 

Pesth, den 2. Januar. 
Die ganze Türkische Macht in den beiden 

Fürstenthümern Moldau und Wallachei dürste 
nun über. 4000? Mann. betragen. Die Bitten 
der Moldauischen Iudengemeinden, um Nach? 
laß der.KriegHsteuern zu erlangen, sind in Iassy 
sehr schlecht aufgenommen worden. Die Abge? 
ordneten erhielmr die Vastonade, und die Sum? 
me von Z400Q Ducaten, als außerordentliche 
Abgabe, wurde sogleich angeordnet. 

Die einsamen Gebirgsöner haben viel von 
den Zigeunern zu leiden, die bewaffnet in Ban? 
den umherirren, und ohne Unterschied alles mor? 
den und zerstvhren. 

DaS Gerücht der Entweichung des Fürsten 
Alexander Vpsilanti bestätigt sich nicht; er wird 
fortdauernd in Mundkatsch strenge bewacht. 

I tal ien, den z. Januar. 
Ein Bericht? Erstatter meldet über die Ein? 

nähme von Tripolizza noch Folgendes: 
„Einstimmig ward von den Griechen der 

allgemeine Sturm beschlossen» Die Türken, die 
einen solchen Anfall nicht vermulheten und we? 
nig Widerstand zu leisten fähig waren, warfen> 
in der Hoffnung, daS Leben zu retten, ihre Waf? 
fen weg. Aber hierin täuschten sie sich. Ein fchreckli? 
ches Gemetzel begann und einige Tausende wnr? 
den ohne Unterschied ermordet. Die gräßlichste 
Scene war jedoch dem folgenden Tage aufbehal? 



ten, als zooo der unglücklichen Bewohner, mei: 
stens Weiber und Kinder, aus der Sladt und 
dem Lager, wo sie während 5 Tage geblieben 
waren, in eine Schlucht außerhalb der Stadt 
geschleppt, nackt ausgezogen und auf das grau-
samste niedergehauen wurden. Man schlitzte den 
schwangern Weibern den Bauch auf, verstümmel-
te schmählich die Leichname, schlug ihnen die 
Köpfe ab und setzte sie den Körpern von Hun-
den auf, während man Köpfe von Hunden auf 
die menschlichen Leichname fttzte. Jede Galtung 
von Abscheulichkeit wurde erschöpft. Das Ges 
metzel dauerte mehrere Tage-, die Zahl der Er ; 
schlagenen wird nicht viel geringer als auf 8ooc> 
angegeben. 

Während die Türkischen Bewohner vdn 
Tripolizza auf solche Weise außerhalb und in-
nechalb der Stadt hingeschlachtet wurden, hatten 
die Jüdischen Bewohner etn vielleicht noch grau-
samereS Schicksal. Die Gesammtzahl derselben 
aus mehr als 1000 bestehend, wurden, um iyre 
verborgenen Schätze anznzeigen, gefoltert und 
hernach lebendig verbrannt« 

Am i8ten November waren die zu Skala 
Nuova kantonm'renden Truppen .so wüthend, 

, und man befürchtete so sehr die so oft projectirs 
te Ermordung der Griechen, daß der- Pascha die-
ser Stadt die weisesten Maaßregeln ergreifen zu 
müssen glaubte. Er befahl mehrern Türkischen 
Familien, bei den Griechen zn wohnen und ge-
meinschaftlich mit einander zu leben; die Grie; 
chen erhielten ebenfalls Befehl, sich in mehrere 
Türkische Häufer zu vertheilen. Auf diese Wei? 
se wurde man mit der Hoffnung einer bessern 
Zukunft beseelt. Man erwartet von dieser klu? 
gen Vertheilung eine gute Würkung. 

Man will wissen, daß Athen durch ^einen 
zweiten Brand beinahe ganz zerstöhrt worden 
sey. 

Die Oliven - Erndte ist zu Smyrna und 
dessen Umgegend ganzlich verlohren- gegangen. 

E i n we ib l icher Wachtme is te r und R i t t e r 
des e isernen K reuzes i n D o r p a t . -

Während des Jahrmarkts hält sich allhier 
eine Zrau^au'f, deren Schicksal gewiß die Theil? 
"nähme und das WohMollen des h'iW'en P'ublit 
'kums verdient.' Deshalb Aebt denn dl? Dörpr» 

fche Zeitung ans einem andern öffentlichen Bla t t 
nachstehend ihre Lebens- und Leidens »Geschichre. 

Louise Müs/er — Grafemuß — Kessenich — 
zur Zeit verabschiedeter nnd pensionirter Wacht: 
meister, war an den Goldarbeiter Mül ler in Bert 
lin verheirathet. Als dieser eines Mages ein 
schönes Uhlanenregiment sah, ergriff ihn der 
Anblick so wunderbar, daß er Alles, Gewerbe, 
Gattin, Kinder, heimlich verließ, nnd bei diesem 
Regiment als Gemeiner Dienste nahm. Lange 
hakte die Verlassene, mit Kummer nnd 
gen kämpfend , keine Nachricht von dem 
Schicksal ihres Mannes, der vergeblich in den 
öffentlichen Blättern zur Meldung aufgefordert 
worden war ; endlich erfuhr sie, daß rr Soldat 
im Russischen Heere geworden, und sogleich faßte 
sie den Entschluß, ihn dort aufzusuchen. her 
dazu fehlten ihr alle Mittel.: sie bot für ihren 
Plan das lehre und höchste auf, ihre eigene Eri : 
'stenz. Flehentlich ersuchte sie die Gemahlin! deS 
Prinzen Wilhelm von Preußen, ih r , ungeachtet 
ihres Geschlechts, die Aufnahme iU eine Schaar 
Lanzenträ^cr, die gerade damals gegen Rußland 
ins Feld zoq, auszuwirken. Anfangs zurückge/ 
wiesen, bestürmte sie die Prinzessin so dringend 
mit ihren V t t t t n , daß man diesen endlich Ge-
hör, und ihr die Anstellung als Uhlan verlieh. 
Um das Geheimniß ihres Geschlechts nicht zu 
verrathen, schenkte ihr die huldreiche Prinzessin 
eine volle Ausrüstung, ließ in dieser sie als ^unt 
gen Mann abgesondert in den kriegerischen tzrl 
tigkeiten üben, und so trat nun Louise Müller, 
nachmals Grafemuß genannt, Mutter von zwei 
Kindern, 24 Jahre alt,, förmlich in KriegShienk 
ste. Zm Jahre 1812 kämpfte sie in den ftind? 
lichen Reihen unter Uork in der Umgegend von 
Riga, und zog mit seinem Heer später durch 
Deutschland nach Frankreich. I n den blutigen 
Schlachten von Bautzen und Lelpztg ut?l5 auf sran» 
zösischew Boden keine müßige Zuschauerin — ert 
.warb sie sich die A'n'efinxng zum Wachtmeister, 
'daS eiserne Kreuz und drei ehrenvvlle WutjöeU. 
Den Orden erhielt sie für die Gefangennahme ei? 
neS Officiers nebst sechs Mann. Endlich erreichte 

.sie, nach so vielen Beschwerden und Entbehrurt! 
gen, vor Paris das Ziel ihrer Wünsche: sie !fanÄ 
den geliebten GäNek. Er l/at^e sich den A6kneU 

-Grafemuß beigelegt^ wodurch gerade ftine Ans? 
Mittelung schwierig. geH'yfSin. w.6r, M d im Leibs 

.UWnenreqjyient.Sr.. Kaiftrl..Hoheit des «ÄroßL 
fürsteti Constanti'u 'sich zijin Ä M N empor ge-



schwungen. Welche Freude nach solcher Trauer, 
aber nur ein flüchtigerLichtstrahl in langer Nacht! 
E .'N am andern Tage, nachdem sich die Lieben-
den wiedergefunden hatten, begann das Gefecht 
bei Montmartre^ Müller-Grafemuß bezahlte den 
Sieg mit seinem Leben. Unterdessen war das 
Schicksal unserer Heldin bekannt und die Te i l -
nahme für sie rege geworden; der Prinz WU-
ht stellte sie nach dcr Einnahme von Paris un.' 
ferem Monarchen vor. Den vielen edlen Zügen, 
die in I h m , dem Beherrscher von mehr als vierzig 
Millionen, so treffend den Menschen bezeich-
nen, muß auch dieser beigezählt werden, daß Er, 
der Sieger von Paris, unter den Trinmphfestcn 
seiner Braven, den imposanten Eindrücken und 
betäubenden Huldigungen der Hauptstadt, im 
Getümmel der wichtigsten Angelegenheiten eines 
WeltiheilS, doch nicht die Unglückliche übersah. 
Er fandte sie auf Urlaub mit einem Eilboten an 
seine hochherzige Mutter nach S t . Petersburg, 
wo sie -in einem Schloß fünf. Monate verpflegt 
wurde, und die Rückkehr deS Kaisers abwarten 
sollte. Inzwischen loderte die Krieg'sflamme von 
neuem auf, und erfüllte die des Kampfes gewohnte 
Amazone mit heißer Glu t , nochmals für die 
Sache der Menschheit, der sie ja nicht vergeblich 
Kraft und Blut geopfert haben wollte, zu strei,' 
tn Sie gesellte sich in Königsberg wieder zu 
ihren früheren Kriegsgesährten, machte mit ihnen 
den Eilzug durch Deutschland, und focht unter 
Vülow bei Waterloo. Nach der Wiedereinnah-
me vonP'ariS würde sie dem Könige von Preußen 
vorgestellt, der sie mit einemZahrgehalt für ihre 
Dienste ehrenvoll verabschiedete» Sie kam dar? 
auf nach Petersburg, heirathete den Buchbinder 
und Zutteralmacher Kassenich und hat sich mit 
diesem seit dem vorigen Zahr in Riga niederge» 
lassen. So weit die Geschichte des heroischen 
Weibes. — M i t einem Vorrath geschmackvoller 
un. liedlicher Papparbeiten, als Kästchen, Etuis, 
Furrerale, Stammbücher, hat die derzeitige Buch? 
binderssrau Kassenich den diesjährigen Jahrmarkt 
in Dorpat bezogen und steht mit selbigem in der 
zweiten Bude des dem Herrn Rathsherrn Brock 
am Markt zugehörigen Hauses. Möge sie sich 
eines zahlreichen Zuspruchs und eines vortheil» 
haften Absatzes zu erfreuen haben'. - -

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don Einem Kaiserlichen UniverMts-Gerichte zu 

Dorpat werden, nach F. iss'der allerhöchst bestätigten 

Statuten dieser Universität und §. 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studenten der Mcdicin Fricdrict) Auaust Meyer, Gott-
fried H. v. Magnus, Julius Kientz, Carl A- v. Mu-
chau und Samuel Mauenheim; die Studenten der 
Rechtswissenschaft Wilhelm Fovelin, Friedrich Georg 
Bunge/ Friedrich Carl Amende und Friedrich Vielrofe; 
die Studenten der Philosophie Eberhard Wevcll, Jo-
hann G. Ch- Brachmann, Johann Ogoroff, August 
Heinrich Thörner, und Gustav Muiscdel, und die 
Studenten dcr Theologie Ferdinand Maximilian Wal-̂  
ter und Carl Hcrm. Kupsscr, aus der Zeit ihres Hier-
seins aus irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen vier Wochen s rlalo suli fioena ^^aeclusi bei die-
sem Kaiscrl. Universitats-Gerichte zu melden. Dor-
pat, den >8- Jan. 1822. 2 

Zm Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitats-Gcrichts; 

i). Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notarius. 

Die kaiserliche dörvtfchePolizei-Verwaltung bringt 
hierdurch zur allgemeinen Wissenschaft, daß jeder Haus-
besitzer, verwahrend dieser JahrmarktSzeit angereisete 
Ebrüer bei sich in Quartier nimmt, unter Einlieferung 
dcr Pässe spätestens binnen dtei Stunden nach dcr An-
kunft, bei Vermeidung einer Pen von 25 Rub. B. A. 
zum Besten der Annen, die Anzeige bei der kaiscrl. Po-
lizei-Verwaltung unfehlbar einzubringen habe, indem 
die Polizei-Verwaltung durch diese Maaßrcgel in den 
Stand gefetzt werden kann, die ihr gewordenen hohen 
Vorschriften Einer Erl. kaiserl. Gouvernements-Obrig-
keit, in Betreff der Ebräer, die gesetzliche Erfüllung 
zu geben. Dorpat, in dcr kaiscrl. Polizei-Verwaltung, 
den iz. Januar >822. Polizcimcister Gessinöcky. 1 

P.Wilde, Secr. 
Ein Edler Rath der kaiscrl. Sradt Dorpat bringt 

desmittelst zur Wissenschaft, daß dcr auf den 23. Jan. 
anberaumte Verkauf der zur Nachlassenschaft weiland 
Frau Gouvernements-Secrctairin Vuschhund gehörigen 
Effekten vors erste cesftrt. Dorpat-Nathhaus, am iL. 
Januar »822. , 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatHes 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Rathsherr R. L- G- Leng. 
, C. L- TbomsoN, loco 6t-crstar!i. 

Ein löbliches Wettgericht dieser Stadt bringt eS 
hiermit zur allgemeinen Wissenschaft, daß selbiges ge-
sonnen sei, am 27. d. M. und an den folgenden Tagen, 
Nachmittags vonz Uhr ab, bei sich auf dem Rath-
hause cine Partei v̂erschiedener Budenwaaren gegen 
gleich baare Bezahlung aucüoni» lê k- zu versteigert!. 
Dorpat -Rathhaus, den »3 Januar >322. 2 

msu«!atum 
A. Schumann, Secr. 

M i t Genehmigung dec Kaisers. Polizei- ' 
Verwalkung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
, Die Herren SubscribentenaufNielfens Versuch einer 
Darstellung deS Erbfolge-RcchtS le., ersuche ich hier-
durch, gegen dm SuhscripkionS-Preis von z Rbl. S» 



M. ihre Exemplare abholen zu lassen. Dcr Laden-
preis ist 15 Rbl. B . A. 

I . F. Beckmann. 
Ich wünsche einige Freistunden drm Unterrichte 

auf der Flvte zu widmen. Oberlehrer Girgcnsohn. z 
Mi t polizrilicher Bewilligung wird Unterzeichneter 

die Ehre haben, Dienstag den 24. Januar» im Saale 
der aladcnuschcn Müsse das 2te und letzte Concert auf 
hohes Verlangen zu geben. DaS Nähere wird am Ta-
ge d>,'S ConeerrS durch Anschlagzettel bekannt gemacht 
werden. D«e Einlaß-Lillets zu 2 Rbl. sind in der 
Buchhandlung des Herrn Beckmann, wie auch bci 
den Herren Kaufi^lten Martin'en, Wegner und Thun 
zu haben. Franz Schalk. 

Concerlmeister aus Prag. 
Am 25sten Januar wird im Saale dcr alten Müsse 

Val l seyn Die Vorsteher. > 
Dienstag, den 24stcn Januar, wird im Saale der 

Büt'gcn.Mc Maskerade seyn Die Vorsteher. 
Das dcrnsche Hvizkvmtoir bringt hierdurch zur 

Wissenschaft, das? dasselbe noch ein Quantum von drei 
taufend Fuden Brennholz hat, nnd die Bedürfnisse des 
Publikums vollkommen zu befriedigen im Stande ist. 
Wenn aber des zu ctwarrcndcn hohen Wassers wegen 
das Holz von feinen Srapeiplatzen nach andern Orrcn 
im nächsten Monat schon übergeführt werden muß und 
hierdurch dcm Komtoir Kosten erwachsen, ,0 wünscht 
cs, daß alle diejenigen, welche sich noch mit Holz 
versorgen wollen, zeitige Bestellung machen, indem 
nachher die Kosten dcr Ueberfuhr zugeschlagen werden, 
auch die Jnkonvcmcnzen einer weitern Entfernung ein-
treten. Dorpat, den 2. Januar >322. 1 

Polizeimeister C. v. Gessinscky. 
Emen) hohen Adel zeige ich hierdurch ergebenst an, 

daß icl/jetzt in meinem Hause in Reval, im ehemaligen 
sogenannten Mühlensgarten, Nr. 74- hinter dcr Ci-
sternpiorte, zucrfragenbm. Heinrich MagnuSColberg, 

Brandtweinbrcnncr 
sL. /äiss, 

/ose/?. / 
Ein Lehren dcr aus dem Auslände kömmt , giebt 

Unterricht im Schreiben, Rechnen, in dcr deutschen, 
französischen, englischen, lateinischen und griechischen 
Sprache, in der Geographie, Geschichte, Naturlekre, 
Naturgeschichte, vorzüglich in der Botanik und auch 
im Flöteblasen. DaS- Nähere erfahrt man beim Herrn 
Collegienrach und Professor Jasche. 2 

^ Wer irgend etwas abgeschrieben haben wi l l , kann 
nch an Osterloff wenden. Seine Wohnung ist im Gast-
Haufe deS Herrn Jäger in dcr petcrsb. Vorstadt. s 

Mi t polizeilicher Bewilligung werde ich mit folgen-
den Sachen cine Verlvosung anstellen, alS mit einer 
mechanischenFcuermaschine nebstKastcn von Rothholz, 
Werth' ̂ oRb.; einer Meise^Chatoulle von rothcm Holze, 
wcrtb4oRb.; einem Toilettvonmahagony Holz, werth 
25 Rb.; einem Damenschirm von Levantin, Werths; Rb. 

einerAufsetzpseife, Werth 25 Rb.; einer Jagdpseife, Werth 
15 Rb., und einer Bettpfeife, werchsoRb. DieBcr-
loofung ivird in dcr Bsrgermusse Cratt finden, sobald 
die L'oosc verrheilt sind. Loose zu 2 Rb. sind sowohl in 
dcr Vürgermusse als bei mir selbst, im Zachariaschen 
Hause am Markt, zu haben. 2 

Andreas Beer, 
Kunstdrechsler au5 St . Petersbur 

Zu verkaufen. 
C. Bänmt, Galanterie-Arbeiter aus St . Peters-

burg, empfiehlt sich Einem hohen Adel und geehrtett 
Publiko mir verschiedener Galanterie-Arbeit. S<?in 
Stand ist hinter Vrm Rathhause im Badel schen Haufe. 

An der Revalscken Straße, 9 Werst von hier, steht 
ein ganz neu gebautes HauS von behauenen Balken, 6 
Faden lang, und vier Faden tief, zu verkaufen. Das 
Nähere erfahrt man im Wassulqschen Kruge. l.z 

Ein sehr gutes Fortcpiano steht zum Verkauf in 
Dorpat beim Musiklchrcr Bader. Z 

a Ällö. /oo «5̂ . 
ösi <?. >? 

Ein mahagony Divan nebst zwölf Sesseln» mit 
roth.ur Saffian überzogen, ist billig zu haben bei dem 
Stuhlmachermeistcr Busch. iZ 

Schwedisches Eisen, liverpooler, St . Martin und 
St: Ubcs Salz, norder Haringe u. moSkowischeS Wci-
tzcnmehl von vorzüglicher Güre ist in meiner Bude Nr . 
35 im Kaufbofe, so wie bei mir im Hause zu verkaufen. 

Rohland. z 
Auf dcm Gute Cabbina ist eine Partei Pflastersteine 

zuhaben, die für >5 Rubel pr. .'tubikfaden von6 Fuß 
nach Dorpat geliefert werden. Diejenigen, welche dik« 
ser benöthlgt sind, melden sich zeitig daselbst bei' 

v. Kymmel. 
I n meiner Wohnung in dcr Stcinstraße sind gute 

Form-, ordinaire u> kleine Dolkslichtc, wie auch gute 
deutsche Kernleifc billigen Preises zu haben. 1 

Seifensieder Hollstege. 
Iemeljai Wassilitfch aus Moskau empfiehlt sich 

Einem hohen Adcl und geehrten Publiko mit verschiede-
nen geschliffenen Krystallwaaren, Poreellain, Fayence 
und vrdinairen Glasern zu den billigsten Preisen. Sein 
Stand ist im Zachariäschen Hause am Markte. I ' 

Wahrend des Jahrmarkts werde ich in meiner Bu* 
de unter meinem Hause unweit der steinernen Brücke fol-
gendc Waaren mit einem Abschlag von o bis ?o p^Ct. 
verkaufen, als? feines und ordinaires Segeltuch, Hen -̂
dclcinwand, hellrothen Kittai, Stuhlzeug, baumwol-
lene Watten, schwarze und rechliche kalmückische Ta> 
lubbcn, versilberte Flittern, Fischbein, dunkelgraue 
Nähseide zu t Rb. das Loch, Kutscherhandschuhe vo»t 
Rennthierfcllen/.rotheS baumwollen Garn, ft.Schreibet 
papicr, verschiedene Gattungen Siegellack, kupfern? 
Kessel, eiserne Grapen, Fitzelband, russische Rechnung^ 
tafrln von rothcm Holz, kleine und große Vorhängt 
schlvsser , große Küchenmesscr, frischen Senf, Muskat-
nüsse und verschiedene andere Gewiirzwaaren. — Auch 
steht bei mir eine große beschlagene Winterkibitke unh 
ein kleiner Planwagen zum Verkauf- Kriffzow. 

Baptist Dorr cmpstehlt sich mit verschiedenen Sor-
ten schwarzwälder Wanduhren zu billigen Preisen; auch 



erbietet er,sich, schadhafte zu rcpariren. Sein kogtS 
«st bci dem Seifensieder Holftege in dcr Steinstraße. 2 

Da tch mich wahrend d̂ r Mtuttzcir hier aufhatten 
werde, so mache »ch Einem hohen Adel und gcehrtcu 
Publiko bekannt, das» bei mir im Märschen Htmscam 
Mal kr verschiedene Nadlcr-Arbeit, ^ornsiebe, Baum-
wollkrayen und Stecknadeln zu haben sind; Auch nehme 
ich.Bestellungen auf dergleichen Albeiten an, und ver-
fertige sie nach holländischer 'Art. H. Wolter, 2 

Nadlcrmeistcr aus Ncval.. 
Wahrend des gegenwärtigen Jahrmarkts empfiehlt 

sich unterzeichnete Buchhandlung mit einem Verrat!) 
von tuuen und altern Werken, welche mit dcm in Riga 
üblichen Rabatt zu erhalten sind. Ein Vcrzcichniß von 
den vorzüglichsten neuen und altern Jugendschriftcn, 
Zeichenbüchern und Spielen wird in meiner Handlung 
gratis ausgegeben. Außerdem sind bci mir die neuesten 
Almanachc für 1322 in simplem Einbände und die Pracht-
ausgaben zu den billigsten Preisen zu erhalten; ferner 
die neuesten und vollständigsten geogr. Atlasse, sämmt-
liche griechische Mid lateinische Auroren, die allgemein 
beliebten Tauchnitzschen Stereotyp-Ausgaben und die 
besten deutschen, lateinischen, griechischen, hebräischen̂  
russischen, englischen, französischen, italienischen Ta-
schen-und Hand-Wcrterbuchcr, wie die vorzüglichsten 
Sprachlehren in genannten verschiedenen Sprachen; An-
sichten der UniversitatS-Gcbaude in Dorpat, gezeichnet 
und geäzt von Clara, io Rb. V. Ä. -

I . F. Minshausen. 
Ein moderner verdeckter Schlitten und eine seht 

moderne Britschke stehen zum Verkauf. Die Preise 
sind zu erfahren bei Herrn Ludwig Schultz, wohnhaft 
im St. Petersburger Hotel. , i 

Im Wildeschcn Hause an der Carlowaschen Straße 
ist cin im guten Stande sich befindender kasanischer Ki-
bitkenschlitten um billigen Preis zu verkaufen. -

I n Auftrag des Herrn Probstcs Masing zu Secks 
jeigc'ich hiermit an, daß dessen chstnische A VC-Ta-
feln, betitelt: Luggemissc lehhed, bei mir zu haben 
find. Ein rohes Exemplar kostet 2 Nb. 50 ^p., cin auf 
Karduspapier aufgepapptes und beschnittenes Exemplar 
5Rb. V. A. I . G. Zenker, Buchbinder. 1 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko habe ich 
die Ehre anzuzeiaen, daß ich diesen Markt mit einem 
wohl assortirtcn Ellen-Waarenlager zum erstenmale be-
Zogeit habe. Ich empfehle mich daher mir vorzüglich 
billigen Preisen u. außerordentlich guter Waare. Mein 
Stand ist »m Hause deS Herrn Rathsherrn Brock. t 

Stephan Müller, aus Mitau. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko mache ich 

ttgebcnst bekannt, daß ich gegenwärtig mit einem Vor, 
kittd von Kupfer - Knchenqeräthen von verschiedenen 
Gattungen, wie auch mit Vranntweinspumpen, vcrsc-
fekcn bin. Ich verspreche die billigsten Preise. . 1 

Kuvferschmiedcmeister Noltein, 
wohnhaft bei der Wittwe Vader. 

Bei mir in der Bude /lnd zu haben für billige 
greife und von der besten Güte; Lichte, Seife, Mehl, 
Cyruv und diverse Gewürzwaaren/ wie auch in Riga 
verfertigte kupferne Kasserollen, Thccrcsseln, Kaffee-
kesseln und verschiedene andere Küchengeräthschafte. 2 

Carl Gust. Luhha» 

I m Haufe des Herrn Werner sen. werden vorzüg-
lich schone und verschiedene Manufactur- Waaken, en 
Gros auch en Detail billigst verkauft von 

Hermann Stobbe, aus Libau. 
I n der Bude ??o. z, im Kaufhofe an dcr Post-

straße, ist zu haben: außerordentlich guteS MoSko-
wischeS Mehl, erster und zweiter Sorte, Zitronen und 
sehr guter Blättertaback. 2 

I . F. Körw. 
Ein schönes Flügelfortcpiano steht zum Verkauf 

beim Hrn. Collegicnrath Krause. Den Preis erfahrt 
man bci dcr Collegicnassessorin v. Vunge im Hasseschen 
Hause. 2 

Zu vermiethen. 
Das gewesene Vanderbellsche hölzerne 5?aus von 

^ oneinanderhangenden Zimmcrn, nebst Küche , Schaf-
ferei und Keller ist zu vermiethen und sogleich zu be-
ziehen. A. Oberlettner. s 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Eine deutsche Person wünscht eine gute Condition 

zu haben, entweder in der Handarbeit oder in derWirtho 
schaff. Sie ist zu erfragen im gewesenen Hugcschen 
Hause, unweit dcm Kaufhofc, bei dem Musiklehrcr Hn. 
Groß. 2 

Verloren. 
Vom Cubeschen Hause bis zu dcm Martinscnschen 

Waarenlager ist eine Brille verloren gegangen. Der 
Finder wird ersucht, dieselbe im Cubeschen Hause an 
die Frau Bürgermeisterin Wilde gegen eine angemessene 
Belohnung abzuliefern. . 1 

Abreisende. 
Lln acht Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 

Zch ersuche daher Diejenigen, welche cine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
der Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, den 
Januar 1822. Carl Gustav Weber, - t 

Kanditor. 

ans 

. . . . . . F/Z 
>? — 6/ — — 

A/n 6L — —-

Angekommene Fremde. 
Herr OrdnungSrichtcr v. Wulff, Herr Baron v. Wolff 

und Herr von Blankenhagen, logiren bci dem Herrn 
Kaufmann Ahland; Herr Kirchspielsriättcr v. Gür-
gensohn, Herr Arrendator Schloßmann und Herr v. 
Stryk, logiren bei Bauwgartcn; Hrrr Baron vott 
Wrcde und Herr v. Glascnapp, logiren bei Nichtcr. 
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Mittwoch, den ^5. Januar, 

I s t z u drucken e r l i »uSe V o r d e m . i 
I m Namen der Kaiserl. ilnwersitStS, Cenfur: O , . F . E. Rambach, GepHM-r?' 

. . " . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Troppau, den zZ. Dee. 
Zn Neapel sollen mehrere Soldaten durch 

Schnupstaback vergiftet, ähnliche Versuche auch 
in Wien von Neapolitanern^ gemacht und des» 
halb durch einen Oesterreichischen Armee »Ve» 
fehl dem Mi l l ta i r untersagt worden seyn, 
Schnupstaback von unbekannten Personen anzu» 
nehmen. 

London, den 15. Januar. 
Die von der Engtischen Regierung für den 

Bey von Tripolis bestimmten Geschenke kamen 
im Monat September in Tripolis an, und wnu 
den S r . Hoheit von dem Capitain der Kriegs-
schaluppe Adventure, Smy th , zugestellt. Sie 
bestehen aus 4 Kanonen mit Zubehör und aus 
andern Sachen. Der Bey drückte seine Freude 
darüber sowol gegen den Consnl als auch gegen 
Capitain Smyth aus, und der Kanonier des 
Schiffe, der sie ausladen half, mußte jede Kano-
ne simal abfeuern. Nachdem dies geschehen 
war, ließ er Maulesel kommen und die Kanonen 
eine geraume Zeit auf dem Schloßhofe umher» 
Ziehen. Am nächsten Morgen sandte der Bey 

2 Ochsen, Schaafe, Eyer, Brodt 
dene Sorten Früchte als Geschenk.öMBorl^ 
und dem Capitain Smyth verehO«"Ä- einen- sihjt 
nen Degen, dessen Gefäß aus dem Horn einet 
Rhinöceros verfertigt ist, und deshalb einen zrvk 
ßen Werth bei den Mahomedanern hat, weii cs 
in Mecca geweiht worden ist» Die von dem 
Herrn Veechy angeführte Expedition nach Lebad» 
war zu der Zeit im Begriff abzureisen. Capitaifl 
Smyth will die ganze Linie der Afrikanisches 
Küste, mit Einschluß des Meerbusens von Sy l t 
tls, nach Aegypten zu aufnehmen. 

Ein Theil des dem verstorbenen Ex»KalsÄ? 
von Frankreich gehörigen Services, weiche von 
S t . Helena nach England gebracht worden, wur-
de am vergangenen Freytag auf Anweisung vo5 
S i r Hudson Howe nach der Schatzkammer ge? 
bracht. ES wiegt mehr als 4000 Unzen und ist 
auf Bonaparte'S Geheiß sehr verunstaltet wor» 
den. Dies Sikbergeralh soll nun eingeschmolzen 
werden. 

Zn einem Briefe auS Corfu vom za. Nov^ 
welcher in Portsmoulh^gekommen P , heißt e? 



unter andern: Vor ohngefähr 4 Wochen wurde Von der Moldauischen Granzh 
hier ein Complott angezettelt,, nach welchen in eis vom 28. Decbr. 
ner Nacht alle Brittische Soldaten auf den 7 . Die Excessf und Erpressungen der Türkis 
Inseln ermordet werden sollten; aber Gott sey schen Truppen in den Fürstentümern Moldau 
gedankt, die gottlose Absicht der Verschwornen und Wallachei sind unbeschreiblich; kommen Kla-
wurde von einem ihrer ChesS verrathen. gen an den zu Iassy kommandirenden Salich 

I n England, Schottland und I r land wer? Pascha, einen alten Mann, so weint er, läßt 
den gegenwärtig 280 Zeitungen herausgegeben, die Schuldigen rufen, um ihnen das Geraubte 
Md zwar in London 57, in den- Provinzen von abzunehmen und eö—für sich zu behalten« I n 
England und WaleS izo, in Schottland z i , in der Moldau stehen nichr mehr als 10 bis 17000 
I r land 54 und auf ben Inseln Jersey und Türken in und um Iassy. I n den größer» 
Guernsey 8» Bojaren-Häusern, deren in Iassy viele sind, 

zu 2, z, auch 400 Mann, in den Klöstern 
Tü tk lsch .Gr iech ische Ange legenhe i ten . ^ ^ ^ untergebracht. Es scheint je-

Marseille, den 6. Januar. doch, daß die Türken nicht ernstlich die Absicht 
Nachrichten aus Smyrna bis zum tü, De', haben, die Moldau und Wallachet zu vertheidi! 

cember melden neue Greuel. Man versichert, daß gen. Die Türkischen Truppen in der Moldau 
in Folge eineS Streites zwischen dreiTürkcn und sind nur?in vorgeschobenes Corps, waö auf den 
zwei Oesterreichern, worin diese zur Vertheidis ersten Kanonenschuß dieses Land verlassen, bis 
zung' ihreS Lebens einen,Türken tödteten und ei; dahin aber es rein aussaugen, zuletzt aber ver-
um andern verwunderen^, zu Smyrna ein allge- - Heeren wird. — D i e Russischen Truppen zwischen 
m;ines Gemetzel war. Die Türjen wollten den dem Pruth und dem Dniester haben vor einigen 
Tod ihres Landmannes rächen,, bewaffneten sich. Tagen alle Officiers - und Soldaten - Frauen über 
durchstürmten die Straßen und tödteten Alles, den Dniester zurücksenden müssen. Dagegen 
was nicht Mahomedaner war. Die Schiffe vor kommen täglich Truppen aus dem Innern oen 
der Stadt n a h m e n ^ d i e Consuls der verschiedenen Nußland in Bessarabien an.- Der Pruth selbst 
Nationen auf, da ihr Leben bedroht war. Be> ist stark mit Infanterie besetzt. Vorgestern glen-
sonders zeichneten sich die.Officiers der fünfFran» gen abermals 200 Pulverwagen durch Chotym ; 
Z'ösischen Kriegsschiffe, die auf jener Station, sind^ auch kam eine große Anzahl Brand-Raketen an. 
aus; Sie rüsteten, Schaluppen aus und halfen Der Russische General, Graf Wittgenstein, harre 
die Flüchtenden retten. An loooGeiechen sogen zuletzt sein Hauptquartier in Tulzyn auf dem 
bei diesem Gemetzel unjgekommen scyn; die An- linken Ufer des Äniesters; sichern Nachrichten 
z<!l)l der Franken, »miß man noch nicht; allein zufolge soll es in einigen Tagen nach Kischenew 
es ist leider zu befürchten,, daß deren auch viele kommen. Überhaupt scheint Alles anzudeuten, 
a s Opfer der Türkischen Wuth fielen. daß der Ausbruch der Feindseligkeiten nicht mehr 
! , Smyrna, den 15. Decbv. fern ist^ 

I n der Nacht vom 7ten auf den 8ten dies. . Aus Ungarn, vom 4. Januar, 
beach hier in dem Türken s Quartiere,. das zu» Nachrichten aus der,Buckowina, welche wir 
flachst an- das der Franken gränzt,, Feuer aus., freilich noch nicht verbürgen können, sagen: „D ie 
6 Französische Barken, zu dem auf der Rhede' ganze Russische Süd-Armee ist seit dem 25. Des 
liegenden Französischen. Geschwader gehörig, eil; cember tn vollem Marsche nach dem Pruth be: 
ten zum Löschen herbei, und 400 Franzosen/ griffen. Am z6sten passirten drei neue Divisio; 
Heils See-, theilS Land-Soldaten, stellten sich nen denDniestev; die Truppen marschirten selbst 
mit aufgepflanztem Bajonette auf,^um den Pö- bei Nachtzeit, um den Nachfolgenden Platz zu 
bel im Zaume zu halten,, in dem Falle, daß er machen. Vor ihrem Ausbruche mußte sich die 
dem Löschen Hindernisse in den Weg legen oder Mannschaft auf 14 Tage mit Zwieback versehen, 
die Feuersbrunst ihm zu neuen Evessen Anlaß Schon früher lagen die Truppen in den Dörfern 
geben sollte. Dle Meinung war allgemein, daß längs des Pruths so, gedrangt,, daß es beinahe 
das Feuer von Unruhestiftern angelegt worden.- unmöglich schien, daß sie es noch länger in die» 
Mgefähr nur. 20 Häuser wurden, ein- Raub der ftr Stellung aushalten dürfen. 
Tlatnmen: Zn Belgrad ist, dem Vernehmen nach, am 



r. Januar auf den Fürsten Milosch, den Vor.' 
sicher der Servier, ein Mord-Versuch durch ei-
nen Türken gemacht worden; aliein M'lvsch crs 
'schoß den Mörder mit eigner Hand. Seitdem 
wächst die Besorgmß vor einem Aufstande in 
Servien. Die Meisten sehen hier binnm acht 
Tagen der Nachricht von einem Pruth-Ueber-
gange der Russen entgegen. 

Kamtniec - Podolsk, deu r. Januar. 
Während Privat-Nachrichten mit der vori-

gen Post melden, daß die Pforte alle Unterhand-
lungen abgebrochen habe und die Feindseligkeiten 
anzufangen im Begriff stehe, bringt die Post von 
Odessa vom -8. December Nachrichten aus Eon? 
stantinopel vom 24. December (der Schiffer se-
gelte nur drei Tage), nach welchen die Pforte in 
alle Bedingungen des Russischen Hofes gewilli-
get hat, und auch die verlangte Garantie (man 
weiß nicht, worin diese bestehr,) leisten will. 

Diese letzte Nachricht wird in den Briefen 
auS Coustantinopel so bestimmt gegeben, daß sie 
für ganz zuverlässig gehalten werden darf; gleich-
wol laßt sie sich mit den Anstalten in der Mol-
dau und Wallachet auf keine Art vereinigen. 
Personen aus den Umgebungen des Salich Pa-
scha in Iassy halten den Anfang der Feindselig-
keiten für nahe, wollen wissen, daß der Sultan 
selbst seine Heere anführen und in Adrianopel 
«rwarter werde, und versichern, daß für die Ver-
pflegung der großen Masse Türkischer Truppen, 
die am Pruth und an beiden Donau-Usern aus-
gestellt sind, und taglich durch neue Zuflüsse ver-
stärkt werden, viel zu wenig gesorgt sey, als 
daß sie auch nur für wenige Wochen tn ihren 
dermaligen Stellungen beharren könnten. Schif-
fer, aus Galata und Odessa angelangt, bestäti-
gen dies nicht minder, und da der Geist dieser 
Truppen, von Erbitterung und Kampflust beseelt, 
eine Ordre zum Rückmarsch wol sehr übel auf-
nehmen würde, so laßt sich aus diesen Nachricht 
ten gar kein Resultat ziehen. 

Am Dnister werden jetzt Magazine vorbereitet, 
und in Odessa arbeiten alle Drechsler an Patro-
nen »Spiegeln. Die Division Sabanies hat vom 
Wittgensteinschen Heere eine Verstärkung von 
drei Jäger-Regimentern erhalten, um den Cor» 
den am Pruth enger zu ziehen. 

Die Perser sollen Bagdad geno mmen habet!. 

Mores, den iv. Decbr» 
Die Abgeordneten der verschiedenen instlr. 

girenden Provinzen Griechenlands treffen nach 
und nach in Colmar» ein, und die groß? Natio-
nal-Versammlung wird mit dem neuen Jahre 
zusammentrctrn. Täglich treffen Krieger «uS 
allen Abendländischen Neichen dort eln, und man 
hofft, in kurzer A i t ein Heer von looo^Manit 
vr^anisiren zu können, Geld, und Knegsbedürf; 
Nisse fehlen leider noch immer, 

Wien, den 12. Januars 
Der Oesterreichische Beobachter enthält t>oiek 

der mehrere Nachrichten über die Einnahme untz 
das Blutvergießen zu Tripolizza. Noch wird l̂ ar« 
in angeführt, daß Mr . Gordon mit einer gro-
ßen Summe Geld?« auf Morea angekommen 
war, welches ihm aber bald von den dasigen 
Chefs abgenommen wurde. 

Venedig, den z. Januar. 
Durch ein Kauffahrteischiff, Capirain Buk 

giardo von Bergamo, das am 20. Decbr» Aon: 
stantinopel verlassen hat und durch den an dm 
Küsten des MittelmeereS so schädlichen Sturm 
in seiner Fahrt mehr begünstigt als aufgehalten, 
in außerordentlicher Schnelle hier ankam, haben 
wir Nachrichten von der größten Wichtigkeit, er« 
halten, »eren Bestätigung jedoch e r w a r t e ? w e r d e « 

muß. Am 17. December erschien Abends ein 
Eilbote im Serai l , der die Anzeige machte, daß 
es in voriger Nacht den Griechen gelungen sey, 
wahrscheinlich durch Einverständniß begünstigt, 
sich des Dardanellen-Schlosses auf der Asiati? 
schen Küste zu bemächtigen, daß aber der größte 
Theil der Garnison sich gerettet habe. Diese 
Nachricht verbreitete in der Stadl allgemein 
Schrecken, weil. nun. das Einlaufen der Grixchi-
schen Flotte und ihre Annäherung an die Haupt? 
stadt nicht mehr verhindert werden konnte. Wirk! 
lich erschien sie auch am i8ten gegen Mittag in 
vollen Segeln in der Ferne. Gegen Abend warf 
sie auf der Seite des Arsenals die Anker und 
ein Bot brachte einen Parlementair ans Ufer, 
der sogleich verhaftet und vor den Divan e? 
bracht wurde, welcher die ganze Nacht versam? 
melt blieb. Als am iyten der Abgeordnete nicht 
zurück kam, näherten sich die Schiffe dem Hiafen 
und fiengen an Congrevfche Raketen nach idem 
Arsenale zu werfen, wo sich ein Theil der abge« 
tackelten Türkischen Flotte befand, die so jübel 
zugerichtet aus dem Mittel-Meere zurückgekom? 
wen war. ES dauerte nicht lange, so brach 
Feuer mit Heftigkeit akS und theilte sich sogar 
den Magazinen am User mit. Da auch eine 



Abtheilung der Griechischen Flotte sich dem S?? 
vail näherte und" Anstalt machte, es gleichfalls 
zu beschießen, so zog der Divan- gelinöere Sets 
ten auf und ließ'den Parlementair, begleitet von 
einem. Dollmttscher dcr Pforte,, zurückbringen.. 
Seitdem wird unterhandelt., man erfuhr aber 
nichts Sicheres darüber. Wie es heißt, so vers 
langen die Griechen für Morea, die Inseln und 
die Provinzen, welche Theil am Ausstände ge> 
nommen haben,, volle Befreiung von den Türkis 
schen Behörden, das Recht, sich ihrer Regterungsl 
form und ihre Gesetze nach ihrer Willkühr zu 
machen, das Recht für alle Griechen im ganzen 
Reiche ihr Eigenthum zu veräußern und ssch in 
Griechenland nieder zu lassen; freie Ausübung 
des Gottesdienstes für Diejenigen, welche bleiben 
wallen; gleiche Begünstigung des Handels mit 
den Türken. Dagegen versprechen sie eine jähr-
liche Abgabe von 6 Millionen Piaster zu zahlen 
und bestandige Bundesgenossen der hohen Pforte 
zu seyn, so wie an ihren Kriegen als solche 

.Theil zu nehmen. — Was während dieser Zeit 
zu Coustantinopel vorgieng, weiß der Capitain 
nicht zu sagen, indem er die Catastrophe nicht 
ab,wartete, sondern sich am Morgen des iZten 
auf sein Schiff begab und am Zysten die Anker 
lichtete, ohne von der Griechischen Flotte, welche 

. er auf 8k Segel schätzt, im geringsten gehindert 
zuj werden.. Bei feiner Durchfahrt durch die 
Dardanellen hörte er aus der Griechischen Fe-
stung feuern, und erkannte, daß es bloß ein 
Frxudenseuer war. Man erwartet mit Ungeduld 
dih Bestätigung, dieser wichtigen Nachricht. 

Frankfurt, de» i6. Januar., 

Die geschiedene Frau Herzogin von Anhalte 
Bernburg,. Schwester des Churfürsten von Hess 
sen K. H^/ ist von Bonn zu PhilippSrnh bei 
Hanau angekommen, wo. sie künftig residiren: 

. wird. 
Seit drei Jahrhunderten zum erstenmal btt-

stieg ein Katholik in der Person des Hrn. Schöft 
fen von Guaita den ersten Bürgermeisterstnhl 
von Frankfurt. Rath und Bürgerschaft erkobv 
sich tn freiem Willen diesen. Ehrenmann, der in 
allen ihm früher übertragenen Aemtern feine aus-
gezeichneten Kenntnisse, seine Nechtschaffenheit 
und Liebe zum Flor des kleinen Freistaates w i 
währte. 

Vom. Mayn,, den'16. Zanuak 
> Man schreibt aus Ciermond 5 Ferrank. in? 

Lrankriich, d«s in der Nacht vom 24. a«f den 

2 5 sten-December i»r dem Stadtchen Laqullle eln 
so wüthendev Sturm geherrscht hat, daß zwei 
Frauen davon in die Höhe gehoben und in eu 
nen nahe gelegenen Abgrund geschleudert worden 
sind, wo man sie Tages darauf zerschmettert ge,' 
funden hat. 

Ein öffentliches Blatt meldet aus Wien: 
„E in Hausherr hat der Polizei berichtet, er has 
be zwei Carbonari tn seinem Hause; einen volh 
ausgeschlagenen und einen weiß gefütterten. 
Der gute Mann verwechselte die Carbonari-Mans 
tel mit den Carbonart." 

Hamburg, den 21. Zan. 
Der HoMsHauer Pozzi zu Mannheim hat 

das Modell zu Kotzebu'S Grabdenkmal, welches 
die Gattin des Verblichenen bestellt hat, vollen? 
det. Die Idee ist nach der Angabe des Künstlers. 
Das Denkmal stellt einen Felsen dar, der den 

'Grabhügel in angemessener Höhe deckt. Auf 
dem/elben ist ein großer Würfel auf einer Eck/ 
feite so aufgestellt, daß die eine Spitze auf dem 
Felsen ruhend, jener in der Höhe entgegen steht, und 
auf beiden Seiken von 2 kolossalen tragischen Mas-
ken, einer männlichen und einer weiblichen, getra-
gen wird. Auf der vordern Würfelflache liefet 
man: „Hier ruht August von Kotzebue, geboh-
ren zu Weimar deu z. May 1761, gestorben zu 
Mannheim den ??ste» März 1Z19." Auf der 
hintern Fläche folgt die Grabschrift; die er selbst 
in seinem Leben auf sich abgefaßt hat: 

Die Welt verfolgt ihn ohn' Erbarmen, 
Verlaumdung war sein trübes Loos: 

Glück fqnd er nur in seines Weibes Armen, 
Und Ruhe in der E-rde Schooß. 

Der Neid war immer wach, ihm Dornen 
hinzustreuen 

Die Liebe ließ ihm Rosen blüh'n — 
I h m wolle Gott und Welt verzeihen! 

Er hat. der Welt verzieh'n.. 

Ein Zug vom jetzigen Sultan Mahmud. 
Der jetzige Sultan Mahmud ließ bei dem 

Antritt seiner Regierung einige Zeit vergehen, ehe 
er einen Großv.ezier- ernannte. Der Seimans 
Paschi, welchev in der Abwesenheit deS Janit» 
scharen-Aga den Befehl führte, kam, wie gel 
wühnlich am Feiertags um dem Sultan, der 
zu Pferde stieg, sich in die Moschee zu begeben, 
den Steigbügel zu halten. Er- hielt die Geles 
genheit. für günstig und erlaubte sich im Namen 
bes Janilscharen^ KorpS die Frage: auf wen sei? 
ne Wahl fallen würde?.— „Sei t wann habe» 



sichsagte der Sultan unwillig, „meine Janit? 
scharen das Recht angemaßt, ihren Herrn zu 
fragen? Bring' ihnen meine Antwor t ! " — 
damit stieß er ihn mit dcm Fuße vor den Kopf. 
Der Seiwan Baschi zog sich bestürzt zurück; 
aber die Strafe blieb nicht bloß bei dem ihm 
widerfahrnen Schimpf; er wurde am nächsten 
Tag enthauptet. 

Warschau, den iz . Januar. 
„Zn Ende vorigen Jahres fanden sich in 

mehrern Gegenden der Woywodschafr Krakau 
große Schwärme ganz unbekannter Vögel ein, 
von der Größe der Dohlen, mit pommeranztn? 
gelber Brust und einem in allen Farben Her 
Ncgknbogens spielenden Rücken, so daß ihr Ge? 
fieder in der Sonne mir der Pracht der Saphire, 
Smaragde und der mannigfaltigsten anderen Edel? 
steine wetteifert. Sie kamen von Süden her 
geflogen und schienen gar nicht scheu zu seyn; 
auch sind mehrere erlegt worden. Kenner ncn? 
nen sie ihrer glühenden Farben wegen Feuervo? 
Kel^oisLau lkammo. I h r Vaterland soll Ae? 
gyptett oder die Insel d-S ArchipelaguS seyn. 
Entweder hat sie der in unseren Gegenden so 
außerordentlich milde Winter hierher gelockt, so 
daß ihr Besuch nur als eine Irr fahrt anzuse? 
Heu ist, oder eine in ihrer Heimctth ungewöhnlich 
strenge Witterung hat sie von dort.verscheucht»" 

Madrid,, den z. Jan. 
Von Murcia ist hier ein Officier als Kou? 

rier angekommen, welcher eine Adresse der Be? 
amten und Einwohner der Stadt und der Pro? 
vinj Murcia überbracht hat, worin sie die Ab? 
setzung. der jetzigen Minister verlangen,, und er? 
klären, daß sie den gegenwärtigen Ministern 
nie gehorchen würden.. Der Officier,. der 
diese Adresse überbracht hat, versichert; daß über 
40000 Menschen versammelt wären, und daß 
die geringste Anssorderuug hingereicht haben 
würde, sie zum Marsch gegen die Hauptstadt zu 
bringen. 

Zu Barcellona haben die Einwohner verei? 
nigt mit den Truppen erklärt, daß sie dem Bei? 
spiele von Kadir, Sevilla :c. folgen wollen. 
Man hat eine Adresse unterzeichnet, wodurch die 
Absetzung der jetzigen Minister verlangt wird. 
Der kommandirende General und der Gouver? 
neur haben sich indeß geweigert, die Adresse zu 
unterzeichnen, und sind sogleich, nach Madrid ab? 
gereiset. 

Es ist hier jetzt zur Behauptung der jetzt? 

gen Ordnung der Dinge eine ?onstituttonn»lle 
Gesellschaft errichtet worden». 

Seit der Rückkehr der. meisten Einwohner 
zu. Barcellona hatte sich daS gelbe Fieber wieder 
starker geäußert. ES starben taglich in den letz? 
ten ^agen des vorigen Jahres gegen zo Men? 
schen. 

Barcellona, den zr. Dec. 
Gestern hat unsre Stadt ihre Unabhängige 

keit erklärt. Der übrige Theil von Catalonien 
wird diesem Beispiel folgen. Der General ^til? 
lacampa widersetzte sich, aber vergebens, dieser 
Veränderung. Er wandte sich an jedes Rigi? 
mein besonders, um die Truppen zum Gehorsam 
zurückzuführen. Alle Soldaten aber antworteten 
ihm mit dem Ausruf: „Es lebe die Konstitution? 
Nieder mit den Ministern!" Der Gemral zer-
ließ sogleich darauf die Stadt. Der Oberst Costa 
von der National s Garde stand an dcr Sp.itze 
dieser Umwälzung, wobei übrigens die Ruhe er? 
halten worden. Der Freiheitsgeist dcr Caralo? 
nier ist von Alters her bekannt. Zn Catalonien 
sollen nun ZOvvo Mann ausgehoben werden» 
Es ist hier jetzt eine provisorische RegierunaS? 
Junta errichtet worden. 

Rom, den Januar. 
Aus dem reichen Kunstgenie Thorwaldfsns 

gehen jetzt wieder neue Werte hervor,, die, selbst 
nach Allem vorher von ihm geleisteten, Erstqu? 
nen und Bewunderung erwecken. Die für Cra? 
cau bestimmte Statue, deren Ausführung tn 
Marmor jetzt angefangen worden ist, darf man 
wol die herrlichste Portrait? Statue, der neuern 
Zeit nennen» Allein auch diese wurde verdunkelt, 
als die neulich vollendeten Modelle zu den Sta« 
tuen der Apostel Petrus und Paulus sich dersel? 
ben an die Seile stellten, und jetzt scheinen auch 
diese zn verschwinden in Vergleichung mit der 
halb fertigen kolossalen ChristuS-Statue. Das 
Erhabene und die mit unnachahmlicher Kraft 
und Würde verbundene Sanftmuth in dem Ant? 
tttz dieser meisterhaften Statue, s> wie die Art , 
aus welchen der Heiland hier die mächtigen Ar? 
me ausstreckt, um das ganze Menschengeschlecht 
darin zu fassen, läßt sich nicht beschreiben. Der 
Meister bearbeitet nun die Skizzen zu den übri? 
gen Aposteln. Bekanntlich- sind sowol die Apo? 
stel,. als die kolossale Christus-Statue für -die 
neue Frauenkirche in Kopenhagen bestimmt^ letz? 
tere Statue findet auf dem Altar.,, statt deS gel 
wohnlichen Altarblattes,, ihre Stelle.. 



Aus dem Branden burgischen, 
den 19. Januar. 

Der am izten Jan. im 7z. Jahre seines 
Alters gN Breslau gestorbene berühmte Philolo-
ge, Schneider, Nittcr des rothn, Adler-Ordens 

war gebohren d^n i8len Januar 1750 zu 
Colm nnweit Würzen, erhielt seine erste wissen? 
.schasrUche Richtung auf der Sächsischen Fürsten; 
.Sct?nle:Pforte und bildete sich in Leipzig und 
weiter aas. Mehrere Jahre lebte er in Straß-

.bürg, als Gesellschafter und Theilnehmer an den 
Arbeitin des berühmten'Hellenstein BrnncL, gteng 
von va als Professor der Philologie und Bered-
samkeit im Jahre 177Ü nach Franksurl an der 
Oder und als .solcher, bei der Vereinigung der 
Frankfurter Universität mit d<r Breslauer, 1811 
nach Breslau, wo er 18 l 5 die Leitung dcr Kö-
niglichen nnd UniversitätS-Bibliothek übernahm. 

Am 15. dieses ward auch zu Berlin im 
Saal deS Schauspielhauses cine Todtenfeyer für 
Andreas Romberg gehalten, deren Ertrag seiner 
hinterlassentn Familie bestimmt ist. 

Vom Mayn, den 16. Januar. 

Der als Mitglied der Militair-Kommission 
aw Bundestage accreöitirte Chnrhessische General 
von OchS, welcher zur Neujahrs - Cour nach 
Cassel gekommen war, ist wieder ans seinen Po-
sten nach Frankfurt zurückgekehrt, wird aber, 
dem Vernehmen nach, vielleicht im Frühjahr wie-
der als Churhessischer Gesandter nach S t . Pe-
tersburg abgehen. 

I n Frankreich bekommt, nach öffentlichen 
Anführungen, jeder neue Staatsminister 100000 
Fr. zu seiner Einrichtung. 
. Dresden, den 14. Januar. 

So eben trifft ein Courier mit der für die 
König!. Familie, wie sür das ganze Land höchst 
schmerzhaste Nachricht ein, daß der Neffe S r . 
Majestät, der Prinz Clemens (geb. 1798), wel-
cher mit seinem Bruder, dem Prinzen Johann, 
vorigen Herbst nach I tal ien reisete, in Pisa an 
M e r Oehirn, Entzündung erkrankt, und nach 
drei Tagen lyit Tvde abgegangen ist» 

Ber l in , den 19» Januar» 

Auf höchsten Befehl ist das gestern hier ein-
gefallene KrünjlNgS- und Ordens-Fest, wegen der 
damit verbundenen kirchlichen Feter, auf morgen, 
yl« einen Sonntag, verlegt worden, so daß dle 

erfolgenden allerhöchsten HrdcttS-Verleihungen 
erst durch die nächste Staatszeiluug bekannt ge-
macht werden. 

Zu Stettin waren im abgewichenen Jahre 
779 Schiffe angekommen und 577 Schiffe segel-
ten von dort ab. 

I m Jahre 1821 sind auf der Elbe 957 be-
frachtete Preußische Fahrzeuge von Hamburg ab-
gegangen, wovon 478 nach Merlin, Potsdam, -
Frankfurt a. d. O. , Breslau ;c. und ;7Y Jach-
ten und 100 Ladungen nach Magdeburg. 

Dagegen sind von Berl in, Magdeburg und 
Breslau ivZz theils befrachtete, theils ledige 
«Fahrzeuge in Hamburg angekommen. 

S?. Majestät der König haben dem regie-
renden Fürsten zuHohenzoltern-Hechingen Durchs, 
den rothen Adler-Orden erster Classe verliehen. 

Zu Breslau ist der berühmte Philologe, Pro-
fessor Schneider, 72 Jahr alt, gestorben. 

Stockholm, den i!» Januar. 

Durch einen a-nhaltenden Sturm ist das 
Wasser deö Bosnischen Meerbusens so hoch ge-
stiegen, daß mehrere Häuser, Kaufladen und Ma-
gazine in den Städten Soderhamm und HudlkS-
wall durch die Fluth sehr beschädigt worden. 

Zu Upsala hat der akademische Senat eini-
ge ernsthafte Mstaßregeln wegen dort vorgefallen 
ner Unordnungen unter den Studenten nehmen 
müssen. 

Am 7ten dieses gab Herr Beer, ein gusge-
zeichneter Violinspieler aus Hamburg, mit vie-
lem Beifall ein Concert auf dem Börsen-Saal. 

Der gesammte Werth der Einfuhr auS Finn-
land nach Schweden betrug im Jahre 1820 
1 M i l l . 500991 Nthlr Bco. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Einem Kaiserlichen Universitäts - Gerichte zu 

Dorpat werden, nach A. 189 der allerhöchst bestätigten 
Stawten dieser Universität und § 41 der Vorschriften 
/nr die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studenten der Medicin Friedrich August Meyer, Gott-
fried H. v. Magnus, IuliuS Kientz , Carl A. v. Mu» 
chau «nd Samuel Wagenheim ̂  die Studenten der 
Rechtswissenschaft Wilhelm Fovelin, Friedrich Georg 
Bunge, Friedrich Carl Amende und Friedrich Vielrose; 
die Studenten der Philosophie Eberhard WeveU, Jo-
hann G Ch Brachmann, Johann Ogoroff, August 
Heinrich Thörner, und Gustav Muischel, und die 
Studenten der Theologie Ferdinand Maximilian Wal« 
ter und Carl Hcrm. Kupffer, aus der Zeit ihres Hier-
seins aus irgend einem Grunde herrührende legitime 



Forderungen haben sollten , aufgefordert, sich damit 
binnen vier Wochen a ,>alo 5ud ziraeclusl bei diê  
sem Kaiserl. Universitäts - Gerichte zu melden. Dor-
p a t , den iK. J a n . >322. . 1 

Zm Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitats-Eerichts: 

O. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notarius. 

Auf Befehl St . Kaiser!. Majestät, deS Selbstherr-
schers aller Reussei»:c., fugen Bürgermeister und Rath 
dcr Katserl. Stadt Dorpat desmittclst zu wissen, wel-
cheraestalt dcr hiesige Bürger, Aelleste George Friedrich 
Richter, hieselbst angebracht, wie ein von weil. Herrn 
Landrichter Baron von Mengden, unter Verpfändung 
verschiedener Sachen am S> März »80z an ihn, Sup-
plikanten, ausgestellt gewesener, und zuletzt durch Ces-
sio» an Herrn Hofrath von Sempff in Riga gediehener 
Revers, groß z?L Rub. 75 Kp. V- A. , von abhändcn 
gekommen sei, und daher um Erlassung eines Mortifi« 
kattvns' Proklams darüber nachgesucht hat. Da nun 
diesem Petito deferirt worden; so werden mittelst die-
fes öffentU6?cn Proklams alle Diejenigen, welche wi-
dcr die Deletion deS erwähnten Reverses Einwendun-
gen machen zu kennen vermeinen sollten, desmittelst 
aufgefordert, in dcr peremrorischen Frist von sechs Mo-
> .ten a llsw Iiuins, spätestens also am 12. Jul i dieses 
Zahrcs 1L22, sich mit ihren Einwendungen hieselbst zu 
melden, unter dcr ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablaut dieser Frist Niemand weiter gehört, son-
dern die Deletion dieses Reverses nachgegeben werden 
soll. V. R. W. Gegeben auf dcm Rathhause zu Vor-
rat , am >2. Januar >822. z. 

Zm Namen und von wegen ES. Edl. RathcS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. . 
C- L> Thomson, loco 6ecrel--rjl. 

Ein löbliches Weltgericht dieser Stadt bringt es 
hiermit zur allgemeinen Wissenschaft', daß ftlbigeS ge-
sonnen fei, am 27. d̂  M. und an den folgenden Tagen, 
Nachmittags von z Uhr ab, bei sich auf dcm Rath-
hause cine Partei verschiedener Budenwaaren gegen 
gleich baarc Bezahlung gucrioniz leg« zu versteigern. 
Dorpat - Rathhaus, den >3 Januar '822. 1 

manllstvm 
A. Schumann, Secr. 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) ' 

.Bekanntmachungen.' 
Da ich in Geschäften auf ungefähr vier Wochen 

Verreisen muß: so fordere ich alle Diejenigen, welche 
mit mir reguliren wollen, hierdurch auf, sich binnen 
acht Tagen » tlaro bei mir zu melden. Dorpat, am 25. 
Januar 1822. C. M. Müller,.Dr.,der Philosophie. 

Unterzeichneter mächt hierdurch bekannt/ daß er 
sein hieselbst iu dcr Wassergasse belegenes Hans zur Be-
herbergung und Bewirthung durchreisender Herrschaf-
ten eingerichtet han Werro , im Jan.. 1L22. z 

Alexander Blomtrius; 
" > Gold - und Silbe'rarbciker. 

Die Herren Subscribenten auf Nielsens Versuch einer 

Darstellung st>cs Erbfolge-Reckts:c., ersuche ich hier« 
durchs gegen den SubscrivtionS'Preis von ^ Ä.bl. S. 
M. ihre Exemplare abholen 1 zu ilassen. Her Laden-
preis ist >5 Rbl. B. A. 

I . F. Beckman,.. 
Ich wünsche einige Freistunden dem Unterrichte 

auf dcr Flöte zu widmen. Oberlehrer GirgeNsohn. 2 
Ein Lehrer, der aus dcm Auslände kömmt, qiebt 

Unterricht im Schreiben, Rechnen, in der deutschen, 
französischen, englischen, lateinischen und griechischen 
Sprache, in dcr Geographie, Geschichte, Naturlehre, 
Naturgeschichte, vorzuglich in dcr Botanik und auch 
im Flötebkasen. DaS Nähere erfahrt man beim H??r,! 
Collegienrath und Professor Iäsche. . 

Da in der neu zu St. Petersburg errichteten 
K'ronS-Artillerie-Schule die mathematischen Wissen-
schaften nicht anders, a!6 in der russischen Sprache vor-
getragen werden: so bin ich erbölig, laut der 
mir von der Schul-Kommissson ertheilten Erlaubniß, 
denjenigen, welche in die benannte.Artillerie-Schule 
oder gerade zur Artillerie eintreten wollen, (.damit 
dieselben btlm Eintritt eS leichter haben) folgende 
Wissenschafren. in russischer Sprache vorzutragen, als: 
Arithmetik, theoretische und praktische Geometrie, ^Tri-
gonometrie, Algebra, Fortisikation und Artillerie nebst 
dazu erforderlichem Planzetchnen. Für den Unterricht 
in der Arithmetik, Geomerrie, Trigonometrie und 
Algcbra cwozu L Stunden wöchentlich gewählt werden) 
zalht ein »>rder fü r , in hal!?eS Hahr pränumerando 
S0 Rubel. B. A., für drn Unterricht in der Fsrtisi-
katron und Artillerie nebst Planzei<vnen wird außer-
dem stundenweise bezahlt. Sollte Jemand zu unkun-
dig sein, um den Unterricht in jenen Wissenschaften 
in russischer Svrache zn verstehen, so wird von mir 
zur Erklärung aller mathematischen Benennungen ndcb 
wöchentlich eine Stunde bestimmt-. Auch werden von 
mir russisch- grammatikalische Sprechstunden rrchetlr, 
auf welche man mir 20 R. B . A. halbjahrlich für 2 
Stunden wöci'etttlich» pränumerirt, oder auch stun-
denweise bezahlt. Dan» kann ich auch noch 2 Kost-
gänger annehmen, welche die beste Gelegenheit zur 
Erlernung dcr russischen Sprache haben werden. 

Dorpat, den t . Januar ,822. 
I . v. Popow, 

Artillerte-Stabs-Kapitän und Ritter. 

Wer irgend etwas abgeschrieben haben will , kaM 
sich an Ostcrloff wendcu. Seine Wohnung ist im Eask 
Hause des Herrn Jäger in dcr petcrsb. Vorstadt. 1 

Mir polizeilicher Bewilligung werdeich mit folgen? 
den Sachen cine Derloofung anstellen, als mir einer 
mechanischenFeuermaschine nebstKasten von Rothhokz^ 
werth 150Rb.; einer Reife-Chatoulle von rothcm Holze, 
werth40Rb.; einemToilett vonmahagony Holz,, werch 
25 Rb.; ememDamcnschirmvvnLevantin, werths; Rv. 
einerAusseyvfeife,wcrth2;Rb.; einerZaadvfeife, werrh 

Rb., und einer Vcttpfeife, werth 20RH. Die Der-
loofung wird in der Vürgermusse Statt finden, sobald 
die Loose vcrthcilt sind. Loose zu s Rb.'s»nh sowohl in 
der Vürgermusse als bci mir ftlbst, »m Zachariäschen 
Hause am Markt, zu haben. < 

Andreas Beer, ^ . 
Kunstdrcchsler aus St . Petersburg. 



J m m ö b i l , das zu verkaufen. 
Ein hölzernes, noch neues Wohnhaus, mit ge-

wölbten Kellern, Stall, Wagenrcmise, Klete, Holz« 
schsuerund einem geräumigen Garten, in dcr Karlo-
waschen Straße sub No. 150, wird zu einem gemäßig-
ten Preise, doch unter sichern Bedingungen, zunuVer-
kauf auSgcboten. Das Nähere hierüber ist im Hause 
selbst, neben dem des Herrn Buchhalter Wilde, ju er» 
fahren. z 

Zu verkaufen. 
Saaterbsen sind in kleinen und großen Parteien zu 

bavenbei . D.F.Müller. z 
Eine in völlig brauchbarem Stande befindliche 

vietsitzige Kutsche auf Ressorts sieht für zoo Rbl. in 
meinem Hause, unweit der Postirung, zum Verkauf." 
Auch ein bequemer ebenfalls viersiyiger Kutschschlittcn 
auf Riemen ist bei mir zu erfragen. 5 

Salemann. 
C. Bawert, Galanterie-Arbeiter aus St. Peters-

burg, empfiehlt sich Einem hohen Adel und geehrten 
Publiko mit verschiedener Galanterie «Arbeit. Sein 
Stand ist hinter dem Rathhaufe im Baderfchen Hausc. 

An dcr Revalschen Straße, ? Werst von hier, sieht 
cin ganz neu gebautes HauS von behauenen Balken, 6 
Faden lang und vier Faden tief, zu verkaufen. DaS 
Nähere erfährt man im Wassulaschen Kruge. 2 

5in sehr gutes Fortepiano steht zum Verkauf in 
Dorpat beim Musiklchrer Bader. -

»/nct a ̂  /!?'. ,00 l5/. SU 

Ein mahagony Divan nebst zwölf Sesseln, mit 
rotKem Saffian überzogen, ist billig zu haben bei dem 
Stuhlmachermeister Busch. 2 

Schwedisches Eisen, liverpooler, St. Martin und 
St. Ubes Salz, norder Härinqe u. moSkowisckes Wei-
tzenmehl von vorzüglicher Güte ist in meiner Bude Nr. 
Z5 im Kaufhofe, so wie bei mir im Hause zu verkaufen. 

Rohland. s 
Baptist Dorr empfiehlt sich mit verschiedenen Sor, 

teil schwarzwälder Wanduhren zu billigen Preisen; auch 
erbietet er sich, schadhafte zu revariren. Sein LogiS 
ist bei dem Seifensieder Holstege in der Stcinsttaße. 1 

Da ich mich während dcr Marktzcit hier aufhalten 
werde, so mache ich Einem hohen Adel und geehrten 
Publiko bekannt, daß bei mir im Mesterschen Hause am 
Markt verschiedene Nadler-Arbeit, Kornsiebe, Baum» 
wollkratzen und Stecknadeln zu haben sind; auch nehme 
ich Bestellungen auf dergleichen Arbeiten an, und ver-
fertige sie nach «holländischer Art. H. Wolter, 1 

Nadlermeister aus Reval. 
Bei mir in der Bude sind zu haben für billige 

Preise und von der besten Güte: Lichte, Seife, Mchl, 
Syruv und diverse Gewürzwaarcn, wie auch in Riga 
verfertigte kupferne Kasserollen, Theekcsseln, Kaffee-
kesseln und verschiedene andere Küchengeräthschafte. 4 

Carl Gust. Luhha. 
I n der Bude No. Z, im Kaufhofe an ber Post-

firaße, ist zu haben.; außerordentlich gutes Mosko-
wisches Mehl, erster und zweiter Sorte, Zitronen und 
sehr guter Blättertaback. . 1 

I . F. Korw. 

Ein'-schönes Flügelsorkpiano steht zum Verkauf 
beim Hrn. Collegienrath Krause. Den Preis erfahrt 
man bei der Collegienassessorin v. Vunge im Hasseschen 
Hause. 1 

Zu vermischen. 
Das gewesene Vanderbellsche hölzerne Haus von 

z ancinanderhängenden Zimmcrn, nebst Küche, Schaf-
ferci und Keller ist zu vermiethen und sogleich zu be-
ziehen. A. Oberleitner. 1 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Eine deutsche Person wünscht eine gute Conditio» 

zu haben, entweder in der Handarbeit oder in derWirth-. 
schaft. Sie ist zu erfragen im gewesenen Kugeschcn 
Hause, unweit dcm Kaufhofe, bei dcm Musiklehrer Hn. 
Groß. r 

Wer eine Person zu haben wünscht, die sich als ge-
schickte und fleißige Näherin anbietet, auch, wenn eS 
verlangt wird, in dcr Wirtschaft behülflich seyn will, 
lieber auf dcm Lande als in der Stadt, kann Auskunft 
darüber erhalten bei dem Herrn Revisor Lindgreen, im 
Hause des Herrn v. Haße cine Treppe hoch. ; 

Ein nicht längst hier angekommenes Frauenzimmer 
von gesetztem Alter, daS sowohl im Schneideriren a'< 
in andern weiblichen Handarbeiten geübt ist, auch zu-
gleich Kinder im deutschen Lesen, Schreiben und Rech, 
nen Unterricht geben kann, wünscht hier oder auf dcm 
Lande ein Engagement. Sie rechnet nicht so viel auf 
Gehalt, als auf eine gute Behandlung. Nähere Nach-
richt giebt die Zeitungs - Expedition. z 

Ein junger Mann von guter Aufführung, welcher 
dcr deutschen, chstnische« und russischen Sprache mäch-
tig 4Mb <m Schreiben und Rechnen geübt ist, wünscht 
sich auf dem Lande als Buchhalter zu engagiren. Zu 
erfragen ist derselbe bei Herrn Krifzow senior, unweit 
dcr steinernen Brücke. z 

Verloren. 
Es hat jemand auf dem Wege von dem Haust dkK 

Herrn Rittmeisters von Wulff, bis zu dcr Bude des 
Herrn Kaufmann Wegcncr cin rothsaffianeneS Ta-
schenbuch verloren, enthaltend: »5 Rbl. V.A. , 4 Rbl. 
K. Marken, einige eröffnete Briefe, cin Loos und cine 
vergoldete Uhrkette. Der glückliche Finder dicscS Ta-
schenbuches wird höflichst ersucht, dasselbe gegen eine 
angemessene Belohnung in meiner Wohnung gefälligst 
abzugeben. Dvrpat, den 2>. Januar 1322. 

B. D i t t l e r . ' 

Angekommene Fremde. 

Excellenz, der Herr General Sacken , kommt von 
Reval, logirt bci Herrn Richter; Herr von Reus, 
kommt von Laizen, logirt bei Heidt; Herr Ritter-
schafts-Rcvisor Käsewurm und Herr Pastor Preis, 
kommen vom Lande; Herr Bremer, kommt v. Walk ; 
Herr Gardekapitain Talupiew, kommt von Riga, 
logiren bei BaunMtten. 



r p l s e l t u N g. 

-'̂  ;7̂ s ̂  4 . 

9^ 

Sonntag, den 29. Januar, i8ss. 

I s t zu drutLen e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. UnioersttZts-Censur.- O^. F. E. Namvach, Tensor. 

I n l änd i sche Nachr ich ten. 
St . Petersburg, den 10. Zan. 

^?/Sev Kaiser!. Maj. haben dem evangelit 
schen Bischvf von St . Petersburg Dr. Cygnälks' 
auszukragen geruht. Allerhöchst Derselben seine 
Vorschläge zu Organisirung des evangelischen 
Reichs-General kConsistoriumS, so wie des pro-
testantischen Kirck)en s Wesens überhaupt zu un? 
terlegen; zuvor aber sich, mit einigen Personen 
geistlichen Standes dieser Consession in den Ost; 
see - Gouvernements, darüber zu besprechen, und 
von den Consistorien alle dahin gehörigen Nachs 
richten einzuziehen." 

Ausländische Nachr i ch ten . 
Aus dem Haag, vom ry. Januar. 

Zwei Personen, Namens Pletinck und Spruyt 
van Opstal, ersterer Kapirain der Kavallerie und 
der andere Unteroff,cier, welche beide wegen 
schlechten Betragens aus dem Dienste der Niedert 
lande verabschiedet wurden, und dle im vorigen 
Jahre in Deutschland unter verschiedenen Namen, 
unter andern eines Grafen vonGuelton und von 

Brwk vanNheeden, herum reiseten, falsche Wechi 
selbriese verfertigten und zu Wiesbaden und Ham-
bürg verschiedene Gauner«Handlungen begiengt», 
endlich aber zu Leipzig verhaftet wurden, sind, ltt 
Folge der Schritte, die von der König!. Gesandt? 
schaft zu Hamburg gemacht worden, von der 
Sächsischen an unsreRegierung ausgeliefert. Es 
sind eben diese Leute, die vor kurzem von der 
Hannüverschen Gensd'armerie bis nach Delöen 
transportirt wurden, und von denen in öjfenlli? 
chen Blättern unlängst die Rede gewesen. Der 
Justizminister hat verordnet, ihren Prozeßzu 
instruiren. 

Wien, den i6. Januar« 

Der gestrige Oesterreichische Beobachter ent? 
hält Nachstehendes: 

„Folgendes sind die neuesten (durch außerorl 
deutliche Gelegenheit eingelaufenen) Nachrichten 
auS 

Costantinopel, vom 29. Decbv.! 
Am -Ästen d. M . ist der König!. Franzüs. 

Vothschaster, Marquis de Latour-Maubourg, am 



B n d einer Königs. Gabarre hier angekommen. 
Am folgenden Tage erhielt er die Besuche des 
diplomatischen Corps. Gestern ließ er der Pforte 
feine Ankunft durch den ersten Dollmetscher, Hrn. 
Ionannin, und durch den ersten Bothschaftsse-
cretair, Hrn. Adonson, notisiciren. Heute er» 
hielt er den feierlichen Besuch des Pforten-Doll-
metschers und die bei diesem Anlasse üblichen 
Geschenke von Seiten der hohen Pforte. 

Die Pforte hat folgende Nachrichten aus 
Bagdad erhalten. Die Perser Häven alle Feind; 
feliqkeiten eingestellt und der Friede zwischen bei» 
den Nachbarstaaten kann als geschlossen angese-
hm werden. Diese Anzeige kam durch einen 
Tarar hieher, weicher Bagdad nach dem No-
vember verlassen hatte. Die Persischen Truppen 
harten die dieser Stadt zunächst gelegenen Ort-
schaften wiederholt angegriffen, wurden aber st tS 
von den Truppen des' Pascha mit Verlust zurück; 
geschlagen. Beide Theile, müde dieses zwecklo-
sen, seit längerer Zeit dauernden Knegszustan: 
des, nahmen mit Vergnügen die Vermittelung 
ein?s Scheiks an, welcher von den Türken jener 
Pr?vinz sehr geachtet wird, und bei Mohammed 
Aly Mirza, Gouverneur von Kermanschah, in 
hohem Ansehn steht. Eine freundschaftliche, alle 
MißHelligkeiten beseitigende Übereinkunft ward 
sonach zu Stande gebracht. Die Perser machten 
sich verbindlich, das Ottomannische Gebiet als-
Said zu verlassen und den auf demselben zuge-
fügten Schaden unverzüglich zu ersetzen. 

Spatern Nachrichten zufolge war Mohauu 
med Aly Mir fa erkrankt und außer Stande ge? 
Wesen, die Uebereinkunst mit dem Pascha von 
Vagdad M unterfertigen 5 es mußte dies durch 
seilen ersten Minister bewerkstelliget werden. Diel 
ferUmstand und die ungewöhnliche Eile, mit wel-
cher die Persischen Truppen ihren Rückzug aus! 
führten,, gewährten dem Gerüchte einigen Glau-
be», daß der Prinz, welcher als der Urheber und 
die eigentlich^ Tridb^ed^'d'eö mit depPsorte aus? 
gebrochenen Feindseligkeiten angesehen wird, wirk? 
lich selbst mit Tode abgegangen sey. 

Denselben'Anzeigen gemäß, hat die Seuche 
ekzalsra morbus genannt, in jenrn Gegenden 
sehr um sich gegriffen und vorzüglich in SchiraS 
heftig-gewüthek Mchr als /oo^Personen, wor-
Mirer die Ä?ntter und mehrere Kinder nebst viet 
I<n qndern AttZehörig'en,. Dienern und Skldven 
des Mohammed Aly Mirsa wurden in wenigen. 

Tagen die Beute dieser pestartigen Krankkeit. 
Auch soll dem Vernehmen nach Herr Rich, der 
achtbare Briltisch? Resident, welcher früher in 
Bagdad seinen Wohnsitz hatte, ein Opfer dersel-
ben geworden seyn." 
Türk isch-Gr iech ische Ange legenhe i ten . 

Herrmannsta^r, den 4. Januar. 
Nachrichten aus Czernowih vom isten dies, 

melden über die in den li'tzt-n Tagen des De-
cemberS statt gefundenen Truppen - B wegnnqen 
der Russischen Süd-Armee Nachstehendes: „Diese 
ganze Armee hat sich drm Pruth genähevt, und 
das Hauptquarrirr des Generals, Grafen Witt-
genstein ist von Tulczin nach Kischennv vorqe-
rückt. Dagegen ist der Troß des Heeres mchr 
rückwärts beordert worden. Aus d»eseu Maaß> 
regeln wollen Einige schließen, daß sich im Lauft 
dieses Monars wichtige Ereignisse bereiten. Un-
terdessen sind die Türken auch nicht müßig; sie 
scheinen wohl einzusehen, daß, im Fall eines 
Friedensbruchs von Seilen Rußlands, in den 
Fürstenthümern Moldau und Wallachei kein halt-
barer Standpunkt für sie ist. Sie haben daher 
ihr schweres Geschütz und ihren ungeheuern 
Train bereits nach der Donau-Festungen Braila, 
Silistria zc., welche in den besten Vertheidi-
gungSstand geseht sind, zurückgesandt. Die gan-
ze üb. ige Armee aber soll sich, im Fall des Vor-
rückenS der Russen, an der Donau conceutrireu. 
Sie erreichen dadurch den Nebenzweck, daß, in-
dem sie der Notwendigkeit nachgeben, zugleich 
ihre aufrichtige Friedensliebe durch die einer Rani 
mung gleichkommenden Zurückziehung ihrer Trup-
pen an die Donau aufs Neue anscheinend beur-
kundet wird. Natürlich verbreiten sich, durch 
diese Bewegungen veranlaßt, die verschiedenar-
tigsten Gerüchte, je nachdem es die Wünsche des 
Einen wie des Andern mit sich bringen. Heute 
heißt es in den Granzortschasten, die Türken 
räumen in Folge einer Convention die Fürsten-
thümer; morgen sind die Russen im Anzüge. 
Lange kann jedoch dieser Zustand der Ungewiß-
heit nicht mehr dauern. Übereinstimmende Be-
richte sagen zwar, daß die Türken in Iassy und 
Bucharest Vertheidiguugs-Anstalten treffen; allein 
man glaubt nicht, daß eS damit Ernst sey." 

Von der Moldauischen Gränze,. 
vom 28. Decbr. 

Att der Gränze der Moldan haben die Tür? 
ken Feldhütten aus Erde gebaut, und hier und 
da Schanzen ausgeworfen. Die Türken, btfahj 



len große Quantitäten an H - u , Hafer, Schaq« 
sen, Hornvieh nnd anderen Lebensmitteln nach 
Jbrail zn schaffen. Auf den Landstraßen liegen 
die Leichen der Erschlagenen in Menge herum, 
und da sie Niemand beerdiget, so dienen sie den 
Raubvögeln und den herrenlos gewordenen HauSi 
thieren zur Nahrung. 

Marseille, den 6. Januar. . 
Zwischen den hier befindlichen Griechenfreun-

den,' die sich nach Morea einschiffen wollen, ist 
es zum förmlichen Brnch gekommen. Statt mit 
vereinigten Kräften zn einem und demselben 
Zwecke zu wirken, haben sie sich von einander 
getrennt. An der Spitze der dissentirendcn Par-
tei steht der Preußische Jugenicr-Lieutenant von 
Meerheimb und der Lieutenant Chevalier. An 
dieselben haben sich 72 Französische Mil i tairs 
angeschlossen. Am zten tsi dieser Theil der 
Griechenfreunde von hier ausgelaufen, das Schiff 
kehrte aber widriger Winde wegen gestern wie-
der in den Hafen zurück. Der Zufall wollte, 
dal; zu gleicher Zeit mit ihnen die hiev erbaute 
Tunesische Fregatte auslief, von der sie jedoch auf 
ihrer Reise nichts zu befürchten haben werden, 
da sie nur zur höchsten Norhdurft bemannt ist. 

Livorno, den L. Januar. 
Bei der Rückkehr der Türkischen Flotte in 

die Dardanellen hat der Capitain Pascha die 
Europäischen Matrosen, deren jeder 100 Piaster 
für die geleisteten Dienste erhielt, entlassen; die 
Griechen, die sich unter der Schiffsmannschaft 
befanden, wurden ins Gefängniß geworfen. 

Als sich die Griechen zur Befreiung ihres 
Vaterlandes erhoben, waren sie ohne Waffen, 
ohne Geld, nur die Verzweiflung stand ihnen zur 
Seite. Ihre ersten Waffen waren Knittel, und 
jetzt haben sie dem Großherrn die stärksten Pia; 
tze, die des PeloponneS, genommen, und zählen 
nun über 20000 wohlbewaffnerer Männer, die 
mit Feldgeschütz versehen. 

Der Kongreß der Griechischen Abgeordneten 
hat zu Mefalongi die Unabhängigkeit Her Grie-
chischen Nation ausrufen lassen. 

Vom Mayn, den 19. Jan. 
PrivatsNachrichten aus Marseiile geben an, 

Hr. Thomas Gordon habe das Kommando in 
Tripolizza nicht auS Abscheu vor den Grausam-
teilen der Griechen gegen die Türken niederge-
legt, sondern ehrgeizige Plane, die Herr Gordon 
verrathen, und welche die Hellensn einen zn par-

ken Einfluß der Englischen Macht auf ihre An? 
aeleaenheiten fürchten ließen, war der Grund sei-
ner Entfernung. 

Jede Nation bewohnt in Konstantinopel 
für sich ein besonderes Quartier, nnö hat ihre 
«igeiuhümliehe Kleidung. Die Form ihrer K^pft 
bedeckung und die Farbe ihrer Stiefeln: gelb für 
die Muselmanner, roth für die Armenier, schwarz 
für die Griechen und blau für die Juden, machen 
jede Nation für Jedermann kenntlich. Die von 
den fremden Gesandten bewohnte Vorstadt Pera 
bildet ein wahres Eiland Europaischer Eivilisa/ 
tion mitten in der Asiatischen Barbare»). 

Von Theben war fast keine Spur mehr 
vorhanden. 

Zu den unverbürgten Gerüchten gehört, daß daS 
Castell von Aly Pascha von Janina mit Sturm 
genommen, und daß er selbst dabei umgekommen 
sey. 

Rom, den 24. Dec. 

Wir haben nach «inander den Französischen 
Botschafter, Herzog von Blacas, den Marchefe 
Paulucci, General Gouverneur von Riga, mit einer 
Sendung nach Neapel gehend, und O?man Aga von 
Candia, General in Diensten des Vicekönigö 
von Aegypten, hier eintreffen sehen. Wie^man 
bestätigend vernimmt, hat dieser Aga den Befehl 
über ein gegen die Griechen bestimmtes Truppen 
Corps ausgeschlagen, und sich nach Ital ien, daK 
er schon früher besucht hatte, begeben, um näch-
stens Katholisch zu werden. 

Nach Stcilien werden von Neapel außervr/ 
dentliche General-Kommissarien zur Ausrottung 
der Carbonari gesandt. 

Kürzlich erfolgten zwei heftige Ausbrüche 
des Vesuvs, wobei ein Engländer d'as Leben ver-
lohren hat. . 

Wien, den »6. Jan. -
I n Böhmen ist das Wort Carbouarl in 

Slavischer Sprache mit „Carbonari" bezeichnet,; 
nun heißen aber die leidenschaftlichen Kartenspiel 
ler,auf Böhmisch Carbonari, und da wunderte 
sich neulich ein Böhmischer Bauer gar sehr, daß 
.man gegen die Kartenspieler solch ein scharfes 
Decret erlasse — was indessen gegeü Kartenspiele 
en gros gewiß nicht schaden könnte. 

Kopenhagen, den 19. Jan. 
Auf der Insel Fühnen verheiratete ffch 

.kürzlich ein Sergeant, ro i Jahr alt, mit ehlem 

.Mädchen von 17 Jahren. ^ 



Verlin,, den 22. Jatu 
Zm verflossenen Monat ist die neue, zwei 

Meilen lang,e Kunststraße zwischen Halle nnd 
Merseburg eröffnet, und dadurch für den Verkehr 
»ue der wichtigsten Verbindungen bewerkstelligt 
und vollendet worden. 

Der Fürst Statthalter des Großherzogthums' 
Posen ist mtt feiner Gemahlin hier eingetrof? 
ftn.. 

Augsburg, den 18. Jan.. 

Die. Allgemeine Zeitung erzählt folgende 
sonderbare Anecdote. aus Verl in: „Wie man 
hört, hatten drei hiesige Gymnasiasten,. B . , Kr» 
und K . , den kühnen Plan gemacht, in Italien 
cine Räuberbande zu errichten, und zu dem En; 
de schon eine Anzahl, von Schülern zwischen 17 
und 19 Zähren beredet, ihnen dahin zu folgen. 
Durch verschiedene Einbrüche und Diebstähle hat» 
t?n sie bereits die Summe von 400 Rchlrn. 
zusammengebracht, welche man bei dem Gymna-
siasten K. vorfand. V . war zum Hauptmann 
de? beabsichtigten Bande ernannt, und die Reife 
sollte vor sich gehen,, sobald sie die Summe von 
40OO Rlhlrn. zusammengebracht, wozu sie binnen 
kurzem alle Hoffnungen hatten. Glücklicherwei-
fe wurde dieser Plan entdeckt, dessen AuSfüh.? 
rung viele Eltern,, deren Söhne mit im Com? 
plvtt waren, in die. tiefste Betrübniß gesetzt hat« 
te, B . ist unsichtbar geworden, und wird we-
gen späterhin begangener Diebstähle von der Po? 
lizei gesncht.. Bekanntlich halte Zahn bei dem 
Turnwefen das. „Räuber und. Wanderer" genann? 
te Zugendfpiel eingeführt. Einige vermuthen, 
jenes Spiel habe den betreffenden Gymnasiasten 
gefallen, daß fle es nun in practische Anwendung 
bringen.wollten." 

Brüssels den l8., Zan. 
Der kolossale Löwe von Eisen, der auf dem 

Schlachtfelds von Waterloo aufgestellt werden 
soll, wird nun in Lüttich gegossen werden.. 

Bamberg, den 17. Zan.. 
Allen Gastwirrhen, zur Nachahmung,, kann 

der Beschluß der Besitzerin eines hiesigen Gast? 
hofeS erster Elasse empfohlen werden, welche ih? 
re Wir.thschaft ihrem erwachsenen Sohne über? 
geben will, zuvor aber diesen durch ganz Deutsch?, 
lstnd reisen läßt, um die berühmtesten Gasthöfe 
zu besuchen, und in den schlechten, kennen zu lex/ 
nen, wie ein gutes Wirthshaus nicht beschaffen 
seyn muß. Aehnliche Reifen sollten auch Stella 

wacher, Schmiede und Sattler in Post? und 
Reise? Chaisen machen, wir würden dann dauer? 
haftere und bequemer eingerichtete. Neisewagen 
haben .̂ 

Maynz, den 17. Zan. 

Die hiesige Zeitung vom 15. d. lieferte be? 
kanntlich einen Bericht aus Venedig, nach wel? 
chem ein Schiffs § Capitain die Nachricht über-
bracht haben sollte, die Griechische Flotte sey am 
igten Dec. vor Konstantinopel erschienen, habe 
das Arsenal mit Conarevschen Natten beschos? 
sen :c., worauf die Pforte nur den Griechen in 
Unterhandlung getreten sey. D e nämliche Zeil 
tung enthielt am Schlüsse folgende, den Scherz 
erklärende Anzeige: 

„ D a die Bestätigung der obigen Nachricht 
von Venedig etwas lange ausbleiben, wir mich 
nichr gern mit einer Lüge in die andere Wclt 
gehen möchten, tm Falle die Sächsische Prophe-
zeiung, die auf heute den Untergang der Erde' 
als den letzten Termin festgesetzt hat, in. Erfül? 
lung gicnge, so bekennen wir unsern Lesern, daß 
an dieser Nachricht kein wahres Wort ist. Wir 
wollten doch auch einmal versuche,», ob wir so 
gut lügen könnten, als die andern in Wien, 
Odessa, Paris n. s. w. Aber es will nicht recht 
gehen, und wir wollen lieber uns belügen lassen, 
was wir nicht vermeiden können, als selbst Lü? 
gen fabriciren." 

Madrid, den 8. Januar.. 
Nachdem sich der Staatsrath für eine Ver? 

änderung des Ministeriums erklart halte, glaub» 
te man, daß der König, diese Veränderung eintre? 
ten lassen würde, und nannte bereits die Mini? 
ster,. welche ihre Entlassung erhalren dürften. 
Man versicherte,, daß der Herr Avadia zum neuen 
Kriegsminister, der Herr Baeza zum Minister 
deö Znnern und Herr Ballesteros zum Finanz-
minister ernannt fey. Inzwischen hat- sich dies 
bis jetzt nicht officiell bestätigt, vielmehr behaup-
tet man, daß Se. Maj . beschlossen haben die 
Minister durchaus nicht- zu- verändern.. 

Auch die vornehmsten Städte von Catalos 
Nim sind dem. Beispiele von Barcellona, Sevil? 
la, Kadix ,c. gefolgt, und auch Murcia und 
Valencia wollen sich für unabhängig erklären, 
wenn der. König das. Ministerium nicht gerän-
dert. 

Wie es hekßt> sind 27 Gardes- du Cdrps> 
die wegen ehemaliger tumultuarifcher S<enen zum 



Tode verurtheilt waren, nebst der Wache der 
Garde, von der sie tn den Kasernen eingeschlos-
sen geHallen werden sollten, durch die Flucht cnt! 
kommen und haben sich nach Navarra gewandt. 

Die sogenannte Glaubens - Armee hat sich 
nach mehrern Provinzen zerstreut» 

Paris,, den ig. Zan» 

Die Herzogin von Orleans ward am i6ten 
d..von einem Prinzen entbunden. Dieser ist 
ihr fünfter Sohn, welcher auf Befehl des Kö-
nigs die Namen Henri Eugene Philipp Ludwig 
von Orleans. Herzog von Aumale, erhalten hat. 

Der' Maltheser-Orden hat, wie es hetßt, 
bisher das Proiect gehabt, sich wo möglich eine 
Znsel des Archipelagus zu verschassen, um daselbst 
von neuem seinen Sitz zu errichten. Die Eng-
lische Negt^ung soll sich aber besonders diesem 
Vorhaben widersetzen. 

Die Kammer der Deputirten beschäftigt sich 
fortdauernd Hauptsächlich mit einzelnen Bitt-
schriften. 

Die ins Kloster gegangene Tochter des Eng-
länders Loveday soll eine Schrift gegen densel> 
ben herauLg-geben haben, in welcher sie erklärt, 
daß sie ihrm Vater als ein Werkzeug in den 
Händen einer Nuhestöhrenden Faction betrachte; 
sie entschuldigt ihre Lehrerin Madame Reboul und 
versichert, daß das Beispiel ihrer gottesfürchti-
gen Freundinnen in der Pensions - Anstalt, und 
das Lesen dcr Werke von Bossuet sie zu dem 
Entschlüsse gebracht- hätten, ihre Religion zn 
verändern. Miß Loveday widerspricht aber öf-
fentlich der Aechtheit dieser Schrift. 

Die Aerzte Pariset, Bally und 'Francois 
sind von Barcellona hier wieder angekommen» 

Hier war das Testament Napoleons im 
Druck erschienen, welches aber vom Grafen von 
Montholon für nnächt erklärt wird.. 

Zm vorigen Zahre sind zu Paris verzehrt 
worden: 7100s Ochsen, 8500 Kühe, 85500 Kalk 
ber: ZZ9900 Hammel, 7400 Schweine, »77000 
Kaninchen, 29000 Hasen, 559000 Welschhahne, 
250000 Poularden und Kapaune, 2 Mi l l . zooooo 
junge Hüner, 9 2 0 0 0 0 Tauben, iziooo Nebhüh-
ner, 74 Milk. Eher, 6 Mi l l . zzzooo Psund 
Vutter> r i Mi l l . Pfd. Zucker, 1 Mi l l . 7 6 4 5 0 0 
Pfund Käse und jeden Tag 704600 Pfd. Bordt. 
Gerrunke» wurden im verflossenen Zahre 49 
Mi l l . 172000 Maaß Wein, Bier und Aepfel-
»md Branntwein, 5 Million Pfund Kaffee.. 

Schreiben aus- S t . Thomas, 
den 4 . Dec. 

Die letzten Siege der Generals Bollkar 
und San Martin haben der Spanischen Herr: 
schaft in Süd-Amerika den letzten Stoß versetzt; 
allein die Sieger, die schon unter sich selbst um 
einig seyn sollen, sind bei weitem noch nicht̂  ei-
nig darüber, auf welche Art die so verschieden-
artigen und von einander so weit entfernten 
Provinzen in eine Föderation gebracht werden 
sollen. Weit mehr Einigkeit dürfte in dem bis-
herigen Spanischen nördlichen Amerika in Mexi-
ko statt finden. Die einzelnen Süd-Staate» 
sind: Venezuela, mit ungefähr 1 Mi l l . Ein-
wohner und einer democratischen Konstitution; 
Neu-Grenada, mit z Mi l l . Einwohner und ei-
ner. demokratisch - arisrocratischen Verfassung: 
Quito, mit 1 Mi l l . Einwohner, und noch ohne 
Constitution; Peru, mit i Mi l l . Einwohner, 
hat aber die demokratische Constitution noch nicht 
angenommen; Chili, mit 1 Mi l l . Einwohner, 
aristokratische Republik; Buenos AyreS, mir r 
M»ll. 100000 Einwohner, Föderal - Democr,Nie 
und fast Anarchie; Paraguay, mil K Mi l l . Ein-
wohner und einer provisorischen Regierung uütev 
einem Cbef;— Brasilien wird wahrscheinlich in 
der Folge ein unabhängiges Reich für sich mit 
einer Bevölkernng von. 7 bis 8 Mi l l . Einwoh-
ner, ausmachen. Mexico allein ist entschlossen, 
eine untheilbare konstitncionnelle Monarchie zn 
bilden. Auf Euba, welches gegen 800000 Ein-
wohner zählt, hatten die Neger bekanntlich den 
Anschlag gefaßt, eine Neger i Monarchie nach 
Art der vorigen Konstitution von Christoph zu 
bilden; ihr Anschlag schlug aber fehl und Rader 
und Galgen auf Euba enthalten noch die zer-
stümtnelten Leichname den Aufrührer.. 

London, den 15. Jan; 

Die Nachrichten aus Otahaytl bieten das 
interessanteste Gemälde deS- vollständigen Sieges 
des Cbristentyums und der Europäischen Civilis 
falion dar. Man hat daselbst eine Capelle im 
Englischen Sty l erbaut) und ein großes Gebäude 
für die berathschlagenden Versammlungen errich-
tet, wo die öffentlichen Angelegenheiten mit gro-
ßer Freiheit discutirt werden, obgleich, wie tnan 
versichert, die Resultate gleich mancher andern 
gesetzgebenden Versammlung im Voraus abgespro-
chen sind. An die Stellen der offenen Hütten 
treten allenthalben hölzerne, wohlverschlossene und 



gut eingelheilte Häuser. Dcr König Pomare 
hatte srüherhin, um die nöthigen Fonds zu dem 
Vau eines Schiffs zusammenzubringen, eine frei-
willige Subscriplion eröffnet, durch welche jeder 
Einwohner cin Geschenk von einer Quantität 
Palmen» Oel, anstatt Staats - Obligationen, dar? 
brachte. 

Das Neger s Königreich Sennar in Afrika, 
welches man in neuer« Zeiten etwas näher hat 
kennen lernen, bringt NeiS, Melonen, Zucker, 
Kaffee und sonsten sehr viele Früchte der heißen 
Erregenden hervor, aber das Merkwürdigste ist 
dessen Verfassung in Hinsicht feines Regenten, 
welcher, obgleich ganz Despot, dennoch sich in 
einer ganz besonderen unsichern Lage befindet. 
Der jedesmalige König dieses Negerreichs kann 
nuv unter der Bedingung den Thron besteigen, 
daß er hingerichtet wird, sobald der hohe Rath 
des Reichs und die Minister entschieden haben, 
baß das Wohl des Landes seinen Tod erhasche. 
Ohnerachter dieses sehr schlimmen Artikels und 
Bedingung, war dennoch der Thron von Sennar 
nie unbesetzt, und dem Hingerichteten Könige folg-
te willig ein anderer in di s»m so gefährlichen 
'Regiment. Ferner ist es daselbst Skaats-Maxi-
pime, daß alle Verwandte eines gestorbenen Kö-
nigs, sobald der Thron wieder besetzt worden, 
umgebracht werden. Die Prinzen und Prinzeft 
.sinnen find also auch sehr schlimm daran. 

Zm südlichen Afrika hat man, wie der Kou-
rier "anführt, ein neues merkwürdiges Thier ent-
deckt, welches der Größe von drei Ochsen oder 
4 mittelmäßigen Pferden gleichkommt, und somit 
viel größer ist als daS RhinoccroS. Die Hot-
tentotten, welche das Thier erlegten, brachten den 
Kopf desselben Herrn Campbell, der Willens war, 
ihn nach England zu schicken. 

Konstantinopel, den 24. Decbr, 

. Sultan Mahmud ist der letzte Sprößling 
des BlutS ver Ottomannischen Herrscher, dle in 
gerader Linie von Mahomed abstammen. Die; 
sey Umstand flößt den Muselmännern eine Art 
'von Achtung ein. Oesters halt der Sultan Re-
vue über die Asiatischen Truppen, die bei der 
Hauptstadt, vorbei nach der Donau marschiren. 
M i t vieler Aufmerksamkeit läßt er sich, wie es 
heißt, nicht selten die M'litair-Operationen Na5 
Poleotts erzählen. , Sollte es zunnKriege kom-
men, so dürfte sich der Großhecr an der Spitze 

sex Armee stellen, indem der Eindruck sehr groß 
eyn würde, den er auf die Truppen machte, 

wenn sie einen Nachkömmling derSaladins und 
AmuratS an ihrer Spitze fähen. 

Der innere Friede wird hier fortdauernd er: 
halten, so wie denn auch allem Anschei-
ne nach den äußern gleichfalls zu erhalten hof-
fen. Die Regierung trifft die nachdrücklichsten 
Maaßregeln, um diesen Endzweck zu erreichen. 

Die gegenwärtige Besatzung der Fürsten; 
thümer Moldau und Wallachei zeigt einzig und 
allein, daß dieses nur eine Maaßregel zur Er-
haltung der innern Polizei sey, indem diese Be-
satzung nur höchstens aus 4000 Mann besteht. 

Corfu, den io. Decbr. 

ES war am 1. December, als die Stadt 
Arta und deren Citadelle nach zwei vorherge-
gangenen mörderischen Gefechten von den Grie-
chen genommen wurde. Drei Türkische Paschas 
wurden zu Gefangenen gemacht; außer den 
Schätzen derselben erbeuteten die Griechen die 
Reichkhümer, weiche die Türken durch Plündern 
zusammengebracht halten. Die Eroberung von 
Arta ist für die Griechen von großer Wichtigkeit. 
Es ist der Schlüssel zu EpiruS, Acaranien und 
Aetolien. Die Griechen wollen eS zum Mittel-
punkt ihrer Operationen machen. ,4000 Mann 
waren daselbst bereits versammelt. — Arta, wel-
ches in srühern Zeiten gegen 8000 Einwohner 
hatte, enthalt 26 griechische Kirchen, 7 Syna? 
gogen und 5 Moscheen. 

Um Constantinopel wurden einige Befe-
stigungen angelegt. Die Türken verließen sich 
vor Allem auf den Schutz von Mahomet. 

Kopenhagen, den zz. Januar. 
Bei den kürzlich orkanartigen Stürmen auS 

Nordwesten, stieg das Wasser im Kanal bei 
iOdense 4 Fuß über seine gewöhnliche Höhe und 
überschwemmte <,lle Ufer - Gegenden. 

Der Selbstmord nimmt hier mit jedem Zahre 
auf eine erschreckliche Weise zu.. Zm Zahre 
i g i y belief sich die Anzahl der Selbstmörder auf 
14, im Zahre .1820 auf 24, und im letzt-
verflossenen Zahre auf zo Personen. Auch wur-
den noch außerdem 55 Menschen erschlagen oder 
.auf sonstige Art getödtet, gesunden. 

Hildesheim, den 20. Januar. 
Bei der heftigen FeuerSbrunst, die wlr hier 

in der Nacht auf den i j ten halten, hat der 



durch seine Thatigkeit ausgezeichnete Hr . Rcuter 
sein ganzes Eigenrhum, so wie die hiesigen Ein-
wohner den Vereinigunaspunkt ihrer Geselligkeit 
auf lange Zeit, wo nicht auf immer, verloren. 
Herr Reuter vereinigte in mehrere« zusammen-
hangenden Gebäuden das Schauspielhaus, das 
Kassino, die Sonntags: Gesellschaft, eine Freit 
maurcr-Loge, mehrere Klubbs, ein öffentliches 
V i l la rd , cine besondere Gelegenheit für die 
Weinfreunde; hier wurden die öffentlichen und 
Pnvatbälle, die Maskeraden und Concerte ge-
geben, un5 es wird nicht leicht einen Gebildeten 
hicsiger' Stadt und Gegend geben, der in den 
schönen, großen, geschmackvoll decorirtcn Sälen 
und Zimmern dieses Locals nicht irgend eineS 
schönen GenusscS sich erinnerte. Das Alles ist 
in einer unqlücklichen Stunde verschwunden. 
Man sieht jetzt von Allem diesen nichts mehr 
als Trümmer. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Auf Befehl Sr. Kaiscrl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Neuffen ?c-, fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat desunttelst zu wissen, wel-
chergestalt der hiesige Bürger, Aeltcste George Friedrich 
Richter, hieselbst angebracht, wie cin von weil. Herrn 
Landrichter Baron vonMengdcn, unter Verpfändung 
verschiedener Sachen am 5. März igoz an ihn,, Sup-
plikanten, ausgestellt gewesener, und zuletzt durch Ses-
sion an Herrn Hofralh von Sempff in Riga gediehener 
Revers, groß z?8 Rub. 75 Kp. V- A. , von abHänden 
gekommen sei, und daher um Erlassung eines Mortifi-
kations - Proklams darüber nachgesucht hat. Da nun 
diesem Petito deferirt worden; so norden mittelst die-
ses öffentlichen Proklams alle Diejenigen, welche wi-
der die Oeletion des erwähnten Reverses Einwendun-
gen machen zu können vermeinen sollten, deSmittelst 
aufgefordert, in dcr peremtorischen Frist von sechs Mo-
naren a clüto Il>>jli5, spätestens also am 12. Jul i dieses 
Jahres 1822, sich mit ihren Einwendungen hieselbst zu 
melden, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter gehört, son-
dern die Deletion dieses Reverses nachgegeben werden 
soll. V . R. W. Gegeben auf dcm Rathhause zu Dor-
pat, am -2. Januar >822. 2 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl. Sradt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
E» T b o u i s o n , l o c o L o c r e t a r i i . 

^ Aus.Einer ehstnischenL)istrikts'Direktion des livl» 
Kreditsystems wird nachstchcn.des.Prokl.alzi; 

„Demnach bei dcm Obcrdire'etorio der lchl. Är'cdit-

Societat' der Herr dlmitirte Garde-Cornct Theo--
dor v. Koskull, als Besitzer des imDörptschen Kreise 
und hcirjelschen Kirchspiele belegenen Gutes Men-
den, um Erhehuilg des in Pfandbriefen bereits er-
haltenen DarlehnS nachgesucht hat; so wird solches, 
nach Vorschrift des Versammlungsbeschlusscs vom 
15. Mai 1814, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit cin Jeder während des Laufs dieses Proklams, 
d. i. a llsm binnen? Monaten, seine ctwanigen Rechte 
dieserhalb bei den resp. Behörden wahrnehmen könne, 
weil alsdann die annoch M bewilligende Summe 
verabfolgt werden soll. Zu Riga, am >8. Jan. 1L22." 

deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 26. Januar 1322. z 

P. V . Ungern Sternberg. 
A. Schultz, Secr. 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizek» 
Verwaltung hieselbsd.) 

Bekanntmachungen. 

Den Interessenten des chstnischen Wochenblattes 
dient, zur Nachricht, daß im mucn Kaufhofc No. r?, 
die Pränumeration auf diese Wochenschuft angenom-
men wird, und dieselbe daselbst wbchentUch abgeholt 
werpcn kann. 

Einem geehrten Publiko mäche ich hiermit ergc-
bcnstbekannt, daß die von mirangekündigteVerloosung 
von sieben Gewinnsrcn am Montag, den zo. Januar 
1822, Abends um6 Uhr, in dcr Vürgermusse Statt 
finden wird. Bon den zu verteilenden 150 Billettön 
sind noch einige bci mir und in dcr Vürgermusse ju 
haben. 

Andreas Beer , . . . 
Kunstdrcchslcr aus St. Petersburg, wohnhäst 

im Zachariaschcn H'äuse. 

Da ich in Geschäften auf ungefähr vier Wochen 
verreisen, muß: so fordere ich alle Diejenigen, welche 
mit mir reguliren wollen, hierdurch auf, sich Vinnen 
acht Tagen a «wo bei mir zu melden. Dorpüt, am.2;. 
Januar »822. C. M. Müller, Dr . der Philosophie. 

Unterzeichneter macht hierdurch bekannt, daß,5r 
sein hieselbst in der Wassergasse belegenes Haus zur Be-
herbergung und Vewirthung durchreisender Herrschaft 
tcn eingerichtet hat. Werro,, im Jan., >822. 2 

Alexander Blomcrius. 
Gold - und Silbcrarbeiter. i 

DtcH'crr^n'Subscribctttcn aus Nielsens Versuch einer 



Darstellung des Erbfolge-Rechts?c., ersuche ick hier-
durch. gegen den SubfcriprionS-Preis von z Äbl. S. 

ihre Exemplare abholen zu lassen. Ger Laden-
preis ist >5 Rbl. B. A. 

I . F. Beckmann. 
Ich wünsche einige Freistunden dcm Unterrichte 

auf dcr Flcte zu widmen. Oberlehrer Girgcnsohn. t 
Da in der neu zu St. Petersburg errichteten 

Krons-Artillerie-Gchule die mathematischen Wissen-
schaften ntcbt anders, als in der russischen Sprache vor-
getragen werden: so bin ich erbötig, laut der 
mir von der Schul-Kommisston ertheilten Erlaubnis, 
denjenigen/ welche in die benannte Artillerie-Schule 
oder gerade zur Artillerie eintreten wollen, (.damit 
dieselben beim Eintritt es leichter haben) folgende 
Wissenschaften tn russischer Sprache vorzutragen, als: 
Arithmetik, theoretische und HraklischeGeometrie, Tri-
gonometrie, Algebra, Fomfikalion und Artillerie nebst 
dazu erforderlichem Planzeichnen. Für den Unterricht 
iu der Arithmetik, Geomerric, Trigonometrie und 
Algebra (wozu 4 Stunden wöchentlich gewählt werden) 
zahlt «in z>«der für «tn halbes Lahr pränumerando 
50 Rubel B. A., für den Unterricht tn der Fortist-
kation und Artillerie nebsi Planzeictnen wird außer-
dem stundenweise befahlt. Sollte Jemand zu uukun-
.dig sein, um den Unterricht in jenen Wissenschaften 
in russischer Sprache zu verstehen, so wird von mir 
zur Erklärung aller mathematischen Veuennungen noch 
wöchentlich eine Stunde bestimmt. Auch werden von 
mir russisch- grammatikalische Sprechstunden ertbeilt, 
.auf welche man mit 20 R. B . A. halbjahrlich für 2 
Stunden wöchentlich, pränumerirt, oder auch stun-
denweise bezahlt. Dann kann ich auch noch 2 Kost-
gänger annehmen, welche die beste Gelegenheit zur 
Erlernung der russischen Sprache haben werden. 

Dorpat, den i . Januar 
»>. v. Pvvvw, 

Attillerle-StabS'Kapitän und Ritter. 

Immobi l , das zu verkaufen. 
Ein hölzernes, noch neues Wohnhaus, mit ge-

wölbten Kellern, Stall, Wagenremisc, Klete, Holz« 
schauer und einem geräumigen Garten, iu dcr Karlo-
waschen Straße sub No. '50, wird zu einem gemäßig-
te» Preise, doch unter sichern Bedingungen, zum Ver-
kauf ausgcboten. DaS Nähere Hieruber ist im Hause 
selbst, neben dem des Herrn Buchhalter Wilde, zu er-
fahren. 2 

Zu verkaufen. 
Bei nur ist ein brauchbarer Bragkessel in dem 

besten Zustande, für einen billigen Preis zu haben. 
Kupferschmidtmeister Noltein. 

Saaterbsen sind in kleinen und großen Partien zu 
haben bei Müller- 2 

Eine in völlig brauchbarem Stande befindliche 
Viersiyige Kutsche auf Ressorts steht für Rbl. w 
Meinem Hause, unweit der Postirung, zum Verkauf. 
Auch ein bequemer ebenfalls viersitziger KutfchschUtten 
auf Riemen ist bei inir zu erfragen. 2 

Galemann. 

C. Bawert, Galanterie- Arbeiter aus St. Peters-
burg, empfiehlt sich Einem hohen Adcl und geehrten 
Publiko mit verschiedener Galanterie-Arbeit. Sri» 
Stand ist hinter dem Rathhause im Baderschen Hause. 

An^der Revalschen Straße, 9 Werst von hier, steht 
ein ganz neu gebautes HquS von bchauenen Balken, 6 
Faden lang und vier Faden tief, zu verkaufen. DaS 
Nähere erfahrt man im Wassulascheu Kruge. 4 

Ein sehr gutes Fortexiano steht zum Verkauf in 
Dorpat beim Musiklehrer Bader. 1 

ä S/. s» 
Haben ösi (/. r 

Ein mahagony Divan nebst zwclf Sesseln, mit 
rothem Saffian überzogen, ist billig zu haben bci dem 
Stuhlmachermeister Busch. i 

Schwedisches Eisen, liverpooler, St. Martin und 
Gt. Ubes Salz, norder Häringe u. moskowischcs Wci-
tzenmehl von vorzüglicher Güte ist in meiner Bude Nr. 
35 im kaufhofc, so wie bei mir im Hause zu verkaufen. 

Rohland. 2 
Wer cine Person zu haben wünscht, die sich als ge-

schickte und fleißige Näherin anbietet, auch, wenn cs 
verlangt wird, in der Wirtbschaft bchÜlflich seyn will, 
lieber auf dem Lande als in der Stadt, kann Auskunft 
darüber erhalten bei dem Herrn Revisor Lindgreen, im 
Hause des Herrn v. Haße eine Treppe hoch. i 

Ein nicht längst «hier angekommenes Frauenzimmer 
von gefetztem Alter, daS sowohl im Schneideriren alS 
in andern weiblichen Hondarbciren geübt ist, auch zu-
gleich Kinder im deutschen Lesen, Schreiben und Rech-
nen Unterricht geben kann, wüuscht hier oder auf dem 
Lande ein Engagement. Sie rechnet nicht so viel auf 
Gehalt-, als auf eine gute Behandlung. Nähere Nach-
richt gicbt die ZeitungS« Expedition. 2 

Ein junger Mann von guter Aufführung, welcher 
der deutsche», ehstnischen und russischen Sprache mach-
tig und im Schreiben und Rechnen geübt ist, wünscht 
sich auf dcm Lande alS Buchhalter zu engagiren. Zu 
erfragen ist derselbe bei Herrn Krifzow senior, unweit 
der steinernen Brücke, S 

FAö. <s, 

Angekommene Fremde. 
Herr Garde, Lieutenant v. Schröders^ Frau Majorin 

,v. Schröders, Herr Graf Mellin, 5?err Baron Fer-
sen, kommen von Reval, Herr Kaufmann! Wallen-
kamp, kommt von St. Petersburg, logiren sämmtl. 
bei Baumgarten; Herr v. Berg, kommt aus Preu-
ßen, logirt bei Pensa. 
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Mittwoch, den i . Februar, i8^a. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Unioersitäls, Censuv: 0 r . F . E. Rambach, Tensor. 

-Schreiben aus Boston, vom 27. Decbr. 
Die gestern hier aus der Havanna vngekonu 

menen Nachrichten sagen, daß Zlurbide den Ti? 
tel eines Kaisers von Mexiko angenommen habe. 

London, den 22. Januar. 
Zufolge Briefen aus S t . Domingo, welche 

in der Mitte Novembers zu S t . Thomas am 
langten, machten die Bewohner desjenigen Theils 
der Insel , der vorher den Spaniern gehörte, 
Anstrengungen, um unabhängig zu werden. Sie 
sollen sich, wie es hieß, der Hauptstadt S t . Dot 
mingo bemächtigt haben; auch sollen die benach-
barten Städte ihrem Beispiel gefolgt seyn. 

Der Courier enthält einen Brief aus Liver? 
Pool vom mosten dieses, worin angeführt wird, 
daß der Spanische Gouverneur von St.Domin? 
gv mit seinem aus 50 Personen bestehenden Ge? 
folge daselbst in dem Schiffe Alice angekommen 
ist, indem die Bewohner deS Spanischen S t . Do> 
wingo's am zo. November eine Revolution be» 
wirkt und sich von Spanien unabhängig erklärt 
hatten. ! -

Die Fregatte Owen Glendower ist- ztiPorts^ 

wouch von Süd-Amerika angelangt, und hat 
von Valparaiso Mil l ion Dollars nach Eng» 
la'nd gebracht. Aus den Süd»Amerikanischen 
Zeitungen geht hervor, daß es dem General San 
Mart in durch sein mäßiges Betragen und durch 
kraftvolle Proklamationen gelungen ist, die neue 
Ordnung der Dinge, ohne allen Widerstand eun 
zusetzen. Er hatte sich zum Beschützer der ltn? 
abhängigkett von Peru, bis Peru frei seyn und 
ein National-Kongreß versammelt seyn würde/ 
proklamier, und erklärt, daß er sodann seine 
Autorität dem neue« Direktor oder Gouverneur 
übergeben und sich in die Einsamkeit zurüclzie! 
hen würde. Alle nach dem -8' Ju l i v. I . ze: 
bornen Sklaven sind frei. Der Tribut der I n -
dianer ist auf immer abgeschafft. Die Einiet 
bornen von Peru sollen hinsühro nicht mehr I n t 
dianer oder Eingeborne, sondern Peruaner zet 
nannt werden. Alle Zwangs-Arbeiten der Pel 
ruaner sind so wie die Spanische Konstitutin 
abgeschafft. 

Zu Newyörk war das Gerücht verbreitet, 
. als wenn zu Pernambucco und in ganz B r K l 



NM eine Revolution, altsgebrochen se»>̂  daß der 
Prinz Regent und der Gouverneur vonPeniam-
ducco nach Lissabon eingeschifft, »vorden :c. Die 
Fregatte Owen Glendower, Kapitain- Spencer, 
welche in PortSmuth von Süds Amerika ange-
kommen ist, hatte Rio de Janeiro am 2z. Nor 
vembee verlassen». Zu der Zeit war in Brasilien 
mch Alles ruhig und Briefe mit diesem Schiff 
melden nichts von der angeblichen Revolution. 

Die von dcr Republik Columbien angenom-
mene Konstitution ist. eine Kopie derNord-Ame-
panischen,, nur mit dem Unterschiede, daß der 
Präsident anstatt auf 4 Zahre, auf 7 Jahre er? 
w!hlt wird, und daß er außerdem Oberbefehls? 
hcber der Armee und der Flotte ist. 

Schreiben aus London, vom 2,2. Decbr. 
Hatte es nicht in vergangener Woche etwas 

gefroren, so würden die Conditors zu London 
vielleicht wie vor 6 Jahren, genüthigt gewesen 
se).n, nach Grönland wegen, einer Ladung Eis 
zli senden. Aber das Unternehmen, wie jede 
Spekulation in diesen vergänglichen Waaren, 
»var. Gamals mit. einem, so großen Risiko verbun: 
d>n, daß sie sich wahrscheinlich seitdem gescheut ha.' 
b«n, daS Experiment, zu. wiederholen'. Als nanu 
ljch die Ladung auf der Themse ankam, waren 
die Zollbedienten sogleich bei der Hand; da aber 
auf den Eisbergen, von welchen die Ladung ein! 
genommen war, kein Zollhaus erbaut ist, so 
fehlten die gewöhnlichen ConnossenientS und Kla-
vjrungen. Außerdem war die Waare auslän-
disch, und da sie w. die Zollregister, eingetragen 
werden mußte,, so zerbrach man sich den Kopf, 
«.b. dies unter der Rubrik der Products oder uni 
ter der der Manufakturen geschehen sollte.. Nach 
vielem DiSputiren einigte man sich indessen, das 
Eis als ausländisches Fabrikat «inzutragen; aber 
der Eigentümer sollte-eine. Abgabe sc! valorom 
zahlen. Die,se ist 25 Procent,, und der Eigen-
tümer hat daS Recht sie zu schätzen. Natür-
lich war dies wieder, ein Hinderniß, bis denn 
endlich noch zur. rechten Zeit vor der gänzlichen 
Auflösung der kostbaren Ladung ein Vergleich zu 
Stande kam, und' das-Eis sodann in großer. Eile 
»ach den Eiskellern gesandt, wurden 

Es heißt., daß, wenn der- Marquis von. 
Hastings. nach England zurückkehren sollte,, er 

Brittischen Bolhschafter am Wiener. H.sfe. 
«nannt werden würde. 

Ein MlnisteriaU Abendblatt» tke Lun, sagt) 
!ie Minister hätten, alle Hoffnung ausgegeben,. 

daß der Friede zwischen Rußland und der Tür/ 
M erhalten werden wurde. 

Zufolge der Hofzeituug hat der Lord Major 
von Dublin, Herr James, einer vom Bunde 
der Orange-Männer, der dle Ermahnungen des 
Königs bei seiner Abreise nach Ir land in dem 
merkwürdigen Briese und Toast kund gethan, 
zuerst verletzte, den Titel eines Baronets erhal-
ten. Diese ihm durch die Vermittlung des Mar-
quis von Welleslei zu Theil gewordene Ehre 
läßt sich nicht anders erklären, als daß sie ihm 
der edle Marquis, ohne die sämmtlichen Ein-
wohner der Sradr Dnbliu zu beleidigen/ nicht 
versagen konnte, indem der Lord Mayor als 
Oberhaupt der Stadt beim Einzüge eines neuen 
VicekönigS dem uralten Gebrauche gemäß irgend 
eine Auszeichnung erhalten muß. 

Zufolge eines Privatbriefes aus Madrid 
herrschte daselbst das Gerücht, daß auch eine 
Spanische Pairs-Kammer errichtet werden würde. 

Ein prächtiger Mantel von dem Bergschot,' 
ten-Kostüme wird auf den ausdrücklichen Be-
fehl des Schachs von Persien in Edinburg ver-
fertigt. 

- Herr Bochsa unterhandelt mit Makame Ca« 
talaui,. daß. sie in den bevorstehenden Oratorien, 
welche in dem Konventgarden-Theater gegeben 
werden, singen möchte.. Die Sängerin verlangt 
für ihre Dienst? an 15 bis zo-' Abenden die 
Summe von zOvo Pf . Srerl.; die will Herr 
Bochsa nicht geben; er hat ihr Indessen 2000 

.Pf . .Sk angeboten, welche anzunehmen Madame 
Catalani nicht für. gut befunden. 

Anr 2?sten dieses,, am Tage, der' Thronbe-
steigung unserS jetzigen Königs,, giebt die Gesell-
schaft der hiesigen Goldschmiede ein prächtiges 
Diner, wozu auch die Herzöge von York und 
Clarence eingeladen worden» 

Briefe aus Maltha vom 29» December sa-
gen ,̂ daß die Regierung der Insel eine Prokla-
mation erlassen und darin die Ausfuhr von Am? 
munition und Kriegsbedürfnissen verboten habe. 
Die Brigg Nymphe, welche, mit Gewehren- und 
mit 400 Fassern Pulver am Bord, von London 
angekommen, war.mit Embargo belegt worden, 
da-ihre Ladung aber ursprünglich nach Konstan-
tinopel bestimmt ist,, so glaubte man, daß sie wie-
der- frei gegeben werden würde. , 

Die drei Kinder des. Fürsten, und der Für-
stin Esterharzy sind neulich, auf ausdrücklichen 
Befthl, des Königs, zu Brigthon angekommen. 



Diese liebenswürdige Fürstin ist ziemlich nahe 
mit unserer Königs. Familie verwandt. I h r 
Großvater von mütterlicher Seite, der hochselige 
Herzog Karl von Mecklenburg-Strelitz, war der 
Bruder der verstorbenen Königin Sophie Chart 
lotte, Mutter S r . Majestät des Königs. 

I n dem angeblichen Testamente Bonaparte's 
von 14. April 18 ü wird unter andern angei 
führt: er habe von seiner Civil.'Liste, die jähr-
lich -4 Mi l l . betragen, 40 Mi l l . erspart und 
dem Französischen Staate geliehen. Unter den 
vielen Vermächtnissen befinden sich, dem Vorgeben 
nach, 400000 Franken an seinen Kammerdiener 
.Marchand, dem er auftrug, eine ÄZtttwe oder 
Tochter eines ehemaligen Soldaten der Kaiserl. 
Garde zu heirathen, an den General Lallemand 
den altern 100000 Franken, an den Abbe Visua! 
le 100000, an den Baron von Menevalle 100000, 
an den Baron Bignon, den Napoleon ersuchte, 
die Geschichte der Französischen Diplomatik von 
179z bis 1815 zu schreiben, 100000, an die 
Soldaten, die vormals unter Napoleon in Egyps 
ten und bei Waterloo gefochten haben, 12 M i l l . , 
an die Einwohner in Frankreich, welche bei der 
letzten feindlichen Besehung besonders gelitten, 
12 Mi l l . Franken. Noch wird in dem angeblichen 
Testamente angeführt, daß Napoleon vormals in 
Ital ien dem Prinzen Eugen oder Herzog von 
.Leuchtenberg 40 Mi l l . Franken geschenkt, daß er 
im Jahre 1814, von Orleans aus, betrachtliche 
Summen an Gold an seine Gemahlin, die jetz.it 
ge Herzogin von Parma, gesandt, und daß er 
seinen Degen, seine Sporen !c. dem Herzog von 
Neichstalt mit der Ermahnung vermacht habe, 
daß er nie den Degen gegen sein Vaterland füht 
ren, sondern lieber als gemeiner Soldat in der 
Französischen Armee dienen solle. 

^ Aus der dem Hause der Repräsentanten in 
Washington vorgelegten Schatzkammer! Berecht 
nunq geht Folgendes hervor: Die ganze SraatSt 
Ausgabe der Amerikanischen Negierung für daS 
Jahr 18?z wird auf weniger als 15 Millionen 
Dollars oder z Mi l l . 500000 Pf . S t . geschätzt» 
Diese Summe, welche die Kosten der CiviUListe, 
der Armee und der Flotte, so wie die Zinsen der 
National.'Schuld deckt, macht ohngefähr den 18» 
Theil derjenigen Summe auS, welche die Engli» 
jche Regierung jährlich nöthig hat. 

Für ein Vorstadt »Theater in London wur» 
de neulich folgende polizeiliche Verordnung erlas» 
sen: ES darf niemand Taback rauchen, so lam 

ge die Vorstellung dauert, sondern muß sich äuf 
daS Tabackkäuen beschränken; es darf im Innern 
des Hauses kein Branntwein oder Li<sueur vcrt 
kauft wrrden; Frauen, die mcht in Begleitung 
eines gutgekleideten Mannes eintreten, dürfen 
nicht in die Logen, sondern werden in das Pa-
radieS verwiesen; wenn die Genclemen laut Mit 
einander reden oder sich zanken und boM, wol-
len, so müssen sie sich auf deu Hinterhof deS 
HauseS begeben; kein Betrunkener darf eintre; 
ten, wenn er nicht verspricht, sich ruhig zu vdr» 
halten, oder in einer Loge des zweiten Ränget 
auszuschlafen, jedoch ohne zu schnarchen; kein 
Schauspieler darf sich zweideutige Reden erlauben 
oder mit unsittlichen Gesten begleiten, thut er eS 
dennoch, so wird er nach der Wache gebracht. 

Zu Antwerpen hat die Polizei cine große 
Diebesbande entdeckt, die unter andern den An? 
schlag entworfen hatte, die dasigen großen Mar 
gazine deS Hanseatischen Hauses auszurauben. 

Am l4ten dieses schlug der Blitz ln den 
Kirchthurm zu Koudom ein. Auch zu DoeSbnrg 
traf am 14. ein Blitzstrahl den Kirchthurm, fuhr 
aber, ohne Schaden zu thun an dem Blitzable« 
ter herab. An demselben Tage schlug der Blitz 
auch tn die Kirche zu Dreumel und an mehren 
"andern Orten ein. 

I n der Nahe bei Brüssel sah man einen 
Birnbaum, welcher in dieser Jahreszeit mehrere 
große Bicnen trug. 

Madrid, den z. Jan. 
An den Küsten von Catalonien hat neuer; 

dings ein fürchterlicher Orcan gewüthet. Zn den 
Gewässern von Terragvna sind allein gegen 7.0 
Schisse und Fahrzeuge verunglückt. Aehnliche 
Vorfalle hat der Orcan an den Küsten von 
Gallicien angerichtet. 

Der ehemalige Gouverneur von Pernambm 
co ist auf einer Französischen Brigg zu Lissabon 
angekommen. 

Madrid, den rv. Januar. 
M i n i s t e r i n ! z Ve rände rung . 

Endlich ist diese Veränderung, die von f» 
vielen Seiten so laut gewünscht worden, nun? 
mehr erfolgt. Der König hat die Entlassung 
des Herrn Felin, Ministers deS Innern, dfS 
Herrn Barda^i yAzara, Ministers der auswärt 
tigen Angelegenheiten, des KriegSministerS, Hry. 
Salvador, und des einstweiligen Finanzministers, 
Herrn Vallejo, angenommen. ! 

Das erstere Departement, nämlich daS Mi» / 



Aisterium des Innern., ist, bis der Nachfolger 
des Hrn., Felm bestimmt ernannt worden, vors 
läufi.? dem Justizminister, Herrn Vincent Cauos 
Manuel übertragen worden. Herr Pellegrin, 
bisheriger Minister der auswärtigen Besitzungen 
mld Kolonien, ist. zum Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten; der bisherige Marineminister 
D . Paula Escudero zum Kriegsnunist er,, und 
Herr Zmar, der schon die Finanzen vor Eins 
sührung der neuen Constitution d»rigirte,. zum 
Finanzminister ernannt worden. 

Diese Ministerial, - Veränderung ward am 
yten durch eiue Königs. Bothschast den Corte» 
angezeigt. Durck) eine zweite Bothschast erklär? 
te der König den Corres, daß, da er mit den 
Diensten der Staatsminister des Innern, des 
Kriegs uud der Finanzen, und mit ihrer Erge-
benheit gegen die Konstitution und seine Person-
zufrieden gewesen wäre, Se. Majestät nur in 
Hinsicht dcr jetzigen wichtigen und schwierigen 
Umstände ?den wiederHollen Vorstellungen um 
ihre Entlassung, nachgegeben Hab?. 

Möge diese Veränderung zur Herstellung der 
Nuhe in den Gemüthern möglichst beitragen! 
Hier in der Hauptstadt scheint aber der Partei? 
seist lauge noch nicht besänftigt zu seyn, eben so 
wenig wie in den Provinzen» Die Cortes hat? 
den auch auf die Entlassung der Herren Pelle? 
grin, Escudero uud Cano? Manuel angetragen;-
diese aber bleiben jetzt, und die Ernennung deö 
Herrn Zmar zum Finanzminister wird von Man? 
chen nicht gern gesehen,, auch heißt, es jetzt, daß 
er diesen Posten nicht antreten werde. 

' Den Mißvergnügten gefällt eS nicht, daß 
der hiessge politische Chef, Herr San Martin,, 
feinen Posten behalten hat. Man muß. ihm in? 
deß Gerechtigkeit wiederfahren lassen,, daß es 
hier nie ruhiger gewesen,, als seitdem er in die? 
fem Fache angestellt ist. Der General? Com? 
Mandant Morillo trotzet den Verläumdungen,. 
führt strenge dle Befehle der Negierung aus, 
und tritt nur hervor, wenn, der Sturm am stärk? 
sten ist. 

Man glaubt, daß, nach der Sitzung der 
außerordentlichen Cortes, einige Mitglieder der? 
selben ins Ministerium treten werden, unter an? 
t>ern Martinez de la Nosa und Toreno. 

Ungeachtet, des Sturzes der vier Minister 
hören die Jakobiner, die Ohnehemden, doch nicht 
auf zu schreien und begnügen stch nicht mit-
einem ersten Txiumxh» S i t scheinen dm Au? 

genblick benutzen und von Erfolgen 'zu' Erfolt 
gen schreiten zu wollen. Jetzt verlangen sie 
auch die Absetzung der drei übrigen Minister, 
und haben sie diese errungen, so werden sie, wie 
hiesige Blätter sagen, ihre Augrisse gegen den 
Staatsrath richten und auch dabei nicht stehen 
bleibe«. 

Das hiesige Journal, der Regulator, kün? 
digt den Sturz des Ministeriums auf folgende 
Art an: „Herrliche Neuigkeiten! Freude sey mit 
euch, liebe Brüder; Vier Minister sind abgesetzt 
worden. Gott segue sie uud sey ihrer Seele 
gnädig!" 

Es giebt jetzt, in Spanien drei Parteien, 
.die eine will die jetzige Konstitution beibehalten, 
die andere will sie verändern und die dritte 
wünscht die alte Monarchie. Die Apostolische 
Junta, die uoch fortdauernd ihr Wesen treibt 
und den KanouikuS Lekurus zum Präsidenten 
hak,, befindet sich jetzt zu Noncal. 

Zn Sevilla hat mau am 2teu dieses ein 
großes Fest zu Ehren von Niego begangen. Sei-
ne Büste ward auf einem Wagen herumgeführt. 
Zwei junge Mädchen hielten die Lorbeeren - Kro-
ne deö Helden. Es wurde mit allen Glocken 
gelautet und des Abends war die Stadt illuminirt. 

Zu den unverbürgten Gerüchten gehört, daß 
der Infant D. FranciSce dePaulo mit sehr auS? 
gedehnten Vollmachten nach Mexico abgehen würde. 

Von der. Spanischen Gränze, 
vom 14. Januar. 

Ehe zu Madrid das Ministerium verändert 
worden,, war das dasige Kavallerie z Regiment 
Almanza tm Begriff,, zn den Jnfurgeuteu nach 
Andalusien aufzubrechen. Der Anschlag ward 
indeß vereitelt und zo Mann wurden verhaftet. 
Auch andere Regimenter zu Madrid waren zur 
Znsurrection gestimmt gewesen» 

Hamburg,, den 29. Januar. 
Zu den vielen gemeinnützigen und wohltha-

tigen öffentlichen und Privat?Anstalten, wodurch 
sich Hamburg auszeichnet,, wird nun auch, so 
wie in London und Amsterdam,, eine Wittwen? 
Kasse für Aerzte, Wund-Aerzte und Apotheker 
kommen; eine Anstalt, welche ihren Unterneh-
mern sehr zur Ehre und zum Verdienst gereicht. 

Newyork, den 17. Dec. 
Vor einigen Tagen ist hier die Englische 

Kriegs ? Schaluppe Hind angekommen, welche 
Depeschen von Lord Londonderry an den hiesigen 
Brittischen Consul überbrachte, und von Ports? 



mouth aus dem entflohenen Caßirer im Marine; 
Departement, Tmeedie, der sich mit 18000 Pf . 
S : . einftrnt hatte, nachsegeite. Den Tag nach 
ihrer Ankunft fand der Consul den EnUausenen> 
der sogleich den Nest seiner Beute, bestehend aus 
laoooo Dollars, überlieferte. 

Tü rk i sch -Pe rs i sch - G r i e ch ische Ange l et 
genhe i ten . 

Odessa, den 2. I a m 
Die von Konstantinopel gekommene Nacht 

richt von Einstellung der Feindseligkeiten zwischen 
den Persern und Türken macht hier außerordent-
liche Sensation. Man vermuthet, daß dre Engl., 
Agenten in Persieu alles Mögliche gethan haben, 
möchten, um dieses Ziel zu erreichen. Am mei; 
sten bedauert man das in Folge dieser Umstände, 
vielleicht selbst von seinem Vater, beschlossene, 
und, wie einige Briefe wissen wollen, bereits en 
folgte tragische Eude des Persischen Prinzen 
Muhamed Ali Mirsa Kermanschah, eigentlichen 
Thronfolgers von Persien, den aber fein Vater 
durch einen M^chtspruch von der Succession aus-
geschlossen hatte. Dieser hoffnungsvolle Prinz, 
welcher mir unferm Gränz - Gouvernement stets 
im besten Einvernehmen gestanden, soll, nach 
den umlaufenden Gerüchten, plötzlich in seinem 
Lager todt gefunden worden seyn, und hierauf 
die Perser, nach Abschluß eines Vertrags, eilig 
ihren Rückzug angetreten haben. Da der Schach 
von Persien das Benehmen feines Sohns längst 
gemißbilligt hatte, so waren diese Zwistigkeiren 
natürlich beigelegt und zugleich für die Zukunft 
ein mächtiger Prätendent an die Krone Persiens 
auf ewig zum Schweigen gebracht. Einige Be-
richte wollen nämlich wissen, seine Mutter und 
seine männliche Nachkommenschaft waren eben-
falls auf unbegreifliche Art in seinem bei Schit 
ras gelegenen Harem umgekommen. 

Die hier befindlichen Griechischen Emigrant 
ten sind durch diese Ereignisse sehr gebeugt, wo-
zu die Ankunft des Französischen Botschafters, 
Latour-Maubourg, in Konstantinopel, den sie 
als einen neuen Associe der Pforte ansehen, auch 
etwas beiträgt. 

Konstantinopel, den 29. Dec. 
Die Griechen sind nun wieder im Besitz 

von Athen, nachdem sie ungefähr 6 Wochen lang 
diesen Punct hatten aufgeben müssen. Sie mat 
chen diesmal sehr ernsthafte Anstalten,, sich der 

C.itadelle (der alten Akropolis), ohne welche 
Athen eine unhalrbare Position ist, zu bemächuk 
gen und haben bereits einige der äußern B?fe? 
stiguugs: Linien gesprengt.. . -

Es ist dem Pascha von Salonichi gelungen, 
nach Einnahme der Halb-Insel Cassandra mit 
den Bewohnern des Monte Santo (Berges 
Arhos) eine gütliche Übereinkunft abzuschließen. 
Die Griechen legen die Waffen nieder; dagegen 
ist stipulirt, daß kein bewaffneter Türke jenen 
-Landstrich betreten wird. Die Pforte legt auf 
diese friedliche Unterwcrfuug einen besondern 
Werth, weil der Monte Santo bekanntlich die 
größten Heiligthümer der Griechischen Kirche 
einschließt und als die Pflanzschule der Griechi-
schen Geistlichkeit betrachtet wird. 

I m Arsenal der Marine und der Artillerie 
wird mit der angestrengtesten Thatigkeit gearbeu 
tet, um eine gewisse Anzahl von Schissen ausznt 
rüsten, welche den Türkischen Besatzungen in den 
Platzen von Morea Mund - und KriegSvorräthe, 
woran fle großen Mangel-leiden,, zuführen foAen. 

Ein andres Schreiben miS Konstantinopel,. 
den 2?» Dec. 

Vor einigen Tagen hat der Großherr ^sein 
Lustschloß Bekitschtasch mit seinem Hofstaat ver-
lassen und feinen Winterpa^ast im Serail wi?t 
der bezogen. Man sieht der Entbindung ! eit 
ner feiner Favorit.'Sultaninnen entgegen. Der 
Divan verzögert noch immer seine definitive 
Antwort auf das von Nußland übergebene Ulti-
matum,. daher der alte Zustand der Ungewißheit 
über die Unterhandlungen fortdauert. 

Aus dem ArchipelaguS hat man Nachricht, 
daß die Griechischen Schisse die Meere wieder 
ganz beherrschen,, daß die Central? Negierung der 
Moreoten unter Leitung des Fürsten Demetrius 
Upsilanti in ArgoS residirt und daß einige Ein-
heit in ihr Negierungs - System gebracht ist. 
WaS aber beunruhigender für die Pforte seyn 
dürste, ist die Gewißheit', daß der merkwürdige 
Al i Pascha von Ianina sich noch hält und die 
Hoffnung ziemlich verschwunden ist, ihn für jetzt 
bezwingen zu können. Die Snlioten und Grie-
chen haben bekanntlich Acta erobert uud die Be-
lagerer Ianina's wieder ganz' muthloS gemäße. 

Ein Theil der hier befindlichen Ianitfcharrn 
weigert sich beharrlich, gegen Morea aufzubrechen. 



wqs zu öcn verschiedensten Gerüchlcn Anlaß 
giebt. 

Die hiesige Regierung hat gegen mehrere 
Europäische Gesandte die. Klage geführt, daß 
man in ganz Europa ohne Schwierigkeiten vre? 
len Individuen erlaube, sich bewaffnet nach Grie-
chenland, in der Absicht, dort den Halbmond zu 
bekämpfen, einzuschiffen; cin Betragen, welches 
keine friedlichen Gesinnungen zeige. Man er« 
Wiederle hinauf, diese Klage sei nur in Anse-
hung einiger Staaten gegründet, und in diesen 
erlaube die politische Freiheit auch Leute zu 
Gunsten der Türken zu bewaffnen. 

-^ie Pforte hat bekanntmachen lassen, daß die 
Feindseligkeiten mit den Persern difiniltv singe-
st, llr sind und deshalb ihre Kriegserklärung zu-
rückgenommen. Auch sollen dle gefänglich ein-
gezogenen Perser wieder auf freien Fuß gesetzt 
werden. 

Der Divan beschloß vor einigen Tagen, ei-
ne außerordentliche Gesandtschaft an den Kaiser 
von Marocco.zu schicken, um mil ihm ein Trutz? 
und Schutzbündnis einzugehen. 

Smyrna, den zZ. Dec. 
Der Pascha von Aegypten hat von dem 

Groß -Sul tan den Befehl erhalten, Hülfstrup-
pen nach Asien zu senden und mir einem andern 
KorpS nach Arabien zu ziehen, um die Wechabi-
ten zu bekämpfen; dieser widersetzt sich jedoch 
de» Befehlen und man sieht nicht, daß «r hier-
zu die Röthigen .Anstalten macht. 

Vom Mayn, den -z;. Jan. 
' Fürst Demetrius Vpsilanti ist nun zum 

Oberhaupt der Staaten Griechenlands ernannt 
worden.; der Titel, der ihn auszeichnen wird, ist 
noch nicht bekannt. »5 Senatoren sind aus den 
vorzüglichsten Städten nnanns, um diese zu ver-
treten. 

Der griechische Fürst Kantakuzeno, welcher 
bei der Insurrection in Griechenland eine Haupt-
sächliche Nolle gespielt, ist.von Livorno zu Lau-
slinne angekommen. 

Die Augsburger Zeitung läßt schon einen 
Kourier aus Rußland mit der Kriegs-Erklärung 
gegn, die Pforte zu München ankommen! 

Turin, den 8. Jan. 

De? 'durch die schreckliche Nacht vom 24» 
y, M . an Hm Küsten und in den Hafen.des König, 

reichs angerichtete Sckabe wird auf 14 Mi l l . 
Preuß. Nthlr. angeschlagen. 

Rom, den iz. Januar. 
Ludwig Agricola hat nun daS Bildniß Jh? 

rev K. H. der Prinzessin Christian von Dan-
ncmark, Lebensgröße, Kniestück, auf Holz, voll-
endet» Es ist in dieses Meisters strengerem 
Style und ungemein sauber gemalt. Die Aehn-
lichkeit, die charakteristische ruhige Stellung und 
die vortreffliche Behandlung der Stoffe sind hier 
an ein würdiges und liebliches Vorkommen ge-
wendet, und dieses Bi ld erfreut um so mehr, 
als man tn demselben die alten Meister auf eins 
tüchtige, nichr knechtische Weift nachgeahmt 
sieht. 

Rom, den y. Jan. 

Ihre Höh., die Prinzessin Juliane von 
Dännemark, befindet sich mit Ihrem Durchl. 
Gemahl, dem Prinzen von Hessen PhilippSthal, 
seit kurzem hier, so wie auch der Prinz Leopold 
von Sachsen-Coburg, Gemahl der verstorbenen 
Kronprinzessin' von England. 

Ital ien, den iz . Jan. 

Auch zu Mayland sind wieder mehrere Pen 
sonen verhaftet worden, unter andern der Graf 
Arconari, die Gräfin Fe und die Malerin Mi -
lesi. Letztere Beide wurde», des Landes ver» 
wiesen. 

ÄZom Mayn, den zz. Januar. -
Daß Herr James von Rothschild zum 

Kaiserl. Oesterreich. General - Consul in Paris 
ernannt ist, bestätigt sich, daß aber dessen Bru? 
der die Religion seiner Väter verlassen haben 
sollte, -kann man, aus guter Quelle, als durch-
aus erdichtet angeben. 

I m Königreich Bayern befinden sich M t 
1 M i l l . 7269 Protestanten. 

Wie es heißt, wird sich der ältere Sohn Lu, 
cian Bonaparte's, nach seiner Vermählung mkt 
der altern Tochter Joseph Bonaparte?s, mit die-
ser nach Amerika begeben und dort bei seinem 
Oheim feinen Wohnsitz nehmen. 

Bei der diesjährigen PreiSverthellung auf 
der Universität Heidelberg hat im medicinifchen 
Fache Georg Behre aus Holsten den Preis er? 
hallen. 

Stockholm, Hen 18. Januar. 
Wie es heißl, wird Se. H. K. der Krön? 

Lr in i in diesem Frühjahr eine Reise nach Deutsch, 



land machen, und namentlich auch den Münches 
ner Hof besuchen. 

Aus Lüneburg, den 20. Januar» 

Heute früh um 10 Uhr wurde bei starkem 
Nordwinde und dichtem Schneegestöber unsere 
Staot und Gegend ganz unerwartet durch Blitze 
und rollende Donnerschläge überrascht, wobei 
wvl ein halber Fuß hoch Schnee gefallen. (Ein 
ähnliches Donnerwetter hatte mit heftigem 
Schneegestöber und hohen Wasserfluthen an dem; 
selben Tage auch zu Hamburg statt.) 

Leipzig, den 24. Januar. 

Sechshundert Jahr sind nunmehr seit der 
Gründung der Thomasschule zu Leipzig vnflosl 
sen. 600 Jahre hindurch hat sie den Ruhm eit 
ner der ausgezeichnetsten hvhern Bildungö tAnl 
stalten ln Deutschland behauptet. Am 7. Ma i 
dieses Jahrs wird hier nunmehr ein feierliches 
Erinnerungsfest von ehemaligen Zöglingen dieser 
Schule begangen werden. 

Lübeck, den 23. Januar. 

Der hiesige Russisch!Kaiserl. Consul, Herr 
Carl von Schlözer, hat von seinem Monarchen 
ein sehr gnadiges Reskript und einen Ehren-Sä» 
del und von dem Großfürsten Nicolaus, Kais. 
Höh.einen kostbaren Brillant »Ring mit einem 
schmeichelhaften. Schreiben erhalten. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserin Majestät, des Selbstherr-

schers aller Reussen ?c., fügen Bürgermeister.und Rath 
derlKaiserl. Stadt Dorpat dcsmittclst zu wissen, wel-
chergestalr dcr hiesige Bürger, Aeltestc Ecorge.Fricdrich 
Richter, hieselbst angebracht, wie ein von. weil. Herrn 
Landrichter Varon von Mcngden, unter Verpfändung 
verschiedener Sachen am-5. März 1803 an ihn, Sup-
plikanten, ausgestellt gewesener, und zuletzt durch Cef« 
sion an Herrn Hofrath von Scmpff in Riga gediehener 
Revers, groß z?8 Rub. 75 Kp. B- A., von abHänden 
gekommen sei, und daher um Erlassung. eines-Mortisv. 
kakionS-Proklams darüber »nachgesucht hat? Da nun 
diesem Petito deferirt worden; so werden mittelst die-
ses öffentlichen. ProklamS alle Diejenigen, welche wi-
dcr die Drletion deS erwähnten Reverses- Einwendun-
gen machen zn können vermeinen sollten, desmittelst 
aufgefordert, in der peremtorischen Frist von sechs Mo, 
naten s llaio Kiijlis,, spätestens also am Juli dieses 
IahreS >8,2, sich mit ihren Einwendungen hieselbsd zu 
melden, .unter dcr ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand, weiter gehör», son-

dern die Deletion dieses Reverses nachgegeben werde» 
soll. V . R . W . Gegeben auf dem Nathhause zu Vor-
rat, am '2. Januar >822; , « , ' 

I m Namen und> von wegen EŜ  Edl. RatyeS 
dcr Kaiserl. Sradt Dorpat: 

BürgermeisierFr. Akcrmann. 
C. L- Tbvmslm, loco^Locrelarü. 

Da bei dieser Kaiserl. Polizei-Verwaltung Klagen 
eingegangen sind, daß wiederum mehrere Hunde auf 
den Straffen herumlaufen, Menschen unb'Pferde an» 
fallen und Schaden rcrursachcn; so sieht diese Kaiserl. 
Polizei'Verwaltung sich veranlaßt, hierdurch den ge-
schärften Befebl zu erlassen, daß jeder Einwohner fei» 
nen Hund auf dem Hofe festhalten und unter keinem 
Vorwand, auf den Straßen frei herumlaufen lasse, wi-
drigenfalls die auf den Straßen angetroffenen Hunde 
ebne Rücksicht von den Stadtkyechten, welche hiezu 
den gemessensten Befehl erhalten, eingefangen und er-
schlagen werden, und dcr Eigentümer überdem zu 
dcm Ersatz des von seinem Hunde verursachten Scha-
dens angehalten werden soll. Dorpat, >̂en 31. Lja-
NUSr IL22. . . . l-3 

Pslizeimeister Gesstnsckv. 
P. WUde, Seer. 

Aus Einer chstnische»Distrikts,Direktion deS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam; 

„Demnach bei dcm Oberdirectorio der ltvl. Kredit-
Societät der Herr dimitirtc Garde-CornetThjo-
Vor v. Koskull, als Besiycr des imDörptschcn Kröise 
und harjclschen Kirchspiele belegenen Gutes Men-
den, um Erhöhung deS in Pfandbriefen bereits er-
haltenen DarlehnS nachgesucht hat; so wird solches, 
nach Vorschrift deS Versammlungsbeschlusscs vom 
15. Mai i«i4, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit ein Jeder wahrend dcS Laufs dieses. Proklams, 
.d.i. s binnenzMonaten, seine etwanigen Recht« 
dieserhalb bci den resp. Behörden wahrnehmen könne, 
weil alSdann die annoch zu bewilligende Summe 
verabfolgt werden soll. ZuRiga, am »s. Ian. 1822." 

deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebrachtt Dor-
pat, drn 26. Januar 1822̂  s 

P. B. Ungern Sternberg.. 
A.Schultz, Secr. 

M i t Genehmigung, der Kaiserl. Polizei» 
Verwaltung hieselbss.) 

Bekanntmachungen. 
Ich' bin Willens iw der Mathematik'und Physik 

Privatunterricht zu ertbeilen. Ln Kurzem werde ich 
auch, sobald die dazu nöthigen soliden Figuren, deren 
Anfertigung einige Zeit erfordert, fertig ßnd, die 
tZ«om«zlriv <te»cripttve nach Brkanntmachung ihres I n -
halte? und Zweckes lehren.. Letztere Wissenschaft̂ tft 
besonders öenjenigew wichtig, deren Absicht es ist, einst 
in St. Petersburg Proben deS mathematischen Wissens 
abzulegen. Wegen der Stunden kann man mich bei 
dem Herrn Kressgerichts-Sekrctair^k. d. Borg, im 
Wiebergschen Hause bei der Floßbruckc wohnhaft/ von 
4t bis 12 Uhr Vormittags sprechen. z 

A«edr. D-Iaquet< 



- Den Interessenten des ehstnifchcn Wochenblattes 
dient zur Nachricht, daß im ncucn Kaushosc No. >9, 
die Pränumeration auf diese Wochenschrift angenom-
mcltt wird, und dieselbe daselbst wcchentlich abgeholt 
werden kann i 

Da ich in Geschalten auf ungefähr vier Wochen 
verreisen muß: so fordere ich alle Diejenigen, welche 
mit mir reguliren wollen, hierdurch auf, sich binnen 
acht Tagen a rl-w bei mir zu melden. Dorpat/ am 25. 
Januar -822. C. M. Müller, Dr. dcr Philosophie. 

Unterzeichneter macht hicrdurch bekannt, daß er 
fein hieselbst in der Wassergasse belegenes Haus zur Be-
herbergung und Vewirthung durchrciicnder Herrschaf-
ten eingerichtet hat. Werro, im Jan. >822. 1 

Alexander Blomerius. 
'Gold - und Silberarbeiter. 

c/e/' 
c/ ^ s ̂  ^ s / o . L ^ — e»!-

b?'s ^ c / / / t t s s e ^ 6 ' s s 
/ ) / s e//eo,-
öe 7^700^ »7 
t/s» c/,'ek /tiesi^en «,!</ ,̂6? uns 2«,' 

/er /n-
^ 5 se/»e/?t , v<?/? 
Httüso/-/üe??^6n Vitt'/ ^o»o-

«5/o^'^/eses 
7/,^/ c?e/' c/os tt/s 

/Q«se/'s s/VV, 

We/ ' - //6/Zi:. 

!> /z / s t t ? ' ^7. //^e/s/'se?!. 

Immobi l , das zu verkaufen. 
Ew Mernes, im Zten Stadttbeil an der großen 

Straße sub No. z6 belegenes Wohnhaus, 6 heizbare 
Zimmer enthaltend, mir Klete, Stall, WagenhauS 
und Garrente, ist zu verkaufen; Liebhaber belieben 
kch d--°,-g-n -.-, « l » ».. n--nd-^ ^ ^ z 

Ein hölzernes, noch neues Wohnhaus, mit ge-
wölbten Kellern, Stal l , Wagenremisc, Klete, Holz, 
schauer und einem geräumigen Garten, in der Karlo-
w a s c h e n Straße sub No. >50 , wird zu einem gemäßig-
ten Preise, doch unter sichern Bedingungen, zum Ver, 
küuf ausgeboten. Das Nähere hierüber ist nn Hause 
selbst, neben dem des Herrn Buchhalter M lde , zu er, 
fahren. ^ « 5 ' 

Zu verlaufen. 
Da ich Dorpar gänzlich z« verlassen gedenke und 

Riga zu meinem künftigen Wohnorte erwählt, so bin 
ich willens, im laufe dieses Monats eiliFortkpiano von 
S ein halb Octaven, einige Möbeln und verschiedene 
andere Sachen aus freier Hand zu verkaufen, die bei 
mir im Honboltfchen Haufe zn besehen und zu erhan-
deln lind. Aorvat, den 1. Februar 1822. 3 

Wilhelmine Rosenkranz, gel>. Schlichtina. 

Gutes fandbeu, wie auch gut ausgebrannte Ziegel-
steine iwd bei mir, auf dem Lande oder in der Stadt, 
zu billigem Preise zu hallen. z 

B. v. Hasse. 
Bei mir ist ein brauchbarer Bragkessel in dem 

besten Zustande, für einen billigen Preis zu haben. 
Kupfcr>chmldtmeister Noltein. 

Saaterbsen sind in kleinen und großen Parteien zu 
haben bci L). F. Müller. r 

Cine in völlig brauchbarem Stande befindliche 
viersiyige Kutsche auf Ressorts steht für zoo Nbl. tn 
meinem Haufe, unweit dcr Postirung, zum Verkauf. 
Auch ein bequemer ebenfalls viersiyiger Äutschschlitten 
auf Riemen ist bei mir zu erfragen. l 

S alemann. 
Schwedisches Eisen, liverpooler, St. Martin und 

St. Ubes Calz, norder Höring? u. moSkowisches Wek-
Penmehl von vorzügli6)cr Güte ist in meiner Vude Nr. 
35 im Kaufhöfe, so wie bci mir im Hause zu verkaufen. 

RohlaNd, i 
Ein nicht längst liier angekommenes Frauenzimmer 

Don gesetztem Alter, daS sowohl im Schneideriren als 
in andern weiblichen Handarbeiten geübt ist, auch z»5-
gleich Kinder im deutschen Lesen, Schreiben und Rech, 
nen Unterricht geben kann, wünscht hier oder auf dein 
Lande ein Engagement. Sic rechnet nickt so viel auf 
Gehalt, als auf eine gute Behandlung. Nähere Nach-
richt giebt die Zeitungs - Expedttion. 1 

Ein junger Mann von guter Aufführung, welcher 
der deutschen, chstnischcn und russischen Sprache mäch-
tig und im Schreiben und Rechnen geübt ist, wünscht 
sich aui dem Lande als Buchhalter zu engagiren. Zu 
erfragen ist derselbe bci Herrn Krifzow senior, unweit 
der steinernen Brücke. , 

Zu vermiethen. 
Der zu dem Hause des DireetorS Barsn Ungern-

Stcrnberg gehörige Obst - und Gemüse - Garten ist ,n 
vermietben. Liebhaber belieben sich an den Ekgenthü-
mer zu wenden. Auch ist daselbst cin Logis von'zwei 
Zimmern nebst Heizung zur Mielhe zu haben. z 

I m Huittermannschen Hause und zwei Wobnun-
gel? zu vermiethen und sogleich zu beziehe». z 

Gefunden. 
Donnerstag, am 25. Januar, ist im Saale der 

akademischen Müsse, nach dem Concertc, ein Damcn-
Tuch zurückgelassen worden. ?ie Eigenthümerin hat 
stch beim Schweizer dieser Müsse zu melden. 3 
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Son»ttag, den 5. Februar, 1 8 ^ 
> l »̂I!i I > I > > , 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts-Censur: O?. F . E. Rambach. Censor. 

4-> 

Dorpat, den 4. Februar. 
Zum i8ten d. M . werden allhiev zu einer 

Verathung über kirchliche Angelegenheiten erwar» 
tet: Se. Eminenz der Bischofs I ) r . Cy^näus, 
aus S t . Petersburg; Se. Magnificcnz der Herr 
Oieneralsup^rintendent O r . Sonntag und der 
Herr Oberpastor v r . Bergmann, aus Riga; 
der Herr Consisrorialrath Nichter, aus Kurland; 
der. Herr Superintendent Mayer und der Herr 
Probst und Nmer Holtz, aus Ehstland. 

.Aus den; Brandenburgischen, 
Völn/sv. Zanuar. 

Die in einer süddeutschen Zeitung ziemlich 
übertrieben geschilderten Umtriebe e«n»ger Gym» 
nasiasten in Ber l in, sind daselbst für nichts ans 
ders gehalten.w/orden, als für eine jugendliche 
Ü bereilung' einher irregeleiteten Schulknaben 
aus Te^lia und?Quarta, indem sie nicht, wie eS 
tn jenem Artikel hie>Z, an 400 Thlr. durch 
Diebstähle und Ein! rüche zusammengebracht ha, 
bcn, son ern höchstens ^urch einige Veruntreuun-
gen 4 Vis 5 Thlr. gesammelt waren, womit sie 

den Versuch machen wollten, einen Flibustier-Staat 
zn stiften. Diese Sache hat mit dem vor Zahren scbo'n 
aufMov^nen Turnwesen gar keine Verbindung, 
und stehr als eme bloße Kinderei gaiiz auf 
allein, indem die Theilnehmer auch den freilich 
strafwürdigen Schulfchabernack anbringen wolfs 
teu, ihren Lehrer durch ?lnsteckung einiger Pq? 
pierschnitzen unter dem Katheder zu erschrecken. 
Nicht die Allegvne des TurmvesenS: >,der Watt? 
derer und der Räuber," sondern der bekannte 
Rauber-Noman „Rinaldo Ninaldini" hatte ihre 
Phantasie erhitzt. Der Urheber wird ernstlich 
bestraft werden und die Verführten befinden sich 
bereits auf einer andern Schule. > 

Schreiben aus dem Brandenburgische», 
den 28. Zan. ' 

Folgendes ist die aus amtlichen Quellen ge? 
schöpfte Bevölkerungs-Statistik von Berlin vont 
jüngst verflossenen Jahre: Die Einwohnerzahl 
betrug nach der letzten Zahlung, mir Einschluß 
des etwa loooo Mann starken MUitairs, 192600 
Menschen, welche in 6550 Häusern wohnten. ! 

Zm Jahr 1821 starb zu Berlin an den na? 



tMichsn Blattern nür ein Kind; 11 Manner 
erichossen sich, z Frauen erhenkten sich; 2 Frauen 
stürzten sich auS dem Fenster. Zn die Charite-
Anstalt waren aufgenommen Z827 Personen. 
Zum Stadtvogrey; Gefängniß wurden eingebracht 
679z. Die Zahl der bestraften Diebe btrug 
9Z4, worunter 94 Auslander. Die Zahl der 
Diebstahle belief sich auf 1816, davon wurden 
ansgemittelt 1100; mittelst Transports wegge» 
schafft ?6z Personen. 

Die Getreide Zufuhr betrug von allen Gat-
tungen 9^674 Wispel 20 Scheffel. Ochsen wur-
den geschlicht t 7107, Austern verzehrt 19200c, 
Stück, Champagner etwa 9000 Bonteillen ic. 

Aus Mexico, vom 20. October. 

Auch das Königreich Guatimala, welches 
zwischen Mexico und Columbien liegt und von 
1 Mill ion Menschen bewohnt wird, hat sich am 
1,5. September von Spanien unabhängig erklärt. 

Schreiben aus St^ Domingo, 
vom 4. Decbr. 

Die Erklärung der Unabhängigkeit der Be-
wohner des Spanischen Theils von S t . Domin-
goj ist vom 1. December 1821 und fängt mit 
folgenden Wdrten an: 

".„Keine Unterwürfigkeit, keine Erniedrigung, 
k^ln Gehorsam mehr gegen das Kabinct vonMa-
H'id. Zn diesen wenigen, aber verständlichen 
Worten ist der-feste Entschluß enthalten, welchen 
d'as Volk von S t . Domingo heute proklamirt 
tjnd beschworen̂  hat." Dann sprechen die neuen 
freien Männer in dieser Declaration von der 
Zs8 « jährigen Spanischen KneÄ)tschaft und von 
den Bedrückungen, die sie während dieses Zeit-
raums zu ertragen hatten, und zum Be-
schluß sagen sie, daß, wenn Spanien ihre Un-
abhängigkeit anerkennt, die Spanier als Freun-
de angesehen werden sollen; daß aber, wenn dies 
n^cht der Fall ist, sie bereit sind,, ihr Leben, ihre 
Habe und ihre Ehre zur Vertheidigung ihrer 
Freiheit aufzuopfern.. Der Spanische Theil von 
S t . Domingo ist zufolge der Konstitntions? Akte 
M ein freier und unabhängiger Staat erklärt 
worden. Die Regierung wird mit einer Nation 
nal-Repräsentation republikanisch seyn. 

Schreiben eines Englanders, aus Rio de 
Hän'eiro, vom 2z.. Novbr. 

Als „Hir.am l5„. September aM^Perlt ab-
rtiseten, war der Zustand jenes Landes sehr kri-

tisch. Von der Hauptstadt hatte feit einiger 
Zett San Mart in Besitz genommen, und wenn 
man diesem General Gerechtigkeit widerfuhren 
lassen wi l l , so muß man sagen, daß er liberal, 
ger.cht und uneigennützig ist. Er war indessen 
»ncht im Stande gewesen, es all den verschiede-
nen Partheien recht zn machen, und es-«st nur 
wohl bekannt, daß die Peruaner nicht die Idee 
ertragen können, von den Chiliern und Buenos 
Ayriern, gegen die sie stets Unen große,, H,ß 
hegten, besiegt zu seyn und von denselben be-
herrscht zu werden. Die Peruaner haben ihre 
eigenen Ansichren. Der Span. General La Ser-
na kannte diese sehr wohl, als er die Haupt-
stadt verließ, in welcher er eingeschlossen war 
und keine Zufuhren erhalten konnte; aber das 
Blatt hat sich gewendet. La Serua hat im 
Innern des Landes numnelir freien Spielraum, 
nnd die verschiedenen Panheien in Luua werden 
täglich heftiger gegen einander. Die Mönche 
und andere Fanatiker hatten vor einiger Zeit 
das Volk dazu bewogen, die Europäer zu plün-
dern und sie zu ermorden; aber Letztere verliei 
ß.n ihre Hauser und siohen nach dem Kloster La 
Merced. San Martin hat Alles, waö in sei: 
ner Macht stand, gethan, um diesen Unordnun-
gen Einhalt zn thun; aber als La Serna er-
fuhr, wie die Sachen in Lima ständen, beschloß 
er, die Gelegenheit zu benutzen. Er'ließ die 
Division unter Canlerac marschiren. Canteracs 
erster Versuch war, Lebensmittel und Rindvieh 
in Callao zn bringen, und dieser gelang ikn! 
vollkommen. Nachdem dies geschehen war, stellte 
er sich mit seinen Trnppen, und schien San 
Martins Armee zum Kampfe aufzufordern. So 
standen die Sachen, als wir Lima verließen. 

Dera-Crux, den 17. Novbr. 

Die Kaiserl. Armee von Mexiko, welche im 
Monat September von dieser Stadt Besitz nahm, 
hat durch das gelbe Fieber und durch Desertion 
so sehr gelitten, daß nur noch einige roo Inva-
liden davon nachgeblieben sind, weshalb derSpa? 
Nische Gouverneur Davila, welcher beim Einzü-
ge der Kaiserl. Soldaten sich nach dem starken 
Fort S t . Juan retirirte, entschlossen ist, wieder 
Besitz von unsrer Stadt zu nehmen. 

Aus Havannas), vom iz . Decbr. 

. Man ist hiep allgemein der.Meinungdaß 
die Kaiserl. Armee eS nicht wieder wagen wird, 



sich der Küste zu. näher,?. Der Spanische, Gou-
verneur hat bereits wieder Besitz von V.raiCrux 
genommen, inoem an diesem Orte nur noch ei-
nige ioO kranke Sol aten von den Kaiserl. 
Tiiippen nachgeblieben war^n: die übrigen harre 
theils das gelbe Fieber weggerafft, theils waren 
sie aus Furcht vor demselben des^rtirn DieHä-
ftn werden ohne Zweifel im Besitz der Spanier 
bleiben. 

London, den 26. Januar. 

Ilm 5. Februar wird dcr König das Parle; 
ment in Person eröffnen. 

Der Unter-Staatssekretär, Hr. ÄZ. Hamil-
ton, ist, wie es heißt, zu unsrrm Bothschast^ 
zu Neapel ernannt. Er ist so, wie der verstor-
bene Chevalier Hamilton, ein großer Freund der 
Künste und Wissenschaften. 

General Niego soll in Spanien an Vergif-
tung gestorben seyn. 

Türkisch - Grtechifche Angelkgenhei te l t . 
Zante, den 15. Dccbr. 

Die hiesige Insel fangt an, ruhiger zn wer-
den. Von dem Kriegsgerichte wurd n bisher 27 
Individuen zum Tode, z; zur Deportation ver-
mtheUt; 4: wurden freigesprochen, und 18 bis 
zo stehen noch in Untersuchung. Volt den zum 
Tode Veruriheilten wurden nur 16 hingerichtet, 
die andern bei Ankunft des Lord Ober-Komnnf-
fairs begnadigt. Letztere werden, nebst den zur 
Deportation Verurtheilten, auf kleinere, wenig 
b.wohnte Inseln vertheilt. Der Lord Ober-
Commissair befand sich auf der InselCerigo, wo 
die Unruhen noch Nicht gestillt werden konnten. 

Triest, dm 18» Januar. 
Nachrichten aus Griechenland zufolge, be-

findet sich die Flotte der Jnselgricchen fortwäh-
rend größtentk'i'ils in den Häsen von Hydra, 
Spezzia un̂> Ppsara. Man erbaute dort, wie 
auf mehrern andern, unrer der Oberherrschaft 
dcr cN<warchen von' Hydra stehenden Eilanden, 
unaufhörlich neue-Schisse. Die Seemacht der 

^Jnselregierung besteht -aus 400 .bis.zoo- Fahr-
zeugen. Der Senat von Hy>i.'a, aus anschnli-
6)en Kaufteuten dieser Insel und aus den Ab-
geordneten fammtlicher befreiten Inseln gebildet, 
regiert mit-Krafl ^nd weit mehr Weisheit A;,d 
Elnstcht, als dxr hohe,.Rath, der Mureoten,-

. sen, Oberherrschaft .von den^Navarchen. nicht ans 

. erkymtt.w)rd,. obgleich sie-sich, des.Zemclnschaft-

l̂ick̂ en Interesses wegen, mit einander vertmitten 
haben. 

Aly Pascha Kar die Türken, die ihn bela-
gerten, zurückgeschlagen. Man versichert, der 
Turknchc Anführer Churfchid habe seitdem -uich 
die Stadt Jamna qeräun>t, während es Aly ge-
lungen s yn soll, l̂ch neuerdings auf lange Zeit 
mil Proviant zu versehen. 

Stuttgarts den :6. Jaiilär, 
Alle Nachrichten stimmen damit überchi, 

daß die Gri^ch'N mehr deS Geldes .und der Waf-
fen , besonders der Gewehre und des Geschü̂ eS 

. bedürfen, als der Manschen. Es bestehen dort 
keine regelmäßigen Truppen lind der Krieg nird 
nur n^ch Art der GneriiiaS in Spanien gefüli^t. 
Geschütz ist daher das «rößte B»^ürfinß. Der 
Transport ist überhaupt außerord.ntttch sclmie-
rlg, wcil es dort keine gebahnte Wege und we-
nig Wagen giebt, und nur Maulthiere für Vie-
sen Dienst verwendet werden. Geld bedürfte 
die Griechen, welche für den Seehicnst und die 
Unterhaltung ihrer vielen Schisse fortwährend 
un5 sägUch anlz.rordcnlUche Anstrengungen zn 
mach-n haben, sehr, besonders da sie gegen die 
vül größer» feindlichen Schisse l'auptsächM 
Bran^er zu gebrauchen genöthigt sind. DaS 
Vornrtheil gegen alle Fremde, welche nicht mt 
Grrechiichen Empfehlungen ankommen, steigt rnt 
jedkm Tage durch die bittern Erfahrungen, nel-
che feit einiger Zeit gemacht wmden. Dagejxn 
können Ausländer, w^che mit Griechischen (?m-
pirlilungen eintrssen, sich der Lantessitte und der 
Notwendigkeit bequennn, sichr darauf rechrcn, 
wohl en pjangen zu werden. Die Einkünfte ,us 
dem PeloponneS, . aus welKem die Tü.rken Ehr-
lich 24.Million.» Piaster e»preßten, sind jtzt, 
da !̂ ie ganz« männliche B^völkervng zu 
Waffen ZtZrissen hat, .für nlchis zu achten. 

Wien, den iz. Jaiilar. 
Seit dem letzten in der Moldau und An-

lachet eingetroffenen Firman find die.TWljchn, 
sehr schwachen Besatzungen ans dem..Nkck.nark 
sche gegni die Donau. So ist om ,,I..n „d. 
ein aüöJassy n.i6)Jbrail ziehender ?!ni.llerie;T^n-
unter Begleitung von 400 Janitscharn, zü̂ ?pkL 
schan angekommen. ^Jn M'.ugen Tagen sr̂ re 
die zweite Artillerie.'AbtheilNNg ftzlg.en. 

! Vom kMaptt./. vom -28. Zanmr» 
^ .Griechische .Fürst Bantakuzenvi.ist kr'rz? 
lich, von Lworno kpmnund, Mrch.MutttArt 



Zereiset. Man glaubt» er gehi? über Leipzig 
„ach Rußland. 

Manche einzelne Personen,, die von Mar-
seille nach Griechenland abreisen wollten, denen 
es aber an Subsistenz-Mitteln fehlte, und de-
ren-,Papiere nicht in Ordnung waren) sind von 
Marseille durch Gsnsd'armerie nach der Granze 
gebracht worden. 

Ein Transport von 1200 Flinten ist aus den 
Dergjschsn Fabriken nach Marseille abgegangen. 

Pisa., den ro. Januar. 

Unter den als Carbonari, ohne Prozeß aus 
dim Kirchenstaat Verwiesenen, befindet sich auch 
d«r Graf Gambi aus Navenna. Dieser ist mit 
sener Tochter, der Sara. Giuccioli, nach Pisa 
g,zogen, und der bekannte Dichter, Lord Byron,, 
fllgte sogleich dieser seiner Freundin nach. Er 
hUte, auch nach der Trennung der Sgra. Gim-
cioli von ihrem Gatten, im Pallaste des letz-
ten gelebt, izov Scudi Miethe> gezahlt, und 
jährlich 50000 Scudi wol ausgegeben̂  besonders 
j,i Werken der Wohlthätigkeit. Oeffentlich er-
sc)ien er so selten, daß Engländer oft emen Loui-S-
d'or bezahlten, um ihn durch die Jalousie-Laden 
eines benachbarten Hauses heimlich zu sehen. 
Der Magistrat von Navenna hat dringend um 
Begnadigung des Grafen Gambi gebeten, und 
dir Legat diese Bitte bei S r . Heiligkeit unter-
stützt, nur um dcn berühmten Gast zurück zu 
ehalten. 

Aus Oesterreich, vom ?z. Zammr-. 

Man meldet aus Wien, daß die Regierung^ 
Nachrichten über die in dem District von Rze-
yow in Gallizien statt gefundenen unruhigen 
Auftritte erhalten habe. Die Bauern hatten 
jch empört, um sich der Frohndienste und der 
Zahlung eines.THeilS der Steuern, die sie ihren 
Herren schuldig waren, zu entziehen. Der Ba-
,on von. Hauer, Gouverneur von Gallizien, da-

- ,on in Kenntntß gesetzt, ließ ein Bataillon des 
Infanterie - Regiments Mazuchelli dahin, abgehen, . 
velcheS auch bald auf einen Hauf»nMißvergnüg-
er stieß, die sich zur Wehre sehten. Die Trup-
ien gaben Feuer, wodurch zwei Bauern gerod-
et und sieben verwundet wurden. Der Rest 
Zerstreute sich. 

Salzburg, den -z. Zanuar. 
Aus Oberndorf bei Laufen wird unter an; 

>em Folgendes gemeldet: 

Gestern- Abend trennte sich von der söge? 
nannten Altascher L irhen plötzi ch ein ungeheu-
res Felsenstück uud stürzte auf die am Fuße ste-
henden Häuser. Zwei derselben stürzten ganz 
zusammen; drei sind mehr als zur Hälfte durch-
geschlagen. Ein dreijähriges Mädchen verlor da-
bei daS Leben. ES liegt unter den Rmnen der 
Felsenmassen in der Art erschlagen, daß man ei-
nen Fuß aus dem ungeheuren Gerolle hervorra-
gen sieht und nicht bcikomnien kann. 5 Perso-
nen wurden mehr oder weniger beschädigt. Durch 
das Einstürzen der Hauser wurden die Feuer-
statten verschoben, wodurch die Ruinen in Brand 
geriechen. 

Magdeburg, den 26. Januar. 

Es schwebt hier jetzt bei dem Königs. Ober-
landeSgericht ein merkwürdiger .Proz ß,. dessen 
Objekt über hunderttausend Thatec und außer-
dem noch eine 17000 Bande enthaltene Biblio-
thek. nebst. mehrern Kunstsachen beträft. Der 
vormalige Königl. Preußische Gesandte zu Kon-
stantinopel, Gehcimerat!) von Diez, bekanntlich 
von Friedrich dem Großen persönlich geschätzt 
und als Gelehrter hinlänglich bekannt, hatte 
nämlich vor 4 Jahren einer Deputation deS 
Kammergerichts zn Berlin ein Testament über-
geben, wodurch er die Almosen-Kasse der Domz 
kirche zu Berlin zum Erben einsehte, seine be-
deutende Büchersamwluny, Kunstsachen, orienta-
lischen Gemälse, Münz-Kabinet zc. aber der 
Königl. Bibliothek vermachte, auch seinem ein-
zigen Bruder, dem Kommissionsrath Diez, jähr-
lich 500 Thlr. aussetzte. Letzterer tritt nun 
sammt den Geschwister - Kindern Reißler zu 
Wien als Klager auf und hat das ganze von 
Diezsche Testament als ungültig angefochten, in-
dem der Prälat von Diez zur Zeit der Testa-
mentisaction seiner VerstandeSkräsle nicht mehr 
machtig gewesen sey :c.. 

Schreiben von der Moldauischen GräNze, 
den 9. Zanuar. 

Ueber die jenseits debPruths statt gefundez 
nen Bewegungen der Russischen Süd-Armee er-
fährt man durch Reisende Folgendes: Vier Rus-
sische Armee-KorpS sollen bereits den Dniester 
passirt haben, wovon zwei unter dem Oberbefeh-
le des Generals, Grafen Wittgenstein, das drit-
te, unter General Sacken und das vierte unter 
Gen. Jermaloff stehen. DaS Hauptquartier des 



Grafey^Äittgenstein sollte von Tulczyn nach 
Kischeneff verlegt werden; allein anhalrender Re> 
gen nnd Schnee verhindern die Bewegungen dies 
sev übrigens von kriegerischem Muthe entflamm-
ten Truppenmassen ganz außerordentlich. Der 
Regen fallt in Strömen und alle Weae sind 
grundlos, so daß das schwere Geschütz nicht von 
der Stelle zu bringen ist. Man hat in diesen 
Gegenden nie einen ähnlichen Winter erlebt. 
Aus dem Innern des Russischen Reichs rücken 
immer frische Truppen nach; auch sollen die Kai-
serlichen Garden seit dem zo. Dec. unter Anfüh-
rung des Generals Uwaross nach Bessarabien auf 
dem Marsche seyn. Am Dniester wird eine 
zweite beträchtliche Armee als Reserve ausgestellt, 
welche zugleich en n Sanitats s Kordon bilden 
wird. Man vermuthet, daß, im Fall die Russen 
den Pruth passiren sollten, Zedermann zwar vor-
wärts, aber Niemand mehr, ohne die gewöhnli-
che Quarantaine gehalten zu haken, rückwärts 
gelassen werden wird, um die Verbreitung der 
Pest, welche gewöhnlich im Gefolge der Türki-
schen Armee ist, zu verhindern. Alle Frauen 
und Kinoer, selbst die Göttinnen der Gouver-
neurs von Choczun und Bender, halun sich auf 
diese Nachricht jenseits des Diesters begeben. 
Aus diesen Anstalten glauben Manche auf nahe 
bevorstehende wichtige Ereignisse schließen zu 
zu. dürfen. 

Zm Vorgefühle des. Einmarsches der Russen 
wird nun die Moldau und Wallachey. rein und 
auf Türkische Art ausgeleert. 

Madrid, den 14. Zdn» 

Sevilla, die Hauptstadt von Andalusien, ist 
nunmehr zur vorigen Ordnung zurückgekehrt. Der-
Brigadier. Sebastians hat am yten dieses das 
Kommando der Stadt und der Provinz ohne 
weitere Widersehung, angetreten» Auch, andere 
Behörden sind wieder hergestellt». 

Auch Kadix hat sich am lotets unterworfen 
und der vom König ernannte General Romara-
te hat daselbst das Kommando übernommen» 
Man hofft, daß sich nun anch Cartagena, Bar-
cellona, Alicante und Murcia unterwerfen wer-
den. 

An die Stelle des provisorischen Kriegsmi-
nisters Escudero ist nunmehr der UnrenStaatS. Se-
cretairc Caftallar zum Kriegsmtnister ernannt wor-
den. 

Von der Regierung sind Kouriers nach al-

len Provinzen mit dcr erfreulichen Nachricht lab-
gesandt, daß Sevilla und Kadix zur konstirution? 
nellen Ordnung zurückgekehrt sind.Z 

Ein andres Schreiben aus Madrid, 
den 14. Zanuar. ^ 

Als heute Morgen der König mit seiner 
jungen liebenswürdigen Gemahlin einen Spazier-
gang nach dem Prado machte, ward er m der 
Straße Alcaia durch beleidigende und drohende 
Ausdrücke gröblich insulrirt und kehrte gleich 
darauf nach dem Pallast zurück. 

Gestern rückten starke Truppen - Detasche? 
.mentS von hier gegen bewaffnete Insurgenten 
aus, die sich selbst tn der Nähe der Hauptstadt 
gezeigt Kotten. Auch marschirren vorige Nacht 
eimge Abtheilunaen Linientrupp^n nach GuHda» 
laxara aus, in dessen Umgebung eine Bande pon 
tausend Bewaffneten vielen Unfug anrichtet. 
Geistlicher komman^rt sie. 

Seit der erfolgten Ministerial-Äeränderung 
hat der Fonrana-Clubb seine Sitzungen wieder 
angefangen, wodurch die Ruhe eben nicht beför-
dert werden dürfte. Man hat in dem Clubb 
»meder erzjacobmische Reden. " ! 

General Riego, von dem eS irriq geheißen, 
daß er vergiftet worden, hielt vor einigen Ta-
gen seinen trmmphirenden Einzug in Bavcel! 
lona. 

Der General Vikacampa,.welcher sich An? 
fangs vergebens bemüht hatte, die Ordnung in 
Barcellona herzustellen, ist nunmehr dahin zu-
rückgekehrt, und als Kommandant von den 
Truppen und, Behörden anerkannt worden. 

Venedig, den 8. Zan. 

Es war, durch Kapitulation, daß die Türk!? 
schen Kommandanten der Eitadelle von. Athen 
und des Schlosses von Theben selbige den Grie-
chen überlieferten. Sie erhielten freien Abzug 
nach Zanina. Griechischer Seits wurde die 
Kapitulation von Ulysses, oder OdysseuS, und 
dem General PalascaS abgeschlossen. Der listi-
ge Pascha von Zanina wird jetzt gewöhnlich, der 
„alte Wolf" genannt. 

Zu Tripolkzza lassen jetzt die Griechen eine 
Hauprkirche bauen, wo Grabmäler zum Anden-
ken der 9 Erzbischöfe und Bischöfe errichtet werden 
sollen, die »m Okt. von den Türken ermordet worden. 

Der Fürst Cantakuzeno ist von dem Bon» 



grest zu Argos mit Aufträgen an eine große 
Nordische Macht ab,esandt worden. 

Schreiben aus Chr'stiania, » 
den 20. Januar. 

Eines so sonderbaren Winters erinnert man 
sich nicht seit Menschengedenken. Regen eraießr 
sicl) fortdauernd in Ströme» und Stürme wü.' 
lh^n hier an jedem Tage. Dabei haben wir ei-
ne äußerst milde Temperatur der Luft. I n eis 
nem Garten zu Vießen h?tre ein Apfelbaum, dcr 
voi.' drei Monaten zugleich Früchte und neue 
Blüthm trug, zum zweitenmal am Listen Dec. 
v. I . Fvuchtknospen in der Grö^e von Hasel-
>nüjsen. 

Aus Embden, den zo. Zan» 

Am vergangenen Sonnabend wnrde unsre 
^Stadt abermals durch zwei auf einan.'er folgen-
-de' hohe Finthen heimgesucht. Dcr Wasserstand 
in den Hausern war bei der ersten Fiurh unge-
fähr zwei, bei der folgenden fast drei Fuß. Auch 
die Deiche haben in einigen (liegenden sehr ges 
litten. 

Aus Lauterberg im Grubenhagenschen, 
den 22. Zanuar. 

Wakrend i» andern Zahrm um diese Zeit 
'hoher Schnee die Gebürge und die Umg-gend 
des Harzes deckt, erfreuen wir unL jetzt einer 
'Milden Arühlingslnfc. Zn Osterhagen, eine 
Stnnde von hier, blüheten 14 Tage nach Mar-
t ini Apfelbaume zum zweitenmal und die Blü-
then fielen vom Baume herunter. Zu Weih-
nachten kamen an den Flieder-Bäumen und 
'Si'ichelbeeren'träuchen Knospen hervor. Auch 
gestern 'waren Gewitter in der Nachbar 
schalt. 

Berl in, den 2Z. Zm». 

'Die Primzessm Alexandrine, Tochter S r . 
'Maj> des Köni.,6, welche die Stelle einer He! 
'schätzerm der Wadzecks - Anstalt angenommen 
Halte, verfüale sich mil ihrem Äefolge am 18. 
d. M . , als am Krönungs 1 und Ordens- Feste, 
ju daS Erziehnngs-Gebäude v.rwaiseter nNd 
'üem Elend entrissener Kinder, wo Höchstdieseibe 
von den Ehrenmünern und Ehrenjungfrauen der 

'Anst'alk empfangen und von den Kindern mir 
'frommen Gelängen l'swillkommt wurde. D-'ese 
iHeter war höchst röhrend innd erhebend, und^akle 
-HeeM huivi^ren der erhadenen Königslochl/ss, 
al̂ .Höchstsie mil der huldvollsten Herablassung den 

sie umjauchzenden Unmündigen die Vesper-Sem) 
N'.eln eigcn!)ändiq vertheilte. Die Prinzessin ge-
ruhete, die patriotischen Bemühungen dcS Herrn 
Professors Wadzeck, als Stifters dieser muster-
haften Anstalt, in vollem Maaße anzuerkennen, 
und dieser wohlthätigen Stiftung ihren fernem 
Schutz teilnehmend zuzusichern. 

Posen, den 26. Zan. 
Die Pohlnische Likteralur ist mit einem 

Werke bereichert worden, wie sie noch keines be-
saß, mit einem Prachtwerke, dergleichen auch die 
Lilteratur der begünstigtsten Sprachen wenige 
auszuweisen hat. Der Graf Eduard Naczynski 
auf Nogalin, z Meilen von Posen, hat das Ta-
gebuch seiner im Jahre 1814 nach Konstantino-
pel und nach dem Schanplatze der unsterblichen 
Zlias/ der'Trojanischen Ebene an der Küste von 
Klein-,Asien, unternommenen Reise durch den 
Druck bekannt gemacht, ausgestattet mil einer 
typographischen Schönheit und einem KunstiAuf-
wände, die auch ohne den gediegenen Inhalt al-
lein hinreichen würden, das Buch zu dem Nang 
einer kostbaren Zierde der reichsten Bibliotheken 
zn erheben, und bei einiger SachkenntM cine 
Vorstellung zu geben vermögen rvn den Summen, 
welche das Unternehmen erfordert hat. In» 
größten Folio-Format, auf herrliches Velinpapier 
mit eigendS dazn gegossenen Lettern bei Graß, 
Barth und Comp, in Breslan gedruckt, entkalk 
daS Wer? 51 Bogen Te.rr und z- meistens gro-
ße Knpser, nebst einer nicht unbedeutenden An-
zahl zur Sache gehörigen Vignetten, alle von 
einem den »Grafen begleitenden Maler, H^rin 
Fuhrmann, .an ON. und Stelle entworfen, von 
Künstlern und Kunstfreunden ausgeführt, unter 
denen Männer und Franen aus den ersten Pohl-

^ nischen Häusern, Zabietlo, NaczynSki, Potocka 
un? andere glänzen, und von den vorzüglichsten 
Mastern in Berlin, Dresden, Prag, Wien, Pn-

-ris und Rom in einer seltenen Vollkommenheit 
gestochen. Die Charte vom Trojanischen Ge-
biet'' nach'H^mer ist von des Grafen eigner Pro-
jektion und der Plan von Konstantinop l ist auf 

- sein m Gute gestochen. D n Vertauf des Wcr?S, 
wovon ein Ex mplac 40V Pohlnlsche Gullen ko-
stet, und den ranzen Ertrag davon, die Taufen-
de, w'-tche er darauf verwandte, großnn'ithig auf-

' opfernd, überlaßt o<r edle Graf der Armenspei-
- sunas-Anstalt in Posen und ŝen Wohllhäri'g-
^keits? Vereinen und Krankenhäusern in War-
schau» 



Ans Speyer, den ?r. Januar. 
Gesten wurde hier cin Fest gefeiert/ wie 

Speyer seü langer Zeit keines mehr sah, und 
das Iür die Bewohner dieser Slavt sehr merkwür; 
dig war. Die alte tausendjährige Kirche von 
Speyer, die durch die Ereignisse der letztern Zeil 
zeitrümmert und von unserm König wieder her» 
gest sll wurde, erhielt in der Person deö Herrn 
M . von ChandeilS einen neuen Oberhirten. Nach 
gehaltenem Hochamt nahm Se. Bischöfliche Ana; 
den unter dem geschmackvoll errichteten Baldachin 
feierlichen Besitz von der neu errichteten Tnöcese 
Speyer, ließ einen ganz im Geiste der Apostel 
verfaßten Hirtenbrief verlesen, und empfieng nach 
alter üblicher Observanz die canonische Huldigung 
der nun seiner väterlichen Leitung anvertrauten 
Diöcesan - (geistlichen. 

Ver in i s ch t e N a ch r i ch t e n. 

Mehrere Gelehrte haben es außer Zweifel 
cfeseht, daß d.as Blatrerngist sowohl als >>as Ge; 
gengift in den ält.'sten Zelten schon in China bei 
k.innt war, und über Jndostan nach den westli; 
ch.n Ländern Asiens nni> dann nach Europa ver» 
psianzr wurde. Zn einem Werke, von dein Kais, 
me îcinischen Collegium zu Pekin zum Unterrichte 
der Chinesischen Aerzte herausgegeben, wird mit 
Bestimmtheit behauptet, daß die Butlern sich 
Msst unter der Herrscher-Familie Theon, 1000 
Jahre vor Christi Geburt, gezeigt haben. Die 
Chinesische Benennung der Blartern ist „Taetu, 
Gift ven der mütterlichen Brust." Zufolge die-
ses Werks soll die Impfung unter der Herrscher? 
Familie Long, 6Lv Jahre vor Christi Geburt, 
erfunden worden seyn. 

Ein armer Mann, Namens Grant, der auf 
einem Dorfe unfern Montrofe wohnt, und ic>8 
Jahre alt ist, ließ dem Kön'ge von England 
neulich durch S i r B . Bloomfield eine Bittschrift 
überreichen, in welcher er sein großes Elend 

' schilderte. Unter mehreren andern Gründen, 
warum er auf die Königliche Wohlthatigkeit Ans 

gesetzt würde, und daß nach seinem Tode setne 
nunmehr 70 Jahr alte Tochter, im Fall sie »h? 
ren Vater überlebe, diese Summe erhallen sollte. 

Zn dem EnlbindungS - Hause tn Stockholm 
sind im letzten Jahre i - 8 verheirachete und 3,4 
unverheirathete, zusammen 442 Wöchnerinnen 
entbunden worden. 

Majestät genannt werden könne, indem er im 
Jahre 1746 in der Schlacht bei Culloden für 
Charles. Stuart gSfochten harre. Der König 
befahl sogleich', daß diesem allen Manne wül 
chcntlich auf Lebenszeit etn Pfund Sterl. aus» 

Gcrjckrliche Bekanntmachungen. 
Da auf Bcfcülust des UniversitatS - Conseils die 

beiden verfallenen Brunnen auf dem Dome nunmehr» 
wieder aufgenommen und völlig hergestellt werden sollen, 
so werden von der Universitär^ S»cnrkammcr hierdurch 
alle T. ieje!iig>.ll» welche eine jolche Arbeit im Ganjen 
zu libtuichlilen gesonnen und im Stande sind, aufge-
fordert, sich deshalb in dcm hiezu festgesetzten Torge, 
am 7. 8 Uüd 9. Febr. und im Pei^rorg den >?. Febr. d. 
I . hmclbst zu melden und ibr^Fordernng zu verlautba« 
ren. n c:aus mir dem Mindest ordernden so o.r der Cou-
traet ? der diese Arbeit abschlössen weiden soll. Dor^ 
pat, bi.n 4. '̂ ebr. >ö22. . . . 

Lm Namen der Rentkammer dcr Kaiserl. Uyt' 
versltät Twrpar: 

Nector G- Ewers. 
F. F. Dorrbmann, Secr. 

Da bei dieser Kaisers. Polizei Verwalru^a 5llatiett 
cinae«?«uiaen >.nd, wiedcnim »nehrere.̂ --nde auf 
den Straßen herumlaufen, Menscbm und Pferde an-
fallen und C ei adcn rcrursiieben; so iiebr diese.tzaiierl̂  
Polizei Veuralsi.n^ i?eb verailakt, bic^dnrm den ge-
scharstcn Besebl ui erlassen, daj? sedcr Einwohner se!» 
nen Kund aus dem Hofe fesUiatlen und unter keiium 
Vorhand, auf den Spaßen fr^l herun-laufen lasse, 
drlgulfaUS die auf den Straßen angetroftcnen 57unde 
ohne Rücklicht von ben Etad'knecbten, welche hiczu 
den gemessensten Befehl erhallen, einqcfangen und tr-
schlagen werden, und dcr Eigenthümer übcrdem z» 
dem Ersat) des von seinem Hunde verursachten Spa-
dens anaehaltc» werden soll. Dorpat, den 3!. La-
nuqr 1L22. >2 

Polijcimeister Gefsinscku. 
P. W'lde, S«r . 

Aus Einer chstnische» Distrikts-Dttcktion deS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach bci dem Oberdirectorio dcr ltvl. Kredit-
Societat dcr Herr dimitirte Garden Corner Theo-
dor v. Kosknll, als Besitzer des imDörprschcn Kreifö 
und harjelschen Kirchspiele belegenen GvteS Mnu 
tzen, um Erbehung deS in Pfandbriefen bereits er-
haltenen Darlehns nachgesucht bat; so wird solches, 
nach Vorschrift des Vcrsanimlungsbcschlusses vom 
15. Mai 1814, hierdurch cffcntlich bekannt gemacht, 
damit ein Jeder wakrend des Laufs dieses ProklamS, 
d.i. s <l.u» binnen z Monaten, seine etwanigenZ,echte 
dieserhalb bei den resp. Beheiden wahrnehnten könne, 
weil- alsdann die annoch zu bewilligende ClNnmö 
verabfolgt werden soll. ZuRiga, am Jan. 1822." 

dcsmi'ttclst jur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 26. Januar 1L22. > -

P. V. Ungern Sternberg. , 
A. Schultz, Secr. 



Aus Einer ehsti'.ischen Distrikts-Direktion des livl. 
Kreditsystems wird n.lchstchendes Proklam: 

,,Demnach bci dein Ober-Direcrorio der livländischen 
-Kredit-Societat.der Hcrr Maior Bernhard Heinrich 
V. Oertingen auf das im hallst,chen Kirchspiele per-
«lauschen Kreises bUegene Gut Alt-Bornhusen, und 
Herr capitain Friedrich Bernhard von Frankenstein 
auf das Gut Ncu-Wranaelshof, im börptschen Kreise 
und kamdrschenKirchspiele, umOarlehne ausderÄre-
ditkassc nachgesucht haben; so wird solches/ nach 
Vorschrift des VerfammlnngS - Beschlusses vom 
,?ten Mai 1814, hicburch cffentlich bekannt gevlacht, 
damit cin Jeder wahrend des Laufs dieses Proklams/ 
das ist a «!a>o binnen drei Monaten, seine etwani-
gen Äiechte dieserhalb bei den respektivcn Behörden 
wahrnehmen kenne, weil alsdann die zu bewilligenden 
zOarlehne ausgereicht werden sollen. Zu Riga, 
am 26. Januar 1822." 

dcsmirrelft zur allgemeinen Wissenschaft.gebracht. Dor> 
pak, den z. Febr. 1322. 

P. V. Ungern Stemberg. 
A. Schultz, Secr. 

Genehmigung Oer kuriert. Polizei, 
Tzerrvaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Bei meiner Abreise von Dorpat ist eS mir 

eine heilige Pflicht, hierdurch öffentlich für die 
güttvolleTheilnahme, die ich allhier gefunden, 
ergebenst zu danken. Stets wird die Erinnes 
rung an die edelsinnigen Einwohner dieser guten 
Stadt meinem Herzen theuer bleiben und es 
mit den aufrichtigsten Wünschen für ihr Wohl 
erfüllen. 

Louise Müller -Grasenniß j Kassenich. 
Ich bin entschlossen. dcr schmeichelhaften Auffor-

derung, aus dem Lande zu malen, zu folgen; nur wün-
fÄe ich, daß die Lieb^ab r̂ dcr Oel-Portrait-Malerei 
stck hier binnen drei Wochen in meiner Wohnung bei 
dec verwittweten Frau Bnumeisterin Bauerle in der 
A.exanderstraße, melden nu chten. Auch wird bei mir-
in der französischen Sprache sowohl arammatikalilch 
als auch im KoniervutionS- Ton unterrichtet. z 

Georg Friedr v. Welöverg. 
. Sonnabend den uten Februar «vird >>n Saale der 

Vürgermusse Ball >eyn. Die Vorsteher. 2 
5ch bin Willens, ln der Mathematik und Physik 

Privatunterricht zu ertbeilen. ;Vn jn-rzein werde ich 
auch, sobald die dazu nöthiaen soliden Fiquren. deren 
Anfertigung einige Zeit erfordert, ferna Nnd, die 

nach Drkanntmachuna ibres In-
haltes und Zweckes Uhren. Mehrere Winenfthaft ist 
besonders denjenigen wichtig, deren Abfiel es ist. einst 
in St. Petersburg Proben des mathematischen Wissens 
abzulegen. Wegen der Stunden ka->n man wich bei 
dem Herrn KreiSge-ichts Sekretair v. d. Borg. im 
Wiebergschcn Hause bei dcr Flokbrucke wohnhaft, von 
i t bis 12 Uhr Vormittags sprechen.. ^ ^ ^ s 

Fr»kdr. D- Iaquet. 

Immobi l , das zu verkaufen. 
Ein hölzernes, im Zten Ctadttheil an der große» 

Straße sub No. ?6 belegenes Wohnhaus, 6 heilbare 
Zimmer enthaltend, mir Mete, Stall, Wagenhaus 
und Garten.!c- ist zu verkaufen; Liebhaber belieben 
sich.deswegen an mich zu wenden. L 

Christ- Strytzky, 
an der Petersburger Straße. 

Zu verkaufe». 
Auf.dem Gute Ropenhof im belmetschen Kirchspiel 

ist eine Partei sehr gutkeimender S^argcrste, so wie auch 
cine Quantität Rogaui kaustich zu haben, wo man auch 
den Preis nnd die Bedingungen erfahren kann z 

Da ich Dorpat gänzlich zu verlassen aedenke und 
Riga ,u meinem künftigen Wohnorte erwablt, so bin 
ich willens, im ^aufe düseS Monats ein Forlepiano von 
Z ein halb Oetaven, einige ü.'co!'ein lmd verschiedene 
andere Sachen aus freier Hand zu verkaufen, die bci 
mir im Honboltfchen 57ause zu besehen und zu erhan-
dein sind. Dorpat, den 1. Februar 1822. ^ 

Wilhelmine Rosenkranz, ae«'- Schli'chting. 
KuteS kandt'eu, wie auch aut ausgebrannte Zieael-

steine s»nd bei mir, auf dem Lande oder in der Stadt, 
zu billigem Preise zu haben. L 

V v. Hasse. 
Bci mir ist cm brauchbarer Bragkcssel in dem 

besten Zustande, für einen billigen Preis zu haben 
Kupler,chmldtmeistcr Noltein. 

Zu vermietdeu. 
Oer zu dem Hanse deS Direetors Baron ttngern-

S^ernberg gehöriae Obst - und Gemüse - Garten ist zu 
vernnetben. L-'ebhader belieben stet) an den Eigenthü-
mer «l wenden. S uch ist daselbst ei» Locus von zwei 
Zimmern nebst Heizung zur P'« >ethe zu haben. 2 

I m Hlintcmaniischen Hause stnd zwei Wohnun-
gen zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 2 

Erfunden. 

Donnerstag, am 26 Januar, ist im Saale der 
akademischen Muss ,̂ nach.dem Coneertc, ein Oonien>-
Tiich zurückgelassen worden. 5-e Eigenthünierin hat 
sich beim Schweizer dieser Müsse zu melden. 2 

Kapjtalgesuch. 
Es wird ein Kapital von 40c« Rub. V. A. gegen 

sichere Hypothek gesucht. T ic Expedition der Zeitung 
gicbt darüber nähere Auskunft. z* 

. . . . . . 
F n ?7s?/s7' / / — 6s 
Fen — -̂ 5 — — 
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Mittwoch, den 8» Februar, iHss. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. Unioersttätt - Censur: O?. F . E . Rambach, Censor. 

. 

nlgs, d̂ e Sitzung der Kammer der Neichsräthe 
und jene der Abgeordneten für geöffnet, und lud 
sie ein, nunmehr i>ie ihnen übertragenen GeschaM 
zu beginnen. 

Als Se. Könlgl. Majestät den SihungÄ, 
Saal verließen, ertönte aufs neue der laute, ein» 
stimmige Zuruf: Hoch lebe der König! ^ 

DaS Ganze dieser Feierlichkeit bot ein seßr 
imposantes Bi ld dar. Ueberaus erhebend war 
der Eindruck, den der Anblick deS an der Se^te 
Seiner Königs. Söhne, in der Mitte Seiner Hes 
treuen Stände anwesenden Monarchen gewährte. 
Sowohl der ganze Raum um den ^Thron her, 
wo der dienstthuende Hof, die Kronbeamten und 
Staats-Minister saßen, so wie die Mitte d!tL 
Saals, wo die Neichsrathe ihre Sitze hatten, 
desgleichen die Seiten des Saales, wo hinter 
den Abgeordneten der zweiten Kammer di^M' is 
nisterialräthe, Präsidenten, Kolkegienräthe 
Platz nahmen, waren von der Pracht der M i ? 
formen ganz überglänzt. Nicht minder zeichnete 
sich die schwarze Tracht, in welcher sämimliche 
Abgeordnete zur zweiten Kammer erschiene^. 

München, den 27- Januar. 
Gestern erfolgte hier die feierliche Eröffnung 

der. Stände »Versammlung. Se. Majestät der 
König wurden bei Ihrem Eintritte in den Siz» 
zt»ngS/Saak mit einem lauten und einstimmi-
gen Lebehoch empfangen. Allerhöchstdieselben 
hielten, sobald Sie auf dem Throne Platz ge-
nommen hatten, mit einer festen, zu allen Her» 
zen lebendig dringenden Stimme eine treffliche 
Rede, die also schloß: 

„ M i t den Ihnen geäußerten Gesinnungen 
und Zusicherungen übergebe Ich Mich dem festen 
Vertrauen, daß Sie als Manner, gleich erfüllt 
Kon Empfindnngen der Ehrfurcht für den Thron, 
um welchen Sie stehen, wie die Liebe für daS 
Vaterland, für welches Sie hier versammelt 
sind, auf dem verfassungsmäßigen Wege M i r 
entgegenkommen und so den erhabenen Beruf der 
Standschaft ehren werden." 

Nun legten die neu eintretenden Mitglieder 
der Ständeversammlung vor S r . Königl. M a j « 
stät ihren Eid ab und Se. Excell. der Minister 
des Innern erklärte sodann, auf Befehl des KS-



duifch hohen, feierlichen Ernst aus. Die Gallei 
rie,?l. «waren mid Zuschauern aus den vornehmen 
«Ni> gebildeten Ständen besetzt, und die Vorder-
seite derselben war , besonders von den Plätzen 
am?, wo sich der hoffähige A^el und das diplo-
matische Korps befanden, mit nner brillanten 
Einfassung von Damen geschmückt. 

Der feierliche Zug von der Königs.. Residenz 
Na,ch dem Ständehause und von diesen» nach je-
ner' zurück geschah mit,er dem Donner der Kano-
neu und war g län^nb. " Überall drückte das 
Volk bei dem Anblicke des hochverehrten Mon-
archen, der uns auS freier Anregung,, als Be-
weis Seines väterlichen Wohlwollens und Ver-
trauens die Verfassung von 1818 geschenkt, die 
lebhafteste Freude aus., 

London, den zo. Januarv 

Der König wird am. Sonnabend in der 
S tadt erwartet, nm am Dienstage, den 15̂  Fe-
bruar , persönlich das Parlement eröffnen zy. 
türmen. 

Am vergangenen Sonnabend erhielt Mada-
me Catalani von 14 Schuldnern, welche in dem 
hiesigen Gefängnisse sitzen, einen Br ie f , in wel-
chem sie ihr erstlich wegen ihrer außerordentli-
chen musikalischen Talente eine Lobrede halten; 
daim ihr Bedauern ausdrücken., daß der Man-
gel» an Freiheit sie verhindert hätte, die berühm-
te Sängerin in ihrem Concerte hören zu kön-
nen, und dieselbe schließlich bitten, sie (die Schuld-
ner) durch eine Gabe in den Stand zu setzen, 
daß sie ihre Gefunphelt trinken Dünnen. Ma-
dame Caralani sandte ihnen 5 P f . Sterl , , . und 
zeigte ihner^ iy einem Briefe mit ihrer gewöhn-
lichen Nawi tä t an, daß es ihr sehr leid thäre,, 
nicht mit der Gegenwart der Herren, bei ihrem 
letzten Concerte beehrt worden zu seyn; aber 
5ap, wenn einey von ihyen in der Folge irgend-
wo, pu t . i h r zusammenträfe^ und er ihr wissen 
lassen werde,, , daß. ev̂  in ^em .Schuldthurm saK,. 
al6 sie,,!» Ao r t eiy, Concert gab,, e.v unentgeld-
lich BilletS zu ihrem Concert erhalten jolle^ 

^ Ans Nett - Foundland sind hier Nachrichten 
ON<?e?ominenwelche deit Zustand jener Kolonie 
olsi' fthr traurig beschreiben. Die niedre Klasse 
wa'r M t im Stande, sich zu ^nähren, nn^ 
«?an Wrchtete, daß viele. Hungers.sterben ipur-
derv, Merü dji? Zahi der'bemittelten Einwohner 
«Ulk so kletil tfk, daß sie' uttmögli^» Alleti zn hek 

fen. vermöge. Die Eiiiwohyer hatten^ um Suö-
scriptionen zu eröffnen, öffentlich^ Versammlun-
gen gehalten, und der Gouverneur hatte e, klärt, 
daß die Regierung eine gleiche Summe, als die Kolo-
nisten subscribirten, zur Unterstützung der Armen 
hergeben würde. Bittschriften waren nach Eng-
land gesandt worden, um die Hülfe des Parle-
meuts anzurufen. Diese Nachrichten sind vom 
6ten dieses Monats. 

Nachrichten aus Washington zufolge, hatte 
der Spanische Gesandte diese Stadt wegen 5er 
Begegnung verlassen, welche der König!. Com-
missair Callava in Florida durch den General 
Jackson erfahren. Er harte sich aufs Land be-
geben, um dort nähere Vorschriften seines Hofes 
zu erwarten. 

Aus I r land , vom 25. Januar. 

Der Cork Intelligenzer vom Donnerstag ent-
halt Folgendes:. 

Vantry, den ?i» Zanuar. 
Ein allgemeines Schrecken herrscht hier, in-

dem Lord Bantry genöthigr gewesen »st, sich aus 
dcm Gebürgs-Passe bei Cooleagh zurückzuziehen. 
Er stieß heute Morgen mit einein aus iz Sol-
daten bestehenden Detaschement auf 60 wohlbe-
wassnete Rebellen, uud ein wüthendes Geficht 
entstand. Die Soldaten feuerten jeder 2Owal, 
wie verlautet, soll nur einer dcr Rebellen getöd-
tet, drei aber von ihnen verwundet seyn. Einer 
der Soldaten, den Se. Herrlichkeit, verwundet" 
auf dem Schlachtfelde zurücklassen mußt?, wurde' 
von den Aufrührern in Stückelt gehauen; sie 
hieben ihm außerdem den Kopf ab und trugen 
solchen im Triumph umher. Als vor einigen 
Tagen einer des Magistrats in Znchegela, Herr 
Harry, hörte, daß sich in der Nachbarschaft eine 
beträchtliche Anzahl Bauern versammelte, mar-
schirte er an der Spltze eines, vom Kapitain' 
Fitzclarence befchltgten Detaschements Infanterie 
Und Kavallerie aus, um solche zu znstreuen. Er 
s5h sehr bald in einiger Entfernung die Rebel-
len; aber ihre Zahl war so beträchtlich und ihre 
Pos i t lM so unangreifbar, daß es allgemein am 
besten erachtet wurde,, ohne Verstärkung nicht 
weitem vorzudringen, 

Per Geist der Znsübord/natkon, der eins 
Zeltlang' i n dem Süden ünd Westen I r lands ' 
schlummerte,, ist nunmehr mit erneuerter Kraft 
ttlvächt. D t t Wh i tebW (weiße Z u i M i ) , wie 



sie genannt werden , haben nämlich die Kerry.' 
Postkutsche unfern Cangaginni angefallen und 
nicht allein den Schirrmeister, sondern auch den 
PostiKon gefährlich verwundet. Die Kulsche 
selbst warfen sie in einen Sumpf, zwei der Pfer-
de verstümmelten sie und die beiden andern führ-
ten sie fort. Ein regulaires Treffen fand bei 
dieser Gelegenheit zwischen ihnen und dem Mi-
l l ts i r , welches die Postkutsche eskortiere, statt. 
Die Zahl der Rebellen wird auf 6 bis 700 an» 
gegeben; sie fochten mit vieler Sündhaftigkeit 
und zeigten sogar militairische Disciplin; aber 
sie wurden dennoch in die Flucht geschlagen und 
die Königs. Truppen nahmen 18 von ihnen ge-
fangen, welche sie nach dem Gefängnisse in Ma-
croom abführten. 

Schreibe»: aus Buenos-AyreS, 
vom iü. November. 

Folgendes ist das merkwürdige Beeret, wel-
ches unfre Negierung wegen Einstellung der Ka-
pereien erlassen hat: 

K r i e g s - Depar tement» 
Eine der Hülfsquellen, welche die unglückli-

chen Rechte des Kriegs gesetzlich und ihre Ab-
sicht nothwendig gemacht haben, ist — das Ka-
per-Ausrüsten. Der Krieg der Unabhängigkeit 
der Provinzen der vereinigten Staaten von Nord-
Amerika haben bewiesen, daß diese Art Feindset 
ligkeit für ein Land sehr vortheilhaft ist, daS 
sich darauf vorbereitet, seine Unabhängigkeit ge-
gen ein entferntes Land, von welchem es früher 
regiert worden ist, zu vertheidigen. Es ist un-
möglich, irgend einen aus den Kapern entstände? 
nen Mißbrauch vorauszusehen oder zu unter-
drücken. Die Regierung, die sich in der trauri- . 
gen Nothwendigkei.t befindet, dieses Kriegsfüh? 
rungs-System zu erlauben und sogar zu beför-
dern, hat nur zwei Mittel, wodurch sie seine ge-
setzwidrigen Folgen vermindern kann. DaS er-
ste ist? solche Befehle zu erlassen und solche Vor-
kehrungen zu treffen, die jene Mißbrauche ver-
bessern und eS nicht zugeben, daß sie ungestraft 
begangen werden. Zn dieser Hinsicht hat die 
Regierung ihre Pflicht erfüllt. Die Kaper-Ge» 
sehe beweisen dies. Das zweite Mittel ist: die-
ser Art des Kriegsührens ein Ende zu machen» 
sobald es nicht mehr nothwendig ist, oder wenn 
das Resultat nicht für den Risiko und für die 
Schwierigkeiten . entschädigt. D.ie Regierung 

glaubt, daß dies nunmehr der Fall ist, und st« 
dekretirt demnach Folgendes: 1) Ohne zuvor 
feierlichst die Ursache bekannt zu machen, wetche 
die Regierung bewegt, Kaperbriefe auszufertigen, 
sollen diese in der Folge nicht mehr bewilligt 
werden. 2) Jedermann innerhalb dieser Provinz, 
der einen Kaperbrief besitzt, muß selbigen binnen 
14 Tagen, vom Tage dieses Dekrets angerechnet, 
dem Marineminister überreichen, z) Diejenigen 
Personen in Ländern, welche jenseits der M i e 
oder im Osten des stillen Meeres liegen, müssen 
besagte Kaperbriefe binnen 8 Monaten im Ma? 
rine« Departement überreichen. 4) Die'gestellten 
Sicherheiten sollen bei Nichterfüllung der beiije» 
vorhergehenden Artikel konsiscirt werden. 5) He; 
der Kaper-Kapitain, der, kraft eines ihm pon 
den verschiedenen in dieser Hauptstadt existirpn-
den Regierungen gestatteten Kaperbriefes, umk 
herkreuzt, soll bei Ansicht dieses Dekrets >zu 
kreuzen aufhören, in den Hafen zur Entwass: 
nung einlaufen und feine Licenz zurück 
liefern. ,6) Zedermann, der diese Vprt 
fchrift nicht befolgt, wird als der See-Räuber 
rei schuldig angesehen. 7) Zeder Kaper, der nach 
Verlauf von 8 Monaten, vom Tage dieses ^ek 
krets angerechnet, noch kreuzt, wird als em See? 
räuber betrachtet werden« 8) Der Kriegs- und 
Marineminister ist beauftragt, dieses Dekret in 
Ausübung zn bringen. 

Buenos-AyreS, den 6. October i S i r . 
(Miterz.) Mart in Rodrigue^. 

Madrid, den iz . Zanuar. 
Als die Abgeordneten derAmerikanischen 

Provinzen ankamen, brachten sie 40000 DuroS 
zur Zahlung der Diäten mit, die ihnen der Vers 
fassung nach zukommen; dieses Geld ist seit 
Oktober erschöpft, der Schatz zahlt ihnen nichts 
und aus Amerika kommen keine Rimessen: 
mehrere haben schon, um nur leben zu können, 
von ihren Sachen verkaufen müssen, Sie vert 
sammelten sich vorgestern, und beschlossen eine 
Vorstellung an den Kongreß, um einen Beschluß 
fassen zu können, wie ihre Lage und der geĝ ns 
wärtige Zustand ihrer heimischen Provinzer ihn 
gebieten. ' ' 

Aus Korunna wird gemeldet, daß General 
Mtna dort ein junges Mädchen tnit einet'Mil l . 
Realen geheirathet habe, und sich von allen öfj 
fentlichen ̂ Angelegenheiten zürüffziehen wolle. 

Madrid, den 17. Zan» 
Herr BeSesrin, der einzige Ministex, 



Ven Sturz seiner Collegen überlebt hat, arbeitet 
fortdauernd mit dem Könige. 

Zu Valencia war die Behörde genvthigt ge: 
Wesen, geladene Kanonen in den Straßen anfzns 
Pflanzen. Dieses thar auch die beste Würkung 
und bald war Alles wieder in Ruhe und Ord-
nung. 

Die politischen und bürgerlichen Ehefs^ wel-
che die von- den Kortes als rebellisch erklärten 
Manifeste unterzeichnet haben,, sind vor Gericht 
gejladen worden. 

M a n splicht von einer Amnestie, wodurch 
dw Parther von Toreno, O.uiroga, Marlinez u . 
einen Vergleich mit Z!iego und seinem Anhange, 
dessen Uebergewichr in den neuen Kortes v o r a u S t 

zusehen ist, vorzubereiten sucht. 

Die Royalisten. von Navarra sind zerstreut 
Worden; Ba lda , einer ihrer drei Chefs, ist in 
Gefangenschaft gerathn; Santa Ladron und 
ViUantieva haben flch au/ das Zranzös. Gebiet 
gerettet und sind glücklich entkommen. 

Aus P a r i s , vom 27. Zanuar» 

Unsre Blätter sind ausschließlich mit den 
Debatten der Deputaten; Kammer über den Preß; 
Gesetz-Entwurf angeftUlt. Der Tumult war so 
außerordentlich, daß die DiScussion mehrcremale 
unterbrochen wurde. Mehrere Mitglieder toniu 
ten sich gar nicht in ihren Ausdrücken mäßigen. 
Als von Mehreren die Schließung der Sitzung 
laut verlangt wurde, da ließen Andre den 
ZluSruf hören: Nein, wir wollen hier schlas 
fen! Wi r bleiben hier bis Mitternacht! Als 
Herr de Serre mit feuriger Beredsamkeit auf 
eine Entschuldigung antwortete, rief ihm ein um 
bekanntes Mitglied der Kammer zu: Sie verdie-
nen ein Patent der Unwissenheit! und gegen 
Ende der Debatten erhielt selbst der Präsident^ 
Herr Navez, eine eben nicht sehr artige Entgeg? 
nung des Herrn Benjamin Constant. — Der 
zweite Artikel des Entwurfs, nach welchem cine 
Gesängnißstrafe von z Monaten bis 5 Jahren 
«Ud eine Geldstrafe von zoo bis 6000 Franken 
für Angriffe auf die Königi. Würde und Autho» 
.xität' bestimmt, wird, ist vom der Kammer (nacht 
^eck.'die Mitglieder der linken Seite sämmtlich 
Sejm Anfang der Abstimmung den.Saal verlast 
sen -hatten) einstimmig angenommen-; eben so 
«Uch der dritte ArUkel. 

Z n mehrern unsrer Häfen sollen ernMafte 

Unruhen statt gehabt haben, an welchen sogar 
auch die Mannschaft dcr Flotte Thei l nahm. 

Par is, den zo» Zan. 

Der Eigenthümer der schönen Domaine von 
Crogn'l bei L s r - s u r - L e i n « hat dieselbe einer 
reichen Person verkauft, welche Bm,aparte nach 
S t . Helena begleitet hatte. Diese Domaine 
wird über M»il. an Wenk geschätzt. 

Die Gemahlin des Hieronymus Vonaparte, 
die Herzogin von Montsort, hat >yren bekannten 
Güterprozeß vor dem -Köllig!. Gerichtshof ge? 
Wonnen und erhalt 4 6 0 0 0 0 Fr» 

Unsre Regierung hat zo Spanier, die auf 
Französisches Gebier aeflüchtet q weien und bei 
der Zunahme der Unruhen in Navarra wieder 
dahin zurückkehren wollten, bei Olcr^ir. verhaften 
lassen. ' 

40 Deutsche und r f Französische Officiers 
sind unter dem bekannten G e n i a l Normann 
nach Morea abgesegelt» 

Se. Ma, . der König, wie auch Monsieur, 
haben dem neuen Siegelbewahrer, Hru. von 
Peuronner, ihre Zufriedenheit u r seine in der 
Deputaten Kammer gezeigte Beredsamkeit tn den 
schmeichelhaftesten Ausdrücken zu erkennen ge? 
geben» 

Nachrichten aus Lissabon zufolge, hatte der 
Deputirte Pereira de Carmo bei den Kortes 
darauf angetragen, daß Lissabon zum Freihafen 
für alle Erzeugnisse Brasiliens erklärt würde. 

Neapel, den 16. Januar. 

Bei uns ereignete sich kürzlich folgende ent» 
setzliche Thar der Nachsucht'» 

Ghinelli, ein Neapolitanischer Nobitz ward 
Hei einer feierlichen Gelegenheit von einem, am 
dern vornehmen Neapolitaner, tm Beiseyn vieler 
angesehenen Personen, auf das empfindlichste be? 
leidigt. Er entbrannte darüber in die wüthend; 
ste Nachsucht gegen diesen,, und äußerte sich mehr» 
malS,. daß er- ihn niederschießen würde, wo er 
ihn träfe. Da jener davon unterrichtet worven> 
so entzog er sich endlich, weil die Gefahr immer 
dringender wurde, seiner Rache durch die Fluchte 
Ghinelli jedoch fand bald seine Spur , , folgte 
ihm sogleich nach, und war endlich so glücklich 
oder unglücklich,, ihn an einem einsamen One 
im Walde, bei einer Kapelle der heiligen Rot 
salie, zu treffen. Nachdem er, mit Hülse ein« 
ger Banditen,, die er zu diesem Gebrauche mttt 



genommen, seinen Feind »nd dessen Gefolge 
überwältigt Kalte, sehte er diesem das Pistol 
auf die Vrusr, und sagte: „Sieh! jetzt bist vu 
in meiner Gewalt, und ich kann dich tödten, 
ohne.mich deshalb verantworten zu müssen; doch 
wlll ich dir Gnade widerfahren und dich leben 
lassen, wenn du auf dieser Stelle Gott lästern, 
das Evangelium uud deinen Glauben abschwö-
ren, und dich mit Leib und Seele auf ewige Zeil 
ten d'M Satan verschreiben wil lst !" Nach lan-
gem Z.'ndern preßte dle Todesangst den abscheu-
lichen Schwur ans den» Zitternden. Nachdem 
diese schreckliche Scene vorüber war, rief Ghis 
nelit nut fürchterlichem Lachen: „Jetzt bist du 
zeitlich und ewig verloren, und nun fahre zur 
Höl leI" Indem erschoß er ihn, daß das Ge» 
Hirn an die Bäume spritzte. 

Von der Donau den 19. Zan» 

Die Servier waren bis jetzt die treuesten 
Anhänger der Pforte, und alle Bemühungen der 
Znsurgenten, sie ln ihrer Trene wankend zu 
machen, waren vergeblich» Die Türkische Regte« 
rnng soll sie immer bis jetzt vertröstet haben, sie 
sollten eine eigene Negierungsiorm erhallen, ei-
nen besondern Landpfleger und einen hohen Rath, 
von lhren Landsieuten zusammengesetzt. Aber 
jetzt bezweifelt man seit einiger Zeit zu Konstanz 
tinopcl auch ihre Treue, sie im geheimen Ein, 
Verständnisse mit den übrigen Empörern glau-
bend. Der D.i'van hat die ihnen früher getha-
nenen Versprechungen ganz zurückgenommen, und 
schon, zeigen sich an, den Gränzxn Serviens Tür-
tische Heere. 

Barcellona, den 16. Zan. 

Seit der Ankunft des Generals Niego hat 
ben hier die Festlichkeiten nicht aufgehört. Die 
Parthky dieses Generals that alles Mögliche, um 
daS Volt zu Gunsten des Helden von Spanien 
zu stimmen.. Täglich muß er sich mehreremale 
iem Volke zeigen und dasselbe anreden .̂ 

AuS dem Haag , vom 8. Februar 

. Das.Brüsscler Zonrnal l'Oracle enthält Fok 
AendeS anS einem Privatbriese aus Madrid: 
Zwei ausqezeichn.te Personen haben dem König 
vorgeschlagen, sie wollten ihn auf sichern? Wege 
aus Spanien geleiten, wo seine Perlon von den 
größten Gefahren bedroht wäre. Der König soll 
hinauf. geantwortet haben: „Zch bin entschlosj 

sen. Mein Schicksal zu erfüllen; nimmer werde 
Zch die Feigheit besitzen, einen Thron zn ver-
lassen, den Meine Vorfahren mit Ruhm behaus, 
ptet haben, und nimmer Mich durch eiu solches 
Betragen der Verachtung der Nachwelt.aussetze^," 

Livorno, den 15. Zan. 

Umsonst haben es die Türken versucht̂  
der in Morea einzudringen. M i t verstärkter 
Macht sind sie oft wüthend vorgedrungen; akei» 
Misses, den man letzt den neuen Leonidas nennt, hat 
sie wiederholt aufs Haupt geschlagen. Da wo 
einst Alt-Grieckische Tapferkeit die allgemeine 
Bewunderung der spätestens Nachwelt sich er-
rang, dort zeigen sich auch letzt dieNeusGriechen ih-
rer großen Ahnen nicht unwürdig. DieTermopylen 
sind in Ulysses Händen^ und da er durch Verstärkun-
gen aus dem Znnern von Morea m den Stand 
gesetzt, sich gehörig behaupten zu können, so wird 
wol der Halbmond sich dieser durch das Alrer-
thum geheiligten Gegend nicht mehr ungestraft 
nähern dürfen. 

Aus Weimar, den 25. Zanuar. 

Se. K. H. der Großherzog haben auf Än: 
trag des Landtags beschlossen, daß die durch die 
Srempelpapier ! Ordnung vom Zysten Dec. 18^0 
eingeführte Stempel-Abgabe von den Handels-
büchern der Kauf-, und Handelsleute, — weil 
diese Abgabe den Eharacter und die Würkung 
einer — directen Steuer angenommen habe ^ 
vom Isten Zanuar. d. Z.. an. weggefallen 
solle» 

Schreiben aus Ostends 
. den 1. Februar. 

Von der feit einigen Theatrr-SeafonS in 
London herrschenden Vorliebe für Rossini (eine 
wahre Rossinomanie!) erzählt jüngst ein von dört 
heri'lbergekommenev Virtuose ein merkwürdiges 
Beispiel. Er halte sich bei seinem vorigjährigen 
Aufenthalt tn London an den neuen Rossini? 
schen Opern bis zum Ueberdrusse satt gesehen. 
Zetzt ward abermals eine neue Oper Rossinis: 
Figaro's Hochzeit, angekündigt. Vertraut vis in 
dle geheimsten Züge mit der genialen Composi-
tion MozartS, die denselben Namen trägt,. Wi-
dert es dem Deutschen Virtuosen dasselbe Stü!ck, 
vielleicht gar denselben Text auf die süßliche neu 
Ztalienische Manier gemißbraucht zu hören uttd 
UM so schmerzlicher an Mozarts Vergessen 



innert zu werden. Er öeschließt daher, nicht in die 
Oper zu gehen; doch Langeweile, Neugier, selbst 
das geheime Vorgefühl deö Triumphs, eine recht 
.handgreifliche Parallele zwischen achter musikali-
scher Kraft und moderner Schwache ziehen zu 
kötinen, führen ihn tn daS Schauspielhaus. 
Das Orchester stimmt iu O. Ei des Naben ! 
denkt unser Virtuos. Es beginnt die Ouvertüre. 
Mozarts Thema —. kurz ganz von Anfang bis 
zu Ende Wolfgang Amadeus. — Unser! Virtuose 
beruhigt sich jedoch; bekannt mit der genialen Eigen-
heit des neuen Italieners, keine Ouvertüren zu sei-
nen Opern zu componiren, oder als eine übersiüßi-
ge Nebensache abzufertigen, findet er es sogar 
recht willkommen und er weiß es dem Regisseur 
Dank, daß er zu den vielen Bonbons und Sü-
ßigkeiten mit einer kräftigen Vorspeise stärkt. 
Allein man denke sich sein Erstaunen, als mit ei-
nigen grausamen Verstümmlungen Mozart'S Zi-
garo selbst vom Anfang bis zum Ende vor fei-
nem Aug und Ohr vorüberzieht! Er traut sei-
nen Sinnen kaum, er sieht noch einmal nach 
dem Programm; allein mit großen Charakteren 
schimmert noch jetzt aufdemselben: Zigaro von Ros-
sini» — Dies ereignete sich im Jahre 1321, 
si tubuka Vera, zu London in einem der größi 
ten und berühmtesten Opernhäuser der Welt! 

schreiben aus dem Haag, 
den z. Februar». 

Dke Prinzessin Marianne ist am 2/sten v. 
M . einer großen Gefahr ausgesetzt gewesen. 
Ihre K. H. fuhr spazieren, und als sie zurück-
kehrte, wurden ihre Pferde scheu, gerade wie der 
Wagen eine Brücke paßirte. DaS eine sprang 
über die Balustrade derselben und stürzte sich 
ins Wasser. Durch die Heftigkeit des Sprunges 
rissen glücklicher Weise die Stränge, so daß die 
Prinzessin unverletzt nach ihrem Pallasse gebracht 
wurde. 

Aus der Schweiz, vom 27. Januar. 

Am 57ten dieses hat' der Erziehungsrath zu 
Basel den Herrn Dr . de Wette zum Professor 
5er Theologie an- der Baseler Universität er-
wählt, welche Wahl am iyten von dem dortigen 
tieinen Rath bestätigt wurde. 

i Vom Mayn, den zo. Jan. 

^ Die Anhalt-KöthenschS Klage gegen Preu-
ßen hat eine andere Wendung bekommen. Durch 

die Elb-Schissahrts-Acte ist der Hauptstreit; 
punct erledigt. Anhalt verlangt aber Ersatz der 
seit drei Jahren an Preußen bezahlten Transit-
Consumo s Steuern und SchadloShalrung seiner 
Unterthanen für die Sperrung der Elbe. Es 
hat, um diese Gegenstande durch Übereinkunft 
abzumachen, der Herzog von Anhalt-Köchen den 
Hrn. v. Sternegg nach Berlin abgeschickt. 

Der König von Frankreich hat den Kindern 
der Herzogin von Bern) unter andern ein voll-
ständiges, durchaus aus inländischen Hölzern 
verfertigtes Ameublement zum Weihnachtsgeschenk 
gemacht. ES befindet sich unter andern dabe» 
für den Herzog v. Bordeaux ein völlig ausgerü-
stetes Linienschiff von 90 Kanonen. Die Segel 
sind von Silberstoff, die Kanonen von Silber. 
Das Schiff gleitet auf einem Spiegel eben so 
künstlich, als wär's auf offener See, hin nnd 
Her. 

Zu Freiburg in der Schweiz bedachte eine 
fromme, bejahrte, sehr begüterte Dame in ihrem 
Testament Klöster, Kirchen und Seminarien, 
dann aber, ihre Blutsverwandten ganz bei Sei-
te lassend, setzte sie als Haupt-Erben ein: dieje-
nigen Stadt-Armen, „welche ihre Haare nicht 
kräuseln/' 

Nach Amerikanischen Blättern starb kürzlich 
ein Mann, von dem schon früher angegeben 
worden, daß er Einschlagemesser, Kugeln, Mar-
mor und dergleichen verschlungen. Bei der Lei-
chenöffnung fand man im Magen zwölf zuge-
machte Taschenmesser, eines 4^ Zoll lang und 
eines A Zoll breit, und darunter das Taschen-
messer des Philadelphisch?n Arztes, der ihn in 
feiner Krankheit behandelte« 

Stockholm, den 25. Januar. 

Den nächsten Montag, am Geburtstage 
deS Königs, wird das neue Militair-Hospital 
auf Ulriksdal in Gegenwart des Königs, deS 
Kronprinzen und des HofeS eingeweiht "werden. 
Man glaubt, daß, außer den gewöhnlichen Feiert 
lichkeiten, auch eine für das ganze Land wicht!» 
ge und freudenvolle Nachricht an diesem Tage 
bekannt gemacht werden wird. 

AsHaffenbnrg, ben 1. Februar. 

Der Baron von Willweber und Allstaebt, 
aus dem Hage, hat bekanntlich eine Schenkung 
des vierten Theils seines Vermögens (über zwei 



Mill ioliettMlldin) der heiligen Sache für Griechen! 
lan^sFreiheit, an der die ganze gebildete Menscht 
heil so lebhaften Antheil nimmt, auf die edel? 
müthigste Weise vermacht, un5 den Herrn von 
Dalberg und den Rittmeister, Herrn von Homs 
bol ' t , wie schon erwähnt, zn Vollziehern dieses 
Willens eingesetzt. — An den gehörigen Ein? 
sclpssungsplatzen sind Agenten bestellt. Der eine 
Theil deö Vermögens soll auch dazu verwandt 
werden, daß die verunglückten und Krüppcl ge» 
wordenen Griechischen Krieger in Deutschland 
eine Pension zu erwarten haben, um auf diese 
Wcise ihre Zukunft zu sichern. —< Dem Verneh-
men nach, wird ein sehr ausgezeichneter Gene? 
ral sich an die Spitze deS großen Werks stel-
len. — Der Prinz Lanlacuzmo ist mit für die 
Griechische Sache äußerst wichtigen, aus dieses 
Vermächrniß Bezug habenden Aufträgen ver-
sehen. 

Gerichtliche ^ekünl! l l i .ml>li i ,^cu. 
Von Einem Kaiserlichen UniversitÜtS-Gerichte zu 

Dorear werden, nach §. rss der allerhöchst bestätigten 
Staturen dieser Universität und §. dcr Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studierend«, n dcr Mcdicin Peter Braun und Johann Carl 
Nohland und den Studierenden dcr Rechtswissenschaft 
Fromhold Joachim PetcrS, aus der Zeit ihres Hier-
seins aus irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damir 
binnen vier Wochen a siato snk ^oena ^raeclusi bci die-» 
sem Kaiserl. Universitäts - Gerichte zu melden. Dor-
pat , den zo. Jan. 1822. z 

Zm Namen des Kaiserlichen dörptschen Univcr-
sitätS^Gerichts: 

o. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, NotariuS. 

Da auf Beschluß deS Universitäts« Conscils die 
beiden verfallenen Brunnen auf dcm.Dome.nunmckro 
wieder aufgenommen und völlig hergestellt werden sollen, 
so werden von der Universitäts-Renrkammer hierdurch 
alle Diejenigen, welche eine solche Arbeit im Ganzen 
zu übernehmen, gesonnen und im Stande sind », aufge-
fordert, sich deshalb in dem biezu festgesetzten To rM 
am 7. 3. und ?. Febr. und im Pcr.ê org den iz. Fe.br. 0. 
I . hieselbst zu melden und ihreForderung zu v.erlaüiba-
ren, worauf mit dcm Mindcssfordcrnden sofort der Con-
tract über diese Slrbcit abgeschlossen werden soll. Dor-
pat, den 4. Febr. 182s. 2 

I m Namen der Rentkammer der Kaiserl. Uni-
versitär Dorpat: 

Rector G. Ewexs. 
I F. Vorthmann'/ Secr 

Da bei dieset Kaiser1l.>Pslizet»Verwaltllng.Klaae^ 
eingegangen sind, daß wiederum mehrere-Hunde auf 
den Straßen herumlaufen/ Menschen und Pferde an-
fallen und Schaden verursachen; so sieht diese Kaisers. 

Polizei-Verwaltung sich veranlaßt, hierdurch den ge-
schärften Befehl zu .erlassen, daß jeder Einwohner sei« 
nen Hund auf dem Hofe festhalten und unter keinem 
Vorwand, auf den.Straßen frei herumlaufen lasse, wi-
drigenfalls die auf den Straßen angetroffenen Hunde 
ohne Rücklicht von den Stadtkncchtcn, welche hiezu 
den gemessensten Befehl erhalten, eingefangen und er-
schlagen werden, und dcr Eigenthümcr überdem zu 
dem Ersatz des von.seinem Hunde verursachten Spa-
dens angehalten werden soll. Dorpat, de« 91. Ja-
nuar 1L22. —^ 

Polizeimeister Gesssnscky. 
P. Wilde, Seer. 

Aus Emer ehstnischen Distrikts^Dircktiondes livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach b.ei dem Qber-Dircctorio dcr livländischen 
Kredit« Societat der He)!r Maior Bernhard Heinrich 
v. Oeningen am das im hallistMen Kirchspiele per-
nau'cken KreiseS belegene Gut Alt« Bornhusen, und 
Herr apira»n Friedrich Bernhard von Frankensteiü 
auf das Gut 'Zick-WranaelShof, im derptschenKreife 
undkambyschenKirchspiele, nmOarlehne auSderKre-
dirkasse nackgesucht haben: so wird solches, nach 
Vorschritt des Versammlungs Beschlusses vom 
lzten Mai sL>4, kiedurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit ein Jeder während deS LaufS dieses Proklams, 
daS ist a binnen drei Monaten, seine etwa»»-« 
gen Rechte dicferhglb bei, den respektiven Behörd^rl 
wahl'uehmen kenne,'weil alSdann die zu bewilligenden 
Darlehne ausgereicht werden sollen. Zu Aigtt, 

^ am 26. Januar 1822." 2 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den z. Febr. 1322. 

P. B. Ungern Sternberg. 
A.. Schultz, Gcer. 

M i t Genehmigung der Kaiscrl. Polizei» 
Verwaltung hieselbst.) 

ödes-Anzeigen. 

Am Februar, Morgens balb s Ubr, verschied zu 
Riga, nach langem Krankenlager, im 6zsten Lebens-
jahre, unser geliebter Vater Michael Gerhard Gren-
ziuS. ehemaliger llmveriisätS - Buchdrucker hleielvN 
Hkndem wir diesen Todesfall anzeigen, statten wir.zu-
aleich d̂ y hiesigen nnd auswärtigen Verwandten und 
Freunden., für die herzliche Tbcilnabme> unfern kind-
liche« .Dank ab» ^DörM, .den 6. Febr i522. 
; . . Die anwesenden Kind.er des Verstorbenem. 
, . Am 27. d. M., Wends um 9 Ubr. v'ersch cd nach 
vieliährigen Leiden an einem ichlägärtiacn Zufalle' mein 
geliebter OaM, Herr Gustav Johann von Wokffeldt> 
Beisttzerder AllcrhhchstvtrördiieteN Miss «ngs - Revistonk« 
K.ommssslön, im sssten Wh're seines L'cbenS. Trauernd 
stehe ich mit meinen zwet Kindcrn ^n dem Gr̂ .be des 
Ertlich.liebendyi.Gatten, an dcsseisHmv ich während 
einer 27lährigen Ehe glücklich war, u,-t der̂ nun durch 
seinen Tod wich zum erstenmal, aber auf immer berrübd 
hat« Von der Thellnahme an meinem gerechte?» 



Scbmene überzeugt, verbitte ich alle Beileidsbezeigun-
gen. Walck, den LS- Januar 5822. 

Vcrwittwcle M.Z . v.Wolffeldt, geb. von 
Ceumern, genannt v. Kindenstern. 

Zzekanittwuchungen. 
B i t t e . 

Ich bitte jeden, der berechtigt ist, ein Prtvat-
Scbreiben von mir zu erwarten/ wegen etwaniger Ver-
zögerung desselben gütigst Nachsicht zu gewähren; in-
dem die immer wachsende Menge meiner Berufsgeschäft 
te eS oft unmöglich macht, so schnell ;u antworten, 
als die Höflichkeit erheischt. Selten wird mich dagegen 
dcr Vorwurf treffen, daß ich es unterlassen habe, einen 
begehrten Dienst zu leisten, wo ich kann; aber wenn 
die Nachricht davon nicht wesentlich nothwcndigschcmt, 
lasse ich es gern bek ihm allein bewenden. Folglich ist 
aus meinem Stillschweigen kein ungünstiger Schluß zu 
ziehen. Zugleich erlaube ich mir den Wunsch, daß 
keiner in Angelegenheiten, die nickt zu meinem amtli-
chen Wirkungskreise gehören, sich an mich wenden wol-
le; denn außer dlesem kann ich niemand nutzlich wer« 
dem Dorpat, am 7. Febr. 1322. 3 

Gustav EwerS,. . . 
Reetor der Oorptischen Universttat. 

Einem hohen Adel, wie auch einem verehrungswür-
digcn Publico zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich 
meine Wohnung verändert habe und nunmehr in dem 
Hause des Hrn. Bäckermeisters C. Schönrock, auf der 
kleinen Seite, dem Schlössermeister Thölschen Hause 
gerade gegenüber, wohne. Auch sind bei mir viele Sor-
ten neue Wand-» Tisch - und Taschenuhren zu den bil-
ligsten Preisen zu haben; auch reparire ich alle Sotten 
alter Uhren zu jedermanns Zufriedenheit. . z 

Tüfferd, Uhrmacher. 
Ich bin entschlossen, dcr schmeichelhaften Auffor-

derung, auf dcm Lande zu malen, zu folgen; nur wün-
sche ich, daß die Liebhaber dcr Oel-Portrait-Malerei 
sich hier binnen drei Wochen in meiner Wohnung bei 
der vcrwittweten Frau Baumeistcrin Bauerle in der 
Alexanderstraße, melden mochten. Auch wird bei mir 
in der französischen Sprache sowohl grammatikalisch 
als auch im KonservationS - Ton unterrichtet. 1 

Georg Friede, v. Wclsberg.' 
Sonnabend den uten Februar wird im Saale der 

Vürgermusse Bal l scyn. Die Dorsteher. 4 
Ich bin Willens, in der Mathematik und Physik 

Privatunterricht zu ertheilen. I n Kurzem werde ich 
auch/ sobald, die dazu nöthigen soliden Figuren, deren 
Anfertigung einige Zeit erfordert, fertig sind, die 
Heometris llncriplivs nach Bekanntmachung ihres I n -
haltes und Zweckes lehren. Letztere Wissenschast ist 
besonders denjenigen wichtig, deren Absicht «S ist, einst 
in S t . Petersburg Proben des mathematischen Wissens 
abzulegen. Wegen dcr Stunden kann man mich bei 
dem kerrn KreiSgerichts - Sekretair v. d. Borg, im 
Wiebergscken Hause bei der Floßbrucke wohnhaft, von 
i t bis 12 Uhr Vormittags sprechen. t 

Fnedr. D-Jaquet. 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 

Ein Mernes, im Zten Stadttheil an dcr großen 

Straße sub No. z6 belegenes WobnhaUö, 6 beizbare 
Zimmer enthaltend, mit Klete, Stal l , WagenhauS 
und Gartens, ist zu verkaufen; Liebhaber belieben 
sich deswegen an mich zu wenden. 2 

Christ. Strytzky, 
an der Petersburger Straße. 

Zu verkaufen. 
Meinen auf Universitäts«Grund auf dem Dom b«» 

legcnen- Garten bin ich willens zu verkaufen oder zu 
vermiethen.' ' Professor. C--R. Rambach. z 

Eine fast ganz neue Reitdroschke auf Federn steht 
annehmlichen Preises zunl Verkauf. Das Nähere bei 
Herrn KrannbalS junior, unweit verdeutschen Kirche. 

Wie alljährlich^ sind von nun an, bei dem Gärt-
ner Iohannson, im Hause des Herrn l)r. Wilmer, 
blühende Zwiebelgewächse, als Hyacinthen:c. und 
weiterhin blühende Stauden, Sträucher ?c., wie auch 
alle Garten- und Blumen-Sämereien, käuflich zu ha-
ben. Auch ist bci demselben eine Partei Bierfässer, 
ein starker Frachtwagcn für z bis 4 Pferde, und ein 
zweisitziger fester Reiscwagcn zu erfragen. z 

Auf dcm Gute Ropenhof im hclmetschen Kirchspiel 
lst eme Partei sehr gutkeimcnder Saatgcrste, so wie auch 
eineQuantität Roggen käuflich zu haben, wo man.auch 
den Preis und die Bedingungen erfahren kann. 1 

Kaufgesuch. 
Alte abgenutzte Wäsche, als Betttüchcr, Hemde, 

auch kleinere nicht zu sehr geflickte Sachen, zu Com-
pressen, Pflaster und Charpie brauchbar, werden rein 
gewaschen, das Pfund mit 25 biS 50 Kopeken von der 
chirurgischen Abtheilung deS Klinikums bezahlt. z 

I . F. Vorthmann, 
Oe?onom des Klinikums. 

Gefunden. 
Donnerstags am 26. Januar, ist km Saale'der 

akademischen Müsse, nach dem Concerte, ein Damen-
Tuch zurückgelassen worden. Di« Eigenthumerin hat 
ßch beim Schweizer dieser Müsse zu melden. « 

Abreisende. 

Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willent 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, iich deSbalh 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpgr, den 8. Febr. 4822. z 

Lohann Zess Hansen, Tisch lergcsell. 

Angekommene Fremde. 
Herr Capitain von Albebyll, kommt von Riga, Herr 

Rittmeister von der Chevalier-Garde von Anrcp, 
kommt von Polangen, logiren bei Baumgarten; Hr» 
v.Rennenkampf, Amult v^Landh logirt bei Ahlanh. 
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Sonntag, den Februar, 1852. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiscrl. Universitäts, Censur: Q?. F. E. Rambach, Tensor. 

-D'orpat ^ den »?.. Februar» 
Heute reiseeen Se. Königl. Hoheit, der 

Kronprinz von Wirtemberg mir Seiner Gemah? 
lin im besten Wohlseyn hier durch nach S t . Pe-
tersburg. 
Tüt^kisch? Griechische Ange.legenheiten. 

- v » Von der Moldauischen Granze, 
" , V vom^n. Zanuar. 

Dem VerneW^»'^ nach haben die nach den 
benachbarten S^ät«n. geflüchteten Bojaren, Ivos 
von nur die um-Arlp'ürh und Elend kämpfen-
den , seit der^bekflniiten^ Aufforderung der'Tü^en 
nach Hanse zurückaek hrt sind, auf die demHlust 
sischen Genials Consul von Pin i bereits imÄtvt 
nate August übergebe'ne Bittschrift an den Kai-
ser Alexander um Schutz uno^Hülfe, in den er? 
sten Tagen dieses Monats von Herrn von Pini , 
im Näck?n.seines HoseS, eine in jeder Hinsicht 
ganz genügende Antwort erhalten. 

Marseille, den - r . Zanuar. 
Kürzlich ist wieder ein Schiff mir zü Mi l i -

tärs nach Morea abgegangen, nämlich -üDeutt 
sche, 5 F ranzosen ,^ 2 «WemoMer und z Polen. 

.. .H'ese Gesellschaft hatte sich S M Anführer wähj 
rend der.Uebersahrt den Rittmeister von Byern 
gewählt. Uebermorgen wird sich nnnmehr d^r 
General Graf von Normann mit 50 Mann eis,? 
schiffen und mit dem ersten günstigen.Winde ab-
segeln. Das Schiff, das er gemietet hat, 
eine sehr schöne Brigg von 4 Kanonen. DiS 

^meisten MilitairS Dieser Expedition bestehen aijs 
Deutschen. Unter ihnen befindet sich der Zngks 
nieu^jHauptmann Michaelis, der einen vollstätts 
digen lyrhographischen nnd^gM^trischen Appi,-
rat, Charten, Fernröhre u.'sFv.^ mit si^nimmt. 
General Normann wurde hier überall mit Liebe 
und A.chlnnq aufgenommen, worin siäMesondetS 
die hier^befindlichen Griechen auszeichneten. Z n 
der GriMischen Kapelle wurde feierlicher Gottes-
dienst gehalten, dem der General mithalten ztjv 
Expedition gehörigen Militairs! beiwohnte. Nach 
dem Gottesdienste wurden Hymnen gesungen ;uin 
Lobe des großmüthigen Volkes der Deutschen und 
Aller, die Erbarmen haben^init'der^kdrangten 
Christenheit und der MZlMlicHet, Griechischen 
Natioiz. ^ ^ 



f Seit- einigen Tagen befinden sich einige 
Griechen hier, die früher als Officiers m Ausfi-
schen Diensten standen.. Sie erwarten hikr em 
Sch'ff, das tn Holland mit 20 Kanonen,, 5000 
Flinten und 12000 Säbeln für. Griechenland bk 
fruchtet worden ist. 

Marseille,, den 24.. Januar.. 
Eine Verschwörung,, die man hier entdeckt 

ha ben wil l , halte, beinahe für die Griechcnsreun-
de in den letzten Tagen ihres hiesigen Aufent-
halts übleFolgen gehabt.' Man behauptet,, meh-
rere Individuen hätten sich bloß deswegen an 
di«: Expedition angeschlossen, um die übrigen 
G-̂ iechenfreunde für eine ganz andere Unterneh-
mung zu gewinnen. So viel ist' richtig, daß 
hn.'r unter dem Vorwande einer Expedition nach 
Griechenland gegen 40 Personen mehrere Wochen 
lang sich aufgehalten haben, die, als es wirklich 
zur Abreise kam, erklarten, daß sie ni<i r geson-
nen wären,, mitzureisen^ Einige Griechensreun-
de ließen sich in jenen Plan verwickeln und sind 
verhaftet. 

Alchassenburg,. den 1., Februmv 
< Dem Frei Herrn von Dalberg ist. nachstehen« 

Schreiben zugekommen:. 
. z Madrid,, den 6. Januar.. 
! ' „Der Deutschen Begeisterung für Griechen-

kaUd hat die Bewunderung der Spanier, erregt.. 
W i r bitten Sie, bekannt zu machen, daß Ende 
dieses Monats eine Expedition von zoo Käm-
pfern, trotz der National- Erschöpfung, von den. 
Corres unterstützt in einem östlichen Hafen Spa? 
NitzliL sich bilden wird. 

Graf v'., Palma; 
F. Diaz d. MovaleK, Abgeordneter 

bei den Eortes von Spanien.. 
Aicok Lucente, Landeshauptmann."' 

Triest, den 21. Januar-
1 Nachrichten . aus Corfu zufolge, soll Aly. 

Äascha- von Zanina aus feiner unbezwingfichen 
Festung,. nachdem Ehurschid Pascha von den: 
Griechen ilN Rücken' bedroht worden,, heraus ge; 
Vrochcn', und bi's Gusany, 5 Stunden von Jan 
üci, vorgerückt seyn. Die feit Jahren so be-
harrlich angekündigte nahe Vernichtung dieses-
fürchtbaren Mannes schiene daher in daS Reich 
tter Fabeln, zu. gehören. 

^ Widdin, den g. Januar-
Seit' dem̂  zten. dieses . lwigen- hier täglich. 

Truppen^ör^s' an,, öie aus Moldau und Wal' 
lachei kommen,, tvorunter die z.2ste 

Orta der Janitscharen, beide jedoch sehr uiivols-
ständige Sie verkaufen um niedrige Preise ge-
raubte Silber- und Goldgeräthschaflen, Klei? 
dungsstücke u. ŝ  w., dah»r sie ciuch von Mak-
lern aller Nar-onen verfolgt werden.. Dieser 
Handel gab zu unruhigen Auftritten Anlaß; der 
Pascha befahl- daher den Handelsleuten,, sich vor 
die Stadl zu begeben. 

Seit einigen Wochen herrscht die hier sonst 
weniger als in Belgrad bekannte Krankheit, der 
Aussatz, so allgemein,, daß fast alle Stadlbewoh-
ner damit behaftet sind. 

Vom. MayN, vom 2. Februar. 
Man nimmt gewöhnlich an, daß die Schiff-

fahrt im Archipelagus um Lichtmeß wniiM- ge.' 
jährlich zu werden anfangt. Dies wird das 
Uebergewicht der Griechen vollenden,, zumal da 
nnn die Hauptpunkte wie Candia, und die gro-
ßen Seepositionen, in ihren Händen sind. — 
Man bemerkt, daß für Englische Rechnung viele 
Rimessen nach Maltha und Corfu gehen. 

Der. Hosrath Varvazi zu Taganrog, welcher 
auf der Insel Jpsara geboren worden, hat auS 
seinen eigenen Mitteln seinem Vaterlands über 
50000s Rubel zur Unterstützung tn den gegen-
wartigen bedrängten Zeitumständen zukommen 
lassen. 

Da die Griechen die sämmtlichen noch von 
den Türken besetzten Kastelle in die Luft spren-
gen wollen, so bezahlen sie das Pulver um je-
den Preis/ und ziehen vorzugsweise geschickte 
Minirer an sich.. Einem solchen wurden ganz 
kürzlich zoo Zechinen zu seiner Equipirung vor-
gestreckt. ' . * 

Die Anzahl der bei der Erobernng yön Cas«. 
fandra umgekommenen Griechen wird, auf 12000 
angegeben.. , 

P a r i s , ben z i . J a n u a r . 

Die Ereignisse in, Spanien sind wahrlich 
höchst, auffallend.. Noch vor acht Tagen bot die? 
ses Land ein Schauspiel dar, was auf eine 
schreckliche Krise hindeutete; aber die Spanier, 
besonnen wie sie erkannten schnell die Gefahr, 
welche das Vaterland bedrohet?, unterdrückten 
jede Rückerinnerungkeimen zur Ordnung zu? 
>?ück, ntn den fürchterlichen Folgen der Anarchie, 
zu entgehen. 

Herr Lö^eday, dessen Töchter bekanntlich ge; 
gell seinen Äillen zur katholischen Religion über-, 
Mattgen sind, soll, indem man ihm eln Pistoj 
cllif die 'setzte .̂ gezMnM worden: seyn). 



seinen Töchtern fast sein ganzes Einkommen als 
Pension auszusetzen. I n dieser Geschichte findet 
sich ein Abbee Eouqunvt verwickelt, den man 
dcr Verführung eines der beiden jungen Mäd-
chen beschuldigt» 

Auf dem i l ^a t r s froneais wird seil Kur.' 
zem das neue Trauerspiel , ,SylIa" mir großem 
Erfolg gegeben. ES ist von Herrn Zouy ver-
faß! und hat die Abtretung Sylla'S von der 
Römischen Dictatur zum Gegenstaud. Der un-
gemeine Beifall gillt aber nicht sowohl dem 
Stück selbst, alS der Ar t , wonnt Talma dessen 
Hauptperson einen spatern Diktator ahnlich vor? 
stellt. 

Wahrend in England Walter Scott 100000 
Pf . Sterl. von seinem Buchhändler an Hanoi 
rar erhalten hat, giebt in Frankreich Graf d'Ars 
lincourt noch 120000 Franken zu, um sein neue-
stes Stück, „Der Einsiedler," welches keiueB-üh-
ne aufführen will, nnr gedruckt zu sehen. 

Par is, den 2. Febr. 
Der Spanische General Quesada ist zu 

Bayonne eingetroffen. Die Ruhe war in ?)a-
varra wieder hergestellt. 

Die Eigenthüiner deS berühmten Thierkrci-
fts von Denderah haben denselben der Regierung 
zum Kauf angeboten. 

Nach hiesigen Blattern dürste sich der Herz 
zog von Bourbbn mit der reichen Erbin eines 
großen Englischen Hauses vermählen. 

Die Kammer der Deputincn hat sich dieser 
Tage unausgesetzt mit dem Gesetz? Entwurf über 
die Presse beschäftigt. Die 6, 7, g, y und lot? 
Artikel des Gesetzes, welche hauptsächlich die 
Strafen wegen begangener Beleidigungen und 
Angrisse gegen die Gerichtshöfe, gesetzlichen Au-
tori täten, die Mitglieder der Kammer und die 
Geistlichen bestimmen, sind trotz den heftigsten 
Gegenreden der Opposition angenommen. Die 
Minister wurden mitunter bitler angegriffen. 

Trotz der Anstrengungen der Noyalisten 
Und aller Anti -Liberalen, den Herrn Lapanouzs 
an die Stelle des zum Pair erhobenen Barons 
Pttsguier erwählen zu lassen, haben doch die 
Libdrtilen in dem Wahl-Collegium den Sieg das 
von getragen, und ihren Kandidaten, den Oene? 
La! Gerad zum Depulirten erwählt. 

Neapel, den , l . Zanuar. 
Der Prozeß gegenMorelli, Si lvat i und die 

5lssi?ier's von Monteforte ist beendigt; man er? 
ckarttt-m!^ udch Zeuguifse 'überlas frühere'Be? 

tragen Einigt', um das Urthkkl zu sprechen. Oer 
.Königl. Procurawr hat gegen sehr Viele aufbot 
dcSsirafe angetragen. 

Man spricht neuerdings von Verandenm.en 
im Miinsttrium. ES soll nur einen StactS-
Seklttair gelten, die attdern, sagl man, soleil 
nur Departelr.entS - Direktoren unter ihm !ttN 
den. Das Gerücht belkt.mmt den Duca d'AS,ali 
Hu diesem wichtigen Posten. 

Unser Handel Ist m der größten Stockmg; 
unsere Finanzen sind seit der letzten Revolutvn 

I n größter Zerrüttung. Die Anleihe voU 
Mi l l ion, die man zu 10 Proceut für Sicil'en 
abgeschlossen hat, ist bereits in Empfang gencMl 
men, und in verschiedenen Raten zur Bestrei-
tung der dringendsten Ausgaben nach S ic i lM 
abgegangen. 

Rom, den ,5. Zanuar. 
Lucian Bonaparte schickt sich an, nach Ane; 

rika abzureisen, um der Vermahlung seines S'hk 
nes mit der Tochter seines BrudcrS Zoseph bei! 
zuwohnen. 

Ein Oesterreichisches Regiment, das kürzlich 
durch Rom passirte., verlor auf den Gebirgen 
von Nadicofani durch einen heftigen WindfsoZ 
einen Theil seines Gepäcks; sein Oberst Wanzen 
wurde später bei Lojano in eine tiefe Schlucht 
geworfen, kam aber unbeschädigt davon. Man 
erwarttt hier noch eine ganze Oesttrreichische Di j 
Dtsion aus dem Rückwege nach den Erbstaa"» 

Aus Ztalien, vom 21. Zanuar. 
Der Gelehrte Lord Guilford reisete von 

Genua nach Livoruo, wo er sich nach Corfu c n? 
schissen will. Er hat bekanntlich den Auftrig, 
auf Zchaca eine Universität zu gründen. 

Zn Modena ist in der alten ZesuitenkirHe 
zum heil. Bartholomäus ein Collegium der, He-
fellfchafr Zesu wicder eröffnet worden. 

München, den 1. Februar. 
Vorgestern war die erste öffentliche Sitzung 

dcr Kammer dcr Abgeordneten. Auf den Sitzen 
der Minister: der Armee-Minister, Graf von 
Thürheim; der Minister deS Znnern, Graf von 
Triva, und der Minister der Finanzen, Freiherr 
von Lerchenfeld. Die Tagesordnung begann mit 
der Verlesung der Protokolle über Hie bis zuv 
Eröffnung der Kammern vorgenommenen Gtt 
schäfre. Hierauf überbrachte der Staatsrath von 
Gönner der Kammer die Entwürfe zur Hypo? 
theken^Ordnung, zur PrtoritalS-Ordnung und zu 
einen» "lransikorischSn Gesetze über die EinfüP 



rmg derselben; entwickelte dle Hanptgrundsätze 
dhser Gesetzes-Entwürfe und zeigte ihre histori-
fce Begründung im All-Germanischen N-'chre, 
de Vortheile der Hypotheken-Ordnung und die 
Döglickkeit ihrer Ausführung. Die Tagesord; 
«ing fükrte darauf zu dem Vo» trage des Se» 
krtairS Hücker über die Bekanntmachung der 
Behandlungen. Nach einer Einleitung über die 
Nothwendigkeit dec Oeffentlichkeit lant'ständischer 
Verhandlungen, und der schnellen Bekannt-
machung derselben gab er Nachricht von den, zu 
dysem Ende getroffenen Maaßregeln, nach wel-
chen 9 Pressen beständig mit dem Drucke der 
Protokolle beschäftigt sind, und diese schleunig 
md wohlfeil, namltch zu z Kreuzern der Druck« 
bcgen, von der Buchhandlung geliefert wer? 
dm. Nach einigen Aenßerunqen mehrerer Mit-
«zl̂ eder, insbesondere über die Nolhwenvigkeit 

unbeschränkten Oessentlichkeit, von welcher 
Cocher bemerkte, daß sie nun durch Artikel 5? 
dy Wiener Schlußakte auch eine völkerrechtliche Be-
stätigung erhalte», und gegen einen Mißbrauch 
oknehin die VersassungS-Urkunde Vorsorge ges 
tkan habe, gab dieKammer den Vorschlägen und 
Naaßregeln deö SekrerairS Häcker ihre Zustim? 
mmg. 

Eine Königs. Verordnung bestimmt unter 
atdern Folgendes in Hinsicht der Verhältnisse 
des Ranges und Titele der Erzbischöfe und Bi-
sÄöfe: Was den Rang betrifft, so soll derselbe 
den zwei Erzbtschöftn unmittelbar nach Unsern 
Staats - Ministern und dem Feldmarschall,,, den 
Tischöfen nach Unser« General-Kreis - Kommis-
fairS und Regierungs »Präsidenten gestattet seyn. 
Ten Erzbischöfen und Bischöfen kommt die Hofs 
fähigkeit zu. Den Erzbischöfen und Bischöfen 
V»n Landesstellen soll das Prädikat. „Herr" bei-
gtlegt werden. — Den Erzbischöfen soll überdies 
in den Schreiben der Landesstellen an dieselben das 
Prädikat „Hochwürdigster. Herr Erzbtschof," den 
Bischöfen aber „Hochwürdiger Herr Bischof" gege-
bm werden. Den Erzbischöfen ist der Titel „Excel-
lenz" bewilligt Das Prädikat „von Gottes Gna-
den," welches in Bayern nur der Souverain 
führt, wird denselben nicht gestattet Dagegen 
soll ihnen erlaub: seyn, ihren Namen den Bei-
satz: „durch göttliche Gnade (clivins gratis) Erz-
bifchof (oder B'schof) zu ,c." anzufügen !c. 

Heute überreichte eine Deputation der Kam-
mer der Abgeordneten Sr . Majestät dem Koni-. 
Ze. die Dank,.Address? derselben». Diese Address?. 

schließt mit folgenden Worten: Ew. Majestät 
bitten wir allerunterthämgst, die Betheurung zu 
genehmigen, daß die treugehorsamste Kammer der 
Abgeordnelen das erhebende und belohnende Ver-
trauen auf ihre Treue und Anhänglichkeit an 
Thron und Vaterland zu tauschen unfähig sey. 
Unsere Ehrfurcht gegen den Thron wird so un-
erschütterlich, als unsere Liebe gegen das Vater-
land seyn. Mi t diesen Gesinnungen beginnen 
w-r unser Werk, und werden es mit dem Be-
wnßtseyn vollenden, deS Beifalls Ewr. Königs. 
Mnestat und des geliebten Vaterlandes UNS 
nicht unwürdig bewiesen zu haben ic. 

Weimar, den zo. Zanuar. 
Bisher fehlte es noch an einer vollständigen 

und vichtigen Lebensbelchreibung des verewigten 
Fr. von Schiller, weil Alles, was man über 
das Leben desselben hatte, nur Fragmente oder 
auch ganz falsche Nachrichten waren. Zetzt ist 
hier das Leben Schillers, von Heinrich Döring, 
erschienen, welches uns den Dichter ganz so giebt, 
wie er war. Das beigefügte Portrait desselben, 
von Schwertgeburt gestochen, ist hauptsächlich 
nach Dunneckers, Büste und nach der Todten-
maöke gearbeitet, und giebt das Bild des Ver-
ewigten ans dem letzten Jahre feines Lebens. 

Vom Mayn, vom 2. Februar., 
Bei den künstigen Sitzungen der Bayerschen 

Abgeordneten wird der Zutritt nicht für Zeder» 
mann frei stehen, weil man bei der vorigen Stän-
deversammlung ungern bemerken mußte, daß Per-
sonen ohne besonderes Znteresse sich zu den Ver? 
sammlungen bcigedrängt und den Platz beschränkt 
haben. Es wird daher für diesmal Niemand 
bekommen, wer nicht vom Hofe Erlaubniß erhält, 
oder von den Ständen eingeführt wird. Eine 
Maaßregel,. durch welche die Publicität nicht 
leidet. 

Dr. Pfeilfchiffter, den einige Blatter zum 
Mitarbeiter des Oesterrelchischen Beobachters be-
stimmten, ist gegenwartig zu Frankfurt und geht 
nicht nach Wien, da sich jene Bestimmung nicht 
realisirt hat. 

Die Zeitschrift: Westphalen und Rheinland, 
enthält einen Aufsatz vom Kriegsrath Cranz un-
ter folgendem Titel: „Westfälische Alterthümer, 
oder Beweis, daß die so Christum gekrenziged 
und Johannes den Täufer enthauptet haben, 
Westphalinger> gewesen sind." 

Nach Niederlandischen Blättern hatte Mal 
dame. Borgondio am zr. Zanuar. zu Brüssel. 



ein Con<ert gegeben, wodurch das Gerücht von 
ihrem Tode in den Meeres - Wellen, widerlegt 
wird. 

Hannover, den 6. Februar. 
Auch an den Ostfriestschen Küsten sind die 

diesjährigen Winterstürme der Schiffahrt sehr 
verderblich gewesen. Zm Monat November v. 
I . sind allein 4 Schisse gescheitert, worunter 
das Dämfche Kufschiff Mercurius, dessen Ladung 
und Mannschaft bis. auf 2 Matrosen ganz? 
lich verloren gegangen sind. Von der Mann 
schafr der übrigen z Schiffe hat Niemand das 
Leben eingebüßt, auch hat ein Theil der Ladung 
noch gerettet werden können. 

London, den 1. Febr. 
Zn mehreren Gegenden von Poikshire ver, 

spürte man in einer Nacht der vergangenen Wo? 
che leichte Erderschütterungen, welche mit einem 
tosenden Geräusch begleitet wareu. Tische und 
Stühle tanzten in den Zimmern umher, und die 
Hausglocken klingelten von selbst. 

Am Dienstag wurde ein großes Cablnets» 
Conseil lm Bureau der auswärtigen Angelegen» 
heiten in Dowingstreet gehalten, dem alle Mini» 
ster beiwohnten. Nach Beendigung desselben 
wurden die Königlichen KourierS, Silvester und 
Vick, ersterer nach Holland und letzterer nach 
Ztalien mit wichtigen Depeschen abgefertigt. 

Wie schnell mc,n tn den vereinigten Staa, 
ten von Nord,America reiset> geht aus Folgen» 
dem hervor: Die Bothschast des Präsidenten 
an den Kongreß war von Washington nach Bal» 
timore, eine Entfernung von Z7 Meilen, 1 Stun-
de und 55 Minuten unterwegs. 

Die Oratoriums in dem Conventgarden,' 
Theater haben gestern ohne Madame Catalani-
ihren Anfang genommen. Es scheint also, daß 
eS diese Dame unter ihrer Würde hielt, ein 
Engagement für 2000 Pf . Slerl. anzunehmen. 

Vor. einigen Tagen wettete ein Mann in 
Bath, daß er tn 7 Stunden 21 Meilen rück, 
wärtS gehen wolle,, und zu Bewunderung der 
großen Menge Zuschauer legte er diese Strecke 
in 6 Stunden 45 Minuten, rückwatS gehend/ 
Mück., 

Ein geschickter Mechaniker hat ein Modell eines 
Kriegsschiffes von 80 Kanonen verfertigt, dessen 
Kiel, Bauchstücke und untere Planken aus Kupfer 
verfertigt sind. Der Verfertiger wird ein Patent für 
diese neue und merkwürdige Schisssbauart erhalten. 
Seil!Uvsprüngltcher'Dattwar> den Kiel zc. auSge, 

gossenem Eisen zu verfertigen; aber Versuche 
lehrten, daß Kupfer vorzuziehen sey. Die A r̂k, 
wie daS Metall an einander geniethet, wie die 
Kupfer-Planken zusammengebracht sind, ist be-
sonders merkwürdig. I 

-Gestern wurde abermals in aller Eile ein 
CabinetS s Conseil zusammen berufen, zu welchem 
sich alle Minister, mit Ausnahme des Herzogs 
von Wellington, einfanden.. 

ES geht ein Gerücht, daß, wenn der Krseg 
zwischen Rußland und der Türkey ausbrechen 
sollte, Admiral S i r Graham Moore die Türki» 
sche Flotte unter Brittifchen Schutz nehmen 
würde. 

Zn Briefen vom Vorgebürge der guten' 
Hoffnung wird die Nachricht mitgetheilt, daß steh-
der Caffern-Chef Gaika, mit dem vor einigen 
Zahren ein Friedens» und Freundschaft^ Bünd» 
niß abgeschlossen wurde, zum Kriege vorbereite, 
indem er behauptet, daß die Britren sich auf dein 
Caffern? Gebiete, jenseits des großen Fisch s Zlt»s, 
scs, (tke grest I^isLk r ivot) niedergelassen 
hätten. 

Der Konrier von hente Abend will Nach; 
richten aus Morea empfangen haben, zufolge 
welcher Uneinigkeit unter den Griechen herrschte, 
indem ein Theil von ihnen den Fürsten Deine» 
trius Ppsilanti zum König des PelvponnesuZ 
zu ernennen wünscht, und eine andere Parthei, 
an deren Spitze sich die Griechische Heldin Dobeli» 
na befindet,, dagegen ist.. 

London, den r. Febr.. 
Z r l a n d. 

Aus den vorgestern hier angekommenen Zr, 
ländischen Ze,tnngen geht hervor, daß der Zn» 
surrections-Geist kühner wird und sich unglück, 
licher Weise mehr ausbreitet. — Am 24sten v. 
M . hatte ein starkes Detaschement Soldaten 
unter Oberst Mitchells. Befehl gegen die bci 
Macroom versammelten Bauern zu fechten und, 
der Kampf endete nicht eher, als bis die weder 
bewaffneten noch disciplinirken Nebellen 7 fln 
Todten, zo an Verwunderen und mehr als 20 
an Gefangenen verlohren hatten.- Außerdem ist 
in Cork die Nachricht angekommen, daß drei 
andere Treffen statt gefunden hatten, und daß 
selbige auf eine gleiche Art endeten. — Da am 
2.5sten' die Postkutsche von Tralee nach Cork in 
letzterer Stadt nickt ankam, so sandte der Post», 
meister seinen ersten Secrerair und seinen Be, 
dienten «b,. damit sie ben Briefbemel nach Tra? 



lee br ingen sollten. S i e stießen -unterwegs a u f 

einen T r u p p B a n d i t e n . , welche den Seccera ic 

v o m P f e r d e rissen, i h n verwundeten und sodann 

m i t einer S e n s e seinen K o p s von dem R u m p f e 

t r e n n t e n . D e n Bed ien ten machten sie zum G e -

sungenen, aber i n der V e r w i r r u n g deö A u g e n ; 

biicks entkam er und brachte diese.traurige Borh? 

-schalt nach T r a l e e . 

Folgendes ist ein, A u s z u g aus einem B r i e f e 

a u s Cork v o m 26sten J a n u a r : „ D i e I n s u r g e n -

t e n , bestehend aus verschiedeuen Classen von M e n -

schen, welche, obgleich ihre B e w e g u n g s g r ü n d e 

nicht c in und dieselben sind, jetzt i n V e r e i n i g u n g 

zu handeln scheinen. M a n kann sie in folgende 

drei Classen einchei len: i ) D i e P f e n n i g l o s e n 
^ p s n r ^ I e s s ) ; z ) die M i ß v e r g n ü g t e n und z ) 

die Aberg laub igeu . D i e Z a h l der ersten Classe 

ist beträcht l ich; denn i n Folge der schlechten 

Penise f ü r A g r i c u l t u r ! P r o d u c t e ist mancher 

wohlhabende V e o m a n zur höchsten A r m u t h r e d m 

cirk w o r d e n . D iese Menschen ergreifen m i t B e » 

gleide jedes P r o j e c t , das die B e u n r u h i g u n g des 

Landes zur Absicht h a t , und i n Folge ihrer ver? 

wahr loseten E r z i e h u n g , so wie der wen igen B e -

gr i f fe , die sie von R e l i g i o n haben, werfen sie sich 

sogleich zu . thä t igen und rastlosen B e f ö r d e r e r n deö 

U n h e i l s a u f . D i e -zweite und wenigsten 

zahlreiche Classe besteht auS den überlebenden 
T h e i l n e h m e r n der i m Z a h r e 1 7 9 8 statt gesunde?' 
nen R e v o l u t i o n und aus ihren S c h ü l e r n , deren 

Grundsätze jacobinisch sind. A u f d e m . L a n d e 

gievt es deren nicht v i e l e , aber i n volkreichen 

S t ä d t e n , wo aufrührerische S c h r i f t e n verbrei tet 

werden , ist ihre Z a h l nicht unbedeutend. E i n i -

ge v o n dieser Classe, heißt es, Haben sich v o n ' 
unserer S t a d t aus a u f den W e g gemacht, u m 

gemeinschaftliche S a c h e m i t den Z n s u r g e n t e n a n f 

d'eN G e b ü r g i t t zu macheu. D i e dr i t te Classe ist 

eine furchtbare Masse der Unwissenheit und der 

B l h d t t e r i e , über d tn südlichen T h e i l I r l a n d s 

ausgebreitet. Sie besteht aus Menschen, die je; 
de,N Versuche, durch die hei l ige S c h r i f t a u f g « 

k l a i t zU werden , widerstanden habSu, 5lnd v o n 

Prophezeihungen, daß die protestantische Kirche 
u n d die K o n s t i t u t i o n umgestürzt werden würden , -

e r h i t z t , f o l M sie b l iud l ings einigen wen igen 

schwärmerischen A n f ü h r e r n . " 
Es-sind nun grade Lo Zahre, daß die vVw-

exisilren. 
' Loiidöil, den 5. F<br. 
' H'mie eröffnete der König. die S l t z t m M de^ 

ParleMents mit einer Rebe, worin es unter an? 
der» hieß: , 

„ M y l v r d s und E d l e ! 

Z c h habe das V e r g n ü g e n Z h n e n anzuzeigen, 

daß Zch for tdauernd v o n den fremden M ä c h t m 

die stärksten Versicherungen ihrer fveundschaftlis' 
chen Ges innungen gegen dieses Land erhal te . E s 

ist M i r unmögl ich , daß Z c h nicht lebhaften A n ; 

the i l an i rgend einer Begebenheit n ä h m e , welche 

dah in abzwerken könnte, den Fr ieden von Euro? 

pa zu stöhren. M e i n e B e m ü h u n g e n sind deshalb 

dah in g e g a n g e n , in V e r b i n d u n g m i t M e i n e n 

A l l i i r t e n , . die. S t r e i t i g k e i t e n beizulegen, welche 

unglücklicher Weise zwischen dem S t . P e t e r s b u r -

ger H o f e und der Ot tomannischen P f o r t e ent-

standen sind, und I c h habe H o f f n u n g , daß selbu 

ge a u f eine befriedigende Weise -werden ausgegl i -
chen w e r d e n . " 

M o s c a u , den i y . Z a n . 

Folgenden A r m e e - B e f e h l erließ Ka iser P e -

ter I . a m T a g e der ewig denkwürdigen Schlacht 

v o n P u l t a w a , a m 2 7 . J u n i 1 7 0 9 . D i e s Ac-

tenstück aus der R e g i e r u n g S - Geschichte eines 

der größten M o n a r c h e n der neuern Geschichte ist 

zu m e r k w ü r d i g , a ls daß es der Aufmerksamkei t 

der Zeitgenossen entgehen dür f te . E s ist m i t dem 
O r g i n a l e getreu in diesen W o r t e n e n t l e h n t : . 

„ K r i e g e r ! D i e S t u n d e ist d a , die des. 
Landes Schicksal entscheidet. I h r sollt nicht f ü r 
P e t e r , ihr sollt f ü r das P e t e r n a n v e r t r a u t e 

Reich., für euer Geschlecht, fü r das V a t e r l a n d , 

f ü r die rechtgläubige R e l i g i o n und Kirche streil 

t e m — i Laßt ench nichr durch des Fe indes R u h m , 

a ls ob er unüberwind l ich w ä r e , v e r w i r r e n ; diese 

Lüge erprobtet ' i h r ja selbst schon oft durch eure 

wiederhol ten S i e ^ e über i h n . I n der Sch lach t 
habt vor ' e l M » R ü g e n ' d i e Gerecht igke i t und' 

G o t t , der M i t euch k ä m p f t . P e t e r sagt euch/ 

.dag i h m sein Leben nicht kheuer sey , w e n n nur 

R u ß l a n d s M ä c h t ünt> R u h m blühen und eure 

W o h l f a h r t e r h a l t e t w i r d . ^ ! 

M w h o r k ) d e n 4^ J a n . - -
N ä c k i i n 5 r osficiellen Anzeigö lebeN i n der 

S t ö b t N e w y o r k 1 0 0 0 0 Menschen v o n Almosen» 

A u S einem amtl ichen Ber ichte des K r i e g s ! ' 

Min is ters zu L i m a geht h e r v o r , daß der G e n e ! 

r a l der K o n . S ' p a N . T r u p p e n nicht Lust hatte,-

f i i ne S t r e i t k r ä f t e m i t denen deS G e n e r a l s S a n -

M a r i i n zu messen, und sich derselbe durch seinen" 

Rückzug nach 'Cal lao a l l e i n . v o r einer gänzl iche»' 

N i e d e r i a g i gerettet' Ä i e gänzliche N ä u / 



mung Peru's von den Kvn. Truppen wird da-
her täglich erwartet. 

Madrid, den 21. Jan . 
An die Stelle des Marine.'Ministers Es! 

cudero hat dev̂  König, den Herrn Osorio- er,-
nannr. 

General Riego ivird hier in kurzem erwarl 
tet. Seine zahlreiche Parthei wi l l ihn zum 
Präsidenten der Kortes erheben». 

Zn Sevi l la sind neuerdings Unruhen ausgei 
Krochen,, bei welken mehrere Personen verwun» 
dct wurden. — Z n der Provinz Estrematura 
hat sich wieder eine beträchtliche Bande von Auf? 
vührern gebildet,, welche die Provinz sehr beunl-
rlchigt. 

Kürzlich gaben die geflüchteten Neapolitat 
ner und Premonteser zu Barcellona dem Genek 
ral Nieqo ein glänzendes Gastmahl. S ie be? 
werben sich um seine Unterstützung bei den Kori 
tes, um Dienste in unsrer Armee zu erhalten., 

Vermischte Nachrichten» 
Der Divan erhielt zu Konstantinopel die' 

erste osficielle Nachricht von dem würklichen Ein? 
bruche eines großen Persischen Heeres tn Arm« 
nien, unter Anführung, des Sdhnes und Throns 
folyerS des Persischen Schachs, deS unversöhn-
lichsten Feindes der Türken, am izten Qcloberv 
— Die Deputirten ServienS sitzen sor^danernd 
fest tu Konstantinopel.- Servien selbst soll in. 
allgemeinem Aufstande gegen die Türken seyn. 
Der Türkische Pascha hat mehrere der ersten 
Servischen Häupter hinrichten lassen, und soll 
endlich selbst mit seiner ganzen Suite ein Opfer 
des wüthenbstM'VoleöiAufstandes geworden seyn» 

Gerichtliche Bekanntmachungen-
Von Einem Kaiserlichen Universitäts', Gerichte zu 

Dorpat werden, nach §. iSA.der aUcrhöchft-brstätigteN 
Statuten dieser Universität und § 41 dec Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studierenden der Mcdicin Peter Braun und Johann Carl' 
Vohland' und den Studierenden der Rechtswissenschaft 
Fromhöld Joachim Peters , aus der Seit ihres Hier-
seins aus irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit' 
binnen vier Wochen " »"d praeclusj hei die-
sem Kaiscrl. Univcrsitats'- Gerichte zu melden. Dor-
PM, den zo.,Ian. 1822. ^ 2 

Am Namen des' Kaiserlichen dorptschcn Mivcr-
sitäts^ Gerichts: ^ ^ 

V. Gustav Ewers, d.Z. Rector: 
^ M i t t e , Notarius. 

Da auf Beschluß des Universitäts « Sonseils die 
beiden verfallenen Brunnen auf dcm Dome nunmehr^ 
wieder ausgenommen und völlig hergestellt werden sollen, 
so werden von dcr Universitäts-Renrkammer hierdurch 
alle Diejenigen, welche eine solche Arbeit im Ganzen 
zu übernehmen gesonnen und im Stande sind, aufge« 
fordert, sich deshalb in dem hiezu festgesetzten Torge/ 
om 7. L nnd 9. Febr. und im Peretorg den i?. Febr. d. 
I . hieselbst zu melden nnd ihreForderung zu verlautba« 
rrn» worauf mit dem Mindestfordernden sofort der Eon-
tract über diese Arbeit abgeschlossen werden soll. Oor-
xat, den 4. Febr. 1822. 1 

Lm Namen der Rentkammer der Kaiserl. ttni» 
vcrsita'r Dorpat: 

Rector G- Ewers.' 
I F, Vvrthmann, See?' 

Aus Einer ehstnifchen DistriktS>Direktiondeslivl. " 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach bei dcm Ober-Oirectorio dcr livlandischett' 
Kredit, Sorierät dcr Herr Major Bernhard Heinrich 

Oeningen auf das im hallistschcn Kirchspiele pxr-
nauschen Kreises belegene Gut Ält-Vornhusen,. u?i.d 
Herr Kapitain Friedrich Bernhard von Frankenstein 
aiif das Gut Neu-Wrangelshof, im dorptschen Kreise 
und kainbyschen Kirchspiele, umDarlehne ausderKre-
ditkasse nachgesucht haben; so wird solches, nach 
Vorschrift des Versammlungs - Vesck)lusses vam 
?5ten Mai 1314, hiedurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit cin Jeder während des Laufs dieses Proklams, 
das ist a clsio binnen drei Monaten, seine etwani-
gen Reck)te dieserhalb bci den refpektivm Behörden 
wahrnehmen kenne, weil alsdann die zu bewilligenden 

. Darlehne ausgereicht werden sollen«. Au Riga,-
am 26. Januar 1822." 1 

desmittclst zur allgemeinen Wisscnschaft'gebracht.Dor» 
pat-, den z, Febr. 1L22. 

P. B . Ungern Sternberg.-
A. Schultz, Seer. 

Es sind einem verdächtigen Menschen mehrere ge-
siöblne Effekten, als- ein Medaillon, ein silberner Eß-
löffel, eine Bettdecke ic., abgenommen worden- Die-
kaiserliche dörvtsche Polizei«Verwaltung bringt'dem-
nach solches hierdurch zur Wissenschaft und fordert'dle 
rechtmäßigen Eigeuthnmer auf, benannte Effekten, nach 
gehöriger- Legitimation, in 6-Wochen a Dato bei die-
ser Polizei "Verwaltung in Empfang zu nehmen, wi-
drigenfalls dieselben elas>5c» lormino öffentlich versteigest 
werden sollen. Torvat, dln to. Febr. 1822: z 

Polizeimeister-, Obcrstl. v. Gesimscky. 
P. Wilde, Secr.! 

M i t Genehmigung der K'aiserk.'-Pölizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen; ^ 

M Auftrag dH Herrn tzMratbs 



ch deSmittelst an, daß die diesjährigen Februar-Bei-
»trage vom iSten Februar d. S. ab an den jedesmaligen 
Montagen und Donncretaacn in meiner Wohnnng im 
Meftcrschen ältern Hause m Einpfang genommen wer-
de». Zorpat, am 9. Febr. 1822. Hehn, 

B i t t e . 
Ich bitte jeden, der berechtigt ist, ein Privat-

Sckreiben von mir zu erwarten, wegen ctwaniger Ver-
zögerung desselben gütigst Nachsicht zu gewähren; in» 
dem die immer wachsende Menge meiner Berufsgcsch f̂-
te es oft unmöglich macht, so schnell zu antworten, 
als die Höflichkeit erheischt. Selten wird mich dagegen 
der Vorwurf treffen, das; ich eS unterlassen habe, einen 
begehrten Dienst zu leisten/ wo ich katin; aber wenn 
.die Nachricht davon nicht wesentlich norhwendig scheint, 
lasse ich «S gern bei ihm allein bewenden. Folglich ist 
ans meinem Stillschweigen kein ungünstiger Schluß zu 
ziehen. Zugleich erlaube ich mir den Wunscd, daß 
keiner in Angelegenbetten, die nickt zu meinem amtli« 
chen Wirkungskreise gehören, sich an mich wenden wol-
le; denn außer diesem kann ich niemand nützlich wer-
den. Dorpat, am 7. Febr. 1822. 

Gustav Ewers, 
Rector der Dorptischen Universität. 

Einem hohen Adcl, wie auch einem verehrungswür-
dlgen Publico zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich 

> weine Wohnung verändert habe und nunmehr tn dcm 
Hause des Hrn. Bäckermeisters C. Schonrock, auf der 
kleinen Seite, dcm Schlcsiermeister T Helschen Hause 
gerade gegenüber, wohne. Auch sind bci mir viele Sor-
ten neue Wand-, Tisch - und Taschenuhren zu den bil-
ligsten Preisen zu haben; auch rrparire ich alle Sorten 
alter Uhren zu jedermanns Zufriedenheit. 2 

Tufferd, Uhrmacher. 

Immobi l , das zu verkaufen. 
Wer ein nicht weit von der rigaischen Ragatka be--

lcgencS hölzernes Wohnhaus von sechs Zimlnern, nebst 
Keller, Klete, Stall , Wngenhaus und Obstgarten zu 
kaufen wünscht, erfährt die Bedingungen vom 

Sckretatrcn Witte. 3 
Ein hölzernes, im Zten Stadttheil an der großen 

Straße sub No. z6 belegenes WobnhauS, 6 heizbare 
Limmer enthaltend, mir Klete, Stall, WagenbauS 
Und Garten ic- ist zu verkaufen; Liebhaber, belieben 
üch deswegen an mich zu wenden. 2 

Christ- Strytzky, 
an der Petersburger Straße. 

Zu verkaufen. 
. Meinen auf Universitäts-Grund auf dem Dom be» 
leacncn' Garte» bin ich willens zu verkaufen oder zu 
öermiethen. Professor. C.-R. Rambach. s 

Sine fast ganz neue Reitdroschke auf Federn steht 
annehmlichen Preises zum Verkauf. Das Nähere bei 
Herrn Krannhals junior, unweit ver deutschen Kirche. 

Wie alljährlich, sind von nun an , bci dcm Gärt-
ner Iohannson, im Hause des Herrn vr. Wilmer, 
blühende Zwiebelgewächse, als Hyaeinthen te, u»ld 

weiterhin blühende Stauden, Sträucher :c., wie auch 
alle Earten« und Blumen-Sämereien, käuflich zuha-
ben. Auch ist bei demselben eine Partei Bierfässer, 
ein starker Frachtwagcn für Z bis 4 Pferde, und ein 
zweisitziger fester Äcisewaaen zu erfragen. 1 

Da ichDorpat gänzlich zu verlassen gedenke und 
Riga tzU meinem künftige« Wohnorte erwählt, so bin 
ich willens, im laufe düseS Monats einFortcpiano von 
Sein halb Octaven, einige Möbeln und verschiedene 
andere Sachen aus freier Hand zu verkaufen, die bei 
mir km Houbottschen Hause zu besehen und zu erhan-
deln sind, dorpat, den 1. Februar 1822. . 1 

Wilbelmine Rosenkranz, geb. Schlichting. 
KuteS landbeu, wie auch gut ausgebrannte Ziegel-

steine <!nd bei mir, auf dcm Lande oder in der Sladt, 
zu billigem Preise zu haben. B. v Hasse. 1 

Bei m«r ist ein brauchbarer Vragkessel in dem 
besten Zustande, für einen billigen Preis zu haben. 

Kupferschmidtmeister Noltein. 

Zu vermischen. 
Der zu dem Hause deS Dkrectors Baron Ungern-

Sternbcrg gehörige Obst - und Gemüse» Garten ist zu 
vermiethen. Liebhader belieben sich an den Eigenthü-
mer zu wenden. Auch ist daselbst ein Legis von zwei 
Zimmern nebst Heizung zur Miethe zu haben. 1 

I m Hlintemannschen Hause sind zwei Wohnun-
gen zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 1 

Kaufgefnch. 
Alte abgenutzte Wäsche, als Betttücher, Hemde, 

auch kleinere nicht zu sehr geflickte Sachen, zu Com-
pressen, Pflaster und Charpie brauchbar, werden rein 
gewaschen, das Pfund mit 25 b i s 50 Kopeken von der 
chirurgischen Abtheilung des Klinikums bezahlt. 2 

I . F. Vorthmann, 
Oekonom des Klinikums. 

Kapikalgefnch. 
Es wird ein Kapital von 4000 Rub. V. A. gegen 

sichere Hypothek gesucht. Die Expedition der Zejtung 
giebt darüber nähere Auskunft. 2* 

Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von Hier zu reisen Wittens 

bin,, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deSbalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpat/ den 8. Febr. 1822. 2 

Johann Less Hansen, Tischlergesell. 
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Mittwoch, den 15. Februar, 1 8 ^ 

I s t ẑ u drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. Universitäts, Censur: V5. F . E. Nambach, Censor. 

I 

London, dm 5. Februar. 
S e . M a j e s t ä t der K ö n i g ver l ießen heute gel 

gen 2 U h r unter dem D o n n e r der K a n o n e n i m 
P a r k und v o m T o w e r , i m gewöhnlichen S t a a t e , 

I h r e n P ' i I I a s r , u m die S i t z u n g des P a r l e m e n r S 

zu eröffnen. D e r Z u d r a n g v o n Menschen w a r 

über alle Beschreibung groß und der K ö n i g wi'.rs 

de v o n der M e n g e a u f dem ganzen W e g e , v o n 

C a r l t o n 5House bis zum P « r l e m e n t e u n d wie? 

der zurück, m i t dem größten E n t h u s i a s m u s enit 

P f a n g e n ; m a n bemerkte auch nichr das mindeste 

Zeichen v o n U n a r t , und das G a n z e gemährte eil 

nen imposanten Anbl ick . D e r K ö n i g w a r i n 

der U t U f o r m eines FeldmarschallS gekleidet, sah 

sehr w o h l aus und grüßte die Zuschauer m i t vie-

ler Herablassung. D e r W a g e n des K ö n i g s w a r 

n u r m i r einer ger ingen A n z a h l der Oxford t G a r -

den begle i te t , und m a n hatte die Ge legenhe i t , 

die P e r s o n S r . M a j e s t ä t besser, w i e sonst, zu 

sehen. — D a s I n n e r e des H a u s e s w a r vol l von 

schön geschmückten D a m e n , welche, so w i e alle 

P a i r s , bei A n k u n f t des K ö n i g s ehrerbiet iq a u f , 

standen. Nachdem der König auf dem Throne 

.Platz genommen hatte, verlas er mit vnnchm? 
barer Stimme folgende Rede: 

„ M i l o r d s u n d E d l e ! 

Z c h habe das V e r g n ü g e n i h n e n anzuzeigen, 

daß I c h for tdauernd von den fremden M ä c h t e n 

die stärksten Versicherungen ih re r f reundschaft lU 

chen G e s i n n u n g e n gegen dieses Land erhal te . 

E S ist u n m ö g l i c h , daß Z c h nicht den leb-
haftest?» A n t h e i l a n i rgend einer Begebenhei t 

nehmen sollte, die d a h i n führen könnte, den Friek 

den v o n E u r o p a zn stöhren. Z c h habe es M i r 
b isher , i n V e r b i n d u n g m i r M e i n e n A l l i i r t e n , än? 

gelegen seyn lassen, die Zwist igke i ten , welche lMk 

glücklicher We ise zwischen dem H o f e von S t . 

P e t e r s b u r g und der Ot tvmannischen P f o r t e stdtt 

finden, beizulegen, und Z c h habe Ursache zu hoft 

fen, daß - diese Une in igke i ten a u f eine befriedigen? 

de We ise werden ausgeglichen werd iN . 

B e i meiner letzten Reise nach Z r l a n d Witts 

de I c h v o n der L o y a l i t ä t und der Anhängl ichke i t 

al ler Klassen M e i n e r U n t e r t h ' a n e n a u f das c » D 

richtigste und befriedigendste überzeugt. V o l l v o n 

diesem E indruck m u ß es M i r sehr nahb gehen. 



d W ein Geist des F r e v e l s , welcher zu kühnen 

unl>? systematischen Ü b e r t r e t u n g e n der Gesetze ge-

f ü h r t ha t , , entstanden ist und der in- einigen G e -

g e n d e n jenes Landes noch nicht gedämpf t wor» 

den-. I c h bin entschlossen, alle M i t t e l , welche 

i n M e i n e r M a c h t stehen, a n z u w e n d e n , m n die 

P e r s o n e n und das E i g e n t h u m M e i n e r getreuen 

u n ! ) friedlich gesinnten U n t e r t h a u e n zn beschützen, 

uni> S i e werden es unverzüglich in Ueberlegung 

zu ziehen h a b e n , ob die gegenwart ig bestehenden 

Gesetze zu diesem Endzwecke hinreichend sind. 

Ungeachte t dieser ernsthaften Unterbrechung der 

öff«kntlich.'n R u h e , glaube ich doch gern, daß M e i -

ne G e g e n w a r t in Z r l a n d v ie l G u t e s zur Folge 

g e h a b t h a t , und alle Klassen M e i n e s V o l s kön-

n e n m i t Zuversicht a u f die gerechte und gleich-

m ä ß i g e H a n d h a b u n g der Gesetze, so w i e a u f M e t ? 

ne väterl iche Fürsorge f ü r ihre W o h l f a h r t , rech? 

neu." 
„ E d l e v o m U n t e r H a u s e ! 

E s ist M i r sehr angenehm, S i e benachrich-

t i g e n zu können, daß w ä h r e n d des letzten J a h r s 

die» E i n n a h m e des Landes die v o r j ä h r i g e über? 

t r e f f e n h a t , und daß sie f o r t w ä h r e n d zuzuneh-

m e n scheint. Z c h habe Be feh le er the i l t , daß die 

S c h ä t z u n g e n f ü r das gegenwärt ige J a h r Z h u e u 
vorge legt werden sollen. S e l b i g e sind m i t aller 
Au fmerksamke i t zur E inschränkung, in so fern es 
der Zustand des Landes z u l ä ß t , en twor fen w o r -
den, u n d es w i r d I h n e n znr Zuf r iedenhei t gerei-

chen, zu bemerken, daß es M i r möglich gewesen 

i s t , eine große V e r m i n d e r u n g i n unserer j ä h r l i -

chen A u s g a b e , besonders i m M a r i n e . ? und M i l i ? 

t a i r - E t a t , zu- bewerkstel l igen." 

„ M ö l o r d s u n d E d l e ! 
E s gereicht M i r zum größten V e r g n ü g e n , 

Z h n e n a n z u z / i g e n , daß i m Laufe des vergaNge-

nen J a h r e s beim H a n d e l , und bei den M a n n f a c t n ? . 

r e n des vere in ig ten Königre ichs große. Verbesse-

r u n g e n statt gefunden h a b e n , und daß Z c h jetzt 

e rk lä ren k a n n , w ie sich selbige i n ihren vorzüg-

lichsten Zwe igen i n . e inem sehr blühenden Zustan-

de befinden. — Z u gleicher Ze i t muß I c h indes? 

fen den drückenden Zustand, w o r i n sich derAcker-

stand befindet, herzlich beklagen. D a dieser E r -

werbzweig so wesentlich m i t der W o h l f a h r t des 

Landes, verbunden is t , so werken S i e na tür l ich 

ohne V e r z u g I h r e Aufmerksamkei t d a r a u f rich-

t e n , und Z c h baue völl ig, auf Z h v e W e i s h e i t i n 

der B e h a n d l u n g dieses wicht igen Gegenstandes. 

Ach bit! überzeugt, , bsß«. welch? MMvegeln Sje 

auch ergreifen, S i e i m m e r bedenken werden, daß 

m i t der E r h a l t u n g des öffentlichen K r e d i t s der 

beste V o n h e i l des Landes zugleich verknüpf t ist, 

und daß durch eine i m m e r w ä h r e n d e B e f o l g u n g 

dieses Grundsatzes w i r erreicht haben und a l le in 

behaupten können - - un fe rn hohen R a n g unter 
den N a t i o n e n der W e i t ! " 

N a c h dieser Rede kehrte der K ö n i g m i t ähn -

licher Ceremonie und unter gleichem Z u b e l , w i e 

bei seiner A n k u n f t , nach C a r l l o N - House zurück. 

S p e k u l a n t e n in den Fonds hat ten e rwar te r , daß 

die Rede vielleicht e twas kriegerisch i n Hinsicht 

des O r i e n t s hät te lau ten können l c . ; ihre Er? 

W a r t u n g ist aber völ l ig fehlgeschlagen. D i e Ne? 

de en thä l t keine E r w ä h n u n g der Reise S r . M a -

jestät nach H a n n o v e r und noch v ie l weniger ein 

W o r t von den G r i e c h e n , die von unsrer Negie -

r u n g als Türkische U n t e r t h a n e n betrachtet wer -

den. Z m Oberhause t r u g heute Abend der G r a f 

V. W a l d e g r a v e au f die gewöhnliche D a n k - A d -

dress? a n den K ö n i g an und w a r d von dcm G r a f e n 

von R e d e n unterstützt. I m . U n t e r h a u s e geschah 

ein Gleiches von dem H e r r n C l i v e , den H e r r 

D u n c o m b e unterstützte. D e r Zustand I r l a n d s 

w i r d v o m P a r l e m e n t e zuerst m i t tn E r w ä g u n g 
genommen werden. 

Schre iben auS London, v o m F e b r . 
S e i l einem M o n a t haben die Assekuradeurs 

a u f Loyös über eine M i l l i o n P f . S t . an' S e e -

schäden bezahl t . A m S o n n a b e n d N a c h t ist bei 

dem schrecklichen. S l u r m der Ost indienfahrer the 

T h o m a s , ein ganz neu erbanetes S c h i f f m i t ei; 

ner reichen Ladung nach Z n d i e n b e s t i m m t , an 
unserer Küste gescheitert, wobei die Asseknradeurs 
wieder ic>oooo P f . S r e r l . ver l iehr«n . D e r 

S t u r m w a r hier i n London so hef t ig , daß meh-

rere Schornsteine und verschiedene Dächer einge-

stürzt sind. H e u t e tobt ein ähnlicher S t u r m , 

der- schon vielen^ S c h a b e n in der S t a d t , angerich-

tet h a t . 

W i r h ö r e n , sagen hiesige B l ä t t e r , daß die 

M ö g l i c h k e i t , vermittelst D a m p f zu reisen nnd 

m i t . G ü t e r n beladene W a g e n v o n einem O r t e z u m 

andern durch D a m p f zu. schassen, nächstens i m 

G r o ß e n versucht werden n m d . . D i e E r f inder 

dieser M a s c h i n e n sind des guten E r f o l g s so ge? 

w t ß , daß sie nicht a l l e in d a m i t zufrieden stnh 

ihr Un te rnehmen i n E n g l a n d durch P a t e n t e zu 

-s ichern , sondern sie haben das Bürger recht i n 

H B a n d . M d . Frankre ich , e r h a l t e n , und haben i n 



Deutschland ihre Einrichtungen so getroffen, daß 
sie das Experiment zn gleicher Zeit in halb Euro-
pa versuchen werden. Wenn diese Unterneh-
mung wirklich zn Stande kömmt, so werden die 
Miethkutscher und Frachtfuhrleute an den Bet-
telstab kommen. Was hat Europa doch nicht 
alles dem Erfindungsgeiste oder vielmehr der Verl 
besserungssuchr der Engländer zu verdanken-! 

Als der Konig in voriger Woche zur Ein-
weihung einer neuen Straße in Vringthon zu-
erst durch dieselbe suhr> warfen einige der alten 
Einwohner Zuckerwerk in den Wagen des Kü-
ttigs. Anfangs schien der König über diese 
nene Art von Loyalität etwas erstaunt; da er 
aber unterrichtet wurde, daß dies ein altes Her-
kommen sey, so nahm er diese Begrüßung sehr 
freundlich auf. 

Lord Liverpool und der Kanzlee der Schatz-
kammer hatten gestern eine Unterredung mir den 
Gouverneurs der Bank und einigen der vorzüg-
lichsten Bankiers, wozu diese Herren am Sonn-
abend durch Circulaire eingeladen waren. Es 
heißt, daß Lord Liverpool sich von diesen Herren 
Rath erbeten hat, wie es am besten anzufangen 
sey, dem gegenwärtigen Elende der Pächter ab-
zuhelfen, ob sie vielleicht glaubten, daß eine Cre-
irung von 5 Millionen Schatzkammerscheinen, um 
solche an die Bankers im Lande zu leiben, letz-
tere vermögen würde, den Pachtern Vorschüsse 
zu machen? Die Befragten haben, der Sage 
nach, angenblicklich zur Antwort gegeben, daß 
die Bankers im Znnenr deS Landes keines Gel-
des bedürfen, um Vorschüsse zu machen; allein 
die Pächter wären nicht vermögend, hinlängliche 
Sicherheit zu stellen, mithin dürfte dies Expe-
riment von keinem Nutzen seyn. 

Es ist jetzt erwiesen, daß dcr berühmte Na-
tional-Gesang: Loci S3ve l l is XinZ, auf Ver-
anlassung der Pulververschwöruug, zu Ehren Kö-
nigs Zakob I. im Zahre 7607 von dem dama-
ligen Hofdichter Ben Zonson verfertigt und von 
dem Dr . Zohn Bull, der bei der Königl. Kapelle 
angestellt war, in Musik gesetzt worden. Es 
hieß ursprünglich: (-06 ssvo gregt 5awss, our 
Xing! Dieser National-Gesang hat also ein 
Alter von 21; Zahren» 

Anf Ansuchen mehrerer Besucher der großen 
Italienischen Oper haben Tänzerinnen ihre 
Kleider um einige Zolle verlängert; man hofft, 
daß in Zukunft diese Damen auch etwas anstaut 
diger in ihrer übrigen Kleidung erscheinen werden. 

Dem verstorbenen Perry, ehemaligen 
thümer der Morninq: Cronicle, wird zur Dank? 
barkeit für seine im Le ben bewieseueAustreugung, 
die Sache des Volks zu befördern und für seine 
Anhänglichkeit an die Grnndsätze des Herrn Fox? 
von 5en WhigS ein Denkmal errichtet werden. 

Das Gerücht von d»r Uebergabe Callao'S 
an die Insurgenten, welches Pariser Blätter quS 
Santa Fee melden, w-rd hier als zu voreilig an-
gesehen, iNdcm zu London Briefe aus Llma vom 
iz . September und aus Chili vom iz . Oktober 
angekommen sind, nach welchem zu jener Zeit bex 
nannter Hafen noch im Besitz der Königl. Trpp: 
pen war. . Guatimala und Ciudad Real waien 
die letzten Städte in Mexico, welche sich unab? 
hangig erklärt halten. 

Herr Canning leidet jetzt auf dem Lano^ye 
des Herzogs von Porland an der Gicht. ^ 

S p a n i e n . 
Der Englische Courier vom 5ten dieses, ^er 

zn London erscheint, enthält Folgendes: 
„ W i r haben durch einen Expressen Madlrtt 

der Nachrichten vom zysten des vorigen MonmS 
erhalten, folgenden wesentlichen Znhalts: Zu 
Madrid ist abermals eineMinisterial- Veränderung 
erfolgt. Der Marquis von Santa-Cruz, Grand 
von Spanien von der ersten Klasse, ist zum kr; 
sten Staatssekretair und zum Minister der aus-
wattigen Angelegenheiten, der General Cenfue-
gos zum Kriegsminister und D . Lopez Ballestet 
ros zum Finanzmintster ernannt worden. 

Die Cortes beschäftigen sich jetzt besonders 
mir den Angelegenheiten des südlichen Amerikas» 
Der König hatte den CorteS 8 Vorschläge ma-
chen lassen, unter andern einen Waffenstillstand 
mit den Südamerikanischen Provinzen zu schlie? 
ßen, Freiheit des Handels zwischen Spanien und 
jenen Provinzen einzuführen, selbigen auf 6 Zahre 
freien Handel mit andern Nationen zu bewillü 
gen, fremde Mächte um Beistand wegen Süd,' 
Amerika zu ersuchen ,c. Die Cortes sehten ei? 
nett Ausschuß von 9 Personen nieder, um Be? 
richt über diese Vorschläge zu erstatten. Man 
war aber in Rücksicht, derselben noch keineswegs 
einig, und die Debatten über diese Angelegenheit 
wurden lebhast fortgesetzt. Die ordentlichen Cor? 
teS kommen am 15. Februar zusammen." 

Ncwyork, den 6. Zanuar» 
Nach der letzten Zählung beträgt die Bevölt 

kerung der Vereinigten Staaten von Nord-Amc-
rika 9 Mi l l . 64.57^4 Einwohner; darumer h«5 



finden sich I Mi l l . 5ZI4ZÜ Sklaven und sz6;5 
nichr naturalisirte Fremde. Der Ackerbau be-
schäftigte z M i l l l 65499 Menschen, der Handel 
72587 und die Manufakturen und Gewerbe 
Z49247 Menschen» 

Nach unfern Zeitungen hatGeneral la Torre 
eine zweite Expedition unternommen und er soll 
Mit 5 bis 6oo Mann, wovon ein jet^r Soldat, 
außer seinem Tornister noch ein lebendiges Schwein, 
oder einen Puter, oder ein anderes lebendiges 
Thier aus dem Nucken trug, »n den Meerbusen 
von Maracaibo an der Küste von Venezuela^; 
lanpet seyn. 

^ Nachrichten aus Iamaica zufolge, wüthete 
anfl dieser Insel ein bösartiges Fieber und raffle 
eine Menge Einwohner weg. Viele Familien 
Hatten sich ins Innere des Landes geflüchtet. 
Diese Nachrichten sagen ferner, daß m der Näs 
he von Porto CabelZo zwei und bei Guayaquil 
ein drittes Gefecht zwischen den Königl: Trups 
pen und den Insurgenten statt gefunden habe; 
leftlere sollen in orei Gefechten die Sieger gewes 
sen ftyn und 600 Gefangene gemacht haben. 

> Die Republik Sr . Domingo (der bisherige 
Spanische Antheil davon) schließt mit den Re-
publiken Columbien und Hayti eine Allianz. An 
beide sind deshalb vom Präsidenten Caceres Abs 
geordnete gesandt. 

! Philadelphia, den 4. Decbr. 
Zufolge Nachrichten aus Hayti war seit 

deck Tode Christophs das ganze Territorium uns 
ter eine Negierung gebracht worden, welche aus 
dem Präsidenten, dem Senate und den Repräs 
sentanren besteht. Ports ausPrince war zur 
Hauptstadt des Boyerschen Insel-Reichs erhoben. 

Unsere Zeitungen enthalten eine neueProklcu 
mation BolivarS vom 8. Octobev aus Cucuta, 
in welcher, nachdem ein neues Gesetzbuch, das 
sich auf Freiheit und Gleichheit gründet, anges 
kündigt wird, der Befreiungs 5 Präsident erklärt, 
daß die Regierung in der Folge in Bogota ihren 
Sitz nehmen würde, weil diese Stadt den Mit? 
telpunkt der ganzen Republik ausmachte. 

Konstantinopel, den 29. Dec. 
Officielle Note der Ottomannischen Pforte an 

Se. Exe. den Englischen Botschafter, Lord 
Strangford, ä. cl. 2ten December 1821. 

„Allen. Ministern der hohen Pforte, so wie 
jedem'der Mitglieder des Divans, ist der I n -
halt der Instructionen mitMheilr worden, die 
der sehr, ausgezeichnete/-ausievord^ntlichs Both? 

schafter des Englischen Hofes bei der Ottomans 
n»schen Pforte, Lord Strangford, Unser Freund, 
seinem Dragoman errhe»lt hat, und die, vorher 
und zulrtzt der hohen Pforte mitgerhellt, die 
Eröffnungen vollkommen bestätigen, welche von 
dem sehr ausgezeichneten Botschafter von Oes 

. sterreich, Unierm Freunde, in der mit ihm statt 
gehabten Conftrenz, in welcher eben die Fragen, 
die gegenwärtig zwischen dcr hohen Psorre und 
dem Russischen Hofe discttUrc werden, und auch auf 
einige andire Vorstellungen Bezug haben, crörs 
tert wurden, gemacht worden sind; und da das Res 
suitat dieler Konferenz auch den besagten Mini? 
stern und Mitgliedern des Cabinets mitgetheilt 
wurde, so «st das Ganze zu ihrer Kennrniß ges 
langt. 

„Es bedarf nicht erst gesagt zu werden, 
daß es eben so wenig nothwendig ist. Beweise 
von der guten Meinung, welche die Pforte jeders 
zeit von dem Englischen Hofe, ihrem größten 
und geneigtesten Freunde, gehegt hal, von ihrem 
Zutrauen in denselben, und von der wahren und 
unzweideutigen Freundschaft zu geben, die zwls 

, schen beiden erlauchten Höfen bestehr, als es der, 
förmlichen Erklärung bedarf, daß die Pforte ge-
meinsam mil den befreundeten Mächten nur 
die Fortdauer der allgemeinen Ruhe tm Auge 
hat, daß sie nichts anderes beabsichligt, daß sie 
nie die verabscheuungswürdige Thal begehen wird, 
Verträge zu brechen, und zuerst einen Krieg zu 
beginnen, und daß ihr Bestreben und ihre gewiss 
senhafte Sorgfalt, alle mit dem Russischen Hos 
fe eingegangenen Vertrage genau und buchstäblich 
zu erfüllen, bekannt' und erwiesen sind. 

„Al lein, während eS unerläßlich ist, daß 
Rußland seiner Seirs> vor der Beobachtung jes 
des andern Artikels, den die Auslieferung der 
Flüchtlinge betreffenden, erfülle, den ersten in 
Frage stehenden Punct, der gar keiner I iner-
pretatkon unterliegen kann, und in Betracht des 
ZustandeS von Empörung, schlechterdings keinen 
Aufschub leidet — hat es erklärt, t-aß es untee 
den gegenwärtigen Umständen, was auch der 
Grund seyn möge, die Flüchtlinge, deren Aus? 
lieferung die Pforte vertragsmäßig verlangt, 
und als wesentlich zur Wiederherstellung der Rus 
he betrachtet, nicht herausgeben könne. 

Was die Griechische Nation, die eingebil! 
d'ete Plane von Unabhängigkeit und von B i l l 
öung eines- eigenen Vaterlandes hegt, angeht ; 
so hat- sie zuerst- in-den beiden Fürstentümern 



u n d dann a n einigen andern O r t e n des O t t o ? 

manmschen Reichs m i r offener E m p ö r u n g bej 

gönnen. D a sie noch jetzt die F a h n e des A u f -

r u h r s schwingt und den K r i e g in verschiedeneu 

P r o v i n z e n fortsetzt ; so schreitet die hohe P f o v t 
te, einzig in der Absicht, die gute O r d n u n g tn 

ihren S t a a t e n aufrecht zu ha l ten und die öffent-

liche R u h e wieder herzustellen, zur B e s t r a f u n g 

der Nel?cl!cn, w ie eS dle D r i m U l c h k e i t der U m -

stände, die Rechte der S o u v e r a i n i r ä r und die in -

nere W o h l f a h r t des Reichs fordern. U n t e r den 

geqeinvärnqen Umständen w ü r d e es große N a c h -

thei le nur 'lch f ü h r e n , w e n n die O t t o m a n n i f c h c n 

T r u p p e n aus der M o l d a u und Wallache») zurück-

gezogen und neuer t iugs eigene Fürsten für die-

selben e r n a n n t und dah in gesandt werden sol l ten; 

denn bald würden diese P r o v i n z e n b a n n die Freys 

statte und der Zuf luchtsort dcr E m p ö r e r und R ä u -

ber werden. M ö g e dem seyn w i e chm w o l l e , so 

scheint so v ie l g e w i ß , daß R u ß l a n d s Zweck bei der 

Aufstel lung dieser anmaßl ichen V o r b e d i n g u n g i s t : 

sich e in G e w i c h t in E u r o p a zu verschassen, indem 
es seinen W i l l e n durchgeht. A l l e i n Thatsache , 
ziiid klar w ie ver T a g , ist^ daß eben diese P r ä ; 
tension fü r die P f o r t e v ie lem Nachthet le unter -

w o r f e n ist sowvl aus dem bürgerlichen und u a t i o n : 

net ten , a ls auö dem gesetzlichen und rel igiösen 

S t a n d p u n k t e . Z a es ist dies vielleicht ein G e -

genstand, der, w ie m a n bereits aus den f rüheren 

E r ö f f n u n g e n der P f o r t e h a t ersehen können, eben 

die R u h e , die m a n wieder herzustellen wünscht , 
v o n neuem stöhren und die A u t h o r i t ä t und G e i 

rechtsame der P f o r t e gefährden känn . D i e ho? 

he P f o r t e erk lär t demnach u n u m w u n d e n ih ren 

F r e u n d e n , welche die al lgemeine R u h e w o l l e n , 

u n d ihre t r i f t i g e n G r ü n d e zur V e r w e i g e r u n g 

ih re r E i n w i l l i g u n g über diesen P u n c t , w e ; 

nigstenS jetzt, w o R u ß l a n d , a u s welcher A b ! 

ficht dies auch seyn m a g , a n z e i g t , es könne 

diese F lücht l inge f ü r den Augenbl ick nichr aus/ 

l ie fern , f ü r gerecht erkennen, daß A l l e s , w a S 

die hohe P f o r t e , und z w a r lediglich i n der A b t 

ficht, den Fr ieden m i t R u ß l a n d s zu e rha l ten u n d 

auS Rücksicht f ü r die woh lwo l lenden Vorstel lung 

gen deS Englischen H o f e s , t h u n k a n n , ist : ihre 

gerechten Ansprüche a i l f vieft F lücht l inge zn vert 

tagen . 
„ W a S jedoch die R ä u m u n g ' der beiden F ü r ^ 

sienthümee und die E r n e n u n g neuer Fürsten an> 

b e l a n g t , fö ist e s , i n B e t r a c h t , daß- sich die 

Griechen, i n der Abs icht 'ömpör t haben, kr iechen? 

l a n d zu befreien, daß i h r Aufs tand a n vcrst-hie? 

denen O r t e n ausgebrochen ist, und sie sich /,vch 

i m Zustand offenen A u f r u h r s befinden, und daß 

die E m p ö r u n g gerade i n dem Herzen der W < U i a l 

H e y und M o l d a u zuerst ausgebrochen ist, für den 

Augenbl ick, das he ißt , so lange der A u f s t a u s der 

Gr iechen nicht entweder durch die Zücht igung 

oder die U n t e r w e r f u n g der Rebel len und i h r e 

Rückkehr z u m W e g der G n a d e ^ d ä m p f t ,„„5 

die P f o r l e versichert ist, v o n i h n e n nichts n^ehr 

zu fürchten zu haben, unmögl ich, Z w e y aussjh? 

rer M i t t e zu Fürsteu zu erneunen und ihnen die 

V e r w a l t u n g der beiden reichen fruchtbaren H^ro» 

v inzen , welche einen T h e i l der Erbstaaren S r . 

H ö h . bi lden, anzuver t rauen . N i e m a n d k ^ n n 

zwei fe ln , daß der NussNchs H o f dem a l lgemeinen 

Vö lker - und S t a a t s r e c h t e zuwider hande l t , w ^ n n 

er au f einen P u n c t bestehr, der, w i e dies so ö i iu 

leuchtcnd erscheint, m i r der i u n e r n StaarSeinr»chx 

t u n g der hohen P f o r t e unver t räg l ich ist. 
„ M a n dür f te diese Angelegenhei t a u f die 

Weise ordnen k ö n n e n : daß die P f o r t e bis z u m 
A u f h ö r e n der E m p ö r u n g beide P r o v i n z e n du ch 
eigene B e a m t e n v e r w a l t e n und n u r durch so <nel 
le T r u p p e n besetzen lasse, a ls nöth ig sind, h g Z 

Land gegen Raubgesindel zu schätzen, ohne sdie 

geringste B e l ä s t i g u n g u n d Bedrückung der Zfiai 

j a h s ; daß sie die i n n e r n Angelegenhei ten ^dev 

.beiden Fürs tenrhümer wieder i n die H ä n d e per 

Gr iechen gebe, w ie dies schon jetzt bei den K j a i i 

m a k a n s der F a l l ist, die auch Gr iechen sind, d ie 

gänzliche R ä u m u n g der Fürs ten thümer jedoch und 

die E r n e n n u n g von Fürsten vor der Hand 
noch ausgesetzt bleibe. 

„ E i n anderer S t r e i t p u n e t sind die K i rchen . 

M a n w i r d , w a S sie b r t r i s t , nach gedämpf tem 

Aufs tande , die Wiederherste l lung und den Auf? 

bau der v o r m a l s bestandenen, so sehr sie ai,ch 

beschädigt feyn mögen, bewi l l igen , so w e i t es has 

Gesetz e r laubt . j 

„ G e g e n die freie A u s ü b u n g der Cchristlis 

chen R e l i g i o n , i n der A r t , w i e sie v o r dem stytt 

f a n d , har die P f o r t e zu keiner Z e i t e twas gr? 
äußer t . 

„ D i e S t r a f e n e n d l i c h , welche die P f o n e 
gegenwär t ig v e r h ä n g t , treffen n u r D ie jen igen^ 

die i n offenbarem A u f r u h r e , die gebotene A m n e ? 

stie v o n sich w e i f e n , und es ist' bekannt^ daß 

A l l e , die a n der E m p ö r u n g keinen T h e i l ' g e n v m j 

lnen Habels f o r t w ä h r e n d e n S c h u h e s genießen» 

M i t dem Aufstände werden auclx die- S t r a M 



ihN'Ziei finden. Jetzt, wie sonst, sucht man den 
Unschuldigen von dem Schuldigen sorgfältig zu 
unterscheiden, so daß man, obgleich man weiß, 
daß die Verschwörung allgemein ist, sich doch nur 
an dem offenen Schein halt, und Zenen, die die 
Fahne deS Aufruhrs nicht erhohen haben, nichts 
in Pen Weg legt, sondern sie nach wie vor schützt 
und schirmt. Alles dieses ist allgemein bekannt, 
und Se. Excevenz, der Herr Vothschafter, der 
Wahrheit dieser Angaben selbst beständig, somit 
übertiüßig, sie hier zu wiederholen. 

„Man will sich gerne dem Glauben hinge; 
ben, daß, gleichmaßig wie alle Freunde der hohen 
Pforte, welche, vom Geiste der Mäßigung durch-
drungen, ihre gerechten Klagen über die oben er? 
wäynten Puncte von denen sie erwiesen hat, 
daß sie sich sammlltch auf daS strenge Recht stü-
tzen und der Billigkeit und Wahrheit gemäß sind, 
für gegründet betrachten, ohne Anstand bekennen, 
daß dem so sey, auch der Russische Hof seiner 
Seils auf Recht und Gerechtigkeit Rücksicht neh? 
wen wird. 

„ Z n der Hoffnung bittet die hohe Pforte 
den Englischen Hof, dessen wohlwollende Gesin-
nungen gegen beide Partheien unzweifelhaft sind, 
nach den Eingebungen feiner aufrichtigen Freund? 
schuft und dem, was Rechtens ist seine guten 
Dienste zu verwenden, um die Anstände zwischen 
der hohen Pforte und dem Russischen Hofe 
fchsießlicher Weise beizulegen. 

„Zu diesem Ende ist gegenwartige Note ent? 
werfen und S r . Excellenz, dem Herrn Both? 
schafler, übergeben worden." 

Livorno, den 26. Zan. 
Admiralität von Hydra hat einen Bei 

voslmächtkgten nach Alexandrien geschickt, um 
de,n Vice ? Könige von Aegypten Vergütung 

durch die Wegnahme seiner Schiffe verur? 
sachten Schadens anzubieten, und ihn, wo mögt 
licv, dahin zu bringen, daß er bei den See-Ope-
rationen der Griechen und Türken sich neutral 
v e r h a l t t . 

Nach ben letzten zu Livorno eingetroffenen 
Berichten aus Alexandrien war die Umgegend 
von Bagdad von den Persern noch besetzt, und 
zwischen ihnen und den Türken sollte nur ein 
temporärer Waffenstillstand bestehen. 

Der vor kurzem von Livorno nach Deutsch? 
land gereisete Griechische Fürst Cantacuzeno soll 
eiu Creditiv von dem Moreotischen Kongresse zu 
ArgoS bei sich haben und sich nach S t . PtterS? 

bürg begeben wollen, wohin der Russisch? Ge? 
sandte am Toscanischen Hofe ihm Passe ertheilt 
hat. 

Der Eifer der Engländer auf Corfu für die 
Türken in Lieferungen an, Kriegsmumtion zc. 
hat sehr nachgelassen, indem die Griechen weit 
besser bezahlen als sie. 

Wien, den ?. Febr. > 
Sonnabend war großer Ball im Russischen 

LegationS ? Hotel. Bemerkt wurde zum ersten? 
mal in der großen Welt der junge Achill Napo? 
leon, ältester Sohn des ehemaligen Königs Mu? 
rat. Man sagt, er habe die Erlaubntß erhalten, 
beständig in Wien zu wohnen. Seine Mutter 
und ihre Kinder besitzen beträchtliche Herrschaf? 
ten in der Nähe dieser Hauptstadt und machen 
großen Aufwand, wahrend der ehemalige Köllig 
von VZestphalen und seine Gemahlin in der 
größten Stille in Schönau leben, allgemein von 
ihren Unrerthanen, die sie mit Wohlthaten über? 
Haufen, geliebt und geehrt. 

Der ehemalige Französische ConventslDepUk 
tirte Thibandeau, bisher in Prag, hat die Er? 
laubniß erhalten, sich hier anzusiedeln, und s'll 
im Sinne haben, auf den Namen fernes Soh? 
ueS ein Groß? HaudlungshauS allhier zu er? 
richten. 

Ital ien, den 26. Zan. 
Nach der zwischen Oesterreich und Neapel 

abgeschlossenen Mi l i ta ir - Convention haben die 
Neapolitaner im isten Zahre 42000 Mann Oe^ 
sterreicher, gegen Bezahlung von 9 Mi l l 200000 
Ducati und zur Erhaltung ivon loooo Mauit» 
auf Sicilien 2 MUl. 400000 Ducati zu zahlen. 
Zm zweiten Jahre mußten sie für zoovo Mann 
Truppen 6 Mi l l . 800000 Ducati und im drit? 
ten Zahre für 25000 Mann 5 Mi l l . 460000 
Ducati aufbringen. Außerdem müssen die Ne<u 
politaner zahlen für die Krkegskosten vom isten 
Februar bis rsten August 1821 4 Millionen 
Silbergulden. 

Vor Kurzem reifste der Oberbefehlshaber der 
Oesterreichtschen Truppen in derLombardey, Graf 
Vubna, nach Turin, wo sich auch zwei ZrauzösiL 
fche Generals einfanden. 

München, den 1. Febr. 
Als gestern eine Deputation der Kammer 

der Abgeordneten dem Könige die Dank »Adresse 
auf die Königl. Rede überbracht hatte, ertheilte 
dieser verehrte Monarch folgende Antwort? 

^,,Zch danke Hhnen, meine Herren, für die 



Gesinnungen,' welche Sie Namens der Kammer 
der Abgeordneten in Beziehung auf Thron und 
Vaterland an den Tag legten. Von der Redlich.' 
keit und Treue der Kammer, das allgemeine 
Beste fördern zu helfen, bin ich fest überzeugt, 
und Zch hoffe des Guten von der Versammlung 
der Stande um sv viel mehr, als beide Kammern 
von demselben Geiste beseelt sind. Wi r haben 
Alle Einen Zweck: Das Beste des Vaterlandes. 
Zch werde, was an M i r ist, thnn; thnn Sie 
das Zhrige, und Alles wird gut gehu." 

Z n der zweiten Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten trug der Staatsminister, Freiherr 
von Lerchenseld, der Kammer den besetz-Ent« 
wurf zur Errichtung einer Nationalbank vor, 
deren Müntung auf 5000 Stück Actien, jede zu 
iOo<? F l . , geschehen soll. Der Sitz dieser Bank 
soll in München seyn, mir Comtvireu zu Augs? 
bürg und Nürnberg. Zhr sollen alle Geschäfte, 
die einem Wechselkause zustehen, gestatter seyn. 
Zhre Dauer wird vor der Hand nur auf 2z 
Z^hre festgesetzt, und die Eröffnung derselben 
geschieht, sobald nach Annahme des Gesetzes die 
Halste dcr Actien subscribirl seyn wird. 

Heute sind Ih re Königl. Majestäten von 
hier nach dem Lustschlosse Tegernsee abgereiset. 

Vom Mayn, den 6. Febr. 
Wie man vernimmt, haben sich einige Geist; 

liche von Basel dem Rufe des Professors d? 
Wette zum ordentlichen Lehrer der Theologie bei 
der dortigen Universilat wikersetzen wollen nnd 
waren deswegen bei der Regierung eingekommen,' 
wie es scheint, sind ihre Einwendungen aber 
nicht beachtet worden. 

Die Bevölkerung der Schweiz betragt jetzt 
, Mi lU 700000 Seelen,, wobei die Resormirten 
sich gegen die Katholiken wie ro zu 7 verhalten. 
Juden giebt es nur in großen Städten, und in 
M-inger Zahl. 

Der König von Bayern hat den Staatsmil 
nister, Fr yHerrn von Zentner, mir dem schönen 
Gute Fuxmiihl in der Oberpfalz belehnt. 

Die Wüttrung in der.G.egend von Brom» 
Serg ist, laul Nachrichten von dort, so fn'ihlmgS-
mäßig, das; die Obstbäume blühen und sich sogar 
schon Maykäftr gezeigt haben. Zu Berlin sah 
man zu Anfange dieses Monats einen Zug von 
Z2 Störchen. 

Z n B a s e l eröffnete a m z is ten J a n . H r . 

Professor O k e n seine Vor lesungen über philoso-

M s c h e Naturgeschichte f ü r ^ g e b t l d n e S t ä n d e , , die 

i n wöchentlich drei S t u n d e n KiL Ostern beendigt 

seyn werden. 

Stockholm, den 1. Febr. 
Am 2üsten dieses ward hier der Geburtstag 

S r . Ma j . unsers Königs mit aller der Festlich? 
keit und Herzlichkeit und mit der innigen Ver? 
ehrung begangen, womit die hiesigen Einwohner, 
so wie die gefammre Nation, gegen ihren Sou l 
verain durchdrungen sind. 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts «Gerichte zu 

Dorpat werden, nach §. 189 der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und § 41 der Vorschriften 
für dir Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studierenden dcr Mcdicin Peter Braun und Johann Carl 
Bohland und den Studierenden dcr Rechtswissenschaft 
Fromhold Joachim Peters, aus derzeit ihres Hier-
seins aus irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen vier Wochen s rlalo 5ub noona praeclusi bei viel 
sem Kaiscrl. Universitäts-Gerichte zu melden. Djor-
pat, den zo. Jan. »822. . t 

Zm Namen des Kaiserlichen dbrptschen Um^cr-
sitatö-GerichtS: 5 

0 . Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notarius, 

ES sind einem verdächtigen Menschen mehrere ge-
stob'ne Effekten, als- cin Medaillon, ein Alberner Eß-
löffel, eine Pettdccke !c., abgenommen worden. Die 
kaiserliche dörptsche Polizei-Verwaltung bringt dem-
nach solches hierdurch zur-Wissenschaft und fordert die 

/rechtmäßigen Eigenthümer auf, benannte Effekten, nach 
gehöriger Legitimation, in 6 Wochen a Dato d-i die-
ser Polizei'Verwaltung in Empfang zu nehmen, wi-
drigenfalls dieselben Llapso cermino öffentlich versteigert 
werden sollen, dorpat, den 10. Febr. 1822. 2 

Polijeimeister, Qberstl. v. Gesilnscky, 
P. Wilde, Secr. 

M i t Genehmigung d t t Kaiser!. Po l i ze i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Bekanntmacht tnaen 
Auf den Wunsch Mehrerer habe ich die Einr iß 

tung getroffen, daß meine sämmtlichen VerlagSsachn, 
als deutsche, chstnische und lettische Klrchett- urd 
Schulbücher, ssetS in hinlänglicher Menge in Dorlar 
bei dem Buchhändler, Herrn Sticinsky, für brkämte 
Preise in Kommission zu haben sind» Riga, den n. 
Februar 1822. Ä 

I . C- D. M ü l l e r , 
Kaiser! vrivil. Kronbuchvrucker. 

Einem hochgeehrten Publik» zeige ich hierdurch m, 
daß ich das Gewerbe meines verstorbenen Mannes fst-
fetzen werde; da ich einen geschickten Werkgefellen hcve, 
so bitte ich auch mir den gutigen Zuspruch uud das Ar-
trauen ju schenken, welches mein verstorbener Mam 
genossen bat, und verspreche prompte und reelle Be-
dienung in allen Drechsler-Arbeiten. Auch wünthe-



I ^e incn Burschen von freier Herkumt 'als Lehrling 
«ttjunehmcn. 3 

» . . Verwittwete Klassen. 
Daß ich mem L-ogts verändert habe und nun bci 

der,Frau Pastorin Muller wohne/ zeige ich hiermit er-
gebest an, .so wie ich mich stetS bemühen, werde, das 
Zurrauen eines verehrten Publikums durch prompte 
und billige Bedienung zu verdienen. z 

Kr. Stobbe, Modehändlerin. 
B i t t e . 

Ich bitte feden, der berechtigt ist, ein Privad-
Scbrekbetl von mir zu erwarten, wegen etwaniger Ver, 
zögeruug desselben gutigst Nachsicht zu gewähren; in, 
dem die immer wachsende Menge meiner Verufsgcschaf-
te es oft unmöglich macht, so schnell zu antworte», 
als die Höflichkeit erheischt. Selten wird mich dagegen 
der Vorwurf treffen, das; ich es unterlassen habe, einen. 
begehrten Dienst zu leisten, wo ich kann; aber wenn 
die Nachricht davon nicht wesentlich nokhwendig scheint, 
lasse ich eS gern bei ihm allein bewenden. Folglich ist 
aus meinem Stillschweigen kein ungünstiger Schluß zu 
ziehen. Zugleich erlaube ich mir den Wunsch, daß 
keiner iu Angelegenheiten, die nicht zu meinem amtli-
chen Wirkungskreise gehören, sich an mich wenden wol, 
le; deuu außer diesem kann ich niemand nützlich wer-
den. Dorpat, am 7- Febr. 1822. 

Gustav Ewers, 
Nector der Oorplischrn Universität. 
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^ ^ « ? 5 e / / e / t t > ^5. /^s/e? se,r. 
Ä'nem hohen Adel, wie auch einem vcrchrungswüx-

.Lgcu Publica zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich 
»cine Wohnung verSudert habe und nunmehr tn dem 
Lause des Hrn. Bäckermeisters C. Schönrock, <nlf der 
leinw Seite, dem Schlössermcistcr Tbolschen Hause 
terabe gegenüber, wohne. Auch sind bei mir viele Sor-

te» neuer Wand-, Tisch - unö Taschenuhren zu den bil-
ligsten Preisen zu haben; auch rcparire ich alle Sorten 
alter Uhren zu jedermanns Zufriedenheit. 1 

Tufferd, Uhrmacher. 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 

Wer ein nicht weit von der rigaischen Ragatka be-
legenes hölzernes Wohnhaus von sechs Zimmern, nebst 
Keller, Klete, Stall, Wagenhaus und Obstgarten zu 
kaufen wünscht, erfährt die Bedingungen vom 

Cckretajren Witte. 2 
Ei», hölzernes, im Ztcn Etadttbeil an dcr großen 

Straße sub No. ?6 belegenes WobnhauS, 6 heizbare 
Zimmer enthaltend, mir Klete, Stall, Wagenhaus 
und Garten tc. ist zu verkaufen; Liebhaber belieben 
sich deswegen an mich zu wenden. ^ 1 

Cbr,st. Strytzky, 
an der Petersburger Straße. 

Zu verkaufen. 
Erprobter, vorzüglich gutkeimendcr Flachs-

Saameu, ist für einen billigen Preis zu haben bei 
D. F. Müller, z 

Meinen auf llniversttats-Grund auf dem Dom be-
legenen Garten bin ich willens zu verkaufen oder zu 
vermiethen. Professor. C.«R. Nambach. 1 

Eine fast ganz neue Neitdroschke auf Federn steht 
annehmlichen Preises zum Verkauf. Das Nähere bci 
Herrn KrannhalS »unior, unweit verdeutschen Kirche. 

Kanfgesnch. 
Da ich eine Quantität Roggen brauche, so ersuche 

ich diejenigen Kerken, welche Roggen zu verkaufen ha-
ben, mir in Dorpat ihre Bedingungen anzuzeigen.' z 

B- v. Hasse. 
Alte abgenutzte Wäsche, als Vetttilcher, Hemde, 

auch kleinere nicht zu sehr geflickte dachen, zu Com-
pressen, Pflaster und Charpie brauchbar, werden rein 
gewaschen, das Pfund mit 25 bis 50 Kopeken von der 
chirurgischen Abteilung des Klinikums bezahlt. 1 

I . F. Vorrhmann, 
Oekonom des Klinikums. 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein junger Mann, der außer der deutschen Spra-

che, auch Lettisch, Russnch und Ebstuisck sehr fertig 
spricht und mit gû eu Attestaten versehen ist, wünscht 
wieder bci einer guten Herrschaft zu blande als Mrth-
schaftS-Gebulfe angestellt zu werden. Das Nähere 
Hieruber erthcilt Frowyold Job. Kellner, 

wohnhaft im Universttatö-Gebäude. 

Abreisende. 

Da ich binnen s Tagen von bier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
maßme Forderung au mich haben sollten, M deshalb 
bci Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpar, den 8. Febr. 1822. 1 

Zohann Kess Hansen, Tischlergesell., 
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Z m ITameri 
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Stockholm, den 1. Febr. 
Gestern hielten die Stifter dsr Sparbänk 

"W5KttÄhtz!gf?lhrMrst^Znsam!p«nkMfz^^dieP, 
ses Jahr. Der Graf de la GardklÄvlaS.deir Be^: 
richt von der Verwaltung der?Direction. Vom 
,6ten Juni) da die Sparbank eröffnet wurde, 
bis zum 29sten December des letzten ZahrS,' 
haben, 9.Ü8 Einsetzer 15766 Nthlr. Bco. dei-
ponirt. 

Seit der Vereinigung Schwedens mit Nors 
Wegen hat die Bevölkerung in Schweden 140000. 
nnd in Norwegen um 60000^ Menschen zugê  
nontmen. Am 28ste»'Zanuar, am Carlstage,' 
ward die Invaliden-Anstalt auf dem Lustschloft 
fe UlricSdal tingeweihet. Der angenommenen 
Invaliden waren 80; alle blessirt und mit der 
TapferkeitS-Medaille- begnadigt. Die Anzahl 
w.kd bis zu zoo vermehrt werden. ' 

Am -8sten Januar begieng die Landwirth^ 
schafts»Akademie ihren Feyertag, indem das^ 
ncuerbaute Haus der Akademie und ihr schöner 
Sitzungs«Saal eingeweiht wurden. Se. Maj.-
eröffnete öte Zusammenkunft d.urch eine treffliche 

Und die Herzen der Zuhörer ergreifende.Rede/ 
Welche von dem Kronprinzen beantwortet wurde. 

.-. ^ . DeMAbends^wurde QrdesS^Capitel^'ehal«^. 
t-»-? S-.. M ' M H e k e Ä ^ d e n ' M M vom Or, 
din'Carls X I I I . noch eine Decoration zu ertheiF 
len, indem sie ein rotheS Kreuz, der Form nach 
dem Johanniters Kreuz ähnlich, erhielten. . I n 
diesem Capitel< wurden 5 Ritter des Ordens 
Carls X I I I . ernannt, unter andern der Präsi-
dent Graf Mvenhielm> der Araf Npfen, und der 
Hofmarschall, - Graf Varnekow. Die Ritter de» 
Schwerdt-Ordens sollen künftig niemals 5eü 
kleinen Nitterstern ablegen, auch wenn sie Kom? 
mandeurs des erwähnten Ordens werden. , 

Warschau, den Febr. 

> Gestern Morgen sind Se. Kaisers Hoy... 
der Großfürst Konstantin, aus S t . Petersburg 
wieder^hier eingetroffen^ . 
^ Der, bei der Juristen / Facultas der Nniversis 

tat Berlin bisher angestellt gewesene?ro5s58ov 
orä., Di-. Göschen, tritt mir Ostern dieses Jahrs 
in die Stelle des von Göttingen abberufene»-
Arok. Schweppe» -



Schreiben aus Braunfchwelgj 
den 8. Februar.' 

Die Vorsteher und Repräsentanten der S t . 
Chatarinen»Gemeinde habt» dem Or. de Wette 
vorläufig «inen Zahrgehalt von loosRthlrn. in 
Golde zugesichert. 

Wien, den z. Febr. 
Folgendes Ereigniß erregt hier Aufsehen: 

Der Oberst der Kaiserl. Königl. Oesterreichischen 
sich ln Neapel befindenden CheveauxlegerS, Graf 
Stutterhofer (nach Andern Kutenhofer). ward von 
Neapel mir Pepeschen^h'ieher gesandt. Unweit 
von TerraciNa in den Päbstlichen Staaten über» 
fielen ihn Räuber, die sich seiner bemächtigten, 
unid erst nach mehreren Stunden erhielten die 
Behörden des Städtchens durch einen von ihm 
r M Bleistift geschriebenen Zettel die Nachricht, 
er befinde sich iy einer Höhle und könne nur 
durch dle Erlegung der Summe von 20000 Scudi 
atti einen gewissen von. ihm bezeichneten Ort er» 
löset werden. Dieser Zettel ward nach Wien' an 
den Hofskriegsrath geschickt, der ihn der Staats» 
kanzley überwies. Diese hat, dem Vernehmen 
äcich, erklärt, der Zettel müsse dem Pabste, da 
die Unthat auf seinem Gebiet vorfiel, übersendet, 
und das Lösegeld von ihm gefordert werden. 
Die Räuber hatten gedroht, den Grafen zu töd» 
ten, wenn daS Lösegeld nicht in bestimmter Zeit 
einträfe. General Frimont. hat. nach der- Ge?. 
ge'nd von Terüacina Truppen abgesandt, um die. 
öffentliche Sicherheit daselbst herzustellen. 

Trieft, den z i . Zanuar. 
' ÄZaHrend in.. Hinsicht des. Oberstes! von 

Stutterhofer über das Lösegeld von 20000 Scudi: 
»intechändelt Mrde, wer diese beträchtliche Suml 
me-zahPn solle, ergriff der K. K. General, Ba» 
rön FnnM't , gegen, die Rauber so wirksam« 
ÄZaaßreMn, däö diese den Obersten frey gaben. 
Er ist. bereits zu Sonnino eingetroffen,, zwar 
mi^ schweren.Wunden bedeckt uud in einem.fast 
vVn̂  aller. Kleidung entblößten Zustande, aber doch' 
s^/ daH ay seinem Wiederaufkommen ̂ nich^gezwei».! 
f^lt wirL^ Wie eS helßt^ haben die Räuber dem 
Baron Frimont die: Eröffnung mächen lassen, 
daß, sie gelobten, ihr der» öffentlichen. Sicherheit 
so gefährliches. Gewerbe auf-immer niederzulegen^ 
lvenn ihnen füNhre bisherigen Verbrechen, Amn?», 
ßie bewilliget Werde.̂  
! ' " ' Cassel, den 7. Febr. 

D ^ D e H e Zeitung enthält FokZend.es:. 
' E m schauderhafter Vorfall i beschäftigt sei«? 

inigen Tilgen die Äufmerksam^i.^ soMl. de^t 

BeHorden als-der Einwohner hiesiger Stadt. 
Donnerstag, den z i . v. M . , auf dem MaSkeni 
balle im neuen Stadtbausaal, wandelte einem 
HoftLakayen Sr . Hoheit des Churprinzen eine 
plötzliche Unpäßlichkeit sn, so daß er nach Haut 
se gebracht werden mußte; hier stellten sich bald 
die heftigsten Zufälle ein, unter welchen der Un» 
glückliche am isten Febr., Morgens, verschied, 
nachdem er vorher wiederholt versichert hatte, 
daß ihm eine maskirte Person ein GlaS Grog 
angeboten habe, nach dessen Genuß ihm sogleich 
unwohl geworden sey. Die Leichen-Oeffnung 
vermehrte ttoch den unter diesen Umständen ob: 
waltenden Verdacht der Vergiftung, und die B « 
Hörden sind seitdem mit unausgesetzter Thätig» 
keit bemüht, sowol die Anzeichen über den Thal» 
bestand zu sammeln, als den Spuren deS Urhe» 
bers des vermutheten Verbrechens nachzufort 
schen." 

Unter andern ist von der hiesigen Ober» 
Polizei,Direktion unterm 5ten dieses eine Be» 
kanntmachung erlassen worden, worin eS heißt: 
„Zur nähern Ausmittelung des oberwähnten 
schrecklichen Vorfalls werden alle Diejenigen, 
welche sich auf dem letzten Maskenbälle befanden, 
hiedurch aufgefordert, binnen 48 Stunden bei 
dem Polizei »Rath Wende, zur Cinzeichnung ih» 
rer Namen, zu melden, indem Diejenigen, welche 
sich binnen dieser Frist nicht melden, wenn dem» 
nächst ihre Anwesenheit auf dem MaSkenballe 
bewiesen wird, sogleich als verdächtig verhaftet 
werden sollen." 

London, den 8. Februar. 
, DaS Pärllment hat beschlossen, daß die 

ZnsurrectionssActe in Zrland in Kraft gesetzt 
und daß die.Habels-Corpus»Acte auf einige Zeit 
in jenem Lande suspendirt seyn soll. 

Madrid, den 23. Zanuar. 
Am sosten dieses ward in der Versammlung, 

der'Cortes eine wichtige Bothschast des Königs' 
verlesen, worin es heißt: „Bei den Unruhen, und' 
Widersetzlichkeiten, zu Kadix und zu Sevilla er» 
klärten bekanntlich die Corte», daß sie diese HH'cĥ  
ljch mißbilligten und> den König aus allen ihren' 
Kräften unterstützen würden. Die Cortes habem 
aber" gesehen, daß durch Nichtbefolgung der gA 
trsffenen Maaßregeln Aictne Würde beleidigt und 
dis Konstitutiv,c schändlich Herabgewürdigt wo?den. 
Die;Unordnungen nehmen? zu und zur ErhaltUW 
de^ Rkhn sind»andere dringende Maaßregeln nv», 
thjg. Dle Cortes müssen von 5er NothwendM 
tei.^Hherieugt schn> die Mißbräuche der Druckn 



presse zu unterdrücken. tlLke kann das Ministe» 
rium mit Nachdruck handeln, wenn es keine 
Kraft besitzt und wenn die Ruhestöhrer nur die« 
jenigen Minister haben wollen, die ihnen gefäl» 
lig find? Auch muß das Petitionsrecht nebst den 
VolkSgesellschaften in gehörige Schranken gebracht 
«erden. Letztere müssen sich nur bei Tage und 
nie am Abend versammeln. Wir müssen der 
Welt zeigen, daß weder die Cortes noch die Rel 
Zierung jemals die Unordnungen dulden, welche 
den Kredit und die Wohlfahrt von Spanien unt 
tergraben." Diese Bothschast wird nun von 
den Cortes in nähere Erwägung gezogen werden, 
nachdem eine niedergesetzte Kommission wird Bet 
richt darüber abgestatet hoben. 
. I n einer fpärern Sitzung der Cortes ward 
beschlossen, daß zwischen den Süd! Amerikanischen 
Provinz?» und dem Mutterlande eine Union oder 
Vereinigung bestehen, und daß sie in ihrer Ver» 
waltung unabhängige Staaten unter dem Vorsitz 
von Ferdinand V I I . bilden sollen, welcher der Be» 
schütze? d'er' mUen Union seyn werde. Gedachte 
Süd ? Amerikanische Provinzen sind nunmehr für 
Unabhängig erklärt wyrdey, wovon das Nähere 
und die Ausführungen zu.erwarten. 

Barcellona, den 24. Zanuar. 
Man schätzt die Anzahl der Menschen, die 

hier durch das gelbe-Fieber umgekommen sind, 
auf.20000. Jetzt sind hier nur noch z solcher 
Fieberkranke in den Hospitälern. 

* Am'iztei i dieses hielt hier General Rlego. 
Revue über Hooo Nationalgarden. 

Newyork, den 6. Januar. 
^ Die Einwohner der Stadt New »Orleans 

in Lousiana haben dem berühmten Französischen 
Schauspieler, Talma, 100000 Franken, nebst den 
Reisekosten anbieten lassen, wenn er einige Mo» 
nate dort spielen wollte. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

' ES sind einem verdächtigen Menschen mehrere ge-
stoblne Effekten, als- ein Medaillon, ein silberner Eß-
löffel, eine Bettdecke !c., abgenommen Wörden. Dle 
kaiserliche dörptsche Polizei.Verwaltung,,bringt-dem-
nach solches hierdurch zur Wissenschaft und fordert die 
rechtmäßigen Eigenthümer auf» benannte Effcften, n<Ä 
geböriger Legitimation) in'6 Mchrü a Dato bei die-
ser Polizei Verwaltung in Empfang zu nehmen," 
tsigenfallS dteselbeir il?iss>»o l^mino. öffentlich versteigerte 
M M n sollen. Vorrat, den Febr. igzs. . i 

P>Mj«imeiStt, Oberstl. p. Gesffnscky.̂  
V/SKl i,, 

M i t Genehmigung der Kaisers. Polizei/ 
Derrva l tung hieselbst.) 

Todes-Anzeige. 

so / / / / / ; oü/ie 
k/nc/ ' t//6 

, se^ne/e s/s noe/k c?as F-«-? 
/reö/s «nc? stt 

c/ef- c?s?' »0 /ts/'ößs 
^.oos 

öeso/e/ec/on, e/' se/rc/s ss/zze» 
//so/ien ttnc? ^>/ec/en att / e//s 

/asss 
c/e/' ttös/' c/en 

Z^mTne?' s^ue/^e s?e, uns 
?Vos? üe/m su /crssen. 

^822. 

> Bekanntmachungen. 
u, Sollten' einige Herren Gutsbest'tz'er im.künftiges»' 
Sommer vielleicht auf ihren Gütern Dampfbrennereixn 
anzulegen wünschen, und zweifelhaft seyn» ob auch 
eine Damvfbrennerei mtt Vorthei! bestehen kann; so; 
kann ich aus, Erfahrung folgende Resultats angebet,;, 
t) kostet «ine Dampfbrennerei weit weniger, anzn̂ e? 
aen, als eine gewöhnliche Brennerei,..ist.genM.d.aukrH 
vafrer und'liefert, wô  nicht mehr, doch bestimmt eb̂ ä 
so viel.Ausbeute an Branntwein, wie die gewöbttliche 
Vrenncrei; 2) braucht man weniger Holj und Ardei»-
tey, wie bisher, dazu, da nur cine Fe.uerongMtt^nn»! 
dct- Ich erbiete mich im L)örprschen oder Werroschrifj 
Kreise solche Brennereien für eine mWge/.Vtrglijj-, 
gnng, nach.hierüber abgeschlosscnen.Kontrakten^aiu^ 
legen, ^ -
Winzer. 
meiner 

P.'Wi!de^Secv. st 

isberige^ an Einfachheit, übertrifft.. ^ Auch^kany? 
ich aus estier 'stewöhnli/hen^Bteilnerei mltv'ering'en'K^ 

n ein^Vampfbrettnerbi einrichten, und so, dâ ß, 



wenn man will, apch wieder nach der alten Art bren» 
nen kann.' Daß in Dorpat alle Kupferschmiede» Arbei-
ten zur Dampfbrinnerri eben so dauerhaft und billiger 
gemacht werden, als d,e anderweitig gelieferten Kupfer-
schmiede-Arbeiten, ist gar nicht zu bezweifeln; wenn nur 
ein Angeber da i>r, so kann ein jeder gute Kupferschmidt 
solche Arbeiten verfertigen. Oer mich in dieser Ange-
legenheit zu sprechen wünscht, beliebe mir dieses gütigst 
je eher, ̂ e llcber nach Neu-Kusthoff zu melden, damit 
das Nethigekann verabredet und .die Vrannweinbren-
ver noch m. diesem Winter können ausgelernt werden. 
Neu'Knsthoff, den jz. Februar z 

" . ^ Lörenz, Verwalter des Guts. 
Mit Bewilliguns der Kaiserl. Pol^j« Verwaltung 

wird eine Parte,Original-Oelgemälde, ivon dem Thier-
Maler Baumann, verloset, werden. Das Loss kostet 
2 Nbl. K.M. .So bald die gehörige Anzahl Loose au5-
gerhetlt ist, wird der Tag und der Ort der Verlosung 
durch die Zeitu/ig bekannt gemacht werden. Loose sind 
bei dem Herrn C. G.Linde, Herrn V. M. Thun und 
Herrn C. G. Ucke zu haben. z 

Die resp. Mitglieder der Leichen-Kasse werden 
ivm LahreS-Tage, am Men d. M. , im Local der 

krgermusse eingeladen. Dorpat, den 13. Febr. I82S. 
Die Vorsteher der Leichen-Kasse. 

Auf den Wunsch Mehrerer habe ich die Einrich« 
tung getroffen, daß meine sämmtiichen VeriagSsachen, 
als deutsche, chstnische und lettische Kirchen- nnd 
Schulbücher, stetö in hinlänglicher Menge in Dorpat 
bei. dem Suchpijndler, Herrn Gticinsky, für bekannte 
Preise in Kommission zu haben find. Riga, den 11. 
Februar 5 

I . C. D. M ü l l e r , 
Kaiserl. vrivil. Kronbuchdrucker. 

Einem hochgeehrten Publike zeige ick hierdurch att/ 
daß ich das Gewerbe meines verstortene^Mannes fort-
setzen werde; da ich einen geschickten WerkgeseUen habe, 
ft Sitte ich »uch mir den gütigen Zuspruch und das Zu-
trauen zu schenken, welches mein verstorbener Mann 
genossen h«t, und verspreche prompte und reelle Be-
dienttng in allen Drechsler-Arbeiten. Auch wünsche 
ich .eine), Barschen von freier Herkunft als Lehrling 
anzunehmen: L 

^ . . Verwittwete Klassen-
«Daß ich mein 'Logis verändert habe und nun bci 

der Frau Pastorin Müller wohne, zeige ich hiermit er-
aehenli an> so wie ich mich stets bemühen werde, das 
Ztitrauen eineS verehrten Publikums durch prompte 
ünd billige Bedienung zu verdienen. s 

1 F. Stoppe, Mvdehändlerin. 
j I n Auftrag! des Herrn LandrakhS von Liphart zeige 

ich deSmittelst an, daß die diesjährigen Februar-Bei-
trckge vom «Sten Februar d. Z. ab an den jedesmaligen 
Montagen und Donnerstagen in meiner W»hnung im 
Mefterschen Altern Hause m Empfang genommen wer-
den. Dorpat, am 9. Febr. 1822. Hehn. 2" 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Wer ein nicht weit von der rigaischen Ragatka be-

legenes hölzernes Wohnhaus von sechs Zimmern, nebS 
Kester, Klete, Stall, WagenhauS und Obstgarten zu 
kMen wünsch^ erfährt die Bedingungen M 

' Sekre»qkrm Witte, t 

^ ' Gut-Verkauf. ^ 
Lin I^anllgur, nalio I)ei Oorpsr, ist j!U VorkgukezN» 

su vvrarrendiren, ocier aucli gegen ein kleineres 
vlier Legen sin üaus in rler Ltg^ll ru vertauschen. Her r 

Vv. kvsclins in Ovr^>ad, (Inrerseiclineter giedr 
scliri5llicde IXsclil'icdr. /iucli vvünsclir I^utei-scliriöiie-ner 
eins p.irtei Last - untl tZsrsis «u 
unli hillec llslisr cliez Verkäufer uin sodrilijiclis M l l l i s i » 

.lunZ. Ii.oclciljerw, äsn i r . kekruar lZ2S. Z 
^uZusl Î s1i6ing. 

Zu verkaufen. 
.Erprobter, vorzüglich gutkeimender FlachL-

Saamen, ist für einen billigen Preis zu haben bei 
D. F. Müller. 2 

Kaufgesuch. 
^ Da ich eine Quantität RoMN brauche, so ersuche 
ich diejenigen Herren, welche Roggen zu verkaufen ha-
ben, mir in Dorpat ihre Bedingungen anzuzeigen. 2 

B.V.Hasse. 

Miechgesuch. 
Wer eine Wohnung von drei Zimmern zu vermic« 

then bat, beliebe stch in der ZeitungS-Expedition zu 
melden. s 

Kapiknlgefttch. ' 

Es wird ein Kapital von 4000 Rub. B. A. gegen 
sichere Hy-othek gesucht. Die Expedition der Zmung 
giebt barüver nähere Auskunft. 

. Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein junger Mann, der außer der deutschen Spra« 

che, auch Lettisch, Russisch und Ehünisch sehr fertig 
spricht und mit guten Attestaten versehen ist, wünscht-
wieder bei einer guten Herrschaft zu Lande als Wirrh-
schaftS-Nehulse angestellt zu werden. Das Nähere 
hierüber ertheilt . Fromhold Ioh. Kellner, 

wohnhaft im Univers,rärs - Gebäude-

Angekommene Fremde. 
Herr QrdnungSrichter n. Äitter v. Engelhardt, kommt 

'von Mehküll, logirt beim'Herrn Major v. Anreps 
Herr v, Engelhardt, kommt von Werro, Herr Kol-
legiensekretair Schlevoi^t, kommt von Mitau, logi-
ren bei Baumgartcn; Herr Superintendent Meyer, 
kommt von Reval, logirr beim Herrn EtatSratb v. 
Stiernhlelm; Herr Frohbeen nebst Frau, kommen 
von Riga, Herr Pastor Conrad,, kommt aus Kur-
land, logiren bei Linde; Herr Assessor des Kaisers. 
Ehstl. Provinzial-Conststorii und Pastor zu St. Ca-
tharinen, Knüpffer, logirt bei H.Hauömann. 

Da die deutsche Post beim Schlüsse dieser Ze,', 
tung noch nicht angekommen ist, so kann nur 

ein halber Bogen geliefert werden. 
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Mittwoch, den 22. Februar-, i8s^ 

I s t zu drucken e r l a u b e w o r d e n . 
I m Namen dcr Kaiserl. Universitäts/Censur: v?. F . E. Rambach, Eenfor. V 

Aus Newyork, vom 8» Januar» 
Die hiesige Zeitung enthalt folgende Anzeiget 

'Am Z., Zuly sollen 1 ;v Prozesse an den Meist« 
bietenden öffentlich verkauft werden. Sie wur-
den bisher von dem ersten Advokaten geführt, 
der sich nun von den Geschäften zurückzieht! will. 

Die Klienten sind reiche und eigensinnige 
Leute. 

Lausanne, den zr. Zanuar. 
Der Oberst Gustavs»«, ehemaliger König 

von Schweden, hat wieder ein kleines Werk un? 
ter dem Titel drucken lassen: Älon opinioa sur 
Zs Constitution militsi 'rs c!s ja Luisse, c!6-« 
<!i^6 ä mos (Zonlecier^s. 

Par is , den 6. Februar. 
Der Graf von Valence, General-Lieutenqnt 

und Pnir von Frankreich, ist hier vorgestern im 
64sten Zahre seines Alters gestorben. Er zeich-
nete sich vormals in den Schlachten von Mälmy, 
Neenvinde, Jemappe tt. auS und mc>ck)te die 
Feldzüge in Spanien und Rußland mit. Der 
Verstorbene war der Schwiegervater des Genel 
i'al» Lieutenants Gerard.. 

Am zten dieses ward' nach dem Schließen 
der Thülen des Pallastks der Thuillerien bei dei« 

/sogenannten?avi!!on i'i)l)r!oZe ein junget 
' Mensch arretirt, der daselhst schlief. Auf dHs 

verschiedenen Fragen, die an ihn geschahen, amtl 
wartete er, daß er ein Weber sey, daß er vr̂ « 
einigen Tagen vonAnnenS angekommen wäre, daH 
Hr eine Bittschrift an die Herzogin von Bert!y 
gesandt habe, und daß er die Amwvrt derselben 
kbholev wolle. Er gestand, daß er über HaL 
Gitter des Caroussels gestiegm sey. , 
. ' AuS S t . Petersburg, Constäntinopel un^ 
Wien kommen hier fortdauernd viele Couriers an .̂ 

Bei Toulouse ist eine Pülvcrmühle in dî e 
Luft geflogen, wobei mehrer: Menschen auf die 
schaudervossste Art ihr Leben eingebüßt haben. 

Das Schloß Fernere im Calvados tDepar^ 
tement, welches dem General Grouch'y gehört'^ 
ist durch eine FeuerSbruVist in Asche gelegt wor-
den. Man schätzt den' Schaden über ivooo^» 
Franken. . c 

Die Einkünfte unsrer jetzigen Geist l ichkeit^, 

die sehr ver r inger t w o r d e n , b t t ragen über ivc, 
M i l l . wenjger a l s im Zahre 1789. 



Auf Korsita richten Räuberbanden großen 
Unfug an. 

Hiesige Blatter bestimmen schon einen Für! 
sten aus einem großen regierenden Hause zum 
künftigen König von Griechenland. 

Zu den unverbürgten Gerüchten gehört, daß 
der Marquis von Chateaubriand, der sich noch 
hier befindet, vielleicht Premierminister werden 
und daß in diesem Fall der Marquis von Lau-
riston sein Nachfolger, als unser Botschafter zu 
London s>yn dürste. 

Die Debatten über deir Gesetz-Entwurf ge-
gen die Vergehung der Presse, werden tn der De? 
putirten-Kammer noch immer lebhaft fortgesetzt. 
Die Minister haben fortdauernd die Mehrheit 
der Stimmen für sich. 

Unter den Rednern, welche gegen den Gesetz» 
Borschlag über die Preßverqehen in der Kammer 
d>:r Deputirten sprachen, war auch der Abgeord-
nete ans Straßburg, Herr Humann. Er sagte 
unter andern: Meine Herren! wenn ich heute 
Vliese Rednerbühne besteige, von welcher mich ge-
wöhnlich daS Gefühl meiner Schwäche zurück 
hHlt, so geschieht es weder in der Anmaßung, 
nuues Licht über einen Gegenstand zu verbreiten, 
dien sechs Zahre, wie mir däucht, hinlänglich be-
leuchtet haben müssen» noch weniger in der Hoff-
n-ung, den mindesten Einfluß auf das Resultat. 
<^hrer Betrachtungen zu haben. ES ist mir. 
yiicht unbekannt, daß dieses Resultat im voraus 
beschlossen ist; daß der schwache Ueberrest öffent-
licher Freiheiten bereits verurtheilt ist, und daß 
düe siegreiche Majorität über die vergeblichen Be-
n,»Übungen einer ohnmächtigen Minorität lacht, 
die nichts mehr für sich hat, als die Vernunft 
und die Nation» (Heftige Unterbrechung rechts; 
f.chr lebhafter Beifall links). Wie viele ausge-
zeichnete Schriftsteller haben nichts die Bank der 
Angeklagten geziert, deren einziges Unrecht eine 
nur allzugegründete Kritik der Handlungen des 
Ministeriums war? Oft erzählt der Geschichr-
f.chreiber gewisse Handlungen, ohne sie selbst mit 
kritischen Bemerkungen zn begleiten, und seine 
Berichte verursachen einen um desto tieferen Ein; 
dlruck. Tacitus erzählt, und die Nachwelt er-
b ebtt Geschichtschreiber, Publicisten, fort mit. 
eiuern Federn; wenn ihr vom Ministerium spre-
chet, so greift ihr die Königl. Regierung an> 
movon das Ministerium zuverläßig einen Theil. 
»usmachti W-nm ihr euch irret, so seyd ihr 
AZerläumder; wenn ihr Rechi habt, so reizt ihr 

zum Haß und zur Verachtung'der Regierung. 
Sehet ihr nicht ein, was das Gesetz bezweckt; 
lernet eS verstehen: es will, daß Zhr stillschwei-
get. Za, meine Herren, die vollständigste Unter-
drückung des Gedankens, die Erstickung aller 
Kr i t ik , die gänzliche Straflosigkeit aller Hand-
lungen der Verwaltung; dies ist der Zweck, dieS 
wird die unvermeidliche Wirkung seyn, besonders-
wenn Sie den Vorschlag der Kommission an-
nehmen, welche tie Königs. Gerichtshöfe an die 
Stelle der Zury setzen will. Sobald Sie die 
Zury abschaffen, mtine Herren, ist die Preßfrei-
heir nur ein Trugbild, und ich scheue mich nicht, 
es zu sagen, mit den neuen einschränkenden Verfü-
gungen des Gesetzvorschlags, den ihre unbarm-
herzige Kommission nur noch schärfer gemacht 
hat, ist die Preßfreiheit ohne Zury mehr als 
eine Lüge; sie ist eine verräterische Falle. Zch 
stimme für die Verwerfung des Gesetz Vorschlags. 

Da jetzt die Zeit, für welche das letzte Cen-
sur-Gesetz bestimmt war, abgelaufen ist, und die 
Geschäfte der bisherigen CensursKommission auf-
gehört haben, so befinden sich d>e Journale seit 
vorgestern ohne Censur, worüber sie sehr jnbeln; 
die Freude dürfte aber nicht lange dauern^ Vier 
Zournale waren während der Censur eingegangen. 

Aus dem Haag, vom 9. Februar. 
Mau spricht von der beabsichtigten Erbau-

ung eines Palais für den̂  Prinzen Friedrich auf 
der Voörbout, und daß die Chaussee von Amster-
dam durch diese Promenade und gerade durch 
den Busch soll geführt werden.. Dies, wird diese 
große Straße sehr verschönern. 

Der Orkan in der Nacht auf. den.zten d. 
hat an unsern Küsten, und zu Antwerpen, Brüs-
sel :e. großen Schaden angerichtet. An verschick 
denen Orten- sind hohe Mauern eingestürzt, oder 
von ihren Stellen weggerückt worden; 

Bremen, den 9. Februar. 
Am 6ten dieses ist daS Fährschiff von Rin-

teln auf der Weser mit 22 Personen umgeschla-
gen, von denen 17 imÄLasser umgekommen sind^ 

Schwerin, den ro. Februar. 
Ein. hiesiges Blatt enthält Folgendes:. 

(Carbonari in"Schwa.an!') So auffallend unb> 
erschreckend diese Worte auch in unserm friedlil 
chen Mecklenburg erscheinen mögen; so-steht es 
doch keinesweges zu bezweifeln,, daß in dortiger 
Stadt- sich dergleichen exaltirte Köpfe befinden.. 
Am 17. Januar, wurden drei,, den Magistrat 
und die Stadt bedrohende Plakate, vonRomulusj 
dem Kühnen,, und dem zürnenden BrmuS unter? 



zeichnet, gesunden und dem Magistrat übergeben. 
Tags darauf erließ derselbe cineMissive, in well 
cher allen friedliebenden Bürgern und Einwohs 
nern angezeigt ward, daß in der Sladt sich Mit-
glieder der sogenannten schwarzen Brüderschaft 
befänden, und ward demjenigen eine Belohnung 
von zoRthlr. zugesichert, der den Schreiber obi-
ger Machwerke entdecken nnd anzeigen würdr. 
Einige Gensd'armen wurden sofort requirirt und 
außerdem die Verfügung getroffen, daß jede Nacht 
48 Bürger, zur Sicherstellnng deS Magistrats 
und der Stadt, auf den Beinen seyn müssen. 
Nach einer ungefähren Berechnung wurde in 
London, wenn dort einmal ein kühner Romulus 
auftreten sollte, bei gleicher Vorsicht 50000 Men? 
schen alle Nacht wachen müssen. 

I tal ien, den 28. Jan. 
Zu Neapel ist der Pater - Onorati, Profes-

sor der Agricultur an der dasigen Universität 
und Verfasser mehrerer Schriften, am 11. in seit 
nem eigenen Zimmer von seinem Bedienten und 
zwei andern ermordet worden. Einer der Mors 
der ist verhaftet. 

Rom, den 18. Zan. 
Se. Päbstl. Heiligkeit haben noch mehr 

menschenfreundliche Verfügungen zu Gunsten der 
durch den Sturm vom z. Nov. verunglückten 
Fischer und Schiffer an den Küsten des Ariatis 
schen Meeres getroffen; den Dilegaten von An; 
cona und Fermo wurden beträchtliche Geldsum-
men für die Familien der Verunglückten ange-
wiesen ; außerordentliche Collect«» zu dê en Gun-
sten gestattet; den Töchtern derselben ein doppel-
tes Heyrathsgut auf die Lottocasse bewilligt; end-
lich angeordnet, daß Denjenigen, die durch Schiff-
bruch ihre Fahrzeuge verlohnen, auf Päbstliche 
Kosten Barken zugestellt würden, um ihren Naht 
rungSzweig ferner betreiben zu können. 

Neapel, den 20. Jan. 
Wahrend in andern Lankern eine so milde 

Witterung herrschte, haben wir hier «ine empfind! 
ltche Kälte. Der Vesuv war mit so hohem 
Schnee bedeckt, wie man sich dessen nie erin-
nert. ^ . 

Pertica, einer der ersten Schauspieler I t a -
liens, ist auf eine traurige AN ermordet wor? 
den. I n einer dunkeln Nacht ward er auf öffent-
licher Straße von Räubern angefallen, welche 
darauf die Flucht ergriffen. Er hatte die Un-
vorsichtigkeit, auszurufen: Wartet, Bösewichter, 
ich habe euch erkannt! Sie kamen darauf zu, 

rück, versehtcn ihn mehrere Wunden, an denjn 
er bald starb. 

Kopenhagen, den 9. Febr. 
Der Dänische Handel nach Westin.dien hat? 

te in früher» Zeiten eine bedeutende Höhe e t̂ 
reicht. I m Zahre 1761 wurden 5 z Schiffe und 
im Zahre 178^ schon 246 Schisse dahin abge; 
sandr. Seit dem Frieden von 181,4 hat diestS 
aber sehr abgenommen; denn von Kspenhagsn 
giengen seitdem nur zo bis 40 Schisse jährlich 
dorthin ab. Der Hauptbesörderer dieses Hau; 
dels war der Kaufmann Andreas Björn. Zu 
seiner Zeil segelte nur ein Schiff nach Westil,? 
dien; allein er brachte eö durch sein Bestreb^» 
so weit, daß im Jahre 1750 schon 12 Westim 
dienfahrer abgiengen. Ken» Kaufmann hatte s» 
viele Schiffe bauen lassen, als Björn. 

Vom Mayn, den 6. Febr. 
Beim Wiederausbruch des Krieges gegen die 

Türken im Jahre 7717 beurlaubte Kaiser Capl 
V I . von Oesterreich den Oberbefehlshaber, Pr i ln 
zen Eugen, mit folgenden Worten: „Mein 
Prinz! Ich habe Euch einen General vorgese-
tzel, ven I h r zu Rothe ziehen nnd unter dessen 
Namen Zhr all' Eure Operationen ausführen 
n-erdet." Damit drückte er ihm ein mit Brillanz 
t n reich besetztes Crucifix in die Hand, dessen 
Fußgestelle die Inschrift führte: l̂esus 
5w» ()6Qerg1i58imu5. „Vergesset nicht, sebte ^ 
hinzu, daß I h r die Sache desjenigen verfechtet, 
der sein Blut für die Menschen am Kreuz veps 
gössen hat; unter seiner göttlichen allerhöchste 
Führung greifet an, überwindet seine und bsL 
Christlichen Namens Feinbr." 

Frankfurt, den z i . Zan. 
Das Oesterreichische Cabiner hat an a?e 

Mitglieder des Deutschen Bundes eine wichtige, 
eonfidentielle Circnlar - Note erlassen. Es !vi>!d 
darin auf die Annahme eines bewaffneten Neu-
tralität-Systems von Seiten ganz Deutschlands 
angetragen, dy dasselbe bei dem jetzigen Zustande 
von Europa unumgänglich nvthig sey. „D ie 
Eintracht, heißt eS in dieser Note, welche zwi- ^ 
schen den Deutschen Regierungen herrschte, ver-
bunden mit den nachdrücklichen Mac-ßregeln d̂ v 
Cabinette, um die demagogischen Umtriebe zu un-
terdrücken, hatte bisher Deutschland vor dem 
Geiste der Anarchie gesichert, der sich auf ver-
schiedenen Puncten von Europa äußerte. Obgleich 
nun auch die Eintracht, welche zwischen din 
mächtigsten Staaten von Deutschland, nämlich 
Oesterreich und Preußen, Herrscht, und obgleich 



diese Eintracht der sicherste Bürge für die Erhalt 
tung des innern Friedens von Deutschland ist, 
so scheinen, doch die Unruhen, die in fremden 
Ländern ausbrechen können, unter den jetzigem 
Umständen eine außerordentliche Vorsicht zu ge-
bieten, und in dieser Hinsicht dürfte eine bewaff-
nete Neutralität von Deutschland sehr wün-
schen swerch seyn. 

Warschau,, den ?. Febr.. 
Es solien goldene, silberne und bronzene 

ZHedaillen als Preis an solche Haus-Eigenthü-
N^r und Wirthe in den Woywodfchaft - , Bezirks-
lj^d Kreis-Städten ertheilt werden, welche durch 
Anpflanzung von Bäumen zur Verschönerung 
der Städte beitragen. Hoffentlich wird man 
auf dem platten Lande ihrem Beispiele folgen,, 
und allmählig werden unsere wüsten und trauri-
gen Dörfer durch dichte Baum-Gruppen ein 
lebendiges,, freundliches Ansehen bekommen» 

Racines Phädra,. an der sich in einer Reiz 
he von Zahren wol dreißig Ueberfetzer versucht 
haben, deren Arbeiten auch zum Theil gedruckt wor? 
den sind, ist jetzt in der Übersetzung von Vin-
cent Ropystinsky, eines GalizierS,. auf das hie; 
siae Theater gebracht worden und hat großen Beü 
f M gefunden. 

Aus dem Mecklenburgischen,, 
den 8. Februar. 

Inländische Blätter enthalten Folgendes: 
Folgender Nonsens wurde, vorigen Sünnas 

A i l d > a n den Bäumen der Allee zu Parchim an-
a M l M n , ^ i n vielen Exemplaren gefunden: 
' ' Göttlicher Aufruf an alle Menschen. 

„Wacht auf, zur gemeinschaftlichen Aufer-
stehung, a»f das wir Erlöser, und das verheißne 
Erbe,> von Gott durch die Austheilung.deS Erd^ 
reichS empfangen,, denn wir haben alle einen 
V<ater, Gott , und sind Brüder. Malachia T 
C^pr. 7. ro. Apostelgeschichte 17; Cap. zi.» 
Mattha! 5. ^0.. 2z. 24.. 25. Cap« Offenb.. Zoh^ 
1«. 21. 22. Capi Ebräer 20. Cap. .28. z .Buch. 
Mose 25 Cap. 4 Buch Mose 27.,, zü. Cap», 5 
Buch Mose 17. ig Cap." 

Abgesehen von der etwanigen Straffällig-.-
keit vor bürgerlicher Obrigkeit, glaubt Einsender̂  
auch darin vorzüglich Strafbares zu finden/ daß. 
der Verfasser Stellen- der heiligen Schrift entt. 
«Mte , indem er sie zu einem,,.wenn nicht frel> 
verhaften, doch lächerlichen Beginnen amvendete.. 
Durch'die intendirte „AuStheilung >deS Erdreichs": 
Wird die Sache politisch; da wir aber bei den-
vttten- unsrer. Mitbürger, die wk hierüber haben 

reden hören, nicht die mindeste Neigung zu diesem 
Vorschlage verspürten, aber doch aus Mitleid Sen 
Verfasser gerne in seinem Vorhaben untere sitz» n 
möchten, ralhen wir ihn, sich an di l o^rale 
Englische Regierung zu wenden, die i m g'wiß 
gerne einige lausende Quadratmeilen Landes auf 
Neuholland mit souveramer Gewalt, oder Höcht 
stens unter einem billigen Zins abtreten wird. 
So erhalt der Verfasser Erdreich uno wir werk 
den einen Narren los. 

London, den 8« Februar» 
P a r l e m e n t. 

Als Graf Roden, einer der neuen Irländi-
schen Pai rs , am ;ten im Oberhause auf die ge-
wöhnliche Dank-Adresse antrug, sagte er unter 
andern: Er wünsche die Zwistigkeiten zwischen 
Rußland und der Türkei ausgeglichen zu sehen; 
er wüns che herzlich, daß diese Hoffnung bald rea? 
lisirt würde; sollten indessen alle Bemühungen, 
diese Machte zum friedlichen Vergleiche zn ver-
mögen, fehlschlagen und dennoch ein Krieg zwi-
schen ihnen ausbrechen, so dürften Ihre Herr-
lichkeiten vielleicht der Meinung seyn, daß Eng-
land keinen Theil an dem Streite nehmen müß-
te, sondern fürs erste nur einen entfernten Zu-
schauer des Kriegs abzugeben habe. So anem-
pfehlend dieses Betragen auch wäre, so könnte 
eS doch nicht fehlen, daß ein solcher Krieg etn 
großes Interesse für das Land haben müßte. Cr 
könne einen Krieg zwischen der Türkei und einer 
Christlichen Macht nicht anders als mit großer 
Angst für den Erfolg ansehen und eine jede an-
dere Christliche Machk^ die nach Christlichen Grund-
sätzen handelte, könne nur mit großen Besorg-
nissen dem Ausbruch eines solchen Kriegs entge-
gen sehen. Ob Riißland nach diesen Grnndsäz-
zen gehandelt habe,, darüber wäre das Haus nicht 
aufgefordert, eine Untersuchung anzustellen^ 

Graf Lansdown: Zch stimme völlig mit dem 
edlen Lord Roden über.in, daß. bei einem Kriege 
zwischen Christen und Ungläubigen und zwischen-
Griechen und ihren Unterdrückern, nur Ein Ge-
fühl und Eine Hoffnung unrer civilisirten und 
Christlichen Nationen seyn kann. (Hört! Hort.') 
Zugleich bin ich aber auch derselben Meinung, 
daß durch eine directe Einmischung in die Aür;' 
kisch-Griechischen Angelegenheiten nichts G u t e S 

erreicht oder irgend einige Fortschritte zu dem all-
gemein gewünschten Erfolge herbeigeführt werden; 
können.. Zch kann bei dieser Gelegenheit aber 
nicht unterlassen, dieHoffn.ung auszudrücken, eine-
Hoffnung,, die ich nuch schämen müßte, zu Ke5. 



m a n t e l n — daß Griechenland von dem Joche 
seiner T y r a n n e n befreiet und glücklich und unab» 
hängig werden mö<ie. ( H ö r t ! H ö r t ! ) 

H e r r R . C l i v e , der i m Unrerhause au f die 
D a n k Adresse a n i r u g , sagte unter a n d e r n : D a S 

Türkische Reich ist von jeher als eineEuropälsche 
M a c h t betrachtet w o r d e n , und irgend ein V o r f a l l , 

welcher sich dazu e igne t , seine R u h e zu stöyren, 
muß nicht allein für unser L a n d , sondern für 

ganz Europa m i t ängstlichen Besorgnissen v e r b u m 
den seyn. E s ist unmöglich einzusehen, daß, 
wenn einm.?l die Feindseligkeiten a n f a n g e n , w o 

sie enden und welche wichtige Folgen ^ haben 

würden . ES muH dem Hause sehr angenehm 

seyn, zu e r fahren , daß andere fremde M ä c h t e 
gleich uns eben so ängstlich besorgt sind, den 
Fr ieden zwischen R u ß l a n d und der T ü r k e i zu er? 
h a l t e n , und daß alle Hof fnung vorhanden ist, 
daß die statt findenden Unterhandlunqen einen 
erwünschten E r f o l g haben werden. W i r haben 
für unsere Anabhängigk^i t gekämpft und durch 
unsere V e r m i t t l u n g dazu beigetragen, daß andere 
N a t i o n e n frei geworden sind, und jetzt sind w i r 
beschäftigt, eine allgemeine R u h e in E u r o p a her? 
vorzubr ingen. U m diese R u h e zu erhal ten, kann 
das H a u s ein mächtiges Werkzeug abgeben; sei; 

ne S t i m m e w i r d durchdringen und wenn der 

O r t auch noch so wei t entfernt ist. 

S i r F ranc is B u r d e t t : „ D e r Zustand unset 

rer fremden Verhältnisse ist eben nicht srhr ein-

ladend, und ich habe die. A n t w o r t au f DaSjeni? 
ge , w a s über die Zwistigkeiten zwischen R u ß t a n d 
und der T ü r k e i tm Hause gesagt ist, nur zu be? 

werk n , daß ich vori, G r u n d e meines Herzens 

wünsche, daß die Griechen in einem vollen und 

ungestöhrten Besitze des Ottvmannischen Reichs 

w ä r e n . E s würde für das ganze Christliche 
E u r o p a eine wahre W o h l t h a t s e y n ) wenn d t e A n ; 

strengungen der so grausam unterdrückten N a t i o n 
m i t E r f o l g gekrönt würden ul,!s sie e in unabhän? 
giges Reich gründete ." D e r achtbar? B a r o n e t 
kam a m Ende au f sein Liebl ings - T h ^ a : eine 

R e f o r m i m P a r l e m e n t e . „ D e r grsße R ö m e r 
C a t o , fuhr er fo r t / endigte alle seine Anreden an 

den S e n a t m i t den W o r t e n 
und er wäre geneigt , ' diesem Beilstiele zu folgen 
und seine Reden im Unterhause immSr n M den 

W o r t e n „ R e f o r m i M P a r l e m e n t e " zu-schl i rß?m" 
. U n t e r h a u s / den T-.Febntar'. A u f den G r u n K 

der von dem M a r q u i s v . ' L o i i d o N ^ e r r y d e m ! H a u s s 

vorge leg ten D u schen, vom Vice'kön^g .'von I r l a n d s 

w o r i n eine genaue Beschreibung aller bisher be, 

gangenen Verbrechen gegeben ist, t rug dieser M l 

nister darauf an, daß die Jnsurrec t ions - Acte^ i n 

I r l a n d in K r a f t gesetzt und daß die H a b e l s » 
Corpus s Acte auf einige Zei t in jenem Lande tsu'z 

spendirt werden sollte. Z u r Unterstützung dieser 
M a a ß r e g e l n ließ er sich in cine sehr, ausgedehmte 

Auseinandersetzung über den jetzigen'Zustand I r -
lands ein. -

D e r M a r q u i S fand an N e w p o r t einen g r o l 

ßeu Widersacher; auch sprachen S i r F r a n c i s B . u r l 
den und H e r r B r o u g h a m dagegen, m e i n t e n , , es 

würde besser seyn, w e n n mehr M i l i t a i r nach J r ? 
land gesandt w u r d e , als daß m a n es zufolaene» 

ner B i l l s ganz i n die G e w a l t der C i v i l - B e h i o r t 

den setzte, m i t den E i n w o h n e r n nach ihrem 
fal len zu ver fahren. E s wurde indessen m i t j ei l 
ner g r o ß e n S t i m m e n m e h r h e i t die E r l a u b n i ß erl 

the i l t , i n G e m a ß h e i t o b i g e r M a a ß r e g e l zwei Bri l ls 
einzubringen. Diese wurden nicht allein zum;er ; 

stensondern auch zum zweirenmale verlesen 
und bei der. Abst immnnq über das erste Verlesen 
hatten die M i n i s t e r eine M a j o r i t ä t von 158 S t t m s 
m e n . D . , 6 H a u s gieng erst u m 1 U h r diesen 
M o r g e n aus e inandelv D i e beiden V i l l S werk 
den heute noch die letzte S t u f e im Unterhause 
passiren, auch i m Hause der Lords in O r d n u n g , 
gebracht werden und schon morgen !>ie G e n e h m i -

gung deS K ö n i g s erhalten, dami t sie sogleich nach 

I r l a n d gesandt werden und i n K r a f t treten kön-

nen. Uebrigens gi l t diese W a a ß r e g e l nur bis 

zum l . August d. I . und d q s ^ P q r l e m e n t ^ w i r h 
selbige a l s d a n n , den Umständen nach, entweder 
zurücknehmen oder verlängernd 

W e n n die Habe.qs? Corpus? A c t e , welche j>»e 

B r i t t e n a ls da^ P a l l u d i u m ihrer..p.ersönliäiey 

Fre ihe i t und S icherhe i t .ansehen, suspen.dirt w i r d , 

so können verdachtige Personen verhaftet werden, 
ohne daß vorher^ e i t t l ^ r u n d angegeben wird. . J e ^ 

doch dar f es zu diesem M t t r e l n u r . i n Fä l len der 
dringendsten N o t h geschritten w e r d e t r 

D i e ' Jnsurrecr ions , Zlcte giebt,. de»i M o g i ? 

strats- Personen die M a c h t , . z u . j e d e ^ Z e . i t . 
schen dem S o n n e n -Untergänge- u n d d e m S o z u enj 

Aufgange , E i n l a ß in j e d e s H a u F zü hegehreli, 

wenn ihnen dieser ve rwe iger t .w i rd , . . . das^ .H^ isZ 

aufzubreä)en. und jedes. Z i m n t t r ^ j a . i W s t Ka^ 
S c h l a f z i m m e r der D a M c n zu)lNtersuch^en, u m 

fthen> ob)aUch J ^ c r M u N , oer, zufolge,Ker P A 
ljzei - R o l l e , dar in wohnr',, . .zu.' H a ich ^st, . A i ^ 
Jedec . der îiacl> S-?nn t .y- te t 'gang .gus.^e^Htrgz 
ße ober unter freiem Himmel, oöer in. eî em. 



Wirthshause angetroffen wird, er sey ein Reisen, und es würden sich inzwischen günstige Glücks-
der oder nicht, sv wie Jedermann, bei dem man Wechsel haben ereignen können. 
Waffen oder Ammunition findet,wird mit einer sie- I n Ir land hatten sich einzelne bewaffnete 
benjährigen Transportation nach Botany-Bay Insurgenten-Haufen bis auf zooo Mann ver-
besrraft. Er wirc» weder vor Gericht gestellt, mehrt. 
damit eine Ju r i über feine Schuld oder Unschuld Beim Kanzlei-Gericht ist darauf angetra-
enrfcheiden könne, noch hat er das Recht, sich zu gen worden, Lord Byrons Kain als eine anstös 
veNheidigen oder zu appelliren. ßige Schrift hier nichr ferner durch den Druck 

Schreiben aus London, vom 8. Febr. in Umlauf zu setzen. 
Die Executoren des Testaments der verstört Unter den vielen hier angekündigten neuen 

benen Königin sind jetzt eifrig damit beschäftigt, Werken ist eines, welches besondere Erwartungen 
das Mobiliar-Vermögen, welches sit, hinterlas- erregt; eS ist eine Reise des Herzogs von Rut-
fey hat, zu verkaufen. Es befinden sich unter land durch Belgien, mit Kupferstichen nach den 
de»y Nachlaß auch viele Kostbarkeiren und Anti? Zeichnungen seiner Gemahlin. ES ist selten, 
key, welche die Königin von ihren Reifen im daß Ehepaare von diesem hohen Range Reifen 
Auslände mitgebracht. Wenn die auS dem Ver- zu solchen Zwecken unternehmen. 
kaufe gelösete Summe nicht hinreichen sollte, um . — . — 
die Schulden der Königin zu bezahlen, so wer? A m e r i k a . 
den die Executoren, wie es heißt, erst bei den Madetnoiselle Bonaparte, Tochter des ehe-
Minister» um Bezahlung des Restes anhalten, maligen Königs von Spanien, Joseph Bona? 
und wenn diese eS abschlagen, so soll die Sache parte, ist am 21. December zu Philadelphia an-, 
vor daS Parlement gebracht werden. Das im gekommen. Sie hatte alle Beschwerden der 
Testament vermachte Vermögen dcr Königin he- Reise mit großer Standhastigkeit ertragen. I h r 
trägt nicht ganz 20000 Pf . Sterl. Vater nahm sie mir großer Freude auf, und .ihre 

Die Nachricht, daß die Spanischen CorteS Ankunft hatte verursacht, daß auf dem Landgute 
die Jndependenz von Süd-Amerika anerkannt von Joseph, Point-Brize genannt, wohin er 
haben sollen, hat dle Columbischen Obligationen sich nach dem Tode seines Bruders begeben, 
vis auf 90 Procent getrieben. wieder neues Leben entstanden war. 

M i t dem bekannten Tempel der Vernunft I n Rio de Janeiro hat man eine Pflanze 
oder Unvernunft in Fleerstreet ist eine Verände- entdeckt, deren Wurzel, Stengel, Blüthe und 
rung vorgegangen. Dieser Laden, worin der Saamen»Gefäße unter der ErHe wachsen. 
kleine ehemalige Fahnenträger Waddington, Na? I n Santa Fe war ein Herr Ballmann aus. 
dicalen Andenkens, wie tn diesen Blättern schon London angekommen, der im Namen Englischer 
erwähnt ist, zum Trotze der Regierung, .alle die Kapitalisten mit den Independenten von Süd-
schmutzigen und gotteslästerlichen Schriften des Amerika eine Anleihe von z4 Millionen Dollars 
berüchtigten Carlili verkaufte und sich durch sei- abzuschließen gedachte. Ballmann hatte die 
ne Schlauheit so sicher glaubte, ist geschlossen, Salzwerte zu Sant Fee für 2 Millionen Dol-
und die vorräthigen Bücher sind von der Poli, larS gekauft. 
zei tonfiScirt worden. Der General San Martin hat den Titel 

Die Anzahl der Dampfböte, die zur Ueber- eines Protektors von Peru angenommen, die 
f a h r t von Dover nach Calais bestimmt sind, wird höchste Civil - und Militatr-Gewalt in sich ver-
quf 12 vermehrt. einigt und Minister zur AuSübnng derselben er. 

Der Neapolitanische Ex-General Pepe be- nannt, jedoch aber versprochen, daß diese Orb? 
suchte neulich den General Dumouriez, der tn nung der Dinge aufhören solle, sobald die Re-
tinen! Alter von 84 Iahren noch immer frifch Präsentanten der Peruanischen Nation zusam-
unö munter auf einem Landgute bei London lebt menzetreten seyn würden. 
und' von unsrer Regierung eine ansehnliche Pen- Lissabon, den 21. Januar. 
sion erhält. Er sagte zu Pepe: „ I h r Verthei- Die Cortes haben sich bisher mit einem 
Siqungs-Plan war schlecht. Hätten Sie mit Entwurf zu einer Reqierungs-Verfassung für die 
Nachdruck denjenigen befolgt, welchen ich der Azorifchen Inseln beschäftigt.— Am i7ten ward 
vormaligen Neapolitanischen Regierung einsandte, auf bessere Einrichtung oder Abschaffung der Wetn? 
so ,yärt der Krieg lang und schwmig gewesen, (ompagnie des ObenDoury angetragen» 



D k e Neqersc laven i n B r a s i l i e n haben die 

C o r r e s u m ihre Fre ihe i t ersucht. 

Der Kronprinz wird hier im nächsten Mol 
nat aus Rio de Janeiro erwartet, wenn ihn 
«nders der unruhige Zustand daselbst nicht zu» 
rückhält. Man besorgt hier, daß sich die Brak 
silianer für unabhängig erklären möchten. 

Die nach Brasilien bestimmten 1500 Mann 
Truppen sind am i6ten dieses von hier abgn 
segelt. 

Par is , den 6. Februar. 
Eine junge Amerikanerin macht in Frünzök 

fischen Blättern den Steckbrief ihres Gatten, 
Dongheri^ bekannt, der seit mehrern Jahren alle 
6 Monate seinen Aufenthalt wechselt, sich über; 
all verhetrathet, mit der Frau von deren Ver-
mögen sehr vergnügte Tage lebt, sie dann im 
Stich laßt, weiter zieht und fein Spiel am new 
Zewahlten Aufenthalt wieder von neuem anfängt. 

Weimar, den 9. Februar. . 
Am Geburtstage unsrer Großherzogin, Welt 

che das Prädicat:. ,>Mutter des Landes/? durch 
ihre seltenen Tugenden sich erworben hat, hielt Falk 
Mit den Waisenkindern seines Institut« (etwa 
z<zo anderZahl) seinen gewöhnlichen Zug in die 
Kirche, von dieser in den Schkoßhof, und stellte 
die fieissigsten derselben im Saale des Residenz-
schlösse? der hohen Fürstin vor, welche den in! 
nigsten Antheil- an diesem Institute nimmt». 

Gerichtliche Bekanntmachungen: 
Von der Renrekammer der Kaiserl. Universität 

Dorpat werden hierdurch alle diejenigen, welche die 
diesjährigen Reparaturen an den Universitäts-Gebäu-
den im Ganzen oder auch teilweise zu übernehmen ge-
sonnen und im Stande sind, aufgefordert, sich in den 
hierzu festgesetzten Torgen am Men, Listen und 28sten 
Mär; und im Peretorge den 6tenApril d. I . hieselbk 
zu melden und ihre Forderung zu verlautbaren, wor-
auf mit den Mindestfordernden sofort dcr Kontrakt über 
diese Arbeiten abgeschlossen werden soll. Dorpat', den 
20. Fcbruar 18Z2. 5, 

Zm Namen der Rentkammer der Kaiserlichen-
Universität Dorpat: 

Or. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
A. F. Vorthmann. Seen 

Genehmigung ^er,ot,"i>erl. .̂oUze». 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Todes-Anzeigen. 

6^7777^6/7 7777c? 
c?677 c/o/7 Tns/ttes 
s/e/7 «8o/7/zes, 
<?us ta^ 

7̂777 2^. c/. s ^ 
7/70 7/777 e/e/' 

77/7̂  /!777^6»'/ttsse77e77^?/'r7" 
ttuc/ö o/i77e c?e's ^6/eo/t/e 

?Vlee/ntt/^ns 7,7 7/7,s/7 ^?e^L677 7770/̂  <^sa-
^e?7. /)e? ^>7sc^e se^ 7?77it c/o/n 

-77 7i?76 ^67777^67^ 
c/7's ?>ckso/ts /><?77/Ä 77/777 ^s/^7»/s. /)c>7Z?a ,̂ 
c/e/7 ,5. »622^ 

/ ) , ^77,0/7/76 Äs/ 'nös/ '^ 

se/'» 77777̂  
c/e/7 c/e/7 77777 e 7 /̂0/̂ /077 T'oc/ 77N.» 
se^e/' 777/77'̂ ^ ^/77//s/', 7/e/' 

^ 77^77 7- / /7 e t'/7 77 7-/0^/6 
c/. ^777 

67N67Z eT'Lett '̂/es ^e/i/^eöe/' / 
/s S7S 7777S, Tttre/t 6777̂777 /7777/so/7777^öe/76/7//l" 
o//e/7 77777//S, ^o//67t ^7?7777^e77/tt̂ 'e/', 7777 S7S» 
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Bekanntmachungen. 
Sollten Gutsbesitzer Lieferungen von Branntwein 

nach Narwa und PleSkau zu machen haben, so bin jch 
erbolig, dieselben bei offenem Wasser ju übernehme .̂ 

Rundalzoff. j 3 
Sollten einige Herren Gutsbesitzer im künftigen 

Sommer vielleicht auf ihren GüternÄampsbrennereken 
anzulegen wünschen, und zweifelhaft seyn: ob auch 
eine Damvfbrennerei nut Vortlieil bestehen kann; ss 
kann ich aus Erfahrung folgende Resultate angeben; 
t) kostet eine Dampfbrennerei weit weniger anzule-
gen, als eine gewöhnliche Brennerei, ist gewih dauer-
hafter- und liefert, wo nicht mehr, doch bestimmt eben 
so viel Ausbeute an Branntwein,, wie die gewöhnliche. 
Brennerei; 2) braucht man weniger Hol; und Arbei» 
ter, wie bisher, dazu, da nur eine Feuerung statt fin-
det. Zch erbiete mich im Dörplschen oder Werroschen 
Kreise solche Brennereien für eine mäßige Vergüti« 
aung, nach hierüber abgeschlossenen Kontrakten, antu« 
legen, «uch die. Branntweinbrenner' noch in diesem 



Winten liier anSjrilernen, und vergebere, d.aß, n -̂s, 
Werner Angabe, cine T ampfdrennerei weit billiger u» 
hellen kommt, als die bis ,ctzr eingcrtchrelcn, .da diese 
die bisherigen an Einfachheit übertrifft. ?tuch kann 
icd aus einer gewöhnlichen Brennerei mit geringen K"-

ein« Dawvfbrcnnerci einrichten, und so, daß, 
wenn man wil l , auch wieder nach dcr alten Ar l bren-
nen kMN- Daß in Dorpat alle Kupferschmiede-Ärdei-
ten !»>- Damvfdrenncrei eben so dauerhaft nnd billiger 
g mqcht-werden,. als.dix anderweitig gelieferten 5vupfer̂  
schnueVe-Ärbeiten, ist gar n i t t j n bezweifeln; wenn nur 
ein Angeber da ist/so kann ein jeder gute Kupferschmidt 
solche Arbeiten verfertiaen Wer mich in Dieser Ange-
legenheit zu sprechen wünscht, beliebe mir dieses gütigst 
ie-cher, je lieber nach Neu-Knsiboff ;u melden, damit 
daS Ncthige kann verabredet nnd die Brinnweinbren-
ner noch in diesem Winter können ausgelernt werden. 
NcN' Kusthoff, den i j . Februar ^822. 2 

R. H. Lorenz, Verwalter des Gute». 
M i t Bewilligung der Kaiser!. Polizei-. Verwaltung 

wird eine Partei Original-Oelgemalde. von dem Thier-
Maler Naumann, verloset werden. Das LooS kostet 
2. Rbl. K. M. So bald die gehörige Anzahl Loose aue-
getheiltist, wird der Tag und der Ort der Verlosung 
durch die Zciuing bekannt gemacht werden. Loose und 
hei dem Herrn C. G. Linde, Herrn P. M. Thun und 
Herrn C. G- Urke zu haben. 2 

Die resp. Mitglieder der Leichen-Kasse werden, 
zum Jahres-Tage, am M e n d. M - , im rocal der 
Vürgermusse eingeladen. Dorpat, den i8. Febr, Z82Z. 

Die Vorsteher der Leichen«Kasse. 
Auf den Wunsch Mehrerer habe ich die Einrich-

tung getroffen, daß meine sämmtlkchen VeilagSsachen, 
als deutsche,, chstnische und lettische Kirchen- und 
Schulbücher, stets in hinlängliche? Menge in Dorpat 
bei dem Sucht^ndler, Herrn SticiNSky, für.bekannte 
Preise in Kommisston zu haben sind. Riga, den i i . 
Februar 1822. » „ -x ^ 

I . C- D. M ü l l e r , 
Kaiserl. vrivil. Kronbuchdrucker. 

Einem hochgeehrten Publiko zeige ich hierdurch an, 
daß ich das Gewerbe meines verstorbenen Mannes fort-
setzen werde; da ich einen geschickten WerkgeseUen habe, 
so bitte ich auch mir den gnrigen Zuspruch und das Zu-
trauen zu schenken, welches mein verstorbener Mann 
gegossen bat, und verspreche prompte und reelle Bei 
dienung in allen Drechs er-Arbeiten. Auch wünsche 
ick einen Burschen von freier Herkunft als Lehrling 
anzunehmen. ^ . 5 

. Verwittwete Klassen-
! S>aß ich nmn LogiS verändert habe und nun bei 

der Krau Pastorin Müller wohne, zeige ich hiermit er» 
aebenst an, so wie ich mich ftetS bemühen werde, das 
Zutrauen eines verehrten Publikums durch prompte 
und billige Bedienung zu verdienen. 4 

F. Stoppe, Modehändlerin. 

^ ' Glt t -Verkauf. 
Lin l̂ an^Zur , nalie bei Dorpat, ist su verbau ken, 

versrrkzn-ilre», oclor sucli ein lilein^e» Kut 
Vll,er K??«?n ein Üauz in ller Ltacil -ru vsrtauzcken. Lerr 

^ä6ing .li^ Oqr^sr, orlsr ^mereeiclmsler gisbr 

sclirisiliclio ^uc>li v^ünscln VlUoi-zclirieliener 
oinv r uiikl t > a o r - s u li.ilik'tjri, 
iin<> liili^c V<>̂ ä>»ls5 un> sc.linilüclZtZ !VIilchei» 
lung , Îi.n >i. l̂ vbiuar 1^22. 2 

Immobi l , das zu verkauft» 
Da ich mein Mewcrbe nicht weiter fortsetze, so 

wünsche ich Alles für einen bllligen Preis zu verkaufen, 
sowohl einzeln als auch alles zusammen: Wohnhaus, 
Herberge, Obstgarten, Baumschule u. s. w 2> 

Neubauer, Gärtner. 

Zu vörkanfeu. 
Erprobter, vorzüglich gntkc i mender Flachs-

Saamen, ist für einen Nliigen Preis zu haben bei 
D. F. ÄüUer. 

Kanfgesltch. 
Oa ich eine Quantität Roggen brauche, so ersuche 

ich diejenigen Herren, welche Roggen zn verkaufen ha-
ben, mir in Dorpat ihre Bedingungen anzuzeigen. 1 

B . v. Hasse. 

Zu vermiethen. 
Eitt recht gttteS Absteige-Quartier von zwei mö« 

blirten Zimmern für Herrschaften, eins für Domesti-
ken, und Ctallraum für 5 bis6 Pferde, wie auch ein klei-
ner Wagen'Schobber für einen Halbwagen oder cin 
paar Droschken, kst im ist^n StadtlheUe zu vermiethen. 
Die Expedition dieser Zeitung ertheilt das Nähere, z 

Miethgesuch. 
Wer eine Wohnnng von drei Zimmern zn vermie-

then bat, beliebe steh in der ZeitungS-Expedition zu 
melden. 2 

Personell, die ihre Dienste anbieten. 
Ein junger Mann, der aufier der deutschen Spra-

che, auch Lettisch, Rnssilch und Ehstnisch sehr fertig 
spricht und mit guten Attestaten versehen ist, wünscht 
wieder bei einer guten Herrschaft, zu Lande als Wirrh-
schafts-Gehulfe angestellt zu werden. DaS Nähere 
hierüber ertheilt Fromhold Joh. Kellner, 

wohnhaft im Universitäts-Gebäude-

Personen, die verlangt werden. 
Eine AuSgeberin bei der Wirtbschaft deö Klyni-

kumö, eine gesetzte und ordentliche Person, welche 
zu schreiben versteht, wird gewünscht. Die nähern 
Bedingungen erfährt man bei z 

I . F. Borthman». 

Nnqekommene f r e m d e . 
Se. Eminem, der Evangelische Bischoff, vr. und Rit-

ter CvgnauS, Herr Cvll. Assess. v. Götze, Herr nir-
chenrwraiv Mulffert, kommen von St. Petersburg, 
logiren bei Baungarten; Se. Magnifizenz, dcr Herr« 
Generaltuverintendent lir. S?nntag, Herr Oberpa» 
fior Tiedemann, kommen von Riga, logiren bei 
Abland: Herr Conststörialrarh v. Richter, kommt-
aus Kurland/ logirt bei Pevsa. 
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Sonntag, den ^ FebrnM, j82: 

I s t zu '.dtülZei? erl.oul^t worden. 
I m Namen;der Kalserl-.-llnivrrjltätt,Censur: Or. F . E. Rambach, Tensor. 

St» Petersburg, den zo. Januar. 
< . ...-^--Am.^8.. ZawM^wurd? ans unser'm großen 

- National i Theater Zph'lgema^in 'Äu l i s /T räüer^ ' 
spiel von Racine, «, das RvMchovoN'Lobanow 
überseht, als Benefiz . Vorstellung der,; ihrer grot 
ßen tragischen Talente wegen, von unserm Pu» 
blikum allgemein geliebten jungen Schauspielerin, 
Delnyifelle Wamberg, gegeben. CineMteraninder 
tragischen Kunst, die seil einigey Zahren von der 
Bühne- zurückgetretene Schauspielerin, Demoiselle 
Seu-enow die ältere, frühere Lehrerin der Demois. 
WaUberg, trat an diesem Tage in der Rolle der 
Kiytemnestra auf. , Ungeachre^ der enorm hohen 
Preise aller Plätze, war. daS.Theater gedrängt 
voll. Dle Logen dös ersten Ranges wurden-zu 
aoo, die deS. zweiten zn.^5',---die-des dritten zu 

-,5OR>Zln. in Papier vergeben^^ZederxehnstuhI im 
Parterre wurde m i t ^N iube . l n 'bezahlt. Zuver; 

. läßigen Angaben . zufolge-'hat diescssBenefiz'seit 
ner Eigenthümerin-, , nach. ?lbzug aller gehabten 
Unkosten, i?ooo Rubel zn^Pap.ier .eingetragen^ 
/Die Russische Bühne ^sinhet^sich hier tn einem 

Ästende grok^s,MUkmn'menheit und läßt fast 
nichts wchr zu wünsch?» übrig. . . . 

Eine vornehme hiesige Dame hatte, um t!t 
^nenv der jüngst hier stattgefundenen Llänzendsten 
Mofftste- beizuwohnen >"ein -kostbares Geschmeide 

achter br i l lanten entlehnt. Einige Tage nach 
dem F?ste» übersandte sie durch c(n junges.:Auf« 
warteMädchen dies Geschmeide, dessen winde» 
ster Werth zu 50000 Rubeln geschätzt wurde» 
feiner Eigenthümerin wieder zurück» Die' Bo? 
thin machte den Weg dahin auf einer M i l t h , 
dröschke» flüchtiges und leichtes Wesen lassen 
sie dies ihr heilig, anvertraute, kostbare Depot 
nur in einem ^zitzenen Ridicüle verwahrt , auf 
t>er Straße verlieren. Auf ihr geschehenes Ge» 
ständniß. bleibt^sie mit dem. Lohnkutschec so lan, 
ge in poliz^ilicho^ Haf t , bis sich? sichere Beweise 
ihres vorgegebenen-VerlustsS.dar.thun.' Unterdes» 
sen wird davon in den hiesigen ̂ Zeitungen eine 
Anzeitzs-zg'5niaHr,'und-dem ehrlichen.Finder eine 
Belohnung vo.n rausxnb Rubeln Kttgesickert. Uns 
nuttelbar^darauf findet ein zur^.Stadr gekommen 
yer ^a^ex,Wjrtlich?.die6 Geschmeiß .hält es 
feiner-Ützw.issenheitz.für simpleLi^rath^stcine unv 
hest.imwt M feinem Weibe auf ^dem Dorfe,zu»n. 
Angebinde des nahendefl.IahresMechselS^ EineL 



feiner erfahrnen hiesigen Bekannten aber, dem 
er seinen Fund vorzeigt, macht ihn auf dessen 
wahren Werth und auf die schon davon geschehe; 
ne öff?nt>iche Anzeige aufmerksam. Der den ro-
hen Sühnen der Natur fast angeborne Edelsinn 
heißt ihn nun sogleich ohne Bedenken das thnn, 
WaS die Pflicht ihm gebietet. Er begiebt sich, 
der Anzeige folqend, zu der Dame und überreicht 
ihr den noch ganz unverletzten Fund. Die da-
für verheißene Belohnung erhaltend, bricht er 
von innigem Danke und Entzücken ergriffen in 
die Worte aus: „Guter Gott! Nun bin ich 
ganz glücklich. — Mi t diesem Gelde kaufe ich 
meinen geliebten, einzigen Bruder los, den bei 
der nächsten Werbung das Loos zum Soldaten 
treffen sollte." Die edle Dame, den schönen 
Trieben der Mildthatigkeit und ihres gefühlvoll 
len Herzens folgend, fügte auf diese Aeußerung 
dem biedern Lanomanne noch tausend Rubel hinzu. 

Paris, den 9. Febr. 
Am Dienstage setzte bekanntlich die Kammer 

der Deputaten die Debatten über die wichtige 
Frage: „Ob die Zury zur VeurtheiluNg der 
Vergehungen der Druckpresse abgeschafft werden 
solle?" mit Lebhaftigkeit fort. Nach heftigem 
Streit ward dann auch dieser Artikel, welcher 
der letzte deS Gesetzt Entwurfs ist, angenommen. 
Die liberalen Deputirten weigerten sich, darüber 
zu stimmen. Sie protestirten ganz entrüstet 
über die Annahme dieses Artikels und riefen, 
daß sie die Verletzung der Charte nnd das Abschaft 
fen der Zury, eines der vornehmsten konstitu-
tionellen Rechte der Nation, nicht billigen könnt 
ten. Unter andern rief der General Lafayette 
mit Unwillen aus: Wir protestiren und berufen 
uns äuf die Energie des Französischen Volks. 
Der Tumult und das Geräusch in der Versamm-
lung war ganz außerordentlich. Nachdem man 
^och über einige Amendements debattirr hatte, 
chard am Mittewochen durch namentlichen Auf-
ruf über das Ganze des Gesetzt Entwurfs ge-
stimmt. 5» liberale Deputirte erklärten aber» 
yialS, daß sie über einen Gesetz-Entwurf nicht 
stimmen könnten, wodurch die Charte so uner-
Hört verletzt würde. Die Kammer nahm dar" 
auf das Gesetz mit einer. Mehrheit von 234 ge-
gen 9z Stimmen an. 5? Deputirte hatten 
nicht gestimmt. Diese Anzahl mit der Minori-
tät von yz macht eine Opposition von 145 MW 
gliedern aus, über welche dle Minister den völi 

' tasten Sieg davon trugen. 

Schreiben aus Paris, vom 10. Febr. 
Bei den letztrn Debatten über den Gesetz,' 

Entwnrf wegen der Pr?ßv,ergehen, sagte unter 
andern der jetzige Minister der auswärtigen An? 
gelegenheitu?, Vicomte von Montmoren^y: „ I ch 
kann nicht leugnen, früher in manche Zrrthi'i-
mer verfallen zu seyn, in welchen ich eS indessen 
eben so redlich meinte, als jetzt, wo ich jene 
Zrrrhümer abgeschworen habe. Ich kannte da-
mals noch nicht -die Revolution mit ihren fürch-
terlichen Folgen, Verbrechen un>> Unglück aller 
Art, Anarchie, Schrecken und militairisclmn De.' 
spotiSmuS; die Erfahrung hat mich gereift. Zch 
liebte damals über Alles jene wahre Frechkit, 
mit Allem, was sie für die Seele Erhabenes, 
für das Volksglück Ersprießliches, für das Herz 
eines guten Königs Trostreiches hat. So liebe 
ich sie anch jetzt noch; aber ich hasse jene dema-
gogischen Grundsatze, jene Hirngespinste von ab-
soluter Gleichheit, jene nnfeligen Ideen-Verbin-
dungen, welche die Freiheit in Zügellosigkeit aus-
arten lassen, Religion mit Fanatismus, gesetz-
liche Ordnung und Gehorsam mir Sclaverei ver-
wechseln; jene gefährliche Lehren, vor denen wir 
unsere Zugend zu bewahren uns vor Allem an-
gelegen seyn lassen müssen." 

Als am 6ten über den Gesetz-Entwurf we-
gen der Preßvergehen in der Kammer der Depu-
tirten berathschlagt wurde, sagte Herr Laisnee 
de Villevesque: „Nur die Usurpation kann stolz 
darauf seyn, über Stumme nnd Sclaven zu Herr? 
schen; die Majestät de? legitimen Throns wird 
durch knechtisches Schweigen beschimpft. Seit 
sechs Zahren ist daS Ministerium mit Ausnah-
megesetzen bewaffnet, mit nnterdrückter Presse» 
mit der Scheere der Censur; welche bittere 
Früchte hat sie nicht davon geerndtet! Welchen 
Einfluß Hot sie jetzt, bei den großen Ereignissen,, 
welche die Gestalt der Erde zn verändern dro-
hen? Wenn die Willkühr das Klagen erstickt 
und alle Zungen fesselt, so ist oft die erste Aeiu 
ßerung, der erste Ausbruch des Mißvergnügens 
ein Donnerschlag; ein gezwungenes Schweigen 
hat nie eine Regierung consolidirt. Wenn ein 
beweinungswürdigeS Verhängnkß das Ministeri-
um auf dem Wege der Willkühr mir sich fort-
reißt, wenn es, dnrch eine engherzige Politik 
verleitet, schwach genug ist, das allgemeine Zn» 
teresse dem einer Partei aufzuopfern, dann ist es 
um diese alte und erhabene Monarchie gesche-
hen; eine neue Revolution wird sie niederreißen, 
wird sie zerschmettern.- DaS einzige Mittel, den. 



Thron zu befestigen, ist, ihn mit der Liebe und 
dem Zurrauen des Volks zu umgeben!" 

Ein bewundernswerther Umstand ist, ' daß, 
wie die Debatten über das nunmehr angenom» 
mens Gesetz wegen Preßvergehungen ihren Am 
fang nahmen, die Rente oder die 5 Pocent cons. 
auf 85 Fr. 15 Cent, standen. Nach Maaßgabe, 
wie die Artikel angenommen wurden, stieg die 
Reute immer, sogar auf 8y Fr. 40 Cent. Die 
Kapitalisten sehn: mithin in diesem Gesetz eine 
vermehrte Bürgschaft von dem Bestands der Ret 
gterung. 

Helmstadt, den y. Februar. 
Am ?ren dieses starb hier der verdienstvolle 

D r . I . Ch. Wiedebnrg, Kaiserl. Ruß. Professor 
und Dtrector des Gymnasii zu Helmstädt, im 
4vsten Zahre seines Alters. Derselbe war frü» 
her Pnvatlehrcr zu Hamburg, dann bis zum 
Jahre 1316 als Professor der Griechischen Spra» 
che am Pelvi Gymnasium zu S t . Petersburg, 
und feit dem Jahre 1817 als Direktor des hie< 
sigen Gymnasii angestellt. Ein Verzeichmß sei-
ner litreraircichen Arbeiten wird bei seiner künftigen 
Lebensbeschreibung erscheinen. Er war ein Mann 
von ausgebreiteten Kenntnissen, von großen Talen; 
ten und edlem Choracter, der von Allen, die ihn 
näher kannten, sehr geschäht und geliebt wurde, 
und dessen früher Verlust innigst bedauert wird. 

A s k, .a n i e n. 
Ali), Pascha von Janina, ist schon 8c> Jahr 

alt. Seine Grausamkeit scheint oidenilich ihre 
Perioden in seinem Temperamente zu haben. 
Zur Zeit des Strocks-Windes ist sie am ärgsten. 
Dann zieht er sich in feindseliger düsterer S t i nn 
mung in daS Innere seines Pallastes oder Forts 
zurück, und Wrhe dem, der seinen Zorn reizt! 
I n solcher Zeil ließ er einst einem seiner Beanu 
ten, der ihn betrogen hatte, zu einem Tiger in 
den Käfig sperren, einen Griechen, desselben Ver» 
gehenS weqen,. in einen Kessel mit siedendem 
O»l werfen, und einen Andern vor der Mün» 
dung einer Kanone binden, nachdem seine Klei-
der in Weingeist getaucht waren. Er ergab sich 
der Alchemie, oder der Kunst, Gold zu machen, 
um sich vergnügen zn können; im Jahre 1812 
begannen die Arbeiten seiner Alchemisten, gench» 
tet auf das Wasser des Lebens und den Stein 
der Weisen, wozu er ein vollständiges Laborato-
rium von Venedia kalte, kommen lassen, aber 
r8l7-ließ er fämmtliche Arbeiter aushängen» 

London, den 12. Februar. 
Es heißt, d^r Marquis von Londonderry 

habe im Namen S r . Majestät eine Note nach 
S t . Petersburg gesandt, welche der Bothschast 
ter, Herr Baggvt, überreichen soll, und welche 
Erhaltung des Friedens mit der Pforte bezwcckt. 
I m nicht zn wünschenden Falle eines Bruchs 
zwischen Rußland - und der Pforte soll jedoch 
England in dieser Note erklaren, die strengste 
Neutralität beobachten, jedoch eine Trnppen Vers 
starkung nach den Ionischen Jn f t l n und eine 
größere Eskadre nach dem Mittelländischen Meere 
senden zu wollen. 

Die Nachrichten aus I r l a n d über die Un» 
rnhen, welche in diesem Lande ausgebrochen sind, 
lauten noch immer sehr traurig. Die White» 
BoyS oder weißen Jungens, wie sich die Nebel» 
len nennen, haben in verschiedenen Orten wieder 
die Hänser von Gutsbesitzern angegriffen und 
mit Gewalt Waffen und Ammunition geraubt, 
auch wurde eine junge Dame von ihnen verwun» 
det; ein Haus ward von 800 dieser Mensche» 
angegriffen nnd auf den Grund niedergebrannt. 
Unter folgenden Bedingungen wollen die Nebel» 
len ihre Waffen abliefern und dem Könige Treue 
schwören: 1) LoSlassung aller Gesanqenen; 2) 
Abschaffung uller Zehnten und Zurücknahme der 
Abgabe auf Fenster; z) Nachlassung aller rück» 
ständigen Miethen; 4) die Pachten der Lände» 
reim bis auf einen Dr i t the i l des gegenwärtigen 
Preises herunterzusetzen. 

I n der Grafschaft Coxk hat man Zettel an», 
geschlagen gefunden, worin, cs hieß: „ W i r füh» 
ren nicht Krieg gegen den König oder dessen Ne» 
gierung. Bedarf er unsrer Dienste, so wird er 
uns treu finden bis zum letzten Blutstropfen. 
W i r führen nicht Krieg gegen, den Menschen 
unsers Gleichen, wegen seiner Religion; über 
diese hat er sich mit seinem Schöpfer abzufin» 
den. Aber einen ewigen Krieg führen wir gegen 
die Renten-Erpresser, gegen die Zehnten - Ein» 
nehmer, weil sie uns und unsre Kinder um un» 
sre Hauser und jede Zuflucht, Kälte und Hunoer 
duldend, gebracht, weil sie uns zur Verzweiflung 
geführt haben." 

London, den 15. Febr. 
AuS Brasilien haben wir gestern Nachricht 

vom i4ten December erhalten. Der Prinz Re'. 
gent war zn der Zeit noch nicht abgereiset; die 
Unruhen waren zwar in Rio de Janeiro gedämpft, , 
aber man befürchtete einen neuen Ausbruch dor» 
selben, so bald der Prinz das Land verlassen 



habe. An. den König und an die Portiigiesu 
schen KorleS war eine Bittschrift gesandt »Vörden, 
damit der Kronprinz in Brasilien noch ferner? 
hin bleiben möchte. 

Dem S i r Warren Hastings wird in Cal» 
cutta ein Monument errichtet. Mallacca,. wo 
die Lko le ra morbus aufs verheerendste gewü-
thet hat, war fast ganz, öde" und menschenleer». 

Em andres Schreiben- aus London,,, 
den 15. Februar^ 

S i r Robert Wilson trug vorgestern im Un? 
-terhause auf die Vorlegung? der Korrespondenz 
zwischen dem Herzoge von Park,, dem Lord S id -
5nöuth und ihm selbst an> welche sich anf die 
.Entlassung feiner Dienste bei der Armee beziehte 
E r sprach über diesen Gegenstand volle z Stun-
den und beschwerte sich heftig gegen die M in i -
ster, die ihm, der zy Jahre treu- gedient habe, 
kein Verhör zugestehen wollten. ES ist bekannt, 
fuhr er for t , daß mehrere Mitglieder meiner 
Familie mtt den' größten Nebeln, denen die 
menschliche Natur unterworfen ist, behaftet stnd 
(feine Frau ist nämlich in Aegypten blind ge-
worden und eins seiner Kinder leidet auch an 
einem ähnlichen Gebrechen). Dies muß das 
Mi t le id des Hauses erregen. Wollen die M in i -
ster darauf bestehen, einem Manne, welcher i>r 
so vielen Schlachten gefochten und so viele Feld» 
züge mitgemacht hat,, den Schutz zu versaM, 
welchen die Gesetze dem niedrigsten Künstler'und 
Arbeiter zugestehen, so fordere ich die Mitglie-
der des Hauses, als Handhaber der Gesetze und 

' der Gerechtigkeit —' als Gesetzgeber und als 
Gentlemen, auf, mich bei dieser Gelegenheit zu. 
beschützen. Wenn ich unschuldig bin, so kömmt, 
mir daS Recht zu, vor ein Gericht gestellt zu 
werden, um eine ehrenvolle Freisprechung zu er? 
halten; bin ich schuldig, so hat das Land und 
die Armee ein Recht, mein Vergehen zu kennen». 
(Lautet Beifall.) Mein Vergehen oder mein 
Verbrechen, wenn ich ein solches begangen habe,. 
MUß bekannt gemacht werden, damit die Bestra-
fung e in Bt t lp ie l für andere ist. (Hört!! Hört ! ) ! 
W e l c h e n Vottheil k'MN die Dise,plin bei t>er Armee.' 
oder die bürgerliche Gesellschaft dadurch erhalten,, 
wenn eine Bestrafung erfolgt und das Verbrechen, 
verheimlicht bleibt? Dies Verfahren ist unverträg-
lich mi t irgend einem Systeme der Gerechtigkeit; es 
ist in der That gar keine Gerechtigkeit; er ist selbst, 
grausamer in seinen Folgen für die Rechte und Frek-
Wten de5 Volks, als die mysteriöse Gewalt der 
AnquWvrk Selbst dev Großsultan, welcher 

jetzt ein Gegenstand unsrer pflegenden Sorge ist, 
zeigt, wenn erZemanden die seidene Schnur sendet 
oder den Kops seines Sclaven abschlagen läßt, sich 
so gefällig, einen Zettel an die Brust des Ermorde-
ten heften zu lassen, welcher die Art seines Ver-
brechens besagt, weshalb er den Tod leiden muß; 
te. Zch kann nur vermuthen, daß meine Ent-
lassung die Folge einiger Vorfälle am 14. Aug. 
v. Z . , als am Begräbnißrage der hochfeligen 
Königin, sey; doch obgleich ich bestraft worden 
bin> so hat man mich wegen der Urlachen in Dun-
kelheit gelassen. S i r Robert Wilson erklärte, 
daß er keineswegs einer Versammlung von Her-
ren beigewohnt habe,, die damit umgegangen seyn 
sollten, dem Fortschaffen der Leiche Hindernisse 
tn den Weg zu legen. Er habe auch nicht in 
öffentlichen Wirthshäusern aufrührerische und 
hohverrätherifche Gesundheiten ausgebracht, oder 
die Regierung verwünscht und verdammt, und 
überlasse es nun dem Hause, über seinen Vor-
schlag zu beschließen. 

Lord Palmerston: Zch muß mich dem 
Vorschlage des achtbaren Mitgliedes widersetzen. 
Es ist kein einziges Prärogativ der Krone unbe-
streitbarer, als die Entlassung eines OtficierS 
ohne Verhör und ohne irgend eine Ursache wez 
gen ein^s solchen- Verfahrens anzugeben, oder 
.irgend einige Rücksicht darauf zu. nehmen, ob er 
ftiue Stelle gekauft habe oder nicht. Zm Zahre 
17Z4 wurde eine B i l l in Vorschlag gebracht, 
welche dies Vorrecht der Krc.ne abschaffen sollte; 
diese B i l l wurde aber fast allgemein verworfen, 
und seit dieser Periode ist nie wieder die Rede 
-davon gewesen. Zu behaupten, daß OfficierS 
nur durch Sfsiciers ihrer Dienste entlassen wer-
den könnten, oder vielmehr durch ein Kriegsge-
richt, würde einen 4km Stand »m Lande creiren, 
und wenn die Armee erst einmal unabhängig 
von der Krone gemacht wird, so wird sie sich 
aucli bald vom Parlemeute unabhängig machen. 
(Hö r t ! Hör t ! ) Unsere Annalen bestätigen diese 
weine Behauptung als Thatsache mit blutiger 
Schrift — eine solche Unabhängigkeit der Armee 
brachte in frühern Zeilen einen König ansS Schaf 
fot und warf die Mitglieder des Parlements zum 
Hause hinaus.. (Hört-! Hör t ! ) -

Marquis von Londonderry fand eS unter 
seiner Würde, die Minister zu vertheidigen, daß 
sie, wie geglaubt wurde,. daS Volk an jenem un? 
glücklichen i4ten August hart behandeln wollten, 
oder daß die Entlassung des achtbaren Mitglie? 
dtk darum geschehen sey, um ihn seines Eigen? 



khums zu berauben. „ D a s Haus, fuhr er fort^ 
wird sich erinnern, in welcher erniedrigenden Lage 
dies Land in den Augen von ganz Europa am 
i4ten Äugust 1821 erschien. (Beyfall.) An 
diesem Tage schändete der Nest einer gefallenen 
Facnon das Land, indem sie ihren Grol l nicht 
vergessen konnte, und selbst mi l der Todesscene 
vor Äugen, den Haß nicht fahren ließ. M a n 
wird sich erinnern, daß um die Hauptstadt an 
jenem Tage Transcheen angelegt und die St rq-
Pen blockcrt waren, um den Leichenzug zu zwin-
gen, den Weg durch die Stadt zu nehmen, weil 
dies mir den Absichten der Aufvührer überein-
stimmte. Bei einer solchen Gelegenheit, einen 
Brauschen Officier im völligen Schmucke seines 
Stankes, mit einem Ordensstern auf der Brüste 
ein he', traben zu sehen und zu hören, daß er eine 
Sprache mit den Soldaten führt, welche nicht 
anders als Rache vom Vvtke hervor bringelr 
muß, ist würklich unter aller Cr i t i k . ' 

Nachdem Herr Hume, S i r Francis Bür-
dete und einige andere Mitglieder noch ihre' 
Meinnng für und gegen den Vorschlag zu er? 
kennen gegeben hatten ^ wurde abgestimmt; für 
den Vorschlag 97, dagegen 199 Stimmen. Ma-
jori tät für die Minister 102 Stimmen. 

Heute Abend machte der Marquis von Lon; 
donderry im Unterhause einen wichtigen Antrag 
über die einzuführende Erspmung» ÄLie man 

- vernimmt,., wollen die Minister die Abgaben auf 
Salz> Leder und Seife zuvücknehmenp dies macht 
eine Verminderung von zwcy Mil l ionen. Der 
Kanzler will, die 5 Procenr Navy Stocks abbe-
zahlen, wodurch eine Ersparniß von 1^ Mi l l io-
nen an Interessen gemacht wird.. Die A b z a h -
lung geschiehst durch neue Stocks in den 4 Pro-
cent Eons.,, mithin ist der Gewinn 1 Proe. an 
Zinsen. I n den Ausgaben der Regierung sollen, 
fernere Einschränkungen- gemacht werden,, die sich 
«uf »^Mi l l i on belaufen». 

M a d r i d , den Febr . . 

Am zo. Zan. ist der Vorschlag vorläufig« 
von ben Kortes angenommen worden, daß Com-
missarien an die verschiedenen Süd > Amerika»'»-, 
schen Regierungen sollen gesandt werben, um die 
Vorschläge derselben anzuhören,, doch' mit der 
Bestimmung, daß dieser Schritt nicht anders 
soll angesehen werden>, als eine Maarireqel zur Her-
stellung des Friedens». Zugleich ist eine Apanisch,! 
Amerikanische Consöderalion in Antrag gebracht». 
Ueber die Absendunq der ComtMariei i soll dke. 
Kommission itvch nähern Bericht erstatten» 

Der zum neuen Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten ernannte Marquis von Santa-
Crux und der Finanzminister Ballesteros haben 
auf ihr Ausuchen ihre Entlassung erhalten und 
die Herren Pcllegrin nnd Soredo verwalten einst? 
wrUen jene Departements. 

Aus Corunna ist oie Nachricht eingegangen, 
daß das Regiment Sevi l la , welches nach den 
Canarischen Znseln absegeln sollte, sich der Ein-
schiffung völlig widersetzt hat. 

Der bekannte Pfarrer Merino ist bei Dur-
g.oS. wieder an der Spitze einet Bande von 1500 
M a n n erschienen. 

Das gelbe Fieber hat nun auch auf Minors 
ca nachgelassen. 

Aus Morea, vom 4. Zanuar. 
Die Griechen haben neulich liei C"ssändra 

die Depeschen des dasitzen Türkischen BesehlShq: 
berS Mahomed Abuluboa, an den Großsulran 
aufgefangen, worin er seine Besorgnisse aus-
drückt, und eine Verstärkung von 4 bis 5«oo 
Mann verlangt, danur er, wie er sich ausdrückt, 
die Staaten deS Großherrn von allen Chniien 
reinigen, und dieser, wenn er zum Propheten 
gienge, demselben eine zahlreiche Liste aller zur 
Aufrechthaltung des Alcorans geschlachteten Hun-
de übergeben könne, und damib die Zahl der 
'HoüriS jener der gemordeten Christen gleiche. 

Livorno, den zi» Januar. 

Die Znsurrection der Griechrtr dauert nun 
schon seit ic» Monaten^ Der L^eetsreUr « r i -
eri la! zu Smyrna zeigt an, „daß sein Journal,, 
als der Sache der Griechen zu günstig, auf 4 
.Wochen suspendirt gewesen sey.l" 

Eine starke Abtheilung der GriechischenFlot? 
,tille kreuzt neuerdings vor den Dardanellen. 

Die wichtige Festung Napoli di Nomania 
soll bereits von den Griechen genommen seyn. 

Privat-Nachrichten aus Conjmntinopel er-
zählen, die Gemahlin deS Britlischen Bothschaft 
tters, Ldrd Strangford, habe? das Mijigeschick 
gehabt^ von einem brutalen Türken einmSchlag 
ins Gesicht zu bekommen; der Thäter sey sofort 
ergriffen, aber für verrückt erklärt worden, und 
also nach Vorschrift, des Korans straflos. 

Dcr Wicekönig von Aegypten hat das durch 
seine Gold- und Eisenbergwerkt berühmte Kö-
nigreich Kartafan- erobert. Der Souverain von 
Kartafan fattd seinen Tod auf dew 'Schlecht, 



Rom, den z6. Januar. 
Der Ae>M»sche Ex-General Osman Aga, 

gebürtig aus Lanbra, alt 40 J a h r , welcher den 
Alcoran abgeschworen hat, und hier gestern in 
der Kirche der iz Apostel getauft wurde, hatte 
zum Parhen den Infanten von Spanien D . C. 
Ludwig, Sohn Ih re r Majestät, der Herzogin 
von Lucca, und erhielt die Namen Carl Ludwig 
Pau l Herkules Joscpy Mar ia. Auch der Bru-
der von Osman und seine Domestiken wollen 
zur Christlichen Religion übergehen. 

Rom, den 28. Januar. 
Hier ist eine Nachricht eingegangen, daß zu 

Palermo eine Verschwörung entdeckt worden, 
welche nichts weniger zum Zweck hatte, als eine 
neue Sicilianische Vesper. 

Viele Personen sind itt Folge dieser Ent-
deckung verhaftet worden. General Wallmoden 
soll mit seinen Truppen ans der Stadt gerückt 
seyn und selbige inBelagerungSstand erklärt haben. 

P a r i s , den i z . Febr . 
Vorgestern traf hier ein außerordentlicher 

Kourier von Madrid ein. Es hei^t, die Kortes 
hätten die von dem'Könige vorgeschlagenen Gel 
setz - Entwürfe. zur Einschränkung der Preßftei-
heit und der patriotischen Clubbs verworfen und 
alle Staateminister wärcn, mit Ausnahme des 
Kriegsministers CienfuegoS, entlassen worden. 
Madrid foll beim Abgänge des KourierS in gro-
ßer Gähruog gewesen seyn. ^ a die außerordentli-
chen Kortes, die eine sehr stürmische Sitzung ge; 
halten, am Ende dieses Monats ans einander 
gehen, so ist die Entscheidung über alle Hauptsa-
chen von der Versammlung der ordentlichen Kor-
teS zu erwarten. 

Heutige hiesige Blätter sagen? es sey kein 
außerordentlicher Kourier hier angekommen, son-
dern ein Secretair der dasigen Französischen Ge-
s a n d t s c h a f t , der aber bereits vor dem isten Febr. 
von Maerid abgereiset wäre. 

General Gourgaud hat die Tochter des 
Grafen Röderer gekeirathet. Die Trauungszeus 
gen waren Graf Montholon, General Drouot 
und General Bertrand (der mithin nicht zu Wien 
angekommen ist.) 

Vorgestern kam d,e Testaments-Sache von 
Vonaparte vor das Tribunal der ersten Znstanz. 
Die Grafen Montholon und Bertrand haben be-
kanntlich von Bonaparte eine Anweisung erhal-
ten, worin er den Bonguier Lafitte ersucht, an 
dieselben, 6 Monate nach seinem Ableben, die 
Summe von 5 Mil l ionen Franken auszuzqhlm 

welche er im Monat Ju ly 1815, bei seiner Ab-
reife nach S t . Helena, bei ihm deponirre. Herr 
Lafilte erklärte, daß er dieses Geld nicht anders 
auszahlen könnte/als in Gegenwart der Bevoll-
mächtigten von Bonapartc's Erben. Z ü r i c h 
aber erbot er sich, das Geld in die Depositen-
Kasse niederzulegen. Die Grafen Montholon 
und Bertrand verlangten zugleich die Interessen 
jener Summe zu 5 Procent für die abgelaufe-
nen 54 Jahre. Herr Lafilte behauptete, daß in 
dieser Hinsicht zu der Zeit, als er die 5 M i l l . 
erhalten, gar keine Stipulat ion gemacht sey. D a 
er dieses Geld als ein heilig anvertraules Pfand 
betrachtete, so habe er nie davon den mindesten 
Gebrauch gemacht. Jene Interessen würden t 
M i l / . 375000 Franken betragen. 

Laut eines von dem Director der Schulen 
im Lande Senegal an der Küste von Afrika an 
den Herrn Zamard erlassenen Briefes, darf sich 
die dortige Schule mit den Europäischen gar 
wohl messen. Der Prinz Souly und drei sei-
ner Brüder besuchen diese Schule, die ganz auf 
Französische Art eingerichtet ist., 

Unsre Armee wird durch die Nekrutirungs-
Mannschast der letzten drei Jahre um 95000 
'Moinn vermehrt. 

Zante, den so. Jan . 

Die Türken haben bei Nachtzeit auf ssie b 
von den Griechen besetzte Stadt PatraS (deren 
Schloß noch in den Händen der Türken ist) eü ' 
nen Angriff gemacht, und hätten beinahe den 
Griechischen Fürsten Maurocordoto gefangen ge-
nommen. Doch fielen ihnen seine Papiere nebst 
mehreren Gefangenen und 1200 Flinten in die ! 
Hände. Ein Theil der Stadt wurde ein Raub ! 
der Flammen; darunter auch die Wohnung deS 
Englischen General-Consule, der nebst allen ln 
Patras wohnenden Engländern und Franzosen 
sich hieher flüchtete. 

Kopenhagen, den 16 Februar. 

I n der Cottaschen Buchhandlung in Tübin-
gen ist erschienen: Robinson in England, Lust-
spiel von Oehlenschläger. 

Vom M a y n , vom i z . Februar. 

Eine Dame, welche so viel von den Lorvi» 
?es und in Spanien gchörr hatte, 
'fragte einen in der neuern Geschichte bewandert 
ten Frennd, was denn eigentlich diese Benenn 
nung von Parteien bedeuten solle. „Nehmen 



Die die Sacke nach dem Buchstaben, antwori 
tele er; tue Einen wollen S e r v i l e s und die 
Andern L i b e r a l e s / ' 

Lissabon, den 15. Zanuar. 

Der bisherige Marine > Minist r , Don Zose 
Torces, hat Alters halber seine Einlassung er! 
halten, und den Vice-Admiral Quiniella zu seil 
nem Nachfolger bekommen. 

Odessa, den 24. Zanuar. 

Man behauptet jetzt, daß der Krieg 'zwi? 
schen den Persern und Türken fortdauert, und 
daß der Schach von Persten dem Englischen Re» 
sidenten an seinem Hofe durchaus keine befriedtl 
Zende Antwort auf feine Vermittelungs,'Anschlag 
Ze ertheilt hat. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von der Renrckammer der Kaisers. Universität 

Dorvat werden hierdurch alle diejeniacn, welche die 
diesjährigen Reparaturen an den Univerl^täts-Gebäu-
den im Ganzen oder auch theilweiic zu übernehmen ge» 
sonnen und tm Stande sind, aufgefordert, sich in den 
hierzu festgesetzten Torgen am i4ten, Listen und sssten 
Mär; und im Peretorge den 6ten April d. I . hieselbtt 
zu melden und ihre Forderung zu verlautbaren, wor-
auf mit den Mmdestfo>dernden sofort derKontrakt über 
diese Arbeiten abgeschlossen werden soll. Dorpat, den 
2y. Februar 18S2. g 

I m Namen der Rentkammer der Kaiserlichen 
Universität Dorpat: 

Or. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
^ ^ ^ . I - F- Vorthmann, Secr. 
Da der zur Berichtigung dcr Krone-Abgaben für 

U erste Lzalfte^82s angesetzte Termin mit dem ersten 
Marz d. I . eintritt, und die hiesige Steuerverwsltung 
nach Maaßgabe dcr gesetzlichen Vorschriften den oklad-
mefitgen Betrag derselben in hiesiger KreiS-Renterei 
zu berichtigen hat, so wird auf Antrag der Steuerver-
vsaltung von Em. Edl. Ratbe der Kaiserl. Stadt dor-
pat hierdurch bekannt gemacht, daß nach erfolgter hoch-
obrigkeitlichen Genehmigung 

s) von den Zunftgenossen: 
an Kopfsteuer - - 4 

Kanal» und Wegebaugeldern -
Zulage -

Zusammen 

b) vom Bürger -Oklad: 
an Kopfsteuer 

Kanal, und Wegebaugeldern 
Zulage - -

c) vom Arbeiter-'Oklad: 
an Kopfsteuer . -

Kanal und Wegebaugeldern 
Zulage - . 
Getränke »Steuer -

3 Rub. 50 Kop. 
- — iZ — 
1 — 9 — 
^ — 

Zusammen 5 Rub. Kop. 

ä) von dem Oklad der Erb-, Haus-
und T>ienstleute: , . 

an Kopfsteuer - - 1 Rub. Zo Kop. 
Kanal- und Wegebaugeldern - — 15 
Getränke-Steuer t ^ ^ 

Rnb. — Kop. 
— 15 — 
— 25 — 

Rub. 4a Kop. 

4 Rub. — Kop. 
- — 15 -

^ — 56 — 

Zusammen >5 Rub. 71 Kop. 

Zusammen 2 Rnb. 65 K»P« 

für die Seele zu entrichten ist. ES werden demnach alle 
und jede hieselbst angeschriebene abwesende und abwe-
sende Personen, so wie deren etwanige Kaventen, «des 
ernstlichsten angewiesen, sich von nun an spätestens vis 
zum ersten März d. Z. bci hiesiger Steuerverwalrung zu 
der bebusigcn Abgaben Berichtigung ganz unfehlbar tn 
den gewöhnlichen Vor- und Nachmittagsstunden zu tt-
stiren- Alle Dic»euigen aber, welche die Liquidation tn 
Diesem anberaumten Termine verabsäumen, haben!ich 
nicht nur gesetzlicher Strenge zu gewartigen; sondern 
eS werden auch Diejenigen, welche ihre Hehlung ver-
schulden, in gebührende Ansprawe genommen werden; 
als wornach sich zu achten und vor Schaden und Nacl)--
tlzeil m hüten. Gegeben Dorpat-Rathbaus, am 24. 
Februar 1322. 3 

Zm Namen und von wegen ES. Edl. Rathes 
der Kaiserl. Stadt dorvat: 

Bürgermeißcr Fr. Akermann. 
^ Broker/ Ober-Secr, 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Pol izei, 
Verwal tung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Sollten Gutsbesitzer Lieferungen von Branntwein 

nach Narwa und Plcökau zu machen haben, so bin ich 
erbötig, dieselben bei offenem Wasser zu übernehmen. 

Rundalzoff. 2 
Sollten einige Herren Gutsbesitzer im künftigen' 

Sommer vielleicht auf ihren Gütern Dampfbrennereien 
anzulegen wünschen, und zweifelhaft seyn: ob auch 
eine Z)amvfbrennerei mit Vortbeil besteben kann; so 
kann ich aus Erfahrung folgende Resultate angeben: 
t) koster eine Dampfbrenneret weit weniger anzule-
gen, als eine gewöhnliche Brennerei, ist gewiß dauer-
hafter und liefert, wo nicht mehr, doch bestimmt eben 
so viel Ausbeute an Branntwein, wie die gewöhnliche 
Brennerei; 2) braucht man weniger Holz und Arbei-
ter, wie bisher, dazu, da nur eine Feuerung statt, fin-
det. Ich erbiete mich im Zörptschen oder Werroschen 
Kreise solche Brennereien für eine mäßige Vergüti-
änng, nach hierüber abgeschlossenen Kontrakten, anzu-
legen, auch die Vranntweinbrcnnep noch in. djefem. 



Wiiitc? hier auszulernen, und versichere, daß, Nach 
nicmer Angabe^ cknc Dampfbrcnnerei weit billiger m 
stehen könunt, als die bis ,eht eingerichteten, da diese 
die bisherigen fn Einfachheit übertrifft. Auch kann 
ich auS einer gewöhnlichen Brennerei mit geringen Ko-
sten eine Damvfbrennerei einrichten, und so, daß, 
,vnn anan wil l , auch wieder nach dcr alten Art bren, 
nen kann. Daß in Dorvat alle Kupferschmiede-Arbei-
ten zur Dampfbrennereî eben so dauerhast und billiger 
gemacht werden x als die.anderweitig gelieferten Kupfer-
sÜ)'miepc'>Avbeite'n, istgar n i i ^zu bezweifeln; wenn'nur 
em SUigeber da m, sd kann ein jeder gute Kupfersclnnidt 
folchd Arbeiten berfertigen Wer mim in dieser Ange-
legenheit zii svrtchen wünscht, beliebe mir dieses gütigst 
je cher, je lieber nach-Neu-Kustboff zu melden, damit 
Sas Wöchige kann verabredet und die Brannweinbren» 
ner noch in diesem Winter können ausgelernt werdem 
Neu Kusthsff, den i F e b r u a r 1822. < 

R. I . Lorenz, Verwalter des Guts. 
Mi t Vewtlliauna der Kaiscrl. Pv'izei^ Verwaltung 

wird eine Partei Original-Oelgcmälde, von dem Tbier-
Maler Baumann, verloset werden. Das Lo«S kostet 
Z Rbl. K.M. So bald 5ke gehörige Anzahl voose aus-
getbeilt ist« wirl» der Tag' und der Ort der Verlosung 
dürch-die ZeirUng bekatint gemacht werden. Loose stnd 
bei dem Herrn C. G- Kinde, Herrn V« M. Thun und 
Herrn C. G- Uti'e zu haben. j 

t^6k' tt/s 

5e?^e??V!>/e^6 
/5ss 

I / e /><?-
Äs ^^?oo" /s/ 

Mttssen 
//,ec?en. /ecie/' Zt tnci 

öer se!>le7N ^se^ekne / r , c?en 
e/tts/n /w /w-

— DiS?"' i5^(i^'l/reses 
«?es tt/s e/Vn/z c/l'se/l 

^«LLe/'L s5c/t 

Oöe/' - ^crs^o/' 
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I n Äuftwg des Herrn LandrathF von Liphart zeige 
j'ch deSmittelft an^ daß die diesjährigen Februar, Bei« 
träge vom kStetl Fibruar d. ^ ab an den jedesmaligen 
Montagen'und Donnerstagen' in meiner-Wohnung ick 
MesterschtirÄlter«.Hause in Empfang genommen wer^ 
ben. Dorpat,am/9.Febr.1322.' Hehn. 1^ 

Gut-Verkauf'. 
«L!» l̂.avlkgurH nalio bei Voxxa^ !st 2U ^srkimkeo». 

SU vorarrericllrsn, oclsr aucliAegori ein l̂omgres tZur 
ocle^/z^en t-!a llauz m clet' Z>z<I> 2» vertsuzclion. kjerr 
I. W. k^ätling in Dorlar, ntler I?nlt'r?^icln^^loi' ^iedr 
scliriktliclio ^acliriclit. ^ucli vvunz l̂u Httlerscizriktiener 
eins ?srcei Lazl-ti.as'or un<1 Lssl» (Zerzlo ?u liiiut^v, 
iinü l̂ nrer claVî r l!is Vofliiiulor >i>, >c1n»lUiclis 
1uuA> Xv6l!ijsrw» clell >l. k'eliruar >isjS2. / 

kokäing. ^ 

^ Kaufgesuch. 

Wer eine Quantität von 2 bis ?oo Loof Brauch-
gerste zu verkaufen willvnS ist, beliebe stch auf dem Gute 
Karlowa zu melden. s 

Immobi l , das zu verkaufen. 
Da ich mein Gewerbe nicht weiter fortsetze, ss 

wünsche ich Alles für einen billigen Preis zu verkaufen, 
sowohl einzeln als auch alles zusammen: Wohnhaus, 
Herberge, Obstgarten, Baumschule u. s. w. .1 

Neubauer, Gärtner. 

Z u vermiethen. 
'Emjrecht gutes Absteige »Quartier von zwei m?-> 

blirten Zimmern für Herrschaften, eins für Domesti-
ken, und Stalkranm für 5 bls6 Pferde, wie auch ein klei-
ner Wagen-Schobber für einen Halbwagen oder ein 
paar Droschken, ist im iskn Stadttlmle zu vermiethen. 
Die Expedition dieser Zeitung ertheilt das Nähere. 2 

Miethgesuch. 
Wer eine Wohnung von drei Zimmern zu vermie-

then bat, beliebe sich in der Zeitung«-Expedition zu 
melden. 4 

Personen, die verlangt werden. 
Eine Ausgebet»»!, bei der Wittbschaft des Klynk 

kumS. '«ine- gefttzte Und ordentliche Person, welche 
zu'schreiben verstkhr, wird gewünscht. L.fe näher» 
Bedingungin erfährt man bei 2 

I . F> Vörthman». 

(Tott is Qtt.? 

> U l ' n K u ö s / L l / ö s f . . . . . . L, 
Im ^ — 5o —. — 

. .V/'» neus? V, — )?/ — —> 
^/»-aKsü Ho /̂änel. Duiat , , — — — 

Angekommene Fremde. 

Herr Obristlkeutenant von Peräiro, logirt bei Ahland; 
Herr Zirrendator StrohM, kommt von Reval, log»rt 
hei Baumgarten. 
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I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts-Censur: Or. F. E. NamVach, Censor. 

St . Petersburg, den 5. Februar. 
. Es ist iu diesen Tagen ein sehr ausführli-

ches Werk über daS Archaiigelsche Gouvernement 
(bekannlüch das ntrtlicbiie d es^inopÄi scheu ZI ußt 
landS) iu Russischer Sprache erschienen; der 
Verfasser hat- sich mehrere Jahre dort ausgehalt 
ten, urtheilt also von dessen physikalischen Merk? 
Würdigkeiten als Augenzeuge. Unter andern er? 
zählt er folgenden interessanten Umstand: No: 
wala-Semla tm Eismeer, benachbart von Ar: -
changel, reich au Seehunden und Eisbaren, lockt 
außer seinen natürlichen Bewohnern zu gewissen 
Zeiten des ZahrS, auch eine Menge Hussen als -
Jager uud^Fischer hin. Sie ermangeln also ) 
daöurch dort bekanntlich fast immer alles Tagess , 
lichts; die Bestimmung der Zeit wird ihnen all 
so dadurch völlig unmöglich. Sie Helsen di-fem^ 
bedeutenden Lebensübel durch folgendes sinnreiche'' 
Mi t te l ab: Ein mit Seehunds-Thran vö l l ig , 
gefüllter Topf, beî  allen Bewohnern von einer , 
gleichen brstimmt/.n Grüße, brennt in der Zurre 
(Evvhütte) -eineslZedeNt' Z-'v^loft Versuche.ha:, 
benMuen-zuv^Mnüge darg-than,-dag jeder-die- -
se r , ^p f ^Äade / . vo l l ^24 «Stunden brennt».che? 

die Flamme verlischt, worauf jeder ei l t , den sei; 
nigen sogleich. mit derselben Quantität Thran 
wie zuvor zu füllen. Auf diese Art bestimmen 
sie mir der" pünktlichsten Genauigkeit ihre Tage. 

D o r p a t . 
Zu unserm Z-chrmarkt, dcr wohl überhaupt 

in. diesen Provinzen der bedeutendeste seyn mvch? 
te., hatten sich dies Jahr eingefunden (mit den 
verschiedenartigsten Waaren, als Tüchern nnd 
Zeugen jeder Gattung, Steinkram, Krpstall, 
Qulncaillerieen, S tah l - , Eilen- und Messing; 
Waaren, Papp,', Leder,' und Stroh.'Arbeiten, 
Thee, Papier, Spielsachen:c.j 4? fremde Kauf^ 
leutn und zwar namentlich aus Reval 1̂ 5,. auS 
St.Pererodurg n , aus Riga 6 , aus Mockau, 
Pleskow und Mi tau jeden <)lls auS'^ie^aü, 
Schlock, Schmalkalden, Bayern l . Außer den, 
von freu,dher eingebrachten, Waäre'n hatten die 
hiesigen Kaufleute ihre Niederlagen'reichlich ver; 
sorgt,, und mehrere die Genugthuu.nL, sie^volli 
standiger, geschmackvoller ausgestattet, und mehr' 
besucht- zu sehen, als selbst He vorzÜZlichsren' un;' 
lex den fremden/ Die Preise 'warcu' des Geld^. 
MMLels wegen, im Ganzen niedrig: . beföiid'er^. 



für Tuch-, Metall. ' und Stein-Waaren. Kla-
gen über schlechte Zeiten allgemein; daher auch 
mehr Kauf- und Schaulustige, als wirkliche Käu-
fer; — Zerstreuungen jedoch vollauf. Fast täg-
lich, während der dreiwöchentlichen Jahrmarkts-
Zeit , glänzende Tanz.'Gesellschaften in Pr ivat-
Häusern; außer solchen, vier Masteraden und 
zwei Bälle auf der Bürger? Müsse, vier Balle 
in der alten, drei in der akademischen Müsse; 
diese öffentlichen aber nicht zahlreich besucht. 
Z n dem, uneigentlich so genannten, Panorama 
des Herrn Kallmann fand man Ansichten von 
R iga , Neva!, Petersburg, Venedig:c., man? 
che wohl gelungen. Mehr noch, als das Au-
ge, wurde das Ohr ergötzt. Auf dem Bassels 
Horn gab Franz Schalk auS Prag ein Koncert, 
in welchem das Musikanten - Corps des vierten 
See> Regiments, durch kunstfertige Executirung 
großer Musik-Stücke, selbst auf Sa i ten- Ins t ru-
menten, das Publikum sehr angenehm über? 
raschte. Ein anderes von demselben angekün-
digtes Concert unterblieb. Dagegen gaben, un-
ter großem Zuspruch und Beifal l , zwei Concerte 
der wackere Flötenspieler Pietzker auS Riga, und 
der ausgezeichnete Waldhornist Kohhaut aus Pe-
tersburg; und erfreuten außerdem noch viele 
Pr i va t - Zirkel mit lobenswerthev Gefälligkeit 
durch ihr Kunsttalent. 

Ein herrlicher Verein der vorzüglichsten 
Kunstieistungen war das, von Dilettanten, zum 
Besten der Armen veranstaltete, Concevt'? und 
mi t Dank und Achtung sind hier insbeson-
dere Frau von Maydell und von Baer, 
Fräulein Charlotte und Annette von Li-
lienfeld, dle Herren von Vietinghoss und von Li.» 
lienfeld zu nenne». Der Ertrag der Einnahme 
war, nach Abzug der Kosten, i 5 2 i N b l . 40 Kop. 
V . A. Ueberdem spricht sich hier, bei solchen 
Gelegenheiten, «in menschlich-edler S inn für 
fremde N o t h , und ein eben so reger gebildeter 
S i n n für die Kunst aus. Jährlich finden Cons 
eerte zum Besten der Armen, und mit sehr glück-
lichem Erfolg, statt, und die Angehörigen der 
ersten und reichsten Familien nehmen dabei gü-
tiqen Anthei l ; wäre eS nu r , um das Orchester 
zu unterstützen. Einen würdigen Beschluß die-
ser Kunstgenüsse machte das Concert des Herrn 
von Weyrauch; in welchem er selbst, durch fei-
nen Vortrag eineS groye», Pianoforte? Concerts 
von Dusset, jeder, auch der strengsten Anforde-
rung genügte; Herr Steinert als Bu f fo -Sän-
ger sehr angenehm unterhielt; dl? oben genann-

ten Dilettanten aber, durch ein Terzett aus dem 
Wasser-Träger, die Zuschauer dermaßen entzück-
ten, daß diese, jede persönliche Rücksicht verges-
send, mit dem lautesten Beifall sich die Wieder-
holung erbaten. Eine, wenn gleich kühne, doch 
immer schmeichelhafte Huldigung! — Jetzt , ist 
das Getümmel der Messe bereits verhallt: uud 
nur Minerva, die Schutzgörlt'i unseres kleinen 
Athens, empfängt zahlreiche Opfer. 

London, den 15. Februar. 
Wie oft die wichtigsten Entdeckungen von 

Männern herrühren, die n cht vom Fache sind 
und bloß ihrem natürlichen Verstände folgen, be-
weiset das berühmte Manoeuvre, die feindliche 
Linie zu durchbrechen, welches die unbestreitbare 
Erfindung des Land-Edelmanns Clerk war , der 
gar keine Kenntnisse vom Seewesen hatte und 
schon gleich nach dem Amerikanischen Kriege sei-
ne Gruudsätze bekannt machte. Anfangs wur-
den sie von den Seehelden wenig beachter, bis 
Lord Nodney der erste war , der sie mit Glück 
anwandte. Nachher wurde diese Taktik das 
Haupt-Manoeuvre der Englischen Mar ine , und 
Lord Howe, Lord S t . Vincent und Lord Nelson 
verdanken ihre Siege einem — unberühmten 
Land-Edelmanne. 

Der Marquis von Londonderry sagte unter 
andern heute Abend im Unterhause: „daß die 
Accise, ohne den Hafen von London zu rechnen, 
in den z letzten Jahren l ^ - M U I . P f . S t . ein-
getragen und im vorigen Jahre um 1 M i l l . 40000 
P f . S t . zugenommen habe. Die Ausfuhr aus 
Großbrittannten, die in frühern Iahren z z M i l l . 
betragen hatte, habe im vorigen Jahre bis ans 
40 M i l l . zugenommen." 

Nach dem hier erschienenen Werke des Ex-
Generals W . Pepe harte der General Wilson 
den Neapolitanern seine Dienste angeboten und 
versprochen, ihnen eine ansehnliche Milirairmacht 
zuzuführen. Cr erhielt seine Ernennung zum 
General-Lieutenant in Neapolitanischen Diensten 
«rst, als bereits Pepe landflüchtig geworden war» 

Die NaNonalschuld von Großbrittaunien und 
I r l a n d beträgt zetzr 804 Milk. 256809 P f . S t» 

Das neueste Gedicht von Loro Byron, beti-
te l t : „ K a i n , " ist hauptsachlich deshalb bei Ge-
richt denuuctirt, weil es gotteslästerlich sey und 
die durchgeführte Idee enthielte,^ daß der allgü-
tige Schöper selbst, weil er das Uebel zugelassen, 
auch die Ursache desselben sey.. 'Der unter dem 
Namen „Luci fer" dgr in^orkvmmen^Vtvsuchir 



hält freilich Reden, worüber sich die Theologen 
nicht freuen können. 

London, den i y . Februar. 
Der MarquiS von Londonderry legte am 

izten dem Unterhause folgende Schätzung der 
Einnahme und Ausgabe von Großbritannien für 
das gegenwärtige Jahr vor: Einnahme 55 M i l l . 
228592 P f . S t . Ausgabe: Zinsen für die con-
fottdirte Schuld z i M i l l . 650000 P f . S t . ; Zin-
sen für Schatzkammer-Scheine 1 M i l l . 500000 
P f . S t . ; zusammen an Zinsen zz M i l l . 150000 
Pf . S t . Ausgabe für die Armee 7 M i l l . 748Z46 
P . S t . ; für die Marine 5 M i l l . 500000 P f . S t . ; 
für die Artillerie 1 M i l l . 200000 P f . S t . ; für 
die Civi l »Listen 1 M i l l . 700000 P f . S t . : zur 
Erhaltung des Greenwich-Hospitals 320000 P f . 
S t . ; für Kosten der Irländischen Jnfurrecrion 
350000 Pf. S t . Zusammen Ausgabe 49 M i l l . 
968346 P f . S te r l . ; mithin Ueberschuß 5 M i l l . 
260246 P f . Ster l . 

Dieser Ueberschuß soll als permanenter T i l i 
gungsfonds zum Aufkauf der Na t iona lSchu ld 
verwendet''werden, und es geht hieraus hervor, 
daß bei den Zuschüssen eine Ersparung von 2 
M i l l . statt gefunden hat, indem selbige im vorl? 
gen Jahre 19 Mil l ionen betrugen. Ferner zeigte 
drr Marquis an, daß die Negierung beschlossen 
habe, die 5 Proc. N a v y ; Stocks, welches ein 
Kapital von 155 M i l l . ist, in solche Staatspak 
piere zu verwandeln, welche nur 4 Procent-Zinl 
sen tragen, durch welche Einrichtung die Nation 
jährlich 1 M i l l . 400000 P f . S t . weniger Jnter-
essen zu bezahlen hat, wogegen denn die Regie: 
rung von der Malz-Steuer 1 S M . pr. Bushel 
oder 8 Sh i l l . pr. Äuarter nachlassen w i l l , welk 
ches ungefähr eine gleiche Summe beträgt. Um 
den Landleuten unter die Arme zu greifen, hat 
sich die Bank entschlossen, der Regierung 4 M i l l . 
zu z Proc. Zinsen zu leihen; diese sollen solchen 
Kirchspielen vorgeschossen werden, in deren Spren-
gel die Noth am größten .ist, damit sie im 
Stande sind, den Landleuten und andern Man? 
gel leidenden Personen mit Darlehnen zu unter-
stützen. Zur Sicherheit der Wiederbezahlung 
werden die fuccessive eingehenden Armengelder 
der Regierung verpfändet. Außerdem wird die 
LandwirthschaftS Committee des Unterhauses vom 
vorigen Jahre wieder ihre Sitznngen anfangen 
und über eine neue Regulation des bestehenden 
Korn l Systems beratschlagen, in der Absicht, 
entweder eine Abänderung des festgesetzten Maxi-
mums der Durchschnitts-Preise des KornS, nach 

welchen die Einfuhr kisher erlaubt war, zu tref-
fen, oder einen Eingangs - Zoll auf Getreide zu 
bestimmen, um dadurch den Landmann besser wie 
jetzt vor einer ^überhäuften Zufuhr vom Ausland 
de zu beschützen. 

Nach einer weitläufigen 'Debatte für und, 
gegen diese Vorschlage ward es endlich bewilligt, 
über einen >eden einzelnen Punct die nvthigeU 
Bil lS einzubringen. 

Aus Havanna schreibt man, daß sich Ver« 
Crnz am 26. October den Kaiserl. Mexikani; 
schen Truppen ergeben habe. 

Schreiben aus London, vom 22. Febr. 
Es heißt, daß der König sich entschlossen 

habe, den Hosenband-Orden S r . Majestät dem 
Könige von Dännemark zu verleihen, uud baß 
S i r Thomas Tyrwight , Ceremonienmeister bei 
dem Hause der Lords, diesen Orden überbringen 
würde. 

Unterrichtete Leute wollen wissen, daß mit 
dem Königl. Dänischen Hofe Unterhandlungen 
angeknüpft werden sollen, um die Allianz zwi! 
schen Dännemark und England mehr zu befe-
stigen. 

Das Gerücht, als wenn unser Hof mit 
Dännemark eine engere Verbindung anzu-
knüpfen gedenkt, giebt, nach unfern Blattern, zu 
allerlei Vermuthungen die Veranlassung» S o 
wollen z. B . Einige daraus folgern, daß cine 
Vermählung damit beabsichtigt würde. 

Herr Canning, den alle öffentliche Blätter 
als an der Gicht leidend gemeldet hatten, gieng 
am Mittewochen im West-Ende der Stadt mi t 
einem Freunde spazieren und man konnte keine 
Spuren einer kürzlichen Krankheit an ihm be-
merken. Das Gerücht, daß dieser Staatsmann 
nach Ostindien gehen und den Posten überneh-
men wi rd , welchen der Marquis von HastingS 
bisher bekleidet, erneuert sich wieder. Nach an-
dern Gerüchten nennt man auch Viscount Mel-
ville und Graf Lauderdale als Kandidaten zu 
dieser Stelle. Die Resignation des Marquis soll 
sich schon seit l v Monaten hier in England be-
finden, besonders um die Erziehung feiner Kin-
der zu befördern, wünscht der Marquis Ostin-
dien zu verlassen. 

Der Hosenband, Orden, welcher am lytett 
Februar 1350 gestiftet worden, enthalt jetzt fol-
gende Mitglieder: die Herzöge von Hork, 
rence, Cumberland, Sussex, Cambridg unb 
Gloucester. 



Ferner den Kaiser von Rußland, den Kalk 
' ser von Oesterreich, die Könige von Frankreich, 

Preußen, S p n i e n , von den Niederlanden und 
'den Prinzen Leopold von Sachsen - Koburg. 

Alsdann ? ; andere Rt t le r : den Grafen von 
^Chathczm, den Marquis von Sal iSbury, den 
' Graben von Westmoreland, oie Grafen von Cars 
' lisle und Spencer, den Marquis Camden, die 

Herzöge von Nurland, von Beanfort , von Möns 
'terose, von Newcastle, von Well ington, von 
' Northumberland, die Grafen von Hardwicke, 
von Pembroke, von Michel len, von Lansdale, 
von Liverpool, Vathnrst, und die MarquiS von 

'Hast iugs, von Anqlesea, von Londonderry; von 
Buckingham, von Welleslcy, von Hertford und 

' von Stassord. 
Ceremonien s Meister dieses hohen Ordens 

' ist S i r Thomas Tyrwh i t t . 
Lissabon, den 25. Januar . 

Herr Borel l i , Russischer GenerallConsul, ist 
- nun zu gleicher Zeit als Geschäftsträger bei uns 
' serm Hofe beglaubigt; ein Beweis, daß Nußs 
- land die Freundschaftsbande mit Portugall nicht 

zu brechen gedenkt. 
P a r i s , den i z . ' F e b r u a r . 

Das B i l d , welches gegenwärtig die Discuss 
' sionen der Deputaten - Kammer darbieten, ist ein; 
' ziq in seiner A r t . ES erinnert an jenen Zeit-

punkt, wo in den Sitzungen des ConventS der 
Berg und die Ebene sich drohend gegenüber stans 

' den. Denken S ie >16) etwa 400 Personen in 
einem weiten Saale versammelt und in eine Ar t 
von Uniform (das Dcputirten-Costüm) gekleidet, 

' deren Gesichter und Benehmen von der verschie-
densten Ar t sind. Die rechte oder anti- l iberale 

' Se i t e , durch alte Manieren sich auszeichnend, 
zum Thei l noch hochfrisirt und in der Galla-
Kleidung prangend, die an den Hof Ludwig X V . 
erinnert, Ist das lebende B i l d ' der guten alten 

'Zeit, die'sie mit Sehnsucht zurückwünscht. Dies 
ser gegenüber, auf 'der linken Sei te , sitzen die 
Geqner, die Liberalen, in einfacher bürgerlicher 
K le idung; mit schlichten Haaren, mannlichen 

''Ansehens und zuversichtliche Wesens, erscheinen 
' sie dem Äuge alS die Stellvertreter der neuen 
Zeit und die Verfechter derJnM'essenänd'Grund, 
satze der Revolution. 

- T ü r k i fchsG'r iech' isch ^ A n g e l e g e n h e i t e n . 

'Von der' Moldauischen Gränze, 
vom i6. Janäar. 

Bekanntlich sind gleich nach der'Äöttis^öes 

Fürsten Michael Suzzo von Kischenejf nach Mo-
rea dle an der Gräuze 'lagernden Hetäristen 
mehr landeinwärts beordert worden, und lagern 
nun jenseits des Dniesters. Ueber die Vcrans 
lassung zu dieser Maafuegel sind die verschieden; 
artigsten Gerüchte im Umlauf. I m ersten Au-
genblick erregte sie unter den zahlreich geflüchte-
ten Griechen eine unbeschreibliche Bestürzung; 
allein sobald man die Verhaftung Mehrerer Häu-
pter der Wallachen, namentlich des Pentedeka,. 
Basil ius Bar las, Georg'US Manos, Scuf^e uud 
KarabieS erfuhr, kehrte Vertrauen in die Gemü-
t e r der bedrängten Griechen zurück. Diese frühern 
Anführer der Griechen bei den Ereignissen in der 
Watlachey, waren Kampfgenossen des boshaften 
S a w a , und führten bekanntlich den Unreraang 
der heiligen Schaar und des unglücklichen Für-
sten Alexander Vp^ lant i herbei. Alexander Vp-
silanti erklärte in seiner Proclamation bei Auf : 
lösung seines Korps, in Bezug auf sie: „ I c h 
übergebe der Verachtung der Menschen, der 
rächenden Gerechtigkeit und dem Fluche unsers 
Volks, den meyneidigen Kaminar Sava und die 
heerflüchtigen Urheber der allgemeinen Auflösung: 
Basilius BarlaS, Mano und den nichtswürdigen 
Nicolaus Scufo. Auch stoße ich den Basil ius 
Karebus aus der Reihe meiner Kriegsgenossen, 
wegen feiner Zuchtlosigkeit und wegen seines 
schändlichen Benehmens." M a n hätte glauben 
sollen, daß nach so großer, der Griechischen Na: 

' tion zugefügten Schmach die eben bezeichneten 
Indiv iduen auf gastfreundlichem Boden halten 
aufhören sollen, neue Verräthereien zu schmieden. 
Allein, ist den umlaufenden Gerüchten zu traueu, 
so sind sie mit einem neuen Verrath schwanger 
gewesen, und haben mit den Türken zu Iassy 
förmliche Verbindungen gepflogen, die von Hochs 

- ster Wichtigkeit seyn dürften. Für diese Schänd-
lichkeiten erwartet sie nun der gebührende Lohn 
in der allgemeinen Verachtung ihrer Glaubens-
genossen. 

Schreiben auS Korfu, vom 22. J a n . 
' Den neuesten Nachrichten aus Morea vom 

yten Januar zufolge, Halle sich die ueue Griechi-
sche Central-Regierung in ArgoS nun völlig cöns 
stituirt. Die provisorische Junta-besteht aus 6 

- Geistlichen und 6 Weltlichen, die vor der Hand 
die vollziehende Gewalt im weitesten Umfa l le 

^ausüben. A ls Präsident wurde der in Pisa 
lebende, vor einigen Jahren aus Bucharest ges 

' flüchtete, gewesene Hospodar der Wallachey, Fürst 
^'KÄra'vscha vorgeschlagen, und einstimmig erwählt» 



N^ch geschchener "Wahl wurde' ein Schiff von' 
M'ssalongi na6) Livorno beordert um demselben 
und seinen aus Rußland gleiäifalls erwarteten 
Schwiegersohn, den Fürsten Michael Suzzo, vor; 
maligen Hospodar der Moldan, nach Morea 
überzuführen. Außer dem nach Rußland geschickt 
ten Fürsten Kantacuzeno, sollen noch Deputirte 
an die übrigen großen Höfe Europa'S ab^egaus 
gen seyn, um Schutz und Hülfe für die Gries 
cben zu erflehen. Um aber allen Höfen die 
Reinheit seiner Gesinnungen zu beweisen, will 
der Senat von Argos nächstens in einer Dekla-
ration die feyerliche Versicherung ertheilen, daß 
die künftige Regierungsform der Griechen ganz 
monarchisch seyn und sie nur mit Einwilligung -
der großen Europäischen Mächte eine Verfassung 
einführen, ja daß sie dieselbe aus den Händen 
dieser Mächte mit Dank annehmen würden. 
Nur frey von dem Türkischen Joche wollen 'die 
Hellenen seyn; und wer wird ihnen dies verars 
gen! 

Livorno, den 4. Febr. 
Die starke Abtheilung der Griechischen Flots 

tille, welche wieder vor den Dardanellen kreuzt, 
ist noch mir vielen Schissen vermehrt worden. 

Odysseus, Sohn eineS Wassengesährten des 
Pascha von Janina, studirte in I ta l ien , und 
zeigte sich stetS als ein kühner ehrgeiziger, aber 
zu gleicher Zeit kluger Mann. .Seit seiner Rück; 
kehr aus Italien diente er mehrere Jahre unter 
Aly Pascha, unterwarf diesem Tyrannen mehrere 
Albanesische Völksstämme, und züchtigte jene, die 
kühn genug waren, sich wider seinen Herrn zu 
empören. Wahrend einiger Zeit hörte man we> 
nig von ihm sprechen, aber plötzlich erschien er 
wieder und schlug die Türken bei den Thermopy! 
len. Seitdem eroberte er einen großen Theil 
von Thessalten, unterstützte die Livadischen Ins 
surgenten und ward als Ober »Feldherr in Thes» 
fallen und Achaja anerkannt. -

EineS der ältesten Werke der Buchdruckers 
knnst ist die im Jahre ,8oy zu Augsburg aufs ' 
gefundene: Aufforderung an alle Stände" der-
Christenheit, gegen die Türken zu streiten, als 
ein Kalenderstück für das Jahr 1455 eingerichtet. 

Kons tan t i nope l . 

Kekne Stadt in der Welt hat so viele und 
so berühmte Belagerung a'usgehalren, als'Kons 
stantinopel; zweimal durch altd Griechen (AIcil 
biadeS und Ph i l ipp)dre imal durch Römische 
Käiser-(Severus, Maximus und Konstantinus); 

einmal durch die Lateiner, die Perser, die Ava; 
ren, Sclaven und die Griechen selbst (unter 
Michael dcm Paläologen); zweimal durch die 
Bulgaren und durch Rebellen; siebenmal durch 
die Araber und dreimal durch die OSmannen. 
Sie sah, wie kekne andere Stadt, Aktgriechische 
Feldherren und Allrömische Imperatoren, Neus 
römische Cäsarn und Neugriechische Anrocraroren, 
Prrsische Schachs und Arabische Caliven, und 
Slavische Despoten, Venelian'ische Dogen und 
Französische Grafen, Avarische Chane und OS! 
mannische Sultane vor ihren Mauern belagernd 
liegen, und vier und zwanzigmal belagert, wurs 
de sie nur sechsmal durch Alcibiades, Severus, 
Koustantinus, Dandolo, Michael den Paläologen 
und Mohamed den zweiten erobert. 

Korfu, den 14. Januar.. 
Die Landleute unsrer Inseln klagen über 

willkührliche Bedrückungen durch die Regierungss 
Beamten; besonders veranlaßte ein Senats »Bes 
fehl, wodurch ihnen geboten ward, eine gewisse 
Quantität Lebensmittel zur Deckung denr Con-
stitution der Hauptstadt herbeizuführen, ein laus 
res Murren, und an einigen Orten schien man 
sich zu einer offenen Rebellion bereiten zu wollen. 
Sogleich erließ der Lord Ober s Kommissair einen 
Aufruf, um die Gemüther zu beruhigen; mehs 
rere unruhige Köpfe wurden verhaftet und die 
Gemüther besänftigten sich nach und nach. Di» 
Stadtbewohner ihrer Seits verlangen täglich 
lauter die Entfernung der Fremden, die sich der 
besten Aemter bemächtigt haben, und ihre Einses 
tzung durch Einheimische. 

Moyland, den 10. Febr. 

Es war die Unvorsichtigkeit des Postillons, 
welche zunächsi das Unglück des Obersten von 
Coudenhoven veranlaßte, indem er ihm bei dem 
Anfalle zurief: LLce!lerj2S, !ore tuno 
quello, cks svete. ( I h re Excellenz," geben 
Sie Ihnen Alles, was Sie haben). Als die 

' Räuber durch diese'Worte erfuhrendaß'sie eine 
gute Beute in ihren Händen hätten, schleppten sie 
den Obersten, den sie bei dem ersten Anfalle mit 
einem Dolchstiche in der Seite verwundet und 

.ans dem Wagen gerissen hatten, sammt dem 
Kourier mit sich in die Berge.' Einer der Räus 
ber bemerkte, daß der Oberst noch eine schwere 
Börse ' i n feiner Seltentäsche trage und schnitt 
ihm mit einemmale den'günHen Flügel des Kleis 
des sammt dem Geldsäcke ab, in welchem'sich 
zoo Zechinen in Gold befanden» Zuletzt schlug 



gen die Räuber dem Obersten sogar vor, ihn zu 
ihrem Huprmann zu machen. 

Ertappen die Banditen einen reichen Mei-
senden, so bestimmen sie ein Lösegeld, welches er 
bezahlen muß. Ist 24 Stunden nach der fest! 
gesehten Frist daS verlangte Geld noch nicht er-
schienen, so wird dem Gefangenen ein Ohr, nach 
48 Stunden das andere, nach drei Tagen der Kopf 
abgeschnitten. 

I ta l ien, den 6. Febr. 
Zu Padua erscheint jetzt eine Deutsche B i t 

bliothek, nämlich eine Italienische Übersetzung 
der vorzüglichsten Deutschen Clafsikcr. Die Her-
ausgeber sind vier Professoren in Padua, näm-
lich Rtdolfi, Vreca, Santini und Const«zliacht. 
Die Ankündigung enthält ein großes Lob auf 
die geistigen Kräfte der Deutschen. 

Neapel, den 29. Jan. -
Die neulicken Unruhen in Sicilien, welche 

die Gerber und andere Zünfte, von hohen Per-
sonen verleitet, angestiftet hatten, sind zwar nur 
von kmzer Dauer gewesen; indeß hat man doch, 
um die Wiederholung solcher Unordnungen auf 
dieser Insel nnd besonders in der Hauptstadt zu 
verhindern, vorgestern noch 2 Regimenter von 
hier dahin eingeschifft, welche unter den Befeh-
len des General - Lieutenants Nunziante mit die 
Ordnung handhaben sollen. Mehrere zu Paler-
mo verhaftete Individuen, unter ändern der ehe-
malige PariementS i Deputirte Dragonettt, sind 
hieher gebracht worden. Von Palermo haben sich 
mehrere Personen aus den ersten Familien, so 
wie viele A a u f l e u t e h^her begeben. Die Nach-
richten, die wir hier aus Sicilien erhalten, sind 
im Ganzen sehr mangelhaft, da man sich guf 
jener Insel scheuet, politische Sachen in Briefe 
einfließen zu lassen. 

München, den 15. Febr. 
Auch der Depmirte, Herr Abbt, ist aus der 

Kammer der Abgeordneten ausgeschlossen wor-
den. sZ 

Der Zutritt zur Kammer der Abgeordneten 
ist jetzt erschwert. Bei der vorigen Stände-
Versammlung, 1819, war für die eine Gallerte 
der Zutritt Jedem offen. Diesmal ist nirgends 
in den Saal ohne Eintrittskarte zu kommen. 

Die Königl. Familie ist hier von Tegernsee 
wieder eingetroffen. 

Als der verewigte Babo hier unter einem 
feierlichen Trauer - Gesänge begraben wurde, 
war sein Sarg mit einem Lorbeerkranz be-
deckt. 

Leipzig, den 16 . F e b r . 

Vor kurzem ist hier die älteste Buchhand-
lung, nämlich dieWeidmannsche, verkauft worden, 
welche der Buchhändler Reimer in Berlin, dem 
Vernehmen nach für 70000 Thaler erkanfte. 

Zu Dresden ward ver einiger Zeit die Hof? 
bühne mir des dasigen berühmten Capellmeisters 
Maria v. Weber Freyschütz, unter seiner eigenen, 
alles durchdringenden Direktion, eröffnet. Dcr 
Enthusiasmus des überfüllten Hauses durchbrach 
alle Schranken der Mäßigung, die sonst zu 
Dresden an der Tagesordnung ist. Ein bekränz-
ter Lorbeerbaum mir Gedichten behängen, wurde 
in dem Zwischenakte inS Orchester gebracht und 
neben der Stelle, wo Weber dirigirte, aufgestellt. 

Kassel, den ,6. Febr. 

Der Churfürst dehnt seine Sorge fürs M i -
litair bis auf die kleinsten Details aus und er? 
wirbt sich dadurch nicht minder die Liebe und 
Anhänglichkeit der Officiers als der Soldaten. 
Neulich besuchte er ganz unvermuthet in Person 
die Kaserne. Es mißfiel dem Chursürsten, daß 
die Soldaten aus irdenen Töpfen die Speisen 
zu sich nahmen und w verordnete die Anschaffung 
zinnerner Teller und Geschirre. Vor kurzem halt 
ten die Unlecofficiers der Chnrfürstl. Garden ei-
nen Ball veranstaltet. Der Churfürst beehrte 
denselben mir seiner Gegenwart und ließ die fro-
he Gesellschaft mir hundert Thalern beschenken. 

Frankfurt, den ,7. Febr. 
Nach hier eingelaufener Nachricht soll der 

Verbrecher, welcher den Churfürstl. Hessischen 
Lakay auf der Maskerade vergiftete, einige Mei-
len von Kassel arreNrt worden seyn. Man sagt, 
es sey ein ehemaliger Officier, welcher bereits lo 
Jahre auf einer Festung Straf-Arrest gehabt 
habe, und unlängst entlassen worden sey. 

Stuttgart, den iz . Febr. 

Unsre Hofzeitung enthält Nachstehendes:. 
„ I n dem Oesterreich. Beobachter sowol als 

4n andern öffentlichen Blättern findet sich 'die 
Nach.icht mitgetheilt, daß General Normaim 
von Marseille aus nach Griechenland zu Schiff 
abgegangen sey. Da derselbe aber wegen deS 
bekannten Vorfalls bei dem Leipziger Treffen im 
Jahre 181z vor ein Kriegsgericht gestellt, und 
von diesem seiner sämmtlichen Stellen für verr 
lustig erklärt worden ist, so kommt ihm auch die 
Benennung als General nicht mehr zn, sondern 
es ist derselbe in die Verbindung einer mit kei? 



nem Amts lCharacter bekleideten Privatperson 
zurückgetreten." 

Vom Mayn , vom 17. Feb»,̂  
Ein m Diensten der Engl. Ostindischen 

Kompagnie stehender General ist zur Religion 
der Hindus übergetreten. Er beobachtet alle Ge; 
brauche dcr Hindus, bringt in ihrem Tempel 
Opfer dar, trägt ihre Götzen mit sich umher, 
und hat Fakire bei sich, welche sein Essen zube-
reiten müssen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von der Rcnrckammer der Kaiscrl. Universität 
Dorpat werden hierdurch all? diejenigen, welche die 
diesjährigen Aeparaturen an den UniversttätS-Gebäu-
den im Ganzen oder auch tbeilweise zu übernehmen ge-
sonnen und im Stande sind, aufgefordert, sich in den 
hierzu festgesetzten Torgen am i^len, Listen und Lösten 
März und im Perctorge den 6ten April d. I . hieselbst 
zu melden und ihre Forderung ;u verlautbareu, wor» 
auf mir den Mindestforderuden sofort derKontrakt über 
diese Arbeiten abgeschlossen »Verden soll» Dorpat, den 
20. Februar 5822. 1 

-Im Namen der Rentkammer dcr Kaiserlichen 
Universität Dorpat: 

l ) r . Gustav Ewers, d. Z . Rector. 
Z. F. Vorthmann, Secr» 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reussen ic. i c , fügen Bürgermeister und 

.Rath, der Kaiserl. Stadt Dorpat, mittelst dieses öffent> 
liehen Proklams zu wissen: Nachdem ver hiesige Bür-
ger und Handschuhmacher - Meister Gottfried Grooh,. 
mit Hinterlassung eines Testaments über sein Lmmobi« 
liar-undMoblliar-Ncrmögen allhier verstorben, sociti» 
,en und laden wir alle und jede, die an Defuncti Nachlaß 
gegründete Erdansprüche zu haben, oder wider besag-
tes unter dem 2. December v. I . publieirtcS Testament 
zu Recht beständige Einwendungen machen zu können 
vermeinen, hiermittelst peremtorie, sich binnen derge, 
schlichen Frist von einem Jahr und sechs Wochen a 
Dato dieses Proklams, spätestens also bis zum 7. April 
Z32j, mit selbigen bei Uns gehörig zu melden, und sie 
erforderlichermaaßen zu erweisen und auSiufuhren5 ' 
desgleichen werden auch die etwanigen Gläubiger de5 . 
obbenannten Defuncti und feines Nachlasses andurch 
angewiesen, sich binnen der peremtonschen Frist von 6 
Monaten a Dato, d. h. bis zum 24. August v. J . , mit 
ihre« Forderungen mittelst doppelt einzureichender ge-
hörig verisicirter Angaben zu melden, unter der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieses per» 
emiorischen Termins Niemand weiter mit irgend ei?. 
nem Anspruch gehört werden, sondern gänzlich präklu-
dirt scyn und Defuncti letzter Möddel Kraft erhalten 
wtrdtn follj ttls Wnach sich »edrr/ den sotcheg anseht/ 

zu achten hat. V . R. W.- iGegeden Dorpat Rathbau?, 
am Februar 4822. , 3 

Hm Ätamen und von wegen Eines Edlen Ra» 
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akcrmann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

Ourc l i verscliiellkznllic^e bei der Ul ismi-
Sellen D!»lr!cts - Oireclivn sielit diezelbe »icb veranlalsi, 
itllen llenen, vveiclie es l>ekanr>^-u mscben. clsl» 
lliesslbe clio VerwallunA ller bei kiesiger Oireclion a"5 
Äuses Tins niedergelegten ?ka»cllzrie5» > <ÜSs>itslien sucb 
lsrner besorgen w i rd , untl ljsrnnaeli ll!e Inhaber cler 
^gröber erlbkilwa De^obitsliclieino.. /scls ilinen nölbiA 
erscbeiaenlls ^uskunit, über ibre Zinses. Äns-Lapl ls l ien 
dieselbst erlialter» können. Dorpsr , clsn 2L. Februar 
Ig22. Laro» llngern LternberZ. Z 

I n Anleitung des Befehls Eines Erlauchten Livl. 
KameralhofeS vom 15. Februar d. I . , No. 827, wer-
den von der Kaiscrl. Dörptfchcn Polljeiverwaltung alle 
diejenigen Personen, welche sich im Laufe mehrerer 
Lahre zum Empfang ihrer Pensionen nicht gemeldet 
haben., als; die Wittwe des Collegienassessors Zobann 
Zettler, Anna Zettler, der Kapitain vom Kaportschen 
Lnfanterieregiment Prostaekow, der Quartiermeister 
vom Kasanschen Oragonerregimente Wlichaila Nowi-
kow, die Gemeinen: vom 2len Artillerieregimente Fe-
dor Trepin, vom Mitotischen Dragonerregiment Peter 
Ranschin, vom St. Petersburgschen Dragonerregimente 
Michaila Waslilzew, vom Taurischen Grcnadierregim. 
der Bataillons ^ Trommelschläger Stepan Tichaitvw, 
der GcmeinevomBjaloftokschenZnfanterieregim.Liwan 
Jl j in/ von der25sten Artillerie-Brigade.der Battcrie-
Csmpagnie No. 47 der Feuerwerker von der 2tenKlasse 
Semen Sokolow, die Wittwen und Waisen folgen-
der bei der Armee in Diensten Gewesenen; desLieute, 
nantS vom Schillingschen Garnisonregim. Carl Helsen« 
kufi, Marja Okpowaz des UuteroffieierS vom Rigaschen 
Garnisonregim. Osiv Bitschkow, Chriüi'na Iacowlewa^ 
des CapitainS vom Kladonschen Invaliden-Commando 
Iwan Sacharjin, Anna Andrejewa; deS ehemaligen 
Gemeinen des Rigaschen 4ten Bataillons Iwan Ra-
dionow, Marja Osivowa; des Gemeinen vom ehemali-
gen Pernauschen Gränz-Bataillon Iemilzan Panfilow, 
Marja Iwanowa; deS Gemeinen desPernauschen Gar-
nison - Bataillons Peter Dmitrijcw, iMarfa Philippowa; 
die Sohne des CapitainS vom Mitauschen Garnison^ Ba-
taillon Bagitschewitsch, Alexander und Lwan; die 
Söhne des Fähnrichs vom Rigaschen innern Garnison-
Bataillon Müller, Wassily und August,.biudurch wie-
derholt aufgefordert, sich zum Empfange ihrer Pensio-
nen spätestens bis zum t. Zuly 4822 bel Einem Erl. 
Livl. Kamcralhofe zu melden, widrigenfalls die Pensi-
onszahlungen a«S den Rechnungen des KameralhofeS 
eMidirt werden. Dorpat, den 28. Februar tLSk 5 

Polijcimeistcr Gefsinsky. 
P. Wilde, Secr. 

Da der zur Berichtiqüng der Krone »Absahen für 
dke erste Hälfte 5822 angesetzte Termin mit dem ersten 
März d. F. eintritt, und die h i cM S^reuerverwaltung 
nach Maßgabe der gesetzlichen Vorschriften den oklad-



Betrag derselben, in hiesiger.Krcis'RentereZ., 
zu bcrichtigen hat; so wnd auf Antrag dcr Steuerver- . 
walt»ngi>on Em. Edt. Rathe der Kaiserl. Skgdt Z!or-' 
pat hierdurch bekannt ciemachl, daß nach erfolgter'hoch» 
obrigkeitlichen Genehmigung 

-») vor, den Zniiftgenossen: 
an Kopfsteuer - ^ Rnb. — Kop. 

Kanal- und Wegebaugeldern - — 15 
Zulage - . - — 25 — 

Zusammen 4 R u b . Kop. 

b) vom B ü r g e r - O k l a d : 
an Kopfsteuer 4 Rub. — Kop. . 

Kanal- und Wegebaugeldern - — IZ — ' 
Zulage - -- - — Z6 —-

Zusammen 4 Rub. ?t Kop. 
e) vom Arbelter'-Oklad: 

an Kopfsteuer - . z Rub. sn Kop. 
Kanal-und Wegebaugeldern . - — 45 
Zulage - . 1 — 9 
Getränke« Steuer - 4 — 

Zusammen s Rub. 7^ Kop. 
von dem Oklad der Erb-/ HauS-
und Äienstleute: 

an Kopfstemr - - l .Rnb. Z0 Kop. 
Kanal- nnd Wegebaugeldern - - - 55 ^ 
Getränke-Steuer 4 — 

Zusammen 2 Rub. 65 Kop. 
für die Seele zu entrichten ist. Es werden dcp^ach alle 
und jede hieselbst angeschriebene anwesende und abwe-
sende Personcn, so wie deren etwanige Kaventen,-des, 
ernstlichsten/INgewiesen, sich von nun an spätestens bis . 
zum crstcnMäri'd.5,. bei hiesiger SteuerverwaltunA. zu 
den'dcl'lina'cn M'gaben Berichtigung gan^ unfehldaö in.. 
den' gewöhnlichen Vor- und Nachmittsgsstunden zu st-
stiren. ?ille Diesenigen aber, welche die Liquidation m 
diesem ünbemumteu Termine verabsäumen, haben stch 
niäk nnd g ŝeylichev Strenge zu getdckcigen.; sondern 
es Werden auch diejenigen, welche ihre Hehlung ver- . 
schulden ^-in M^br'eiidc Ansprache geno'mmetl werden; ; 
als^wö'rnäch stch.'zu achten und vor Schneen und ?cach« -
tbrA zu bürett.. Gegeben Dorpat »Rathhaus, am 2ä. » 
Febtuar ZS2^.-'- 2 

I M Nainen und von wegen Es. Edl. RatheS 
dtt Kaiserl. Stiidt dorpat: 

' ' ' Bürgermeister Fr. Akermann»- , 
" ''Bröcker/'L)bex»Secr, -

' U l c ' l t " W a D ^ M n . z . der Kolket» . -
'Veriva^tung-Hieselt'st.)^ ' . 
B eI W sttni a Hun g e n.' ' 

Es 

Rei 
das 

M k Ker ein^-jb^mM^gut,e/nge-,, 
.. ^Ä^XstM^ -̂emen Rctsegese!lsch>rfrer 

,ck.L)tlttMwL,.Wegen Uebernahme der Hälfte dcr 

sprechê  große und kleine Arbeiten vrompt und billig zu ,. 
liefern, bitte daher mir'NN geneigtes Zutrauen zu ^ 
schenken. 3 

Kuvferschmidtmnster Nvltein. 
Wer einen Buchhalter, mir Attestaten versehen, 

auf dem Lande zu haben wünscht, erfahrt das Nähere , 
bci mir im Cubeschen Hause. Auch steht ein gorttvia-
no bei mir zum Verkauf. z 

BrestnSky, Sunl. pl,il. 
Sollten Gutsbesitzer Lieferungen von Branntwein 

nackParwa u-'b Pkökau zu mqchen^habcn, soÄst ich > 
erboUg, dieselben bei offenem Wasser zu übernehmen. 

Runbalzoff. 1 
Zu verkaufen. 

Eine gtösie, dauerhaft gearbeitete, moderne Kai" 
lesche steht bei dem Satllcr, Hrn. Ringe, zum Verkauf. 

Eine im besten Zustande benndllche Droschka, auf 
kleinen Ressorts, sowohl mir Femern als «nir der Weich-
sel zu fahren, steht für ctncn annehmlichen Preis kauf 
der Vürgermusse bci dcm Oekonom, Herrn Adam' 
Böning, zum Verkauf. 3 

Auf dem Gute Tilstt, im Pölwascben Kirchspiel, 
ßnd gut gebrannter bereits gelöschter Kalk, Ziegelstei-
ne, Lachpfannen und Bretter zu verkaufen. ? 

Auf dcm Gute Wagenküll im Helmetschen Kirch-
spiel, ist Hopfen zu 42 Rbl. B - A . das Vicöpfund, käuf-
lich u» haben. 2 

AecblenjPortonco« Knaster ui'.d weißen Moskobade-
Zucker verknust lur billige Prc^k L . W. Kliding. ^ 

Kanfgesuch. 
Wer eine- Quantität von 2 bis zoo Zvof Vranch-

gerste zu verkaufen willens ist, beliebe sich auf dcm Gute 
Karlowa zu melden. 2 

Z u vermiethen^ - . 
Ein recht gutes Absteige«Quartier von zwei mö-

blirten Zimmern für Herrschasten, eins für TvMtsti-
ken, und Skallranm für 5 bis6 Pferde,wie auch cin klei-. 
ner Wagen'Schobber fnr einen Halbwirgru oder ein 
paar T>roschken, ist im ist^n Etadttbelle zü vermiethen. 
Die Expedition dieser Zeitung ertheilt das Nähere. 1 

' ^ die ver langt werden. 
I n einer kleinen Stadt LivlandS sucht man für 

die dortige,Apotheke einen Discipcl, der nicht un-
ter ^,ahre, und mit den zur Pbarmaeie nölhiges; 
Vorkenntnissen, als Rechtschreibung ^ Vorkennrniß i n . 
der-xlateinischen und russischen Sprache, - versehen ist. 
NHere.HcachrW hjersiber erhalt man in der ZutuM->,' 
Ezv.e.dmyn,-..̂ ^ ' . ' ^ ' 3 ' 

Eine MS^b/riiz-'bei-, deyWirthscbaft.des Klyni-
knM'.^.elnei. gxsehto und.yrdeniltche j Person, welche ,̂ 
zu schreijien-versteht^ wird, gewünscht, . Ale .nahem . 
VedlngMgen erfährt-man öei, . ' , t 

.. I . .F . V o r t b m W , . 

e r g e b e n s t ^ M M ? ^ 
hak/e, Uls^7cht"iH Newesrnen^Goljjihschen'Hältse- anj U 
rulltschen M a r k t / i n der en te rn Etage wohne. Zch ver« 

Än'gekommene f r e m d e . 

^konnnt^M; S r ? P e t ^ c h n w / . log-eren bei- henf'HvrNr., 
Musikii^Badc^^HerriTrrmanM^komtttt'Voir'Rr^^ 
val, lvgicrt bei Ba'umgarrcn. 
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Sonntag, dm 5> Marz, i8ss. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiscrl. Universitäts, Censur: O?. F . E. Nambach, Censor. 

London, den 22. Februar. 
Der Bey von Tripolis has seinen Schwas 

ger Sidy Hassung D'Ghies zn seinem Gesandt 
ten am hiesigen Hofe ernannt. Dieser ist eln 
sehr ausgezeichneter und unterrichteter Kavalier, 
indem er beinahe alle Europäischen Höfe besucht 
.hat und mit den Europäischen Si t ten bekannt 
ist. Er war erst kürzlich hier in England an-
gekommen, als er von seinem Sonverain zu 
dem ehrenvollen Posten berufen wurde. Bei der 
letzten Cour hat er dem Könige fein Creditiv, 
so wie einen eigenhändigen Brief des Veys über» 
geben, worin letzterer S r . Maiestät zu der stattt 
gefundenen Krönung Glück wünschte. Der Ge-
sagte ist ein Sohn des Premierministers vom 

^ ^ Das Hans der verstorbenen Königin, wel; 
ches sie in der Stadt besaß, oder vielmehr der 
Miethkontract desselben, ist gestern zu 8500 P f . 
Ster l . verkauft worden. Die Auktion der Mobtt 
lien dauert fort. Die Testaments-Executoren 
sollen das Haus gekauft Haben. ^ , 

Das Miverständnip zwischen dem Schwedin 
schen Consul und dem Kaiser von Marotte soll 

daher rühren, daß der Ueberseher eines Brieses 
vom Consul ein Versehen gemacht und einen Satz 
nicht richtig ins Arabische übersetzt zu haben 
scheint; er büßt für seinem Fehler im Gesang; 
nlß und die Schwedische Fahne weht fortwähk 
rend vom Consulal-Hause zu Tanger, indem der 
Kaiser gegen Schweden nicht feindlich gesinnt ist. 
So sagen Briefe vom 6ten dieses aus Gibraltar. 

Die Special - Commission dec Grafschaft 
Cork in I r l a n d hat über zoo Insurgenten zu 
richten, worunter sich 200 Whiteboys befinden» 
Zwölf derAnführer derselben, gemeine Menschen, 
sind erst neulich arretirt worden. 

Unser neue Gesandte zu Neapel, Herr 'Ha-
mi l ton, ist auf der Fregatte Curyalus dahin ab? 
gesegelt. Die Fregatte wird hernach zu unsrer 
ESkadre im Mittelländischen Meere stoßen. 

Herr Hnme, welcher spottweise der Financier 
des Unterhauses genannt wird, empfieng gestern 
vom Stadtrath der Stadt London das Bürger? 
recht, worüber das Document sich in einem goldk 
nen Etut befand. 

Die vorzüglichen Bankers undKäufleuteldic 
S tad t , so .wi^ andere Inhaber d B L Kttcent 



Navy-S tocks , waren durch ein Umlaufschreiben 
vom Grafen Liverpool und dem Herrn Vanfit« 
tart eingeladen worden, heute M i t t ag in dem 
Vure in der Schatzkammer zu erscheinen, um die 
Vorschläge der Regierung, zur A b z a h l u n g oder 
Unnaui'chung der obigen Staatspapiere, welche 
bisher 5 ProcentZinsen trugen, anzuhören. Stach 
einer kurzen Anrede, w»lche Gras Liverpool an 
die Versammlung hielt, machte derselbe folgenden 
P l a n bekannt: „ E s soll ein neuer Stock oder 
Staatspapier crein werden, der jähr'«che In ter -
essen von 4 Prvsenr trägt. Die Zinsen davon 
sind in jedem Zahre. am Januar und'5. I u l y 
zahlbar, lMd das Kapital soll nicht eher als am 
5. Zanuar 1829 abl-ezahlt werden zc. 

Viele Stock-Jobbers, sagen hiesige B lä t te r , 
werden bei dem neuen Finanzplane der Regie-
rung wol einkommen. Nachdem der P lan an 
der Stockbörse bekannt w a r , stiegen die 5 Proc. 
Navy einen Augenblick auf ic>5 Proc . , nachher 
vari irten sie i v z - , -Z- bis 104» 

T ü r k i sch -Gr iech ische A n g e l e g e n h e i t e n . 

Wien , den 15. Febr. 
(Auszug aus einem Griechischen Schreiben.) 

Die letzte Post aus Macedonien bringt die 
Nachricht, daß Churschid Pascha von den ver« 
einigten Griechen und von A ly , nach einer Reihe 
für ihn unglücklicher Gefechte, genöthigt worden 
i s t , die Belagerung von J a n i n a aufzuheben und 
feinen Rückzug nach Macedonien anzutreten. S i e 
setzen kiuzu, daß er unter großen Schwierigkei-
ten und nach bedeutendem Verlust über den Pins 
dus zurückgegangen sey, sich darauf nach Thessa-
lonich gerichtet, und von den Thessalischen I n -
surgenten auf feinem rechten Flügel fortdauernd 
beunruhigt, bereits Kozani erreicht habe. 

I n Cassandra commandirte unter dem Na-
men Alexander Stagi r i tes, der Chef eines der 
ersten Handelshäuser von Macedonien, Manuel 
PepaS. Beim Ausbruch deS Griechischen Auf-
standes befrachtete er drei seiner Schiffe mitWaf» 
fen und M u n i t i o n , und landete in Cassandra. 
I n kurzer Zeit hatte er ein Korps von 1500 Ar-
nauten und Griechen um sich versammelt, die 
Einwohner der Halbinsel bewaffnet, aus Hydra 
eine ESkadre von i z Schissen zur Unterstützung 
erhalten, und brach in Macedonien ein. Als 
Manuel Pepas die Unmöglichkeit einsah, sich in 
den Stellungen vor Cassandra zu behaupten, 
zog er sich mit seiner Mannschaft auf die Flotte 
zurück. D ie Türk t l i / kaum in Cassandra an? 

gekommen, ließen der mit Mühe zurückgehalte-
nen Wuth freien Lauf. Plündcrung, Mord und 
Brand erfüllt.» die dem Untergänge geweihte 
Stadt . Gegen zoo Cassandräer, welche die 
Flamme und das Schwerdt geschont, wurden 
von den Türken am folgenden Tage theils leben-
dig gespieiit, theils erdrosselt over enthauptet, 
die Frauen und Kinder aber, so viele dem Schwerdte 
entgangen waren, oder die Mißhandlungen, wel-
che die brutalen Asiaten besonders an Knaben 
verüblen, überlebt hatten, in die Sclaverei ent-
führt. Die Türken sagen, daß sie auch die 
Mönche des BergeS Athos geqen die Erlegung 
einer großen Steuer in ihre Amnestie ausgenom-
men, und ihnen Sicherheit gewährleistet haben. 
Die Wahrheit ist, daß die 24 befestigten und mit 
allen KnegSvorräthen ausgerüsteten Klöster deS 
heiligen Berges, welche zu iyrer Verteidigung 
üver loooo bewaffnete Männer geb.elen, eine 
Türkische Amnestie weder begehrt noch angenom-
men haben. 

Odessa, den 28. Januar. 
W i r haben Nachrichten aus Constautinopel 

bis zum zzsten dieses, nach welchen es daselbst 
ruhig war. Vier von den durch die Pforte ei-
genmächtig eingeletzten neuen B'schvsen, welche 
dem neuen Patriarchen beigestellt sind, waren 
jedoch plötzlich verhastet worden. 

Schreiben aus der Moldau, 
den iz^ Februar. 

Der ehemalige HoSpodar der Moldau, Fürst 
Michael Suzzo, ist nebst dessen Gemahlin und 
Sui te aus'Kischenew am loten Februar in Bro-
dy angelangt, und hatte, nach Empfang der Kai-
serl. Oesterreichischen Pässe, sogleich seine wei-
tere Reise nach Pisa in I t a l i en fortgesetzt. 

W i e n , v o m 20 . F e b r . 
Den neuesten Nachrichten aus Konstantino-

pel vom 25. Zanuar zufolge, sagt der Osterrei-
chische Beobachter, waren'abermc.lS mehrer. Ver-
änderungen in Besetzung der hvhern und niederen 
StaatSämter vorgefallen. 

E in von den Griechen gegen Napol i di Ro-
mania unternommener Angrif f ist gänzlich f-hl-
geschlagen, und die Festung noch keineswegs in 
ihrem Besitz; die Belagerer haben dabei sehr 
bedeutenden Verlust erlitten. Der P lan der 
Insurgenten war , diese Festung zu gleicher Zeit 
zu Wasser und zu Lande anzugreifen, und man 
hoffte, daß, unter Beistand mehrerer mit Hydrio-
ten und Ipsarioten bemannte Fahrzeuge, der 
S t u r m nichr mißlingen könnte. Allein durch 



irgend ein Mißverständniß, kurz vor dem An- res vor J a n i n a , ließ A ly zu wissen thnn, daß 
Zriffe, Hegannen die Landtruppen ihre Operativ- I s m a i l Pascha und Hnssan Pascha die Kö? 
nen vor dem Eintreffen der Fahrzeuge; die Be- pfe auf Befehl des Großherrn abgeschlagen wor? 
satzung, diesen Vorthei l benutzend, unternahm den waren, worauf A ly antwortete: „daß weder 
einen Ausfall, machte ungefähr tausend Griechen sein Kopf noch seine Asche geschändet werden würt 
nieder, und schlug die übrigen in die Flucht, den," welches um so bestimmter auf den Entschluß, 
Zwe; Tage später trafen dieFahrzeugevor derFestung sich im äußersten Falle in Hie Lust zu sprengen, 
ein, nnd wurden gleichfalls mit Verlust zurückgeschlas deutet. 
gen. Von der Moldauischen Gränze, 

Die Einwohner der, Inse l Thaso <einer der den 7. Februar, 
nördlichsten Inseln deS Archipelagus) haben die Nachrichten aus Iassy zufolge machten die 
Sache des Aufruhrs verlassen, die ihnen von der Janitscharen vor einigen Tagen daselbst und in 
Pforte angebotene Amnestie benutzt, und sich Focfchant einen Aufstand gegen Salich Pascha, 
der Authorirät des Großherrn wieder unterworfen, und begehrten mit tobendem Geschrei die Zurück? 

Die Griechen haben, nach einem 22tägigen führnng des schweren Geschützes von Bra i la nach 
Aufenthalt in der S tadt Arta (dereN Citadelle Iassy. ES mußte ihrem Begehren gewillfahrt 
sie nie eingenommen harten), auf die Nachricht, werden und das Geschütz ward aufs Neue in die 
daß Omer Pascha und sein Bruder mit einem Moldan beordert. Seitdem rücken wieder tag» 
beträchtlichen Truppen-Korps gegen sie anrück- lich frische Truppen in die Fürstenthüwer ein, 
ten, jene Stadt in großer Unordnung geräumt, so daß die Türken wieder ziemlich zahlreich da? 
nachdem sie dieselbe zuvor von Grund ans zer? selbst sind. 
stöhrt und die auf den Ruinen zurückgebliebenen Triest, den 14. Februar» 
Griechischen Familien dem größten Elende Preis Die letzten aus Alexandrien erhaltenen 
gegeben harten. . Nachrichten sind eben nicht den Griechen günstig» 

AuS Smyrna wird gemeldet, daß am zosten ' D e r Vicekönig von Aegypten hatte seine zweite, 
December in der Stadt Scala nuova heftige Un» nach den Griechischen Gewässern, besonders aber 
ruhen vorgefallen. Der neue Pascha hatte da- gegen Candia bestimmte Flotte vollkommen ans; 
selbst einen Araber hinrichten lassen. Dieses er! gerüstet; sie besteht aus 6 großen Kriegsschiffen 
bitterte den.Pöbel , welcher viele Häuser plün- und ungefähr 2s klrinern Fahrzeugen und ist 
derte. ' mi t einigen 1000 M a n n Landnnas»Truppen 

Konstantinopel, den 25. J a n . und einer großen Menge KnegSbedürfnissen und 
E in zn Prevesa aus I a n i n a eingetroffener Mnndvorrathen versehen. Der Pascha hat sich 

Tatar hat die Nachricht überbracht, daß daS fe- für die Zukunft den ruhigen Besitz der I nse l 
ste Schloß von I a n i n a , wohin sich der Pascha Candia, nach dem er früher lange Zeit vergeblich 
geflüchtet hatte, und auf welches vorzüglich das strebte, vom D ivan versichern lassen. -Allgemein 
Feuer einer Batterie gerichtet worden war, die glaubt man, diese Unternehmung werde ihren 
der von Aly Pascha zu den Türken übergegan- Zweck nicht verfehlen, da den Griechen alle Recht 
gene Neapolitanische Ingemer Caretto anfgewor- le eingeräumt werden sollen, die ihre LandSleutt 
fen hatte, genommen worden sey, und Aly sich in Aegypten genießen. 
bloß mit 78 M a n n nach der Citadelle Zedicale Konstantinopel den 26. J a n . 
zurückgezogen habe. Se i t Ankunft der letzten Wiener Post über-

Später» Nachrichten auS Prevesa zufolge, läßt man sich hier wieder den lebhaftesten Frle-
hat Aly Pascha in seinem gegenwärtigen ver- dens-Hoffnungen, da man bemerkt, daß die 
zweifelten Zustande, fast alle Diejenigen, die ihm Botschafter von England und Oesterreich seit-
in die Citadelle gefolgt waren, weggeschickt, und dem häufige Conferenzm mit den DraqomanS 
Niemanden bei sich behalten, als seine Gemäht der Pfor te halten. Auch macht die über Odessa 
l in, eine Griechin, zwei andere Frauen, seinen eingegangene Nachricht von der Nichtaufnahme 
Schahmeister und sechs andere Getreue, für well der Deputation der Griechen in S t . Petersburg 
che er zureichende Lebensmittel bei sich hat. Es hier eine -angenehme Sensation. 
Wird behauptet. Aly Pasch» habe 2000 Pulver- Wichtig ist die durch Ernennung zum Reichs-
fäss-r in der dortigen M'ne. Cburschid Pascha, Siegelbewahrer nach zehnmonarlichen Jntr iguen 
Befehlshaber des Türkischen Belagernngs-Hee? doch endlich gelungene Entfernung des Halch Ef , 



fendk, ersten und allmächtigen Günstlings von 
der Person des Sul tans. 

Nachdem die Türkische Flotte aufs Neue 
.ausgerüstet, und mir Truppen, Geld und Mun i -
tion versehen worden, ist sie nun nach dem Art 
chipelagus abgesegelt, um die Bezwingung von 
Morea zu versuchen. 

Der Krieg mit den Persern dauert an der 
G r ä n z e fort, und der Friede mir dem Schach ist 
noch kemeswegs abgeschlossen. 

Z n Pera überlassen sich die Europäischen 
-Diplomaten den gewöhnlichen Carnevals-Lustbar-
feiten nack) aller S i t te . Balle wechseln mit 
Mahlzeiten, und Niemand scheint mehr an die 
Möglichkeit einer Catastrophe zu denken. 

Schreiben aus Glasgow, in Schottland, 
vom 18. Februar. 

Gestern Abend gieng es hier sehr unruhig 
her, indem der Pöbel das Haus eines Herrn 
A rovand , worin derselbe eine Fabrik von Farben 
hat , fast gänzlich demolirte, alle Meubeln zer? 
schlug und selbige in den nahe vorbeifließenden 
Flui? warf. Die Ursache, warum dies geschah, 
ist sonderbar genug und macht dem Verstände 
des hiesigen Volks eben keine Ehre. Einige 
harten nämlich den Eigenthümer des Hauses in 
Verdacht, daß ex nach und nach eine Menge 
Kinder ins Haus gelockt, solche ermordet und 
von dem Blute Farbe bereitet habe; andere 
Llaultten, das Haus diene zu einer Niederlage 
,sür todte Körper, um solche zu seciren. Der 
Angriff auf das Haus geschah, wie es bei sol-
chen Gelegenheiten gewöhnlich der Fall ist, zu,' 
erst durch Zungen, welche die Fenster einwarfen; 
dann wurden die Thüren erbrochen uuddieMeus 
beln zerschlagen :c. Nachdem dieses Unwesen 
«ine Stunde gedauert hatte, erschien die Polizei, 
.welche mir Infanterie und Kavallerie zu ihrer 
Unterstützung begleitet war. Man verlas zuvor 
die Aufruhr-Akte, handelte indessen nicht dar; 
nach; daS Vol t wurde nicht zerstreut, und ob-
gleich der Unfug gehemmt war , so geschah dies 
Aur leider zu spät, indem nichts mehr zu ver-
nichten übrig blieb. Die Soldaten hielten das 
Haus die ganze Nacht besetzt. Für die übrigen 
^Einwohner dieser S tad t ist dies eine kostbare 
G e s c h i c h t e , indem sie den Schaden tragen müs-
sen. Auf die Entdeckung der Urheber dieser Ge» 
«altthätigkeit sind -ovGuineen ausgesetzt worden» 

Prrnambucco, den 6. Zanuar. 
Der Commandeur der Portugiesischen Trupl 

Gen^ welcher von Lissabon hieher -gefandl -worden. 

um das von hier nach Portugal! abgegangene 
rebellische Batail lon zu ersetzen, ist auf der Frei 
gatte Active bloß mit 60 Mann auf unsrer Rhet 
de angekommen, da er von den übrigen Schissen 
getrennt worden. 

Lissabon, den 5. Februar. 
Der Oberst und die Officiers dcS aufrühret 

risch gewesenen Regiments, welches von Pernam; 
buco auf unsrer Rhede angekommen, hatten die 
Cortes ersuchen lassen, haß sie demKonareß ihre 
Glückwünsche ablegen und ihren Beitr i t t zu der 
n uen Constitution erklären konnten. Die Cor-
res sandten aber zwei SekretairS ab, um jenen 
Officiers für ihr Anerbieten zu danken. 

Der jährliche Ertrag von Portwein beträgt 
nach einem Mittel-Anschläge tnPork'igall i z 7 i i z 
Piepen, wovon es erlaubt ist, 25000 Piepen 
nach England auszuführen. 

Kadix, den r. Februar. 
Die hiesigen Ultra-Royalisten verbreiten das 

'Gerücht, daß der General MoraleS die Zusur; 
genten in Columbia völlig geschlagen, und daß 
die Generals Bol iwar und Bermudez iu den 
Straßen von Carracas waren ermordet norden. 
Dies Gerücht findet aber fast gar keinen Glau-
ben. Noch ungegründeter ist das Gerücht, als 
wenn Großbritannien gegen Abtretung der Pro ; 
vinzen am P la ra -S t rom mit zo M i l l . Piaster 
an Subsidien und mit 20000 Mann Truppen 
unS in Amerika zu Hülfe kommen werde. 

Der Pater Olcwarietta, einer der enthustal 
stischsten Herausgeber der hiesige» Zeitung, ist 
hier dieser Tage gestorben. Er hat verordnet, 
daß ihm bei seinem Begräbniß die ConstitutionSt 
Acte auf das Herz gelegt würde. 

Mad r i d , den 8. Februar. 
Zahlreiche Kavallerie- und In fan ter ie -Pat 

trouillen durchstreifen noch Tag und Nacht die 
hiesige Hauptstadt. Der Sitzungssaal der Cor» 
res ist von einer starken Garde umringt. Auf 
dem Platze vor dem Palais des Königs sind 
Kanonen mit brennenden Lunten aufgestellt. 
M a n hat noch einige Hoffnung, daß die nach» 
drücklichen Maaßregeln des Generals Mor i l lo 
die Ruhe erhalten werden; allein diese Hoffnung 
ist nicht sicher. 

ES scheint gewiß, daß die Königl. Familie 
übermorgen nach dem Lustschlosse Aranjuez, 7 
Stunden von hier^ abreisen werde. DieSanScus 
lotten und andere Mißvergnügte verbreiten sot 
gar das Gerücht, daß sich der König nach Franks 
reich begeben dürste. Die Königl. Familie wird 



nicht zu Madrid seyn, wenn General Niego am 
5ten dieses hier seinen feierlichen Triumph-Ein» 
zug halten wird. Die Factionisten fahren fort, 
die Regimenter zum Aufstände verleiten zu wols 
len. Die ordentlichen Cortes, welche am i4ten 
dieses zusammen kommen, werden bei dieser kritis 
schen Lage der Dinge einen schweren Stand 
haben. 

Am 27. Januar sind zu Zamora schändliche 
Greuelscenen vorgefallen, an welchen besonders 
viele Weiber Theil nahmen. Das Regiment, 
welches zu Zamora in Besatzung liegt, sang die 
ruchlosesten Lieder gegen eine erhabene Person. 
Mehrere Menschen wurden bei den Unruhen ver-
wundet. Zu Pampelona wurden Unruhen selbst 
von den Mi l i ta i rs angestiftet. 
» Stut tgar t , den 17. F.bruar» 

Endlich sinBriefe mehrerer Officiers, und 
zwar von jenen, welche im Oktober v. I . über 
Marseille mit dem Sch'ffe S t . Lucia nach Gries-
chenland abgegangen sind, hier eingetroffen. Da 
sie die ersten uns zugekommenen unmittelbaren 
Beichte von bekannten zuverläßigen Männern 
sind, so geben wir ihren I n h a l t : 

Calamata, d?n 9. Novbr. 1821. 
Nachdem wir am 26.Oktober die Anker ges 

lichtet hallen, wurden wir noch innerhalb des 
Hafens von Marseille von der Hafenpolizei uns 
tersucht, und zwei Franzosen, die sich ohne Passe 
eingeschifft hatten, wieder ans Land gebracht. 
Am 6. Novbr. segelten wir in den Hafen von 
Coron ein. W i r wurden angerufen, wußten aber 
nicht ob von Christen oder von Türken, und auf 
unsre Antwort : „?rönk.osi ," ließ man uns Ans 
ker werfen. Bald aber erfuhren wir , daß Coron 
noch von den Türken besetzt sey. S ie sandten 
uns, da wir wieder die Anker gelichtet halten, 
ein Boot nach. Da sie unser Schiff aber stark 
bemannt sahen, ko segelten sie wieder zurück» 

Ich habe mich überzeugt, daß das Griechin 
sche Volk im Allgemeinen noch sehr roh ist, doch 
aller Bildnng leicht fähig. Diejenigen, mit wel; 
chen wir bis jetzt näher bekannt wurden, find 
jedoch gebildete Leute. Der gemeine Haufe wird 
für unsere Art Krieg zu führen, schwer zu stim-
men seyn. Durch ihr bisheriges wunderbares 
Glück verblendet, bilden sie sich ei», es sogar 
Mit unseren Heeren aufnehmen zu können, wenn 
«S seyn müßte. M i t einer langen Flinte ohne 
Bajonett knieen sie dem Feinde gegenüber nies 
der, schießen, oft liegend, ab, dann hängen sie 
5a.S Gewehr um, laufen näher, feuern die Pisty? 

len ab, die mit zwei an einander gehängten Ku? 
geln geladen sind, und dann geht eS mit den 
Messern ins Handgemenge. Wer da nicht der 
Stärkere oder Gewandtere ist, liegt im Augens 
blick zn Boden, und mit dem krummen langen 
Messer wird der Hals deS Feindes durchschnits 
ten. Die Griechen sind ganz gleich wie die 
Türken bewaffner, und ihre besten Waffen rühs 
ren von den Türken her. Es kommt nun vor 
Allem darauf an, ob so viele Europäische diseis 
plinirte Soldaten hieher kommen > daß wir im 
Stande sind, einen Kern zu bilden, dem sich 
dann die Griechen anschließen könnten. B i s 
jetzt hat Demetrius Vpsilanti ein Bataillon von 
4Q0 Mann als Garde ^ die ans Europäische Ar t 
exercirr sind. 

Ein Cavallerie s Corps kann gar nicht ers 
richtet werden, sondern nur Infanterie uud Ars 
tillerie; kaum sind für letztere Pferde aufzutrei-
ben. — Wenn nun diese L^ute mit ihrer schlechs 
ten Tactik, mit ihrer schlechten Bewaffnung so 
siegen,' so läßt sich absehen, was man mit einem 
gut organisirten Korps ausrichten konnte. Vor 
unierem Bajonett hat man hier keine Achtung: 
sie haben feine Wirkung noch nicht empfunden» 
Wi l l man im gebildeten Europa etwas für Gries 
chenland thnn, so sind es Freiwillige, gut Bes 
waffnere, welche den Griechen zu Hülse koms 
men (neben Munit ion). Jetzt (Novbr. 1821) 
steht das Griechische Hauptquartier in und um 
Corinth; nächstens werden wir dahin abgehen, 
und bort unsere Bestimmung erhalten» Wi r ers 
fahren so eben vom Griechischen Gouverneur, er 
habe Nachricht erhalten, daß uns sehr viele Deut-
sche über Marseille und Livorno folgen. W i r 
freuen uns unendlich auf die Ankunft unserer 
Landsleute. I ch schreibe diesen Br ief auf dem 
bloßen Griechischen Erdboden liegend, unter dem 
wilden Geschrei der Menge. K. 

Calamata, den 9. Nov. 1821. 
W i r wurden, nach einer glücklichen Seereise, 

von den Griechen hier sehr gut ausgenommen. 
Wi r fanden hier den Stand der Dinge viel bess 
ser> als wir erwartet hatten, ausgenommen die 
Griechische Kneqszucht, welche unter unserer Ers 
Wartung ist. Der hiesige Kommandant hat sos 
gleich nach unserer Ankunft einen Eilboten an 
den Fürsten Demetrius Vpsilanti geschickt, um 
ihm zu melden, daß fremde Hülfe angekommen, 
und wegen unsrer Bestimmung anzufragen. I n s 
zwischen sind wir hier in Quartiere verlegt, und 
werden nach Landessitte gut verpflegt» M r 



sind zz Deutsche, 6 Franzosen, 4 Ital iener, Gott 
mit Zhnen und mit uns! Adolph v. Sch. 

Korsu, den 22. Zanuar. 
Der Russisch-Kaiserliche Consul zu Smyr-

na hatte sich, bedroht von der Wnth der Tür? 
ken, nach Cerigo begeben, und seine Gattin und 
Kinder schon früher nach Zante gesandt. Plötz-
lich erhält er von den Behörden auf Cnego die 
Weisung, sich unverzüglich von da einzuschiffen. 
Auch der hiesige Russische General-Consul und 
alle Russischen Unterchanen müssen letzt die Zo-
nischen Zusein verlassen; ein Umstand, worüber 
man die nähern Nachrichten erwarten muß. 

Hannover, den 2z. Februar. 
Erst vor Kurzem wurde die Entdeckung ge-

macht, daß in dem ersten Uhlanen - Regiment 
seit i « l z , seit dessen Errichtung, ein Frauen-
zimmer als Uhlane diente. Wir sahen diesen 
weiblichen Uhlanen vor wenigen Tagen in voller 
Uniform hier erscheinen, um bei den hiesigen Be-
hörden, nachdem das Regiment auf Verabschie-
dung angetragen hat, um eine andere Versor-
gung nachzusuchen. 

Aus Mayland, vom 12. Februar. 
Der berüchtigte Bergami, ehemaliger Günst-

ling der verstorbenen Königin von England, hält 
sich gegenwärtig tn der Vil la Barona unweit 
Mayland auf, und hat einen großen Hausstand, 
besonders von männlichen Personen, deren Un-
terscheidungszeichen bei allen starke, bei dem Ge-
bieter besonders beliebte und sorgsam gepflegte 
Backenbärte und dergleichen sind. Bergann ver-
leugnet bel allen seinen federleicht erworbenen Schä-
tzen dennoch daS Gemeine seiner Herkunft nicht. 

Rom, den 15. Februar. 
Ein Pater zu Nicastro halte (wie hiesige 

Zeitungen anführen) den Befehl von seinem B i -
schof erhallen, die Bulle des heil. Vaters gegen 
die geheimen Gesellschaften, gleich nach dem Evau-
gelio, dem Volke deutlich und warnend zu erklä-
ren. Er hielt auch darauf eine Anrede an das 
Volk und erklärte darin, daß Se. Pabstl. Hei-
ligkeit durch diese Bulle den Carbonari (deren 
Rache er fürchtete) völligen Ablaß ertheile. Es 
entstand in der Kirche ein gewaltiges Gemurre 
und der Pater ward so betroffen, daß ihn der 
Schlag rührte, an dessen Folgen er bald nach-
h v starb. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Eine Erlauchte Hochverordnete Kaiscrl. Livl. Gou-

Herncments-Regierung hat dieser Kaiserl. Polijeiocr-

Wartung vorzuschreiben geruht, das Fahren in der 
Stadt mit v ier Pferden in einer Reihe nur den 
durchgehenden Post- und Reise-Equipagen, nicht aber 
den in die Ctadt und aus der Staor Fahrenden zu ge-
statten, sondern die Ver nstaltung zu treffen, daß die 
beiden Seiten-Pferde im letztern Fall entweder vor 
dem Einfabren in die Gtadt ausgespannt, oder beim 
Hinausfahren erst außerhalb berSradt angespannt wer-
den. Diese Kaiscrl. Poll^eiverwaltung macht demnach 
solches zur genauesten Befolgung scimmtttchen resp. hie« 
slgen Einwohnern hierdurch bekannt, mit der Verwarn 
nung, daß im Fall Jemand diese Verordnung übertre-
ten würde, er ssfort zur gesetzlichen Verantwortung 
und Bestrafung gezogen werden soll. Dorpat, den 
März 4322. 3 

Polijeimeifler, Oberstl. v. Gesstnscky. 
P. Wilde, Secr. 

Auf Antrag dlS löblichen Quartier-Collegii dieser 
Stadt werten von der Kaiserl Dörptscben Polizeive» 
wallung sämmtliche hiesige Einwohner hierdurch ernst-
lichst gewarnt, von dem vom Quartier-Collegio uavj 
den von demselben gemielheren Quartieren gelief-rte 
Brennholz, von irgend jemandem weder etwas zu kau-
fen und als Geschenk anjunehmen, noch unter irgend 
einem Ti t t l an sich zu bringen, widrigenfalls dieieni-
gen, die solches überwiesen werden, als Hebler frem-
den Eigembunw angesehen und als solche ;ur gesctzli-
eten Btiirafulig gebogen werden sollen. Zugleich giebt 
dieseKaiserl.-Mijeiverwaltung sämmtlichen hiesigeuC in-
wohnern hierdurch auf, seden Diebstahl und ,cde De-
fraudation dee Ctadtbolzes bei dessen etwaniger Ent-
deckung sofort dem Quartier Csllegiv anzuzeigen. Dor-
pat/ den 4. Mär; !822. z 

Polizeimeister, Oberstlieutrnant GcsiinScky. 
P. Wilde, Sekr., 

Von Einen Edlen Rath der Kaiser!, Stadt Dor-
pat, wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Mobj-
liar Stacblaß des verstorbenen hiesigen Bürgers und 
Malernuistcrö Christian Friedrich Lil»e, bestehend in 
Siloerzeug,küchengeräth, Bettzeug Meublen, ^lav u. 
Etein-ijeug, Equivggen »c. , in des Verstorbenen im zwei-
ten Ctadttbeil in der Sternstraße fubNro. 61 belegenen 
Hause von Gerichts wegen öffentlich, .Men baare Ve-
zahluug, versteigert werden soll, und damit den Wien 
d. M - , Nachmittags um 2 Uhr, der Anfang gemacht 
werden wird, wesbalb >icb denn Kauflustige zur angege-
benen Zeit alldort einzufuiden und ihren Bor zu ver-
lautbaren haben. Dorpat Rathhaus/ am t. Marz 
2S2S. . z 

manäalum. Bröcker, Ober-Secr, 
2iufBefehl Sr. Kaiserl. Majestät, deS Selbstherr-

schers aller Neuffen w. !c , fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat, mittelst dieses öffent-
lichen Proklams zu wissen: Nachdem der hieilge Bür-
ger und Handschuhmacher - Meister Gottfried Grooh/ 
mir Hinterlassung eines Testaments über sein Hnmiodi-
liar-^nd Mobiliar -- Vermögen allhier verstorben, so eitk-
ren und laden wir alle und »ede, die an Defuncti Nachlaß 
gegründete Erbansprüche zu Haben, oder wider besag-
tes unter dem 2. December v. I . public!, leg Testament 
zu Recht beständige Einwendungen machen zu können 
vermeinen, biernmtclst prremtvrie, sich binnen der ge, 
schlichen Frist v M einem Lahr und sechs Wochen a 



Dato dieses Proklams, spätestens also bis zum 7-NvrZl 
4824, mit selbigen bei Uns gehörig zu melden, und sse 
erforderlichermaaßen zu erweisen und auszuführen; 
begleichen werden auch die etwanigen Gläubiger deö 
vbbcnannten Defuncti und semeS Nachlasses ändurch 
angewiesen, s,ch binnen der peremtorischen Frist von 6 
Monaten a Tato, d h. bis zum 2-i. August d. !>., mit 
chren Forderungen mittelst doppelt einzureichender ge-
hörig verificnrcr Angabe»» zu melden, unter der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieses pcr-
emrorischen Termins Niemand weiter mit irgend ei' 
nem Anspruch gehört werden, sondern ganzlich vräklu« 
dirt seyn und Defuncti letzter Wille bei Kraft erhalten 
werden soll; a'S wonach sich »eder, den solches angebt, 
zu achten bat. V. R. W- Gegeben Dorpat RatbhauS, 
am 2ä. Februar ^822. 2 

Am Namen und von wegen Eines Edlen Rk» 
zhcs der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Obcr-Seer. 

Durcli v?>r5l'1>ivls<'n»1icl>s ^nkr.iten lzei c!er I^Ii«ini» 
«clien DislriclZ » l l ireeiion sitl i l llî eseüzv zicli veranlalsr» 
>>II»n clk'N^n, es -iu > 

Vk>r̂ !>IinnA cil?r I'^i liiesi^?r Dliection ank 
Zinses Xins s>kancll-z is'l's » Losiil-iliku oucll 
stin^r -̂zzvrAen virrl, unrl <Iiv ^rî ader «1er 
<Iar<!̂ c>i- erchk-illk-n sir>»ita!ü- iienis, jkiilv nöchig 
«s5<-!>k-in<-nc!e t >">I>er i!ir^7.insk!»»Xin»-(^anilktlien 
ît!,ollzs^ erlisten können. Dorlar, llen 2^. ^ekiuar 

1822. Ilaron Ltornlierg. 2 

5<n Anleitung des Befebls Eines Erlauü^ten Livl. 
Kameralbofes vom lZ Februar d. I .» No. 82?, wer-
den von der Kaiserl. Dörplschen Polizeiverwaltung alle 
diejenigen Personen, welche stch im .̂'aufe mehrerer 
Kahre zum Emrfang ihrer Pensionen nicht gemeldet 
haben, als: die Wittwe des CollegienasscssorS Z o b a n n 
Zcttler, Anna Zettlet, dcr Kapitain vom Kaportschen 
Infanterieregiment Prostaekow, der Quarttermeistcr 
vom Kasanschen Tragonerregimenrc Michaila Nowi-
kow, dke Gemeinen: vom 2ten Artillerieregimente Fe-
dor Trepin, vom Mitanfchen Dragonerregiment Peter 
Rcinschin, vom St Pett-rsburgschen Dragonerregimente 
Michaila Wassiliew, vom Taurischen Grenadierregim. 
der Bataillons » Trommeljchlägcr Ctepan Tichanow, 
der Gemeinevom Bialostolschen Infanterieregim. Iwan 
S5ljln, von der LZsten Artillerie-Brigade der Batterie-
Comvagnie No. ^7 der Feuerwerker von der 2ten Klasse 
Semen Sokolow, - - die Wittwen und Waisen folgen-
der bci der Armee in Diensten Gewesenen: des Lieute-
nants vom Sclullingschen Garnisonregim. Carl Helsen« 
kust, Mar»a Osipiwa; des Unterofficiers vom Rigaschen 
Garinsonregmi. Osiv Bitschkow, Cbnstina ^>acowlewa; 
des CapitainS voiwKladonschen Invaliden. Commando 
Iwan Sacharin, Anna?tndrejewa; des ehemaligen 
Gemeinen des Rigaschen 4ten Bataillons Iwan Ra-
dionow, Marja Ösipowa; des Gemeinen vom ehemali-
gen Pernauschen Gränz Bataillon Icmiljan Panfilow, 
Marj^i Iwanowa; deS Gemeinen deSPernauschcn Gar-
nison-Bataillons Peter Tmttrij«w,MarfaPhjiippowa; 
die Söbne dee CapitainS vom MitauschenGarnison - Ba-
taillon Bagitscheiritsch, Aiexander und Iwan ; die 
Sohne deö Fähnrichs vom Rigaschen »nncrn Garnison-

Bataillon Müller, Wassily und August, hierdurch nie« 
derholt aufgefordert, sich zum Empfange. i h rer Pensio« 
nen spätestens bis zum l. July 5822 bci Einem Erl. 
Livl. Kameralhose zu melden, widrigenfalls die Pensi-
onszahlungen aus den Rechnungen des KameralhmS 
erkluditt werden. Dorpat, den 28. Februar IL22. 2 

Polizcimeistcr Gcsstnssi'. 
P. Wilde e Secr. 

Da der zur Berichtigung der Krone »Abgaben für 
dke erste Hälfte 1822 angesetzte Termin mir dem ersten 
März d. A. eintritt, und die hiesige Steuerverwaltung 
nach Maafigabe der gesetzlichen Vorschriften den okladf 
mWgen Betrag derselben in hiesiger K r c i S Renterei 
zu berichtigen hat; so wild auf Antrag der Steuerver--
waltung von Em. Edl. Ratbe der Kaiserl. Stadt Dor» 
pat hierdurch bekannt gemacht, daß nach erfolgter hoch» 
obrigkeitlichen Genehmigung 

a) von den Zunftgenossen: 
an Kopfsteuer - -- H Rub. — Kop. 

Kanal» und Wegebaugeldern - — «5 — 
Zulage - - - - — 25 

Zusammen Rub. äo Kop. 

d) vom Bürger - Oklad: 
an Kopfsteuer H Rub. — Kop» 

Kanal» und Wegebaugeldern - - - 15 —. 
Zulage - - - — 56 

Zusammen 4 Rub. ?l Kop. 
c) vom Arbeiter-'Oklad: 

an Kop»stcuer - - Z Rub. 50 Kop. 
Äaual und Wegebaugeldetn - :5 — 
Zulage - - 1 » 9 — 
Getränke» Steuer - 1 — 

Zusammen 5 Rud. Kop. 
>Z) von dem Oklad dcr Erb-, HauS-

und Dienstleutc: 
an Kopfsteuer - - 5 Rub. Zo Kop« 

Kanal« und Wegebaugeldern » — 55 — 
Getränke» Steuer 1 — 

Zusammen 2 Rub» 65 Kop. 

für die Seele zu entrichten ist. Es werden demnach alle 
und icde hieselbst angeschriebene anwesende unt abwe-
sende Personen, so wie deren etwanigc Kaventen, deS 
ernstlichsten angewiesen, sich von nun an spätestens bis 
zum ersten März d-H. bei kiesiger Steuerverwaltung m 
der bedungen Abgaben Berichtigung ganz unfehlbar in 
den gewöhnlichen Vor- und Nachmittagssnmden zu st-
stiren. Alle Dil wenigen aber, welche die Liquidation kn 
diesem anberaumten Termine verabsäumen, haben sich 
nicht nur gesetzlicher Strenge zu gewärtigen; sondern 
cs werden auch Diesenigen, welche tdre öehlung ver-
schulden, in qeb' brcnde Anspra-̂  e genommm werden; 
als wornach sich zu achten und vor Cchtiden und Nach-
tbeil zu hüten. Gegeben D o r p a t » R a t h h a u s , am 24. 
Februar 1822. ^ ^ . 2 

Zm Namen und von weqen ES. Edl. RatheS 
dcr Kgiscrl. Stadt 'Dorvat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Brocler, Ober-Secr. 



M i t Genehmigung ?>er Kaiser!. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
c?6/' 

c/en ^ , . tt/s LU^ 
.^e?^/' c/e/' V ' / . ' / < ? / ^ 5 e / / / e ^ /<2/s^v/. 
^ a / ' . , /?» ^>oott/e c/e,' tt/^5/s7?t/sc^en M«sse 
^/tts^tte^cic/e 77Z?/^/^onne»ke^ stt.?/^ene/« se//i 

/ ) / s sk/zc^ ^on s k//u' ^ 
m k V / ^ s -t)//-ec?//o^s^?m?ne,' su /ösen. 

/)/«? I^5/LS6. 
ES suckit Jemand, der eine becucnie, gut einge-

hängte Reisclalesche besitzt, einen Reisegesellschaft«« 
nach Dcutschland, gegen Uebcrnabmc dcr Hälfte der 
Reisekosten. Tie Expedition dieser Zeitung ertheilt 
5aS Nähcrc. 2 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko mache ich 
ergcbenst bekannt, daß ich meine ̂ Wohnung verändert 
habe, und jetzt im gewesenen Gohlihschen Hause am 
russischen Markt, in der untern Etage wohne. Ich vcr« 
spreche große nnd kleine Arbeiten prompt und billig zu 
liefern/ bitte daher mir cin geneigtes Zutrauen ju 
schenken. . ^ * 

Kupferschimdtmclfter Noltem. 
Wer einen Buchhalter, mir Attestaten versehen, 

auf dem Lande zu haben wünscht, erfährt das Nähere 
bei mir im Cubeschen Hause. Auch steht cin Fortcvia-
no bei mir zum Verkauf. ^ ^ 

Dresinsky, Sluä. xdil. 
Gut-Verkauf.. 

Herr General v. LöwiS bietet seine Erbgüter Mcis, 
scnsee und Samern, im Aannavähschen Kirchspiele, und 
Hellenorm, unweit Dorpat, zum Verkauf auS. Die 
nahem BedtlMNgeu erfährt man von. ihm. z 

Arrende. 
Das 6u? ^mmo/6^ z/n Dö>/?/̂ c/,sn 5^. 

Da^/^lz/omätsc/ten ^ v o n /Zo^/ia^ 
/>^s üeck-nZ'«7^en -̂>ll5 stt s^>a-

Â en öeim //«?^n ̂ I/a/c?̂  S/ac^/^e/'F im /^o/i/an^» 
//au»-. ^ ^ 

Durch Veranlassung unangenehmer Verhältnisse, 
ist mein Gütchen Woitfer, im Laisschcn Kirchspiele, auf 
drei oder sechs Jahre zu verarrendircn und den i . May 
» zu empfange». Die Hauptbedingung ist: Ein 
tausend fünf hundert Rbl. L . A. beim Empfang des 
Guteö gleich als Caution, für Znventarium, Winter-
und S o m m e r - S a a t e n zu erlegen, die auf den Lauf 
d-- A°m>s°,-ch» -mst-d-n bl--dm. 

Zu verkaufen. 
Neben Garten- und Slumensämereien im Kleinen, 

sind auch diverse M e r . und G ; r t e n - D u w c r e r ^ 
Liespfundweise, wie auch im bevorstehend^ Fruhlinge 
starke Acpfelbäume, Beeren, und andere Strauchcr u. 
s. w. bei dcm Gärtner Hohannson, ,m Hallse deö Hr . 
v r . Wilmer, .für mögNst biktge Pmse kaufllch zu 
W-n. S 

Clne aroße, lauetbaft gearbeitete, moderne Ka-
lesche steht bei dem Sattler, Hrn. Ringe, zum Verkauf. 

. Eine im besten Zustande befindliche Droschka, auf 
kleinen Rcssortö, sowot'l mir Femcrn als mit der Deich-
sel zu fahren, steht für einen annehmlichen Preis auf 
der Burgermusse bci dcm Ockonem, Herrn Adam 
Boning. zum Verkauf. 2 

Auf dcm Gute Tilsit, im Pvlwascbcn Kirchspiel, 
sind gut gebrannter bereits gelöschter Kalk, Ziegelstei-
ne, Dachpfannen und Bretter zu verkaufen. 2 

Auf dem Gute Wagcnküll, im Helmetschen Kirch» 
spiel, ist Hopfen zu 12 Rbl. B . A. das L.'icSpfand käuf-
lich zu haben. i 

Aechten Portorico»Knaster und weifen Moekobade-
Zuckcr verkauft sür billige Preise L> W. Käding» 

Kanfgesnch. 
Wer eine Quantität von 2 bis ZV0 5oof Brauch-

gerste zu verkaufen n'illcns ist, beliebe sich auf dcm Gute 
.Karlowa zu melden. i 

Kapital, das zu haben ist. 
M 7 Rbl. S. M. Puvillengeldcr sind aus sichere 

Hypothek sogleich zu haben. Zag Rätzrre ist in der 
ZcitunZs'Expedition zu erfragen. 3 

Person en, die verlangt werden. 
I n einer kleinen Ctadt Livlands sucht man für 

dle dortige Apotheke einen Diöcipel, der nicht un-
ter Zahre, und mit den zur Pharmacie nöthjgen 
Vorkenntnissen, kls Rechtschreibung, Vorkennrniß in 
der lateinischen und rutschen Sprache, versehen ist. 
Nähere Nachricht hierüber erhält man in derZMungS-
Expedirton. i 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Eine anständige Person, die sowohl im Sckineibe-

rircn, wie auch in andern weiblichen Handarbeiten Fer-
tigkeit besitzt, im nöthige,« Falle auch Kindern den er-
sten Unterricht im Deutsch Lesen, Schreiben und Rech-
nen ertheilen kann, wünscht hier in der Stadt oder auf 
dem Lande ein Engagement. Nähere Nachricht im 
Hause des Hrn. Kaufmanns Ahiand» z 

Abreisende. 
Da ich binnen » Taqcn von hier zu reisen willens 

bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, M deshalb 
bci dem Hrn. Gärtner Oberleitner zu melden. Dor« 
pat/den 4. März 1622. . , 5 

LoniS Autem, botanischer Gärtner. 

Angekommene Fremde. 
Se. Cxcellenz der Hr.; Gouverneur von Perm, wirkt. 

Etatsralh und Ritter vcn Krudner. kommt von St. 
Petersburg, logirt het Herrn v. Wahl. 



Mittwoch, den 8. Marz., 

I s t KU drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaisers. Universität«,Censur? O5. F . E. Nambach, Tensor. 

Philadelphia, den 24. Januar. 
Gestern Nacht erlebten wir hier wieder ein 

großes' ll»g lü ck^ . in dem. ..d g.s.M â i se n h a u S durch 
ein? Zeucrsörunst in Asche-lgelegt würb'e./ ^Trötz-
alle r̂ angewandten Mühe konnte den Flammen 
.kein Ciichalt geschehen, und es werden bis jetzt 
2z K t n ^ r vermißt, die wahrscheinlich bci dem 
.PraHde ums Leb n gekommen sind. ES ist eine 
Subscriprion errichtet worden, um^mit den eint 
gehenden Geldern ein neues Waisenhaus zu en 
'bauen. 

Die Bank der Vereinigten Staaten hat eine 
Dividende auf chre Actien sür die letzten ü Mos 
^nate bis den z i . December 18-1 von 2 Proc. 
>kwUiiq^ Die g!vr.>- Amerlkan. Slaats-Ausaa-
brn sind für das laufende I " h r 8 M i l l . 891285 
Dollars 'anzzesrhla en. Hierunter sind 86860z 
,DollaxZ für die Avil-Liste, für die auswärtigen 
VerkAllniss^ 148000, für das MU«tair s Dcparte» 
mcnr ^ M>ll. l ö ;8y6 , lind sur die Marine 2 
.MllU 25540^ Dollars. ^ 

Antigua, den 16. Januar. ^ 
' Der hi sige Englische General - Capitain hat 
unterm 17. Decbr. diese Insel unter das Kriegs-

geseh gestellt. Alle Sclaven, bei welchen man 
Waffen, antrifft, sollen verhaftet lmd die Waffen 
in dcm Arsenal deponirt werden, 

London, dm ^26. Februar. ^ 
Ä>:e Verhandlungen im Partcmente sind seit 

Freitag nur für England leibst wichtig gewesen 
und haben sich größlemheils auf finanziell Ge-
genstände und besonders auf die Maaßregel Hezol 
gen, nach welcher die 5 Proc. Navy Stocks m 
4 Proc. Annuitäten verwandelt werden soll n, 
wogegen sich keine Opposition im Unterhause ge? 
sunden ha?. 

Ein für das Ausland besonders wichtiger 
G genstand ist die gestern Abend wieder im Ün; 
terhause ernannte Handels > Comnurtee, die tm 
vorigen Jahre bereits anfieng, über eine Ver: 
besserung der Navigations» Acte Maaßregeln vvr? 
zuschlagen. ?lus der Rede des iHrn/Wal lace 
scheint hervorgehen zu wollen, daß die Minister 
damit umgehen, eme gänzliche Veränderung in 
den zetzt bestehenden Zoll? und Einfuhr- Gesetzen 
zn bewerkstelltaen; ja einige sind sogar der Mei-
nung, daß die Einfuhr eines großen Theils der 
verbotenen fremden Producte in der Folge er? 



laubt werden dürste, und daß man mit dem 
Plane umgienge, die hohen Zölle auf fremde 
Produkte und Fabrikate bedeutend zn vermin-
dern. Die Aufmerksamkeit der Kaufleute ist auf 
den Bericht, welchen die Committe zu erstatten 
hat, sehr gespannt. 

Für die Marine sind für daS laufende I a k r , 
mit Einschluß von 10000 Seefolc>aten, 21000 
Mann, und zu ihrer Besoldung 591571 P f . S t . 
bewilligt worden. 

Zufolge eines hiesigen Morgenblattes soll es 
die Absicht der Minister seyn, die Einfuhr von 
Weizen frei zu geben, wenn der Preis 67 Schill, 
pr. Quarter ist, mit der Auflage eines Zolles von 
15 Sh i l l . pr. Quarter. Wenn die Häsen z M o l 
nat gröffnet gewesen sind, so soll der Zoll um 
5 Sh i l l . erhöht werden. Zst der Marktpreis 72 
ä 80 Sh i l l . , so soll der Zoll io Shi l l . , und ist 
er 80 ä 85 S h i l l . , so soll der Zoll 5 Shi l l . pr. 
Quarter feyn. 

T ü r k i s c h G r i e c h i f c h e A n g e l e g e . n h e i t e n . 

Wien, den 2 z. Febr. 
Der Oesterreichische Beobachter enthält Fols 

gendes: 
„Nachrichten "aus Belgrad- zufolge, war 

daselbst durch einen von Churfchid Pascha an 
den dortigen Statthalter abgeschickten.Tarar, der 
Nach Berechnung der Zeit, die er unterwegs zu» 
gebracht haben mußte, zwischen dem 2. und z. 
d. M . aus dem Lager vor Ian ina abgegangen 
s,yn konnte, die Nachricht eingelaufen, daß Alp 
Pascha von den Seinigen an Churschid Pascha 
lebendig ausgeliefert! worden sey, der ihn logl ich 
in Fesseln legen lassen, und den ganzen Hergang 
der Sache nach Konstantinopel berichtet habe, 
von wo er nun die weiteren Befehle erwarte. 
Die äußerst bedrängte Lage, in der, sich Aly 
Pascha befunden hatte, giebt obiger Nachricht, 
über deren Grund oder Ungrund wir auf andern 
Wegen bald nähern Aufschluß erhalten müssen, 
viele Wahrscheinlichkeit. 

Odessa,, den 7. Febr. 
Nachrichten aus Konstantinopel vom 2len 

Februar zufolge, dauern die Feindssligkeiten zwil 
schen der Pforte und Persien lebhaft fort. Der 
Schach von Perlten hat die Vermit t lung des 
Englischen Botschafters, Lords Srrangford, 
gänzlich abgelehnt, uno seitdem eine förmliche 
Kriegserklärung erlassen, worin er den Angriff 
feines Sohnes vollkommen qenehmigt. — I n 
Arabien bewegen sich die^ Wechüblten, und dtt' 

Pascha von Aegypten strebt nach Unabhängigkeit. 
An unfrcr Granze BrssarabienS steht AlleS 
schlagfertig, und sobald günstige Frühlings-
Witteru-iq eintritt, glauben Viele, es werde ein 
kriegerischer Schlag erfolgen. 

Korfu, den 8. Febr. 
Gestern trafen viele Privatbriefe aus Mo» 

rea vom 2zsten und 28. Jan. hier ein; sie be-
haupten, daß nun fast alle Festungen auf dieser 
Halbi Insel in den Händen der Gritchen wären. 
Nach der (angeblich) erfolgten Ueber^abe von 
Navoli di Romania brach dcr Fürst Demetrius 
Apsilanti mit seinem auf 20000 Mann geschätzt 
ten Heer gegen den JsthmuS Korinth auf, um 
in Thessalien mit O-ysseus sich zu vereinigen, 
dessen Heer man auf 10000 Mann schätzt. I n 
ArgoS soll nach diesen Briefen ein Agent der 
Nordamerikanischen Freistaaten anqelangl seyn, 
und dem dortigen Senate die Nachricht gebracht 
haben, daß der Kongreß von Nords Amerika den 
bedrängten Griechen fünf Fregatten nebst Munis 
tion für 40000 Mann, erstere auf fünf Jahre, 
senden würde! Die Fregatten wären bereits mu 
terweqs, und würden in den ersten Tagen deS 
May'ö im Archipel eintreffen. Diese erfreuli-
che Bothschast (die aber wol noch gar sehr der 
Bestätigung bedarf) soll großen Enthusiasmus 
unter den Griechen erregt haben, und durch 
FreudensNlven auf allen Puncren verkündigt 
worden seyn. Man ersieht w.nigstens daraus, 
welch? Mit te l man alle anwendet, um den Mul l ) 
der Griechen anzufeuern! 

Von der Donau, vom 2?. Zan. 
Selbst im Fall, sagen össenrllche Blätter 

in einem Schreiben aus Wien, die Bemühungen 
Oesterreichs nnd Großbritanniens, den Frieden 
zwischen Nußland und der Pforte zu erhalten, 
nicht'mit dem erwünschten Erfolq begleitet waren, 
sind jene beiden Mächte übereingekommen, stren-
ge Neutralität zu beobachten. Oesterreich w'.rd 
sich alsdann darauf beschränket?, an den östlichen 
Gränzen seiner Erbstaaten einen starken Trup.' 
pen-Cordon aufzustellen, und England bloß, au-
ßer der Verstärkung seiner Besatzungen auf den 
Ionischen Inseln, eine Beobachtunge - Flotte nach 
den östlichen Theilen des Mittellandi'chen Mee-
res auszusenden. Nicht an die Deutschen Res 
gierungen, sondern an die auswärtigen Machte 
überhaupt, soll vom Wiener Hefe eine Note er! 
lassen worden seyn, worin denselben die Ergrei? 
fuug eines gleichen Systems der Neutralität für 
den Fall eines Kriegs ans Herz gelegt n.ird. 



Vom M.1YN, den 27. Febr. 
Unter i>cn v i ' l rn Prcphezeihnng^il ülcr die 

Einnahme KonstantinopelS, begnüg sich e.ne der? 
selben, von einem gewissen M in t i n Zadcck, dcr 
zo Zahre von Wurzeln und Kräutern in der 
Schweiz gelebt hat, und 1769 gestorben ist, sich 
ze?och nicht mit dieser Einnahme, sondern ver-
spricht den Sievern zugleich einen höchst solitcn 
Lohn. Es heißt nämlich wörtlich: „ M a n wird 
zn Jerusalem einen neuen Brunnen graben, und 
daselbst einen viereckigen platten Stein finden; 
diesen wird man Heransheben wollen; weil es aber 
kein menschlicher Arm vermag, so wird man ges 
n^lhigt werden, diesen Stein in die Lust zu 
ssnvn^'n: darunter wird man ein großes Gewöls 
be antreffen, und dari.i den Schah deS Königs 
Salomen finden. Er wird achtzehn tausend 
M i l l . Dncacen betrafen!" 

ES hei^t, ein Gesandter deö jetzigen Bul t 
tans Mahmud, der beim Kaiser von Morocco 
lim Unterstützllnq im l'k'.'orstehenden Kampse ges 
gen dtN Is l .un anhiclt, h.i'.e von Soliman und 
von Zeid, welche sich ae^euwärriq mn den Thron 
sirettcn und an w-lche er sich ivechselsweise ge; 
wandt H.Ute, ernc a'̂ !ch!äc!ii;s Anrwcrt erhalten. 

L ivcrne, den i z F^'br. 
Die vor einigen Iahren aus Ithaca gefuns 

dene goldene Krone, gewöhnlich Krone dcS Odyft 
seus cenannk, ist zerschiaaen und stückweise an 
die Englischen Bean:ren verlheilr worden. 

Ein. Schreiben des Meiropolitans JgnatioS 
atiö Pisa von» Bisten Januar bittet, keine Ossi-
cicrS m-hr nach Griechenland zu senden, da mit 
re.niiillt'n Truppen doch nichts anczurichken sey; 
vielmehr die zu diesem Zweck bestimmt,n Gelder 
lieber zur Anschaffung von Waffen und Munition^ 
zu verwenden. Uebr^ens verspricht er, den Gras 
sen Normann im Peloponnes bestens zu emt 
pfehlen. 

Der Senat zn Hydra hat ans eine Bei 
schwerde wegen Durchsuchung und Mißhandlung 
des Englischen Kanffahrteischiffes Eurlew ertläk 
ren lassen, kein Europäisches Schiff zu molestn-en 
und Ungerechtigkeiten der Art, wenn sie erwiesen 
würden, aufs bereitwilligste zn ersehen. 

Madrid, den i i . Aebruar. 
General Niego ist hier angekommen; allein 

zur Nachtzeit U»d unter einrin andern, anges 
Uoinmenen Nam»'N. Er wollte den feierlichen 
Triumph - Bezeigungen, die man veranstaltet 
hatte, tnrch das I n ognito vorbeug?n, und wird 
sich) wie ts heißt, erst im Publlco zeigen, wann 

die erste Sitzung de? ordentlichen Cint-'s stall 
s!n?cl. 

Der Graf von Toreno hat seine Wohnung 
in eine serml che ^.-stnng verwandeln lassen, und 
begielt sich nur ncich der Versammlung der Cor-
tes, wenn er von 2 Generals und mehreren Do? 
mesnkcn begleitet wird. Er erhalt täglich dro» 
hende Zl'.''chrt'r.n. 

Der .'iiönig lesindet sich noch fortdauernd 
hier. Eine Deputation der außerordentlichen 
Cortes hat dem Könige angezeigt, daß sie am 
i4 tm dieses ihre Sitzungen schließen würden. 
D^r König erwiederte, daß er dieser Feierlichkeit 
selbst beiwohnen würde. 

Die Commisnon, welche zur Untersuchung 
der Grauel; Vorfälle am 4ten dieses niederges 
setzt worden, erklärt unter andern in ihrem ab? 
gestatteten Berichte: 

„Madr id ist jetzt der Mittelpuüct von Fak 
tivuisten, welche Unruhen erregen wollen. ES 
giebt hier eine außerordentliche Menge Fremderl 
welche Age„,x„ der Zwietracht sind. I n Mat 
tr ld find c,lle Vagabunden und Anarchisten vers 
samm.lr, welci'e raiiben und plündern wollen. 
Die von Madrid muß beträchtlich verk 
stärkt werben." 

Der McuqmS von Casiel s DariuS, Commau; 
dant des zweiten Garde: Regiments, ist von dem 
König abgesetzt worden, da er das berüchtigte 
Volkslied unnr den Fenstern des Kö, 
nigS von seinen Untergebenen selbst harte sin? 
gen lassen.' Er ist darauf — zum Commandan-
ten von Catalonien an die Stelle deö Generals 
Vil la i Campa ernannt worden. 

Unter den von Alicante nach Griechenland 
abgesegelten geflüchteten .Neapolitanern soll sich 
auch der berüchtigte Canvnicus Menichini be-
finden. 

Äranjuez, den 6. Februar. 

Hier ist eine Verschwörung tntdeckt worden» 
Der Commandant der hiesigen Invaliden hatte 
den berüchtigten Mingo, Chef einer, bewaffneten 
Bande, welche um die Hanjjtstadt ihr Wesen 
treibt, einladen lassen, in der Nacht auf den 6ten 
dieses mit seinen Truppen in Aranjuez ein;u: 
rücken. Man wollte den General - Marsch schlcu 
gen, dle hiesigen wenigen Königlichen T;tippen, 
wenn sie auf den Lärmplatzen versammelt war'rn, 
ermorden, dke Wohnungen der reichsten Kaufleul 
te plündern, ihre Hauser in Brand stecken, über« 
all Waffen v'ertheilen uiid sich da»M n^ch'Mai 



drid ans den Marsch begeben, wo eine ähnliche 
Verschwörung ausbrechen sollte. 

Bayonne, den iz. Februar. 
Der hiesige Präfekt hat allen Spanischen 

Emigranten, die sich in seinem Departement be» 
finden, die Weisung ertheilt, dasselbe zu verlas; 
sen und sich nach Bordeaux uno nach Toulouse 
zu begeben. 

Paris, den 2z. Februar. 
Das Gerücht, daß der Herr von Pradt zu 

Roanne tm Loire Departement zum Deputirten 
Ware erwählt worden, hat sich nicht bestätigt. 
Diese Wahl, ist aus den Herrn Maudr6 gefallen, 
der 17 Stimmen mekr harre, als Herr v. Pradt. 
Letzterer hatte sich von seiner Erwartung so ver-
sichert gehalten, daß er am lyten dieses mehrern 
Mitgliedern der Kammer der Deputirten Besuche 
abstattete. Seine Visitenkarten enthielten die 
T i te l : „Vormaliger Erzbifchof von Mecheln und 
DepUtirter ^es Loire - Depa-tements." 

D>r Span ische Hof soll dem nnsrigen eine 
zweite Note w^en der zahlreichen Französischen 
TnlppeiikorpS an der Spanischen Gränze haben 
überreichen lassen. Die Slärte derselben wird 
aber höchst übertrieben auf 40000 Mann ange-
geben. 

Die Englische Regierung unterhandelt jetzt 
mit der Oesterre»chifchen über die Schuld dessel-
ben an Großbrittannien. S»e wird zn z i M i l l . 
angeaeben. 

Dieser Tage ward hier die Wohnung des 
Generals Verton vom Mil i tair umringt; eS wur-
den Untersuchungen in derselben angestellt. Der 
General war gerade nicht zn Hanle. Sein Be-
dienter aber ward in Verhör genommen. 

Von Brest sind, zufolge einer telegraphi,' 
schen Depesche, am 2lsten dieses die Fregatten 
l'Hermione und l'Astr«e, unter dem Contre-Ad-
miral Bergerer, nach Martinique abgesegelt, um 
nnsern dassqen Marine - Commandanten Jacob 
im Cammaudo der Kriegsschiffe bey den Äntil? 
len und >m Meerbusen von Mexico, abzulösen. 

Der diesjährige ro^sl ist nun-
«ehr erschienen. Gestern hatte der Herausgeber 
vetteren, Herr Gyot, die Ehre, denselben dem 
Könige zn überreichen. . , 

Der Herzog DecazeS wird dieser Tage hier 
Wieder eintreffen. 

Herr von Louvers, Officier der Ehrenlegion 
und Nmer der eisernen Krone, ist zum Wech'el« 
Agenten an der Börse von Par,S ernannt worom. 

Die drei letzten Maskeraben im Opernhause 
haben 26200 Franken eingetragen. 

Zu Lyon hat man ein starkes Erdbeben ver-
spürt. 

Am nächsten Montage wird die Kammer der 
Pairs ihre B>r tthschlaqungen über das Polizei» 
gesetz wegen cer Journale eröffnen. Anrer den 
Pairs, welche -a^egen Iprechen weiden, befinden 
sich der Prinz von T a l l e y r a n d und ter Prinz 
von Eckmühl. 

Gestern kam eine Köniqliche Bothschast an 
die Kammer der Deputirten, worin darauf ange-
tragen wird, den Französilchen Aerzten, die durch 
ihre Bemühungen und Untersuchungen wegen des 
gelben Fiebers zu Barcellona so menschenfreund-
liche Dienste geleistet, nämlich den Herren Pa-
riset, Bal ly, Francors ic., eine jährliche Pen-
sion von iooo Franken zu bewilligen, so wie auch 
der Wittwe Mazet, deren Sohn, Mitglied der 
Commlssion, welche nach Barcellona gesandt 
worden, daselbst ein Opfer des celben FieberS 
wurde. Auch drei barmherzige Schwestern, die 
sich freiwillig zur Pflegung der Kranken ».ich 
Barcellona begeben hatten, sollen eine Pension 
von 500 Franken erhallen. 

Das SanltätS-Gesetz ist gestern von der 
Kammer der Deputirten bereits angenommen 
worden. 

Nennes, den ry. Februar. 
Seit einigen Taqen sehen wir hier Vorkeh-

rungen, als wenn Nennes der Schauplatz eines 
großen Ereignisses werden dürste. Die Wachen 
sind verdoppelt und in der Gegend der Pulver-
Muhle darf man nur zu gewissen Zeiten gehen. 
Die GenSd'armerie hält Nachsuchungen nach 
verdächtigen Personen, die aber bisher ohne Er-
folg gewesen sind. 

Bordeaux, den Februar.! 
AuS Grenoble wird geschrieben, daß Jnsur? 

rectione s Agenren fortdauernd die dasigen Land-
geqenden durchstreiften und Aufruhr-Schriften 
verbreiteren. Zn Bordeaux hat man heimlich 
zwei Lieder in Umlauf gebracht, welche Verbre-
chen und Empörung predigen. 

Neapel, den io. Februar. 
Nahern Nachrichten aus Palermo zufolge, 

hatte em starker Haufe gemeiner Menschen den 
Anschlag gemacht, die Behörden und die reichsten 
Personen daselbst zu ermorden, und sich des da-
sigen Arsenals und der Festung zu bemächtigen. 
Man wollte die dreifarbige Fahne aufpflanzen, 
und die Amerikanische Constitution proclanmen. 



Bekanntlich ist diese Verschwörung vereitelt wor-
den. Die Gegangenen sind aus den Gefängnis; 
sen zu Palermo auf Schiffe und sonst in Sicher; 
htit gebracht. 

W e l l i n g t o n s S ch l l d. 
Schon im Zahre »8 >4 beschloß die Kauft 

Mannschaft zu London, dem Herzog von Welling! 
ton ein SiegeS; Denkmal, einen Schilds zn ver; 
ehren. Dieser ist nun von den Herren Green, 
Ward er tHo. zu London, nach einem Zeitraum 
von beinahe 8 Jahren, vollendet und am i6ten 
dieses dem Herzoge feieriick) zugestellt worden. 
Dieses kostbare Kunstwerk ist unstreitig das Eins 
zige in seiner Art. Die ersten Sachverständigen 
sind da^ei zu Nathe gezogen worden. Der 
Schild besteht aus Si lber, reichlich vergoldet, 
und enthält im Diameter z Fuß 8 Zoll. AlleS 
strahlt auf demselben von Pracht und dem schim» 
mernosten Glanz. Unter den vielen allegorischen 
Figuren, die angebracht sind, bemerkt man eine 
Fama, welche den großen Feldherrn mit einem 
Lorbeerkranz ziert. Unter seinen Füßen liegen 
drei umgestürzte Funnen, lvelch' die Gewalrlhä; 
tigkeir, die Verheerung und den Despotismus 
anzeigen, die durch seine Siege glücklich bekämpft 
worden. I n der Mitte des Schildes erscheint 
der Herzog selbst zu Pferde, von den vornehm» 
sten Englischen Generals umgeben. Alle di'.'se 
Bildnisse sind sprechend ähnlich getroffen. Meh-
rere kostbare Colonnen befinde», sich am Rande 
des SchtldtS. Neber eiiur der Colonnen steht 
man eine Victoria mit einem Brittifchen Grena-
dier, einem Bergschotten und einem Irländischen 
leichten Infanteristen. An eincr andern Colonne 
befinden sich drei Personen von den Nationen, 
deren Truppen der Herzog kommandirte, nämlich 
ein Portugiese, ein Seapoy, und ein Guerillas 
Soldat. Unter den Siegen oeS Herzogs von 
Wellington, die vorgestellt worden, sind: i ) der 
Sieg bei Assaye in Ostindien am 2 z. Septem» 
ber 180z. Die Brittische Cavallerie und I n ; 
fanterie ließ an diesem Tage die Artillerie, well 
che von Ochsen gezogen wurde, und zu langsam 
vorrückte, zurück, und drang mit Säbel und 
Bayonnet auf die Mahratten etn, wodurch der 
Sieg deS Tages entschieden ward. 2) Schlacht 
von Vimelra am zr.August i8c>8. Dieser Sieg 
führte zur Befreiung von Lissabon. 5) Der Ue» 
bergang über den Douro am 12ten May 1809» 
Die Sradt Oporto ist dabei vorgestellt,, welche 
Wellington als ihren Befreier empfängt. Die 
Franzosen sieht man aus der Flucht. 4) Sieg 

bei Torresvedras am 6̂  Mavz i z r i . Die Alliir? 
ten rückten auS ihren Linien vor und bracht n 
den Feind zur Flucht. 5) Badajoz am 6. April 
18'2 mit Sturm genommen. 6) Schlacht von 
Viktoria am 21. Jun i 181), in welcher Joseph 
Bonaparte geschlagen wurde» 8) Schlacht bei 
den Pyrenäen im Jahre 18 iz. Ein O stcier 
pflanzt die Brittische Fahne ans den Berghöhen 
auf. Die Stadt Bordeaux begrüßt die Britti» 
sche Armee und laßt die alte Französische Flagge 
wieder wehen. 8) Einzug Wellingtons in Ton: 
louse am l2ten April 18-4, wo ihn die Eins 
wohnev als ihren Befreier begrüßen. 9) Well 
lington im Jahre 1814 zum Herzog erhoben. 
Er knieet mit dem Marschalls»Stab in der Hand 
vor dem Prinz Regenten, um die Herzogliche 
Krone zu empfangen. Da die Verfertigung des 
obengedachten Schildes von der Kaufmannsaft 
zu London zur Zeit deS Friedens von 1814 be-
schlossen wurde, so ist der Sieg bei Waterloo 
am i9ten Ju l i 1815 auf dem Schilde nichr an» 
gebracht, bleibt aber jedem Britten bis auf die 
späteste Nachkommenschaft unvergeßlich. 

Aus Zante, vom io. Februar'. 
Die Frauen von Churschid Pascha, welche 

den Griechen in dre Hände gefallen waren, sind 
von Englischen Unterhändlern für eine halbe 
Mi l l ion Franken ranzionirt worden. Sie selbst 
bekommen für ihre Bemühungen 2 50000 Franken. 

DaS hiesige Französische Consulat» Gebäude 
ist von Bösewichtern mit Allem, waS darin ent? 
hallen war,, in Brand gesteckt worden. 

Neapel, den 14. Febr. 
Die sogenannten Gerder zu Palermo hatten 

sich in ihrer geheimen Gesellschaft den Na-
men:. fteye Europäer, beigelegt. Der Schlag 
sollte am isten dieses losbrechen, und der Haupt» 
punct ihres projectirten Angriffs war das Thea» 
ter, wo wegen des Königl. Geburtsfestes ein 
großer Zusammenfluß von Volt und eine Verl 
samullung der ersten Behörden zu erwarren war. 
Allein ein Mitverschworner zeigte das Complott 
dem Erzbischof, Cardinal Gravina, an. 

I tal ien, den iz. Febr. 
Zu Palermo sind die Einwohner entwaffnet 

worden. Der Oberbefehlshaber der Neapolita» 
Nischen Truppen auf Sicilien ist jetzt der Mars 
chese Nunziante. Er hatte sein Hauptquartier 
in der Conciaria (dem Gerber; Quartiers 

Die Anhänger ber Gerber Secte, welche 
das Complott zu Palermo entworfen hatten, 
führen den Namen Cvnciatori^ . 



D c r zu R o m gcl . iu f te ehemal ige Ä g y p t i s c h e 

< > , n c r ^ l O s m a n A g a , ist nach dem P a u s t e , P u l s 

b t n . n n u w o l v e » , h a t dcn E h r e n g v a d eine» G e n e -

r a l e der N ü m i s c h e n T r u p p e n u n d den T i t e l e ines 

F ü r s t e n v o n N e t t u n o erhalte!?. 

W i e n , den 2 0 . F e b r . 

I n der S t . S t e p h a n s ! K i r c h e sols h ier e in 

M o n u m e n t z n m Andenken deö H e r z o g s A l b e r t v o n 

S a c h s e n / T e f c h e n errichtet w e r d e n . S e i n e äußerst 

berüh in te Kupfers t iÄ ) - S a m m l l i n g w i r d zur U n ! 

t e r s t ü h u n g a r m e r K ü n s t l e r v e r k a u f t . 

M ü n c h e n , den 2 2 . F e b r . 

D e r V a y c r f c h e n A r m e e ist jetzt e r l a u b t , 

Oberröcke u n d P a n t a l o n S zn t r a g e n . D e r D e ? 

gen w i r d a n einer schwarzen K u p p e l u m die 

M i t t e des LeibeS geschnall t . 

Z n unsrer S t ä n d e ; V e r s a m m l u n g w u r d e 

neul ich S t e p h a n i ' s A n t r a g .wegen Abschaf fung 

des L o t t o ' S , desgleichen A n n ' s A n t r a g w e g e n 

Verbesserung der D i ' n s t b o t h e n - O r d n u n g a n die 

gee igneten Ausschüsse v e r w i e s e n . M e r k e l äu? 

ßer te h iebe t : „ D i e s B e d ü r f n i s ist so d r i n a e u d , 

daß sogar N ü r n b e r g u n d andere S t ä d t e sich ei; 

ne eigne D i e n s t b o t h e n - O r d n u n g g e b u , u n d schon 

v o r l ä u f i g durch eine S p a r k a s s e dem L u x u s zu be-

gegnen suchen. 
D i e durch die S t a n d e - V e r s a m m l u n g v o n 

i Z l y dem V o l k e b e w i r k t e n E r l e i c h t e r u n g e n be t ra -

gen durch V e r m i n d e r u n g der b i s h e r i g e n A b g a b e n 

u n d A u s g a b e n i n sechs J a h r e n 5 M i l l i o n e n 

652678 Fl. 

- Vom M a y n , vom 17. Febr. 

D e r C o u r i e r i r a n e m s sagte kürz l ich, daß 

5 0 0 0 0 T ü r k e n nach d e m P r u t h h i n o m r o L c l -

w a l l t e n e t I , s k m k u l t e n c a m p i r e n . „ U n t e r 

Erdwällen und Lehmhütten" hatte er in den 
Deutschen Blättern gelesen. 

D i e M e n g e des gefa l lenen S c h n e e s l ä ß t i n 

G r a u b ü n d e n v ie le L a w i n e n besorgen; bere i ts er-

g r i f f e ine z w e i j u n g e M ä n n e r m i t P f e r d und>-

S c h l i t t e n ; n u r der eine konnte Halbtod hervorge-

zogen w e r d e n . Z m K a n t o n U r i rückte eine L a l 

w m e c in H a n s , v o n der S t e l l e ; zwe i K i n d e r 

w u r d e n e r d r ü c k t , die M u t t e r f a n d m a n noch le-

b e n d . , . . 
Z n der P a t r i a r c h a t - K i r c h e zu Lissabon w e r -

den j ä h r l i c h gegen 4 8 0 0 0 P f d . W a c h s l i c h t e r ver» 

b r a u c h t , w e n i g s t e n s berechnet. 

Z u W i e n v e r k a u f t e a m W e i h n a c h t s H e s t v o -

r i g e n J a h r s e in e inz iger F ischhänd le r f ü r 1 H 0 0 0 

G u l d e n Fische. . 

Gerichtl ich? Ix ' fan t tkmachmraen 
A u s E iner chsinischcnDistr ikts-T' irekrioi l des l i v l . 

Kreditsi /smus w i l d nachstchcndcS P r o k l a m : 
„ L e n n a c h bci dcr Lbc ld i rcc twt i dcr .Kred i t -
S o c i e t ä t dcr H e r r Assessor Heinr ich Friedrich V c -
rcnS v. R a u r c n f - l d r , aus das iiu Suntzclschen Kirch-
spiele Rigischcn KreiseS belegene G u t K a s t r a n , u n d der 
H r . G r a f C a m i i i v M a u t c u f f c l in kursorischem V e i - s 
stände auf d a S G u t Sch loß R i n g e n , im D e u t s c h e n 
Kreise und Z.ingcuschcttKirchlptclc, um lOarlehne aus 
dce l i o i . ^rcditiasse nachgesucht haben; so w i rd w l -
Ä>es, nach Vorschr i f t dcs Vcrsammluugs?Bcschlusf ts 
v o m l ^ ^ i ' a i 1L14, hierdurch cffc/it l lchls.!ann' gcn?>!a t , 
dami t ein Jeder wahrend des <ansS dicseö P r o k i a n i s , 
d. r. n 'l-nn binnen ^ M o n a t e n , seme etwanigcnNechke 
diescrhalb bei den rcip. Behörden wahrnehmen kenne, 
we i l a lsdann die zu bewilligenden Da' . lehnc verab-
fo lgt weiden sollen. Z u R i g a , am 24. F e l r . 1 L 2 2 . " 

dcsmittclst zur aUgemeinen Wissenschaft gebracht. Vor« 
p a r , den 4. M a r z iL22 . ? 

P . V . Ungern E te rnberg . 
Ll. S c h u l » , S e c r . 

E ine Erlauchte Hochverordnete Kaiserl . iZivl. G o u -
vernements . Reg ie rung hat dieser Kaiscrl . P o l i ^ i v e r -
w a l l u n g vorzuschreiben g e r u h t , das Aal ,reu in der 
S t a d t m i t v i e r P f e r l e n in einer Re ihe nur te i l 
durchgehenden Post-- und R e i s e - E q u i p a g e n , nicht aoer 
den i n die S t a d t und «ins der E t a ' t Fahrenden zu ae-
ftatten, sondern die Veransta l tung iu treffen, das! U e 
beiden S e i t e n - Pferde i m letzter» F a l l entweder vvr > 
deni E i n f a b r e n in die S t a d t ausgespannt, oder beim 
Hinansi 'ahren erst außerhalb d c r S r a d t angespannr wer-
den. Diese Kaiserl . Pol izc iverwalruug macht demnach 
solches zur genauesten B e f o l g u n g sämmtlichen resv. Kie-
sigen E i n w o h n e r n bierdureh bekann t , m i t der V e r w a r -
nung , daß i m F a l l J e m a n d diese V e r o r d n u n g übertre-
te» w ü r d e , er ssfort zur gesetzlichen V e r a n t w o r t u n g 
und Bestra fung gezogen werden soll. T o r p a t , den 
M a r z 15S2. 2 

Po l i ze imeis tcr , Oberstl. v. Gesnnsckt). 
^ P . W i l d e , S e c r . 

A u f A n t r a g des loblichen Q u a n i e r - C o l l e g i i dieser 
S t a d t w ^ d c n von dcr Ka iser l DZrptschen Poi ize iver -
rval tuna sämmtliche hiestge E inwobner hierdurch ernst-
liebst g e w a r n t , von dem vom Q u a r t i e r - C o l l e g i o nach 
den von demselben gemiethetcn Q u a r t i e r e n gelieferte 
B r e n n h o l z , von i rg .nd j e m a n d e m wed. r etwas zu kau-
fen und a ls Geschenk anzunehmen, »weh m ter irae.id 
einem T i t e l an sich zu dr ingen , widr igenfal ls diejeni-
g e n , die solches übenriesen werden , als Hehler f r e m -
den E igentdums angesehen und als solche zur gesetzli-
chen Bestra fung ae;vgen werden sollen. Zugleich g j . l ' t 
diesettaiserl. Po l i ,e ivcrwal r ! ing i^mmt/ichen tn'esigenEin-
wobnern hierdurch a u f , ,eden I i e b s t a k l und ,cde A e -
f audat ion des S tad tbo l i es bei dessen etwaniqer Ent« 
dectung sofort dem Q ' - irriec Coüegio anzuzeigen. D o r -
pat , den 4. M ä r z N 2 2 . 2 

Pol izeimeister , Oberstlkeutenant Gessinscky. 
P - W i l d e , C e k r . 

V o n E i n e n Ed len R a t h der Kaiserl . S t a d t Ö o r , 
p q t , w i r d hierdurch bekannt geniacht, da? der M o b i -
i i ö r » Nachlaß des verstorbenen hiesigen B ü r g e r s und 



Malermeisters Christian Friedrich Lilje', bestehend l! in 
Silberzeug, Küchengcräkh, Bettzeug, Meublen« GlaS-u. 
Stetn-Zcug, Equipagen:c., in deKVerstorbenen imzwei-
ten Staimheil tn der Stcrnstraße subNro. belegenen 
5?ause von GencktS wegen öffentlich, gegen baare Be-
zahlung/ versteigert werden soll, und damit den jvien 
d . M . , Nachmittags um 2 Uhr, der Anfang gemacht 
werden wird, weshalb sich denn Kauflustige zur angege, 
hencn Zcir alldorr einzufinden unv ihren Bor zu ver-
lautbaren haben. Torpat Rathhaus, am t . Marz 
l̂82?. . 2 

.Vtl mancl.ilum. Bröcker, Ober»Seer» 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, deS Seldstherr-

scherS aller Reussen :c. ic-, fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat, mittelst dieses öffent-
lichen Proklamö zu wissen: Nachdem der kiesige Bür-
ger und Handschuhmacher - Meister Gottfried Grooh, 
mir .Hinterlassung eines Testaments üoer sein Hmmobi» 
Iia»und Mobiliar vermögen allhier verstorben, so citj-
ren und laden wir alle und jede, die an Defuncti ?'tachlaß 
geqrun'cre Erdansprüche zu haben, ot̂ er nider besag-
tes unter dcm 2. December v. I . pubtteirtes Testament 
zn Recht beständige Einwendungen machen zu können 
vermeinen, snernulkelst pcremtone, «tch binnen der ge-
schlichen Frnl von einem Jahr und sechs Wochen a 
Dato die>eS Proklams, spätestens also bis zum 7. April 
5«s», mit scldlqcn bc« Uns gehörig zu melden, .und ste 
crforderlkchermaaßen zu erweisen und ausmfuhl-en? 
deSqlnchcn werden auch die tkwanigen Gläubiger des 
obdcnanntcn Gefuncri und seincS Nachlasses audurch 
aiitmvksen, sich binnen dcr peremtorischen Frist von 6 
Monaten a Dato, d. b bis zum 2ä. August d. >>., mit 
ihren Forderungen mittelst doppelt einzureichender ge-
hörig verisicirrcr Angaben zu melden, unter der cms--
drncklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieses per-
cmkorischen Termins ^tiemand weiter mit irgend ei-
nem Anspruch gehört werden, sondern gänzlich präklu« 
dirt seyn und Defuncti letzter Wille bei Kraft erhalten 
werden soll; a'S wonach stch lcder, den solches angeht, 
zu achten hat. V. R. W. Gegeben Dorpat Rathhaus, 
mn 2^. Februar 822. 1 

Lm Namen und von wegen Eines Edlen Na-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Vürgermeisttr Fr. AkcrmaN». 
Bröcker, Obet-Stcr. 

Dureli versclilsclenllicho ^n5i-.^vn lzei Liisini-
sclien Dislricks >-Î >>rk:clic>n sie>ln liiesell)« ẑ c-li ver.inialst, 
-l>Ic;n tlknen, es angelil, heionnl -u mcioliön, tli>55 

lli« V^rvv.ilsuiiZ cicr hk?i lnksi^si' Diiscliori ans 
Äins nie<ierA<?Ik?glen l ' l a n c l ^ r i o t z » - a u c l » 

leinor wir«!» uncl demnach <1iv n̂hal>er ller 
«lZruher ei'lhiiltk-n Doj)v»ilal5c!i6M6' je<ls ilinsn 
eisc'Iisin'-n^e ^uskiintt ülit-r ihi-e?in5LS - Xing. ^ n i l s l i e n 
Iiicsel^zt vrliallcn Doi^zgl, cien 2^. kvhruar 
1^22. 1̂ . lungern LternI,«^. , 

I n A n l e i t u n g des Be feh ls Eines Er lauchf?N'L iö l . . 
KameralbofeS vom 15. Februar d. ; . , N o . 8 2 7 , wer« 
den von der Kaiser l . Dörptschen Po l i j e i ve rwa l rung alle 
diejenigen Personen/ welche steh l M Laufe mehrerer 
i>ahre zum E m p f a n g ihrer Penl ioncn nicht gemeldet 
haben. a lS: die W i t t w e tcS ColleglcnassessorS'Ivh^nn 
Zerr ler , A n n a Z e t t l e r , dcr K a p i t a m vomKapo r t schm 

Aufanterieregiment Prostaekow, der QuarNermeisier 
vom Kasanschen Dragonerregimentc Michaila?^owi» 
kow, die Gemeinen: vom 2ten Artillerieregimente Fe-
dor Trevin, vom Mitauschen Dragonerregiment Peter 
Ranschin, vom St. PetersburgschkN Dragonerregimente 
Michaila Wasstljew, vom Taurischen Grenadierregim. 
der Bataillons - Trommelschläger Stepan Tichanow, 
der Gemeine vom Bjalostvkschen Infanterieregim. Iwan 
Zli in, von der2ssten Artillerie-Brigade der Batteric-
Cvmvagnie No. ^7 der Feuerwerker von der 2ten Klasse 
Semen Sokolow, — die Witlwen und Waisen folgen-
der bei dcr Armee in Diensten Gewesenen: des Kieure« 
nantS vom Schillingschen Garnisonregim. Carl Helsen' 
kuß, Maria Ol^powa; des UnteroffieierS vom Rigaschen 
Garmsonregim. Ostv Bitschkow, Cbristina Iacowlewa; 
des CapitainS vom Kladonschen Invaliden-Commando 
Iwan Sacharjin, 2lnna Andreiewa; deS ehemaliaeil 
Gemeinen deS Rigaschen Hten Sataivons Iwan Na-
bionow, Marja Lstvowa; deS Gemeinen vom ehemali-
gen Pernauschen Gränz« Bataillon Icmiltan Panstlow, 
Maria Iwanowa; des Gemeinen des Pernauschen Gar-
nison - Bataillons Peter Omitrijew, Marfa Pvilippowa; 
die Söhne des CapitainS vom Mitauschen Garnison- Va-
laillo!' Baairschen'irsch, Alexander und Zwan; die 
Srdne deS Fähnrichs vom Ziigaschen innern Garnison-
Bataillon Müller, Wassily und August, hierdurch wie-
derholt auffordert , sich zum Empfange ihrer Pensto-
nen spätestens bis zum 1. July t8SL bci Einem Erl. 
j?tvl. Kameralhofe zu melden, widrigenfalls die Pensi-
on?,ahlungen auS den Recl nungen des KameralhofeS 
cxkludirt wervcn. Dorpat, den 28. Februar it22. 1. 

Pvlizcimcister GessmSkli. 
P . W i l d e , Sccr. 

M i t Genehm igung der Ka ise r l . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.). 

Bekanntmachungen. 
A m Sonntage , den 52. M a r z , , wird IM Saale 

der alten Mussc B a l l seyn, welches hiermit bekannt ge-
macht w k d . 3 

D i e V o r s t e h e r . 

, ?',?? c/e/' 
se//! 

/ ) /<? ^0 /2 s 

. Es sucht J e m a n d , der eme^beßucme, gu t einge-
hängte Fleii'ekaleschc besitzt,. k»k?en,.N'elssgcsellschafter 
nach Dcutschlan.d, gxgen.lje.bernahine der Hä l f te ^er 
-Reisekosten' D t e Expedition' dieser ZejruNg. er the i l t 
das Nähere, ^ 



Wer einen Buchhalter,^ uüt Attestaten versehen, 
auf ütM Lande zu haben wn.'tfcht, erfährt daS Nähere 
bei mir in! Cubeschen Hause. Auch steht ein Fortcvia-
no bei mir zum Verkauf. 4. 

, BrestnSky, 6cuä. plnl. 

G u t - V e r k a u f . 

Herr General v. LöwiS bietet seine Erbgüter Weis, 
sensee und-Sawern, tm.Äannavähschcn Kirchspiele, und 
Hellenorm, unweit Dorvat, zum Verkauf aus. Die 
nahern Bedingungen erfährt man von ihm. 2 

Zlrrende. 

/)/<? 

Ac-» ///! 

Zu verkaufen. 
I m Haufe des Herrn LandrathS von Richter sieht 

eine Swn-ardmdroschke mit holten Ressorts, sür v»er 
bis fünf Personen geräumig genug, jum Verkauf. ?lä-
hctt AuSkun?t giebt der Kock» Drkv Birkenb^rg daselbst. 

Aus dem Gute Wa,maftfer ist grobe oder zweizei-
lige Saalgel ste zum Verkauf; iingleichen auf dcm Gute 
Tammenkit ff, von den Zah^en!iLt9 und iL20 randsaat 
und Pranchaerste, ^nd auf dem Gute Alt«(?awelccht 
von leytiäbriger Er»-dte .̂'andsaal und Brauchgerste. 
Jede <^ut6-Verwaltung schließt den Handel, nachdem 
dcr Käufer die Waaren ab ührt oder zugeführt erwar-
tet, ab. Nähere Nachricht beim Herrn Ämschner-
Meister Bendix. ? 

Sluf dcm Pastorate Talkhoff ist eine Quantität zu-
vcrläßiger Haftrsaat und alter wie neuer Gnstcnsaat 
käuflich zu haben. ^ ^ ^ 

Hause dcF Herrn Pros. Deutsch stehen sollen-
de E-mipag n zum Verkauft i ) ein gioßer in W'en ge-
arbeiteter äußerst bequemer Rusewagcn; 2) Eine i/i-
niendro'chka für 6 Personen, und z) eine kleine leichte 
Droschka, sowohl imt Femern als Deichst! zu fahren. 
Alle diese Equipagen sind in der besten Ordnung und 
können täglich von 5 bis 6 Uhr besehen werden. 3 

25 Kühe, zu Zo Rbl. B- A. das Stück, und 25 
zweiiSbrige Stärken, zu ?oRbl. B.A. das Stück, sind 
auf dem Gute Sommerpahlcn im Anzenfchen ^rch-
spiel zu verkaufen. z 

Neben Garten« und Blumensämereien im Kleinen, 
sind auch diverse Zucker- und Gaeren Sulstererbfen 
LieSvfundwerse, wie auch tm bevorstehenden Frühling« 
starke Apfelbäume, Beeren- und andere Sträucher u. 
s w bei dem Gärtner ^obannson, im Hause des Hrn. 
l'ir. Wtlmer, für möglichst billige Preise käuflich zu 

^ ^ E i n e große, dauerhaft gearbeitete, moderne Ka, 
lesche steht bei dem Sattler, Hrn. Ringe, zum Verkauf. 

Eine im besten Zustande bestndllche Droschka, auf 
kleinen RessortS, sowohl mit Femern als mit der Deich-
sel zu fahren, steht für einen annehmlichen Preis auf 
der Vürgermusse b?j dem Oekonvm, Herrn Adam 
Bölling, zum Vttksuf. ^ 

Auft>em Gute D'istt, im PZlwaftf'cn Kirchsvkel, 
stnd gut gebrannter berertS gelöschter Kalk, Ziegelstei-
ne, Dachpfannen und Bretter zu verkaufen. i. 

Aechten Portori^o >Knastcr und weifien Moskobade-
Zucker verkauft für billige Preise Z . W . Käding. 

Kapital, das zn haben ist. 
337 Rbl. S. M. Pnvillengcldcr sind auf sichere 

Hypothek sogleich zu haben. DaS Nähere ist in dee 
Zeitungs-Expedition zu erfrugen. 2 

Personen, die verlangt werden. 
l>n einer kleinen Stadt Livlands sucht man für 

Hie dortige Apotheke einen Discivel, der nicht un-
ter ig Jahre, und mir den zur Pharmaeie nöthigen 
Vorkenntnissen, als Rechtschreibung, Vorkenntniß in 
Der lateinischen und russischen Spracht, versehen ist. 
Nähere Nachricht hierüber erhält man in der Aitungs-
Exvedition. l 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Eine anstandige Person, die sowohl im Schneide-

rten, wie auch in andern weidlichen Handarbenen,Fer-
tigkeit besitzt, im nöthigen Falle auch Kindern den er-
sten Unterricht im Deutsch Leien, Scbniben und Rech-
nen ertbeilen kann, wünscht h^r iu ter Stadt oder auf 
d̂cm L. nde ein Engagement. Nähcrc Aachricht im 
Hltusc des Hrn. Kaufmanns Ahlaud. 2 

Slitt 5. März ist mir eine aewöhuliche silberne Ta-
schenuhr mit einem guten iu Gold c-ng^fafiten Larmok, 
als Pettscl>a!t, gcst-blen. So^kc ^-emaudcln eine sol-
che ZUl'r zum Verkauf angevvlcn werden, so bitte ick» 
mir solches anzuzeigen. z 

C. F . E c h M ' d , 
wohnhaft im H a m c des Kaufmanns 

H r n . Eiumers. 

Abreisende. 
Da ich in 8 Tagen von hier abreise; so erstlche ich 

Alle, w-lche Forderungen an mW, haoeu, binnen die-
ser Z.it si 1, bei Er. kaiscrl. Pvl i , r i 'Verwnltunamel, 
den. Dorpat, den 7. März. 1822. , 

I . H. Sorgenfrey. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 

bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche cine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bci dem Hrn. K -rtnec Oberleitner zu melden. Tor-
par, den4-März'!822. 2 

jzouis Anten», botamscherGattner. 

Angekommene Fremde. 
Herr Hberaufsel'cr der Ltvl. Proviantmagazine 7. Classe 

von Schlutter, und Herr Proviant»Commissionair 
t2. blasse, von Schön, kommen von Walk, logiren 
bei Madame Cla e; Herr Rirter von Stadlberg, 
ko nmt vsn Narva, Herr M t h v. Tiedcböhl, kommt 
Aeval, logiren bct Gattingarcen. 



V r p t s ch e 

I>?2 
^ ^ ^ - sß-

^ 1 

S o n n t a g , ben 12» M a r z , i Z s s » 

I s t zu Vri<r?en e r l a u b t w o r d e n . 
I m I lamen de? Kaiserl. Univ?rsitäks, Censur: Or. F . E. Rambach, Certs6r. 

L o n d o n , den I . M ä r z . 

N a c h einigen hiesigen B l ä t t e r n betragt das 

ungeheure V e r m ö g e n , welches der kürzlich gestorl 
bene B a n k e r ConrtS nachgelassen ha t , z M i l l . , 
nach andern nur yOoooo P f . S t e r ! . ; das W a h k 
xc w i r d sich zeigen, w a n n daS Testament i m 

'Conststorial - Gerichte beschworen w i r d . S e i n e 

'einzige E r b i n ist seine F r a u , die jetzt m i t Z n b e ; 
grisf der schon früher an sie abgetretenen G ü t e r 

ein sürstliches Vermögen besitzt. D i e drei Töch-
ter des Verstorbenen erhielten bei ihrer Verhei» 

- r a t h u n g ' e i n e je^e ?ooc>oO P f . S t e r l . 
D i e Grafschaft Cork in I r l a n d ist tn An? 

t'sllreectioNszlistand erklart worden. V o n den 
" W o u e ; B o y 6 w a r die Kirche zu B a l l y « ° B r ö ö d 

i n B ' a n d gesteckt worden. 
Zn P l y m o u t h und w der dasigsn G<g<nd 

herrscht eine große S t e r b l i c h s t u n t - r den K i n -
dern. M e h r e r e hundert wal t 'n seit 14 T a g e n än 

-einer i:n,?rn E n t j ü n d u n g g'stvrben 
E i n änöreS Schre iben aus Lönbv 'n , 

den r. Marz. 
P n r l ' e m ! t n t . 

O b e r h a u s , den - S M T e b r . Lovd M v e r i 

pool ließ sick) ln ein? weitlansige D a r s t e l l u n g über 

den gegenwärt igen Zustand des Landes ein. E r 

leitete die Aufnii 'r^s.nnkcit des Hauses zu lst a u f 
die außervrddmliche Z u n a h m e ver BevölkerNkg 
döS L a n ö e s , l n d ^ n er diesen Umstand «als ^cine 
große Ursache dtr jetzigen t raur igen Lage' ^ e s 
Ackerstandes btträchtete, nnk> sagte U,lt?r a 'Ndi ln : 

„ D ' e VevölkSrltNg Landes ha t sich in ddn 

letzten ?o Z a h r e n mehr a ls i n d^n I v o J ä h i ^ n 

vorher vermehr t , Und so paradox es nuch schei; 

^ a g , so ist es doch'nicht unWaErscheinlich, 
daß die Ursache vkeser zunehmenden Äermehr t lng 
tuit 'dem letzten KViege, l n welchen das Land ve'rt 

-wickelt w a r , nicht qaiiz außer Vei,bmdung^st<ht' ." 
H i e r bezog der ^ r ^ f ä t j f die leHie Zäh lung d l r 
E i n w o h n e r G r v j Z b r i t t a n n i e n s , woraus "hervdrL 

g i e n g , ddß die ? l n z ' h l derselben sich seit dem 

Z a h r e 1811 u m ^ 7 ; P r o c t n r 'Äermehtt habe» 
„Zunächs t , fuhr der G r a f f o r t , mi>'ß >"ch E w . 
Herrl ichkeiten a v f 5re 'L. indes?E'6kÜ5fle aufmerke 
sam machen, ^welche ' s?'ch öiejeNg^n dts^voi 'kgm 

' ^Jahres u m - e i n e ' M U l i v n in-tkescm J a h r e über; 
' steigen, nnd w a s m a n anch da^eä/n <^iN^»wenden 

^ haben 'mag, - so' ha l re ' ich- dieseir-Umständ^ fürchin 



gutes Zeichen, in Betreff des ZnstandeS unftrs 
Landes, besonders darum, w'eil von der unge-
heuren Summe- von Millionen Abgaben auf 
accisbare Artikel nur noch 5000 Pfund im 
Rückstände sind, welche auch noch aller Wahrt 
scheinlichkeit nach eingehen werden; mithin scheint 
dies mir ein Zeichen des Wohlstandes Derjeni-
gen noch zu seyn, die solche Steuern bezahlen 
können. Ferner scheint mir aus dem Umstände, 
daß die Sparbanken so reichliche Beiträge erhals 
ten, hervorzugehen, daß die Armuch keineswegs 
in dem Grade überhand genommen hat, als be-
hauptet wird. Zufolge der Angaben der verschie-
Venen Sparbanken im Lande ergiebt es sich, daß 
bis zum 5. Zanuar 18Z2 l M i l l . 205906 Pf . 
belegt waren. Diese Fonds sind die täglichen 
Ersparnisse vom Verdienste der arbeitenden Kla>-
se und vertragt sich dieses Factum mit einer all-
gemeinen Armuch im Lande? Unser fremde 
Handel hat sich in dem l tzten Jahre bedeutend 
vermehrt und die Ausfuhr ist viel größer, als ln 
dem vorhergehenden Jahre gewesen, welche Ver-
mehrung ich, ohne zu übertreiben, auf beinahe 
an z Mi l l . Pf. S t . Werth angeben kann. Daß 
unsere Manufacruren sich hierdurch ungemein 
verbessert haben, kann Niemand bezweifeln." 
Der Graf kam nun auf den Ackerstand, und in-
dem er es zugab, daß dieser sich in einem kläg-
lichen Zustande befände, so konnte- er- sich doch 
nicht überzeugen, day die Ursache in den harren. 
Abgaben läge, sondern behauptete, wie Lor? Lon-
donderry im Unterhaus? gethan hatte, daß der 
traurige Zustand des Ackerstandes vorzüglich nur 
daher rühre, weil die Vorräthe des Kv'.ne und 
anderer Produkte so groß wären. Er versichert 
te, daß in einem jeden andern Lande von ganz 
Europa der LanZmann sich in derselben unglück-
lichen Lage befände, als in England. Am En» 
de seiner Rede machte er das Haus mit den 
Maaßregeln bekannt,, welche die Regierung zur 
Erleichterung deS La/ideS bezwecke, und welche 
dieselben sind, die bereits vom Marquiß London; 
Kerry im Unterhaus? vorgeschlagen und genehmi-
get wurden» 

Lord i?inq machte das Verfahren der Mini-
ster im höchsten Grode lächerlich und saan un-
ter andern:. „Der erste Lord 5er Schatzkammer 
(Lord Liv,rpool> ist sawol. von Natur als auch 
von Ämtswegen ein Verschwender, und befin-
det sich ganz wie. der Fisch, aus >̂em- Was-
ser,. wenn die Rede van Einschranknna ist. 
Wer bürg! uns dafür, daß der Tilgungsfonds 

auch wirklich zur Verminderung der National-
schuls verwandt wird, und welche Sicherheit ha-
ben wir, daß die Minister solchen nicht zu Sub-
sidien verwenden?" Nachdem noch mehrere Lords 
ihre Meinungen zu erkennen gegeben hatten, 
wurden von Lord Liverpool verschiedene Papiere, 
welche sich auf die vorschlagenen Erleichterungs-
Maaßregeln der Minister bezogen, auf den Tisch 
gelegt. 

Herr Calcrast machte gestern im Unterhalt 
se den Vorschlag, die Abgabe auf S^'lz nach und 
nach zu vermindern, bis solche nach Verlauf von 
z Jahren ganz abgeschafft wäre. Ueber diesen 
Vorschlag entstand eine lebhaste Debatte. Bei 
der Abstimmung über diesen Vorschlag wären die 
Minister beinahe aus dem Sattel gehoben: denn 
es zeigten sich dafür 165, und dagegen 169 
Stimmen, mithln blieb ihnen nur noch eine klei-
ne Majorität von 4 Stimmen. 

Madrid, dcn 14. Febr^ 
Heute Morgen fuhr der König mit feiner 

Gemahlin und den Infanten durch ein Spalier 
von Trupp'n nach dem Saal der außerordentli-
chen Kortes, und schloß die Sitzungen derselben 
mit einer Repe vom Throne, worin er sagte: 

Meine Herren Deputirte! 
„ M i t Vergnügen zeige Zch an, daß die ge-

setzgebenden Maaßregeln der außerordentlichen 
KorreS das bewundernswürdige Werk untrer 
politischen Wiedergeburt so weit gefördert haben, 
daß es durch wenige ähnliche Anstrengung den 
Gipfel seiner Vollkommenheit erreichen wird. 
Was besonders ungemeines Lob verdient, sind die 
großen Unternehmungen dex neuen Einteilung deS 
spanischen Gebiets und die Einführung des Straf-
gesetzbuchs, die noch erhabener ist. Die Herren 
Deputaten kehren mir der Dankbarkeit der Na-
tion und mit der Meinigen nach Zhrer Hxymath 
zurück." 

Der Präsident der KorteS antwortete hier-
auf unt?r (intern: 

„Unqemein angenehm ist eS den Kortes ge-
wesen» daß, sie den Staat vor einer schrecklichen 
CrisiS, die denselben drohte, bewahrt haben. 
Unsere Nachfolger werden daS majestätische Werk 
vollenden.. Eu>. Maz. haben großen AntheU an 
den get'vfft-nen diensamen Maaßregeln." 

Noch ehe die außerordentl. Korkes auseint 
andertikenqen, erließen sie am i?ten folgendes 
merkwürdig? Decret: l ) Die Kortes erklaren 
als unaesatzmäßig und N'chtig den Tractat, der 
zwischen dem General O'Donvjhu und Don Aui 



gustin I t u r b i d e , w t g m ber Unabhäng igke i t v o n 

M e x i c o , geschlossen worden . ? ) D i e Spanische 

R e g i e r u n g tmrd an die fremden M a c h t e eine D e ^ 

c la ra t ion erlassen, w o r i n sie e rk lä r t , daß sie fü r 

eine Verletzung des Völkerrechts j<de Acte erklär 

ren werde, wodurch die Unabhängigke i t der S p a » 

nisch n E o l o n i e n anerkannt w i r d , z ) D i e j e n i s 

g m S ü d . Amerikanischen P r o v i n z e n , die ihre 

Unabhäng igke i t e rk la r t haben, können keine Des 

p u u r t e zu den K o r t e s schicken. 

A l s G e n e r a l N iego hier a n k a m , w a r m i h m 
doch viele Menschen entgegen gereiset; er w a r d 

m i t J u b e l e m p f a n g e n , verbat sich aber alle r a u l 

schenden Ehrenbezeugungen , und v e r l a n g t e , daß 

das V o l k r u h i g auseinander gehen m ö g e ; w a s auch 

geschah. D e s Abends w a r d i h m eine Abendnnu 

sik gebracht. H e u t e wohnte N i e g o der Sch luß« 
S i t z u n g der KorreS a u f einer T r i b ü n e bei und 
z w a r i n der T r a c h t eines F l ü g e l - A d j u t a n t e n deS 

K ö n i g s . G e n e r a l Q m r o g a t rug a ls D e p u t i r t e r 

cine ähnliche U n i f o r m . W i e es he iß t , ist N i e g o 
a u f morgen zu e inem Lever beim K ö n i g einget 
laben, welches viele S e n s a t i o n erreget. 

Hamburg, den 6. Marz. 
Von dem Griechischen Marine.'Capitain Ni» 

t v l a Chiesala ist uns ein umständlicher Aufsatz 

zugesandt worden, aus welchem wir Folgendes 
m i t t h e i l e n : 

„ A u S öffentlichen B l a t t e r n Hab« ich das A b t 

leben des P r i n z e n M e h e m e d - A l y : M i r z a , a l te ; 

sten S o h n S des Schachs vor Pers ien , e r fahren . 
E r w a r C o m m a n d a n t der beiden P r o v i n z e n v o n 

I r a k und v o n Kurd is tan . S e i n e Residenz hat te 

»r zu K » r m a s h a k . I c h kann I h n e n den t iefen 

K u m m e r nicht beschreiben, welchen diese Nach? 

richt wegen des Ver lustes bei m i r erregt hat> 

die mcme unglückliche Griechische N a t i o n durch 

den T o d eineS P r i n z e n e r l i t t e n , dessen mächtige 

M t w i r k u n g zur B e f r e i u n g meines V a t e r l a n : 

des so wicht ig gewesen w ä r e . D u r c h seinen 

f rühze i t igen T o d von dem G e h e i m n i ß entbunden, 

w lcheS ich dem P r i n z e n geschworen h a t t e , kann 

ich nuch jetzt über M e h r e r e « näher e rk lä ren : 

„ N a c h meinem Abgänge von Constant inope l 

durchreiste ich ganz K l e i n t Asien und kam zu 
B a g d a d a n , wo mich der gelehrte und i n vieler 

Hinsicht so ausgezeichnete Britt. Resident, Herr 
R i c h , empfienq. E r über t rug m i r das Com? 

M a n d y seines S c h i f f s , m i t welchem ich eine vor-

t e i l h a f t e Handelsre ise nach dem P e r l e c h e n M e e r » 

busen machte. I m J a h r 1 8 2 0 mach ten w i r zu, 

sammen eine tvjssenschallitche Reise durch K u r ? 

d^stan. D i e trefflichen Reisebemerkungen deS 

H e r r n R i c h über B i b y l o n , welche zu London 

gedruckt w o r d e n , sind bekannt . I m J a h r e 

1 8 2 1 n a h m H e r r R ' c h den P l a n des ehemaligen 

N i n i v e a u f , w o m a n noch die R u i n e n dieser a l ten 

S t a d t und die Lage des P a l l a s t e s und der G ä r ? 

ten von S a r d a n a p a l , so iv ie das G r a b m a l des 

P r o p h e t e n J o n a s erblickt. 

„ I n z w i s c h e n kam durch einen T a t a r , w e l ) 

chen H e r r R ' c h e r h i e l t , die N a c h n c h t von der 
I n s u r r e c t i o n der Gr iechen zu B a g d a d an« S v < 

gleich entschloß ich m i c h , nach Pers ien abzurei? 

sen. I c h kam zu K n m a s h a k , der Residenz des 

unglücklichen Persis. P r i n z e n A l y M i r z a an , der alle 

E u r o p ä e r ans das wohlwol lendste emxsieng nnd 

sie a u f alle A r t e n unterstützte. I n seinen D i e n » 

sten befanden sich unter andern: H e r r O m s , S p a s 

»nscher Stückgießer und Chef seiner A r t i l l e r i e , 6 

F ranzos . und mehrere I t a l i e n i s c h e Of f i c ie rs . H e r r 
R e y m o n d , ehemalige'.' Z ranzös . Consu l , w a r I n ? 
genieur und D i r e c r o r seines Arsena ls . A l l e diese 

H e r r e n erhielten ein J e d e r jahr l ich und z w a r 
i m m e r i m v o r a u s b e z a h l t , l s o o T o m a n oder 

1 6 0 0 0 F r a n k e n , nebst f reiem U n t e r h a l t und F o u l 
rage fü r ihre P f e r d e . 

„ D i e s e r P r i n z hat te den F r a n z o s e n , H e r r n 
B a r r a s s e m , m i t reichen Geschenken für d e n F r a n ; 

zösischen H o f , nach P n r r o « .gesandt . D iese be?' 

standen i n C a c h e n n r : S b a w l s , P e r l e n und kleit 

nen niedlichen D e g c n . E r wünschte v o m K ö n i g e 

d i e E r l a u b n i ß zu r , h a U e n , Künst ler und Of f ic ierS 
aus Frankreich nach seinem Lande führen zu können. ' 
H r ^ U t r ö e , ein S c h w a g e r des F r a n z i s . V i c e - C o n s u l S 

zu B a g d a d , H e r r n I o l ' e r t , ließ fü r den P r i n z e n 

a u s E u r o p a alle S e l t e n h e i t e n k o m m e n , die der 

P r i n z wünschte. U m AbbaS M i r z a , den zwei? 

ten Persischen P r i n z e n > h e r u m , den der Schach 

bekanntl ich zum Thronso lger bestimmt h a t t e , bei 

fanden sich viele E n g l . O f f i c ie rs . 

„ A l y M i r z a harte sich zum M u s t e r den M a -
kedonischen Alexander vorgesetzt, dessen B U d n i ß 

i n al len seinen Z i m m r n angebracht w a r , so w i e 

die Bi ldnisse der gröszten M ä n n e r i n E u r o p a . 

A l s v o r m a l i g e r S e e m a n n hdtte ich einige K e n n t » 

nisse von der M a t h e m a t i k und M e c h a n i k . D e r 

P r i n z ließ mich tn seiner G e g e n w a r t m i t dem 

S e x t a n t e n die S o n n e n h ö h e a u f n e h m e n und die 

Lage von K i r m a S h a k bestimmen. I c h w a r v o n 
m e i n e m V a t e r l a n d e ent fernt und konnre m e i n e 

Landeleute , die G r i e c h e n , nicht durch m e i n B l u t 

u n d meine schwachen K r ä f t e unterstützen. I c h 

w a r näml ich aus me inem G e b u r s o r t a u f Z a n t e 



öurch d^n.Englischen General Maitland- verb-annt-, 
morden, ohne zu wessen warum und ohne mich 
rechtfertigen zu können. 

„ I c h machte dem Prinzen Aly Mirza eine 
getreue Schilderung von dem traurigen Zustande. 
Griechenlands, und von den.Gräneln, welche die 
Türken daselbst, begierigen. Diese Schilderung. 
n,.chre einen tiefen Eindruck aus ihn und. ich 
wußte sie mehrmals wiederholen^ auch ward sie 
du rch andere Personen bestätigt. „ I c h bin sehr, 
erstaunt, sagte er, das; ganz Europa bei solchen, 
Gräuelthaten gleichgültig bleibt^ und die. Unter-
drücker. nicht bekämpft,. Verschiedenheiten der 
Religionen können vuhlg neben einander best.hm. 
und allein zwischen den.Menschen und dem höch-
sten Wesen gerichtet werden." 

„ D a Aly Mirza. für., die, Griechen so gut 
gestimmt w.n-, so forderte ich ihn auf, die be-
nachbarten Türkischen Provinzen Bagdad, Bas-
sohra ic.. zu. erobern. Er versprach mir darauf, 
bei seinem Vater Alles anzuwenden, daß er den 
Türken den Krieg erklären möchte, indem er 
mich eidlich verpflichtete, dieses Geheimniß keis 
nem Menschen mitzulherlen. I m Monat May 
1821 retsete er auch zu dem Ende nach Teheran, 
der. Residenz.des.Schecks,, ab. 

„ A l s ich. i n der Fplge nach. St^ Petersburg-
kbqereiset'war., erfuhr ich daselbst dle, KriegSer-
kiärnng PerstenS gegen die, Pforte» I c h eilre^ 
NUN unter, tausend Schpiev^ketten- zu dem Pein;, 
zen Aly ÄNrza. zurück^ um ihm meinen, i-,mä-
sten. Dank- zu> bezeig" u»d ihm meine Dienste 
anzubieten. Zu Moök.u». war aber schon das 
Gerücht von dem., Tode dek Prinzen verbreitet,, 
welch r wahrscheinlich, mcht.natürlich gewes.n ist. 

„A ly , Mirza war 45 Jahr a l t , von schö-
nem-̂  großen Wuchs, harte ein kriegerisches An-» 
sehen und einen, sehr langen Bnr t . I n seiner 
Begl'eitunq befand sich beständig seine Schwester,, 
die als.Mann qekleidet war, und welche, die Per^ 
ser: „Amazonu»^ nannten. Der Prinz hatte-, 
achtzehn Kinder. Der älteste Sohn, 20 I^-Hr 
a l t , war Gouverneur von Hamadan, in dessew 
Nahe sich Denkmäler von Artaxerxes und von 
dem Makedonischen Alexander befinden. Aly» 
Mirza würde eine große Erscheinung im Qrient 
gewesen- seyn, wenn er am Leben- geblieben wäre. 

„ I c h habe die Ehre zu seyn zc. 
Nicola Chifala, Griechischer M a r i ^ 

ne-Eapitain von der^JnselZanm"-
Gedachrep hat ini'Jktht'e und-? 

in. d?n folgenden? Hahrelv M W i m , . Parw- und., 

London mehrere schatzbare. S c h r i f t e n - über M a r i t > 
ne.. Gegenstände, See-Charken !c. aus seine Ks-
sten drucken lassen, befand sich zu Aache-», als-
der Con<neß daselbst versammelt war, und kehrt 

nun von da nach London zurück. 

T ü r t i sch s G r i e ch i s ch e A n g e l e g e n h e i t e n, 

Odessa, den 10. Februar. 
Aus Trebit'onde will man hier Nachrichten-

haben, daß die leiden. Persischen Armeen Win-
terquartiere bei Vaq ad un) Erzerum bezogen 
hätten; daß drei Türkische Prdvluzen im Besch,-
der Pxrser waren, und der Pascha von Bgqdad. 
selvst die O-erherrschaft P rsiens feierlich aner-
kannt und- sich vom, Türkischen. Reiche förmlich, 
losgesagt habe. Es soll desyalb eine Conven-
tion zwischen dem Schach und diesem machten 
Statthalter geschlossen seyn, vermöge welcher 
derselbe beim Eintr i t t des Frühjahrs seine Streit-
kräfte mit den Persern zu vereinigen, und mit. 
ihn en in Natollen einzudriugen verspricht. 

Wien, den 27. Februar. 
„Nachrichten aus Bucharest vom lütcn d. 

M . zufolge (sagt der Oesterr. Beobachter), war 
daselbst, durch emen Tatar ausSilistria dieNachi 
licht eingetroffen, daß. Aly Pascha'S Schicksal, 
endlich entschieden sey. Eul von Constantrnopel: 
nach Silistr»a zurückkehrender Courier behauptet) 
d.aß er, bei.Adrianopel drei Tataren begegnet sey, 
welche Churfchid Pascha mit dieser Sieges? Boihi-
schast eile?ids nach der Hauptstadt d.'S Osmannit 
schen Rcichs abgefertigt hatte. Die jün^sthin 
aus Belg'.ad mttgetheilte Nachricht über Aly Pa-
scha'S? C^tastrophe scheint sonach immer mehr an 
Wahrscheinlichkeit zu gewinnen." 

Seml in, den iy . Februar. 
In -Be lgrad 'w i rd bis l,eute b-hmiMt., der. 

Pascha, habe N «chricht erhalten, daß Aly Pascha-
von denS^iniqen ausqeiiesen, alsdann ansChur-
schid Pascha'S Befehl enthauptet und senn Kopf 
nach Constantinopel gesandt worden s^y. Man, 
ist beqceria auf die B statiaunn, da heute Briefe 
aus Ser-S vom ^.Februar hier etnlufen, wel-, 
che im Widerspruch mtt oviger Nachricht melden, 
djie Angelegenheiten AlyPasch^'s ständen gut, undi 
Ehurschrd Pascha habe sich zurückjlrhen müssen.. 

Livorno, den 20. Februar. 
Die Türken sind auch, auf den Berq Atyos: 

v«r.gedr.unaen!, haben die Klöster, beraubt, und-
viele' Mönche-ierm01?det̂  

I n ernem, Treffen' bei' Tripolizza- griffen, 
nach), öffentlichen! Blattern-, die Spattanw die. 



Tückische/ Kapalserie- mit Knittkln „yd Keulen 
qn, und besiegten sie. 

I n ganz Morea, schreibt ein Deutscher Ossis 
tier aus Calamata, befinden sich nicht mehr al6 
zooo Manu regulairer Truppen, welchen wir 
uns, unter des Hauptmanns von Lietching An-
führung, anschließen werden.. Die Griechen, 
wessen Standes sie find, gehen vom Morgen bis 
zum Abend bewaffner einher, und Alle sind jeoe 
Stunde bereit, auezurück n. 

Schreiben eines Deulschm Officiers 
aus Morea. 

Navarino, den 24. Zan» 
„Vorgestern liefen w i r , z ; Köpf? an der 

Zahl, nach einer glücklichen Fahrt von »2 Ta» 
gen, in den Hasen von Navarino ein. Der 
Gouverneur der hiesigen Festung bewllikonnnte 
uns aufs herzlichste, und alle Griechen, die wie 
sahen, begrüßten uns mir Jubel. Wir Häven 
alle Ursache, nur unsrer Lage zufrieden zu seyn. 

. Es wurde unS sogleich daS verlassene Haus eineS 
Türken, eineS der schönsten Gebaute der Stadt, 
zur Wohnung, eingeräumt. Doch fand sich dar-
in weöer Bet t , noch Möbel, noch sonstiges Ge, 
väth. Wir mußten uns bequemen, nach Lan-
dessitte, unser Laqer auf dem Boden mnznlchia-
gen. An guter Bew'vihu-ig Ueß man es Nicht 
fehlen. Wir woutiN nach ArgoS abgehen, wo 
sich gegenwärtig der Senat besinnt. Der Gou-
verneur aber bat uns aufs dringendste bei ihm 
zu bleiben und ihm, in Stürmung der nur zwei 
Stunden, entlegenen Feste Modon beiznst.rhen, 
wozu gegenwärtig Anstalten, getroffen werben» 
Hierdurch ließen wir uns bewegen, in Navarino 
zu bleiben und an der. Unternehmung g^enMo,' 
den Theil zu nehmen. Brod und Fleisch, vor-
treff tcher Wein., Früchte und andre Lebensbe-. 
t^ürfinsse werden uns in> zureichender Menge ab>. 
geg/ben; die? Zubereitung aber müssen- wir selbst: 
besorgen. Der Krieg wird ganz- auf Landsturms-
Manier geführt. An Uniformen wird auf Mo-
rssa nicht gedacht; ein jeder Bewaffneter kleidet 
sich w.ie er wi l l .^ 

Lissabon, den 1.2.. Februar. 
Die. Csrt.es. beschäftigen sich jetzt auch iniv 

R"form der Mißbrauche den Eon,Pegnitz VMM 
Donro,^. welche die auosclM'ßtjchx Borsch'ffungi 
nach Brasilien' un^ den-Virkput der Po r t i Weiv 
ns bisher als^ Privilegium besessen'hat., D^esev 
Gegenstand verdient um so/ nirhr Ausmerk.sanvk 
kLip, als« W.eiN) lN'^,'St>lz. die. eiWg^n bedeuten-, 
kmt ^Attiket/ Powigal iK sinq,., abett den .̂ 

noch die vielen Einfuhr-Artikel nicht ausglelk 
chen. Zn den lehren 24 Jahren n^u.liden 897250 
Fasser Wein von dem W,ert.he voy 2.zc^Mchiynen 
880000 Crusaden ausgeführt. Äie A^uS^uhr'des-
Salzes betrug in denselben 24 Zahlen ?i D M . 
814000 Crusaden. Dagegen, bjlhet allein di^ 
Einfuhr von Cabeljau (Stock fisÄ)en)^ in gleiches 
Zeiträume die ungeheure Summe vyn, 7, Mll l» 
5 2oooo Cenrncrn, im Werths von 78Ä^il l. 47500 
Crusaden» 

P a r i s , den 5 7 . F e b r u a r . 

Dieser Tage empfienq Se. Majestät den 
Grafen von Mosburg (Herrn Agar, ehemaligen 
Finanzminister Mnrats in Neapel) in einer. P r i j 
vat - Audienz. 

Privat-Nachrichten, zufolge,^ war der Gene; 
ral Berton mit seinem klemen Znsurgenten.Ha^: 
fen späterhin bis in Saumur eingedrungen, wH 
derselbe aber von der Mu.nicipal Garde geschla-
gen, mehrere Leute desselben getödtet und dih 
übrigen gefangen genommen wurden. Verton 
entkam fast ganz allein. Dieses unFunige Un-
ternehmen, welches hiev von Speculanten. benutzt 
tvnrde^ hatte hier, fy wie in London, kurze Zeit 
einigen Einstuft "uf die Fonds. 

Herr Lehrun, Übersetzer von Schilters Ma,'. 
ria Stuart , h«-t letzt eine Ode ayf den Tod Naj. 
pvleons herausgegeben. 

W i e es he i> i , w i r d der K ö n i g l . S6)wedischtz 

Gesandte im. H a a a , H e r r Cheva l i e r o'O.hsson^ 

y v n da i n gleicher E i g e n s c h a f t n a c h M i e . n abgch«n.. 

R o m , den 1 6 . F e b r u a r . 

Es ist hier eine Subseription- zur- Unter-
stützung der unglücklichen Eolon.ie von z,ooo Ha-/ 
t.holischen, Schwelzern in Brasilien, eröffnet wvrz 
den. Der- heU. Vater-hat-4000 Lire, der ZürjK, 
Poniatvwsk», de^ Gkas S u L«tt -, dey-W.edeVlän-' 
dilche Gasmidte, Chtvglier ^ott Reinhold und. 
piele andere haben mit Lib^alität ebenfalls? nn-, 
terschrieden^ 

Auszug aus einem Briefe aus. M m , , 
vqm 22. Februar. 

I m mehreren WbljothekM w^zhen Cobiges? 
für die. Fp.lgtz der Griechischen Cl<?.ssikev vergiß 
chen, die. de« ael/.h.?te-Pr.yfeM> Scha fev in L tpi 
zig Horb> in WngelK, Vrvlage h e r - u ^ i M . Wir. 
haben hier von dieser, nach'T xt und Corr^ct> 
heit b^stet^ alle? H i 6 b e « g e u - S a m m l u n g e n , 4 z 

B ä n d e - m O erwarben/ tyit- UngSvnlK Fortscz-

Ä W Per -W^e ÄeS Pls.ro^. . 



Palermo, den 7. Februar. 
Die hiesige Oesterreich,iche Besatzung- ist 

Nock) mit 2 Binaillons verstärkt worden. 
Zluf die Vorstellung der hier residirenden 

Consuls sind alle Fremde von der Maaßregel 
der allgemeinen Ertwaffnung ausgenommen wor/ 
den; sie dürsten zur eigenen Vertheidigung Was? 
fen behalten. 

Das Kriegsgericht hat den Baron Corvaja, 
als Teilnehmer an 5er letzten Verschwörung, zu 
zehnjähriger Gefangenschaft verurtheilr. 

W-en, den 27. Februar. 
Der am loten Februar im 84st«n Lebens 

Zahre an gänzlicher Entkrastung verschiedene 
H rzog von Sachsen-Teschen, war der reichste 
Privatmann in der Osterreichischen Monarchie. 
Z n früherer Zeit hat er auf die edelmüthiqste 
W ise, besonders für Wien, viel Gutes gestiftet, 
und insbesondere die schon von seiner Gemablin, 
der Erzherzogin Christine, (der er das schöne 
Denkmal von C'nova in ber Augustinerk^rche 
für zoooao Ducaten setzen ließ) angefangene 
W ^ r l e i t u n g trefflich vollendet. Sein Testat 
ment »st vom Zakr iz j l6 , auf 6 Bogen von 
ihm eigenhändig und schön geschrieben, nebst 
mehreren Beilagen. Er berechnet darin sein 
Vermögen zu »8 M i l l . Gulden in Silbergeld, 
wovon nach Abzug der Legate !c. dem ErzHerl 
zog Carl als Universale Erben Millionen bleil 
ben werden. Den Königl. Sächsuchen Prinzen 
Anton, Max und dessen Kindern sind l M M . 
200000 Fl . vermacht, den Erzherzogen Anlon, 
Zohann und Luswig je^em bekanntlich 200000 
F l . , da die andern hinlänglich versorgt sind, 
dem Kronprinzen ein Andenken von zwei Neitt 
und zwei Wagenpftrden, dem Fürsten Zoseph 
Schwarzenberg, als Testaments Ereeutor, eine 
Dose mit Brillanten. Alle Lenke, die in des 
Herzogs Diensten waren, behalten lebenslänglich 
ihren ganzen Gehalt. Die ganz unschätzbare, 
einzige Kupferstich; und HandzclchimngSsamm» 
lung, für welche ihm oft Artaria allein ,in ei! 
nem Zahre für 400000 Fl . W. W. lieferte, ist 
ein Fideicommiß für den Erzherzog Carl und 
dessen Nachkommen. Für invalide Officiers und 
Gemeine sind auf Befehl deS IZerewigten dem 
HoskriegSrathe 40000Fl. und für die Armen der 
Hauptstadt Sovo Fl. auf der Stelle ausbezahlt 
tvoesen. 

Comorn in Ungarn, den 16» Februar. 
Ge«iern hatten wir hier mehrere starke Erdt 

erschütterungen. Die erste war so heftig, daß 

dke S t . Andreaskirche starke Risse bekam und 
mehrere Schornsteine der Kaserne herabstürzten. 
Aber noch fühlbarer waren die Wirkungen dies 
ses Naturereignisses in dem 2 Stunden von hier 
entfernten Torfe Zzso, wo nichr allein die Ka« 
tholische und Evangelische Kirche starte Beschs/ 
digungen erlitten, sondern auch 6 Häuser ein? 
stürzten und v/eieö Bich unter den Schult bei 
graben ward. Auch in Preßburg verspürte man 
UM dieselbe Zeit einige Erdstöße. 

Aus Tyrol, vom 26. Februar. 
Aus Bruneck schreibt man Folgendes: 

>,Simon Hofer, Besitzer eines beträchtlichen 
BauerhofeS, gieng am isten d. M . mit seinen 
z Knechten, um das auf einer hohen Bergwiese 
aufgeschichtete Hen abzuholers. Diese Leute hat? 
ten nur ihrer Ladung schon ben halben Weg 
nach Hause zurückgelegt, als sie plötzlich eine 
Schnee-Lawine eingrub. Hofer allein ragte 
noch mit dem Haupte aus der Schneemasse her-
vor. Landleute sahen dieses unglückliche. Ereig« 
niß, eilten herbei und retteten den einen Knecht, 
^iideß führte der brave Seelsorger, Zacod Meß/ 
ner, gegen 200 Menschen zur Hülfe an die Uns 
glückestätte; erst am zweiten Tage konnten sie 
die eine ziemliche Strecke fortgestoßenen zwei 
übrigen Knechte, in die Schneemasse tief ver/ 
senkt, auffinden. Alle angewandten Mi t te l was 
ren vergebens; sie blieben ein Opser dieses UN5 
glücklich-n Ereignisses." 

Aus der Schweiz, vom 27. Februar. 
Auch das met oioto^i che Tagebuch vom Ho/ 

spitium auf dem S t . Btt'ichard (1^78 Toisen 
über derMeeresfläche), der sonst «mm r mir >vm 
tiefsten Schnee bedeckt ist, giebt Zeugniß von 
dem autZerortenrlich milden Winker. Zm D t t ^ 
cember blühten unfern vom Hosp.t um die stiel/ 
lose Gennane, daS goldfarbige Fünffingerkraut, 
Veilchen, Löwenzahn und das einblumigeErigeron. 

Vermischte I^ochrichken. 
Zn ben Skizzen einer Reise nach Constan/ 

tlnopel von dem Freiherr» L. v. Stürmer, Pe/ 
ter?burg 1857, heißt eS S i 17z von den Türt 
keu^ „ M l h r scheinen sie die Russen zu kennen 
und zu fürchten, rheils weil diese ihr Andenken 
mit dem Schwerdt in ihr Gedächtniß eingeschtiez 
ben haben, theils wegen einer alten Prophezei/ 
ung, welche viel Unglück und Unheil von daher 
weissaget und die Fromme« nicht wenig ängstft 
ger. Nach Wil lmann lautet sie ungefähr so: 
„DaS Türkische Reich wird von den Russen zer. 



stvkrt werden. Die erste Schlackt geht für die 
Türken an den Ufern des Dniesters verloren; 
den unglücklichen Ausgang t>?r zweiten werden 
die Mauern von Cvnstant'nopkl I^hen, und ihr 
Sultan wird genölhigt scyn, zu Damaskus fem 
Hoflaqev aufzuschlagen." 

Seit dem Zahre iFoy haben in Baiern 
r ioz R'chts-Can^idaren, die zum Eintr i t t in 
den Staats ienst vorgeschriebene Prüsunq erstand 
den; von diesen haben aber bei der Menge der 
jungen Rechlsaclehnen. nicht mehr als 6;g im 
unmittelbaren SlaalLdienst angestellt werden tönt 
nen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Eine Erlauchte Hochverordnete Kaiserliche lkvlän-

Vische GouvermnuntS Regierung but mittelst Befehls 
vo i' Hten Mä^ d. , Nr 984/ ;u verordnen geruht: 
„daß die mr Boireirung der Quartier Äuegab n für 
„den ersten R parlitionö» ' crmin dcS Jahres 5822 er-
„t^rderlick erachteten 20,000 Rub. B- ?l. blos auf die 
,/hausbelihl,fj,en Einwohner unter der '^enimmung re« 
„partirr »Verden möflen , daß solches selbigen drs dcr 
./Schluß-Revartirwn wiederl-m «u gute gerechnet wer-
„de." Fnden, das do ptsche Quartier-Kouetzium diese 
hochobrigkeitliche Anordnung zur Kcnnknip der kontri-
buirenden Z»rcr>ss«nten ringt, fordert dasselbe pie 
resp. Äontridue»?ten hierdurch auf, l-ch nach EMtfang 

< der iu .ertbeilenden Rek.arritioiiö-Billette zu beeilen, 
'ikirc Beiträge cn der darin "orgeschrlebenenHrrft abzû  
trafen, damit die mr Bestreitung der großcn Quar-
tier. Äusaabeu bis »etzt gemachten Änle den wiederum 
abaezahlr werden können. Dorpat-RatkhauS, tm io. 
Märj 1822. z 

I m Namen des dörptschen Quartier<Collegii: 
Ratböherr H. O. Brott. 

C. T . Christ iani , Vuchh. 

^ Aus Einer ehstnisck>enDistrikts-T ircktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam:. 

imnach bei der -Öberdircclion der Llvl. Kredit-
Societät dcr Herr Assessor Heinrich Friedrich Be« 
rens v. Rautenfcldt, auf daS im Suntzelsu cn Kirch-
spiele logischenKreiseS belegene GutKastran, und der 
Hr GrafEamiU v Monnteuffelin kurarvrischem Bei-
stände auf das Gut Schloß Ringen, im Dörptschen 
Kreide und Ringcnschcu Kirchspiele, um Darlehne aus 
de> ^ivl. ^redittasse nachgesucht Habens so wird so!« 
chls, nach Vorschrift des VcrsammlungS-Beschlusses 
vomjz^Mai i8l4, hierdurch öffentlich bckann. gemacht, 
damit ein Jeder wahrend des Laufs dieses Proklams, 
d.i. ««>"" binncn? Monaten, seine etwanigen Li echte 
dieserhalb bei.den resp. Behörden wahrnehmen kenne,.-
weil alsdann die zu bewilligenden Darlchnc vcrab-
folgt werden sollen. Zu Riga, am S4. Febr. 1822." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht» Dor-
pat, den 4. Marz >822.. ^ . s 

P. B . Ungern Sternberg. 
A . Schultz, E « r « 

Eine Erlauchte Hochverordnete. Kaiserl. Lkvl. Gou-
vernements» Regierung bat dieser Kaiserl Polizeiver-
walkung vormschreiben geruht, das Fahren in der 
Stadt mit v ier Pferden in einer Reihe nur dm 
durchlebenden Pok- und Reise-Equipagen, nicht aber 
den in die Stadt und aus der Stadt Fahrenden zu ge-
statten sondern die Veranstaltung w treffen, daß die 
beiden Seiten-Pferde im letztern Fall entweder vor 
dem Einfahren in die Etadt ausgespannt, oder beim 
Hinausfahren erst außerhalb der Stadt angespannt wer-
den. Dieft Kaiserl. Polijeiverwaltung macht demnach 
solches, zur genauesten Befolgung sämmtlichen resp. hie-
sigen Einwohnern hierdurch bekannt, mit der Verwar-
nung, daß im Fall Jemand diese Verordnung übertre-
ten würde, er sofort zur gesetzlichen Verantwortung 
und Bestrafung gezogen werden soll. Dorpat, den 4. 
März 1L22. 1 

Polijeimeister, Oberstl. v. GessinScky. 
P. Wilde,. Secr. 

Auf Antrag des löblichen Quartier-Collegii dieser 
Stadt werten von dcr Kaiserl Dörptschen Potizeiver-
walrung sämmtliche hieüge Einwohner hierdurch ernst-
lichst gewarnt, von dem vom Quartier-Collegio nach 
den von demselben gemietbeten Quartieren gelief-rte 
Brennholz, von irgend jZemandem weder etwas zu kau-
fen und als Geschenk anzunehmen, noch m-ter irgend 
einem Titel an sich,u bringen, widrigenfalls diejeni-
gen, die solches uli«wiesen werden, alS Hebler frem-
den Sigknrf'ttmö angesehen und als solche zur gesetzli-
^ en Bestrafung qezogen werden sollen. Zugleich ,^b t 
diescKaiserl.Poliieiv^rwaltungsämmtlichcnhiesigenElN-
wobnern hierdurch am, ,eden Diebstahl und iede TZe-
fraudati n des Stadtbolzes bei dessen etwanigrr Eni» 
declung sofort dem Quanier-Csllegis anzuzeigen. Tvr» 
pat, den Mär; 1^2. t 

Polizeimeister, Oberstlieutenant GessinScky. 
P. Wilde, Sekr. 

Von Einen Edlen Rath der Kaisetl. Stadt Dor-
pat, wird Hierdurch bekannt gemacht, daß der Mobi-
liar Nachlaß des verstorbenen hielten Bürgers und 
Malermeisters Christian Friedrich ritie, bestehend in 
Silberzeug, Küchengerät!,, Bettzeug, Meublen, Glas u. 
Stein-Zeug, Equipagen ic., in des Verstorbenen im zwei-
ten Stadttheil tn der Sternstraße sub?cro. 6, belegenen 
Hause von Gerichts wegen öffentlich, gegen baarc Be-
zahlung, versteigert werden soll, und damit den iv»en 
d .M. , Nachmittags um 2 Uhr, der Anfang gemacht 
werden wird, weöbaib «ich denn Kaustustiqe zur angege-
benen Zeit alldort einzufinden und ihren Bor zu ver-
lautbaren haben. L-vrpat Rathhaus, am I. März 
482k ^ 

M i t Genehmigung der Kaisers. Polizei» 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekai l t t tmacbungen. 

Am i^onnta!,e> den j?. Närz» wird im Saale-
der alten Müsse Ball seyn, welches birrm«r bekannt ge-
macht wird« s. 

D i e Vorsteher 



Guc-W-r?a»f, ' 
/ H c N ' G e n e r a l b . L o i v ^ bietet seine ?rbgüker W e l s , 

fenfee und S a m e r n , imKaiuiäpäkischen K i M p i r l e , und 
K e ^ n o r ^ , M i t D o r v a t , . zuin V e . M ans. D j e 
nähetn BedichUtiZc» 'erfahrt man 1>on ißm. 1 

Zlrren^e. 

L.» - i im unc? »5/. 

/"</ , ^)/s su 
A/ii/ö/' ô)z /?» Äo/i/QK^» 

sc/»en 2 

Zu berkimfen. 
On' i i l i f^a? Mvdeülste cheardeiiiter, gani neuer 

riääMer'Eörbwagen auf Aessons, so wie cinc leichte 
hPlunkacd.endroschka stehen zum. N^rkai'f im ia Trobe-
..schm Hausen am Markt, Und ttähete Auskunft giett Hr. 
Kanditör.Choreij. ^ . , z 
^ j Ta ich eine Partei öre/tcS Tüch in verschiedenen 
Karben :>crferttqr. lsfg.n HM, so mache ich hiermit be-
"kannt, daß ich dtUesb '̂in gan-itn Stücken und nach der 
E^e e nrm billigen Preise versaufen werde Zngleich 
.inc-che ich «u»ch dlc Anzeige; daß «ch nach wie vor 
.webten MamnM zum Bearbeiten in walken und sche-
ren übernehme, a'uch tuchene ZUcider, die gewandt wer-
d̂en sollen, auf Her linken Leite aufs Heile avpretire. 

. . F. Wcllmann, Z 
.. wohnhaft in dcr Steinst^aße. 

I m . H a n s e bcs Hcrch !andrathö t o n R i c h t e steht 
^eine Klankardfn'droschke mit Hoden RessonS, sür vier 
chlS fünf ^ersdnen arrä'umig Lenttg, U m verkauf . N ä -
here Auükun. ' t r iebt ,der 5ioN> O l t o Birken b^däsc lds t . 

Auf dem Gute W''i»N''siter ist grobe oder zweizei-
-lige Saarye iie zum Vclkauf; imgleichcn auf dem l^ute 
Tammenb^ff« pon den ^«h cn 18<9 und »8»o It̂ ndsaar 
und Brauchgerstef z»nd auf d-'M Gute Alt Caweltcht 

ivon lehtiährtger Ernpte vandsaar und Vrauchtzcrste. 
.Jede G.urg^Vcrwa^tung schtteßt den Hand.l, nachdem 
-der Käufer die Waaren ay^uhrt oder zugefübrr erwap» 
zt^t, ab. ... Ä^äbcrc Nachricht beim Herm Kürschner-
Mcister BL.NPix. ^ s 

. Hause dcS Herrn Prof. Deutsch sieben folgen-
de E<!uipagsN zum Verkauf: i» ein großer lnMien ge» 
arbeitettr äs,ße,ft.bequemer Reisewagcn; 2). ̂ ine Ä-
niendroMa.Wr KPersonen, und z) eine kleine leichte 

i^roichka,, sowohl-mj^Aemern als Acrchsel zufahren. 
S'lle dkete Equipagen und m der besten Ordnukg und 

"können taaUch von 5 biö 6 Uhr besehen werden. 
Kühe^ ,!u so Rbj.L?. A. das.Stück., .und^ZZ 

jweiiäbria^ Stärken, zu Rbl. B.2l. das Stück, stnv 
auf dcm G»^e SowmcVpahlcn im Anzenschen Kirch-
spiel zn verkaufen. . . . 2 

Neben G a t t e n v M Blnm?vlamereien im Kleinen, 
sind auch dioerse Hücker 'und G ^ r t t n - B u l s t e erdsen 

zLirö'ofund^etie,, wie. auch i m - b c v o r i l c b M e n M N ' l i n g e 
starke. A iv fk jh .v„ne^ .Bte ;cn - M pudere.Straüche.c,.«. 

..s w bei dem (A-irrner '-obannson, sm' Hause dea Hr^i. 
W i l m e r , fü^mvglichst hiliige Preise' kä'usiich j u 

hkden. 1 

Zu vermiethen. 
.> ^ Eine freundliche und gesunde Wohnung (im Z>ahl-
siromschen Hanse gege/.über d^r Postirung), buchend 
.in ih Zimwern, a^es mit der besten häuslichenBequ m-
lichkiiir einaerlchtet, und für zwei Familien bewohnbar, 
mit da;n gehörigen gewölbten Kellern, Stall und Wa« 

-genreMise, auct, erfo^derli^en Falls mit einem Garten, 
wird vom Zlvril d I . an zur Miethe auögeboten. Lieb-
haber haben sich im Hause selbst der nähern Bedingun-
gen wegen zu erkundigen. 2 

Pcl'sonett, die ihre Dienste anbieten. 
Eine anständige Person, die sowohl im Schneide-

tlren, wie auch in andern weiblichen HandarbeitcnjFrr-
tigkeit bestzr, im nökhigen Falle auch Ki- dern den er-
st.» Untereicht im Zeutsch Lesen, Cchrerben und Rech-
nen ertkrileü kann, wünscht hier in der Stadt oder auf 

'dem K«nde ein Engagement. Nähere Nachricht im 
Hause des Hrn. Kaufmanns Abland. 1 

Gesiohlen. 

i?l»n Z. Mär! ist mir eine gewöhnliche silberne Ta-
'sckwuhr mit einem guten in Gold eing.faßten <Z.anuol, 
als Pmscha r , gestohlen. Solitc Z'emandnn eine sol-
che ubr zum verkauf angeboten werden, so bitte ich 

solches anzuzeigen '2 
C> F. Sckimid, 8w6. juris, 

wohnhaft im Hause des Kausntanns 
Hrn. EmmerS. 

K a p i t a l , das zu ^abeu ist. 

z?7 Nbl. S 3)!. Piivillengelder sind ä»f sichere 
Hr>votl̂ k soglkich zu hab<n. Nahcre ist in dcr 
Zeilungs» Expedition ^ erfragen, -1 

Äbreiseude. 
. . ich in 3 Tagen von hier abreise; so crftiche kch 

'Al le, welche Forderunaen an mia, haoe», rinnen die-
'ser Zeit sich bei Er. Kaiscrl. Polizei Verwaltung zu Niel, 
'den. Dorpat, den 7. März. 1Ä22. 2 

I . 5?. Sorgenfrei). 
Va ich binnen 8 Tciaen von hier zu reisen willens 

iM»,, s>' ersuche ich ake Lirjtttigen, welche eine recht-
^Wßige"Forderlttrg kn mich habcn soLtm, sich deshalb 
'dei dcm Hrn Gcrttter Lberleitner zu melden. A.or-
^ pal/dtN^.Mär' j 1822. t 

Louiö Antem, botanischer Gärtner. 

^ 

» /m Ou/'cHscH». ^ 
Fl» nstts/ Ao/?cin .̂ . H«, . 



b r p t s c h e e t t u » g . 

W k M t ^ Z N 

U U M M M S . 

M i t t w o c h , den 1 5 . M a r z , 1 8 2 

2 2 . 

s? 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
Zm I?amcn der Kaiserl. Universitäts, Censur: Or. F . E. Nambach, Censor. 

Dorpat, den 7 2. März. 
Gestern, Mittags um i Uhr, trafen Se. 

Kaiserl. HohKt, der Großfürst Nicolai Pawlo? 
witsch, von Wilna hier e»n und s'hlen, nach 
Wrchstlung der'Pferde, im besten Wohlsein I h r e 
Nnse nach S t . Petersburg fort. 

Sk. Petersburg, den 20. Februar. 
Wi r haben bereits das mildeste Frühlings? 

weiter. Die Eisberge — bekanntlich das Nation 
nale bei den Karnevals? Vergnügungen >— haben 
nicht, wie sonst gewöhnlich, auf der N»wa er! 
richtet werden können, weil das Eis zu schwach 
war. Man hat sie auf dem großen Exercien 
platze beim Katserl. Sommergarten aufgeführt. 

Das Departement der Manufakturen und 
dcS innern Handels hat au6 Holland zehn Zeich» 
nungen von Kauffahrtci-Fahrzeugen, wie sie auf 
der Zuyders See gebraucht werven, verschrieben. 
S ie nehmen cine beträchtliche Ladung ein; gel 
hen, auch mit völliger Ladung, nicht tief im 
Wasser; werden von einer kleinen Anzahl Leute 
regiert, und gewähren noch anbr? ansehnliche 
Vo, theile für die See - und Fluß - Schiffahrt. 
Einige können auch tn offner See zum Fischsanl 

ge gebraucht werden. Ans Allerhöchsten Befehl 
find diese Zeichnungen, ncbft einer Anleitung zum 
Bau derselben, in russischer und Hollandtscher 

- Sprache gedruckt erschienen, und in obenerwShru 
tem Departement, das Exemplar zu 25 Rubel, 
zu haben. 

Pa r i s , den s. Marz. 
V e r s c h w ö r u n g s s A n s c h l a g des G e n e r a l s 

V e r t o n . 
Der Moniteur enthalt darüber Folgendes: 

„Aus Saumur wird unterm 26. Februar ge» 
schrieben, daß die Ruhe daselbst vollkommen her-
gestellt war. Neun Leute, welche zu der Bande 
de« Generils Verton gehörten, waren daselbst 
als Gefangene eingebracht. Diejenige Person, 
welche daselbst am 24sten Abends die Bürger zur 
Empörung aufforderte, ist verhaftet worden; ihr 
wird jetzt der Prozeß gemacht und ste heißt 
Chauffet. Nvules, der zu den Insurgenten über? 
gegangen, und der, so wie der Arzt Casee, arret 
t i r t worden, war Oberst auf halben Sold. Bett 
ton hatte Proklamationen erlassen, worin er an? 
zeigte, daß die Revolution zn Paris bercits erfolgt 
ftp, und daß man daselbst eine provisorische Regie, 



rung eingesetzt habe. Er hatte sich den Ti te l 
eines Generals en Chef der westlichen Armee bei-
gelegt. M a n erzählt, daß er, aufgebracht über 
Hen Widerstand des Maire von Saumur,. mit 
welchem er parlemenrirte und der sich seinem 
Einzüge über die Brücke widersehte, die nach der 
S tad t führ t , dem Maire ein Pistol auf die 
Brust setzte. S ie können mich tödten, sat,te 
dleser, allein sie sollen nicht über die Brücke 
passiren." 

D e r heutige M o n i t e u r en tha l t ferner N a c h -

stehendes: 

„ D i e Bande der Empörer, welche einen An; 
schlag entworfen hatte, das Schloß von San-
mur zu überrumpeln, ist gänzlich zerstreuet wor-
den. Diese Bande, die bei ihrem Abmärsche 
von ThouarS nur 50 Mann stark war , wuchs 
auf ihrem Marsche bis zu 150 Mann an. zo 
davon waren zu Pferde. Es waren Unteroffi-
ciers und Officiers, der übrige Theil bestand 
aus Leuten, die man in den Landgegenden zum 
Ausstande gereizt hatte. General Berton ist am 
2 6sten in der Gegend von Thonars, als Bauer 
verkleidet, gesehen worden. Die Truppen, wel-
che auf die erste Nachricht von dieser Empörung 
aus den benachbarten Städten aufgebrochen wa-
ren, sind nach ihren Standqnartteren zurückge-
kehrt. Das Gerücht, daß ein Garde-Regiment 
von Versailles mit Extra-Posten nach Saumur 
abgegangen sey, ist grundfalsch. Die Gensd'ar-
men zu Thouars, welche von dem General Ber-
ten gefangen genommen worden, sind hernach 
'wieder freigelassen. Die Einwohner des Can-
tonS Thenzay hatten sich am 24sten ebenfalls 
empört und einen neuen Maire erwählt. Ein 
Off icier, Namens Moreau, stand an der Spitze 
dieses Aufruhrs, der jedoch nur einige Stunden 
dauerte. An eben dem Tage hat ein Notarius 
in dem Dorfe Vernode 15 Leute unter die Waf-
fen gebracht. Der Königs. Procureur und an-
dere Gerichtspersonen sind nach Thouars abge-
sandt, wo mehrere Leute verhaftet worden. Der 
Commandant des Schlosses von Saumuv hat 

.-viele Entschlossenheit gezeigt." 
Folgendes sind weitere Nachrichten über das 

empörerische Unternehmen von Verton: 
' Journal de Par is ^ „ D i e Empörung brach 
am 24. Februar des Morgens zu Thouars aus. 
D i e Rebellen durchstreiften die Stadt,, ließen den 
.General-Marsch schlagen und die Sturmglocke 
läuten. Ein pensionirter Officier, Namens Bonn 
bas, stieß zu den Aufrührern» Als sich die so? 

genannte „große Armee des Westens" nach Sau-
mur auf den Marich begab, Uug General Ver-
ton feine große Uniform und eine dreifarbige 
Schärpe. Sein Generalstaab bestand aus fei-
nem Adjutanten Delon und aus 4 Acrzten. An 
der weißen Fahne der National - Garde von 
ThouarS, die man aus der Maine weggenommen 
hatte, war ein blaues und rothes Band ange-
bracht. Berton irrr jetzt in den Waldern und 
Gebirgen umher." > 

^ u r n s l cles Debs ts : „ A l s die Empörer 
am 24sten auf dem öffentlichen Platz zu Thouars 
versammelt waren, las ihnen General Berton 
eine Proklamation vor, worin er sich auch Ge-
neralissimus der Conföderlrten von Poitou und 
Bretagne nannte. Er erklärte, daß die Absicht 
der Conföderation sey, die Herrschaft des AdclS 
und der Priester zu vernichten und die unerträg-
lichen Abgaben abzuschaffen. Nach der Verle-
sung der Proclamation erschollen die Ausrufun-
gen: Es lebe die Charte! Es lebe Kaiser Na-
poleon I I . ! ES lebe die Republik! Berton hatte 
seinen Anhängern viel Geld versprochen, welches 
aber größtentheils ausblieb. Herr von Castnes 
hat einen Officier seines Regiments, welcher 
Verbindungen in Par is und mit dem General 
Verton unterhielt, verhaften lassen." 

Dt-apsau b l sno : „ H a t General Berton 
allein den Anschlag zu ter Empörung entworfen 
und hat er ans seinem Veurel die Rebellen be-
soldet und bewaffnet? Nein. Verton und von 
Montanst haben ihre C h e f s , , ihre Instructio-
nen, ihve Correspondenten und ihre Schatzmei-
ster. Da sich der Ausrurgeist nach mehrern Ge-
genden verbreitet hat , so muß das Uebel in sei-
nen Grundquellen erstickt werden." 

clo „ M a n kennt bereits 
alle Fäden der Verschwörung. Die Proklama-
tionen waren zu Paris gedruckt worden. Eine 
Depesche, die Verton mir Instructionen an sei-
ne Freuude nach Paris gesandt hatte, ist aufge-
fangen. Perlon hatte auf seinem Marsche nach 
Saumur in allen Dörfern die Sturmglocke lauten 
lassen. Der Maire zu Saumur gieng ihm mit 
Entschlossenheit entgegen. Verton hatte verspro-
chen, daß die Stadt nichr geplündert und keine 
Gewaltthätigkeiten begangen werden sollten., — 
„ S i e können, sagte der Maire, mit dem Zeichen 
der Rebellion, die sie tragen, in die Stadt nicht 
eingelassen werden." „ I c h werde den Eingang, 
mit Gewalt erzwingen," versetzte Berton, der 
sich aber doch zurückziehen, mußte. Nach uns 



fern Gränzen sind mehrere KonrierS mit Beseht 
len deS KriegSministerS abgegangen, welche sich 
auf das Complott von Berton und dessen Ans 
Hänger blichen. Der Adjutant des Generals 
Berton, NamenS Delon, war schon In die frü'. 
Herr Verschwörung von Saumur begriffen. Die 
Truppen zu Ven^ome und 8so Mann Schweizers 
Garden zu Orleans, waren m-ch Tours beordert, 
erhielten aber bald darauf Conlr^Ordre und bes 
fanden sich wieder in ihren Stand. Quartieren. 
General Demarcay und der Deputirte von Cor-
cilles sind bereits wieder in Freiheit gestzt wors 
den. Die Anhänger von V rtvn werden hier 
jetzt die Französischen Carbonari genannt. 

Schreiben aus Paris, vom 2. März. 

Anch hier haden wir unruhige Auftritte ges 
habt. Am -7. Februar, Abends, begaben sich 
viele jnnqe Leute, meistens meoictuische und im 
ristische Studenten, nach der Kirche ?etirs 
k'öl-s.'i, wo die Missionarien ihre gotNSdienstlis 
chen Uebungen hikltt'N. Der Geistliche, welcher 
predigte, ward durch ruchlose Ausrusungki, in 
fVinem Dienste gestührt unv schändliche Lieder 
wurden gesungen; auch ward der Erzdischof von 
Par is , welcher die Kirche besucht hatte und die 
Unruhigen M Ordnung ermahnte, gröblich in; 
fultirt. Mn« rief soqar: .Nieder mit ihn»'. Al6 
er sich nach der Kirche begab, riech ihm ein 
Greis, sich nicht dahin zn verfugen, da eS ges 
fährlich für ihn sey. „ I c h ' bin Bischof, erwies 
derte er, ich muß meine P'tichten selbst bei Ges 
fahr meines Lebens erfüllen." Dieses scandas 
lose Versahren dauerte so lange, bis M i l i ta i r 
herbei kam, die Unruhigen auS dem Tempel 
verlrieb nnd einige dcr Rä elSsührer verhaftete. 

Die Kirche P v t i l s - I ^ r e g liegt nicht 
weit vom PalaiS Royal entfernt. -

Gestern Abend waren die Volks'Zusammens 
Vottirnnqen bei der Kirche <!es Peres 
noch weit zahlreicher und erstreckten sich durch 
viele Straßen. Alle Laden in dies?« Straßen 
waren geschlossen und ein zahlreiches Mi l i ta i r 
war tn Thatigkeit. 

Auch bei der Kirche S t . Enstache, wo die 
Missionaren ihre AndatbtSUebungen hielten, 
hatte sich eine Menge Volks versammelt. Die 
Dahnen und die Starken der Halle waren aber 
alle für die Erhaltung der Ordnung. 

Von der hiesigen Polizei ist eine sirenge 
Verordnung gegen alle Zusammenrotkirungen er' 
lassen worden. 

Zn vielen Straßen von Paris waren Aich 
ruhrzelnl angeschlagen. 

Alles ist jetzt zu Paris vollkommen ruhig. 

Das Erdbeben am 19. Februar, welches sich 
an so vielen Orten geäußert, ist auch zu Paris 
verspürt worden. Zwei Personen, die mir der 
telegraphischen Correspondenz auf dem Thurme 
von S t . Sulpice beschäftigt Ovaren, empfanden 
die stärkste Erderfchütterung. Die eiserne Kram? 
pe beim Telegraphen ward halb ausgerissen. 

Der Herzog Decazes ist hier angekommen, 
hat eine sehr lange Audienz bei dem König ge-
habt und der Sitzung der Kammer der PairS 
beigewohnt. 

Der Zuwelenhändler Collier und Mamsell 
Chardin, welche dle anstößigen Verlocken hatten 
verfertigen lassen, enrsclnUdigten sich vor Gericht 
damit, daß die Inschriften in denselben sich gar 
nicht auf Napoleon und dessen Sohn bezögen, 
sondern allein auf den Herzog von Berry und 
den Herzog von Bordeaux. Dies überzeugte 
aber kktiieswegeS, und Cellier ist zu dr«'imonati 
licher Gesäii.miß- und zu zc> Franken Geldstrafe 
v rurrheilr worden. Mad. Chardin ward freige-
sprechen. 

Alle ausgewanderte Spanier Haben Bayont 
ue verlassen müssen. Der Kardinal? Patriarch 
von Lissabon und einige andere sind von dieser 
Verfügung ausgenommen. 

Der Vanquier Lafille behauptet, daß er auf 
Anweisung von Napoleon verschiedene Zahlungen 
geleistet habe, welche 2 M i l l , 270000 Franken 
betrugen, so daß er nur für 2 M i l l . 7ZO000 
Franken in Rechnung stände und nicht für 5 M i l l . 
Franken. 

Am 2?sten wird zu Vincennes das Mcmsol 
leum des Herzogs von Enghien eingeweihet. 

Wie es heißt, ist General Dnmoulin, einer 
der Verschwörer vom 19. August, der aus dem 
Gefängniß von S t . PelagiS entkommen war, 
wieder verhaftet worden. 

Uns. r Hof hat wegen des Ablebens des Hers 
zoqs Albert von Sachsen, Teschen Trauer auf z 
Wochen angelegt. 

Der Rädelsführer des letzten Komplotts zu 
Palermo, etn gewisser Advocat Meccio, ist durch 
die Flucht entkommen. 

D e r C o n t r e l A d m i r a l A a c o b , der längere 

Z e i t a n den Küsten von B r a s i l i e n gekreuzt h a t . 



ist a u f dem Linienschif f , le J e a n B a r t , zu M a r » 

t i n i q u e angekommen. 

Der Deputirte, Hr . Dudon, sagte am 27. 
Fehruar in der Kammer der Depminen: „ I c h 
wünsche, day die Anleihen, welche der Schatz 
dem Commerzinm zukommen läßt, strenge ver! 
boten werden. I ch erinnere mich, daß ein ein: 
zigeö Vanquier-Haus zu Par is dem Schatze 
eine Summe von mehr als 6 Mill ionen schul? 
big war. — „Welches ist dieses Haus? Nennen 
S ie es." — Dudon: ES ist das Haus Perre-
g.aup und Lafilte, ein Hans, welches zur 8ten 
Classe der Banquiers gehört, und das dabei eis 
NM schönen Vortheil zog. Dagegen machte zu-
gleich der Schatz in der Folge. diesem Hause 
große Vorschüsse. — Hiergegen erhob sich Herr 
Lafilte mit Heftigkeit. „ I c h fordere den Redner 
auf, zu beweism, sagte er, daß das Haus Per-
vegaux und Lafitte der Neuerung je einen Heller 
schuldig gewesen fty, und danke ihm sür die 
Ehre, daß er mich in die 8te Reihe der Van? 
quierS stellt." 

General Demarcay sagte in der gestrigen 
Sitzung der Deputirten? Kammer: Als ich die» 
ser Tage arretirt wurde, ward ich von Officiers 
der Gensd'armerie pöbelhaft behandelt; sie rie-
fen: Nun habetrwir Dich, ot caeter», er es?-
rers, st cskZtsra! ( M a n lachte in der Kammer») 

Dem M nister der auswärtigen Angelegen-
Heiken sind 896181 Franken zum Ankauf des Ho-
tels Wagram, zur Meublirung desselben :c., be-
wil l igt woren. 

Lissabon, den 12. Febr. 
^ Die Galeere Mar ia Primera. ist nach einer 

Fahrt von 75 Tagen von Rio de Janeiro in 
unserm Hafen ankommen. S ie hat unter an-
dern mehrere D-put ir te von Brasilien am Bord. 
Zu Wo de Janeiro herrschte vollkommene Nnhe^ 

Thomas Vlanc und ein gewisser Cicero, 
welche Mitglieder der Apostolischen Junta in 
Spanien gewesen, waren von der Spanischen R^ ' 
oierung reclamirt und ihre Auslieferung verlangt 
worden. S»e saßen bisher in dem Gefangnisse 
von Oporto. W'gen dieser Auslieferung erklär-
te ein D e p u t i e r der KorteS, daß sie nicht be-
wil l igt werden müßte, da die Spanischen Kortes 
decretirt hatten, daß das Spanische Gebiet eine 
unverletzbare Freystätte für die Ausländer sey. 
ES ward am Ende decretirt, daß die Gefange-
nen. sollten in Freiheit gesetzt werden, jedoch un-
ttr der Bedingung, das Königreich, zu verlassen,. 

M a d r i d , den 1 9 . F e b r . 

General Riego hat sich zu dem Lever beim 
Könige nicht einqefunden. Er entschuldigte sich 
damit, daß er bei seinem Einzüge in Madrid 
mit dem Pferde gestürzt wäre; iNdeß hat er dem 
Könige erklärt, daß, wenn er hergestellt sey, er 
bereit wäre, zu gehorchen. 

Korunna, den io . Febr. 
Vom z. bis 5. d. sind zu Orense in Gall i-

zien ernsthafte Unruhen vorgefallen. Haufen be-
waffneter Bauern durchstreiften die Straßen, führ-
ten des Königs Vildniß im Triumph herum 
und setzten es an die Stelle des Konstitunons-
Ste ins, der unter dem Ausrufe: „ E s lebe ter 
unumschränkte König! Tod den Republikanern!" 
umgestürzt wurde. Die Zactionisten haben sich 
5 kleinere Kanonen, alter Flinten und Lanzen 
bemächtigt, womit sie sich bewaffneten. Da auch 
das Provinzial i Regiment von Lugo zu den J n -
fnrgenten gestoßen war, so konnte die Ordnung 
nicht sogleich hergestellt seyn. Ein allgemeiner 
rebellischer Anschlag sollte am izten dieses un-
ternommen werden. 

Vom Vorgebürge der guten Hoffnung, 
vom November. 

Der hiesigen Colonie fehlt es jetzt gar sehr 
an Weihen. Nie ist er theurer gawesen, wie 
jetzt. Gerste und Hafer sind im Ueberstuß. 
M a n besorgt, daß die Erndte auch im nächsten 
Jahr nicht gut ausfallen werde. 

Berl in, den März. 
Nachdem die Deputirten aus den Churmärk-

schen Ständen ihre Beralhungen geschlossen haben, 
sind die Depnrirten der Pommerschen Stande 
einberufen. Die Konferenzen finden, wie bisher, 
unter dem Vorsitze S r . K. H. des Kronprinzen 
statt, und werden, dem Vernehmen nach, mit 
den Deputirten der Stände aus den übrigen 
Provinzen der Monarchie fortgesetzt werden. 

Hamburg, den 9. Marz. 
Am 6. dieses, Nachmittags zwei Uhr, Ver-

lohren unsere Stadt und die gelehrte Republik, 
insbesondere der Sprachforscher und Technologen, 
einen thatigen und verdienstvollen Mitbürger in, 
dem Herrn Licentiaten Phi l ipp Andreas Nem? 
»ich. 

Schreiben auS Oesterreich, 
vom 2. März. 

Ueber keinen Menschen sind in unsern Zei-
ten so viele widersprechende Nachrichten verbrei-
tet worden,, als über den berüchtigten Aly, Pa-
scha von Hanina., Wie oft hat man ihn in die 



Luft sprengen oder gefangen nehmen lassen! Zu 
Nissa, Belorad und an andern Orten sollten, 
nach den lehren Nachrichten, große FreudenSbe? 
zeigungen darüber Veranstalter s^yn, daß sein 
Kopf nach Konstantinopel geschickt worden. Aber 
alle diese Freudensbez-ngungett haben sich nicht 
bestätigt. Vielmehr sagen die neuesten Berichte, 
daß Alp auf eine besoudere listige Ar t seine 
Gegner beschäftige und Churschid Pascha zurück» 
geschlagen habe. 

Calamata, den y. Nov. 1821. 
„ A m 7. Nov . , Abends, warfen wir dicht 

an der Küste, ein Paar Stunden von hier, die 
Anker. Alles blieb im Raum, und der Kapiram 
deö Sch-sss lud aus nöthiger Vorsicht, um zu« 
vor Nachricht einzuziehen, die User-Bewohner 
zu sich ein. Schon hatte ein Jeder von uns sich 
eine halbe Stunde lang im dunkeln Raum wie 
eine Maus verhalten müssen, als plötzlich das 
Verdeck geöffnet wurde, und 4 bis 5 Griechen 
uns mit Jubelgeschrei empsiengen. Ein unver» 
geßlicher Augenblick für uns alle! Gleich dar? 
auf wurden wir in einer Schaluppe nach eins 
anb?r ans Lano gefetzt, und drr Zufall wollte, 
daß ich, am Vordertheile sitzend, die (Griechische 
Erde zu.rst betrat, und dem Schöpfer für die 
glücklich beendete Fahrt dankte. Ueberall wur-
den wir liebreich aufgenommen; Gute-und herz; 
liche Freundlichkeit strahlen aus den Gesichlfzü? 
gen dieser herrlichen Menschen. Der Weg von 
linserm LandnngS; Platz hieher nach Calamata 
führte durch Oliven - und Coronen - Alleen, 
Buchsbaumg sträuche und wohlriechende Krauter? 
felder. M i t Französisch, Italienisch und einigen 
Brocken Griechlich, die ich m»r aus dem Schlsse 
einstudirt hatte, konnte ich mich überall verständi-
gen. Calamata ist eine Stadt von etwa zoo 
Hausern, welche von L>hm erbauet, mit, St roh 
gedeckt und von unvollkommener innern Einnchk 
tung sind. 

I r l a n d. 
Zufolge der Times ist dem Financier Hume 

ein Br ief von den Jrländifchen Rebellen zugek 
fandt worden, worin es heißt: 

„Woh l tä t ige r H " ' r ! Die täglichen und 
nächtlichen Versammlungen, die Mvrdthaten und 
die Mordbrennereien, welche seit einiger Z it in 
diesem Lande statt finden, sind keine Beweise 
des Hasses gegen unsern guten König oder gegen-
die Gesetze de« Landes; 0 nein, sie sind abee 
die Zeichen des Hasses gegen dasjenige Gesetz,. 

wodurch Andere authorisirt werden, den Betrag 
unserer Protncte und was wir im Schweiße uns 
fers Angesichts verdient haben, abzuschätzen und' 
sich den roten Thei l davon zuzueignen. S ie se; 
Heu alfo, daß wir uns gegen das Zehnren s System 
empören, cin wahres heidnisches Gesetz, welches 
uns niederdrückt. Sowol unsre Geistichkeit, als 
auch unsre Gutsbesitzer, die Blutigel, welche uns 
aussaugen, scheuen sich mil dem Zustande unsrer 
Armurh und unsers Elendes bekannt gemacht zu 
werden, damit sie nichr in Verlegenheit kommen, 
uns milder behandeln zu müssen und uns einen 
Theil der schweren Abgaben zu erlassen. Wie 
sollen wir armen uuylücklicheu Menschen es an? 
fangen, um dem Parlemente unser Elend wissen 
zu lassen? Keiner unsrer Nachbaren, weder in 
Schottland noch in I r l and , wil l unfre Klagen 
hörm, noch vielweniger wil l man uns glauben; 
wir sind deshalb gezwungen, zu morden, zu sen; 
gen und zu brennen, und damit so. lange fortzus 
fahren, bis eS dem Parlemente bekannt wird, 
daß solche elende und unglückliche Geschöpfe, alS 
wir sind, existiren. Dies ist die einzige Art» 
dem Parlemente wissen zu lassen, daß unS das 
grausame Zehnten ; Gesetz niederdrückt. D i e 
Furcht vor dem Galgen, weicher die einzige Hü l l 
fe war, die man uns zukommen ließ, vermochte 
uns dazu, mit unsern Signalen inne zu halten; 
wir zweifeln nicht daran, daß dies jetzt wieder 
derselbe Fall seyn werde. Aber nach einiger Zeit 
wird der Galgen nichts Schreckbares mehr für 
UNS haben. Es bleibt uns kein andres M i t t e l 
übrig, um unser Elend bekannt zu machen, als 
daß wir mit dem Morden Derjenigen anfangen,, 
die diefes heidnische Gesetz in Ausführung brin-
gen. N immt das Parlement dieses Gesetz nicht 
zurück, so ist es die grüßte Wohlthat, die es unS 
armen Menschen erzeigen kann, daß es die I n ? 
surrections? Acte auf immer in Wirkung laßt 
und uns. die Habeas - Corpus: Acte nie wieder 
zurück giebt, denn hiedurch werden wir tn der 
St i l le auf unsern Berten hinwegschmachten und 
des Hungertodes sterben — ein Tod, der dem. 
am Galgen fürwahr vorzuziehen ist. 

19. Februar 1822.. 
Unterz. C. Nock, ein armer Bauer. 

Die ärgste, von allen seit einiger Zeit verüöl 
len GräueltlMen ist die Zerstöhrnng der Residenz, 
des Herrn White, Castle Mahon genannt, welk 
ches in der Nachbarschaft von New Castle liegt,, 
und das am 2Ztten Februar bis auf den Grund 
eingeäschert- wurde. Die wilden Mordbrenner. 



versuchten es die fliehende Familie, welche aus Wei-
bern und Kindern bestand, in die Flammen zu/ 
ruck zu treiben; sie wurden indessen von einer 
Abthetlung des 42sien Regiments, welche glück-
licherweise erschien, an die Anführung ihrer grau-
samen Absicht verhindert. Dem Militair glück-
te es nur, einen einzigen dieser BubtN zu erwi-
schen. Am^z/sten Februar wurde die Znsurrec-
tionssActe in dem südlichen Theile der Graf-
schaft Limmerick in Kraft gefetzt, und den Ein-
wohnern angedeutet, daß sie wahrend des Sonnen 
Unterganges und deS Sonnen Ausganges ihre 
Häuser nicht verlassen dürften, und im Uebertre-
tungsfatt nach den Ges tzen bestrast werden wür-
den. ES ist bemerkenswert!), daß seil dem Zah-
re i8lZ die Bevölkerung Irlands gerade in den 
jetzt unruhiaen Dlstricren sich am meisten ver-
mehrt hal. Die Anzahl der Einwohner in der 
Grafschaft Cork betrug im Zahre l 8 i z : 52ZYZ6 
und jetzt 70:000 Se/len. Die größte Zunahme 
findet aber in Limerick statt, intern im Zahre 
iZlz in jener Grafschaft rozLü; Menschen leb-
ten, und jetzt ihre Zahl 214286 ist. 

Schre iben aus S t . Z a g o de C h i l i , 

v o m z o . O c r . 

Man spricht kuer von einigen Mißverstand-
nissen, welche zwischen dem General San Mar-
tin und Lord Cochrane statt finden sollen, wozu 
verschiedene Ursachen die Verlassung gegeben ha-
ben; die hauptsächlichste liegt indessin in dem ü. 
Artikel der C^pitularion von Callao, nach wel-
chem alle Schiff' ohne Unterschied, so wie sie in 
dem Hafen liefen, an die Eigner zurückgegeben 
werden, denen eS erlaubt ist, selbige mir Ballast 
und mit Pässen versehen nach Europa oder nach 
Neu-Spanien zu senden. Lor5 Cochrane hat die 
Capitulation nicht mit unterzeichnet. Ob er nicht 
dazu aufgefordert wurde oder ob er cs zu thun 
verweigert habe, hat man noch nicht erfahren 
können. Dieser Artikel beraubt die Chiltsche 
Flotte der Belohnung, die sie für geleistete Dien-
ste erwarter. Sollte es Lord Cochrane verwei-
g e r n , die erforderlichen Pässe den Schiffen zu 
ertheilen, so würden der Ausführung dieses Ar-
tikels große Hindernisse in den Weg gelegt wer-
den. Wie es heißt, ist die Sache unserer Re-
gierung zur Entscheidung Doraelegt worden, und 
Lord Cochrane ist mit seiner Flotte nach Guaya-
quil gesegelt, um einige Schiffe auAessern zu 
lassen. 

Washington, vom 70. Febr. 
Dem Hause der Repräsentanten ist eine B i l l 

übergeben worden,' nach welcher die Negierung 
der Vereinigren Staaten, wenn diese Bi l l ange-
nommen wird, die Unabhängigkeit der Republik 
Columbia sowol, als aller andern Südamerika-
nischen Staaten, welche sich von Spanien ge-
trennt haben, anerkennen wird. 

Von Newyork wird gemeldet, daß zufolge 
Nachrichten auS Curacao vier Expeditionen, 
welche die Rvyalisten von Puerto Cabello aus 
gegen die Patrioten unternommen hatten, verun-
glückt waren, und man erwartet die Ü bergabe 
jnes Platzes alle Tage. Die Columb sche Kon-
stitution wurde in Carraccas den isten und in 
La Gnayra Zanuar unter dem größten 
Zubel bekannt gemacht. 

Zu N<wyork ist ein Sclmuspies, welches sich 
auf die Krönung Georgs IV. bezog, mit gro-
ßem Beifall gegeben worden. Es macht einen 
Anhang zu Shakespeares Heinrich IV. aus. 

Die Neger des Spanischen Theils von S t . 
Domingo haben ihre Unabhängigkeit erklärt und 
sich mit der R publik Columbia vereinigt. Ges 
neral Boyer, welcher jenes Land selbst beherrschen 
will, ist mit Trnppen gegen die Nrger ausge-
brochen. 

Rom, den 20. Febr. 
Am ,5. dieses wurden 5ie im Thale di S . 

Giuliano stationinen Zäger eines Mannes ge-
wahr, der auf sie Feuer gal>, aber fehl schoß.' 
Nun gi-naen sie auf ihn los und tödleten ihn 
mit 5 Schüssen. Sie fchnilten ihm hierauf den 
Kopf ab und brachten denselben nach Maenza, 
wo man ihn für de» Kopf des Straßenräubers 
Vallecorfa erkannte; dem zufolge würbe ihnen 
der auf seinen Kopf gesetzte PreiS von 500 Scm 
di's ausbezahlt. 

' Neapel, den 16. Febr. 

Vorgestern ist die kolossale Statüe S r . 
Maj. von Canova in dem Museum aufgestellt 
worden. Der König ist in kriegerischer Tracht 
mit einem in Eichenlaub umwundenen Helme 
abgebildet und sein Gesicht äußerst ähnlich» 

Palermo, den 4. Februar. 

Z n T r m i n i h a t m a n eine V e n d i t a von 

C a r b o n a r i entdeckt; der Angeber derselben w u r d e , 

aber a m solaenden T a g e i n der S t r a ß e m i t 

V e i l h i e b e n ermordet gefunden. 



Vom M a y n , vom 8. Marz, 
Am Hofe zu Japan hatte, nach Englischen 

Blattern, ein Thealerstück großen Erfolg, dessen 
Moral war: „?aß man sich hüten müsse, Port 
zellain zu zerbrechen." Der Ober-Priester fand 
darin An t i ; Lamaische Grundsätze, und das Stück 
ward darauf verboten. 

Die Spitznamen^ womit die Türken fremde 
Nationen bezeichnen, sind unter andern: 

Araber: Unsinnige. Armenier: Dreckfresser.. 
Bosnier: Landstreicher. BulgarenStraßenrän-
der. Christen überhaupt: Götzendiener. Deut! 
sche: wüste Fluchcr. Engländer: Tuchkramer., 
Franken überhaupt: tausendfarbige Chamäleons. 
Franzosen: Arglistige. Georgianer: Lausefresser.. 
Arischen: Hasen'. Ho'Uinder: Gewürz-und Ka; 
ftkrämer. Insulaner: Bootsknechte. Juden: 
Hunde. Mainotten: Tollkopfe. Moldauer: dum! 
me Bauern und hornlose Bücke. Perser: rothl 
köpfige Ketzer. Ragusaner: Spione. Spanier: 
Faullenzer^ Tataren: Aasfresser. Venetianer^ 
Fischer.. Wallachen: Fiedler, Spielleute. 

Vom Nieder - Rhein, vom 6. März.. 
Oeffentkiche Blattet? enthalten folgendes aus 

Köl ln: „ E i n merkwürdig tragischer Vorfall hat 
hter eine Zeitlang allgemeines Interesse erregte 
Eines Abends wird der Hauptmann L. , vom 
hiesigen Linien-Infanterie;Regiment, von zwei 
Personen anf öffentlicher Slraße meuchelmörde-
rischer Weise überfallen, und mit dicken Hand.' 
stücken dergestalt geschlagen^ daß er halb todt zu 
Hause ankömmt, und, außer verschiedenen Com 
tusionen, eine beträchtliche Kopfverletzung davon 
trägt. Die Sache wird ruchbar, und zwei Per-
sonen werden als die bezeichneten Thater einge-
zogen, wahrend der unglückliche und in jeder 
Beziehung ganz schuldlose Capitain,. von körper-
lichem Schmerze und tiefverletztem Ehrgefühl 
doppelt getroffen, halb wahnsinnig blutige Ver-
suche macht, sich das Leben zu nehmen. Der 
eine der Thater ward nach dem Napoleonischen 
Gesehbuch zu dreijährigem Gefängniß verurtheilt 
nnd der andere freigesprochen. Der Staats-
Procureur hat gegen das Urlheil appeMrt, der 
Vcrurtheilte auch;, beide jedoch, wie sichs von 
selbst versteht, in ganz verschiedener Absicht." 

Elberfeld, den 7. März. 
Nach einem, den gestrigen ganzen Tag, auch 

in der Umgegend fortgedauerten starken Regen, 
hat unsre sonst so friedliche Wupper, wie tn 
wahrer Zornes-Fluth, 5 ^ früh dergestalt 
über ihre Ufer ergossen, daß dadurch eine Über-

schwemmung in einem Theile der Stadt entstan-
den, und bis den Abend hinein geherrscht hat, 
wie sie in langen Jahren hier nicht erlebt worden. 
Vieles Geräty, Nachen und dergleichen hat die 
Fluth, da sie unerwartet schon wahrend der Nacht 
sich einstellte, mit fortgetrieben» Leider heißt es, 
daß zu Wupperfeld auch ein Mensch in den 
stark angeschwollenen. Fluß gestürzt und darin: 
umgekommen ist. 

Gerichkliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Kaiserlichen Universitäts »Gerichte zu 
Dorpat werden, nach F. 189 der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und §- 41 dcr Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an den 
Etudicrendm der Rechtswissenschaft August v. töwiS;. 
die Studierenden dcr Philosophie Alexander TrcNto-
viuS, Johann Georg Cramcr und Carl Ercke; und den. 
Studierenden dcr Mcdicin Johann Alexander Böttigcr, 
Luchard Ioh. Laiming und Alexander Armscldt, auS 
dcr Acit ihres Hierseins- aus irgend einem Grunde 
herrührende legitime Forderungen haben sollten, auf-
gefordert, sich damit binnen vier Wochen s <jaro sui, 

prseclusi bei diesem Kaiscrl. Universitäts, Ge-
richte zu melden. Dorpat, den j<z. Marz 1322. z 

Zm Namen des Kaiserlichen dvrptschen Univer-
sitäts-Gerichts: 

Rector G. Ewers. 
Witte, Nora r jM 

Eine Erlauchte Hochverordnete Kaiserliche livlän» 
dische KoupermmentS' Regierung bat mittelst Befehls 
vom /mn März-d. Z . , Nr. 5)8 ,̂ zu verordnen geruht: 
„daß die zur Bestreitung dcr Quartier Ausgaben für 
„den ersten RcpartirionS' Termin deö IebreS I8S2 ci> 
„forderlich erachteten 20.000 Rub. B . A, bloS auf die 
„hausbcschlichen Einwohner unter der Bestimmung rc-
„partirt we den mögen, daß solches selbigen bei der 
./Schluß-Reparation wiederum ;u gute gerechnet Wee-
nde." Indem das dörrlsclie Quartier-Kollegium diese 
bochobngkeitliche Anordnung zur Kentitniß dcr konlri-
bmrenden Interessenten bringt, fordert dasselbe die 
resp. Kontribuenten hierdurch auf, sich nach Emofang 
der;u vertheileuden Revartttions-Billette zu beeilen, 
ihre Beiträge m der darin vorgeschriebenen Frist abzu-
tragen, damit die zur Bestreitung der großen Quar-
tier Ausgaben bis jetzt gemachten Anlecken wiederum 
abgezahlt werden können. Dorpat-Rathlaus, am 
Marz I82S. ^ 2 

I m Namen des dörptschen Quartier-Collegii: 
Ratböherr H. O. Brock. 

C. T. ChrisAani^ Buchh., 

Aus Einer chstnischenOistrikts-Oirektion des livk 
Kreditsystems n?ird nachstehendes Proklam: 

„Demnach bei dcr Obcrdircction dcr Lwl. Kredkt-
Socictat der Herr Assessor Heinrich Friedrich Vc-
rcns v. Ramenfeldt, auf das im Suntzelschen Kirchs 



spiele NigischenKreiieS belegene EutKastran,und dcr 
Hr. Graf Camill v Manntcuffel in luratvnschem Dei-
stände auf das Gut Schloß Ringen, «m Dcrprschen 
Kreise und Lnngemchen Kirchspiele, um Darlehne auS 
dcr Livl. Krcditkasse nachge'ucht haben; so wird sol-
ches, nach Vorschrift des Versammlungs-Beschlusses 
vomiz MaiZsi4, hierdurch rssentlichbekannrgemacht, 
damit ein Jeder wahrend des IlaufS dieses Proklams, 
d.i. llino binnen? Monaten, seine etwanigenZi echte 
diei'erhalb bci den resp. Behörden wähl nehmen könne, 
weil alsdann die zu bewilligenden Darlehnc verab« 
folgt werden sollen. Zu Riga, am 24. F^br. 1L22." 

dcsmitrelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 4. Marz 1L22. 1 

P. V . Ungern Sternberq. 
A. Schuly, Seer. 

N u t Genehmigung der Kaisers. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

A r r e n d e . 

Ueber verschiedene in Arrende zu vergebende Gü-
ter ertheilt Auskunft . Z 

A. Schmälten. 
/las Ä/. 

sc/tsn ^ 

' Immob i l , das ?ti verkaufen. 
Das an der Nevalschen Strasie beleacne v. Schrei-

terfeldsche HauS ist zu verkaufen. L.ie Bcoingungrn 
erfährt man bei 

A. Schmalzen. 

Zn verkaufen. 
Auf dem Gute Neu - Niggen sind Hoo Lrfe, th'eils 

Englisch-, theils Schwerdhajer Saat, imd.soo vofe 
gute Maiz» Geeste käuflich ,u haben. Das Rarere dar-
über bei dcm Hrn. Hvfrath, Baron v. Ungern Stern-
bcrg, in Donar. , , ^ ^ , Z 

Auf dcm im Dcrptfchen Kreise und karsschen Kirch-
spiele belegenen Gute CaröiS smd mehere hundert Lo?e 
Gersten-- und Hafer- Saat kauflich zu haben. z 

So eben angekommene frische Cktronen und Apfel-
sinen smd zu haben bei ^ 

Ein suf das Modernste gearbeiteter, ganz neuer 
riaascher Korbwagen auf SeessorrS, so wie eine leichte 
Nlaukardendroschra stehen zum Berkauf im la Trobe-
scken Hause am Markt, und nähere Auskunst giett Hr. 

Oa^ich eine Partei breites Tuch in verschiedenen 
Farben verfertigt liegen habe, so mache ich hiermit be-
kannt, daß ich dasselbe in ganzen Stucken und auch nach 
der Elle zu einem billigen Preise verkaufen werde. Zu-
gleich mache ich auch die Anzeige: daß ich nach wie vor 
gewehten Wattmal» jUm Searhetten in walken und sche-

ren übernehme, auch tnchene Kleider, die gewandt wer-
den sollen, auf dcr linken Seite aufs Beste appretire. 

F. Well mann, 2 
wohnhaft in der Steinstrafie. 

I m Hause deS H-rrn Landralhö von Richter steht 
eine Dlanlardendroschke mit Hoden Ressorcö, für vice 
bis fünf Personen geräumig genug/ zum Verkauf. Nä-
here Auskun t giebt der Koch Otto Virkenbxrg daselbst. 

Am dem Gute Waimastl'cr ist grobe oder zweizei-
lige Saatgerste zum Verkauf; imgleichen auf dcm Mute 
Tammenboff, von den Jahren i««9 »nd ,820 randsaat 
und Brauchgerste, und auf dem Gute Alt Cawelecht 
von leytjäbriger Erndte 5'andsaat und Brauchgerste. 
Jede Verwaltung schließt den Handel, nachdem 
der Käufer die Waaren abführt oder zugeführt erwar-
t - t , ab. Nähere Nachricht beim Herrn Kürschner-
Meister Bendix. 1 

25 Kühe, zu 50 Rbl. B. A, daS Stück, und 2S 
zweiiäbrigc Stärken, zu ^0 Rbl. V A. das Stück, sind 
auf dem Gute Sommerpahkn im Anzenschen Kirch-
spiel zu verkaufen. 1 

B uf dem Paslvrate Taikhoss ist eine Quantität zu-
ve'-läsiiger Hafersaat und «lter wie neuer Eetsiensaat 
käuflich zu haben. 2* 

Zn vermiethen. 
Eine freundliche und gesunde Wokinunq (im Dahl-

strönnchen Hauke gegenüber der Pvstirung), bestehend 
in IZ Zimmern, alles mit der besten häuslichen Bequem-
lichkeit eingerichtet, und für zwei Familien bewohnbar, 
mit dam gehörigen gewöllnen Kellern, Stall und Wa-
genrenlis- , alict' ersoiderlitben Falls mit einem Garten, 
wird vom Avr-l d I . an rur Mictbe ausgcboten. Lieb-
haber bat'en »ich im Hause selbst dcr nähern Bedingun-
gen we^en zu e kundigen. Z'j 

Gestohlen. , 

Am 5. März ist mir eine aewöbiM'c silberne Ta-
schenuhr mit einem guten in Gold etny« faßten Larmol, 
als Petrscha?t, gestohlen. Coüre jemandem eine sol-
che Ubr zum Verkauf angeboten werden, so bitte tck 
mir solches anzuzeigen 1 

Schm?d, 
wohnhaft im Hame des Kaufmanns 

H r u . Elumerö. 

Abreisende/ 

Da ich in 8 Tagen von hier abreise; so ersuch? ich 
Alle, welche Forderungen an mich baiien, binnen die, 
ser Zeit sich bei Er. Kaiserl. Polizei Verwaltung zu mel, 
den. Dorpat, den 7. März. 1825 

Z. H. Sorgenfrey. 

Angekommene Fremde. 
Herr KrekSrichter 0. Wulf, kommt von Taiwala, Herr 

Cvllegienrath v. KannenS, kommt von St. Peters-
^ bürg, logiren bei Vaumgartett. 
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S o n n t a g , den 19» M a r z , : 8 a s . 

'3st z u d r ü b e n e r l a u b t w o r d e n . 
Z m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur: Or. F . E. Rambach, Censor. 

S t . Petersburg, den 27. Februar. 
Bekanntlich war im Jahre 1820 eine G t ! 

sandtschaft nach der Buchu-ey abgefertigt, welche 
im letztvergangenen Jahre von daher zurückgel 
kehrt ist. Die Gesandtschaft bestand aus i>em-
wirklichen StaalSrathe Negr i , alS GeschaftSträk 
ger, einem Secrerair, einem Naturforscher, drei 
Offtriers vom General? Staabe und auS z Dol-
metschern. Unter einer Bedeckung von zoo Ko? 
sacken, zoc> Infanteristen, 25 Baschkiren und 
zwei Kanonen der reitenden Artil lerie, verließ 
die Gesellschaft Orenburg am 10. October 18:0. 
Z50 Kameele trugen die nvthigen Vorrathe nnd 
Filzzelte. Nachdem die Gesandtschaft in ^ T a -
gen i ; y o Werste durch die Kirg»senSteppe zu-
rückgelegt un) mjt mancherlei.Beschwerden, be-
sonders Wassermangel, gekämpft hatte, langte ste 
am 2O. De.cember in Buchara an. Etwa 80 
Werste von der Hauptstadl Buchara, bei dem 
ersten Bucharischen Dorfe Kagaran, endigt die 
Wüste, und eine höchst reizende und fruchtbare 
Landschaft überrascht? durch ihre Anmuth die Rei-
senden, Von diesem Orte bis Buchara ? i - Sche-
r ls , der Residenz deS Emirs Haioar, Zegenwär, 

tigen ChanS Emir » al 5 Mumemin < Anführers 
der Gläubigen) ist das ganze Land mit Hausern, 
Getreidefeldern, Obstgärten von Alleen oder Mcm! 
ern umgeben, und mit mehrern Tausend Kanal 
len bedeckt. DaS Land, welches in Europa die 
Bucharei heißt, erstreckt sich von 37 bi« 40 Grad 
Nordbreite und 6 i bis 67 Grad östlich.r Länge 
von Par is. Die Einwohner der Bncharei bei 
stehen auS zwei Haupt-Klassen, die Usbeken, 
oder die herrschende, und die Tadschiks, oder die 
dienende, weiche die ölten Sogdianer als Urbe? 
wohner des Landes sind. Die Anzahl der Tadt 
schiks beläuft sich auf eine Halde M i l l i on , die 
der Usbeken »st dreimal so stark; die ganze Be? 
völkerung der Buckaren ist Millionen. Ä ie 
Regierung ist despotisch, gemildert durch Klug? 
heil und Furcht. Die SlaatS; Revenüen betrat 
gen. 10 Mill ionen Franken. Die Kriegsmacht 
b-sttht aus zzvvO Mann Reiterei. Als Sun t 
»Uten? Muhamedaner stehen die Bucharen in anl 
haltenden freundschaftlichen Verhaltniss n mit dem 
Türkischen Großsulran und hassen die Perser, wrl» 
che bekanntlich Schuten sind. Der Umsatz im Han» 
del mit Rußland betragt an 20 M i l l . Rubel» 



London, den 8. März. 
' Die Kaiserl. Hofzeitung von Mexico vom 

/ ten November enthält Folgendes: „General-
Davi la ist noch immer im Besitze von dem Fort 
S t . Juan de Ulloa bei Vera Crux, und wil l 
solches nicht eher übergeben, bis er den Befehl 
dazu aus Spanien erhalt. — Die Gazette 
macht die Einrichtungen bekannt, welche in Fol? 
ge des Tramals von Covdova zur Wahl der 
Mitglieder der Kortes, getroffen werden. Man 
beabsichtigt, die gesetzgebende Gewalt in ein'Obers 
und Unterhaus einzutheilen. M a n 'glaubte, daß 
die Körles am 24sten Febr. installier Wersen 
würden. D»ese Z-nung enthält ferner einen 
Aufruf des Generals Jrurbide an das Volk, tn 
wachem er nicht allein anzeiat,. daß er von kei-
nen ruhmsüchtigen Absichten geleitet wür?e, son-
dern daß er nur wünscht, als ein simpler Bür-
ger des Staats betrach^t zu werden. Er sagt 
«ntt'r an->enr: „Zch sehne mich mit Verlangen 
nach dem glücklich.» Tage, an welchem der Na-
tion.;l - Kongreß eingesetzt werden wird, damit 
ich in diesem Heiligthume des Landes als sim-
pler Bürger austreten und fey^lich, wie ich es 
bereits im Angesichte vor ganz Mexico gethan 
habe, erklären kann, daß diejenigen, die jetzt die 
Flügel der Negierung halten, nämlich meine Was? 
fengefährten, und ich, nur allein Unterthanen deS 
spuverainen Volks, und stets bereit sind, dessen 
Befehlen zu gehorchen." 

I r . mehrern Oettern der-Grafschaften Nor« 
folk und Suffolk haben die Arbeiter alle Drescht 
Maschinen und sonstige mechanische Instrument 
te, welche zur schnellen Bearbeitung der Lände? 
reyen erfunden sind, zerschlagen, und es ist bei 
dieser Gelegenheit zu unruhigen Auftritten gel 
kommen. 

Vorgestern war die Themse so seicht, daß 
man sie durchwaten konnte und viele schätzbare 
Sachen in- derselben aufgesammelt wurden. Die 
schnelle Fluth, die nachher eintrat, hat vielen 
Schaven angerichtet; 

Der verstorbene reiche Banquier CouttS 
aleng ganz ordinair einher. Als er vor einigen 

f a h r e n daS Bad zu Bristol gebrauchte, bemerk.te 
ein Gentleman, daß. der Kranke sehr arm seyn 
müsse. Er erregte sein Mit leid und den Wunsch 
bei ihm, den armen Kranken zu unterstützen. 
D a er bemerkt hatte, daß Herr Louttö gewöhn: 
lich mit den. Händen auf dem Rücken spazieren 
gieng, so steckte er ibm unvermerkt eine Guinee 
j» die Hand. HM CoultS hatte sich die Physik 

nomie des Mennes gemerkt,, sund ihn späterhin 
zu einem Gastmahl ein, dankte ihm für die er? 
Haltens Guinee,. mit der Erklärung: „daß, wenn 
er je in Verlegenheit kommen sollte,^ er sich nur 
an ihn wenden möchte." Dieser Fall trat 
wirtlich ein; Herr Coutts unterstützte ihn reich-
lich uns verschaffte ihm eine einträgliche Strl le. 

Es sind hier spätere Nachrichten von S t . 
Domingo angekommen, welche von dem lehtqe? 
meldeten Aufstände der Neger in dem ehemali-
gen Spanischen Antheile jener Insel nichts er-
wähnen; auch geht daraus h.'rvor, daß ber Prä-
sident Boyer keine Absicht habe, jene Besitzun-
gen mit den seinieen zu vereinigen; im Gegen-
theil soll derselbe sich ganz allein mir der Orga-
nisation seiner Stauten beschäftigen,, welches »hm 

. reichlich zu thun giebt. 
Die Katholiken in I r l and belanftn sich auf 

5Z M i l l . Einwohner, während die Protestanten 
nicht 2 MUl. betragen» 

Hier sind, wie es heißt, seit kurzem zwei 
Couriers von Copenhagen angekommen. 

Der hiesige Portugiesische General - Consul, 
da Cunha, hat bekannt gemacht, daß-keineKrie^s-
bebürfmsse in die Südamerikanischen Provinzen 
Portugals eingeführt, und daß solche Bedürf-
nisse mit Beschlag belegt und die Betheiligten 
nach dem Gesetze bestraft wrden sollen. 

Das Commercium zu Kadix hat sich an. die 
CorteS gewandt, damit Kadix. für einen Freiha-
fen erklärt würde. 

M a n reiset jetzt von hier nach Frankreich, 
speiset daselbst zu Mit tag und kommt zurück'tn 
der kurzen Zeit von 29 Stunden. 

Lissabon, den 2?. Febr.. 
Den Kortes ist ein Entwurf vorgelegt wor-

den, um das Ministerium des Königreichs zu 
verändern, ES sollen neue Münzen geprägt, 
weröen. 

Türt-i sch,Griechische Angelegenheiten.. 
Korsu, den 12. Februar. 

Aus Morea lauten die Nachrichten für dke 
Griechen günstig. Bei dem Falle des Schlosses 
von Corinch sollen die Griechen einen Schatz 
von 24 Millionen Piaster, welchen-die Tmken 
dorthin geflüchtet, erobert haben! Hierauf rück-
te die ganze Griechische Armee durch den Is th t 
mu" von Corinth gegen Livadien und Thessalien 
vor. Dev Sitz- der Regierung ward zugleich ngch 
Morea verlegt, und sollte, nachdem das Schloß 
von Alhen am z» F M . ebenfalls in die Hände 



ber kriechen gefallen/ nächstens nach ̂  dem ehrs Vorzeigung von Briefen Aly Pascha'S von Ja? 
würdigen Athen kommen. nma, worin dieser mir den Türken:, zum große» 

Wien, den 6. Marz. Nachchnl der Griechen, eme Ausgleichung zu tresl' 
Folgendes-sind, wie der Oesterreichische Ve- fen wünschte, zum Abfall von dessen Sache' be? 

obachter fahr, die neuesten mir dem lehren Post? wogen. Hierauf überwäligten die Leute des A ly , 
Courier eingelaufenen Nachrichten aus Konstan? Pascha diesen treulosen Tyrannen, und lieferten 
ttnopel vom i i . Februar: ihn seinem Gegner, gegen Zusicherung einer Am? 

Am r. dieses langten mehrere Tataren des nestie für ihre Personen, aus. Aber seine Schäl 
Churschid Pascha mit Nachrichten, die über Aly tze, die man auf 218 Mil l ionen Piaster angabt,, 
Pascha'S Schicksal keinen Zweifel mehr lassen kenn- fietkn tn die Hände der Türken, die seinen Kopf 

> ten, in der Hauptstadt an. Aly soll gegen Chur? ' nach Konstantinopel sandten. Seitdem ziehen 
schid Pascha erklärt haben, daß er entschlossen ' sich die aus Mo^ea vorgerückten Griechen wieder 
sey, sich in die Lust zu sprengen, wenn der Groß? gegen ihre Halbinsel zurück. D i e Unterwerfung 
Herr ihm nicht Verzeihung und Sicherheit für der Snli i t ten, ein sehr trauriges Ereigniß für die 
ftin Leben bewilligen wollte« M a n vermuthete in Griechische Sache, soll von den Zonischen Zn? 
Konstantinopel selbst, daß die in seinem Pulvers seln auS bewirkt worden seyn. 
lhurm mir ihm Eingesperrten wol M i t te l finden Livorno, den 2. März, 
würden, die Vollziehung ftinerDrohunqen zu ver? Zu den unverbürgten Gerüchten gehört, daß 
eiteln. Diese Neuigkeiten sind bei der Pforte mit den Nordamerikanern von den Griechen ein be? 
großem Zubel aufgenommen worden. M a n be? quemer Hafenplatz würde eingeräumt und dah 
trachtete sie als entscheidend für den fernern .dagegen die Amerikaner mit einer Escadre, un? 
Gang der Operationen in Albanien und Morea. ter Hellenischer Flagge, den Griechen zu Hülfe 
Gleich nach Ankunft der Meldungen von Zanina kommen würden. 

, wurde der Einschluß gefaßt, den gewesenen Gous Smyrna, den zo. Zan . 
verneur der Dardanellen, AZehmed Pascha, als Hier herrscht fortdauernd Ruhe und Ordnung» 
Seraskier und Ersten im Kommando nach Chur' und man überläßt sich wieder den öffentlichen 
fchiü Pascha, mit einer Truppen? Expedition nach Vergnügungen. Alle Woche wird ein Ba l l im, 
Morea abzusenden. Die Expedition bestehr aus Casia vdn ? bis 400 Personen gehalten. Die. 
60 Segeln und hat. 12000 Mann-Landungsl Verschiedenheit der Trachten, der reiche Pntz, 
Truppen am Bord. der zahlreiche Stab der verschiedenen Marinen, 

„ A m yten wurden, in Gegenwart des S u l - die Schönheit des Lokals, Alles giebt den F-stey 
tans und seines Hofstaats, ein Linienschiff von dieses Etablissements, welches einzig in ber Tür? 
84 Kanonen, zwei Schaluppen und zwei unge- tey ist, einen besondern Glanz. 
wöhnlich großen Kanonier-Schaluppen im Arse? Seml in , den 25. Februar, 
nal vom Stapel gelassen. Es sch.int gewiß zu Der Tatar , welcher das gewöhnliche Post: 
seyn, daß gegen Ende März eine Flotte von 40 Felleisen von Konstantinopel'nach Belgrad bringt. 
Segeln, unier Kommando des Kapudan-Pascha, traf gestern daselbst ein, und hatte Briefe aus 
nach dem Archipelagus abgehen und dieser Groß- Konstantinop.l bis zum izren Fcbr. Er best«? 
Admiral seine Flagge am Bord des neuerbauerel^ tigt die Nachricht von der Auslieferung des 
Linienschiffs, Mansur Liva (Siegesfahne), auf? furchtbaren Aly Pascha. Nach Aussage deS 
pflanzen wird. Tatars ist Aly's Kopf von Churschid Pascha 

„ D i e Pforte wi l l eher keinen Frieden mit durch drei Tataren nach Konstantinopel geschickt 
Persien unterzeichnen, als bis der Schvch sich zu worden. Der Su l tan befahl, denselben erst in§ 
voller Entschädigung für die von seinen Truppen Sera i l zu bringen, nnd dann an der Stelle, wo 
verübten Gewaltthaten und zu hinreichenden Ga? die Köpfe der Großen des R>ichs gewöhnlich zur 
ranrien für die künftige Erhaltung des Friedens Schau aufgestellt sind, aufzustecken, nachdem er 
auf den Granzen versteht." früher im Triumph auf den Hauptplätzen dep 

Triest, den 2. März . Hauptstadt herumgetragen worden war. Der 
, E in hier eingegangenes Schreiben aus Du? Lubel der siegtrunkenen Türken soll beim An? 

razzo in Albanien, vom 18. Febr., sagt» Die blick dieses einst so gefürchteten Haupts unb« 
S"che oer ^Hellenen hat einen harten Schlag en schreiblich gewesen seyn. Ueber die nähern Um? 
litten. Churschid Pascha hat die Sultoten durch stände seiner Auslieferung smd authentische Pej 



richte abzuwarten; es verlautet vor der Hand 
nur so viel, daß er einen seiner nächsten Ver; 
wandten im Wortwechsel ermorden wollte, war; 
auf sich seine eigenen Leute seiner bemächtigt tt, 
ihm dem Kopf abschlugen und sein Haupt ins 
Türkische Lager sandten. So fiel Aly Pascha 
Von Ian ina , eins der gräßlichsten Scheusale der 
Menschheit, dessen ungeheure Schandthattn selbst 
alle die seiner zahlreichen Vorganger in Gries 
chenland übertrafen. Zugleich ist aber sein Fall 
ein harter Schlag für die Griechische Nation, 
wenn, wie zu glauben steht, feme ungeheuren 
R»»chthümer »n tue Hän"e der Türken gefallen 
jmd. Man beHaupt r in Belgrad schon, der 
Großvezier Sel l in Paicha sey mit der ganzen 
bei Adrianop.l gelagerten Armee am i l . Fevr. 
nach der Don^u aufgebrochen. 

P a r i s , den 6. März. 
General Berton ist noch nicht verhaftet. Er 

hat sich, wie es heißs, mit seinem Adjutanten 
Delon nach Bretagne geflüchtet. 

Der Constitutione! theilt folgenden Brief 
vom zten dieses mi t : 

„ M e i n Herr ! W i r würden stillschweigend 
die Entscheidung des Tribunals erwartet haben, 
wenn nichr Herr Lafitte seinen Vor te i len ange> 
messen gefunden hätte, sich an das Publikum zu 
wenden, um, wie er sagt, die wahre Vtranlaft 
sung des Processes kennen zu lehren. Hr . La-
fitte hat kein gutes Gedachrniß, wenn er an-
Hiebt, daß daS Haus Perregaux, Lafilte und Comp, 
gegen die tn ihre Kasse geflossenen Summen, 
, ) eine V.erschreibuttg, auf Sichl einlüsbar, z) 
einen Creditbrief, ebenfalls auf Sicht zahlbar, 
ausgestellt hätte. D»e Verschreivung lautet nicht 
auf S'chr emlösbar, sondern sagt: Wi r hallen 
zur Verfügung . . . Der auf Amerikanische Hand-
lungöhäuser gestellte Creditbrief enthalt: „ S i e 
werden sich 2 bis z Monat nach Dato auf unS 
erholen," und die dem Creditbriefe beigefügte 
Instruct ion über die Art und Weise, wie davon 
Gebrauch zu machen sey, sagt ebenfalls: „ M a n 
kann z bis 4 Monat nach Sicht auf uns zie-
hen." Dieser Unterschied ist wichtig, Hauptfach? 
lich des Puncts der Zinsen halber; denn ein 
Depot , ein anve'.traules G u t , ist nicht z bis 4 
Monat nach Sicht zahlbar. Da das Gericht 
Seglaubt hat, verordnen zu müssen, daß die Ver-
handlungen bei verschlossenen Tyüren statt fin-
den sollten, 'so halten wir es auS Achtung für 
diese Entsch i>una nicht für schicklich, die m der 
Sitzung, hinsschllich der Hauptfach?,, berührten 

Puiicte, hier wieder zum Vorschein zu bringen; 
wir begnügen »ms anzuführen, daß der von dem 
Herrn Lgfitte bekannt gemachte summarische I n -
halt der für ihn beigebrachten Gründe w. i t entt 
fernt ist, vollständig zu seyn, und daß er vorzügs 
lich hat geltend machen lassen, das Testament 
sey ungültig, in 5er Form, weil es, statt Bot 
naparre, Napoleon unterzeichnet, und in der 
Hauptsache, wei l , durch die Verordnung am 6. 
März ,8>; geachtct,, der Erblasser bürg.rllch rod 
gewesen fty, 

I c h habe die Ehre zu seyn lc. 
(Unterz.:) Montholon ic. 

Der Procm'em des Königs, Herr v. Pamt 
pelune, hat vor..,stern in dein Proceß wegen deS 
Testaments von Bonaparte, wie man v»rstchert, 
umständlich erklärt, daß Bonaparte seit 18»5, 
nachdem eine Königl. Verordnung vom 6. März 
ihn für vogelfrei erklärt hatte, bürgerlich todt 
war und daß das T stament, welches er gemacht, ^ 
nicht als gültig betrachtet werden könne. Die 
Herren Berrrand, Mongolen und Marchand, 
die als Testaments-Vollzieher gegen den Herrn 
Lafitke auftreten, werden demnach in ihren Fort 
derungen an Herrn Lafilte, ganz unzuläßig ert 
klärt. , Nächsten Dienstag wird der Gerichtshof 
den Ausspruch thun. 

Die gotresdienstlichen Uebungen der Missso-
narien dauern jetzt in Nuhe fort und die Trupt 
pen - Detaschements bei den Kirchen sind einge-
zogen worden. Wegen der letzten Zusammenrot-
tirung sind 5z Leute arret ir t , die jetzt verhört 
werden. 

Der Deputirte, G/neral Demarcay, welcher 
bei den letzten Unruhen verhaftet wurde, hat 
noch in der Deput i r tenKammer erklärt, daß er 
mir seiner Gat t in zu Fuß gegangen se»), um sei-
ne Schwiegermutter, die nahe bei der Kirche 
lZss ?et i t5 - pörss wohnt und die krank ist, zu 
besuchen. Er habe aver wegen des Mi l i ta i rs 
nicht durch die Straße durchkommen können und 
sey zurückgewiesen worden, obgleich er gesagt, 
daß er ein Deputirter sey. Er habe sich darauf 
heftiger Reden bedient, habe s ine Frau nach sei-
ner Schwiegermutter aeführt und wäre hernach 
verhaftet worden. Herr von Corcelles sagte: 
Er habe einer Anverwandtin seiner Frau, die 
krank war, einen Besuch abstatten wollen, sey 
aber auch zurückgew'esen worden, ein Gensd'art 
meS habe ihn mit dem Säbel auf die Schulter 
geschlagen zc. Hr . v. Corbiere, Minister des I n » 
nern> erklärte dagegen, daß einer jener Depmtrl 



ten mit Gewalt durch das Mi l i ta i r habe durch; 
dringen wollen und der andere, sich mit Stocks 
schlagen gegen die Gensd'armes vergangen ha-
be; diese hatten demnach nichts weiter als ihre 
Pflicht gethan. 

„D»e Absicht der Unruhigen, sagte Hr . Du-
don in der Deputirten; Kammer, bei der Kirche 

?l?rit8-?eres war eine Nachahmung der 
Zu'ammenrottirungen, die im Anfange der Re-
volution entstanden, als dieFactionisten derVor-
sta ke S t . Anten und S t . Marceau die Kirchen 
plünderten. (Allgemeines Murren auf der linken 
Seite. „Laßt ihn sprechen! Laßt ihn sprechen!, 
riefen mehrere Stimmen.") Du^on: Bösewicht 
ter hatten die Absicht, dle Bank zu plün'ern. 
M hrere St immen: Wahrscheinlich um zu^li-
qui^ireu." 

Herr von Bombelles, Bischof von AmienS 
«nd erster Hofprediger der Herzogin von Berry, 
«in sehr verdienstvoller Prälat, ist hier, 78 Jahr 
« l r , gfstorli'N. Er war im Mosel-Departement 
geboren, war verheirathet gewesen und hatte 
angesehene diplomatische und militairlsche Posten 
bekleidet. Bei seiner Auswanderunq erhielt er 
von dem Könige von Preußen eine huldreiche 
Unterstützung. 

Gestern ward hier der neue Israelitische 
Tempel iu der Straße U n t r e - D a m e l!e Na» 
2c>rerk feierlich eingeweiht. Viele angesehene 
Personen, die protestantischen Prediger und An-
dere wohnten der Feierlichkeit bei. Der Tempel 
war il luminirt. Die Büste des Königs ward 
in dem Saale des Consistoriums aufgestellt. Der 
Rabbitter, Chevalier von Cologua, hielt eine 
angemessene Rede in Französischer Sprache. Alle 
anwesende Israeliten halten nach ihren Gebräu» 
chen Hüthe oder Mühen auf den Köpfen. 

Aus Lausanne wird gemeldet, daß bei dem 
heftigen Erdbeben zu Belley am i y . Februar 
die benachbarten Berge in Bewegung waren, und 
daß sich die Bäume stark zur Erde niederbeuaren. 

Zu Nantes wurde Tag und Nacht von Trup-
pen patrouillirt. 

Madr id , den 2?. Februar. 
Zu den grundlosen Gerüchken gehört, daß 

Lima von dem General la Serne wieder erobert 
Worden sey. < 

Die Cortes haben sich bisher in ihren vor-
laufigen Sitzungen mit der Untersuchung über 
die Zu- oder Nichtzulassung mehrerer Deputir-, 
ten beschäftigt. Der Herzog del Parque sollte 
.nicht zugelassen werden. ES. entstand eine hefti-

ge Deöatte; die Zulassung desselben ward en^l'ch» 
mit einer Mehrheit von 66 gegen 57 Stimmen 
entschieden. 

Der König hatte dem Herrn Martinez de 
la Rosa die Stelle eines Ministers deS Innern 
angetragen; dieser aber verweigerte standhaft 
di«sen Posten. Der König hat hierauf den 
Herrn Martinez, welcher gegenwärtig der Güust--
ling S r . Majestät ist, beauftragt, ein neues pasi' 
fendeS Ministerium zu formiren. Man bestimmt 
nunmehr den Herrn Moscoso zum Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten und den Hrn.Ban» 
guert zum Finanz,-Minister. 

General Riego lebt hier sehr eingezogen', 
und hat bisher alle Einladungen zu Gastmäh-
lern abqeschlagen. 

. Vorgestern ward hier daS neue Gesetz über 
die patriotischen Gesellschaften, über die Preß-
frecheit uud über das Petttionsrecht öffentlich 
bekannt gemacht. 

D«e beiden hiesigen Cavallerie-Regimenter,, 
el Principe und Almanza, haben miteinander 
thätllche Händel ciehabr. 

Unsre Finanzen befinden sich in einem trau-
rigen Zustande. 

Gibraltar, den 8. Febr. 
Aus Marocco wird gemeldet, daß eS dem 

Nebellen Muley-Zeid geglückt ist, den Kaiser 
Soltman zur Aufhebung der Belagerung von 
Teruan, welche einige Monate gedauert hatte, zu 
nöthigen. Der Sohn von Soliman soll dem Zeid 
in die Hände gefallen und strangulirt worden 
seyn. 

Aus I t a l i e n , vom 1. März. 
Die Nachricht, daß der ehemmlige Gouver-

neur von Rom, Graf Pacca, in eine Verschwör 
rung der Carbonari verwickelt gewesen,, ist unge-
gründet. Er befindet sich zu Neapel. 

München, den 8. März. 

Unter den Eingaben, welche dieser Tage an 
unsre Kammer der Abgeordneten gekommen, ist 
eine Vorstellung des quiescirten Polizei-Actuars 
L^wer zu Eichstätt, wegen Andrangs des Mysti-
cismus, deS Wunderglaubens und deS staatSge-
fährlichen Fanatismus. 

Nach langen Debatten wurde von der Kam-
mer der Abgeordneten am 2ten dieses mit ioK 
geaen 25 Stimmen ber Austritt deö Hvfrath« 
Behr aus der Kammer entschieden. 

Der Abqeo'dnete Zeutsch hat einen Antrag 
auf Verbesserung dep Genchlsverwaltung gemacht 



- , V o m M a y n , v o m r v . M ä r z . 

Der Türkische Bothschaster, welcher im Zah l 
re 7789 in Pa r i s w a r , halle bei einem Zuwe-
fenhänoler daselbst einen Diamant gekauft» Wäh-
rend des Handels entwendete einer von seinen 
Leuten einen R ing . E in Ktnd sah es, und sagte 
«S dem V a t e r , als der Türke schon weg war . 
Der Zuwelenhändler schrieb solches an den Tür? 
tischen Botschafter. Dieser antwortet?: er solle 
. n u r ' 2 4 Stünden Geduld hgben." Nach dieser 
Z ' i t erhielt der Zuwelenhändler eine Kiste, an 
ihn addressiit. Er schlug sie auf und fand —' 
ben Kopf des Diebes., der zwischen den 'Zähnen 

' den R ing hielt. 
D ie trcfliche Gothaer Nat ional -Zei tung der> 

Deutschen hat leider! schon seit dem Zu l y 1821 
«ufgehört. 

Briefe aus Kassel melden, daß seit dem letz-
ten Vorgang die P o l zet tn jeder Beziehung be-
deutend verstärkt worden sey, und daß Jeder-
mann im Reden und Schreiben eine günz be-
sondere Umsicht zu beobachten sich ermüssigt sehe.-

Au f der Universitär, zn Oxford darf kein 
Barbier oder Haarkräusler pracnsiren, ohne be-
sonders wie die Studenten immarricul ir t HU 
seyn. - - Es sind in der Hauptstadt Schotts 
lanös, Edinburq, fünfzig Buchhandlungen. 

I n der S ta? t Palma auf Majorca sind 
von den ?zooo Bewohnern 8000 ein Opfer deS 
gelben Fiebers geworben. 

D a s Preuß. Armeewesen befindet sich im 
besten S tande; die dasigen Zeughäuser sind ge-
fü l l t , die Vorräthe an K r i egs -Mun i t i on und 
Waffen sind in Ueberfluß vorhanden, und Preu-
ßen kann, wenn es M , zooooo wohl exerürre 
Truppen ins Feld rücken lassen. 

Genthin im Magdeburgischen, 
den 10. Ma rz . 

Z n der Nacht vom 8. zum y . dieses zog 
ein mi t dem fürchterlichsten S t u r m und Hagel 
begleitetes Gewitter über daS zum Königl . Amte 
Zerichow gehörige D o r f Groß ; Mangelsdorf, 
und bei mehreren Schlägen zündete ein Blitz-
strahl die Thurmspitze, wodurch dieser und die 
Kirche in Asche gelegt wurden. Nachdem die 
Spitze des Thurms bereits heruntergestürzt war, 
begaben sich mehrere Menschen an die Abendseu 
te des Thurms, um durch eine in die Kirche 
führende-Thür dem Brande im Schiff der K , r t 
che zuzusehen. Plötzlich stürzte die an 40 Fuß 
hohe und 4 Fuß dicke Mauer der Abendseite des 
Thurms nach, der Straße zu, und von den Zu? 

schauern wurden ^augenblicklich neun Menschen 
zerschmettert und vier gefährlich verletzt. 

Schreiben aus Kopenhagen, 
vom 9. März . 

Se . M a j . der König sind wieder von einem 
Flußfieber bef^ll.en und leiden an der Rose im 
Gesicht. Auch I h r e M a j . die Königin ist von 
einem Erkälrungsfieber noch nichr 'völlig Hergek 
stellt. D ie Vorgemacher des Königs sind immer 
voll von Personen alier Klaf fen, die sich nach 
dem Befinden erkundigen, und die herzlichste» 
Wünsche für Se . M a j . völlige Herstellung zu er? 
kennen geben. 

Zhre Königliche Hoheit , die Kronprinzessin, 
ist stets um uns bei I h r e m Königl . Vater. 

Cs ist unglaublich, wie viele Menschi-n hier 
besonders von einer Krankheit, die man im 
Französischen O r s i l l o n s (Obren . Weh) nennt, 
befallen sind., und überhaupt an Erklärung 
leiden. 

Z n Züt land lagen viele Personen am Schars 
lach-und Nerven; Fieber darnieder. 

Da6 Singespiel: Nomilda und Konstante, 
welches hi.r mehrmahl mit -Zeichen des Miß fa l -
lens aufgenommen worden, wurde neulich Trotz 
denselben wiedergegeben. Um diese mir benann? 
tem Stücke Mißvergnügt-n zu besiegen, hatte die 
Gegenparthey mehrere Leute gewonnen, worun? 
ter sich, wie sich ein hiesiges B l a t t ausdrückt,. 
Handwerker von dem plumpesten Schlage liefen! 
den. Sobald also dre Mißfalttgc Parrhey zu 
pfeifen anfienq, so begannen di.se aus den Logen 
und dem Parterre ein furchtbar tönendes Ge» 
klatsche, welches durch eine ArrKlapphandschuhe, 
die von Holz oder Blech verfertigt sind, hervor; 
gebracht ward. . 

Livorno, den ?. M a r z . 
AnSCairo wird gemeldet, daß der Vice-KöL 

nig von Aegypten Befehl ertheilt habe, 40000 
Neger aus Ak.yssinien nach Nieder ; Aegypten 
kommen zu lassn, um beim Feldbau und bei 
andern Betriebzweigen verwandt zn werden. 

D ie Zpsanoten haben eine Landung aw der 
Küste von Rumelien gemacht und dasVlbst ver; 
fchiedene schwere Art i l ler ie-Stücke erobert, t>ie 
von da nach ihrer Znsel abgeführt worden. D ie 
Griechen legen jetzt an mehrern Orten Batterien 
an. 

A u S VZestpha leu , v o m 8» M a r z . 

Nach einer Korrespondenz > Nachricht aus 
Kassel, welche das Minden'che Sonntagsblatt 
mittheilt?. „hatte die. Capuzi lMMkSk den ver5 



ftoröenen Le iö l 5akay des C h m p r i n z e n Französisch 

angeredet ; dcr V e r g i f t e t e sprach näml ich gut 

Französisch, indem er f rüher Ober - Lakay d e r K ö ; 

n i g i n v o n W e s t p h a l e n gewesen w a r . " 

Gerichtliche Bekanntmaämnqen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts ̂ Gerichte zu 

Dorpat werden> nack) K. 189 der allerhöchst bestätigten 
Statuten duser Universität und § 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an den 
Studierenden der Rechtswissenschaft Äugustv. Lewis; 
die Studierenden dcr Pluloiophie Alexander Trento-
vius, Johann Georg Cramer und Carl Ercke; und den 
Studierenden der Mcdicin Johann Alexander Bärtiger, 
Nichard Ioh. Laiming und Alexander Armteldt, auS 
dcr Acit ihres HierscinS auS irgend einem Grunde 
herrührende legitime Forderungen haben sollten, auf-
gefordert, sich damit binnen vier Wochen « «Isio «ul» 

r̂ak>.lu«i bei diesem Kaiscrl. Universitäts-Ge-
richte zu melden. Dörpat, den 10. März 1322. 2 

Zm Namen deS Kaiserlichen dvrptschen Univer-
sftätS, Gerichts-

Rector G. Ewers. 
Witte, Notarius. 

?luf Vefek>l Sr . Kaiserl. M<ye>iär deö Selbstherr« 
schers aller Reusien ic. tc. te.. fügen Bürgermeister 
und Rath dcr Kaiserl. Ctadt Dvrpar mittelst dieses 
»ssentlichcn Proklams «u wissen: Demnach der hiesige 
Bürger und KUpferschniieduneMr CarlFriedr. Dahl-
ströhm allbier verstorben; so citiren und laden wir alle 
nnd jede, die an feinen Nachlaß, bestehend in einem 
Immobile und Effekten mannigfacher Art, gegründete 
Erbansp^üche zu haben vermeinen, hiemittelü percmto-
rie, sich binnen der gesetzlichen Frist von sechs Mona« 
ten a Tato dieses Proklam?, spätestens also bkS zum 
14. Scvtvr. d. ^nit selbigen bei Uns gebörig zu mel-
den und sie demnächst erforderlickermaßen zu erweisen 
und au6juf«ibren T esgleichen werdm auch die erwa-
nigen Gläubiger des Verstorbenen hierdurch angewie-
sen, sich binnen derselben pepemtorifchen Frist von 
sechs Monaten a Dato, d. b. bis zum. 16. Septbr. 0̂  
K , ^ i t ibrcn Forderungen nuttclst dovreit einzurei-
chender gehörig verificirte? Angaben zu melden, unter 
dcr ausdrücklichen Verwarnung, daß nqtt> Ablauf obi-
Aer perennvrischen T^rnine Niewand we>ter mit ir-
gend einem Anspruch gebcrt sondern damit für gänz-
lich präkludjrt erachrer werden soll. Schließlich werden 
auch noch alle und jede, die Tefuncto und nunmehr 
seinem Nachlaß Zahlung zu leiten haben, andurch auf-
gefordert, solches in term-i'o zu thun, widrigenfalls 
sie sich «6 selbst beizumessen haben, wenn mir ihnen 
nachher rollen Strenge der Gesetze verfahren werden 
wird; als wornach sich leder, d<n solches anaebt, zu 
richten bar V R W- Gegeben Oorpat>Aatbhaus, 
»M ZA. Märt 182?. .. Z 

Üm ö«amen und von wegen Es. Edl. Rathes 
»cr Kaisers. Stadt Dorvar: 

Viirgcrmclßer Fr. Akcrmann. 
Brocker, Ober-Beer. 

Da bas zum Nachläf. »̂cs Magazin - .. 
Fiärkowoky gehörige, allbier im, dritten Stadtrbeil 
sub Nro. 86 belegene hölzerne Wohnhaus, öffentlich 
versteigert werden soll, und dazu der 28. M r ; d. g . 
anberaumt worden;, so werden die Bietblustigen an-
durch aufgefordert, sich an diesem Tage, Vormittags 
um Uhr, bci Em. Edl. Rathe einzufinden und ihren 
Bot zu verlsutbaren, worauf alsdann röcksichtlich des 
Zuicliläges weiter ergehen wirkwaS Rechtens.»st- Dor-
pat, RathbanS, am 11. März 1822. 2 

In» Namen und von wegen ES. Edl. Ra tW 
Ser Kaiser! Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. AkermaM« 
Bröcker, Ober»Secr. 

Von dem Kaiserl.'Dvrptschen Landgerichte wird 
deSmittelft bekannt gemacht, daß vom heutigen Tage 
ab, dk an die.üandgerichtS-Kanjclei für Ausfertigung 
eines Berliks zum Transport von Branntwein nach' 
den Groß - Reussischcn Gouvernements zu zablcnden 
Gebühren, mit Jnbearif der Uebersetzung ins Russi-
sche Und des zum Lerllk erforderlichen Stempelpapiers, 
Achtzehn Rubel Fünf,ig Kopeken Daneo« Noten.be-
tragen, welche bei dcm Gesuche um einen Zerlik sofort 
an d,e Landgerichts» Kanzetti zu erlegen sind. DaS 
Gesuch um den Jerlik, so wie dle demselben in dreim 
Exemplaren beizulegende Numeration muß, den Ver-
ordnnugen zufolge, auf Stemprlpapier von L0 Kop. 
dcr Bogen, geschrieben seyn- Dorpat, am 17/März. 
1322. Z 

Zm Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 

C. v. Brasch, Landrichter. 
5 Secretalre Hehn. 

Ans Einer ehsiniscbcn Distrikts-Dircktiondes liv!. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: -

„Demnach be» dem Ober-Directorio dcr livländifchcn 
Kredit »Socictat der Herr dimitirtc Major uud Set-
ter' Otto Harald Carl Baron Weißmanu von Weif-
senstein, als Besitzer des im Wcndenschcn Kreise uud 
Serbenschcn Kirchspiele belegenen Gutes Schloß 
Serben, um ein Oarlehn in Pfandbriefen nachge-
sucht hat; so wird solches, nach Vorschrift des 
Versammluugs»Beschlusses vom i5ten Mai 1814, 
hicdmch öffentlich bekannt gemacht, damit cin Jeder 
während des Laufs dieses Proklams, das ist 2 ^-"0 
binnen drei Monaten, ^ seine ctwanigen Rechte.die» 
scrhalb bci den refpektiven Beherdw wahrnehiben 

.könne, weil alsdann die zu bcwillig'cnden Pfandbriefe 
ausgereicht werden sollen. Zu Riga, am uten 
Marz 1L22." . ^ ^ » 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht; Dor-
pat, den 15. März 1322. 

P. B . Ungern Sternberg^ 
Schultz. Secr.-

Eine Erlauchte Hochverordnete Kaiserliche. l j p M -
difche GeuvermmcntS»Regierung hat mittelst Befehls-
vo c März d. Nr.ZLä,,zu verordnen acrudt:. 
„daß die zur Bestreitung der Qnartler 5 Ausgaben-fur 
„den. ersten Repartition«'Ter,Ijin deS Jübres.1822 cr-. 
„forderlich erachteten 2M00MH.K.,A. 



/..5.'.nsbtsihlicken Einwohner unter der Bestimmung re« 
„varttrt wenden mögen, daß solches selbigen bei dcr 
„Schluß-Repartirion wiederum zu gute gerechnet wer-
,,dc." Indem das dorvtsche Quartier-Kollegium diese 
Vochobrrgkeitllche Anordnung zurKenntnift der kontri-
buirendcn Interessenten dringt, fordert dasselbe die 
r e s p . Kontribuenten hierdurch auf, sich nach Emrfang 
der zu vertheilenden RevarrnionS'Billette zu beeilen, 
ihre Beiträge in der darin vorgeschriebenen Frist abzu-
tragen, damit die zur Bestreitung dcr großen Quar-
tier-Ausgaben bis.jetzl gemachten Anleihen wiederum 
abgezahlt werden können. Dorpat-Ratbhaus, am 10. 
Mäkj 1822. 1 

Zm Namen des dorptschen Quartier.Collegii: 
Rathsherr H. D. Brock. 

C. T. Christiani, Buchh. 

M i t Genehmigung der Kaisers. Polizei, 
Verwaltung hieselbst. 1 

Concert-Anzeige. ' 

c/e/' /.?<//<?/! MttLLe oc«/-

öösc/i/ossen ?'c/̂  6/^?6-
c/e/' 

/ . (7. «5^65>t6^ 

Jlrrende. 
' Eine EestndeS-Stelle, von zs Tlilr. Land, mit 

gutem Boden, Zuschlägen und WirthschaflS-Gebäu-
den, ist auf mehrere Nabre zu vcrarrendiren. Die na-
hern Nachrichten ertheilt die Guts «Verwaltung zu 
Rapvm. 

Ueber verschiedene in Arrcnde zu vergebende Gu-
ter ertheilt Amkmift 2 

A. Schmalen. 
I m m o b i l , das ^n vertäuten. 

Das an der Revnlschen Straße belegene v. Schrei-
ter̂ eldsche Haus ist zu verkaufen. Tie Bedingungen 
erfährt man bei , s 

A. Schmalzen. 
^t t verkansen. 

Auf dem Gut^Sollersbof, im Helmetschcn Kirch-
ist cine Quantität vierziger tannener Breuer, 

anderthalb Zoll dick, das Schock zu 60 Rbl. B . A. z« 

ist in der Bude des Herrn Kaufmanns Her-
mann, im Kausbofe Nrs. 3L,Futt-rhaser, sowohl 
loofweise, als auch !N großen Quantitäten zu haben. 
Desgleichen wo Vöfe gut-reine Saar - Gerste. Z 

Am Hause des Herrn Prof. Deutsch stehen folgen-
de Ec'uipag-'N zum Verkauf: t) ein großer tn W«en ge-
«rheitem äußerst hequmtr Reiftwagenj s) Littel 

niendrsschka für 6 Personen, und z'» eine kseine'leichte 
Droschka, sowohl mit Femern als Deichsel zufahren. 
Allel diese EciuipagenZ sind in der besten Ordnung und 
rönnen tägUchjvon 5 bis 6 Uhr besehen werden. 3* 

Auf dcm Gute Neu-Ntggen stnd 600 Ljr fc, theils 
Englische, theils Schwerdhaser Saat^ und 200 Löse 
gute Malz-Gerste käustich zu haben. Das Nähere dar-
über bei dcm Hrn. Hofrath, Baron v. Ungern Stern« 
berg, in Dorpat. s 

Auf dem im Drrptschek Kreise und LaiSschen Kirch-
spiele belegenen Gute CardiS <md mehrere Hundert Löse 
Gersten- und Hafer»Saat käuflich zu haben. s 

So eben angekommene frische Citronen und Apfel-
sinen sind zu haben bei 2 

C. Block. 
Ein auf das Modernste gearbeiteter, ganz neuer 

rigascher Korbwagen auf Ti'essons, so wie eine leichte 
Blankardendroschka stehen zum Verkauf im la Trobe-
schen Hause am Markt, und nähere Auskunft giebt Hr. 
Kanditor tzhorey. t 

Zu vermische». 
, Eine freundliche und gesunde Wohnung fim Dahl« 

stromscbcn Hause gegenüber der Postirung), bestehend 
in «Stimmern, alles mit der besten häuslichcnBequem-
lichkeit eingerichtet, und für zwei Familien bewohnbar, 
mit dam gehörigen gewölbten Kellern ' Stall und Ma-
genremise, auch erforderlichen Falls mit einem Garten, 
wird vom Avrtl d ?. an zur Micthe anSgebvten. Lieb-
haber haben stch im Hause selbst der nähern Bedingun-
gen wegen zu erkundigen. t 

Personen, 5ie ver langt werben. 
Auf dem Gute Acvenorm wiri> ein iungc? . unae-

hekratneter Mann, von gmer Führung, dcr deutschen 
und ehstnischl-n Errache> dcS Uesens und Schreibens 
kündig und <u landn'irtbschaft'ichen Geschäften brauch-
bar, gewünscl't Wer eine so'che Stelle anz^nek'men 
Willens ist, hat sich bei dem Kaufmann, Hrn F. W. 
Wegener in Dorpat, zu melden. z 

Personen, die ibre Dienste anbiekel». 
ES wünscht ein junger Mensch von 1» wahren ln 

der Landwirtbschast engagirt ,u seyn. über welchen 
nähere Nachricht in der Zeitungs^ Expedition einzn-
ziehen ist. 3 

a n s 

8. 
»? — — ---» 

2?i'n — 6!!? — — 

Angekommene Fremde. 

Herr Kaufmann Kanzc, kommt von̂ 'Pernau, logirt 
bei Baumgattett. 
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M i t t w o c h , d m 2 2 , M a r z , i 8 s s . 

I s t zu drucken e r l S u K e ' M o r d e n . . 
I m N a n e n der Kaisers Universität?,Lensur: Or. .F.<?, Nambach, Censor. 

W i e n , den y . M a r z . 

^ürst Michael Suzzo, der voü Kischenef 
»ich Morea reisVn wollte, Hot zu Brünn den 
D.^sehl erfunden, sich, nicht über Wien / nach 
Göntz zu b^eb.ii und dort uincr Aussicht zn 
v rweilen. jedermann wundert sich, daß er sei? 
ncn Weg durch die Ocstcrrcichischen Staaten ge» 
nvmmen hat. 

Der berühmte Hof -Sta tuar , Professor v. 
Zauner, ist am zren dieses gestorben. Sein Mos 
Nttmenr, den Kals.r Joseph zn Pferde vorstellend, 
macht ihn unsterblich. Franz, Edler von Zau-
ner, der an einer langen und schmerzhaften 
Krankheit gelitten, und 76 Jahr alt wurde, war 
auch 'Ehren - Mitglied der Akademteen der bilden-
den Künste zn Mayland und München. 

Von der Sradt Leirmerih sn Böhmen ist 
der ,ste Mä rz , an welchem die C'lbschissahrts« 
Acte in Kraft tt^t, durch Artillerie «Salven, 
Flaag'en der Schisse, Feuerwerke, Speisung d^r 
A^men und 'durch ein großes Ga,rmahl, aufs 

'ftstlichste bcgn^i^n worden. 
^n d^n Gerüchten gehört, daß S e . Gvoß« 

^Ütt^unisthe W i j d M diesen Svmmer ^auch ucich 

W i e n k o m m e n , und den K o n g r e ß be iwohnen w k r l 

den, der z n . F l o r e n z gehalten werden dür f te . 

Se. Kaiserl. Hoheit, der Erzherzog Carl, 
hat auf einen Zahrgehalt von zoooo Gulden 
E. M . , wclchen derselbe als Gouverneur dcr 
Niederlande dezogen, uni> auf 66 Pferde-Ratio? 
nen Verzicht gilcist.t. Se. M a j . geruht'N, die« 
se patriotische Handlung des erlauchten Bruders 
anzunehmen, wodurch dem Staatsschätze eine be« 
deutende Ausgabe erspart wird» 

Aus Stuttgart, vom iz . Marz. 
Der Königl. Preufflsche Geheime - Hofrath 

Cotta von Cottendorf, Grundherr von Dottern« 
Hausen und Nvßwangen — weiche beide Gemein« 
den der Grundherrschaft mit der Leibeigenschaft 
zugethan und fronpflichtig waren — hal bereits 
feit Erscheinung des landesvaterl>Ä)en EdicrS 
vom iZten Nov. 1817 nicht mehr auf der Fort« 
lei<tttng der den Gemeinden so lästig gefallenen 

'Schuldigkeiten b-harrr, auch mit thn.n über de« 
'ren gänzliche Erlassung Unterhandlung gepflcgen» 
'Es ist nun «uch eine Aebereinkunft deshalb zu 
^Stande gekommen, nach welcher die Grundherr« 
M a s t nicht nur -auf »alle aus der Leibeigenschaft 



herrührende, sehr bedeutende Schuldigkeiten für 
alle ZukMift verzichtet, sondern' auch alle Rück-
stände hiefür erlassen^ sich^ mit. einer, sehr mäßi-
gen- Entschädigungssumme begnügt, und in Be-
zug auf die Art und Mi t te l der Abführung der 
letzteren die Gemeinden wieder besonders begün-
stigt hat» Dem Herrn von Cotta ist nicht nur,, 
wegen der bei i>icsen Verträgen an den Tag ge; 
legten Milde und Liberalität, das Wohlgefallen 
der Königl» Regierung zu erkennen gegeben mors 
den> sondern es haben auch die Gemeinden ihren 
Dank durch die öffentlichen Blät ter kund ge-
macht. 

Koblenz, den 10. März.. 
Nach einer authentischen Angabe der Regle; 

rung von Koblenz> ist von derselben im Laufe 
des jüngst verflossenen Jahrs 1821, d'ie Summe 
von l M i l l . 200000 Thalern zur Bestreitung 
des Kosten-Aufwandes für den Preussischen Fe-
stungebau am. Rheiu. angewiesen morden, , wovon 
der größte Theil zur Befestigung von Ehrenbreit-
stein und der Forts in der Umgehend von Ko> 
blenz verwandt worden ist. Die S ta^ t Koblenz 
selbst wird in diesem Jahre mit Wällen und 
Graben umgeben werden. 

Ber l in, den 14. Mai'z. 
DeS Königs Ma j . haben die Post-Aemter 

Magdeburg, Memel und Stet t in, zu Ober-Post-
Avmtern zu erheben, auch den Post-Direcror 
Waltzien in Magdeburg und den Post-D«rectcr 
Valcke. zu Stett in, , zu Ober - PostDirectoren zu, 
ernennen geruhet. 

D e r - Gothaische Geh. - Rath, Freiherr von 
Lindenau, hat von unserm K.ünige den Johannis 
ter-Orden erhalten. 

Zu Lieqnitz ist am ,1. d« M . die Kirche 
nnd "der Thurm durch einen Wetterstrahl in 
Asche gelegt worden. 

Stet t in, . d.en 14, Marz» 
Der hiesigen Stadt , , welche sich des Vorzus 

ges-erfreuet, der Geburtsort von zwei erhabenen 
Russisch e Kaiserinnen zu ftyn — Ih re r M a j . , 
der Höchstfällen Kaiserin Catharina I I . und der 
jetzigen Kaiserin Mutter, Mar ia . Feodvrowna 
Majestät — sind früher bereits miederholte Gna-
den- Beweise von Seiten, des hohen Nuß. Kai-
serhauses zu Theil. geworden. Erstgedachte gro-
ße Monarchin qeruhete nämlich, bald nach I h -
rer Thronbesteigung im Jahre 176z, zum Be-
weise Allerhöchsten Wohlwollens gegen die Bür-
gerschaft und ben Magistrat, diesem die goldene 
und silberne Krönungs 5 Medaille. übersenden und 

die gnädige Verheißung hinzufügen zu. lassen,,daß 
auch in Znkunft zu jeder Zeit von den im Russi-
schen Kaiser-Reiche geprägten Gedächtniß s Mün-
zen dem Magistrat ein Exemplar übergeben wer-
den solle. Diese huldvolle Zusage war hiern^chsi 
auch und bis zum Jahre 1802 tn Erfüllung ge-
gangen,. indem Ver Magistrat, sowol während der 
Negiernngs-Periode der Kaiserin Catharina Ma-
jestät, von Allerhöchstderselben durch Übersendung 
mehrerer goldenen Medaillen beehrt worden, als 
auch des jetzigen Kaisers von Rußland Majestät 
die Gnade gehabt,, nach All^rhochstihrem R-gie? 
rungs - Antritte uns die goldene KVünungs - Me-
daille vom Jahre 1802 übereignen zu. lassen. 
Gegenwärtig sind wir durch Erneuerung der 
Huld des. erhabenstem Kaisers beglückt,, indem 
nach einem dem hiesigen Magistrat vor wenig 
Taqen zugekommenen Schreiben des Russisch? 
Kaiserl. Gesandten, Grafen von Alopens, zu 
Ber l i n , Se. Kaiserl. Ma j . . geruht haben, der 
Stadt das Zeichen des Wohlwollens, was der? 
selben von Seiten der Kaiserin Catharina Ma-
jestät verheißen worden^ ausS neue zu bestätigen, 
uud die Uebersendung der seit 1802 bis jetzt ge-
prägte« Gedächtniß-Münzen zu befehlen. Gleich-
zeitig sind diese dem. Magistrate in 54 goldenen 
Exemplaren zugekbmmen. 

T ü r k i s ch - G r .i e ch i sch e A n gel eg en h ei te n. 

Schreiben auö Konstantinopel, 
vom 10. Februar. 

Ueber die Unterhandlungen der.Minister von 
Oesterreich und England zur Herstellung der 
friedlichen Verhältnisse der Pforte, mit. Rustjand 
hört man. endlich Folgendes.:. „ G r a f Lützow, 
Internunt ius deö Oesterreichischen Hofes, hat 
dieser Tage dem ReiS.-Effendi eine dringende 
Note übergeben, worin gedachter Hof anzogt, 
daß Rußland die bekannte Note des ReiS^Effen-
Ki vom 2ten December für nicht befriedigend, an-
gesehen habe, und daß demnach der. Oesterreichl-
sche Hof die Pforte ermahne,,, alle Bedingungen 
des. Russischen Ultimatums unbedingt anzuneh.-
men, widrigenfalls Se. M a j . der Kaiser von 
Oesterreich gxnöthigt seyn würde, seine Vermitt-
lung zurückzunehmen. Die Erklärung hat hie» 
große Sensation, gewacht und allgemeine Unruhe 
iu Pera verbreitet. 

Unsere gigantische Hauptstadt ist nun von 
allen Seiten mit Truppen, die aus Asi^n zahl-
reich'anrücken, umgeben, dennoch ist ihr Zustand 
ruhig, Nach Adrianopel und gegen. d»e Donau, 



haben sich drei große K o r p s i n M a r s c h ge? 

setzt. 
Viele fangen an zu glauben, daß die Ne? 

gierung nach Wegsendung eines Theils der Za? 
nltscharen in die umliegenden Gegenden, vielleicht 
auch gegen die Donau , die langst beschlossene 
Reform mit den zurückgebliebenen schltthrgesuil!-
len Ianilscharen - Orta'S durchzuseihen versuchen 
werde. 

Den insurgirten ^Inseln im Archipelagus 
hat die Pforte zum drittenmal Amnestie nnrra-
gen lassen; allein man glaubt an kein günstiges 
Resultat. Dagegen ist durch Tararen ans dem 
Lager deö Churschid Pascha die Nachricht an 
die Pforte gekommen, daß Aly , Pascha von 
Zan ina , reltnngSloö verlohren sey. Churschid 
Pascha hat dem Su l t an gemeldet, die Gat t in 
des furchtbaren Aly, Wasfillkta (eine Griechin 
ans Larissa), habe ihm versprochen, ihren eiqe-
nen Gemahl todt oder lebendig auszuliefern. 
Churschid Pascha halte hierauf allen Angehört» 
gen Aly 's Verznhnng zusichern lassen. M a n 
erwartet daher hier von Stunde zu Stunde 
Nachricht von feiner wirklich ersolqt^i Auslie-
ferung. Wahrscheinlich wird Der nächste Kourier 
dessen Endcalastrophe melden. Indessen ist zn 
beachten, daß die Pforte die Lage dieses gefürch? 
teten Tyrannen schon sehr oft so schilderte, als ob 
seinem unvermeiciichen Uittergang nichts mehr» 
im W^ge st^he." 

Di ' r Francs. Bethschafter halte seine An-
tr i t ts - Audienz noch nichr erhalten, indem er sie 
selbst ablehnte, bis der Pascha von Acre abge-
setzt und das Kloster auf dem Karmel, welches 
dieser so grausam zerstöhren lassen, herzustellen 
beföhlen seyn würde. 

K o r f n , den 9. Febv. 
Der alte Tieger liegt in Eisen. Aly Pas 

scha ist gefangen und wird jetzt, mit Ketten be? 
lastet, zwischen den Trümmern der S ta^ r zur 
Schau gestellt, die er so lange mi t Schrecken und 
B l n t erfüllt hat. E in Bösewicht, der berüchtigt 
te Atanasios Waya, Albaneser und Renegal, bis? 
her blinder AuSführer der Befehle A l y ' s , nnd 
welcher einst zn Hrn . Pvuequeville-sagte: „Wenn 
mein Herr mir beföhle, mein Weib und meine 
Kinder zu erdolchen, ich würde es auf der Stel -
le thun , " hat diesen Gegenstand semer Hingebung 
verrathen. Ei? überlieferte ihn am -ten dieses 
dem Churschid Pascha mit allen seinen Schätzen, 
gegen das Versprechen der Erhaltung seines eige; 
nen Lebens. M a n vermuthet, er werde m i t sei/ 

NM! Herrn an 5cn Su l tan fpldirt werden und 
dieser wird ihn, trotz allem Versprechen, hängen 
lassen; e6 wird nur volles N'cht scyn. 

ÄuS Morea vernehmen wir die beendigte 
Organisation des Landes und daß Hr . LazarvS 
KonlurioltS ans Hydra zum Groß. A^miral er-
nannt ist. Der Senat hat Mi l l ionen Pia-
ster angeboten, um Ks Kriegsschiffe zn kauten. 

Schreiben ans -Semlin, 
vom 26. Febr. 

D le in Belgrad vorgestern angekommene 
Post aus Konstannno^el bringt neue Nachrich-
ten von dort bis zum i n e n dieses. Sämmtliche 
Privatbriefe enthalten nichts besonders N'Nes, 
wenige nur erwähnen der bedrängten Lage Aln 
Pascha'S m seincr Feste; kein einziger aber mel-
det etwas von der I hnen neulich angezeigten 
Catastrophe, die dem Leben desftibkn cin Ende 
gemacht haben soll. M a n fängt tcchcr hier an 
zu glauben, daß die Aussage des Tataren, d,r 
Konstantinopel am iz r .n Februar verlassen und 
den Kopf d!s Aly PascI'a mir eignen Augen in 
den Straßen dcr Hauptstadt gesehen haben woll-
te, zu voreilig gewesen sey. Es bleibt indessen 
Mt-rewürdlg, daß das tragische Ende diese's Ty-
rann n fortwährend-von mehrern Seiten gemel-
det wird. Es sind die nächsten authentischen 
Berichte aus Konstantinopel darüber zu envar? 
tcn, und ich beeile mich, bloß S i e zu benachrich-
tigen) daß die Aussage des Talaren in jedem 
'Fall sehr verdächtig ist. Es tvare aber merkwür? 
dig, wenn der schlaue Aly Pascha durch absicht-
liche Ausstreuung der Nachricht irgend eine neue 
List ersonnen hatte, seinen Gegner hinzuhalten, 
wie er es im Laufe des voriqen Zahrs zweimal 
mir entschiedenem Erfolg thar. Bekanntlich 
ließ er im vorigen Sommer überall seinen Tod 
verkünden, bis er znm Schrecken der Türken auf 
einmal merkliche Zeichen seines trngeheuern Unter? 
nehmungsgeistes entwickelte. 

Aus allen bisherigen Nachrichten scheint 
offenbar die Unwahrheit zu erhellen, daß Aly'S 
Kopf bereits nach Konstantinopel gesandt, in den 
Straßen daselbst sey herumgetragen werden n. 
s. w . 

Venedig, den s. M ä r z . 
Aus Ale^aNdria wird gemeldet, day unter 

den Wechabiren große Bewegung herrscht, und 
sich Persische Agenten unrer ihnen befinden. 
Der Pascha von Aegypten hat seinen S o h n aus 
Nupien zurückberufen, und wi l l seine Armee ver, 
sammeln, nm nach Befinden der Umstände Hanl 



deln zu können, (^r h"t viele .Truppen bet 
Alexandria versammelt, wo indessen neuerdings 
Grieä)ische Agenten von Hydra ein getroffen wa: 
ren, um neue 'Anträge zu uberbringen. Einige 
Kriegsschiffe der VarbareSken waren an der Aes 
Zyprischen Küste erschienen, UNI sich mi l der Esi 
cadre des Pascha zu vereinigen. Der Pascha 
selbst w i r gefährlich krank gewesen, und noch 
nicht hergestellt. 

Be r l i n , den 15. Marz. 
Franz Muvros von der Zn»«'! Paros, der 

nach Berl in k.im, um bei Wolf den Homer, bei 
Hegel die Philosophie Plato's zu l)üren und in 
vielen Familien gute Anfnuhme fano, eilte bei 
dem ersten Ruf seines Vaterlandes zurück. Er 
schreibt einem hiesigen Freunde aus dem Feldla-
ger vor Corinth: „Unbeschreiblich ist meine 
große Freude für die angekommenen edlen Jüng-
linge Deutschlands, unter welchen ich das Ver? 
gnüaen halte. Deinen Freund kennen zu lernen. 
EdleS und großmülhigeS Deutschland! cs wird 
eine Zeit bald kommen, wo das Griechenland 
feine innige Lieb?, Achtung und Dankbarkeit gel 
gen jenes zeigen wir?. — Ich bitte Dich, alle 
Bekannte und gute Freunde und Freundinnen 
von mir herzlich zu grüßrn. Immer und ewig 
schwebt vor mir das ganze männliche Deutsch-
land, vorzüglich aber das schöne und edle Berl in. 
Leber wohl. Dein 

F. Mawros." 
London, den i2. März. 

Es ist jetzt das ernstliche Bestreben unsrer 
Regierung, dem Lande durch bedeutende Erlpa» 
rungen aller Art Erleichterung zu verschaffen. 
Es sollen ; Proc. von allen Geholten über 100 
Pfd . Ster l . und 2S Proc. von allen Gehalten 
unter lvc> Pfo. Ster l . abgezogen werden. Der 
König macht eine Aufopferung von zvoov Pfd. 
S t e r l . : Neouction von Aenuern 15000 P f . S t . , 
Eontribution von Staats - Aemtern 20000 Pfd. 
S t . , C iv i l ; Liste 25000 Pfd. S t . , Abzug auf 
Negierungs-Aemter 12000 Pfd. S t . , Neduci-
rnng in den Departements 66000 Pfd. S t . , 
Ersparung in I r l a n d zivOS Pfd. S t . , zc. 

Sei t heute Morgen ist hier eine starke Frosti 
luft eingetreten. 

Madr id , den 1. Marz. 
W i r haben hier ein neues Ministerium er; 

halten. Es best ht aus folgenden Personen: 
Martinez de la Rosa, Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten; Don Joseph Alramira, Minis 
ster des I n n e r n ; Do» Manuel de la Bodega, 

ExDeput i r te r von Lima, Minister der Kolonieen; 
Don Felipe de Sierra Pamblei , Finanz! M in i -
ster; dcm Briqadier Batanzal, KrieqS - Minister; 
D . Nico as Garelr, Justiz - Minister. 

Die Königl. Familie wird am l l (en dieses 
nach Araniuez abreisen. 

Es ist hier in Menge eine Schrift des Exs 
Depulut-en Moreno Guerra, eines ber Chefs der 
überspannten Partei , unter dem Titel verbreitet: 
„Manifest der Splnn'ch-n Nation über die Ur» 
fachen, welche die Fortschritte der Revolution ges 
hemn.l habt»." Sie einhält heftige Beschulcts 
Zungen gegen Toreno und Martmez de la Rosa» 

General Laguna, der mit dcr sogenannten 
„großen J u n t a " in verrätherischer Correspondenz 
stand, ist auf zwei Jahre aus dem Laude ver-
wiesen. 

Zn Aranjuez sind wieder unglückliche Sces 
neu vorgefallen. Der politische Chef von Ma-
drid sah sich genvthigt, mir der ganzen Kavalles 
vie der hiesigrn Nancnalgarde dahin auszubr'chen. 

Der Eigenthümer des Universal ist zu drei-
monatlichem Gesanqniß und zu einer Geldstrafe 
von 1.500 Realen, wegen eines ^erlaumderijchen 
Artikels gegen die N-Monalgarde zu Pampeiona, 
verurrheilt worden. 

Der Marquis von Corins, ehemaliger Offi-
cier der Garbe, welcher bekanntlich das anst^ i -
^e Lied Tragala unter den F.nstern des Königs 
absinken Ueß, ist nun nach Barcelona verwiesen. 

Die Anzahl der ordentlichen Mitglieder der 
Cortrs besteht aiis 145, worunter ein Bischof 
und l2 andre Geistliche, Advokaten 18, Mitgl ie-
der der Universitäten 5, MtUtairSzz, Aerz:ez »c. 

Als General Rrego die erste Sitzung dcr 
CorteS geschlossen hatte, kehrre er zu Fuü nach 
seiner Wohnung zurück, die von dem Versamm: 
lungSsaal der CorteS sehr entfernt liegt. 200 
Hemdlose bildeten seine Begleitung. Diese Spa-
nischen Iacobiner riefen unaufhörlich: Cs lebe 
Niego! ES. lebe der Vater der rotken Mützen! 
Diese Ausrufungen wurden von den schändlich; 
sten Verwünschungen gegen die höchsten Personen 
und gegen die hiesigen fremden Gesandten begleitet. 

Schreiben aus Curacao, vom 26. Januar. 
Auf unserm Markte ist noch immer wenig 

Leben, eine natürliche Folge der fortwährenden 
Unruhen und Verwirrung auf der festen Küste 
deS Spanischen America'S. Von. den hiesigen Vor-
fällen können wir Ihnen Folgendes mittheilen: 

„ A m iz . December gieng der Ober-General 
de la Torre nur 600 Mann von Pumo-Cabello 



unter Segel, landete hierauf bci Coro, welchen 
Ort er nach kurzem Widerstände in Besitz nahm, 
wobei ihm die Einwohner, die Is- I lspukl ica, Ik 

und den ^.l)Lrrsclc>l' Boiiv.lr völlig satt 
Häven, selbst behülflich gewesen find. Cr ward 
daher sehr gut c>ufgenamm-u, und fein kleiner 
Haufe war, nach den letzten Berichten,, schon auf 
1400 Mann angewachsen, nur welchen er auf 
Maracaibo marfch'rt war, welches in diesem Am 
genblick wol schon in feinem Besitz feyn wird» 
Kurz., die Sache der Royallsten hat s6)nell eine 
so vortheilhafte Wendling genommen, daß bedeiu 
tende Welten gelegt worden sind: sie würden in 
drei Monaten alle ihre frühi-rn Besitzunqen wies 
der haben! Ein hiesiger reicher, geflüchteter Nok 
yalist, der Marquis te Casa Leon, kat noch ge-
stern 1 ovo Dovlonen, ungefähr:oooc> Piaster^ ans-
geboten, daß, wenn von S p r u e n aus. die lanast 
erwartete und erst kürzlich wieder fest versproche-
ne Expedition, w.nn auch nur ans 5000 Mann 
bestehend, von einem guten General, als Mo-
rula o>>er Abisbal, commandnt, ankommt, von 
dcr Republik Columbia in sechs Monaten gar 
nicht mehr die Rede seyn tmrdl Dieser Mei-
nung ist man unrer den unkerrichtelen nnd ver-
nunstigen Royalisten und Republikanern allqc-
mein zngethan — es kann auch nicht anders 
kommen, denn der Congreß zu Cucats, Altes 
Kreaturen von Bol ivar und Sautander, dekre-
t i r t immer frisch darauf los,, so daß man die gel 
priesene Constitution von Columbia kaum mehr 
kennt. Eins der letzten Decrete macht Bol ivar 
zum Herrn über Eigenthnm und Leben eines Je-
den, ohne Zuziehung der Gesetze, d. l). al>o ohne 
Verhör. I s t dies nicht empörend? Inzwischen 
ist er ohne Zweifel schon am Ziele seiner Lauf-
bahn; seit mehr als 10 Wochen hat man nichts 
von ihm gehört, und man glaubt allgemein, daß 
er todt sey. Es hieß bisher, er sey ermordet 
worden; Andere sagten, er sey an der rolhen 
Ruhr gestorben. Ein gestern von Maracaibo 
angekommenes Fahrzeug brlnqt jedoch die Nach-
richt, daß er in einem Gefecht mir dem uulanast 
über hier von Spanien auS gekommenen neuen 
Vicekönige von Santa-Fee, Don Juan de la 
Cruz Murgcon, geblieben sey. Daß man jedoch 
ans die Sache der Königlichen viel Vertrauen, 
setzt, beweiset, daß mit der am?4sten dieses von 
hier nach Pnerto? Cabello abgegangenen Convoy 
über 200 Royalisten wilder mitgegangen sind — 
größtentheilS einzelne Glieder h ies ig Spani-
schenFamilirn, »m zu sehe», wo es hinaus wil l . 

Daß unter solchen Umständen an Geschäfte nicht 
zu denken ist, versteht sich wol von selbst: inzwlt 
fchen sehen wir doch jetzt mit mehrerem V rtrauen 
bald bessern Zeiten entgegen, die aber nue dann 
von Dauer seyn können, wenn cine Expedition 
von Spanien aus kommt, die en ung. neu Vor-
theile zu behaupten und die Neger und Mulatten, 
nebst den farbigen Indianern, im Zaum zu hal? 
ten, sonst geht es über kurz oder lang doch über 
die weißen Gurgeln her, und ans dcm paradie-
sischen Lande wird ein zweites Hay t i . " 

P a r i s , den 9. Marz. 
General Berton ist noch nicht verhaftet; 

man ist ihm aber schon ganz auf der Spur» 
Gegen 100 Leute, die zu seiner Bande gehörten, 
sind auf der Flucht eingeholt und gefangen ge? 
nommen worden» 

Die Russisch - Kaiserl. medicmische Gesell? 
fchafc zn Wi lna hat die Doetoren Francois, 
Bai ly und Pariset zu ihren ausländischen M i t -
gliedern aufgenommen» 

Es heiizt, ldaß Unruhen zn Brest vorgefal-
len sind und daß einige Regimenter dahin beor-
dert worden. 

Ans Bayonne wird gemeldet, daß ein Spa i 
nisches Deiaschement auf das Französische Gebiet 
vorrückt gewesen, welches sich jedoch bald wie-
der zurückgezogen. Zu Bayonne war deswegen 
Anfangs großer W a r m ; man hatte die Zugs 
drücken ausgezogen ic» 

Das Polizei-Gesetz wegen 5er Journale ist 
nun auch von der Kammer der Pairs mit einer 
Mehrheit von izo gegen 18 Stimmen angenom-
men worden. 

Marseille,, den ?8> Februar^ 
Ein hier heute Morgen angekommenes Schiff 

hat die Grundgesetze von Morea mitgebracht.-
Der Senat von ArgoS hat beschlossen, das; die 
Griechische Regierung beständig Achtzig Tausend 
Mann bis zur Beendigung des Krieges mit den 
Türken und bis zur gänzlich n Begründung, der 
Nar-onak-Freiheit und ttnabhäncuakeit unter den 
Wessen seyn soll. Die Seemacht soll aus Sc» 
Kuegsfahrzeugen bestehen» 

Aus dem Haag, vom 12. März. 
Hier haben wir wieder fürchterliche Stürme 

gehabt, besonders M i t t Wochen ^nd Sonnabend 
und gestern. Einige wollen sogar behaupten, 
daß sie ein Erdbeben verspürt liätten. Ein Da? 
nisches Schiss soll bei Kattwyk N'Mrgeqomien 
seyn; auch werden mehrere Z'lcherböte vouSchei 
veninLen vermißt. 



Auch hier zu Lande leider der Laudmann 
außerordentlich. Um seinen Zustand zu untersu-
chen und Vorschlage zu machen, wie dieser zu 
verbessern sey, ist vom Könige eine Commissioi» 
ernannt worden. Sie besteht meistens aus Mi t ' , 
gliedern dcr zweiten Kammer, unrer dem Vorsitz 
des Parotis Noel l , welcher zur Zeit des Königs 
Ludwig Minister desZnnern war, jetzt aber keil! 
Portefeuille hat, jedoch viel gebraucht wird. 

Hamburg, den 15. März. 
Zufolge des seit voriger bis Mi t te dieser 

Woche wüthend geherrschten Sturms aus Süd? 
und Nord-Westen, sind die seit kurzem hier aus 
der See angekommenen Schisse theils mehr, tyetls 
weniger beschädigt, und haben größtentheils ihre 
Anker und Taue verloren. Indessen hat man 
von total verunglückten Schissen noch nichts 
weiter erfahren, als daß eine Galliasse, genannt 
Gott f r ied, Kapitain Riesbeck, von Tnest nach 
Hamburg bestimmt, auf den Nordern Gründen 
gänzlich verunglückt sey, wobei die ganze Mann-
schast nebst emem Passagier ihr L^ben eingebüßt 
haben; ein Matrose ward nur gerettet. Ein 
ähnliches Schicksal hatte eine A ig l . mit Stein-
kohlen beladene Br igg , welche in derselben Ge? 
genb verunglückt ist. Von der Ladung des er-
ster«» Schiffs ist nur ein ganz unbedeutender 
Theil geborgen, von letzterem aber gar nichts. 
M a n sieht rägltch mehreren tvaurlgen Nachrich-
ten von der Iütlandischen und Holländischen 
Küste entgegen. 

Patav ia , den ly . November. 
Unser General / Gouvern.nr hat verordnet, 

daß eine Anzahl schnell segelnder inländischer 
Fahrzeuge an den Küsten stationlrt werden soll, 
um die immer mehr überhand nehmenden See? 
rauber zu verfolgen. 

AuS einem Schreiben aus dem Haag, 
vom i2 . März. 

Unser Staats - Ministerium besteht gegen? 
wartig aus dem Grafen de Lombize, Staatsmi-
n i s t e r , Herrn van Maanen, Zustizminister, Hrn . 
von Nagel l , Minister der auswärtigen Angele-
genheiten, van der Hoop, Marineminister, Ba-
ron Noel l , Staatßminister, dem Ritter de Co-
ninck, Minister des I n n e r n , Herrn'Falck, M i -
nister der Kolonien «nd des öffentlichen Unter-
richts, Herrn van Dr ie l , Staatsminister, Hrn. 
van der Capellen, Staatssekretair, General-Gou-
verneur des Niederländischen Ind iens , Baron 
ZKolleruS, Staatssekretair., Generalmajor d'Au-
Hrem6, General? Kriegs sComnussair, Appelius, 

Staatßminister, General-Direktor der EilNiah-
men, und aus dem Hrn. Eloul , Finanzminlstcr. 

Die zweite Kammer der General^Slacuen b -
steht aus r i o Mitgliedern. Der Präsident der-
selben wird von dem Könige aus ern.r ihm vor-
geschlagenen Liste von drei Personen erwaylt. Die 
zweite Kammer besteht ans nicht weniger a-6 
40 und auS nicht mehr als 60 Mitgl iedern, 'die 
von dem Könige auf Lebenszeit ernannt werden. 
Die Ernennung ihr^S Präsidenten gejchicht von 
dem Könige. Die General i Staaten führen den 
T i te l : Hss ren . S ie versam-
meln sich wenigstens einmal des Zahrs. Die ge-
wöhnliche Versammlung beginnt am dritten Mon-
tag im Oktober. 

Vom Nieder s Rhein, vom 1:. Marz. 
W i r Friedrich Wi lhelm, von Gottes Gnaden 

König von Preußen ;c. 
„ D a das öffentliche Verfahren der Gerichte 

in den Rhein-Provinzen in manchen Fällen der 
Sittlichkeit nachtheUlg werden kann, so verord-
nen Wi r wie folgt: 1) Wenn in einer korrektto-
nelien odir Krniunal Sacke, worin auf Anwen-
dung der Artikel zzv bis 346 des Slraf-Gesetz-
bnchs angetragen wi rd , das Ministerium befin-
det, daß dir öffentliche Verhandlung der Srkt-, 
lichkeit nacht/heilig werden möchte, so hat dassel-
be darauf angetragen, daß für diesen Fall da's 
öffentliche Verfahren aufgehoben tv/rde. 2) Das 
Gericht hat auf diesen Antrag nach vorgänqiger 
Berathung, ein öffentliches Urtheil abzufassen, 
welches jedenfalls in der össentlichen Sitzung zu 
verkündigen ist. Bei der Abfassung dieses'Ur-
theils müssen sämmtliche Kammern des Landge-
richts konkurriren. 

Gegeben Ber l i n , den z i . Zanuar ,822. 
Friedrich Wi lhelm." 

AuS Ztalken, Dom 1. Marz. 
Der Graf von Agliano ist zum Vicekönig 

von Sardinien ernannt worden. 
Zu Neapel hat ein Polnischer Hebräer, ein 

Unterofficier vom Ungarischen Regiment Alexan-
der, seine Religion abgeschworen» Fürst Cano? 
va war sein Pathe. 

Zu'Castelverlano auf.Sicilien-sind 40 St rä f -
linge aus den Gefängnissen ausgebrochen und 
machen die umliegenden Gegenden sehr unsicher. 

Zu Palermo sind alle Gerbereien außerhalb 
der Stadt verlegt worden. 

Zehdenik, im Regierungs - Bezirk Potsdam, 
den 20. Zanuar. 

//Gestern wurde.der ehemalige Schiffsknecht 



Boye auf den Nichtplatz geschleift uud mit dem 
Rad von oben herab vom Leben zum Tode ge» 
bracht. Er hatte das gefährliche, aber durch 
leichten Gewinn anlockende Einschwarzen frem.' 
der Waaren aus dem Mecklenburgischen mit ge? 
waffneter Hand gelrieben, und als er den 4ten 
November igzo darüber mit einem seiner Ge? 
fährt«» von den Gränz» Beamten ertappt und 
umstellt worden, ergab er sich nicht auf das ge? 
fchehene Anrufen, sondern schoß mir einem P i -
stol den Granz^ Aufseher Stavenow durch den 
Kvp f , so daß dieser todt niederstürzte." Aus 
der National-Zeitung der Deutschen vom i z . Fe? 
biuar d. Z . (D ie Anführung, daß di.se ireffli? 
che Zeitung schon im vorigen Jahre aufgehört 
habe, ist mithin ungegründer.) 

A u S W a r s c h a u , v o m 5. M a r z . 

Der bekannte Griechische Fürst Michael Suzzo 
halt f»ch noch immer, in Lemberg auf. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 

Dorpat werden, nach §. 1L9 dcr allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und § 4» dcr Vorschriften 
für die Studierenden, alle Dieicnigcn, welche an den 
Studierend«.!!: dcr HcchtSwissenschafr August v. Konus; 
die Studierenden dcr Philosophie Alexander Trcnto-
vins, Johann Georg Crcimcr und Carl Erckc; und den 
Studierenden dcr Mcdicin.Iohann, Alexander Bvttigcr, 
Richard Joh. Laiming und Alexander Armfeldt, aus 
dcr Zeit ihreS Hierseins aus irgend einem Grunde 
herrührende legitime Forderungen haben sollten, auf-
gefordert» sich damit binnen vier Wochen 2 claro zuk 
poens praoclusi bei diesem Kaiserl. Universitäts--Ge-
richte zu melden. Dorpat, den 10. Marz 1822. 1 

I m Namen des Kaiserlichen dbrptfchcn Univer-
sitäts-Gerichts: 

Rector G . EwerS» 
Wit te , NvrariuS^ 

Auf Bef«k>l S r . Kaiserl- Majestät.des Selbstherr-
schers aller Reußen ,e. ,e. :e>, fügen Bürgermeister 
und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat mittelst dieses 
öffentlichen Proklams zu wissen : Demnach der hiciige 
Bürger und Kupferschmiedemeisier Carl Friedr. Dahl« 
ströhm allhier verstorben; so rit«re» und laden wir alle 
und jede, die an seinen Nachlaß, bestehend in einem 
immobile und Effekten mannigfacher Ar t , abrundete 
Erbansvrüche zu-haben vermeinen^, hiemittelst peremro« 
rie» sich binnen der gesetzlichen Frlst von sechs Mona-
ten a Dato dieses Proklams, sp̂ .e>scn6 also b,S zum 

Septvr. d. I . mit selbigen bei UNS gehörig zu mel-
den und sie demnächst erforderlichermaßen zn erweisen 
«nd auszuführen Oesgleichen werden auch die errva-
nigen Gläubiger deS Verstorbenen hierdurch angewie-
stn.,, sich binnen derselben pt«mrorischen Friß von 

sechs Monaten .a Dato, b. b. bis zum Septbr. v: 
mit ibren Forderungen mittrlst doppelt einzurei-

chender gehörig verisickrter Angaben zu melden, unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nacb Ablauf obi-
ger percmtorischen Termine Niemand weiter mit i r-
gend einem Anspruch geherr, sondern damit für gänz-
lich präkludirt erachtet werden soll Schließlich werden 
auch noch alle und jede, die Defuneto und nunmehr 
seinem Nachlaß Zahlung zu leiten haben, andurch auf-
gefordert, solches >n lerminc» zu thun, widrigenfalls 
sie sich eS selbst beizumessen haben, wenn mit ihnen 
nach der vollen Strenge der Gesetze verfahren werden 
wird; als ironisch sich jeder, den solches anaehr, zu 
richten hat. V R W- Gegeben Dorpat RathbauS, 
am 14. März 1822. 2 

Am Namen und von wegen ES. Edl. RätheS 
der Kaiserl. Stadt Dorvat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Vröcker, Ober-Secr. 

Da dAs zum Nachlaß des Magazin - Aufsehers 
Fiarkowöky gehörige, allhier im dritten Stadttheil 
sub Nro. 85 belegene hölzerne Wohnhaus, effentlich 
versteigert werden soll. und dazu der 28. März d. S-
anberaumt worden; so werden die Biethlustigen an-
durch aufgefordert. sich au diesem Tage, Vormittags 
mn t t Uhr, bci Em. Edl. Rathe einzufinden und ihren 
Bot zu verlautbaren, woraus alsdann rücksichtlich deK 
Zuschlages weiter eraehen wird waS Rechtens ist. Dor^ 
pat-'Ralbbaus, am t i . MärziSLS. 2 

Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiscrl. Dradt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober -Sec r . 

Don dem Kaiserl. Dörptschen Landgerichte wird 
deömittclft bekannt gemacht, daß Hom heutigen Tage 
ab, die an die Landgerichts-Kanzele'» für Ausfertigung 
eines SerlikS ,um Transport von Branntwein nach 
den .Groß - Reussischen Gouvernements zu zahlenden 
Gebühren, mir Jnbcgrif der UcbersetzUng ins Russi-
sche und,deS zum Zerlik erforderlichen Stempelpapiers, 
Achtzehn Rubel Fünfzig Kopeken Danco« Noten be-
tragen, welche bei dem Gesuche um einen Jerlik sofort 
an die Landgerichts-Kanzelet zu. erlegen sind» Das . 
Gesuch um den Jerlik, so wie die demselben indkeien 
Exemplaren beizulegende Numeration muß, den Ver-
ordmlngen zufolge, auf.Stempelpapier. von so Kov. 
der Vogen, geschrieben seyn- Dorpat, am 57. Märt 
5822.. 2 

L m Namen und von .wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 

C, v. BrasÄi, Landrichter, 
. Secretairc Hehn. 

Aus Einer ehstnischcn Distrlkts-Dircktiondcsiivl. 
Kreditsystems wird nachstehendes P r o k l a m : 

„Demnach bei dcm Ober-Directorio dcr livlandischcn 
Kredit-Socictät der Herr dimitirte Majyr und Ri t -
ter Otto Harald Carl Baron Äeißmann vonAeis-
fenstcin, als Besitzer deS im Wenden,chen Kreise und 
Serbenschen Kirchspiele belegenen Gutes Schloß 
Serben, um ein Darlehn in Pfandbriefen nachge-
sucht hat; so wird solches, nach Vorschrift dcS 
VcrsammlungK, Beschlusses vom i z t m Ma i 



hindurch essentlich bekannt gemacht, damit cin Iedör 
. ivchrend d̂ ö LaufS dieieö Prollams, da ist -> c!-,>.c» 

binnen drei sune ctnanigcnsL^chtc die-
scrhalb bci du? respektive» BU)crdcn wahrnehmen 
kenne, weil alSdann die zu bewilligenden Pfandbriefe 
ausgereicht werden sollen. Zu Riga, am " ten 
März it>22.̂  , 2 

bcsü>ittcl.st zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Vor-
rat , den 15. März 1̂ 22. 

P. V. Ungern Sternberg. 
K.Schultz, Secr. 

M i t Genehmigung der ^uiscrl. Polizei, 
Verwaltung hlesölbst. j 
Concert - Anzeige. 

//<7^L e/ /s 

/c/t c/e,̂  s^. 
5/?! 

t/e/' W^SL<? 

/!5k^0, 
be«.?/ / / e/'/e/'e 5sL/»/?//u5 c/e/' 

«/. <?. >?/e//7e/', cre/s 
5^ekannnnuct)nn^en 

viellc-cht V ie le im Publ ikum meynen, difi ich 
w e i n Geschäft aufgegeben habe odcr aufzugeben willens 
diu? so ^e«ge ich hiermit aN: dap rä) ?c»uelvL nach wie 
vor forrscycil wer?e, und mcine Wobuung bei dem 
H r n . Küster Wi l le r o^i der d ulstlnu Kirche h^be, ws 
man Niich zu leder Zeit a n t n f f l oder Nachricht von tt^i-

nem Aufcnthalle erhält. 6 
W e l v e r : , Hebamme. 

Urrende. 
Eine Gcs indeS 'S te l l e , von Z2 T b l r . Land, m i t 

üutem Boden, , Heuschlägen u n . Wirri.nch^fcö <^cbän-
den , ist auf mehrere ->abre zu vcrarrendir.n. 5 i e nä-
hern Vachrichren ertheilt die G u t s - V e r w a l t u n g zu 
R ä p p i n . . . . ' .2 

Ueber verschiedene zn Atrcnde zu vergebende G»» 
ter ertheilt Ankunft ^ 

^ A. Schmalzen, 
^ i n mobi l , d^6 xn verknusen 

de? Äevalschen Straße belegene v. Schrei-
terfeldsche HanS D z^ verkaufen. Lie Bedingungen 
i,fäh°- m-n d°! ^ t 

Hu verkaufen. 

Auf dem / G u t ü Kasssnorm, i m Barkbolomsiischcu 
Kirchspiele, ist - E a a t ^ S e z s t e und f?afer zls^hahen. 
A.aS j ä h e r e e r G r ^ man tm Hause der Fr<w M a , o r m 
.von Sievers . Dscpa t , Den tS. M a r z 1^22. .^^ Z 
- A a p k ä k n StevekS. 

Ä u f e r andern 'dlvn"'en Waaren sind für bi5!qe 
Picise und von der besten (Hüte: Kaff- 'e, Zuckcr, S v -
r u p , B l u m e n - T b e e und ver chiedene andere Sorte i r 
T b e e , wie auch guter -Schwei,er Käse für herabqe-
seyten P r e i s , zu haben in meiner B u d e unter mct» 
l»cm /^lNise. z 

C- G . Lubba. 
. Au f dem G u t e Hol lerö lwf , im Helmetschrn Kirch« 

l 'p i t le , ist cine z^lumtit^t viersadtger rannener B r e t t e r , 
aliderrbalb Sol l di lk, das Schock zu 60 R b l . Z>. A. zu 
haden. s 

E s ist in d,r V u d e des H e r r n Kaufmanns H e r -
M a n n . im Kaufkiofe ^<ro. Zh, F u t ' e r b a - c r , svirvhl 
lö.ffwcise, als auch in großen Q u a n N t ä t c n zu haben. 
LZcSgleichen <00 .̂'öfe gute reine S a a t - Gerste. 2 

A u f dcm G u t e N e u H'liqqen lind ^00 ^'cfe, theils 
^Englische, lheiks ^ c l w e r l t i a ' e r - S a a t , uttd soo '.ose 
gurr M ^ l z - G c ' Ü e fnusilch zu haden. Da.- Nähere dar-
über bci dey. H r n . H v i r i U h , ^ a r o n v. l lngern S t e r n -
bcrg, in T'orKac. i 

2tufd<m nn ^irptschenKreise nnd Latöfchcn5tirch-
sviele belegenen Gute Cardis und mehrere Kundert Kose 
S o f t e n - und 5?afer-Eaat käuüicl, zu haben. i 

E o eben angekommene frische Citrvnen und Apfe l -
sinen lmd zu haben bei 1 

C Block. 
N u f dcm Pastorate Tallkioss ist emc Q u a n t i t ä t zn-

verltiiuger Haftrsaat und aiter wie neuer l^etstens-mr 
käuflich zn haken. 1" 

Zu vermielhen. 
Eine Wohnung vsu s Zlinmern, nebst Klete, Kel-

ler , Wngenreuuse uud für s Pferde Stallrt-.utti, ,st 
vom Mo.p d. I . an zu vermiethen. Die Bevinguttgen 
cn'ähtt Mtin bei Hrn. C. Mte. ^ 

Personen, die ve^angk werden. 
A u f dcm G u t e HeVcnorm n i r d ein j u n g e r , nnge« 

liekratketcr M a n n , von gurer F ü h r u n g , der deutschen 
^und ehsiuischvn Sprache/ des re,en6 und Ech'eibenö 
kundig und u> landip'rrbschflftlichen Geschäften brauch-
b a r , gewüns.i't. W e r eine solche s te l l e an^Uuebmen 
W i l l e n s ist, bat s:rl> tei dem Kaufmann^ 5 ^ « . F . zg . 
Wcgcner in d o r p a t , zu melt^n. 2 

Personen, die ihre Diensie anbieten. 
E s wünscht ein junger Mensch w n ?8 I a h r e n i n 

f»er Landwmbschaft engagirt zu scyn, über welchen 
nähere Nachricht in der Zcl tungS-Expedit ion einzu-

pichen ist. 2 

Gestohlen. 
H n einem Hanse,, unweit der IaköbSvforte, sind 

mi t einem M a l e - re i Tbeeloffel vermißt worden. Z^vei 
^zscmsich große mi t p la t ten ^ t l e l , ganz ohne N'amcii , 
und der,dritte kleiner, m i t bunt graoittem S t i e l unv 

.den ^ M c h M e ' n . d. gezeichnet. S o r t e n diese 
.Theelossel K m a i ^ d e m zum Verkauf angeboten n?crdett, 
,sö w i rd recht sehr gebeten/ dieselben in der Zei tunas-
ExpMlZnMjugche«/Aer ^Wc>n AUzW zk 'it;MeN> 
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S o n n t a g , den 2 6 . M a r z , 1 8 2 2 . 

I s t zu drucken e r l a u b k w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitär»,Censur: Or. F. G-RambalH, Censor. 

London, den IZ. März. 
Zufolge Nachrichten nuS Portsmouth hekßt 

es, tmß .die Fregatte Zlctive ausgerüstet wird, 
um den Herrn Cannmg als General - Gouveri 
neur von Indien nach Calcutta zu bringen. 

Seit einiger Zeit hat sich hier cine Gesellt 
schast, größtcncheils auS jungen, dem kaufman-
nischen Fache gewidmeten Deutschen gebildet, die, 
da sie nicht allein gesellige Vergnügungen und 
Unterhaltung, sondern auch wohlthänge Absicht 
ten zum Zwecke hat, die Unterstützung verdient, 
welche sie bereits erhalten und wahrscheinlich 
noch in der Folge in einem reichen Maaße er-
halten wird. Sie besteht bis jetzt aus ungefähr 
40 Mitgliedern und erfreut sich einer nicht um 
bedeutenden Anzahl Ehren l Mitglieder hiesiger 
angesehenen deutschen KaufMite, die sich gegen dle 
Gesellschaft ans eine höchst liberale Weise ausg« 
zeichnet haben und dieselbe pätronisiren. Zu den 
Gesehen, bei deren Entwurf diejenigen des hiesik 
-gen, Deutschem Vereins „d ie Harmonie" zur 
Richtschnur genommen sind, heißt es unter an; 
dern: „daß, wenn Jemand drei Jahre Mitgl ied 

gewesen ist, seinen Beitrag immer richtig chxzahlt . 

hat und wider sein Verschulden in eine unglückl 
jiche Lage kommt, er eine Unterstützung auf 6 
Monate von nicht weniger als z P f . S t . mo? 
natli,ch erhält, daß sich wahrend dieser Zeit die 
Committee bemühet, ihm eine Stelle zn ver.' 
schaffen, und daß ihm nach Verlauf dieser 6 
Monate, wenn er noch ohne Anstellung seyn soll? 
te, ein Reisegeld von nicht weniger als z P f . 
Ster l . und nicht mehr als 10 P f . S t . gereicht 
wird, damit er nach seinem Var^rlande zurück? 
kehren könne» Solchen Mitgliedern, die entwe? 
der durch Alter oder durch Krankheit außer 
S^and geseHt werden sollten, sich ihren Lebens? 
Unterhalt zu erwerben, kann, durch den Beschluß 
einer General-Versammlung der Mitglieder, eine 
monatliche Unterstützung für ihre Lebenszeit auS! 
gesetzt werden« I m Fall ein Mitgl ied, welches 
3 Jahre regelmäßig beigetragen hat, sterben und 
eine Wittwe in hülfsbsdürfugen Umständen hml 

-terlassen sollte, so soll derselben so lange eine 
-Unterstützung dargereicht werden, bis sie sich 
selbst wieder zu ernähren vermag." Die Coms 
mittee besteht aus 7 Mitgliedern, von denen eint 
der Präsident und ein zweites der Sekretair 



Der jährliche Beitrag ist 2 P f . Stevli., wovon 
1 P f . S t . ic> in den-Unt?rstützungS - Fonds 
und rc, ßl. in den Kjubb-.Fonds zur Bestreitung 
Se? Ilnterhaltungs.kosten dieses Deutschen Vereins, 
fließen. 

Wie eS jetzt heißt,, wird Se. Majestät der 
König am iy . März, der Stadt London einen-
ceremoniellen Besuch abstatten, und zwar wird 
er nicht,, wie es sonst gebrauchlich war, im Rath? 
Hause (Lu i l t l l i g l l ) abtreten, um daselbst von dem 
Bürgern durch ein großcs Gastmahl bewirthet 
zu werden, sondern in Manstonhouse, der Rest-
Venz. deS Lord»Mayors. 

Die Einkünfte der Posten in Großbri tan-
nien und I r l and haben, im. vergangenen Zahre 
netto 1 Mt l ! . 450099 Pf. . S t . 10 ßl. 10^ P» 
betragen.. 

Der Magistrad von Limmerick in I r l a n d 
hat z Männer, welche nicht zur gehörigen Zeit 
in ihrer Behausung gewesen waren, zufolge der 
Znsurrektlons» Akte, zu einer 7 »jährigen Tran» 
sportation nach Botany-Bay-verurcheilt. Einer 
von ihnen,, mit Namen Carroll, ist ein sehr achtba-
rer Pächter, der nach einem benachbarten Markte 
gewesen war nnd sich nur um eiue Viertelstunde, 
verspätet halte» 

Außer dem Vorschlage, welcher in der Agri-
kultur-Comniittee wirklich gemacht und bei den 
selben approbirt ist, di^ Häfen für die Einfuhr 
des fremden Korns zu. öffnen^ wenn- der Durch; 
schnittspreis auf 70 ßl. pr. Quarter steht, und 
dann einen Zoll von 15,. 10 und 5 ßl» pr. Quart 
rer darauf zu. legen, nachdem die Preise steigen, 
ist nun auch ein anderer Vorschlag bei der Com: 
mittee durchgegangen, nämlich den Pächtern, odcr 
denjenigen,, welche Korn auf dem Lager haben 
und Gelder bedürfen,, solche gegen Verpfändung 
des Getreides vorzuschießen, zu welchem End« 
zwecke 1 M i l l . P f . St . , bestimmt istv Beide 
Vorschläge müssen natürlich erst die Genehmi-
gung des Parlements erhalten» 

A m vergangenen Sonnabend wurde eine 
ältliche Dame, MmenS Donauy, welche i n ih-
rem ziemlich großen Hause in Robert - Street, 
im West'Ende der-Stadt , ganz, allein, wohnte 
und. nur des- NachtS ein Madchen bei. sich hatte, 
zwischen. 9 und ic? Uhr des Abends auf eine 
schreckliche Arh ermorden Madame Donatty hat 
noch 10 Minuten nach 9 Uhr mit einer Nach-
barsftau vor der Thür gesprochen und 5 M inu-
ten nachher hörte man ein-Geschrei um Hülfe 
im- Hause. Die Nachbaren klopften unaujhvri 

lich an die Hausthür; aber niemand öffnete,, bis 
man denn endlich um ivFUHr die Thür erbrach 
und die. Frau in der Küche .in ihrem Wute 
schwimmend fand. S ie hatte einen Knebel, im 
Munde und die Kehle war ihr abg'schnmen. 
Die Ohrringe waren mit Gewalt ausgerissen, 
und der Finger, auf welchem sich die Ringe be-
funden hatten,, beinahe abgeschnitten. M a n ist 
bis jetzt den Mördern nock nicht auf die Spur 
gekommen. Das Mäd.chen, welches bei ihr zu 
schlafen pflegte, wurde zwa? mit ihrem Stiefva? 
ter eingezogen, weil man sie in Verdacht hatte, 
sie sind aber von der Polizei freigesprochen wor-
den., Die Frau soll einige B-iarschaften besessen 
haben. loo P f . S t . Belohnung sind aus die 
Entdeckung der Mörder ausgesctzt worden. 

Während der kürzlich ins Amt getretene 
Herr C» Wynn gestern im Unterhause redete, 
war ein fo großer Lärm im Hause, daß dies 
einen Zuhörer auf ber Gallevie sehr zu verdrie-
ßt» schien, indem, er mit donnernder Stimme, 
ausrief: L i l snes , <Ismn Lilenc.e! Dieses 
ungewöhnliche Benehmen erregte das Erstaunen 
der ehrbaren Mitglieder, die bis jetzt auf eine 
solche Art noch nicht, angeredet waren, und der 
Fremde sch.ien nicht eher das Unschickliche feines 
Betragens zu fühlen, als bis ihm durch einen 
Boten angezeigt wurde, daß er die Privilegien 
des Hauses überlceten habe. 

.Schreiben ans. London, vom 15.'März-. 
Die angebliche Prinzessin von Cumberland 

hatte um eine SchulobefreiungS-Akre angetra-
gen und erschien gestern zu diesem Zweck vor 
dem Gerichte der insolventen Schuldner» S ie 
kam im vollen Staate. An> ihrer Equipage be? 
fand sich das Königl. Wappen und ihr? Be-
diente trugen karmoisinrothe Livree.. Die Pr in-
zessin selbst war in weißem AtlaS. gekleidet; ein 
großer Huth von gleichem Zeuge, mit: einer Men-
ge Straußfederu geziert-, bedeckte das mit fal-
schen Locken: geschmückte Haupt;-das Gesicht war 
ziemlich geschminkt, und auf der Spitze der Na-
se, so wie unter dem linken. Auge, paradirten 
im kor^espondirenden Einklänge mit. der Toi-
lette — Schönpflasterchen. Unglücklicherweise 
hinkten die Königl. Hoheit etwas, und sie baten 
um einen S t u h l , weil sie stch zu äußern-belieb-
ten, das Malheur gehabt zu haben-, ein Bein 
zu brechen und daß ste t>aS Stehen nicht ertra-
gen könnten. Die Prinzessin ward von einigen 
ihrer Kreditoren aus ver Ursache belangt, weil 
sie ein Dokument nicht angegeben haue,, ipfolg? 



bissen ihr nach dem Töde ^ s verstoßenen Kö? 
«igs Georg I I I . 15000 P f . S t . ausgezahlt wert 
den sollten, und zwar sey dies Dokument mit 
ber eigenhändigen Unterschrift des Königs verse? 
hen. S i e Sache wurde 14 Tage aufgeschoben, 
um der Prinzessin Zeit zn geben., dies Par ie r , 
welches, wie sie sagte, in Doktors CommonSiäge, zu 
probuctren. Der Gerichtshof war voll von Neu» 
gierigen, besonders von Damen, um dieses n o n 
p lus u l t ra einer Prinzessin zn sehen. 

Aus Newyor t , vom 19. Februar. 
Wir-haben hier Nachricht auS S ü d ? A m « 

r ika , daß die ganze Landenge von Panama sich 
unabhängig erklärt hat. D ie ganze Revolution 
war am 28. November beendigt, indem sich-die 
Einwohner die Abwesenheit deö Spanischen Ge? 
nerals Cruz Moiirgeon zu Nutze gemacht hatten. 

Unter deX Indischen Stämmen der Chero? 
tees undOfsßeS herrscht ein blutigerKrieg. Er-
stere haben M ä n n e r , Weiber und Kinder mit 
sich^fortgeführt, selbige ermordet und ihre Hirn? 
schädel mir nach Hause gebracht. I n Folge die« 
ser Siege -fanden große Festlichkeilen bei ben 
CherokeeS statt. 

Von P o r t t a u - P r i n c e wird unterm 4. J a -
nuar gemeldet, daß daS Hafengeld auf fremde 
Schiffe 50 Cents pr.Tonne vermehrt worden ist. 
Der gegenwärtige Zoll ist demnach 1 Do l la r pr. 
Tonne. 

.Schreiben aus Buenos «Ayns , 
vom 14. December. 

Zwischen Lord Cochrane und dem General 
S a n M a r l i n tn Lima herrschen fortdauend gros 
ße Zwistigkeilen. D ie Matrosen auf den Co? 
chranschen Schisien befanden sich nämlich feit ei» 
Niger Zeit in einem Anstände des Aufruhrs, in? 
dem sie schon seit einenh ganzen Jahre keinen 
So ld empfangen hatten. Es waren dem Lord 
500000 Dol lars anvertraut, die der Regierung 
von Lima und verschiedenen andern Personen ge? 
hörten; diese Gelder soll nun der edle Lord an? 
gegriffen und seine Matrosen damit bezahlt ha.' 
ben, AM sie zu besänftigen. Gegen dieses un? 
würdige Verfahren hat der General S a n Mar? 
t in protestirt; Lord Cochrane soll aber, wie eS 
heißt, keine Not iz davon genommen haben und 
ist mit seiner ganzen Flotte in See gegangen. 

General S a n M a r t i n hat den Kapitain 
Guise zum Admiral von Peru ernannt. D ie 
beiden Englischen Schisse und Edward 
Ellice sind vom Chilischen Prlsengerichte kon? 
demnirt und ihre Ladungen verkauft worden. 

Schre iben cmS P o r t sau? P r i n c e , 

v o m 2 4 . J a n u a r . 

ES ist hier eine Deputation der Einwohner 
von S t . Domingo angelangt, welche den Auf? 
trag ha t , den Präsidenten Boyer zu ersuchen/ 
die Regierung der ehemaligen Spanischen Be? 
sitzungen dieser Inse l zu übernehmen, und sie 

.mit den Semigen zu vereinigen. Der Präsi? 
denk soll die B i t te bereits gewährt haben, unk 
Anstalten treffen, von dieser neuen Acquisitivi» 
Besitz zu nehmen, wodurch denn die ganze Lnsel 
unter seine Herrschaft kömmt. 

Aus Valparaiso, vom ^o . Novbr . 
Wie es heißt, ist zwischen dem General S a » 

M a r t i n und den Authoritäten von Lima ein Ver? 
gleich abgeschlossen worden, nach welchem alle 
Fremde in dem Königreich Peru von demRechte 
ausgeschlossen seyn sollen, Waaren in Consigna? 
l ion anzunehmen; wenn dies Gerüchr gegründet 
ist, so werden diejenigen, welche so eilig beschäf? 
tigt waren, Etablissements in jener Gegend z» 
errichten, es sehr zu bereuen haben, daß sie nicht 
mit mehrerer Vorsicht handelten. 

Der Zustand -von ^xhil i hat sich seit kurzer 
Zeit auf ^ine ganz ankerordentliche Weife vere 
bessert. ES ist nännich der Republik-geglüLt, 
neun Zehntheile ihrer Schulden abzutragen, und 
man kann mit ziemlicher Gewißheit annehmen, 
daß die ganze Schuld in kurzem liquidier wer? 
den wird. Dieser Umstand ist um so mehr zu 
bewundern, da die großen Erpeditionen gegen 
Peru der Regierung keine unbedeutende Summe 
gekostet haben müssen. 

M a d r i d , den 2. März . 
Obgleich der Fontana?Klubb geschlossen wer? 

den sollte, so steht er doch noch immer offen. 
Vorgestern ward eine Person, welche sich gegen 
die Konstitution erklärt hatte, in dem Klubb 
ermordet. 

Reneral Riego hat mit dem Könige eine 
lange Unterredung gehabt. 

Schreiben aus P a r i s , vom i z . M ä r z . 
D i e hiesigen Blät ter enthalten Folgendes: 

Pa r i s ^ den -0 . Marz . 
M e i n He r r ! 

Mißverständnisse, die von delikaten und schwie? 
vigen Umständen immer unzertrennlich sind, ha? 
ben die Übelgesinnten in Bewegung gesetzt und 
können die öffentliche Meinung irre leiten. W i r 
sprechen von dem Prozeß, dcr sich zwischen uns 
und dem Herrn Lafitte erhoben hat. Welches 
auch der Ausgang dieser Sache seyn mag, so 



können die Rechtschaffenheit und die Delikatesse 
des Hrn. Lasitte keimöweges angetastet werden. 
Bei unS, so wie vor den Tribunalen, hak er 
immer nur die Garantien verlangt, welche er, 
selbst nach unsrer eigenen Meinung, M verlan-
gen ein Recht hat. 

Bertrand. Marchänd. 
Montholon. 

Der Prozeß zwischen dem Banquier Lafitte 
und den Grafen Montholon und Berlrand, in 
Betreff des Bonaparteschen Testaments, ist nun-
mehr gestern von dem Tribunal erster Znstanz, 
auf folgende Art entschieden worden: Was die 
Eigenschaft von Mandarur betrifft, die von dem 
Grafen von Montholon persönlich angenommen 
worden, und die er aus dem Schreiben vom 25. 
Apr i l 1821 ableitet; da die Nechnnng, die in 
dem Schreiben vom 25. Apr i l 1821 besagt, daß 
dieser Br ie f von einer unbekannten Hand ge-
schrieben worden, und daß derselbe folglich als 
olographisches oder eigenhändiges Testament, nach 
dem Art . 970. des Civi l - Gesetzbuchs, nicht an-
gesehen werden kann; da dieser Br ief als Pri? 
vat-Schreiben nicht gerichtlich als gültig ange-
sehen, oder als gesetzmäßig gelten kann, und 
zwar nach den Bestimmungen des z^sten Art i -
kels desselben Gesetzbuches; da ferner nach dem 
Artikel 20OZ. das Mandat mit dem Tode des 
Mandanten für diejenigen Sachen aufhört, wel-
che ihrer Natur und ihres Gegenstandes halber 
nur nach dem Tode deö Mandanten geschehen 
könnten, indem die Französische Gesetzgebung 
kein ander Mandat zulaßt, als dasjenige, wel-
ches sie zu Gunsten der Testamentsvollzieher be-
wi l l igt , das gesetzmäßig nur durch etn Testament 
oder Acte des letzten Willens ertheilt werden 
kann, daS mithin, unter welcher Beziehung man 
auch das Schreiben vom 25sten Apri l betrachten 
wag, es für den Grafen von Montholon ein 
Anspruch bilden könne, der ihm ein Recht gäbe, 
Rechenschaft von den Geldern zu verlangen, die 
den Händen der Herren Perregaux Lafitte «t 6 0 . 
überliefert worden; da man ferner die Vollzie-
hung eineS Testaments in irgend einem seiner 
Theils nickt verordnen kann- ohne das Ganze der 
Verfügungen desselben zn kennen, weil jede Be-
stimmung modificirt für ungültig oder verfälscht 
erklärt werden könnte; da eS ferner zufolge der 
Kläger nach d e m Testamente und dem olographi-
schen Cödictl, deren Vollziehung nach dem 100. 
Ar t . des bürgerlichen GrsetzbüchS bestimmt ist, 
eine Ausnahme für den Fall.zuläßt, wo das 

olographische Testament in fremden Lande,! gemacht 
worden und daß die p.roducirlen C).'rracte nicht 
verstatten, mit den vorgeschriebenen innern Fori 
men versehen zu werden, indem die Kläger ohne 
gehörige Eigenschaft sind: so kann für jetzt über 
die verschobenen, in Hinsicht der Gültigkeit der 
betreffenden Acten, nichts statuirt Werden, weder 
in Rücksicht der Geeignetheit des Testaments; 
Versertigers, noch tn Betreff der Testaments? 
Vollzieher. > 

Aus diesen Gründen erklärt und bescheinigt 
daS Tribunal dem Herrn Lafilte, seine Anerbie-
klingen in der Casse des Depots zu deponiren, 
die ihm von den Geldern übrig geblieben, welche 
Bonaparte ihm, zugestellt halte, authorisirt ihn, 
diese Gelder auf Kosten und Gefahr desienigen, 
den es angeht, zu depontren, und erklärt über-
dies oen Grasen von Montholon, den Grafen 
von Bertrand uud Marchand für jetzt nicht zu-
läßig in ihrer Anforderung, und verurtheilk sie 
zu den Kosten. 

Das Krieqs-Ministerium hat folgende Be-
kanntmachung erlassen: 

„ D i e letzten Nachrichten von Angers, Sau-
mur und Tours sind so befriedigend, als man 
eS nur wünschen kann. Die Rebellen wnrden 
zerstreut, so wie sie sich blicken ließen; eine gro-
ße Anzahl ist schon in den Händen der Justiz 
und die übrigen werden aufqesncht. Bewiesen 
die Ereignisse auch die volle Verrücktheit und die 
ganze Much der Aufwiegler, so zeigten sich auch 
von der andern Seile die Treue der Truppen 
und der gute Geist, welcher sie beseelt. Recht-
schaffene Menschen haben von diesen Empörungs-
versuchen, von diesen letzten Zuckungen einer hin-
sterbenden Parthey n M s zu fürchten. Die 
Armee wacht für die öffentliche Sicherheit; sie 
beweiset, daß sie ihre Pflichten kennt und zu er-
füllen weiß." 

Dieser Tage sind hier 250 unruhige Leute, 
welche Aufruhrgeschrey hatten ertönen lassen, ver» 
hastet und größtentheils nach der Conctergerie 
abgeführt worden. 

Das Gerücht, daß sich General Berton ein-
geschifft habe, hat sich bis jetzt nicht näher bei 
stätigt. Man behauptet im Gegenrheil, er habe 
sich tn den Wald von Parthenay, 6 Französische 
Meilen von Tours, geflüchtet. ES heißt zugleich, 
er köttne sich unmöglich retten, da der -ganze 
Wald umzingelt wär?. 

Zn einem öffentlichen Blatte wurde MM 



zeigt, der Herzog Deeazes wurde eine Reise nach 
Deutschland machen, und heute sagt solches,, sei-
ne Bestimmung gehe nach dem Herzogthum Bramn 
schweig. Es fällt uns schwer, diesen Nachricht 
ten Glauben beizumessen. » 

Aus Schweden, vom 8. März. 
Folgendes ist das Schreiben, welches der 

Kaiser, von Marocco schon am yten Januar an 
nnsern Monarchen erließ: 

Ehre sey Gvlt allein und Gottes Segen 
über den letzten Propheten! 

W i r Sul tan Mu la i So lnnan, Sohn Side 
Mohammed's, Sohn M u l a i Ab d'Allah'S; 
den Gott erfreute: Kaiser von Marocco ,e. 
Entbieten Unserm liebsten Freund, dem 

Durchlauchtigsten, Mächtigsten, Hohen nnd Eh-
venreichen Fürsten und Herrn, Carl Johann, 
Kaiser aller Schwedischen und Normanm>chen 
Lande, Unsern freundlichen Gruß, nebst allerlei) 
Glück und Gedeihen zum Vorth.il. Derjenigen, 
welche sich dem Throne Ewr. Mai» nahen und 
Ewr. Ma j . um etwas anliegen! Durlauchrigi 
ster. Mächtigster Fürst und Herr'. I m e m Wi r 
Golt bitten, Ewr. Ma j . Freundschaft für. Uns 
zu besördern> san»mt D^ro Vergnügen, zu ver. 
vielfältigen für Dero große Güte, zeigen W»r 
mit Dankbarkeit die Empfangnahme der 20 mn 
tallenen Kanonen mit Zubehör und nvthigen Ge, 
rathschafren an, welche Ew. Maj . Uns zugesandt 
haben. Sie sind im besten Zustande angckom» 
men, ganz und gar so wie Wir sie wünschten, 
stark,, vortrefflich und unvergleichlich schön, voll-
kommen üöereinstimmend mit dem> was Wir Uns 
vorstellten, so daß Wi r nun völlig überzeugt sind 
von Ewr. Ma j . Freundschaft für Unsere hohe 
Person. Diese Freundschaft soll immer unveri 
änderlich bleiben, und auf die nämliche Weise, 
wie die ausgezeichnete Achtung und Ergebenheit 
gegen Ewr» Maj . , . die niemals ihres Gleichen 
finden sollen. Denn die Weise, womit Ewr» 
M a j . Unseren Wunsch erfüllt haben, ist in al< 
lerhöchstem Grade lobenswerth, gleichwie Dero 
Freundschaft gründlich nnd zuverläßlg. ist. I n 
Betreff dieser Angelegenheiten haben Wi r einzig 
nnd allein an Ew. M a j . geschrieben; dieses fand 
noch an keinen andern Monarchen als an Ew. 
M a j . statt. Wi r danken Allerhöchstdenselben nuf 
die deutlichste Weise, und wie es in Unserm Verk 
mögen steht: Gdtt belohne Sie und vergelte 
I hnen für Dero Venehmen. Amen! M i r sind 
und verbleiben mit Ew. Maj^ 'in bester Freund? 
schaft.Hnd .friedliche Llmvticht^ Unserem'Bünd? 

m'ß zufolge und im Fall Ew. M a i . etwas no? " 
thig haben sollten, welches Wir herbeischassen 
können, so bitten W i r Sie, versichert zu sei/n, 
daß es mit Gottes Hülfe bewilligt werden soll', 
wenn Ew. Ma j . durch' Dero Bev.ollniächkigtnt 
bei unserm Hofe, an Uns schreiben. Der Com 
snl Gräberg ist ein vortrefflicher Vermittler l n 
Ewr. Ma j . Diensten; weswegen Wi r wünschen, 
daß Ew. K. Ma j . ihm vergelten, ihm in seineck 
Amt lassen, odcr ihn in demselben erhöhen mögt 
ten; denn er verdient dieses würklich durch sein 
kluges Benehmen, seinen ausgezeichneten ZleH 
und seine Würksamkeit, womit er feine Oblie? 
genheiten erfüllt. Friede! 

Den 14» BebmtiZänr 1237 (den zken Hat 
nuar 182?). 

Schreiben aus Stockholm^ 
vom 8. März. 

Einem Berichte des Schwed. Consülö Gral 
berg in Tanger zufolge, datirt Gibraltar- den 
2 8sten Zanuar, ist demselben, wenige Tage von 
ber, vom Kaiser von Marocco befohlen worden, 
Tanger augenblicklich zu verlassen, welches er deli 
2;sten Januar bewerkstelligte. Nach seiner Abi 
reise wnroe jedoch die Schwedische und Norwei 
gische Flagge an dem Hause des Consulats aufs 
gezogen, und der Kaiser soll erklärt haben, daß 
er nur Feindschaft wider den Consul selbst, nicht 
aber wider die Sclnved. nnd Norweg. Natidnek 
hege. Die Ursache deS Mißverständnisses ist die, 
daß der Kaiser, d>k schon Vorher einigen Unwilt 
len gegen den Consul hegte, weil sich dieser <zee 
weigert hatte, ZOovc, Piaster als Vorschuß aus-
zubezahlen, welche sich die Schwedische Negierunq 
nicht eher als in der Mi t te dieses ZahrS zn 'N , 
zahlen anheischig gemacht hatte,, jetzt durch übel! 
gesinnte Personen überzeugt worden war, daß 
dcr König von Schweden ihm die überschickte^ 
20 Kanonen zum Geschenk gemacht habe, daß 
sich aber die eifrige Bemühung des CovsusS, e!; 
ne unbestimmte SuPme für dies? Kanonen zn-
halten, nur aus dem Eigennutz desselben herleite. 
M i n glaubt, daß das erwähnte Mißverständnis 
schon in der Güte beigelegt worden ist. 
Consul Gräberg soll nach Schweden zurückkehren, 
um daselbst Rechenschaft von seinem Betragen 
ahMegen. 

Dev Königlich' PdrtttgiesisM Legtttiöns 
cretair, Major ÄlbUquerq^ ^Corr^ Nekl, ist <iuS 
chpanien über' Fr'ankrejch M b Deutfchlilhb 
ange?omm?n. ' 



Ein andres Schreiben aus Stockholm, 
vom 8» März. 

Als ein Bewels, welches Vertrauen die 
Schwedischen .Bausteine in die kraftvollen Maaßi 
regeln setzen, welche die Regierung ergreift, um 
die Schwedische Flagge im Mittelländischen 
Meere zu beschützen, kann angeführt werden, 
daß, nachdem die Nachricht von der Wegwetsung 
deS Vice^Consuls Gräberg von Tanger hier 
ankam, bedeutende Fracht-Contracte nach dem 
Mittelländischen Meere auf der Stockholmer 
Börse abgeschlossen wurden; ebenfalls sind mit 
den Asseeuranz-Prämien nach dcm Mittelmeere 
keine Veränderungen vorgegangen« 

Von unsrer Wissenschafts-Akademie sind der 
Hofrath Heeren in Güttingen und der Pro f . 
Oersted in Kopenhagen zu auswärtigen Mitglie? 
dern ernannt worden. 

Frankfurt, den z. März. 
De^ Fürst von Caninv (Luctan Bonaparte) 

ist vorgestern mit seinem Sohne hier angekom? 
men. Er reiset unter dem Namen eines Barons 
von Mustgnano und begiebt sich nach Brüssel, 
wo fein Sohn mit der ältesten Tochter der Grä? 
fin von Survl l l iers sich verheirathen wird. 

Vom Mayn, den i z . März. 
Di« Landständischen Obligationen in Churi 

Hessen sind schon lange nicht mehr s! par i weg? 
gegeben worden, und werden gegenwärtig mit z 
Proc. Rufgeld gesucht. 

Z u den unverbürgten Gerüchten gehört, baß 
ber bekannte General Berton sich mit seinen Ad? 
jütanten eingeschifft habe. 

Z n Holland hat man zu Nmsumageest von 
Kartoffeln, die tm vorigen Herbste gepflanzt 
den bereits neue Kartoffeln geerndtet. 

Z n dem „ A r z t wider Wi l len" kommt die 
Frage vo r : „ M i c h dünkt, das Herz liegt links 
und die Leber rechts?" — Ein Schauspieler 
Namens Salpeter zu Marseille, erwiederte neu? 
lich darauf: „Ganz richtig, aber seit den vielen 
Revolutionen hat sich das geändert 

Hannover, den i6 . Marz. 
Se . M a j . der König haben geruhU, den 

Rang van Corner und Fähndrich in der Armee 
ganz abzuschaffen; und statt desselben, so wie eS 
bt l der Artil lerie und d^m Ingenieur-Corps be? 
reitS der Fall ist, den Rang von Seconde-Lieu-
tenant durch -die ganze Armee einzuführen. Z n 
Gemäßheit dieser allerhöchsten Bestimmung, .ha? 
ben des Königs M a j . Sich bewogen gefunden, 
»HZ in der Armee dienende Corners und Fähn, 

Ht'ichS zu Seconöe 5 Lieutenants zu ernens 
nen. 

Dem Vernehmen nach wird dtirch eine in 
kurzem zu erwartende Verordnung der Gebraruch 
der Tortur im Königreiche Hannover aufgcho.' 
ben werken. 

Kopenhagen, den 12. März. 
Unsre Sraatszeitung enthält Folgendes: 

„ S e . Majestät der König haben ziemlich 
gut geschlafen? die Rose ist fortwährend im Al i ! 
nehmen und Allerhöchstdieselben befinden sich in 
steter Besserung." 

Thorwaldsen hat jetzt auch die Bildfäule deS 
berühmten Copernicus in Arbeit. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Auf Befehl Sr . Kaiftrl. Majestät, Hcs Selbstherr-
scher« alter Reußen te., fugen Bürgermeister und Rath 
der kaiserl. Eradt Dorpat, kraft des Gegenwärtigen, 
Jedermann kund und zu wissen, welchergestalr der hie-
sige Bürger und Kaufmann dritter Gilde, Christian 
Gottlieb ueke, das hie»elbst im zweiten Stadttei l sub 
No. 17, lbeils auf Erb-, theils auf S?adts'Grund 
belegene hölzerne Wohnhaus sammt allen Appernnen-
iien, belehre dcS anhrro beigebrachten, zwischen dem 
Herrn Titulairrath August Friedrich Schmalzen, in 
Vollmacht der konstituirten Herren Kuratoren der Ri-
gifchen Handlung Zuekerbcckcr, Klein 6c Comp, und 
ihres Chefs, deö Aeltei en Klein, Verkäuftrn, und dem 
Herrn dimittirten Bürgermeister Karl Gustav Kinde, 
Käufern, über die Summe von svoo Rbln. B . A. am 
29. August 18 1 abgeschlossenen Kaufkontrakts, und 
nach Inhalt dcr demselben ange.ügten Cessions« Ur-
kunde des letztem 6. 6. 20. Tecbr. 1L21 — für die 
nämliche Summe von Zooo ZMn. B . A. an sich ge- ^ 
Kracht, und, nachdem dieser Kauf bei Em Erl. Kaiscrl. 
Livl. Hofgerichr am 22sten korroborirt worden, 
zu seiner Sicherheit darüber um ein gesetzliches pubU-
cum proclams nachgesucht, auch mittelst Resolution 
vom heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. ES wer-
den demnach alle diejenigen, welche an obgedachtes 
Wohnhaus sammt Appertinentien und dazu gehörigen 
Erbplatz rechtsgültige Ansprüche, oder wider den dar-
über abgeschlossenen Kaufkontrakt und dessen Cesston zu 
Recht beständlge Einwendungen Haben «nd solche aus-
führen ;u können vermeinen, aufgefordert, sich damit 
in gesetzlicher Art binnen einem Jahre und sechs Wo-
chen A , also spätestens bis zum 
q. May 182z, bei diesem Rath zu melden, mit der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dtefer peremtorifche» 
Frist niemand weiter mit irgend einer Ansprache odcr 
Einwendung gehört, sondern mehrgedachre Hmmobklka, 
jedoch mi l Vorbehalt der Grundherren. Rechte dieser 
Stadt an den ihr gehörigen Platz, dem hiesigen Bür-
ger und Kaufmann dritter Gilde, 'Christian Gontieb 
ttstf trh--und eigettthümlich auftragen werden jvl-



l«»' V R W: Gesebeu Dorpat-Ruthhaus, am 22. 
März. i8?2. ^ 2 

Lim- Namen und. von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiser!. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann.-
. ^ . Bröcker, Ober-Secr, 

Auf Befehl Sr> Kaiserl. Majestäb, des Selbstherr-
schers aller Reusien ic. :c-, fügen Bürgermeister und 
Ratb dee Kailerl. Stadt. Dorpat, mittelst dieses öffent-
lichen Proklams zu wissen: Nachdem die Wittwe des 
verstorbenen hicstgen Einwohners Lubha ^zahn, Na» 
inens Tr»no, unrer Hinterlassung ecnes am März 
4Ä19 angefertigten und den 21. Februar 1L22 publieir--
ten Testaments, über ibr Zmmobliiar» und Mobiliar-
Vcrmögm mit Tode abgegangen, so citiren und I M n 
wir alle. und jede, die an Hefunctä. Nachlaß gegründete 
Erban>prüa>e zu haben, odcr wioer besagtes Testament 
zu Rean oestlinvige Einwe«dui»gcn maclien zu können 
»ermeincn, hicrniittelst peremrorie,. sich binnen der ge, 
schlichen Frist von einem Zahr und stchs Wochen a 
Daro dieses Proklams, .pätcstenS also bis zum Ilten 
April i82,j mit selbigen bei uns gehörig zu melden, und 
sie erforderlimcrmaßen zu erweisen und auszuführen. 
Desgleichen werden auch die etwanigen Gläubiger der 
obgevachten Wittwe und ihres iliachlasses anourch an-
gewiesen, lich binnen der peremtorljchen Fl ist von orei 
Monaten aDato, d. H. bis zum 23. ^«ay d. Z., mit rb»' 
rrluFordenln^ell-mittelst doppelt einjurkichender gehö̂  
rig^ verinctrrcr Ängaocn zu meleen, unter dcr aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dicieS pcr-
cmcorischen Termins 'Niemand weiter mir irgend ei-
nem Anspruch gehört werden, sondern ganzlich präklu-
dier seyn und der Verstorbenen letzter Wille dn nrast 
erhallen werden soll; a's wonach stch zeder, den solches 
angeht, zu achten hat. V. R. W. Gegeben Dorpat 
Aathhaus, am 2.̂ . Febr. 1822.- z., 

Zm "^amen und von wegen ES. Edl. RatheS. 
Ver Kaiserl. Stadr Dorvat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

Auf Befehl Sr . Kaiscrl. Majestät deS Selbstherr» 
schers aller Reußenic. ,c. ie., fügenTöurgermuster 
und. Rath der Kaiserl. Eradt Dorpar mittelst dieses 
öffentlichen Proklams zu wissen: Demnach der hieiig? 
Bürger und Äupferschmiednneister Carl Friede. Dahl« 
ströhin allhier verstorben; so titircn und laden wir alle-
und jede, die an seinen Nachlaß, bestehend in einem 
Lmmobile und Effekten mannigfacher Art, abrundete 
Erbansvrüche zu haben vermeinen, hiemittelst percmlo-
rie, jlch binnen der gcsctzli.t en Frist von sechs Htvna<> 
ten a Dato dieses Proklams, spätestens also b-s zum 
iä. Septbr. d. ls» mit leidigen bei Uns gehörig zu mel-
den und ste demnächst erforderlichermaßen zu erweisen 
«nd auszuführen. Desgleichen werden auch die elwa-
,>iaen Glaubiger deS Verstorbenen hierdurch angewie, 
sen, sich binnen derselben peremtonschen Frist von 
sechs Monaren a Dato, d: b. ^^ Eeptbr. d. 

mit jkren Lvrderungen mittelst doppelt etnzmel-
chender gehörig veristcirter Angaben zu melden, unte< 
»ex ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf obi-
ger peremtorischen Termine Niemand weiter mir ir-
gend linem Anspruch gehen, sondern damit für gänz-

lich vrälkudirt erachtet werden soll. Schließlich werdet» 
auch noch alle und jede, dke Defunety und nunmehv 
seinem Nachlaß Zahlung.zu leisten haben, andurch auf-
gefordert, sslches IN iermino zu thun, widrigenfalls 
!,e sich eS selbst beizumessen haben, wenn mil ihnen 
nach dcr vollen Strenge der Gesetze verfahren werde» 
wird; als wornach sich jeder-, den solches angehr, zu 
richten hat. V R W. Gegeben Dorpat-Rathbaus, 
am 14. Mär; 1822. t 

Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
dn Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann: 
Brvcker, Ober-Secr: 

Da daS zum Nachlaß des Magazin«Aufsehers 
FiarkowSky gehörige, alibier im dritten Stadttheil 
sub Nro. LZ belegene hölzerne Wohnhaus, öffentlich 
versteigert werden soll, und dazu der 28. März d. S . 
anberaumt worden; so werden die Biethlustigen an» 
durch aufgefordert, sich an diesem Tage-, Vormittags 
um 11 Uhr, bei Enu Edl. Rathe einznfinvcn und ihren 
Bot zu verlautbaren., worauf alsdann rückstcktlich deS 
Zuschlages weiter ergehen wird was Rechtens ist- Dor-
xgt,Rathhauö, am t i . März 1822. 1 

Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat.; 

Bürgermeister Fr. Akermann-
Bröcker, Ober-Seen 

Von dem Kaiserl. Dörptschen Landgerichte wird 
deSmittelst bekannt gemacht, daß vom heutigen Tage 
ab, die an die Landgerichts-Kanjelei für Ausfertigung 
eines SerlikS zum Transport von Branntwein nach 
den Groß, Reussischen Gouvernements zu zahlenden 
Gebühren, mit Jnbegrif' der Uebersetzung ins Russi-
sche und des zum Jerlik erforderlichen StemvelpapierS, 
Achtzehn Rubel Fünfzig Kopeken Baue?, Noten be« 
tragen, welche bei dem Gesuche um einen Jerlik sofore 
an die Landgerichts Kanzclci zu erlegen lind. DaS 
Gesuch um den Jerlik, so wie dle demselben in dreien 
Exemplaren beizulegende Numeration muß, den Ver-
ordnungen zufolge, auf Stemvelpapier von 50 Kov. 
derBogen, geschrieben s«)N- Dorpat, am 17. März 1822« 

Zm Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 

C. v. Brasch, Landrschter. 
Secretairc Hehw 

AuS Einer ehsinischcn DistriktS'Direktion des Usk 
Krcdits«;stcms wird nachstehendes Proklam: 

«Demnach bei dem Obcr-Dircetorio der livlindische» 
Kredit - Socictat der Herr dimitirte Major und Rit-
tcr Otto Harald Carl Baron Weißmann von Weis-
senstein, alS Belitzer des im Wendenschen Kreise und 
Serbenlchen Kirchspiele belegenen Gutes.- Schloß 
Serben, um ein Darlehn in Pfandbriefen nachge-
sucht hat; so wird solches , nach Vorschrift des 
Dersammlungs« Beschlusses vom i5ten Mai. 1314, 
hicdurch öffentlich bekannt gemacht, damit ein Zedee 
während dê > Laufs dieses Proklams, da ist a tlaio 
binnen drei Monaten, seine etwanigen SRcchte die-
serhalb bei den respektiven Behörden wahrnehme» 
könne, weil alSdann die zu bewilligenden Pfandbriefe 
ausgereicht werden sollen» An Riga, am uten-
Marz, isss," ^ 



dcFmittelsi M M g e w e i n e n W l s s e n s c h a f t gebracht. D o r « 
« a t , den 15. M ä r z 1822. 

P . V . Ungern Sternbcrg. 
A . Schultz , S e c r . 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

. Bekann tmachungen . 
Dienstag, den 4. Apri l , wird im Saale der Vür, 

germusse Bal seyn. Gastbillette können nur von den 
Mitgliedern gclöset wurden. 3 

D i e Vorsteber. 
^ Da vielleicht Viele im Publikum meynen, Haß ich 

jnein Geschäft aufgegeben habe oder aufzugeben willens 
bin; so zcrge ich yicrmtt an: daß ick dastelve nach wie 
vor fortsetzen werde, und meine Wohnung bei dem 
Hrn. Küster Willer tm der deutschen Kirche habe, ws 
man mich ju jederzeit antrifft oder Nachricht von mei-
nem Aufenthalte erhält. 2 

W e l p e r t , Hebamme, 
Jlrrenoe. 

Eine Gesindes^ Stelle, von 32 Tblr. Land, mit 
gutem Boden, Heuschlägen un Wirrvichafrs-Gedmu 
den, ist auf mehrere ^abre ^u vcrarren'rirttt. 5 ie nä-
hern Nachrichten ertheilt die Gut-?-Verwaltung zu 
Rappm. t 

I m m o b i l , das zn verkaufen. 
Zch zeige hiermit an, daß ich alle meme Häuscr 

»ch iao îS ̂ 'oo Faß Brannrwijn bis zum Mal nach dem 
Gute Alt > Lachen zu k.n,fen. Berläufer belieben sich 
bei mir in Dorpat zu meiden. 3 

H u e n e . 

Zu verfanfen, 
GartM-5?ovfen in großen Trauben. gutke»men-

de Flachs - Saar, keimende Erbsen und Eaat-
G^rste ist zu haben bci D .F .Mü l l e r . L 

^,?c/ t 
SZNĉ  

Auf dem Gute Kasstnorm, im Bartholomäifchen 
Aiechsviele, ist Saat Gerste und Hafer zi, haben. 
Das 'jähere erfährt man im Hause der Frau Majorin 
von SieverS. Dorpat, den 18. Marz lS2Z. 2 

Kavirain Sievern 
I m Hanse des Herrn Prof. Deutsch stehen folgen-

de Equipagen ;um Verkauf: 1) ein großer in Wien ge-
arbeiteter äußerst bequemer Reisewagcn; 2) Eine Li-
tnendroschka für 6 Personen, und z) eine kleine leichte 
Droschka, sowohl mit Femern alS Deichsel zu fahren. 
Alle diese Equipagen s-nd in der besten Ordnung und 
können täglich von s bis 6 Uhr besehen werden. 2* 
^ Da ick eine Partei breites Tuch in verschiedenen 
Färben verfertigt liegen habe, so mache ich hiermit be-
kannt/ daß ich dasselbe in ganze» Stücken und auch nach 
der Elle zu einem billigen Preise verkaufen werde. Zu-
gleich mache ick auch die Anzeige: daß ich nach wie vor 
Aewcbten Wattmall zum Bearbeiten in walken «nd sche-

ren übernehme, auch tuchene Kleider, die gewandt wer-
den sollen, auf der linken Seite aufs Beste apprerire. 

. F. Wellmann, 1 
wohnhaft in der Steinstraße. 

Außer andern diversen Waaren sind für billige 
Preise und von der besten Güte: Kaffee, Zucker, Sy-
rnp, Blumen»Thee und verichiedene andere Sorten 
Thee/ wie auch guter Schweizer^ Käse für herabge-
setzten PreiS/ zu haben in meiner Bude unter mei-
nem Hause. 2 

C. G . Lukka. 
A«f dem Gute Hollersbof, im Helmetschen Kirch-

spiele, ist eine Quantität vierfadiger tannener Bretter, 
anderthalb Zoll dick, das Schock zu 60 Rbl. B . A. zu 
haben. t 

Es ist 4n d,r Bude des Herrn Kaufmanns Her-
mann, im Kaufhofe M o . zä, Futterhafer, sowohl 
loofweise, als auch in großen Quantitäten zu haben. 
Desgleichen wo Löfe gute reine Saat - Gerste. 1 

Zu vermiethen. 
Der ehemalige Seeretair Lentzscbe Garten bei dem 

hölzernen Wohnhause tm 2ten Stadttheile. ist zu ver-
miethen und das Nähere bei der Cslleglenrälhin Giese 
zu erfahren. z 

Eine Wohnung von 5 Zimmern, nebst Klete. Kel-
ler, Wagenrcmkse nnd für 5 Vierde Stallrauin, ist 
vom Man d. I . an zu vermiethen. Die Bedingungen 
erfährt man bci Hrn. C- lMe. 2 

Personen, die verlangt werden. 
Auf dem Gute Hevenorm wird ein junger, unge-

heiratheter Mann, von gucer Führung, der dculschril 
und ebstiiischen Sprache, dcö le ens und Schveibcnö 
kundig und zu landwirthscliasNichen Geschäften branch-
bar, gewünscht. Wer eine solche Stelle anzunehmen 
Willens ist, bat sich bei dem Kaufmann, Hrn- F. W. 
Wcgener in Dorpat, zu melden. 1 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Es wünscht ein junger Mensch von 18 Jahren jn 

Ser Landwirtschaft cnaagirt zu seyn, über welchen 
nähere Nachricht in der Zeitungs Expedition einzu-
ziehen ist. 4 

Gestohlen. 
Hn einem Hause, unweit dcr IakMpfort< si„d 

wit riuem Male drei Tl'eelöffel vermißt worden. Zwei 
ziemlich große mir plattem Stiel, ganz ohne Namen, 
und der dritte kleiner, mir bunt gravirtem Stiel uno 
den Buchstaben 6. gezeichnet. Sollten diese 
Tbeelbffel Jemandem zum Verkauf angeboten werden, 
s wird recht sehr gebeten, dieselben in dcr Zeitungs-
Expedition abzugeben, oder davon Anzeige zu machen. 

a u s 

. . . . . . >̂6 
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Mittwoch, den 29. Marz, i8ss. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
Am Namen der Kaiscrl. Universität»,Tonsur: F. E. Nambach, Cenfor. 

St. Petersburg, den 6. März, 
I m J a h r e 1 8 2 0 w a r d cine Entdeckungsreise 

nach dcm äußersten N o r d e n und N o r d - O s t e n 

Asiens v o n der R e g i e r u n g v e r a n s t a l t e t , die zu 

Lande u n t e r n o m m e n werden sollte. S i e w a r d 

den F l o t t e n s L ieu tenants W r a n g e l und A n j o u , 

ehemal igen Zög l ingen deS hiesigen See -Kade t ten? 

K o r p S , aufgetragen^ Diese re iseten, nachdem 

sie di«' gehörigen V o r b e r e i t u n g e n getroffen ha t ten , 

n a c h N e u k o l y m ö k i m nordöstlichen S i b i r i e n . A m 

i y . F e b r u a r i !?2 l fuhren sie bei einer K ä l t e v o n 

z z bis ?4 G r a d N e a u m u r a u f S c h l i t t e n , m i t 

H u n d e n bespannt , von N e n k o l y m s k a b , u m daS 

S 6 > e l ) e l a d ö t i s ä ) e Vorgeb i rge aufzusuchen, von welk 

chem noch vor kurzem der Englische K a p i t a M 

B u r n e n vermnthet h a t t e ' es könne w o l eine 

L a n d - E n g e f e y n , welche Asien m i r dem Cont i? 

nent -von A m e r i k a verbände. ^ '6 gelang d^n 

-Re isenden , die ganze Küste astronomisch zu be-

stimmen, die Küste selbst zu u m f a h r e n , noch eine 

Tagereise wei ter nach Osten zt^ g e l a n g e n , u n d 

'sich älfv zu überzeugen , ,daß Asien und A m e r i k a 

dort nicht durch eine Erd?EnAe verbunden sind. 

A m , 5 . M a r z kam die Re ise -Gese l lschaf t nach 
N e u k o l y m e k znrnck. A m M ä r z unternahm 
W r a n g e l m i r 10 B e g l e i t e r n eine zweite Re ise , 

gkeichtatts a u f S c h l i t t e n m i t H u n d e n bespannt 

i n der N i c h l u n g nach N o r d e n , u m daS^dor l v e r ! 

muthete große C o n t i n e n t aufzusuchn,. D o n meh? 

rern Hindernissen w a r das unüberwindl ichste dün-

nes E i s , welches, von anha l tenden S t ü r m e n zer-

t r ü m m e r t , sich bergehoch a u f t h ü r m t e und daS weik 

tere V o r d r i n g e n unmögl ich machte. A u f einer 

V a r e n z a g d , welche die Gesellschaft e i n m a l a n -

stellte, bemerkten sie ein plötzliches Bersten des 

^ l l e S , v o n e inem furchtbaren donnerahnl ichen 

Getöse begleitet. A u f der Rückreise^ weiche die 

Reisenden unverr ichteter S a c h e antreten m u ß t e n , 

n a h m e n fie die B ä r e n - I n s e l n a u f , und t m f e n , 

nach einer Abwesenhei t v o n z 8 T a g e n , a m z§» 

A p r i l i n N e u k o l y m s k grsnnd. e i n , wo sie auch 

das J a h r 1 8 2 2 zuzubr ingen und ihre l jntersux 

chüngen v o n diesem O r t e aus fortzuschen se fon -
nen sind. ^ ^ ^ 

. A u s dem^Haynöver 'sch in , v o m , 9 . 

D a s 4te H e f t der of f icul l p u b l i c i r t e n 

Zuge a u s den W ö t o r ö l l e n der zwei ten 



« e n S t a n d e » V e r s a m m l u n g des. Königre ichs H a n -

nover enthä l t . Fo lgendes : 

„ D e r B a u : Conducteur F r a n z i u s i n Aur ich 

machte die allgemeine S t ä n d e - V e r s a m m l u n g in 

etner schriftlichen E ingabe aufmerksam d a r a u f , 

Wie wesentlich der W o h l s t a n d aller Grundbesther , 

besonders i n den nördlichen P r o v i n z e n des K ö -

n igre ichs , von: der M ö g l i c h k e i t der K o r i u A u e f u h r , 

n a m e n t l i c h nach E n g l a n d , abhänge und w i e nachi 

t h e i l i g daher die Englische K o r n b i l l , . die jene Aus? 

f u h r n u r noch selten gestatte, a u f die i n l ä n d i -

schen P r o d u c e n t e n w i rke . E r wünschte daher,, 

daß von S e i t e n der S t a n d e eine A u s n a h m e v o n 

j enem Get re ide - E i n f u h r - . V e r b o t e i n E n g l a n d zu 

G u n s t e n H a n n o v e r s möge e rw i rk t werden. I n 

erster K a m m e r beschloß, m a n , diese E i n g a b e l « 

digl ich a l l s c t s zu nehmen. I n zweiter K a m -

m e r wurden zwar die S c h w i e r i g k e i t e n nichr ver-

k a n n t , . die ein A n t r a g v o n S e i t e n der S t ä n d e 

a u f jene A u s n a h m e finden könne. A l l e i n ein 

M i t g l i e d h ie l t diesen Gegenstand v a n so großer 

W i c h t i g k e i t f ü r das ganze Land und insonderheit 

f ü r d i e G e g e n d e n , deren W o h l s t a n d , ia deren Existenz 

ison dem Absätze ih re rF rüch te abhänge, daß die mög-

lichen S c h w i e r i g k e i t e n kein H i n d e r n i ß seyn dürf ten, , 

v o n S e i t e n der S t ä n d e A l l e s zuversuchen, w a s zur 

M i n d e r u n g der großen Ver legenhe i t wegen A v ; 

satzeS der Früchte führen könne. I m m e r , l au ter 
u n d al lgemeiner werden die K l a g e n über den un? 

v e r h ä l t n i ß m ä ß i q niedrigen S t a n d der Kornpre ise 

u n d über das Verschwinden des baaren. Ge ldes . 

D e r G r u n d dieser gerechten K l a g e n liege ledig-

lich i n dem, i n E n g l a n d bestehenden Verbote der 

G e t r e i d e - E i n f u h r . E n g l a n d überschwemme das 

A u s l a n d m i t feinen W a a r e n , ziehe dafür f rem-
des G e l d e i n und verschließe sVine H ä f e n der 

E i n f u h r fremder P r o d u k t e ; ein S y s t e m , feindse-
l ig gegen daS A u s l a n d , welches endlich nachge-

drungen auch seinerseits die Englischen P r o d u k t e 

v o n seinen M ä r k t e n werde ausschließen müssen. 

H a n n o v e r , w o b isher die Englischen W a a r e n 

vorzugsweise einen freien M a r k r ge funden , wer -

de durch jenes E i n f u h r - V e r b o t i n eine sehr be-

denkliche Lage gesetzt. I n großen Massen bezie-

he H a n n o v e r die P r o d u k t e E n g l a n d s ; dem ein-

zigen P r o d u k t e , welches H a n n o v e r dafür, geben 

k ö n n e , dem Get re ide versage E n g l a n d die E i n -

fuhr.', A l l es müsse daher m i t baarem G e l d e be-

zah l t werden, u n d diese Lage deS Landes sey u m 

so verderblicher, „ d a w i r das K o r n in schlechten 

K o r n j a h r e n theuer a u s den O s t s e e - H a f e n kaufen 

müssen und in guten Kornjahren uttsern Ueber? 

fluß nicht verkaufen können. S o l l t e daher auch 

eine unbedingte A u s n a h m e v o n dem E i n f u h r -

Verbo te i n E n g l a n d nicht beivirkt werden' t ö n , 

n e n , so w ü r d e dem Lande doch wcsentltch gehol-

fen seyn , w e n n durch einen A n t r a g der S t ä n d e 

a n das hiesige G o u v e r n e m e n t E n g l a n d bvwogen 

werden k ö n n t e , dem i h m verschwisterten H a n n o -

ver die jährl iche E i n f u h r einer bestimmten A n -

zah l e in iger taufend Lasten zu gestat ten." 

F r a n k f u r t , d m 16 . M ä r z . 

I h r e K ö n i g l . H o h e i t , die F r a u Landgra f in 

von Hesstn - H o m b u r g , haben B r i e f e von I h r e m 
K ö n i g l . B r u d e r , G e o r g I V . , e rha l ten , nach wel-

chen S i e m i t G e w i ß h e i t dem Besuche S r . M a r 

jestät i m M o n a t I u n y entgegen sehen dürfcn. 

E s werden bereits an diesem H o f e V o r b e r e i t u n -

gen get ro f fen , u m den r h m . r n G a s t au fs w ü r -

digste zu empfangen. Auch zu D a r m s t a d t schmei-
chelt m a n stch a lsdann m i t dessen G e g e n w a r t 

a u f den G r u n d des von S r . M a j e s t ä t i m v o r i - . 

gen J a h r e S r . H o h e i t dem P r i n z ' n E m i l er? 

thei l ten Versprechens, der, w ie m a n sich e r i n n e r n 

w i r d , a u f den ausdrücklichen Wunsch des M o n -

archen, diesen durch seine He ldentha ten i n den 

letzten Feldzügen so ausgezeichneten Fürs tenfohn 
persönlich kennen zu l e r n e n , stch d a m a l s nach 
K ö l l n begab, u m S r . M a j e s t ä t bei I h r e r D u r c h -
reise a u f z u w a r t e n . . E s werden a u f dem H o f -

T h e a t e r jener Nestdenz mehrere neue O p e r n e in; 

studirr, wodurch m a n die Anwesenheit ' des K ö -

n igs a u f eine seiner Künst l iche entsprechende A r t 

zu fe iern gcdcnkl. D e r d iesmal ige A u f t n t h a l t 
des Br i t ischen M o n a r c h e n au f dem C o n t i n e n t e 
w i r d aber v o n längerer D a u e r seyn, a ls i m vo-

r igen Z a h r e , denn derselbe w i r d auch den H ö f e n 

v o n W i e n und B e r l m seinen Besuch abstatten 

und sodann i m M o n a t J u l y i n H a n n o v e r ein-

tr>ssen« V o n h ieraus werden S e . M a j e s t ä t nach 

P y r m o n t , gehen,, u m daselbst den B r u n n e n zu 

t r i n k e n , dessen Gebrauch I h n e n die Aerz ie ver-

ordnet haben. I h r e Rückreise nach E n g l a n d 

dür f te daher bis gegen Ende des S o m m e r s sich 

verzögern. 

T ü r k ischlGri-echische Angel egenheiten. 

Odessa, den 25. Februar. 
Airs S t . Petersburg vern immt m a n , daß 

der G e n e r a l R i b a u p i e r e z u m G e n e r a l - Z a h l m e i -

ster der A r m e e e r n a n n t worden . 

Unser Gouverneur, Graf Langeron soll «int 
Anstellung bei der Armee erhalten. 



V s n der Moldau ischen G r ä u z e , 

v o m i . M ä r z . 
An unsrer Gränze treffen seit einigen Ta l 

ZM wieder ganze Schaaren unglücklicher Flücht-
linge ein, welche dem Schwerdt der Türken zu 
entrinnen suchen. Die Oesterreichischen Behör-
bei haben wegen Ueberfüllung der Gränzdörfer 
den den obern Steilen um Verhaltungs - Befehle 
anqefragt. Ztn der Donau wimmelt alles von 
Türken. I n Rustschuk ist viele Munit ion von 
Constantinopel angekommen; auch trafen am 
21. Febr. rzooo Asiaten bei Silrstria ein, und 
setzten über die Donau. Dies soll erst ein klei-
ner TheilHer von Adrianopel nachrückenden Trup-
pen seyn. Raub nnd Verheerung bezeichnen ih-
ren Weg. Z n Bessarabien finden Truppenbewe-
Zungen statt, über die wir jedoch nichts Nähe-
ies wissen. 

Madr id , den z. Marz. 
Bart t l lone, welches durch das gelbe Fießer 

fo verheert worden, ist den Greueln der Empö-
rung ausgesetzt gewesen. Die Gräber der 50000 
Opfer des gelben Fiebers soltten mir d?m Blute 
der E i n w o h n e r befleckt werden, w e l c h e dle Z e i t e n 
des E l e n a s ü b e r l e b t h a b e n . Glücklicher W e i s e 

wurden die Factiomsteu im Zaum gehalten. Ein 
Officier war abgesetzt worden, wollte aber nicht 
gehorchen, und scinc Anhänger geriethen darüber 
in Wuth. Der Tumult wurde so arg^ daß das 

. Mar t ia l - Gesetz verlesen werden mußte. Einige 
Kanonen mit Kartätschen'geladen, stellten end? 
lich bie Ruhe w i e d e r h e r . 

Boqota wird nur so lange der Sitz der Co-
wmlzischen Republik seyn, bis die Stadt Bv l i , 
var erbaut ist. 

Se. Majestät, welche sich seit einigen Ta-
gen unpäßlich befanden, find wieder hergestellt. 

Madr id , den 4. März. 
Die Königliche Familie wird übermorgen 

nach Aranjuez abreisen. 
Se. Ma j . haben den Kortes anzeigen las-

sen daß Sie zu Erlrichterunq des Volks zehn 
Millionen, nämlich den 4ten Theil Ih rer Civil-
Liste dem Schatze zurDiSposition üben,ebenhaben. 

^Der Minister Mart ine; de la Rosa erstal-
tete bei den Körles einen Bericht über unsre 
answärtigen Verhältnisse ab. Der Tractal mit 
Amerika ist noch nicht geschlossen; es sollen die 
Grämen bestimmt werden. Der König ist ent-
schlossen, die strengste Neutralttat bei den Unru-
hen tn Marocco zu beobachten. 

D e r A n t r a g bei den Kortes, einen Wohl? 

fahrts - Ausschuß einzusetzen, mu .die Teilnehmer 
gefährlicher Machinationen zu richten, ist einstnn? 
mig verworfen worden. 

P a r i s , den i z . M a r z . 

Wie es heißt, wird der König Don Groß? 
brittannien auf feiner bevorstehenden Reise «ach 
t>em Hannoverschen auch Paris besuchen. 

Graf von Woronzow ist im Begriff, nach 
S t . Petersburg zurückzureisen. Gestern wohnte 
er einem diplomatischen Drner bei dem Vicomte 
von Montmorency bei. 

Der Preis des Brodts ist von 60 auf 55 
und von 45 auf 40 Centimen heruntergesetzt 

. worden. 
Wie es heißt, soll die Akademie der Medk? 

cin und Rechtswissenschaft von hier nach Zon-
tainebleau oder Compiegne verlegt werden. 

Zn Nantes sind zwei verdächtige Ausländer 
verhaftet worden, worunter ein Deutscher Kauft 
mann. 

Paris, den 16. Marz. 
Die Herren Herrmg, Graham uud Pvwles, 

Englische Kaufleule, welche genaue Verbindungen 
mir der Republik Columbia unterhalten und ihre 
Unabynnglgkett befördert haben, hatten hier die-
ser Tage dem Herrn Zea und dem General Kor-
tes ein prächtiges Gastmahl veranstaltet, welchem 
mehrere Französische Deputirte, unter andern die 
Generals Lafayette und Fvy, Alexander Hum? 
bold :c., beiwohnten, und wobei die Gesundheit 
ten von Lafayette und de Pradt ausgebracht 
wurden. 

Zu den unverbürgten Gerüchten gehört, daß 
Berton mit einem Haufen seiner Anhänger vor 
Rennens erschienen sey! 

Der ^>raf von S t . Aulaire, Schwieaervat 
ter des Herzogs Decazes, ist zum Pair des Reichs 
erhoben. 

M a n spricht von einem Bündniß zwischen 
Frankr. ich, Großbritannien und Oesterreich, auf 
den Fall, wenn es zum Kriege zwischen Rußland 
und der Türkey konmien sollte. 

Monsieur kann noch immer daS Zimmer 
nicht -verlassen. 

Den jungen Herzog von Montebello sLan? 
neS) und seinen Bruder hat zu gleicher Zeit ein 
unglücklicher Zufall getroffen. Sie kamen in ei? 
nem leichten Wagen, Tilbury genannt, von einer 
Spazierfahrt zurück, das Pferd ward scheu und 
beive Brüder wurden aus dem Wagen auf daS 
Pflaster geworfen. Der älteste wurde schwer 
verwundet und der zweite brach einen Arm. 



Ueber Marseille scheu viele Künstler nu-
tet vor te i lhaf ten Bedingungen nach Ägypten. 

D ie Kammer der Deputirten ist jetzt mit 
dem Budget beschäftigt Herr v. Pi iymaurrn 
sagte neulich bel dieser Gelegenheit: „ D i e 
Hunts fehlen uns in keiner Hinsicht. M a n geht 
so eilfertig zu Werke, daß man uns gleichsam 
das Budget nach Husaren Manier enueijzen 
w i l l . " Herr Tevnaux: „ I c h bin erstaunt üver 
die großen Lasten, womit man Frankreich unrer-
drückt. Ueber 40 Minister sind seit dcr Nestau; 
ration ab ? odcr Wieder eiUgesehr worden. ES 
rührte daher, weil die meisten ihren Stellen 
Nicht gewachsen waren." Herr Giracdin: „ M a n 
hat bel>iuplet, daß Herr Benzamin konstant die 
Spanische Empörung in Schutz genommen habe. 
Kennen S ie die Spanische Nat ion wohl, so wen 
den S i e solche nichl als Nebellen behandeln." 
Herr Puymar in unterbricht den Herrn Girar-
din mit den Worten: „ M a n mutz selbst ein 
Facciouist seyn, um Factionisten zu beschützen." 
Herr Girardin. „Nennen S ie mich einen Fat» 
tionlsten, so werde »ch Ihnen sagen^ daß ich S le 
zu S t . Cloud und in den Thuillerien gesehen 
habe, als Napoleon. . . Als Benjamin Con-
stant in den Saa l trat, , rief man: Schweigt, 
Factionisten! Legt den Nebellen Stillschweigen 
auf ; sie haben zur Empörung aufgefordert. Der 
S taa ts - Minister, Herr v. Bourrlenn?, verteidig-
te daS Budget, rühmte von allen Finanzmiiustern, 
die Frankreich in den letzten zo Jahren gehabt, -
a 'e in Colbert, und schilderte den Herrn Neckar 
als den Mann , welcher die bestehende Ordnung 
der D'nge auf einmal über den Hausen gewor-
fen habe. Benjamin Consta»! machte scharfe 
Bemerkungen über die Griechischen Angelegene 
heilen. 

Neapel, den 25.. Februar» 
S e i t dem l7ten ist der Vemv i n Bewe-

gung. Am i8 t<n , iyten mü» zosten schleuderte 
^r Felsentrümmer,. Wolken von Asche und Lava« 
ströme umher, welche mit jedem Augenblicke über 
den Kranz des alten Kraters überzuwallen, dro-
heten. Am 2isten öffn te sich ein NtU.r Krater 
an der nördlichen Seite des Berges. Am ge-
strigen Tage war der Vulkan in der höchsten 
Gährung, die Lstva strömte in. vollen Wogen den 
Äerg hörab. Be i Cantaroni stürzte der Feuer-
ftrom in das darunter liegende Tha l und wälzte 
sich westwärts auf einem alten Lavabette fort.. 
Der majestätische Anblick, den das Schauspiel 

eines durch Wolken von Rauch und Asche den 
Berg herabstürzenden Flammeu - Catoracts dar-
bot, fesselte das Auge um so mehr, als er bis 
zehr noch nicht die mindeste Gefahr droht und 
bloß auf dem uoch von dem Ausbruche von 1767 
verbrannten Bergabhange Ströme von Lava her-
ab ergießt., 

Rom, den 27. Febr. 
Der beruh litte Chemiker Herr Baff«, auS 

Pergola im Kirchenstaate aebürtia, ist hi.r an-
gekommen. Er hat vom Vice-König von Ae-
gypten ein Geschenk von 100000 S e u ' i , und 
den T i te l eines Bei erHilten, weil er eine Me-
thode erfand, Salpeter bhue Mi twi rkung des 
Feuers .durch die bloße Sonnenhitze zu erzeugen. 
Vor seiner Entdeckung kostete jeder Ceutmr Sa l -
peter dtiu Vice-König 10 Scud i ; «ach Hei rn 
Baf f i 's Methode koster cr »hm nur Einen Scu-
di. Die von Herrn B-'ssi auf dem großen Pla-
tze von Memphis errichtete Fabrik hat im ver-
flossenen Jahre z;oo Ccntner Salpeter geliefert! 
Ein Aegyptischer Cenruer wiegt i ; o Römische 
Pfund. 

A u s ' I t a l i e n , vom 7.. Marz . 
Das Pabstliche Truppen l Corps soll von 

nun an aus 9000 M a n n Linien-Truppen beste-
hen. Jährl ich werden 500 Inngl inge angewor-
ben. Die Bevölkerung des Kirchenstaats beträgt 
2 Mi l l ionen 400000 Einwohner. Rom liefert 
jährlich zo Freiwillige. Diese erhallen eine Me-
daille von Bronze mit. der Inschr i f t : V o l o n -
t s r i o . Wollen sie sich nach Ablauf dieser Frist 
neuerdings auf 5 Jahre einschreiben lassen, so er-
halten sie für jene Medaille eine andere mit der 
Inschr i f t : Vo lo rNZr io c!islinctc>. 

Z n Savoyen ist die Einbringung von an-
stößigen Schriften und Büchern, ja sogar von 
Landcharten, strenge verboten. 

Der König von Neapel ist bekanntlich ein 
grojz.r Iagdliebhaber. Auf einer neulichen Jagd 
wurden 78 wilde Schweine erlegt. 

Basel, den 12. Marz» 
Der Kronprinz von Oesterreich, sagt ein öf-

fentliches B la t t , habe dem Obersten Pfasser von 
Luzern, wegen des dvi tigen Löwen einen Br i ls 
lant r ing, mit. einem die Manen der gefallenen 
Schweizer-Garden hoch ehrenden Schreiben zu-
gesandt, und dem Chorherrn Businger, der das 
Denkmal in Alabaster nach Ber l in verschickt hat, 
sey eine Dose zugekommen. 

U n t e r den Fastnachts - Be lus t igungen, welche 

dieses J a h r i n B a s e l angeordner w o r d e n , w a r 



die Vorstellung des Ausfalls der Krähwinkel »Ar» 
mee. Des Abends wurde indeß die Freude plötzs 
lich durch das G^'chrey: Feuer! Feuer! ge? 
stöhrt. Würkliä) ergab stch, daß das Landhaus 
cineS Bürgers in vollen Flammen stand. Was 
bei dem Anblick des Brande? dennoch ein Lächeln 
abzwang, waren die von den Bällen zu Hülfe 
geeilten Masken, die sich in die Eimerreihen 
stellten. Da war ein Bajazzo, dort cin bärtu 
ger Türke, hier ein Schacherjude, dort ein Spas 
nier. Sogar die I d a Münster half löschen. 

Emden, den 16. Marz. 
Nachdem cs seit einigen Tagen auS Süd! 

Westen >wrk gestürmt hatte, ward am i i ten des 
Nachts der Sturm so heftig, daß h»er das Was-
ser 4 bis 5 Fuß hoch »n den nietr,gst gelegenen 
Hausern stand. Die Straßen sind von neuem 
wieder stark beschädigt. Deichbrüche sind, so viel 
bekannt, nicht erfolgt. 

Groningen, den i z . Marz. 
I lm 8ten dieses schlug der Blitz in den hie-

sigen Kirchthurm ein. Beherzte Professionalen 
löschten den Brand; d>r Thurm aber stürzte 
doch ein, wobei 4 Merschen chr Leben eing« 
büßt. 

Brüssel, den 18. März. 
Am I s t e n traf hiev Lucian Bonanarte ein. 

Die Gemahlin Io f tph Bonaparle's wohnt be?. 
kanntlich in Brüssel, wo sie ein sehr eingezogen 
nrs Leben führt. 

Man erwartet den Prinzen Friedrich von 
Preußen im Haag. 

A u s I t a l i e n , , v o m 8 . M a r z . 

Man spricht von der Vännahlnng des Her; 
zogs von Bourbon mit der Prinzessin Christine 
von Neapel, Schwester der Herzogin von Verry. 
Diese Prinzessin ist 1806 gebohren. 

Aus Neapel wird gemeldet, daß kürzlich zu 
Cavello und Laurenzana sträfliche Unordnungen 
vorgefallen, wobei mehrere Menschen getödtet, 
die Meuterer aber znr Strafe gezogen worden. 

Au Turin hat das Wettrennen auch in die; 
fem Carneval nut Wagen durch die Straßen 
statt gefunden. Z h ^ Sardinijchen Majestäten 
beehrten dasselbe, nach der bestehenden Gewohnt 
heit, mit Ih rer Gegenwart. 

Z n Neapel, Genua und Triest haben 
schieden? Häuser ihre Zahlungen eingestellt-. 

D e r G e b u r t s t a g uns.rS M o n a r c h e n 

auch zu P a l e r m o a u f S i c i l i e n a m i T t e n Febr . . 

von der dassgen 6000 Mann starken Garnison-
aufs feyerlichste begangen. 27 im Hafen liegen; 
de Kriegsschiffe ftaggten und gaben Artillerie-
Salven. ES ward ein Festmahl für 260 Per? 
fönen gegeben. 

Triest, den 4^ März» 
Durch die Stürme, welche die Türken be? 

wegen, leidet unser Handel sehr; aus dem Vers 
zeichnisse der Ein - nnd Ausfuhr im Jahre 1821 
läßt sich darüber nrtheilen. Man schätzt den 
Betrag der eingeführten Waaren auf 40. Milk, 
in SÜvergclde und den der Ausfuhr auf 57 M i l l -
I n den Iahren 1806 bis 1810 betrugen sie 
mehr als das Doppelte dieser Summe. I m 
Ganzen -vermehrt sich aber der Wohlstand nnjers 
Hafens in Vergleich mit Venedig, Livorno und 
Genua. Unsere Bevölkerung beträgt 50000 
Seelen; die Stadt vergrößert und verschönert 
sich durch eine große Anzahl neuer Gebäude^ 
Ä!an genießt hier die vollkommenste Freiheit. 
Die Municipal-Verwaltnng zahlt nur 60000 
Gulden an den Staat. Die Einwohner sind 
von oer Mi l i ta i r » Confcriptiyn frey, so daß 
Triest gleichsam einen kleinen Freystaat, unrer 
dem Schutze der monarchischen und väterlichen 
Regierung eineS großen Reichs, bildet. Da die 
Deutschen, Französischen und Englischen Hauser 
größtenrheils Commanditen stnd, so besitzen sie 
kttne so beachtlichen Capitalien, als die Gries 
chen, Armenischen und Indischen. Zn den reicht 
sten zählt man das Griechische Hans Carciotti, 
das Armenische HanS Iussuss, Agent des Pascha 
von Aegypten, und das Jüdische Haus Hirfchel, 
dessen Vermögen auf ) M i l l . Gulden geschaßt 
wird. 

Wien, den 9. Marz. 
Die seit dem z isten Apri l v. I . feyerlichst 

eröffnete protestantisch - theologische Lehr-Anstalt 
an der Universitär zu Wien ist nun bereits im 
Gange, wieirohl dt.e Professorenstellen noch nicht 
sammtlich besetzt sind. Der eiaentliche Zweck 
dieses Inst i tuts soll scyn, die Besuchung fremder 
Universitäten, für die protestantischen Theolot 
gen in der Oesterreichischen Monarchie, überflü-
ssig zu machen. Aus Mangel an einer protet 
.stantlsch-.theologischen Lehr-Anstalt genossen lnsk 
her besonders die Siebenbürgischen Protestanten, 
welche sich den theologischen StüdieN widmen 
wollten, das Privilegium, sich auf Universitäten 
.des Auslandes zu künftigen Predigern äusznbilr 
den, und man weiß, daß vornämlich die UNivtöt 
sttären 'Jena, G ö l l i n g e L e W g ^ Mardu'Uu,.. 



ädere, wo es selbst eigene Stipendien für-Ungavische 
.Sludettten gab, von Oesterreichischen protestan? 
tischen Unterthanen besucht wurden. Alletheo-
.logischen Wissenschaften, die zur Bildung eineS 
protestantischen Religionslehrers nothwcndig sind, 
werden in Zukunft auf der Wiener Universität 
gelehrt werden. Die Anzahl der Professoren 
wird sechs betragen, wovon zwep bereits ernannt 
und aus Ungarn nach Wien berufen worden. 
Die Besoldungen sind zwischen 600 und 2000 
Rth l r . fürs Zahr. Die Anzahl der protestan? 
tisch'.theologischen Studenten belauft sich gegen» 
wärtig zu Wien auf vierzig. 

Troppau den ,o. März. 
Z n sämmtllchen Kaiserl. Oesterreichischen 

Staaten soll das Milttair-ConscriprionS^System. 
eine andere Richtung erhalten, und auch der 
Adel der Dienstverpflichtung unterworfen werden. 
Z n hiesiger Näke werden bedeutende Conrracte 
.über Tuch^und Leder-Luferungen für Hie Armee 
abgeschlossen. 

Elberfeld, den i z . März. 
W i r vernehmen, daß eine Evangelische Ge? 

weinde unserer Nachbarschaft bei einer neuen 
Predigerwahl ein Beispiel wahrhaft Christlicher 
Aufklärung, wie wir dessen in unserm Herzog? 
jhum Berg bisher noch keines aufzuweisen hat-
ten, gegeben hat. Die benachbarte Lutherische 
Gemeinde zu Wichlinqhauftn hat nämlich vorge.' 

.siern zu der seit kurzem bei ihr erledigten Predi-
gerstelle den reformirten Prediger Haß^nkamp zu 
Vegesack, bei Bremen, ermahlt. 

Straßburg, den 9. Marz. 
Telegraphische Depesche des Ministers des Zn? 

nern, welche der Präfect des Niederrheins 
am 9. dieses erhalten hat. 

- - Par is , den 8. März i 8 i ? . 
„Par iS ist ruhig; die ganze Bevölkerung 

blieb gleichgültig bei den Aufforderungen einiger 
Studenten. 

„Die Nachrichten aus dem Westen sind be? 
friedigend. 

Gleichlautend bescheinigt: 
Der Direktor der Telegraphen, 

Cornilleau." 
Hannover, den 5. Marz. 

Der Herr Buchhändler Vieiveg zu Braun-
schweig hat eine Anzeige erlassen^ worin die von 
dem (taubstummen) Englander Richard Heaviside 
erfundenen elastischen Drucker-Walzen als höchst 
brauchbar angerühmt werden. Zugleich offenrt 
Herr Vieweg die großen Walzen das Stück zu 

5 Rth l r» . mit dem Gestelle und Büchsen; die 
kleiner» daS Stück zu z Njh l rn. Es ist zum 
Gebrauche der Walzen ein Farberisch erforderlich, 
welcher an jeder Presse ohne große Kosten ange? 
bracht werden kann. 

Schreiben aus dcm Haag, 
vom 16. März. 

Die Stürme haben ^n den Deichen, na? 
mentlich in Frlesland, bedeutenden Schaden an? 
gerichtet, und daS hohe Wasser.hat Amsterdam 
gegenüber die Pforte dcr Eingangs - Schleuse 
zum neuen großen Canal, gesprengt; das Mauer? 
werk ist glücklicher Weise nicht beschädigt, und 
da der zur Deckung wegen des Baues angelegt 
te Deich noch nicht abgetragen ist und nicht 
nachgegeben hat, so sind die weitern unglückli? 
chen Folgen dieses Ereignisses abgehalten wen 
den. 

gerichtliche Bekanntmachungen. 

Öa von Seiten "der Kaiser!. Universität allhier be-
merkt worden ist, daß noch immer die Anlagen auf dcm 

, Dome beschädigt werden, so wird hiemit nach Anlei, 
tung der ältern Verordnungen folgendes bekannt ge-
macht: 

Die Oomwachter sind in Pflicht genommen, um 
sowohl die Gebäude, alS auch die Anlagen auf dem 
Dome vor Beschädigung und Beraubung zu schützen 
und ;u verfahren nach folgenden Vorschriften; 

2) Ertappt der Domwächter Jemand über einen in, 
.tendirten Diebstahl, als: Entwenden vrm Holz, Gras-
mähen, Rasenftechen ?c., so arrenrt er ihn soglucl) und 
bringt ihn mit Hülfe seines Mitwachters zum Dom^ 
voigte, der ihn an die Kaiserl. Polizei zur Bestrafung 
und Zadlung von 2 Rbl. V . A. ArrestationS--Geldes 
abliefert . 

b) Beschädigt Jemand Bäume oder Gesträuche, Pal-
.lisaden oder Zaune, Brucken, Bänke oder Monumente, 
so wird er gepfändet odcr^ablt auf der Stelle i Rbl. 
B . A. Strafe und im Weigerungsfälle wird ihm der 
Hut oder die Mutze genommen. 

c) Wer über Zaune steigt, an den Wällen auf - und 
'abklettert, odcr muhtwillig auf Grasplätzen herumge-
het, wird von dem Wächter gewarnt, es nicht zu thun. 
Fahrt er in dieser Unart fort, so wird wie aä l, ge-
pfändet. 

Um aber der Jugend nicht die Freude zu nehmen, 
im Freien zu spielen, so ist ein eigener Tummelplatz dazu bestimmt worden. 

cl) Findet dec Domwächter Jemand, dcr an der an» 
gewiesenen Stelle Sand gräbt, ohne cin Villet ä?on dcm 
Oekonomie - Eekreraire der Universität, vorweisen zu 
können, so wird ihm sein Werkzeug gepfändet, welches 
n nur gegen l Rbl. B . A . .Strafe einlösen kann. Gräbt 



aber Jemand Sand oder Erde an einer nicht erlaubten 
Stelle, so wird das Werkzeug und das Fuhrwerk ge-
Pfändet, welche dann nur gegen 5j Nbl. B . A. einge« 
Met werden kcnnem 

Wird ein loseS Stück Vieh auf dem Dome ange-
troffen, cS möge wirklicher von ihm angerichteter Scha-
de erwiesen werden kennen oder nicht, so pfändet cs der 
Domwachter und« bringt cs in den Stall des ökonomi-
schen Gebäudes, bis der Eigenthümer eS einlöset. DaS 
Lösegeld ist für ein Schaaf ;o Kop., für ein Rind 1 
Rbl., für cin Pferd r Nbl., für ein Schwein 2 Rbl., 
für cine Zicge ? Ädl. Wird das gepfändete Vieh' nicht 
innerhalb 6 Stunden abgeholt, so daß eS auf dcm Dom 
gefüttert werden muß, so bezahlt dcr Eigenthümer au-
ßer dem Pfänderlohn für jeden angefangenen halben 
Tag, io Kop. kür ein Schoos oder eine Ziege, 20Kop. 
für cin Schwein oder ein Rind, und zo Kop. für cin 
Pferd: 

t) Widersetzt sich Jemand bei irgend einer Pfändung, 
so wird er arretier und an die Kaü'erl Polizei abgelie-
fert, und muß außer dcr bei dieser BeHorde erhaltenen 
Strafe 2 Hbl: für die Arretirung dcm Domvoigte be-
zahlen. 

g) Jeder der Wächtcö trügt eine Hellebarde und an 
der Vrust ein Schild m»t dcm Universitäts-Wappen, 
um von Jedermann erkannt zu werden. Dorpat, den 
27. Märj lg22. 3 

I m Namen des ConseilS der Kaiserlichen Uni-
versität Dorpar; 

vr . Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
H. Frisch, Secr. 

Dürgermelstcr und Rath der KaiserUStadt Fellin 
fugen hiermit zu wissui, welchergestalr der hiesige 
Dürger und Fleischermeistcr »Mann Carl Gradband 
r>ym»ie seiner Ehefrau Christina Helena', geb. 
Lantzky, hieselbst suplicando angetragen, wie letz-
tere belehre, deö in forma prolianie prodneir-
trn, zwischen den resv. Erben der weil, hiesigen Gast-
wirthin Maria Cbristina Lanhky, geb. BahS, am 
Mai 1809 und 180 abgeschlossenen und am 9 August 
d. bei Einem Erl. Kaiserl. tzivl. Hofgerichte korro-
borirten, Erbtheilungs-Transakts, das sub No. 8 in 
dieser Stadt belegene Wohnhaus cum «Opern», für die 
Summe von 2700 Rbln. B- A. eigenthumlich acquirirt 
»md gebeten habe, über diese Arquisttion daS gesetzliche 
Proklom ergehen zu lassen. Wenn nun-diesem Petito 
mittelst Resolution vom heutigen Tage deftrkrt wor-
den; als werden Alle und Jede, welche'an besagtes 
Grundstuck Anforderungen und Ansprüche, ste noaen 
herrühren, woher ste wollen, haben oder zu haben ver-
meinen sollten, hierdurch aufgefordert, jfch „.it ftlbi-
gen nach Vor chrift der R'g Stadt Rechte i..d. III. 

Xl. 7- binnen Jabr und Tas a Dato anher zu 
melden, «nd soichk tn geseHllcher Art auszuführen, un-
ter der auSdrulkl chen Verwarnung^ dnfi «ach Ablauf 
dieser peremtorischen Frist Niemand weiter gehrrt, son-
dern bbgedachttS Wohnhaus cum «ppernn der Aequi-
renlin, Christina Hklena, verehelichten Gradhand, geb. 
Lantzky, zum unwiderruffichen ^igenthum adjudtcirt 
werden soll- Feliin Rathhaus, am 2». Decbr. 1821. 

w d » . . 

C. I . Gr-Wim, Secr. 

AufBefebl Sr. Kaiserl. Maießät, dcS Srlbstbew 
fchcrs aller Reußen :e,, fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpar, kraft des Gegenwärtigen, 
Jedermann kund und zu wissen, welchergestalt der hie-
sige Bürger und Kaufmann dritter Gilde, Christian 
Gottlieb Ucke, das kie'elbst im zweiten Stadttheil sub 
No. 17, theilS auf Erb , rbeils auf Stadls»Grund 
belegene hölzerne Wohnhaus sammt allen Apvernnrn-
tien, belehre deS anbcro beigebrachten, zwischen dem 
Herrn Titulairrath August Friedrich Schmalzen, in 
Vollmacht der kvnstituirten Herren Kuratoren der Ri-
gischen Handlung Zuckerbeckcr/ Klein Sc Comp, und 
ihres Chefs, deS AelM?en Klein, Verkäufern, und dem 
Herrn dimittirten Vürgirmeister Karl Gustav Lind^, 
Käufern, über die Summe von sooo Rbln. B. A. am 
29. August 16 t. abgeschlossenen K^aufkontrakts, und 
nach Inhalt der demselben angefügten CessionS»Ur-
kunde deS letztern <!. 6. 20. 5 ecbr. 182t — für die 
nämliche Summe von sooo Rbln. B. A. an stch ge-
bracht, und, nachdem dieser̂ Kauf bei Em. Erl. Kaiserl. 
Livl. Hofgerichr am 22sten ejusä. korroborirt worden, 
zu seiner Sicherheit darüber um ein gesetzliches- pubk-
eum nachgesucht, auch mitreist Resolution 
vom heutigen Tage nachgegeben ethalten hat. ES wer-
den demnach olle diejenigen, welche an abgedachtes-
Wohnhaus si-mmt Avvernnentien und dazu gehörigen 
Erbplatz rechtsgültige Ansprüche, oder wider den dar-
über abgeschlossenen Kauskontrakt und dessen Cesuon zu 
Recht beständige Einwendungen haben und solche aus-
führen zu kcnncn vermeinen, aufgefordert, stch damit 
in gesetzlicher Art binnen einem Jahre und sechs Wo-
chen s, 6--N0 kuiuö pri>ri!smsi>s, also spätestens bis zum 

Ma? 162z, bci diesem Rath zu melden, mit der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist niemand weiter mit irgend einer Ansprache oder 
Einwendung gehört, sondern mehrgcdachte Zmmobllia, 
jedoch mir Vorbehalt der Grundherren» Rechte dieser 
Stadt an den ihr gehörigen Platz, dem hiesigen Bür-
ger uud Kaufmann dritter Gilde, Christian EotUicb 
Ucke, erb- und cigentbümlich aufgetragen werden sol-
len D R W. Gegeben Dorpar-Rathhaus, am 22. 
März. 1822. 2 

Lm Ziamen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiftrl. Stadt Dorvat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Neuffen :e. :c., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat, mittelst dieses offcnt-
llchen Proklams zu wissen: Nachdem die Wittwe deS 
verstorbenen hiesigen Einwohners Lubha Jahn, Na-
mens Trtno, unter Hinterlassung eines am z« Marz 
1849 angefertigten und den St. Februar 1822 publicir-
ten Testaments über ihr Zm-nobiliar- und Mobiliar-
Vermogen mit Tode abgegangen, so citiren und^ladcn 
wir alle und ,ede. die an Defunctä Nachlaß gegründete 
Erbansvrüche zu haben, oder wider besagtes Tcst'amenr 
zu Recht beständige Einwendungen machen zu könne» 
vermeinen, hkermittelst. pcremtorie> stch binnen der ge-
setzlichen Frist von einem Sabr und sechs Wochen » 

ük'atv dieses PrvklamS/ spätestens also bis zum iitei5 
April 1823 mit selbigm bei U«S gehörig j» melden 



M ersördevlichermaßen zu erire-sen und all^uführen. 
Desgleichen werden auch die etwanigen Gläubiger der 
obgedachten Wittwe und il̂ res Nachlasses andurch an-
gewiesen, stch binnen der peremtorischen Frist von drei 
Monaten aDato, d. i. bis znin 28. May d. I . , nnt ih-
ren ^ordernngen mittelst doppelt einzttrelchendcr gehö-
tia veristcirter Angaben zu melden, unter der anS-
dr'ucklkchen Verwarnung/ daß nach Ablauf dicscS per-
cnnorischen Termins Niemand weiter mit irgend ei-
nem Anspruch gehört werden, sondern gänzlich präkiu-
dirt seyn und der Verstorbenen letzter Wille bei Kraft 
erkalten werden soll; als wonach sich jeder, den solches 
angebt, zu achten bat. V. R. W. Gegeben Dorpat 
Rathhaus, am 28. Febr. 1822. 2 

Zm Namen und von wegen ES Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Oorvar: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Brücker, Ober-Secr. 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hü-jrldjt.) 

Bekanntmachungen. 

/ e / i 

Wer Pfandbriefe der Livlandischen Kredit-Socke-
tät, zu guten Bedingungen, gegen Silber-Münze 
oder Vamo--Ass?gnatioi>en umsetzen will, belieben tn 
der Expedition der örplschen Zeitung das Weitere zu 
erfragen. . . . . ^ ^ 

Dienstag, den ä. Avr i l , wird «m Saale der Bur-
germuffe Bal Kt>n. Gastdillette können nur von den 
Mitgliedern gelöset werden. ^ ^ ^ 

Die Vorsteher. 
Da vielleicht Viele im Publikum meynen, daß ich 

mein Geschäft aufgegeben habe oder aufzugeben willens 
bin; so zeige ich hiermit an: daß ich dasselbe nach wie 
vor sowohl aus dem Lande als in der Stadl fort-
setzen werde, und meine Wohnung bei dem Herrn 
Küster Willer bci der deutschen Kirche habe, wo man 
mich zu jeder Zeit antrifft odcr Nachricht von mei-
nem Aufenthalte erhält. i 

W e l p e r t , Hebamme, 

Immobi l , das zn verkaufen. 
«ch zeige hiermit an, daß ich alle meine Häuser 

... verkaufen odcr auf mehrere nach einander folgende 
Äabre^u vermiethen wünsche; die Zahlungen kann re-
der Käufer nach Belieben einrichten. Auch wünsche 
ich«on bis 200 Faß Branntwein bis »um Mat nach dem 
W - M t Ä s - n ,u D-r»ä.,f» b-tt-d-n «ich 
b-t mft In Do-pat zu ^ -

ZÜ verkaufen. 
GMttt-HoMnin'großenTraubett/ gutkeimcn« 

d e Flachs ' Saat, i M'en dr Erbsen nnd Saat« 
Gerste ist zu Haben du .D.F .Mül le r . 2 

Zettle/! 

Auf dem Gute Kasstnorm, im Barthols'maischen 
Kirchspiele, ist Saat G-'ste und Safer zn haben. 
DaS Nähere erfährt man im Hause der Frau Majori,! 
von Sieverö. Dorpat, den 16. März ?8L5. i 

. Kap trat n SieverS. 

Außer andern diversen Waaren sind für billige 
Preise und von der besten Güte: Kaffee, ZuctVr, Sy-
rup, BlumeN'Tliee und verschiedene andere Sorten 
Thee, wie auch guter Schweizer Käse für hcrabge« 
setzten Preis, zu haben in meiner Bude unter mei-
nem Hause. i 

,C. G. L M a . 

Zu vermiethen. 
A» dem Höschen Sckiwarzenbeck, vier Werst von 

Reval, hart an der See, tn einer angenehmen schat-
tigen Gegend gelegen, sind mehrere größere und klei-
nere meublirtc Wohnungen für Familien und einzelne 
Personen die Sommermonate hindurch zu vermiethen, 
um sowohl die warmen als kalten Seebäder zn benutzen. 
Ein dorr befindlicher Oekonom sorgt für Befestigung 
und Getränke. Der Bedingungen wegen hat .man 
sich an Unrer»eichneten zu wenden. ? 

Collegienrath, S R Winkler, 
in Reval. 

Der ehemalige Sccretair Lentzsche karten bei dem 
hölzernen Wohnhause im Lteu Stadttheile. ist zu ver-
mielhen nno das Nähere bei der Coüegienräihin Eiese 
zu erfahren. 2 

Eine Wohnung von 5 Zimmern, nebst Klele, Kel-
ler, Wagenremisc und fü rs Pferde Srallraum, ist 
vom Mau d. H. an zu vermiethen. Die Bedingungen 
erfahrt man bei Hrn. C- Ucke. 1 

Gestohlen. 
I n einem Hause, unweit dcr Iakobsvsorte, sind 

mit einem Male drei Theeloffel vermißt worden. Zwei 
ziemlich große mit plattem'Etiel, ganz ohne Namen, 
und der drttte kleiner, mir bunt gravirtem Stiel mw 
den Buchstaben Î - gezeichnet. Sollten diese 
Theelöffel Jemandem zum Verkauf angeboten werden, 
so wird recht sehr gebeten, dieselben in der Zettungs-
Expedition abzugeben, oder davon Anzeige zu machen. 

Angekommene Fremde. 

'Se. Exerllenz der Herr Graf,. Minister und Staats-
' Sekrctair Subblewsky, nebst Fgmilie, kommen volr 

St . Hetbröburg, die Prensii'chen Kanfleute Herr 
Winterhoff und, Herr Fung, kommen von Riga, lö« 
ükren bei Baumgarten. 



ö r p l s c h e e t l u n g. 

k»z. 27. 

Sonntag, den April, 18^5, 

I s t zu drucken e r l a u b « w o r d e n . 
. I m Namen der Kaiserl. Universität« - Censur: 0 r . F . E. Rambach. Esnsor. 

Moscau, den 2. Marz» 
I n Moscau zeigt man jetzt Liebhabern ei? 

'»en außerordentlich th»uren Englischen Heiigst 
von seltener Schönheit, braun von Farbe; er 
heißt Bourbon. Herr Thomas Kerbi sandte ihn 
vor kurzem auS England mit semem Sohne hies 
her. Seiner Versicherung zufolge, hat er ihn 
vom Lord Kavenbifh für izoo Guineen, nach 
Russischem Papiergelde Z5000 Nudel, die Reise? 
kosten ausgenommen, gekauft; zugleich betheuert 
Herr Kerbi, Bourbon stamme aus dem Gemische 
der besten Englisch-Arabischen Nace und zeigt auf 
Verlangen sein ganzes GeschlechtS-Negister. So 
viel ist gewlß/ Moscau besaß noch nie ein Pferd 
von dieser Schönheit und diesem hohen Preise. 
Während 6 Zahre war es auf allen Wettrennen 
in N-wmaiket und errang dort immer die ersten Preik 
se. Dadurch hat eS seinem Herrn 
nach unfern, Gelde 162000 Rubel, eingebracht. 

Die nach dem Brande restauriere hiesige 
Universitär besteht auS 4 Zacultaten, jetzt 
z i Professoren, 12 Adjuncten, mehrere Doctoren 
und Magistern aber kaum 200 Studenten» Der 
Etat ist zu »50000 Rubeln angesetzt. , 

Zante, den 26. Februar. 
Der berüchtigte Aly Pascha ist zu Janina 

erdolcht worden. M a n halte sich geschmeichelt, 
Aly würde ein Königreich bilden, wo man sich 
dm, Alleinhandel zugeeignet hätte. Allein man 
täuschte sich. Aly's Stern erbleichte immer mehr, 
und endlich wurde dieser Blnrmcnfch von dem 
treulosen Vaja verrathen und M' t_M'en Schal 
hen ausgeliefert. Obgleich dies Ereigniß für die 
Sache der Grieche» ungünstig seyn kann, so 
schemt man doch ans ben Ionisch.», Inseln dar? 
über sehr bestürzt. 

Zondon, ben 15. Marz. 
Der kleine Fahnenträger Wa^ington Hatte 

mit einer ziemlichen Anzahl seiner guten Freun? 
de am Sonnabend Abend in der ehemaligen 
Herberge der Radical. Reformers, dem Wirrhsl 
Haufe Jacobs Brennen genannt, auf das Wohl 
und die baldige Erlösung aus dem Gefängnisse 
seines treuen Freundes,' deS Hslnt, manchen Po t 
- - Bier , nichl Wasser — geleert, und befand sich 
mit einigen aus der Gesellschaft auf dem Wege 
nach Hause, bei welcher Gelegenheit sich die Leut-' 
chen etwas lärmend benahmen, da ihnen der ed5" 



je Trank zu Kopfe gestiegen war. S ie machten 
eS endlich zu a r g , und Hörren nicht eher ouf, 
bis die Nachtwächter sich ins M i t t e l legten. 
A l le , bis auf unsern kleinen Helden, nahmen 
Meisaus. Dieser schlug mit Händen und Füßen 
um sich und versetzte einem Nachtwächter zwey 
tüchtige Schläge auf den M u n d ; dieser nahm 
den kleinen Menschen ganz gelassen unter den 
A r m , war f " ihn über die Schulter und setzte ihn 
in der Wachtstube nieder. Sobald unser Held 
sich wieder auf freyen Füßen sah, beseelte ihn 
auch gleich wieder bis köstliche Freiheit, für wel-
che er bei so vielen Gelegenheiten tapfer gekämpft 
hatte, und er fieng an, dem gegenwärtigen Po l i -
zei - Commissair eine Probe seiner Nednerkunst zu 
geben; er sagte unter andern: er würde sich 
vertheidigen und wenn auch selbst der König von 
England Hand an ihn legte; „daS B l u t eines 
Engländers, fnhr er fort, müßte nicht in meinen 
Andern fließen, wenn ich fo schändlich davon laus 
fen wollte, wie meine Cameraden gethan haben, 
weshalb ich sie denn auch verachte und nie wie-
der ein Glas mit ihnen auf das Wohl uuserS 
großen Meisters — den Got t erhalte — (hier 
nahm er seine Kappe ab) leeren werde." Der 
Commissair hörte aber nickt auf seine Rede, son-
dern ließ ihm für die Nacht ein Quart ier in der 
Wache anweisen, welches er unter förmlicher Pro? 
testation betrat. 

Schreiben auS Elberfeld, 
vom 18. März . 

Das Ober-Bürgermeister-Amt zu Elberfeld 
hat mir Genehmigung Königlicher Regierung 
verordnet: i ) Den Knaben unter i 6 I a h r e n 
ist das Tabakrauchen auf den Straßen, den öf-
fentlichen Plätzen und Spaziergängen und an 
allen der Polizei-Aufsicht untergebenen Orten, 
hiemit bei einer Strafe von z Thalern gänzlich 
verboten. Wer darüber betroffen wird, soll der 
Pol izei - Behörde zur gesetzlichen Veranlassung 
sofort vorgeführt werden, z ) ES ist den C«ffee?, 
Schenk 'und Gastwirthen und allen denen, die 
öffentliche Wirthschif t treiben, bei einer S t ra fe 
von 5 Thal^rn hiemit untersagt, den Knaben 
unter k6 L a h r m den Zutr i t t tn ihren Häusern, 
Gast.-und Schenkstuben, um daselbst ohne Auf-
sicht ihrer Eltern zu zechen, zu trinken oder zu 
spielen, — zu gestatten oder zu ertauben. Die 
Veranlassung zu dieser Verordnung war eine 
kürzlich entdeckte zahlreiche Dieb>rey, welche. 
Knaben dortiger Bcwokner ausgeübt hatten. 
Die ObriZkett nahm hiebt» mit Leidwesen wahr. 

daß nicht alle Eltern Hens Sorgfa l t auf die E r ! 
ziehung ihrer Kinder verwenden, die erforderlich 
ist, und daß besonders die Knaben früh zu Ger 
nüssen zugelassen werden, die manches begehren, 
was Vermögens - und Crwerbmittel der Eltern 
nicht zu erfüllen im Stande sind. 

Seml in , den z. März . 
Ueber das Teufelsgenie Aly Pascha werde» 

fortdauernd Fabeln verbreitet. N u n läßt man 
seinen Kopf in den Straßen von Konstantinopel 
auf einer Pike wieder herumtragen, wobei der 
Pöbel ru f t : Das ist der Sa tan A l y ; es lebe 
der S u l t a n ! 

Schreiben aus Kopenhagen, 
vom 18. März . 

Se. M a j . der König hat in voriger Nacht 
5 bis 6 Stunden abwechselnd geschlafen. Aller? 
höchstdieselben leiden minder am Husten und be? 
finden sich heute ziemlich wohl. 

Täglich gehen hier Berichte über viele Ben 
Wüstungen an unsern Küsten ein, die durch den 
letzten Orcan verursacht worden. 

Au f dem Pferdemarkt zu Aalborg wurden 
fehr»gnte Pferde zu 40 Nrh l rn . verkauft. 

Be i dcm letzten furchtbaren Sturme stürzte 
zu Aarhuus die Tl)U'.mspihe der Domkirche mi t 
fürchterlichem Getöse herunter. D a man das 
Wanken derselben schon geraume Zeit vorhev sah, 
fo traf man die nöthigen VorsichtSmaaßregeln. 
Kein Mensch ist daher dabei zu Schaden ge: 
kommen. 

Herr Professor Kruse hat öffentlich erklären 
lassen, daß nichts von seinen Original-Arbei ten 
die Presse verlassen würde, was er nichr selbst 
im Deutschen und Dänischen vollendet hätte. 
Durch diese Erklärung hofft er jeder fremden Uek 
Versetzung seiner Werke zuvor zu kommen. 

Schreiben vom Nieder-Rhein, 
vom 18. März . 

Der „Westphälische Anzeiger" theilt eins 
merkwürdige Cabinets^ Ordre deS Königs Friedrich 
Wi lhelm I . vom Jahre 17zy mir, we che gegek 
die Advocaren und Winkel-Schriftstel ler gertchi 
tet ist. Zufolge derselben „sollen, wenn sie die 
Leute aufwiegeln und in abgethanen und abgei 
droschenen Sachen Memorialien abgeben oder durch 
Soldaten dem Könige überreichen lassen, solche 
Abvocaten und Concipienten mit dem Galgen 
bestraft, auch zu mehreren Abscheu neben ihnen? 
ein Hund aufgehangen werden." 

Schreiben aus London, vom i y . Ma rz . ^ 
Man will ̂ etzt bestimmt wissen, daA um 



fern Ostindischen Kolonie» erlaubt werden wird, 
mit Nord- und Süd-Amerika, so wie auch mit 
dem nördlichen Europa, eine direkte Handels-
Verbindung anzuknüpfen. Demzufolge dürften 
in der Folge Englische und Amerikanische Schisse 
mit Ladungen von Iamaica und andern Englisch? 
Westindischen Inseln nach Hamburg und Bre-
men gehen und Europäische Produkte von jenen 
Häfen wieder ausfähren. Der Einfuhr-Zoll in 
Westindien soll nicht sehr hoch seyn und nur ein 
solches Verhältniß erreichen, welches die Pro-
dukte der Nord > Amerikanische Englischen Besiz-
zungen hinlänglich beschützt, das heißt, sie mit 
den Europäischen auf einen gleichen Preis stellt. 

Als am Irländischen S t . Patricks i Tage 
die Gesellschaft der Wohlthätiqkeit für arme Kna-
ben und Mädchen ihren Sriftunqstag durch ein 
großes Gastmahl in der London - Taverne feierte, 
wurde angezeigt, daß die Marquise von Londons 
derry zoo Pf . S t . zur Unterstützung hergegeben 
hätts, welche der Betrag eines von dieser Dame 
herausgegebenen litterarischen Werts „die Briefe 
der Lady Sussolk" waren. 

I i , der Folge werden, wie e6 heißt, fremde 
Tücher in England zollfrei zum weiter» Tran-
sport zugelassen werden. 

Ais neulich Lady Stewart der Schwester 
ihres Gemahls, der LadyKerr, einen Besuch ab-
statten wollte und aus dem Wagen stieg, um die 
steinerne Haustreppe hinauf zu gehen, glitschte 
sie, hochschwanger, mit dem Fuße und fiel nie-
der, bei welcher Gelegenheit sie stch die Nase 
und Lippe aufritzte. 

I n Paris soll für die Republik Columbia 
.eine Anleihe von 2 Mi l l . Pf. S t . zu 6 Proc» 
Zinsen konrrahill worden s^yn. 

Der König wird in diesem Zahre keine 
Wasser Exkursionen machen, indem die Aerzte 
erklärt haben, daß die Seekrankheit, zu welcher 
tr sehr geneigt ist, ferner Gesundheit schade. 

I n den Straßen Londons werden jetzt ächte 
Koburgfche Kohlköpfe zum Verkauf ausgeboten. 
Dies sind nämlich Erzeugnisse aus dem Küchen-
Garten des Prinzen Leopold in Clatzemvnt. 

Die Bank war am vergangenen Sonnabend 
bis Mitternacht offen, um deni-nigen Inhabern 
der 5 Proc. Navy Stocks, welche nicht mit der 
bekannten Maaßvegel der Negierung zufrieden sind, 
die äußerste Zeit zu lassen, sich darüber erklaren 
zu können. ES haben sich ohngefalir 1500 Per-
sonen gelneld'et, und der Velä»f der Stocks, wel-
che mit zooProc. Haar jN bezahlen sind, ist zm 

folge ossickeller Anzeige 2 Miss. 6ooövo Pf . St» 
Es heißr, daß es schon mehreren dieler Stock-
Inhaber gereut, sich als unzufrieden aemeldet zu 
haben, und daß sie wieder in ihre Rechte zu tres 
ren wünschen. 

Aus Cl)>»a wird gemeldet, daß der Kaiser 
jenes Reichs allen Europäischen MlssionairS, wel-
che sich bisher bemühten, den Christlichen Glau-
ben in China zu verbreiten, sein Land verböte« 
habe. 

I n Limmerick.sind aufs neue mehrere Mord-
thaten bcganqen worden, und es scheint, daß die 
in Kraft gesetzten strengen Maaßregeln nicht dei» 
geringsten Eindruck anf die Irländischen Insur-
genten machen. 

Am letzten Freitag Abend zersprang ein Ga! 
zometer in der FriarSstraße mit erschrecklicher 
Explosion. Es war daselbst das große Kübel, 
welches den Blackfriars und den benachbarten 
Straßen Gas zukommen läßt, geborsten; der 
große Behälter enthielt ungefähr 160 Tonnen 
Wasser. Das Unglück wird dem Zufall beign 
schrieben, daß dcr Gazometer überladen war. 
Der Ingenieur, Herr W. Morgan, ward lö 
Klafter über eine Mauer weggeschleudert und blieb 
entseelt auf der Stelle liegen. Mehrere andere 
Mensch n wurden verwundet. DaS Gebäude, 
worin Herr Roper Knochen kochen läßt, warb 
zertrümmert, das Haus der Madame Perker 
stürzte etn und ein kleines Mädchen wurde weit 
über den Schutt desselben weggeschleudert. D ' r 
Gatte der Madame Perker war wenige Tage 
vorher in ein Faß, mit siedendem Wasser gefüllt, 
gefallen und jämmerlich verbrannt. 

Es sind fast in allen Türkischen Häfen keit 
ne Russische Consuls mehr. 

Schreiben aus Newyork, 
vom 25. Februar. 

. Wir haben hier die Nachricht erhalten, daß 
der Präsident Bvyer am 27sten Januar mir sei-
nen Garden Port - au« Prince verließ und schon 
am 2ten Februar seinen Einzug in St . Domin-
go hielt, indem sich diese Stadt, ohne Einen 
Schuß zu thun, ergeben hatte; rzooc> Mann 
Infanterie und Kavallerie waren den Tag vor-
her von Poxt-au-Prinre abqegangen, um von 
den neuen Aquisinonen Besitz zu nehmen. 

Schleiben aus Rio de Ianeird, 
vsln 2», Ä)ec. .. 

Es »st der innigste Wünsch 'd'er ÄrasilMer; 
den Prinz Regenten aus dem Grunde im Lan? 



Se zu behalten, damit er den Planen der Por-
tugiesischen Körles Gränzen setzen könne,. welche 
im Verdacht stehen, die Absicht zu haben, das 
Land wieder in denselben Zustand zu versetzen, 
in welchem es sich vor der Ankunft des- Königs 
befand. Die Brasilianer verlangen aber eine 
Central; Regierung, an deren Spitze sie einen 
Prinzen auS dem. Hause Br.aganza zu sehen 
»vümchen; sie wollen eine besondere Finanz-Ad-
ministration und solche Gesetze haken, welche für 
sie passen und von ihnen selbst erlassen sind. I n 
z'edee andern Hinsicht wünschen sie, daß Brasilien 
ein mit Portugal! vereinigtes Königreich aus-
mache. Der Prinz befindet sich, durch seinen 
geleisteten Eid in einer sehe crttischen Lage.. 

Schreiben aus Rio de Janeiro,-
vom ?y. Januar. 

Es wurde bei einer Versammlung des ge-
setzgebenden - KorpS beschlossen, den Prinz. Re-
genten vermittelst eines Memorials auf die ge? 
fährlichen Folgen qysmerksam zu machen, welche 
seine Abreise haben könnte,, und ihn im Namen 
des Volks zu beschwören, Brasilien nicht zu ver-
lassen. Um die Uebcrreichung dieses Memorials 
mehr auffallend und feierlich zu machen, so be, 
gab sich das ganze KorpS in Prozession nach 
dem Pallaste.. Sämmtliche Mitglieder wurden 
vom- Prinzen mit der Achtung behandelt, welche 
ihren Functionen zukömmt, und nachdem der 
Prinz, mit seinem Entschlüsse eine kurze Zeit, zö-
gerte, willigte er endlich in ihre Bitte. Dem 
Prinzen blieb augenscheinlich nichts anderes übrig, 
als die Wünsche des-Volks zu erfüllen ;, seine eis 
gene. Gesinnungen konnte er nicht berücksichtigen^ 
denn die Folgen einer abschlägigen Antwort w.a-
ren nicht zu berechnen. Seine Zustimmung wur-
de in der ganzen Stadt durch Feste und I l l u -
minationen, welche z Tage dauerten, gefeiert. 
Z n der Mitte dieser Freudensbezeugnngen setzten 
sich die Portugiesischen Truppen, 2000 an der 
Zahl, ln Bewegung und marschirten mit ihren 
Waffm aus ihren Quartieren; sie nahmen von 
einer kleinen Festung auf einem Berge, dem Köt 
niql. Pallaste gegenüber, Besitz.' Da die Brasil 
lischen Truppen sich auch unter den Waffen be-
fanden und die Mi l iz augenblicklich einberufen 
wurde, so erwartete man jeden Augenblick ein 
Gefecht. Da die Portugiesen aber sahen, daß 
es ernstlich gemeint sey, so ließen sie sich auf Um 
terhandlungen ein, und es wurde am Ende fest, 
gesetzt, daß die Portugiesen zwar ihre Waffen 
behalten, sich.aber auf die andere Seite des Ha? 

fens begeben sollttn> um daselbst ihre Einschiffung 
nach Lissabon abzuwarten. Diese Uebereintunst 
wurde sogleich in Ausführung gebracht, und man 
erwartet die Absegeluna dieser Truppen täalich; 
sie werden durch z Kriegsschiffe im Hafen und 
durch einen Cordon. der Brasilischen Truppen 
bewacht; ihre Anzahl had sich aber schon !>e?euS 
tend vnmmdert. indem viele Soldaten, welche in 
Brasilien zu bleiben wünschen, desertirt sind. 

Schre iben aus Charleston, , 

vom iz . Fcdr. 
Wir habew hier Nachrichten aus Pernam-

buco vom 6. Zanuar erhalten, zufolge welcher. eS 
den Brasilianern nach einem harten Kampfe ge-
lungen s.yn sollte, eine n?ue Konstitution zu er? 
richten und den Portugiesischen General Don 
Luis de Nego zu zwingen, mit allen feinen Trup» 
pen nach Portugall abzusegeln. — Z n Pernamvnco 
hatte eine Erleuchtung der ganzen Stadt statt ges 
funden, weil der-König die drückenden Maaßre-
geln des Generals-Rego gemißkilligt und außer? 
dem die von dem G neral nach Europa gesand-
tenGesangenen der Patrioten, znrückaeschickt hat? 
te. — Die Ruhe war hergestellt und die provi-
sorische Regierung ergriff Maaßreg.l', um die 
Armee der Patrioten zn vermehren. Ein 
neuer General war mit 800 Mann Truppen im 
Hafen angekommen,, die Einwohner wollten aber 
entweder das Landen derselben verwehren oder 
sie zu Gefangenen machen. — Die Presse soll? 
te in Pernambuco ihre Operationen beginnen 
und alle Tage z Zeitungen erscheinen. Früher 
war nur Eine Presse und Eine Zeitung in. der 
Stadt , welche unter der Aussicht des Generals 
Rego stand, der die Buchdrucker-Lettern vernich-
ten ließ, alS er. dle Stadt verlassen mußte, wes-
halb Pernambuco mit 60000. Menschen sich oh-
ne ein Zeitungsblatt befand. 

Parls, . den 20. März: 
Der Constitutionel enthält das unverbürgte 

Gerücht, daß hier ein Monarchen-Congreß ge-
halten werden solle, dem auch der König von 
England beiwohnen würde» 

Der König fuhr dieser Tage in> Paris und 
der Vorstadt S t . Antoine spazieren, ward überalt 
mit Zubelgeschrei begrüßt und unterwegs wurden 
S r . Majestät viele Blumen überreicht, welche 
der König aufs- huldreichste entgegennahm. 

Am i5te>, erschienen die Herren Berenger> 
Schriftsteller, und B M o n i n , Buchdrucker, vor 
dem hiesigen Aßisen< Gericht. Ersterer hatte im 
Zahre iL?^ eine Sammlung Lieder hKrausgege? 



ben, welche Veranlassung gab, ihn in, .Anklaget 
stand zu fetzen und am 8ten December v. I . 
vor die Aßisen zu stellen. Dle Geschwornen 
sprachen ihn über drei Anklagepunete frey; nur 
aus die Anschuldigung, die öffentliche und relis 
giöse Moral beleidigt zu haben, wurde er zu eî  
ner Gefängnisstrafe von drei Monalen verurl 
theilt, weswegen er Nock) bisher in S t . Pvwgie 
eingekerkert war. Nach dem Resumöe des Prä-
sidenten traten die Geschwornen ab und nach 
Verlauf von fünf viertel Stunden wieder in den 
Saal. Die außerordentlich zahlreichen Zuhörer, 
worunter sich viele Deputirte, MagislratSperionen, 
Akademiker und besonders eine große Anzahl Dat 
men befanden, beobachteten das tiefste Snl/schwei-
Ken. Die beiden Angeklagten wurden für nicht 
schuldig erklart und in, Freiheit gesetzt. Die 
Herreil von Be»nger und Baudonin umarmten 
ihre Advocat'N, uns die vielen Freunde,, die sich 
ihnen gluckwünlchknd eingegenwarsen. Ersterev 
entfernte sich fast zerdrückt in den Armen der 
Zuschauer. 

Wie man sagt, wird Herr von Chateam 
tr iand, unser Bothschaster am Engl. Hofe, 
in der nächsten Woche nach London abs 
reisen. 

D a s G e r ü c h t , die Nechtsschnle werde i n 

e inigen T a g e n wieder geöffnet w e r d e n , e r h ä l t 

sich. 
D i e Z ' t u n g v o n B o r d e a u x widerspricht der 

v o n . Tou louse aus verbrei teten E r z ä h l u n g , , daß . 

die Französischen u n d Spanischen Posten a u f e in l 
ander gefeuert hät ten. . 

Dreißig Vorstellungen des Trauerspiels Syl5 
la 'sind für die Bewunderer dieses schönen Stücks 
und Talma'S herrlichen Talents noch nicht hi»u 
reichend gewesen. Die ziste Vorstellung hatte 
verwichenen Freitag noch eine Einnahme von 
5000 Franken eingebracht. 

Letzten Sonntag ward der Englische Kauft 
mann Williams verhafter und alle seine Pnpies 
re wurden versiegelt. Auch ward der Englische 
Ma,or Waldwin mit einem Engl. Domestiken 
arretirt. Sie hatten sich deshalb an den Enalil 
schen Vothschafter gewandt, sitzen aber dessen 
ungeachtet noch im Gefängniß. Falsch ist das 
Gerücht, daß sie das große Fesi zu Ehrm der 
Republik Columbia gegeben» 

Der Russische Graf Demidoff hat feiner 
«erstorbenen trefflichen Gemahlin ein prächtiges 
Trauern Denkmal, von carrarischem Marmor er? 
errichten lassen.. 

Zu Marseille ist die Dame Roth'ermel in 
ihrer Wohnung mit z Dolchstichen ermordet 
worden» 

Der General Foy warf neulich in ber De; 
putirtens Kammer den Ministern vor, ihr eignes 
Interesse mit dem deS Königs zu vermischen,, 
und warnte sie, den Königl. Mantel nicht zum 
Bedecken ihrer ministeriellen Lumpen zn gebraut 
chen. 

Herr von Coreelles gußette kürzlich in der 
Kammer der Deputirten: „Herr Girardin hat 
spöttisch gefragt, ob ein Land srey sey unter sol-
chen Mißbräuchen, wie- die, worüber er sich b« 
klagte? Ich antworte ihm daß die. Freiheit nur 
da Gestehen kann, wo entsprungene Gcfangeire 
verfolgt, aufgesucht und in ihr Gefängniß znrücks 
geführt werden; daß die Freiheit nirgends existi; 
ren kann, wo nicht die Oensd'armerie — " 
Herr Girardin: „Niedersabelt!" Herr v. Co« 
celles: „Ermorder!" Herr v. Corbiers: „wo . 
nicht die Gensd'armerie Zusammenrolrirungetr 
znstreut, wo nicht die Regierung darüber wacht, 
daß der der Jugend gegebene Unterricht nicht 
durchs ihre Unbesonnenheit und Hitze gestührt 
werde — wenn diese Jugend, starr fleißig, be; 
scheiden und rubig zu scyn, sich'strafbaren Uni 
ovdnungen überlaßt. — J a , meine Herren, eS 
ist die Pflicht der Regierung, über die össemli» 

.^.che^Freiheir zu wachen und sie dauerhaft zu bel 
gründen ; sie kann aber nicht eher als gesichert 

^betrachtet werden, bis den Uebelwolkenden ein 
Züqel. angelegt ist. Die Regierung hat diese 
Pflicht erfüllt unb wird sie immer erfüllen. — 
So soll die Freiheit durch die Depositärs der 
^öffentlichen Authoritat geschützt und erhalten 
werden, und die,, welche anders denken, sind . 
keine wahre Frennde der Freiheit!" 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Da von Seiten dcr Kaiscrl; Universität aklbk'er be-
merkt worden ist, daß noch immer die Anlagen auf dcm 
Dome beschädigt werden , so wird hicmit nach Anlei-
tung der altern Verordnungen folgendes bekannt ge-
macht: . 

Die Oomwacüter sind in Pflicht genomiNen, um 
sowohl die Geböude, als auch die Anlagen auf dem 
Dome vor Beschädigung und Beraubung zu schützet 
und zu verfahren nach folgenden Vorschriften: 

-i) Ertappt dcr DomwZchter Jemand über einen in-
tenditten Diebstahl, alS; Entwenden von Holz, Gras^ 



mabcn, Rasenstcchcn so arrttirt er ihn sogleich imd beritten Kontrakts, taS, gedachtem C. b. Neupart zu-
dr^gt ihn mir Hülfe seines M-t'.vachtcrS zum Dom- gehörig gewesene, sub No. 146 in der <?tadt Fell»» 
voigte, der ihn ml die Äaiscrl. Polizei zur Bestrafung 
und Zahlung von 2 Rbl. V. A. ArrestÄtions-Geldes 
Äbliefskt 

b Beschädigt Jemand Bäume odcr Gesträuche, Pal-
lisadcn odcr Zaune, Brücken, Vanke oder Monumente, 
so wird er gepfändet oder zahlt auf der Stelle l Nbl. 
B . A. Strafe und ,m Weigerungsfälle wird ihm dcr 
Hut oder die Muhe genommen. 

< Wer nlier Zaune steigt, an den Wallen auf - und 
abklettcrt> oder muhlwillig auf GraSpläyen herumge-
het, wird von dcm Wächter gewarnt, cs nicht zu thun. 
Fährt cr in dieser UNart fort, so wird wie aä l> ge» 
pfändet. 

Um aber ber Jugend nicht die Freude zu nehmen, 
5m Freien zu spielen, so ist cin eigener Tummelplatz 
Hazu bestimmt worden. 

ä) Findet der Domwächtcr Jemand, dcr ander an-
gewiesenen Stelle Saud gräbt, ohne ein Billet von dem 
F)ekonomie - Eckrerai!« der Universität vorweisen zu 
können, so w'rd ihm sein Werkzeug gepfändet, welches 
er nur gegen » M l . V . A . Strafe einlösen kann. Grabt 
aber Jemand Sand oder Erde an einer nicht erlaubten 
Stelle, so wird düS Werkzeug und das Fuhrwerk ge-
pfändet, welche dann nur gegen 5 Rbl. B . A. einge-
löset werden können. 

e) Wirdein loses Stück Vieh auf dem Dome ange-
troffen, es möge wirklicher von ihm angerichteter Scha-
de erwiesen werdcn können odcr nicht, so pfändet es der 
Domwächtcr und bringt es in den Stall des ckonomi-
schen Gebäudes, bis der Eigenthümer es einlöset. Das 
Lösegeld ist für cin Schaaf 50 Kov., iür cin Rind t 
Rbl., für cin Pferd »Rbl., für cin Schwein 2 Hbl-, 
für cine Ziege z Rbl. Wird daS gepfändete Dieb nicht 
innerhalb 6 Stunden abgeholt, so daß cS auf dem Dom 
gefüttert werdmmuß, fo bezahlt dcr Eiqcnrhumcr au-
ßcr dem Pfändcrlohn für jeden angefangenen halben 
Tag, lo Kvp. mr ^in Cckaaf odcr eine Ziege, 20Kop. 
für ein Schwein oder ein Rind, und zo Kop. für cin 
Pferd. 

t) Widersetzt sich Jemand bci irgend einer Pfändung, 
.so wird er arrctirt und an die Naiscrl. Polizei abgelie-
fert, Und muß außer dcr bei dieser BeHorde erhaltenen 
Strafe 2 Rbl. für die Arretirung dem Domvoigte be-

^ ^ I e d e r dcr Wächter trägt eine Hellebarde und an 
der Brust ein Schild mit dcm Universitäts-Wappen, 
um von Jedermann erkannt zu werdcn. Dorpat, den 
27. Marz 1S22. 

I m Namen des Conseils der Kaiserlichen Uni-
versität Dorpat: 

v r . Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
H. Frisch, Secr. 

Bürgermeister und Räth der Kaiserl. Stadt Fellin 
küzen hterwlt tu wissen, welchergestalr der hiesige Bur-
W nnd Schl-sserlneist/r Carl Johann Weber, hier-
selbst suvplikandö angetragen, wie derselbe, belehre deS 
jn iormA und LtM 
Zimmermeister tzbristtatt Heinrich Neuvart am iL. Fe-
druär d. I . abgeschlpssctien und am 7. Eeptbr. desselbett 
Jahres bei Einem Erl. Kaiser!. Livl. Hofgerichte korro-

belegene Wohnhaus sammt Herberge und übrige»! -5v-
perrinciltien für die Summe von sLvl) Rbln B- A. 
kauflich acquirirt und gebeten habe, über diesen Kauf 
daS gesetzliche Proklama ergehen zu lassen. Wenn nun 
diesem Petita.mittelst Resolution vom beutigen Tage 
deferirt worden: als werden Alte und Jede, welche an 
besagtes Immobile Anfofderungen und Ansprüche, sie 
mögen herrühren, woher sie wollen, haben oder zu ha-
ben vermeinen möchten, hierdurch aufgefordert sich 
mit selbigen nach Vorschrift der Rig Stadt-Rechte 
I.1I,. l l l . 'ür. XI. h. 7 binnen Jahr nnd Tag a Dato, 
zurVermeidung der Präklusion, anher zu melden und in 
gesetzlicher Art auszuführen, unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Peremtorischen 
Frist Niemand weiter gehört, sondern obgedachtes 
Wohnhaus sammt Herberge nnd allen übu'gen Appertt-
nenrien dem Akiuircnren,Sch!össermeiKer Carl Johann 
Weder, zum unwiderrusiichen Eigenrhum adjndiurt 
Werden soll. Fepln, den )li. December i82t- z 

Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 
R'Nhsberr Joh. Kind. 

C I . Grewinck, Sekr. 
Ein löbliches Voigteigericht dieser Stadt bringt eÄ 

hierdurch zur Wissenschaft: daß ftlbigeS gesonnen sey, 
am n . April d. I . und an den lolgenden Tagen.- Ntich-
mittags von ^ Mir ab, auf dem Ralhhause im Bürger-
Versammlung Saale, eine Parte» Budckiwaaren, ?ls: 
Madras- sndenc und baumwollene Tücher, Schnupf-
tücher, Scliürzenjtlkg, Navk/i», Kittay. Zwirn, Garn, 
?8S Arschinen weiße Leinwand, Schreib- und Brief-
Papier, Manns-, Hainen- und Kinderschuhe und an-
dere rusfls - e Waann, so ^ cchv^hntheile guter Hee-
ringe, inigleicheii eine vo^st.indige Budeneinrichtung 
mit ^ Fächern^ darauf am irrend. M. zur nämlic? en 
Tageszeit in der Wohnung des ehemaligen Kaufmanns 
Nicolai Krifjvff des jüngern, über dem Embach neben 
dem Hause des Böttchers JenSky, cin gemästetes 
Schwein. Ferner Mcbeln, als: 2 SophaS, Stüklc, 
ü'hombre« und ordinaire Tische, Wandspiegel, Kom-
moden, Schränke, Kupferstiche und Echildereien, Tisch-
wäsche, Bettzeug und Bettstellen, verschiedenes HauS« 
und Kuchengerach, tmgleicben eine im guten Stande 
befindliche Droschka, off»itlich an den Meistbietenden 
gegen gleich baare Bezah lung zu versteigern. 
Dorpat RathhauS, am 1. April ^22. z 

, A . Schümann. S e c r . ' 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Fellltt 

fügen hiermit zu wissen, welchergestalr der hiesige Eon-
ditor Jacob Jobcnn Luchsinger für stch und feinen 
Comvagnon, Cvnditor Christian Wleland, fupplicande 
angetragen, wie selbige belehre des in loi-m» prai gni« 
beigebrgchten, zwischen ihnen und dem Herrn Stadt-
Phistkus vi- Ochmann, am 2ä, Septbr. v. I . abge-
schlossenen, am 5ccbr. desselben Jahres bei Erl. 
Kaiserl. Kivl. Hofgerichte korroborirten Kontrakts, daS 
fub?io.Z7 hierseldst belegeneWol'nlkguS «um oppern,». 
fnr dte Summe von 620» Rbln. B A. käustich äcaUi-
rirt und aeb ten, über diesen Kauf das gesetzliche Pro-
klam ergehen zu lassen. Wenn mm diesem Petit» mit-



telst Resolution vom beutigek, Tage deferirt worden; 
als werden Alle und Jede, welche an besagtes Grund-
stuck Ansprüche und Anfordernngen haben, odcr solche 
wachen zu können vermeinen sollten, hierdnrch au^ge-
f>'rdert, stch mit denselben nach Vorschrift der Rig. 
Sradl-Rechte I.ili. u i i-.t XI. h. 7 innerhalb Jahr 
und Tag a Dato huj. hierfelbst zu melden und selbige 
in geletzucher Art auszuuihren unrer der ausdrücklichen 
Ve-warnung, daß nach Ablauf dieser praklunvischen 
Frm Niemand weiter gehört/ sondern präciudir» und 
gt̂ achteS ohnhanS »um omnil),iz gpperlin. den Ac« 
qutrenten, Condltoren5,.J.Ll>chstnger und Cb. Wieland 
zum erb, und cigenthümlichen Besitz eingewiesen iver^ 
Sen soll ^<l l .n RatbhauS am ̂ 7. Januar 1822. 3 

Bürgermeister und Ruth und in deren Namen: 
I . I . Töofer , Bürgermeister. 

C Ü. Grewinck, Sekr. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Ctadt Hell!» 

fügen hiermit zu wissn, welchergestalr dcr hiesige 
Bürger nnd Fleischermeistcr »lobaün Carl Gradhand 
„omine seiner Ehefrau Cl'ristina Helena, geb. 
Lantzky, h«e,elbü suvlteando angetragen, wie letz-
tere, des in sorma f>lt,li-u,iv produclr-
tcn, zwischen den resp. Erben der weil, hiesigen Gast-
wirthin Maria Christina Lantzky, geb. Bobs, am 1. 
Mai 5S09 und l8'0 abgeschlossenen und am s August 
d. >>. bci Einem Erl. Kaiscrl. Livl. Hofgerichte korro-
borirten, ErbllieilungS-Transskts, das sub No. 8 in 
dieser Smdt belegene Wodnhauö rum sr>pe>-iii>. für die 
Summe von .5700 Zibln. B- A. eigevthumlich acquirirt 
und geveten ba^e, über diese Acquisttion das gesetzliche 
ProN nn ergehen zu lassen. Wenn nun diesem Puito 
mittelst Resolution vom heurigen Tage dcferirt wor-
den; als werden Alle und Jede, welche an besagtes 
Grundstück Ä.nfvrderllligcn nnd Ansprüche, sie wögen 
herrühren, woher sie wollen, haben oder zu haben ver-
meinen sollten, hierdurch aufgefordert, sich mir selbi-
gen nach Vorschrift der Rig. Stadt Rechte I^lli. zu. 
'I'ii. XI. Z, 7. binnen Iabr und Tag a Dato anher zu 
melden, und solche in gesetzlicher Art auszuführen, un-
ter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser peremtorischen Frist Niemand weiter gehört, son-
dern abgedachtes Wohnhaus cum „ppenin. der Aequi-
rentin, Christina Helnia, verehelichten Gradhand, geb. 
Lantzky, zum unwiderruflichen Eigenthum adjudicirt 
werden soll Kevin RathhaitS, am SN. Decbr. I8SI. 

Bürgermeister und Räch nnd tn deren Namen: 
I . I . Töpffer, Bürgermeister. 

Auf Befehl Sr . Kaiserl. Maftstät, des Celbstberr-
sckiers aller Reußen :e., lügen Bürgermeister und Rath 
der kaiserl. Cradt Dorpat, kraft des Gegenwärtigen, 
Ledcrmann kund und zu wissen , welchergestalr dcr hie-
sige Bürger und Kaufmau, dritter Gilde, Christian 
Gotllieb tlcke, daS hie.elbst im zweiten Stadttheil sub 
No. t? , tbeilS auf Erb , rbeils auf Stadls. Grund 
delegene hölzerne Wohnhaus sammt allen Appcrtinen, 
tien, belehre des anbero deigebrachtcn/zwischen dem 
Herrn Titulairrath August Friedrich Schmalzen, in 
Vollmacht der konstituirten Herren Kuratoren der Mi-
mischen Handlung Zuekerbccker, Klein Sc Comp, und 

ihres CbefF, des Aeltesten Klein, Verkäufern, und dem 
Herrn diwittirten Bürgermeister Karl Gustav Linde, 
KaufelN, über die Summe von sooo Rbln. B . A. am 
29. August t82i abgeschlossenen K^auskontraktS, und 
nach Inhalt der demselben angefügten CesstonsUr-
hinde deS letztern cZ. 6. sv. Decbr. 1821 — für die 
nämliche Summe von 5000 Rbln. V . A. an sich ge-
bracht, und, nachdem dieser Kauf bei Em. Erl.kciifcrl. 
Livl. Hofgcricht am 22sten eiusä. korroborirt worden, 
zu feiner Sicherheit darüber um cin gesetzliches pudli-
k„m proclsma nachgesucht, auch mittelst Resolution 
vom heutigen Tage nachgegeben etbalten bat. ES wer-
den demnach alie diejenigen, welche an obgedaclites 
Wohnhaus sammt Appertinentien nnd dazu gehörigen 
Erbplatz rechtsgültige Ansprüche, odcr wider den dar-
über abgeschlossenen Kauskontrakr und dessen Cesston zu 
Recht beständige Einwendungen haben und solche aus»-' 
führen zn kennen vermeinen, aufgefordert, sich damit 
in gesetzlicher Art binnen einem Jahre und sechs Wo-
chen k 6slo kujus prc clamaiis, also spätestens biS zum 
q. May ^32Z, bei diesem Rath zu melden, Mir der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist niemand weiter mit irgend einer Ansprache oder 
Einwendung gehört, sondern mebrgedachre Lmmobilia, 
khoch mir Vorbehalt der Grundherren» Rechte dieser 
Sladt an den ihr gehörigen Platz, dem hiesigen Bur-
ger und Kaufmann dritter Gilde, Christian Gotllieb 
Ucke, erb- und rigentkulmlich aufgetragen werden sol-
le,1. V R W. Gegeben Torpar>RathhvuS, am 2S. 
März. 1822. 4 

L m Namen und von wegen EineS Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker , O b e r - S e c r . 

Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, deS Selbstherr-
schers aller Renssen lc. ie., fügen Bürgermeister und 
Rath dcr Kaiscrl. Stadt Dorpat, mittelst dieses öffenu 
licl-.en Proklams zu wissen: Nachdem vie Wittwe des 
verstorbenen hiesigen Einwohners Luhha Jahn, Na-
mens Trmo, unter Hinterlassung eines am z. März 
48t9 angefertigten und den 2l. Februar 1822 publicir-
ten Testaments über ihr Zm-nobiliar- und Mobiliar-
Vermögen mit Tode abgegangen, so citiren und laden 
wir alle und jede, die an Defunetä Nachlaß gegründete 
Erbansvruche zu haben, oder wider besagtes Testament 
zu Recht beständige Einwendungen machen zu können 
vermeinen, hiermittelst peremtorie, stch binnen der ge-
setzlichen Frist von einem Iabr unv sechs Wochen « 
Dato dieses PrvklamS, spätestens also bis zumuten 
April 182 z mil selbigen bci UnS gehörig zu melden 
sie erforderlichcrmaken zu erweisen und ausuttubren. 
Desgleichen werden auch die etwanigen Gläubiger der 
obgedachten Wittwe und ibrcS Nachlasses andurch an-
gewiesen, stch binnen der peremtorischen Frist von drei 
Monaten «Dato, d. i. bis zum 23. May d. I . , mit ih-
ren Forderungen mittelst doppelt cinzurcichender gehö-
rig veriimrter Angaben zu melden, unter der auS-
drücNichcn Verwarnung, Paß nach Ablauf dicscS per-
emtorischen Termins Niemand weiter mit irgend ei-
nem Anspruch gehört werden, sonder« gänzlich präklu-
dirt seyn und der Virstorbenen letzter Wille bei Kraft 
erhalte» werden soll; a!e wonach sich jeder, he,, solches 



angeht, zu achten ^at. V . R . W. Gegeben Dorpat 
Rathhaus, am S3. Aebr. t 

Zm Namen und von wegen Es Edl. RatheS 
ver Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Burgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Seer. 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei-
Verwaltung hieselbst.) 

Todes-Anzeige. . . 

e/z/so/i/k'e/'Stt öes-
ttnssf / ^ c r ^ , c/e/' ( Ä -

65/^6/' ! / ! .V6k-
^ e. /n /56 /e / -so /^s^ /k 'e / tö / ' 
' Ze / / ^on? /s /?2^c?/ken c/issen e/^se^ Fv'ss-

,?6/! tt^se/'/z ttnc! 

o / ^ s tt/is e /n 

Oöe/'/icr/ö/en, c/en 2/5. v<5ss. 

Bekanntmachungen. 
Ein Pfandbrief der Livländischen Kri-d't-Societät 

von low Rbln. ist gegen 6ooo Rbl. B . A zu verge-
ben uud zu erfragen in Torpal, im RMandschen 
Hause, km dem Hrn. Major von Staekelberg. z 

Da ich Dorpat zu verlassen gedenke/ fo ersuche ich 
alle die eine rechtmäßige Sctmldfordcrung an mich, als 
auch an meine kürzlich verstorbene Mutter, die Raths-
verwandtin Julian» Oldekop, machen zu können ver-
meinen, stch deshalb bei mir binnen vier Wochen zu 
melden, und der pünktlichsten Bezahlung versichert zu 
seyn, Friedrich Oldekop. z 

/e / i F-?F-s,i<^K7 /e^ MÄt 
? ^e, ss/ten. s 

Ä , ' . 
Wer Pfandbriefe ber Lkvländischen Kredit» Socie-

tät , zu guten Bedingungen, gegen Silber-Münze 
oder Banco-Assignationen umsetzen will, zbeliebe in 
der Expedition der Dörptschen Zeitung das Wettere zu 
Fxfrgiien. . . 2 Dienstag, den Apnl , w«rd un Saale der Vür-
germusse Bal senn. Gastbillette können nur von de» 

S>i .Md-m o°l°s.t A I - V°n,-d«. ' 

Immobi l , das zu verkaufen. 
Ich zeige hiermit an, daß ich alle meine Häuser 

zu verkaufen oder auf mehnre nach einander folgende 

-Jahre;u vermiethen wünsche; die Zahlungen kann je-
der Käufer nach Belieben einrichten. Auch wünsche 
ich Ivo bis 200 Faß Branntwein bis zum Mat nach dcm 
Gute Alt-Laitzcn zu kaufen. Verkäufer belieben sich 
bei mir in Dorpat zu melden. i 

Hue n<. 

Z u verkaufen. 

Zss/6 S7Z^/. SU 
be,? 5ee <7. L 

I n meinem Quartier im Bäuerleschen Hause, dem 
Theater gegenüber, sind sehr gute Ziegelsteine zu haben. 

v. Staden. z 

Garten-Hopfen in großen Traube^ gutketmen-
5e Flachs - Saat, keimende Erbsen und Saat-
Gerste ist zu haben bei D . F. Müller. 4 

Ke?/,?' //'i'sL/is «no? (.V /̂ v^en 
seVec/ stt üee 

I m Hause deS Herrn Prof. Deutsch sieben folgen-
de Ea«ipagsn zum Verkauf: t) ein großer in Wien ge-
arbeiteter äußerß bequemer Reisewagcn; L) Eine Li-
niendrvjchka für 6Personen, und z) eine kleine leichte 
Droschka, sowohl mit Femern al? Deichsel zu fahren. 
Alle diese Squipagen sind in der besten Ordnung und 
können täglich von s bis 6 Uhr besehen Vierden. i * 

Z u vermiethen. 

ES ist imbrilten Etadttkeil in der jamaschen Vor-
habt ein großer Obst - und cin Kuchengarren für die-
ses Jahr zu vern iethen. Liebhaber können sich daselbft 
nn dause ?to. 135 melden, woselbst lie die .Bedingun-
gen nach Bcstchlitzung erfahren werden. z 

Capitnn oon Papenauth. 
Sn dem Höfchen Schwarzenbek, vier Werst von 

Reval, hart an der See, in einer angenehmen schat-
tigen Gegend gelegen, gnd mehrere größere und klei-
nere meublirte Wobnunaen für Familien und einzelne 
Personen die Sommermonate hindurch zu vermiethen, 
um sowohl die warmen als kalten Seebäder zu benutzen. 
Ein dort befindlicher Oekonom sorgt für Bekostigun« 
und Getränke. Der Bedingungen wegen hat man 
sich qn Unterzeichneten zu wenden. 2 

Cvüegienrash> me-Z. S R Winkler, 
in Reval. 

Der ehemalige Secretair r̂ntzsche Marten bei dem 
hölzernen Wotmhause im 2ten Sr.'dttheile. ist ,u ver-
micrben unv das Nähere bci der C»l!egienräth,'n Giese 
zu erfahren. t 

Im Hui'c^e^n. ^ ?7 — -»» 
neuei' Ho//ä/ici. /< --- —» »». 

" — F L « —. 
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Mittwoch, den 5. April, 18s-

I s t zu drucken e r l a u b t worden. 
I m Namcn der Kaiserl. Universitäts - Censur: I ) r . F. E. Rambach, Censor. 

Schreiben aus Wien, vom 20. Marz. 
Tragisches Ende des Tyrannen A ly , Pascha'S 

von.Zan in a. 
Der heurige OesteMtchische Beobachter entk 

hält"Folgendes: 
Konstantinopel, den 25» Febr. 

/,Am i4ten dieses überbrachte der in acht 
Tagen von Ianina -eingetroffene Tatar Agassi 
des SeraSkierS Churschid Pascha die längst er? 
wartete Nachricht von der endlich?» Entwaffnung 
und bald darauf erfolgten Hinrichtung des in 
der Geschichte der Zeit so merkwürdig geworden 
nen Aly Pascha'S. Zugleich erhielt die Pforte 
die Anzeige, daß einige Tage später, nebst dem 
Kopfe deS Nebellen, auch die nähern Umstände 
von seinen letzten Schicksalen durch den Silih? 
bar deS SeraSkierS anlangen würden. D a die 
Pforte in den ersten Tagen noch nichts öffentlich 
bekannt machen ließ, so äußerte sich die Freude 
der Zanitscharen und deS Volks durch keine lau-
te Demonstrationen. Die Minister und ihre 
Umgebungen aber verbargen nicht, welchen grv» 
ßen Werth ste auf eine Begebenheit legten, die 
sie besonders in ihren weitem Folgen als e„t. 

scheidend betrachteten. Unterdessen wurden fünf 
Tataren, welche die Nachricht gebracht hatten, 
ein gemeinschaftliches Geschenk von-20020 Pia-
stern, dem Tatar Agassi eine jährliche Rente von 
5ooc> Piastern verliehen; wurden mit Zo? 
belpelzen bekleidet. 

Am 19. verkündigte der Donner der Kano? 
nen die Geburt eines Großherrttchen Prinzen, 
der den Namen Sultan Mehmed erhielt. Der 
Oroßherr vernahm daS Ereigniß gerade wähl 
rend des an diesem Tage abgehaltenen ZahlungS? 
DivanS der Truppen, welcher Act bekanntlich 
immer mit gewissen Feierlichkeiten verknüpft ist» 
I n allen Türkischen Quartleren herrschte bis in 
die Nacht großer Judel und zahlreiche Pistolen? 
schüsse wurden von allen Seiten abgefeuert; eS 
geschah doch weiter nichts, was die öffentliche 
Ruhe hätte stöhren können. 

Am 2zsten traf endlich ber Silihdar des 
Churschid Pascha, mit dem achtjährigen Enkel 
deS Aly Pascha, dessen Harem und dessen Schäk 
tzen in der Hauptstadt ein. Der Gang dieses 
Officiers tvicli der Pforte glich einem Triumph? 
Zuge. Die Depeschen wurden dem Großherr von 



dem Großvezier überreicht. Churschid Pascha 
soll auf eine ausgezeichnete Weise bxi'ohnl w.r? 
den'. Man schüieichel! sich, daß der Erfolg sei-
ner fernes' miliiäirischen 'Operationen dazu in 
kurzem eine erwünschte Gelegenheit darbieten 
wird. Ein vornehmer Beamter aus dem Innern 
des Serails ist bereits mit einem Großherrlichen, 
zum Theil eigenhändigen Chaltischerif und Glückt 
wünschungSschreiben an ihn abgesandt worden.. 
Churschid Pascha'S Silihdar ist zu dem Rang 
eines Kapidschi Paschi'-erhoben worden, und hat 
von seiner Hoheit ein Geschenk von 40000 Pia? 
stern erhalten. Alle hier und in der Umgegend 
cantonnirenden Pascha'S, so wie alle Große des 
Reichs, beeiserren sich, dem Ueberbringer so fro? 
her Bothschast Beweise ihrer Freude über den 
Gegenstand und Zweck seiner Sendung zu 
geben. 

T ü r k i s c h ? Gr iech ische A n g e l e g e n h e i t e n . 

Smyrna, den 8. Februar. 
Der hiesige Lj 'öctZtöur or ienta l enthält ' 

Folgendes: „Demetrius Ppsilanti genießt nicht 
die geringste Achtung unter den Griechen. Geis 
ne ganze Macht besteht M s zoo M a n n , ohne 
Uniform, ohne So ld , und wovoii die Hälste 
bloß bewaffnet i s t l l 'Oft' habe ich,'sagt der Ee-
richt - Erstatter des Lpeetstoui ' , die Thüre der 
Wohnung dieses- Prinzen von leneu Unglückli? 
chen umringt gesehen, die um Brodt baten? Wir 
mußten.uns räqli'ch bei Tageszeit zurückziehen,, 
da. wir sonst fürchten konnten, geplündert oder 
ermordet zu werden ! ! " 

Von der Donau, vom 16. März. 
- - M a n glaubt, in der ,Persönlich?^ eines 

vornehmen ausländischen diplomatischen Ober; 
Agenten die Gewißheit höchst energischer Ent? 
fchließungen zu sehen. — Die Türken sollen ent? 
schlössen seyn, die Mpldau. uud Wallachei aufs 
hartnäckigste zu verlheidigen, — E S geht das 
Gerücht von gxoßeti A.nerbiettjngen, die als Ge-
genstände der .Cvmpensanonj vorgeschlagen wor? 
den sind. . ^ ' 

^ . .^riest^ den . iz. Marz.^ 
Gedern, und. heute liefen mehrere Schiffe 

aus Corfu ündZante..in unfern Hafen ej>i. VZtr 
erkalten kurch sie Briefe apS^Corfu bis zum 7. 
März. Nach diesen P r i ^ , deren Inhal t , -wir 
sreilich nicht ganz, verbürgen könn^ , is t .dietür-
kische Flotte bei Patrasso von den Griechischen 
Schiffen eingeholt»' und in den Meerbusen von 
Lepanlo getrieben worden. Die Griechen s M n 

dabei 17 Scliiffe erobert haben. Zugleich wur? 
dey^die.Türkischen TruppStt, wefche bei Patrasso 
ans Land gestiegen wtire^, bei.ihrem.Vorrücken 
von dem. dmch ben Senat Üufge'öufene"ki allgeM^i.' 
nen Landsturm größtentheils zusammengehauen, 
und der R«st flüchtete sich nach Patrasso. Es 
wird versichert, daß die Türkische Expedition ge? 
gen Morea füv dieses Jahr ebenfalls vereitelt 
sey. Die Griechen haben ihre Herrschaft im Ar-
chipelaguS auf geraume Zeit gegründet. Der 
Rest der Türkischen Flotte ist von Patrasso ver? 
trieben, und im Meerbusen von Lepanro eng 
blockirr. . Das Seetressen soll vom zten bis zum 
5. März gedauert haben; selbst die Nacht vom 
zten bis 4. Marz wurde von den unermüdeten 
Hellenen benutzt. 

Chambery, in Savoyen, den 72. Marz. 
Das in öffentlichen Blättern erwähnte neu? 

liche Erbbeben war von einem Zusammentreffen 
sonderbarer zufälliger Umstände begleitet. Zu 
Pmne hob eben der Prediger seine Rede mit den 
Worten an: „ W i r schweben zwi>'ch.m Himmel 
und Erde," als sich ein furchtbares Getöse er: 
hob, das Kirchen - Gewölbe Risse bekam, und ein 
Kalkhagel auf die Gemeinde Hera', fiel. I n Mot-
to Seroolck äußerte der Pfarrer', daß den Ver? 
brecher die Strafe des Himmels oft bei d^r ThSt 
selbst treffe; und in dein Augenblicke erbebte die 
ganze Kirche, so.daß alle Zuhörer auf die Knie 
niederstürzten, und um dieVergtbung ihr,rSüu? 
den zum Hunrnel sichten; und hier i n Chamber 
ry hielt der Lehrer im Eoliegio seinen Zöglingen 
einen sehr eintasten Vortrag über die Unqe? 
wißheit unserer Todesstunde, und mitten in der 
Rede wankte die Erde unter den Füßen, alle 
Fenster klirrten, daS Gebälke wich mir schreckli? 
chem Krachen aus seinen Fug»n, und sämmtliche 
Zuhörer stürzten dem AnSgauge zu. 

Hölsingör, den :6. März. 
.Das letzte von Is land (auf welcher Insel 

bekanntlich der feuerspeiende Berg Hecla ist) in 
Giesen Tagen angekommene Posischiff hat die 
Nachricht von vulcanischen Ausbrüchen an einer 
durchaus unerwart ren Stelle mitgebracht. Es 
Haben nämlich diese Ausbrüche auf dem OefildS? 
.jökkelep, jder seitdem, Jahre 1612 ruhig gewesen, 
,am.lyten, 2 0 . »?nd 2 1 . Decbr. v. I . mit gro? 
ßer Heftigkeil,Watt gehabt. Man hat Steine von 
80 Pfund Schwere, halb verbrannt, ungefähr eik 
ne Meile ,von̂  dxm Krater gefunden ; doch hört 
man. bis dahin nichts , von schändlichen Würkun? 
gen dieses) vyixanischen. Auebruchs. Die große 



Masse von schwefelartiger Asche, die ausgewor fen 
und über "ie umliegenden Gruiidstücke gleich, cjz 

ner dicken Kruste sich l a g e r t e , ist später durch 

einen hestiysn S t u r m und P la tz reaen weggcführ t 

worden . E S ist dieser Ausbruch m i t e i u e m . h e f -

t igen G e t v f t und füh lbaren - Erdstößen verbündet» 
gewesen. 

- .Gerichtliche Be?anntmacbunqen. > 
Die resv Inhaber von Doms »Plätzen werden hier« 

durch aufgefordert» den zum lsten April d. A fälligen 
Gtun^zins für. diese Plätze btt der Rentkammer der 
Kaiftrl. Universität bis soätesienS zum IZ. Arrii !>. Z. 
Zlt. cntrlchten, indem nach Verlaus dieses TermineS 
die Restanzien' gerichtlich einkassiri werden müssen. 
DSrpar', den i . April l 322. z 

manc^ilum: 
V F. Vorthmanli, Setr. 

Da von Seiten dcr Kaiscrl. Universität aUhicr be« 
merkt wölben ist» daß noch immer die 'Anlagen auf dcm 
Dome beschädigt werden, so wird hiemit nach 'Anlei-
tung der ültcru Verordnungen folgendes bekannt ge-
macht: -

D i e Dömwächtcr sind in Pf l icht genommen, u m 
sowohl die Gebäude, als auch die Anlagen auf dxm 
D o m e vor Beschädigung und Veraubui ig zu schützen 
und zu verfahren nach folgenden Por ichr istcn: 

->) Ertappt dcr Domwächler Jemand über einen in, 
tendirten Diebstahl, alö: Entwenden von Holz, GraS-
mähen, Rasenstcä'en:c., so curenn er ihn sogleich und 
bringt ihn mit Hülfe fcmcs Mitwachters zum Dom-
voigte, dec ihn an die Kaiscrl. Polizei zur Bestrafung 
und Zahlung von 2 Rbl. B. A. Arrest^tionö-Geldes 
abliefert-

K) Beschädigt Jemand Bäume oder Gesträuchs Pal-
lttaden oder Z^mir, Brücken, Bänke oder Monumeiitc, 
so w,rd er gepfändet oder zahlt auf der Stelle 1 Rbl. 
B. A. Strafe und im Weigerungsfälle wird ihm der 
Hut oder die Mn^e genommen. 

3aune sd.igt? an den Wällen auf - und 
avklcttcrt, oder muthwillig auf Grasplätzen Herumge-
het, wird von dcm Wächter gewarnt, es nicht zu thun. 
Fahrt er m dieser Unart fort, so wird wie l> ge-
pfändet. 

Um aber der Jugend nicht die Freude zu nehmen, 
»m Freien zu spielen, so ist ein eigener Tummelplatz 
dazu bestimmt worden. 

<!) Finder dcr Domwächtcr Jemand, dcr au der an-
gewiesenen Stelle Sand gräbt, ohne ein Billet von dem 
Oekonomie - Scirelairc der Universität̂  vorwcisen"zu 
können, so wlrd idm sein Werkzeug gep.ander, welches 
er nur gegen >Rbl V. A. Srrare einlrsen kann. Gräbt 
aber Jemand Sand odcr Erde an eniir niä t erlaubten 
Stell«, so wird das Werkzeug und das Fuhrwerk ge-
pfändet, welche dann nur gegen 5 Rbl. B. A. eilige-
löset werden können. 

^ Wird ein loses Stuck Vieh auf dem Dome ange-
troffen, es möge wirklicher von ihm angerichteter Scha-
de erwiese« werden kennen odcr nicht, so pfändet eS der 
Domwächttr und bringt eS in den Stall des ökonomi-

schen Gebäudes, bis dcr Eigenthümer es cmlosct. Das 
Lösegeld ist für cin Schaaf 50 Kop., für ein Rind 1 
Rbl., für cin Pferd i Rbl., für ein Schwein 2 Rbl., 
für eine Ziege z Rbl. Wird daS gcpfandetcVieh nicht 
innerhalb 6 Stunden abgeholt, fo daß es auf dem Dom 
gefüttert werden muß, so bezahlt dcr Eigenthümer au-
ßer dem Pfandcrlohn für jeden angefangenen halben 
Tag/ ic> Kop. für cin Schaaf oder eine Ziege, 20Kop. 
für cin Schwein odcr cin Rind, und zo Kop. für ein 
Pferd. 

i) Widersetzt sich Jemand bci irgend emer Pfändung, 
so wird er arretirt und an die Kaiserl- Polizei abgelie-
fert, und muß außer der bci dieser Behörde erhaltene» 
Strafe 2 Rbl. für die Arretirung dcm Domvoigte be-
zahlen. ,. 

k) Jeder der Wächter trägt cine Hellebarde und an 
dcr Ärust cin Schild mit dem Universitäts-Wappen, 
unk.von Jedermann erkannt zu werdcn. Dorpat, den 
27.März 1822. - - ^ ^ . . . 

I m Namen deö Conscils der Kaiserlichen Um« 
versitat Dorpat: ^ 

> Or . Gustav Ewers , d. Z . Rector . 
? ^ . 'H. Frisch, Secr., 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Fellm 
fügen hiermit zu wissen, welchergcstalt dcr hiesige Bur-
ger und Srbl'ssermeisier Carl Johann Weber, Hier-
selbst supplikando angetragen, wie derselbe, belehre deS 
tn vrodurtrten, zwischen ibm uud dcm 
Zimmermeister Christian Heinrich Ncupart am t2. Fe-
bruar d. H. abgeschlossenen und am 7. Septbr. desselben 
Sahrcö bei Einem Erl. Kaiscrl. Livl. Hofgerichte korro-
borirten Kontrakts, raS, gedachtem C. H. Ncupart zu-
^ehöriq gewesene, sub No. 146 in der Stadt Fellin 
belegene Wobnkaus samml Herberge und übrigen Av-
pcr.'inentien für die Summe von 2200 Rbln. B- A. 
käuflich acquirirt und gebeten habe» über diesen Kauf 
daS geschliche Proklama ergehen zu lassen. Wenn nun 
diesem Petito mittelst Resolution vom heutigen Tage 
d.efcrirt worden: als werden Alle und Jede, welche an 
besagtes >>m>pobile 'Anforderungen und Ansprüche, sie 
mögen hern'ihren, woher ste wollen, haben oder zu ha--
ben vermeinen möchten, hierdurch aufgefordert, stch 
mit seidigen nach Vorschrift dcr Rig- Ctadt-Rechte 

l l l l 'u. XI. 1̂ . 7. binnen Jahr und Tag a Dato, 
>zurVerwcidnng dcr Präklusion, ander zu melden und itr 
!gcseylicher Art auszuführen, unter dcr ausvrucklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand weiter gehört, sondern obgedachtes 
Wohnhaus sammr Herberge und allen übrigen Avvcrtt-
nentien. dem Wnnrenten, Schl.öMmeister Carl Johann 
Weber,' ẑum unwiderrusiichen Eigenrhum adjudicirt 
-werden soll. Fellin, den -o. December ,82i- 2 

Bürgermeister nnd Rath und in deren Namen 
Ratbsberr Höh. K i n d ^ / 

^ C Ä- Grewinck, ^oekr. 

^ Ein löbliches Voiqteigericht dieser Stadt bringt 
hierdurch zur Wissenschaft; daß selbiges gesonnen sev, 
am t>. April d. I . und an den lvlacnden Tagen, Nach-
mittags von ? Ubr ab, auf dem Rarhhause im Bürger-
versammlungS>Saale, eine Partei Bud<uwaaren, asS: 
Madras-seidene und baumwollene Tucher., Schnlivf-
tüchcr, Schürzenjeug, Stgnkm, Kittay/ Zwirn, Garn, 



zs6 Arschinen wcißc Lemwand, Schreib- und Brief-
Papier, Manns., 5am<n- und Kinderschuhe und an, 
dere russische Waaren, SO E cchê ehntheile guter Hee-
ringe, inigleülien Nile vollständige Sudeneinrichtung 
mi: äs Fächern; darauf am i-jten d.M. zur nämlici en 
Tageszeit in der Wohnung des ehemaligen Kaulmanns 
Nicolai Krifzoff des jungern, über dem Embach neben 
dem Hause des Böttchers Ienöky, ein gemästetes 
Schwem. Ferner Möbeln, als: ? SovhaS, Stühle, 
x'homb.'e- und ordinaire Tt'che, Wandspiegel, Kom-
moden, Schranke, Kupferstiche und ^chtldereien, Tisch' 
wasche, Bettzeug und Bettstellen, verschiedenes HauS-
und Kuaiengerach, imglei»en eine tm guten Stande 
befindliche Droschka, öffentlich an den Meistbietenden 
gegen gleich baare Bezah lung zu versteigern. 
Dorpat Rathhaus, am t. April l8L2. 2 

,̂<1 msnclatum: 
A. Schumann. Secr. 

. Burgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Fellin 
fugen hiermit zu wissen, welchergeiialr der hiesige Kon-
ditor »Zacob Zohann Luchstuger für stch und seinen 
Comvagnon, Conditor Christian Wieland, supplieande 
angetragen, wie seldige, belehre des in torm^ proksni« 
beigebrachten, zwischen ihnen und dem Herrn Ltadt, 
Phistkus ve Lachmann, am 24 Septbr. v. I . abge-
schlossenen. am 8. 5 ecbr. desselben Jahres bel Em. Erl. 
Katftrl. i.'iol. Hofgerichte korroborirten Kontrakte, daS 
subNo-37 hierselbst belegeneWohnbau6^«nm i^pernn. 
für die Summe von ösou Rbln. B A. käuflich acqui-
rirt und qrbcten, über diesen Kauf daS gesrtzkichc Pro-
klam ergehen zu lassen. Wenn nun diesem Petito mit-
telst Resolution vom beutigen Tage deferirt worden; 
als werden Ave und Jede, welche an besagtes Grund-
stück Ansprüche und Anforderungen hgbcn, ober solche . 
machen zu können vermeinen.sollten, hierdurch au-gc-
fordert, sich mit denselben nach Vorschrift der Rrg. 
Stadt-Rechte !.-!>. »II. Dr. XI. h. 7 innerhalb ZZahr 
und Tag a Dato huj. bierseibst zu melden und selbige 
in gesetzlicher Art auSjmühren. unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser pniklusivischett 
Frist Niemand weite? gehört, sondern präcludir» und 
gedachtes Wohnhaus omnibus Apperin,. den Ac-
quirentM, ConditorenA.J.Luchsinger und Ch. Wieland 
zum erb- und eigenthümlichen Besttz eingewiesen wer-
den soll. Fellin RathhauS, amL?. Januart8S2. 2 

Bürgermeister und Rathund in deren Namen: 
Li. Z. Töpfer , Bürgermeister-

E. I . Erewinck, Sekr. 

Bürgermeister nnd Rath der Kaiscrl. Skadt Fellin 
fügen hiermit zu wissen^ welchergestalr der hiesige 
Bürger und Fleischermeister Lohann -Carl Gradhand 
nomine seiner Ehefrau Christina Helena, geb. 
kantzky, hieselbst suplieando angetragen, wie letz, 
ter ' , belehre des in kvrma prolmnre produeir-
ten, mischen den resp. Erben der weil, hiesigen Gast-
wirthln Maria Chrtstina Lanhky, geb. Babs, am 
Mai 1809 und l8!0 abgeschlossenen und am 9 August 
d. S. bei Einem Erl. Kaiserl. Livl. Hofgerichte korro-
bortnen, Erbtheilungs-TransaklS, das sub No. « in 
Kieler Stadt belegene WobnhauS cum nvperiin. für die 
Summe von Z7oo Rbln. B A. eigenthumlich acguirirt 
«np gtbetm habe, über îese Aequisition vgS gesetzliche 

Prokl<,m ergehen zu lassen. Wenn min diesem Petito 
mürelst Resolution vom heutigen Tage deferirt wo» 

, den; als werden Alle und Jede, welche an besagtes 
Grundstück Anforderungen und Ansprüche, ste mögen 
Herruhren, woher ste wollen. haben oder zu haben ver-
meinen sollten, hierdurch aufgefordert, sich mit selb», 
gen nach Vor christ der Rig. Stadt Rechte 1-iK. III. 
?n. XI. K 7. binnen Jabr und Tag a Dato anher zu 
melden, und solche ln gesetzlicher Art auszuführen, un-
ter der ausdrücklichen Verwarnung, das; nach Ablauf 
dieser peremtorischen Frist Niemand weiter gebort, son-
dern abgedachtes Wohnhaus «um -.ppernn. der Äeaui-
rcntin, Christina Helcna, verehelichten Eradhand. geb. 
Lantzky, zum unwiderruflichen Eigenrhum adjudicirt 
werden soll Feöin RatbhauS, am so. Decbr. ,82t-

Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 
I . I . Töpffer, Bürgermeister. 

C. I . Grewinck, S e c r . 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Da ick) Dorpat zu verlassen gedenke, so ersuche ich 

alle die eine rechtmäßige Schuldforderung an mich, .US 
auch'an meine kürzlich verstorbene Mutter, die Raths-
verwandt«»! Julians Oldckop, machen zu können ver-
meinen, stch deshalb bei mir binnen vier Wochen zu 
melden, und der pünktlichsten Bezahlung versichert zu 
seyn. Friedrich Oldekop- 2 

Zn verkaufen. 
I n meinem Quartier im Bäuerlescbcn Hanse, dem 

Thcarer gegenüber, sind sehr gute Ziegelsteine zu haben. 
v. Staden. 2 

. Zu vermiethen 
Eine Wohnung von 5 Zimmern mit allen mögli-

chen Bequemlichkeiten, auch einem Garten, ist zu ver-
miethen und das Nähere bei dem Kaufmann, Herrn 
Käding, zu erfragen. z 

Personen, die verlangt werden. 
ES wird ein Krüger an der Revalschen Straße, 

Z5 Werst von Dorpat verlangt, wozu auch 24 Thlr. 
Land mit Heuschlag auf mehrere Jahre zu verarrendi-
ren ist. Die n Here Nachricht erhält man auf dem 
Gute Kersell im St. Banholomäischen Kirchspiele, z 

Abreisender. 
I n acht Tagen bin ich willens, von dier abzureisen. 

Zch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu Ha5en glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
der Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, den 
April 1822. MuUer, Älempncrgesell. 2 

Wegen des heis. Osterfestes kann nur ein halber 
Bogen ausgegeben werden. 



D b r p l s c h e Z e i t u n g . 

r>i-. M M K M 
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S o n n t a g , den 9 . A p r i l , 1 8 2 2 . 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur: O?. F. E. Rambach^ Tensor. 

S t . Petersburg, den 8. Marz. 
Vorgestern, am 6lei! dieses,, brach das Eis 

dkr Newa und dcr Strom 'ward vom Eise be-
freier. Seit 1718 lsr dcr Strom niemals vor 
dem so. März frei gewesen. 

Gestern um 10 Uhr fand die gewöhnliche, 
beim Aufgehen des EiseS der Newa alljährlich 
übliche Ceremome statt. Der Befehlshaber auf 
dem Kausfahrtei-Werft schifft sich auf einer be» 
waffneten Schaluppe, von mehrern andirn Scha-
luppen begleitet, auf der Wibnrger Seite, einem 
jenseits ber Newa gelegenen Stadttheile, etn, 
fährt bei der Festung vorbei, sali,riet dieselbe 
mit dem Geschütz von seinem Fahrzeuge und er-
halt von der Festung die Erwiederunq des Gru-
ßes. Hierauf rudert er weiter bis zum Laiserl. 
Winterpallast, salutirt abermals, steigt aus und 
hat die Ehre, S r . M a j e s t ä t dem Kaiser einen 
Becher mit Wasser auS dem nun offenen Stro-
me zu überreichen. Nachdem dies geschehen, ist 
«S allen Fahrzeugen erlaubt, die Newa in allen 
Richtungen zu befahren. Diese Ceremome ist 
seit den Zeiten des Erbauers von S t . Peters-
burg, P e t e r s deS G r o ß e n , im Gebrauch. 

Der Erbgroßherzog von Weimar nebst der 
r̂bgroßherzogin, GroWrstin Maria, Kaiserl» 

Hoheit, werden die Osterfeiertage hier zubringen. 
Unser diesjähriger nordischer Winter gehört 

gewiß zu den größten physikalischen Merkwürdig? 
keilen der neuesten Zeitgeschichte und verdient 
darum einen Platz in ihren Annalen. Unsre 
srühern Winter herrschten sonst in ihrer größten 
Strenge vier, in einer mindern zwei Monate, 
im ganzen aber immer ein halbes Jahr, oft 
auch länger. Die Dauer des diesjährigen war 
zum Erstaunen kurz; ^ w'ähtteXnur einen Mo-
nat und einige Taqe. Der erste bleibe»^ Ach nee 
fiel bei uns am ersten Weihnachtstagl'Hltd schwand 
schon überall in den ersten Tagen deS Februars. 
Seitdem herrschte die gelindeste FrühlingSwitte-
rung, mit einem bedeckten Horizont, der abwech; 
selnd Schnee oder Regen brachte, wenige heitre 
Tage und oft heftigst tobende Südwest-Stürme, 
welche die niedrigen Stadttheile durch zu große 
Anschwellung der Kanäle in häufige WasserSge-
fahren brachten. DaS Winterkorn hat vorzüg? 
lich in den Ostseeischen und Weißruß,schen Gou-
vernements,'in feuchter, unbedeckter Erde liegen». 



auß<rords,ntlich gelitten und giebt den Lanöleut 
ten dieser Gegenden wenige Hoffnungen zu einer 
ergiebigen Erndte. Die Berichte aus den in» 
nern Theilen Rußlands über diesen Winter laus 
ten nichr besser. Zwar war er in den südlichen 
Gegenden unweit standhafter als hier, rauh und 
kalt, dennoch immer ohne Schnee. I n der 
Mi t te Januars trat auch dort schon überall 
Thauwetter ein» 

Am 2. März Purhe die Düna bei Riga 
vom Eise frei, welches, diesmal, was sonst selten 
der Fall ist, ohne Schaden ablief. Die Schifft 
fahrt hat in Riga begonnen. Das erste Engl. 
Schiff aus Hull ist daselbst glücklich eingelaufen. 

Ein osficielles Schreiben aus Sibir ien, wo 
sonst immer die allerstrengsten Winter herrschten, 
versichert uns, daß der diesjährige Winter selbst 
in Tobolsk und weiter nordöstlich hinauf höchst 
gelinde, mit warmen Winden abwechselnd, gew« 
fen sey. Auch in allen jenen Gegenden, wie 
hiev, war völliger Mangel an Schnee. Zn Ve; 
resow, einer der nördlichsten Städte Sibiriens, 
fiel am 28. December dcr heftigste Regen. E i l 
nes solchen Phänomens zu dieser ZahrSzeit 
konnten sich daselbst die ältesten Bewohner nicht 
erinnern. 

Von der Donau, vom ?. Marz. 
Seit einiger Zeit scheinen wirklich die bis? 

herigen Grausamkeiten der Türken gegen die be; 
mitleidenswerchen Griechen minder zu werden. — 
Die auS Marseille nach Griechenland herüber-
kommenden Officiers sollen, bereits unrer den 
Griechen eine vollkommene Europäische Kriegs-
kunst eingeführt haben, besonders ist die Artille-
rie durch sie sehr vervollkommnet worden. Die 

der Moldau unbWal/achei tantonnircnd5 Tür-
kische Armee schätzt man auf 15000» Mann ! 
T>er größte Thei l davon sind Asiaten. EineS 
ihrer Kavallerie - Regimenter manövrirte^ nach 
LlnZabe eineS/Augenzeugew, auf Eseln. 

vvr Grenze Bessarabiens meldet man 
M S : ,/Am ganzen linken Donau - Ufer soll eine 
areuliche Hungers j Noth herrschen» Die Ge-. 
waltthätigkeitek der provisorischen Türkischen Be; 
Hörden gegxn die dortigen Grund Eigenthümer 
sind groß und höchst drückend. Die Zanitscha-
ren wollen keineswegs aus Konstantinopel wei-
chen. Sie hoffen zuversichtlich , im Fall eineö 
Kriegs, den sie heftig wünschen, auf die vermeinte 
reiche Plünderung Pera-'s uud die Niedermetze-
tung aller noch lebenden Griechen." 

Die P f v n e hat an alle Europäische Pascha'S 

dle strengsten H^fehke erlassen, alle in ihren Pa-
schaliks sich nyr befindende waffenfähige junge 
Mannschaft zu, werben und in den Waffen zu 
üben. Sobald sie darin einige Fertigkeit erlangt 
habe, solle sie sogleich zu den von ihr organisirt 
ten zwei Reserve > Armeen abgesandt werden. 

Der von der Central-Regierung zu Morea 
zu ihrem Präsidenten einmüthig trwahlte Fürst 
Karadscha ist einer der grüßten und erbirrersten 
Feinde der Pforte, der als großer Staatsmann 
und . tief durchdringender schlauer Politiker alle 
ihre Schwachen erspähte. Er war bekanntlich 
früher Hospodar der Wallache«, und entgieng 
vor einigen Iahren durch seine eilige Flucht auö 
Vucharest den ihm vom Sultan^ nachgesandten 
Henkern, die seinen Kopf nach Konstantinopel 
bringen sollten. Er entkam glücklich mir allen 
seinen Schätzen, und hielt sich seitdem in ver-
schiedenen Gegenden Europa's, namentlich zu 
Pisa, auf. 

M a n hat noch folgende interessante Nach? 
richten über ' 

A l y ' s T o d . 
Es war am 5. Februar um 5 Uhr Abends, 

an welchem das Scheusal Ali), Pascha von Za-
nina, feine satanische Laufbahn beschloß. Er 
hatte in seine Feste 100000 Pfand Pulver brin-
gen lassen. I n diesem PtUverthurm hatte er 
seine Gatt in Vasqly eingeschlossen und er selbst 
begab sich in dieses offene Grab zur Nachtzeit, 
um dort der Ruhe zu pflegen. Zn- dem Kloster, 
wohin sich, früher Aly auf Ansuchen des Chur-
schid Pascha begab, hatte jener im Zahre 1812 
den Pascha von. Dervino verhungern lassen. 
Churschid Pascha suchte ihn durch Täuschung 
zu überlisten, damit er sein Fort , welches noch 
fortwährend von seinen Treuen vertheidigt wur» 
de^ ihm übergäbe. Er gab daher vor, daß der 
Sul tan ihm Pardon erlheilen, wollte, wenn er 
besagtes Fort von den Seinigen räumen ließe. 
Ckulrschid beschwor diese falsche Angabe selbst auf 
den Coran. — Ein treuer Diener Aly 's , Na? 
mens Sellin, "stand immer mit brennender Lunte 
bei dem aufgehäuften Pulver in der Festem Aly 
ließ sich endlich täuschen;, er überreichte Churt 
schid die Hälfte eines Ringes,^ wovon Sel im die 
andere Halste bei sich trug. „Geht , sagre Aly, 
zu. diesem treuen Diener und er wird euch die 
Feste übergeben." Selim löschre seine brennen» 
de Lunte aus und fand bald den Tod durch weh» 
rere Dolchstiche. 



Alp war unterdessen auf der Inse l desSees 
ganz ruhig. Bald darauf trat Hassan Pascha 
zu ihm. Schnrl! wie ein Zünglmg erhob sich 
der alte Löwe und griff nach sein«« Pistolen im 
Gürtel. „ H a l t ! rief er, was bringt I h r ? " Haft 
san'erwiderte: „den Firman S r . Hoheit. U»! 
terwerft Euch dem Schicksal; betet zu Gott und 
dem Propheten: Euer Haupt wird verlangt." 
Aly ließ ihn nicht vollenden.- „ M e i n Kopf , " 
rief er mit schäumender W u t h : „ergiebt sich 
nickt so leicht." Cr schießt seine Pistolen ab, 
wovon Hassan uud mehrere getroffen werden, 
greift darauf zu Flutten pnd drückt auch diese 
aus ste ab. Doch plötzlich tr i f f t auch ihn eine 
Kugel und eine zweite^ durchbohrt ihm dieBrust. 
Er fiel und rief einem seiner Getreuen zu: „Lause, 
Freund! tödre die arme Vasaly, damit sie nicht 
die Beute dieser Hunde werde. ̂  ^ 

London, den 26. Marz . 
Das .Grab von Bonap.arte aus .St. ^Heteua 

wird fortdauernd von einer M l l i t a i r . Abtheilung, 
von einem Lieutenant und 1; M a n n bewacht. 
Ohne besondere Erlanbniß des GouverneuS darf 
Niemand dasselbe besuchen. 

Die Berichte ans I r l a n d lauten etwas gün-
stiger. 

S i r Thomas Mait lands Addresse an das 
Jonische Parlement ist in einem sehr gemäßig-
ten Tone..abgefaßt« und entschuldigt das In te r -
esse,, welches .hie B.elpohnex der Inseln zu Guus 
sken ' der'Meiches de? Griechen offenbaren. S i e 
scheint selbst anzuden5en,,,daß, wenn die Zonier 
einzeln und^ ohne großes .Aussehen zu erregen, 
sich mir den Insurgenten verbunden hätten, die 
Regierung wahrscheinlich keine Notiz davon ge» 
nommen haben würde; aber als ste am hellen 
Tage in Masse mit Waffen in der Hand, gleich? 
sam als wenn, sie den Befehlen der Behörden 
Trotz böten, zu den Griechen übergangen, da 
wurde es für die Negierung gebieterisch nothwen? 
dig, sich.ins M i t t e l zn legen, indem nicht allein 
die Türken wegen nnsrer Partheilichkeir für die 
^Griechen Vorsteilnngen machten, sondern kraftige 
Maaßregeln auch deshalb nothwtndig waren, c.da-
Wir England, nicht in Verdacht käme, die I n -
furrections - Flamme zu nähren^ England hat 

:bet der Ergreifung >von Maaßregeln in seinen 
^Besitzungen größere Vorsicht als andere Staa-
ten, ̂ nötbig) weil es beiMhe ist allen Landen 
Eutopa Menschen Ziebr, Hit unsre Regierung M i t 

'^ksrg^z uUd mit ein^r Machi>>vellischen Pol i t ik 
bloß darum beschuldigen, weil sie g1at>beu> daß 

die Macht uud das Interesse Englands der?luS-
führung ihrer revolutionairen Projecte im We-
ge sind. Wäre es den Ion ie rn von Seiten »hl 
rer Regierung erlaubt worden, sich ohne Hmder-
niß mit den G r u b e n vereinten zu können, so 
würden diese Menschen dies wahrscheinlich dem 
Brittischen Eiaennutze und der Brittischen Zwei-
deutigkeit zugeschrieben haben, une aus diesem 
Grunde, wenn kein anderer cxistiren sollte, wur-
de eS nothwendig, die Neutral i tät zu erzwingen» 

Hiesige Blät ter sagend S?. Majestät unser 
König haben sich zu einer zweiten Vermahlung 
entschlossen. 

Unser Gesandter zu Florenz, Lord Burghersh, 
hat eine Oper, Bajazer, komponirt, die hier 
uut vielun Beifall gegeben worden. 

D a der Winter »0 sehr gelinde gewesen, so 
-ist in vergangener Woche einSchooncr von New-
Kästle nach Bergen gesegelt, um eine Ladung 
Eis von dort zu holen. 

Es heißt, der Kaiser von Rußland stehe in 
Unterhandlung, die prachtvolle und von dem ver-
storbenen König gesammelte Bibliothek inBuckmg-
Ham- House käuflich <,n sich zu bringen. 
. . Z n einer Irländischen Zeitung heißt es: 
Gestern wurden z Frauen gefänglich eingezogen. 
Weil sie in Verdacht standen, Whiteboys zu seyn. 

I n Cupar lebt ein 4 bis 5 jähriger Knabe, 
der, seit er laufen konnte, mit Heißhunger gex 
wöhnliche Erde verschlungen bat. Seine Ge-

^ sundheit scheint dadurch keineswegs zu Heiden, 
und so groß ist seine Gierde nach dieser unge-
wöhnlichen Nahrung, daß, wenn es ihm müg? 
lich ist, sich heimlich von seinen Eltern wegzu-
schleichen, er sich sogleich nach einem entlegenen 
Orte begiebt und dort mit eben dem Appetit, als 
ein Epicuräer,^die anserwähltsten Gerichte ver-
zehrt, seine Lieblingsspeise zu sich nimmt. M a n 
vermulhet, daß das Kind mit Würmern ge-
plagt ist. ^ 

Wien, den sz, März . 
Ganz un-rwartet traf vorgestern ein Cou.' 

.rier aus Constantmopel vom 6. M a , z hitr ein ^nd 
brachte Nachricht, daß der D.'vgn in.einer Ver-
sasnmlunZ daS U l t i m u m des Russischen HofeS 
verworfen^ . und der Neis-Effendi hierauf den 

l.Ministern. der vermittelnden Höfe eine Note , die 
in beleidigenden Ausdrücken, abgefaßt seyn soll, 

izirgestellt'hatte, worin obiger Entschluß der. Pfor te 
diesen Ministern kuno gemacht wird. Unser Z w 

:terim'ntiüs> Gra f Lübow,, sandte unverzüglich 
5-eiUen EtlbotM mit dieser Nor? hlerhtzr> dje/nach 



ihrer Ankunft sogleich den Russisch?» Ministcrn,' 
Grafen von Golvwkm und Herrn von Tatischef, 
mitgetheilt wurde. Diese fertigen damit einen 
Kourier nach S t . Petersburg ab. M a n ist nun 
neugierig, ob Herr von Tatischef seinen hiesigen 
Aufenthalt noch verlängern w>rd. 

T ü r k i s c h - Gr iechische Ange legenhe i ten^ 

Konstantinopel, den 25. Febr. 
Man kann sich in Europa keinen Begriff 

vsn dem Taumel machen, in welchen die Musel-
männer versetzt wurden, als am lyten Febr. die 
Gemahlin^ des Sultans von einem Prinzen, der 
den Nahmen Mehmed erhielt, entbunden und 
der Kopf Aly's zu Konstantinopel angekommen 
war. Der Sul tan spendete vi le Gnadendem 
Hungen, kaufte Gefangene tm Bagno loS, setzte 
einige Armenier auf freien Fuß, und legte auf 
alle ersinnliche Art seine Freude an den Taa. 
Am meisten wurde jedoch der Gegner des Aly 
Pascha bedacht; Se. Hoheit hat ihn zum Chan 
(Fürsten, gleichsam Prinzen von Geblüt, da sich 
der Sul tan selbst Chan nennt) und Generali 
Gouv-'rn uv von Numelien ernannt, uud ertheilt 
te ihm unumschränkte Vollmachtcn tn seinem 
Wirkungskreise^ M i t dem eingebrachten Kopf 
des Aly wurden zugleich dessen Kaftan und Sä ; 
bel, welcher Letztere auf vier Millionen P'.aster 
geschätzt wird, da der Handgriff mit den größ-
ten Aiamansen besetzt ist, dem Großherrn über; 
reicht. Der Werth deS KaftanS wird ogar auf 
i z Mil l ionen angegeben! Dagegen cber soll 
der Schatz in Zanina nur ioo Millionen Pias 
ster betragen, weshalb Einige meynen» Churschid 
Pascha habe sich den größten Th^il davon zuge« 
eignet. Durch den Untergang Aly Pascha'S wird 
ChurschidS Armee-Korps, das nach Behauptung 
der Pforte zoooo Mann stark seyn soll, dispot 
nibel, und kann nun geg^n Morea agircu. Der 
D ivan scheint daher an einer baldigen Unterdrück 
ckung der Griechischen Znsurrection nichr mehr 
zu zweifeln. Es heißt, der Kapttain Pascha 
werde nächstens mit einer- zweiten Abtheiwng, 
Hon 40 Schaffen nach dem Archipel absegeln. 

Schreiben auS Hemlin, 
vom 14. März. 

- Endlich sind authentische Berichte über A ly 
Pascha'S tragisches Ende eingegangen. M a n 
sieht daraus, daß der schlaue Aly zwar von den 
Türken überlistet wurde, abev auch aus erneuer-
ten Religionsgesühlen seinerJugend seiueSchatze lie-
ber in den Händen der Muselmänner als der Gruchm 

sehen wollte. Die Sukloten und Albanese? hatten 
ihm langst Hülfe und Entsatz zugesagt, wenn er seine 
Schätze mit ihnen theilen wollte; allein Aly b« 
wahrte immer eine geheime Zuneigung zu seinen 
Glaubens l Genossen im Herzen. Aly's Geist 
war durch g^ährigeS Alter sehr gelähmt» 

Smyrna, den z. Febr. 
Dieser Tage wurden hier, sac>t der Lpsctg-

tsur Orients! » drei Griechen enthauptet. S ie 
wurden in dem Augenblicke, als sie auswandern 
wollten, ergriffen, und zu ihrem Unglücke entdeckte 
man unter ihrer Habe Feuergewähre, d»e sie mit 
auf ihre Inseln nehmen wollten. Jeder Grie, 
chischen Frauensperson ist es erlaubt, die Stadt 
zu verlassen uno sich in ihr Vaterland zn bege-
ben; allein gegen iede auswandernde Mannsper? 
son ist die Todesstrafe verhängt; ein sirenges 
auf drei (ächt Türkische) Gründe gestütztes Ger 
setz; der erste ist, daß jeder Grieche dem Lande 
um so notwendiger ist, da schon mehr als zoc-oo 
ausgewandert sind; der zweite, daß jeder auSt 
wandernde Rajah dem Sonverain dadurch dis 
schuldige Kopfsteuer beraubt; der dritte, daß man 
jeden sich flüchtenden Griechen als einen Feind 
m hr ansieht, der sich an die Feinde im Aus? 
lande anschließt. 

Nach den neuesten Berichten stehen die An-
gelegenheiten in Morea äußerst schleckt. Der 
Fürst Vpsllantt, dessen die Griechen müde sind, 
hat endlich diese Halb-Insel',ihrem unglücklichen 
Schicksale überlassen. So kieit dieser Spectat 
teur, <zui vient cls l o iu . ! 
> Schreiben aus Livorno,. 

vom r6. Marz. 
Auf den Ionischen Inseln beschäftigt man 

'sich gegenwärtig mit einem Plane zur regelmäßig 
gen Verschanzung dieser Inseln. Bei einem 
Kaufmann in Sta . Maura wil l man viele 
Griechische Fahnen und Proclamat-ionnn- gesun» 
den haben. 

Korfu und andere Ionische Inseln sind um 
ter 1>as Mvrt ia ls Gesetz. gestellt worden. 

Der Leichnam Aly'S ist zu Janina- den 
Raub-Vögeln preisgegeben worden. 

Ganz Hell«S singt den Ruhm der edelmü? 
thigen Deutschen Nation. 

iZVei dem furchtbaren Sturme der Griechen 
auf Napoli di Malvasie' blieb der Hauptmann 
Leßing, dem ein Schenkel zerschmettert ward. 

Von Konstantinopel sind z Regimenter Artillerie 
mit 40 Kanonen nach der Persischen Gränze 
ausgebrochen.. 



Die Türkische Flotte soll kaum die Halste 
der nöthigen Matrosen haben, was um so> glaub? 
licher ist, da die Griechen fehlen, und die eigentk 
lichen Türken nur zur Bedienung des Geschützes 
und als Seesoldaten zu brauchen sind. 

Czernowitz, den i z . Marz. 
W i r erfahren so eben, daß am io . dieses 

ein Aufstand unter der Türkischen Besatzung von 
Iassy ausgebrochen ist, wobei die unglücklik 
che Stadt geplündert und in Brand gesteckt Wort 
den; das Nähere müssen wir stündlich erwarten. 
Frühern Nachrichten zufolge, sind auch in Bu.' 
charest zwischen dem 25.U. 27. Febr. blutige Metz« 
leyen vorgefallen, und in Iassy gieng das Ge? 
rücht, daß die Türken den 7. März, als den 
'Iahrstag der Ermordung ihrer Glaubensbrüder, 
in letzner Stadt durch Mord und Brand feyern 
wollten; leider also hätten sie dann doch Wor t 
gehalten. 

Schreiben auS Stockholm, 
vom 22. März. 

Eine Beförderung, welche lange der Gegen? 
stand der Aufmerksamkeit der öffentlichen Mek 
nung gewesen, ist neulich i m S taa ts ra the entk 
schieden worden, nämllch die Besetzung, des ledik 
gen Pastorats Stora Tuna in Dalekarlien, wel-
ches als eine der einträglichsten Pfarren tn ganz 
Schweden angesehen wird. Jedoch war es nicht 
die Große deS Pastorats, melche die Sache fo 
allgemein bekannt und interessant machte, sondern 
die seltenen Cabalen und Ränke, welche bei die-
ser Sache im Spiel waren. Einer von den Sus 
chenden, der in Rücksicht auf Gelehrsankeit und 
Geschicklichkeit seinen Mitbewerbern völlig gel 
wachsen lmd sogar überlegen w a r , wurde von 
gewissen Authoritäteu, wegen der getheilten Meik 
nung von einem moralischen Character, für unl 
fähig erklärt, dieses Amt zu verwalten. Der 
König aber zögerte lange mit der Entscheidung 
der Sache, damit alle Umstände genau unter? 
sucht werden möchten. Endlich, obgleich der 
Suchende viele mächtige Gegner hatte, so daß 
sogar im StaatSrathe selbst die meisten gegen 
ihn waren, ist er doch vom König ernannt wor? 
den, der dabei geäußert haben soll, daß er, da 
nichts gegen ihn hat bewiesen werden- können, 
dieGesetze aufseinerSeite habe. Dieser entscheidende 
Schritt des Königs hat allgemeinen Beifall gefun? 
den, indem das V o l t t e n deutlichsten Beweis erhalt 
ten, daß die Gerechtigkeitsliebe und die selbststänk 
digen Gesinnungen des Königs von keinem Ein? 
flusse wankend gemacht werde» können» Ein Jet 

der sieht aus diesem Zuge, daß er beim Köuigt 
immer Gerechtigkeit finden wird, welche Cabalen 
sich ihm auch in den Weg stellen mögen. Der 
glückliche Sieger über seine Gegner ist der Pfar» 
rer in der Stadt Sköfde, Canzleyrath Malmt 
ström. 

Se. K . H . der Kronprinz werden, dem 
Vernehmen nach, auf I h ren diesjährigen Reisen 
nach Deutschland die Route über Kopenhagen 
nehmen. 

Das Monumeut, welches dem verewigten 
Holberg tn seiner Gebiirtsstadt zu Bergen in 
Norwegen errichtet werden soll, findet viele Förl 
dernng durch Subscriptionen, und daS mit Recht. 
Holberg war für seine Landsleute und den Nor? 
den das, was Erasmus und Voltaire für ihre 
Landsleute und ihre Zeitalter waren. 

Der bekannte Professor Tenner hat ein 
neues Gedicht: Axel, mit einer schönen Dedical 
tion an den berühmten Dichter, S taa ts -Seer« 
tair und Kommandeur Leopold, HVrauSgege? 
ben. 

An den Staats - Minister, Grafen 
von Engeström» 

„Nachdem das Unw.tter mehrere Tage 
hintereinander, oder von und mit dem i y . diel 
ses, unter Hagel, und Regenschauern sehr stür: 
misch gewesen, nahm dasselbe am letzten Montag 
den 1.!. d . , mtt solcher Gewaltsamkeit zu, daß 
bei Menschengedenken niemals ein so heftiger 
S tu rm gewüthet hat. Mehrere Gebäude aus 
dem Lande wurden vom Sturme gänzlich umges 

'warfen, mehrere Bäume theils ausgerissen, theils 
abgebrochen, die Brücken und Wege von der 
Wasserflnlh übel zugerichtet und beschädigt. Das 
Wasser ist aus der See an den Ufern zn 
einer außerordentlichen Höhe gestiegen und auf 
der Landstraße zwischen Malmü und Lund ist ein 
Reisender in dem auf der Landstraße übergetr« 
tenen Wisser umgekommen. 

I n der Gegend von Skanür sind drei kleu 
nere Dänische Fahrzeuge gestrandet, welche verl 
muthlich auf der Rheede von Kopenhagen gelel 
gen haben und von da losgerissen worden. Sehr 
wahrscheinlich ist es, daß dieses ungeheure Unl 
Wetter von einem Erdbeben begleitet gewesen." 

Aus Schweden, vom 22. März. 
Ein im Jahre i F i y von Schweden abgegan» 

genes, mit Eisen und S tah l beladeneS und nach 
Holland bestimmtes Schiff verunglückte mit der 
ganzen Ladung und Besatzung in der Nähe von 
Harlingen an der Holländischen Küste» Jetzt ist 



eS wahrend ' ber «schrecklichen S t ü r m e i n dcr 

Nordsee wieder aus dein M e e r e aufgekommen 

ümd ai.is "Ufer -nahe bei H t n i i n g e n geworfen w o r -

d e n , wo ein großer T h e i l der Ladung gerettet 

u n d d a s BesitznngSrecht z u m , S c h i s s e u n d der 
Ladung Z e i t i g gemacyr worden . 

Lissabon, den M ä r z . 

D i e hiesige R e g i e r u n g läßt jetzt durch uns 

fern Geschäf ts t rägern , H e r r n T o r l a d e ö , zu Stock? 

H o l m , einen H a n d e l s - T r a c t a r m i t S c h w e d e n 

un te rhande ln . 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Dke resp Inhaber von Doms-Plätzen werden hier-
durch aufgefordert. den zum isten Avril d. I . fälligen 
Grundzins für diese Platze bci der Rentkammer der 
Kaiserl Universitär bis spätestens zum A^ril d. z;. 
zu entrichten > indem nach Verlaus dieses TermineS 
die Restanten gerichtlich cmkasstrt werden müssen. 
Dorpat, den i . April ^82?. s 
- m s r i l l a t u m i 

I F . V o r t h m a n n , Secr . 
Unk B e M . S r . Kaiserl/Ma»e,?at, i>es Selbst. 

Herrschers aller Nullen ic., fugen Bürgermeister und 
Roll) dcr.Kaisefl. Stadt Horpcu, kraft des Gcgenwäî  
ngen Jedir?'<lnn kund und zu wissen: welchergestalr 
die Frait Anna von G'orkMky, belehre des anhero 
pro^uLikren, mir ihrem Sohn erster ^'he, Herrn Lud-
Iviq Btrenh von 5?asie, gm w. Deeen»ber 1L2>, ^n 
ehelicher Assistenz abgeschlossenen Kauf Kontrakts, wel-
cher am 22st.n e>u»6. bei S«ncm Erl. Kaiserl M l Hof-
gerichte sub Vo. 228 korroborirt worden, das dem letz-
tern gehörige,, biersclbst im ersten Ekadtlbeil, in der 
KrämerMe unreb Nö. aus Erbgrund brlecjen̂  stei 
nerni Wohnhaus sammr Nebengebäuden für 2scî o 
Rbl. B A. an stch gebracht und über diesen Kauf M 
ibrer Sicherheit um cin gesetzliches, 
nachgesucht,̂  auch, mitseist Resolution vom heutigen 
Taae nächgchebcn erhalten hat. — ES werden demnach 
alle diejenigen, welche an obges/achtcS Wohnhaus 
sammt Appcrtinentien und i?azü gehörigen Elbgrund 
r e c h t e g ü l t i g e Ansprüche, oder widsr den darüber abge-
schlossenen Kauf-Kontrakt zu Recht bBSndige Sinwey-
Vungen haben. »nd. ausführen ^u kennen vermeinen, 
ausgtsopdert, M damit ges^cher Art binnen einem 
ttakre und secĥ  Wochen » Kuju» prnciamsiii, 
als» spätestens bis zum L.-Mai t^2z, bei diesem Nach 

- »n melden, mi? - der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser veremtyrischen. Frist niemand weiter,mit irgend 
-ln-r Ansprache oder Einwendung gehört, sonder): 
mebrbesaate ^mmobilia der Frau Anna von Gordofsky 
«b- unKge^rb^^^ aufgetragen werden sollen. V. 

M W. Gegeben Dorvat-Rarhhaus, am sä. März 

Namen und von-wegen E6> Et>l. RÄes 
Ar Mser,t. Stadt DorpaU <, ̂  

Bürgermeister Fr Akermann. „ 
. . . Bröcker, Ober-Seer. 

^ ^ Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Fellin 
fügen hiermit zu wisse», welchergestalr der hiesige'^ür-
ger imd Scl'lsssermcister Carl Johann Weber, hier-
selbst supplikando angetragen, wie derselbe, belehre des 
in tormZ proksine producirten, zrri chen ihm und dcm 
Zimmermeister Christian Heinrich Neupart am 12. Fe-
bruar d.J. abgeschlossenen und am 7. Eeptbr. desselben 
ZabreS bci Einem Erl. Kaiserl. Livl Hofgerichte korro-
borirten Kontrakts, taS, gedachtem C- H. Neupart zû  
gehörig gewesene, ful> No. 146 tn der Stadr FeMn 
belegene WobndauS samn t Herberge und übrigen Ap-
verlinentien für die' Summe von 2200 Rbln. B. A. 
käuflich acquirirr und gebetm habe, über diesen Kauf 
doS gesetzliche Proklama ergehen zu lassen. Wenn nun 
diesem Petito mittelst Resolution vom beuttgen Tage 
Ideferirt worden: als werden Alle und Jede, welche an 
besagtes Immobile Anferderungen und Ansprüche, sie 
mögen herrühren, wotier ste wollen, haben oder zu ha-
ben vermeinen möchten, hierturch aufgefordert, stch 
mit selbigen nach V orschrift der Rig. Stadt-Rechte 

i n. XI. 7. binnen Jahr und Tag a L/ato, 
zurVermeidung der Präklusion, anher zu melden und in 
gesetzlicher Art auszuführen, unter der ausdrücklichen 
Verwa'nung, laß nach Ablauf dieser veremtorischen 
Frist Niemand weiter geHort, sondern obgedachttS 
Wohnhaus sammr Herberge und allen übrigen Apperlt-
uentien demAkquirenren, Schiössermcister >5grl Johann 
Weber, zum unwidcrnisiichen Eigenrhum adjudicirt 
werden soll. Fellin, den .0. December t82i- 1 

Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 
Rachsherr Job. Kind. 

C I . Grewinck, Sekr. 
Ein löbliches Voigtejgericht dieser Stadt bringt <6 

hierdurch zur Wissenschaft: dak selbiges gesonnen scp, 
am i l> Avril d. I . und an de» 'olacndcis Tagen» Nach-
mittags von z llhr ub, arif dem Rathhavse im Burger-
vcrsammlunB-Saale, eine Partei ^udenlvMlcn, ols': 
ÄiadraS- seidene und baumwollene Tücher, Schnupf-
tücher, E chürzenzeug, Nankin, Kittay, Zwirn, Garn, 
Z85 Arsci inen weiße Leinwand, Schreib- und Brief« 
Parier, Manns«, 5amen>> und Kinderschuhe und an-
dere ruslif! e Wciaren, 50 SecliSzehntbeile auter Hee-
ringe, imgleichen eine vollständige Budeneinrichtung 
mit 45 Fächern; darauf am ^ren d. M. zur nämlichen 
Tageszeit in der Wol'Nung des. ehemaligen Kaufmanns 
Nicolas Kriftoss des jungern, über dem Embach neben 
Hem Hause.des Äöttchers Iene'ky, cin gemästetes 
Stlnvein. Ferner Mcbeln, als: 2 Sophas, Stüllc, 
!l'ho«nbre- und- ordinaire Zische, Wandspiegel, Kom-
moden, Schräjtke^ Kupferstiche und < ekillderiien, Tisch-
wäsche/. Bettzeug.und Bettstellen ,̂verschiedenes HauS-
und, Ksichen^räth, imgleiclien eine, im guten Stande 
bcstndltche,Droschka, össeiijlich an. den NteiMeteuden 
ge^en bleich büare B^ jab iung zu versteigern. 

- Dorpat Räihhäus) am i April 1622. 1 

: A. Schumann,. Seer. 
-v-. -WM-meisterMd Rath der Kaiserl- Stabs Fellin 

angetragen? tvte seldige/ belehrt htL ln torm^ z-rsbam 



'beigebrachten, zwischen ihnen und dem Herrn Stadt? 
PhrstkuS v r Lachmänn, am 24. Septbr. v. S. abge-
schlossenen. ĉ ni T,ccbr. desselben Jahres bei Em. Erf. 
Kaiserl. Vivl. Hofgerichte korroborirten Kontrakts, daS 
fud No 37 hicrselbst belegene Wohnhaus « um gpperlin. 
für die Summe von 6?ov Rbln. B- A. käuflich acqui-
rirt und. gebeten, über diesen Kauf das gesetzliche Pro-
klam ergehen zu lassen. Wenn nun diesem Petito mit-
telst Resolution vom heurigen Tage deferirt worden 5 
als werden Alle und Jede, welche an besagtes Grund-
stück Ansprüche und Anforderungen haben, oder solche 
machen zu können venneinen sollten, Hierdurch aufge-
fordert, stch mit denselben nach Vorschrift der Rig. 
Etadt-Rechte IUI». M 1^" XI. h. 7 innerhalb Hahr 

/»ind Tag a Dato huj. lueiselbst zu melden und selbige 
in geietzlicker ?irt auszu ühren unter der ausdrücklichen 
'Verwarnung, da^ nach Ablauf dieser vrakluflvtschen 
Frist Niemand weiter gehört, sondern präcludir» und 
'gcdtichtcs NohnbauS " I M l,mi>ibus gyptriin. den Ac.» 
qu renten, Conditoren »>. I.L?uchstnger und Cb-Wieland 
zum erb, und eiaentkümlichcn Besch eingewiesen wer-
ten soll. Sell in Ratbbaus, am s?-Januar 1LL2. i 

Bürgermeister und Rath und >n deren Namens 
I . I . Tövser, Bürgermeister. 

C. Ä« Grewinck, Sekt. 

M i t Genehmigung Ver Äai fer l . Polizei-
Verwal tung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

A / ö 
t^e/c-'/rs 

c/e/' /co/ken 
/ ? / / t t , ' c/e7S 

t/n/e?' 1L24 

> te/s/ 
e/e/' 7//nen / le/eiv!-

c/e/t ŝ >. / / c/. ./. 
5/! / ^ e / o c / e / ' 

6. 76'ss. 
-6» e ? K e / ' N -

vv/t 

Da ich Dorpat zu verlassen gedenke, so ersuche ich 
alle die eine rechtmäßige Schuldforderuny an mich, als 
auch an meine kürzlich verstorbene Mutter, die Raths» 
verwandt,« Juliana Ottekop, machen zu können ver-
meinen, sich deshalb bei mir binnen vier Wochen zu 
melden, und der pünktlichsten Bezahlung versichert zn 
sey». Friedrich Oldckop, 1 

Wer Pfandbriefe der Livlandischen Kredit-Socie-
tät, zu guten Bedingungen, gegen Silber-Münze 
v̂der Banco-AMnarionrn uMtzen will, beliebe m 
der Exvedüistr H«r.DörPtscheq Ättt»inA das Weitere, zu 
erfragen. ^ 

Zu verkaufen. 
Auf dem Gute Svankau im NlagcnschenKircbsviek 

ist gute deutsche Saat-Gerste, auch ein Äorrath gelber 
und grüner besonders gmkeimendcr Erdse/i, vom Zahre 
I82(s, zu billigen Preisen zu haben. . 3 

Be: mir sind dreiviertel-stöfige Bier» und We»n-
bonleillen, das Hundert zu t̂ Zl Rbl., zu haben. A 

A. Oberleitner« 
Bei dem gewesenen Kaufmann Christian ttoord 

sind ledendige Hechte, Has Pfund zu 15 Kop., am 
Fischmarkt zu verkaufen. - ^ 3 

I n meinem Quartier im Bäuerlescheu.Hause, dem 
Theater gegenüber, sind sehr gute Ziegelsteine zn haben. 

v. Staden. 1 

Zu vermieHen. 
?)e/' Ltt c?s??> c/e/' öe/e--

LS??«?/! ^s/kö/'/^e (»«?/-
/e/! ^ c5 

/k'eü/ittüo/- L?'<-/, er/? 
c/ön /??. oc/s^ 

F> . dsncl. I ' l ieo^., 
zm / / t t / /se c/es 

I m dritten Stadttbell!, am RevaWen Wege'Nk 
L'i, Und mehrere aneinander gelegene Häuser ncbft 
Kellern, Kleten, Schauern, Obst, und Küchcngarten, 
und Prunncn von sehr schönem Quellwasser,, nebst an» 
dern Be u mlichkeiten, aus mehrere Jahre ju> vermie-
then, oder auch auf gute Bedingungen zu verkaufen. 
T'as Nähere erfährt man in oben erwähntem Hause 
o>er bei Fromhold Kellner. z 

Eine Wohnung von 6 Zimmcrn,, nebst Stallraum, 
Wagenrewise, Klete und Keller> ist im. Baderschen 
Hause, hinter dem Rathbause, zn vermieten. z 

!^n dem Höschen Schwarzenbek, vier Werst von 
'Reval, hart an dcr See, in einer angenehmen schar-
tigen Gegend gelegen, stnd mehrere größere und klei-
nere mcubl»rtc Wohnungen für Familien ut?d elnjelste 
Personen die Sommermonate hindurch zu vermiethen, 
um fowohl'dje warmen als kalten Seebäder zu benutzen. 
Ein dorr befindlicher Oekonom sorgt für Sekcstigung 
und Getränke. Ter Bedingungen wegen bar man 
stch an Unterzeichneten zu wenden. ^ ^ 

Collegienrath, Ut- n,k6. S R Winkled, 
in Reval 

Eine Wcbnnng von 5 Zimmernmtt allen mögli-
chen Bequemlichkeiten, auch einem GarteN. ist jn ssej>> 
Mythen und das Nähere bei dein Kaufmann, Herrn 
Käding, zu erfragend -L 

P e r f o t t M , dke ver langt W'eddetl. 
ES wird auf einem Gute, nahe. bei.Dorpat, ein 



Wirtschaft?-Bedienter verlangt, welcher der Land» 
wirthschafr kundig ist. Das Nähere erfährt man im 
Hause des Herrn Rathshcrrn Leng. 3 

Es wird ein Krüger an der Nevalschen Straße, 
35 Werst von Toroar verlangt, wozu auch 24 Thlr. 
Lal d mitHeuschlüg auf mehrere Lahre zu verarrendi« 
ren ist. Die n.here Nachricht erhält man auf dem 
Gute Kerseö im St . Bartholomäischen Kirchspiele. S 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Etn junger verheirateter Mann, ber mehrere 

Zahre auf dem Lande der Wirtschaft mir Fleiß und 
Treue vorgestanden, mit guten Attestaten versehen und 
außer der deutschen Sprache, EHKniich, RNssisch und 
Lettisch sprich', wünscht wieder eine Stelle zu vande ju 
erhalten Das Nähere erfährt man in der Expedition 
der Zeitung. ' 3 

- Abreisende. 

Da ich in 5 Tagen von hier abreise; so ersuche ich 
Al le, welche Forderungen an mich haben, binnen die-
ser Zeit sich bci Er. Kaiserl. Polizei Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den 9. April. 1822. z 

Carl Johann Hofer, Maurergesell. 

An acht Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben/ sich binnen dieser Zeit bei 
der Polizei--Verwaltung zu melden. Dorpat, den 
April 1822. Müller, Klempnergescll. 2 

T a x e 

f ü r den M o n a t A p r i l 1822. 

Weitzenbrobt? 
Eine Kringel von reinem Weitzenmebl, aus Was-

ser gebacken, soll wägen 2 Lorh und gelten 2 Kop. 
Litte Semmel oder Kringel von reinem Weitzen-

mehl, aus Milch gebacken, soll wägen 2 L'oth 
und gelten ^ 5 * 2 Kop. 

Ein Franjbrodt soll wagen 4 Loth und gelten 4 Kp. 
Roggenb rod t : 

Ein Vrodt von feinem gebeutelten Roggenmehl 
soll wagen und gelten i Pfund 12 Kop. 

Ein grobes, jedoch aus reinem Roggenmehlgeba-
ckenes Brodt soll wägen und gelten 1 P/und 7 Kop. 

Gute auSgebackmKallatschcn, soll wägen Loth 
und gelten - , , , Kop. 

Ein süßsaures Brodt von seinem gebeutelten Rog-
genmehl soll wagen und gelten i Pfund 12 Kop. 

Fleisch? 
Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll gel-

ten - - - . cin Pfund ig Kop. 
Minder gutes dito vom Grasvieh - — Kop» 
Gutes fettes Kalbfleisch vom Hinterviertel -5 Kop. 
, dito vom Vorderviertel - 15 Kop» 

Gutes fettes Schaffleisch vom Hinterviertel - - Kop. 
diro vom Vorderviertel - - »^Kop. 

Gutes fettes Schweinefleisch - 20 Kop. 
Gutes Lammfleisch - - - ->Kp. 

Fische: 
Lebendige Hechte, große über 10 Pfund, l Pfd. iS Kop. 
desleichen kleine unrer 10 Pfd. - l Pfd. 20 Kop. 
Ivo große Rebse - - - - — Kop. 

V i e r und B r a n n t w e i n : 
Doppel- oder Boutcillenbier, eine Boutcillc von 

drei Viertel Stoof - - - sc? Kop. 
Ordinaires oder Krugbier, cin Stoof 14 Kop. 
Gemeiner KornbraNntwcin, ein Stoof 96 Kop. 
Abgezogener und versüßter Branntwein, ein 

Stoof - , - - i R b . 52K0P. 
Noch feinerer oder doppelt abgezogener dito cin 

Ltof - , - iRb. 72K0P. 
Zn den Häusern der Getrönkchäntter wird gemeiner 

Kornbranntwein in einzelnen Stvfcn z«6o Kop. pr. 
Stoof verkauft. 

Wenn sich Jemand unterstehen sollte, von genann-
ten Lebensmitteln etwas höher oder theurer zu verkau-

fen , und so diese Taxe zu überschreiten, der soll nicht 
nur solches seines Gutes an die Armen verlustig, son-
dern auch allemal und so oft er dabei betroffen werden 
sollte, in Funfug Rubel Strafe verfallen seyn, wovon 
derjenige, welcher dergleichen angiebt, die Hälfte zu 
genießen haben soll. Desgleichen wird dcr Verkauf dcr 
Getränke unter Einem Ctof, so wie auch zu einem nie-
drigern, als zu dcm in dieser Taxe bestimmten Preise, 
bei Fünfzig Rubel Strafe verboten. Zugleich werden 
sämmtliche resp. Einwohner, unter Zusicherung einer 
angemessenen Belohnung, hierdurch aufgefordert, die 
Verkäufer taxn>idriger, schlechter, der Gesundheit nach-
thciliger oder unschmackhafter Produkte, der Polizei-
Verwaltung anzuzeigen, die alSdann mit selbigen nach 
Maaßgabe der bestehenden, zur Wissenschaft bekannt 
gemachten hohen Anordnungen Einer Erlauchten hoch-, 
verordneten Gouvernements < Obrigkeit unvermeidlich 
verfahren wird- Publicatum Dorpat in dcr Kaiserl. 
Polizei-Verwaltung, den isten AprU 1822. 

PoMesmeister, Obrist-Lieutcnant v. Gesstnscky, 
Beisitzer Eichlern. Pol izci-Natbsh. F r a h m . 

Philipp Wilde, Secretairc. 

SZ/ös/' . . . . . . So 

F/'n — — 

Angekommene Fremde. 

Herr Kmetalmajor Reutern, von der leichten Garhc, 
kommt von R i g a , logitt hei BaumgMkn. 



b r p l s H e e i t u n g. 

M K W y ^ W 

Zo. 

Mittwoch/ den 12. April, 1822. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. llnlversitäko, Censur: O?. F . E. Nambach, Tensor. 

London, d e n A p r i l . 
>?^H?r r ,Bo rnemann , welcher vor einigen Jäh? 
ren die Preußische Anleihe hieselbst besorgte, enti 
w i r f t von N* M . v. Rochschild, dess-n Einfluß 
auf den Geldmarkt der Welt so überwiegend ist, 
folgendes B i l d : „ N . M . v. Rothschild, mit 
zwiefach m Adels-Diplom ausgestattet, ein M a n n 
in der Jahre besten B lü lhe , geboren tn Frankfurt 
am Mayn , wmde vom unternehmenden Handelst 
gerste nach England hingezogen^ wo die H nid des 
Kaufmanns nach allen Weltthetlen sich streckt» 
M i t umfassendem Blicke, Geqenwart und Zu-
kunft in Handels - Verhältnissen sicher Kerschs 
nend, verbrüderte ein geringes Vermögen, begün-
stigt vom Glück, sich schnell zu Mi l l ionen uAd 
zewährre ibm die Kräf te , mehreren tm Kriegst 
drang erschöpften Staaten, die zur Belebung 
de's Wodlstandes nothwendigen Metalle, in Dar-
leben wieder zuzureichen, ähnlich den Fugger'S 
und Medtt i '6 in .frühern Jahrhunderten. Cr 
war es, der den i8ten Ludwig im Jah r , 8 ^ 
bei JLiederherstellung des Throns mit Mi l l ionen 
v rsah. M r k w ü r d i a ist Rothschild im Ge, 
fchästszsmmer, Umstanden von Maklern, Kau/s 

leuten und Banquievs öffnet und liefet er die 
Schaaken aus allen Wel t 'Enden eingelaufener 
Br ie fe , dmchmustert ganze Haufen von W''ch? 
sein zum Acceptiren, Verwerfen oder Einziehen 
und schließt gleichzeitig zu Nechls und Links mir 
den Anwesenden in wichtigen Geschäften ab mi t 
besonnenem Geist. Auf seinem Gesichte — sagt 
man poetisch — ist immer ber CourS zum Stet? 
gen und Hallen zu lesen." 

London, den 2. April» 
Herr N . M . Rothschild hat in vergangener 

;Woche Stocks für den Belauf von 400000 P fd . 
S te r l . und em anderes großes Haus doppelt so 
viel verkauft.. Diesem Umstände sowol, als auch 

.d«m Fallen der Franzöfnchen Staats - Papiere, 
schreibt man das Sinken der Englischen Fonds 
zu, und man befürchtet jetzt.M'hr als jemals den 
baldigen Ausbruch des Kriegs zwischen Nußland 
und der Türkey. 

Ein j u n ^ r Türke, Namens Aup- , er ch 
.neulich tm Gerichtshofe von MaldsioN'', um 
mehrere Personen des Diebstahls anzuklagen. Er 
zoi den Alcoran .'.US sc,nem Busen, um auf 
demselben den L ld zu leisten, wurde indessen 



ganz wild,, als der Richter dieses Buch anfassen 
tvollre, indem er zu verstehen gab, dak die Hand 
emes Ungläubigen dieses Heillgthum entweihen 
würde. Das Buch blieb daher von dem Nicht 
ter unangetastet. Hierauf verrichtete er imr gen 
Himmel empor gehobenen Augen ein andächti-
ges Gebet an Allah, öffnete den Alcoran, bes 
rührte ihn mit seinen Lippen, legte ihn auf 
Haupt und S t i rn , und verrichtete durch seinen 
DoUmetscher den ihm vorgeschriebenen Eid. 

Wie es heißt, wird bei der nächsten Wahl 
der H>>nk - Dirrctoren eine Veränderung vorfallen, 
und der Komier giebt die Hoffnung nicht auf, 
daß stch die Bank entlchließen werde, in der 
Folge zu 4 Proc. zu diSconuren. 

I n Edinburg hat abermals die Wuth, Pas? 
quille in die öffentlichen Blätter einrücken 
lassen, Gelegenheit zu einem Duelle zwischen 
S i r Alexander Boswell und einem Herrn I . 
Stuar t aus Glasgow Veranlassung gegeben. 
S i r Alexander erhielt die Kugel seines Gegners 
in die Schulter, und ihm wurde der Rück»n'ad 
zersplittert. Einige Tage darauf starb er. Herr 
Stuart soll nach Frankreich entflohen seyn. Der 
Secundanr des letztern war der Gras von Roß-
lyn, eu, Pair des Reichs und eiftiger Opponent 
der Minister. Der Secundant des Getödteten 
war 5er Marquis von Qm'ensberry. Die Sa ; 
che erregt hier viel Auslehen, und wird wahr-, 
scheinlich tm Oberhause anhangig gemacht wer? 
den. . 

Von den jungen Leuten, welche der König 
von MadacaScar bekanntlich nach England fand! 
te, um hier in der Christlichen Religion erzogen 
zu werden, ist einer von ihnen auf der Reise 
gestorben, weil er daS Elima nichl vertragen 
konnte. M a n hat ihn in einem kleinen Orte 
von Hamshire beerdigt. 

T ü r k i s c h 5 G r i e c h i s c h - P e r s i s c h e Angelie-
gen h e i l e n . 

Odessa, den 11. Marz. 
Lord Stranqförd hatte zu Constantinopel 

mit dem Reis; Eff"Ndi in den letzten Tagen deS 
MonatS Februar eine Csnferenz, worin er denk, 
selben zu- ganz unbeschränkter Annahme des Ulk 
timatumS unserö HoteS zu bewegen suchte. Er 
bot endlich der Pforte einen Termin, den er bis 
auf 4 Wochen verlangern wollte, an, und suchte 
den R-iS - Effendi zu dem Versprechen zu vermö-
gen, bis' Ablauf dieser Frist eine Entscheidung zu 
geben.. Der Reis? E.ssenöi erklärte, aber, diesen 

Termin nicht annehmen zu können, da diePfor-
te noch vorher Anor nungen im Znnern deS 
Reichs Zzu treffen gedächte: aber er hoffe viel? 
leicht noch vor jenem Zeitpunkt stch erklär<n zu 
können. Als endlich Lord Errangford dem Reisi 
Efscndi die Idee vortrug, Türkische Comm-ssa-
rien an die Glänzen zu schicken, um eine Aus; 
gleicliung zu Stande zu brinqen, erklärte deUlli 
be, die Pforte befinde sich im Frieden mit dcr 
ganzen Welt, und brauche nicht um Frieden zu 
unterhandeln. Wahrsch-mnch wünscht der D i - . 
van den Erfolg der nach Morea abgesandten Ext 
pedition vorher abzuwarten. Wie übrigens der 
Divan mi l den Europäiichen Höfen bis zum 
heutigen Taqe umzugehen psi<gl, mag das Be? 
nehmen der Pforte gegen den «n Constantinopel 
angekommenen Französischen Vothschafter, Herrn 
v. Latour Maukourg, beweisen. Als derselbe 
nach seiner im Decembev erfolgten Ankunft seine 
Audienz beim Reis - Effendi harte, begehrte er, 
wie man sagt, vor Nachsuchung der Audienz 
beim Gcoßherrn: Erstens, daß ein, während den 
Unruhen zerstöhrter Kalvarienberg für die Ka-
tholiken wieder hergestellt werde, und zweitens 
wünschte er in genauere Kenntniß über die Ver-
hältnisse der Pforte mir Persien gesetzt zu wer-
den. Nach zweimonatlichem Hinhalten erhielt 
er anf dringende Vorstellungen in den letzten 
Tagen des FevruarS die Anrworl: Erst nach sei-
ner Audienz beim Sultan könne man ihm über 
diese Gegenstände Antwort erteilen. Wahrlich 
die ewigen Complimeule und das Buhlen der 
Europäer, um mir der Pforte in Friede und 
Freundschaft zu bleiben, erheben ben Stolz der 
Muselmänner auf einen hohen Grad, während 
die Christen nur Erniedrigungen dafür ein rndten! 

Semlin, den iz . März. 
Bei Nissa sammelt sich eine Türkische Ar-

mee, so Wie an den Gränzen Bosniens. AuS 
der Gegend von Sophia brechen die Türken ge-
gen dle Donan auf. Viele vermuthen einen na-
hen Einmarsch der Türken tn Servien. Fürst 
Milosch könnte beim Ausbruch des Krieges in 
eine bedenkliche Lage versetzt werden. 

Von der Moldauischen Gränze, 
vom 15. Marz. 

Schrecklich lauten die Bericht? aus den Für-
stenthümern. Die Asiaten, die in großenSchaa-
ven über die Donau kommen, sengen, brennen 
und morden Alles zusammen .̂ Iassy brannte 
am 1?. März an verschiedenen Orten, und eS 
wurden ganze Straßen, eingeäschert. M a n zit-



tert für Bucharest. Der Ki^aja Best hat dort 
laut verkünder, daß im Fall einer Räumung alle 
männlichen Einwohner in die Sklaverei geschleppt 
und die Dürfer dem Erdboden gleich gemacht 
werden sollen. Die Flüchtlinge kommen fast 
nackend an unsern Granzen an, da die Türken 
ih.i.n alle Kleider vom Leibe reißen. 

Zante, den y. Februar. 
Kurz vor dem Auslaufen der Türkischen 

Flotte ans den Dardanellen, erschien die Engli? 
sche Fregatte la ^evc>IuNc>nlisir« vor den be? 
deutenden Znseln deS Archipelagus, schilderte 
den Gr i chischen Znseln die nahe Gefahr, und 
rierh ihnen, zu ihrem Schutze die Engliiche 
Flagge aufzupflanzen. Die Griechen antworte? 
ten aber, daß sie noch nicht in der Lage waren, 
fremden Schutzes zu bedürfen, am Letzten aber 
sich des Englischen bedienen würden. 

Livorno, den so. März. 
Aus dem Hafen von Constantinopel waren 

mehrere Schiffe in das Ichwarze Meer ansae? 
laufen, um den Truppen an der Donau Waffen 
und Munit ion nachzuführen. 

Sobald ein Theil derJanitscharen den krie? 
'gerischen Entschluß des Dwcms erfuhr, verbrei-
teten einige Olta's sich in den Quartieren der 
Griechen und Armenier und verübten viele Mordi 
thalen und andere Greuel. 

Der Congreß des Peloponnes hat beschloß 
sen, Nelzräsenlcuuen an die verschiedenen Eu? 
ropäischen Hofe zu senden, um die Unabhängig? 
kell Griechenlands anerkennen zu lassen; Man? 
ner, durch Einsichten und Patriotismus auSge? 
zeichnet, sollen hlezu auSer'ehen werden. 

Zwei Generals des O^yssmS haben bei den 
>Thermopylen einen neuen Sieg über 12000 Mann 
Türken davongetragen. Demetrius Ppsilanti, 
den man schon für ganz vernichtet hielt, ist mit 
Zoooo Mann aus dem Peloponnes nach Thessa? 
lien aufgebrochen. 

Zn Smyrna sind viel? Agenten des Groß? 
Herrn, die Aushebungen unter den Türken ver? 
anstallen, und da diese eben keine große Lust be? 
zeigen, sich zu schlagen, so muß man Geld und 
Versprechungen anwenden und ihre Excesse dulden. 

Solire der Krieg zwischen Rußland und der 
Türkei wirtlich ausbrechen, so dürfte eine große 
:Macttt eine Allianz mit den Griechen gegen die 
Türken schließen. 

Korfu, den 1. Marz. 
Der Ex? Tyrann Aly, Pascha von Janina, 

hat weit mehr Schatze hinterlassen, als man 

zuerst glaubte. Sehr viele mit Gold angefüllte 
eiserne Kisten , w. ren au A y e Befehl an gel 
wissen Orlen »n die See ver'enkt worden, und 
er allem hätte ste wieder ausfin.en können; de? n 
sobald als es geschahen war, ließ er den arn en 
Schiffern, die er dazn gebraucht hatte, den Kopf 
abschlagen. Ein anderer THUl f.iner Schätze ist 
in Tepelin, derGeburtsstadr Aly'S, undiuÄrgyroca? 
strum, Plätze, von denen die Türken noch nicht 
Meister sind. Ueber den Inha l t seiner Pip'erc 
gehen allerlei Sagen. Es sollen verschiedene 
sehr angesehene Personen in denselben compro.' 
mitt ir t seyn. 

Odessa, den n . Marz. 
Die Pforte hal bis jetzt über die zu Tehel 

ran , der Hauptstadt Persiens, eingeleit k<n Uns 
tcrhandlungcn nichts bekannt gemacht; allein die 
zu Constantinopel an»)esessenen Armenier haben 
Nachricht, daß Persien ^nr^F^icden nicht an; 
derS, als gegen ^Einräumung der von ihm ge-
machten Bedingungen abschließen wil l , deren eine 
das Ve>?ichren der Abtretung von Armenien ist. 
Wenn der Hof von Teheran daruuf bcharrt, so 
ist in keinem Fall an die Herstellung deö Frie-
dens zn denken. Die Pforte fetzt viele Hoff,' 
nuna auf den Emflnsz des EngMch n Residenten 
zu Teheran, der neuerdings leine Vermittlung 
zur Ausgleichung zwischen beiden Mächten ange? 
boren hat Allein der Emflus; dieses Residenten 
scheint durch denjenigen der Agent.n einer an? 
dern großen M>cht a wissermaßen gelähmt, wel? 

»che mehr Gehör finden. Man sieht aul een 
Frühling die Fortsetzung der kriegeri'chen Unter? 
nehmungen der Perser' entgegen. Beld-ricmge 
Arm-ekorpS haben während des Winters ihre 
Stellungen nicht verändert. 

S t u t t g a r t , den 20. Marz. 
Vorgestern kam durch Kourier auS Wien die 

Nachricht auch hier an, daß der Divan in Con? 
staiuinopel am 28. F'binar alle Bedingungen 
des Russischen Ultimatums verworfen habe. 

T ü r k i s c h Gr iech ische A n g e l e g e n h e i t e n . 

Schreiben aus Odessa, vom 12. März. 
Wi r haben Nachricht-n auS Konstantino? 

pel bis zum 7ten dieses. Die Auslieferung Aly 
Paschi'S hat den Fanatismus der rohen Muiel? 
manner aufs neue erregt und schon vielen uns 
schuldigen Griechen das Leben gekostet, da in den 
Straßen der Hauptstadt sich die wildesten 
Greuelscenen erneuerten und das ganze Volk ne.ch 
Krieg schnaubt. Der Reis,? Effendi, welcher in 



der Konferenz m i t Lord Strangford am isten 
Febr. noch eine ziemlich gemäßigte Sprache ge« 
füh r t : aber wie es sich nun zeigt, den edlen Lord 
eigentlich getauscht gehabt hatte, — hat. die Vers 
werfung des Ultimatums unsers Hofs mittelst 
Note den Munstern von Oesterreich und Engl 
land angezeigt. Vorlaufig wissen wir hier vom 
I n h a l t e dieser Note aus guter Quelle nur so 
viel, daß die Pforte darin nntcr anderm erklart, 
sie habe auS bloßer Mäßigung bis jetzt die im 
letzten Frieden aboetretenen Festungen in Asten 
nicht zurück verlangt und den Oesterrelchischen 
Hof beschuldigt, seine bisherigen Bemühungen 
zur Erhaltung des Friedens feyen partheyisch ge-
wesen. "» 

Augsburg, den zo. Ma rz . 
E in über München eingegangenes P r i va t ! 

schreiben aus Wien vom 24sten März , das au« 
guter Quelle herrührt, meldet: „Sogleich nach 
Empfang der durch außerordentliche Gelegenheit 
aus Konstantinopel eingetroffenen Note des Reist 
Effenoi vom -zZsten Februar, durch welche das 
Russische Ult imatum, in Ausdrücken, die auch 
für den Oesterreichischen Hof wenig schonend sind 
vcrworfen wurde, ist diese Note an den I n t e r -
nuntins, Grafen Lützow, durch einen außeror-
dentlichen Kourier nach Konstantinopel zurückge-
sandt worden. Unser Hof hat, dem Vernehmen 
nach, die Erklärung hinzugefügt, diese Nole stet 
he im grellsten Widerspruche mit der vis dahin 
vom NeiS:Effendi geführten Sprache, und k ö n n e 
deshalb nicht angenommen wcrden. Uebrigens» 
überlasse der Oesterreichische Hof die Ausglei-
chung der mit Rußland öbw.iltenden Differenzen 
von nun an allein dem D jvan , und ziehe seine 
Vermit t lung zurück." 

, Von der Donau, vom zz. März . 
Das große Türkische Heer, das sich schon 

lange bei Adrianopel und Konstantinopel gesam-
melt hatte, ist tn vollem Marich nach der Dos 
nau. Be i demselben befindet, sich eine starke 
Abtheilung Ianitscharen» ES folgt ihm eine 
zahlreiche Art i l lerie, nmer der man mehrere EU? 
rop.'nsche Officiers, namentlich Engländer,, be» 

werkt. ^ . 
Von der Moldauischen Granze. 

vom 1 4 . Mär^ . 
An, Yten Abends brach in Iassy Feuer, aus 

und zerstötme bis um ,o Uhr Morgens 580 
Häuser; die noch übrigen waren von den T ü r ^ 
ten schon früher gtößt'NlheilS so zn Grunde gel, 
richtet, daß, diese sonst nicht unbedeutende Stadt , . 

welche mehrere geschmackvolle Gebäude im neue! 
sten Europaischen S r y l enthielt, nun einer Rui-
ne gleicht. Den in Iassy befindlichen Janitfcha-
ren ward Schuld gegeben, daß sie das Feuer an-
gelegt hätten, und sie sind mit den Tilemen die? 
ser Beschuldigungen wegen in S t re i t gerathen, 
so daß es zwischen diesen Türkischen Truppen 
selbst zu einem lebhaften Gefecht kam, welches 
am u t e n Abends denn Abgang der Post noch 
fortdauerte. D ie Zinirscharcn schlugen sich mit 
vieler Wuth in den Straßen dieser unglücklichen 
S t a d t ; die Tilemen vertheidigren sich aus den 
Häusern, wodurch schon am ersten Tag gegen 
hnndert Einwohner thn ls geblieben, theils ver-
wundet seyn sollen. Von den Zanitscharen wnr-
den i yo Tvdte, 80 Verwundete in die Höft des 
Fürstenschlosses gebracht. Den Verlust der Ti le-
men konnte man nicht einmal vermuthen. 

Einige von Iassy gekommene Deutsche tön? 
nen das in der Moldan herrschende Elend nickt 
arg genug beschreiben. Nirgends ist das Land 
bebaut; was an W ^ r e n , ix-son'ers an Tüchern 
vorrathig war, ist von den Türken geraubt; auf 
den Straßen der Städte, die ohnehin nicht den 
R u f der Reinlichkeit haben, liegen halb verwesete 
Pferde! nur zerlumpte Zigeuner lassen sich noch 
zuweilen sehen; so finde» sie Alles ganz natür-
lich. Sowo l de-, Bauern als den Zigeunern 
haben die T ü r t . n die Bürde, ihre Kinder zu er-
ziehen, zum Thci l abgenommen, ind m fast jeder 
Zaiurschar stch einige Mäochen und Knaben zu-
eignete und sie in seine Hcimach sendete. WaS 
diese Lige der Dinge auf die stumpfsinnigen, trägen, 
geldfüchtigen Bojaren, die von Natnr einen Abt 
scheu gegen allen Kunstfleiß und geistige Beschäf-
tigung hegen, für einen Einfluß hat, kann man 
sich vorstellen. Obgleich sie sonst nur gewohnt 
sind, die Z.ir im eigentlichen S i n n des Worts 
zu tödten, und bloß von dem Pachtschilling iht 
rer Gür?r oder von den mir der größten Hätte 
eingetriebenen Leistungen ikrer Ümerthanen zu ' 
schlemmen, so bekümmern sich diele nun fast alle 
im Auslande lebenden Bojaren sogar um die 
Weltbegebenheiten, ja sie entschließen sich die Zei-
tungen zn. lesen, was freilich eine außerordentli-
che Anstrengung für sie ist. 

Alexandrien, den 10. Febr. 
Der Pascha hat bereits das zweüe Geschwa-

der völlig ausgerüstet, um gegen die Griechen 
auszulaufen, und sich vorzüglich der Inse l Can-
dieN zu bemächtigen, deren Statthalterschaft ihm 
von der hwhen Pforte j U g t t h M ist». DaS Ge--



fchwader besteht in 6 großen und ungefähr 20 
klemern Schiffen, welche mit Geschütz, Mundvol l 
rath und Schiesbedarf hinlänglich versehen sind, 
und einige tausend Mann Landungstruppen am 
Bord haben. Einige Griechen, welche zu Cairo 
Getreide und Pulver aufkauften, wurden ver? 
haftet; doch werden die dorr angesessenen oder 
hingeflüchteten Griechen mit aller Schonung be? 
handeln 

Livorno, den 20. Marz. 
Es heißt, die Pforte wolle den Orden des 

Halbmondes mehreren ausgezeichneten Ausländern, 
welche die Fanatioten den Türken denunciirt, 
verleihen. Es soll ein sehr bekannter Mann , 
dem man die Hinrichtung des Patriarchen und 
der Mitglieder der heil. Synode zuschreibt, und 
der schon beim Verkauf Parga's ansehnliche 
Summen zog, neuerdings durch frische Geldsem 
düngen, die ihn zu einem der reichsten Privat? 
Männer machen, erfreuct worden seyn. 

Der ehrwürdige Erzbischof Gabriel seufzt 
seit 18 Monaten mit ten ersten Griechischen 
Häuptern von Korfu in Ketten. M a n hoffte, 
nach A ly 'S Fül l würden sie befreiet werden, und 
jetzt vernimmt man, Gabriel sey verschwunden. 
To>t ist er nicht, sondern man Hot ihn in die 
sogenannten Crypla (unterirdische Locher, worin 
man die Haupt Verbrecher wir f t ) gebracht. 

Vom Mayn, vom z. April. 
Am 2ys?en v. M . traf der Griechische Fürst 

Cantacnzeno von Dresden zn Leipzig ein. V i s 
dahin hatte er noch keine Pässe nach S t . Pe-
tersburg erhalten. 

Zu Schiechjch ,'n Montenegro 'ebte noch im 
Zahre i 8 i y ein rüstiger 117-jähriger Greis, 
und hatte folgende Nachkommenschaft: r ) einen 
Ivo-jährigen S o h n , 2) einen 82-jährigen En? 
kel, 5) einen 60-jährigen Ur-Enkel , 4) einen 
4?!jähriaen Ur-Ur-Enke l , 5) einen z i kjähri? 
gen Ur . Ur-Ur- 'Enk. ' l , 6) einen 2-jährigen Ur? 
U r - U r U r - E n k e l . 

Die Auctton der Verlassenschaft der vere? 
wigten Küniain Karvline von England ward 
neulich zu London beendigt; das Gedränge war 
tn Eambri^gchcule jedesmal von der A r t , daß 
Niemand eingelassen wurde, der nicht zuvor den 
Knalog fü>.' 5 Schillinge kanfte. D < Begierde, 
von der Verstorbenen Etwas zu besitzen, so 
groß, daß ungeheure P r ise für die unbedeu-
tendsten Artikel bezahlt wurden. Zwei Paar 
alte Schuhe gtenaen für 4 Guineen weq, und 
ker Käufer erklärte» daß sie seine Frau tragen-

solle, sie möchten ihr passen oder nicht. Eine 
Schnürbrust wurde bis auf 9 Guineen hinauf-
getrieben, und einige Schnupftücher, welche 
höchstens z bis 4 Schillinge das Stück nett 
kosten können, wurden Eines mit i ? Guinee 
bezahlt. Kleider, Shawls und andere zum 
Damen? Anzüge gehörige Sachen, fanden in 
demselben Verhältniß zn den übermäßigen Prei? 
sen Absah. 

Aus Ostfriesland, vom 28. März . 

Es ist wol ohne Beispiel, daß eine Privat? 
person eine solche Aufopferung gemacht hal , alS 
der Freiherr von Wulferer in dem Haag, wel? 
cher von seinem großen Vermögen, zur Unter? 
stützung der Griechischen Nation in ihrem Frei? 
Heils? Kampfe, zwei und eine halbe M i l l i on 
Gulden Holländ. bestimmt angewiesen har. Die 
M i t - und Nachwelt wird dieses große Opfer, 
der Menschheit dargebracht, zu würdigen wissen, 
welches, so wie die allgemein'? Stimmung für 
die Sache der Griechen in den Niederlanden, 
wo doch der Handel so hoch geachtet und so 
wichtig ist, der Nation zur vorzüglichsten Ehre 
gereicht. 

.Schreiben aus Konstantinopel, 
vom 6. März. 

Die Konferenz, welche Lord Skrangfork mit 
dcm Neis-Effendi gehabt, ist wenig befriedigend 
gewesen. Der Re!6?Effcnöi hatte zu dem Engl. 
Botyschaftcr gesagt: daß er vielleicht schneller 
noch, alL man es verlangte, eine definitive Ant ; 
Wort geben würde. Ueber diese Antwort ward 
am -8sten Februar bekanntlich im Divan be? 
rathschlaqt. Die ganze Versammlung er? 
klarte einstimmig, daß die in dem Russischen 
Ultimatum befindlichen Vorschläge von der Ar t 
wären, daß sie nie angenommen werden könnten. 
Lord Strangford hatte nach Beendigung des Di? 
vans mehrere Konferenzen mir d'em Reis-Essen? 
d i ; allein plötzlich hörten diese auf und es gieng 
das Gerücht, daß daS gute Vernehmen zwischen 
dem Englischen Diplomaten und dem Türkischen 
Minister zerstöhrt sey. 

Die Pfort? läßt fortwährend Truppen nach 
dem Lager von Nissa marschiren. Die Armee, 
die sich dort versammelt, soll im Fall eines 
KrieaS bei Wlddin über die Donau gehen und 
die Wallachtt) besitzen. Die Armee des Groß? 
veziers rückt in zwei Kolonnen vor, die eine von 
Sophia auf Nustschuck, und die andere ühe.r 
Schournela und über Brai lowi. 



-Warschau., den 25. M^ärz. 
Zm benachbarten Dorfe Wichradz lebt ein 

H i r t , der 105 Zahr alt ist, und sich vor zwei 
Z,ihren zum drtttemnale verheiralhet hat. Er 
har noch kein graues Haar, unv seine Zahne 
sind vollzählig und gesund. 

Madrid, den 12. Marz. 
Zhre Majestät, die Herzogin von Lucca 

(vormalige Königin von Herrurten), hat von 
den Korkes eine Summe von iz Millionen Rea-
len mit 5 Proc. Interessen verlangt, welche 
man ihr in 'Folge des von ihrem Vater Carl 
I V . unterzeichneten Ehe-Kontrakts schuldig ist 
und die sie bisher umsonst bei den Korkes des 
vorigen Z-chrS reclamit hakte« (An die Finanz; 
Komm.j sion v̂ ". werfen.) 

T u r i n , den i o . M a r z . 
Die A'chnunaekammer har bekannt gemacht, 

baß die Münzbänke von Turin und Genua ^v ld 
und Silbermünzen prägen werben. Alle Mün-
zen tragen das B'ldniß S r . jetzigen Maiestak, 
die Goldmünz-m zur linken, die Silbermünzen 
zur rechten Seite gewandt. 

D»e Proc.-ss- gegen die Nebellen des verflos? 
fenen Zahrs dau rn fort. Durch Urtheil vom 
z i sten Januar wurden ;um To^e verurlheiit der 
Advocat Malinverno und der Pfarrer de Am-
brv'l.s. Gegen den Ersten, der stachlig ge; 
worden ist, wurde das Urlheil in voll-
zogen; die dem Lehrern bestimmte Todesstrafe 
wurde durch ein Königl. Decrer vom kten 
Feoruar in lebenslängliches -Geiangmß ver-
wandelt. 

Rom, den 14. Marz. 
Sei t einiaen Tagen ist in Ca>,ova's Akte-

lier ein herrliches, vor kurzem vollendetes Werk, 
die Gruppe MarS und Venus, für den König 
von England destimmt, zur öffentlichen Schau 
a u s g l i t t . Sie wird zu den vorzüglichsten Ar? 
Veiten deS großen Künstlers gezählt. 

Neapel, den 8. Marz. 
Zhre Königl. Hol)., unsere Erbprinzessin, 

Nähert sich ihrer eilften Entbindung. Sie ist 
die Stiefmutter der Herzogin von Bern). Der 
Professor der Heb - Ammenkunss, Michelacci, ein 
Florentiner, ist deshalb in die>er Hauprstadt an-
gekommen. 

Palermo, den 28. Febr. 

Zn einem am 24sten dieses in der Nacht 
ausa-'brochenen Gewitter fukr ein Blitzstrahl auf 
>̂ie Kvnigl. Fregatte Sirene nieder und tödtete den 

Skeuermann, der eöen das Senkblep ausgewor? 
fen halte. 

Die Gerber haben nun ihr altes Quartier 
ganz geräumt, und wurden bei dieser Gelegenheit 
genau gezählt. Es befanden sich unter ihnen 
365 waisenjähige Leute. 

Livorno, den ,6. Marz. 
Der zte Marz wird cine ewig denkwürdige 

Epoche in den Annakn des neuen Griechenlands 
machen und die Tage von Salamis und Mara-
thon können nicht glonvür>iger qewesen scyn. 
Dl« Türkische Flotte »st fast gänzlich zerstöhrk. 
Die Türken haben 25 Kriegsfahrzeuge eingebüßt, 
wovon mehrere in die Luft flogen. Die Trupi 
pen, welche die Flotte ans Land geseht hatte, sind 
grölZkentyeils durch Feuer und Schwerst vernich-
tet. Die nnbedeutenden Ueberbleibsel der Tür-
kischen Flotte, w lche sich in den Golf von Le-
p-nto geflüchtet haben, werben wol einem gki-
chen Schicksal nicht entgehen. Die Griechen Hai 
ben 16 Schiffe veclohren. Eines derselben flog 
zugleich mir einem Algierischen Schaffe in die 
Lufl. Eine Fr.'uzösiiche Fregakke war Zeuge des 
Kampfs, und nnch demselben begrüßte sie das 
Griechische Admiralichiss nnk 21 Kanvnenjchüsstn, 
welche dieses erwiederte. 

G e r i e t ! icke 5^ekannLmacbllnaen 
T îe resp Inbaber von DomS-Platzen werden kier-

durcb aufgefordert, den zum ltirn April d I . fälligen 
Grundzins für diele Pl^he hn der Rentkammer di.r 
Kaistrl Universitär bis !>äres>enö ,un> 15- A^ril d. 
Ul entrichten, iiiden- nach Merlaus dieses Tcrmmes 
die Restanten gerichtlich einkas,.« werden müs>en. 
Dorpat. den t. April ?L22. 1 

n F. Portbmann, Secr. 
Wir Landrichter und Assessoren Eines Kaisers. 

Landgerichts ^örrtschen ^ i i i f ts fügen desmitteift zu 
wissen/ welchergestalr <̂ e. Exeell , H^rr c^en-rallieu« 
tenant und Ritter Iobann Friedrich ron Emme bier-
selbst angezeigt, daß auf dem ibm gehörigen / tm Pol-
!vescdcn Ktrchsp ele des 5orvlschen Kreises belegene» 
Gute Neu - Kirrumpä ' Äoiküll annoch nachfolaende 
Echulvvoften ve-schrieben und znar: ^ zum Besten 
des Herrn Advokaten La Coste j0ttvRtblr. Älb , i zum 
Beßren des von Pluwig ^ogo Rrhlr.Alb. nê st R. n» 
ten, zum Beßren des Neil. Herrn Ratk??kieni> Pun, 
der-Z00k> Rtblr A lb , cl) ,um Bes-ten elnidesselbrn 
17^2 Rkblr. Älb.> ingrosstrt am 20 April tn iz , und 
endlich e) zum Bestten deö He rn Ordu»,ngvrichrerS 
von Samson ^Zyo Rbl. B- A . , ingrosstrr am 7. 
t 8w , daß d i e l e Schuldfordernnaen langst be,atilr, die 
darüber aus,,,stellten ""d ei» geloseten Schuld-^oeu--
meirte aber abbändengekon men seycN/ er demnach bitte, 
mittelst Proklams alle diejenigen, weich" ans diesen 
Forderungen, iv wie wegen der Erh- und Legaten An-



sprüche an den Nachlaß seiner Mutter, der weil. Frau 
G-neralin vonDrandt, geb. vo? Kruse, HxccU., cine 
Piärennon an ,hn, °le Besitzer des Gutes-)ceu. Ä i » 
runivä-Holkul l , und an benanntes Gu t Neu-Kirrum--
vtl . Koikuu selbst, machen zu können vermeinen sollten, 
aufzufordern, sich unter Beibringung der ^.oeumente 
in veiemtor,schrr Frist zu melden un!^ ihre Rechte gel-
nnd ul machen, im Fall deö Außenbleibens aber ovtge 
^chu^dforderungs wie auch alle Erb- und Legale»-AN» 
sprüche an den Nachlaß der weil. Frau Gencralm von 
Brand t , geb. von Kruse, Extcl!., und an da« G u t 
Neu - Kir-umvä "o ikül l , zniammt den darüber ausgeZ 
stellten Dokumenten, zu morliftcir, 'n, auch die Dele-
tion der inarosurren Posten in dem Psanddnchr zu de» 
kretiren. 'Wenn nun diesem Peius, m^i , rvsoi.-vom 
beutiaen Tage, deferirt wo den, so werdcn mil'.eist tle» 
ses öffentlich ausgesetzten Prcklams alle diejenigen, Ivel-
che ans erwäh tcn Sclulb-Dokumenten Ansprüche, so 
wie auch Erb und legatcn Ainpruche an den Nachlaß 

. weil- Frau t^eneralin o. Brandl , geb. v. Kruse, tLxccU. 
«X ls> r>> <><!!!<? Vvi f^rnnren zu t^nn<u ver-
meinen, aufae^ork>crt, sich mi l diesen ihren Äniprüchen 
in der veremtorischen Frist von jecl>s Monate» und pa-
testenS in den darauf folgenden, vvn zehn zu zehn Ta-
gen abzuwartenden dreien Akkiamatwncn hitsclbst, un-
ter Beibringuna idrer an,Utjeb»n, wl-
drigrnfalls nach Ablauf dieser Frist mehrbrsagte schuld-
Dokumenlc mortlsicirr und vvn dem Gme vien-Kir-, 
rumvä« Koikü-i del irt , die E b- und Legaren-Änipri'lche 
an den Nachlaß weil Frau GiNeralin v. Brandl , g^d. 
v. Kruse» Erhell., aber pra lucircr uno uorrlsictret 
werden spllcn. im Kaiserlichen kanvgertthte 
Dörptschen Kreises. Dorpat an. 27. Ä/cärz idS2 z 

Z i n Namen und von wegen ES. Kaiscrl. 
aerichtü dörptschen Kreises: 

C v. Brasch, ^andrtchtcx, 
Secretairc Hehn. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl Stadt Fellin 
fügen hiermit zn wissen, wcichcrges'.all drr ^err keo-
volb vvn Holst Hierselbst supplucmdo angetragen, nie 
derselbe, belehre deS in toimg. prot'üiu^ pr>.dae>rrcn, 
am 2. Mai 182» zwischen ihm und dem Herrn Ord« 
nungörMer und Ritter Frommbsld' vvn Aletingboff 
abgeschlossenen, am SS. Cecember desselben Lahres bei. 
Ew. Erl. Kaiserl. nvl. Hiofgerrchte dvrroborirren Kauf-
Kontrakts, daS sub No. 25 hier belegene. S^odnhauS 
NIM gpperiin. für die Summe V0N//00V Rbln. 55. 
käustich acqnirirt und gebeten habe, über diesen Kauf das 
gesetzliche Proklam ergehen zu lasten. Wenn nun die-
sem Petito mittelst Resolution vom heutigen Tage de« 
ferirt »Vörden; als werde» Alle und Jede, welche an 
gedacmlS Wohnhaus <um appettineunis «j„e Ansprache 
Schuld.« halber, oder aus sonst einem andern rechtli-
chen Grunde machen zu können vermeinen joUten, Mit-
telst diese« Proklams a u i g e f rdert, uch mit denselben 
nach Vorschrift der Rig. Statt-Rechte l.ü>. rti. ' In. 
XI. 7. innerhalb Lahr und Tag a Dato bin selbst zu 
imlden und sie in geietzttcker Art anszu-uhren > unt^r 
der ausdrücklichen Verwarnung, tast nach Ablauf die-
ser peremtorischen Frist Niemand weiter geholt, son-
dern ans immer präciudir» und besagtes Grundstück 
vum gxperiw. dem Herrn Acquirentett zum unwider-

ruflichen Eiaentbum adjudicirt werden soll. 'Fellin-
Rathhans, am St. März isss. 1 

Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 
Ä- I - Töpfer, Bürgermeister. 

C I . Grewinck, Gekc. 
Anf Befehl Sr. Kaiserl Majestät, des Selbst-

herrschers aller Renßen ic., fugen Bürgermeister und 
Rath der Kaiscrl. Stadt Dorpar, kraft des Gegenwär-
tigen Jedermann kund und zu wissen: welchergestalt 
die Frau Anna von Gordofsky, belehre des anhero, 
producirten, mit ihrem Sohn erster Ehe, Herrn Lud-
wig Berend von Haße, am 10. December iL2t, in 
ehelicher Assistenz abgeschlossenen Kauf-KontraktS. wel-
cher am 22sten eius6. hei Einem Erl. Kaiserl Livl Hof-
gerichte <ub No. 228 korroborirt worden, das dcm lctz-
tern gehörige, bierselbst im ersten Stadttbeil, in der 
Krämergasse unter No. ^7 auf Erbgrund belegene stei-
nerne Wohnhaus sammt Nebengebäuden für 25A>0 
Rbl. B . A . an ffch gebracht und über diesen Kauf zu 
ibrcr Sicherheit um cin gesetzliches publicum proclZmA 
nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen 
Tage nachgegeben erhalten bat. — ES werden demnach 
alle diejenigen, welche an Abgedachtes WobnhauS 
sammt Sippertinentien und dazu gehörigen Erdgrund 
rechtsgültige Ansprüche, oder wider den darüber abge-
schlossenen Kauf-Kontrakt zu Recht beständige Einwen-
dungen haben und ausführen zu können vermeinen, 
aufgefordert, stch damit in gesitz'icher Art binnen einem 
Jabre und sechs Wochen » l̂ uinz prnciainatis, 
also spätestens bis zum 5. Mai t82z, bci diesem Rath 
zu melden, mir d r̂ Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser peremtorischen Frist niemand weiter mir irgend 
einer Ansprache odcr Einwendung gehört, sondern 
mehrbesagte Immobilia dcr Zrau Anna von Gordofsky 
erb. und eign'thümlich ausgetragen werdcn sollen. B . 
R.^W. Gegeben Dorpat'Rachhauö, am 2^ März 
1822. 2 

Zm Namen und von wegen ES Edl. RatheS 
dcr Kaiserl. Sradt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Vrötkcr, Ober-Seer. 

!Uti l Genehmigung Ver̂  Kaiserl: Polizei! " 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmacbnngent 

!"/' 1 /̂7/̂ 7! / t?//e t / ? / / s 
c / t t / ^ c/e/' ^7, c>-
ne nu / m i t t l e ? 
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«xc/i 
t/e,' vo/! 5/,nen Ltt 

c/f-,7. ttN! SL. ^ ^ <?/////^/> 
c/tt, 

Z'. A . 5/e/ n -



Alldem'ich durch eingetretene Umstände veransaßt 
Hin, meine frühere Bcranc«tmachu!ig htemit 5» wieder-
.hole«/ daß nur mem ältester Solin, Peter Bokownew^ 
von mir aurboriürr worden ist, auf meinen Hainen 
Kredit zn nehmen und überhaupt in meiner stelle voll-
gültig zu handeln; sv füge ich diesem nun noch die Er-
klärung Hinz»/ daß mein jüngere- Cohn, Iwan Bo-
.koi'-new, dazu nicht desugl ist, uno ich einen Lcden 
warne, nieder diesem noch sonst jemand, außer mei-
nem vorgenannten allsten Sobnc, Peter Bokownew, 
auf meinen Namen zu kredinr^n, ind.m ich alle olche 
Schulden nicht anerkennen und dafür hasten werde, i 

Afanaßei Bokownew. 

Zu verkaufen. 
Auf dem Gute Klein-Congota, unweit Dorpat, 

sind zehn brauchbare, in gutem Stande stch beendende 
-Arbeitspferde zu verkaufen, ^aufliebhab^r mö.>en sich 
der Bedingungen wegen an die dortige Gutöverrral-
tnng selbst, oder an den Herrn Postkoinmissair zu Ud-
dern wrnden. . z 

Garten Hopfen in großen Trauben, gutkeimende 
FlachS-Saat, keimende Erbsen und Saar Gerste ist 
zu haben bei D. F. Müller.. .3 

Rcvalfche Killoströmlinge, in Surken, und zu 
verkaufen im gewesenen Hofrath ZlchoriuSschen Hause. 

Auf dem Gute Spankau im Niggenschen Kirchspiel 
ist gute deutsche Saat-Gerste, auch ein Vorrath gelber 

-und grüner besonders gulkeimender Erbsen, vom Jahre 
4820, zu billigen Preisen zu haben. 2 

Ve! mir sind dreiviertel- stostge Bier- und Wein 
bouteillcn, das Hundert zu Rbl., zu haben. 2 

A. Oberlettner. 
Bei dem gewesenen Kaufmann Christian.Äoord 

sind lebendige Hechte, das Pfund zu is Kop., am 
Fischmarkt zn verkaufen. i 

Hu vermiethen. 
/ )s , ' stt e/e/n c/s?' öe/s-

F-snen 

c/en en c>c/e/' 
crn 2 

FV'. Lsn6. I ' l ieo?., 
c/es 

Hm dritten tztadttbeil, am Revalschen Wege No. 
<;ä, sind mehrere aneinander gelegene Häuser nebst 
Vellern, Kleten, Schauern, Obst- und Küchengarten, 
und Brunnen von sehr schönem Quellwasser, nebst an-
d e r n Bequemlichkeiten, auf mehrere Jahre zu vermie-
then, oder auct, a u k gute Bedingungen zu verkaufen. 
U " " b « n>an 

Eine Wobnuna von 6 Zimmern, nebst Stallraum, 
Wagenremise, Klete und Keller, ist im Baderschen 
Hause, hinter dem Ratbhause, zu vermiethen. . 2 

Sine Wohnung von 5 Zimmern mit allen mögli-

chen B e a l t t m M k e i t e n , auch einem G a r t e n , ist zu ver-
mi lheu und das Nähere bei dem n a u . m a n n , H e r r n 
Kad ing . zu ^ f ragen . 2 

Personen, die ver langt werden. 
?ch wünsche einen junaen Menschen von 15 bi'S t6 

Aabren in die Kehre zu nehmen, wo er außer d.n me-
chanischen 'Arbeilen auch tue llbrmacherkunst erlerne» 
kann B- Politour. 3 

wird auf einem Gute, nahe bci dorpat, ein 
W'rth I'aftS bedienter verlanat, welcher der ^and-
wlr.yichaft kundio ist Das Nähere erfährt man im 

-Hausedes Herrn Rtthsh.rrn Leng. 2 
Es wi^d ein grüner an der Revalschen Straße, 

ZS Werst von Dorpat verlangt, »vom .auch 24 Thlr. 
Land mir Heuschliiq auf Mehrere Jahre zu verarrendi-
ren ist. Die n hcre Nachricht erhält man auf dem 
Gute Kersell im St Barrbolomalichen Kirchspiele. 1 

Personen, die ibre Dienste aibieten. 
Ein hieselbst Studierender wünscht, unbemittelter 

Umstände wegen, in verdeutschen, französischen und 
lateinischen Sprache, wie auch in der Calligraphie und 
G ogravtiie, Unte rickt zu errbeilen. ^«s Nähere er-
fahrt il'.an bei dem Herrn P ofessor Styx. z 

Ei» lunger unverheirathererMonn von guter Füh-
rung und mit guten Zeugnissen versehen, welcher schon 
mehrere Hahr« auf dem Lande Disponenten»Stellen 
bekleidet hat, wünscht wieder cin Unterkommen in die-
sem Fache. Unterzeichneter giebt herüber nähere Nach-
richt. H. Zepernick. z 

Eine unverbeirathete Person wünscht auf dem Lan-
de als WirthschafterlN eine Stelle. Zu erfragen ist sie 
bei dem Malermeister Raak in Dorpat. " 1 

Ein »unger verheiralbeter Mann, der niedrere 
Jahre auf dem Lande der Wirtschaft mit Fleiß unv 
Treue vorgestanden, mir guten Artestaren versehen und 
außer dcr deutschen Sprache, Ebstnisch, Russisch und 
Lettisch spricht, wünscht wieder eine Stelle zu Lande zu 
erhalten Das Nähere erfährt man in dcr Expedition 
der Zeitung. S 

Abreisende. 

Da ick in 8 Tagen von hier abreise; fo eri-uch« ich 
M e , welche Forderungen an mich Hasen, binnen die-
ser Zeit stch bei Er. Kaiserl. Polizei-Verwaltungzu mel-
den. Dorpat, den 9. April. 1822. 2 

Carl Johann Hofcr, Maurcrgesell. 

I n acht Tagen bin ich Willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche cine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
der Polizei»Verwaltung zu melden. Dorpat, den ä. 
April t322. Muller, Älempnergescll. 4 

Annekommene Fremde. 
Herr von PistohlkorS, kommt vön Kardks, Herr von 

Stackelberg, kommt von Fellin, logiren bei Ma-
dame Cläre. 
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Sonntag, den 16̂  April, 18S2. 

I s t zu drucken e r t a u b t Wörden. ^ 
Z m ?kamen der Kaifert. 'Universltaks, Censur: D r . F . E^Rambach, Eenfo». 

«»»»»»»«»»»»»» 

S t . Petersburg, den 27. Marz» 

Eine ossicielle Anzeige des Russischen Zour l 
nals, „der Sohn des Vaterlandes," macht be» 
kannt, daß mit. allerhöchster Erlaulmiß der Celle; 
gienrath Woyeikof^ früher Professor der Russit 
M N Sprache auf'der Universität Dorpa^, die 
seil dem z i . December 1821 unterbrochen gewe-
sene Krtegezeitung oder den Russischen Inva' lü 
-den, unter demselben Tttel in Russischer S^ra? 
che fortsetzen wird. Aller Debit derselben »st 
auch künftig, wie zuvor, einzig dem Wohle ver-
wundeter VaterlandShelden bestimmt. Sie be>-
glmit mit dem r. April d. Z . und wird folgen-
de Gegenstände umfassen: Allerhöchste Befehle 
und Belohnungen, die Armee und das Civi l be» 
treffend, Entlehnungen 5tts der Geschichte und 
Statistik, vorzüglich der vaterlandischen, Littera» 
tu r , Sk'zzen merkwürdiger Reisen, vorzüglich 
durch das Innere Rußlands, die neuesten Nacht 
richten über daS I n - und Ausland. Die Ten» 
denz dieser Zeitschrift soll mögUchst die militai-
rische Bildung junger Krieger berücksichtigen. 
Der Redacteur wird bemüht sepn, in den vor? 

züglichsten Städten Rußlands und des AuSlan? 
des Correspondmten zu halten. 

Paris, den -z. Avril. 
Das 5ourosl cles cleksts theilt ein P r i t 

vat» Schreiben yUS Pampelona mit, nnch welk 
chem daselbst eine große Verwirrung henschte. 

^Näch den ^ek^ckMich zwischen den Bürgern und 
den Truppen der Regimenter Jaen und Hostalt 
rich (früher Austerlitz angegeben) vorgefallenen 
blutigen Auftritten, waren letztere gezwungen gel 
wesen, sich in die Citadelle zu werf-n, wohin 
das Regiment Toledo aus Tafallo zu ihrer l ln i 
terstützuttg geeilt war. Man drohte, 7>ie Stadt 
zu beschießen, worauf jedcch die Einwohner gefaßt 
zu seyn schienen. „ D i e ganze Provinz ist.unter 
ven Waffen, und von allen Seiten, heißt es, 
strömt uns Hülfe gegen daS Mi l i ta i r zu. Es 
war Zeit, der revolutionnairen Wuth der Trnppen 
Schranken zu setzen; die Navaresen haben 
der ganzen Halbin»! cin Beispiel gegeben. W i r 
wollen die Konstitution, nur mit dem Königthum, 
aber es leitet keinen Zweifel, daß unsere Liberas 
jen die Königl. Familie nichr wollen. Akre 
Plane sind bekannt; sie träumen eine Republik." 



Be im Verkauf" der Bibliothek des verstärke; 
nen Grafen Garnier wurden i-8 eigenhändige, 
abier schon'herausgegebene Briefe der Frau von 
Manuenon mtt 1400 Franken bezahlt. M a n 
glaubt', der. Ankäufer sey dazu- für die Pr ivat ; 
Bibliothek S r . Majestät, beanstragt gtwesen.. 
E in einziges Bil let von. P i ron, welch S einem 
feiner Freunde, nur in zwei Linien, den Em» 
xsang eineS Kordes Burgun derweinanzeigte, wuu 
de. ans 6o Franken, gemsben.. 

Gestern haben die Generals Semele und 
L«font sich doch auf Pistolen geschlagen.. I h r e 
Secundanren waren die Generals S^bastiani, 
Parthonneaux, G^rard und Dijeom Nachd'M 
jeder drei Schüsse gelhan, entschieden die Se-
kundanten, als. Nichter, die Ehre sey befriedigt? 
und machten dadurch dem Kampfe ein Ende. 

M a n vermulhet, der General Berton sey, 
auch mir dem Complott zu La Rochelle nicht 
ganz unb'kannt gewesen; wenigstens ist bestimmt,, 
sagt die R.ucks 6 ' ^nk iu i t s i i i v , daß er sich, vom 
Kopf bis zu den Füßen bewaffnet.,, auf einem 
Jahrmarkt gezeigt ha t , um neue Necruten. zn 
werben. 

I n unserm Ministerio der auswärtigen 
Angelegenheiten herrscht eine mehr als gewöhn-
liche Thatigkeit; Kouriere kommen und gehen 
'yach allen. Hauptstädten Europa's. 

I N der Sitzung der Deputirten-Kammer 
am zosten wurden auch die übrigen Capitel des 
Budgets für. das Ministerium des Innern , so 
Wie auch das für die Bereitung des Pulvers 
lind Salpeters mit z M i l l . 148096 Franken vorge-
schlagen?, angenommen und ^ur DiScusston des. 
M a r i n e , Budgets geschritten; ' 

Vorgestern hat der Finanz-Minister ln der 
Deputirten'Kammer um einen Supplementär! 
Credit von 5s Mil l ionen angehalten, mik welk 
chem er den Dienst des Königlichen Schatzes 
während de4 gegenwärtigen Monats Apri l sichern-
w i l l . 

Livorno, den 16. März;. 
Alke Manner von 16 bis 20 Jahren müssen-

«uf Morea dienen; Ueber 70000 derselben soll 
len s c h o n vereinigt, seyn.. 

Zu Konstantinopel waren zwei Schisse nn-
ter Französischer Flagge von der Donau ange-
kommen, welche auf Befehl der Pforte sogleich 
t j^ Beschlag genommen worden, weil ikre Kapi-
t äns beschuldigt sind, an der Massacre zu Galatz 
Thetl genommen zu haben. 

Auf die' Türkischen Schisse, welche zum Küi 

stenhandel an Ser Donau bestimmt sind, ist ein 
zwanzigtägiues Embargo gelegt. 

Stockholm, den z. Apr i l . 
Unsre offizielle Zerrung enthält Folgendes? 
/,Briefe auS Konstanlinopcl vom 9ten März, 

die hier mit außerordentlicher Gelegenheit an^ekom-
men sind, melden, daß der Kops Aly Pasch>i s 
vor der Pforte deS Serai ls aufgesteckt und daß 
der Pascha von den Seiniqen war verrat lM 
worden. Ein gewöhnliches Schicksal, aller Ver-
rälher. Seine Schätze sind auf 40 Mil l ionen 
Rthlr.. Hamburger Banco geschätzt. Die Freuni 
de des Friedens fürchten, daß die Türken, durch 
diesen Vortheil stegtrunken gemacht, die Friedens! 
Unterhandluugcn abbrechen werden, und daß der 
Einfluß der. Ianitscharen auf den Sul tan von 
Würkung sryn möge." 

Direkte Nachrichten auS Buenos-Ayres 
enthalten,, daß alle innern Unruhen daselbst 
aufgehört. haben> und daß, als eine Folge davon, 
d e Aussichten für- den Handel günstiger würden. 
I m letzten Zahre waren 5 Schwedische und 2 
Norwegische Fahrzeuge dort angelangt uud man 
glaubte,, daß eS in kurzer Zeit n-chr tchw r wert 
den dürfte, für Schwedische Fahrzeuge Befrach-
tungen von- nngefähr 100 Lasten zu/erhalten, sol 
wol .auf Chi l i als auf Peru. 6' 

Drei Amerikanische Fahrzeuge sind neulich 
in dem Häfen von (Rothenburg angekommen, um 
Ladungen von Eisen einzunehmen; mehrere wer-
den noch in kurzem erwartet. 

T ü r k i sch G r iech i s ch e A.n g e g e n h e i t en» 

-z Konstantinopel, den 12. MarZt s 
Endlich hat die Pforte, noch Abhaltung ei-

nes großen Dlvans, zu dem alle, Vorsteher der 
Zünfte der Ianitscharen> die hier in Fried?nszei-
ten die Handwerks.'Klassen ausmachen, zugezogen 
wurden, eine entscheidende Antwort auf das Rus-
sische Ultimatum den Ministern von Oesterreich 
und England übergeben. Diese Entscheidung ist 
aber nicht sv ausgefallen) wie die Diplomaten in 
Pera sie erwarteten, da die Pforte alle Beding-
nisse Rußlands in einem sehr stolzen Tone ver-
warf uns seitdem die Kriegs-Anstalten auf daS 
thäligste betreibt: Eine nicht zu« beschreibende 
Unruhe Hai sich jetzt der Einwohner von Pera 
bemächtigt- und der Abgrund öffnet sich nun vor. 
unsern Augen. Die Reaiernnq ist zwar eifrig 
bemüht, die öffentliche Sicherheit in de^ Haupt,'-
staht bei diesen kritischen. Zeiten möglichst auf-
recht tu Haltes allein, bei Ausbruch der Feinds« 



ligkeitey 'steht allen hier lekenden 'Christen «ine 
schlimme Krisis bcvor. Schon haden i:: den er? 
sten Tagen dieses Monats wieder Excesse statt gn 
funden, allein glücklicher Weise gelang eS, für 
den Augeublick die Ruhe wieder herzustellen» 
Indessen greift alles zu den Waffen., und die 
Pforte scheint selbst das Völkerrecht nickt mehr' ganz 
acht'« zu wollen, da in den ersten Tagen d»eseS 
Monats mehrere Schisse unrer .verschiedenen 
Flaqgen, worunter auch einige Oesterrcichische, 
auf ihren Befehl weggenommen wurden. B i s 
heute waren alle Protestationen des Oesterreich, 
un5 Engl . Ministers zur Freilassung dieser 
Schiffe vergeblich; die DragomanS beider M i n i -
ster arbeiten unermüdet, um die Pforte zur Ach 
tunq des Rechts zurückzuführen; allein es scheint 
zweifelhast, ob sie unrer den obwaltenden Um-
ständen.etwas ausrickren werden. Was Jeder» 
w a n n , der den Geist der Türkischen Regierung 
«>!5 die herrschende St immung der Muselman; 
ner genauer kennt, voraussah, ist eingetroffen. 
Krieg und Ausrottung der Griechen ist das Ge« 
schrey aller Bekenner des I s l a m s , und Diejeni-
gen haben der hiesigen Chrlstenheit viel Unglück 
vorbereitet, w lche Jedermann Friedenshoffnun; 
gen vorspiegelten, an die ine recht zu glauben 
war, die aber, da der Mensch immer das Besse-
re zu hoffen geneigt ist, dennoch den großen 
Haufen verführten. Jetzt ist eine Flucht un-
möglich. Indessen steht zu erwarten, daß viel-
leicht die Türkisch n Minister für die Sicher-
heit der Europäisch n Gesandten etwas thun wer-
den, wobei sich vielleicht auch manche Andere ret-
ten können. — Es stellt nun zu erwarten, ob 

. Nußland mit der seitdem gegebene»! Autwort zu-
frieden ist. Seitdem denkt Jeder seine Habselig-
keiten zu retten; denn früher oder später wer-
den Mord und Plünderung herrschen. D ie 
Nlemas haben gestern schon in der großen Mo-
schee (der ehemaligen Sophien-Kirche) den Fluch 
über die Christenheit verkündet. 

Odessa, den 15. Marz . 
Von Galaz ist mittelst Stafette die N ich t 

richt eingetroffen, baß die Türken am 12. dieses 
bereits ? Russische Schisse verfolgt, und 2 da-
von unter dem Votwande, es befinde sich Grie-
chisches Eigenthum darauf, wegenommen haben. 

Von der Donau, den z. Apr i l . 
D ie Bevollmächtigten Oesterreichs und Groß-

bri tanniens zu Konstantinopel hatten sich »ach 
dem Empfang der Türkischen .Note vom zzsten 
Februar veranlaßt gesehen, die Unterhaudlungek 

mit dem QsmannMen Ministerium bis «uf an» 
verwelke Instruction-»^«^ ihvsg rcspectiven Hös 
.fen, abzubrechen. 

I t a l i e n i s c h e G r Z n z r , v o m z r . M a r z . 

W i r erhalten so eben die Nachricht, daß 
sich tn den ersten Taqen des Märzes die Psort 
te entschlossen hat, schlechterdings ckeme auswäre 
tige Einmischung in Hinsicht auf ihre innert! 
Angelegenheiten, und demnach in den die Gries 

'chen betreffenden Verhältnissen .zuzulassen., unk» 
deshalb sammtlichen fremden, bei dem Großherr» 
accredilirtcn Gesandten eine hierauf Bezug ha-
bende Note hat zustellen lassen, in welcher ihr 
Vorsatz emwnkclt ist. M a n behaupte, daß sie 
sich in dieser Note ganz förmlich alle und jede 
Vermittelung verbeten hat, und daß dieses die 
sämmrllchen Mächte, England mit einbegriffen, 
angehr. Eine zweite eben so wichtige Nachricht 
ist, daß sie den Vorsah gefaßt hat , allen ihren 
bisherigen Verwickelungen mir Rußland ein Ens 
de zu machen, und dem zufolge, um gegen jedm 
neuen Anoranq von Seiten Oesterreichs gesickert 
zn seyn, das Begehren Rußlands wegen der i ^ 
Ult imatum enthaltenen Puncte gänzlich abzuwei-
sen, weshalb auch bereits dem Russischen Hofe 
durch den Oest^rreichlichen Botschafter zu Kon? 
stantinopel das Nöthige deSfalls mitgetheilt worr 
den ist. Endlich wird mit diesen Nachrichtm 
noch eine andere gemeldet, welche die Folge det 
zweiten ist. D a man nämlich voraussieht, daß 
der Krieg mit Rußland nicht zu'vermeiden ist, 
so sind an die Türkische Armee die erforderlichen 
Befehle ergangen, um sich zu coneentriren, und 
zwei Truppen-> Korps mußten auf der Stelle, da.K 
eine von Konstantinopel, Has andere von Adria-
nopel aufbrechen, um an die Donau zu marschi-
.ren. Endlich wurde in Konstantinopel behau-
ptet, es sey Befehl ertheilt worden, die Türkische 
Armee vom rechten auf das linke Donau Ufer 
überzusetzen und auf mehrern Puncten in Beß-
arabien einzurücken, wo die Russen keine be-
trächtlich- Kriegsmacht haben, um diese Provinz 
für die Pforte zu erobern, bevor die Russen ih-
re Armeen sammle» können; der Großvezier 
werde selbst das Kommando der Armee überneh-
men^ und der Großherr sey entschlossen, sich in 
Person an die Spitze seines HeerS zu hellen. 
Der Grv^vezier, der RerS-Effendi und der neue 
Ljanirscharen Aaa s.yen die Haupter der Kriegs? 
panhey. 

Sem l i n , den 74. Marz . - , 
Der Pascha voy Belgrad iverpvovrarmrt ei? 



tiflst dkese feste S t a d t ; er legt sogar MaqazsNe 
für ein? qrove Armee aiu Dem Vrrnehmen nach 
hat er. zu diesem Behuf? bei unsern Behörden 
um Erlaubniß, Getreide aus- dem. Bannat des 
zieheir zu dürfen, angehalten^ 

Wien, den z. April '. 
Der Oesterreichische Beobachter enthält Folt 

gendes: 
„Direkten Nachrichten aus Korfu vom y. 

M ä r z zufolge, hatte ras Türkische Geschwader, 
das, wie letzthin erwähnt, in den Meerbusen 
von Patra« eingelaufen war, bei Annäherung 
der Griechischen Fahrzeuge seine Transportschiffe 
tiefer in diesen Meerbusen zurückgeschickt, war 
aber selbst, z6 Segel stark, aus demselben in die 
offene See gesteuert. Dies harte ein lange dailt 
e?ndes Kreuzen der beiden Geschwader zur Fols 
ge, welches von Seiten der Türken deutlich zu 
erkennen gab> daß sie nicht mit der Griechischen 
Esradre handgemein werden wollten. Allein letzt 
tere sitzte den Türkischen Kriegefahrzeugen berget 
stalt zn, daß es, obigen Nachrichten zufolge, am 
6ten Marz emer Türkischen Fregatte, welche von 
vier Gerecht Br iggs um' inqt wa r , unmöglich 
wurde, dem Gefechte auszuweichen, in Folge dest 
sen zwei jener Griechischen Br iggs in den Grund 
gebohrt, eine in die Lust gesprengt und die 
vierte a l l die Küste von Morea geworfen 
wurde." 

Triest, den 25. März . 
D ie Nachrichten über den Se-sieg der Griet 

cheN' bestätigen sich durch verschiedene neutrale 
Schaffe, welche den- beiden Flotten begegnet sind 
und zum Thei l die Schlacht- mit angesehen hat 
benl Unter diesen unverdächtigen Zeugen befin? 
det sich eine Englische Goelette und zwei Oester? 
reichtsche Handelsschisse, die kürzl'ch hier einge? 

' laufen sind. D ie nähern Umstände sind folgen: 
de: Beide Flotten waren etwa gleich stark, je-
de 70 Segel. D ie Schlacht wurde am z. Mä rz 
in dem Go l f von Patras geliefert. D ie Grie? 
chen machten den Angr i f f ; die Türken, durch d i^ 
Grüße ihrer Schiffe und die Zahl her Kanonen 
überlegen, wehrten sich wacker. Das Gefecht 
wur^e hartnäckig; die Dunkelheit der Nachr un-
terbrach es auf einige Stunden, mir dem er» 
sten Morgenstrahl griffen die Griechen mit Bran-
dern aufs neue an. Es gelang ihnen endlich, 
nach zzstündigem Kampfe; die Türken völlig in 
die Flucht zn schlagen. Das Resultat dcS S i t t 
geS war : 25 den Türken genommene Schiffe, 
5 an den Küsten gescheiterte feindliche Schaffe 

und 2 in die Luft gespr^nstte grosse Algierische 
Schebecken. Die Griechen verlohren 8 Schist 
fe, die in den Grund gebohrt oder in die Luft 
gesprengt wurden. Auf einem dieser Fahrzeuge 
fand der tapfere V ice-Admi ra l Botaze seinen 
Tod. Dieser Befehlshaber hatte mit seiner Br igg 
die beiden Algierischen Schebecken zugleich anget 
g r i f f e n e r schoß auf eine derselbe eine glühende 
Kugel ab, die ins Pulvermagazin siel un,"> die 
Schebecke in die Luft sprengte;, diese theilte daS 
Feuer der Griechischen Brigg, mit und diese der 
zweiten Algierischen. Säiebecke,. so daß diese z 
Schiffe zu Grunde gienaen. Die Türkisch.' Flot-
te zog sich, von den Griechen verfolgt,, tn den 
Meerbusen von Lcpanto zurück. D ie Türkische 
Flotte hatte 12000 M a n n Truppen am 
Bord. 

D ie Aegyptische Escadre von I s m a i l Gibral t 
t a r , die sich bei den Türken befand,, hat auch 
ihrer SeitS großen Verlust erlitten. 

L ivorno, den 25.. März . 
Neulich sind wieder 34 Deutsche Ossicre.is 

von Marseille nack Morea abgegangen.. 
Ueber 16000 Mann Türkischer Truppen sind 

nach Candien eingeschifft worden. 
Die Armee, welche sich bei Konstantit 

nopel aufhielt, bestand aus 150000 M a n n 
Asiaten. 

Briefe aus Triest sprechen von einer, freilich 
sehr unverbürgten Schissersage, daß die im Go l f 
von Lepanto eingeschlossene Türkische Escadre sich 
den Griechen mit. Kapitulation ergeben habe.. 

Ancona, den 20. März . 
Aly'S' Tddi der in Konstantinopel so hoch 

gefeiert wurde, scheint, den Türken keine süßen 
Früchte tragen zu wollen. D ie Häupter der 
Albanesischen Stämme haben sich,, wahrscheinlich 
wegen der Theilung von Aly's Schätzen, mit 
Churschid Pascha entzweit und die Parthei der 
OSmannen verlassen. Churschid Pascha, dessen 
ganze Armee "beinahe aus lauter Albanesen be; 
stand, hat jetzt nur noch -ovo M a n n übrig bei 
halten. M a n hofft,, das Kolokotron und Odyst 
seus ihre Streitkräfte vereinigen, über den Baut 
baren herfallen und ihn mit den Seinigen vol l 
lendS vernichten werden. 

Madr id , den 27. März . 
Se i t gestern ist man hier mit dem. Ziehen 

der Conscribirkn beschäftigt. D a solches eine 
ganz neue Maaßregel für uns ist, weil Madr id 
sowol wie die Provinzen Biscaya, GuiSpuscoa 
und Navarra von Milttairdiensten immer aus? 



genommen waren, hatten die von UebclgessnnteN 
'zum Nacktheit jener Verfügungen ausgestreueten 
Gerüchte leicht hier und da Eingang gefunden. 
Es ->ntstan?en einige Unruhen, die aber schnell 
gestillt wurden und ohne Folgen blieben. 

Madr ids den 29. März . 
Quiroga und der vormalige Deputirte M o : 

'veno Gucrra haben sich am 2üsten dieses ducl-
l i r t . E in jeder halte seinen Secunoanten. Qui -
roga fiel der erste Schuß durch dasLoos zu. Er 
s<lwß aber das Pi>lol in die Luft ab und bot 
dem Deputirren noch Satisfact ivn durch den De» 
gen an. D ie Sekundanten verglichen aber die 
Streuenden,, worauf sie aus einander giengen. 

Se i t einigen Tagen sind auch hier wieder 
einige Unordnungen vorgefallen.. Junge Leute 
aus den Vorstädten trugen eine Fahne, mit der 
Inschr i f t : „ E s lebe der unumschränkte K ö n i g ! " 
durch die Straßen. Dieser Procession folgten 
viele Menschen. Die M i l i z wollte den Trupp 
aus einander treiben; allem man widersetzte sich 
Anfangs, zog sich aber fogltich zurück, wie der 
Fahnenträger durch einen Schuß niedergestreckt 
wurde. 

Die Unruhen zn Valencia' am i^ten- dieses 
hatten einen ernsthaften Character angenommen. 
A m Abens,, als die Trommelschläger den Zapfuu 
streich durch die Straßen schlugen, folgte eine 
M^nge von Ind i v i duen , die die Luft von dem 
Aus ru f : „ E s lebe die Na t i on ! Es lebe N iego ! " 
ertönen ließen. Dieses Rufen wurde immer laus 
re r , wie sie sich dem Hause des Obersten des 
Regiments näherten. D ie Wache wollte die 
Ruhestöhrer a.us einander treib/n; aHein sie^wi-, 
chen nicht eher,, als bis Säbelhiebe und Fl in-
tenschüsse mehrere verwundeten. I n Hinsicht 
dieftr und ahnlicher Auftr i t te in andern S tad l 
ten war bei den Cortes darauf angetragen: „ a n 
S e . Majestät eine Bothschast zu senden, um 
I h n e n den Zustand des Mißtranens und des 
Trübsals der Nat ion darzustellen und S ie zu 
ersuchen, diesem abzuhelfen und neue Beamte zu 
ernennen, welche der Liebe und des Zutrauens 
der Nat ion würdig waren." Dieses ward aber 
von den CorteS verworfen. 

Beim Abgange der letzten Briefe herrschte 
noch fortdauernd zu Pampelona eine Spannung 
der Gemüther. Be i den letzten Unordnungen 
sind iz Todte und z i Verwundete auf dem 
Platze geblieben. General Lopez ist zum Genel 
ral -Capitain dieser Provinz ernannt. Die Cor-
teS haben die Entwaffnung der M i l i z von Pamt 

pelona dekrrtirt. Am ly ten , Abends,, sangen' 
die Soldaten des Regiments Holstalrich die Hym» 
ne auf Niego und ließen den Ausruf hören: 
„Nieder mit den S e r v i l e n ! " Bauern antwor? 
teten darauf: „ E s lebe der König! Nieder mi t 
den. Jakob inern ! " S i e warfen mit Steinen 
nach den Soldaten und insultirten sie aus die 
gröblichste Weise, 

Das Kriegsschiff. Asia ist an dtt' Spitze ei» 
ner von Havanna kommenden reichen- Convoy zu 
Kadix. eingelaufen. 

P a n s , den 6. Apr i ls 
Zu Tonlouse haben im dortigen Schauspiel: 

Haufe Mehrere Unordnungen statt gehabt. M a n 
gab das Trauerspiel Sy l la . Als daS Parterre 
seinen Beifal l allgemein durch lautes Klatschen 
zu erkennen gab,. Hörste man plötzlich aus einer 
Loge rufen: Nieder mit. den Zacobinern! Der 
Tumul t ward hierauf vollkommen und Derjenit 
ge, der jene Worte gerufen hatte, genöthigt,. daS 
Haus zu verlassen. Am andern Tage aieng eS 
dort noch weit unruhiger her und zahlreiche 
Duelle hatten am Morgen- darauf sich ereignet. 
Am zy; März bei der Vorstellung des Ferdinand 
CorteS stieg der Tumul t auf den höchsten Gipfel . 
ES lebe die Charte! Es lebe die "Freiheit! Hüne 
man von allen Seiten, und gleich darauf erwie-
denen andre: ES lebe der Kön ig ! Nieder mit 
den Iqcobmern! . Die Köpfe evkitzten sich; man 
kam zu Thatlichkeiten und Spazierstvcke und 
Schirme gaben die Waffen, woniit man sich im 
Schanfpielhanfe wie besessen herumschlug. D ie 
bewaffnete Macht mußte dazu kommen und daS 
Schalisp-leshaus ward endlich geräumt. Dasselbe 
ist nunmehr gänzlich geschlossen und der Präfect 
hat jede Zufammenrottirung auf den Straßen 
verboten. — Am a8sten verlangte ein gesitteter 
junger M a n n die Vortragung des Liedes Hein-
richs I V . Kaum hatte er diesen Wunsch geäu-
ßert, alS ihn mehrere Leute wüthend angriffen, 
so daß er sich kaum vor ihren Schlägen und 
Stößen retten konnte. Mehrere St immen rie-
fen auf dem Platze vor dem Komödienhause, wo 
sich eine unzählbare Menschenmasse versammelt 
hatte: Nieder mit- der Charte und mit den L i l 
beralen ! 

Vorgestern wurden in mehrern Straßen 
Spottlieder auf einige Deputirte abgesungen. 
Dieses gab zu Raufereien An laß, wobei die B ä n l 
kelsänger gemißhandelt und ihre Instrumente zer-
brochen wurden.. Der. Minister des I n n e r n hat 
nunmehr das Absingen solcher Lieder verboten-



Marseille, den 2. April. 
So eben erfahren wir durch ein hier ange-

kommenes Sch'ff , daß Zbrahun Pascha^, der 
Sohn deS Vice-Königs von Aegypten, mit et; 
ne>n beträchtlichen Türkischen Armee-CorpS auf 
Candien gelandet ist. Große Veforgniß erfüllt 
dicserhalb die auf dieferZnsel wohnenden Griechen. 

Schreiben auö Alexandrien, 
.vom 20. Februar. 

Während das Türkische Reich sich in seinen 
Europäischen und Asiatischen Ländern in-einer 
furchtbaren Krisis befindet, blüht Aegypten unter 
der siaatSklugen Verwaltung seines we»s<n Vice-
Königs Mehmed Aly Pascha immer mehr aus. 
M l t Recht kann man es die gesegnete Kornkam-
mer des Orients nennen. Ungeheuer groß war 
die Ausschiffung seiner Natural - Produkte in die-
sem Jahre, theils nach CoiUwntinopel, theils 
Nach verschiedenen Häfen des Mmelmeer.6. .Nach 
Constantinopel allein wurden verschifft: 600000 
Centner Getreide und 400000 Cenrner Reis; 
diese ungeheure Ausfuhr für einen einzigen Ha-
fen errate Verdacht und man machte wirklich 
die Entdeckung, daß fast die Hälfte d r nach 
Constantinopel bestimmten Schiffs sich absichtlich 
von Griechischen Schiffen anhalten liefen, um 
ihre LtNun.ien im Arch-p Ugus und auf Morea 
lheurer zu verkaufen. Dieser Unter schleif v^ri 
anlai^te Mchnied Aly zu strengen. Maßregeln 
gegen dte Schiffe, d»e nicht nach dem Orte »hrer 
Bestimmung abgiengen. 

Der Geist des Aufruhrs und der Mordbren-
nerei ist im Süden von I r l a n d , lel, er! noch 
vorherrschend. , Mehrere Menschen sind wieder 
ein Opfer dieser Meuterer geworden. 

lRerickklickie Bekannkmaclnmaen 
AufNefebl Sr. Kaiserl- Majestät, des Selbstherr-

schers aller Reußen tc . fügi-n Bürgermeister und 
Rath der Kaiferl Stadt dorpat, kraft des Gege îwär-
'ttgen Ie i ermann kund und zu wissen, welchergestalr 
der hiesige Bürger und Stellmacher'Meister H>.nS 
Die^nch Runmann, belekre des nnhero vrodueirten, 
mit dem Hrrrn Pfandhalter Franz Undrih, ..vm.ne 
der Gebrüdere, Henen Assessoren vvnÄu l f , am l . 
Junv 1816 abgeschlossenen Pfand- und eventuellen 
Kauf.Kontrakts, welcher am 22. December iW, bei-
Einem Erl. Kaiserl- i.'ivl Hofgerichte sub No 215, als 
förmlicher Kauf korrobonrt n orden, daS den gedachten 
Herren Gebrüdern von Wulf zugehörige, hieselbst im 
ersten Stadtthell sub No. 1?-!, theils auf Erb- theils 
auf Krons-Grund belegene hölzerne WohnbauS sammt 
Nebengebäuden/ Garten «nd dcm Erbgrunde -selbst, 

für ZoooRbl. B . A . an sich gebracht, und über diesen 
Kauf zu seiner Sictmheit um ein.gesetzliches smblirum 
prociams nachgesucht, auch mittelst Resolution rom 
heutigen Tage nachgegeben erhalten bat. .ES werdcn 
demnach alle diejenigen, welche an obaedachteS HauS 
sammt.Appertinenrien und dazu gehörigen Elbgrund 
rechtsgültige Ansprüche, oder wider den darüber abge« 
.fclilossenen Kauf Ko trakt zn Recht beständige Einwen-
dungen haben und ausführen zu können vermeinen, 
aufgefordert, sich bnmit in gesetzlicher Art binnen ei-
nem Iah Ulld sechS Wochen Ä lZaio tmiiis 
also spätestens bis zum z. Mai bei dk^m N^'h 
zu melden, mir der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser peremtorischen Frist niemand weiter mit einer 
Ansprache oder Einwendung gebort, sondern mehrbe-
fagte Zmm.obilla, jedoch mit Vorbehalt d r der hohe»r 
Krone da-an zustehenden Grundherren-Äechre, und 
der Stadt. Bauordnung vom Aabre ,776 wegen der 
annoch im ersten Stadtlbeil befindlichen hölzernen 57»»̂  
ser, dem biestaen Bülaer und Stellmacher Meister 
Hans Diedrich Rimmann erb̂  und eigenthümllch auf« 
aetraqen werden sollen.. D. R- W. Gegeben Torpat 
MalhhauS, am 2L Mar; l8L2 ^ 

Lm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS dieser Stadt: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröckrr, Ober-Sett. 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stat t Dor-
pat wird lue durch bekannt aemacht, daß der Mobi-
liar- Nac! laß weil, bieugcn Bnraers undKnvf^sclittiie-
deiueist« e Carl Friedrich ?ahlströdm, i'estehcnd in 
Silberzeug - Meudlen, Ge-älh von Melstng. Kuvfer, 
Blech und >nsen. Steinzeug, männlich.n und weib, 
lichen ÄleidungSüücken und Pelzen, Fahrzcua und Me-
'schtrrcn »md einer Pa tei ganz neuer nn^fer.clumede-
a)?citen, Knchenpfannen Tiegeln, Theekesseln, Kas-
serollen. Tbeem<schincn, Kaffeekannen, Suvvenkes-
fein, einer Brasinr^cln6vttl"ve vl'N Ä upf> r, so wie u ei«v 
^ier Partei altenKupfers, in de? verstorbenen. im z -ei»' 
ten ^tadlti.eil sub No. belogenen Wohnhause von 
G. r«cl tg, wegcn, öffentlich, gegen gleich baare Bezah-
lung, verst'e« err und damit 'en ?lvr l d > s, Nacb-
mirtagö um z Uhr. dcr Änfanii gemacht und an den 
folgenden Taaen damit fortgefahren werd,n w'rd, wes-
halb ttch denn Kaustustigc ^ur bemeldeten Zeit alidort 
einzusingen und ihren Lot in verlaurdaren haben. 
Dorpat-Rathhalls, om t?. April isse. 3 

man6aium: 
Bröcker, Ober. Secr. 

Bürgermeister undRath de, Kaiserl. <s-tadr Werro 
in Kvlan'd, f ü g e n !hiermit zu wissen: Es'bar Ein Ers. 
Hoclwreißl. .^.qis^l. Vivl Hof.,erichr dem Nagistrat der 
Stadt Werks die Nacklafisacie des allhier verstorbenen 
verabschiedeten FähnnchS Hwan <?liartschewnikow '«-i 
fch ex oK. ic, zu verhandeln dem.indi 't. Vun zufolge 
werden mittelst dieses Prcklame alle diejenigen, welche 
an den Nachlast Defunkti Fähnrich Cbartschewnikow, 
ein Erbrecht oder Schuldfo.rd^rn^g n ^aben, hierdurch 
aufgefordert, innerhalb der vereAttsrifchcn Frist ron 
ftchö Monaten a Dato, also spätestens am w ä.ktc'ber 
d- L - , stch allhier zu melden, ibre Erbrechte zu doet-
reu und ihreSchuldfordetungen ju veristciren; ausblei-



benden.Fakls nackAblauf ö,6 eben bestimmten Termins, 
AdiruS p-akindisd und ^Unnand wrirer m,t einer An-
sprüche gehört werden ?oll Werro, den 10 Apri l 1822. 

Bürgermeister C A. S^oth. 
KanzeUist G> Schndel. 3 

W i r Landrichter und Assessoren Eines Kaiserl. 
Landgerichts ?oirtschen Kreises fügen deemitteist zu 
wissen, wclchcrgcstalt Se. Exrell., H^rr Gcncrallicu-

Gute Neu » Kirrumpä »Koiküll annoch nachfolgende 
Schuldvostcn verschrieben und zwar: s) zum Beßren 
des Her«.n Advokaten La Coste jv0oRlblr. Alb., > ) zum 
Bcßten des von Pottwig 6000 Rrblr. Alb. nebst Ren-
ken , c) ^um Beßten des Neil. Herrn Rathslierrn Pan-
der zoo-, Rl i ' l r A l b , zum Bestien ebendesselben 

RU?lr. All,., ittgrolstrt am 20 April 1WZ, nnd 
endlich e) zum Beßten des H e r r n OrdnungSn'chrerS. 
von Samson ^500 Rbl. B . A , ingros,irt am 7. Märt 
45N0, daß diese Echuldfordcrungcn längst befahlt, die 
darüber auSgesteilten und rlngelöseten Schuld-Docu-
mente aber abHänden gekommen seyen, er demnach bitte-, 
mittelst Proklams alle diejenigen, welche auS diesen 
Forderungen , w wie wegen der Erb' und Legaten An-
surüche an den Naclilaß seiner Mutter, der weil. Frau 
G-neralin von Brandt, geb. von Kruse, Cxeell., eine 
Pr.lrenston an ihn, als Bescher deo Gutes Neu - Äic-
rmnvä,Aoikül!, und on benaiititcs Gut-Neu-.'ttirrum-
pä- Koiküll selbst, machen zu können vermeinen sollten, 
aufzufordern, jicl' unter Beibringung der X ociimentc 
in peremtorlscher Frist zu m.lden und ihrcN-chte gel-
tend zu machen, im Fall dcS Au^enbleibetts aber obige 
Schuldf. rderungs^ wie auch alle Erb- und i?egaten'An-
sprüche an den Mcdiaß der weil. Frau Generalin von^ 
Brandt , geb. von Düse, Excel!., und an das Gut 
Neu-Kinumvä-koikü l l , zusammt den dalüber ausge-
stellten Dokumenten, zu morlificiren, auch die Dele-
tion dcr ingrofs-rten Posten in dem Pfandbu.chc zuHc« 
kretiren Wenn nun diesem Petito, meci. resvl. vom 
heutigen Dige, defcrirel worden, so werden mittelst die-
ses öffentlich auSgeseytcn Proklams alle diejenigen, wel-
che auö erwäh teil Schuld Dokumenten Ansprüche, so 
wie auch Erb» und Legaten Ansprüche cm den ^cachlqß 
weil. Frau Generali» 0. Brandt, geb. v. K>ust, Excel!, 
cx rs»o<„lî ue tunlo vel j,ir? formlren zu können ver-
meinen, aufgefordert, stch mir diesen ihren Ansprüchen 
in der peremtorischen Frist von 'echs.Monaten und spä-
testens in den darauf folgenden, von zehn zu zehn Ta-
gen abzuwartenden dreien Akklamationen hieselbst, un-
ter Beibritlgunh ihrer tiniljsme'iwrum anzugeben, wi-
drigenfalls nachÄblauf dieser Frist mehtbesagte Schuld-
Dokumente mortistcirt und von dem Gute Nen-Kir-
tumpä. Koiküll delirt, die E'b- und Legaten-Ansprüche 
an den Nachlas, weil.'Frau G'nctaun v. Brandt, geb. 
V. Kiu>'e, Excell., aber pratludirct und nortisteiret 
werden sollen. Kaiserlichen Landgerichte 
Dörptschen Kreises. dorpat am 27. März ^ 2 2 2 

Z M Namen Und vo,l wegen ES. Kaiserl. LaiW-
a^nchtö dörptschen Kreises: 
^ ' ^ ^ C. v. Btascb, Landrichter, 

CecMaire Hchzi. 

Nl>f Befehl Sr . Kaiscrl. Majestät, des Selbst-
Herrschers aller R.ußen :c., fugen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat, kraft deS Gegenwär-
tigen Jedermann kund nnd zu wissen; wclchergestalt 
die Frau Anna-von Gordofsky, belehre des anders 
producirtcn, mit ihrem Sohn erster Ehe, Herrn Lud-
wig Berend von Haste, am ,0. December 182t, in 
ebelichrr Assistenz abgeschlossenen Kauf-Köntral!s, wel-
cher am 22stcn ejuzcl. bei Einem Erl. Kaiser! Livl. Hof-
gerichte sut^No. 22K korrvborirt worden, das dem ley-
te.rn gehörige, bierselbst im ersten Stadttheile in dr? 
Krame, gasse unter No. ^7 auf Elbgrund belegene stei-
nerne Wohnhaus sammt Nebengebäuden für 25050 
Rbl. B A. an stch gebracht und über diesen Kauf zu-
ikrer Sicherheit um cin gesetzliches pubicum p r o c l ä ^ 
nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen-
Tage nachgegeben erhalten hat. — ES werden demnach 
alle diejenigen, welche an obgedackteS WohnhanS 
sammt Appertinentien und dazu gehörigen Erbgrund 
rechtsgültige Ansprüche, odcr wider den darnber.abge-
schlössen«« Kauf-Kontrakt zu Recht beständige Einwen-
dungen haben und ausführen zu können vermeinen, 
aufgefordert, stch damit in gesetzlicher Art binnen einem 
Zakrv und sechs Wochen » lisio K»iuz pro^iamstis, 
also spätestens bis zum s. Mat t»>2z, bci diesem Rath 
zu meiden, mir der Verwarnung, daß nacl, Ablauf 
dieser peremtorischen Frist niemand weiter mit irgend 
einer Anjprache oder Einwendung gehört, sondern-
mebrbesagte Jmmobilia dcr Frau Anna von Gordofsky 
erb> und cigcnlhümlich aufgctraaen werdcn sollen. V . 
R- W. Gegeben D»rpar-Rathhaus, am 24. Marz 
1L22. , 

I m Namen und von wegen Es Edl. Rathes 
der Kaiscrl-Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Seck.' 

H!!it Genehmigung der Kaiserl. Pkl iz?i-
> Verwal tung hieselbst» Z. 

Bekanntmachungen. 
Das erste 5?cft der Zeitgenossen^ ist erschienen u M 

enthält folgende Portranen t) Michael, Metropolit, 
von Nowgorod, S t . Peteröhurg u. s. w. ; 2Z Graf 
V Kokjchubey, Minister dcs Annern;. Baron G. 
Strogonoff, GcsanNcr in Constantinopel; ä) Kry-
loss, Fabeldichter; Z) Martoö, Vildhauer. Die 5?er« 
ren Pranumeranten sind ersucht» ihre Exnvplare gefäl» 
ligst durch die Pränumerationscharte einzulösen. D ie 
Pränumeration auf das nächstfolgende Heft ist, wie in 
der Ankündigung schon gesagt. 25Rbl. B ^ A . , sobald 
aber das Heft erschienen ist, tr itt ' der Ladenpreis ein, 
welcher 10 Rbl. mehr betragt. DaS erste Heft kostet 
demnach jchr ZZ Rb l .B .A . N u r wer auf alle 12 Hefte 
pränumerirt, kann ste, bis zum Erscheint»! des zwei-
ten Heftes, noch für 3linRbl. B . A . haben; jedoch mit' 
der Einschränkung, daß ich von nun an einzelne Por-
trait- nichts verabfolge. „ . , i> 

Gustav H i p p i u s . 

/ / e / / lt-e/o/io 
cie,' 



.7«//,' , L s^ nno/5 t /e „ ! .8/. / '6/k-,.^^tt,^/se//6/t 

, äl/o/t t/es/tt/se^e/' 
>L?5,' ^ / /z^aüs t/e^ t>o/l SU /kö/eT'n-

c^en (?ttcrni^K/e,!, «??z SA. ^ / / ) / / / c/. V. 
s ^ ^ e c / e ^ ?>t /^e, so» oc/e,-

<7/7?. 6'. ̂ / / i , / / ,Äss. 
^?. 5'o/z /^. A . ^Vl?/ve-

4>m; Äeve/"S. 

An acht Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Z M ersucbe daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
der Polizei Verwaltung 5" melden. Dorpat, den 16. 
Apri l 182L. Dörbeck, Apothekcrgehülfe. 3 

Zu verkaufen. 
Auf dem Gute Kersel, in Paistels Kirchsoiel, sind 

vorzüglich gu«keimende Herste- und Hafer - Saaten käuf-
liä. zu haben. ? 

Auf dem Gute Klein-Congota, unweit Dorpat, 
sind zehn brauchbare, m gutem Stande sich befindende 
Arbeitspferde zu verkaufen. Kauftielhab^r möc,en sich 
der Bedingungen wegen an die dortige Gutsvernal-
tung selbst, oder an den Herrn Posikon.missair zu Ud-
dern wenden. ^ 2 

Garren - Hopfen in großen Trauben, gutkelmende 
Flactiö - Saat, keimende Erbsen und Saar- Gerste ist 
zu haben bei D . F. Müller. s 

Revalsche Killostromlinge, in Surfen, sind zu 
verkaufen im gewesenen Hofrarh ZlchoriuSsclien^?ause. 

Auf d^m Gute Svankau im NiggenschenKircdsviel 
ist gute deutsche Saat-Gerste, auch ein Sorrath gclber 
und grüner besonders guttcimender Erbftn, vemIahre 
48L0, bit-'tqkn Preisen zu haben. 4 

Bc i mir sind drelvicrtcl siojige B ier - und Wein-
bouteillen, das Hundert zu ^ Rbl., zu haben. j 

Zi. Oberleitner. 
Zu vermiethen. 

/ / t t t / se ///6/nss tt/o/ s A'e/to/v^s (><?/'-
/c,/ ^ ö/s ,5 

r'n «üettc<?e,??se/üsn //<7^äs. 
s/e/k. crn 

oc/s/' 
s 

t5c?^ü^s, <Ü3nc?. ? ! , 6n l . , 
!??! c^es /ke^isons 

^lm dritten Stadttheil, NM Revalschen Wege No. 
sä, sind mehrere aneinander gelegene Häuser nebst 
Kellern, W t e n , Schauern/ Obst-und Kuchengarten, 
und Brunnen von sehr schönem Quellwasser, nebst an-
dern Bequemlichkeiten, auf mehrere Jahre zn verinie-
then, o d e r a u c h auf gute Bedingungen ,u verkaufen. 
Das Nähe« erfährt man in obcn erwähntem Hause 
oder bei Fromhoid Kellner. 4 

Eine Wohnung von 6 Zimmern, nebst Stallraum, 
Wagenremise, Klete und Keller, ist im Baderscheil 
Hause, hinter dem Rathhause, zu vcrmlethcn. 1 

Eine Wohnun» von s Zimmcrn mir allen mögli-
chen Bequemlichkeiten, auch einem Garten, ist zu ver-
mi.then und das Nähere hei dem Kaufmann, Herrn 
Käding, zu erfragen. , 4 

Personen, die verlangt werden. 
Ich wünsche einen nmgen Menschen von l5 bis 16 

Llabren in die Lehre zu nehmen, wo er außer den me-
chanischen Arbeiten auch die Uhrmacherkunsi erlernen 
kann- B - Politour. 2 

Es wird auf einem Gute, nahe bei Dorpat, ein 
Wirthschafts-Bedienter verlangt, welcher der xand-
wirrhschafc kundig ist. Das Nähere erfährt man im 
Hause des Herrn Rathshcrrn Leng. 1 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein hieselbst Studierender wünscht, unbemittelter 

Umstände wegen^ in v>.r deutschen, französischen und 
lateinischen Sprache, n te auch in der Calligraphie und 
G ogiavkie, Unterricht zu ertheilen. Das Nähere er-
fahrt man bei dem Herrn Professor Styx. 2 

Ein mnger unverheiratherer Mann von guter Füh-
rung und mit guten Zeugnissen versehen, »reicher schon 
Mehrere Zahre auf dcm Lande Disponenten»Stellen 
bekleidet bar, wünscht wieder ein Unterkommen in die-
sem Fache Unterzeichneter giebt hierüber nähere Nach-
richt. H. Zepernick. 2 

Ein junger verheiratheter Mami, der mehrere 
Izs're auf dem Lande der Wirtl^cj ast mit Fleiß und 
Treue vorgestanden, mir guten Attestaten versehen und 
außer der deutschen Sprache, Ebstmsct), Russisch und 
Lettisch sprickr, wünscht wieder eine Stelle zu l'ande zu 
erhalten Das Nähere erfährt man in der Expedition 
der Zeitung. j 

Abreisende. 

Da ich in s Tagen von bler abreise; so erfuche ich 
A l le , welche Forderungen an mich Häven, binnen die-
ser Zeit sich bei Er. Kaiser!. Pvttzei»Verwaltungju mel-
den. Dorpat, den 9. April. ,322. t 

Carl Johann Hofer, Maurergesell. 

^ s H / - < 7 o « 7 - s a n s K i F a . 

uAn^?uöe/<5//öe/' FAö. 6/ <7o/z.S. 
Im Ou^cHse/t». Z - - As --- —» 

— — 
S/n 6^ » — 

Zlngekonnnene Fremde. 
Der Herr Dberaufsever des^ivl. Proviants,-von der 

7«n Klasse, Herr v. Schlüter, kommt von Perna„, 
logirt hei Madame Cläre. . 
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M i t t w o c h , d e n 1 9 . A p r i l , i F 

I s t zu drucken e r l a u b e w o r d e n . 
Zm ITamen Ver Kaiserl. Universitäts, Censur: O?. F . E. Rambach. Censo, 

2tuS Bayern, vom 9. April. 
Die Aturnberger Zeitung enthalt über die 

zu Konstantinopel früher statt gehabten Verhand; 
lungen und Ereignisse einey umständlichen Be? 
richt. ES heißt unter andern darin: 

Pera, den 6. Marz. 
„Schon am ,5ten Februar traf ein von 

Wien aus Ver Kaiser!. Oesterrcichischen Hof- und 
Staatscanzley abgefertigter außerordentlicher Kou: 
rier im Palais deö Internunt ius zn Pera ein, 
der auch zugleich Depeschen von dSr Brittischen 
Ambassade zu Wien an Lord Strangford über-
bracht haben soll, nnd zur Folge harre, dag beide 
Gesandten von neuem um persönliche Conseren-
zen bei dem R e i s - Essendi nachsuchten. Lord 
Strangsord ließ, wie es heißt, durch seinen 
Dragoman eine Beschwerde unmittelbar in der 
Kanzle» des Großveziers abgeben, worm er sein 
Mißvergnügen zu erkennen gab, daß die von ihm 
schon so lange erberene Konserenz Mt l dem^Neis» 
Effendi noch immer nicht S ta t t gefunden Hab?, 
gegenwärtig aber die wichtigsten Beweggründe 
vorhanden seyen, okne Zeitverlust auf die E n Hei-
lung einer solchen Konferenz zu bestehen» Noch 

üm Aöend des nämlichen Tages erschien der 
Pforten l Dollmetscher im Englischen Gesandt 
schafts'. Palais^ nm eine Konferenz für "den sol: 
gcnden Tag anzukündigen und die Stunde zn 
bestimmen, wo dieselbe S ta t t haben solle. Am 
ikten Febr. begab sich Lord Strangsord zur fest! 
gesetzten Zeit, in Begleitung seines Gesanotschaflöl 
Personals, seines ersten Dragomans, Herrn 
Chapper, seiner Dienerschaft und der in seinem 
Palais angestellten Ianitsckaren nach dem KioSk 
des Reis'. Ejfendi, wo die Konferenz S ta t t fand. 
Die Zusicherungen waren so friedlicher Natur , 
daß man in Pera sich mehr als jemals mit Zu? 
versieht der Hoffnung überließ, die Streitigkeiten 
zwischen Rußland und der Pforte würden in 
Güte ausgeglichen und ein würklicher Bruch 
zwischen beiden Machen nicht mehr zn befürcht 
ten scyn. Die beiden Bothschcfter erklarten 
aber dem NeiSi Effendi, sie erwarteten auf jeden 

.Fal l eine ganz entscheidende cathegorische Ants 
wort in möglichst kürzester Frist, Wie diese nicht 
erfolgte, sahen sich der Graf von Lützow nnd 
Lord Strangford daher bewogen, neue nachdrück-
tick)? Noten an den NeiSlEsscndi gelangen zu 



lassen, worin sie.vorstellten, daß die unbedingte 
Annahme des Russischen Ultimatums daS einzi-
ge Mi t te l zur .Wiederherstellung deS von den 
vermittelnden Mächt.u so sehr gewünschten guten 
Einverständnisses zwischen der Pforte und Ruß-
land seyn dürste. 

Z n den Noten des Kaiserl. Österreichischen 
Internunt ius und Großbrittann. Bothschafrers, 
welche durch die refpectiven Dragomans dem 
Reis-Effendi zugesellt wurden, waren zugleich 
mit Umsicht die verschiedenen wichtigen Gründe 
auseinander gesetzt, welche unter den statt finden-
den Umständen die unbedingte Annahme deS 
Russisch-'» Ultimatums raihsam machen dürften. 
„ D e r Monarch Rußlauds, hieß unter andern da-
r in, wäre aus Neigung uud von Character fried-
liebend und habe daher Alles gechan, was mit 
der Würde semer Krone vertraglich sey, um ei» 
nen Krieg mit der Pforte zu vermeiden. Die in der 
Note vom ?ren Dec. v. I . vom Reis-C'ffendi bezeich, 
neten Hindernisse, welche der unbedingten Annahme 
des Ultimatums im Wege gestanden, wären durch 
die Mäßigung Rußlands nun weggeräumt. Der 
Fürst Michael Suzzo habe nicht nur Befehl ers 
halten, das Russische Gebiet zu verlassen, son-
dern. auch die in den. .Russischen Gränzprovinzen, 
namentlich in Bessarabien, noch befindlichen He-
täristen wären von den Türkischen Gränzen ent-
fernt worden. Die Wallachey und Moldau, in 
denen die Insurrection völlig unterdrückt sey, 
würden also nicht mehr durch die Nähe von ehe-
maligen Insurgenten - Chefs mit neuen Unruhen 
bedroht und eS wäre daher kein Grund vorhan-
den, eS langer anstehen zu lassen, die beiden Fürs 
stenlhümev wieder in ihren vorigen Stand zurück 
zu versetzen, die Türkischen Truppen aus diesen 
Provinzen zurückzuziehen und, den Traktaten 
gemäß, Christliche Houodire in denselben zu er-
nennen. Der Reis?äffend» wurde aufs drin-
gendste um Mittheilunq nner schleunigen schrift-
lichen bestimmten Erklärung von Seiten der 
Pforte auf diese Eröffnungen ersucht. Bald dar-
auf langten von Churschid Pascha abgesandte 
neue Tataren m Konstantinopel an, welche nichr 
nur die gänzliche Vernichtung des Aly und sei-
ner Anhänger nebst der Erbeutung ihrer Schätze, 
sondern auch die Versicherung überbrachten, daß 
die Türkische Armee nun ganz sreye Hand habe, 
um sich unverzüglich gegen Morea in Marsch 
zn setzen und die rebellischen Griechen dorr eben-
falls zu vernichten. Die Aga's der Ianitscha-
ren geben unzweideutige Beweise ihrer An-

hänglichkeit an die Person des, Sultans zu er-
kennen. Die in der Umgehend von Vujukdere 
gelagerten Asiatischen Truppen unter Ib rah im 
P-ischa's Ober - Kommando stellten, um ihre krie-
gerische Stimmung au den Tag zu legen, Uebunt 
gen mit den Dj i r id und andern Waffen an. Un-
terdessen kam Churschid's Si l ihdar , »n Begleitung 
einer Anzahl Tataren, mir dem Harem, her 
Nachlasseuschaft und dcm achtjährigen Enkel und 
dem vom Rumpfe getrennten Kopfe des 84jäbris 
gen Aly in Konstantinopel an. Als nun TagS 
darauf, den Z4sten Februar, Aly's so lange ge-
furchtstes Hanpt mir dcm an ihn als Verräthev 
des I s l ams uud Unterstützer der rebellischen Grie-
chen vollzogenen Strafgericht über der Pforte des 
Serails zur Schau aufgestellt ward, da schien 
der Freudentaumel der Türken keine Grvnzen zu 
kennen und die ganze zahlreiche Muselmänni-
sche Volksmenge der Hauptstadt war in bestäns 
diger Bewegung auf den Straßen. Die Türken 
äußerten laut, daß, nachdem der für unüber-
windlich gehaltene Aly gefallen, Niemand mehr 
ihren Waffen widerstehen könne; der Su l tan 
solle nun allen Ghauers den Krieg erklären, und 
die Muselmänner wollten es mit allen Ungläu-
bigen aufnehmen. Der fanatische Enthusiasmus 
der I anitscharen, der so zahlreich anwesenden 
Asiaten und des Pöbels wurde noch durch die 
freigebigen Geschenke erhöht, welche der Su l tan 
sowol, daß die Großen- der P fo r te , auStheilen 
ließen, so wie durch die Belohnungen, welche 
Churschid Pascha und die von ihm nach Kon-
stantinopel gesandten Officiers und Soldaten und 
die Chefs seines KorpS erhielten." 

Augsburg, den y. Apri l . 
Dle hiesige Allgemeine Zeitung enthalt fol-

genden Artikel aus 
London, vom 27. März. 

„ S i r Charles Bagor hatte auch Depeschen 
von dem Englischen Residenten zu Teheran, Hrn . 
Willock, erhalten, nach welchen der Persische Hof 
geneigt ist, eine Def in i t iv ; Ueberetukuuft mit der 
Pforte abzuschließen, wenn diese sich zu gewissen 
Abtretungen verstehen würde, wovon aber die 
Türken nichts hören wollen. Herr Willock wen-
dete allen feinen Einfluß an ^ um die Ausglei-
chung zu Stande zu bringen; allein bei Abgang 
feiner Depeschen war noch nichts entschieden." 

T ü r k i s c h - Gr iech ische A n g e l e g e n h e i t e n . 

Sem l i n , den zz. März. 
Heute trafen in Belgrad durch außervvdentl 



liche Gelegenheit Nachrichten auS Constantinopel 
bis zum 2'v. März ein. Nack) denselben war 
die Hauptstadt sehr unruhig und das Volt in 
großer Gäheung. Der Sultan halte im Ver-
folg der kriegerischen Anstalten auch ein Matro-
senpressen anbefohlen, welches mit großer Slrens 
ge und ohne Unterschied der Personen vollzogen 
wurde. Mehrere Zanitscharen-OrtaS, welche 
zum Seedienst beordert worden, weigerten sich 
dessen und brachten durch ihr Geschrei und To-
ben in dieses gefurchtere Korps einen solchen 
Widerstandsgeist, daß es zu Tätlichkeiten gegen 
die Vorgesetzten kam und der erst kürzlich vom 
Sultan ernannte Zanitscharen - Aga sem L̂ ben 
verlor« Sein Vorgänger, welcher wegen de? letz-
ten Unruhen bei Ankunft des Hauptes von Aly 
Pascha abgesetzt worden, wurde hierauf zurück-
gerufen. Die Briefe sehen hinzu, bei die>em 
Aufstande hatten die Zanitscharen wieder ihrem 
Christenhaß freien Lauf gelassen, und Alle, ohne 
Unterschied der Nationen, die sie in den Stras 
sie» antrafen, angefallen und zusammengehauen. 
Constantinopel war in jeder Nacht mir Tausen-
den von Wachtfeuern, welche die umlagernden 
Truppen machen, umgeben, und die Nacht gleich-
sam in Tag verwandelt« Die Hauptstadt soll 
völlig einem großen Lager gleichen und die AuSi 
sieht aufeinen Krieg gegen die Russischen „Ghaurs" 
unter den Muselmannern einen unbeschreiblichen 
Fanatismus erregt haben. 

ChurschidPascha ist durch dieAlbaneser und 
Sulioten sehr beschäftigt und kann seinen Zug 
gegen Morea deshalb nicht antreten« 

An den Gränzen Bosniens haben die Türs 
ken mit den dortigen Häuptlingen Zwistigkeiten 
zn bestehen, wobei die Bosniaken bis jetzt die 
Oberhand behielten. Zn Servien herrscht dages 
gen noch immer Ruhe. Fürst Milvsch benimmt 
sich mir vieler Vorsicht; allein dies dürste viel! 
leicht nicht mehr von langer Dauer seyn. 

Bucharest, den 15. März. 
Unsere Umstände sind hier noch die traurig» 

sten, und leider bat es keinen Anschein, daß sie 
sich sobald bessern dürften. Man muß gestehen, 
daß diese Rebellen - Verjager nicht weniger Uns 
fug, als früher die sogenannten Nebellen, treiben, 
und zwar um so fühlbarer, weil sie dabei nicht, 
wie diese, Menschenleben schonen, sondern sie bei 
jeder Kleinigkeit leichtsinnig und ungestraft opfern. 
Es vergeht beinahe kein Tag, wo man nicht von 
Feuer und Mord hört, und jeder Christ schwebt 
in steter Gefahr. Vor zwei Tagen haben die 

Türken in einem Vorstadkhanse t r i Nachtzeit 
eine ganze Familie beraubt, gen handelt und 
getödtet. Eb.n so hat cin Anslaus ter Türken 
wtgen eineS ihrer durch einen Türkischen Kaval-
leristen erschossenen Kameraden vielen unschuldi-
gen Menschen theils das Leben gekoster, theilS 
Verstümmelung zugezogen. 

Korfu, den 1. Marz. 
Cpirus ist noch bei weitem nicht ruhig, noch 

sind die Tülken mil den Albanesischen nnd Hel-
lenischen Stammen, die es bewohnen, einig ge-
worden. Aly's eigner Stamm, die Toekiden, 
haben Tepelini, Argyrocastram, Primilhi, Co-
nitza. Berat mit dem Kastell, kurz alle wichtis 
gen Punkte Mittel-Albaniens inne, und noch 
weniger erkennen dieSuliotrN und mehrere Bergt 
stamme vom PinduS deö Sultans Gewalt an. 

Aus Marseille, vom zi« März. 
Briefe aus Cypern malen den Zustand die-

ser Znsel mit dunkeln Farben. Die Türkische 
Regierung hat 4000 Mann Araber und Albane? 
ser entlassen. Da die Soldateske wkder Soli» 
noch Mittel zur Einschiffung erhalten harte und 
durch die Behandlung ihrer Chefs aufgebracht 
war, so überließ sie sich allen greulichen Eves-
sen und verheerte das Land durch Mordbenne.' 
reien. 16 Dörfer sind ganzlich entvölkert und 
in Schutt verwandelt worden. Die unglückl i ' , 

chen Christen irren in den Gebirgen umher, wo 
sie vor Hunger umkommen müssen. Zeder Christ 
muß daS tiefste Mitleiden mit seinen ,m Orient 
verfolgten Bcüdrrn fühlen. Alle Lebensmittel 
sind in die Festnngcn gebracht und das flache 
Land gleicht einem offenen Grabe, wo Zung und 
Alt den sichern Tod finden. — Zn den Släds 
ten sind alle Unterrichts - Anstalten geschlossen. 

Der neue von den Türken eingesetzte Erzbischof 
vermehrt dieses Leiden noch durch seine schänds 
liche Verrätherei. Anstatt sich der Griechen und 
ihrer Kinder anzunehmen, verräth und überlies 
fert er sie den Barbaren. Die Griechen, Mäns 
ner und Frauen, verfluchen ihn und selbst Tür-
ken verachten den niedrigen Verräther« 

AuS Maltha wird gemeldet, daß die Gries 
chen die Festung Carysio auf der Südspitze vom 
Negropont mit Sturm eingenommen haben. 

Livorno, den zo. Marz. 
Den letzten, aus dem Peloponnes hier eins 

gegangenen Berichten zufolge, die wir als völlig 
glaubwürdig zu betrachten berechtigt sind, stan-
den die öffentlichen Angelegenheiten daselbst fort-
w ä h r e n d sehr gut, und hatten gleichsam noch ei.' 



«eu neuen Aufschwung wieder durch dke gänzliche 
Zcvmchruua der berühmten Türkischen Flotte er-
hallen, von weichcr 6 Schiffe dloß sich unter 
die Festung Lepauro gerettet hallen, wo sie bei 
dem er^en g,üliegen Winde von ten Griechen 
entweder genommen od?r verbrannt seyn werden. 
Dies> Türkische Flvtte führte eine Convoy von 
8cczc? Mann Lni^ungs? Truppen mit sich, und 
ks h^str, daß viele Matrosen derselben, und sogar der 
Befehlshaber einer Türkischen Fregatte, nordwestli-
che Europäer waren. Alle Transport i und an-
dere Fahrzeuge, bis auf oben erwähnte 6 , sind 
entweder gesunken, verbrannt oder genommen. 
Auch hkißr es, daß der Commandant des Aegyptis 
sch n HülsS - Geschwaders, nämlich der bekannte 
Kapirain Zsmael Gibra l tar , in Gefangenschaft 
gefallen sey. (Nach andern Berichten soll er 
sich bekanntlich., nach London begeben haben, um 
Kriegsbedürfnrsse einzukaufen.) Die Schlacht 
dauerte vierzehn Stunden; leider haben aber 
auch die Griechen bei dieser Gelegenheit 14 
SchEe und ihren Vice-Admira l , der sehr be-
weint wird ^ verloren. Die Griechen kanonir; 
ren wenig, weil sie wenig Kanonen und noch 
weniger 'Munition hatten; alles ward durch 
Srurmlauf auf die Türkischen Schiffe, mit dem 
Säbel und der Fackel in der Hand, ausgeführt. 
Zum Ersatz ihres eigenen Verlustes sind den 
Griechen, wie man vernimmt, 5 wohl behalte-
ne Fregatten der feindlichen Flotte tn die Hän? 
de gefallen. Die Nachricht kam letzten Soiun 
tag hier aus Triest als ossiciell an; am Mon-
tage kam ste eben fo aus Genua, und vorge-
stern wurde sie durch directe Briefe aus Meßo-
lunghi , in dessen Angesicht die Schlacht statt 
hatte,, mit dem besondern Umstände bestätigt, 
daß 2 Fregatten, eine Englische und eine Fran-
zösische, sich alS Zuschauer tn der Nähe befan-
den. Als die Schlacht zu Ende war , segelte 
der Englander, wie eS heißt, ganz still von ban-
nen ; der Franzose aber begrüßte mit 40 Kano-
nenschüssen die Sieger, welche ihm mit der näm-
lichen Anzahl Schüsse antworteten. 

Das schändliche, treulose, meuchelmörderi-
sche Verfahren der Türken erweckt allenthalben 
im Peloponnes eine unglaubliche Energie; Wei-
ber, Mädchen, Kinder werden Helden und opfern 
sich freiwillig auf, sobald sie nur etwas zum Be-
sten der Sache beikragen können. 

Aly's Schätze sind doch meistentheils in die 
Hände der Griechen gefallen, und waS noch 

fehl t , werden dke in einigen Festungen noch eint 
geschlossenen Türken bald hergeben müssen. 

Es scdcinr Thalsache zu seyn, daß einige 
Griechische Fürsten, statt einer Föderal - Republik, 
Throne sür sich selbst zn stiften gesucht haben; 
deshalb wurden sie gezwungen, zu reisen. Fürst 
Cantacnzeno kam hieher, reis te nach der Schweiz 
und weiter; allenthalben wußte man aber, wer 
er war und was er wollte. Es gelang den 
Freunden der guten Sach.-, daß er nirgends Ge-
hör fand. 

Ungeachtet man aus Constantinopel berich-
tet, daß im dortigen Arsenal mit der größten 
Thatigkeit gearbeitet werde, fo ist doch als sicher 
anzunehmen, daß die Türken lange Z it nöthig 
haben werden, ehe sie wieder eine Flotte in See 
werden schicken können» Was die Türken Gu-
les hatte«, haben sie verloren. DaS Meer wird 
folglich noch eine geraume Zeit von Türken frei 
bleiben. Die Barbaresken wagen sich nach den^ 
Archtpel eben fo wenig als die Aeayptier. 

Schreiben aus Triest, vom z i . Marz. 
A l y , Pascha von Janina, konnte weder le-

sen noch schreiben, seine Depeschen dictirte er, 
dagegen verstand er mehrere Sprachen. Zu den 
Zügen seiner Grausamkeit verdient noch der hin-
zugefügt zn werden, daß er eines seiner Opfer 
zwischen zwei Bretter befestigen und mir diesen 
an mehreren Stellen lebendig durchsägen, ließ. 

Noch vor der Erscheinung der Türkischen 
Flotte vor Hydra waren schon die Bewohner 
dieser Znsel in Masse aufgestanden, um diese 
ihre unversönlichsten Feinde zu bekämpfen. Die-
serhalb waren die Griechen schon so gut vorbe-
reitet und der Steg war ihnen gewiß. 

London, den 5 Apr i l . 
Nach hiesigen Blättern hat der König von 

Sardinien verweigert, den Portugiesischen Ge-
sandten zu empfangen, vielweniger hat er seine 
Depeschen lesen wollen, weil diese von Behörden 
der neuen Verfassung ausgegangen sind — wes-
halb denn der Gesandte sogleich wieder abgerei-
set seyn soll. Hieraus schließt man auf eine au-
genblickliche Kriegs-Erklärung von Seiten der 
Portugiesischen KorteS gegen Sardinien. 

Die Morning - Cronicle sagt: „ E s liegt 
nun schon seit 6 Monaten eine Türkische Eor-
vette in unsern Docks, welche dem Pascha von 
Aegypten gehört und mit 40 Kanonen ausgerü-
stet ist, die von uns getauft worden sind. AuS 
Mal tha schreibt man unS, daß dcr Sohn deS 
I s m a i l Gibraltar, Befehlshabers der Türkisch: 



Ägyptischen Flvtte mit seinem Schiffe nach 
Marseille gesegelt sey und auf hier kommen wird, 
um für .eine bedeutende Summe Kriegsbedürf-
nisse einzukaufen. 

Gestern, als am grünen Donnerstage, wlir-
den in der Kapelle von Whitehall Königl. Almo-
sen an 60 arme Männer und eben so viele 
Frauen, weil der König gerade so viele Zahre 
Zählt , unter den Ztwöhnlichen Ceremonien ver? 
thn l t . Nach dcm Gottesdienst wurden diese ar-
men Leute vor dem Eingänge der Kirche mi t 
Fleisch, Brodt , Heeringen und andern gesalzenen 
Fischen gespeiset, und tranken aus die Gesund-
heit des Königs ein Zeder einen Becher Ale. 
Nachher erhielt ein Jeder von ihnen einen Beu-
tel mit 5 Schi l l . , welche in eigenes dazu gepräg! 
ten 4, z und 2 silbernen Pfennig Stücken be-
standen. 

Nach den alten Schottischen Gesetzen wurde 
ein.Duel l als ein Cr iminal - Verbrechen mit dem 
Tode der Uebertreter desselben bestraft; alle Ner 
bertreter davon mußten sterben, selbst wenn die 
Duellirenden nicht verwundet wurden. Derjeni? 
ge, welcher seinem Beleidiger eine Herausforde-
rung sandte, wurde, wenn gleich kein Duell statt 
fand, des Landes verwiesen und sein Vermögen 
confiscirt. Dies scharfe Gesetz ist im Jahre 
, 8 i y abgeändert und sehr gemildert worden, und 
es ist bemerkenswerth, daß dies gerade auf 5ie 
Veranlassung des S i r Alex-mder Boxwell geschah, 
derselbe, welcher vor einigen Tagen von Herrn 
S tua r t in Ediuburg erschossen wurde, indem er 
darüber einen Vorschlag im Parlemente machte, 
welcher durchgieng; mithin hat er selbst dazu 
beigetragen, daß die Urheber seines Todes mit 
einer gelinderen Strafe abkommen werden. 

Der Carlilesche Anhang scheint entschlossen 
zu sey!'., den Kampf mi t dem constitutionnellen 
Verein und mir der Gesellschaft zur Verhütung 
der Laster ausfechten zn wollen, indem diese 
Menschen einen neuen Tempel dcr Vernunft, 
nicht weit entfernt von den ehemaligen, der durch 
die Regierung geschlossen wurde, eröffnet haben. 
D ie gotteslästerlichen Schriften und Pasqmlle 
werden, nach wie vor, durch unsichtbare Wesen 
hinter dem Vorhange verkauft, und man glaubt, 
daß der kleine Fahnenträger Waddington aufs 
neue zum Oberpriester dieses famösen Tempels 
ernannt worden ist. 

Herr Canning wird erst im Monat Sep-
tember nach Ostindien abgehen, und es ist nicht 
Herr E l l i s , sondern sein bisheriger Secr t ta i r , 

Herr Backhouse, der ihn in derselben Eigenschaft 
begleitet. 

Zu den Segeln und zu dem Tauwerke eines 
Kriegsschiffs vom ersten Range werden ungefähr 
180000 P f . Hanf gebraucht. M a n rechnet, daß 
zur Erzeugung einer Ton oder 2:00 P f . Hanf 
5 Acres Land nvthig sind, mithin gehören zu 
der Takellage eines solchen Schiffes die Erzeug-
Nisse von 4 - 4 Acres Land in einem ganzen 
Zahre. 

London, den 6. Apr i l . 
Dem Vernehmen nach haben sich mehrere 

hiesige angesehene Handelshäuser, die vorzüali-
chen Handel nach der Levante treiben, bcmühr, 
beim Ministcrio der auswärtigen Angelegenheil 
ten eine bestimmtere Auskunft über die Angele: 
genheiten im Osten zu erhalten. ES soll ihnen 
erwiedert seyn, daß Vorsicht bei dem jetzigen 
Stande der Dinge zu empfehlen sey, und daß 
Maaßregcln zu treffen wären, als wenn der Krieg 
nächstens ausbrechen dürfte. 

P a r i s , den 6. Apr i l . 
Z n der Sitzung der Deputirten am zten 

brachte Herr Benjamin Konstant, bei Gelegen? 
heit der DiScußion über die von dem Mar ine; 
Minister geforderte Summe von i M i l l . 200000 
Fr. für die Niederlassung am Senegal, den Skla-
venhandel zur Sprache. . Z n feiner von der 
Kammer ohne Unterbrechung angehörten und 
zum Druck bestimmten Rede zeigt er: 1) daß 
dieser abscheuliche Handel noch immer fortdauert; 
2) daß die dagegen bestehenden Gesetze den beabl 
sichtigten Zweck nicht erreichen, vielmehr das 
Schicksal der unglücklichen Opfer Europäischer 
Habsucht noch verschlimmern, indem die Sc la-
ven, um den Blicken entzogen zu werden, in 
großer Zahl in kleine Räume zusammengedrängt 
werden; z) daß die Fortdauer des Sclavenhan-
delö steten Anlaß zur Herabwürdigung der Fran-
zösischen Flagge giebt, indem England auö die» 
sem Grunde eine stelze Aufsicht über die Han-
delsmarine Frankreichs i u Anspruch nehme: 4 ) 
das factisch erwiesen ist, wie man auf Mar t i n i -
que und Guadeloupe confiscirte Sc laven, statt 
sie in Freiheit zu setzen, zum öffentlichen Dienst 
gebraucht und durch eine Brandmarke ihre E i -
genschaft, als Sclaven, die der Regierung an-
gehören, kenntlich mache; 5) daß aus diesen 
verschiedenen Gründen die Nothwendigkeit einer 
bestimmteren und strengeren Gesetzgebung über 
diesen Gegenstand sich unverkennbar darstelle. 

Die Stadt Lille hat dem Herzog von Bor-



de.n:-x eine auf den Tod de? Herzogs von Bern) 
geschlagene Medaille durch eine Deputation über-
reichen lassen. Der 18 M i t t a t alle Prinz be-
kracht te die Medaille mir tiefer Aufmerksamkeit 
und füßte sie mit den Worten: „Armer P a p a ! " 
was alle Umstehenden zu einem Thranengusse 
ben'oa. 

I n Versailles empfiengen vor einigen Tagen 
200 M i l i t a i r - Personen des 4ten Regiments der 
Königl. Garde, theils Gemeinde, theils Unter/ 
Officiers, in der Cachedral-Kirche, aus den Hän-
den deS Groß - Almoseniers, Prinzen He Croi, 
zum erstenmal« das heilige Abendmahl« Mehre-
re unter ihnen, welche noch nicht einmal die hel-
lige Taufe erhalten hatten, empfiengen dtefes 
Sncrament Tages vorher. M a n verdankt diese 
Sitten-Verbreitnng den Bemühungen und dem 
regen Eifer der beiden Missionnaire, Herrn de 
Janson nnd d'Escorbiac, welche sich die Beleh-
rung jener Krieger besonders haben angelegen 
seyn lassen. 

I n den Departements de l'Zndre und du 
Eher hat man an verschiedenen Orlen, auf den 
öffentlichen Platzen und auf den Landstraßen, 
vergiftetes Zuckenverk ausgestreut gefunden. Kirn 
der, die davon genossen, konnten nur durch die 
schleunigste Hülfe gerettet werden. 

Der Konig selbst soll gegen ben Dürsten 
Talleyrand cs gebilligt haben, daß die PairSkam-
mer daö Wor t : „constilntt'onnell" in dem Preß-
gesetz wieder hergestellt habe. 

Von der Französischen Gränze, 
vom 6. Apri l . 

Dem Vernehmen nach sollen stch verkleidete 
Französische GenSd'armen in ein Dor f am Ober-
rheln verfügt haben, um dort drei Jnduviduen 
zu verhaften, weiche an der Verschwörung zu Bel-
fort Antheil genommen haben sollten, und wor-
unter, wie.e« heißt, sich ein Sohn des Generals 
Berton befände. 

Be r l i n , den 6. Apr i l . 
Der General Mcnu von M ino to l i , welcher 

Mit fahr igem Urlaub die Reise nach Aegypten 
antrat, ist G<«eral-Major und würklicher Offi-
cier von der Armee, Ritter der zwetten Klasse 
des rvthen Ahler-Ordens mit Eichenlaub und 
des eisernen Kreuzes. Der Verlust seiner ge-
sammelten Kunstschatze durch Schiffbruch, wie 
wir solches hier zuerst durch die Hamburger Zei-
tung erfuhren, ist für Alterthumskunde, Kunst 
und Wissen um so nachtheiliger, als feine Be-
mühungen mit dem größten Erfolg gekrönt wa-

ren, nnd ihn der Vi. 'e-König von Aegypten, 
Mehmet A l y , namentlich sehr ausgezeichnete, 
überall mit Escorte und Firmans verfall und ei-
nen besonder» W^rlh auf seine Eigenschaft a s 
Preusslschcr General legte. Bei der nämlichen 
Expedition stanö auch der ausgezeichnete Archi-
tekt und Maler, D r . Liman, der bekanntlich ein 
Opfer der Strapazen auf der Reise in der Wüste 
wurde. M a n hofft indessen, dag noch andere 
Sendungen der Reisegesellschaft glücklich Aberkom-
men werden. 

Vermischte Nachrichten. 
Am 14. Marz 1822 endete der als Chemi-

ker berühmte (Kurländer) Hr . Theodor v. Grott-
huß zu Giedduh in Lilthauen sein durch Krank-
heuen verkümmertes, aber stets thatiges uud der 
Wissenschast geweihtes Leben. Zu Erben seines 
Nachlasses, bestehend in Kapitalien von circa 
12000 Rbl. S . , in einer Bibliothek und andern 
Sammlungen, hat er die Kurländische Gesell-
schaft für Li teratur und Kunst eingesetzt, zu de-
ren Koryphäen er gehörte, wie die Annalen der 
Gesellschaft aufweisen. Von den Interessen des 
Kapitals sollen jedes Jahr zc>c> Rbl. S . an den 
Erbbesitzer von Gieddutz unter der Bedingung, 
gezahlt werden, daß derselbe einen von dcr 
Bauerschaft, einem Gutsbesitzer uud dem luthes 
tischen Prediger zu Spaymen unterzeichneten 
Schein bei der Gesellschaft des I nha l t s prodn; 
c i r t , daß der jedesmalige Erbherr vvn Gieddutz,. 
im Laufe des J a h r s , Nichts von der Bauer-
schaft für die KronS-, Kirchen- und Landesab-
gaben genommen habe. D«r Rest der Interes-
sen soll theils zu Kapital geschlagen, theils zu 
Anschaffung physischer und chemischer Apparate 
verwendet, später aber soll aus der angewachse-
nen Masse eine Professur für Chemie und Phy-
sik in M i t a u errichtet werden. — Die-Gesell-
schaft ist überzeugt, daß die Verwandten des 
Verstorbenen sich beeifern werden, das, was 
wirklich der Wil le desselben war, in Ausführung 
zu bringen. 

Gericht l iche Nekannkmachunaen. 
I n Anleitung des VefcblS EineS Erl. Livl. Käme-

ralbofes vom jZ. Febru«>r d. H., No. 827, werdcn von 
der naiseri. Dörptschen Powei-Verwaltung alle die-
jenigen Personen, welche sich im Kaufe mehrerer Hahre 
zum Empfange ihrer Perstonen nicht gemeldet haben, 
als; die Wittwe dcS Collegien-Asiessors Johann Zett, 
ler, Anna Zmler; der Kavitain vom Kaporschen I n -
fanterieregimente, Prostäksw; der Quanicrmeisler 
vom KaslUischcn Dragonerregimcnte, Michail« Nowi« 



kow; die Gemeinen: vom Stell Artillerie-Rcqiwent 
Fedor Trcpin, vom Mitauschen Dragonerregimente 
Peter Ranschin, vom St . Pcteröburgschen Dragoner-
Regimente Michaila W/iPil j.w, vom Tau tischen Gre-
nadi^rregimentc der Bataillons-Trommelschläger Ste-
van Tichanow, der Gemeine vom l̂alostockschen In» 
s,nterieregnnente I w a n JliZn, von der 25sten Artille-
rie» Brigade, der Batterie-Compagnie ?cv. ^7, der 
Feuerwerker 2ter blasse Semen Sokslow; die Witlwcn 
und Waisen folgender bei der Armee in Diensten gewe^ 
senen: des Lieutenants vom Schilttngschen Garnison-
Rcgimente Carl Hclsenkuß, Maria Oltpowa; des Un-
terofficiers vom Rigaschen Garnison-Ilegimcntc Ostv 
Ditschkow, Cbrisiina Iacowlewa; des CapitainS vom 
Kladonschen Invaliden-Kommando Zwan Sachalin, 
Anna Andrejewa; des ehemaligen Gemeinen des Riga-
schen 4ten Bataillons Iwan Radionow, Mar/a Osipo-
!va: des Gemeinen, vom ehemal. Pernauschen Eranz-
Bataillon Kemiljan Panßlow, Marja Zwancwa^ deS 
Gemeinen deS Pernauschcn Garnison ̂ Bataillons Pe-
ter Dmirrt»ew, Mar>a Pbilivvowa; rie Söhne vom 
Mitauschen Garnison Bataillon Sogitschewnsch, Sil«» 
xander und ^wan; die Söhne t'eö Fähnrichs vom Ri-
gaschen innern Garnison »Bataillon Müller, Waßily 
»nd August, — hierdurch wiederholt aufgefordert, stch 

' zum Empfange ihrer Pensionen spätestens bis zum 1. 
I u l y 1822 bei Einem Erl Nvl Kameraihof zu melden, 
widrigenfalls die Pcn'ionö. Zahlungen aus den Rech-
nungen des KameralhoseS exkludirr werden. Dorpat, 
den 15. April 1522. 3, 

Polizeimeister, Oberstl. v. GessinScky. 
P. Wilde, Cecr. 

Auf Befehl Sr . Kaiser!. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Rcußen lc., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiscrl Stadt Dorpat, kraft des Gegenwär-
tigen Jedermann kund und zu wissen, welchergestalr 
der hiesige Bürger und Stellmacher-Meister HunS 
Diedncli Nimmann., belehre des anhero producirten, 
-mit dcm Hrrrn Pfandhallcr Fran; Undril), nomine 
Ver Gebrüdere, Herren Assessoren von W u l f , am 1. 
Ä«ny 1816 abgeschlossenen Pfand- und eventuellen 
Kauf-Kontrakts, welcher am 22. December 1821 bei 
Einem Erl. Kaiserl. Livl. Hofgerichte sub No 215, als 
formlicher Kauf korrobonrt worden, das den gedachten 
Herren Gebrüdern von Wulf zugehörige, hieselbst im 
ersten Stadttheil sub No. i z ^ , theils auf Erb-, theils 
auf Krons-^ Grund belegene hclzernc Wohnhaus sammt 
Nebengebäuden, Garten und dem Erbgrunde selbst, 
für 5000Rbl. V . A . an stch gebracht, und über diesen 
Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches publicum 
pro«lsma nachgesucht, auch mittelst Resvlntisn vom 
heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. Es werden 
demnach alle dieienigen, welche an abgedachtes HauS 
sammt Avpertinentien und daxu gehörigen Erbgrund 
rechtsgültige Ansprüche, vder widcr den darüber abge-
schlossenen Kauf-Kontrakt zu Recht bestandige Einwen-
dungen haben und ausführen zu können vermeinen, 
aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Art binnen ei-
nem Jahr und sechs Wochen s clsto liujuz pr^olsmÄtis, 
also spätestens bis zum 3. Mat 1821, der diesem Rath 
5u melden, mir dcr Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser pnemtorischen Frist niemand weiter mir einer 

Ansprache oder Einwcnduug gehörte sondern mehrbe-
sagre ^mmobilia, >edoch mit Vorbehalt dcr dcr hohen 
Krone daran zustehenden Grundherren-Rechte, uud 
der Ctadt--Bauordnung vom Zahre 1776 wegen der 
annoch im ersten Stadttbeil befindlichen hölzernen Häu-
ser, dem hiesigen Bürger und Stellmacher-Meister 
HariS Diedlich Rimmann erb- und eigenrhümlich auf-
getragen werden sollen. V . R. W. Gegeben Dorpat 
RiUhhans, am 22. März 1822. 2 

Zm Namen und -von wegen Eines Edlen Ra-
theS dieser Stadt : 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Obcr-Secr. 

Von Einem Edkn Rathe der Kaiscrl. Stadt Dor-
pat wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Mobi-
liar Nachlaß weil, hieügcn Bürgers undKupferschmie-
demeisttlö Carl Friedrich Dahlströhm, bestehend in 
Silberzeug, Meuvlcn, Gcräth von Messing, Kupfer, 
Blech und Eisen. Sreinzeug, männUchcn und weib-
lichen Kleidungsstücken und Pelzen, Fahrzeug und Ge-
schirren und eincr Pcntei ganz neuer Kupferschmiede--
arbcitcn, Kuchenpfannen, Tiegeln, Theekcsseln, Kas« 
servilen, Theemaschmen, Kaffeekannen, Suppenkes-
seln, einer Branntwemöpumpc vcn Äupf. r, so wie auS ei-
ner Partei allen Kupfers, indesVerstorbenen, im zwei-
ten Stadttheil sub No. Hl belegenen Wohnhause von 
Gerichts wegen öffentlich, gegen gleich baare Bezah-
lung, versichert und damit den 28. Apri l d.H,, Nach-
mirrags um z Uhr, der Anfang gemacht und an den 
folgenden Tagen damit fortgefahren werden wird, wes-
halb sich denn Kaustustigc zur bemeldeten Zeit alldort 
einzu,j»uen und ihren Dot zu verlautbaren haben. 
Dorpat' Rathhaus, am iz. Apri l 1822. 2 

Bröcker, Ober-Seer. 
. Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Werro 
m Livland, fügen hiermit zu wissen: ES hat Ein Erl. 
Hochpreixl. ^aisirl. LZivl Hvfgericht dem Magistrat der 
Stadt Werro die Nachlaßsache des allhier verstorbenen 
verabschiedeten Fähnrichs I w a n Charrschewnikow bci 
sich ex vKoo zu verhandeln demandirt. Dcm zufolge 
werden mittelst dieses Proklams alle diejenigen, welche 
an den Nachlaß Dcflmkti, Fähnrich Lhartschewnikow, 
ein Erbrecht oder Schuldfordcrungcn haben, hierdurch 
aufgefordert, innerhalb der peremtorischen Frist von 
scchS Monaten a Dato-, also spätestens am w Oktober 
d. Z . , stch allhier zu melden, ihre Erbrechte zu doci-
ren und ihrcEchuldfordcrungen zu verificircn; ausblei-
benden Kalls nach Ablauf des eben bestimmten Termins, 
AdituS präkludirt und ?clemand weiter mit einer An-
sprachcgehörtwerden soll. Werro, den 10. April 1822. 

Bürgermeister E A. Roth. 
Kanzellist G Schrödel. 2 

W l r Landrichter und Assessoren EineS Kaiserl. 
Landgerichts Dörrtschen Krciscö fugen desmittenr 
wissen, welchergestalr Se. Excell., Herr Generallicu-
tcnant und Ritter Johann Friedrich von Emme hier-
selbst angezeigt, daß auf dem ihm gehörigen, im Pol-
nischen Kirchspiele des Dörptschen Kreises belegenen 
Gute Ncu » Kirrumvä - Koikull annoch nachfolgende 
Schuldposten verschrieben und zwar: s) z»m Deßtctt 
des Herrn AdvokaUn^fl Coste ivooRlblr. Alb./ l>) zum 



Bexten deS von Pottwig SygoRMr. 'M' . ne^st Nelv 
ten, <) zum Beßren dco tteil. Herrn Rathöbei'in Patt« 
der .500-) Ntblr- Al!^, zum Braken ebendesselben 
1?;2 Nlblr. Alb., ingrossttt am 50 ?lvril 18VZ, und 
endlich e) zum Beßren deö Herrn Ordnuugöricbrcrs 
von Samson äzoo Rbl. V . U . , ingrossirr am 7. Mär ; 
^8W, das; diese Schuldforderunacn längst be<ahlr, die 
darüber auSgestellren und eingelöseken Schuld» Docu-
incnte aber abhanden gekommen seyen, er demnach bitte, 
mittelst Proklams alle diejenige!,, «reiche aus diesen 
Foröerungen, >0 wie rvcgcn der Erb- und Legaten An-
sprüche an den Nachlaß seiner Mutter, dcr weil. Fra'l 
Generali» vvn Brandt, geb. vv!'. Kruse, Cxccll.^ cine 
Prärenlion an ipn, als Ve,cher des Gutes ^teu-Kjc-
vumpä-^oikttlZ^ und an benanntes Gut NeusRirrum-
pä-Koiknl! selbst, machen zu können vermeinen sollten, 
anfittfordcrn, sich unter Beibringung der Docnmente 
in peremtoriftlicr Frist ^u melden un? ihre Ncchrc gel-
tend zu machen, im Kall deö Anstcnbleibens aber obige 
Schuldf^rderungs wie auch alle Erb und Legaten-An-
sprüche an den Nachlaß dcr weil. Frau Generali» von 
Brandt , geb. von Anise, Excell., und an das Gut 
Neu Kirrnmpa-Äoiküll, zujammt den darüber ausge-
stellten Dokumenten, zu mortiftciren, auch die Dele-
tion der ingrosknen Posten in dem Pfanddnche zu de-
kretiren Wenn nun diesem Petito, med. rexol. vom 
heutiaen T->gc, deferiretwoiden, so werden mittelst tie-
fes öffentlich ausgeftvtcn Proklams alle diejenigen, wel» 
che ans erwähnten Schuld-Dokumenten Ansprüche, so 
wie auch Erb- und l'egatcn-Ansprüche an d5n Nachlaß 
weil. Fran Generali»? 0. Brandt, geb. v. K-use, Exceli. 
«X <>' s,cUkiĉ iiv Iitulo vel jnr«! f- rnuren zu tonnen ver» 
meinen, aufgefordert, stch mi l diesen ikren Ansprüchen 
in der peremtorischen Frist von seche Monaten und svä« 
testens in den darauf folgenden, von zehn 5» zehn Ta« 
gen abzuwartenden dreien Akklamationen hieselbst, nn-
ter Beibringung ihrer sni,cl<ime,.tylvm anzugeben, wi-
drigenfalls nach Ablauf dieser Frist mehrbesagte Schuld, 
Dokument«.' mortistcirt und von dem Gute Nen-Kir-
rumpa-Koikütl delirt, die E^b- und Lcgaten.Ansprüche 
an den ?iachlaß weil. Frau GencraUn v. Brandt, geb. 
v. Kruse» Excell./ aber präkludiret nnd mortikciret 
werden sollcn. S'L"K»um im Kaiserlichen Landgerichte 
Dörptschen Kreises. Dorpat. am 27. März 1822 1 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. Land« 
gerichts dörptschen Kreises: 

C. v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 

Genehmigung Ser Kaiscrl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 

Hn acht Tagen bin ich willens, von die? abzureisen. 
L H ersuche daher Diejenigen, welche ci^e Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen d,eser Ze't bei 
der Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, den 
Apri l Z822. ' Dvrbeck, Avothekergehulfe. s 

Zn verkaufen. 
Svo Löse guter Hafer und 1000 Pnd Landben, wer-

den in beliebigen Quantitäten käuflich auSg,boten. 
Das Nähere erfährt man auf dem Gute SMo5ü l l 

oder in Dorpat bei Gustav Treuer, wohnhaft in der 
Karlowaschen Straße. ? 

Hm Cubeschen Hause bei der Generalin Chwastoss 
sind Möbeln uud andere Effekten zu verkaufen. Das 
Nähere ist zu erfragen bei dem Hauehsfme,ster daselbst. 

Auf dem Gute Woiseck bci Oberpadlen sind einige 
hundert Lese ^andgersten-Saat, auch deutsche Ge rs te 
Saat und Hafer in guter Qualität zu haben. 3 

Kawelechtö Pastorat hat gutkeimende Saat-Gerste 
zu verkaufen. 3 

lebendige Heckte, daS Pfund zu 12K0V., stnd am 
Fischmarkt bei dem gewesenen Kaufmann Christ. Koord 
zu haben. ^ . 2 

Auf dcm Gute Kcrsel, in PmstelS Kirchsvtel, sind 
vorzüglich gutkeimende Gerste- und Hafer-Saaten käuf-
lich zu haben. 2 

Auf dem Gute Klein'Cottgota, unweit Dorpat, 
stnd zehn brauchbare, in gutem Stande stch befindende 
ArbeitÄvfcrde zu verkaufen. Kaustiebhaber mögen stch 
der Bedingungen wegen an die dortige Gntöverrral-
tung selbst, oder an den Herrn Postkonunissair zu Ud» 
der« wenden. 1 

Garten-Hopfen in großen Trauben, gutkeimende 
Flachs-Saat, keimende Erbsen und Saar Gerste ist 
zu haben bei D . F. Müller. 1 

Z u vermieden 
Auf dem Mttc Hawa, t t Werst von Dorpat, an 

der Poststraße nach Sr^ Petersburg, ist eine geräumige 
Wohnung für die Sommer Monate zu vermiethen, 

'wobei nach Erfordernd Gemüse-Garten, Stall und 
Wagenremise, sowie die etwa zur Haushaltung belie-
bige« gewöhnlichen ländlichen Produkte dort auch jzu 
bekommen stnd. Mierblirbhaber haben stch an die 
W^ßlerhofsche GutSverwalrung zu wenden, i z 

Aas ehemalige !.ailgcfche, jetzt Brocksche Haus, ist 
nebst dem Garten zu vermiethen Die Bedingungen 
erfährt man bci P. M - Thun. z 

/)<?/ e/e?» t/e?/' 
/ / n t t s s (/cl,--

> 5 / ' , ^ 

e/en oe/e/' 

dancl. 1 ' I iev l . , 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein hieselbst Studierender wünscht, unbemittelter 

Umstände wegen, in Verdeutschen, französische,, u„d 
lateinischen Sprache, wie auch in der Calligraphie und 
Geographie, Unterricht zu erthellen. Das Nähere er-
fährt man bci dem Herrn Professor Styx. 4 

Ein lunger unverhcirathetcrMann von guter Füh-
rung und mit guten Zeugnissen versehen, welcher schon 
mehrere Zahre auf dem Lande Disponenten-Stellen 
bekleidet hax, wünscht wieder ein Unterkommen in die-
sem Fache, llnterzeichneter giebt hierüber nähere Nach-
richt- H. Zepernick. 1 



D b r p t s c h c Z e i t u n g . 

M M M K 

S o n n t a g , den 2 3 . A p r i l , 1 8 2 2 . 

<2 st zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
Z m Namen der Kaiserl. Universitäts «Censur: Ok. F . E. Rambach, Censo». 

S t . Petersburg den i . April« 
M a n envarret tägliä) die Ankunft von 

Kauffahrern in C onstadt, welches, so lange S t . 
Petersburg steht, freilich in so früher Zahrszeit 
nie der Fall gewesen est. 

Paris, den 10. April. 
M a n versichert, daß, auf Verlangen einer 

benachbarten Macht und mehrerer Staatsminis 
ster, der Fürst von Canino <Lucian Bonaparte), 
welcher sich wegen der Heirath seines SohneS 
mit einer Tochter Zol'epy Vonaparte'6 zu Brüst 
sel befindet, die Wett ing erhalten hat , diese 
Stadt zu verlassen. . . 

General Berton und sein Adjutant Delon 
find, wie es heiß», gesund und wohl zu S t ^ S e l 
bastian in Portugal! angekommen. 

Gestern verbreitete sich hier das Gerücht, 
daß die OfftcierS der Englischen Mar ine , welche 
sich in Frankreich befinden, Befehl erhalten Hütt 
ten, sich auf ihre Posten zn verfügen. 

Zu RenneS sind 10 bis 12 Mitschuldige 
des Generals Nerton verhastet worden« 

Privarbriefe sprechen von einem bei der Gar? 

nison zu Metz entdeckten Complott «nd fügen hin, 
zu, daß mehrere MtlitairS verhaftet worden sind. 

Die Liberalen halten sich noch nicht für 
überwunden, sagt die Quottdienne; nachdem sie 
in Saumur und la Nochelle gescheitert sind, ha-
ben sie noch in Strasburg eine militainsche B t t 
wegung zu veranlassen gesucht. Aber da, wie 
allenthalben, sind sie auf trene Umerchanen ge? 
stoßen, die nichts Angelegentlicheres zu thun hat? 
ten, als die schrecklichen Entwürfe, worin man 
sie verwickeln wollte, zu entdecken. Verschiedene 
Personen sind verhaftet, andere auf der Flucht» 
M a n ist den Strafbaren auf die Spur . Die 
Ruhe ist in Straßburg nicht im mindesten um 
terbrochen worden. 

General Donadieu, General kJnspectenr deS 
GefundheitS-Kordons, wird binnen einigen T a l 
gen nach den Pyrenäen abreisen. 

Mehrere Truppen; Abtheilungen haken Be? 
fehl erhalten, nach den Pyrenäen aufzubrechen. 

Es herrscht hier das Gerücht, daß die Spa? 
Nische Regierunq vvn unserm Hofe verlangt ha, 
be, daß der Gesundheit«»Kordon z LteueS wei? 



ter von. der Glänze verlegt werde. (D ie 
zielte cl's k ranas erklärt dieses für grundlsS.) 

Voi-gestern> gieng hier ^as Gerücht, daßGe-
n ral Njego in einem Auflauf zn Madrid sey 
getödtet worden. Dieses hat sich bis jetzt N i c h t 

bestätigt. 
Madr id , den 29., März. 

Zu Aranjue^ haben einige Unordnungen statt 
gefunden, die jedoch bald unterdrückt wurden. 
Auch zu Valencia fielen von neuem am eisten 
unruhige Scenen zwischen- den Sludenrcn und 
dem MUi ta i r vor. Andere Truppen mußten her) 
beigezogen werden, wodurch denn auch alles w t« 
der in das ordentliche Geleise trat. 

Am 2/sten dieses ist Kadip von den CorteS 
zum Freihafen erklärt worden. 

General Castanios ist von den Cortes kassirt 
worden, weil er das Todesurtheil des Generals 
Lacy mit unterschrieben hat. 

Brüssel, den r i . Apri ls 
I h r e Majestät die Königin wird sich nach 

Soestdyck begeben> und bis nach der Niederkunft 
der Prinzessin von- Oranien daselbst verweilen. 
Gleichfalls erwartet man dort eine ausgezeichne-
te Person vom Russischen Hofe, zu deren Ems 
pfang man große Vorbereitungen tr i f f t . 

Neapel, den -o. März. 
Hier ist folgendes Könial. Dekret erschienen: 

„Jeder Briefwechsel» welcher mit jenen Per« 
sonen unterhalten w i rd , die tn Folge der politü 
schen Ereignisse vom Monat Zuly 18-0 das 
Königreich verlassen haben, wird mit dem Tode 
und der Einziehung der Güter bestraft, sobald 
Hie Correspondenz. dahin zielt, die. Ruhe und 
Hrönunq des Königreichs zu stvhren. Jeder 
Briefwechsel von solchen Flüchtlingen mid Nea-
politanischen Unterrhanen wird an diesen eben-
falls mit dem Tode bestraft. Von den KriegS-
gerichtShüfen wird der. Urteilsspruch erfül l t ." 

Neapel, den 2 k» März; 
Se i t einigen Tagen spricht man hier- von 

einer wichtigen Note, welche der Kaiser von 
Oesterreich dem hiesigenHofe hat zustellen lassen. 
General Frimont had diese Note selbst überge-
ben, da der hiesige K . K . Oesterreichische Ge-
sandte, Gra f vonFiquelmont, nicht anwesend ist,, 
weil er nach Wien berufen worden, um über die 
Lage dieses Landes einige Auskunft zu geben. 
Der Wiener Hof bemerkt in dieser Note, „daS 
die Neapolitanische Regierung nicht dem Wege 
gefolgt sey, welcher ihr vom Congreß zu Laibach 
vorgeschrieben worden, und daß sie, wie man 

alle Ursache zu glauben hatte, die Volksbewegun-
gen unterdrückt haben würde; daß ver Kaiser 
wol der Königl. Macht hatte zu Hülfe kommen 
wollen,, daß er aber keineswegs geneigt gewesen 
sey, den Mißbrauch dieser M o cht zu unterstützen, 
und daß sich Se. Kaiserl. Majestät gezwungen 
sehen würde, wenn man dieses System nich^ än-
derte, I h r e Armee zurückzurufen." Z n Folge 
dieser Note spricht man schon von der Absehung 
des Herrn von Medici und der Entfernung deS 
Prinzen von Canosa und des Herrn von Circello« 

Schreiben aus Portsaus Prince, 
vom -6. Zanuar. 

Hier ist es mehrere Tage sehr lebhaft ge» 
Wesen durch die H i n ; und Hermärsche der zur 
Besatzung des östlichen Theils dieser Insel be-
stimmten Truppen, von wo aus allen vornehm-
sten Städten die Bet t r i t ts - Erklärung zu unsrer 
Regierungs s Form eingegangen seyn soll.' Das 
OccupationS.'Heer wird 10000 Manrr stark wer/ 
den., von dem Präsidenten tn Persow begleitet, 
weshalb die Sitzung unftreS Gesetzgebungscorps 
vom 1. Februar bis zum 1. August ausgesetzt 
worden ist. Die südliche Abtheilung des Hee-
res, 4000 M a n n , mar'chirte vor zwei Tagen 
von hier nach Monte »Christo ab, wo sie sich 
mit der nördlichen vereinigen, und, den Weg 
über Puerto,. Plata und Samona nehmend, auf 
die Stadt S t . Domingo ziehen soll. Z n mili-
tairischer Hinsicht wird der Besitz dieser letztern 
der Regierung wichtig werden, wird aber den 
Schatz ziemlich seines Ueberflusses entledigen. 
Der Spanische Theil ist unbeschreiblich arm und 
die ganze Bevölkerung dieses bei weitem größ-
ten Theils der Inse l wird nicht über 40000 
Seelen seyn. 

Hier kam kürzlich eine Französische Kriegs-
Schaluppe, Sappho, — die erste seit 1816, an;, 
es wurde ihr aber keine Communication, außer 
mit der Regierung,, gestattet, und die Beschaffen-
heit ihres Auftrags ist nicht bekannt geworden. 
S ie hatte cin Bremisches Schiff wieder genom-
men, das ein Buenos-AyreS-Kaper genommen 
und in der Samana sBay^ um 30000 Piaster 
Werth an trocknen Gütern beraubt hatte. Die 
Sappho schickte die Kaper - Mannschaft nach Mar-
tinique vor Gericht und hal das Bremer Schiff 
hieher gebracht». 

Philadelphia, den i z . Februar. 

Zn New-Port, welcher Hafen immer offen,, 
wenn nicht die Kälte sehr streng ist, sind seit 



kurzem viele reiche Ladungen vvn Canton,, aus 
England und Frankreich angekommen. 

Die Fabriken dieses Landes haben sich seit 
Hm letzten 2 Jahren außerordentlich vermehrt. 

A u s I s l a n d . 
Z n einigen Gegenden unsrer Inse l haben 

Wir eine furchtbare Kälte gehabt, wahrend in 
andern die gelindeste Witterung herrschte. Z n 
jenen Gegenden war der letzte Winter so stren-
ge, wie sich dte ältesten Leute nicht erinnern 
können. Der Schnee häufte stch dergestalt an, 
daß Pferde und Menschen ganz hineinsanken. 
An mehrern Orten hat die Kälte eine gänzliche 
Verheerung angerichtet. 

Stockholm, den 9. Apri l . 
M a n hat in den hiesigen Scheeren einen 

Mast mit Segel und Takelage und ein Faß 
XercS - Wein treibend gefunden, welche einem 
Dänischen Westindienfahrer zugehörten, und der 
mit Mann und Maus verloren gegangen ist. 
Auch ist ein Dantscher Grönlandsfahrer bei Gät 
sö mit der ganzen Besatzung untergegangen, und 
bei Hällwick ist ein Englisches Schif f , Mary ge» 
nannt, mit der Mannschaft verunglückt. 

Während des letzten Vierteljahrs sind 6c> 
Schwedische und 18 Norwegische Fahrzeuge den 
Snnd passirt. Z m verwlchenen Zahre wurde 
der Hafen Stett ins von zz Schwed. Fahrzeut 
gen besucht. 

Be r l i n , den ,z . Apr i l . 
Die gegenwärtig zuerst unter den Gemein.' 

den in Ber l in am Palm s Sonntage zu Stande 
gekommene kirchliche Union, zwischen den Luthe-
ranern und Neformirren., wird dem UnionS-
wert in den Provinzen einen neuen ZmpulS ge-
ben, wo übrigens schon seit mehreren Jahren 
die Vereinigung zu einer Evangelischen Kirche 
bewirkt worden ist. Die Prediger; Professor 
Schleyermacher und Marheinecke, beides berühmt 
te Gelehrte und Kanzelredner, reichten sich vor 
dem Altar die Hände, als Symbol der Bereu 
niaung. . . ^ 

Der König hat kürzlich einen Niesen, der 
über 7 Fuß hoch ist, und sich in einem klägli-
chen Zustande bei den Leuten befand, die ihn 
für Geld sehen ließen, losgekauft und nach Po ls , 
dam auf die Pfauen-Znsel geschickt, wo er sich 
in Pension bei einem Gärtner befindet, um der 
lang entbehrten freien Luft zu genießen. Es 
sind besondere Meubeln, größer als gewähnliche 
für ihn verfertigt, uud er lernt das Lesen und 
Schreiben, worin dieser noch junge Mensch, 

dessen Geburtsort Pommern ist, sehr vernach? 
läßigt war. 

Schreiben aus Frankfurt, 
vom 10. Apr i l . 

Bei den hiesigen großen Geschäften, die mit 
StaatSpapieren, besonders Oesterreichischen, ge-
macht werden, und den Banquierhäusern erster 
Klasse, die als Interessenten der verschiedenen 
Anleihen wesentlich mit den Koursverhaltnissen 
in Berührung kommen, existirt wohl an keinem 
O r t , wie dem unsrigen, so viel gespannte Er? 
Wartung als hier über die jetzt ziemlich nahe 
-liegende Entscheidung der großen Frage, obderKriez 
wirklich ausbrechen wird oder nicht. Die Staat ts 
papiere gehen dermalen sehr flau und die CoN! 
tramineurS finden selbst in übertriebenen Gel 
rüchten keinen Stützpunkt mehr für ihren Un, 
ternehmungsgeist. 

Der Oberst Gustavson lebt hier sehr einge! 
zogeti und nimmt an 'keinem diplomatischen Cir« 
kel Theil. 

Unter die Seltsamkeiten unserer Zeit, die 
auch zuqleich als Merkwürdigkeit der dermaligen 
hiesigen Frühlings - Messe Auszeichnung verdient, 
mag die Erscheinung eines reisenden Philosophen 
gerechnet werden, der schon als Sonderling gro-
ße Aufmerksamkeit rege und in der That in die-
sem Augenblicke nicht geringes Aufsehen macht. 
Alle Welt strömt nach dem Gasthof zum Pariser Hof, 
um den dort eingekehrten Philosophen Pirschafr zu 
sehen und zu hör^n. Esist ein Mann in den besten 
Jahren und noch in voller Kraf t — fein Alter 
ist kaum z6 Zahre. Schon das Auffallende seit 
neS Costümes, seiner Gewohnheiten, Manieren 
und Lebensweise zieht die Augen auf sich. Ein 
langer Morgenländischer Bar t erhebt noch mehr 
die ausdrucksvolle Physiognomie seines Gesichts 
und ein schwarzer langer Talar dient ihm zum 
Gewand. M a n denke sich dabei noch einen wahs 
ren Soerateskopf und einen Herkulischen Körper-' 
bau, und man wird sich die Neugierde der vielen 
Menschen erklären. Pitschaft—wir nennen ihn mit 
Fleiß nicht Herr Pitschaft, denn er verschmäht den 
Herrntitel und laßt sich am liebsten D u nennen, 
so wie er auch selbst Andere gern D u anredet — 
ist aus Maynz gebürtig und von guter Familie 
— sein leiblicher Bruder bekleidet dort ein Nicht 
ter -Amt. Früherhin Officier bei einem Fran? 
zösischen Regimente <^ds55eur a ckeva l , 
nachmals Husaren Rittmeister in Kaiserl. Oestert 
deich. Diensten, ist er durch mancherlei Schicksat 
le, besonders aber, wie es scheint, durch unglürkli? 



che Liebe zu seiner jetzigen? ebenSart geführt wart 
den. Er hat vormals Vermögen gehabt, gegen: 
wärtig hat er keins mehr, aber er verlangt auch 
teinS, weil er seme Bedürfnisse auf das M in i -
mum reducirt hat und Speise, Trank, nebst noths 
dürftiger Kleidung, allenthalben auch ohne Geld 
zu sinken nicht verlegen, ist. Den ganzen von? 
gen Winter hat er als Einsiedler in einer Hütte 
zu Maynz vor der Stadt zugebracht, ohne auch 
nur Holz zu bedürfen. Sein Trank ist Wasser, 
höchstens Bier« selten nimmt er Wein an, wenn 
man ihm denselben auch anbietet; zur Nahrung 
nimmt er mit den einfachsten Spesen vorlieb. 
Diese M sse über wird er sich, einem zweiten 
Diogenes gleich, in einem Fasse sehen lassen; daS 
Gel" , des dafür eingeht, ist d^nÄlMen bestimmt. I n 
die Fremden Liste h-n er sich hier als „Pitschaft 
der Philosoph" einschreiben lassen. Sonst nennt 
er sich auch „Pitschaft der Jsol tr te," mit dem Wahl,' 
sprüche: „Alles zur Ehre GotteS, zum Wohl 
der Menschheit, zum Besten der Armen." 

Bremen, den , z . Apr i l . 
Se . M a j . , der König von Preußen, hat 

Hrn . vvn Lützow, Kommandanten der izten 
Kavallerie? Brigade, einstiger Anführer deS be? 
kannten Korps im Befreiungskriege (der von hie; 
siger S tad t das Bürgerrecht erhielt) zum Gene; 
ral? M ^ o r erhoben. 

Aachen, den 6. Apr i l . 
Briefen aus Wien zufolge, herrschte da? 

selbst das Gerücht, daß sich die im Lombardischs 
Venetianlschen Königreiche befindlichen Oesterrei-
chischen Truppen nach dem Oesterveichischen Dal? 
matten begeben würden, um dort einen Kordon 
gegen die Türkische Gränze zu bilden. M a n 
fügte hinzu, daß diese Truppen in Sbers I t a -
lien durch die Armee des Generals Frimont er» 
setzt werden sollten; aus welchem Umstände her? 
vorgehen würde, daß das Königreich Neapel 
bald von den Oesterreichischen Truppen geräumt 
werden dürfte. 

Von der Französischen Gränz-, 
vom 6. April» 

Z n Straßburg sind mehrere Artillerie - Offi? 
eiers verhaftet worden. M a n sieht fernern 
Maaßregeln der Ar t entgegen. M a n erfährt, 

' daß in Thouars die Adjuncten ihre Stellen nie-
dergelegt haben; der Maire allein versieht den 
Polizeidienst; alle Thore, daS einzige, welches 
gegen Par is führ t , ausgenommen, sind unbe-
wacht. Die Anhänger von Berton sollen sich 
io r t frey umher bewegen» 

Aus I t a l i e n , vom zo. März. 
M a u sagt, N'tap.'l sey durch Geldmangel 

außer Stand gesetzt, die Subsilien zu entuchren, 
die es nach den bestehenden Tractaten an Oester! 
reich zu leisten hat. 

U»'ber 100 Sicil ianer und Neapolitaner hat 
die M i l t r a i r - Kommission zu Messina zu richten 
gehabt. Zwölf derselben wurden zum Tode, ge? 
gen zu üjähri^er Zwangsarbeit und die an? 
dern zur gelinder»? Strafe verurtheilt. 

Wien, den 6. Apri l . 
W'e eS heißt, wird, im Faiie eines Kriegs, 

die Deutsche Zufaiuerie um zoo Mann jei>es 
Regiment vermehrt werden, um keim Landwehr? 
Bataillons mobil zu machen. 

Vorgestern Mi t tag zog bci einem heftigen 
Schneegestöber ein Gew>tt>r über W ^ n . 

Unsre Blätter behaupten, trotz aller Kriegst 
und Friedens? Nachrichren, ein fortdauerndes 
Stillschweigen über die Griechischen und Türki? 
schen Angelegenheiten. 

Carlsruhe, den 4. Apri l . 
Gestern überreichte eine Deputation ber 

zweiten Kammer dem Gro»zherzoge die in geheil 
mer Sitzung votirte Dank l Adresse. Sie enthalt' 
unter andern folgende tressliche Worte: „Er lau-
ben uns Ew. Königl. Höh. dle ehrerbietigste 
Versicherung, auszuorücken, welche alle Völker 
Deutschlands von den Wasserfällen des Rheins 
bis an die Brandungen der Ol'rsee, und von 
Mährens und Schlesiens fruchtbaren Gefilden 
bis auf die Hochgebürge des SchwarzwaldeS laut 
bestätigen werden, daß daS Deutsche Volk nicht« 
wi l l , als die Herrschaft verfassttngsmäßiger Ge: 
setze, tm Frieden seiner stillen Thatigkeit, und 
die Erhaltung der Ordnung, ohne welche ohnehin 
alle Rechte gefährdet sind." 

CarlSruhe, den 5. Apr i l . 
Vorgestern haben auf den Vortrag unserS 

Staatsministers, Freiherrn vvn Berstett, Se. 
Königl. Hoheit den Professor und geistlichen 
Rath Wanker in Freyburg zum Erzbischos für 
Würtemberg, Baden, Hessen ? Darmstadt und 
Nassau ernannt. 

Die Universität zu Freyburg hatte im ver« 
flossenen Winter-Semester i8ZZ 482 Studenten, 
worunter 141 Ausländer. 

Frankfurt, den 10. Apr i l . 
Die Bundes - Versammlung hat in ihrer 

zwölften Sitzung am -8sten v. M . die Sache 
deS Bücher - Nachdrucks wieder aufgenommen 
und beschlossen« die Regierungen um die rückstänz 



digen Erklärungen über den im Zahre 1819 von 
einer Bundestags s Commission erstatteten, mit 
dem Entwürfe zu einer Verordnung gegen den 
Nachdruck begleiteten, Bericht zu ersuchen und 
dabei zugleich auf eine von dem D r . Griesinger 
verfaßte und der Bundes-Versammlung vorge-
legte Schr i f t , betitelt: „der Bücher/Nachdruck 
auS dem Gesichtspuncre des R chtS, der Mora l 
und der Polit ik betrachtet. Stu t tgard, 1822." 
aufmerksam zu machen. 

Seit 14 Tagen ist wvl der Glaube an die 
Möglichkeit eines Kriegsausbruchs im Steigen, 
aber b,i allem dem wollen unterrichtete Leute 
die Uelerz.'ügung nicht auftjcb»'n, day man nock ei» 
Besanitig-ngsmittel auffinden »verde. Ueber dieMä-
ßigung und das höchst kluge Benehmen des Rus-
sischen Kabinets ist nur eine Stimme. Knrz, 
so entschieden der Nolkswun'ch für den Krieg ist, 
weil man hofft, nicht von chm berührt zu werden, 
so gewiß ist, daß m den Cabinetten noch immer 
mit gleichem Eifer an der Vermeidung des ge« 
fürchteten Extrems gearbeitet w i rd , und daß 
die Cnsis noch gar mancherlei) unerwartete Auf-
lösungen erwählen läßt. Hier in Frantsnrt hal-
len stch die S t iarspt-piere auf einem Werth, be? 
wahrlich nicht „auf Krieg deutet, und sollte es 
dennoch dazu kommen, so würöe der Schlag btt 
täubend seyn. 

Vom Mayn, vom 10. April. 
Nack) einer Hessen-Darmstädtischen Verord; 

nung ist das Heyrathen der UnterosficierS und 
Soldaten nur unter folgenden Bedingungen zu-
gelassen: 1) daß die Zahl von vier Verheirathe-
ten bei der Compagnie oder Escadron, ausschließ-
lich des Feldwebels oder Ober-Wachtmeisters, 
nicht überschritten werde; 2) daß der den Hei-
raths - Consens nachsuchende Unterosficier oder 
Gemeine wenigstens eine volle Kapitulation von 
sechs Jahren gedient habe; z) daß beide Ver-
lobte wenigstens sechshundert Gulden würklicheS 
Vermögen zusammenbringen, oder von den bei-
derseitigen Eltern zu erwarten haben. 

Die kunstliebende Fürstl. Familie Neuwied 
b-schäftigt gegenwärtig mehrere Arbeiter, um die 
Nachgrabungen tn der verschütteten Römer-Niet 
derlassung bei Neuwied fortsehen zu lassen. 
Diese Bemühungen sind bereits durch ein rei-
ches Resultat belohnt, indem man mehrere Get 
genstände gefunden hat. 

Ber l i n , den i z . Apri l . « 
Am Palm-Sonnrage, den zisten Marz , 

«ard in der Dreifaltigkeit«iKirche zu Berlin die 

Vereinigung der beiden, zu derselben bisher get 
hörigen Gemeinden, der Resormirten und Luthe? 
rischen, zu Einer Evangelischen Gemeinde feiert 
lich begangen. An diesem festlichen Tage sprach 
der bisher Lntherische Pastor, D r . Marheinecke, 
mir Beziehung auf diese Feyer, das Morgen? 
Geber, und der Superintendent Küster vollzog 
die Union in einer am Altar gesprochenen ferer? 
liehen Rede. 

Des Königs Majestät haben die Verfassungst 
Urkunde der hier auf Actien errichteten Hagel! 
Asfecuranz - Kompagnie genehmigt» 

Die Königl. Markisch - ökonomische Gesellt 
schaft zu Potsdam hat einen Preis von 50 
Thalern ausgesetzt für Dorfgemeinden deS Ret 
gierungs-Bezirks Potsdam, die wenigstens eine 
Strecke von einer Viertelmeile eines zu einer 
Stadt oder Dor f führenden Weges verbessern. 

Von der Donau, den 5. Apr i l . 
Nach einer Zeitung soll es niemand anders als 

der Pascha von Aegypten seyn, über dessen Ein-, 
verständniß mit Aly, Pascha vok Jan ina , die 
Papiere des letztern Auskunft gegeben hatten; 
„welches," wie dieses B la t t hinzusüat, „wenn 
es sich bestätigen sollte, gewiß Veranlassung zn 
einem Kriege zwischen dem Sul tan und dem 
Pascha von Aegyten gegeben wird. Dieses Er : 
eianiß könnte für die Griechen von großem N m 
tzen seyn." 

Schreiben aus Stockholm, 
vom 5. Apri l . 

Am zzsten Marz zwischen 2 und 4 Uhr 
des Morgens strandete vor den Blekingischen 
Scheexen, unter starkem S tu rm und mit vollen 
Segeln, das Englische Briggschiff GernlandS, 
von Schottland nach Riga bestimmt. Das Schiff 
wurde halb zerschmettert und 5 Mann von 5er 
Besatzung kamen nmS Leben. Der Schiffer, der 
Steuermann und ein Matrose wurden mi l Le-
bensgefahr gerettet, nachdem sie längere Zeil auf 
den Trümmern des Schiffes herumgetrieben wor-
den waren, so daß sie beinahe halbtodt ans Land 
gebracht wurden. 

Schreiben aus Hannover, 
vom i z . Apr i l . 

Der Roggen stand hier im verwlchenen M05 
nate im Preise der Himpten nur zu 1; Ggr. 
4. P f . Conv. Münze: zu Lünneburg sogar nur 
zu 11 Ggr. 6. P f . Der Hafer hier zu z G g r ^ 
zu Harburg zu 5 Ggr. 

S e i l dem Antritte deS verdienstvollen D r . 
Grotefend, alö Directvr des hiesigen Lyceums, 



ist durch die Liberalität der, hoher Achtung wer? 
then Eigner dcr Hiesigen Hahnschen Hof 2^uch? 
Handlung, der Grund zu einer bedeutenden Bi? 
bliothek für jene lateinische Schule gelegt. 

Schreiben aus Algier, vom 25. Jan . 
Die Zwistigkelten zwischen der Spanische» 

und hiesigen Negierung sind zwar noch nicht 
beigelegt; 'edoch werden vielleicht unter gegen? 
wärtige» Umstanden keine Feindseligkeiten aus? 
brechen. M i t Toskana ist der Friede neulich ge» 
schlössen, der Tractat aber noch nicht in Florenz 
ratificirt worden. 

Die Französische Regierung hat sich die Kok 
rallenfischerey bei Bona vorbehalten. 

Wäyrend des verflossenen Jahres ist kein 
Getreide, oder wenigstens eine höchst unbedeu-
tende 'Quantität, auS den Häfen dieses Reichs 
ausgeschifft worden. Die Ausfuhr von Wolle 
war dagegen viel bedeutender als die im vorigen 
Jahre. 

Hamburg, den 15. Apr i l . 
Vorgestern verlohr die politische, so wie die 

littcrärische Welt einen der ausgezeichnetesten 
Männer durch de» Tod des Herrn Legations,' 
raths Stöver, nach einer mekn'wöchentlichen 
Krankheit, die ihn aber nicht verhinderte, bis zum 
letzten Augenblicke seines Lebens seinen thätigen, 
lebhaften Geist in seinem Berufe fortwürken zu 
lassen. Er w u r d e 5 z Jahr alt, und hatte seit 
2Y Jahren die Redaktion des Hamburger unpar? 
theyischen Corretpondenten geführt, und zwar 
während aller politischen Stürme und drohenden 
Hiefahren, sogar unter aufgedrungener veränder? 
ten Gestalt bis zu seinem jetzigen Bestände. 

Diedrich Heinrich Stvver, gehohxen zu Ver? 
den im Hannüverschen am lyten J u l i 1769, be? 
gann seine Studien ans der Stadtschule zu Ver? 
den/besuchte dann die Universität zu Helmstädt, 
und war früher Mitarbeiter am .„Politischen 
J o u r n a l . " 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Auf Befchl S r . Kaiserl, Majestät des Selbstherr-
schers aller Reußen ic., füge» Bürgermeister und R<uh 
der Kaiserl Stadt Dorpat, mittelst dieses öffentlichen 
Proklams zu wissen: Nachdem der diesige Bürger und 
Malermeister Christian Friedrich Lilie, und schon frü-
her dessen Ehegattin, die verehelicht gewesene Eva 
Louise Sachselsdahl, .geb. LondiHer, sl, nuen-ito all-
hier mit Tode abgegangen, so ettiren und laden wir 
qlle »nd jede, die an den Nachlaß derselben, bestehend 

in einem Wohnhause ncbfl Nebengebäuden und ver-
schiedenen Effekten, gegründete Erbansprüche zu ba-
den vermeinen, hiermittelst peremrorie sich binnen der 
gesetzlichen Frist von sechs Monaten a Datv'dieseS Pro» 
NamS, spätestens also bis zum 2g. August d. S. mir 
se'bigen bei UnS gehörig zu melden und sie demnächst 
erfsrderlichermaaßen zn erweisen und auszuführen; 
-desgleichen werden auch die etwanigen Gläubiger deS 
Gefunkti und seiner verstorbenen Ehegattin, hierdurch 
angewiesen, sich binnen der peremtorischen Frist von 
sechs Monaten a Dato, d. h. bis zum 23. August .d. 
Z . , wir ihren Forderungen mittelst doppelt einzurei-
chender gehörig verificirter Angaben zu melden, unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf obi-
ger peremtorischen Termine Niemand weiter, mit ir-
gend einem Anspruch gebort, sondern damit fnr gänz« 
-lich präkludirr erachtet werden soll; als wonach sich 
jeder, den solches angeht, zu achten bat. V . R. W. 
Gegeben Dorpat-Aatbbaus, am 28 Febr. t822. z 

Zm Namen und vvn wegen Es. Edl. RatheS 
Ver Kaiserl- Sradt Dorpat: 

Bürgermeister Kr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

Von Einem Edlen Rath der Kaiserl. Sradt Dor-
pat, wird hiermittelst bekannt gemacht, daß eine bei 
der hiesigen Krctsrenterei zu empfangende Smnme von 
Z000 Rbln. Kupfermünze alten Gepräges nach St . Pe-
tersburg abgefubrtwerdkN soll, nnd derjenige, dcr die-
sen Transport, nach Puden gerechnet, für den min-
desten Preis übernehmen wi l l , auch diese Gelder, zu 
25 Rubel in einzelnen Beuteln, in hölzernen Kasten 
zu 500 Rubel mit Stricken sorgfältig verbunden, zu 
verpacken hat; es bat dalier Ein «»dkrRatb zur Ver-
lautbarung des dafür zu fordernden Transportpreises 

den isten T^rg auf den 29. April, 
Len Lten Torg auf den 1. Mai, 
den zten Torg auf den 2. Mat, 

so wie den Peretorg auf den 3. Mai d. I . anberaumt, 
und fordert derselbe diejenigen, die die Abfuhr.überneh» 
men wollen, au»> an den bezeichneten Tagen, Vor-
mittags um i l Ubr, bei Einem Edlen Rarhe zn er, 
scheinen, und ihren Preis anzugeben, worauf rück-
sichtlich drs Mlndejlforderndet» und der von ihm für 
die pünktliche Erfüllung seiner Verbindlichkeiten zu 
leistenden Bürgschaft das Erforderliche Einem hoch-
verordneten Livl. Kameralbof unterlegt und Socddes-
selben Genehmigung abgewartet werden soll. Dor-
M-RathbauS, am 19. April 4822. z 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
1)er Kaiserl Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

I n Anleitung Hes Befehls Eines Srl. Livl. Name-
ralbofeö vom 55. .Februar d. I . , No. K2?, werden vvn 
der Kaiser!- Dörptschen Polizei-Verwaltung alle die-
jenigen Personen, welche sich im Vaufe mehrerer Jahre 
zum Empfange ihrer Pensionen nicht gemeldet haben, 
alS; die Wittwe des CoUegten-Assessors Hohann Zett, 
ler, Ann« Zettl«.; der Kapital» vom Kaporschen I n -
fanterieregimente, Prostaksw; der Quartiermelster 
vom Kasans.ben Dragonerregimente, Michaila Nowl-
kow; die Gemeinen? vom 2ten Artillerie»Regiment 



Fedor Trepkn, vom Mitauschen Dragonerregimente 
Perer Ranschin, vom St. Petergburgschen Dragoner-
Regimcnte Michaila Waßilicw, vom Taurischen Gre-
nadi^rregimente dcr Bataillons«Trommelschläger Ste-
van Tich^now. der Gemeine vom B>alost̂ ckschen In» 
fanterieregimettte J^an Z l j in , von der 2ssten Artille-
rie-Brigade, der Batterie-Compagnie ^7, der 
Feucrw rk r 2ter blasse Semen Cokolow; die Wittwen 
und Waisen folgender bei der Armee in Diensten gewe-
senen: des Lieutenants vom Scknllingschen Garnifon-
Re^imence Cart H»-senkup, Maria Oupowa; dcS Un-
terofficiers vom Rigaschen Garnison-Hegimente Ossv 
Bitschkow. CbrMna Iacowlewa; des CapitainS vom. 
Kladonschen Invaliden-Kommando Zwan Sacharin, 
Änna ?lndreje>ia; deS ehemaligen Gemeinen des Riga-
schen 4ten Bataillons Iwan Radionow, Marza Ostpo-
wa; des Gemeinen vom chemal. Pernauschen Gränz-
Bataillon Jemttjan Panfilow, Maria Iwanowa; d̂ 6 
Gemeinen des Pernauschcn Gurniion Bataillons Pe-
k-r DmUr-jew, Mar a Philippowa; die Söhne vom 
Wünschen Garnison Bataillon BogiNchewi'.sch, Sile» 
xander und Iwan ; die Söhne t eö Fähnrichs vom Ri-
gaschen innern Garnison »Bataillon Müller, Watzily 
und August, — hierdurch wiederholt aufgefordert, Ach 
zum Empfange ihrer Pensionen spätestens bis zum t. 
Iu ly t8SL bei Einem Erl tzivl Kamer^tlhof zn melden^ 
widrigenfalls die PeiütonS. Zahlungen aus den Rech-
nun .cn des KameraIho,eS cxkludirr werden. Dorpar, 
den 15. April 1822. s 

Polizeimeifier, Oberstl. v. Gcsstnscky. 
P. Wilde, Secr. 

Auf Befehl Sr . Kaiser!; Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen :c., fügen Bürgermeister und 
Rath dcr Kaiserl Stadt Dorpat, kraft des Gegenwär-
tigen Hermann kund und zu wissen, welchergestalr 
der hiestge Bärger und Stellmacher'Meister HanS 
Dietrich Rrmmann, belehre des anhero produeirtcn, 
mit dcm Hrrrn Pfandhalter Franz Undriy, nonnus 
der Gebrüdere,, 5?erren Assessoren von Wu l f , am t . 
I unu 1816 abgeschlossenen'Pfand- und eventuellen 
Kauf-Kontrakts, welcher am 22. December 1821 bei 
Einem Erl. Kaiserl. Livl Hofgerichte sub No 215, alL 
förmlicher Kaufkorrobonrt worden» daS den gedachten 
Herren Gebrüdern von Wulf zugehörige, hirselbst im 
ersten Sladttheil sub No. iz?, tbeils auf Erb«, theils 
auf KronS Grund belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Nebengebäuden, Garten und dem Erbgrunde- selbst, 
für 5000 Rbl. V. A. an sich gebracht, und über diesen 
Kauf zu selner Sicherheit um cin gesetzliches pubUlum 
proelama nachgesucht, auch mittelst Resolutivn vom 
heutrgen Tage nachgegeben erhalten bat. Es werden 
demnach alle diejenigen, welche an abgedachtes HauS 
sammt Avpertinentien und dazu geborigen.Erbgrund 
rechtsgültige Ansprüche, oder wlder den darüber abge-
schlossenen Kauf-Kol'trakt zu Recht beständige Einwen-
dungen-haben und ausführen zn können vermeinen, 
aufgefordert, sich damir in gesetzlicher Art binnen ei-
nem Jahr und sechs Wochen a 6gw Kusus proclgm-uis, 
also spätestens bis zum z. Ma!i82Z, bei djfsem Rath 
zu melden, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser peremtorischen Frist niemand weiter mit einer 
Ansprache oder Einwendung gehört/ sondern mehrbe-

sagte Smmobklia, jedoch mit Vorbehalt dcr der hohen-
Krone daran zustehenden Grundberren-Rechte, und 
der Stadt-Bauordnung vom Zahre 1776 wegen der 
annoch im ersten Stadttheil befindlichen hölzernen Häu-
ser, dem hiesigen Bürger und Stellmacher» Meistee 
HanS Diedrich Rimmann erb- und eigenthümlich auf-
getragen werden sollen. P . R. W. Gegeben Dorpat 
Rathhauö, am 22: März 1322- 1 

I m Slawen und vvn wegen EineS Edlen Ra-
theS dieser Stadt: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Brvrker, Ober-Secr. 

Von Einem Edlen Rath« der Kaiserl. Stadt Dor-
pat wird hm durch bekannt gemacht, daß dcr Mobi-
liar-Nachlaß weil, hiesigen Bürgers und Kupferschmie-
demekstcrS Carl Friedrich Dahlströhm, bestehend iw 
Silberzeug, Meublen, Geräth vonMesstng, Kupfer, 
Blech und Eisen, Steinzeug, männlichen und weib-
lichen Kleidungsstütken und Pelzen, Fahrzeug und Ge-
schirren und einer Partei ganz neuer Kupferschmiede-
arbeiten, Knchenpfannen, Tiegeln, Theekesseln, Kas» 
servilen, Thecmaschinen, Kaffeekannen, Suppenkes-
seln, einer BranntweinSpumve von Kupfer, so wie aus ei-
ner Partei alten Kupfers, in des Verstorbenen, im zwei-
ten Stadltheil sub No. belegenen Wohnhause vom 
G-richtS wegen öffentlich, gegen gleich baare Bezah-
lung, versteigert und damit den 08. April d .J . , Nach--
mirrass nm z Uhr, der Anfang gemacht und an dett 
solgenden Tagen damil fortgefahren werdcn wird, weS-

. halb stch denn Kauflustige zur bemeldeten Zeit alldort 
einzufinden und irren Bot zn verlautbaren haben. 
Dorpat - RalhhanS, am April 1822. t-

Bröcker, Ober-Secr« 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Werro 

in Üivland, fügen hiermit zu wissen: ES bar Ein Erl. 
Horhpreiß!. Kaiser!. Livl. Hofgericht dem Magistrat der 
Stadt Werro die Nachlaßsache des allhier verstorbene/! 
verabschiedeten Fähnrichs Zwan Chartschewnikow bei-
sich ex zu verhandeln demandirt. ?"cm zufolge 
werden mittelst dieses Proklams alle diejenigen, welche 
an den Nachlast Desunkti, Fähnrich Chartschewnikow, 
ein Erbrecht oder Schuldfordern,-'g<n 5aben, hierdurch 
aufgefordert, innerhalb der perenitonschen Frist votr 
ftcl.S Monaten a Dato, also spätestens am w Oktober 
d. I - , strt> allhier zu melden, ihre Erbrechte zu doci-
ren und »breSchuldfordcrungen zu veristciren; ausblei» 
denken Falls nachAdwuf des eben bestimmten Termins, 
AdituS präkkudirt und Niemand weiter mit einer An-
sprachegehortwerden soll. Werro, den 10 April 1822« 

Bürgermeister C. A. Lioth. 
Kanzel!iß G Schrödel. 1 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei-
Verwal tung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

Da ich 6 Jahre mit meinem gewesenen Werkac-
seilen/. C. G Huddt, >«s Kupferschmiede.Melier he 



trieben , dasselbe Gewerbe aber feit kurzer Zeit gänzlich 
«nfgegebcn habe; so ersuche ich alle diejenigen, welche 
etwa Rechnungs - Anforderungen, oder sonstige An-
sprüche in Betreff bestellter und nichr erhaltener Arbek-
ten, an mich haben sollten, stch deökatb binnen 6 Wo-
chen a Dato bei mir zu melden. Dorpar, den Listen 
April 5LL2. Z 

. Charlotte Schütz, geb. Knuter. 
Hierdurch zeige ich ergebenst an, daß ich mich be-

reits als Meister und Bürger in Dorpat etablirr habe. 
Da ich schon seit 6 Jahren, — in welcher Zeit ich bei 
der Madam« Schutz als Werkgesell gearbeitet, — daS 
Gluck gehabt, das Zutrauen deö hohen Abels und ge-
ehrten Publikums zu erwerben; so hoffe ich dasselbe 
auch jetzt durch Fleiß und solide Behandlung nicht zu 
verlieren. L 

Carl Gustav Hüdde, 
Kupferschmied Meister, wohnhaft! bei der 

Wittwe Bader, unweit der Postirung. 
Alle diejenigen, die an den Canviöaren der Theo-

logie G. Engelmann eine rechtmäßige Forderung zu 
haben glauben, werden aufgefordert, stch innerhalb 8 
Tagen bei W. Engelmqnn, Stull. me6., wohnhaft im 
Hause des Herrn Kaufmanns EmmerS, zu melden, t 

I n acht Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
ZZch ersuche daher Diejenigen, welche cine Forderung 
an mich zu haben glauben, stch binnen dieser Zeit bei 
der Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, den 16. 
Apttt iS/2» Dorbelk, Apothekergehülfe. i 

Zu verkaufen. 

» e n , 4 /«c/en 
V. ( . / / c / e s 

/<?, a^c/s/6 se///' 

Hiermit zeige ich ergebenst an, daß von nun an 
bei mir Bronee zu Equipagen für den Budenpreis zu 
haben ist. Auch habe ich verschiedene andere vergol-
dete und versilberte Arbeiten fertig, als: sauber gear-
beitete und stark vergoldete Staat«-Degen, Litzen, Zei-
chen an Mützen, Siegel-Kapseln zu Doktoren »Diplo-
men, Sporen, EtutS u. dgl, Zugleich erbiete ich 
mich, von Einem dochwöhlgebornen Adel, dermir dasZu-
trauen schenken wolle, Bestellungen zu Equipagen aller 
Art, sowohl neue als alte, zu übernehmen. Gegenwärtig 
steht bei mir für einen billigen Preis eine Kutsche, ein 
kleiner Plan Wagen und eme kleine Ressyrt, Droschka 
zum Verkauf. 

H. I . Großmann, Bronce-Arbeiter. *z 

ES sind verschiedene Gattungen moderner Tafel-
Stühle und DivanS für billige Preise zu Haben im 
Hause des Sttthlmacher- MeifterS Busch. z 

Auf dem Pastorate Hklmet ist sehr gutkeimende 
Ssat--Gerste zu haben. t 

soo Lose guter Hafer und woo Pud Landheu, w<?, 
den in beliebigen Quantitäten käustich auSqeboten. 
DaS Nähere erfährt man auf dem Gute Saddotüll 
oder in Dorpat bci Gustav Treuer, wohnhaft in der 
Karlowaschen Straße. S 

LM Cubeschen Hause bei der Generalin Chwastosf 
sind Möbeln und andere Effekten zu verkaufen. DaS 
Nähere ist zu erfragen bei dem Haushofmeister daselbst. 

Auf dem Gute Woiseck bei Oberpahlen sind einige 
hundert Löse Landgersten-Saat, auch deutsche Gersten-
Saat und Hafer in guter Qualität zu haben. S 

, KawelechtS Pastorat hat gutkeimende Saat«Gerste 
zu verkaufen. 2 

Lebendige Hechte, das Pfund zu tS Kop., sind am 
Fischmarkt bei dem gewesenen Kanfmann Christ. Kovrd 
zu haben. . i 

Auf dem Gute Kersel, in Paistels Kirchspiel, sind 
vorzüglich gutkeimende Gerste-und Hafer»Saaten käuf-
lich zu haben. t 

Z u vermiethen. 
Auf dem Gute Hawa, I i Werst von Dorpat, an 

der Poststraße nach St. Petersburg, isi eine geraumige 
Wohnung für die Sommer-Monate zu vermiethen, 
wobei nach Erforderniß Gemüse-Garten, Stall und 
Wagenremise, so w«e die etwa zur Haushaltung belie-
bigen gewöhnlichen ländlichen Produkte dort auch zu 
bekommen stnd. Miethliebhaber haben sich an , die 
Weßlerhoffche Gutsverwaltuug zu wenden.» 2 

DaS ehemalige üangesche, jetzt Vrockfche Haus, ist 
nebst dem Garten zu vermiethen. Die Bedingungen 
erfährt man bei P. »A. Thun. 2 

Personen, die verlangt werden. 
Ich wünsche einen jungen Menschen von 15 bis t6 

Labren in d,e Lehre zu nehmen, wo er außer den me-
chanischen Arbeiten auch die Uhrmacherkunst erlerne» 
kann. ' B . Politour. 2 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 

Eine unverbeirathete Person wünscht auf dem Lan-
de als Wirtschafterin eine Stelle. Zu erfragen i ist sie 
bei dcr Wittwe Raak, am Tekkelferschen Berge, in 
Dorpat. t 
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M i t t w o c h , d e n 2 6 » A p r i l , 1 8 2 2 . 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur: O?. F . E. Nambach, Tensor. 

^ZestZrn^Abind i M ^ i r Uhr passirten S / . 
.Kaiserl. Hoheit der (Großfürst Nicolai) Pamlo> 
witsch in erwünschtem Wphlseyn diese S tad t . 

Konstantinopel, den 25. Apr i l . 
Am lvten dieses haben die Minister von 

.England und Österreich, Lord S t r a n g f v r t u n y 
Graf Lützow, eine letzte dringende Note dem 
Reis - Effendt'übergeben,.. und. darin die Pforte 
nochmals ernstlich e r n i M n , / das Russische Ulli» 
matum unbedingt aiizuuthmcn, und eine andere 
,Noke, alö die vom ?8. Februar darirle, nachzu-
schicken. S t a t t aller.Antwort betreibt die Pfor-
te die Kriegsrüstungen aufs eifrigste,- und hat 
bis auf heute jene beiden Minister gar keiner 
Antwort gewürdigt., ES verschwindet demnach 
die Hoffnung zur Erhaltung des Friedens.immer 
mehr.- Beide Minister, senden heute außerordent-
liche Kouriers mit dieser Nachricht an ihre Höfe. 

. Aus Persien, ist osficielle..Nachricht hierher 
gelangt, daß der Sohn des -verstorbenen Prinzen, 
Aly Kermenschah, bereits die FStndseligkeittN wie-
der begonnen hat. Durch den Eigensinn des 
Su l t ans , welcher dem Pascha von Bagdad auf: 

s c h o b e n Krieg fortzusetzen, ist der Schach von 
Persien bewogen worden, den Krieg förmlich zu 
erklären. . Er soll mit einem starken Armeekorps 
von Teheran aufgebrochen seyn, um in Person 
seine Heere ins Feld zu führen. Schon haben 
sich seine Vortruppen mit denen seines Enkels 
vereint, und rücke» im Paschalik vor Erzerum 
vor. 

« Seml in , den 4. Apr i l . 
I n dem. benachbarten Serbien ist die Krise 

dem' Ausbruch nahe. Der Pascha von Belgrad 
fordert von den Serbischen Vorstehern die Ablie« 
fe;üng alker Waffen, die sie aber beharrlich ver-
weigern. (Vermuthl ich sollen die Asiatischen 
Barbaren auch dies Land, als Besoldung, aus» 
plündern, und die Einwohner auf die Sklavens 
Markte schleppen.) D ie Türken drohen stündl 
lich, auf Nissa vorzudringen, weshalb die Ser -
bier ihre Weiber und Kinder nach Ungarn zu 
retten suchen, und schon angefragt haben, ob dort 
M diese Unglücklichen ein Asyl zu finden seyn 
wird. 

. Nach Ankunft eines Tataren in Belgrad, 
verbreitere sich wieder das Gerücht, daß in Kon, 



stantinopel in den letzten Tagen dis März große 
Unruhen gewesen. 

Italienische Granze, vom i l . Apr i l . 
Churschid Pascha hal sich nichl gegen Mos 

rea in Marsch setzen können. Z n der M m e 
des Marz war er noch zu Zan ina, von wo er 
Truppen gegen die aufrührerisch?» Albauesen abs 
geschickt hatt^; aber diese, selbst Albanesen, giens 
gen zu ihren Brüdern über, und ihm blieben nur 
4000 Mann. Er hqt den Pascha'S von Seres 
und Scular i Ermahnüngsschreiben geschickt, ihm 
zu Hülfe zu kommen, aber sie haben bicher noch 
keine Anstalt dazu gemacht. Indeß rückm die' 
Sul ioten und Albanesen ihm immer naher, und 
es ist möglich, daß er stirbt, wie Aly Pascha. 

Von der Donau, vom 11. Apri l . 
I n Macedonien herrscht tiefe Ruhe. Bei 

Kassandra steht ein Türkisches ObservattonSkorps, 
aber es hat den Berg Athos nicht betreten. Daß 
das in Morea gelandete Türkische KorpS völlig 
vernichtet wurde, ist allgemein bekannt und gewiß. 
Es bestand aus zusammengelaufenem Gesindel. 

Von der Niederelbe, vom 10. Apri l . 
M a n spricht von äußerst wichtigen, eigen-

händigen Brief-n zweier großen Monarchen, die 
zugleich in Kopenhagen angekommen sind. Seils 
dem hetßr es, daß die Selbstständigkeit einer ges 
wissen Machr aufs Aeuverste gehandhabt werden 
soll. Unsre feinsten Politiker fangen jetzt selbst 
an zu glauben, daß eine gewisse insularische D i -
plomarie sich diesmal verrechnet habe. —> D:e 
Reise des Schwedischen Kronprinzen soll über 
Kopenhagen, Hamburg, Ber l i n , Dresden nach 
Süd s Deutschland Zehn. 

Von der Scheide, vom 8. Apri l . 
Nach den Berichten von Reisenden, die so 

eben aus England kommen, hatten die neuesten 
Wiener Depeschen sehr unerwartete Eröffnungen 
mitgebracht, so, daß sich auf eine ganz veränderte 
Stellung der Angelegenheiten schließen ließ. 

Es soll das Ansehn gewinnen, als schiene 
einer gewissen Heirath die Abneigung der er-
wählten Prinzessin entgegen zu stehn. Wegen 
persönlicher Rücksichten wird aber diese Sache in 
ein fast undurchdringliches Dunkel gehüllt. 

Nach Portsmouth sind von der Admirali-
tät geheime Befehle abgesendet. 

Marseille, den z. Apri l . 
M a n glaubt, daß unser Gesandte bei der 

Pforte eigentlich durch eine andre Gesandtschaft 
so auffallend in seinen Antragen gehindert wert 
de. E» koll nämlich die bestimmte Instruktion 

haben, auf die Wiederherstellung aller unsrer 
ehen.aligcn Handelsfreiheiten, Privilegien u. s. 
w. zu tringen, die seil 179Z England allmählig 
an sich zu reißen wußle. 

Man meldet aus Pa r i s , daß sich ein Obs 
servauonekorps von unsern Truppen in der Nä-
he der Alpen zusammenziehen werde. Die Spas 
Nische Regierung hat bei der unsrigen darauf 
angelragen, den SanitätS - Kordon auf dreiLi^ues 
von der Gränze zu entfernen, abcr es marschis 
ren noch mehr Truppen nach den Pyrenäen. 

Die meisten St«ucrleute auf der Türkischen 
Flotte sollen Englische Renegaten seyn, welches 
auch sehr glaublich ist. 

Wie versichert wird, hat unser Gesandte zu 
Konstantinopel um semeZurückberufung angesucht» 

HZermiscbte tack rieb ten 
Mehrere Türkische Sch'ffe sollen nach der 

letzten Seeschlacht sich in den Hafen von Zante 
geflüchtet haben, und qut aufquiomnnn seyn. 

M a n schmeichelt sich in ten südlichen Fran-
zösischen Häfen, im Fall eines Krieges, sehr viel 
dnrch Frachllchlffahrl zu gewinnen. Schon jetzt 
sollen die Frachten für Französische Schisse um 
iO bis iz Procent gestiegen seyn. 

Der Pascha von Acre in Syrien (Nachfol-
ger des bekannten Dschezcir Pascha,) ist im Aufs 
rühr gegen den Su l tan , der einen Kapidgi Bas 
fcha abgeschickt Halle, seinen Kopf zu holen. 

Ein Artikel von der Donau, vom 12. Apr i l , 
in mehrern südlichen Zeitungen, sagte: Zn Wien 
sey alles, in Rücksicht der Türken, verabredet. 
Eine große Nordische Macht werde es übernehmen, 
Gesetzlichkeit und Ruhe in der Türkei herzustels 
len, wie Oesterreich in Neapel und Piemonl. 
Graf Lolloredo sey mit diesem Entwürfe über 
London gegangen. Der Oesterreichische Beob-
achter versichert, diese Nachricht sey durchaus 
unwahr. 

Dem Englischen Kapitain, der mit 80000 
Piastern nach ArgoS kam, um Churschid's Fa-
milie zu ranzioniren, antworme der Senat : Er 
verkaufe nicht Menschen. Wolle Churschid die 
gefangenen Griechen losgeben, so sollen feine 
Weiber auch losgelassen werden. 

Nach annlichen Berechnungen, hat die Reise 
des Königs von England nach I r l and , und sein 
Aufenthalt daselbst, 40000 P f . S t . gekostet. 

Da die ausländischen Zeitungen nicht angekom-
men find, so kann nur ein halber Bogen aus-

gegeben werdcn. 



Gericktlickie Bekanttkmachunqcn. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 

Dorpat werden, nach K. 189 der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und § 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, all«! Diejenigen, welche an die 
Studierenden der Rechtswissenschaft Friedrich Karl 
Llmenda, Eduard vvn Fmick, Karl von derber und 
Karl Wilhelm Helwig; die Etudicrcndcn der Philofo« 
plue Alexander von Wileken und Karl Wegener; den 
Studierenden dcr Mcdrein Pet^r Sigismund August 
Hausmann, und die Studierenden der Theologie Au-
gust Ädillzelm HixpiuS, Leopold Ho..chelmann, Ale« 
xander Horschclinann, Eduard Bettler, Otts v, Panek, 
August Auschyl)ky, Otto Bern!,. Fried. Äuinyler und 
^okann-Georg Goldmann, aus dcr Zeit ihres Hier-
seins aus irgend einem Grunde Herrn.''reude legitime 
Forderungen Haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen vier Wochen ^ »i-"" «"K s.oena prssclusi bei 
diesem Kaiscrl. Universitäts^Ecrichte zu melden. Dor-
pat, den 22. Apri l »322. ^ ? 

I m ?!smen deS Kaiserlichen dörptschen Univcr, 
s»tats-Geri6its:' 

Rector G. Ewers. 
Wirre, ?torarkus. 

Vvn dem Pernaufchen Voigreigertchre wird bier» 
mit bekannt gemacht, dak znm . ssc»tlrel'cn?juSbot dcr 
zum Nachlasse weiland Herrn Ralkehcrin Skubcndorff 
gehörigen, am SauckscI'en Baebe beleneneu, holländi-
jchen Wind-Säge-Muhle, ''cs dabei beiiiidlrchen l o l-
zernen Wohnhauses und aller udrigen Appertlneutien, 
die Tsrge auf den 5lcn, 6ten und ?ten Juny anbe-
raumt worden, der P.-r-torg aber, wenn auf dessen 
Abhaltung mit der dekla ritten Verpflichtung, einen 
Ueberbot verlautbaren zu wollen, am dntten Torge an--' 
getragen worden, am srcn Juliy d. I . abgehalten wer-
den so!!. Kaufliebhaber haben sich an gedachten Ta-
gen, Nachmittags um 2 Mir , auf genannter Mudle 
einzufinden, Bedingungen anzuhören, Sot und lteber-
bor zu verlautbaren und zu gewärtigen, daß am dritten 
Torge, oder spätestens am-Perctorge, bci cineni an, 
nebmdaren Bote dem Meistbietenden mit dcm Glocken-
schlage 4 dcr Zuschlag crlbeilt werden wird. Auch soll 
im ersten Torge, nämlich am 5. Iuny, zugleich der da-
selbst befindliche Holzvorrath nebst andern Effekten öffent-
lich allda versteigert werden. Pernau, den i4.April tS22. 

I . F. Forbriecher, Sekr. z 
Auf Befehl Sr . Kaiserl. Maiestal, deS Selbstherr-

schers aller Reußen :c., fügen Bürgermeister und Räch 
dcr Kaiserl. Stadt Dorpat, mittelst dieses öffentlichen 
Proklams zu wissen: Nachdem der hiesige Bürger und 
Malermeister Christian Friedrich Lilje, und schon ftü, 
her dessen Ehegattin, die verehelicht gewesene Eva 
Louise Sachsendahl, geb. Londiyer, ab imezt-iw all-
hier mit Tode abgegangen, so eitircn und l,,den wir 
alle und iede, die an den ?lachlast derselben, bestehend 
in einem Wohnhause nebst Nebengebäuden »ud ver-
schiedenen Effekten, gegründete Erbansvrüche zu ha-
ben vermeinen, hiermittelst peremtorie stch binnen der 
gesetzlichen Frist von sechs Monaten a Dato dieses Pro-
klams, spätestens also blö zum 28. August d. H. mit 
selbigen bct Uns gehörig zu melden und ste demnächst 

erforderlichermaaßen !>u erweisen und auszuführen; 
desgleichen werden auch die etwanigen Gläubiger des. 
Defunkti und seiner verstorbenen Ehegattin, bierl mch 
angewiesen, sich binnen der peremtorischen Frist von 
sechs Monaten a Dato, d. h. bis zum 28. August d. 
I . , mit ihren Forderungen mittelst doppelt einzurei-
chender gedörig veiisteirter Angaben zu melden, unter 
der auöd'rücklichen Verwarnung, das? nach Ablauf obi-
ger vcremtcrischen Termine Niemand weiter^ mit ir« 
gcnd einem Anspruch gelnrt, sondern damit für gänz-
lich präkludirt erachtet werdcn soll; als wonach i-ch 
jeder, den solches angeht, zu achten hat. V . R. W. 
Gegeben dorpat-Rathhaus, am 28. Febr. 1S22. 2 

I m Namen und von wegen ES Edl. Rathes 
dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Scer. 

Von Einem Edlen Rath der Kaiserl. Sradt Vor-
rat , wird hiermittelst bekannt gemacht, das? cine bei 
dcr kiesige» Kleisrenterci zu empfangende Summe von 
3W0 Rbln. Kupfermünze alten Gepräges nach St . Pe-
tersburg abgeführt werden soll, und der>enige, der die-
sen Transport, nach Puden gerechnet, für den min-
deste» Preis übernehmen wil l , auch diese Gelder, zu 
25 Rubel in einzelnen Beuteln, in hölzernen Kasten 
zu scio Rubel mir Stricken sorgfältig verbunden, zu 
vefpl-ckcli hat ; es l^ar dal'er E iu ^d ler Ra th zur V e r -
lautbarung des dafür zu fordernden Transportpreises 

den tsten Torg auf den 59. April, 
den Lten Torg auf den t. Mai , 
den 3len Torg auf den 2. M a i , 

so wie den Perclvrg auf den Z. Mai d I . anberaumt, 
nnd fordert derselbe diejenigen, die die Abfuhr überneh-
men wollen, auf, an den bezeichneten Tagen, Vor--
mittags um i l Uhr, bei Einem Edlen Ratbe zn er-
scheinen, und ihren Preis anzugeben, worauf rück-
sichtlich dls Mindestfordcrndcn lmd der von ibm für 
die pünktliche Erfüllung seiner Verbindlichkeiten zu 
leistenden Bürgschaft daS Erforderliche Einem hoch-
verordneten Livl Kameralhof unterlagt und Hochdes-
selven Genehmiaung abgewartet werden soll. D o » 
pat-Rathhaug, «m 19̂  Apri l 1822. 2 

2m Namen und von wegen ES. Edl. Rathes 
der Kaiscrl Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
^ . Bröeter, Ober. Secr. 
^n Anleitung deS Befehls Eines Erl. Livl. Käme-

ralhoseS vom 15̂  Februar d. »5., ?io. 827, werdcn von 
der kaiserl- Dörptschen Polizri-Vcrwaltung alle die-
jenigen Personen, welche sich im '̂aufe mehrerer Lahre 
zum Empfange ihrer Pensionen nicht gemeldet haben, 
als: die Wittwe des Kollegien, Assessors Aobaun Zett, 
ler, Anna Zcttler 5 der Kapitain vom Kaporschen Zn-
sanlerieregimente, Prostakow; dcr Quartiermetsteo 
vom Kafanschen Dragoncrregimente, Michaila Nowf» 
kow, die Gemeinen: vom 2teu Artillerie'Regiment 
Fedor Trepin, vom Mitauschen Dragonerregimente 
Peter Ranschin, vom St^ Petersburgschen Draaoner-
Regimente Michaila Waßiljcw, vom Taurischen Gre-
nadierregimcnte der Bataillons-Tremwelschläger Ste-
van Tichanow, der Gemeine vom Vialostockschen -Ii i, 
fünterieregimente J>^an Z l i i n , von der Lösten Artllte, 
ric-Brigade, dcr Batterie-Cvmpagnjk ?iv. ̂ 7, der 



Feuerwerker Ster Klasse Semen Sokolow; die Wittwen 
»mV Waisen folgender bei der Armee in Diensten gewe-
ftnei,: deS Lieutenants vom Schillinqschen Garnison-
Rcaimenle Carl Helsenkuß, Maria Oicpowa^ dc6 Un« 
terofficierS vom Rigaschen Garnison, Regiment« Ostv 
Bitschkow, Christina Zacowlewa; des CapitainS vom 
Kladonsckei! Invaliden-Kommando I w a n Sacharjin, 
Anna Andrejewa; des ehemaligen Gemeinen deS Riga-
scben 4ten Bataillons Iwan Radionow, Marja Ostpo-
wa; deS Gemeinen vom chcmal. Pernanschen Gran;-
Bataillon Zemisjan Panfilow, Marja Iwanowa; des 
Gemeinen des Pernauschen Garnison - Bataillons Pe-
tcr Dmitr i jew. Mar ia Philippowa ; die Söhne vom 
Mitauschen Garnison - Bataillon Bogirschewitsch, Ale» 
xander und >>wan; die Söhne des Fähnrichs vom Ri-
gaschen innern Garnison-Bataillon Müller, Waßily 
und August, hierdurch wiederholt aufgefordert, stch 
zum Empfange ihrer Pensionen svätestens bis zum i . 
I u l y 182Z bei Einem Erl. Livl Kamecalhof zu melden, 
widrigenfalls die PeMionS-Zahlungen aus den Rech-
nungen des Kameralhvses exkludirt werden. Dorpar, 
den 15. April 1822. ^ i 

Polizeimeister, Oberst!, v. Gesunöcky. 
P. Wilde, Secr. 

M i t Genehmigung der ^ir'sel-f. Polizei, 
Verwal tung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Da ich mkt meinem unmündigen Sohne, Gustav 

Wilhelm, und dcr preußischen Unterrhanln Dorothea 
Heidefuß, Dorpat in ^ Tagen verlassen iwerde, so ha-
ben sich diejenigen, welche Anforderungen zu haben 
vermeinen, bei mir zu melden.. Zugleich mache ich 
bekannt, das; verschiedene Gerätschaften, darunter 
ein Bcttschirm, cine Komode-, Federbetten und Kü« 
chengeschirre, täglich von 10 bis 12 Uhr bei mir käuf-
lich zu haben stnd.. . ^ , Z 

Verwlttwete^?ofräthin I . Dor. Schröter, 
ged. Hellwig. 

Da ich 6 Jabrc mit meinem gewesenen Wcrkgc» 
seilen, C. G Hüdde, das Kupferschmiede^ Melier be-
trieben, dasselbe Gewerbe aber seit kurzer Zeit gänzlich 
aufgegeben habe; so ersuche ich alle diejenigen, welche 
e t w a Rechnungs - Anforderungen, oder sonstige An, 
sprüche in Betreff bestellter und nicht erhaltener Arbej. 
ten, an wich haben sollten, sich deshalb binnen 6 Wo-
chen a Dato bei mir z» melden. Dorpar, den 2isten 
Avri l 1322. , 2 Cbarlotte Schutz, geb. Knuter. 

Hierdurch zeige ich ergebenst an, daß ich mich be-
reitS als Meister und Bürger in Dorpat etablirt habe. 
Da ich schon seit 6 Jahren, — in welcher Zeit ich bei 
dcr Madame Schütz als Werkgesell gearbeitet, — das 
Glück gehabt, das Zutrauen des hoben Adels und ge-
ehrten Publikums zu erwerben; so hoffe ich dasselbe 
auch jetzt durch Fleiß und solide Behandlung nicht zu 
vMkren. . s 

Carl Gustav Hudde, 
Kuvfersckmied-Meister, wohnhaft bei der 

Wirme Bader, unweit derPostirung. 

Zu verkaufen. 
Z000 Lcfe gut ausgebrannter Kalk sin'd zum Ver-

kauf und giebt nähne Nachricht z 
Pastor Oldekop. 
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ES stnd verschiedene Gattungen moderner Tafel« 
Stuhle und^Divans für billige Preise zu haben in; 
Hause des.Sruhlmacher Meisters Busch. 2 

5lio Köfe guter Hafer und 1000 Pud Kandheu, wer, 
den in beliebigen ^nanritatcn käuflich auSgeboren-
DaS Nähere erfahrt man auf dem Gute Saddoküll 
oder in Dvrpat bei Gustav Treuer, wohnhaft in der 
Karlowaschen Straße. 1 

Hm Eubeschm Hause bei der Generalin Chwastoff 
sind Möbeln und andere Effekten zu verkaufen. DaS 
Nähere ist zu erfragen bei dem Haushofmeister daselbst. 

Auf dem Gute Woiseck bei Oberpahlen sind einige 
hundert Lese Landgersten-Caat, auch deutsche Gersten-
Saat und Hafer in guter Qualität zu haben. 1 

Kawekchkö Pastorat hat gutkeimende Saat-Gerste 
zu verkaufen. t 

Hu vermischen. 
I m großen Kaufbofe stnd annoch zwei Buden, 

No- z? und ^8, mit allen nökblgen Einrichtungen zu 
vernuerhen, worüber Herr L- G- Ulke ?iuskunfr giebr. 
Auch stehen im k'andhausc deS Herrn von Wahl Zie-
geln, das Tausend zu >̂5 Rbl . , und Dachsteine zu 70 
Äbl. das Tausend zu verkaufen. Der Hauswächrcr 
Schwan läßt solche gegen haar« Bezahlung veradsvlgen. 

Auf dem Guie ^>awa, 1, Werst von Dorp.u, an 
der Posturale nach Cr. Petersburg, ist eine geränmiqe 
Wohnung für die Sommer-Monate zu vermiethen, 
wobei nach Erfordern^ Gemüse Garten, Stal l nnv 
Wagenremiie, sowie die etwa zur Haushaltung belie-
bigen gewöhnlichen ländlichen Produkte dort anch zu 
bekommen stnd. Miethliebhabtr haben stch an die 
Weßlerhofsche GutSverwaltimg zu wenden. 1 

Das ehemalige rangesche, letzt Broctfche HauS. ist 
nebst dem Garren zu vermiethen. Die Bedingungen 
erfährt man bei P. M - Thun. t 

P e r s o n e n , die ve r l aug t werden. 
Ich wünsche einen jungen Menschen vvn 15 bis 16 

Jahren in die Lehre zu nehmen, wo er außer den me> 
chanischen Arbeiten auch lue tthrmacherkunft erlernen 
kann. B - Politonr. t 

Abreisender. 
I n acht Tagen bin ich willens, von hier abzureisen, 

Lch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
der Poli;ei»Verwaltung zu melden. Dorpat, den 25. 
April isss. Peterson^ Schuhmachergefelle. z 



D ö r p l sche Z e i t u n g . 

uz. ^ 

M H M 

>' l 

S o n n t a g , d e n z o . A p r i l , i 8 Ä . 

I s t zu >dru i?en e r l a u b t n» o r ! ' . 
Z m . N a m e n der Kaiserl. Un ivers i tä t , Censur: Äensi?»^ 

London, den 16. Apr i l . 
Dys Tückische Kabinelt wi l l durchaus von 

k«llsiv'W'e?ketziing der Tractaren. wissen, wodur^ . 
Rußland etn Recht bekommen habe, sich in sei?" 
ne Angelegenheiten zu mischen, und man glaubt 
nichts dag es seine Armeen wegziehen werde, bis 
die Empörungen völlig gedämpft sind; auch wird 
als gewiß versichert, daß die Türken auf keinen 
Fall die Feindseligkeiten beginnen werden. 

Der Traveller sagt, wenn man den Ausl 
brück des Krieges zwischen Rußland und der 
Türkey bezweifelt, weil sich der Russischen Armee 
angeblich unübersteigbare Hindernisse darbieten, 
so scheint man gar nicht daran zu denken, daß 
es Griechen giebr. Diese Nat ion hat bisher der 
ganzen Türkischen Macht die Spitze geboten, sie 
hat die Türken im Felde geschlagen, Festungen 
mit S tu rm erobert, Flotten verbrannt, und ist 
mehreremale Herr auf der See gewesen. Wenn 
dieser kleine tapfere Haufe den Türken zu wider? 
stehen vermochte, kann man dann wol noch zwei» 
sein, daß sie vernichtet werden würden, wenn die 
Lrößte militairische Macht von Europa den Krieg 
ernstlich anfienge und fortsetzte? 

Der junge Watson/ Sohn des berüchtigtes 
.Nadical-; Reformers, Dr.'^Watson, der^ bei.dem 
Mufruhre.?' im, Jahre zFsAs' in. . Sväfield'S s eine» 
Mann^erschoß'und. sich nur durch die Flucht nach 
Amerika vom Tode rettete, hatte sich- in Nasht 
ville verheyrathet, jagte seine Frau fort und er? 
gab sich einer sehr liederlichen Lebens l Ar t . Ee 
ist nun wegen Haus« Einbruchs und -Straßen? 
Raubes in besagter S tad t zum Tode verurtheilt, 
und wird zufolge seines UrtheilS erst gehängt 
und dann gebrandmarkt werden. ? Er sollte am 
8NN Februar hingerichtet werden. 

DaS in Spanischen Blättern enthaltene Ge? 
rücht, daß General Bol ivar gestorben und Pacz 
zum Präsidenten der Republik Columbien ernannt 
fey, wird hier nicht geglaubt. 

Be i den letzten Assisen in Routhen, Gra f t 
schaft Denbigh, wurde ein Zr länder, Nanicns 
Connor, wegen eines Diebstahls zum Tode vers 
urtheilt. Nachdem Siefs Sentenz ausgesprochen 
war, bat einer seiner Anklager, daß man ihm 
erlauben möge, den Verurtheilten aufzuhängen 
weil er es wohlfeiler als irgend ein anderer Hm/ 



kersknecht thun könnte. Dieses unmenschliche 
Gesuch wurde natürlich nicht gestörter. 

Z n einem alten Teiche in der Grafschaft 
Cornwall wurde neulich ein goldener Angelhaken 
von der Größe No. z. und nicht w ir von der-
selben Stelle verschiedene Römische Münzen vom 
Kaiser Vespasian und andern spätern Kaisern 
gefunden. 

Nach einem Schreiben aus Bngton vom 
i4ten dreses wird der. König, der seit sünf Mos 
natcn fast ununterbrochen den Pavil lon bewohnt 
und sich sehr wol befunden hat, in wenigen Ta-
gen Brigton verlassen. 

S r r Niy ler wird, dem Vernehmen nach, 
nächste W.'che nach Kopenhagen abreisen. Die 
Fregatte, an deren Bord die Ueberfahrt geschehen 
soll, wird vom Kapitain Spencer comman^irt, 
den sem Vater, der Gra f Spencer, begleiten 
wird. 

Die Herzogin von Clarence ist in voriger 
Woche mit Zwillinqen zu früh niedergekommen 
und befindet sich sehr sÄwach. 

Nachrichten aus Portsmouth zufolge, wird 
der Vrees Admiral S i r Benjamin Hallowell, der 
gegenwärtig daS Oberkommando in Chatam 
führt, unverzüglich den Vice-Admival S i r G . 
Moore, der seiner Gesundheits - Umstände wegen 
zurückkehren muß, auf der Stat ion im Mittel-
ländischen Meere ablösen. 

- Nach Berichten aus Rom haben Se. K. Höh., 
der? Prinz Leopqld von Sachsen?Koburg, einen 
großen Theil des Winters in jener alten Welt-
Hauptstadt verbracht und durch I h r e Gegenwart 
die höhern Ctrkeln belebt. 

Das Unterhaus hat eine Uebersickt der seit 
dem 5t-n Jan . i 3 i b bis zum zten Zan. 73:2 
außerhalb des Königreichs deportirten Verbrecher 
erhalten. Die Summe derselben beträgt 15218 
Männer und 1155 Frauen. 

Die Kommtssairs, welchen die Untersuchung 
der Rechnungen des Theodor Hook, als Schatz-
meister der Regierung von Zsle de France, üben 
tragen war, welches Amt er vom yten Oktober 
18 iz bis zum 2Ästen Febr. 1818 verwaltete, ha-
ben unterm Z2sten Ottober 18-r einen Bericht 
an d̂ e Löi'ds der Schatzkaninser abgestattet. Laut 
der Balance ist Herr Hook 55524 Dollars 50 
CentsuNd in Silber-Sterl ing 12885 Pfd. 14 S h . 
'6 H^nce schuldig, und die Lords der Schatzkam-
Ällir haben daher befohlen, Hrn. Hook festzuneh-
men und sl'ch seines Eigenthums zu bemächtigen^ 

hat dagegen' ei»,5 Rechfertigungsschrift einge--

reicht, dle von>-denen, welchen seine »Rechnungen 
vorgelegt worden sind, beantworiet worden ,st. 
Die Untersuchungen gehcn sort und die Sache 
wird nächstens vor das Unterhaus kommen. 

Die beiden jungen Chefs von Ow^ ih i , die 
vor einigen Monaren ,n London ankamen, Hai 
ben sich auf dem Fame eingeschifft, der am 6ten 
nach Port Zackson unter Segel gegangen ist. 
Sie denken von da mit einem von d^n Schiffen, 
die von Zeit zu Zeit m>t de» Zusein der Süd? 
see Handel treiben, in ihr Vaterland zurückzu? 
kehren. 

Zwischen London und Plymouth soll eine 
Telegraphen - Linie errichtet werden. 

Ein gewisser Ha l l , der die Meyerey Sans 
doon, südöstlich von Milfovd Hafen (Grafschaft 
Pembroke)/ bewohnt, hat am 6ten dieses eins 
Bouteille-aufgefischt, die Folgendes enthielt: 

„ N o . z io. Die Flasche, in der sich dieses 
Bla t t befindet, ist unterm 49^ 54" der Breite 
und 20" östlicher Länge, Mittags den isten 
Marz 1822, von dem Schiff Oüpray von Glas-
gow, das am 24sten Februar i8:c> von Greeuock 
abgese. ist, um eine Handelsreise um die Welt 
zu machen, in See geworfen worden. W^r die-
selbe findet, wird ersucht, Heit und Ort der 
Auffindung in irgend einem literarischen odcr 
politischen Blatte bekannt zu machen, damit die 
Thatsachen , hinsichtlich der Strömungen des 
OceanS constatirr werden können. Abgesegelt von 
Calcutta vor izo Tagen und auf der Heim-
reise nach Greenock. Alles in autem Zustande. 

Alexander M ' G i l l , Capit." 
Der Lord Kammerherr (Herzog von Mon? 

trofe) hat ein Reglement in Hinsicht der Theater 
der Hauptstadt erlassen, worin es heißt: „ D i e 
Winter-Theater werden fortan Ende Juuy's ge? 
schlössen und nicht vor dem 15. Ottober geöffnet. 
Das Engl. Theater von Haymarket wird gegen 
Ende May's eröffnet und gleichfalls Mit te Okto-
bers geschlossen. Künftig können auch dre Schau? 
fpieler von Drurylane und Convenkgarden auf 
diesem Theater Vorstellungen geben. Die kleinen 
Theater müssen die ihnen ursprünglich ertheilten 
Vorschriften streng befolgen. Stücke, wie „das 
Leben tn London," das auf dem Theater Adelphi 
mit fo außerordentlichen: Beisasse aufgeführt wor-
den, sollen nicht Mehr gegeben werden dürfen." 

Richard BariIett,>Gr6ßbrilt. Consul iu Co? 
runna, ist für jene Stadt und was dazu gehört, 
auch zum Hannüverschen Consul ernannt wor? 
den» 



beschäftigt sich mit Aufstellung besserer Mariner 
Gesetze. Das hat aber großen Nachtheil für die 
Kauffahrteischiffe, deren vor einiger Zeit mehrere 
von verschiedenen Floggen weggenommen worden 
und noch nichr freigegeben sind. Der Kapudan 
Pascha denkt nächstens mit 40 Schissen auszul 
laufen, ob ins Mittelländische oder Schwarze 
Meer, ist nnenlschteden. Nack) den Gerüchten, 
die hier bekannt geworden sind, scheint die Türti? 
sche Flotte durch das Gefecht bei Palras von 
den Griechen übel zugerichtet worden zu seyn, 
aber auch die Griechen sollen 18 Schiffe ver? 
lohren haben. 

Die angehaltenen Schisse unter Oesterreich!: 
Franzöf. Polacre und hatte zwei Frauen und scher Flagge sind confiscirt, nach dem Arsenal 
einen Diener bei sich. Sein Gepäck bestand auS gebracht und Kapitain und Mannschaft (Grie: 
17 Kisten von s e h r bedeutendem Gewicht. (Wahr- -chen) dort eingesperrt worden. Die Schiffe hart 
scheinlich hätte er also in solchem Falle auch ei- ten in Odessa Oesterreichische Papiere genommen, 
nen Theil seiner Schätze an der Küste oder auf Sie waren, wie cin anderes unter Nussischei? 
einer Griechischen Insel tn Sicherheit gebracht.) Flagge, zu den insurgnten Griech.n bestimmt. 
Es scheint, daß er für's Erste ans längere Zeit Letzteres hatte gleiches Schicksal. Der Kapitain 
in M a h o n zu bleiben gedenkt. ( W i r reihen an harte sich tn den Pallast des Oesterreich. Znter? 
diese Nachricht folgende Erzählung von der ans nnntiuS geflüchtet; dcr Capudan s Pascha ver: 
geblichen Flucht des furchtbaren Aly Pascha'S: langte feine Auslieferung, und als er ihn in 
„ A l s er sich aufs Aenßerste gebracht sah, kam sriner Gewalt hatte, ließ er ihn mit seiner 
er mit seinen Vertrauten über diese Scheinver? Manuschast ins Bagno bringen. 
rätherey selbst überein. Während sie nun mit Schreiben aus Lissabon, 
den Türkischen Befehlshabern unterhandelten, vom z i . März. 
setzte er Alles zu seiner Flucht in Bereitschaft, M a n befürchtet hier sehr, daß sich Brasilien 
ließ den größten Theil seiner Schätze versenken, am Ende von Portugall losreißen werde. DaS 
brachte aber dennoch cine Mi l l ion Zechinen in väterliche Gemüth des Königs soll wegen des 
Sicherheit. Er verkleidete sich nun als Türki? möglichen Verlustes seiner Amerikanischen Kolo? 
scher H i r t und wartete so den Ausgang der Uns nien, und daß beinahe kein Geld im Schatze ist, 
terhandlungen ab. Diese nahmen die bereits be» um die Negierung des Europäischen Landes zu 
kannte Wendung, in Folge welcher fein Kopf leiten, sehr besorgt seyn. Die Kaufleute haben 
ausgeliefert werden mußte. Die Türken erhiel- den König in einer Bittschrift ersucht, die hohe» 
ten denselben ohne Anstand, allein eS war das Einfuhrzölle auf Güter und Manufacturwaaren 
Haupt eines an seinen Wunden gestorbenen alten zurückzunehmen, und er hat darauf geantwortet, 
Albanesers, das man natürlich mi l . einem kost» daß die Kortes darüber zu entscheiden hätten, 
baren Turban versah. D a keiner der Türkischen Aus dem Oesterreichtschen, 
Befehlshaber den alten Aly persönlich kannte, vom 18. Apr i l . . 
wurden sie vollkommen getäuscht und zogen sich, Nachrichten aus Prag melden, Se. M a j « 
der Kapitulation gemäß, eine halbe Stunde zu» stat der Kaiser würden nächstens nach V-rona 
rück. Diesen Augenblick benutzte Aly, um sich abgehen und" mehrere hohe Monarchen demselben 
zu retten, kam glücklich nach Butr inro und folgen. 
schissre sich daselbst auf einem bereit gehaltenen Sichern Nachrichten zufolge, ist die K . K . 
Fahrzeuge ein. Corvette Karoline am 1. October v. Z . glücklich 

Konstantinopel, den 25. März. zu Canton eingelaufen. 
Alles ist fortwährend auf die Entwickelung Aus Mecklenburg, vom 9. Apr i l , 

der Verhältnisse gespannt; in der Stadt selbst Es heißt hier, daß für diesen Sommer 
ist es bisher ziemlich ruhig und ordentlich herge» zwischen Liebau und Lübeck, eine regelmä ,ge 
gangen. D e r K a p u d a n Pascha.(Groß Admiral) Seeverbindung eingerichtet werdm soll, durch 

Parks, den 17. Apn l . 
Gestern arbeitete Se. Ma j . der König mit 

dem Marquis von Laurision, Minister des Kön. 
Hauses. 

Vorgestern hat ein Polizei 5 Kommissair in 
mehrern Kaffeehäusern und Lese »Kabinetten eme 
Nummer des Morning-Chronicle weggenommen, 
weil ein Französisches Gedicht: 1e (^orclori su-
u i t s i r e , darin stand. 

Schweizer Gränze, vom 8. Apr i l . 
„Nach Briefen aus Barcellona soll zu Mas 

hon (Insel Minores) ein reicher Fremder ange,' 
langt "seyn, den man für den ehemaligen Pascha 
von Zanina hielt. Er befand sich auf einer 



Dampf? Packetböte»,. Bei- günstigem Winde dau? 
ert die gewöhnlich Ueberfahrt, von Liebau nach 
Lübeck etwa 4 Tage; man. hat aber Beispiele, 
daß ste auch in 70 Stunden zurückgelegt, wurde» 
M a n glaubt, daß ein Dampfboot, selbst bei »vi« 
drigem Winde, nicht, über z,5 Stunden unter» 
w.egS seyn wird.. 

L o t t e r i e , 

bestehend in vier Gewinnen von Landgütern und 
i,Z22,ooo 3K>l. A. in 6ooy Ncbengewinnen 

mit 17 Prämien. -

M i t Sr . Kaiser!. Majestät Allerhöchsten Bewilli-
gung, ist in Ct. Petersburg eine Commisston zur Lei-
tung der sämmtliche» Geschäfte dcr Lotterie, ernannt. 

Die Landgüter sind in den Nischegorodschen, Orel-
schen und Tulaschen Gouvernements gelegen, und zu 
vier besonder« Gewinnen bestimmt. 

Oer erste Gewinn besteht in dem im Nischegorod-
schen Gouvernement imWaßiljewschen kreise gelegenen 
Landguts Wororynez mit den Kirchdörfern Worotynez, 
Scmiana, Velawka, und den Dörfern: Achpajewka, Be-
resewka und Sckepyrichy, dann im Makarjewschcn Kreise, 
den Äirchdcrfern: Barmina- Prosseda, Korovychy und 
den Dörfern: Wenza, Kremenky, ttschakowky, Otticha 
na und Konopljanly mit dem abgetheilten, im Eure 
Ielwaschky gelegenen Acker und dem beim Starotschu-
gunökoy Landungsplätze befindlichen Terrain. 

Diese Güter enthalten bis an Z4000 Dcsatinen Land 
und Waldungen. Dcr Boden ist vorzüglich fruchtbar 
und eben: die Dulchschnittserndte beträgt allein an 
Winterkorn 20,000 Tschetwcrt. 

I n dieser Bt'sitzung sind an den schiffbaren Flüssen? 
der Wolga und Suura, bei, den Landungsplätzen, Herr, 
schaftlich- Gebäude zu Waurenniederlagen; außer die-
sen eine von Stein erbaute Dampfmühle von vorzugli, 
chen Mechanismen; ebenfalls wohleingerichtete 5 Was-
scr- und 22 Windkormmihlen. I m Kirchdorfe Woro-
ttmez befindet sich ein großes Wohnhaus für die Herr« 
schaft, nebst allen erforderlichen Neben« und Oekono-
mie-Gebäuden; dann cine abgesonderte Wohnung für 
den Verwalter, als auch cine für die Güterverwaltung, 
z Obstgarten mit sehr bedeutenden Treibhäusern, eine 
Malzdarre, cin Gebäude für Tischler und Handwerker, 
eine Schmiede, eine Roßdreschmaschjne von vorzügli-
cher Einrichtung und ein besonderer Hof zum Ambe« 
wahren des Korns; in den zu Worotynez gehörigen 
Dörfern sind 2 Drefch - Schauern, 10 Riegen, 10; be« 
s o n d e r e Korndarren, n kalbe Riegen, 85 verschiedene 
Nornmagajine, Buden und Niederlags - Gebäude. 

.-Außer einer wohleingerichteten Bienenzucht, hat die« 
seS Landgut beträchtliche Fischereien auf den Flüssen 
der Wolga und Suura, und in den Seen die zu dem 
Landgute mit den Dörfern gehören. Das Landgut mit 
den Hörfern ha» zwei steinerne und drei von Holz er, 
baute Kirchen; diese wie alle übrigen Gebäude sind im 
guten Zustande. .. 

Der. gewöhnliche Ertrag diesxs Landguts »A jähr-

lich circa zzo.ocn Rbl. B . A . , welcher bei eigenthümli-
chem Vejiy und anzuwendender ökonomischer Verbesse-
rung , hoher gebracht werden kann. 

Der zweite Gewinn besteht in dcm im Orlowschen 
Gouvernement und Orlowschen Kreise gelegenen Gute 
Serieewskoy, 4? Werst von. Or.ek und 2; Werst von 
K rom, hat i4od Desarinen Ackerboden und Wald. Dcr 
Boden ist gut und die Getrcidearten geben daselbst 
reichliche Erndten; Eichen« und Birken-Waldung ist 
dort die vorzüglichste. Auf dem Landgute ist em herr-
schaftliches hölzernes Wohnhaus auf steinernem Kun-
dament, cin Garten, eine Wassermuhle mir drei Gän-
gen, ein Viehhof, 6 Speicher, 2 steinerne Riegen mit 
Darrboden und mehrere M b -ude zur Zubereitung deS 
Hanföls. Gegenwärtig sind daselbst i?o Stück Vieh. 
Die Fischerei in dem im Gut« befindlichen Flusse ist 
vorzüglich ergiebig Die jahrliche Revenüe von Ser-
jeewskoy beträgt bis 20,ovo Rbl. B . A. 

Der dritte Gewinn besteht im Landgute Waßil-
jewskoy mit dcm Dorfe Perjchinskoy Polfchrnok, im 
Nischegorodschen Gouvernement und Waßill^wschen 
Kreise gelegen, mit i??2 Desätinen Land. Die Lage ist 
eben und der Boden fruchtbar. Das Landgut mit dem 
Kirchdorfs ist so Werst von der Stadt Makarjew ent-
fernt. Die jährl. Revenuen betragen 7000 Rbl B . A . 

Dcr vierte Gewinn besteht in dem im Belewschen 
Kreise und Tulaschen Gouvernement belegenen Kirch-
dorfe Dawydowka, hat an Land und Wald circa koo 
desätinen. Daselbst sind mehrere ökonomische Einrich-
tungen für Viehzucht, Garten, Treibhäuser und Müh-
len. DaS Landgut trägt jährlich an socio Rbl. B- A . ' 
Revenüen. 

Außer diesen vier Hauptgewinnen in Grundstücken, 
sind noch 6009 Geldgewinne, wie selbiges die Tabelle 
ausweiset, bestimmt; diese von 200000^ 50000, 25000, 
ivooy, ;oOv, 1000 und so weiter biS 50 Rbl. mir den 
»7 Prämien von 150000 bis 5000 Rbl., betragen in 
allem die Summe von Einer Mil l ion dreimalhundert 
zwei und zwanzig tausend Rudeln V . A. 

Zur Ausspielung dieser Lvtterie sind folgend? 
Negcln festgesetzt: 

Enthält sie eine Anzahl Loose von No. 1 bis 
170,000 inclusive. 

2) IedeS Loos ist zu 50Rubeln inBaneo-Ussigna-
tionen bestimmt.. Dem Kaufer stehet cs. frei, sich die 
Nummern zu wählen, ohne sich grade an der Folg? 
der auszugebenden Nummern zu binden. 

zi Die zu verthcilenden Loose enthalten auf ber 
einen Seite eine russische und auf der andern Seite 
eine franzcsische Aufschrift, und sind von zwei Beam-
ten der Commifsion unterschrieben. Die Nummer je-
des VillctS ist zweimal, mir Zahlen und Buchstaben, 
leyte e in Linien angezeigt, und werden auS den, in 
Verwahrung der Commisston befindlichen Büchern aus-
gejchnittcn. 
, 4) Die Ziehung geschieht in S t . Petersburg vf> 
sentlich im Veiseyn deL Civilgouverneurs, deS Ober-
Polizeimeisters, des Stadthauptes, der Mitglieder 
der Kammer der allgemeinen Fürsorge, des Stadtma-
gistrats und der Lotterie-Interessenten; zugleich ist je-
der rechtlichen Person, die der Ziehung beittlwvhnen. 
wünscht, dcr Zutr i t t gestattet.. 



s) Bci Ziehung der Lotterie wird folgende Ord-
nung beobachtet: Die sämmtliche« Nummern der 
Loose werden in Gegenwart der ganzen Versammlung 
in daS eine Rad gelegt/ in das andere Elückrad kom-
men die toole dcr Gewinne. Bude Rader werden als-
dann vor der Ziehung eines jebcn LooftS mchreremalc 
hcrumgcdreher, worauf minderiährige Kinder, mit ent-
blößten Armen auö icdcm Rade zugleich cin Loos her-
nehmen, weiches dem anwe,enden Publiko vorgezeigt 
wild. Die Nummer desjenigen woseS, welches gezo-
gen ward, wie auch dcr Gewinn, wird zur allgemeinen 
K^nntniß auf besondere Tafeln angemerkt, zugleich 
aber in den dazu bestimmten Büchern ausgezeichnet. 
Hierüber wird am näml chen Tage ein Protokoll abge-
faßt, welche» der Cwilgouverneur, dcr Ober-Poli-
nieister und lue übrigen de» dcr Ziehung bestimmten 
Beamten unterschreiben. 

6i Die Nummern, die in der taglichen Ziehung 
herauSkonmen, werden mit ihrem Gewinn durch Zei-
tungen zur allgemeinen Wisscn.chaft gebracht-

7) Tie Geldgewinne weiden von der Commisston 
nach Ablieferung dcr Original-Loose unaufhaltlich 
ausgezahlt. ^ ' 

L) Diejenigen, welche m dcr Lotterie Landgüter 
gewinnen, werden durch die Ortsobngklit, zu ber sel-
bige gehören, in den Besch eingewiesen. — Bei der 
Commisston wird weder auf die Geldgewinne noch auf 
den Gewinn in Grundstücken Be.chlag angenommen. ' 

9) Jeder resv. Gewinner ist gehalten, zur Abliefe-
rung seines Original» Lotterie-Biliers und Empfange 
deS darauf gefallenen Gewinnes in Geld odcr Immo-
biler-Vermögens, stch entweder persönlich oder durch 
eine»i Bevollmächtigten im Laufe eines Jahres, vom 
Tage der letzten Ziehung angerechnet, bci der Commis-
ston zu melden. I n Verabsaumung dessen hat stch der-
selbe seines Rechts auf den Gewlnn verlustig gemacht 
und dcr Gewinn fällt zum Fond der wvhlthäkigen An-
stalten. 

10) Wenn der Stand des Gewinners eines Land-
guts, demselben nach den LandeSgeietzen nicht gestattet, 
dasselbe zu besitzen, so wird ihm cin Jahr vom Tage 
dcr Ablieferung bei der Commisston deS Original-Ge-
winn» Billets an gerechnet, Zeit gelassen, um daS 
Landgut zu verkaufen^ das Grundstück bleibt auf so 
lange in der von der'Obrigkeit bestimmten Disposition, 
wobei dcr Gewinner die Einkünfte erhalt. 

T a b e l l e de r G e l d g e w i n n e . 
z L00S ä 2OOO00 Rbl . beträgt 200000 Rbl . 
2 

4 
5 
7 

?o 
KO 

2LO 
400 
8c>0 

45vo 

Loose ä 
— ä 
— ä 
— ä 
— ä 
— ä 
— ä 
— z 
— z 
— ä 

50000 
25000 
10000 

5QV0 
Ivos 

500 
, 200 

100 
75 
50 

100000 — 
IO0O00 — 
ZOvoo — 
Z5°00 — 
I00O0 — 
40OO0 >—' 
40000 — 
40000 — 
60OOO. -« 

S25000 
betragend - 900000 Rbl. 6009 Geld-Gewinne, 

Und überdem: . . ^ 
4. Gewinne, bestehend »n den gng^. 

zeigten Gutern . 

Tabelle dcr Prämien, die außer Gewinn in Landgütern' 
und Geldiiebengeivinnen, bestimmt finS. 

Die Nummer, welche vor derjenigen gezo-
gen worden, die das Landgut Worotynez mit 
den dazu gehörigen Dörfern gewinnt, erhalt die 
Prämie von - - . Rbl. 400000 

Anmerk. Sollte z . B . die Nummer 50 cin 
Landgut gewinnen, so fallt die Prämie 
nicht auf lNo. 69, sondern auf die vor 
No. 50 wirklich gezogene Nummer,. alS : 
z .B . No» oder No. 10000, zc. 

Die Nummer, welche nach derjenigen, die Wo-
rotynez gewinnt, gezogen wird, erhalt 400000 

Die Nummer, welche vor derjenigen gezogen 
wird, die das Gut im Orlowschen Gouvernement 
gewinnt, bekömmt - - , 4250S 

Die Nummer, welche nach der gezogen wird, 
die das Gut im Orlowschen Gouvernement ge-
winnt, erhält , - , , 42500 

D«e, Nummer, welche vor derjenigen gezogen 
wird, die daS Landgut Waßiljewskoy gewinnt, 
erhält , , , , - 7Z00 

Die Nummer, welche nach dcr gezogen wird, 
die daS Landgut Waßiljewskoy gewonnen, hat, 
erhält , , , , , 7500' 
Anmerk. I m Fall, daß die im Anfange dcr 

Lotterie ganz zuerst gezogene Nummer den Ge-
winn eines von obenerwähnten Grundstücken 
erhalt, also keine vorhergehende Nummer ge-
zogen worden, so fällt auf die, nächst, nach-
her das Landgut gewinnende Nummer, die 
für selbige bestimmte Prämie mit dem auf sel-
bigen ohnehin fallenden Gewinn; die darauf 
folgende Nummer aber erhält die für die vor-
hergehende Nummer des Immobiliar-Vermö-
gens bestimmte Prämie mit dem auf selbige 
fallenden Gewinn, und sollte mit diesem Ge-
winn noch cine Prämie überdem verbunden 
seyn, so auch diese. Wenn Grundstücke ge-
winnende Nummern an einem andern Tage 

5 dcr Vcrspiclung zuerst gezogen werden sollten,, 
so erhält die Prämie der nächstvorhergehcn-
den Nummer, die am vorigen Ziehungstage 
zuletzt herausgekommene. 
Die erste von 50 Rbl. gewinnende Nummer 

erhält die Prämie von - , M 0 0 
Die zehnte von 50 Rbl. gewinnende erhält 42000 
Die hundertste von 50 Rbl. - - Lvcw 

— 1000 — 50 — - - 5000 
» 2000 — 60 — - . * 5000 

Z000 - 50 — - - 5000 
^l)00 — 50 — - - 5000 

— letzte — 50 — - - S000 
^ erste - - 7 5 — - * LZvo 

letzte — ?L — - - 6000 
Die zehnte Nummer, welche am letzten Verspie-
lungstage gezogen wird, erhält die Prämie von 400000' 

Summa Rbl. 422006« 

Folglich kann eine I lummer im Glücksfalle a» 
banrem Gelde gewinnen: 

Die Prämie für die, dem Worotynezschcn Ge, 



n m n , vorhergehende Nummer oder nächstfol-
gende, von - , , Rbl. jggyoo 

Wenn auf diese Nummer ein Lotterie »Ge-
winn fal l t , von - , - — sovooo 

Und wenn eS sich treffen sollte, daß diese 
Nummer am letzten ZiehungStage die zehnte 
wäre, die Prämie von « , — 100V00 

Der Gewinn einer Nummer kann demnach 
betragen an baarcm Gelds - Abi. 4ooooc> 

Anmerk. Die Inhaber der Lotterie-Billette werden 
gewarnt, dieselben mir mcglichster Vorsicht zu be« 
wahren, damit an dcr Stelle deS Ausschnitts aus 
den Büchern nichts beschädigt werde. 

Billette zu dieser Lotterie sind zu bekommen in der 
hierzu bestimmten Commisston, außer den Sonn- und 
Feiertagen, täglich von 4 bis 9 Uhr Nachmittags, im 
2ten Admiralitätstheile 4teS Quartal, im Hause der 
Ftustin Krapotkin, No. 246. Oer Eingang ist vom 
Platze des großen Theaters, zwei Treppen hoch. 

T>ie Ziehung fängt an am r?. November 1522, odcr 
auch früher, sobald alle Villets vertheUt sind. Die 
Gewinne werdcn unaufhältlich dem Vorzeiger des Ori-
ginal, Gewinn-Looses, von der in St . Petersburg er-
richteten Commisston abgeliefert. 

Da es zur Kcnmniß der Schwedischen Alttechaus, 
Direktion, deren Obliegenheit es ist, das gencalogi-
sche Archiv des Ritterhauses zur Vollständigkeit zu 
bringen, gekommen» daß verschiedene Geschlechtsregi-
ster unvollständig stnd, welche solchen auf daS Ritter-
Hans introducirten Gräflichen, Freiherrlichen und adli-
chen Geschlechtern gehören. die von Zeit zu Zeit aus 
Schweden ausgewandert, stch im Auslände mcöcrge-
lassen haben, wo sie nachher zurückgeblieben stnd, ohne 
daß die Nitterhaus-Direction in dcr Folge benachrich-
tigt worden ist, in wiefern obengenannte Geschlechter 
noch wirklich leben, oder mehr«? von ihnen vielleicht 
schon ausgestorben stnd; also hat die Dircction für gut 
gefunden,.die Namen und Nummern jener Geschlechter 
in ausländischen Zeitungen anzugeben. Dcm zufolge 
werden alle Diejenigen, die es angeht, ersucht, «or 
dem Ende dieses Jahres, authentische, genealo-
gische, jene Geschlechter betreffende Aufgaben 
an die Ritterhaus-Direktion in Stockholm einzusen-
den, damit die Geschlechts-Rcgister darnach gehörig 
conipletirt werden 'können. Zu einer eompleten Genea-
logie wird erfordert, daß dieselbe nicht nur die jcyt Le-
benden einer Familie, ssiidern auch die Vorfahren der-
selben, so well Muck sie gekannt find, einbcqreift, mkt 
dem Eevükts', Heiraths- und Todesjahr, sammt dem 
Datum fll? cine jede Person, sowohl auf der mannli-
chen alS auf dcr weiblichen Seite. Auch müssen nicht 
NM'solche Personen, die in ver ersten Kindheit verstor-
ben sind, sondern auch die Namen der Eltern derjeni-
ge» FtaueNzimmr, die mit Edelleuten verheirathet ge-

wesen, oder noch sind, die Beförderungen, ausgezeich-
nete Thaten, Schriften und Schicksale eineS jeden, in 
den genealogischen Tabellen aufgenommen werden; al-
les so weit möglich mit vollständigen Zahrzahlen und 
Dato versehen. 

G r a f e n : 
No. 4z Nellin. No. 52 Nieroth. No. 7? Put-

bus. 

F r e i h e r r e n : 
No. ig2 von Albedyhl. No. ss von Budberg. 

N o . 205» vonVuddenbrvck . N o . »26 C l v d t N o . -76 
von Delvig. No. 6z von. Fersen. No. 124 Hogguer. 
No. '02 Maydel. No. ?Z Marderfell. No. wo 
Müller von der Löhnen. No. Nieroth. No. 75 
von der Dahlen. No. 58 Schultz von Ascheraden. 
No. 127 Srackelbxrg. N0.Z4 Taube von Carlo. No. 
?L Taube zu Zeswagen. No. zo Uxkull Gyllenband. 

E d e l l e u t e : 
No. 1,4; Anckarrreutz. No. 700 Anckarhielm. 

No. 2rc>z Vaer. No. 755 Bagghufoud. No. -730 
von Baumann. No.'»46z von Baumgarten. N0.1902 
Beyerhjelm. No. 190k von Benning. N0.794 Ber-
genhjclm. No. 1894 vonBlessingh. No. i ^ s Vlom-
strcm. No. 1596 von Bradke- ?io. 20» Brand« 
Ko.i!25Cam<?'en. No.L üvonCampenhausen. No. ggr 
von Campenhau,en. No. 417. von ^hcmnitz. No. 
1L64 Dahlstierna. No. S'?6 De Pcyron. No. 569 
Dressen schöld. No.969Dror.1mel. No. io-0 Ehren-
krok. No. »705 Eke parre. Nv. iLv. von Frenden-
berg. No. 1282 Gersdorff. No. Z72 Gladtsten. 
No> zL4 Graß. No. i?95 Gripenhem oder Greiffen-
heim. No- 2014 Harmensen. No. 1239 vvn Heinen, 
No. 9>i Helfreich. No. 2155 Holmbcrg de Beckfclt. 
^!o. S91 ^»uggut. No 407 Klvfvcrfclt. No. ic.93 
Köppcn. No. 86? Lcjonsten. No. Lejvnstierna, 
No. 250 Lilljenström. No. 14? Lindclof. No 1454 
Loos. N0.802 Löschern von Heryfcldr. No. 140s von 
Lowenheim. No. 12z? Manderstmna. No. > 1^4 von 
Maschkow. No. L67 Dalmström. No. 6zz von De-
gauberg. No. 16;? Reenfträle. No. 593 Reeth. 
No >657 von Reichel. No. HS4 Riddcrkorp. No. 
4 ' 9 Rosenhand. N o . 570 Nosenschantz. N o 6 z 6 v o n 
Sahlfeldt. No. ivoi Schmiedebcrg. No. 1150 
Schulte von Ritterfelt. No. 619 von Schäwenbach. 
No. 1564 von Segerberg. No 697 Silverharncse. 
Nv. »460 von Soldan. , No. -307 Spcrreuter. No. 
147z von Stade. No. 7;v von StcrNbach. No. 571 
Stjcrnstrale. No. z>?4 von Streitbach. No. 2?, 
Stärck. No. 294 Gwanfelt. No. -54 Swärdfeldt. 
N^> 557.Tcctgren. No. 1424 Wennerstierna. No. 
L29 Wijrchi Hock)muth. No. Wranqel von 
Sag und Waschcl. No» S6, Wülfrath. No 1722 
von Wulfschmidt. No. 17s? von Phlen. No. s i i 
Zimmermann. 

Gegeben zu Stockholm ̂ den ?i. Januar 1822. 
(Unterzeichnet: Jacob de la Gardie.) 

. . . .Zur Beglaubig»^: 
Etatsrath Fölkersahm. 

Mit der Abschrift gleichlautend: 
Sekr. Hehn. 



Gerichtliche Bbkannkmackimqem 
Von Einem Kaiserlichen UnivcrsitatS-Gerichte zu 

Dorpat werden, nach §. ig? der allcrhcchst bestätigten 
Statuten dieser Univcrsttot und § 41 dcr Vorschütten 
fi>r die Srudicrcndcn, all^ Diejenigen, welche an die 

'Studierend, n der AechtSwissenschaft Friedrich Karl 
Amenda, Eduard von Kunck, Karl von Mörder und 
-Karl Wilhelm Helwig; die Studierenden der Philozo-
xluc Alexander von Wricken und Karl Wcgcncr; den 
Studierc'ndcn dcr Mediem Peter Sigismund August 
Hausmann, und die Studierenden dcr Theologie 'Au-
gust Wilhelm Hippius, Leopold Hör.'chelmann, Ale-
xander Hörschelmann, Eduard Kettler, Otto v. Panck, 
August Auschytzkv, Otto Bernh. Fried. Rnntzler und 
Johann Georg Goldmann, aus dcr Zeit ihres Hier-
seins aus irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, ausgesordert, sich damit 
binnen vier Wochey s «̂uo öi-i, s-rsvctvsi bei 
.diesem Kaiserl. Universitäts^Gerichte zu melden. Oor-
'pgt, den 2s. April IL22. ' ^ 2 

I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univet-
sitärs-Gerichts: 

Rector G. Ewers. 
. ' Wit te, Notarius. 

. Wir Landrichttr und ?lssessoren dcS Kaiscrl. Land-
gerichts Dörvt'chen Kreises fügen deöniitrclst zu wls-
sen; welchergestalr die Frau Wittwe deS hieselbst vcr-
st-irbenen Hrn. Doctotis CarlGottlob Röder, Henriette 
.Constantia, geb. Kortt'oniöky, m AsHstettce ihres Cura-
toris, Herrn Kreis und Hrkonomie Fiskals, Trt Raths 
Schmalzen, so wie der Vormund dieser Röbcrschen 
Kinder Herr Oberlehrer, Tit. Rath Hachfcld, hie-
selbst um Erlaß eines tonvc>c2»c>o» 
esecZliorez des Nachlasses Defuncti nachgesucht haben. 
Wenn nun diesem peino, mecl. tje<r. vom heutigen 
Tage, deferiret worden, so werden mittelst dieses öft 
fentlich ausgesetzten.Proklams alle dieiemgen, so an 
Defuncti, des verstorbenen Herrn Factors' Carl Gott-
lob Röder, Nachlaß als Gläubiger irgend einigen An« 
spruch formiren zu kennen vermeinen, aufgefordert, 
sich mit ihren ex quocunqUe ca^tlv völ lNuio her-
rührenden Forderungen in der peremiorischen Frist 
von sechs Monaten a Dato, und längstens in den dar-
auf folgenden, von zehn zu zehn Tagen abzuwartenden 
dreien Akklamationen bei diesem Kaiserl. Landgerichte, 
.unter Beibringung ihrer Fundamentorum zu melden, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß dieienigen, fo 
diese Frist verabsäumen, fernerhin mit ihren Ansprü-
chen nicht gehört noch zugelassen, sondern gänzlich prä-
klüdltt und abgewiesen wvdeu sollen. Wornach ein 
Jeder stch zu achten, vor Schaden und Nachtheil aber 
zu buken hat. S'gnswm im Kaiserl. Landgerichte zu 
Dorpat, am t i . Avril 1822. ^ ^ . ? 

Znr Namen und vvn wegen ES. Ka:ferl. Land-
gerichts dörptschen Kreises? 

C v. Brasch, Landrichter. 
Secretairc Hehn. 

AuS Einer chstnischenOistrikrs'Oirektton deS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklamx 

„Demnach dcr RigaschcBürger und Kaufmann Herr 
H. L.. Tillner, als Besitzer des IM Rigaschen Kreise 
und Segewoldschen îrchspiele belegenen Gutes Ram-

- menbof, bei dem Oberdireetorio dcr Livl. Kredit? 
Söcietat um ein Oarlchn in Pfandbriefen nachge-
sucht hat; so wird solches, nach Vorschrift des 
Versammlungs-Beschlusses vom iz. Mai 1314, hier-
durch cffentlich bekannt gemacht, damit cin Jeder, 
während des Laufs dicscS Proklams» d.i. s 6->lv bin-
ntn ? Monaten, seine etwanigen Rechte diescrhalb 
bci den rcsp. Behörden wahrnehmen kenne, weil als-
dann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 
werden sollen. Zu Riga, am 21. April. 1922." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 25. April 1822. z 

P. B . Ungern Starnberg. 
A. Schultz, Secr. 

Von dem Pernauschen Voigteigericltte wird hier-
mit bekannt gemacht, daß zum rffentlicheN Auöbor der 
zum Nachlasse weiland Herrn RatkzMrrn Stubendorjf 
gehörigen, am Sanckscl»en Bache belegenen, holländi-
schen Wind-Säge-Mühle, des dabei befindlichen bot-
zerncn WöhnhauftS und aller übrigen Appeninentien, 
die Torge auf den Sten, 6ten und ?ten Zuny anbe-
raumt., worden, der Peretorg aber, wenn auf dessen 
Abhaltung mit der deklarirten Verpflichtung, einen 
Ueberbor v?rlautbaren zu wollen, am dritten Torge an-
getragen worden, am 8ten Junv d.A. abgehalten wer-
den soll. Kaufliebhaber haben sich an gedachten Ta-
gen, Nachmittags um 2 Ubr, auf genannter Mühle 
einzussndt^, Bedingungen anzuhören, Vot und lkeber--

>or zu vcrlautbaren und zu gewärtigen, daß am dritten 
Torge, oder spätestens am Peretorge, bei einem an-
nehmbaren Bote dem Meistbietenden mit dem Glocken» 
schlage 4 der Zuschlag ertheilt werden wird. Auch soll 
im ersten Torge, nämlich am 5. Iuny, zugleich der da-
selbst befindliche Holzvorrath ncbst andern Effekten offene 
lich allda versteigert werden. Pernan, den i4.April 1822 

^6 mZk^lgtum: 
I . F. Forbriccher, Sekr. S 

Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen te., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat, mittelst dieses öffentlichen 
Proklams zu wissen: Nachdem dcr hiesige Bürger und 
Malermeister Christian Friedrich M e , und schon frü-

her dessen Ehegattin, die verehelicht gewesene Eva 
Louise Cachsendahl, geb. Londitzer, ad in»e„slo all-
hier mit Tode abgegangen, so «ttiren und laden wie 
alle und jede, die an den Nachlaß derselben, bestehend 
in einem Wohnhause ncbst Nebengebäuden und ver-
schiedenen Effekten, gegründete Erbanfvruche zu ha-

lben'vermeinen, hlerniisrelst peremlvrie stch binnen der 
gesetzlichen F, ist von sechs Monaten a ?>ato dieses Pro-
klams, spätestens also bis zum 2g. August d. I . mid 
selbigen bci Uns gehörig zu melden und ste demnächst 

. erforderljche'.maßen zu erweisen und ausmkuhren; 
desgleichen werden auch die etwanigen Gläubiger des 
Defunkti und seiner verstorbenen Ehegattin, hierdurch 
angewiesen, sich binnen der peremtorischen Frist von 
sechs Monaten a Dato, d. h. bis zum 23. August d. 
Z . , mit ihren Forderungen, mittelst doppelt einzurei« 
chenyer gehörig veriiieirter Abgaben zu melden, untöx 
Ver ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf obk« 
ger vcremtdrifchen Termine Niemand weiter mit i t -
LMd einem Anspruch gehört, sondern damit für. gänz. 



lich präkludirt erachtet werden soll; als wonach stch 
jeder, den solches angehr, zu achten hat. V- R. W. 
Gegeben Dorpat- Ralhhaus, am 28. Febr. 1822. t 

Zm Namen und von wegen Es. Eöl. RatheS 
der Kaiscrl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

Von Einem Edlen Rath der Kaiser!. Stadt Dor-
pat, wird hiermittelst bekannt gemacht, daß eine bci 
der.hiesigen Kreisrcntecei zu empfangende Summe von 
zooo Rbln. Kupfermünze alten Gepräges nach Ct. Pe-
tersburg abgeführt werden soll, und derjenige, der die-
sen Transport, nach Puden gerechnet, für den min-
desten Preis übernehmen will, auch diese Melder, z« 
25 Rubel in einzelnen Beuteln, in hölzernen Kaste/» 
zu soo Rubel mit Stricken sorgfältig verbunden, zu 
verpacken hat; es bat daber Ein Edler Rath zur V « -
lautbarung des dafür zu fordernden Transportpreises 

den tsten T^rg auf den 29. April, 
den 2ten Torg auf den Mat, 
den zten Torg auf den 2. Mai, 

so wie den Perctorg auf den Z. Mai d Z anberaumt, 
und fordert derselbe diejenigen, die die Abfuhr überneh-
men wollen, auf, an den bezeichneten Tagen, Vor-
mittags um j l Uhr, k i Einem Edlen Ratbe zu.er-
scheinen, und ihren Preis anzugeben, worauf ruck-
sichtlich diS Mtndcstfordernden und der von ihm für 
die pünktliche Erfüllung seiner Verbindlichkeiten zu 
leistenden Bürgschaft daS Erforderliche Einem hoch» 
verordneten Livl. Kameralbof unterlegt und Hoctides-
selben Genehmigung abgewartet werden soll. Dor. 
pat-> Rathbaus, am 19. April 1822 t 

I m Namen und vvn wegen ES. Edl. RatheS 
her Kaiserl. Sradt Dorpat: 

Bürgermeister Ar. Akermann. 
Bröcker, Ober»Secr. 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Da ich mit meinem unmündigen Sohne, Gustav 

-Wilhelm, und der preußischen Unterthanin Dorothea 
Heidefuß, Dorpat in Tagen verlassen werde, ss ha-
ben sich diejenigen, welche Anforderungen zu haben 
vermeinen, bei mir zu melden. Zugleich mache ich 
bekannt, daß verschiedene Gerätschaften, darunter 
etn Bettschirm, eine Komode, Federbetten und Kü-
chengeschirre, täglich von tv biö iL Uhr bei mir käuf-
lich zu haben sind. ^ s 

VerwittwetcHofräthm I . Dor. Schröter, 
geb. Hellwig. 

Da ich 6 Jahre mit meinem gewesenen Werkge-
sellen, C G Hüdde, das Kupferschmiede-Metier be-
trieben, dasselbe Gewerbe aber seit kurzer Zeit gänzlich 
aufgegeben Habe; so ersuche ich alle diejenigen, welche 
etwa Rechnungs-Anforderungen, oder sonstige An-
sprüche tn Betreff bestellter und nicht erhaltener Arbei-
ten, an mich haben sollten, sich deshalb binnen 6 Wo-
chen a Dato bei mir zu melden. Dorpat, den Listen 
April 1L2S. t 

Charlotte Schütz, geb. Knuter. 

Hierdurch zeige ich ergebenst an, daß ick mich be-
reits als Meister und Bürger in Dorpat etablirt habe. 
Da ich schon seit 6 Habren, — in welcher Zeit ich bei 
derMadame Schütz als Werkgesell gearbeitet, — das 
Gluck gehabt, das Zutrauen des hoben Adels und ge-
ehrten Publikums zu erwerben; so hoffe ich dasselbe 
auch jetzt durch Fleiß und solide Behandlung nicht zu 
verlieren. 1 

Carl Gustav Hüdde, 
Kupferschmiede Meister, wohnhaft bei der 

Wittwe Bader, unweit derPostirung. 

Zu verkaufen. 
Eine ganz neue zweirädrige Kariole auf vier Fe-

der» sieht bei mir für einen billigen Preis zu ver-
kaufen. L ieber. z 

3000 Löse gut ausgebrannter Kalk sind zum Ber-
kauf und giebt nähere Nachricht 2 

Pastor Oldekop. 
Hiermit zeige ich ergebenst an. daß von nun an 

bei mir Broncc zu Equipagen für den Budenpreis zu 
haben ist. Auch habe ich verschiedene andere vergol-
dete und versilberte Arbeiten fertig, als: sauber gear-
beitete und stark vergoldete Staats-Degen, Litzen, Zei-
chen an Mützen, Siegel'^avleln zu Doktoren «Diplo-
men, Sporen, EruiS u. dgl. Zugleich erbiete ich 
mich, von sstnemhochwoklgcbornenAdel, dernur dasZu-
trauen schenken wolle, Bestellungen zu Equipagen aller 
Art, sowohl neue als alte, ;u übernehmen. Gegenwärtig 
steht bei mir für einen billigen Preis eine Kutsche, ein 
kleiner Plan Wagen und e»ne kleine Ressort, Droschka 
zum Verkauf. *2 

H. I . Grofimann, Bronce-Arbeiter. 
ES sind verschiedene Gattungen' moderner Tafel-

Stühle und Divans für billige Preise zu haben im 
Hause des Stuhlmachex-Meisters Vufch. . 4 

Abreisender. 
I n achtTagen bin ich Willens, von hier.abzureisen. 

Ich ersuche daher Diejenigen, welche cine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
der Polizei»Verwaltung zu melden. Dorpat, den 25. 
April 582S. Petcrson, Schuhmachergeselle. S 

Clou/'s a t t s 

FHö. SA 
Im Z — — 
St'» nslte^/io//änck. , , — 7̂0 — —-
Sl'n H o / / a n « 5 . , / — ^0 — 

Angekommene Fremde. 
Herr Kaufmann Richter, kommt von PleSkau, logirt 

bei Pens«; Herr KreiSrichtcr von Wulf, kommt von 
Taiwala, Herr von Küster, kommt von St. Peters-
burg, logiren bei Baumgarten. 
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Mittwoch, den Z> Mai, 182-

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiscrl . Universitäts-Censur: Or . F . E. Namkach, Tensor. 

London, den 2^ April. 
Die Times will durchaus eine gute-Vorbe» 

.beutu„g für ihre Friedens, Hrssmnumi ziehen, 
daß, dem Vernehmen nach, der Großbrittanni-
sche Vothsckasrer,^Lord Strangford, gegenwär: 

.tig der Hauptvermittler sey. AlS Grund dieser 
Veränderung wird angegeben, daß der Divan in 
einer seiner letzten Nvlen ân das Oester, eiäiische 
Kabinet sich darüber beklagt habe, daß der Wle; 
ner Hos sich nach der Meinung des Divan auf 
Selten Rußlands zu neigen vde? wenigstens ein 
gleiches Znreresse mit dieser Macht vor Augen 
zu haben scheine. Dasselbe Blatt äNßert: daö 
Gesuch der Bnttischen Kaufleute.in Rio de Ja-
neiro, in dessen Betreff die Herren Hume und 
'Verna! gestern imParlemenr eine Motion mach-
ten, wird bei der Discn>llon auch die Serhalt-
nisse uns. rer General» und Vice - Consuls zur 
Sprache bringen, worin eben so große Mißbrau-
che statt haben sollen, alS im Departement des 
Ges.mdrschüftSwesens. Andere Lander ernen-
nen für jedes Land einen Generalkonsul, der 
ans ein^-bornen Kaufieuten, .die bercirs in dekn 

^Lande, wohin jener geschickt wird, ansätzAMd 

und Geschäfte treiben, die Vice-Consuls wählt. 
Diese begehen kein anderes behalt, als die sehr 
maßigen Einkünfte von dcm, was bei Ankunft 
der Schiffe bezahlt wird und im Ganzen sehe 
unbedeutend ist. Dagegen sind unsre Vice: Eon? 
suls meist Engländer, d»e jährlich 400 bis ^200 
Pf. S t . schi l t erhalten, und außerdem klagen 
die Kauflente noch, daß es meist Männer wä'l 
ven, die nichts vom Handel und Wandel ver» 
standen. I n Spanien allein soll es S4 besoldete 
VlcetConsuls Heven, und außerdem findet in 
diesem Lande noch die sonderbare Anomalie stati, 

-daß VUoMittann.jen einen General -Colisül für 
ganz Spanien und daneben noch in öd? Mfös, 
des Hvrrn Richard Allen einen Genera l'̂ Constj^ 
für Gallic^n, Aftnrien und St . AnveP ha^ 

M r . Western, Parle ments.?lied für Essê , 
hat im Fedrnar eine kleine Schrift: „Supple's 
ment zu ferner Address? an öle Land^E^gekthüh 

Vmer" bekannt Semacht, worin alle Norh unz 
Widcrleglî ch. und allein von der M Lahre iz r» 
erlassenen Akte wegen Mederherfre lZuliz^.er.PaaxF 
zahlunqen der Bâ nk Herleite^ 

Auch îe ÄorninZ L'hroniUe xrktD' 



das Gerücht van Ländern AuLtauschungen zwl-
schen England und Dännemark, welche unsern 
Zeitungsschreibern insgesammt so viel. Stof f zu 
breiten und langen Artikeln gegeben hat, für nn,' 
wahrscheinlich und unausführbar. 

Den heurigen, vom Conti^ente erhaltenen 
Nachrichten zufolge, glaubt man hier jetzt mehr 
als jemals an die Erhaltung des Friedens und 
die Sp.eculanren in den StaatSpapierew erhal: 
ten wieder neuen Muth . 

Bei der diesjährigen milden Witterung ist 
das Eis fo entsetzlich rar, daß die Conditors für 
das Pfund dieses gesrornen Wassers 6 Pence 
bezahlen. Einem hiesigen Kaufmann, welchem 
im vorigen Jahre eine gute Portion- Eis ge-
sammelt haben soll, sind, wie es heißt., bereits 
1000 P f . S t . für den Nest seines Vorraths ge-
boten worden. 

Z n der Grafschaft Cornwall sind vor eini-
ger Zeit mehrere Stlber - Münzen entdeckt. 

Nachrichten aus Ealcuta vom 6., December 
v . J . zufolge soll die Ind igo - Erndte sehr schlecht 
ausgefallen seyn. Man glaubte, daß nicht mehr 
als 10000 Kisten nach England und -ovo Ki-
sten nach Frankreich, Portugal! und I ta l i en ver,' 
schlsst werden würden.-

I n Bedford ist am -asten , auf Einladung, 
des Herzogs von Bedfart und anderer angesehenen 
Männer , eine Versammlung hinsichtlich einer 
Reform des Parlaments gehalten worden. 

Unsre Zeitungen geben in Hinsicht der Erb-
schaft, welche der geschiedenen Gemahlin des 
Lords Byron zugefallen ist, folgende Berichtigung. 
Der verstorbene Lord Wentworth hinterließ sei-
ner Schwester , Lady Noel , ungefähr 6000 P f . 
S t . jahrlicher Einkünfte, die auf Lady Byron, 
so lange sie lebt,, und folglich auf ihren Gemahl 
mit übergehen sollten; Bei der Trennung der 
letztern wurde festgesetzt, daß, im Fall jene Ein; 
künfte ihnen zufallen sollten, jedes von ihnen 
«inen guten Mann ernennen sollte, um tn 
Hinsicht dieses Einkommens zu entscheiden. La-
dy Byron hat Lord Dacre gewählt und für den 
Lord ist S i r Fr. Bürdet? aufgetreten» Die Ent-
scheidung ist dahin ausgefallen,, daß jene Sum-
me getheilt werden sollte. 

D ie Ehester Ehrontcle erzähst, daß mehrere-
Handwerker, welche mit ihren Arbeiten und Werk-
zeugen hätten. inS Ausland gehen wollen, bei 
den Aßisen in Ehester condemnirt worden tvä-
?4N,, und jeder 20 Pf.. St. Bürgschaft hätte 

leisten müssen-, binnen z Iahren nicht ins Aus-
land zu gehen. Außerdem mu^te jeder für sich 
noch zwei' Bürgen stellen, welche d»e gleiche 
Summe zu bezahlen hatten. 

I m Unterhause sprach gestern S i r John 
Newporr über den jetzigen Zustand I r lands, und 
bemühete sich, in ein.r langen Rede die Ursachen 
aufzufinden, wUche die Unruhen in j>mm Lande 
zuwege gebracht haben. Er meinte, daß der 
Druck, unter welchem I r l a n d seufzt.', besonders 
der Abwesenheit der Reichen zuzuschreiben sey, 
die größmitheils in England oder in der Frem-
de lebten; ftrner rechnete er zu den Ursachen 
der Unzufriedenheit die hohen Abgaben und d a s 
Zehnten-System. Er trug auf eine Addresse 
an den Konig an, in welcher das HauS den 
Wunich ausdrückte, baß tue Regierung dem Par» 
lemente Vorschläge zu Maaßregeln machen mö-
ge,. welche versöhnender als die setzt bestehenden 
waren. Herr Goulburn versicherte, daß die Mi? 
Nlster die Verbesserung des Zusiandes von I r l a n d 
schon lange tn sehr reise Ueberlegung genommen 
hätten; ihre Pläne wären aber noch nicht zu 
einer solchen Reife gediehen, um sie dem Parle-
mentt vorlegen zu können. Hr . C. Graut 
machte eine klägliche Beschreibung von den elen-
den und unglücklichen Umständen, in welchen 
sich die Irländischen Bauern befanden und die 
sie der Verzweiflung nahe brächten.. H r . Elkis, 
der Repräsentant für die Stadt Dubl in , beschul-
digte die niedern katholischen Priester, daß sie 
eö mit ihren Ermahnungen nicht aufrichtig mein-
ten, sondern im Gegenlheil öfters das Volk zu 
Gräuelthaten verleiteten, auch wüßte er, daß bei 
mehrern Gelegenheiten jene Priester Verbrecher 
unter ihren Schutz genommen hätten. Über-
haupt beschuldigte er nur allein die Katholiken 
als die, welche die Gräuelthaten in I r l a n d aus-
übten, und meinte, daß nicht Hunger und Kum-
mer sie zu Gräueln triebe, sondern daß es ei-
gentlich ein ReiigionStrieq ivare,. welchen sie 
gegen dle Protestant?» führten. Herr Plunketd 
widerlegre Herrn ElliS in allen Stücken, und 
erklärte seine Behauptungen, daß die Katholiken-
allein die Anstifter der Unruhen wären, für 
gänzlich falsch; überhaupt rühre die Unzufrieden-
heit in I r l and in keiner Weise von einer gehäft 
sigten Gesinnung gegen die Prorestanten her. Er 
behauptete,, daß die Geistlichen vom höchsten bis 
zum niedrigsten Range sich die größte Mühe gäi 
b-n, ihre Gemeinden in Ordnung zu erhalten,, 
wie er. als Augenzeuge behaupten tonne. D i e . 



Unruhestifter gehörten zur Volkshefe; sie qken« 
gen nur darauf aus, Beule zu machen, und 
schonten weder Protestanten noch Katholiken. 
Der Vorschlag des S i r Newport .wurde ohne 
^lbstimmuna verworfen. Heute ist keine Park« 
ments-Versammlung wegen der Galla bei Hofe. 

Portsmouth, den 2O. Apris. 

Mehrere Sch'sse haben den Kapitain Greig 
und etnen Theil der Mannsci'aft des Schiffes 
Blenden? Hall hierher gebrqckr, welches am 7ten 
M a i von Gravesend absegelte und am 2z. I u l y 
bei einer Felsens Insel unfern Tristan da Cunha 
scheiterte. Am 2:sten war die Luf t , wie der 
Kapitain berichtet, äußerst finster. Ein Anker 
wurde ausgeworfen, allein bei der furchtbaren 
Tiefe erreichte es keinen Grund« Der Nebel 
verdickte sich allmählich so sehr, daß man nicht 
einmal die beiden ausgesetzten Böte sehen konn-
te. Nach geraumer Zeit verschwand er plötzlich 
und nun gewahrte man die unzugänglichsten 
Klippen. Der Kapitain befahl, die Masten zu 
kappen. Kanm war dieses geschehen^ .so zer-
schellte daS Schiff an einer hervorragenden Klip-
pe. Alles kletterte j^tzt nach dem Vordertheiie 
deS SÄnffS, welches noch etwas zusammenhielt, 
und suchte von demselben auf Felsenspitzen zu 
springen. Um 4 Uhr Nachmittags waren fast 
alle gelandet. Auf dieser Wilsten Znsel fanden 
die unglücklichen Leute Wasser, Pinguinens und 
^ndre Eier. Von den geretteten Segeln wur-
den Zelle .gemacht; allein es währte 4 Tage, 
bevor sie Feuer erhielten. Am 19. Oktober wur-
de ein Boot erbauet, in welchem 8 Mann der 
geretteten Besatzung deS Schi f fs , Tristan da 
Cunha zu erreichen suchten; man hat aber nichts 
weiter von ihnen gehört. Am 8. November 
verfertigten die Zurückgebliebene« cin zweites 
B o o t , und zehn Lente erreichten glücklich Tri? 
-stan da Cunha, worauf denn bald alle übrigen, 
die inSgesammt fast 6 Monate ohne Brodt ge-
wesen, abgeholt und solchergestalt gerettet wur-
den. Die Brigg Narina brachte die ganze Be-
satzung des Blenden - Hak , aus 4 Frauen, z 
Kindern, 20 Passagieren und n Seeleuten be-
stehend, nach dem Vorgebirge der guten Hoff-
nung. Ol'wol diese Insel im Angesichte von 
Tristan da Cunha liegt, so ward diesen Verun-
glückten doch nicht eher Hülfe gewährt, als bis 
ihr zweites Boot zu Tristan da Cunha ankam 
und man daselbst Nachricht von diesem Schiff-
bruche erhielt. Diese Insel hat neun Meilen 

in: Umfange und ist so hoch, daß ihre höchste 
Spitze immer in Wolken gehüllt ist. 

Genna., den io. Zl^ril. 
Zhre Kaiserl. Hoheit^ die Großfürstin An»' 

na.von Nußland, welche den Winter über hier 
zugebracht, ist am 8Nn dieses nach Toskana ab-? 
gereiset. 

Neapel, den zo. Marz. 
Se. Majestät Haben unterm 25 sten dieses 

1,5 der Indiv iduen, die wegen der Verfälle.zu 
Cavello zum Tode verurte i l t waren, dahin be» 
gnadigt, daß diese Strafe theils in Gefängniß, 
theils in Verbannung verwandelt worden ist. 

Laut eines Könial. Beschlusses soll hinsühr» 
auch die Mercanti l - Schiffahrt Siciliens von .der 
des Königreichs -Neapel getrennt werten., d« 
Httlfeguellcn und Verhältnisse beider .Landest 
rheile ver>chiedene Behandlung erheischen! 

Der in Sici l ien verhaftete Häuptling .der 
Verschwornen, Mccrio, hat ausgesagt, daß man 
unter andern auch Brodt und ÄZein der Garnik 
fon habe vergiften wollen und auf seine Angabe 
soll auch der Kapitain Meccio, der mit in dem 
Kriegsgericht saß, als .Mitschuldiger der Car-
beuart, über die er entscheiden sollte., verhaftet 
worden ftyu. 

Straßbura, den n . Apri l . 
W i r leben mitten im Frieden und die Ver-

bindung mit unsrer Citadelle ist so gut wie ab-
geschnitten. Dies soll., so lange als Straßburg 
Französisch ist, nicht geschehen seyn, und wir se-
hen fchnsuchlsvoll einer baldigen Veränderung 
dieses Zustandes entgegen. 

Am i^len Abends kam Herr List, hier an, 
der sich aus demWürtembergischen geflüchtet .hat. 

P a r i s , den 24. Apri l . 

Schon seit einiger Zeit war in unsern Zeis 
tungen die Rede von einem lebhaften Noten? 
Wechsel zwischen Wien uud Neapel., eigenhändig 
gen Schreiben der Monarchen beider Lander und 
Vorstellungen des Generals Frimont an die 
Neapolitanische Regierung. Alles dies sollte .sich 
auf nichts anderes, als eine Ministerial-Veränk 
dernng, beziehen, die Oesterreich wünscht. DaS 
^ourns ! cles wil l darüber gründlich un? 
terrichtet seyn und sagt, daß die Haup!schwierig.' 
keit in Neapel die Zahlungsleistung an Oesters 
reich und die Bildung fremder Regimenter sey 
und daß das Frimontsche Heer im Fall eines 
Türkenkrieges gegen Albanien vorrücken, wenn 
sich diese Gefahr aber wieder verzöge, bis zu 



dem in der Convention festgesetzten Termin in 
Neapel bleiben würde. 

Man versichert, daß Herr Zea seinen Secres 
tair, Herrn Williams, nach London mit einem 
iSchreilien an den Marquis von Londonderry, in 
Betreff der Anerkennung der Columbischcn Repu-
blik von Seilen GroßbrrltannienS, gesandt 
h^abe. 

Herr de Serre hält sich seit seiner Abreise 
von Paris auf seinen Gütern im Mosel? Depar-
tement auf, und tvill, dem Vernehmen nach, sei-
ne Reift nach Neapel erst nach beendigten Wah-
len antreten. 

Zm gestrigen Moniteur steht ein Schreiben 
deS Kriegsmintsters, Marschalls von Bellulo, an 
den Hrn. de Fonteuilles, O ersten des i7ten in St» 
Omer stehenden Linien-Regiments, worin er ihn 
darüber belobt, daß die Okficiere seines Regiments 
die Anmuthung^n, Theil an einer geheimen Ge-
sellschaft zn nehmen, von sich abgewiesen hatten» 
„Visher, heißt es darin, haben Menschen, wel-
che die Wohlfahre des Vaterlandes hassen, heim-
lich conspirirt; jetzt stnd ste kühner und wagen 
sich, an Osficierkorps zu wenden, um sie zum 
Aufruhr aufzuregen." 

Derselbe Minister hat unterm Zten auch 
dem Präsecten angezeigt, daß die Liquidation 
der rückständigen Kriegsschuld beendet sey. Der 
Schatz bezahlt den Gläubigern ihre Jordernngen 
Mit den Interessen vom ;ten May iZiü. 

Nach dem Würtembergischen brauchen hin-
fort weder Briese noch Packete srantirt zu wer-
den. 

Die Commisston der Unterzeichner für den 
Ankauf von Chambard für den Prinzen des 
Herzogs von Berry, hat in den ersten Tagen 
des Aprils die Französischen Damen zur Theils 
nähme an diesem Zwecke aufgefordert. 

Laut eines Tagsbefehls des Herzogs vok 
Clermont Tonnere, Generalmajors der Pariser 
Nationalgar^e, kann von den Entscheidungen der 
Qomvils cls clisciplins nur wegen Zncompe-
»enz oder Verletzung der Gesetze appellirt werden. 

Herr Lafilte läßt in diesem Augenblick seine 
neuliche Rede und was er dem Finanzminister 
geantwortet hat^ drucken. 

Der Deputirte Alexandre Lameth hat sich, 
als er die Tribüne besteigen wollte, am Kopf 
beschädigt. Etn Chirurg ist ihm sogleich zu 
Hülfe gekommen, hat ihn im Wagen nach Hau-
fe begleitet, und man hofft, daß der Vorfall kel» 
tte schlimmen Folgen haben werde. 

Von Hrn. Barginet auS Grenoble ist eine 
Broschüre: Oieu !o veut, oder moralische unk» 
politische Betrachtungen über die Emsncrpation 
der Griechen erschienen. 

Am uten dieses wurde ein Postillon, der 
mit seinem Pferde auf der Heerstraße von Chau-
mont zurückritt, erschossen, uud am folgenden 
Tage, um b Uhr, beaegnete einem Maurergesel-
len dicht vor der Stadt dasselbe. Den Thäter 
kennt man noch nicht. 

Gestern Morgen schössen sich zwei junge 
Leute im Boulogner Ho>ze. Zeder derselben hatte 
einen Zeugen bei sich. Der, welcher den ersten 
Schuß halte, brachte seinem Gegner eine leichte 
Wunde bei; der andre erschoß unglücklicherweise, 
statt seines Gegners, den Sekundanten desselben. 

Die Lroi ls versichert, man habe unter den 
Papieren emeS im O>ft? Departement verhaste-
ten Menschen ' ein Schreiben gefunden, worin 
gestanden: „man müsse die Mordbrennereyen bis 
zu den Wahlen fortsetzen." 

Der Ritter und Groß - Rabbiner Cologna, 
Präsident deS Central - Consistoriums der Israe-
liten in Frankreich, hat dem Herzog von Orleans 
die Französische Rede überreicht, welche er bei 
Gelegenheit der Einweihung des neuen Israeli-
tischen Tempels gehalten hat, nebst einer für 
diese Feierlichkeit gedichteten Hebräischen Ode. 
Der Herzog hat ihm dafür zc>o Fr. zur Vertei-
lung unter arme Israeliten übersandt. 

Man meldet aus Ussek, im Correze-Depar-
tement, daß am y. ein verabschiedeter Militaiv, 
Namens Queynaux, mir einer dreifarbigen Co-
carde am Huthe, auf dem Markte spazieren ge-
gangen sey. Er wurde augenblicklich verhaftet. 

Zn der Gegend von Toulouse herrschte eine 
solche Dürre, daß man am i4ten anfieng, vier-
zigstündige Gebete anzustellen, um Regen zu er-
flehen. 

Am uten, Abends um ? Uhr ist das Hol-
ländische Schiff, Margaretha Lanrentia, an der 
Küste von Pontusval verunglückt. Es war ein 
Schiff von 8? Tonnen und hatte y Mann Be-
satzung am Bord. Der Kapitain, seine zwei 
Töchter und der Schiffsjunge wurden von den 
Douaniers gerettet, aber erst am i4ten, Mi t -
tags, als man die Nothflagge des Schiffs an-
sichtig geworden war. 

Nach einem Briefe auö Corfu, der wahr-
scheinlich hier erst geschrieben ist, sollen sich die 
Zonischen Znseln gegen die Engländer empött 
haben. 



Man sagt, 5aß die Herren de Clermont 
Tonverre , de MonteSquion und de BermS, zu 
Französischen Cardinälen vorgeschlagen sind. 

Corfu, den i z . März . 
D ie Griechtsche Escadre, welche sich gegen; 

wart ig tn den Ionischen Gewässern befindet, be» 
steht auS 59 großen bewaffneten Fahrzeugen. 

I n M t t t e l - Albanien, wo es bisher noch 
ruhig war, soli eine Allgemeine Znjurrection aus? 
gebrochen seyn. 

M a n sagt, daß Odysseus wieder betrachtliche 
Vortheiie über die Türken errunacn habe. 

Marseille, den 15. Apr i l . 
D ie General - Versammlung der Griechen 

hatte sich zuletzt zu Corinth vereinigt. Z n eii 
ner feierlichen Sitzung decretirte sie, 4 Gesandte 
an die Höft von Nußland, Oesterreich, England 
nnd Frankreich zu senden. Unter den verschie; 
denen C i v i l - u » d M i l l t a i r » Gesetzen, welche im 
Namen dieser Versammlung bekannt gemacht 
worden, bemerkt man auch eine nähere Bestim; 
mung über die Hellenische Flagge. Diese besteht 
aus den Farben schwärz, .roth und weiß, hori l 
zontal gestellt; auf der einen Seite befindet sich 
das BUb der Minerva, auf der andern ein Phö; 
nix. Die Gesetze sind dat i r t : „ Z m ersten 
Zahre der Unabhängigkeit der Hellenen," auch: 
^ ,Jn der ersten Aera des neuen Griechenlands." 

Zn Genua soll für Rechnung der Engl. 
Regierung eine große Quant i tä t Korn, nach 
M a l t a und Gibral tar bestimmt, eingekauft wors 
den ftyn. 

Nach Briefen aus Ztalten lebt Lord Byron , 
der sich gegenwärtig mit Ausarbeitung seiner 
Memoiren beschäftigen soll, seit einiger Zeit auf 
einem Landhause in der Nahe von Pav ia . Dor t 
kam vor einiger Zeit ein Officier zu i hm, mit 
welchem er , man weiß ntcht, weshalb, tn einen 
Wortwechsel gerieth. De r S t re i t wurde fo ht f t 
t ig, die Drohungen des OlficierS so laut, daß 
der Bediente des Lord Byron seinem Herrn zu 
Hülfe eilte. Es kam zu Tät l ichkeiten und letzt 
terer brachte dem Officier einen Dolchstich bei, 
an welchem er starb. Lord Byron soll einige 
Stunden nach diesem Vorfalle verhaftet worden 
seyn Und sich gegenwärtig zu Pavia im Gesang; 
niß befinden. 

G ib ra l ta r , den 18. M a i . 
Der Kaiser von Marocco hat dem Gouver; 

neur von Tanger befohlen, alle Schwedische oder 
Norwegische Schif f t , welche dort anlangen wür ; 
dm, aufs freundschaftlichste zu empfangen und 

denselben alles, was fie zur Erfrischung oder 
sonst nöthig haben würden, zollfrei verabfolgen 
zu lassen. Dies beweiset von neuem, daß 
der Kaiser keine feindselige Gesinnungen gegen 
Schweden hegt? seine Unzufriedenheit scheint 
bloß gegen die Person des Consuls gerichtet zu 
seyn. 

Schreiben ans dem Haag, 
vom 27. Apr i l . 

D e r König kam vorgestern aus Brüssel 
zurück. Am nämlichen Tage war die zwei? 
te Kammer wieder versamm.lt, die öffentliche 
Discussion über die personellen Abgaben wurden 
auf den Sten M a i festgesetzt; das Gesetz wegen 
der Auflage auf inländisches Bier und Eßig wurs 
de vorgelesen und an die Sektionen verwiesen, 
und da einige Petitionen zu Gunsten der Auf ; 
helfung des Landbaues eingegangen waren, über; 
reichte Gra f Hogendorp eine Denkschrift über 
diesen Gegenstand, die er neulich verfaßt hat. 

Schreiben aus Brüssel, vom 26. Apr i l . 
Der Pr inz von Canino (Lucian Banaparte) 

ist gestern nach Rom abgereiset, er w i rd , nach 
einem kurzen Aufenthalte in jener S tad l , wieder 
hieher zurückkehren. 

Unser „Orac le " meldet (sehr unglaubwür-
d ig) , nach einem Schreiben aus Madr id vom 
u t e n , daß man dort, nach Ankunft eines au; 
ßerordentUchen Cvurierö von einer Kriegs? E r ; 
kiärung zwischen Frankreich und Spanien und 
Zurückberusung der gegenseitigen Gesandten ge» 
sprechen habe. 

Dasselbe B la t t theilte auch aus Livorno nach; 
stehende Proklamation m i t , die Churschid P a ; 
scl?^ nach Aly '6 Tode erlassen haben soll. D i t t 
ser Orakelspruch lautet folgendermaßen: „ F n e ; 
de und Verzeihung unter nachstehenden Bedint 
gung?ii7 Z h r sollt die Waffen niederlegen; ihr 
sollt dem Su l tan Alles daS bezahlen, wnS ihr 
dem Aly zahltet; ihr sollt die Farben nicht mehr 
tragen, die nur für den Muselmann bestimmt stnd; 
denn ihr entheiligt sie und sollet euch in Manrc l 
von Ziegenhaar kleiden, auch sollt ihr eure Kö; 
pfe nicht anders als mit einer Kappe von Ochsen; 
haut bedecken. Z n den unterthänigen Suppliken 
an unsre erhabene Pforte sollt ihr , wenn i h r 
von euch sprecht» immer die Wort.' Ktopet 
(Hund) , Kaff ir (Kaffer) , Heavour (Ung läu lnM) 
hinzufügen; welche Namen Zeichen eurer Unt 
Würdigkeit und eurer Knechtschaft als verwvrfene 
Christen sind. — Unserm Selicdar sollt ihr 
das dreißigste eu,er männlichen oder weiblichen 



'Kindern ausliefern, damit es in den Grundsä-
tzen der Religion unserS großen Propheten M a i 
Hemel erzogen werde :c. 

Batavia, den 22. Dec. 
M i t dem Schiffe Fornrude, welches dieser 

Tage von Japan hier angetommen ist, hat man 
die Nachricht von einem furchtbaren Sturme er-
halten, welcher am roten Sept. in der Umge-
gend von Nangasacky wüthete. Häultr und 
Magazine wurden umgeweht und verschiedene 
Japanische Schiffe ein Opfer dcr durch den 
S t u r m aufgeregten Wellen. 

Ein Niederländisches Kanonierboot brachte 
im September »820 eine Summe von 22000 Fl . 
von Amboina nach Sapa roua. Japanische 
Matrosen tödteten die auf dem Schiffe besindli-
chen Europäer und flüchteten sich nach Balie 
Karang Assam mit ihrer Beute. Der Su l tan 
.von Balie wurde nun aufgefordert die Mörder 
auszuliefern, welches auch geschah., o^wol jene 
Matrosen dem Sul tan Schiff und (Held angebo-
ten hatten, um nur in fernem Lande bleibtn zu 
können. 

Aus Svera Karta schreibt man, daß der 
General - Gouv.rneur dem Prinzen Ario Praboe 
Pangerang Wedono wegen seiner, der Niederlan: 
buchen Regierung bezeigten Treue eine goldene 
Medaille und seinen Söhnen silberne überreicht 
habe, welche letztere die Znschrist führen,: „ F ü r 
guten Willen und Treue." 

Schreiben aus Kopenhagen, 
vom 27. Apri l . 

Der Englische Gesandte am Stockholmer 
Hofe, Lord Fitzgerald, ist seit vorgestern hier nnd 
geht übermorgen über Hamburg und Cuxhaven 
.nach London. W i r erwarten hier im Laufe nächs 
sten MonatS Se. K . H . den Kronprinzen von 
-Schweden, welcher, dem Vernehmen nach, mit 
Zhrer Majestät der Königin, seiner Mutter, in 
Aachen zusammentreff n dürfte. 

Die Königl. Französische Akademie der 
Wissenschaften hat dem Professor Oersted für 
feine Entdeckungen in Hinsicht des Magnetismus 
die große Medaille der mathematischen Classe zus 

..erkannt, die s? Pfund an Gold wiegt und über 
zooo Franken werth ist. 

Der Etatsrath Thorlacius ist zum korre-
spondirenden Mitglied? dcr Berliner Gesellschaft 
der Wissenschaften ernannt worden. 

Sei t Menschengedenken hat ber S t u r m 
nicht fo großen Schaden angerichtet, als im letz-
ten Winter. M a n berechyet, daß ungefähr 

soop Schisse und ZLooo Menschen an dm ver-
schiedenen Europäischen Küsten verlohren gegans 
gen sind, worunter sich allein an den Dänischen 
250 Schisse und 2500 Menschen befinden. 

Die Personen, welche mit dem letzten Com! 
Pagnie-Schiff von China hier angekommen sind, 
erzählen, daß unter den Chinesen, die oft zu ih-
-nen an Bord kamen, auch einer war , der Da? 
nisch verstehen und selbst sprechen konnte. 

Stockhelm, den 2z. Apri l . 
Am Freitage reisete der hiesige Engl. M i -

nister Vcsey Fitzgcrald von hier ab, nachdem er 
vorher Herrn S t . Georges als Charge d'AssereS 
für die Zeit seiner Abwesenheit vorgestellt hatte. 
Der Minister hat von S r . Majestät den Auf-
trag erhalten, dem Könige, seinem Herrn, zwei 
sehr große und geschmackvolle Porphyr Vafan 
als Geschenk zu überreichen. Wie es heißt, ha-
ben Se. Majestät dem Herrn Gesandten selbst 
ebenfalls zwei Vasen zum Geschenk gemacht, die 
^ber kleiner sind. 

Den ,iüten dieses, Abends um 10 Uhr, er? 
.eignete sich das für unsere Gegend, Mi t te 
Apri ls^ höhst ungewöhnliche Phänomen, daß es 
nach einem heitern Tage,bei einer Wärme von un-
gefähr 15 Graden, des Abends mehrere Stunden 
lang stark blitzte. Die Flammen zuckten hinter 
einem lichten Gewölke, das sich von Westen nach 
Norden hinzog, von dem keltern, gestirnten Him-
mel herab. D^r T h rmometer stand am folgen-
den Tage auf 17 Grad und die Lust hatte die 
Temperatur der Sommerwärme. 

Darmüadt , dni 25. Apr i l . 
Künftigen Sonnabend den 2/sten werden, 

wie es heißt, die Verhandlungen über die Han-
dels - Angelegenheiten der süddeutschen Staaten, 
welche seit Mit te. Oktobers vertagt waren, wie-
der beginnen. Der Großherzoglich k Badische Be-
vollmächtigte, Herr geheime Referendair Nebt-
nius ist schon hier eingetroffen. 

Ber l i n , den 27. Apri l . 
Z n dem berühmten Erbschafts - Prozesse deS 

Commissious-Raths von Dietz gegen das hiesige 
Dom - Collegium und den FiScus ist das Er? 
kenntniß des Königl. Ober? LandeSgerichts zu 
Magdeburg zu Gunsten der Letztern ausgefallen. 

Augsburg, den 22. Apri l . 

Unsre Allgemeine Zeitung meldet nach Brie-
fen aus Wien vom :6ten, daß Hr . v. Tatitsch^ff 
am folgenden Tage seine Abschieds - Audienz bei 
S r . Majestät dem Kaiser erhalten und seine 



Abreise am i9ten oder -6sten dieses antreten 
sollte.. 

Hannover, den 26. Apri l . -
Dem Vernehmen nach, dürfte im Hannv» 

verschen ein öffentliches WiterrichtS - Inst i tut für 
Taubstumme, und ein besonderes Local zur Auf-
nahme und Unterhaltung für Wahnsinnige und 
GemüthSkranke eingerichtet werden«. 

Gerickklicke Bekanntmachungen 
Mir Bewilligung Eines Kaiserl. llniversttätSge-

richrs wird im Lokale desselben am 8. Mai d. I . , Nach» 
mittags um ä Ubr, ein großes Sprachrohr gegen gleich 
daare Bezahlung, suctia»» lege, verkauft werden., 
Dorpat, den Z. Mai !82S. 2. 

In jiclem- Wit te. Notair. 
Von Einem Kaiserlichen UniversirarS-Gerichte zu 

Dorpat werdew, nach Z. «8? dcr allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und § 41 dec Vorschriften 
für die Studierenden, allc Diejenigen, welche an die 
Studierenden der ZicchtSwissenschafr Friedrich Karl 
Amcnda, Eduard von Funck, Karl von vorder und 
Karl Wildelm Hclwig; die Studierenden dcr Philojo-
xhie Alexander von Wilcken und Karl Wcgener; den 
Studierenden dcr Mcdicin P?rer Sigismund August 
Hausmann, und die Studierenden dcr Theologie Am 
gust Wilhelm HippiuS, Leopold Hörschclmann, Ale« 
xanderHcrschelmann, Eduard Kettler, Otto v- Panck, 
August Auschytzky, Otto Bernh. Fried. Runyler und 
Johann Georg Goldmann, auö dcr Zeit ihres Hier-
seins aus irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen vier Wochen 2 clat» sul, s-oyn» prseclu», bei 
Viesem Kaiscrl. Universitats-Gerichte zu melden. Dor-
pat, den 22. April 1822» i 

I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitäts-Gerichts: 

Rector G . EwerK 
Witte, Notarius.. 

Wiewohl schon durch mehrere Publikationen Eines 
Edlen RatheS dieser Stadt die Beschädigung der durch 
dessen Anordnung mit vielem Kosten-Aufwände im 
Jahre t8i4 angepflanzten, von der Revalschen Straße 
zwischen der Sradt und den Iamaschen Feldern hin-
durch bis nach dem Stadtgute Lama führenden Allee, 
bei strenger Strafe verboten worden; si. bat doch die 
Erfahrung gelehrt, daß solches Verbot durch rbcilS 
unvorsichtige, theils absichtliche freventliche Beschädi-
gung, ja sogar gewaltsame Auereißung dcr noch iun« 
gen Bäume übertreten worden ist wodurch denn bis 
hiezu in jedem Jahre l^ue kostspielige Anpflanzungen 
nöthig geworden sind. Indem d^er Ein löbliches 
Kämmereigericht dieser Stadt ?enc Verordnungen ES. 
Edlen Rathes hierdurch in Erinnerung.bringt, schärft 
selbiges deren genaue Befolgung allen hiesigen Einwoh-
nern, besonders aber dcm Bauernstände dieses KreiftS, 
»u dessen Wissenschaft diese Verordnung durch Bekannt-
machung »n. Ser Kirche gebracht werden soll, bei der 

Verwarnung ekir, daß jeder bei der Tbat ergriffene.-
oder dem Gerichte namhaft gemachte Uedertrcter der-
selben, nach vorausgegangener Untersucbung, mit einer 
verhältnißmäßigen Geld- odcr polizeilichen Leibcsstrase 
belegt, auch nach Befinden der Umstände dem Gerichte 
übergeben werden soll. Auch wird demjenigen, der 
irgend einen Uebertreter^gegenwärriger Verordnung die-
sem Kämmereigericbte überliefert oder mit Zuverläßig« 
keit anzeigt, so daß derselbe zur Strafe gezogen werd?» 
kann, eine Belohnung von f ü n f uns zwanz ig 
Rube ln B . A., wenn erftlbige verlangt, fo wie die 
Verschwcigung seines NamenS im Falle bloßer Anzei-
ge, hierdurch zugesichert. Dorpat-RathhauS, am 
2. Mai 1822. ? 

Zm Namen und von wegen Es. löbl. Kämme» 
rcigerichtS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Oberkammerer H. D . Brock. 
Secretair A. Schumann. 

Wir Landrichter und? Assessoren des Kaiserl. Land-
gerichts Z>örpt chen Kreises fügen deömittelft zu wis-
sen: welchcrgestalt di? Frau Wittwe des hieselbst ver-
storbenen Hrn. Doctoris CarlGottlob Röber, Henriette 
Constantia, geb. KornowSky, in 7lslistence ihres Cura-
toris, Herrn Kreis-und Ockonomie-FiSkal s, T i t RathS-
Schmalzen, so wie der Vormund dieser Röberschen 
Kinder, Herr Oberlehrer, Tit. Rath Hachfeld, kie-
srldst um Erlaß eineA sci 
Lreciiiore; deö Nachlassee H>efnnrri nachgesucht haben. 
Wenn nun diesem peino, <1ecr.. vom heutigen 
Tage, deferirct worden, so werden mittelst dieses öf-
fentlich ansgefetzten Proklams alle diejenigen, so an 
Defuncti, des verstorbenen Herrn Doctors Varl Gott-
lob Rober, Nachlaß als Gläubiger irgend einigen An« 
spruch ssrmiren zu krnnen vermeinen, aufgefordert, 
stch mit ihren ex quociinqus rsplte vel iUuln her-
rührenden Forderungen in dcr perem,arischen Frist 
von sechs Monaten a Dato, und längstens in den dar-
auf folgenden, von zehn zu zehn Tagen abzuwartende» 
dreien Akklamationen bei dicsem Kaiserl. Landgerichte, 
unter Beibringung ihrer Fundamentorum zu melden, 
mit dcr ausdrücklichen Verwarnung, daß diejenigen, so 
diese Frist verabsäumen, fernerhin mit ihren Ansprü-
chen nichr gehört noch zugelassen, sondern gänzlich prä-
kludirt und abgewiesen werden sollen. Wornach ein 
Zeder stch zu achten, vor Schaden und Nachtbeil aber 
zu Hilten bat. Sixnawm im Kaiscrl. Landgerichte zn 
Dorpat, am i i . April 1822: A 

I m Namen und von wegen Es. Kaiscrl. Land-
gerichtS dörptschen KreiseS: 

C- v. Brasch, Landrichter. 
Sccretaire Hehn. 

Aus Einer chAnischenDistrikts-Direktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Rigaschc Bürger und Kaufmann Herr 
H. Tillner, als Besitzer des im Rigaschen Kreise, 
und EegewoldschenKirchspiele belegenen Gutes Ram-
mcnbof, bci dcm Obcrdirectorw der Livl. Kredit-
Soeietär um ein Darlehn in Pfandbriefen nachge-
sucht hat;' so wird solches., nach Vorschrift deS 
Verfammlungs-Beschlusses, vom iz: Mai 1814, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit cin ^edee 
wahrend des Laufs diesek Proklams, d.i. » äaio'bin-



Äöir ? MoMtcn, seine etwanigen Rechte diescrhalb 
bei den rcsp̂  Behörden wahrnehmen kenne, weil alö< 
dlM» die- zu bewilligendln Pfandbriefe auSgercjcht 
werden sollen. Zu Riga, am 2». LlprU. 1322." 

HeSmittelst zur allgeincimn Wtsscttjchast gebracht. Dor-
M t , den 2;. April 1822. 2 

P. V . Ungern Sternbcrg. 
Ä. Schuly, Secr. 

Von dem Pernauschen Doigtcigerichre wird hier-
«ilt bekannt gemacht, daß zum cffentlichen AuSbor dcr 
jlim Nackilasse weiland Herrn Rctthshcrrn Stubendorff 
M j r igen , am Cauckschen Bache belegenen, holländi-
schen Wind-Säge« Müble, deö dabei bestndlichen höl-
zernen Wohnhauses und aller übrigen Apperrmentien, 
die Tsrge auf den sten, 6teN und ?ten Zuny anbe-
raumt worden, der Peretorg aber, wen« ans besten 
Abhaltung mit der deklarirtcn Verpflichtung, einen 
Reberbor verluutbaren zu wollen, am dritten Torge an-
getragen worden, am 8ten Zuny d. I . abgehalten wer-
den soll. Kaufllebhaber haben stch an gedachten Ta-
ge»f, Nachmittags um 2 Ubr/ auf genannter Mühle 
ew',ukndett, Bedingungen anzuhören, Bor und lieber-
Sek zu verlambaren und zu gewärtigen, dasi am dritten 
Torge, odet splitestens om Prretorge, bci einem an-
nehmbarem Bote dem Meistbietenden mü dem Glocken' 
schlage 4 ?ct Zuschlag ercheilt werden njrd. Äncd soll 
km ersten T>.ge, nämlich am Z. ^uk'y. zugseich der da-
sekbst bestnk'ticheHolzvorratb neb!̂  andern Effekten öffent. 
lich allda versteigert werden. Pernau,den^ April 

mgncialum z 
I . F . Forbriecher, Sekr. ' j 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

c//c? 
v t/c ,' 

5 / . 

f / . ./. 

Ken kpoi/e/l. r/e/7 >. ,6ss. A 

Dä ich M nleincm unmündigen Söhne, Gustav 
D M l Ä / .unö der ptetißischen Unterkhanin Dorothea 
Kndenm/ Dorvät in t-i Tagen verlassen werde, s»ha« 

,M.bie»e?nHelt, welche Anforderungen zu häbm 
Derm?u?en^ l̂ ei /izir zn Melden. Zugleich wache ich 

vcVDiedekie Gerathschaften, darüiuer 
em V e M l t k l j ' M t KMydc? Federbetten'und Kü-

chengeschrrre, täglich von to bis iS Uhr bei mir käuf-
lich zu haben sind. 1 

DerwittweteHofrathin I . Dor. Schröter/ 
geb. H'ellwig. 

I m m o b i l , . das 5» verkaufen. 
Ich bin gesonnen, mein hieselbst im 2ten Stadt-

tbctle an der Sternstraße belegenes hölzernes Wohn-
haus aus freier Hand zu verkaufen. Selbiges hat eine 
trockne sehr geiunde tage. cn«Mt unten s Zimmer, 
nebst Küche, Keller unv den nöthigen neuen Nebenge-
bäuden, oben eine Wohnung von ? Zimmern nrvK 
einer separaten Küche. Der daran stoßende große Gar-
ten Hai einen vortreflichen Boden und ist bekanntlich 
einer der schönsten hiesiger Stadt. Er enthalt über 80 
Stück großer tragbarer Aepfcl-, Birnen-, Pffaumen-
und Morellen'Bäume von den edelsten Sorten, eine-
kleine Baumschule und eine Menge von Blumen-- und 
Stauden-Gewächsen. Ueber den Preis und sonsti-
ge fthr annehmliche Bedingungen ertheile ich selbst 
die nähere Auskunft. ^ . *z 

Sekretair A. Schumann. 

Zu verkaufen. 
Eine ganz neue zweirädrige Kariole auf vier Fe-

dern steht bei mir für einen billigen Preis zu ver-
kaufen. Lieber. 2 

/ u> /Ve/s Ätt üi?/ L 
/). / ' . 

Zsrreube. 
Auf dem Gute Randen ist eine gute holländische 

Windmühle zu verarrendiren. Unter welchen Bedin-
gungen erjahrr man daselbst. 3 

^ u vermielken. 
Bei mir ist der Erker an dem Embach mit Z Zim-

mern, Küche, Handkammer/ Boden zum Trocknen, 
nnd elner schonen Aussicht, für eine kleine Kanulie zu 
vermiethen und den 1. Hnlv j» beziehen. Auch stnd 
in meinem kleinen Hause zwei freundliche Zimmer mit 
etnek warmen Küche und andern Be^UcmUchkeiten, 
für eine ältUche H.ame oder Herrn, zu vernuerhen und 
gleich zu beziehen. 5 

, . S ' '̂omse Brcn,er. 
Bei mir , im Dghlstrobmfchen Hai,,e, ist ein Ab-

steigequar»,er vvn 2 Zimmcrn, mtt Stal l un^ Wagen-
schauer, zu vermiethen. G t r r l e r , z 

Abreisende.^ 
I n 8 Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 

und ersuche daher Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, stch beider Polizei-Verwaltung zu mel-
den. Dorval , den 2. Mai 1822. z 

Johann Mubcrg, Goldardeiter. 
I n «cht Tagen btii iw willens^ vvn hier abzureisen. 

Lch ersuche daher Dieienigen, welche ci- e Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser >ie.t det 
der Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat. ven ss. 
ApNl 18SS« P e t t l M , Schnhmachergeselle. t 
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Sonntag, den 7. Mai, 18S2« 

I s t zu d rucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n de» Kaiserl. Universität», C e n f u r : 0 ? . F . E . Naml»ach, Tenso». 

S t . Petersburg, den 17. Apr i l . 
Noch immer gehen aus allen Gouvernements 

wilde Betträge zur Unterstützung der nach Nußi 
land herüber geflüchr.ten Grieche» ein. Kolle; 
gienrach Warwahl in Ta^cmrog hat eine halbe 
M i l l i on Rubel für feine unglücklichen Landslcute 
dargebracht, und bei dem Ätinistcr des Cullus, 
Fürsten Gal l iz in, sind nach und nach 900,000 
Rubel einqegangen, die dem Generalqouverneur 
von Cherfon, Grafen Langeron, un^ dcm,Be> 
fehlsh 'ber in Bessarabien, Generakkieuren.int I m 
Zow, zur Venheilung übcrsandr worden sind. 

Am 5. April starb, nach langwieriger Krank.' 
heit, auf einer lViner Besitzungen, der vormaUqe 
Minister des öffentlichen Unterrichts, wirtliche 
G h e i m e r a t h und Ritter Graf Zlle^ei Kirillos 
Witsch Rajumowsky, 74 Jahr alt. 

L o n d o n , den 2 6 . A p r i l . 

Seiner Gesundheit wegen war der König 
am vergangenen Dienstage b--i der großen Galla 
genvthigt, den Pväsenrarlons-Saal schon um 4 
Ukr Nachmittags zu verlassen, obgleich die Ge? 
fellschaft bis um ; Uhr anzulangen fortfuhr nnd 
eine beträchtliche Zahl Personen von Distinktiv» 

genöthcqt waren, nach Hause zurück zu kehren, 
ohne vonMellt worden zu seyn. 

Der Marqms von Londondern) sollte diesen 
Abend seine Mot ion in Betreff des Ackerbaues 
im Unterhause machen; er hat sie aber, w^il er 
sich nicht wohl befand, auf künstigen Montag ' 
verschoben. 

Gestern wurde ein Kabinetsrath im Depark 
tement der auswärtigen Angeleqenheiten gehalten. 

Der Sekretair des Herrn Zea, Geschäfts! 
träger der Republik Columbia, ist am letzten 
Dienstage hier angekommen. Er begab sich so? 
gleich nach dem Bureau der auswärtigen Angele? 
genheiten. 

Herr Denman, vordem Advokat Zhrer Ma? 
jestat, der verewigten Königin Karolme, ist durch 
den Gehennderath der City zum Common/Ser? 
geant ernannt worden. 

Der Verfasser der Schr i f t : „Ueber den Zu; 
stand der Na t ion , " (Stare tke l i s r ion) soll 
der Unter »Sekreratr bei dem Ministerio »er auSt 
^artigen Angelegenheiten, Herr Hamilton, seyn. 

Der Name des Spanischen Gesandten, wek 
cher kürzlich sich sowohl zum Lever «US auch zur 



Galla Sei Hofe einfand, ist in. dem Hof-Circu? 
lair nicht aufgeführt, worden. Dies soll, wie 
die Morning-Cbronicle sagt, auf höchsten. Be-
fehl geschehen seyn. 

Kapitain Mauby, der die Ehre hatte^ S r . 
Majestät bei dem letzten Lever präsentird zu wers 
den, wird in einigen Wochen eine neue Seekarte 
von der Südsee publiciren, und durch selbige den 
Beweis führen, daß die Bevölkerung der unzähl-
baren Znseln im stillen Meere von einem Slam» 
me entsprungen ist, und daß die hieroglyphischen. 
Charaktere von hinein bis zum ändern Ende je! 
ner See verstanden werden. Zur Zeit, als sich-
Kapitain Mauvy in Otaheite befand, verliehen 
ihm der König und die Königin jener Insel den 
höchsten Orden, dessen Znsigmen — nämlich ein 
Zirkel um das Knie des linken Beines und ein 
dem Maltheseri Kreuze ahnlicher Stern auf dem 
Kniebein — mit spitzigen Znstrumenten in die 
Haut gestochen und sodann mit Pulver gerieben 
wurden. Diese und einige andere Devisen, gleicht 
falls in die Haut gestochen, bedeuten gewisse Er-
eignisse von Wichtigkeit. Als Kapitain Mauby 
die Sandwich-Znseln besuchte, die bekanntlich 
nahe an zooo Englische Meilen von Oraheite 
entfernt l iefen, wurden die auf feinem Beine 
befindlichen Hieroglyphen von einem alten Pries 
ster, des Königs Zomahamaha mir der grüßten 
Genauigkeit enträthselt, und jeder Umstand so 
umständlich von ihm erzählt, daß der König, 
hierüber höchlichst erfreut, dem Kapitain Mauby 
Geschenke von Werth machte und ihn wahrend 
feines Aufenthalts auf der Znfel mir großer Auf-
merksamkeit behandelte. Auf allen übrigen Zn-
seln wurden die Hieroglyphen auf. eine gleiche 
A r t entziffert, und das Anschauen derselben ge-
währte den Einwohnern, so großes Vergnügen, 
daß ste stets die Gelegenheit wahrnahmen, den 
Kapitain beim Baden zu sehen. 

Gestern Morgen um 5 Uhr fielen zwei be--
wohnte Häuser in Budge Row ein,, wodurch 
mehrere. Menschen theils lebendig begraben, theikS 
schwer verwundet aus den Ruinen gezogen, wurden. 

Der Spanische Gesandte bei den Vereinigt, 
t e n Staaten ist von Washington nach Philadel-
phia abgereiset; obgleich e s die Philadelphia-
Gazette. unanständig findet/schon jetzt hierüber 
Bemerkungen zu machen, so drückt ste es doch, 
als ihre Meinung aus, daß diese schleunige Ab-
reise eine Folge der beabsichtigten Maaßregel des 
Kongresses, die Unabhängigkeit der Süd-Ameri? 
tonischen Regierungen' anzu rkennen, sey» 

Ein hiesiger Kaufmann machte neulich durch 
die Zeitungen bekannt, daß er einen Comptoir-
bedienten suche, welcher an eine eingezogene Le-
bensart gewöhnt sey. Hierauf meldete stch unter 
andern einer bei ihm, welcher 7 Zahre im Ge-
fängnisse gesessen hptte. 

Konstantinopel, ben 2z. Marz. 
Die Türkische Flotte ist nahe bei Patras 

mit der Griechischen handgemein geworden. Der 
Vortheil blieb aber auf Seilen der ersten. Sie-
ben Schiffe der Griechen sind, nach den Berich-
ten, wUche die Pforte erhalten, verbrannt, ver-
schiedene andre gesunken und andre auf ben 
Strand gejagt. Die übergebliebenen suchten die 
offene Sc? zu erreichen, während die Türkische 
Flotte nach Zanie absegelte, um zu kalfatern. 
Hier, zu Konstantinopel, liegt eine starke Flotte 
auf dem Stapelplatze, welche bald ganz fertig 
seyn wird, um m See zn stechen. S ie besteh» 
aus 22 Schiffen, wovon mehrere vom ersten 
Range sindp ihre Bestimmung ist noch nicht be-
kannt, doch glaubt man, daß ein Tkeil d rielben 
nach dem Archipel absegeln wird. Seit z Wochen 
haben wir hier keineNachrichten auSOdessa erhalten. 

Alexandrien, den 2» März. 
Am vergangenen Freytage ist dio Türkische 

Flotte hier eingelaufen, nachdem sie in Patra 
und Modon Truppen gelandet hat. S ie hat 
aber durch einen heftig?» Sturm gelitte».. 

Tr iest, den 12. Apri l . 
Mehrere aus der Levante angekommene 

Schiffe stnd südlich von Morea einzelnen Schif-
fen der Griechischen Flotte begegnet, die dnrch 
Wind und Wetter und den Kampf mit den Tür-
ken sich im schlimmen Zustande befanden. 

Par is , den 27. Apri l . 
Der König hat den unglücklichen Abgebrann-

ten im Oise-Departement 5000 Fr. Unterstü-
tzung zufließen lassen und die Herren Roqer 
und Lacretelle sind wegen ihrer litterärischen 
Verdienste und ihres politischen Betrages geadelt 
worden. 

Gestern wurde S r . Mas. dem König, von ei-
ner Depuputation 'der Pa«rs?Kammer der in der 
vorgestrigen Sitzung derselben genommene Beschluß, 
wegen der Verhaftung ber Pairs, überbracht. 

Die Eröffnung der nächsten Sitzung der Kam-
merist, dein Vernehmen nach, auf den 4. Zuuy, den 
ZahrStag derBetanntmachung der Charte,bestimmt. 
Einige sind oer Meinung, daß diese Sitznng sich bloß 
mit der Discußion eines, dem eben votirten, ganz 
gleichen Budgets beschäftige») und eben deshalb sehr. 



unwichtig seyn werde. Allein dies scheint sehr.falsch 
und vielleicht sogar gefahrlich. Be i dem jetzigen 
Stande der Dinge ist jede Versammlung dcr Kam? 
mer, jede öffentliche Debatte wichtig, und dieEreig-
nisse tn Europa können sich von einem Tage zum 
andern so wenden, daß unsre politische Lage uns 
einen andern GesichtSpunct fassen laßt. Es wä-
re daher sehr betrübt, sagt der Lour ie r l ran -
csis, wenn die Deputirten von der Oppositions-
seile glaubten, nicht nöthig zu haben, den S i -
tzungen beizuwohnen. Uebrigens ist das Budget 
selbst bis jetzt vielleicht noch nicht in seinen gro-
ßen Verhältnissen zu dem Stande der Negie-
rung und Frankreichs erwogen, unser Admini-
strationssystem vielleicht noch nichr gehörig mit 
unsern Einrichtungen und unsern constitutionnelieu 
Bedürfnissen in Uebereinstimmung gebracht worden. 
ES steht zu hoffen, daß unsre Deputirten sich aus-
schließlich mit dieser Angelegenheit beschäftigen, dar-
auf vorzüglich ihre Aufmerksamkeit richten werden. 
Denn, wenn auch keine wichtige Verbesserungen dar-
aus hervorgehen, so wird dadurch doch immer Licht 
verbreitet. 

Dem Vernehmen nach hat das Min is te r ium 
die Besoldung der Staatsminister einzuziehen 
verordnet. . Darüber triumphirt der (Courier 
I rancaiL, indem er sagt, daß die Opposition 
aufs nachdrücklichste auf diese Maaßregel gedrun-
gen und die Unnützlichkeit dieser Sinecuren dar-
gethan hätte. 

Der Deputirte, Hr . Keratry, der in der 
Kammer zuerst die Carechismen denunciirte, wor-
in von Bezahlung der Zehnten die Rede war, 
hat heute im (Courier einen Bericht 

, einrücken lassen, worin er seine Angabe wieder-
holt. Die ( Ig^errs 6s Francs hatte nämlich 
gesagt, der Groß - Siegelbewahrer hätte wegen 
dergleichen Chatechismen Nachforschungen anstel-
len lassen, es hätte sich aber ergeben, daß eS alte von 
1784 wären. Dagegen behauptet H r . K.. , er 
habe dem Minister des Innern , Hrn. Corbi6re, 
selbst einen Latechismus überreicht, worin deut-
lich gestanden habe? „man müsse den Zehnten be-
zahlen, um dadurch Gott als Oberherrn der Gü-
ter der Erde und die geistlichen Diensten, welche 
seine Diener uns leisten, anzuerkennen," und 
das stände auch in einem Buche, das i z z i bei 
Pierre Granie in BezierS gedruckt sey. 

H r . Ber t in Devaux, einer der Eigenthümer 
des Journa l <1<?s O6lzats, soll zum Generalse-
cretair des Finanz-Minister iums ernannt seyn> 
an Herrn Lef6vre's Stelle» Dagegen soff Oberst 

Tassin das Kommando der Pariser Gensd'armer 
rre verlohren haben. 

Am -4sten fand die jährliche Sitzung dec 
vier Akademien im Saale des Znsttturs statt. 
Herr Guy de Lussac sprach über die Wichtigkeit 
der Wissenschaften und die Hochachtung, die sie 
verdienen. Hr . Charl. D u p i n , über den Ein: 
fluß des Handels auf das Wissen und die Civi« 
lisation der alten Völker. Außerdem sprach noch 
Herr Quatremers de Quincy und Herr Naynonard 
verlas eine Ode auf Malesherbes. Der von 
M r . de Dlvntyon ausgesetzte Preis nnf daS den 
guten Si t ten förderlichste Werk, bestehend in einer 
goldenen Denkmünze, 1000 Fr. an Werth, hat 
Mab . Guizot (geb. Pauline de Meulan) für ihr 
Werk: I ' ^ co l i e r o u l i a o u l et V i c t o r , 
1Z21. 4 V o l . i z . , erhalten. 

Am löten hielt die hiesige Protestantische 
Bibelgesellschaft ihre General-Versammlung, die 
außerordentlich zahlreich und von den angesehen? 
sten Männern besucht war. 

Die ( F Z 2 s t t s ^ s k>s i ice , die schon früher 
die Bolhschafr des Präsidenten Monroe kririsirt 
hat, spielt in ihrem heutigen Blatte noch schlime 
mcr dem Berichte m i t , welchen die Committe-
für die auswärtigen Angelegenheiten in Washing-
ton über diese Bothschast erstattet hat. M a n 
sieht daraus, sagt sie, daß die Pol i t ik der 
Vereinigten Staaten nur das Factische als Pr in -
cip der Regierung, nur ihr Interesse als Staats-
recht, nur die Macht, als Basis der Gerechtig-
keit anerkennt. Eine solche Lehre darf von Sei? 
ten einer Negierung nichr sehr überraschen, die 
ihre Existenz dem Triumph der Empörung ver-
dankt :c. 

Heute ist bei den Buchhändlern im Pala is 
Royal eine Broschüre von Eugöne de Pradel: 
les Lr ince l les , consiscirt worden. 

Gestern früh ist ein gewisser Daugerat, we-
gen aufrührerischen Geschreis, zn halbjährigem 
Gefängniß verurtheilt worden. Die Verhand-
lung des Prozesses geschah bei verschlossenen 
Thüren. 

Marseille, den 21. Apr i l . 
Der Ex-Cavallerie-Officier Delorey von 

Nancy, der Exchirurg E. Pauller, ebendaher, und 
die Herren Micolon und Vidal , die tm Lazareth 
Quarantäne halten, haben in unsrer gestrigen 
Zeitung einen äußerst heftigen Br ie f gegen die 
Griechen einrücken lassen, worin sie behaupten, 
daß die Ausländer., welche zu ihnen gekommen 
wären, bei allen Unternehmungen das beste g e . 



than und nichts als schlechte Behandlung zu er-
dulden gehabt hätten. Eu, Hr . Persat, N'.tter 
der Ehrenlegion und vormaliger Capuain der. 
LancierS, hat diesen Brief unterzeichnete Er ist 
einer der ersten Frmzosen gewesen, die nach 
Morea gegangen sind, hat die Grausamkiten 
ber Gri-chen und das Gemetzel in Tnpolizza 
mit angesehen und beschönigt,. daß die Gr« che«, 
«Zes l) i iA3n6s, clv5 lÄekk?« und cleg rrsUr^s 
wären,, und oaß er diese Behauptung gegen den 
Mtttkigsten Anhänger der Grivch.n mit dem S ä ! 
bel in >er Hand vertheidigen wolle. 

Der Capltam Gin ier , Eigenthümer des 
Schiffs Annette und Louise, ber von hier nach 
Tunis seg?lt?, ließ, dort angekommen, Kisten 
mit V le i laden und versicherte hier in Mar? 
setlle eine Summe von 2 0 0 0 0 0 Franken. Er 
machte davon die nöthiqen Anz.iaen, segelte wie; 
der ab, und bohrte auf der Rückreise selbst Lö-
cher ins Schiff. Das Schiff fieng an zu sin-
ken; die Besatzung eilte zu den Pumpen; man 
Zog die Nothsiaage auf und es kam ein andres 
Französisches Fahrzeug zu Hülfe. Die Malro-
sen der beiden Schlffe entdeckten bald die Löcher 
in der Nähe des Bettes Giniers, der sein Ver-
brechen eingestand und sich die Kehle abzuschnei-
den versuchte. Das Schlff Annette und Louise 
hält jetzt »n Pomegue Quarantäne. 

Madr id , den 15. Apr i l . 
Gegenwärtig herrscht hter die vollkommenste 

Ruhe. Die letzten Versammlungen der Korkes 
haben keine Verathschlagungen von Belang für 
das Ausland geliefert. M a n hat 5ie Discußion 
über die Dotation- der Geistlichkeit fortgesetzt. 
Auch haben die Kortes decretirt, daß ein osfic«el-
les Journal über ihre Versammlungen erscheinen 
solle. 

Der Deputirte Sanchez hat dieser Tage die 
Aufmerksamkeit der Negierung auf den Zustand 
der Spanisch Americanischen Besitzungen rege ge» 
macht und vorgeschlagen^ daß die nöthigen Fonds 
an die Regierung auszuliefern wären, um zuerst 
die Havannah und Puerto Rico zn beschützen. 

Nach den letzten an die Kortes gelangten 
Berichten, befindet sich der König schon viel 
besser. , ^ . 

E in Piemontesischer Officier hat der Regt« 
rung den Vorschlag gemacht, eine Legion von 
Piemontesern zu bilden, eben so als es früher in 
Frankreich mit Pohlen »md I ta l ienern der Fall 
gewesen sey. 

D a s ste Artillerie »Regiment, welches an 

den Unruhen von Valencia T5ei l genommen, hat 
den König um oie Gnade ersucht, sich vor ernen 
Kriegsrath stellen zu dürfen. 

Vorgestern hat eine Patrouille der National? 
M i l i z an dem Thore von Atocha sechs Personen 
v^rhaft^t, die man für die Ränder erkannte, well 
che neuUch in der Nähe von Madrid die Fran-
zösische Post angehalten haben. 

Die M tqlieder der KorteS sind übe»? die 
schändliche Adresse in der Trccrola höchlich er: 
zürnt. Der Heransgeber soll vor Gericht gestellt 
werden, aber »st, dem Vernehmen nach, schon in 
Portugall. 

Die Hcmdelsjunta in Catalonien hat gegen 
den Vorschlag, Cadix zum Freihafen zu machcn, 
supplicirr. 

Es ist bei den Kortes die Frage verhandelt 
worden, ob es nicht förderlich seyn dürfte, frem-
den Schiffen, die in die Spanisch»» Häfen kä-
men, um LandeSproducte zu laden, das Tonnen-
geld zu erlassen. Die Sache hat heftige Discu-
ßionen veranlaßt und ist noch nichr entschieden. 

Heute sollte die große Versammlung der 
Communeros statt finden, aber rs ist gehindert 
worden. 

Die i n der Carraca wegen der Vorfälle am 
loten März 18:0 verhafteten Personen haben 
gebeten, die gegen sie verhängte Untersuchung forte 
zusetzen, da sie der von Rtego in Vorschlag ge-
brachten Amnestie nichr bedürfen. 

H a a g , den z o . A p r i l . 

Die Königin wollte erst morgen nach Soest-
dyk abgehen, nachdem aber 2 Kouriere vom 
Prinzen von Oramen die Nachricht gebracht, 
daß Seine Gemahlin in jedem Augenblick ihrer 
Entbindung entgegen sähe, sind Z . M . schon am 
Sonnabend dahin gereiset. B i s diese Stunde 
ist aber noch keine Nachricht angelangt, daß I . 
K . H . wirklich entbunden worden. 

Batavia ^ den 22. Dee. 
Auch zn Nangazaky in Japan hat am 10. 

Sept. ein schrecklicher S tu rm gewürhet. Woh-
nungen und Packhäus'r sind umgeweht und an? 
dere sehr ruinirt worden. Einer der größten 
dasigen Speicher stürzte durch das heftige An-
dringen des Wassers ein, wobei mehrere Fahr-
zeuge^ die in der Nähe desselben lagen, zerschmet-
tert wurden. Der Schade, den dieser Orcan an-
gerichtet, ist beträchtlich. 

Von der Moldauischen Gränze, 
vom 12. Apri l . 

I n der Moldan und Wallachet dauern dle 



Verthekdkgunas? Anstalten der Türken for t ; fle 
.ver'chan^n sich auf nnhrern Punkten. Bei Sl? 
listria trafen am 5. Apr i l 600 Munitionswagen 
ein. — AuS Bessarabien vernimmt man, daß 
die Russische Do au! Flottille von I s m a i l abge? 
segelt ist und sich bei Reni am Ausflusse des 
Pruths in die Donau ausgestellt hat. Auch soll 
len die zu Lande trauspotirten Russischen Pon? 
tone an m.hrern Punkten des Prutys angekom? 
men seyn. 

Wien, den 19. Apr i l , 
Heute, Nicl,mittags um - Uhr , hatte der 

Kaiserl. Russische Staatsrach, Herr v. Tarischeff, 
ftine AbichicdS-Audienz bei S r . Majestät, dem 
Kaiser, und wird unverzüglich seine Rückreise 
nach S t . Petersburg antreten. Seine Mission 
scheint demnach beendigt', eS wird allgemein ver? 
sichert, sie Hab? den erwünschtesten Erfolg gehabt. 

Wien, den 20. Apri l . 
Herr von Tatischeff ist heute Nacht abge? 

reiset. Ueber das Resultat seiner Mission ver? 
lautet natürlich nichtö gewisses, aber der heulü 
Fe Oejrerreichische Beobachter giebr in seiner ge/ 
gen einen Ar t i ke l von dev D o n a u in der Allge-
meinen Zeitung aerichreren Erk lä rung beutlich zu 
erkcnncn, daß die Hoffnung, die Pforte endlich 
zur Nachgiebigkeit geaen die Russischen Forde? 
rungen zu vermögen, teineLwegeS verschwunden 
ist. Nach solchen Versicherungen, aus nner sol? 
chen Quelle, wäre es allerdings vermessen, noch 
länger einen Krieg in Osten zu besorgen. Die 
sogenannten Liebhabe? (dcr StaatSpapiere) auf 
der Börse rufen daher mit Recht aus: „ D e m 
ist nicht mehr zu helfen, der jetzt noch an den 
Krieg g laub t ! " (Die neuesten Wiener Zeitunk 
gen bis zum 24. Apr i l erwähnen weder die oben 
angeführte Audienz, noch die Abreise.) 

Warschau, den 22?. Apr i l , 
Der Gra f Eustachius Zakrzewski, General? 

Adjutant d s verstorbenen Königs von Polen 
Stanislaus Augustus Poniokowski,, ist auf fei? 
ven Gütern in Podolien, 98 Jahre a l t , mit 
Tode abgegangen. Er hinterläßt eine Tochter, 
welche an den Fürsten Matthäus Nadziwill vcr? 
heirathet ist, 

Florenz, den - z . Apri l . 

Der Großherzog von Toskana hat aus 
Rücksicht auf den Wunsch der obrigkeitlichen Be? 
Hörden von Florenz genehmigt, daß der Fürst 
Camille Borghese (ein Schwager Napoleons), 
welcher sich in Florenz niederlassen wi l l , mit sei, 

ne? Familie unentgeldlich in die Liste des Flo? 
rentinischen Adels eingetragen werde. 

Vom Neckar, vom 27. Apri l . 
Der Präsident der Mi l i ta i? - Commission in 

Frankfurt, General von Langenau, ist auf eine 
erhaltene Depesche nach Wien geeilt. 

Herr Zea hat sich mit dem Antrage ber An? 
erkennung der Republik Columbia und einem mit 
derselben abzuschließenden Handels-Traktate auch 
an die Schweiz gewandt. 

Die beiden Badenschen Kammern haben 
den Gesetz? Entwurf über die Studienfreiheit an» 
genommen. 

Der Anwald des Prof . List hat gegen das 
wider letztern gefällte Urtheil appellirt. List'S 
Familie ist noch in Stuttgart . 

Be r l i n , den zo. Apr i l , 
Se. Maj.stät der König haben zu verfügen-

geruhet, daß der Bischoff Eilert in dem Mini? 
sterium der geistlichen Unterrichts.' und Medicit 
nal - Angelegenheiten, in Beziehung auf die G « 
schäfte der Abtheilung für die geistlichen Angeles 
genheisen und der Abtheilung für das öffentliche 
Unrerrichrswesen, eine mit seinen übrigen Ver? 
hältnissen vereinbare Wirksamkeit erhalte, 

Hannover, den 1. M a i . 
Dk t schon Ende vorigen Monats erwartete 

Vertagung der Landstände dürfte nun erst gegen 
die Mi t te dieses Monats erfolgen. 

I n der vorigen Woche verlor die ersteKanu 
mer der Landstände durch den Tod des Freiherrn 
von dem Bussche Hünnefeld, aus dem Fürsten» 
thum Osnabrück, eines ihrer Mitglieder. 

Als Mitglieder der Commisston, sie in Lom 
don unter Leitung des Grafen Münster cine Lanl 
deSverfassung entwerfen soll, n^nnt man den 
Hannoverschen Gesandten in Wien, Grafen von 
Hardenberg, den General von Dörnberg, den 
Geh. Regierungsrath Hoppenstedt, den Geh. Lei 
gationsrath von Stralenheitn und den Landes? 
Oekonomierath Daring. 

Nächsten Donnerstag reiset der Vice - Ober? 
stal/meister von Spörken und der Stallmeister 
Dermering nach Polen ab, um für Se. Maje; 
stät, den König eine bestimmte Anzahl Polmicher 
Pferde anzukaufen. 

Dem Vernehmen nach wird in kurzer Zeit 
eine Wittwen-Kasse für sämmtliche Staatsdie? 
ner im Königreiche eingeführt werden» 

Wien, den 24. Apr i l . 
Vorgestern ist der Neapolitanische Bothschaft 

ter am hiesigen Hofe, Fürst Ruffo, h i w 



uach Neapel cibgereifn. Einige meynen, daß er 
zur Uebernahme eines höchst wichtigen Postens 
in srinem Vaterlande bestimmt fty. 

Zu Neuburg im Brucker Kreise Steyermarks 
fand am l7tcn v. M . eine rührende Feierlichkeit 
statt, indem, in Folge der zum Grabmale well. 
Herzogs Otto von Habsburg und seiner Familie 
zu Neuburg vou S r . Majestät bewilligten S t i f -
tung, die Beisetzung dieser erlauchten Familie 
vorgenommen wurde. Nachmittags fand der Lei-
chenzug mit folgenden Bahren statt: i ) Her-
zogs Otto von HabSburg, gest. den 26. Februar 
i z z y ; z) dessen erster Gemahlin Elisabeth, Pr in-
zessin deS Herzogs Stephan von Unter-Bayern, 
gest. den 25. Marz i z z o ; z) der zweiten Ge-
mahlin Anna, Prinzessin des Königs Johann 
von Böhmen, gest. den 8. Decbr. i z z 8 ; 4) des 
Prinzen erster Ehe, Friedrich, gest. den 16. De-
cember iZ44>; 5) des Prinzen zweiter Ehe, Leo-
pold, gest. den 17. August 1344. — Z n Gegen-
wart des Ort-Pfarrers wurden die Skelette auS 
dtN hölzernen in fünf in der Gruf t befindliche 
neue steinerne Särge gelegt. 

Am isten dieses brach zu Gannersdorf, z 
Poststationen von Wien, auf der Vrunnerstraße, 
und zu WutlerSdors bei Hollabrun Feuer aus, 
wodurch in Gonnersdorf in weniger als 40 M i -
nuten über 200Hauser, und in WullerSdorf i z i 
Häuser und 7oScheuern, dann in beiden Markt-
flecken die Kirchen- und Schulgebäude in Asche 
verwandelt wurden. Alle Habseligkeiten der Be-
wohner, ihre Früchte und selbst ihr Viehstand, 
alles ist verloren gegangen. Der Hammer ist 
gränzenlos. WullerSdorf beweint flebenzehn auf 
eine schreckliche Weise umgekommene Mitmeni 
schen, deren Tod auf das schauderhafteste herbei-
geführt wurde. 

AngerS, den 24. Apr i l . 
Gestern brachten die Geusd'armen den Oberst 

Alix und ein andres Ind iv iduum, die beide an 
dem Aufstände des Generals Berron Theil ge, 
nomnien haben sollen, hier durch, um sie nach 
PoitierS abzuführen. Dort wird alles, was auf 
jenes tolle Unternehmen Bezug Hat, untersucht 
und entschieden werden. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
^ Von Einem Kaiserlichen Universitäts - Gerichte zu 
Dorpat werden, nach §. 189 der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und §. 41 .der/Vorschriften 
für d»e Studierenben, alle Diejenigen, welche an Hie 

Studierenöen dcr Theologie Jacob Nox, Andreas 
Porsch und Robert CollinS; die Studierenden dcr 
Rechtswissenschaft Karl Wilhelm Pohrt, Joh. Chri». 
stoph Lange, August E. Lado, Ferdinand Seraphim, 
Wilhelm Kröger, Robert Vaumgarten, Alexander 
Frey, Karl Sevecke und Karl Basener, und die Stu-
dierenden der Mcdicin Will). U. Cummerow und Jo-
hann Gottlicb Fleischer, auS der Zeit ihres Hier-
seins aus irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen vier Wochen 2 äaro sut, praeclusi bei 
diesem Kaiserl. Universitats-Gerichte zu melden. Dor-
pat, den 2». April 1822. 1 

I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitäts-Gerichts; 

Rector G. Ewers. 
Witte, Notarius. 

M i t Bewilligung Eines Kaiserl. llniversitätSge-
richtö wird im Lokale desselben am 8. Mat d-K-, Nach-
mittags um 4 Uhr, ein großes Sprachrohr gegen gleich 
baare Bezahlung, auction» lexe, verkaust werden. 
Dorpat, den 2. Ma i 1822. . 1. 

In tiäem: Wit te, Notair. 

Wir Landrichter und Assessoren des Kaiserl. Land-
gerichts Dörptschen Kreises M e n dcsmittelft zu wis-
sen; welchergestalr die Frau Wittwe des hieselbst ver-
storbenen Hrn. Ooctoriö CarlGottlob Röder, Henriette 
Constantia, geb. Kornowsky, in Assistence ihres Cura-
toris, Herrn Kreis-und Oelonomie-Fiskal ö, Ttt NathS 
Schmalzen, so wie der Vormund dieser Röberschen 
Kinder, Herr Oberlehrer, Tit . Rath Hachseld, hie-
selbst um Erlaß eines convol-snrZv» 
Lre<Zi,cire5 des Nachlasses Defuncti nachgesucht haben. 
Wenn nun diesem pt-lito, rnelZ. 6ecr. vom heutigen 
Tage, deftriret worden, so werden mittelst dieses öf-
fentlich ausgesetzten Proklams alle diejenigen, so an 
Defuncti, des verstorbenen Herrn Doctorö Larl Gott-
lob Röder, Nachlaß als Gläubiger irgend einigen An« 
spruch formiren zu kennen vermeinen, aufgefordert, 
sich mit ihren ex quocu^csvo füllte vel tiluio her-
rührenden Forderungen in der peremtorischen Frist 
von sechs Monaten a Dato, und längstens in den dar-
auf folgenden, von jebu zu zebn Tagen abzuwartenden 
dreien Akklamationen bei diesem Kaiscrl. Landgerichte, 
unter Beibringung ihrer Fundan,entorum zu melden, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung daß diejenigen, so 
diese Frist verabsäumen, fernerhin mit ihren Ansprü-
chen nicht gehört noch zugelassen, sondern gänzlich prä-
kludirt und abgewiesen werdcn sollen. Wornach cin 
Jeder stch zu achten, vor Schaden und Nachtheil aber 
zu hüten hat. Signswm im Kaiserl.'Landgerichte zu 
Dorpar, am j i . April 1822. 1 

Zm Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 

C. v. Brasch, Landrichter. 
Secretairc Hehn. 

Aus Einer ehstnischenOistrikts-Direktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der RigascheBürger und Kaufmann Here 
H. L. Tillner, als Besitzer des im Rigaschen Kreise 
und SegewoldschenKirchspiele belegenen G u t e s Ram-



menkof, bei dcm Oberöirectorko der Llvl. Kredit-
Soeictät um ein Darkhn m Pfandbriefen nachgc-
sucht hat; so wird solches, nach Vorschrift deS 
Versammlungs'Beschlusses vom iz. Mai »814, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder 
wahrend des Laufs dieses Proklams, d.i. a «>-»w bin« 
nen z Monaten, seine etwanigen Rechte dieserhalb 
bci den resp. Behörden wahrnehmen könne, weil als-
dann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 
werdcn sollen. Zu Riga, am 21. April. 1822." 

dcSmittelstzur allgemeinen Wissenschaft gebracht Dor-
pat, den 25. Apri l 1822. 1 

P . B . Ungern Sternberg. 
A. Schultz, Scer. 

M i t Genehmigung der Kaiser!'. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
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Ich warne alle und icde meiner von mir freigc-

gelassenen Erbmagd nichts auf meinen Namen verab-
folgen zu lassen. z 

Verwittwete Landräthin von Taube/ 
geb. v. Bachmann-

Zu verkaufen. 
I n der Buchhandlung von H. F. Beckmann ist zu 

haben: Tapve's russische Sprachlehre, neueste Auflage; 
Tanze für das Pianoftrte, comronirt von Mors, 2 Rbl. 
V . A . ; Portrait der Frau v. Krüdener, 6Rbl .B.Ä. 

I m Salemannscben Haufe, unweit dcr Posiirung, 
Ust HofSbutter und gutes Landbeu zum Verkauf. 3 

Eine ganz neue zweirädrige Kariole auf vier Fe-
dern steht bei mir für einen billigen Preis zu ver-
kaufen. L ieber. 1 

( ? 7 / / / 6 7 7 7 7 6 7 7 c / 6 ^ . 6 7 7 7 - ^ / 7 / 7 S / tt77/70c/t 
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Hiermit zeige ich ergebenst an. daß von nun an 
bei mir Bronce ,u Equipagen für den Budenpreis zn 
haben ist. Auch habe ich verschiedene andere vergol-
dete und versilberte Arbeiten fertig, alö: sauber gcar-
btitcte und stark vergoldete Staats» Degen, Litzen, Zei-

. chen an Mützen, Siegel Kapseln zu Doktoren-Diplo-
men, Sporen, EtuiS u. dgl. Zugleich erbiete ich 
mich, von Einem hochwohlgebornen Adel) dermir das Zu-
trauen.schenken wolle, Bestellungen zu Ea«ipagen aller 
Art , sowohl neue als alte, <u übernehmen. Gegenwärtig 
steht bei mir f»'»r einen billigen Preis eine Kutsche, ein 
kleiner Plan Wagen und eme kleine Ressort - Droschka 
zum Verkauf. > *1 

H. I . Großmann, Bronce. Arbeiter. 
Zooo Löse gut ausgebrannter Kalf smd z u m V t r - -

kauf und giebr nahe,« Nachricht i . 
M o r O l de kop. 



Arrende. 
Auf dem Gute Räuden ist eine gute holländische 

Wlndlnüizle zu.e arrendircn. Unrer welche« Bedin-
gungen eifahrr man daselbst. 2 

Z u veruuethen. 
Bei mir ist der Erker an dcm Embach mit 3 Zim-

mern, Küche, Handk«Miucr, Booen zum Troctnen, 
«nd elner jchlnen Ausiutil, tür cme tlcine FkMiiie zu 
vermiethen und den i. Hulv zu beziehen. Auch und 
in meinem klemen Haufe zw»! freunoliche Zimmer mtt 
einer warmen Küche und andern Bequemlichkeiten, 
für ^tne ältliche ^ame ober Herrn, zu vermiethen und 
gle.H zu beziehen. 2 

I . Louise Bremer. . 
Bei mir , im T ahlströhmfchen Hauze, ist em Ab-

Keitiequarrier von 2Aimu,ern, mit <^lak unv Wagen-
schauer, zu vermiethen. L)»rr ler . s 

Gestohlen. 
V o r S bis Tagen ist hier in einem Hause ein 

silberner tz^ffel g.jrohlen, vezeichnet Mit den Buch-
staven ^ <? l'. «uv der tdvb. SvUte der-
selbe irgend jemandem ^u Ge chte kommen oder zum 
Verkam aiu.edoleli werden; 10 wird gieren es in 5er 
Exp.'oilwn zj^tuug ai-zuzu^vN. 3 ' 

Abreisende. 
I n 8 Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 

und ersuche b-her Diejenigen, die von mir zu ,orcern 
haben «»Uten, i.ch be, der '^l>uz<»^'erwailung zu mei-
den. Dorpat, den 2. u^at iL22. 2 

Johann Sttiberg, Gvldarbeiter. 

T a x e 

für den Monat M a i 1822. 

W e i t z e n b r ö d t : 

Eine Kringel von reinem Weitzenmehl, aus Was-
ftr gebacken/ soll wägen 2 Loth Aiid gelten 2 Kop. 

Eine Semmel oder Klingel von reinem Leihen-
mehl, aus Milch gebacken, soll wagen 2 roth 
und gelten " - ^ ^ " 2 Kop. 

Ein Franzbrsdt soll wägen 4 Loth und gelten 4 KP. 
R o g g e n b r o d t : 

Ein Brodt von meinem gebeurelren Noggenmehl 
soll wagen und gelten i Pfund 12 Kop. 

Ein arodes, icdoch auS reinem Äoggenmehlgeba-
ckenes Vrodt soll wägen und gelten 1 Pfund 7 Kop. 

Gute auSgcbackneKallatfchen, foU wagen Loth 
und aelten , » - - Kop. 

Ein süßsaurcs Vrodt von feinem gebeutelten Rog-
aenmehlsoll wagen und gelten i Psund »s Kop. 

Flei ,ch; ^ „ . 
Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll gel-

tcn , - - cin P f u n d i s Kop. 
Minder gutes dito vom Grasvieh - " " 
Guttö fettes Kalbfleifch vom Hinterviertel »5 Kop. 

dito vom Vordcrviertel - , 1 5 Kop. 
GuteS ierreS Sel)affleisch vom Hinterv ier te l ^ Kop. 

dito vom Vorderviertel - - — Kop. 
TuteS fettes Schweinefleisch - 20 Kop. 
GureS iiannnfteiich - , , —Kp. 

F i sch 
Lebendige Hechte, große über ivPfund, 1 Pfd. iL Kop. 
deSleichen kleine unrer 10 Pfd. - 1 Pfd. 20 Kop. 
100 große Redse - - - , — Kop. 

V i e r und B r a n n t w e i n : 
Doppel- oder Bouteillenbier, eine Vouteille von 

drei V ü r M ^.toof - - « 20 Kop. 
OrdinaireS eder Acrugbier, ein Ltoof 14 Köp. 
Gemeiner Kouibranntwein, eilt L toof 96 Kop. 
Abgezogener mid versüßter Branntwein, cin 

Stovs - , , , i Rb. 52K0P. 
Noch feinerer oder doppelt abgezogener dito ein 

Ctof - ^ ^ iZib. 72K0V. 
I n den Häusern dcr Eetraukehandler wird gemeiner 

Kornbranntwein in einzelnen SU fen zuc>c>Kop. pr« 
Stoyf verkauft. 

Wenn stch Jemand unterstehen sollte, von genann-
ten Lebensmitteln etwas hchcr oder theurer zu verkau-
fen, und so diejc ^a>e zu ubcr,chreiten^ dcr soll Nicht 
nur solches eines Gutes an die Armen verlustig, son-
dern auch allemal und so oft er dabei b.trogen werden 
sollte, in fünfzig L ubelLrrafe vcriaüen >eyn, wovon 
derjenige, we'cher dergleickcn angiebt, die Halste zu 
genießen haben ,oll. Desgleichen ivnd bei Verkauf dcr 
Getränke unter Eimm Sros, fo wie auch zu (wem nie, 
dligeli«, alS zu dem in dieser ^axe bestimmten Preise, 
bei Fünfzig Äubel C träfe verboten: ZugUict werden 
sämmtliche re?p. Einwohner, unter Zu»!ch»ung einer 
angemessenen Velohnüng, hierdurch aufgefordert, die 
Verkäufer raxwidriger, schlechter, dcr Gesundheit nach-
teiliger oder unschmackhafter Produkte, der Pplizei-
Mrwaltung anzuzeigen, die alsdann mit selbigen nach 
Maaf-qade der bcfte??endcn, zur ZK.,,ien,ct alt bcl'annt 
gemechken l'ohen Anordnungen Einer Erlauchten hoch-
verorbneten Gouvernements-Obrigkeit unvermeidlich 
verfahren wird Publieatum Donat in der kai.erl. 
Polizei-Verwaltung, den isten Mat 1L22. 

Poliietmeister, Obrist Lieu tiiaur v. GessinScky» 
Beisitzer Eichlern. Pol izei-Rakksh. K r a h m . 

Phtlipp Wilde, Eeeretaire. 

M n Ä U s ? <70/1. /?. 
/m L — — —» 
Sin neue? 

Angekommene Fremde. 

Der ausländische Kaufmann Herr Pcucker, kommt 
von Wttrs, logirt bki Baumgatten. 
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M i t t w o c h , d e n i o . M a i , 1 3 2 ^ . 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kais-rl. Universitäts «Censur: v r . F . E. Nambach, Eerisoe. 

S t . P t t e r S b n r g , den 19. A p r i l . 
Z n diesem I i h c . kommen hier folgende Zet» 

.tunqen und Zeitschriften heraus: i ) in Russischer 
Sprache: der Wohlmeinende, vvn J s m a i l o w ; 
der Sibirische Verkündiget', von Spaßkn; Vater; 
länd»sche Nachricht, n, von S s w i n j i n ; Nordisches 
Archiv für Geschichte, Statist ik und Reisen, von 
B u l g a r i n : die Kneas; Zerrung oder der Znvali? 
de, von Wvje ikvw; St-PeterSvurger Z. i tunq, von 
der Akadenue der Wissenschaften; S t . Petersbur-
ger Senats Zeitung, herausgegeben beim Sena t : 
Technologisch.s J o u r n a l , vvn der Akademie der 
Wissenschaften; Journa l der Kaiserl. menschenlie! 
benden Gesellschaft; Christliche Lecture, heraus' 
gegeben bei ver St«Petersburger geistlichen Aka; 
demie; Journa l des Departements der Volks? 
Aufklärung; der Veför-^er^r der Aufklärung, von 
einer H^s?llschaft der Freunde Russischer Lilterai 
t n r ; Sohn de? Vaterlandes, z) Z n Deutscher 
Sprache: S t . Peteröburgisch'e Zeitschift, von Ol? 
dekop; Allgemeine Nordisch- Annal^n der Che?' 
mie, vvn Scherer» z) I n französischer Sprache: 
^ 6 (ünns^rvJtkn«' i m p a i l i a ! , ^kraNLgeutben bei 
bem Neichkotlegium der auswärtigen Angelegene 

heiten. I n Moskau ersch?int in Rnssiscker Spra» 
che: die Moskowische Z. t tung; hll lornch's polik 
tisches geoc»raphlsches Journa l oder gleichzeitige 
Weltgeschichte (das älteste politische Zonrna l 
Rußlands, es oauerr schon seit 2b Z a h j 
reil ununterbrochen f o r t ) ; der Verkündiaer 
Eniopa'S, vvn KatschenowSki; Neues Magazin 
der Naturgeschichte, Physik, Chemie und ökono? 
Mischer Erfahrungen, von DnngnbSky Z n Ka? 
san, in Russischer Sprache: der Kasansche Ver? 
kündiger, von der dortigen Universität herausget 
geben. 

Schreiben aus Alexandrien, 
vom 20. Marz . 

Am iHten d. M . erschienen bei ziemlich Heft 
tiqem S t u r m 54 Segel von der vereinigten' 
Ottvmannischen Flotte, nämlich z Großherrs» 
Fregatten, zo Schiffe unsers S ta t tha l te rs ' (Mök 
hamed A ly , Pascha von Aegypten), z Alqierjsche 
Corvetten und 9- kleinere Tunesische und Alqieri t 
sche Fahrzeuge auf'hiesiger AMde. D ie kleiner»' 
Fshrzeuge liefen sogleich in den alten Hafen ein/ 
die g r ö M n in d N neuen. Einige der letzter!^ 
wurden' in^der folgenden Nacht v o m 



sehr, üvel zpgenchte». Diese Schiffe gehören M 
der-Escadr«, die ln den ersten Tag-» der Febru 
ars unter Pepeghihalil Bvy's Commando, mit 
zS Transportschiffen und LandungStrupp.n. am 
B o r d , aus den Dardanellen anSgelauren war, 
una diese Truppen bei Modon nnd. Patras ans 
Land gesetzt hat. 

Es heißr,, daß die Escadre, sobald sie frisch 
vervroviantirt seyn wird, mit neuen Landungs-
truppen, unter dem Commando des SohnS unserS 
Statthalters nach C.andien und Cypern auölau-
fen werde. Besagter Statthalter ist diesen M o r i 
gen hier angekommen, und hat sogleich den Tu; 
nesisch^n und Algierischen CapitainS, deren Fahr; 
zeuae beim, letzten S tu rm am meisten gelitten 
hatten,, zwei nene Schiffe zum Geschenk' gemacht.. 

Schreiben aus Livorno, 
vom >7.. Apri l . 

Gestern lief etn Sardinisches Fahrzeug hier 
ein, das. am mosten März voi> Alexandrien in 
Aegypten abgesegelt warv Es bringt die Nach-
richt m i t , daß Z4 Schiffe der Türkischen 
Flotte, diê  bekanntlich Anfangs Februar aus den. 
Dardanellen ausgelaufen war und Truppen bel 
Patras ans Land gesetzt, hatte, nach dem siegrei-
chen Gefechte,, welches sie c>m 6ten März auf ih-
rer Rückfahrt im Meerbusen von Patras gegen 
einen Theil der Griechischen Escadre bestanden, 
M i t t e März im Hafen- von Alexandrien einge-
laufen. sey. 

Zante, den 5. Marz. 
Das neueste See- Gefecht zwischen- der 

Griechischen und Türkischen Flotte, die Landungs-
Truppen .nach Patrasso brachte, wird folgender» 
maßen, erzählt/.. „ D i e Griechische Flottille be-
stand aus 70-. Schiffen. Die Türken hatten in 
allem. 55 Fahrzeuge, worunter z Fregatten,. 14 
Corveuen>. der übrige Theil Briggs' und Schoo-
ner,, ohne die Transportschiffe zu rechnen; sie> 
waren aus Türkischen, Aeqyptischen und Algiers 
schen Schiffen zusammengesetzt. Sobald ste er-
fuhren, Naß sich die Griechische Flotte in dem 
Meerbusen von Lepanto befinde, machten ste auf 
dieselbe Zagd^ Es entstand ein Gefecht, in Folge-
dessen mehrere Griechische Schiffe streitunfähig 
gemacht. wurden.. Die Griechen ergriffen die 
Flucht; eine. Türkische Fregatte verfolgt sie ganz 
allein. Acht Griechische Fahrzeuge faßten in ei-
niger Entfernung nun wieder. Mu th , kehrten um, 
und umgaben, die Fregatte, die jedoch bald eine/ 
dieser Schiffe auf den- Strand jagte > und sich 
tlnes. zweiten, bemächtigte; zwei andere ük l W 

gerichtet, suchten die Küste zu erreichen; der Rest 
der Griechischen Flottille fetzte i'eme Flucht fort, 
und diejenigen, welche ste von der Znsel beobach; 
letcn, verlokren sie endlich aus dem Gesichte,, 
wobei sie nur noch 5z Segel zählten. Die 
Oltomannische Uolre ist hierauf in guter Ordnung 
wieder vor Zante erschienen, und man zählte nnd 
erkannte wieder z 5 Schiffe, aus welchen sie frü; 
her bestanden.. Man vermuthcte, st- wer.e nach 
Prevesa gehen, um Tnippen an Bord zu nehl 
men, und eme zweite Landung auf einen andern 
Punct des Pelopponnes zn bewerkstelligen, wäh-
rend ein Armee; Corps nach, der Landzunge vor 
Corinth vorrücken soll." 

Salonichi-, den i r . Apr i l . 
Am letzten Tage v. M . wurde hier dev 

Schwedische Consul Cyrialus Zoanino, nebst 
mehreren-Griechen,-verhaftet, vor unserm Hak 
fen kreuzen Griechische Schiffe, die einen großen -
Seesieg über'die Türken ankündigen. 

Schreiben aus Triest,, 
vom 20. Apri l .. 

W i r lesen hier über, die neuesten Kampfe 
der Griechischen und Türkischen Flotte und die 
Siege, welche jene über diese davon getragen ha-
ben soll, ein ofsicielles Neugriechisches Bulletin, 
das von dem Hellenischen Staats? Secretair 
der auswärtigen Angelegenheiten, von Karadfcha, 
conrrastgnirt ist. ES ist vom -osten v. M . dat 
tirt> und, laut des InhairS desselben, joll die 
Türkische Flotte grvßlentheils vernichtet seyn?-
2z Schisse, die glücklich davon kamen, sollen ih'. 
re Rettung der Hülfe und Unterstützung, der 
Engländer zu verdanken, gehabt haben. > Die 
Truppen, .welche von Seiren der Türken 
bei Patrasso gelandet wurden-, sollen von dem 
tapfern Colocotroni und seinen- Schaaren besiegt, 
und die Befehlshaber derselben sämnnlich gefan? 
gen worden s''yn. Nach diesem wichtigen Vorrheile. 
«lre die Griechische Flotte wieder nach dem Ar-
chipelagns, um neue Lorbeeren- zu: erwerben und.' 
j?ne Gewässer gegen die Türken zn sichern,. 

Aus. SereS, (in- Macedonien),, 
vom 2.. Apri l . 

Alles'deutet auf nuhe große Ereignisse. I t v 
Morea ist alles in Bewegung, um nach verschick. 
denenDuncten vorzubringen. Die Vertheldiqung: 
Morea's wird, als Oberbefehlshaber,. Colocotroni. 
führen: Demetrius A M a n t i ist auf dem Mar- , 
sche nach Livadien begriffen undhat bereits Athen, 
besetzt. Gegen Makedonien dringen zu gleichem 
Änt OdyssenS und die Capltaine Diamanry und> 



Anastasius Naso vor. ^ i n kleines Corps der» 
selben hat sich bereits der 15 Stunden von hier 
befindlichen Stadt Veria bemächtigt. WaS Wun-
der, daß wir bei dieser Lage der Dinge befürch-
ten müssen, die Türken bei uns zu sehen! 

Churschid Pascha hat mit den Sulioten und 
Albanesern zu thun, die fortwährend in seinem 
Rücken thätig sind. 

Von den Küsten lauten die Nchrichren in 
Hinsicht der Griechischen Schiffe günstig. S ie 
sollen sich überall zeigen und die Türkische Flot-
te dagegen verschwunden seyn. 

Aus Karlowitz, von, 14. Apr i l . 
WaS man längst in Servier, befürchtet?, 

kjst geschehen. Laut Briefen aus Bucharest von, 
loten sind 7 Bojaren nach Sil istr ia abgeführt 

-worden und sollen vvn da weiter nach Konstan-
tinopel geschafft werden. Die übrigen 4md hier 
strenge bewacht und sehen einem ähnlichen Schick; 
sal entgegen. Die Bestürzung war allgemein. 
Die Türken scheinen sich ihrerseits der Dinge zu 
versehen, die unter diesen Umständen kaum aust 
bleiben können. Furcht vor einem Aufstände in 
Servien scheint die Ursache, w.lches gegenwärtig 
'Türkischer SeitS viel Volks nach der kleinen 
-Wallache!) geschickt wird. Daß Kraiowa nicht 
ein Raub der Flammen geworden, bat allein die 
Festigkeit des Kiaja Bei) verhindert. 

Den unglücklichen Heteristen, die sich nach 
Beßarabien geflüchtet^ soll endlich ein besseres 

-Schicksal worden seyn. Man schlägt ihre Zahl 
aus 6 bis 7000 an. 

Schreiben aus Trier, vom 20. Apri l . 
. Der Kaufmann Fonk, aus Cölln, war mit 

^dem Kaufmann Schröder, aus Creefeld, in eine 
gemeinschaftliche einträgliche Unternehmung zur 
Destilation gebrannten Wassers getreten, bei weit 
-Her beide Häuser Cassa bildeten und Gewinn 
und Verlust theilten. Der Kaufmann Schröder 

-schickte behufs Abrechnung mir Fonk, der wie sich 
Nachher ckus der Durchsicht der Bücher ergab, 
wüiklich mit seinen Cossen»Einlagen in Vorschuß 
stand, jeinen Handlungsdiener Namens Cönen, 
nach Cölln, welcher auch in der Behausung des 
FonkS die Bücher und Rechnungen nachsah, je; 
doch noch nicht zum völligen Abschluß kommen 
konnte, der erst unter seiner Vermi t t lung statt 
fand, als sein Principal Schröter selbst nach 
Cölln herüber gekommen war. Letzterer verließ 
nnn mit Cönen, nebst dem Handelsdiener Hanenl 
bei,, die Fonksche Wohnung am Abend, und be; 
Sab sich in einen Gasthof, wo er mit jenen Per? 

'sonen-zu Abend 'speiset?, ohne baß jedoch CZne» 
etwas genoß, als einige Gabeln voll Sa lat , in? 
dem er Mangel an Appetit vorschützte. Um 10 
Uhr verlief Conen in Hahnenbeins Gesellschaft 
den Gasthof, welcher letztere chch von Conen auf 
dem Markt trennte. -Seit dieser Zeit hat man 

.von CönenS Schicksal nichtsnveiter erfahren, alS 
daß man einige Tage nachher feinen Leichnam 

-mit den Spuren der Ermordung am Kopfe im 
Rhein fand. Es verbreitete sich bald ein dum! 
pseö Gerücht, daß der Kmilmann Fonk den Hanl 
delsdiener Conen an jenem Abend ermordet unk» 
ihm sein Portefeuille abgenommen habe, worauf 
die Arretniing des in Diensten des Fonk stehen» 
den Küpcrs Hamacher erfolgte. Dieser Mensch 
hat würkUch über seine Theilnahme am Mord 
folgende Thatjachcn ausgesagt: Font habe 

-mehrmals feindliche .Absichten gegen Cönen ge: 
äußert, welcher ihm mit seinem Abrechnungögrl 
schäfr sehr lästig falle, und sich verlauten lassen, 
daß er waS darum geben wolle, wenn er wegge-
schafft werden könne; auch habe er den Hamat 
cher zu diesem Behuf rufen lassen. Abends nach 
iO Uhr sey Conen in die Fonksche Behausung 
gekommen und Fonk kabe ihm zugeredet, einen 
neuen Französischen Brannlew.in zu probircn, 
wozu Cönen anfangs keine Lust bezeigt, sich nach? 
her aber dazu bereit sinken lassen. Nun sey er 
mit Fonk, der em Bandeisen zum Offnen des 
Fasses mitgenommen habe, nach dem Keller zu 
durch daS Packhaus gegangen, wo sich Fonk ge-
gen den Cönen umgekehrt und ihm mit den 
Worten.: „ D a hast du die Probe!" einen solt 
che», Schlag auf den Kopf mir dem schweren 
Bandeisen oder Bei l verseht habe, daß er auf 
die Erde gefallen und mit dem Hinterkopf auf 
die Gewichtstücke gestürzt fey, auch heftig geschrien 
habe. -Nun habe Font ihm, dem Hamacher, zu? 
gerufen: „ H a l t dem Kerl die Gurgel zu, 
daß er nicht schreien kann i " worauf Hamacher 
ihm so lange die Kehle mit den Händen zuge» 
halten, bis er knnen Laut von sich gegeben. 
Nun hätte Hamacher in der Nacht den Leichnam, 
nachdem er in ein Faß gepackt, mit» seinem B r n ; 
der, der in ter Stadt mit Gespann gewejen, nach 
dem Rhein gefahren und ihn hineingeworfen. — 
Fonk habe dem Hamacher sogleich Dreißig Kro» 
nenthaler gegeben und noch mehr versprochen. 
Diese Aussage hak Hamacher? später gerichtlich 
zurückgenommen, und soll auch am nämlichen 
Tage gegen seinen Beichtvater erklärt haben, daß 
sie falsch und er dazu durch einen Mitgefangene!, 



verleitet sey, de? als ein listiger Mensch m i t 
ihm auf Anordnung des General Procurators 
v. Sand in cin Gefananiß gesperrt sey, um »hn 
auszukundschast.en.. Gegen den General - Procu-
rator v. Sand hat Fonk überdies »n einer eige-
nen Denkschrift, welche gedruckt und häufig verbreu 
tet ist,, die schwer sten Beschuldigungen vorgebracht, 
die auch in diesem Prozeß zur Erörterung kom-
men werden./ Auch der Bruder des Hamacher 
leugnete, den Lerchuam an den. Rhein gefahren 
zu habtN und wics das Al ib i nach. Der Haina--
chev ist vor die Assisen gestellt und trotz seines 
LeugnenS akö schuldig verurlheiit worden. Letzte-
terer, so wie auch der Hanoelsdiener Hahnen-
b.in, welcher nnchgcwies n hatte, daß er um io 
Uhr in seiner Wohnung gewesen, sind Mittlerwei-
le gestorb.'n, so das, der Prozeß gegen Font da-
durch noch verwickelter und schwieriger wird. 
Höhnendem nämlich hatte gleich Anfangs in 
heimlichem Verkehr mit Schröder gestanden, nnd 
demselben Nachricht gegeben, daß Fonk ihn über-
vorrheilt Hab', waches jedoch später durch Un-
tersuchung der Hanoelsbücher widkrlegt ist. Auch 
verdient noch erwähnt zu werden, daß der Ermor-
dete keinen Umgang mit ^einer Zialienerin gehabt 
harte,, noch daß er an jenem Abend bei dersel-
ben gewesen und ihr ein Geldgeschenk gemacht 
habe. M a n hat bei dem Ermordeten seine Uhr 
gefunden, so wie er überhaupt nicht beraubt war. 
Woraus' manche schließen wollen, daß er'sich selbst 
in den Rhein gestürzt have und die Verwundun-
düngen von Eisschollen herrühren könnten. Ge^ 
nng, gegrn Fonk ist hauptsächlich nur die Aus-
sage des Mitschuldigen Hamichs vorhanden, wel-
cher dieselbe als falsch gerichtlich zurückgenommen 
Hit . Font war ein bemittelter Kaufmann und 
Vater einer'starken Familie, ein Mann von An-
sehen und Credit, überall in seiner Vaterstadt 
und außerhalb Hut gelitten, so daß sich niemand 
der Thar zu ihm versehen haben würde; auch 
ist früher nichts Nachtheiliges gegen den Ange-

klagten auSgemitt,lt worden, und man glaubt 
'daher,- daß er, schon zweimal weqen mangelnder 
Beweismittel seiner Haf t einlassen, auch das 
dri t temal, wo die Assisen definitiv entscheiden, 
völlig freigesprochen werden wird. Er ist übri-
gens höchst unglückl-ch geworden, theils durch 
lange Haf t und Kummer, theils durch, wegen 
der Daner des Processes völlig vernichtete, Ge-
werbes! und Vermögens - uwstände. 

P a r i s , den i . M a i . 
Zn der jährlichen Sitzung dev viev Akadöi 

mken am Z4sten berichtete H r . S M e f f r e de S a -
cy über die Ausfähe/welche in Hmslcht des vom 
Grafen Voliney gefristeten Preises eingegangen 
waren. Vollney s Absicht gicnq dahin, die von 
ihm erfundene Methode, die Asiatischen Sprachen 
mit Europäischen Leitern zu schr.iben, möglichst 
zu fördern. Die Commission hatte die Concur»cnlen 
aufgefordert, zu unc.r uch.n: „auf welche. Weise 
der P lan dt-s Testators zu verwirkt.chen seyn 
möchte i welche Gränzen der Alnvendung dessel-
ben zn bezeichnen seyen; welch' Lenuna der Ar ; 
beir zu geben sry, und endl'ch, welch, wahrschein-
liche Resultate man mtt Neckt davon erwarten 
dürfe." V»»r Aufsätz- waren c>er Akademie dar-
über zugekommen; zwei, davon lchinien ihnen 
des Preises gleich würdig, nnd sie hat ihn unter 
die beiden Verfasser, Hrn . Scherer, Conj^rvateur 
der Königl. Bibliothek zu Münch n , und Hrn . 
Schleiermacher, Bibliothekar zu Darmstadt, ver-
theilt. 

P a r i s , den 2 7 . A p r i l . 

Nach Pr i va t riefen auö Madr id wird erzählt, 
daß nu'«-!'Botschafter, GrafLagarde, dein Spani-
schen Mlni f ter io nähere Auskunft über den Sa-
nitäts Kordon und einige nach Bajonne gegan? 
gene Flüchtlinge verweigert, das Ministerium 
aber hierauf Se. Majestät, den König Ferdinand, 
zu bewegen gesucht h. be,. dem Grafen Pässe zu 
geben. Eins unsrer B lä i ter wi l l wissen, dt?ß 
der Pöbel in Madr id sich sogar Unbilden gegen 
unser» Bot-Yschasler erlaubt habe; allein, wenn 
das der Fall gewesen i'.'är», würde der Gra f Las 
garde gewiß schon hier seyn. Die Nachricht, 
die einige Zeirnngen mitgetheilt, daß der Spani-
sche Minister Casa I r u j o von hier nach Madr id 
gegangen fty, scheint nicht gegründet und nur in. 
Folge jener Gerüchte fabricirt zn seyn.. 

Das ^ou rne l lies hat der Franzö-
sischen Negiernng in Hinsicht ihrer Verhältnisse 
zu Columbien und anderer S ü d - Amerikanischen 
Staaten dasselbe gerathen, was die Nord- Ame-
rikanischen Freistaaten gethan. S ie sch'ckte Com-
missarien an Ort und S te l le , um sich von der 
Ltlge der Dinge zu unterrichten, und diese, reise-
ten so langsam (drei J a h r e ) , daß daS Kabinett 
von W a s h i n g t o n reiflich überlegen konnte, waS-
zu thun sey/ 

B e r l i n , den 4 . M a i . 

S e . M a j e s t ä t , der K ö n i g , haben dem M a -

j o r , G r a f e n B l ü c h e r v o n W a h l s t a t t , den S t . Z o -

h a N N i M - H r d e n - , und dem Professor M a d i h n zt. 



B r e s l a u , öen rothen A d l e r / O r d e n dritter Klasse 
?zu verleihen g ruhet» 

Der in Wien erfolgte Tod des Königl. au: 
ßerordentUchen Gesandten und bevollmächtigten 

-Ministers am Kaiserl. Oefterreichischen Hofe, Ge? 
merallieutenaurs von Krusemark, hat hier allge? 
.meine Theim^dme erregr. 

Die Voßi^ch^ Zeitung meldet, Nachrichten 
aus Wien zusolge, das Ableben S r . Heiligkeit 

.'des Pabstes. 
Vor ciniaer Z»'it fand man einen Schlacht 

ter in der Zungf-rnheide t o n am Wege von 
'C.'ariortenbuvg nach Spandau liegen, der eine 
tiefe Wunde im Unterleibs hatte; eine Kuh war 
u.b'N iym -im Baume angebunden, so daß man 
ver^uther , daß kr von dirsellun todt gestoßen 
worden It'y. 

Vor kurzem yebahr hi>>r die Frau eines ars 
wen SeidenwüvkerS ein Mädchen, dem beide 
Arme fehlten; die Hände sind unmittelbar anS 
den Achsen gewachsen. Uebriqens befindet stch 
das unglückliche Kmd vollkommen gesund» 

Frankfur t , den i . M a i . 
?lin ^6. A p r i l ist der Genera l , G r a f Was 

ronzow, von P a r i s kommend, durch K - r l o r u h e 
gegangen. E r begiebr sich eiligst n^ch Odessa. 

Zu Stut tgar t hat man Nachrichten, daß 
General Nonn-uni in Morea angelangt und von 
d'u Gr icheu zum Gouverneur von Navarmo ers 
«üunl ist» 

Schreiben- aus Tschernowih, 
vom 21. Apr i l . 

I n der Moldau häufen sich die Türkischen 
Truppen, und es si^d, dem Vernehmen nach, 
einige zoooo M a n n bis in die Nahe des P r u t h 
vorgerückt. 

Eben so senden die Türken auch immer 
mehr Truppen nach Serv ien , um die B'woh? 
ner, von denen sie sich nichts Gutes versehen,, 
im Zaume zu haken. 

Aus Belgrad erfahren w i r , daß der dort 
'komMandirende Türkische Pascha um die Erlaub? 
niß angesucht habe, auS den Oesterreichischen 
Staaten Proviant beziehen zu dürfen, m,? man 
fügt hinzu, es schiene, daß er dieselbe erhalten 
habe. 

Troppau, den 24« Apr i l . 
Nachrichten auS dem Preußischen Schlesien: 

'Melden, daß dort eiligst A^agazine für vin bei 
deutendes Armee-Korps errichtet würden, und' 
von Lemberg erfahrt man, in dasiger Gegend wer-
de eine Observations-Armee ein Lager beziehen. 

Genua ^ >den'z r . Apr i l . 
Gestern sind mit dem Schiffe Desiröe Briefe 

aus Kanstantinopel bis zum zten dieses anget 
kommen. „ W i r leben hier fortwährend, hnßt 
eS darin, zwischen Furcht und Hoffnung. W i r d 
es Krieg, wie man seit drei Tagen entschiedener 
versichert, so sind wir hier den grüßten Gefahl 
ren ausgesetzt. Z n diesen Tagen haben sich 
sehr viele Europäische Familien eingeschifft, und 
anch für uns wird der Aufruf zur Abreise wohl 
bald ergehen» W i r wollen uns auf eiu Fahr? 
zeug einschiffen, das nach Livorno absegeln wi l l . 
Denn wer möchte sich der Excessen bloß stellen, 
welche sich die Trnppenzüge erkanben,, die hier 
durch nach den Ufern der Donau ziehen»" 

W i m , den 27» Apr i l . 
Es verlautet, daß der Feldmarschall? Lieute? 

nant Radehky, mit einer außerordentlichen Sen? 
dung beauftragt, nach S t . Petersburg gehen 
werde. 

Aus I t a l i e n schreibt man , daß der Kaiserl» 
Feldmarlchall - Lieutenant, Pr inz Phi l ipp von 
Hessen - Hombnrg, aus der Rückreise von Rom, 
(wo er die Eharwoche zugebracht) nach Neapel, 
von 8 bewaffneten Räubern ausgeplündert wort 
den sey. 

London,- den 27. Apr i l . 
Unsere Blat ter enthalten nichts von Be-

lang. Einkö der ministeriellen Blat ter versit 
.chert, daß gegenwärtig zu Plymourl) 19 Linien; 
schiffe, ! i Fregatten nnd zo kleinere Fahrzeuge 
lägen, welche alle >m beste» Stande wären, und 
nöthigenfalls aufs geschwindeste ausgerüstet wert 
den könnten. 

Briefe aus Newyork melden: Sonderbar 
genug sin5 gegenwärtig zwischen den Nord.Amet 
rikanischen Freistaaten und den größten Mächten 
Europa'e einige streitende Punkte zu erörtern: 
mit Rußland wegen uuserer nord-östlichen Gränt 
zen; mit England wegen unserer nord-westlichen 
Gränze; mit Spanien wegen ber vollständigen 
U berliefernng der Flor idas; mit Frankreich wer 
gen dts Handels von Neu-Or leans: und Neben 
dem noch mit der Regierung von Ch i l i , wegen 
der Sccräubereien des Lords Cochrane. W i r 
hoffen, daß alle diese Schwierigkeiten bald bet 
ftirigt seyn und nicht in offene Zwistigkeiten m i t 
diesen Mächten ausarten werden. 

D ie hiesigen Kaufleute, welche um freien 
Handel mit den Südamerikanischen Staaten 
nachgesucht, haben vom Grafen Liverpool die 
Zusage erhalten, daß man versuchen wolle, zit 



dem Ende sine Klausel in die ^NavigationS-
Akte einzurücken. 

München, den 28. Apr i l . 
Außer den übrigen vorgestern statt gesunde.' 

nen Verhandlungen in der zweiten Kammer, wur-
de bei verschlossenen Thülen über die Anträge 
hinsichtlich der Zugviehsteuer abgestimmt. Die 
rrste Frage? WU1 die Kammer Harauf antragen, 
daß die Zugviehsteuer erlassen werde? — wurde 
einstimmig bejaht. Die zweite: So l l darauf 
angetragen werden, daß-für den Fall des Erlas-
ses auch dem Un te r -Mayn- und dem Rhein-
Kreise ein verhälmißmäßiger Nachlaß an der 
Grundsteuer zugewendet werde? — wurde mi l 
55 gegen zy Stimmen verneint; und die folgen-
de Frage: Ob man dem Unter - Maynkreise und 
Rheinkreise das Neckt auf diesen Nachlaß vorbe-
halten wolle? mit 68 gegen »4 St immen be-
jaht. D>e Frage üver die DecknngSmiltel für 
den Ausfall wurde mit 6 l gegen zo St immen 
-nicht aufzuschieben beschlossen, UN5 die nächstfol-
gende Frage, die Deckung des Ausfalls durch 
Ersparung im Allgemeinen betreffend,- einstimmig 
bejaht, und falls dennoch weitere Deckung nvtH-

' wendig seyn foiite, der Gebrauch des (für den 
Getreide-Ausfall ertheilten) eventuellen Kredit! 
Votums bewilligt. Die Fragen über die Fort-
dauer der Viehsteuer für Luxus-Pferde und über 
die Erhöhung derselben, wurden erster? mit-6z 
gegen 19, letzter« mit 46 geyen z6 Summen be-
jaht ; die Fragen über die Fortdauer der Steuer 
von Pferden der Gewerbtreibendcn Mit 79 ge-
gen z , die Einführung einer Hundesteuer mit 
64 gegen , 8 , und einer Kapttalsteuer mit 77 
gegen 5 verneint, und die Frage, ob darauf an-
zutragen sey, daß mit Aushebung der Verord-
nung vom 25. November 1820., lediglich das 
Gesetz vom !o. August 1808 über die Zugvieh-
steuer aelte, falls der Erlaß dieser Steuer ntcht 
möglrch sey, wurde einstimmig bejaht. 

Karlsruhe, den 23. Apr i l . 

Unsre Zeitung enthält Folgendes: „ D i e ge.' 
strige Mannheimer Zeitung hat mit Recht die 
Bemerkung gemacht, daß man den voreiligen 
Nachrichten, die gewisse süddeutsche Blätter ver-
breiten, keinen Glauben beimessen darf. Dahin 
muß man ein vorgebliches Schreiben aus Mar -
seille rechnen, baß die Karlsruher Zeitung mit-
gethellt hat, worin gemeldet w i rd , daß die 
Kriegserklärung zwischen Rußland und der P f o n 

bereits erfolgt sey." 

Vom Mayn,'den zo. April. 
Ende Februars hat der. Herzog von Coburg 

durch eine Verordnung die Gemeiden und P a t r i l 
anonialgerichtsorte berechtigt, die Untcr-Einnehme? 
selbst zu wählen; dagegen müssen aber auch jene, 
zvie diese, für die pünctliche Amtsführung drr Er? 
nnnnten haften und eS wird vvn den Herzog!-
Dberetnnehmern keine Aufrechnuug von Resten 
gestattet. 

Z n Zrrl ich, einem Katholischen Dorfe bH 
Neuwied, hat ein ahnlicher Vorfall statt gefunden, 
.a!S der, worüber sich H r . Loveday in der Franzos. 
Deputirten - Kammer beschwert hat. Ein dastgev 
Bürger adopUrte gesetzlich etn elternloses Mäd5 
.chen, das Protestantische Eltern gehabt, und er? 
.zog eS in jnnem Glauben. Der Vater schickte 
das l i Zahr alte Madchen neulich, etwas eiuzul 
taufen, nach Neuwied. DaS Mädchen kam nicht 
wieder und der ÄZarer erfuhr, als er selbst dorr 
hingieug, daß das Kino bei dem Protestantischen 
Pfarrer sich befände. Er fand es wirklich dort, 
und der Pfarrer gab das Kind nicht Heraus, weil 
ee nach seiner Erklärung in dem Glauben seiner 
Eltern erzogen werden müßte. 

Schre iben aus Stockholm^ 
vom zo. Apr i l . 

Zum Historiographen des Seraphinen - Or t 
denS wurde der Professor zu Upsala, (heyer, an 
die Stelle des Professors Flvdevus ernannt, der 
zum geistlichen Mitglieds des Nordstern-Ordens 
erhoben wurde. Zum Nitler des Wafa-Ordens 
hatte Se. Majestät schon vorher den Abt P i M 
Sicard ernannt. 

Der Oberstlieutenant Ehrenhoff ist. zum Gel 
neral-Consul in Tanger an die Stelle des Vi? 
ce-Consuls Gräberg ernannt worden. 

Die Grafen Wekterstedt, Posse, Löwenhlelm 
und'Oxenstierna, so wie der Freiherr StediugS 
und der Norwegische Oberst Kroogs werden den 
Kronprinzen auf seiner bevorstehenden Reife b« 
gleiten. 

Der Staats- Sekretair und Chef des D t t 
partements der geistlichen Angelegenheiten, a fKu l i -
berg, Wird während der Abwesenheit des Grafen 
Wmerstedt dem Amte deS HofkanzlerS vorstehen. 

Gerjchkllcke BekanntmaZmngen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts »Gerichte zt» 

Dorpat werden, nach S. iL? der allerhöchst bestätigte» 
Statuten dieser Universität und § 4» der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studierenden der Theologie Jacob Nox, Andreas 



Mörsch und «Robert CoNnS;'diesStudkercnöcn der 
Rechtswissenschaft arl Wilhelm Pohrt, Ioh. Chri-
stoph tange,. August E. Lado,> Ferdinand Seraphim, 
Wilhelm Kroger,. Robert- Vauwgarten, Alexander 
Trcy. Karl Sevecke und Karl Banner, und die Stu-
dierend?» der Medicin Wild. U. Cummcrow und Io -
Hann Göttlich Fleischer, aus der Zeit ihres Hier-
seins aus irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen vier Wochen s <l">o s»oens prAecluzi bej 
diesem Kai>'erl..UttiversiratLtGerichte zu melden. Dor? 
par, den 2>'. April >322 . 2 

I m Namen dcS Kaiserlichen dörptschen Univcr-
fltäts> Geriä? ts-

Rector G . Cwersi. 
Witte; Norarius. 

Aus Einer chstnische»! Distrikts-Dirrktivn des livl. 
Kredits»ssieniK wird na6)stchendeK Proklam: 

„Demnach Ihro ErMcnz die verwittwete Frau Ge-
lseimer^thin von Krndencr, geb. von Vietinghoff, 
auf daS im Naugcsclicn > irch<ricse Dörptschen Kre»-
fts belegene Gut ttosse, und dcr Herr dimittirlc 
Major und Suttcr Jacob Johann von Derselben, 
auf daS Eut KarriShoff im risschen Kirchspiel 

. deS Arcnsburqschcn Greises, bei dem Oberdireetorio 
der Livl. Kredit-Societat um Darlehne in Pfand-
briefen nackgesucht Habens so wird solches, nach 
Norsck^rift des Vcrsammlungs-Beschlusses vom iz. 
Mai ig 14, hierdurch cffcntlich bekannt gemacht, da-
mit ein Jeder wahrend dem taufe dieses.Proklams, 
d. i. a 'I-un binnen ? Monaten, seine etwanigen 
Rechte diehrhalb bei den resp. Behörden wcchrnch-
men könne, weil alsdann die zu bewilligenden Pfand-
bricse ausgereicht werden sollen. Zu Rig«, am 29. 
April. ILS2." 

dosmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebrachte D o r , 
p a t , den ?. M a i 1L22. z 

Samson. 
^ ^ . A . S c b u l y , Secr . 

Dos Kaisen. Landgericht ^örplschen Kreises macht 
desmittelst bekannt, daß dasselbe sine Partei, nnn 
Nachlasse des verstorbenen Kandidaten Aimmerling ge-
höriger Bücher, am 19. Mal d. »>., Nachmittags um 
z l l b r , in dessen Sess:onö;immer, snc»il,l"s lvge. ge. 
gen gleich baare Bezahlung veräußert werde. Dorpat, 
am 6. Mai isss. z 

Zm Nilmen und von wegen Cs. Kaiscrl. Land-
gerichts ^örvtschcn Kreises: 

C» v. Brasch, Landrichter, 
Sekretair Hehn. 

Wiewohl-sclion durch mekrere Publicationen EineS 
Edlen RatkeS dieser Sradt die Seschlkdigung der durch 
dessen Anordnung mit vielem Kosten. Aufwände im 
Jakre I8i4 angepflanzten, von der Revalschen Straße 
zwischen der Sradt und den Iamaschen Feldern bin« 
dnrch bis nach dem Stadtguke JSma führenden Allee, 
bei strenger Strafe verboten worden; si» bat doch die 
Erfabrm-g gelehrt, daß solches Verbot durch tbcils 
unvorsichtige theils abstchtltche freventliche Beschädi-
gung, ja sogar gewaltsame Auöreißuug der noch jun» 
gen Bäume übertreten wo^dtn ist. wodurch den» bis 
Vit?» in jedem Jall'e neue kostspielige Anpflanzungen 
«öthig geworden find. HNdtM dayer Eilt iebttcheS 

Kämmereigericht dieser Stadt sette Verordmingen 
Edlen Ratbes hierdurch tn Erinnerung bringt, schuft' 
selbigrö deren genaue Befolgung allen bieligen Einwvh- / 
ncrn, besonters aber dem Bauernstande dieses KreiseS, 
zu dessen Wissenschaft diese Verordnnng durch Bekannt-
machung in de? Kirche gebracht werden soll» bci der 
Verwarnung c i n d a ß ieder bei der Tbat ergriffene 
oder dem Gerichte namhaft gemachte Uebertreter der-
selben, nach vorausgegangener Untersuchung, mit einer 
verbaltnißmäßigen Geld- oder polizeilichen LeibeSstrafe 
belegt/ auch nach befinden der Umstände dem Gerichte 
übergeben werden soll. Auch wird demienigen, der 
irgend einen Uebertrcter gegenwärtiger Verordnung die-
sem Kämmereigerichre überliefert over mit Zuverläßig« 
keit anzeigt, so daß derselbe zur Strafe gezogen werden 
kann, eine Belohnung von f ü n f und zwanz ig 
Ä ubcln B . A., wenn er selbige verlangt, so wie die 
Verschweigung feines NamenS im Falle bloßer Anzei-
ge, hierdurch zugesichert. Dorpar-Rathhaus, am 
2. Mai t«22. "2 

Zm Aamen und von wegen Es. lobl. Kamme-
rcigerichrs der Kaiscrl. Stadt Dorpat: 

Oberkiimmerer 5?. O. Brock. 
Secretair A. Schumann. 

Mik Genehmigung vec Äalserl. Polizei-^ 
Äerw«ltunlz hisselbsli) 

^odl?s-Äl lzc ige ' 
Z s , ei/s öe/m» 

su 65/7 e^z 

e 5 F 
«ttc? F1 '̂-/<./?,7 OL-

7,7// 777/7- e^e/e/is 
tt/l-5 5/! / / l , e/7^ 

i'/e/' ?7k/,' s?'-
/67e/!^k/'7! / lönn/s, <?/» f/s/e e/es 

s/e/? 7>/t /?76/7?,// 
i /F t? e/! 

-H/. 

^e/ c/s/' - F'a-
su ^'u,»sco /sc/nell>sc .̂ 

BeLa imnn l i chu in^ t t . 
Noch im vorigen Semester habe ich folgende Bü-

cher an Herren Studierende ausgeliehen: 1) Nie» 
m ever'e Briefe an Religionelthrer, jfte Sammlung' 
2) Üe ru sn lem'S. songefkyte Bettachtungen, Über 
dte vornehmsten Wahrheiten der Religion, 2 Bde.; 
Z> kot-muia Loncorcjise, die deutsche Ausgabe von 
V a u m g a r t r n ; 4̂  M i c h a e l a EinlMunN in. die-



5 Bücher Mösts, in ^to. ; 5) K i n g ' s Gebräuche und 
Ceremonien dcr Griechischen Kirche; 6) krs»K>> 1^«-
vum ^Z lema Llnonull 'rl.-»« tlii>c?ijlneMzii!, in Fo l io , 
und?) nocl> vor längererZeit her: Lurel», Ui?t. 
die neue 'Ausgabe, von, S t r o t h , 2 Bde. in gr. 8. — 
Diejenigen, so diese Bücher in Händen haben, werden 
sebr gebeten, je eher, je lieber, mires zu melden. Auch 
»st in diesen Tagen, GrieSbach'S N. T-» die lehre 
Ausgabe, von in neuem gemurmelten Bande, 
mit rotbem Schnitte und Tutel, verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder und Wtederdringer, hat eine an-
gemessene Belohnungzu erwarten. z 

Lorenz EwerS. 

e/e,' 

/?/<? ^6'?^, 
c/. ./. /»e/ / /5 / /V/ 6 n >/. 
? / , zc / ^A6n </6 /' / 

c^> ^'/, '<"/.e,^0, <?«5 
^'k'/sZ/e/! c / / e ^ / / ^ / ' 
c/tts ^e//e-

Z?. />?/?/-nv/. ^0,/ 
Ich warne alle und iede, meiner von nur fieige-

gelassenen Hrbmaad Elisabeth ,^riedcderg, ro-l dem 
Gute Limburg g.bürtig, nichts -auf meinen ")^men 
verabfolgen zu lassen. ^ < . . . ^ ^ 

Verlvlttwete Landrätlun von Tande, 
geb. v. Bachwann. 

Immobi l , das zu verkaufe«. 
Ich bin gcfsnnen, mein hiese!bst im 2ten Stadt-

theile an der Sternstraße belegenes dölurneö Wohn-
haus aus freier Hand zu verkaufen. 'Selbiges hat eine 
trockne sehr gesunde <age. enthält unken L Zimmer, 
liebst Kucke, Äctier und den nvthigen neuen Nebenge-
bäuden, oben eine Wohnung von ? Zimmern nebst 
einer separaten Küche. Der daran stoßende große Kar-
ten bat einen vortreflichen Boden und -ist bekanntlich 
einer der schönsten hiesiger Stadt. Er enthält über 80 
Srück großer tragbarer Aepfel-, Birnen-, Pflaumen, 
und Morellen Bäume von den edelsten Horten, eine 
kleine Baumschule und eine Menge von Blumen und 
Stauden Gewächsen. Ueber den Preis und sonsti-
ge sehr ann.bmliche Bedingungen ertheile ich ttlbst 
die nähere Auskunft. . .*2 

Sekretatr A. Schumann. 

Zu verkaufen. 
Ein tafelförmiges Ct. Petersburger Instrument, 

von vorireflichem Ton und elegantem Aeußern, steht 
für billigen Preis zum Verkauf bei . . *ä 

I . W. Kädtttg. 
I n der Buchhandlung von I . F. Beckmann »st zu 

Wen.' Tappe'S russische Sprachlehre, neueste Auflage; 

Tanze für das Pkanoftrte> cömvsnirt kott Mors, 2 M V 
B . Ä-: Portrait der Frau v. Krüdener, öRbl.B.Zl. 

I m ^ alemannschen 5?aln'e> unweit dcr Postirung, 
ist Hoföbutrer nnd gutes Landheu zum Verkauf. 2 

0 . ^ ^ 7 / s , ' . 
3trrende. 

Auf̂  dem Gnte Randen ist «ine gute holländische 
Windmühle zn ve'arrendiren. Unter welchen Bedin-
gungen erfahrt man daselbst. 1 

^ u verinielben 
I m Hause!des Herrn Majors SiverS sind zwei 

Etagen zu vermiethen. DaS Nähere erfährt man bei 
dem Herrn Rathsherrn Brock. z 

Bei mir ist der Erker an dcm Embach mit 3 Zim-
mern, Küche, ^andkammer, Boden zum Trocknen, 
und etner schcncn Aussicht, für eine kleine Familie zu 
vermiethen und den <. StU» zu begehen. 2luch stnd 
in meinem kleinen Haufe zwei freundliche Zimmer mit 
einer warmen Küche und andern Beeucmklchkeiten, 
für eine ältliche Tame oder Herrn, zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. 1 

Louise Bremer. 
Bei mir, im T'aKlströhmschen Hanse, ist ein Ab-

steigequartier von 2 Zimmcrn, mit Stall und Wagen-
schauer, zu vermiethen. D i r r l e r . 1 

Gestohlen. 
Vor 8 bis Tagen ist hier in einem Hause ein 

silberner Eßlöffel grftolilen, bezeichnet mit den Buch-
stabk,! ? <? I>. unc> der ;«abr;ah! tsoS. Sollte der-
selbe irgend jemandem zu Gei chte kommen oder zum 
Verkauf angeboren werden; so wird gebeten, es in der 
Exp^dinon dieür Zeitung anzuzeigen. 2 

Pt-t sonel», die verlangt werden. 
Wenn cin oder zwei Knaben von guter Erziehung 

ivillenS wären, in Ct. Petersburg die Goldarbeüer-
Knnst ;u erlernen, so erkalten Eltern oder Vormün-
der über die Bedingungen nähere Auskunft von dem 

Uhrmacher Hubert. z 
Ein guter reinlicher Koch odn Köchin, der lettisch 

oder deutsch spricht/ n i r in dienst verlangt. Das 
Nähere bci Herrn Gactstetter. z 

Abreisende. 
L n 8 Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 

und ersuche dah<r Z)ke,enigen, die von mir zu fortern 
haben sollten, sich bei dcr 'polizei-Verwaltung zu niel-
Hen. Dorpat, du» 2. Mai 1822. -l 

Lohann Muberg, Goldarbciter» 

Au gekommene Fremde. 
Herr General und Ritter von Krusenstern, logirt bei 

Madame Cläre; die auk'iai.difchen Kaufleure, Herr 
Elberr und Herr koch, kommen von St. Petersburg, 
logiren bei Baumgarten. 



Sonntag, den 14. Mai, 18-

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Nomen de? Kaiserl. Universität!»,Censur: O?. F . E. Rambach, Tensor. 

S t . Petersburg, den 24. Apr i l . 
Wahrend der Olt^nvoche, zwischen dem 7. 

bis ?o. Apr i l bt»ch'lckl>'.uns die schönste Früh?... 
l ings - W rrerung, von'einer Warme b<gteiret, 
ren man sich hier m ein r so frühen Zahveszei't 
nicht erlnn ^n. k^nu. Auch wmimelt n alle öft 
ftnli'ch--n Plätze zu jeder Tageszeit von Spazie? 
re»>en; uns die Hitze war am Mittage,, fast 
druckend, denn sie zei.-te im Sonnenschein 23,'' 
i m Sch.Nten l ü bis 18 Grad Reanmur. ' Der ' 
Pk 'tzV für die VolkSv lt?nüqungen wahrend der. 
O'> rpwche, seil einigen Zähren üem gro'^'n^Na-
tioialt i i^arer gegenüber, ven niedlir!), geformtem 
Schaukeln, knniUiche Nutschbörge Und eine Men^ 
ge hölzerner B u ^ n zievn, wo ^«u t l e r und! Equi? 
li^risten »hr buntes Wesen treiben^ ulid der'scha»u 
lustiaeU W lt das Geld entlocken, war m den 
drei letzten Tagen m»t unabsehbaren Menschen» 
Massen aefüllr. Mehrere Reihen der r l ^ ^ n t « ' 
stn? ^guipaaen weilten, bis es dunkel wurden 
Selli ik die Kaiserliche.^ümilie beglückte am letz! 
t m Tage diese lebensfrohen VolkStch.-aren d^nrch? 
Zvre hod? Geginw^rt ' , die jedesmal den lame; 
stßn Enthusiasmus wtt'anlaßt» . ? .. . 

Moskau, den ,F. Apn'l. 
Aus Krajowa, einem Stä.tchen der Walla? 

Aei^ .schre,bt^Mandaß die Türkilchen Trupven-
Marsche daselM" schon unünt.vdrochen zwei Wo! 
chen fortdauern. Z n die kleinste, Häul>r wrr^ 
den 90 bis ic>O Menschen einquartiert. Die Ars 
Mlllk der Bewohner der Wallache» soll über alle 
Vorstellung uroß seyn. 

London, den ?y. Apn l . 
, Der folgende Auszug aus einem Briefe auS 

Griechenland (sagt die T « m s ) enthalt w«clinqe, 
und.wie man uns versichert, authennsche Nach? 
rirdren über 5ie Ansichten der Oirtech.n, Hinsicht^ 
lich einer constmttionnellen Regierung: „ D i e 
Constiturions A^te, die ick in diesem Augenbli? 
cke vor mir Hab?, werde ich Zl)nen mit der er; 
st»n G'leqenheit zusenden. Die Copie, welche 
ich besitze, ist g«höria beglaubigt und tragt alle 
Zeichen det Auth'Ncirär. ' S ie beginnt fölqenter? 
mäiZ.n: I m Namen der heMaen Drcteini.,k i r . 
D a die unter- dem schreckbar^n Joche der Türken 
seufzende Griechische Nat ion nicht längcr wehr 
das Gewicht einer in den Anr.alen der Wcl t 
betspiclioftn Tyranney zu ertragen im Stande 



ist , so hat sie sich endlich entschlossen, solches abzus 
schütteln, und sie proclam»rt heute vermittelst 
ihrer gesetzmäßigen, im National - Kongreß ver-
sammelten Repräsentanten vor Gott und Mens 
schen ihre Unabhängigkeit und ihre politische Exi-
stenz :c. Gegeben in EpidauroS,. am isten Jan . 
1822, im ersten Jahre der Unabhängigkeit." 
Diese, provisorisch genannte Constitution ist in 
Abschnitte, Capitel und Artikel eingetheilt, und 
da ste, um genau zergliedert zu werden, zu lang 
i s t , so führe ich nur folgende Hauptpunkte an: 

- D i e Christliche Religion, zufolge des NituS und 
der Lehren der rechtgläubigen Kirche des Ostens 
wird für die Religion des StaarS erklärt; doch 
werden jedem Griechischen Bürger, wenn er zu 
irgend einer andern Christlichen Secte gehört,.diesels 
ben politischenR chte gestattet, und diejenige^ welche 
Nicht an I ' sus Christus glauben, genießen bloß 
die bürgerlichen Rechte. Der Staat garannrt 
ihnen, außer E^stenz^ Ehre, Erhaltung ihres Ei-
gentums und Ausübung ihrer R ligions-Ge-
bräuche. Es giebt z Machte, nämlich die legis-
lativ?,. die eiucutive uns die richterliche. Die 
Anzakl der M tgtteder, welche den gesetzgebenden 
Korper ausmachen sollen, lst nicht bestimmt, in-
dem das Wahlgesetz noch nicht bekannt gemacht 
worden ist. Die Legislatoren behalten ihre Funk-
tionen nur auf ein Zahr. S 'e wählen unter 
sich ihren Präsidenten undVice-Präsidenten. DieRe-
prasentanten derNnion müssen Bürger nnd wenig-
stens zo J ihre alt s>yn. Die execntive M'chr beiiwt-
in 5 Mitgliedern, welche aus den Mitgliedern des 
gesetzgebenden Kötp<rs gewählt werden. DiesesPen-
tarchtum hat gleichfalls einen Präsidenten und 
einen Vice - Präsidenten unter sich zu wählen,, 
und ihm lieat es ob, die 8 Munster für die ver-
schiedenen Departements zu ernennen» Der Pre-
mier-Minister führt den T ' te l : erster StaatSl'e-
crerair, und ihm wird das Pvxtefemlle sür die 
auswärtigen Am,elegenhetlen anvertraut. Die 
richterliche M'cht ist von den beiden anderir völ-
lig unabhängig. Bei ^er gehaltenen Versammlung 
p r ä s i d i r t e Hr . Maurocordato, der, nachdem die Mit». 
glieder.d.sPent«nchtumserwähltword/n waren,^um. 
Präsidenten desselb.n ernannt wurde. Hr. Negri 
hat dv Function.n des erster, StaatssecrecairS 
angetreten. Die ex^cut've Gewalt hat bereits 
eine Anleihe von 7 Millionen Piaster, die 8 
Procent Zinsen tragen sollen,.decrrtii t , und die 
Obi«aarionen d rs-l-^eir sollen in C^'ularion ge-
setzt und l^i Veräußerung von N ' t iona l ^ E'g^'ns 
Lhum dem bKar^n Geloe vorgezogen werden.. Die 

Versammlung hat auch eine Proklamation er-
lassen , in welcher sie die Griechische Nation 
um freiwillige und patriotische Gaben bittet, und 
die Versicherung hinzufügt, daß die Gaben nicht 
allein mit Dank empfangen, sondern daß auch 
zum immerwährenden Andenken die Namen der 
Geber in ein eigends dazu bestimmtes Register ein-
getragen werden sollen. Es giebt auch besondere 
und Local - Konstitutionen für die Haupt-Prot 
vinzen, die gegenwärtig den Griechischen Staat 
bilden. Gegenwärtig sind deren nur 4 , nämlich 
der PeloponnesuS, das westliche Griechenland, das 
östlicheGriechenland und dieZn'eln desArchipelaguS. 
Jede von ihnen hat ihren besonder» Kongreß; der 
Präsident der ersten istZürir Upsilanti, der zweiten 
M m r o ordato, der dritten Negri, und der vierten 
einer der vorzüglichsten Einwohner der Znjel Hy-
dra. Sobald sich andere Dliinkte Griechenlands 
von dein Türkischen Aoche besr.it haben, werden 
noch mehr Provinzen gebildet werben; sie werden 
dann, gleichfalls ihren Kongreß odcr Lokal - Senat er-
halt n , und vermittelst ihrer Deputirten in Ue; 
bereinstimmung mit dem General - Kongreß zur 
Beförderung, der. allgemeinen Wohlfahrt handeln. 
Die Konstitution des PeloponnesnS icheint dieje-
nige zu seyn, die am wenigsten liberal ist, indem 
daselbst nicht das Volk, sondern die Primaten die De-
putirten zum General Kongree wählen. Jede große 
Provinz besitzt einen AeropaguS, der über die 
besetze wacht. Der National Kongreß hält in 
diesem Jahre seine Sitzungen «n Corinth; letzte-
re sind für das erste I,U)r permanent. 

A u s K o r s u , v s m z . A p r > l . 

Der Senat der Hellenen! hat zu Coriuth-
folgende Deklaration erlassen: 

„Eine National i Regierung ist endlich unter 
den Griechen errichtet worden; >s ist eine Fol 

'derativ-Regierung, welche dem Senat und der 
ausübenden Macht mehr Aulkonrät gewährt, als 
gewöhnliche, anterSwo angenommene Höderariv-
Svsteme erhallen. Die Konstitution »st am 1.. 
Zanuar 18:2 S t . ) zu Epldauros p.roklamirt 
worden; sie ist für den. Augenblick provisorisch 
und gut, weil sie allen Classen der Gesellschaft 
genügt; aber wenn es Gott gefällt, Griechenlands 
Unabhängigkeit zn sicheen, so wird e s nur eine 
Monarchische Negierung wollen und vorgehen, 
da ste den Bedürfnissen der Nation am ersprieß-
lichsten und dem politischen Systeme von Euro-
pa vorzüglich gemäß ist. Es gereicht sehr z u r 
Zufriedenheit, daß die Regierung seit ihrem E>M 
stehen so wohl aufgenommen worden, und sk 



viele Fügsamkeit in allen Classeü dir Gesellschaft 
gefunden hat. Für die Zukunft kann man nur 
die günstigsten Erfolge von einer so vollkomme-
nen Übereinstimmung erwarten. Eine der er? 
sten Sorgen der Negierung wird es seyn, das 
Wüthen eines blinden Fanatismus mir aller 
Strenge zu unterdrücken, damit unter der glor-
reichen Standarte des Kreuzes die Menschlich-
keit ein sicheres Asyl.finde, nach den Lehren und 
dem Geiste Jesu Christi, unfers göttlichen Erlösers. 

Die Regierung der Hellenen wird eS sich 
zur Ehre machen, alle Fremden bei sich zu ver-
einigen und ihnen die passendste Bestimmung 
zn geben, damit ihre respectiven Talente in 
gehörige Anwendung gebracht und sie der Aus; 
Leichnungund Gastfreundschaft genießen, welche die 
allgemeine Dankbarkeit gebietet; denn die Gene-
rali tät der Griechen hat mit Leidwesen bemerkt, 
baß Fremde entfernter Länder, die den edlen und 
großherzigen Entschluß hatten, mit und für uns 
zu kämpfen, in der Verwirrung der letzten Anar-
chie vernachläßigt sind. 

Acrocorinrh, den i6tei, Cysten) Febr. 181?. 
(Gez . ) Mavrocorda to , Präsident . 

Negr i , Secrecair. 
Rom, den 24. Apri l . 

Se. Heiligkeit sind völlig jetzt wieder herge-
stellt und machen täglich eine Spazierfahrt. 

Der Prinz von Hessen-Homburg, welcher 
mit seinen Adjutanten von einer Räuberbande zu 
S t . Agata gänzlich ausgeplündert wurde, hat 
doch, ohne weiter aufgehalten oder mißhandelt 
zu werdcn, sogleich seine Reise nach Neapel fort-
setzen können. 

M a d r i d , den 2 z. A p r i l . 
Die Kortes haben sich geweigert, die Depu-

tirten von Havannah in die Sitzungen zuzulas-
sen. Trotz dem Vorschlag der Kommission, welcher 
darauf motivirt war, daß die Wahlen dieser I n -
sel zweimal annullirt worden wären, gieng diese 
Weigerung fast einstimmig durch. Die Papiere, wel-
che sich auf die Wahl dieser Deputirtcn bezogen, 
befanden sich auf dem Schisse la Surprise, das 
vor einiger Zeit in einem heftigen Sturme un-
tergegangen ist. 

Amsterdam, den 5. M a i . 
Alles Korn und Getreide, welches in dem noch 

stehengebliebenen Flügel des ehemaligen Ostiudi-
schen Kaufhauses, das bekanntlich neulich größs 
tentheils einstürzte, lag, ist glücklich geborgen 
worden. Ueber 510 Last Weizen, 92 Last Lein-
saat, 21z Last Roggen, 242 Last Gerste, 191 

'Last Hafer und 15 Last Buchweizen, zusammen 
126z Last, sind mil der größten Behutsamkeit 
Hervorst sucht. Unter den Ruinen des eingestürz-
ten Flügels des Gebäudes liegen an 1656 Lasten 
verschiedener Getreide-Arten. Durch den Au-
genschein kann sich Zeder überzeugen, daß zn 
seiner Zeit nichts an diesem Gebäude gespart 
worden, um es stark und dauerhaft zu machen. 
D ie Ursache deö Einsturzes .hat man bis auf die-
sen Tag nicht ergründen können. 

Hamburg, den y. M a i . 
Nachstehendes Schreiben, datirt Marseille, 

am Bord des Schisses Ouckssse 6'^.nAou-
leme den z6sten Apri l , ist uns zur Ausnahme 
zugesandt worden: 

„Morgen lichten wir die Anker. Unsere 
Expedition ist wol die letzte, welche aus dem hie-
sigen Hafen nach Griechenland abschisst; sie be-
steht ans zwanzig Personen, unter denen zwei 
Griechen, ein Engländer und nur ein Franzose, 
die übrigen sind Deutsche. Die Befrachtung des 
SchrsseS, welche wir Passagiere allein ausmachen 
— Verproviantirunq, Waffen, Muni t ion, Beklei-
dung und überhaupt alle Bedürfnisse, dfe unS 
dienen können, sind enorm theuer, und hierzu 
kommt noch, das Fremde alles höher bezahlen 
müssen. (Französische Waffen dürfen nicht aus-
geführt werden.) Vor unsern Augen im Hafen 
liegt eine zweite Türkische Fregatte von 4z Ka-
nonen, welche hier gebauet ist und mir dem er-
sten günstigen Winde, vielleicht mit uns zugleich, 
auslaufen wird. Franzosen escortiren es unter 
Französischer Flagge bis Tunis. Es ist ein ma-
jestätisches Gebäude und prachtvoll ausgerüstet. 
,Der größere Theil unsrer Gefährten kam von 
allen Mit te ln entblößt hier en, und diejenigen, 
welche noch über Geld diSponiren können, geben 
es her, den andern mit fortzuhelfen. Was die 
Vereine in Deutschland haben thun können, reicht 
bei weitem nicht hin, unsere Ausgaben zu be-
streiten; denn die Unterstützungen, welche Einzelne 
erhielten, dienten nur für die Herreise, und für 
Wenige nur wurden ,08 Franken znr Ueberfahrt 
angewiesen. Zch widerralhe Jedem, wenn er 
nicht hinlänglich mit Geld versehen ist, die Reise 
hierher zu unternehmen, da eine nochmalige Absens 
dung eiues Transports schwieriger fcyn wird. 

„ D a ß Deutsche von Griechenland zurückge-
kommen, wo sie über alle Begriffe schlecht behan, 
delt worden und in Toulon gelandet wä-
ren, ist ungegründet. W i r haben auf d w 
se Nachricht auS den Französischen Zeitungen 



dor th in gestmdt und sie nicht bestätigt gefunden. 
Z n Toulon glaubte man, daß diese Deutschen 
hier eingelaufen seyen. 4 Französische Ossiciere, 
welche über schlechte Ausnahme bei den Griechen 
klaqen, sind es, die hier angekommen und die 
Quaranlaiue halten. Wi r haben vielmehr die 
auth-nnsche Nachricht, daß die Expedition deS 
Generals Normann sich.r auf Morea gelandet 
und gleich darauf an einem Gefechte Theil ge» 
nommen. 

„Hiesige Griechen bekamen heute Briefe aus 
Griechenland mit o«r Nachricht, daß ChioS in 
den Händen der Griechen sey. Hier sind viele 
Türken uns Türkische Agenten, welche uns beob-
achten. Auch. G r i chen sind hier. Die hiesigen 
Griechischen Häusr haben früher durch U ber? 
schickung von Waffen ?c. sich wirksam bewiesen. 
Die Franzosen behandeln uns mit der ihnen an: 
gebohrnen Artigkeit und gewinnen dadurch unsere 
Annäherung. 

Car l W i l h e l m von Dannenberg, 
M a j o r . " 

AuS Ungarn, vom 25. Apri l .. 
Die neuesten Briefe aus Salonichi, Seres-

und Monasterion ( B ' t a l i m ) bringen wichtige 
Nachrichten aus dem nördlichen Thessalien und 
den ciSariensischen Macedonien. Die Bewohner 
dieser Länder, welche zu den entschlossensten und 
zum Kriege geeignetsten unrer den Grammen 
Griechenlands gehören, verhielten sich, obgleich 
fortwährend den ausgelassensten Ausschweifungen 
der zur Verstärkung von Churschrd's Heer durchs 
ziehenden Asiatischen Horden ausgesetzt, seit A u s -
bruch des Krieges immer ruhig, da sie wegen 
Entfernung von ihren kämpfenden Lanbsleuren, 
und wegen Mangel, an Kriegsbedürfnissen,, kein-n 
Theil am National . Krieg zu nehmen wagten». 
N-chtS desto weniger war auch ihre Vernichtung 
von dem Su l tan beschlossen, und der Pascha von 
Salonichi versnchte einigemale ihnen durch List 
Hie Waffen abzunehmen. Aber das Schicksal der 
Gegend um Salonichi und Kassandra, wo durch 
Zureden treuloser Geistlicher die Einwohner ihl 
ver W ssen beraubt, nachher ab"r über hundert 
Ortschnten mit Feuer und Schwerst, den ge» 
wöhn ichen Begleitern Türkischer Amnestie, zer« 
stvhrr,. di? Männer täglich zu Hunderten an den 
Psahl gesteckt/ Weiber undK'nder aber als Skla-
ven verkauft wurden, Hatte sie belehrt, w a s sie 
nach Ablieferung ihrer W''ssetl zu erwarten häti 
ten. S o faxten sie den Entschluß, sich lieber 
den Wechselfällen eines, offenbaren Krieges Pre i s 

zu aeöen, als immer gegen Türkische Arglist und 
Treulosigkeit auf ihre» Hut zu ! yn. Sie knüpft 
ten deshalb Verbindungen mir dem Senate im 
Peloponnes an, woher sie in dcr letzten Zeil mit 
den unentbehrlichsten Kriegsb.dürftnssen versehen 
wurden, und traten dann förmlich dem Griechi.' 
schen Bunde bei. Das Heer, welches hiev gsbils 
det wurde und das aus ungefähr 7000 Mann 
der geübtesten Schützen in Griechenland besteht, 
erhalt den Namen des Makedonischen; es wird 
von drer erfahrnen Feldherren, den Kapiu,inS 
Tassos, Diamanres und Saphirakes, angeführt; 
diese bemächtigten sich sogleich aller Engpässe von 
dem Fluß PeneuS und dem Thal Temp^ über 
den Olympos uns längs der Käste des Thermal 
schen Meerbusens, dann westlich über Nuissa, 
ÄLodena, Kastranitza bis zum K>l i -Derv.n, und 
boren alle Einwohner, sowohl der genannten 
Orte, als auch der länqS dem Haliakmon, an 
dem Berge BernioS und den Kambunischen Gel 
birgen liegenden Städte Siatiesta, Servra und 
anderer auf. S ie eröffneten ihre kriegerischen 
-Unternehmungen mit der Eroberung der allen. 
S t a t t Beräa. . Der Pascha von Salonichi, 
Abulobud, schickte zwar zu ihrer Bekämpfung 
und zur Deckung jener Sradt den ersten seiner 
Unteransührer mit einem bedeutenden KorpS ab, 
aber- dieser wurde von den Macedoniern aufS 
Haupt geschlagen und er selbst schwer verwundet 
nach Salonichi zurückgebracht. Die Sradt Be? 
räa ficl am 24. März, in die Gewalt der Gries 
chen. Bei Abgang der Post schickte sich der 
Pascha selbst an gegeu sie aufzubrechen, und es 
steht zu erwarten, welchen Erfolg nun fein Vers, 
such haben wird» Die nächste Post von Salo?* 
nichi wird uns hierüber belehren. Vor dem Ha?, 
fen von Salonichi ließen sich indessen häufig elnt 
zelne Griechische Schaffe blicken, um die Besaz; 
zung in All arm zu halten. Von Kriegsvorfalt 
lrn tm unrern Thessalien und in dem eigentli? 
chen Hellas sind bloß Gerüchte im Umlauf; man 
spricht von eittem großen Tressen, welches die 
Türken bei Zitoni und N-opatra gegen OkyssenS 
verloren hätten, unb worin sogar der Pascha 
von Dramma getödtet worden wäre. 
Am Bord des ArchimedeS (Gri^ch. Krieasschiff) 

vor Missolunghi, den -2. März (?. Apri l ) . 
Folgendes sind einige nähere Umstände übev 

die Seeschlacht Busen von N upactos:. D ie 
beiden Flotten, welche lange sich gegenüber kreuz? 
ten, gerietyen endlich am 6. März aneinander,, 
und hier hätten betw die feindlichen Schiffe' ges 



iviß ihren Untergang gesunden, wenn ein plötzli? 
' chcr widru^v Wind nicht den größten Thei l der 

Griechischen Flotte verhindert hätte, Theil an 
dein (Gefechte zu nehmen. N u r i : von unsern 
Sch'ff^n b-stan^en den Kanips mit d-r überlege? 
nen feindlichen Macht, abev dmch M u i h und G^? 
sch cklichkett wulU-en sie den Feind lo rn die En? 
ge zn neiden, daß er sich gezwungen fah, mit 
seinen übel zugriäitcten Fahr; mien wieder nach 

'ZakynthoS zu den für die Türken gastfreundli? 
ch.n E-u.ländern zn flüchten, die sie auch sehr 
freundlich aufn.ihmen^ von wo sie sich aber, nach? 
dein sie sich erholt h u r n , wieder entfernten, und 
dann, wie man hört , theils nach Algier und 
A l xant'rien, theils wieder zurück nach dem Hel? 
le!pont hin feoelren. Auch die Griechische Flotte 
begab sich nach ten Z ' i s ^ n , nm nch wieder auf 
den neu zu erwartenden Kampf vorzubereiten» 
Z n PakraS haben die Türken 5000 M a n n ans 
Land gesetzt; sie sahen sich aber gezwungen, sich 
in die Fesiuna einzuschließen, denn die Griechen 
waren zu ihrem Empfang bereite E»n Ausfalls 
den sie aus t>er Festung machten, kam ihnen 
thener zu stehen; eine Abtheiiung von 500 Mann 
wurde von Colocotroni abges6)nitten und ganz 
aufgerieben. Petras wird zu Wasser von einer 
AbtheUung von 6 Griechischen Schissen, unter 
Kommando des Kapirains Apostolie, eng blocku't; 
zwei Türkische Kriegsschiffe,, worunter eine Frei 
gälte, wel6)e, von der Flytte abgeschnitten, sich 
tu einen Hafen der SuUoten flüchten mußten, 
wollten wir mit Hülfe der Einwohner zur Ueber?. 
gäbe nöthigen; aber gleich nach unsrer Ankunft 
daselbst erschien eine Brittisch'' Corv'tte und er? 
klärte: daß, da die Gewässer daselbst Jonisch 
wären, es Uns auf keinem Fall erlaubt, sey, auf 
demjelbeu ein Gefecht zu liefern. W i r schwiegen 
und entfernten uns. S ie können daraus sehen,, 
mit welchen Schwierigkeiten wir bei unsern Un-
ternehmungen zur See zu kämpfen haben. Der 
in PatraS commandirende Zussuff. Pascha hat. 
tmmer einen Englischen Kutter zu semer DiSpo? 
sltion. Naukia ist eingeschlossen, und sehr be?. 
drängt; wir haben Grund zn hoffen, daß eö 
bald in unsre Gewalt fallen w i rd , wenn nicht, 
wie im verflossenen November, Englische Schiffe 
zur rechten Zeit wieder Hülfe bringen. 

Augsburg, den z. M a i . 
D ie Allgemeine Zeitung meldet aus Bucha» 

rest vom 17. A p r i l , daß der dort befehligende 
Serüskier von Si l is t r ia die Anzeige aus Eon? 
stantinopel erhalten/ daß die Pforte alt? Ver» 

rnittelungs? Vorschläge verworfen und auf elne 
daraus erfolgte kalhegorische Note des Oesterrei? 
chiichen Zntcrnuntius nicht geantworter habe» 
Auch der Befehl , im Fall eines Rückzugs in 
den Fürstentümern Alles zu -verheeren, soll wie? 
derholt worden scyn. Dor t sollen gegenwartig 
auch überhaupt nur so viel Truppen vorhanden 
seyn, als zur schnellen Ausführung didses Bes 
fehls nöthig sind, und diese sich bereits, in kles; 
n.re Korps getheilt, mit den Vorarbeiten dazu 
beschäftigen» 

Leipzig, den zo. April» 

E in Privaischreiben, das von der Znset 
Melo an die in Deutschland befindliche Familie 
eines dorr kommandirenden Officiers eingelaufen 
ist , bestätigt die in öffentlichen Blät tern schoN 
früher mitgetheilte Nachricht, dciß man sich dort-
alles Ernstes mit der Hoffnung schmeichelt, die 
Amerikaner würden das heldcnmüthige Unrerneh? 
men der Griechen unterstützen. ES ist nament? 
lich die Rede davon, ihnen eine sichere und be? 
queme Stat ion auf cine der Inseln einzuräu? 
men, und das Schreiben bezeichnet Melo selbst^ 
dessen Hafen, -obwol die Stadt an sich sehr ver? 
fallen und ungesuud ist, und das Eiland nur et? 
wa 5Ooo Einwohner zählt, zur Ausnahme große? 
rer Schisse vollkommen geeignet seyn soll. 

Aus dcr hiesigen Messe sind doch mehrere 
Kauflcule auS der Türkei , auch etnlge Griechen, 
eingetroffen. 

Cor in th , den 17. Februar. 

Nach einer neuen Verordnung des Kvngreft: 
ses sollen die Farben der Hellenischen Flagge 
weiß und blau seyn, und nicht weiß, roth un^ 
schwarz. Außerdem trug die Fahne, welche von 
den Tdürmen von Epidauros wehte, l?as heilige 
Kreuz über den beiden Nation«! - Farbeü. 

Der Nat iona l ' Congreß hat den Sitz der 
Hellenischen einstweiligen Ober-Regierung vdn> 
Epidauros Hieher v e r l e g t . 

Wien , den 1.. M a i . 

Am zystett v. M . kam Se. Durchlaucht, 
der regierende Herzog von Nassgn, hier an, und 
am Zysten reifere der Gra f v Schladen, König l . 
Prcuß. GesaNdrer bei der- Pfor te, von Hier nach 
Ber l in ab. (Der Hr.. Hra'f tst am 6. M a i be! 
reitS in Ber l in eingetroffen.) 

Noch ist kein? Nschticht äus Konstantinok 
ptl. und also auch keine Atmvm auf die muertw 



lo . März dem NeiS-Essendi übergeben« gemein^ 
schaftliche Note ver vermittelnden Diplomaten 
angelangt. 

Ans dem Osterreichischen, vom zo. Apri l . 
Z n Raab, in Ungarn, wurde kürzlich ein 

ehemaliges FranciSkaner-Kloster an den Meist-
bietenden verkauft. Der Käufer legitimirte sich 
nun alö einen Bevollmächtigten der Jesuiten. 
M a n machte große Augen, und erklärte ihm, 
daß man diesen Umstand erst nach Hofe zur Ent-
schedung berichten müsse. Die Hof-Kanzlei 
entschied, daß der Kauf nicht S ta t t finden kön-
ne, da die Jesuiten als Körperschaft noch nicht 
gesetzlich aufgenommen seyen. Darauf kaufte 
nach diesem verunglückten loyalitischen Versuche, 
einen festen Fuß in Ungarn zu erlangen, das 
Comitat das Kloster. 

Schreiben aus London, vom 29. Apri l . 
Vorgestern wurde abermals ein Kabinetts-

rath im Bureau der auswärtigen Angelegenhei-
ten gehalten. 

Dem Gerüchte, daß der König Unpäßlich-
keit halber genöthigt gewesen wäre, den Pra-
sentations s Saal in Buckinghamhouse am ver-
gangenen Dienstage bei der großen Cour zu ver-
lassen, wird von den Minister ia l -Blät tern wi-
dersprochen. 

Briefe von dem Herrn Denham, der die 
Expedition in das Innere von Afrika befehligt, 
sind hier angekommen. S ie sind aus Tripol is 
vom Monat December 1821 dat ir t , unt> sagen, 
daß bei seinem Landen die Kanonen auf Bezahl 
des Deys gelüset wurden. S r . Hoheit hat ihn 
sehr freundlich empfangen, und erklärt, daß, um 
dem König von England seine Freundschaft zu 
beweisen, er ihm (dem Herrn Denham) allen in 
seiner Macht stehenden Schutz und Beistand an» 
gedeihen lassen würde. Die Expedition gedachte 
im Februar d. I . nach Fezzan abzureisen und 
eine EskoUe des BaschamS sollte sie biö jenseits 
Vornou begleiten. 

I m letzten Jahre zahlte England -50Z6 
Kauffahrteischiffe, welche 2 M i l l . 560202 Ten? 
nen laden können; dies ist seit 2 Jahren eine 
Verminderung von 444 Schissen. 

München den 29. A M . 

Die hiesige Zeitung enthält eine Bekannt 
machung deS BaronS von Wintzingerode, welcher 
nach Griechenland gezogen war, um dort für der 
Hellenen Sache zu streiten und jetzt wieder nach 
>cintm Deutschen Vater lande zurückgekehrt ist. 

Sowol das Volk selbst, als auch ihre Lage sclM 
dert der Baron im ungünstigsten Lichte. Die 
Griechen waren ränkevoll, habsüchtig und feige, 
und es sey ihnen nicht darum zu thun, für Re? 
ligion nnd Freyheit zu streiten. Auf Morea war, 
nach seinem Berichte, keine Organisation und 
Regierung vorhanden und alle Truppen bestan-
den nur auS Räuberbanden, wild durcheinander 
wüthend. W i r haben, sagte er am Ende, vom höch-
sten Glück zu reden, daß wir den Deutschen Bv ! 
den wieder gesehen. 

Cassel, den 6. M a i . 

Die Vereinigung der bisher getrennten Litt 
therischen und Neformirten Confessionen ist nun 
auch für die Alt - Churhessischen Lande höchsten 
Orts fest beschlossen, und, wie es beißt, wird 
deshalb in kurzem eine General-Synode in Cas-
sel zusammentreten, um vorerst diesen wichtigen 
Gegenstand ins Reine zu bringen. Dann 
aber, heißt eö ferner, soll von dieser Synode 
auch ein neuer Entwurf zu einer neuen Evangeli-
schen Kirchenvertassunq iür ganz Ehmhessen auL^ 
gearbeitet werden. — Ein^r Nachricht aus Mar-
burg zufolge, wünscht man daselbst, daß diese, die 
Kircken - Union bezweckende General-Synode ih-
re Sitzungen in demselben Saale halten möchte, 
in welchem einst das berühmte Colloquium zwischen 
Luther, Zwingli ,c. veranstalreii worden war. 

Vom Mayn, den 5. M a i . 

Einige Deutsche, die «uö Griechenland tn 
Venedig anqekommmen sind, klagen über die 
Griechen und den Zustand der Verhältnisse in 
Morea (vergl. den Artikel München). 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach §. 1S9 der allerhöchst bestätigten 
Staruten dieser Universität und §. 41 der Vorschriften 
für vre Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studierenden der Theologie Jacob Nvx , Andreas 
Porsch und Robert Collins; die »Studierenden der 
Rechtswissenschaft Karl Wilhelm Pohrt, Ioh. Chri-
stoph Lange, August E- Lado, Ferdinand Seraphim, 
Wilhelm Kroger, Robert Vaumgarten, Alexander 
Trey, Karl Scvecke und Karl Basener, und die Stu-
dierenden der Medicin Wilh. U. Cummerow und Jo-
hann Gottlieb Fleischer, aus der Zeit ihreS Hier-
seins aus irgend einem Grunde herrührende legitime 



Forderungen haLcn sollten, aufgefordert, ssch Kamst 
binnen vier Wochen a llmo «uh pvtnA praeclus, bci 
diesem Kaiser!. UniversitätS-Gcrichte zu melden. Dor-
pat, den 28. Apri l 1822. ' 4 

Zm Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitäts-Gerichts: 

Rector G. EwerS. 
W i t t e , Notar ius. 

Aus Einer chstnische« Distrikts-Direkrion deS l ivl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach Ihro Execllcnz die verwittwetc Frau Ge-
hcimeräthin von Krüdcncr, geb. von Vietinghoff, 
auf das im Raugeschcn Kirchspiele Dcrptschcn Krei-
ses belegene Gut .'koste, und dcr Herr dimittirte 
Major und Siitter Jacob Johann von Derselben, 
auf das Gut KarriShoff im ^larrisschen Kirchspiel 
deS ArcnSliurgschell > rcises, bei dcm Oberdireclorio 
dcr Uvl. Kredit Soeictät um Darlchnc in Pfand-
lnicsm »angesucht habeni so >rird lolch^s, nach 
Vorschrift dcS VcrsammlungS-BcschlusscS vom iz. 
Ma i »814, hierdurch cffentUch bckannr gemacht, da-
mit cin Jeder wahrend dcm laufe dieses HrollamS, 
ö. i. - binnen ? Vlonatcn, se»ne etwanigen 
Rechte dieserhalb bci den resp. Behörden wahrneh-
men k> nnc, weil alsdann die zu bewilligenden P and-
brlcfe ausgereicht werdcn sollen. Zu Riga, am -s. 
April. isa2." 

beSnuerelst zui allgemeinen Wissenschaft gebracht« Vor-
r a t , den 5 . Ma i -Lss. 2 

S a m s o n . 
A. Schultz, Secr. 

Das Kaiserl. Landgericht Dörptseken Kreises macht 
deSmirtelst bekannt, daß dasselbe eine Parte«, zum 
ycacl'lasse des verstorbenen Kandidaten Klwmerting g(-
höri^er Bücher, am 19. Mat d. I . , Nachmiltags üin 
z t ibr, in dessen Kesslonszimmcr, 2u<i>«.,us l ^ e , ge, 
gen gleich baare Bezahlung veräußert »verde, dorpat, 
am. ti. Mai l«2L. 2 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerichts örvuchln Kreises: 

C. v. Brasch, Landrichter. 
Sekretair Hehn. 

M i t Genehmigung der Kaisers. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Li t tcrär ische Anzeige. 

A s n c/es /es6 
/c/t /)6-

c/e/" i ' on m// ' 

« / ) / e -

Stt ez/ea/Ze/! //e?/?,?/! e^/s 6 / , ^ s/o/! 

K -Kü/. , c//e s u 

7 ^5/. e?sn 5̂. ^e re " 
<?Sss. L 

^V. 
<5/aae^ae/i» u»ci 

ttno? c/e,' 
/? ,> er//«? a/ ! ?'/ln 

B e k a n n k m a c k u n g e n . 
Die bochobrigkeitlich verordnete Committät zur-

Einsammlung freiwilliger Beiträge!zum Bau einer 
Kirche für die ehstnische S»adt- und Landgemeine in. 
Dorpat, erstattet dem hiesigen Publiko für. die zu dem 
Kirchenbau dargebrachten Beiträge ihren Dank, und er-
sucht alle diejenigen, welche die subscribirten Beitrage 
noch nichr eingezahlt haben, ste möglichst bald bci den-
jenigen Mitgliedern dcr Cvmmittät, bei denen ste sub-
scribirt haben,, einzahlen zu wollen, da der getroffenen 
Bestimmung gemäß, alle einfließende Summen durch 
Begebung in vre Kaiscrl. Bank bis zu eintretendem 
Bcdürfmß fruchtbar gemacht werden sollen. z 

Landrath R . von Liphart., 
Noch im vorigen Semester habe ick folgende Bu-

cher an Herren Studierende ausgeliehen: 1) Nie«-
meye r ' s Briefe an Religionslehrer, tste Sammlung; 
2) ü e r n s a l c m ' S forigesctzte Betrachtungen/ über 
die vornehmsten Wahrheiten der Religion, 2 Bde.; 
Z> kornmis <.or» or6!-,k!, die deutsche Ausgabe von 
B a u m q a r t e n ; 4 M ichae l tS Einleitung in die 
5B«cher Mosts, in 4lo.; 5) K i n g ' s Gebräuche und 
Ceremonien dcr Griechischen Kirche; 6) krank,, wo-
vum !)'5l5rr»a Llironciloxise lunäamentsliz, in Folio, 
und 7)i-och vo> längererZeit her: LukeKil»ixt«Ll«:!vs.,. 
die neue 'Ausgabe, von S t r o t h , 2 Bde. in gr. 8. — 
? njenige». so diese Bücher in Händen haben, werdcn 
sehr gebeten, je eher, je lieber, mir eS zu melden. Auch 
ist in diesen Tagen, Grieebach'S N. die lötzte 
Ausgabe, von I8s>5, in ne«'em gemurmelten Bande/ 
mit rochen, Schnitte und D t te l , vcrloien gegangen. 
5 , r ehrliche Finde! und Wiederbringet, hat eine an-
gemessene Belohnung zu erwamn. 2 

Lorenz i^w ers.. 

c/e?/s c//e 
t/e/' 

ẑ̂ c» 
c/. / . ös/ 

^ s//?' 
n.'! 

c/,> erö^e/len,' nus. 
e//e c/a/^e^ 

e/tts - u üe/t'e-
öe,! c/en ,Ss2 , 

/?. <'o,r ^0,1 
Qch warne alle und M , . meiner von mir fteiL5?-



gelassenen Erbmaad^ Elisabeth ^rkedebsrg, von dem 
Eure Limburg g.bürtig, njchkt. auf meinen N men 
vrrnvfolgen zu tai,cn. i 

Vecwittwete Landräihin von Taube, 
geb. v. Äachmann. 

Aluklipn. 
Da ich gesonnen bin, mit Bewilligung Einer Kai-

serlichen Polizei-Verwaltung am Obsten und Lasten 
d M / von Nachmittag um 2 Uhr ab, verschiedenes 
Mobi l iar, worume, auch eilug.s Silber lich besinnt, 
besonders aber verschiedene Gerathschaften, ans freier 
Hand, H.gen gleicv baare Zah.ung, zu versteigern unb 
an den Meistbietenden zu verkaufen; so mache ich sol-
ches hiemii b kannt, und ersuche Kauflustige, im den r e-
stimmten Tagen nck ^lacvmttraqs uni 2 Ubr in dem 
Hause meines verstorbenen Varers, weil. Gvuoernem. 
Sekret. und Stadls - Offiztalen Bulchund gefälligst 
einzusinden. z, 

.Kapitainin Paxenguth, 
geborne Torochca Buschund. 

Zn verkaufen. 
Einem bohen Adcl und resp. Publikum habe ich 

die Ehre anzuzeigen. daß ich vom Ei de Augusts tieseö 
Zahreö an, ein schön assortirtee Warenlager ervffi.cn 
tv -̂rde. dasselbe bcsteht auö engl scher Fayancc, sei-
Nem Porze^ain, Glas und geschliffenem Kr« all, B l -
jour rien, Tisch Ichren . T»fel und Fer.ru essrrn, 
S'l^eren, Wohlgerüct>e»i, Cliv^olade Tbeedretrern und 
andern lakkirten Waaren, Leuchtern, Piat de Menagen^ 
Svielzeug un' ande>n Waaren mehr. Du ch reelle 
Ui?d billige'Heh n lung schmeichle ich mir dusLurrauen 
«no einen zahlre^en Zuspruch ju erwerben. 

Franz Schiefner, 
im Mttüttet'rer Bader cd n Haufe 

hkiiter dem Raltchouse. 
Für möglichst billiae Picise sind bei mir i ' meinem 

Hause verschiedene Gattungen gut und dauerlm.t ge-
arl'ettek. Echlöster-Arbeiien fertig zuhaben, «ls. dev-
ptikt und e/niache Ssubenlbnren Brschl ge, mit mes» 
stt« ,e"en und auch mit eisernen Griffen und - childern. 
Ferner: 6.rncrichlösser nebst Hungen, Hauer ü en-, 
steten», NeUer-, Cammer- und Schrankenrhüren-
Schlösser; desgleict̂ en Kofferschlösser, arone, mittlere 
und kleine Gattunaen Vorhängeschlösser, Fensterbe-
schläge Ofen, und Krttcl katbüren. Bratenöfen mit 
Bratpfannen/ Kaffeemühlen u. s. w. , 

Ar. To h l , Schsössermelstcr. 
Eine ganz neue Nro'chta auf 4 Nessorr6> die noch 

gar nichr gebraucht ist, so wie eine Blankardendroschka 
und ein ausländ! (ber geflochtener sehr leichter Fracht-
wa en, st.hen für sck»r i'.v qe Preise z»?n Ver ru f bei 
Jäger, in Per Sr. Petecöbu.grr Vorstadt, im ron 
Mengdenschen Hause. ^ ^ ^ 

I n der Buchhandlung von K. F. Beckmann ist zn 
babeu: Tapoe's rus«s^e Sprachlehre ncueüe Auflage; 
Tanze für da5 Pianoforre eomvonirt ron ^.'ors, sRbl. 
B . Ä. ; Portrait der F au v. n üdener, 6Nv>. BSl-

I m Salemmnschen Hau^e »nwtit der Postltting, 
O HofSbutter und gutes.Lgndheu zum DeMuf. . i 

Z u oermielhen. 

I m Hause deö Herrn Majors Sivrrs stnd zwei 
Etagen zu vermiethen Tas Nähere erfährt man bei 
dcm Herrn Raihsherrn Brock. s 

Gestohlen. 

Durch nächtlichen Einbruch vom Sten auf den izten 
M ist aut dem Gute Teilch gestohlen worden: j ) 

eine vicrläukge Pistole Mit einem Hahn ur.d ^tann« 
Hertel, als Griff ein vergoldeter Ädlerlops; Li eine 
tnrkijche Flinte, das Schloß durch einen Schlüssel aus-
zuziebn, der Scha?r stark mit Elfenbein ausgelegt; 
?) ein genöhnlicher Stutzer von kleinem Kaliber. 
Wer auf genanntem Gute oder mir sichere Äeachricht 
von diesen Sachen giebt, erhalt was recht ist. 3 

Transehe, j„r. 
Vor 8 bis Tagen ist hier in einem Hause ein 

Alberner Eßlöffel gestohlen, bezeichnet mit den Bnch--
stabni 5 6, !'. und der Zsabrzahl i80t>. So^tl. der-
selbe irgend jemandtm zu Ge> chte kommen oter zum 
Verkauf angeboren werden; so wird gebeten, cs in der 
Expedition dieser Zeitung anzuzeigen. 1 

Personen , dre verlangt werden. 

Wenn ein oder zwci Knaben von guter Erziehung 
Hullens wänu, in S t . Petersburg die Gold^rbel er-
Knnst <u erlernen, so erhalten Eltern ode' Vorinün-
1>er über die Bedingungen nähere Auskunft ron dcm 

Ukrmact er Hubert. 2 
Ein guter reinlicher Koch odei Ko-i in, der l^tinch 

oder deut,ch spncl-l, wir in Dienst verlangt. DaS 
Nähere bci Herrn Gattstetler. 2 

Ki/öei' . . . . . . L/?ö ^ 
/ m L — — — -
W» neue? --- 57s — —. 
M'n a/te?'^o//anci. Duiat — FL —. 

Angekommene Fremde. 
Se Erlaucht der Herr Generallieutenant, Cnrawr der 

^aifci i un'ver».tät -u Dorvar und mebr.rer ho en 
^rden Ritter, (^raf von Dieven. kommr von St . Pe-
tersburg, logirt im alren UiiversttatS Gebännie; 
Herr ^mdrach und Censtst rial Dir.cto- von Z^ur-
höwden , kommt von Arnsburg, und Herr Baron 
von Rosen, komnn vom Gutv ^deuväh, logiren bei 
Banmgcuten; Herr von '^re- e, kommt vom Gwe 
^ o i « , logirt bei Aiadtum Clave. 



D b r p t 

0 

M i t t w o c h , d e n 1 7 . M a i , r 8 ^ 

I s t zu d r ü b e n e x l a u b c w o r d e n . 
I m Slamen der Kaiserl. UniversilätS,Ccnfud: Ör. F. E. Rambach, Tensor. 

A u f f t a nd a u f der Z t ! f e l S c i o . 
Wien, den 4. M a i . 

Der Oesterreichische Beobachter meldet aus 
Konstantinopel vom »sten Apr i l den dort.bekannt 
gewordenen Aufstand der Insel Scio folgenden 
maßen: „ D i e Insurqenlen letzten am zzsten 
M a r z im südlichen Theile der I nse l , in der 
Nähe des Vorgebürges S t . Elena, unter dem 
Schutze von 8 Griechischen B r i ggs , z bis 4000 
Mann , die sich ans zo bis 40 kleines Fahrzem 
gen eingeschifft hatten, ans Land, nnd ẑ gen> von 
Einigen Feldstücken unterstützt, sogleich ^.en Tür? 
tischen Truppen entgegen. Die letzter» leisteten 
muthigen Widerstand, .mußten aber envlich vor 

5 der M e h r z a h l in die Citayelle weichen. VvN'-hi.ers 
.aus versuchten ste am z i< März mit 500 Myntt 
einen. Ausfal l , der aber mjt einem NückzuM 
endigte. Die Znsurgenten haben die äußere.Stadt 
mit iZ! und 24pfündigen Feldstücken besetzt, undwets 
den wahrscheinlich das Castelj mit S tu rm einzunehs 
men trachten, ehe die Garnison Verstärkung er» 
halten kann. . Die Garlüsvü ist unterdessen m»t 
Kriegs, und Mund s Vorrathen hinreichend verse? 
h«n, und wird sich, sey es auch nur um dem 

Schicksal, daS ihrer wartet, wenn sie ihren Feim 
den in die Hände fallen sollte, zu entgehen, aufs 
äußerste vertheidiaen." 

„Dke Griechen in Konstantinopel, selbst die, 
welche den Znsurgenten am meisten geneigt sind, 
tadeln die Expedition als leichtsinnig und frevel; 
Haft, und entschuldigen sie höchstens als eine D i : 
version zu Gunsten von Morea. Nach einigen 
soll ste von einem aus Scio gebürtigen Ofsteier, 
der unter Bonaparte in Aegypten gedicnt hat, 
entworfen worden seyn. Es scheint aber, daß 
ste stch vornämlich auf der Znsel Samvs gebil? 
det hat , und auch größtenthetls vvn dortigen 
Abendtheurern ausgeführt worden ist. Die Noch; 
richt von dieser Unternehmung hat in Smyrna 
unbeschreibliche Bestürzung erreat, und es ist zu be? 
sorgen, daß ste dem Fanatismus der dortigen Tü r ! 
ken neue Nahrung geben wird. Z n Konstantinopel 
hat sie keine Folgen gehabt." 

„ D i e Flotte des Capudan Pascha ist zuvor; 
derst nach Galiqpoli bestimmt, um Wasser und 
Zwieback einzunehmen, und geht von dorr nach 
Tschesme, um zu den am Bord befindlichen Li, 
Mnt tuppen noch neue auszunehmen, und alsdann 



ssgleich einen entscheidenden Schlag gegen dle 
Insurgenten auf Scio auszuführen. Der Oesterr. 
Beobachter giebt letzteres jedoch nur als Vermu-
thung an. 

A u s S m y r n a , . v o m 6. Apr i l . 
Vorgestern erhielten wir Nachricht von höchst 

wichtigen Ereignissen, in der Nähe des Eingangs 
unserS Golfs gelegenen Insel Scio, die ungefähr 
von looooo Griechen bewohnt ist (wovon ein 
Viertheil auf die Hauptstadt fällt) und nur eini-
ge Tausend Türken zählt. Es bestaune sich 
dadurch, was man seit'dem -4sten v. M . schön 
a l s dumpfes Gerücht kannte und am ?7sten und 
28sten mehrere unruhige Vorfälle hiev zur Folge 
hatte. Am 2zsten Marz nämlich landeten 4 luS 
500 Samier auf Scio zwischen Talaro und Th i i 
miano. Plötzlich riefen Signalfeuer vvn den 
Bergen die Bewohner der Insel zusammen, de: 
ren Anzahl in kurzem bis gegen zoooo Mann 
anwuchs. Die Türken in der Stadt schickten 
zoc, Mann auf Kundschaft aus, die schnell zm 
rückkamen und das Anrücken der Christen ver-
kündeten. Ungefähr um dieselbe Zeit erschien der 
Vortrab der Christen auf der Anhöhe Torlot i , 
welche die Stadt beherrscht, und die Türken wart 
fen sich eiligst, ungefähr 4000 Mann stark, in 
die Citadelle, indem sie 80 der angesehensten 
Griechischen Einwohner und darunter den Erz; 
bischof als Geißel mit sich fortschleppten. Die 
Staöt war wie ausgestorben, während der Don-
ner der Kanonen von der Citadelle und der An-
höhe Torlot i alle Gemüther in Spannung er-
hielt. Um z Uhr Nachmittags zogen die Grie-
chen ein, Popen mit der Kreuzfahne voran. Ue? 
herall tönte der R u f : es lebe die Freiheit! überall 
W u r d e n d i e Befreyer mit offenen Armen empfan-
g e n . Am folgenden Tage blieb Alles ruhig bis 
Mi t tag , wo unvermuthet einige 55 Türken auS 
der Citadelle auf den Markt brachen, um Lebens-
mittel zu holen. Am 2 5 sten wurde der Pascha 
geqen freien Abzug zur Uebergabe der Citaoelle 
aufgefordert, schlug sie aber aus und beschoß 
am z6sten Und z/stm fortwahrend die Stadt und 
die Griechischen Schiffe. Der Arzt Logotheti, bei.' 
a n der Spitze der Expedition steht, errichtet gel 
genwänig eine provisorische Neqiernna. Er ließ 
dem Consul von Frankreich, Hrn. von Böttrvllle, 
eine Sicherh^irs W iche antragen, die dieser aber mit 
der Bemerkung ablenke, daß ihn die Flagge seines 
Königs schütze, so wie auch die andern Europas 
schen Aaenren, denen er verbieten ließ, Türken 
M r . T ü r k i s c h e s E igen thum a u f ihex Schisse zu 

nehmen, ihm die Antwort gaben, daß er von lhi 
nen nichts zu befürchten habe. Die Griechische 
Flottille, die zwischen dem Festlande und der I n s 
sei streift, zählt, außer den kleinern Schiffen, 6 
Goeletten und 14 BriggS. Diese wichtigen Ers 
eignisse haben uns hier in große Unruhe versetzt 
und die Türken machten aufs neue Jagd auf die 
unglücklichen Griechen. Der Pascha that sein 
Mögliches, um blutigen Austritten vorzubeugen; 
allein es war nicht möglich. Die Mordthaten 
hörten nicht eher auf, bis man auch nicht den 
Schatten eines Griechen mehr auf der Straße 
sah, wie unseV Specrateur sagt. Seit gestern 
sollen die Griechen auf Torloti eine Kanone von 
schwerem Caliber aufgepflanzt haben. Das bis 
dahin gebrauchte Geschütz der dort errichteten 
Batterie war von zu leichtem Caliber, um der 
Citadelle-bedeutenden Schaden zu thun. 

Triest, den 26. Apri l . 
Gestern landete hier ein Schaff, das am i r . 

d» von Smyrna abgesegelt ist und die Nachricht 
mitgebracht hat, daß der Aufstand der Griechen 
auf Scio wieder blutige.Auftritte für die dorti-
gen Griechischen Bewohner zur Folge gehabt hat. 

Nicolaus Apostoli aus Psara, einer der z 
Admirale der Griechen in dem letzten Seetressen vor 
Patras, das er gegenwärtig blockirt, hat an ei-
nen Freund in I ta l ien ein Schreiben erlassen, 
worin er ihm einiges Nähere über dieses Tref-
fen miltheUt: „ I c h benachrichtige dich, sagt cr 
darin,, daß die ganze Griechische Flotte am 20. 
Febr. a. S t . mir jemr der Türken zusammentraf, 
die aus 66 Segeln, nämlich z ; Kriegsschiffen 
und z i Transportschiffen, bestand. Wi r waren 
nur 6c, Segel stark. Die Türken hatten 4 Frel 
gauen erster Classe, z andere, 12 Corvetten und 
lü. Kriegsbriggs. W>r durchbrachen mit unsern 
kleinen Schiffen- die feindliche Linie und richteten 
die Flotte der Barbaren übel zu. Von unsern 
Schiffen kamen nur ?o bis 12 ins Gefecht. Die 
Türken flüchteten sich bald nach Zakintos und 
während ber N'cht flohen sie auch von dort und 
kehrten in ihre Heimath zmück." Dieses Schrei-
ben ist von der Griechischen Brigg Leomdas, 
bei Missolunghi vor Anker,, am 22sten März, 
datirt. 

Aus Konstantinopel, vom 15. April. 
B i s heute hat n^d.er der Lord Strangford 

aUf seine dringende Note vom zosten März, noch> 
auf die mir dem Grafen Lützow gemeinschaftlich 
übergebene vom Zten Apri l irgend eine Antwort 
von d e m R e i S l E f f e n d i , noch a u f a n d e r - We i fe 



erhalten. Letzterer hat bloß den Empfang der 
Noten bestätigt. Sol l te eine schriftliche erfolgen, 
so ist sie nicht wohl möglich ohne Zusammcnbe--
rufung eines großen Divans «nd die Antwort 
dürfte dann schwerlich anders ausfallen, als daS 
erstemal. Der Zettpnnct ist sehr kritisch, und 
daß der Su l tan sich erhalt, beweiset mehr, als 
irgend «in anderer Umstand, daß er im S i n n 
und Geist seines Volks handelt. E r hat noch 
nicht im Geringsten Nachgegeben, ist in nichts 
von dem einmal angenommenen politischen S y -
steme abgewichen. Darum darf er auch im 
Nothfal ! auf die ganze Kra f t , deren fem Volk, 
als solches und als Anhänger des I s l a m s , fä-
hig ist, rechnen. Se in Character unterhält den 
-Nationalsinn und Fanatismus des Volks und 
dieser macht jenen beharrlich» Was soll und was 
kann die Folge davon seyn? 

Nürnberg, den 7. M a i . 
Unser Korrespondent von heute setzt die felts 

her auö Pera gelieferten Nachrichten über die in 
Konstatninspel gepflogenen Unterhandlungen fort . 
I n Pera wußte man, daß der Beschluß des Di» 
vans am 28. Februar nicht günstig für die Ruft 
fischen Forderungen ausgefallen sey; allein vvn 
Gerüchten konnte keine osficielle Not iz genommen 
werden. Auf wiederHolle Anfragen der verum; 
telnden Minister erwredecte der Pforten - Dol i -
metsch mündlich, daß nächster Tage die Beant-
wortung der Noten erfolgen würde, indem das 

. Schreiben bereits in der Kanzlei zur Expedition 
liege. Zunehmender Fanatismus schien zu be-
weisen, wie die S t immung im DivZN gewesen 
N'ar. Die in Pera Rath und Trost suchenden 
Griechen erzahlten, daß es in den östlichen V o n 
städten Cvnstantinopels von Asiatischen Truppen 
wimmle und auf der Asiatischen Aüste BivouacSt 
Platze für neue Ankömmlinge abgesteckt würden. 
M a n gab ihre Zahl auf mehr als lovooo an. 
I b r a h i m Pascha, dessen Truppen ihre Waffen: 
Uebungen oft bis in die Gegend von Tsrapia 
erstreckten, hatte ein trefflich armirtes «nd berir; 
tenes zahlreiches Korps S p a h i s , und, seit der 
Ankunft von Aly 's Kopf, ein KorpS Deh l i5 (Ra; 
fender, Freiwil l iger) gebildet, zu dessen Anführer 
A ly Og lu , der in einem Alter von 70 Jahren 
das Feuer eines Iüng l ingS hat , erkohren war. 
Sein» Truppen brannten nach Kr ieg ; die Iauik» 
scharen waren gerüstet', in> den Arsenalen To.' 
pana's wurde ohne Unterlaß gearbeitet, die Zahl 
der TopdschiS (Artilleristen) wurde vermehrt; an 
Waffen für das Vo l t ^ in^Nvthsal le , fehlte-es 

nicht. Auch Aly Bei , der neue Capudan Pascha, 
betrieb Rüsiung und Bemannung dcr Flotte mit 
Eifer. M a n erkannte leicht, daß die Pforte 
keine Lust zur Räumung der Fürstenthümer ha: 
be. Es wurde ein Embargo auf alle im Kanal 
befindlichen Schisse gelegt> um sie zum Transport 
von Kr iegs -Mun i t i on nach den Donau-Mün. ' 
düngen zu gebrauchen, und Aly Bey erklarte, da 
die Fränkischen Flaggen häufig dazu dienten, un; 
ter ihrem Schutze den Insurgenten Lebensmittel 
zuzuführen, so könne er die Privi legien der 
Franken nicht langer respectiren. Die Gegen; 
Vorstellungen der Europäischen Dragomans wa-
ren vergeblich. Neue Marine-Gesetze gestatte; 
len Unter l und Durchsuchung der unter fremden 
Flaggen ankommenden Kauffahrteischiffe in allen 
verdächtigen Fällen. Schon M i t t e Februars 
war ein von Odessa unter Brittischer Flagge an; 
gekommenes Schiff angehalten, aber wieder frei-
gegeben worden, da VlScvunt Slrangford erklärte: 
„wer die Britt i fche Flagge nichr respectire, sehe 
sich in Kriegsstand gegen England." E in aus 
dem Schwarzen Meere gekommenes Schiff unter 
Französischer Flagge wurde nicht freigegeben; ein 
unter Neapolitanischer, in den Bssphorus einge-
laufenes, condemnirt. Kapitain und Mannschaft, 
sämmtlich Griechen, retttteu sich auS der Haf t , 
und dem Oesterreichischen I n t t r n u n t i u s , der sich 
durch seinen Dragoman für Schiff und Ladung 
verwandte, wurden die im Schiffe gefundenen 
Beweise vorgelegt, daß das Schiff Griechisches 
Eigenthum und das am Bord befindliche Getrei? 
de nach Pcfara bestimmt sey. Zugleich wollte 
man im Schiffsräume Waffen für die Insurgent 
ten gefunden haben. Später wurden noch meh-
rere aus Häfen am Schwarzen Meere eingetrof-
fene Schiffe unter Oesierreichischer und Russischer 
Flagge angehalten. Was sich von der Mann t 
schaft nicht ans Land retten konnte, wurde nach 
dem Bagno abgeführt. Alle diese Vorfä l le, fo 
wie die Vvlksstimmung, bewiesen eine feindselige 
Gesinnung. Endlich am 4. Marz erhielten die 
vermittelnden Diplomaren die ossicielle Erklärung 
des Neis-Effendi in Türkischer Sprache mit bei-
gefügter Französischer authentischer Uebrrsetzung. 
Ungeachtet die Note geheim gehalten wurde, er; 
fuhr man doch, daß sie nichts anders enthalte, 
als eine verstärkte EntWickelung der unterm z» 
December aufgestellten Ansichten und G r u n d s ä t z e , 
warum die Pforte die' Propositivnen' nichr an; 
nehmen könne; Sonntags den z. M ä r z war 
man in Pera allgemein von dieser Lag? der D w ; 



ge unterrichtet- und Montags'Abends' schien man, 
je mehr man von der vom NeiSiEffendi gesche-
henen Mitlheilung ,in Erfahrung brachte, desto 
weniger mehr daran zu zweifeln, daß man einer 
großen, Krifis entgegen gehe. 

Vom Mayn , vom 7, Mai . , 
Der jetzige erste Griechisch? Staatssecretair 

der. auswärtigen Angelegenheiten und Präsident 
des Ministerial-Couseils, Theodor Negri , war 
vom Sul tan zum Geschäftsträger in Parts be-
stimmt. Er wurde aber im Mai des vorigen 
Jahres im^Archipelagus gefangen, beschloß bei sei-
nen insurgirlen Landslenten zubleiben und sand-
te sein Beglaubigungsschreiben nach Constantino-
pel zurück.. 

Leipzig, den 8. Mai . 
DaS allgemeine Bücher Ver^ickiniß, daS 

zur diessährigen Leipziger Ostermesse erschienen 
ist, enthält zzyo fertig gewordene Schriften aus 
allen Theilen der Künste uud AZissenichasl. n und 
unter diesen 108 Lan̂ >- und HrmmelS-Charten, 
2? Musik-Bücher, 164 Romane und 60 Schau-
spiele. Zm vorigen Zahre betrug die Zahl der 
zur Ostermesse erschienenen Bücher ZZ22. Merk 
würdig steht ^ neben den vielen Romanen und 
Schauspielen eine ungleich größere Zahl von Pre-
digten, Gebetbüchern, Liedersammlungen nnd an-
dern Erbauungsschriften. Außerdem sind beson-
ders drei-Gegenstände behandelt worden, nämlich 
die Wunder » Kuren des Fürsten von Hohenlohe, 
die Angelegenheiten der Griechen und Türken, 
und die Thaten und Schicksale deS ehemaligen 
Kaisers Napoleon.. Zn Bezug, auf >ene Wunder-
Kuren sind abermals y Schriften erschienen, und 
vom Fürsten von Hohenlohe selbst 5 , nämlich 
Gebete,. Predigten und Predigt-Sammlungen. 
Zn Bezug auf die Anaeleg?nheiten der Griechen 
und Türken finden sich 20 Schriften in dem an-
geführten Bücher-Verzeichnisse, nnd in Bezug 
aus Napoleon 11, und darunter „Napoleons 
W rke aus dem. Französischen übersetzt," so wie 
dessen „Urlheile während seines ÄnfenthaltS auf 
Sl. Httena über Vergangenheit und Zukunft." 

Stockholm, den l . Mai . 
S e . Mejestät haben sich eine Ueberiicht über 

den gegenwärtigen, Stand unsrer Seemacht vor 
legen lassen Mi? aus dem hierauf dem Könige 
erstatteten officium Berichte soll sich Folgendes 
ergeben- M r haben i.zo Kriegsfahrzeuge und 
darunter 10 Lini nschiffe^ dik vier Wochen nach 
e>.-hiltenem Befahl alle unter Segel gehen kön-
nen. Außerdem noch, eine jwx»k5 Flotte, vofl 8? 

bis 100 Kriegsfahrzeugen,.die- zwei Monate nach 
empfangenem Befehle bereit seyn würde, in S e e 
zu stechen. ES versteht sich, daß hier bloß die 
Rede ist von Linienschiffen, Freaalten, BnggK, 
Kuttern und Kanonier/Schaluppen; denn wir 
besitzen außerdem auch, noch eine hinreichende 
Anzahl von Transport- Fahrzeugen und Schiffen 
zu Hospitälern zc. Wir haben zur Bemannung 
der ersten Flotte 14- bis izovo und zur zweiten 
5000 M a t r o s e n u n d die Arsenäle der Marine 
sind mir Munition und allen andern Erfordert 
nissen aufs reichlichste versehen^ 

P a r i s , den 7. Mai . 
S e . Exc. Monsigr., der Siegelbewahrer, hat 

unterm lsten dieftS ein Schreiben an die G<ne? 
ral s Prvsureurs von Paris , Rouen uud AmienS, 
in Betreff der fortwährenden Brandstiftungen, 
erlassen, worin <S inner andern heißt: Anzeigen 
zufolge, die sich täglich Mthr zu bestärken schei-
nen, hat erne kleine Anzahl ruchloser Menschen 
dos Vorhaben, durch Brandstiftungen die Land? 
leuke in einigen Departements zu reizen und zum 
Ausstand zn bewegen. Z a , man hat die Mei-
nungen rechtlicher und einfacher Landleute, die 
durch Furcht und Unglück leichtgläubiger gewor-
den waren, zu verführen, und dieses schändliche 
Verbrechen ganzen Klassen von Bürgeln zuzu-
schreiben gesucht, die sich durchs ihre reichen Bct 
sitzthümer, ihrenNang, und daS geheiligte Amt, 
das sie bekleiden, anszeichnen. Es «st also dopt 
pelt ihre Pflicht, die von ihnen abhängigen Be-
wohner aufzuklären und alles anzuwenden,, um 
die verbrecherischen Urheber dieser Attentate zu 
bestrafen. Bekämpfen ste unaufhörlich die abge-
schmackten Mährchen und die verächtlichen Ver-
länmdungen, weiche die Bosheit glauben zu ma-
chen strebt; gebrauchen sie, wenns Noth thut, 
daS Recht, das ihnen dcr lote Artikel deS Ge-
setzes vom 25. Marz 1820 giebr ,c>. 

Ein gewisser Bousquet DeSchampS, .der von 
dem Aß'sengericht drs Seine - Departements sie-
bxnmal hintereinander, vom 12. Zuny ins 27» 
Zulv 18:0, wegen aufrührerischen Geschrei's vor 
Gericht geforvert, und zusammen zu 17. Zahr 
Gefäugniß nnd Z4Oao Fr. Strafe verurtheilt 
worden war, hat sich nach Spanien geflüchtet 
und dort bei. dem Französischen Botschafter ge^ 
beten, sich bei S r . Majestät für ihn zu verwen-
den. Er kam dann nach. Barcellona, wo er sich 
den Französischen Aerzt.n,. den Herren Parizet, 
Bally und FrancoiS, die wegen des gelben Fiet 
ber^ dv,rtl̂ in̂  kgmen,. durch die redliche Pflege 



von mehr als 60 Kranken und darunter auch des 
trefsi-chn» Arztes Mazet, so empfahl, daß fie die 
Gnade S r . Majestät für ihn anzuflehen verspra-
chen. Dies «st geschehe DeSchamps hat selbst 
noch einmal an den Siegelbewahrer supplicirt 
und die Strafgelder sind ihm geschenkt, die Ges 
fängnißzeil aber.ist auf ein- Zahr herabgesetzt 
worden. 

Zn dem Departement der Rhone - Mündun-
gen und im Departement du Var find auch 
Brandstiftungen au der Tagesordnung. 

I n Hinsicht der vielen Brandstiftungen in 
den Departements der Olse, Eomme und Eure, 
und baß diejelvcn noch weiter um sich greifen 
könnten, hat der König den Grafen R'vaud de 
la Raffiniere, Kommandanten der ^ten M l l i t a i r -
Division, mit ausgedehnten Vollmachten versehen, 
damit er diejem Unheil ein Ende mache. Er 
kann über alle Truppen und über die Gens'dar-
men nach seinem Gutdünken schalten und 
waltm. 

Zm S e i n e - u n d Oise s Departement-ist ein 
junqer M-nfch verhaftet worden, der mehrere 
Brandbriefe abgefaßt, harte. 

Vorgestern hat eine Anzahl der vornehmt 
steu Knuslente dieser Hauptstadt dem Herrn Zea, 
bevollmächtigten Munster der Republik Colum-
bien, ein glänzendes Diner gegeben. Herr La-
filte brachte bei dieser Gelegenheit folgenden Toast 
auS: „Auf den Handel! der Handel ist der 
Freund der Ordnung des Friedens und der Frei; 
heit. Er vereinigt alle Volker. Möchte er bald 
Columbien und Frankreich mir einander verein»? 
gen zum Vortheile un^ zur Wohlfahrt beider Län-
der!" Herr Zea erwiederte: „Auf den Handel 
von Frankreich! Möchte der so eben geäußerte 
Wunsch zum Glück beider W.lttheile erfüllt 
werden!" Horace Vernet und der bekannte 
Dichter Beranger-waren in dieser Gesellschaft zu-
gegen. 

Die realistischen und liberalen Zeitungen 
führen einen ununterbrochenen Kampf wegen der 
eben im Gange befindlichen Wahlen zur nächsten 
Kammer. 

Gestern Abend fand jemand in der Straße 
Noh'an eine KnalkRakete, an welcher eine bren-
nende Lunte hieng. Sobald er sie aufgenommen 
halte, entflohen drei Leute aufs eiliqste auS der 
Straße , so daß sie nicht eingeholt werden 
konnte». 

Marseille, den 19. April. 
Der Schwedisch? Handel ist hier wenig 

belebt; Befrachtungen giebt es sehr weltige, und" 
diese werfen außerdem einen sehr unbedeutenden 
Gewinn ab. Nach dem Schwarzen Meere wer! -
den wenige Expeditionen gemacht, theils wegen 
der obwaltenden politischen Verhältnisse, theils 
wegen andrer sich erneuernder Besorgnisse. Der 
Handel mit der Levante und der Barbarey ist 
in diesem Zahre lebhaft gewesen, und es sind 
dabei mehrere Schwedische und Norwegische 
Schiffe benutzt worden, besonders um Wolle in 
Algier und Oran, und Baumwolle auf Cypern 
und in Alexandria zu laden.. Vou Schwedischen 
Producten find in diesem Winter Pechund und 
besonders Theev am meisten gesucht gewesen; auch 
Bretter und Eisen sind ziemlich bezahlt worden; 
ein Unglück aber für den Schwedischen Handel 
ist eS, daß er unter zu viele Hände getheilt ist.. 
Se i t z Wochen sind hier acht Schwedische 
und Norwegische Schiffe angekommen. 

Barcellona, den 20. April.. 
Der hiesige Zndicador meldet Folgendes: 

„Von verschiedene»» Seiten dringen die Factioni? 
sten auf Girona ein. Zhre Anzahl ist-, bedeu-
tend. S i e führen Englische Gewehre bei sich 
und tr^aen Uniform und Weste von scharlachro? 
them Tuche, Hosen von Sammt, ein Kreuz auf 
dem Arm, über welchem sich eme Lorbeer-Krone 
befindet. Eine Abteilung wird von einem 
Geistlichen kammandirt. Mehrere Französische 
Deserteurs, haben sich au diese Factivnmsten an? 
geschlossen. 

Lissabon, den z ii April. 
Brasiliens Angelegenheiten sind fortwährend 

der Gegenstand der Berathungen unserer KorreS. 
Zn einer neulichen Sitzung wurde eine Reihe 
von ofsicielleu Piecen hinsichtlich der Revolution 
von Rio 5e Zaneiro verlesen. Zm Laufe dcr 
Beratschlagungen erwiederte einer der Brasilia? 
uischen Deputirten mir vieler Wärme einigen 
Bemerkungen, welche ein anderes Mitglied der 
Kortes machte.. Zener erklärte, daß es falsch 
sey, daß die revolutionnairen Ereignisse aus ter 
angegebenen Quelle herrührten, oder von Beam? 
ten, die sich auf Kosten des Volks bereichern 
wollten. Schließlich behauptete er, daß die Ein-
wohner jener z Provinzen, welche bei den letz-
ten Ereignissen in Brasilien besonders figunrten, 
eben so ehreuwerthe und reine Gesinnungen hät-
ten, als nur irgend ein Mitglied der Kortes. 
Diese Worte brachten fast die ganze Versamm-
lung in Bewegung, und das Rufen: zur Ord-
nung! zur Ordnung.; ertönte von allen. Seiten? 



des. Saa le s ; selbst die Gallerie gab ihre Miß! 
billigung zu erkennen. 

Am andern Morgen fand!« dieser Brasilia! 
nische. Deputirte an den Herausgeber des hiesigen 
Djgrio. c!o Aovsrrio einen Brief, in weichem 
er erklärte, daß er von einer in den Kortes Herr" 
schendm Parthey zur Ordnung gerufen, und 
gröblich insultirt, und der ihm und seiner Pro! 
vinz schuldige Respect von den Zuschauern der 
Tribunen verletzt worden wäre. Er dürft sich 
nicht mehr als Deputirten ansehen, weil er die; 
se Functionen nicht mehr frank und frey erfül-
len könne. — I n der vorgestrigen Sitzung ge« 
fchah die Verlesung mehrerer Briefe von Ame-
rikanischen Deputirten, die, mit demjenigen eins 
verstanden, welcher sich beleidigt glaubte, erklar! 
ten, daß sie den Sitzungen fo lange nicht bei-
wohnen würden, bis die öffentliche Meinung 
über die Angelegenheiten Brasiliens entschieden 
sey. Nach kurzer DiScußion wurde ihnen geant-
wortet, daß die Gründe, weshalb sie sich entfer-
nen wollten, ohne Grund und Werth seyen, und 
daß man ihr Ausbleiben nicht gestatten kann, 
weil nur physische Unmöglichkeit ein Mitglied 
ber Kortes verhindern dürfe, seinen wichtigen 
-Zunctionen vorzustehen. 

Rio de Janeiro, den i z . Februar. 
Bei unS ist abermals eine Veränderung in 

den Negicrnngsverhältnissen eingetreten, von der 
man sich die besten Folgen verspricht. Unterm 
4ten dieses hat unsere Camera oder Magistrat dem 
Prinz-Regenten die Einrichtung einer Neprasein 
tat iv-Junta empfohlen und vorgeschlagen, daß 
an dieser Junta von jeder der grvßern Provin-
zen zwei Repräsentanten ( praeurscloi'es) und 
von jeder der kleinern einer Theil nehmen und alle 
durch die KirchspielSwahler ernannt werden sollen. 
Der Zweck der Junta überhaupt soll seyn. Seiner 
Königl Hohkit bey wichtigen Angelegenheiten mit 
ihrem Rath an,die Hand zu gehen und das Jnter? 
esse ihrer respecliven Provinzen in Acht zu nehmen. 
Am lüten hat der Prinz. Regent durch ein Decret 
seine Zustimmung zu dieser Junta gegeben und in 
demselben ist auch die Zahl der Mitglieder und die 
Art und Weift näher festgesetzt, wie die Mitglie-
der erwählt werden sollen. Die Provinzen, welche 
4. Deputirte an die.CorteS senden, sollen ein Mit! 
glied der Zunta wählen, die, welche 4 bis 8 Cor-
tes-Mitglieder ernennen, zwey, und die, welche 
über 8 Cortes^ Mitglieder wählen, drei. Die Mit-
glieder der Zunta (LonzsIIio cls procura^ores 
genannt),, können dnrch »hrx Coustjtuensen abbn 

rufen werden, wcun fie tticht gehörig für das I n -
teresse ihrer Provinzen sorgen. Dcr Prinz Re-
gent führt den Versitz in derselben. Die Camera 
hat außerdem unter demselben Datum dem Prinz 
Regenten die wichtige Bitte ans Herz gelegt, das 
Preß-Freyheite-Gefetz sobald als möglich in Aus-
übung bringen zu lassen, weil unbeschränkte Frei-
heit bei dem gegenwärtigen Austande Brasiliens 
sehr große Nachtheile und Mißbräuche zur Folge 
haben könnte. Auf diese Bitte ist bis jetzt noch kei-
ne Antwort erfolgt; dagegen haben S e . Königs. 
Hoheit, der Prinz Regent, an die provisorische 
Regierung von Pernambuco einen wichtigen Bs-
fehl in Hinsicht der Truppen erlassen/die man 
dort aus Portugal! erwartet. Die provisorische 
Regierung soll diese Truppen, sobald sie ankom-
men, wieder zurückschicken, sie jedoch mit allem 
Röthigen, was sie an Erfrischungen und sonst zur 
Rückkehr nach Europa bedürfen, bestens versehen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Edler Rath dcr Kaiserl. Stadt Dorpat bat 

mißfälligst bemerken müssen, daß ungeachtet mehrma-
liger zur allgemeinen Wissenschaft gebrachter gerichtli, 
chcr Anweisung, namentlich <1. ci. ss. Hauuar iL iL, 
No. 85., 'i- 6. 10. April 5818, No. 6t?. und ci «1. 24. 
Marz t8>9, noch immer nicht die Vesitzlitel.sammlli-
cher in h i - s l g e r Eladt belegenen Grundstücke und auf 
Stadls - odcr sonst publikem oder auch privatem Grun-
de befindlichen Lmmobillcn praeniii» xraerlanäis von 
den derzeitigen Besitzern regulirt worden, so sehr auch 
solches daö Interesse der hohen Krone und ihr eigenes 
erheischet, und so ?ehr es ihnen auch durch den hohen 
Sena!S«llkaS vom 60. Novbr, und mehreren ho< 
Hern Ortes crtheilte Vorschriften zur Pflicht gemacht 
worden. Um nun diesen möglichst nachzukommen und 
die gesetzliche Vergewisscrurg ler bis jetzt noch nicht 
ordnungsmäßig regulirten Besitztirel endlich nach s» 
vielfältigen Bemühungen für diesen gemeinnützigen 
Zweck bewerkstelligen zu können, weiset Ein Edler 
Raib dieser Stadt alle bisher Säumigen hiemittelst an, 
rücksichtltch der ihnen gehörigen Immobilien allcr und 
jeder Art, den auf sie Bezug habenden Vesitztitel un« 
ter Vertcytsgung der der hohen Krone gebührenden 
Pofchlm unfehlbar binnen- z Monaten a Dato in Ord-
nung zu bringen, und daß solches geschehen, anher dar-
zuthun, widrigenfalls für. denjenigen, dcr solches un, 
^lalsen, der Herr Kreis- und Oekonomle.'KiSkal, 
Raty schmalzen, alN ex ohne Weite« 
res bestellt und ermächtigt werden wird, für Kosten 
des Colttravenienten diese Angelegenheit zu betreiben, 
selbiger auch noch in eine Geldstrafe von Fünfzig Rubeln 
B . 2l. für jedes Zminobil, dessen Besiyritel nicht von 
ihm außer allen Zweifel gefetzt, nwrden, zilin Besten 
der hieltgen Sradtarinen vertheilt, und wegcn Ver-
letzung des Kro.us-Interesse der strengsten gerichtlichen 



BeahndllNK'unterlvörfen werden soll, Dorpat-Rath.-
hauS, am iz. Mai ^822, 3 

I m Namen und von wegen ES- Edl. RatheS 
der Kaiserl. ^tadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

DoS Kaiserl. Landgericht Dörptschen Kreises macht 
desmittrlst bekannt, daß dasselbe cine Partei, zum 
Nachlasse des verstorbenen Kandidaten Kimmcrling ge-
höriger Bücher, am 19. Mai d.O. , Nachmittags um 
2 ttdr, in dessen Sesstonezimmcr, suclionis le^e. gc, 
„en gleich baare Bezahlung veräußert werde. Dorpat, 
«m 6. Mai 1822. ^ 

Zm Namen und von wegen ES. Kaiser!. Land-
gerichts Dörvlschen Kreises: 

C v. Brasch, Landrichter. 
Sekrctair szehn. 

Aus Einer ehsttttschenDistrikts-Dircktivu deS livl^ 
Kreditsystems wird nacl'sichcndcs Proklam: 

«Demnach Ihr» E êcUcnz die vcrwittwctc Frau Ge-
IzcimcrathlN von Knidcner, gcb. von Victinghoff, 
auf daS im Nan^efchcn Kirchspiele Dcrptschen Krcl-
scs belegene Gut ^iosse, und dcr Herr dimittirte 
Major und Sitte? Jacob Johann von Derselben, 

. auf das Gut Karrishoff im ^arrisschcn Kirchspiel 
dcS 'Arcnsburgschcn Greises, bci dem Obcrdirectorio 
dcr Livl. Kredit-Societär um Darlehne in Pfand-
briefen'nachgesucht haben i so wird solches, nach 
Vorschrift dcS VcrfammlungS-Beschlusses vom iẐ  
Mai 1S14, hierdurch cssentlich bekannr gcmaclit, da-
mit cin Jeder während dcm taufe dieses ProklamS, 
d. i. l> lt.ua binnen ? Monaten, seine etwanigcn 
Rechte dicscrhalb bci den resp. Vchcrden wahrneh-
men kenne, weil alsdann die zu bewilligenden Piand-
bricfc ausgereicht werden sollen. Zu Riga, am 29. 

-' Äpril. iL2S^" 
dcsmittelstzur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den^x. Mai 1322. ' ' 1 

S a m s o n . 
A. Schultz, Secr. 

Wiewohl schow durch mehrere Publikationen Eines 
Edlen Rathes dieser Stadt die Beschädigung der durch 
dessen Anordnung mit vielem Kosten-Aufwände im 
J.^re 18>4 angepflanzten, von der Revalschen Straße 
zwischen der Stadt und den Iamascben Feldern hin» 
durch bis nach dem Stadtgute Kama führenden Allee, 
bei strenger Strafe verboten worden;, so hat doch die 
Erfahrung gelehrt, daß solches Verbot durch tbeils 
unvorsichtige, tbeils absichtliche freventliche Beschädi-
gung, ja sogar gewaltsame Ausrüstung der noch iun-
gen Bäume übertreten worden ist , wodurch denn bis 
kmzu in jedem Jahre neue kostspielige Anpflanzungen 
nö?big geworden stnd. Indem daher Em löbliches 
Kämmereiaericlit dieser Stadt jene Verordnungen ES. 
Edlen RatheS hierdurch in Erinnerung.bring,-, schärft 
selbiges deren genaue Befolgung aven hleUgen Einwoh-
nern, besont erS aber dem Bauernstände dieses KreifcS, 
j»i dessen Wissenschaft diese Verordnung durch B e k a n n t -

machung in dcr Kirche gebracht werden soll, bei der 
Verwarnung ein, daß ieder bei der ^.hat crariffcne 
»der nem Gerichte namhaft- gemachte Ucdertrcter der-
selben, nach vorausgegangener Untersuchung, mir einer 

verhältnißmäßigen Geld - oder polizeilichen LeiörSstrafc 
belegt, auch nach Befinden der Umstände dem Gerichte 
übergeben werdcn soll. Auch wird demjenigen, der 
irgend einen Ucbertreter gegenwärtiger Verordnung die-
sem Kämmereigerkchte überliefert oder mit Zuverläßig-
keit anzeigt, fs daß derselbe zur Strafe gezogen werden 
kann, eine Belohnung von fünf und z w a n z i g 
R u b e l n B . A., wenn er selbige verlangt-, so wie die 
Verschwergung feines NamenS im Falle bloßer Anzei-
ge, hierdurch zugesichert. Dorpar-RathhauS, am 
2. Mai 5822. , -5 

Zm Namen und von wegen ES. Ivbl. Kamme-
reigerichtS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Oberkämmever H. D. Brock. 
Secretair 2l. Schumann. 

!Liit Genehmigung der Kaiserl. Polizei» 
Verwaltung hieselbst.) 

L i t t e räv i sche A n z e i g e . 
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B e k a n n t l n a c h u n g e n ^ 
. hochobriakeitlich verordnete Committät zstr 

Emsammlung frenvillkgcr Beiträge zum Bau einer 
Kirche für die chstnische S»adt- und handgemeine isi 
Dorpat, erstattet dcm hieügen Publiko für die ui dem 
KirchenbaudargebrachtenBeitrage ihren Dank, und er-
sucht alle diejenigen, welche die subseribirtcn Beiträge 
noch nicht eingezahlt haben, Ae möglichst bald bei, dcn-
icnigen M itgsiedern der Committät, bei d-nen sie sub» 
jcribirt haben, einzahlen zu wollen, da dcr getroffenen. 
Bestimmung gemäß, alle einfließende Summen durch, 
Begebung in die Kaiserl. Bank bis zn eintretendem 
Bedürfnis fruchtbar gemacht werden sollen. g 

Vandrath R. von tiphart 
Nock, im vorigen Sen ester habe ich folgende Bü-

cher an Herren Studierende ausgeliehen: j . Nie -
m e y e r ' s Briefe an Religionölehrer, jste Sammluna^ 
s ) L c r u f a l e m ' S forlgesetztt Vttrachtunzen, M r 



die vornehmsten Wahrheiten Her'Neligron, 2 Bde. 
g) kormuls Loncoiljiüe, die deutsche Ausgabe von 
B a u m g a r t e n ; 4 Micha elrs Einleitung in die 
6 Bücher MostS, in ; s) King 'S Gebräuche und 
Ceremonien der Griechischen Kirche; 6) ?ra,ik>i Î Iv-
vum 5)>iiems Ltironoloxiae tutxlktmenisli!, in Folio, 
und 7) noch vor längerer Zeit her: Luiebii llist.Leclez., 
die neue Ausgabe, von S t r o t h , 2 Bde. in gr. 8. »-
Dirjenigen, so diese Bücher in Händen haben, werden 
sehr gebeten» je eher, >e lieber, mir es zu melden. Auch 
ist in diesen Tagen, GrieSbach'S N. T-, die lehte 
AuSg«be, von I805, in neuem gemarmelten Bande, 
mit rothem Schnitte und Tittel, verlogen gegangen. 
Der ehrliche Finder.und Wiederbringet, hat eine an-
gemessene Belohnung zu erwarten. 1 

L y r e n z E w e r s . 

Zütktioil. 
Da ich gesonnen bin, mit Bewilligung Einer Kai« 

ferlichen Polizei-Verwaltung am M e n und 2?sten 
d-M , von Nachmittag um 2 Uhr ab, verschiedenes 
-Mobiliar, worunter auch einiges Si l ! » sich belindet, 
besonders aber verschiedene Gerätschaften, aus freier 
Hand, gegen gleich baare Zahlung, zu versteigern und 
an den Meistbietenden zu verkaufen; so mache ich sol-
ches hiemic bekannt, und ersuche Kauflustige, an den be-
stimmten Tagen sich Nachmittags um 2 Uhr in dem 
Hause meines verstorbenen Vaters, weil. Gouvernem. 
Sekret, und Stadls - Offizialen Buschund gefälligst 
einzufinden. 2 

'Kapitainin Papenguth, 
geborne Dorothea Buschund. 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ich bin gesonnen, mein hieselbst im 2ten Stadt-

theile an der Sternstraße belogenes bollerneS Wohn-
haus aus freier Hand zu verkaufen. Selbiges hat eine 
trockne sehr gesunde Lage, enthält unten ö Zimmer, 
nebst Küche, Keller und den nötbigcn neuen Nebenge-
bäuden, oben cine Wohnung vv" ? Zimmern nebst 
einer fevaraten Küche. Der daran stoßende große Gar-
ten hat einen vorkreflichen '^oden und ist bekanntlich 
einer der schönst«« kicstger Sradr. Er enthält nber 80 
Stück großer tragbarer Aepfel-, Birnen-, Pflaumcn-
und Morellen -Bäume von den edelsten Sorten, eine 
kleine Baumschule und eine Menge von Blumen- und 
Stauden Gewächsen. Ueber den Preis und sonsti-
ge sehr ann> l'm!icl,e Bedingungen ertheile ich selbst 
die nähere Auskunft. ^ ^ 

Sekretär A. Schumann. 
Z u verkaufen. 

Einem hohen Adel und resp. Publikum babe Ich 
die Ehre anmulgen. daß ich vom Ende Augusts dieses 
Lahres an, ein schön assortirtes Warenlager eroffnen 
werde. Dasselbe besteht auS engtljcher Fayattce,A-
ne»n Porzellain, GlaS und geschliffenem Krystall, Bi -
jouterien, Tisch llhren, Tafel und Federmessern, 
Scheeren, Wohlgerüchen, Cbocolade, Theebrettern und 
andern lakkirten Waaren, Leuchtern, Plat de Menagen, 
Spielzeug u»,d andern Waaren mchr. Durch reelle 

und'bIl l ig?Vehandlnng schmeichle ich m i r das Zutraue» 
und einen zahlreichen Zuspruch zu erwerben. *2 

Franz S . Schiefner, 
im Mustklehrer Vaderschen Hause 

hinter dem Rathhause. 
Für möglichst billige Preise smd bei mir in meinem 

Hanse verschiedene Gattungen gut und dauerhaft ge-
arbeitete Schlösser-Arbeiten fertig zuhaben, a!ö: dop-
pelte und einfache Stubenthüren-Beschläge, mit mes-
singenen und auch mit eisernen Griffen und Schildern» 
Ferner: Dr«ckschlösser nebst Hangen, HauSlhüren-, 
KleteN', Keller-, Kammer- und Schrankenthüren-
Schlösser; desgleichen Kofferschlösser,, große, mittlere 
-und kleine Gattungen Vorhängeschlösser, Fensterbe-
schläge, Ofen- und Krischkathüren. Bratenöfen mit 
Bratpfannen, Kaffeemühlen u. s. w, 2 

Fr. T ö h l , Schlössermeister. 
Eine ganz neue Droschka auf 6 RessortS, die noch 

gar nicht gebraucht ist, fs wie eine Blankardcndroschkq 
und ein ausländischer, geflochtener sehr leichter Fracht» 
nagen, stehen für sehr billige Preise zum Verkauf bei 
Jäger, in der St. Petersburger Dorstadt, im von 
Mengdenschen Hause. 2 

Z u vermischen. 
I n der Steinstraße, im Haufe No. 108, ist eine 

Wohnung von 6 heizbaren Zimmern, nebst Stallraum 
für 6 Pferde und Wagenschauer zu vermiethen. 2 

G. Rickmann. 
I m Hause deS Herrn Majors Sivers stnd zwei 

Etagen zu vermiethen. Das Nähere erfährt man bei 
dcm Herrn Nathsherrn Brock. 1 

Gesiohlon. 
Durch nächtlichen Einbruch vom Sten auf den ?teir 

d.M- ist auf dem Gute Tcilitz gestohlen worden: 1>) 
eine vierläufige Pistole mit emem Hahn und Pfann-
dcckcl, als Griff cin vergoldeter Adlerkopf; 2) eine 
türkische Flinte, das Schloß durch einen Schlüssel auf« 
znziehn, der Schaft stark mit Elfenbein ausgelegt; 
z) ein gewöhnlicher Stutzer von kleinem Kaliber. 
Wer au^ genanntem Gute oder mir sichere Nachricht 
von diesen Sachen giebt, erhält was recht »st. s> 

Transehe, Kmä, jur. 
Personen, die verlangt werden. 

Wenn ein oder zwei Knaben von guter Erziehung 
willens wären, in St . Petersburg die Goldarbeiker-
Kunst zu erlernen, so erhalten Mtern oder Vormün-
der über die Bedingungen nähere Auskunft von dem 

Uhrmacher Hubert. 1 
Ein guter reinlicher Koch oder Köchin, dcr lettisch 

»der deutsch spricht, wird in Dienst verlangt. iDaS 
Nähere bei Herrn Gackstetter. 1 

Angekommene Fremde. 
Herr Etatsrath v. Oeningen, kommt von Börnhausen, 

logirt bei Pensa; Hr. Major und Ritter v. Strand-
mann, kommt von Reval, logirt bei Baumgarren; 
Ihre Excellenz l die Frau Generalin v. Verglommt 
Hsn Reval, logirt bei Landrath Hrn. v. Lowenstem. 



ö r p l s c h e Z e i t u n g . 

N - ^ 1 . 

S o n n t a g , d e n Ä i . M a i , 1 8 2 2 . 

«Ist zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität», Censur: O?. F. E. Nambach, Tensor. 

London , den z . M a i i 
Gestern-ift Herr Avis, Königl. Staatsbothe, 

mit Depeschen nach München abgegangen, und 
die Regierung hat gestern durch einen Kaiserl. 
Oesterreichischen StaatSbothen Depeschen von um 
serer Gesandschaft in Wien erhalten. Derselbe 
Woche überbrachte auch Depeschen an den Fürsten 
^sterhazy von seinem Hofe. 

Gestern wurde eine Versammlung der Bant.' 
Activnnqirs in der Bunt von England gehalten, 
bei welcher Gelegenheit der Gouverneur den Vor: 
schlag verlas, welchen das Directorium der Bant 
von der Regiernng kürzlich erhalten hatte. Die» 
ser bestand darin, daß die Regierung gewilligt sey, 
dem Parlemente den Vorschlag zn machen, das 
Privilegium der Bank, welches im Jahre 18ZZ 
ablaufen wird, von jener Zeit an auf zehn Jahre, 
und zwar bis zu dem Jahre i844 ön verlängern, 
wenn jenes Institut es nämlich eingehen wollte, 
daß Landbanken,' welche in solchen Oertern etat 
blirt waren oder sich noch etabliren dürften, die 
weiter als 65 Meilen von London entfernt sind, 
so viele Mit»Interessenten haben dürften, als sie 
wollten, (nach dem jetzigen Gesetze dürfen nämlich 

nicht mehr als 6 Personen eine LandbauL. als-
Companvns errichten, und unter ihrer Veranr; 
iportlichkeit Noten ti; Uml.nif sehen). B i s zur 
Entfernung von 6; Meilen umyeit London sollte 
aber das alte Gesetz in Kraft bleiben. Daß die 
permanente Scdul5 der Regierung von 14 Mils. 
686800 Pfund St?.rl. an die Bank unter densel? 
den Bedingungen und Zinsen fortdauern soll, bis 
sie einqelüset ist. Daß bei den öffentlichen Cassen 
die' Noten der Bank von England in Dezahkniig 
eben fo wie baarcS Geld angenommen werden soll 
len. Dieser Vorschlag der Regierung wurde von 
den Directoren sowol, als von den Acttonnairs 
der Bank angenommen. , 
, D a s Königl. Schiff Confiance ist an der süd? 

lichen Küste von Irland nntergegangen. Es wa» 
ren i2o Mann am Bord. Capitain Morgan, 
welcher dasselbe commandirte, zeichnete sich 
letzten Amerikanischen Kriege sehr aus, indem er 
daS Amerikanische Schiff , the Präsident, nahm 
als er noch Lieutenant auf dem Schiffe Enlymiott 
war. 

A u s den Grafschaften K e r r y , Limerick Gas-
w a p , M a y o und Claro gehen for twährend die. 



jrüürigsten Nachrichten ein. Die^andkeute da: 
selbst haben nicht allein Mangel an Lebensmitteln, 
sondern auch das Typhus-. Fieber ha: sich, um ih-
re Leiden, zu. vermehren ,, unter ihnen eingestellte 
D i e bemittelten und angesehenen Leute in jenen 
Gegenden thun alles Mögliche,, um diesen unglück: 
lichen. Menschen zu Helsen,. und so wie es heißt, 
wird hier in London auf Veranstaltung des Lord 
MayorK eine öffentliche Versammlung zu diesem 
Zweck gehalten werden.. 

Gestern Morgen.duchirten sich lly Kensing: 
t o n : Garten auf Pistolen der Herzog von Bedford,. 
baS Haupt der Nusselschen Familie, und der Her: 
zog von Buckingham,. das Haupt der Grenville-
Parthie. Beide feuerten aufein gegebenesZeichen zu-
gleicher Zieit,, sie wurden indessen nicht. verwundet,, 
und es fand darauf eine Versöhnung starr. Der 
Strei t war daher entstanden, daß der Herzog von 
Bedford be» einer neulichen Versammlung in Bed-
ford in beleidigenden Ausdrücken von dem Hers 
zöge von Buckingham und von allen Grenville'S 
gesprochen und sie beschuldiget hatte, daß sie von 
Ver Qppositlons - Seite zn den Minister^ überge-
gangen feyen, wofür sie mit Aemtern und Ehren: 
stellen, belohnt worden waren«. D a der Herzog 
von Bedford auf die Anforderung deö Herzogs von-
Buckingham das Gesagte nicht widerrufen wollte,, 
so wurde erstcre von letzteren gefordert. Der Her: 
zog von Bedford soll in> die Lust geschossen und' 
nachher erklart haben, daß es nlcht seine Absicht 
gewesen sey, den Herzog von Buckingham persön-. 
lich zu beleidigen. 

Aus I t a l i e n , vom z i . Apri l . 
Se. Heiligkeit haben Z07 Sträflingen auS 

des Engelsburg, welche an dem neuen Flügel des 
VaticanS al« Handlanger arbeiteten, einen Theil 
ihrer Strafzeit nachgelassen. 

D i e im Kirchenstaate gesammelten Beitrage 
für die unglückliche Colonie Katholischer Schwei' 
zer in Brasilien belaufen sich auf 4.Z84 Scudi» 

Mr. Giustiniani geht als Nuntius nach Neapel,. 
«NdAbbateTostt in gleicher Eigenschaft nach Turin» 

Unter dem Namen ^esc l emi» Msrmonica 
hat sich in Rom eine Gesellschaft von ausgezeich-
neten P e r s o n e n gebildet; eines ihrer Glieder,, der 
Principe Pietro OdeScalchi, ist Direcror des ge: 
schätzten Giornale Arcadico, auf daß sich zu? 
abbonniren der Pabst alle Gemeinden einlud» 

D e r . berühmte Bildhauer Liborio Londini-
hat dle Trojansäule mit allen ihren zovo Figu: 
ren, ihren Drücken, Maschinen, Gebäuden in ei: 
vem S P a l m e n hohen Mode l l von P a l o m b i n o : 

Marmor nachgebildet; das Werk erregt dt? Be: 
wunderuug aller Kenner. 

Hannover, den l l . Mai . 
Unsere Nachrichten von gestern beginnen mit 

nachstehendem Artikel: 
„Auswärtige Blätter haben vor kurzer Zeit 

es sich zum Geschäft gemacht, zu verbreiten, das 
S e . Königl. Majestät mit der Kronp>ünz?ssin 
von Dännemark, Tochter S r . Maj. des Königs 
von Dännemark, Sich zu vermählen beabsichtig! 
ten; gleichzeitig ist in eben diesen Zeitungen er; 
wähnt, daß Unterhandlungen gepflogen würden, 
deren Gegenstand der Austausch des Königreichs 
Hannover gegen die Dänischen Inseln sey. Die: , 
se Gerüchte, durch deren Erfindung man daS 
leselustige, nur immer nach Neuigkeiten, gleich-
viel ob wahr oder unwahr, begierige Publikum, 
auf kurze Zeit und so lange täuschen und zu be-
unruhigen versucht hat, bis wieder ein anderer 
Gegenstand zu gleichem Zwecke benutzt werden 
kann, haben auch in Deutschen Blättern Aufnah-
me gefunden, und erreicht ist die Absicht, durch 
ersonnene Erzählungen das Publikum zu hinter-
gehen und vielleicht hie und da bei denjenigen 
Besorgnisse zu erregen, welche bei dem bestimm-
ten Tone, mit welchem das Märchen vorgetra: 
gen wird, etwa auf einen Augenblick zu vergessen im 
Stande waren, daß ein Austausch, wie der er-
wähnte, den Europäischen Slaars-Vexträgen eben 
so sehr, als der bekannten DenkungSart des Kö-
nigs, zuwider laufen würde. Die*Erinnerung 
an diese ist sonst gewiß für jeden Hannoveraner 
hinreichend, um alle Besorgniß zu entfernen. 
Damit aber auch der geringste Zweifel beseitigt 
bleibe, so können wir aus sicherer Quelle ver-
sichern, daß beide Nachrichten ungegründet sind." 

D a s Kussschiff Alexandria, von Papenburg, 
ist vor einiger Zeit an den Norwegischen Küsten 
mit aller Mannschaft verunglückt. 

Madrid, den 25. April. 
I n der vorigen Sitzung der Kortes debats 

tirten dieselben über einen Entwurf deS Penal» 
Codex, welcher nach vielen Verbesserungen auch 
angenommen wurde» Diese Verbesserungen wur-
den in Manuskript niedergeschrieben nnd im S e -
kretariat niedergelegt. Nun sollte der Codex der 
Königs Sanktion unterworfen werden; aber da 
die ministerielle Parthey keine solche Verbesserun-
gen wollte, weil sie alle von Liberalen herrühr-
ten, so soll, wie man behauptet, der Büreau: 
Ehef des Sekretariats vorgegeben haben: das 
Manuskript wäre verlegt worden. Am Listen 



b. wurde Ver Vorschla/z gemacht, ein anderes 
Mamiscript jener Verbesserungen dem Könige ge? 
druckt und nichr geschrieben zu überreichen. D a 
dieses den Ministeriellen gefiel, so widersetzte sich 
wieder die Commisston, die größtentheils aus Qps 
posirions - Mitgliedern besteht. Die Ministeriell 
^en beschuldigten nunmehr die Kommisston, den 
Co'ex mit Vorhaben verlegt zu haben. Dieses 
verursachte großen Tumult: die Liberalen verlang: 
ten heimliche Nachsnchnngen, um den Codex wie-
der zu finden. Hr. Cavillo, Büreau-Chef des 
Seererariäts, welcher durch einen Deputirten von 
den Mnthmaßungen benachrichtigt wurde, die 
auf ihm hafteten, erschien mit dem verlegten 
Codex in der Hand in dem Saale der KortcS. 
DaS war ein Triumph für die Opposition. Hr. 
Galiano erhob sich und erklärte: daß in der 
M>tre der Kortes eine Factlon existire, welche 
dcr 'Zretheit feiNd wäre und nur eine Gegenre.' 
volutron wolle. „Nennen S i e die Mitglieder 
dieser Factlon," rief Hr. Lrguelles. „ S i e sind 
der Chef derselben," antwortete Hr. Galiano, 
„ S i e sind das Organ der Verläumdung, der 
Tartüssü des Liberalismus, der elfriae Feind Nie.' 
go's." Bei diesen Wollen erhoben sich alle De-
putirte von ihren Sitzen und disputirten einzeln 
in den heftigsten Ausdrücken. Nach geraumer 
Zeil legte sich der Tumult erst wieder und eS 
wnrde eine Commission ernannt, um die Maaßi 
regeln vorzuschlagen, welche jetzt zu nehmen n>äl 

. ren. Nach lang/m Hin: und Her-Discutiren 
'wurde d'ecrellrt, 'day die Herren Carillö und 
Gelabert, welcher letztere der zweite Chef desSecre? 
tariars ist, vor Gericht gestellt werden sollten, 
um nach den Buchstaben des Gesetzes bestrast zu 
werden. 

Bei der Puerta del S o l ist neulich der 
Chef vom Etar major, Jaimes, arretirt worden. 
Wüthend vertheidigte er sich mit seinem Dolche, 
und nur, nachdem er mehrere Wunden erhalten, 
fonnte man" setner habhaft werden. 

Von der Moldauischen Gränze, 
vom 12. März. 

Der in einer Schenke in Bucharest zwischen 
^ einem Türken und einem im Türkischen Milis 

tairdienste stehenden Saporoger entstandene Zank 
hatte zur Folge, daß der Türke vom Saporoger 
erschlagen wurde. Ein anderer Türke, der diek 
sen Todschlag gesehen hatte, verfolgte den Sa? 
poroger mit entblößtem Dolche, nnd auf seiney 
Ausruf, daß die Ungläubigen die Muhamedaner 
Mordeten, veranlasste er einen Zusammenlayf der 

übrigen ln ben Gassen befindlichen TürZen. Zn 
einiger Entfernung standen mehrere Saporoger, 
die ihren Landsmann in Schutz nahmen und ihn 
den Türken herauszugeben weigerten. Die Tür: 
ken griffen Hie Sapoivger an. Andere Türken 
verbreiteten sich unrer Sem Geschrei? „Nieder 
mit den Ungläubigen!" durch die S t a d t , mork 
deren die unglücklichen Bewohner, die ihnen aus: 
stießen, und beraubten Häuser und Buden. Der 
Auflauf und Greuel war noch arger, als dor zur 
Zeit der Ermordung des Bim Baschi S a w w i 
und seiner Ärnanten. Die Zahl der in Bkcha! 
rest bei dieser Gelegenheit Umgekommenen ist 
noch nicht bekannt, betragt jedoch, einem Briefe 
zufolge, noch nicht einhundert Menschen, die 
Verwundeten mit eingerechnet; nach andN'N Nacht 
richten mehr, unter welchen auch ein Bojar Dra5 
gvnesk. Uebrigens spricht man in allen diesen 
Briefen nur von den Menschen, die innerhalb 
der Stadt erschlagen sind. Von den in den 
Vorstädten und der Umgegend Umgekommene« 
weiß Niemand die Zahl, nnd das ist natürlich, 
da die Polizei, dem Türkischen Systeme gemäß, 
die Verbrechen so sehr gering als möglich angebe» 
muß, die ans Unordnung der Administration 
und der Ziellosigkeit der Truppen entstehen; dal 
her die wahre Zahl de? ermordeten Christen nicht 
angezeigt wird. 

Am folgenden Tage, d. i. am Sonnabend, 
wurden von den Türken noch mehr Greuelrhaten 
verübt; und dies beweiset, daß die Türken nur 
eine Gelegenheit erwarteten^ um über die Ein? 
wohner von Bucharest herzufallen. D^nn^ wenn 
gleich am Feiertage, beim Anfangs des Auflaufs, 
die nnschuldigen Einwohner von Bucharest, als 
zu den Saporogern gehörige Christen angesehen 
wurden: konntt man denn am folgenden nicht 
wissen, daß sie an dem von einem Saporoger an 
einem Türken verübten Morde unschuldig waren? 

Ans Briefen vom 2. Marz a. S t . erhellet, 
daß Kiaja Bey die Wachen in den verschiedenen 
Stadttheilen von Bncharest verstärkt havli. Lei! 
der dient dies aber nicht zum Schutze der B t t 
wohner. Am Fischmarkte hat mcin abermals 
einen Ermordeten gefunden, einen andern in der 
Straße Poda d'Afare, und tn der Straße Poda 
de Pomunt einen Bojaren, dessen HauS qeplüN! 
dert ist, und dessen Frau und Kinder ermordet 
sind. 

Die Zahl der Türken bei Befäj l i Aga in 'je? 
dem der 17 Kreise der Bucharei ist von ro biS 
15, wie sie bisher war , bis zn üö 



- mehrt. Ihre Pflicht ist, die Einwohner gegen 
, die andern Türkei! zu schuhen. Aber nach dem 

Raube, Morde und den Greuelthalen, die übers 
all verübt werden, zu schließen — sie geschehen 
sowohl heimlich als öffentlich—muß man glau-
ben, daß diese sogenannten Beschützer mehr als 
andere an den Greueln Theil nehmen. Die 
Verwalter der Landgüter, oder Arreubatoren der-
selben, wagen es nicht in ihrer gewöhnlichen 
Kleidung zu gehen, sondern tragen gemeiniglich 
Bauerkleidnng, und bringen die Nächte in Fäs-
sern, Gruben und ähnlichen Schlupfwinkeln zu, 
sonst laufen fle Gefahr beraubt und getödtet zu 
werden. Reisende sind demselben Loose ausge-
setzt. Aus allem erhellet, daß, so lange die Tür-
ken in der Wallach« bleiben, keine Veränderung 
für die unglücklichen Einwohner zu erwarten ist. 

Bucharest, den 14. April. 
Alle Privatbriefe aus der Hauptstadt an die 

hiesigen Türkischen Befehlshaber stimmen dahin 
überein, daß die Aufrechthaltung des Friedens 
zwischen Nußland und der Pforte sicher sey. AuS 
Gallacz brachte ein Kourier die Anzeige, daß alle 
kaufmannischen Schiffe sich theils nach Odessa, 
theils nach Konstantinopel begeben haben, um 
ihren Handel wieder anzufangen. Am 7ten die-
ses wurden 8 Bojaren der ersten Klasse auf Be-
fehl der Pforle von hier nach Silistria berufen, 
eben so aus der Moldau, worunter sich gar kei-
ne Griechen befinden. I n Silistria erhielten 
diese Landstande den Austrag, sich nach Konftan-

" tinopel zu begeben. Man will hier behaupten, 
, daß die wenigen Türkischen Truppen, die sich 

hier befinden, bestimmt bis Ende dieses Monats 
über die Donau zurückgehen werden. — Fast 
täglich hört man hier von Mordthaten und Räu-
bereien, welche die Türken tn und um Bucharest 
ausüben. Die Türkischen Befehlshaber geben 
sich viele Mühe,, die Barbaren tn Zaum zu hal-
ten; allein eS gelingt ihnen fast gar nicht. Die 
Soldaten schmieden Mord - Anschlage selbst gegen 
ihre Obern. Mehrere der letztern sind getödtet 
worden. — Ein Ispravnik s Kreishauptmann) 
hat sich solche Bedrückungen erlaubt, daß er binnen 
drei Monaten über 40000 Piaster von den ar-
men Unterthanen erpreßte. Er wurde zum Pascha 
gebracht und nach kurzer Untersuchung abgestraft. 

Epidauros, den 15. Februar. 
Folgendes ist die provisorische Constitution der 

Griechen, welche der National-ConZreß am 
55» Januar bekannt gemacht hat: 

Kapitel I. Von der Neligon. 
Art. 1. Die SlaatS-Religton ist die recht-

gläubige Religion der Orientalischen Kirche (Grie-
chische). Jedoch werden alle Religionen gedul-
det und ihre Ceremonien frei ausgeübt. 

Kapitel II. Staatsrechte der Griechen. 
2. Alle Eingeborne von Griechenland, die sich 

zur Christlichen Religion bekennen, sind Grie-
chen und genießen alle politischen Rechte. 

z. Die Griechen sind vor dem Gesetze gleich, 
ohne Unterschied des Ranges oder ber Würde. 

4. Jeder Ausländer, der in Griechenland an-
saßig ist oder zeitweise darin wohnt, genießt da-
selbst die nämlichen bürgerlichen Rechte wie die 
Griechen. 

5. Nächstens wird ein Gesetz über die NattU 
ralisation durch die Regierung verkündigt werden. 

6. Alle Griechen können zu allen Aemtern be-
rufen werden. Nichts als., das Verdienst be-
stimmt den Vorzug. 

7. D a s Eigenrhum, die Ehre und die Sicher-
heit jedes Bürgers stehen unter dem Schutze des 
Gesetzes. 

8. Die Beiträge zu den Lasten des S t a a t s 
werden nach Verhältntß des Vermögens eines 
jeden angeschlagen. Keine Abgabe kann anders 
als Kraft eines Gesetzes gefordert werden, 

Kapitel III. Regierungsform. 
9. Die Regierung besteht aus zwei Körpern: 

dem gesetzgebende»! Senat und dem Vollziehungs? 
räche. , , 

ro. Beide Körper wirken miteinander zur Ab-
fassung der Gesehe. Der Rath kann sür die 
vom Senate beschlossenen Gesehe seine Sanction 
verweigern, gleichwie letzterer die von dem Rathe 
vorgeschlagenen Gesetz-Entwürfe verwerfen kann. 

11. Der gefetzgebende Senat wird aus den 
von den verschiedenen Provinzen gewählten.Ab-
geordneten gebildet. 

12. Die Anzahl der Abgeordneten zum Senat 
wird durch das Wahlgesetz bestimmt werden. . 

i z . D a s Wahlgesetz, welches von der Regie-
rung bekannt gemacht werden wird, soll folgen-
de zwei Verfügungen enthalten? 

1) Die Repräsentanten müssen Griechen seyn; 
2) S i e müssen dreißig Jahre zurückgelegt 

haben. 
14« Die Abgeordneten aller Provinzen und 

freien Znseln von Griechenland werden zugelas-
sen, sobald ihre Vollmachten vvn dem Senate 
als gültig anerkannt sind. 

15» Der Senat ernennt alle Zahre seinen Prä; 



stdenten und Vizepräsidenten nach ber Mehrheit 
der Stimmen. 

16. Auf gleiche Weise und für die nämliche 
Zeit ernennt er einen ersten und zweiten Sekr« 
tair und Untersekretaire. 

17. Der Senat wird alle Zahre erneuert. 
18. Der Vollziehungsrath besteht aus 5 Mit-

gliedern, die außerhalb deS Senats und nach 
den durch das Specials Gesetz über die Bildung 
dieses Raths festgesetzten Regeln gewählt werden. 

19. Der N"th ernennt jedes Jahr seinen Prä» 
sidenten und Vice - Präsidenten nach der S t im-
men -Mehrheit. 

20. Er ernennt acht Minister, nämlich: den 
Erzkanzler dcS S t a a t s , dem die auswärtigen 
Angelegenheiten obliegen; die Minister des I n s 
nern, der Finanzen, der (Gerechtigkeit, deö Kriegs, 
des Seewesens, des CultuS und der Polizei. 

z i . Er ernennt gleichfalls zu allen Stellen bei 
der Regierung. 

22. Die Functionen des Raths dauern nur 
ein Zahr. 

Kap i te l I V . V o m gesetzgebenden S e n a t . 
Erste Abthei lung. Gesetzgebende Gewa l t des 

Sena tö . 
2z. Zn Betracht der Nothwendigkeit und Wicht 

tigkeit der Staatsbedürfnisse soll der gesetzgebend 
de S e n i t dieses Zahr seine Arbeiten ohne Uns 
rerbrechnng fortsehen. 

-5 . Der Präsident setzt die Eröffnung der 
Sitzungen fest und bestimmt ihre Dauer. 

- z / E r tkinn nöthigen .Falls den Senat zu 
außerordentlichen Sitzungen berufen. 

26. Zm Fall der Abwesenheit des Präsident 
ten versieht der Vice - Präsident dessen Stelle. 

27. Die zwei Drittheile der Mitglieder sind 
hinreichend, um den Senat zu konstituiren. 

28. Die Beschlüsse des Senats werden dnrch 
die Mehrheit der Stimmen gefaßt. 

29. Zm Fall dcr Gleichheit der Stimmen enti 
scheidet die Stimme deö Präsidenren die Mehr» 
heit. 

zo. Alle Akten deS Senats werden vom Prä-
sidenten unterzeichnet und vom ersten Sekretair 
kontrasignirt. 

z i . Der Präsident Übermacht die Beschlüsse 
des Senats dem Rathe, und unterwirft sie sei, 
ner Genehmigung. 

32. Wenn der Rath seine Sanction verweis 
gert, und Abänderungen vorschlägt, so wird der 
Entwurf an den Senat zurückgeschickt, mit den 
Gründen feiner Weigerung oder mit den vorge,' 

schlägemn Abänderungen, um daselbst aufs neue 
in Berathschlagung gezogen zu werden. .Nach 
dieser neuen Untersuchung wird der Entwurf noch» 
mals dem Rathe überbracht, der ihn dann definitiv 
annimmt oder verwirft. (Die Fortsetzung folgt.) 

Triest, den zo. April. 
Wir haben hier Nachrichten aus Smyrna 

bis zum i4ten dieses. Zn jener Stadt hatten 
wieder viele Greuelscenen siatt gefunden;, die 
Griechen wurden in ihren Häusern dnrch die 
Asiaten so zu sagen belagert und oft durch Feuer? 
anlegung herauSgetriebeu. Mord, Plündcrnng 
und Brand sind in jener unglücklichen Stadt an 
der Tagesordnung. 

Nach den Gewässern von Salonichi sind 
vvn Smyrna mehrere Europäische Kriegsschiffe 
abgesegelt-, um das Eigenthum der Franzosen zu 
schützen, da die Znsurgenten uurer Odysseus bis 
12 Stunden von Salonichi. vorgerückt waren 
und allgemeinen Schrecken verbreiteten. 

Stuttgart, den 8. Mai . 
Der Schwäbische Mercur enthält einen Aus? 

zug aus dem Berichte zweier Deutschen Officiere, 
welche aus Griechenland zurückgekommen. S i e 
klagen sehr über die bisherige dorrige Art u nd 
Weise, Krieg zu führen, und machen eS den 
Hellenen zum Vorwurf, daß ihnen viele Hindert 
nisse gegen Bildung einer Deutschen Legion in 
den Weg gelegt wurden. Die Belagerung von 
Napoli di Romania, sagen sie ferner, leitete ein 
Franzose, Daniels. Alles zu derselben ' w a r 
schlecht geordnet und keine einzige Kanone hat» 
ten die Griechen zum Sturme, dagegen die Türs 
ken mit Kanonen von ungeheurem Caliber ver-
sehen waren. Coloeerrony machte den ersten 
Angriff. Sturmleitern fehlten fast ganz. D a s 
Vpsilantische Bataillon hielt sich am besten. Wie 
es bei diesem Sturm auf Napoli hergieng, so 
wird der Krieg bis jetzt allenthalben von den 
Gritchen geführt. Endlich heißt es beim Schlus-
se des Briefes: Auch die berühmte Bobelina 
sahen wir in ArgoS. S i e ist eine sehr entfchlos-
fene Frau, zwischen 40 und 50 Zahren, mit Spu-
ren großer Schönheit, reitet in Amazonentracht 
ein wildes Roß und hat wohl mehr Mulh als 
vier Capitanys zusammen. S i e besitzt auch ein 
große körperliche Stärke. Ein Proviantmeister, 
welcher mit einem Bäcker, der die Vpsilantische 
Anweisung auf Brodt nicht auslösen wollte, i» 
Streit gerierh, kam schnell zu seiner Lieferung, 
indem Bobelina, welche zufällig vorüber ritt , den 
Bäcker ohne Weiteres bel der Brust packte «n5 



mkt Her rechten Faust recht tüchtig durchprü-
gelte. 

London, den 8. Mai . 
Die Nachrichten aus Irland über die in 

den verschiedenen bereits gemeldeten Grafschafren 
existirende Hungers,,olh find herzergreifend. I n 
den verschiedenen Barouien der Grafschaft Cläre 
befinden stch allein 49204 Menschen ohne die 
mindesten Mittel, ihre Subsistenz zu sichern. 

Z n der Abwesenheit des Prinzen Leopold, 
den man nächstens wieder hier zu sehen hofft, ist 
fein Hofstaat, mit Ausnahme dcS Obersten Aden? 
brocke, der bekanntlich gestorben ist, eben so fort-
geführt worden, als wenn sich der Prinz in 
England befunden hätte. Die nöthigen Repara-
turen in seinem Landhause zu Claremvnt smd 
beendigt worden Und kosten über 15000 P f . S r . 
Der Schwamm hatte sich früher in dem ganzen 
Gebäude angesetzt. 

Nach einigen hiesig?» Blättern dürfte der 
König seine vorhabende Reife nach dem Conti-
nent tn diesem Zahre nicht antreten, andere diu 
gegen geben Mokat und Tag der Abreise an. 

Der hiesige Banquier und Kaiserl. Oesterrei-
chische General-Konsul, Hr. N . M , Rothschild, 
gab vorgestern in seinem Landsitze auf Stamford-
Hill eitt überaus prächtiges Gastmahl. Unter 
der glänzenden Gesellschaft, welche aus einigen 
50 Personen bestand, befanden sich der Fürst und 
die Fürstin Esterhazy, der Fürst Lvbkowitz, der 
Graf und die Gräfin Lieven, der Baron Werlher 
nebst Gemahlin und Fräulein Tochter, der Gras 
und die Grafin Münster, der Graf und die Gräi 
fin Ludolf, der Graf und die Gräfin Mandels-
loh , der Vicornte Chateaubriand, die Barone 
Maltzahn und Langsdorfs und mehrere Lords. 
Nach aufgehobener. Tafel wurde einem jeden der 
Gäste, dem hiesigen Gebranche gemäß, ein Wasch, 
Hecken überreicht, welches von gediegenem Golde 
war. D a s Deserr bestand aus den ausgesuchte-
sten Früchten und soll allein zooo P f . S t . ge-
kostet haben. Hieraus kann man sich einen Be-
griff Machen, wie prachtvoll und kostbar daS 
Ganze gewesen seyn muß. Auf dem Rasen platze, 
vor der Behausung deS Hrn. Rothschild, war 
ein geschmackvolles Zelt aufgeschlagen, tn welchem 
die Gesellschaft nach dem Essen mit Thee und 
Caffee bedient wurde. 

Die Colümbischen Schuldverschreibungen 
(Oektzntures) von N o . r Ä 500, sollen am i . 
Zult d, Z . Mit Capital und Zinsen tm Bureau 

der hiesigen Agenten der Rtxüblik Columbien 
abbezahlt werdn. 

S » wie es heißt, werden die Minister dem 
Hrn. Wynn, unserm Gesandten in der Schmelz, 
einen beträchtlichen Abzug von feinem Sala ir 
machen. 

Zn Monmouthshlre haben die Eisenarbekter 
mit Arbeiten aufgehört, weil sie mehr Lohn ver: 
langen und ihnen ihre Meister dies nicht gestat-
ten wollen.- Die RegieruitL hat Soldaten gegen 
ste gesandt und es ist zu blutigen Scharmützeln 
zwischen beiden Partheien gekommen. 

Aus Girgenti, in Sicilien, 
vom 6. Aprtl. 

Unser Kriminal - Gerichtshof hat den Fuhr-
mann Angelo Alessi, als Mörder des Preußi-

> schen Naturforschers Schweigger, zum Tode ver-
urlheiit, und der Kassationshof das Unheil be: 
stärigt. Aus dem P r e s s e ergiebt sich, daß 
Schweigger niivorsichtigerwetse bloß in Beglei-

t u n g dieses Fuhrmanns seine botanischen und 
naturhistorischen Exkursionen machte, die Ausbntt 
ten derselben ihm zu tragen gab, und oft den 
Landbewohnern sagte: „sie besäßen Schätze, die 
sie nicht kennten." Daher wurde er in einigelt 
Gegenden für einen Magier, tn andern für ei-
nen Abentheuer gehalten, der die Nummern 
der Lotterie suche, wie die Naturalisten und 
Astroloq,n zu rdun pflegen. Schweigger erhob 
von Zeit zn Zeit bei den Intendanten dcr Pro-
vinzen Gelder auf Kreditbriefe. Als der Fuhr-
mann einst glaubte, er habe wieder eine gewisse 
Summe erhoben, beschloß er ihn umzubringen, 
und führte dies Vorhaben am -8 . Zuny zwi» 
schen dem Berge QuiSgrina und Camerata ( z o 
Miglien von Girienti und 40 von Palermo) 
aus. Zn dem Augenblicke, wo Schweigger sich 
bückte, um aus einer Quelle zu trinken, ver-
setzte ber Bösewicht dem Unglücklichen mit einem 
Prügel einen Schlag auf den Hinterkopf, w o « 
auf er ihn vollends tödtete und dann beraubte. 

Aus Ungarn, vom l6 . April. 
Die Staatsgefangenen, Fürst Alexander 

silanti, mit seinen zwei jüngern Brüdern, euum 
Polnischen Sekretair, Adjutanten und Dolmet-
scher, einem Schiffs, Kapitain uud Kammerdie-
ner, werden jetzt in Munkatsch besser behandelt. 
S i e dürfen Bücher., auch die Preßburger Keu 
tung lesen. 

Berl in , den 14. M a i . 
Gemäß eines Reskripts des Departements 

der auswärtigen AliZelegxnheiten, ist auf dm 



Grnnd der mlt dem ehemaligen Königreich Ztal 
lien bestehenden Abzugssreiheit nun auch von 
Sei len Preußens für das jetzige Lombardischl 
Weneliamfche Königreich jenes Freizügigkeit^ 
Werhältniß als fortbestehend, und namentlich 
auch daS Abfahrtsgeld ( c e n s u s emigrat ionis ) 
für gegenseitig aufgehoben erklärt worden. 

Die Stadt Kamin in Westpreußen ist in 
der Nacht vom isten auf den 2ten Mat größten; 
theils tn Asche gelegt worden. 20z Gebäude 
sind verbrannt unv -8 nur von den Flammen 
verschont geblieben. Ueber 150 Familien sind 
hurch dieses große Unglück um das Ihrige ge.' 
kommen. 

Die in Leipzig während der Buchhändlers 
Messe allgemein verbreitete und in öffentlichen 
Blättern eingerückte Nachricht, daß Or . Pnsikuk 
chrn zu Lieme bei Lemgo , / i e falschen Wanden 
jähre" verfaßt habe, ist nach unverdächtigen 
Zeugnissen ungegründet. Jene Nachricht ist zu» 
erst durch das znH erford erschein.ndeWochenblatt: 
„WestphalenundRheinland," in einem angeblichen 
Schreiben aus Elberfeld verbreitet worden, des-
sen Verfasser ein Gpmnastast in Detmolr seyn 
soll. 

' Gerichtliche Bekanntmachungen. 
M Dcfehl Sr. Kaiserl. Majestät,, des Selbstherr-

schers aller Reußen:c., thun wir Burgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt D»rpat aNdürch jedem, den 
cö angeht, kund und zu wissen: welchergestalr der Herr 
Syndikus Carl August von Roth, nach Ausweise des 
von ibm mit dem Herrn Maior und Ritter Ferdinand 
don Peucker, unter dem 6. September 1818 abgeschlos-
senen und unter dem 10. Zanuar 1821 als Kaufkon-
trakt korroborirten Pfand- und eventuellen Kaufkon-
traktS, daS allhier im ersten Stadttheil, sub No. 124, 
auf Erbgrund belegene steinerne Wohnhaus sammt dem 
Erbplah und allen Avpertinentien für die Summe von 
j-ooo Rbln. B . A. an sich gebrocht; ferner, daß der-
selbe, belehr« deS von ihm mit dem Herrn Majoren und 
Mitter Jac»b v. Schultz für stch und seine Geschwister 
vnter dem 26. Oktober v.S. abgeschlossenen Pfand- und 
eventuellen KaufkontraktS, der auch bereits unter deni 
22. December desselben Jahres als völliger Kaufkon-
lrakt dem hofgerichtlichen Korroborations. Buch, sub 
No. 216 einverleibt worden, daS besagten Geschwistern 
Schultz erblich zugefallene, tiieselbst im ersten Stadt-
theil in dcr Brettstraße auf Stadtsgrund, sub No. 125 
belegene hölzerne Wohnhaus nebst Appertinentien aller 
Art für 4000 Rbl. A. A. erstanden und nachmals wie-
derum dieses letztgedachte Wohnhaus sammt Hof-
^a«m sn seinen gegenwärtigen Grenzen und Scheidun-
gen zu Folge des unter dem Zi« Oktbr. t82i abgeschlos-

senen, als Kauskonlrakt am 22. December 1L21 korro---
borirten Pfand- und eventuellen KanskontraltrS an den 
hiestgcn Bürger und Echuhmachermeister »Zoh. Heinr. 
Holm abgetreten, sich aber dabei von fothanem, sub 

12s belegenen Grundplatz einen Theil vorbehal-
ten und mit seinem sub No. »24 beiindlichen und dar-
an stoßenden Erbgruud vercinrgt hat, und daß sowohl 
der Hcrr Syndikus C. A. v. Roth, als auch derSchub-
machermeist«r Johann Heinrich Holm, als Akquirenten 
zu ihrer Sicherung um Erlaß eines Proklams ange-
sucht haben nnd solcher nachgegeben worden. I n Fol», 
ge dessen werden alle diejenigen, welche an obbezeichnete 
resp. Wohnhäuser, Grundsätze.und dessen Avpcrti« 
nentien ohne Ausnahme, Ansprüche, oder wider die 
oberwähnten Veräußerungen Einwendungen machen zu 
können vermeinen, hiermittelst gcmilß dcm Z. 7- 1 " . 
Ii. III. der Stadtrechte aufgefordert, stch in der 
gesetzlichen Frist von einem Jahr und sechs Wochen 
i> rlalv tmjus procismatis, also spätestens bis zum 28. 
Auny 1823 damit ju melden, und ihre Ansprüche und 
Einwendungen in rechtlicher Art an- und auSzufnh-
ren, mit der ausdrückliche» Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist Niemand 
weiter gehört, sondern dcm Herrn Syndikus Carl Au-
gust v.Roth. als Käufern des obenerwähnten im er-
sten Stadttheil sub No. 124. belegenen Wohnhauses 
nebst allen Appertinentien und dem vom daranstoßen-
den sub No. 125 belegenen Grmidplatz zugezogenen 
Theil, so wie dem Schuhmachermeistcr Job. Heinr. 
Holm, das von ihm käuflich an stch gebrachte sub No. 
12Z befindliche Wohnhaus cum spxeriineiuii», jedoch 
unter Vorbehalt der dieser Stadt zustehenden Grund-
Herren-Rechte, als sein wahres Eigentbum zugespro-
chen werden wird. D. R. W. Dorpat, RathhauS, 
am t7- Mai 1322. 3 

I m Namen und vvn wegen ES. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: ' 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpar hat 
mißfälligst bemerken müssen, daß ungeachtet mehrma-
liger zur allgemeinen Wissenschaft gebrachter gerichtli« 
cher Anweisung, namentlich <1. 6. 28. Januar 1818, 
No- 85., «Z. 6. 10. April 1818, No. 61z. und 6. -I. 24» 
März 1819, noch immer nicht die Vesttztitel Mmmtlis 
cher m hiesiger Stadt belegenen Grundstücke und auf 
Stadls- oder sonst publikem odcr auch privatem Grun-
de bestudlichen Immobilien praesens prse»i»n6ir von 
den derzeitigen Besitzern regulirt worden, fo sehr auch 
solches das Interesse der hohen Krone und ihr eigenes 
erheischet, und so sehr eS ihnen auch-durch den hohen 
SenatS-UkaS vom 30. Novbr. 1817 und mehreren hö, 
Hern Ortes ertheilte Vorschriften zur Pflicht gemacht 
worden. Um nun diesen möglichst nachzukommen und 
die gesetzliche Dergewisserurg der bis jetzt noch nicht 
ordnunaSmäßkg regulirten Vesttztitel endlich nach 
vielfältigen Bemühungen für diesen gemeinnützigen 
Zweck bewerkstelligen zu können, weiset Ein Edler 
Alach dieser Stadt alle bisher Säumigen lücmittelst an, 
rücksichtllch der ihnen gehörigen Immobilien aller und 
jeder Art, den auf ste Bezug habenden Vesttztitel un-
ter Berichtigung dcr der Hohen Krone gebührenden-



P M l i n unfehlbar binnen z Mö»aten a Dato in Ord, 
nung zu Hri.igeu, und das; solches geschehen, anher bar, 
zulhun, widrigenfalls für denjenigen, der solches un» 
terlassen, der Herr iirekS und Oekonomic-Fiskal, 
Rath Schmalzen, als Oirsivr ex ohne Weite-
res bestellt und ermächtigt werden wird, für Kosten 
des Conrravenienten diese Angelegenheit zu betreiben, 
selbiger auch noch m eine Geldstrafe von Funfug Rubeln 
N. A, für ledes Immobil, dessen Bcs<ytitel nicht von 
ihm außer allen Z-reifel gesept worden, zum Besten 
der hiesigen StadtariM'N vecttieilt, und wegen Ver-
leliung deS Krons-Interesse der strengsten gerichtlichen 
Beahndung unterworfen werden soll. Dorpar Rath' 
Haus, am l.z. Mai 1822- 2 

Zm Namen und von weqen ES. Edl. RatheS 
dcr Kaiscrl ^tadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Brock er. Ober »Secr. 

N!i t Genehmigung der Kai'lert. Polizei« 
Verwaltung hieselbst.) 

-Litkerärische Anzeige. 

üe-
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/ ) / e -
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/̂/«? < /̂//<? »50/5 
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t6?'26k'e/lN!^L / u > <?//s c//s «, l / / /^ 
l fs» ^o//c?5, e / 'Ü56^ 

/?a?nök^e/! . / 
Bekanntmachungen. 

Dle hochobrigkeitlicl, verordnete Committät zur 
Ansammlung freiwilliger Beiträge «zum Bau einer 

'Kirche für die chstnische Stadt- und handgemeine in 
Dorpat/ erstatter dem hicstgcn Publiko für die zu dem 
Kirchenbau dargebrachten Beitrage ihren x̂ ank, und er-
sucht alle dieientgen, welche die fubscribirten Beiträge 
noch nicht eingezahlt haben, sie möglichst bald bei den-
jenigen Mitgliedern der Committät, bei denen ste sub-
ftribirt haben, einzahlen zu wollen, da der getroffenen 
Bestimmung gemäß, alle einfließende Summen durch 
Begebung in die Kaiserl Bank bis zu eintretendem 
Bedürfnis fruchtbar gemacht werden sollen. t 

Landrath R. von l'iphart. 
Auktion. 

Da.ich gesonnen bin, ?ntt Bewil l igung Einer Kal-

serlichcn Polizei ^Verwaltung am M e n und 2?sten 
d M , von Nachmittag um 2 Uhr ab, verschiedenes 
Mobiliar, worunter auch einiges Silber sich besinnt, 
besonders aber verschiedene Gerätschaften, aus freier 
Hand, gegen gleich baare Zah!ung, zu versteigern und 
an den Meistbietenden zu verkaufen; so mache ich sol-
ches hiemit bekannt, nnd ersuche Kauflustige, au den be-
stimmten Tage« stch Nachmittags um 2 Ubr in dcm 
Hause meines verstorbenen VarerS, weil..Gouvernem. 
Sekret, und SkMS » Offizialen Buschund gefälligst 
einzufinden. 1 

Kapitainin Papenguth, 
geborne Toroth»a Buschund. 

Z u verkaufen 
Für möglichst billige Preise stnd bei mir i» meinem 

Hanse verschiedene Gattungen gut und dauerb'a't ge-
arbeiteter Schlösser-Arbeiten fertig zu haben, alS; dop-
pelte und einfache Srnbcntburen'Beschs ge, mit mes-
singenen und auch mit eisernen Griffen und Schildern. 
Ferner: Druckschlösser nebst Hängen, Hauötbüren-, 
.nleten-, Keller-, Kammer' und Echrankentbüren-
Schlösser; desgleichen Kofferschlösser,̂  große, mittlere 
und kleine Gattungen Vorhängeschlösser, Fensterbe-
sct'läge, Ofen- nnd Krischkarbüren. Bratenöfen mit 
Bratpfannen, Kaffeemühlen n. s w. t 

Fr. To h l , Schlössermeister. ' 
Eine ganz neue Droschka auf 4 Ressorts, die noch 

gar nicht gebr..»cht ist, so wie eine Blankardcndroschka 
und ein anklandi'fcher, geflochtener sehr leichter Fracht? 
waaen, stehen für sehr bikl'ge Prei,e zum Verkauf bei 
Jäger, in der Ct. Petersburger Dorstadt, im von 
Mettgdenschen Hause. t 

vermiethen 
I n der Steinstraße, im Hause No 10K, ist eine 

Ho'-nung von 6 bei/baren Zimmern/ Hebst Stallraum 
für 6 Pferde und Wagcnschauer zu vermiethen. 1 

G. Rilkmann. 
Gestohlen. 

L̂ urch nächtlichen Einbruch vom 2t?n auf denkten 
d. M. ist auf dem Gute T.ilch gestohlen worden: t) 
eine vierläunge Pistole mit einem Hahn und Pfann-
decket, o!S Griff ein vergoldeter Adlerkopf; 2) eine 
türkische Flinte, das Schloß durch einen Schlüssel auf-
juziehn, der Schaft stark mit Elfenbein ausgelegt; 
?) ein gewöhnlicher Stutzer von kieincm Kaliber. 
Wer auf genanntem Gnte oder mir sichere Nachricht 
von diesen Sachen giebt/ erhalt was recht ist. t 

Transche? dwtl. jur. 

. . . . . . 
Im DllfcHckc/in. L —' 
2?->r »6«s^ ^o//anck. — 7̂/ — — 

akc? äo//ä7!^. Du/nt — 

Anaekotttmene f r e m d e . 
Herr Kaufmann Stegemann, kommt von R<vat, logirt 

bei Baumgarten. 
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I s t KU drucken e , l o n b r w o r d e n . 
I m ZTamen der Kaiserl. Universitäts, Censur: 0 r . F . E . Rambach, Ecnsor. 

D o r p a t , den 22. M a i . 
"Heule Nachmittags um 5 Uhr p^ßirten Zhre 

Kaiserl. Hoheit, die (^roßfürstik Maria Pawl 
toivna, mitZhcemDurchlauchtigsten Gemähl, Erbt 
großherzog von Sachsen,'Weimar und Eisenach, 
im besten Wohlseyn hier durch nach Deutschland. 

London, den 8, Mai . 
Der Prinz Leopold, sagt der Kourier, ist 

langer im Auslände geblieben, als es nrsprüngs 
lich seine Absicht war. Er ist durch eine schwer 
re Krankheit seiner Mutter aufgehalten worden/ 
und hat selbst während seines Aufenthalts in 
Neapel daS Zimmer einige Tage wegen Unpaß» 
lichkeit nicht verlassen können. Der Prinz btt 
findet sich gegenwärtig auf der Rückreise nach 
England. 

Trotz des schlechten Wetters war docĥ  die 
gestrige um 1 Uhr eröffnete Versammlung in der 
London »Tavern zur Abhülfe der Noth in Jr,' 
land sehr zahlreich besucht. Hr. Thomas M l ! 
son, einer der Repräsentanten ver Stadt Lon? 
dvn, präsidirte, schilderte in einer Rede das 
gränzenlose Elend in Irland .und fügte am 
Schlüsse hinzu, man möchte sich vielleicht wun» 

devn, daßPrwatpersonm ihreAufmerkfamkeit aus 
diesen Gegenstand gerichtet hätten, da die Net 
gierung bei den Debatten im Unterhanse die Er« 
klärung von sich gegeben, daß sie zur Milderung 
des Nothstandes Alles thun würde, was in ihk 
ren Kräften stände; allein er könne versichern, 
daß über diesen Gegenstand bereits eine VerHand.' 
lung, mit .den Ministern statt-gefunden und die-
se mit den genommenen Maaßregeln nicht nur 
nicht unzufrieden waren, sondern sich selbst sehr 
beyfälltg darüber erklärt halten. Hr, Rowcrvft 
glaubte letzteres berichtigen KU müssen, indem er 
sagte, kine solche Verhandlung oder Mit te i lung 
hätte ^durchaus nicht statt gefunden. Diese be? 
schrankte sich einzig und allein darauf, daß der 
GrafLiverpoolundHr. Peel, StaatS-Secretairfür 
dle tnnern Angelegenheiten, gestern AbenbS spät 
schriftlich ihre Subscriptton (jeder 200 Pfund 
Sterl . ) eingesandt hätten. Dixse Berichtigung 
wurde mit großem Beifall angenommen. E s 
wm'de nach einigen weitern Discußionen eine 
Subscriptton eröffnet und um 2. Uhr waren 
schon mehrere ivoo P f . Dterl. unterzeichnet^ -

Am 6ten ist der Erzblschof von Armagh"und 



Loi'ü Primas von ganz Irland, William Stuart , 
im » ü i z s t e n . «Jah.i^ gestorben. S e . Gnaden war 
der^te und.'jüngste, einzig noch leöende Sohn 
des Grafen^ John Buke und wurden igoo zu 
seiner einflußreichen Stelle erhoben, die er unu 
Irerhaft bekleidete. . . / 

Briefe und ZeitungS? Nachrichten aus Jr^ 
land liefern fortwährend sehr traurige Nachrich-
ten über verunglückte Schisse. An der Sü^west^ 
küste werden täglich große Quantitäten Wrack 
an die Küste gespült, die augenscheinlich von 
Schiffen verschiedener'Nation, Waaren und La? 
düngen herrühren. 

Gestern wurde von dem Bischof von Lonl 
öon. Mit großen Feierlichkeiten und bet'einer schr 
großen Anzahl von Theilnehmern und Zuschan rn 
die neuerbaute S t . Pancratius-Kirche gewecht. 

Ln Hull haben der Direclor und'die Vor!, 
steher des Armenwesens die wöchentliche Armen?' 
steuer von 400 auf zoo Pfund herabgesetzt. 

Vorgestern Abend besuchte der Erzbischof von 
Cak'.terbur») mir dem DiaconuS und dem Eapitel 
der S t . P a u l s ; Kirche, dem Lord Kanzler, Gras 
fen Liverpool ?c., die S t . Pauls.'Kirche, die' 
zum erstem«'le mit GaS beleuchtet war, was ei? 
ne ganz überraschend schöne Wirkung hervor-
brachte. - . . . 

Ans Liverpool sind Deputationen von Kauft ' 
leuten, die nach .Süd - Amerika lc. handeln, an?, 
gekommen, um den Ausgang der Maßregeln 
abzuwarten, welche die Negierung unk das Un-
terhaus in Hinsicht der vormaligen Spanischen 
Colonien in der westlichen Erdhalfte nehmen 
werden. 

Vom 5ten Januar 1791 bis zum i;ten 
Februar iKly, wo ke»n fremdes G-treide mehr 
eingeführt werden durfte, sind in Großbrittan-
Nien 15 Mill . »92748 Äuarters Getreide einge? 
bracht worden, im Durchschnitt also jährlich 
542598 Q u a r t e s . 

Aus Zorkshire kauten die Nachrichten über 
den Stand der Manufakturen sehr günstig, be: 
sonders aus Huddersfield. 

Vorkge Woch- ist das- 58sie Regiment aus 
Jamaika zurückgekehrt-, wohin eS im Oktober 
i 8 l ü vo.n Irland aus geschickt wurde. Es hat 
5 Ofsiciere, s?Q Soldaten, n o Frauen , und . 
2V0 Kinder durch das dorr.herrschen.de F.iebee'. 
Virloren. ' -

S o n n t a g dien ersten v . M . , Nach ts , ist die 
K , S l v o p Conf ia i^e i n der D u n b a u g h ^ V a Y 

zwischen Mizzen und Sheep-Heads mit Mann 
und^Maüs. untergegapgcn.> , ,>y. 

Dem Vernehmens nach ^ wird Capitain Tho: 
mas Briggs Hrn. Cttnning .nach-Jndi^n bringen. 

^Er soll zu dcm Ende das Kommando deS Jupi: 
t<rs^ eines Schiffs von 50 Kanonen, erhallen. 

Nach dem Hampshire Telegraph sollte die 
Kön. Fregatte Owen Glandower, Eapit. Spen-
ter, am Montage den Hafen verlassen, um Hrn. 
Foster und S i r Georg Nayler nach Kopenhagen 
zn bringen. 

Am vorigen Sonnabend war der Portugiesi-
sche Botschafter im Büreau der «uswärtigen 
Angelegenheiten und brachte dort sehr lange zu. 

Morgen wollte der Französ. Bothlchafler 
daS erste Piner geben. 

Vergangenen Freytag hielt die Londoner 
Gesellschaft zur Verbindung des Chrisienlhums 
unter den Israeliten unterm Vorsitz des Lord 
M^yors ihre Zahröverfammlung. 

Laut Nachrichten von der Golktüste, haben 
der- Gouvern-nr ün'd die Bewohner des ForlS 
Elvina von dcr Niederländischen Negierung die 

" Erlalibniß erhalten, an dle Porlugi»sen und an-
dre, welche Neg'thandel treiben. Büke zu verkau; 
sen, und es liegen deshalb viele Negerschlffe in 
dem- dortigen Hafen, welche beirachtilche Neger,' 
ladungen an Bord nehmen. 

Nachrichten ^aus Ostindien zufolge, die bis 
gegen Ends Oktobers v. I . reichen, hat am r. 
jedes MonatS ciii Gcftchl zwischen einem Theil 
der in Naipoocana, steh.'n^'n Eng!.. Truppen und dê  
nen von Colay Na/ah statt gefunden,, dessen, Vc5' 
tragen gegen Zalim Sing,, dem jener Theil deS 
Landes untergeben, ist, die Brittischtn Bchör? 
i«n am Ende' mcht Mrhv ruhig ansehen k,on»i5 
ten.' Zalini.'SingS'Trupp n mußten voraus" und 
die Engländer halftn nach. Der Kampf war. 
hartnackig, aber dcr Erfolg war,, wie gewöhnlich,, 
uusre Truppen blieben Sieger. Wir hakten iz^ 
Todte, un1> ,zz. Verwundete; unter erstern befin-. 
den sich'auch, die Lieutenants Clarcö und NeaS. 

Von der Türkischen Gränze, 
vom 24. April. 

-> Bei Nissa wird ei>̂  großes. Lager gebildet.^ 
und- seit einem Monat.schon laßt der Dw.n»,., 
dessen. Glieoer> unter stch selbst, in der.^grDten 
Dlsl>ar.monie, .seit A,iy. Pascha'S Unte^weriung. 
und Tod, seyu sollen, aus Bonien,, Albanien,. 
Macedonien und Scutari Truppen dahin mar; 
schiren. I m eines Kriegs wi^d sich 



ganze Türkische Armee dort vereinigen, bei Widt 
din über die Donau gehen und den ober» Theil 
der Wallachei besetzen, sich an das Österreichi-
sche Gebiet lehnend. Die Armee des Graves 
zierS rückt in zwei Abheilungen vorwärts, die 
eine über Sophia nach N u d s c h u c k , die andere 
über Schumla nach Vrailow. 

Auch dem Churschid Pascha, dcm Lieblinge 
deS T a g s , dessen Lage nnd Äorwärtsdringen die 
Griechen aber sehr bedrängen sollen, bestimmt 
man cin Kommando bci der großen Türkischen 
Arme.-, die sich an der Donau versammelt. 

An der Gräuze Bosniens haben die Tür-
ken Zimstigkeiten mit den Landes-Behörden ge-
habt. 

Ganz EpiruS ist im Ausstände und widersetzt 
sich hartnackig, der Wegnahme von Aly's Schätzen., 

Die Anhänger AU/6, die ToSkiden, besetzen 
Tepelcni, Argyrocastro, Primithl , Conitza, Be? 
rat mit seinem festen Schlosse. Ganz Albanien, 
die Sul ioten, mehrere GebirqSsiämme am Pin-
duS kämpfe« gleichfalls noch hartnäckig gegen 
die Türken und »vollen keineswegs deö Sul tans 
.Herrschaft über sich erkennen. 

Zuverläßigen Nachrichten zufolge, ist Persicn 
zum Frieden mit der Pforte geneigt, wenn letz-
tere Macht ihm gewisse Forderungen zuMehr, 
von denen diese aber bis jetzt nichts wissen will. 
Der Englische Resident u, Teheran ^ Hr. Whit- . 
lock, gieiu sich alle Mühe, diesen Frieden zctzl 
zwischen beiden Machten zu vermitteln. 

Schreiben aus Konstant inopel , 
vom ?c>. Ap' il. 

Von der Expedition des Cap.udan, Pascha, 
auf deren Erfolg alieS ge'pannt ist, ĥ >t mau lu6 
heute keine. Nachricht. Auch in unsern übrigen 
politischen Verhältnissen ists noch beim. Alten. 
Ei- hieß, der NeiS Effendi habe die zurückge-
schickte Note vom -8. Febr. abermals zur noch-
malicien Uebergabe den vermittelnden. Ministern 
zustellen lassen. Dies scheint nicht wahrschein-
lich; ab"r es wäre ein Wunder, wenn der Di-
van durch die immer erneuerten Unterhandlun-
gen der Christl-chen Mächte nicht in feiner Be-
hirrjichkeit nnd der Ansicht bestärkt würde,, daß 
jetzt die beste Zeit- zum Krieqe^ gegen die Chri-
sten sey, da alle Christliche Mächte denselben zu, 
vermeiden suchten. 

S e m l i n , den i . Mai . 
Wir haben auS Seres wie auS Salonichi 

Nachrichten bis zum y. April, welche überein:, 
stimmend die Niederlage des S t a t t h a l t e r s von 

Salonichi in der. Nähe von Veria bestätigen. 
Er hatte sich etwas zurückgezogen,, um Verstär-
kungen an sich zu ziehen; aber kaum halte er 
sich entfernt, als in. einem Theile von Macedo: 
wen eme Jnsurrectivn ausbrach.. Durch diese 
Umstände ist auch Churschid Pascha'S Läse merk-
lich verschlimmert, worden, da ihm feine übrigen 
Communicationcn mit den übrigen Türken bis 
auf Bosnien fast alle abgeschnitten sind, 

Wien, den 8. Mai» 
AuS Servien vernimmt man, daß der Fürst 

Milosch, fünf Stnndeu von Belgrad, eine Zu-
sammenkunft mit dem dort befehligenden Pascha 
gehabt, aber zu seiner Sicherhett 5000 Mann 
Begleitung mitgebracht habe. 

Eine Stafette hat, dem Vernehmen nach, 
die Note wieder aus Konstantinopel gebracht, 
welche letzthin zurückgesendet, und vom Neis? 
Effendi dem Internuntius am 2v. April ohne 
Abänderung wieder zugestellt wurde, mit dem 
Bemerken: daß es dabei bleibe» 

Epidauros, den 15. Febr. 
(Fortsetzung dcr provisorischen Griechischen Kon-

stitution, s. No. 41 dies. Zeit.) 
zz. Der Senat nimmt an nnd untersucht 

alle BMschnsten, welche an ihn gesandt werden, 
was auch der Gegenstand derselben seyn möge. 
34. Alle drei Monat bildet der Senat in sei-
mr Mitte so viel Comm'Ueen, als es Ministe-
rien in dem Augenblicke giebr. zz . Nach der 
Bestimmung des Präsidenten ist die Thätigkeit 
einer jeden dieser Committeen einem Zweig des 
öffentlichen Dienstes gewidmet, und sie bereitet 
die Gesetz - Entwürfe vor, welche auf diesen Zweig 
Bezug haben» z6. Jedes Mitglied deS SenatS 
kann einen Gesetz-- Entwurf vorschlagen, den dcr 
Präsident geschrieben zur Untersuchung an die 
comp t nte Committee sendet. 57. Der Senat 
nimmt die Gesetze Entwürfe an, weche das aus-
übende Conseil ihm zusendet, genehmigt, modi-
ficirt oder verwirst sie. z8. Alle Kriegs Erklä-
rungen und Friedens -> Traktaten werden dem S e i 
nat zur Genehlvigmig vorgelegt! und überhaupt 
sind alle Traktaten,, welche daö ausübende Con-
seil mit einer auswärtigen Macht über irgend 
einen Gegenstand ablchließr, nur dann bindend, 
wann sie von dem Senat genehmigt worden. 
Waffenstillstände von weniqen Tagen find in 
diese Verfügung nicht mit einbegriffen, zy. Zu 
Anfange jeden Jahrs legt das Konfeil dem S e -
nat das ungefähre Budget der jährlichen Ausga-
ben nnd die Mi t t t l , dasselbe zu decken, zur Ge^ 



nehmigung vorkam Ende jeden JahreS aber die 
genaue Berechnung ber Gnuahmen und AuSga-
beu. D a eS indeß die Umstände für Hiefes erste 
Zahr unmöglich machen, ein ungefähres Budget 
vorzulegen, so wird der Senat daS Nöthige zu 
den KriegSbedürfnissen und andern öffentlichen 
Ausgaben herbeischassen: doch unter Vorbehalt der 
genauen Berechnung, welche ihm, der zweiten 
Verfügung dieses Artikels zufolge, am Ende des 
Jahres vorgelegt werden wirbt 40. Der Sek 
Nat genehmigt oder verwirrt die dnrch das Eon.' 
seil gemachten Borschläge zu Erhöhungen und 
den Militärischen Graden. 41. Er genehmigt 
oder verwirft auch die vom Conseil gemachten 
Vorschläge, hinsichtlich der Belohnung ausge-
zeichneter CwN-und Militair Dienste. 4z. Der 
Senat wird das neue Münzsystem reguliren, und 
das Conseil die Münzen im Namen der Nation 
prägen lassen. 4z. Dem Senat ist es aus-
drücklich verboten, irgend einen Tractat zu ge; 
nehmigen, welcher die politische Unabhängigkeit 
der Nation verletzen könnte; und sollte es zur 
Henntniß des Senats kommen, daß sich das 
Conseil in irgend eine verbrecherische Unterhand-
lung dieser Art eiügclassen hatte, so soll der 
Senat den Präsidenten unter Anklage stellen, 
und, im Fall seine Schuld anerkannt wird, den-
selben seiner ZuncNonen entsetzen. 44. Die 
Journalisten haben das Nechr, bei allen Sena ts -
Sitzungen zugegen zu seyn, ausgenommen bei 
geheimen Committeen, welche letztere allemal 
statt finden können/ sobald 5 Mitglieder es ver-
langen» 

Zweite Abtheilung. 
Von den Secretairen des Senats . 45. 

Der erste Senat s - Secretair ist mit der Redak-
tion aller Akten desselben beauftragt) Und hält 
ein genaues Register über dieselben. 46. Er' 
erhäU vom Präsidenten die Beschlüsse des Se." 
natS und theilt sie dem Conseil mit. 47. I m 
Fall der Abwesenheit des ersten Secretairs, ersetzt 
ihn ber zweite. 

Dritte Abtheilung. 
Gerichtliche Gewalt deS Senats . 48. Wenn 

ein oder mehrere Mitglieder deS Senats eines 
politischen Vergehens beschuldigt werden, so wird 
sich eine vom Senat desfalls ernannte Kommis-
sion von 7 Mitgliedern von dieser Beschuldigung 
Nähere Kenntniß nehmen und schriftlich ein'en 
Bericht bal'über abstatten. Findet die Kommis-
sion die Beschuldigung zuläßig, so soll sich der 
Senat der Sache annehmen. Wird der Beschul-

digte, durch die Majorität von zwei Drittheiteö 
der Stimmen verurthtilt, so wird er seiner Wür-
de für entsetzt erklärt und vor den obersten Ge-
richtshof Griechenlands gestellt, um von diesem, 
als bloßer Bürger, gerichtet zu werden. 49. 
Kein Senator kann eher verhaftet werdcn, als 
bis er wegen eines Vergehens oder Verbrechens 
verurtheilt worden. 50. We'nn ein Mitglied 
des ausübenden Confeils eines politischen Verge-
hens oder Verbrechens angeklagt wird, fo soll 
der Senat eine Kommission, aus 9 Mitgliedern 
bestehend, aus seiner M tte ernennen, welche dem 
Art. 43 gemäß, einen Bericht abzustatten hat» 
I s t die Kommission der Meinung, daß tie Be-
schuldigung zuläßig ^fey, und verurtheilt d/r S e -
nat, der in diesem Fall die Untersuchung zu füh-
ren hat, den Beschuldigten mit einer Mehrheit 
von vier Fünfthellen der Stimmen, so soll der Präsi-
dent ihn seiner Würde für entfetzt erklart, und 
ihn vor das oberste Tribunal Griechenlands stel-
len, das ihn, wie oben Art. 48 bestimmt, ven 
urtheilen wird. 5». Wird ein oder werden 
mehrere Minister eines politischen Vergehens oder 
Verbrechens beschuldigt, so werden ste nach dec 
iin Art. 48 vorgeschriebenen Art und Weise ge-
richtet. (Die Förlsetzung folgt.) 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei« 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Da ich binnen 6 Wochen Dorvat auf immer zu 

verlassen und nach Moekau zu reifen gedenke, so er-
suche ich alle diejenigen, die fowob! auf dem Lande, 
6ls auch in der Stadt Bestellungen für die Oelvor-
traitmalerei an mich haben, «Ich während dieser Zeit in 
meiner Wohnung, im Bauerleschen Hause in der Alex-
anderstraße, schriftlich odcr mündlich, zu melden, z 

G. Fr. v.zWclSky. 
Zu verkaufen. 

Auf dem Gute N e u - N i g g c n sind 200 Löfe Rog-
gen und 500 Löfe Futrerhafer zu verkaufen. Man 
wendet sich deshalb eutweder an den Inspektor daselbst 
oder an den Besitzer, Hofrath Baron Ungern Stern« 
berg in Dorpat. z 

Angekommene Fremde.' ' 
Frau Kollegienrälliin-vott Gräfe, komint von S t . Pe< 

tersburg. login beiStähr; Herr v.Brewern, kommt' 
aus dcm Nevglfchen,. logirt bei Baumgartcu. 

Wegen deö gewesenen Psin^stfcskos kann nur 
ein halber B o g e n gegeben werden. ' 



b r p l s c h e Z e i t u n g . 

S 

S ü m t t a g , d e n 2 8 . M a i , 1 8 5 s . 

I s t drucken e r l a u b t w » « Ä e n . 
-M lNamen de-̂  Kaiser!. Universilä^, Censur: O?. F. E.Rambach. E-nfor. 

London, den 11. Mai» 
Die ^glücklichen Menschen in den südlichen 

Provinzen müssen laus Nachrichten auS Ir land , 
beinahe alle am Hunge>-love sterben«- Aus Ennis, 
in der Grafschaft Cläre, wird unterm 2ten Mai 
gemeldet, daß es in jenem Bezirke viele.Familien 
g.iebs, welche den ganzen Zag von einen? Huhne 
leben.», Andere, di? sich ihrer jetzigen Armuth 
schämen, hungern.und-sterbfn im Stil len. Die 
Lebensmittel sin deucht übermäßig th/uer, aber die 
Bauern haben keinen Pfennig Geld, um.sich.se!^ 
bige anzuschaffen. Einige hundert . .Pfund, sln^ 
zur Unterstützung der Armen hnbeigeschasst, abep 
diese Gelder sind nicht hinreichend, .um Kie 
dürfnisse zn befriedigen. Die Kornwucherer zi«, 
h^n, wie immer, aus diesem Unglück Vortheil, 
und das Getreide ist seit kurzem um 50 Pro'cent 
gestiegen. Z n Limmertck rafft das Lieber 'eine, 
M/nae Menschen weg, und die Hospitäler.sind 
Mit. .Franken,angefüllt. Zn den nöMchen'Graf, 
schaften herrscht keine'Noth. , Die Subscriptionen^ 
hier in London für die bedrängten Zrländ'er haben' 
einen gn.r̂ n Fortqang: gestern betrugen si« bereits 
^4000 P f . Sl.'» mehrere Lords unterzeichnen zoo. 

P f . ; eine Dame hat z Schisse mit Kartoffeln und 
andern Lebensmitteln nach Ir land gesandt. Selbst 
der Bauchredner Alexander nimmt sich der armen 
Zrländer a » , und will.morgen eine Vorstellung 
zu i^rem Besten geben, j, ' 

Ein gestriges Abendblatt unterhalt felne 
Leser, wieder mit dem oft.wiederholten Gerüchte, 
daß Lord Liverpool resigniren nnd Herr Canning 
nicht nach-Jndien gehen würde. 
- . ? Ä.n Leith sind wieder übÄe'nnchierevon Lapp? 
land. angekommen'; 4 waren auf der. Reise ge/. 
storven. / ' 
. ,,/z)luch in Staffordshire,haben . !»ie Kohkengra-
her. .revoltire; sie. sind. aber durchs,das, M i l i t a i v ' 
zur Ruhe gebracht/worden« ? ' "... . 

Schreiben^aus^Löndon^ vom . 
^ Acr,Künig 'würde, am Mittewvchen im Thear 

ser" von. -Drurylan'eumit . dem ^Wte«"-Hnthuf ias5 
Mne..von..aÜ^n'Atassen^/deS^Volk6.empfattqen. 
D a s . G e f o i g e ^ T ' < M'aj. ' befan^.fkch in^ 5,Wagen 
«ndj wurd^. F ö n , einer Eskadron' . ber Leibgarden' 
blS'.züm SchäusPftlhaüse ' ^ 
gleitet.. /Dcr'.H^rzog. vön Yörb war mit mder^ 
Lo^e des KSnig6,^'unl>^sobald S'e. Majejlät in-



derselben erschien, wurde? vo.n, d̂ em Personal!- das- Schuldigkeit- der Reiches.und Bemittelten >sty, 
Q o ä save' tUo KWA gesungen,, in weiches die sowohl für die geistigen, als f/lr die physischen 
ZusHaker, srehend nut einstimmten. D a s HauS Bedürfnisse ihrer Nebenmenschen zu sorgen.. Der 
war gedrängt voll und Tausende mußten sortge; Herzog von Sussex. bedauerte, daß die Gesell» 
hen,. ohne einen Platz erhalten zu Habels Der schasten, welche in Italien und Frankreich zu 
König sah äußerst wohl. aus. und verneigte sich einem gleichen Zwecke eingerichtet wären, keinen 
verschiedenemale sehr freundlich und herablassend bessern Erfolg im vorigen Zahre gehabt hätten: 
Legen die Zuschauer. Heule Abend besucht drr er hoffte, daß man sich in andern Ländern der 
M n i g das Theater von Coventgarden,. in welk Erziehung der Zugend mehr,, wie bisher anneh? 
chem große Vorbereitungen zu seinem Empfange, men würoe.. H,rr Or. Schwabe,. Prediger der 
gemacht worden sind. deutschen Kirche in Little-Alie-Streek, gab der 

S e . Königl. Höh., der Prinz, und die Print. Gesellschaft die feste Versicherung,, daß man in 
zessin von Dännema.k sind hier gestern ängekomk Deutschland keineswegs gleichgültig gegen die 
men und haben «ine Privat--Wohnung gemie- Erziehung der Zugend sey^ im Gegentheile wür^ 
thet, weil sie so eingezogen als möglich während de Vieles di»für gethan, und feine LandSleute 
ihres Aufenthalts in diesem Lande zy leben'wün-? freueten siG des guten Erfslges,, den. die. Schul? 
fch?n, weshalb sie denn auch das Anirvieten^deS Änstalren..tn England hätten.. 
Königs, einen Pallast für sie in Stand zu setzen,. / Zur'Unterstützung der armen Leidenden Zri 
abgelehnt haben. ' länder gehen fortwährend große Summen ein. 

Di?' Südsee Kompagnie hat eS abgeschlai Die Officiere und Soldaten mehrerer Regimen« 
gen, die nene Anleihe, welche.die Negierung >na» ter, so wie das Hausgesinde der meisten Edel? 
chen. will, oder vielmehr die Bezahlung her Pen? leute tragen ebenfalls ihr Scherflein bei. I n 
sionen zu übernehmen. Wie es jetzt heißt, wird Dublin fängt man nun auch an, dem Beispiele 
die Bank der Regierung wieder einige Millionen Englands zu folgen und Subscriptionen für die 
zu-5 Procent Zinsen vorschießen. Hunger leidenden Menschen zu eröffnen. Die 

Nachrichten aus Bombay vom z6„ Oktober Irländischen Blätter loben das Betragen der 
zufolq?, raffte die (Zkttlera mo5l)U8 in Bushire Engländer, bei dieser Gelegenheit. sehr und versil 
alle Tage so Menschen weg, es waren schon chern, daß daS Andenken an diese Wohlthätig-
14000 gestorben, und man fürchtete, daß sich die k-it. in dem Herzen aller Zrländer, von Gene-
Krankheit über ganz Persien verbreiten würde. ration zu Generation, fortleben wird.. 

Gestern hielt die Britnscke und Irländische P a r i s , den ig. Mat. 
Schnlgesellschast ihre jährliche Zusammenkunft in Vorgestern, Abends um halb 7 Uhr, wurde 
dcv Freimaurerloge, wobei der Herzog von Sus i dcr Duc de Richelieu, leidend an einer Gelärm 
sex präsidirte. Unter den angesehenen Fremden,, Entzündung, von seinem Landgute C^urteil nach 
welche dieser Zusammenkunft beiwohnten, befan, der Stadt gebrocht. Die Königs Aerzte Portal 
den sich der Herzog von Broglio und der Baron und Estel wurden sogleich herbeigerufen, aber 
de Staet Hoistem, ein Sohn der berühmten ihre Bemühungen waren'vergeblich. Gestern 
Schriftstellerin gleiches NamenS. Es wurden Mittag ist er verschieden. Wir wollen uns) 
der Versammlung sieben Knaben von Madagas,' sagt der Moniteur, in diesem Anaenblick> nicht 
car vorgestellt,. Söhne der Chess und M i n i s t e zu DollM'tschern der öffentlichen Kjage zu Mü-
des Königs von MädagaScar, weiche hier erzoi chen suchen, wir könnte,, den Eindruck nur schwäL 
gen w?r^en sollen, um nachher ihrem Vaterlan? chen, den ein so unerwarteter und sa schmerzlt? 
d- auf mannichfache Weise Nützlich zu werden, cher Verlust verursach n muß. Der Herzog ist 
Zur Unterhaltung eines jeden dieser Knaben, hat. nicht älter, als 5? Jahr geworden. 
die Regierung eine jährliche Summe von 5 v P f . Am i;ten, Mittags, war Minister!«!-Coin 
S 5 . ausgesetzt. — Herr Wilberforce hielt eine' feil» S e . Majestät präsidirten und die Ver! 
sehr lange und eloquente Rede, tn welcher er fammluNg dauerte vis l Uhr. Nach dem Com 
unter andern bemerkte, daß eS eine sehr irrige feil arbeitete der König mit dem Generallieute? 
Meinung sey, wenn man glaubte, daß die nies nant Lauriston und dem Siegelbewahrer. 
dere Kläffe Äe< VolkS darum keine Erziehung Die hier sich aufhalteuden D pntirten ha«. . 
erhalten müßte, weil sie zu klug werden dürfte; ben bereits Einladungsschreiben für die am 4ten 
er behauptete vasegen, daß es dle Pflicht und künsn Monats zu eröffnende Sitzung erhaltin» 



- Vor ungefähr "sechs Wochen -verbreitete sich' gm hat," ausser Zweifel zu "seyn. Unfern Sisheri?. 
die Nachricht , daß der vormalige Oberbefehlsha« gen Nachrichten zufolge, schiffte er die zu TscheS? 
ber in Portugal!, Marschall BereSford, die Gel ?me gesammelten Truppen gerade in dem Augen; 
gend von Nennes verlassen hatte, um naä) Eng; blicke nach Sc io über, wo die Insurgenten im 
land zurückzukehren und ein Kommando zu über5> Begriff waren, die Citadelle zu stürmen. Kaum 
nehmen. Die Englischen Journale machten sich wurden die Führer der Schiffe von Vpsara und 
über diese Nachricht lustig; allein eS ist bestimmt, Hydra, welche die Truppen der Znsurgenten 
daß der Marschall nach Brest gegangen ist, wo trcmsportirt hatten, die Türkische Flotte gewahr,-
ihn vckr einigen Tagen eine Englische Brigg ab? als sie die Taue kappten, die Anker im Stich? 
geholt hat. ließen und eiligst die Flucht ergriffen. Sieben 

Man versichert, daß der sogenannte Gesund: dieser Schiffe sollen den Türken tn die Hände 
Heits-Ksrdon an der Spanischen Gvänze noch gefallen 'scyn. Nachdem der Capudan, Pascha 
ansehnlich soll verstärkt werden. seine Truppen gelandtl hatte, versuchte er zuerst 

Man giebt die Zahl der zu Lyon wegen der gütliche Mtttel; er sandte mehrere ParlementairS 
letzten Unruhen d a s e l b s t verhafteten Personen auf theils an die Officiere der Griechen , theils a» 
17 an. Die meisten unter ihnen sind junge die Gemeinde-Vorsteher ab; Aufruhrs-Geschrei, 
Handels i K o m m i s . von Kanonenschüssen begleitet^ war die einzige 

Aus Nerac schreibt man: „An den Mau- Antwort, die er erhielt. ES begann nun ein 
ern mehrerer Häuser- hat man Zettel angeschlas Mörderischer Kampf; dle Insurgenten! mußten 
gen gefunden, die folgenden Inha l t s waren : eine feste Stellung nach der andern, eine Balte-
„ E s lebe Napoleon?! . !" — Letzte Anzeige: „ E s rie nach der andern verlassen, und wurden bis in 
wehe die dreifarbige Fahne oder Feuer in Ne- die Straßen dcr Stadt mit unaufhaltsamer WlUh 
rac! — Tod durchs Feuer allen Royalisten! ES verfolgt. D a s Gemetzel mar unbeschreiblich; man 
lebe NcrpoleonII. Z Zu den Waffen^ brave Fraitt schätzt den Verlust der Türken an Tosten UNd 
zosen!" - schwer Verwunderen auf 5 0 0 0 Mann; hieraus 

Die r^'ährige Türkin, welche der Ex.'Law läßt sich ungefähr abnehmen, wie groß er auf 
cier? Kapitain Persat bei dem Gemetzel von Tri? der Sette der Unterliegende"» gewesen scyn muß. 
politza gerettet und mit nach Frankreich gebracht . Die Katholischen Einwohner der Znsel, die hirr^ 
hat, ist die Toc lM des Aga von Londari auf wie in allen andern insurgirten Landern, an der 
Morea und wird s.tzt in Marseille den vornehm? Empörung keinen Theil genommen hatten, wur: 
fien Beamten dort präsentirt. den iHeilö von dem Gouverneur Vehid Pascha,- . 

Konsiaininvpel, den 25. Äpril.' theikö von den fremden Konsuln, denen keine 
Die Unternehmung der Griechen -gegen dke Art 5ön Beleidigung widerfuhr, geschützt. 

Znsel Sc io hat früher noch, als man vermuthet ' ^ Wir sehen den ferttttN Nachrichten von dle: 
hatle; ein trauriges Ende genommen. Die Ur» sen Vorfällen mit Wahrer Bangigkeit entgegen. 
Heber haben ihren verdienten Lohn empfangen; Welchen schliinmen Einfluß sie auf das Schicksal 
das Unglück ist, daß sie eine Volksmasse von mchr von Smyrna, vvn Scala Nueva, von SaMoS 
als 100000 Menschen, die sich aus eigenem An?' u. s. w. haben können, ist leicht zu berechnen, 
triebe nie gegen eine Regierung, von welcher sie Schon an und für sich aber ist die Catastrophe 
»Mt vorzüglicher Gunst behandelt wurde, empört vvn S c i o eine der bejammernswürdigsten und 
hätte, mir ins Verderben zogsn, und eine durch verderblichsten; «nd sie wird überdits den Nuiü 
Anbaus Azcwerb'Sfleiß und Neichthum unter allen einer großen Anzahl Französischer, Italienischer, 
ihren Schwestern tm Aegeischen Meere he>?vvrrät Deutschet Und Englischer Handelsle'M nach sich 
cjende Znsel — dem Elend und der Verwüstung ziehen, die zU KoNstatttiNopel UNd SmMna Mit 
Preis gaben: den Scioten in sehr ausgebreiteten GeschäftS-Vtr-

Abgteict) »loch alle näheren Angaben fehlen, bindungen standen. 
aü'ch die ReßleiunS lioch. nichts über die Eltt Zn Salonichi Wal.' man zU Anfänge dleseK 
p^ditioä öeka'iinr gemacht hat, so scheint doch die Monats in größer Bestürzung, weil ttn gewisser' 
Ähätftctze 'selbst ' 5aß der Cäpüdän Pasch-i in K a p i t M Dkäm'i,ndi, der in Thessalien mihrete' 
wenig Tagen die auf Sc io gelandettn kriechen' tckiiftnd MaNil iiNM' ftlkeü Fa'HNti bel'faniMlt 
(meistens Samier) gänzlich geschlafen, und die hätte, voü Til'valä iiu'S gegeN "jene S M vdr5 -
Et,Wohnet d'tr Insel zur Unterwerfung Mwun- rückte, und lnlt Hülfe-eMiZiir imMterblisen M -



Satönichi-aufgestellten JnsuWnte'n »Schiffe einen 
großen Schlag auszuführen hoffte. Gestern aber, 
vernahmen wir, daß Aboulobud Mehmed Pascha, 
ihn mit einem beträchtlichen Truppen-Korps an-, 
gegriffen,, zurückgeworfen, seine Mannschaft zer? 
streut und sich eines Theils seines Geschützes nnd^ 
feinet Munition» bemächtigt hat. Viele Fahnen, 
und andere Siegeszeichen wurden nach Konstank' 
linopel gebracht,-uud sieben der Anführer offene 
Uch enthauptet.. ' ^ 

Am i/ten d. ward der? bisherige interimistr-: 
sche Pforten-. Dolmetsch, Sl.>nvra.ki.'Aristarchl^ 
abgesetzt und nach Boll verwiesen» Seine Stel-, . 
le erhielt ein Muselmann,, ein Umstand, der als 
etwaS bisher, nie Geschehenes vielAufichen erre-
gen würde, wenn nicht die Pertönlichteit des 
neuen Dragomans, ihn erklärte. Zochja Effendi 
ist ein- geborner Grieche^ der, vo^ einer, bekann-
ten FannUe in Korfu abstammend, in seiner frü-
hern Jugend zum Zelamismus übergegangen,, 
uno seit einigen Jahren Vorsteher einer Lehran-
stalt, wo junge Mulelmanner auf Kosten der 
Pforte in fremden Sprachen, Geographie, Ge-
Ichichte und Mathematik unterrichtet werdest,, 
war. 

Heute treffen hier die Deputirten. de? Voja-: 
ren der Wallache») und Moldau, ein. S i e sollen-
mit Auszeichnung aufgenommen werden. Es sind 
Wohnungen im Zanar für sie bereuet, nnd. 
Pforte hat ihnen einen eigenen Begleiter (Mch-
wan^ar) beigeordnet. (Es sind die nämlichen,, 
von welches eS in allen üff<ntliä)en Blättere 
hieß, „sie waren mit Gewalt und MMandlun-. 
gen nach Konstantinopel geschleppt worden." Die 
Sache verhielt stch aber ganz anders, und ihr-
d mp.ang in Konstantinopel beweiset, hinlänglich, 
was von jenen Nachrichten zu. halten war» 

Smyrna, den 15. April. ' 
Vorgestern erfuhren- w»r, daß der.Capudatt' 

Paschn mit feiner Flotte vor ChioS erschienen 
ey und die Griechischen Schisse sich eiliqst ge-

flüchtet hätten» D»e Nachricht veranlagte hier 
eine qroße Menge raubsüchugen Volks sich nach-
Ct,los cinzu'chiff^n, NM an. der etwanigen BiUte 
Th il zu nehmen. Gestern kam die Nachricht 
an, daß, .man eine allgemeine Amnestie, welche 
der.Capu'an Pascha angeboten, Nicht geachtet, 
sondern auf die Türken geschossen unü fo das-. 
S i g n a l zu einem fürchterlichen Blutbade gegeben 
habe. Der Capltöan Pa,cha will Alles mit Feuer 
M d Schwerd t vernichten und F rauen und K i n ^ 

ass Sklaven verkaufen^ ^HeUkf-'il?. ein großer 
Transport Ohren und Köpfe'.auf dem Wege »ich 
Konstantinopel hier durchgekommen. Der Cap>j 
tain eineb Oesterreichilchen. Schiffs, dae vorg.-
stern hier ankam, berichtet, die ganze Ztt'el habe 
einem Feuermeere geglichen, als er daran vors 
übergeseqelt sei). 

Schreiben auS Odessa, vom 28» Apr i l . 
Se i t einem Monate Häven wir aus dem 

Archipelaaus keine Zufuhren erhalten, und' auS 
Konstantinopel bis'jetzr inchtS Neues vernommen^ 
Die hier befindlichen, kriechen sehen mit ban-' 
ger Erw^ tung weir»rn Nachrichten-über die-Lage, 
ihrer Lan^cleure ans Seio entgegen, w M n der 
Capudan Pascha mit der Drohung abges/gelr ist,' 
Alles mit Stumpf und Sti<l ausrotten zu wol-
len. Besonders waren sie besorgt wegen der. 
zahlreichen Schwärme 'Asiatischer Truppen,, die 
d^ ch Smyrna gezogen sind. , 

Aus Duvossar, vom z i . März. 
Nach sichern Nachrichten ve»bleiben die 

Türken, wie vorher^ in der Wallachry^ Zu Bu-
charest stehen gegen, zehntausend. S i e fahren 
fort, ihueu Glauben zu verbreiten. S i e sammeln 
Lebensmittel vvn allen Stiren in ihre Magazi-
ne. Indessen versichern die nach Siebenbürgen 
gefluchteten Bojaren,, daß ein»beträchtlicher Vor«' 
rath von Getreide von den Bauern in Gvuven 
verborgen sey. Die Türken zerstöhren Bu-
charest, verbrennen die Zäune und die hölzernen 
Gebäude. Den ganzen Winter über Hetzen sie 
die Wohnungen mit zerschlagenen Thüren/ M u: 
beln und allem, was vorkam. Die besten Häu-
ser machten sie zu Pferdestätten; wo sie Eisen-
fanden,, brachen sie eS aus und verkauften es. 
Selten verstreicht eine Nacht, in der nicht ein. 
Christ ermordet wurde, und der Mörder bleibt, 
unentdeckr. S i e zünden öfters die Häuser an». 
Zn der ganzen Wallachey werden die Christen 
von ihnen gedrückt.. Am nämlichen Tage, als 
dieser Brief geschrieben wurde, giengen noch an-
andere Briefe auS Bucharest ein, tn welchen matt 
berichtet,, daß am Zysten Februar daselbst untev 
den Türken ein großer Tumult entstanden war,, 
dessen Ursache man noch inchr wußte. Der Be-
fehlshaber Kiaja Bey durfte sich, außer feiner 
Wohnung nicht zeigen; er ward von den. Sapo- . 
rogiern beschützt, die sich mit den Türken herum-., 
schlugen. Es. kamen daüei auch viele unschutdtge 
Christen, um» 

S c i o , den 17. April. . 
A m i n e n dieses kam hier die Türkische 



ESkMe, aus 6'Linienschiffen, 10 Fregatten und 
i z andern Iriegsjchiffen bestehend, an. Sogleich 
wurden 12 bis i;ooc> Mann ans Land gesetzt. 
Als der Griechische General Logvlheti diese gel 
wahrte, zog er stch unverzüglich auf die Anhö; 
hen zurück,, und ließ Alles, Lebensmittel,, Mu^ 
nition :c. im Stich. Die Türken bemeisterten, 
sich b.ald der Stadt und begiengen, unzählige 
Grauel. DaS Griechische und Kalhotilchr Quar-
tier steckten ste tn Brand, alle Häuser'wurden, 
geplündert und zerstöhrt, Kirchen entweiht und 
"selbst 5te Todten aus den Gräbern qehott und 
ihre Gebeine herumgestreut» Eine Menge« Grie-. 
cht.cher Fanuli. n flüchtete stch in das Haus des 
Französischen Konsuls, deS Hrn. D'geon. Ihre 
Anznyl wuchs so schnell, daß sich bald über i zoo 
Menschen >n dem Hause blande». Hr. Digeoir 
l>e!ch<oß diese Unglücklichen zu retten oder zu. 
sterben. Es gelang ihm und er erhielt vom Pak. 
scha eine Sicherhetlewache. Außerdem unrer» 
satye der Pascha bei 'Todesstrafe, tn die Häuser 
der fremden Konsuln zu bringen. Am i6ten 
sandte der Pa»cha nach Hrn. Dlgeon »nd d<m 
Oeiierreichrschen Konsul. Er übergab ihnen den 
Firmann des Großherrn, we cher allen den,n 
verzeiht, die die Waffen niederlegen, und einen 
Hirtenbrief des Griechischen Bischofs, welcher ' 
von allen Individuen unterzeichnet ist, die in . ev 
Citadelle eingeschlsss.n sind, und worin sie-ihre 
GlaubenSbrüder auffordern, den von den Türken 
angebotenen Pardon anzunehmen» Hr. Dtgeon, 
D,Heute nach den Griechen abgereiset, um sie zu 
Überreden, ihre Waffen niederzulegen. 

Am rzten gieng eine Französische Fregatte 
mitten unter den Schiffen der Türkischen Eetcu 
dre, welche ste mir 21 Kanonenjchüssen begrüßte,, 
vor Anker» 

D a s Feuer zwischen den Griechen und Tür-
ken wahrte bis zum' löten, und 'hat die großen 
Verheerungen, angerichtet. Die Griechen haben 
sich hinter den Bergen verschanzt. D a s Ge-
metzel zu S c i o war so mörderisch, dal; man 
selbst von Smyrna Personen dahin geschickt hau 
te, um die Leichname ins Meer zu werfen. Wie 
«s heißt, hat eine AbUMung der Eskadre deS 
Capudan Pascha die Znsel Ipsara angegriffen» 

Zante, den 8. April» 
Der bekannte Französische Konsul, Hr. Hu-

SUeS PonquevMe, dem die Prinzessin Orlow den 
Betrag einer zu Par is eröffnetem Subscriptton 
hat zustellen lassen, um die Wittwe und Kinder 
»es xhemaligen tapfern M a j o r s S a w a , aus der 

Sklaverei loszukaufen , hat diesen Auftrag nach 
Wunsch erfüllt. Diese Unglücklichen stnd hiev 
angekommen, obgleich ganz entstellt und nur mit 
Lumpen bedeckt» 

Bahia , den 28. Februar. 
Wsgen der am iyten dieses hier statt ge!-

fundenen Unordnung zwischen den Brasilianischen, 
und Portugiesischen Truppen hat-der Gouver-
neur dieser Stadt eine Proklamation, erlassen, 
wovon Folgendes ein Auszug ist: „Einwohner 
von Bahia! Eitrige wenige Individuen wider: 
setzen stch aus Eigensinn dem Willen des KonigS, 
und man hat die Ausübung der Macht, die mie 
von S r . Majestät übertragen worden ist, unter 
d<n wichtigsten Vorwanoen bestritten» Die' Fa« 
ction hat es versucht, eine Rebellion zu erzeu? 
gen, und mißvergnügte Menschen haben die-Be? 
wohner von Bahra tn eine fürchterliche Anar--
chie versetzt. D a die provisorische Junta eiiu 
sah, daß ein Bürger - Ausstand möglicher Weise 
erfolgen könnte, so ließ sie die Behörden und 
mehrere ausgezeichnete Männer der Stadt am 
Abend des i?zren dieses nach dem Pallaste deS 
Gouverneurs kommen, um zur Rettung des Lan! 
des heilbringende Maßregeln zu ergreifen» Bei. 
dieser Oi^.egenheit wurde ich auf das dringende 
Ansuchen mehrerer tugendhaften Bürger genü; 
thigt, emen großen Theil meiner Aurhoritat auf-
zugeben. Mein einziger Wunsch war die Wohl-
fahrt dieses Landes, und unvertraglich mir meit 
mm mtlitairtsclien Range sowohl als auch mit 
demjenigen meiner Truppen,, bestrebte ich mich 
durch diese persönlichen Opfer di>e Ruhe der Staüt 
zu" erßalten. Aber alles< wurde vereitelt^ meine 
Bemühungen waren fruchtlos,, denn als am Mor-
gen des lyten, jenes unglücklichen Tages,, meint 
Leute ruhi., in ihren Quartieren lagen,, wurden 
unsere Vorposten von einem Trupp angegriffen), 
welcher mir Feldstücken aus dcm Fort S t . Pedro 
auSmarschirt war. Wir mußten nun, um unS 
zu vertheidigen, zu den Waffen greifen. PorlUL 
giestlches Blut ist unglücklicher Weise geflossen,, 
und die Einwohner dieser unglücklichen Sradt. 
sind in die beklagenswürdigste Lage versetzt wor-
den» Tausende von Bürgern flüchteten sich in 
das Innere des Landes und die Stadt wurde 
zur traurigen Einöde^ Dies sind stets die Fok 
gen einer politischen. Tollheit, dies, meine theu;. 
ren Landslcute, sind die unglücklichen Resultate 
des Ungehorsams und des Eigensinnes derjenigen,, 
die die bestehende Ordnung der Dinae umwall, 
zen und nur solche Gesinnungen verbreiten w o k 



ltk, dle weder tugendhaft noch lobenswerth sind, 
die der tugendhaste Mann hassen muß." 

Warschau, den ic>. Mai . 
Die Gesellschaft dec Freunde der Wissens 

schaften hat aus ihrer' Mitte eine Kommission 
zUV Herausgabe des bisher nur in der Handschrift 
vorhandenen ersten Bandes von Naruszewicz 
Geschichte von Pohlen ernannt. Unrer Vorsitz 
des Grafen Zoh. Tarnowski werden der Graf 
Joseph SieraköwSki, der Professor BentkowSti 
mld d-k'r Dir« Linde sich in die Durchsicht der 
4, Bücher, aus welchen der Band besteht) thei-
l s . 

Cracau, den 7. Mai . 
D e v Berg Bronislawa hat neben seinev'-

WsrlsckM Merkwürdigkeit, als das dem KoS» 
eiuszko geweihte Nationaldenkmal, nun auch ei-
ne naturgeschichtliche Merkwürdigkeit erhalten. 
Be i der Arbeit an dem Gedachtnißhügel, welche 
unter kUnstverständsger Leitung mit großem Flei-
ße fortgesetzt wird, hat man im Kalkfelsen .zchn 
Ellen unter der Oberflache ein ungeheures Nück-
gvad von fast zwölf Ellen Lange gefunden. I s t 
dieser interessante Uebecrest einer antidiluviani-
scheN Thierwett von Kennern genau untersucht, 
sosoll das Resultat ihrer Forschungen mitgetheilt 
werden. 

K'orfu, deu 6. April. 
Auf Antrag deS Lord Ober-Kommissairs 

an die gesehgebende Versammlung vom 2<ren 
Marz ist die Fortdauer des Kriegsgesetzes von 
letzterer beschlossen worden, weil einige Griechi-
sche Jnsürgenien-Schisse eS gewagt haben, 
der Znsel S t . Mciura zu landen, die Einwohner 
zu berauben unv jene Gegenden der Pestgefahr 
auszusetzen. ^ 

M « Florenz, vock 6. Mai . 
Hier erhält ssch noch immer das -Gerücht 

vdn einem im September d. I . hier zu halten-
dttt MoÜarchett Kongresse. Auf ähUlschcn Grün-
den beruht die Hoffnung, daß wir den ehemaligen 
König vön S-irdmien, Victor Emanuel, künftig 
in unserer Mitte besitzet, werden. 

Rom, den 8. M a i . 
S . Hn l . der Pabst ist wieder befallen. 

Ä ie Furcht für das theure Leben S r . Heil . , bei 
dessen hohem Alter, wachst -täglich. J n ^ Todes-
falle öür'fren dem Kirchenstaate große Veränderun-
gen bevorstehen. 

' H'eUte reifet'e der Neapolitanische Vothschaf-
ter, Fürst' Nüffo, von hlÄ nach Neapel ab. 
C^Miniil Coiisiilvi hat' M Sit . Heil.-vorgestellt 

und^er -ist von dlesein sowohl, als dem hiesigen' 
Neapolitanischen Gesandten, Marchefe di Fuscalr 
do, anfS glänzendste bewirthet worden. Man' 
nennt ihn hier allgemein als künftigen Neapolit 
tanischen Minister der auswärtigen Angelegen? 
heilen. Unser Nuntius am Hofe .von .Neapel, 
unconsacriter Erzbischof von- Patre, Monsignoe 
Guistiriiani, ist gleichfalls nuch Neapel abgegattt 
gen, und in diesen Tagen erwarten wir auf der' 
Durchreise dahin auch den Oest.rreichischen Ge-' 
sandten GeneralFiquelmont. Die FürstinPauline 
Vorghese hat sich auf oer Tiber eingeschifft, um sich 
nach Viareggio im Herzogthum Lucca zu begeben. 

Neapel, den zo. ?lpril. ' 
L^ach Sici l ien ist der Befehl ergangen, daß 

alle Soldaten, die durch die Unfälle des vorigen 
Jnhreö zerstreut wurden, und deren Dienstzeit 
noch nicht zu Ende ist, zu ihren Fahnen zurück» 
kehren sollen. 

Von den Räubern, welche den Prinzen von 
Hessen Homburg bei S t a . Agata ausplünderten, 
sind bereits vier eingefangen worden. 

Zu Nicvsia in Sicil ien Hartman am 6ten 
April, Abends, einen heftigen Erdstoß verspürt/ 
und am roten einen noch stärkern. Es donnene 
fürchterlich bei heiteem Himmel. Die Wirkung' 
deS Stoßes ist in mehreren Gegenden empfun-
den worden. I n Catania, 20 Meilen ungefähr' 
davon entfernt, spürte man am izren und lyten 
April leichte ErschütterungeN. 

O f e n , den 14. M a i . 
. Der bekannte Maler, Peter Kraft, wird für' 

^nser Ungarisches National t Museum Zriny's' 
Heldentod auf der Brücke von Szige'th malen. 
Die Kosten sollen durch zoo Sübscribenten, je-' 
den zu 10 Fl. B itraZ gerechnet, bestritten werdend 
Außerdem sind noch zu Gegenständen zwner andres 
Gemälde vorgeschlagen: die Krvnnngssei,rlichkeit 
S r . jetzt regierenden M a j . , vollzogen zu Ofin am 5.' 
J u n i 17.?^, und der Zkugenblick, wie die große 
Maria Theresia 1741 zu Preßburg' den' liachma? 
lrgen Kaiser Joseph II. äls Kind dem Schutze 
der hochherzigen Ungarischen Nation empfiehlt» 

Vom Mayn, vom iy. Mai . 
Am yten siel in einer der Vorstädte Wiens' 

ei,r rijährlger Knabe in einen Klaftii tiefen'' 
Brunnen. Dcr Vater eilte ^ zu Hülfe 
und blieb'un'iei,^ eben so d̂ r Nächb^v, dör die-
sen regten k M e . Gleiches SHitksä'l hatte auch" 
em in der Nähe ä^öntinder Brl/l/nenkl^^cht, der 
den NachbÄ Heraufholen wollte. M^n M dt̂ -
fê  4 Personen h'e^us) abeV sie tva^ri ül!chd wie-' 



der zum Leb̂ w zu öringe»:. Wahrscheinlich sind 
^ sie durch die mit kohlensaurem Gas geschwänge« 

te Luft erstickt. 
Zm März dieses Jahrs belief sich die Tot 

talsumme des gesammten, binnen 6 Jahren, feit 
dem iz . . July i 8 i 6 in Wien verbrannten Pa-
piergeldes auf Z7y Mill . 1600 Gulden.. Wie 
viel Papiergeld isi nicht im Umlauf gewesen, 
wenn man bedenkt, daß dies Einlösescheine sind, 
die i 8 l i an die Stelle der frühern Banknoten 
iraten, bei denen eine Neduction von ^ Theilen-
statt fand; 

Laut Nachrichten^ voir der Oesterreichischen. 
M!litain>ränze, macht die vor z Jahren zuerst 
angeregte Cultur des Chinesischen Bergreises die 
erfreulichste, Fortschritte. Trotz der ungünsti-
gen Witterung des verflossenen Sommers , war 
die Ernne ungemein ergiebig. ' , 

Ein .Schweizer Blatt sagt in Bezug auf 
die Erklärung des Generals Aufdermaur in der 
neulichen Landögemeinde von Schwyz, „daß er 
mit dem Krieqsminister in Neapel wegen Stel? 
lung von Schweizertruppen unterhandle." Da? 
Mit ist also das in der .Schweizer - Geschichte so 
übel berüchtigte Reislanfen wieder- eingeführt und 
ein Rückschritt in Zeiten großer' Verkehrtheit und 
vieler Schande gethan. 

Zu der Nackt vom izten auf den i z . Mai 
brach in der Stadt Benzheim an der Bergstraße 
in den, Haus? des Kaufmanns Mülle^Feuer aus.. 
Man glaubte desselben Meister zu seyn, als ü im 
Speicher befindliche Fässer Pulver in die Luft floi 
gen. I n Folge dessen wurden 16 Häuser zerstört,, 
4 Menschen verloren daS Leben und 60 sind mehr 
dder weniger beschädigt. Eben so- ist am yten 
d., M . der schöne Marktflecken Jnnst in Tyrol 
tn Feuer aufgegangen. Von. 2:0 Häusern wat 
ven in ,8..Stunden, nur noch 14̂  übrig. 

Bonn, den 8. Mai . 
Vorgestern zog ein schweres Gewitter über 

den K e:S. nn hin, begleitet von einem fürchtert 
lichen Hagelwetter, und zertrümmerte in wenigen 
Minuten <iuf den Feldfluren von sieben Gemeinden 
di?. ganze Hoffnung des Landmanns. Gestern zog 
ein gleiches Gewitter selbst über unsre Sradt. 
Die Schlössen waren wie dicke Baumnüsse, viele 
derselben wie Hühnereier, oft 6 biH 7 Stück in 
der Lust zusammengefroren. I » Zeit von 5 Mis 
nuten waren alle Fensterscheiben in der Stadt nach 
Westen zu zerschmettert. Man schätzt den Schal 
den »n der Staor auf 20000 Thaler» 

Gerichtliche 'BvkcmnkMnchuiigen: 

Auf Befehl Sr. Kaiscrl. Majestät,, des S e l M u ^ 
scherS aller Reußen:c., tsilm wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat andurch jedem, den 
es angeht, kund und zu wissen: w'elchergestalt der Herr 
Syndikus Carl August von Noch, nach Ausweise des 
von ihm mit dem Herrn Major und Ritter Ferdinand 
von Peucker, unter dcm 6. September 18,8 abgeschlos-
senen und unter dem W. Zanuar t82l als Kaufkon-
trakt korroborirten Pfand- und eventuellen Kaufkon-
trakts, daS allhier im ersten Stadttheil, sub No» 
auf Erbgrund belegene steinerneWohnhauS sammt dem 
Erbplah und allen Appertinentien für dib Summewon 
12000 Rdln. V . A. an stch gebrocht; ferner, daß der-
selbe, belehre des von ihm mit dem Herrn Majoren und 
Ritter Jacob v. Schultz für stch und seine Geschwister 
unter dem i?6. Oktober v . J . abgeschlossenen Pfand- und 
eventuellen Kaufkontrakts, der auch bereits unter dem 
22- De^mder desselven ZahreS als voriger Kaufton-
trakt dem hofgerichtlichen Korroborations> Buch, sub 
No. 256 einverleibt-worden, daSchcsagten G.cschivinern 
Schultz erblich zugefallene, hieselbst im ersten»Stadt> 
theil in der Breitstraße auf Sradtsgrund, sub No. i s s 
belegene hölzerne Wohnhaus nebst Avpertinent'ten aller 
Art für ^noo Rbl. D. A. erstanden und nachmals wie-
derum dicscS lcykgcdachre Wohnhaus sammt .yok-
räum in stincn gegenwärtigen Grenzen und Scheidun« 
gen zu Folge des unter dem gl. Oktbr. jL2t abgeschlos-
senen, als Kaufkontrakr am 22. December 1321 korro-
borirten Pfand« unv eventuellen KaufkontrakteS an den 
liiengen Bürger und Schuhlnachermcister. Zoh. Heinr-. 
Lzolm abgetreten, sich aber dabei von sothanem, sub 
-lco.,125 belegenen- Grundplatz einen Theil vorbehal» 
ten und mit seinem sub No. »24,b«sindlicl,en und dar-
nn-lioßeklden'Erbgrund vereinigt hat, und daß sowohl 
der'Hrrr Syndikus E. A. Roth, als auch der Schuh-
machcrmeisicr Johann Heinrich Holm, als 'Lkquirentsn 
zu ihrer Sicherung um Erlaß eineS Proklams ange-
sucht baden und sslcher nachgegeben worden. I n Fol-
ge dessen werden alle ditjrnigen, welche-un obbczeichnete 
^esv. Wohnhäuser, Grundvlätze.und dessen Apperti-
nentien ohne 2iusnahme, Ansprüche., oder wider die 
vberivähnten Veräußerungen Einwendungen machenzu 
können venneinen, hiermütelst gtMäß dem S. 7 
II. I.ib. Ut, der Stadtrechte aUfgefgrdcrt, stch in der 
gesetzlichen Frist vvn cmem Lahr und sechs Wochen 
Ä cjalo ttujus proelsmsl is, atso spätestens bis Zl-M 28. 
Auny I82Z damit zu.melden> und ihre Ansprüche und 
Einwendungen in rechtlicher.Art an--und auszufüh-
ren, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser gesetzlichen peremtorischen Friß Niemand 
weiter gehört> sondern dem Herrn Syndikus Carl Au-
gust v. Roth. als "äufern des obinerwähntcn im er-
sten Stadttheil sub No 126 belegenen GohnhauseS 
nebst allen Appertinentien «iid.dem?.v.om daranstoßcn-
den sub No. 125 beleqenen Grundvlatz zugezogenen 
Theil, so wieldem Schudmacherintlster ,̂öb. ^einr. 
Holm, daS von ihm käuflich an sich gebrachte sub Äy.. 
j25 bestndlichc Wohnbaus «-> m spxe«ine»nw,- icdoch 
»nter Vorbehalt der dieser Skkdt tusteheMtiMnn'S-



Herren-Rechte, als sein wübreck Ekgenthum zugespro-
chen werden wird. V. N. W. Dorpat-RalbhauS, 
am t?. Mai 1822. 2 

2m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
ver Kaiserl. Sradt Dorpat: 

Bürgermeister Kr. Akermann. 
- . Vröcker, Ober-Secr. 

^ Ein Edler Ratb der Kaiserl. Stadt Dorpat hat 
mißfälligst bemerken müssen, daß ungeachtet mehrma-
liger zur allgemeinen Wissenschaft gebrachter gerichtli-
cher -Anweisung, namentlich 6. »j. 28. Januar i s i s , 
No. LZ», ä. cZ^io^April i8t8,> No.^t?. und rZ. cl. 2-j. 
Märx t8js, noch'immer nicht die Vesttztitel.fämmtli-
cher in hiesiger-S tadt belegenen Grundstücke und auf 
StadtS- oder sonst publikem oder auch privatem Grun-
de befindlichen Immobilien praenitis pr^sisn^i» von. 
den derzeitigen Besitzern regulirt werden, so sehr auch 
solches daS Interesse der hoben K.rpne und ihr eigenes, 
erheischet, und so sehr es ihnen auch durch den hohen 
Selials UkaS vom zv. Novbr, 48l?, und mehreren hr> 
Hern Ortes ertheilte Vorschriften zur Pstiche gemacht 
-worden. Um nun diesen möglichst nachzukommen und 
die "gesetzliche Vergewisserung der bis letzt noch nichr 
a?rdnun.n6mäßtg regulirten Vesttztitel endlich nach so 
vielfältigen Bemühungen für diesen gemeinnützigen, 
-Ztvcck bewerkstelligen zu können, weiset Ei»; Edler 
Rath dieser Ctadt alle bieder Säumigen biemtttclst an, 
rückstchtllch der ihnen gehörigen Zmmobiiieu a!nr und 
jeder Art, den auf ste Bezug habenden Besttzritel un« 
ter Berichtigung der der hobcn Krone geb/ihr-nden 
Poschlin unfehlbar binnen z Monareil a Daro in Ord-
nung bringen, unddaß solches geicheden, anher dar-
zuthun, widrigenfalls für denjenigen^ dcr solches un-
terlassen, der Herr ÄreiS'- und .Oekouomic,»Fiskal, 
Rath Schmalzen, als O r s i o i ex ohne Weite-
res bestellt und ermächtigt werden wird, s,ir Äfsteu 
»eS Conrravenienten diese Angelegenheit ju.betreiben, 
selbiger auch noch in eine Geldstrafe von Fünfzig Rubeln 
B . A. sür »edeS Zmmodil,-.dessen Beichtitei nicht von 
ihm außer allen Z-reifel gescht worden, zum Besten 
der hiesigen Stadrarmcn vertheilt, und wegen Ver-
letzung deS Krons-Interesse der strengsten gerichtlichen 
Beahndung unterworfen werden soll. Dorpar. Rath' 
Haus, am 13. Mai 5822- ^ ^ ^ 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr^Llkermann. 
. Brocker, Ober-Secr. 

^ Mi t " Genehmigung der Kaiserl. Polizei« 
Verwaltung hieselbst.) 

.Bekanntmachungen. 
. ick hinnen 6 WgÄien. Dorvatnrzf immer zu 
^erlsissen und nach Moskau zu reisen gedenke, so er-
suchê  ich alle diejenigen, die sowohl auf dem Lande, 
als. «uch. in. der Stadt Bestellungen für die >Oelpor> 
traktmalerei a» mich haben, sich'wäffrcnd dieser Zeit in 

Weiner Wöhiiung, km^äuerttschen Hause in derAlex-
andcrstraße, schriftlich oder nu'indlich, zu melden. 2 

G> Fr. v. WelSberg. 
Z u verkaufen. 

<?/?, c/c?/? e'e/t s / n 
von 

/ill.'.Le/e/' ^5/s «5̂ . 
/cv! /-cr^e. vo» L LZ/e?' 

Liverpoler Salz, frische Norder/Hecrinze, sehL 
"guter Honig und Butter smd für billige Preise zu ha-
ken bei Chr. Fried. TriebelS Wittwe. z 

Eine Kommode mit einem Aussatz, ein Speise-
schrank, 'zwei Himmelbetten, cin Bettschirm und eine 
Kinderwiege 5n»' zu verkaufe». DaS Nähere erfahrt 
änan in d«r Expedition der Zeitung. , Z 

Auf dem Gute Neu-Niggen stnd 200 Lose Rog-
gen und Zoo Löse Fulterhafer zu verkaufen. Ma» 
wendet sich deshalb entweder an den Inspektor daselbst 
oder an den Besitzer, Hofrath Baron Ungern Stern-
berg in Dorpat. 2 

Personen, die verlangt werden. 
Nacl) dem Gute Linameggi, unweit Werro, wird 

ein erfahrner Disponent, der zugleich dem Drannt-
wetnSbrande vorstehen kann, und ein guter Kletenkcrl, 
verlangt. Z 

Welorett. 
ES ist am süssen dieses Monats eine weiße mit ges-

ben Öhren bezeichnete Windspiel» Hündin vom Gute 
Groß'Kambv auS. cimr fremden Equipage gefolgt, 
und hat stch verlaufe». Sojire ste stch irgendwo enige-
funden baben, so wird gebeten, sie gegen eine ange-
messene Bklvlinimg im Hause Sr. Ercellenj deö Herrn 
Generalmajors von Knorring, abzugeben. 3 

nettem Ho//anc/. Fvii'oe 7/ — 

Anaekommene. Fremde. 
Herr Gencraladiutanr Fürst HalvanSky, kommt von 

S t . Petersburg, logirr bei Ahländ;' Frau Majorin 
Strauch, kommt von St. Petersburg, loairr >>el 
Bendix; Hetr Schmidt, kommt von Brinkenhof, 
loglrt bei Richter. 



D b r p t s c h e 

n-. ^ 4 ' 

Mittwoch, den zi . Mm, r8ss. 

I s t zu drucken e r l a u b s w o r d e n . 
Zm Namen ver Kaiserl. Universität»,Censur: Or. F. E. Rambach, Cenfo». 

M a d r i d , den 6. M a i . 
Zn den Sitzungen der Cortes vom zten, 

Zten nnd 4ten hat man die Berathlchlagnngen 
über die Buttels der Finanzen und d?S Innern 
geschlossen. Beide sind sehr reducirt worden. 
Auch veichäftigtcn sich d,e CorteS nur eine,!, Be-
richt über den kläglichen Zustand des Handels und 
über den wenigen Schul), den Handelslchiffe jetzt 
von der Reqiernng genössen, da jene doch durch 
diese N^chlaßigkelt fast taglich geiährdet und den 
Räubereien der Corsareu ausgesetzt jeyen. Hier-
aus wur^e von dem Ministerium Auskunst über 
die Elnpörnngen in Caralonien verlangt. Herr 
Canga unterstützte dies Verlangen, indem er sagte, 
daß die Ereignisse dieser Art häufiger an der Fran-
zösischen Gränze vorkamen, .'!* rgend wo anders. 
Der Minister des Innern stattete hierauf Bericht 
über die aus Catalonien erhaltenen zltachrichten ab, 
und kündigte an , daß die Banden der dortigen 
Aufrührer zerstreut wären, von 
ihm gegeben sey, da« Martial Gesetz dort zu pro.' 
clamiren. Hr. (Äaliano nahm dar 'uf mit Heftig-
keit das Wort und sprach lebhaft gcaen alle un-
schicklichen Fragen, die oft in der Versammlung 

qemacht würden. Er erklärte, daß die vorzüglichste 
Garantie des National 'Interesses in dcr numste-
rieUen Verantwortlichkeit ruhen müsse. „Wo, 
sagte er, wo kann man diese Verantwortlichkeit 
aber finde»? Die Individuen, welche an derSpitze 
der Nation stehen, sind mchr tauglich, dieselbe zu 
regieren." Dieles veranlagte eine hesrige Bewe; 
gung, und mehrere Mitglieder riefen ihn zur Ord-
nung. 

Aus einem Bericht des Ministers des Innern 
in der außerordentlichen Sitzung der Corres am 
zten dieses ergiebt es sich, daß die Anzahl dcr Fa-
ctionisten tn Catalonien nicht 400 überstieg. An 
der Spitze derselben befanden sich Misas und Mon-
taner. S i e sind von dem Obersrlieutenanr Arango 
ganzlich geschlagen worden und haben sick nunmehr 
in die Pyrenäen geflüchtet. I n dem ossiciellen 
Bericht üb>r dieses Ti>ff^n htißr e s , daß sich 
unrer den Factionisten zo Schweiz-r und 20 Mi-
liz-Soldaten befanden, man auch unrer den Ge-
tüdteten einen Franzosen gefunden. 

Nach unsern Blättern har das Spanische 
Cabinet der Französischen Negierung sehr en, »<,i-
fche Vorstellungen über die kriegerischen Dieposi,' 



t lonen gemacht, welche m a n an der Französischen 
Glänze zn bemerken behauptet. U >ler Cabnu't 
sagt man, soll gedroht haben, im NichterhörnngS-
falle se-ncr Vorstellungen, Repressalien zu gebrau-
6)en» Man glaubt, daß !"er Courier, welck êr 
h ' N l e von der hiest ien.Französischen Gesandtschaft 
nach P a r i s abgesandt »st,, der Überbringer dieser 
D e p e s ä . ' N sey. 

Hr. Canga hat den CorteS einen Gesetz-Ent-
wurf in l i Artikeln überreicht, in Bezug auf die 
Einrichtung eines National-PankheonS, wlcheS 
dazu bestimmt seyi, soll,' die Ueberreste oer um d's 
W»hl des Vaterlandes verdienten Männer aufzn-
b e e h r e n . Die Kosten zur Errichtung d'teseS Mo-
numentö sollen vermittel>t einer Subicription durch 
das ganze Königreich zusammengebracht werden. 
Der Entwurf schlägt vor,.die Kirche von S r . Tho-
mas zu Madrid zu, diesem Pantheon herzugeben, 
die Ueberreste berühmter im S a a l e der Corres auf-
gezeichneter Manner dorthin zn bringen, die dem 
Feinde abgenommenenFahnen dort nieder zu legen zc. 
M a n versichert, d«ß der oberste Ger ich tsho f dem 
Decret dev CorteS nichr gehorchen wil l , waches 
ihm befiehlt, die Procednr gegen den Deputaten 
Galiano abzulehnen. Alle Magtstratspersonen, 
welche diesen Gerichtshof bilden, sind entschlossen, 
vor die Barre des CongresseS zu treten, nm gegen 
jenem Beschluß zu protestiren.. 

London, den 21. Mai; 
Gestern hatte der Herzog von Port M M : 

tair-Angelegenheiten mit dem Könige zu verHans 
»deln, und an diesem Tage ertheilten Höchstdies. 

selben auch de n Marquis von Londonderry Audienz.. 
' Der Kanzler der Schatzkammer hatte gestern 

abermals eine Zusammenkunft' mir dem Gouver-
neur und Vice-Gouverneur der Bant . 

Ani'ISonnabend hatte der französische Voth-
schafter eine sehr lange Zusammenkunft mir dem 
MarquiS von Lonsondern). 

Arn vergangen?» Sonntage empfieNgen dev 
Prinz und die Prinzessin von Dännemark zum 
erstenmal die Besuche der hiesigen fremden Ge? 
sandten mit ihren Gemahlinnen, unter de-
nen sich der Graf und die Gräfin Mün-
ster, die Barons und Baronessen Werlher 
und Mandelsloh? ?c. befanden. Am Nach-
mittage machte der Marquis von Londonderry in 
vollem Ata ne den ho en Fremden seine Aufwar-
tung. Der Prinz machte nachher, in Begleitung 
deS Grafen Moltke, eine Promenade im Hy,5e.' 
Park, woselbst wegen deS schönen Tages die ele-
gante Welt versammelt war. Gestern spciseten 

der Prinz und die Prinzessin, von Dännemark 
beim Herzog von Wellington zu Miltage nnd 
am Abend besuchten die hohen Personen daS 
Theater von Diuiylane. 

Nächsten Donn.rstaa werden Ihre Hoheiten 
bei S r . Majestät dem Könige zA Carltonhouse 
zu Mittag 'peisen. 

Der König wurde am Freitag Abend im 
Theater von Coventgarden mit eben dem Enthu-
siasmus empsangen, als es am Mittewochen in 
Drurylane der Fall war. 

Einer unsrer modernen Schriftsteller, wel-
cher seine eigenen Neuen in einem wenig bevöl-
kerten Lande eines andern W e l t t e i l s herausge-
geben hat, sagt i n einer Slelle seines Buchs 
unter andern : „Nachdem ich n Stunden ge-
wandert war, ohne einer menschlichen Seele zu 
begegnen öder auch nnr Fußtapfen zu bemerken, 
kam ich an eiuen Galgen, woran ein Mensch 
hieng, da rief ich aus: „Gottlob, du bist in ei-
nem civilisirten Lande." 

Dieser Tage ist eine Ladung E i s , worüber 
der Eigner wegen des Zolls mit dem Zoiihause 
im Streit lag, am Bord des Schiffs geschmol-
zen, ehe die Sache im Reinen und der Kap-tain 
bezahlt war. D i t s Geschäft ist also recht ei-
gentlich zn Wasser geworden. 

W i r erfreuen unS hier for tdauernd deS schön-
sten W e t t e r s . D a s K o r n au f dem Felde steht 
vor t re f f l i ch und es sind alle Aussichten zu einer 
gesegneten E rnd le vorhanden. 

Um ven Times nichts nachzugeben,, haben 
die andern Morqenblätler nun auch ein paarmal 
Snpplemente gedruckt. Heute hat eö die Mor-
ning - Chronicle gethan, und es ist bemerkens-
werth, daß dieses Blatt allein 2Z5 AverlissementS 
van neuen heure publicirten Büchern enthalt. 

Die Unterzeichnungen für die unglücklichen 
Bewohner Ir lands haben in England sowohl, alS 
tn Irland ununterbrochen den besten Fortgang. 

Die Herren Colburn und Comp, haben die 
Lebensbeschreibung deS LordS Byron gekauft, dke 
in einigen Tagen erscheinen wird. 

Unrer den Verhafteten in Newgate befindet 
sich auch einer, dessen Namen man bis diesen 
Augenblick noch nicht weiß,, weil er ihn nicht sas 
gen will. Er ist der Ladendrener des berüchtig-
ten Carlisle, und sitzt gefangen, weil er Bücher 
schlechten und verführerischen I n h a l t s verkaust ha^. 

Am Sonnabend hielt der König Com und 
geheimen Rath , in welchem S e . Majestät das 



T o d e s , U r t h e i l über acht Veröricher 'bestät ig ten, 
zwölf andre aber begnadigten. 

Am zosten dieses sind 5 Officiere und 27 Ge.' 
meine nach Halifax und 2 Officiere nedst 6z Ge-
memen mir dem Transportschiffe Braunschweig 
nach Quebsck abgesegetr. 

Zm vorigen Zahre waren in England 45662 
Acres Land zum Hopfenbau verwandt. 

Zn Monrmourshire haben »ch die aufsäßi-
gen Kohlengräber ;c. größtenrheils wred-r zur 
Ruhe begeben. 

Am Sonntage wurde in der hiesigen Sar -
dinischen Kapelle ein großes Hochann gehalten 
und eine Kollekte zur Unterstützung der armen 
Zrländer veranstaltet. D a s prächtige Metzge? 
wand, welches die Kapelle kürzlich vom Konige 
von Sardinien zum Geschenk erhallen har, wur-
de bei dieser Gelegenheit gebraucht. Der Prie-
ster SUveira predigte und es wurden 120 P f . 
Sterl . gesammelt. 

Dcr Gemeinderath der Stadt London hat zur 
Unterstütz«"« der Isländer ;oo Guineen bewilligt. 

Die Morning Ehronicle sagt: „Die Reise, 
welche S e . Majestät nach dem Conrinenr zu ma-
ch n gedachten, ist in Folge der Ankunft Ihrer 
KöttiU. Hod., des Prinzen und der Prinzessin 
von Dännemark, jetzt aufgeschoben woröen; man 
hatte den Besuch 5i.fer hohen Personen nicht fo 
früh erwartet. Es werden große Verbesserungen 
im Pallast zu Brighton gemacht, und man ver; 
murher, daß der König sich in einigen Tagen 
dal),n begeben wird, um den Prinzen von Dan? 
nnnark nur feiner Gemahlin daselbst zu empfan-
gen. Zn Ehren dieser holten Gäste werden viele 
Festlichkeiten hei Hofe st^rr finden, so wie denn 
auch in Windsor e,n Pallast für sie emgerichlet 
werden wird, woselbst sie sich während des Pferde? 
rennenS auf der Ascot; Haide aufhalten werden." 

Der Kourier enthalt ein Schreiben auS P a l 
riS vom röten dieses, worin von Ministeriall 
Veränderungen die Rede ist, und es heißr, man 
harre damals die Enrscheiduna von Krieg oder 
Frieden in wenig Tagen erwartet. Sollte Krieg 
werden, meint der Briefsteller, so würden'sich 
viele Freuude der BourbonS sehr fteuen, wenn 
Hr. Talleyrand wieder ins Ministerium käme. 
Auch heißt eS davon in B?zug auf den verstor-
benen Herzog von Nichilieu: Eine große Lücke 
in 5er politischen W'lt würde dieser Tod eben 
n,chr veranlassen, drnn der Herzog sey nicht tm 
Hlmre ; aber er würde al lgemein bedauert als ein 
äußerst rechtlicher und unbefahrener Mann, und 

der König hatte bei der Nachricht von seinem 
Ableben mir Nechr gesagt, daß er einen se-ncr 

.treucsten Freunde und Diener in ihm verloren 
habe. 

Havre, den ig. Mai . 
Auf hiesiger Rhede ist ein Schiff aus S t . 

Domingo anaekommen. Es war durch d<?6 Em-
bargo 24 Tage aufgebalten worden, harre aber 
von dem Genera! Boyer die Erlaubniß erhalren, 
unter Segel zu gehen, so wie auch alle übricen 
Europaischen, nur Bescliia,» belegren Schiffe, nne-
d«>r in Freiheit geseht worden waren. D^r Prä-

.sidenr Boyer harre sich gegen einen Französisch n 
Schiffskapirain geäußert, daß er wiederkommen 
könne und in der N-'publik immer Schuh finden 
würde, daß aber die Fremden auch ke»n Gewehr 
daselbst losschießen dürften. 

P a r i s , den 22. Mai . 
Vorgestern ist die Leiche des verewigten Her; 

zogS von Richelieu mil großer Feierlichkeit in 
der Kirche de l'Afsomption beiciesetzl worden. 
Der Fürst Talleyrand, die Minister, das diplo-
matische Korps, viele Marschalle, Pairs, Depu-^ 
rirte und Prälaten, die Geistlichkeit der verschieb 
denen Paroch'en und eine Deputation der Fran-
zösischen Akademie befanden sich m tem Gefolge. 

Mau vernimmt von mehrern Sei ten, taß 
verschiedene Regimente-., w iche in den besten 
Plätzen deS Nord-Departements und der Depar-
temente der Maas uud t^r Avdeuneu in Garni-
son liegen, Beseki erhallen haben, nach Sülk 
Frankreich aufzubrechen. Em Linien - Neaunent 
von der Sedaner .Garnison ist schon «ach T o u / 
Ion unterwegs. 

S e i t einigen Tagen haben die Brandstif-
tungen in den Departementen, wo sie die meisten 
Verheerungen angerichtet harren, aufgehört. 

Durch eine Königl. Verordnung vom 24. 
April stnd die reformirten Belhäuser zu Metz, 
Nancy, Helleringen rmd Lixheim, l tzlere drei im 
Meurthe-Departement, zu Consistvrial-Kirchen 
erhoben worden und sollen unrer Metz stehen. 

Am igten hat man bei den Porzellan - Fa! 
brikanren DubuiS und Zcannel Haussuchung ge: 
than und die Porcellansachen weggenommen, >worl 
auf dcr Augenblick vorgestellt war, wo Liapoleon 
zu dem Obersten Gambin sac,r.e: lasten S i e auf 
Zhre Adler.graben: einer gegen zehn. 

Hr. Gambart S o h n , adjungirter Astronom 
in Marseille, hat ay, i?ten dieses einen neuen 
Kometen nahe bei dem zweiten Stern- im S t i e r 



entdeckt, der aber gegenwartig nicht mit bloßen 
Augen zu sehen ist. 

Ein Gypsbüstenhändler, Namens FrancoiS, 
der Büsten von Napoleon verkauft, ist zu, vier? 
wöchentlichem Gefängniß und 100 Franken S tra f t 
yerurtheilt, worden» 

Madrid,, den 9., Mai.. 
Seitdem Misas, . das Haupt der Aufrührer 

in Katalonien, auf allen Punkten geschlagen ist,, 
genießt diese Provinz allgemeiner Ruhe. Der 
bekannte I a n n e s ist, nachdem sein KorpS gänzlich 
auseinander gesprengt war , flüchtig geworden. 

Schreiben aus Terragona,, vom 6. Mai . 
Wir haben hier Nachrichten aus Bich, Jana« 

tada und andern Orten erhalten, aus welchen 
hervorgeht, daß die Insurgenten dort großen Un-
fug begehen. Von hier sind viele Truppen ge? 
gen sie ausgezogen» Die ganze Provinz gleicht 
einem Schlachtfeld?, da sich fast in jedem klei-
nen Orte Mil izen, Soldaten und Insurgenten 
sufö eifrigste herumtummeln. 

Von der Spanischen Gränze, 
vom iz . M a i . 

Zabala, das Haupt einer Bande Mißver? 
Anügter von 50 Mann, hat dieser Tage »0 Frei« 
willige der Miliz von Aramayona zu Gefangnen 
gemacht, welche er im Namen Gottes und des 
Königs ihrer Waffen, und Kleider beraubte. Meh-
rere Abteilungen ves Regiments Kaiser Alexan-
der haben diese B-mde verfolgt, endlich erreicht 
«nd fast genzlich aufgerieben» Zabala ist flüch-
tig geworden. 

Zu Estella im Navarresischen hat sich eine 
neue Bande unter dem Befehl eines ehemaligen 
Obersten gebildet. S i e ist mit Französischen 
Flinten bewaffnen und ganz neu und sauber ge? 
kleidet. 

I n ganz Spanien ist eine Art Wessen; 
Aufruf verbreitet, wodurch dasselbe seine Kinder 
geg-n die Liberalen auszubringen sucht. Dieser 
Aufruf ist in den heftigsten <ulSdrück'N abgefaßt 
und hat oi'le Sensation erregt. Er schließt un? 
gefahr auf folgende Weise: „Wozu bewahrt ihr 
euren Much und eure Tapferkeit, da sowo! die 
liberale als republikanische Faction euch, den 
König und die Königl. Familie, als Lammer zur 
Schlachtbank führen will? Sollten 20000 mein? 
eidige Soldaten und 20000 ehrloie Liberale die 
St imme mehrerer Millionen getreuer Unt^rtha? 
nen übertäuben? Lasset die. gottlosen Horden 
umkomn„n'. Laßt ihre Namen mit ihren Wohl 
kungen m Asche verwandelt werden». Erwache, un? 

überwindlicher Löwe Spaniens , strecke deine bsu? 
tigen Klauen aus! Lasset die KriegSdrvmmete 
schrecklich erschallen. Mit Ruhm mm» man ster? 
ben, nicht mit Schande leben. S p nier, eure 
Mutler ruft, euch zu diefem heUigen S t r e i t ; sie 
ruft euch auf, zu fechten, zu siegen oder zu ster-
ben. E s lebe der starke yiorr, der Gott deS 
Kriegs! Es lebe sein heiliuer Ehrendienst! ES 
lebe der König Ferdinand VII. und seine Königl» 
Familie! Es leben die getieuen Unterrhancn! 
Daß die Liberalen, die Republikaner und die 
Gottlosen vergehen und S t . Jacob sie vertilgen 
möge!" 

Wien, den 21. Mai . 
Berichte auS der Wallachey und Moldan 

von den ersten Tagen d. M . enthalten dle 
nachstehenden M e l a n i e n : 

„Am isten traf zu Bucharest ein Tatar von 
Konstantinopel ein, der dem K'aja Pascha wich-
tiqe Befehle überbrachte. Der Pascha verfügte 
sich noch am Abend des nämlichen Tages , in 
Begleitung des Proviant Inspectors, Hadschi 
Ennn Aga, eiligst nach Sil istria, ließ aber zu-
vor die Hauptleute der Asiatischen Truppen zu-
sammen berufen, und befahl ihnen, sich zum Auf-
bruch nach ihrer Heimath fertiq zn halten. Am 
4ten kehrte der Proviant-Inspektor von S i l i? 
stria nach Bucharest zurück, und begab sich am 
folgenden Tage früh in gräßrer Eile nach I"ssy. 
Am 6ten traf der Kiaja Pascha wi^er ein, und 
erneuerte nun die vor seiner Abreise den Truppen 
ertheilten Befehle in Betreff ihres Abzuges. An 
demselben Tage wurden auf den Straßen,, die 
von Bucharest und von Fokschan nach SUistria 
führen, Regierunas Beamte angestellt, welchen 
die Sorae für Unrerbnnauna und Verpflegung 
der abziehenden Trupp n übertragen ward. Am 
Sten d. begann der Abmarich. Eine Abthcilung 
von 574 Tataren machten den Anfang.. Am y. 
früh broch eine Colonne von 500 Asiaten auf, 
welcher täglich eine gleiche Anzahl nachfolgen soll, 
bis sürs er»ie alle unbesoldete Truppen abgezogen, 
seyn werden. Die alsdann noch zurückbleibende 
kleine Anzahl besoldeter Truppen soll ebenfalls 
gleich nachher den Rückmarsch antreten, indem 
die Pforte entschlossen ist, sämmtliche Truppen 
aus beiden Fürstenthümern abzuberufen. 

I n Iassy war am zten d. ein Anfangs ge? 
heim gehaltener Firman angekommen,, der jedoch 
gleich am folgenden Tage die allgemeine Erwar? 
tung des Abmarsches der türkischen T'Uppen 
veranlaßte, auf weichen man schon dadurch vor?. 



bereitet war, daß einige Tage früher die von 
Brailow nach Iassy gebrachte Artillerie nach 
Silistria abgeführt ward. Die Ankunft des am 
zten von Bucharest abgegangenen Proviant-Ins 
fpectorS wird vermuthlich in der Moldau die 
Ausführung ähnlicher Maaßregeln, wie in der 
Wallachey, zur Folge gehabt haben." 

Mit derselben Gelegenheit (über Bucharest 
ANd Iassy) haben wir noch folgende Nachträge 
zu den Nachrichten auS Konstantinopel vom 25. 
April über die Wiedereroberung von Sc io erhalten: 

. „Bereits am Ilten April sendete der Capu-
dan-Pascha ParlememairS auf die Insel Sc io , 
welche die Insurgenten zur Niederlegung der 
Waffen und Annahme der Amnestie aufforderten, 
wozu ihnen ein Termin von acht Stunden gel 
setzt ward. S i e schlugen alles auS, und hofften, 
dcr Gefahr Trotz bieten zu können, indem sie 
sogleich einen S m r m gegen die Citadelle versuch« 
ten. Die Türkische Besahung warf sie zurück, 
«nd da die Schiffe, welche sie übergeführt hat» 
ten, in dem Augenblick, wo die Türkische Flotte 
sich näherte, die Flucht ergriffen, so konnte ver 
Capudan : Pascha ohne Zeitverlust yooo M a n n 
ans Land setzen. D>e Insuryen ten auf der I n s 
sei geriethen also zwischen zwey Feuer; die Bei 
sahung brach auS der Citadelle heran, und die 
gelandeten Truppen nahmen sie in den Rücken. 
I n wenig Stunden hatten sie ihr ganzes Ge-
schütz, bestehend aus zo Feldstücken, die sogleich 
gegen sie selbst gekehrt wurden, verloren, und 
aller fernere Widerstand war vergeblich. Der 
Kampfward übrigens, solange er dauerte, eigent-
lich von den Scroten allein bestanden; denn die 
Samioten, die Urheber der ganzen Expedition, 
hatten Mittel gefunden, dem Gefechte zu entriiu 
nen, und sich auf einem davon entfernten Punk-
te der Insel einzuschiffen. DaS Unglück von 
S l i v ist groß und kaum zu berechnen. Am 
z?ten d. geschah hier von Se i ten der Res 
gierung ein Schr-tt, der zur Beruhigung der 
Eyristen nicht wenig beitragen mußte. Der 
Tersana - Km iass i , der wäyrend beAbwesen-
heit der Capudan s Pascha die Polizei in 
den Vorstädten verwaltet, erhielt von der Pfor? 
te den Befehl, die religiösen Feierlichkeiten der 
Griechen wahrend des Osterfestes in besondern 
Schuh zunehmen, und wurde-dafür verantworts 
lich gemacht, daß weder d>n Griechen, noch den 
Armeniern, irgend eine Stührung oder Beleidi-
gung widerführe. Die Folge war, daß nicht nur 
ig den GriechlschtN und Armenischen Kirchen 

sämmtliche NeligionS - Feierlichkeiten,. Processtor 
nen und sonstige Gebrauche, in vollkommenster 
Ruhe und Ordnung vor sich gierigen, sondern 
auch die in den Ostertagen gewöhnlichen Nation 
nal s Lustbarkeiten von den Griechen ganz »m als 
ten S t y l uud mit ungestöhrter Heiterkeit genofl 
sen werden konnten. Am zisten b. wurde der 
Patriarch zur Pforte entboten» D a es der 
Jahrestag einer t'-aurigen Begebenheit war,, so 
machte dies die allgemeine Aufmerksamkeit sehr 
rege. Als er erschien, wurde er von den Mini; 
stern der Pforte wegen einiger von ihm neulich 
gehaltenen Kanzel - Vorträge mit Lobsprüchen 
überhäuft, und empfieng tm Namen des S u l : 
tans einen abermaligen ansehnlichen Beitrag zur 
Wiederherstellung der beschädigten Kathedral-Kiri 
che. Hiernächst erhielt er den Anstrag, ein V-r-
zeichniß aller tn der Hauptstadt befindlichen Sc>o? 
ten, mit Unterscheidung derverheiratheten und unr 
verheiratheten, anfertigen zu lassen. Jene sollen f>r? 
ner in Konstantinopel bleiben, diese,, wie es scheint, 
nach Asien gesendet werden. Der neue Dragoman der 
Pforte, Iahja-Essend», soll nach einer von den 
frühern Angaben abweichenden Nachricht nicht von 
Korsu, sondern von Gall'poli gebürtig, und vor 
zo Iahren zum JslamiSmus übergetreten seyn. 
Er ist über 70 Jahre alt, und da man ihn in 
den Europäischen Sprachen nicht vollkommen 
bewandert glaubt, ist ihm ein, vorher schon in 
Diensten der Pforte gestandener Armenier, Sened 
Manasse, ein Mann von vielen Kenntnissen und 
unbescholtenem Character, als Secretair beige; 
ordnet worden. Auch hat Iahja-Effendl, obgleich 
mit dem Kafran bekieider, vor der Hand nur 
den Titel eines Vice s DragomanS angenommen.^' 

Wien, den zz. Mai; 
Direkte Nchrichten. aus Iassy vom roten' 

d. M . melden, daß der Befehl der Pforte, zur 
Mäumung der Moldau, daselbst am zten Mai 
öffentlich bekannt gemacht worden ist. 

Ilm yten traten, in Folge dieses Befehls, 
2yoc> Mann Anatolier ihren Rückmarsch an. I n 
Iassy waren noch 1500 Mann unter KnrsucL 
Ahmed Aga, welche den Nachtrab der abziehen-
den Armee bilden sollen, und der Ianitscharenl. 
Aga zurückgeblieben. 

Die Nachricht von der günstigen Aufnahme 
der Bojaren zu Konstantinopel hatte, nebst de. 
so sehnlich gewünschten Räumung der Provinz, 
das. durch, die Folgen des Heläristischen Unterl 



nehmens fo vielem Elende Preis gegebene M o l l 
daunche Volk Mit Freude elsüür. 

^!m ,6len M a i » 8 ^ entdeckte H r . von 
Biela, Qberlt^utenank bei den Grenadieren des 
Regiments von Lilienberq »n Prag, gegen hcilv 
i l Uhr ZtachtS, einen ComeltN im Fuhrmann. 

Tr ief t , den 15. M a i . 
Gestern traf «in Schiff aus Smyrna hier 

e in, das es am 28. Apr i l verlassen Halle. Der 
Capudan-Pascha hatre gegen Samos bis zum 
ztz. noch nichts ünternömmen und ein Thei l der 
Einwohner dcr Lme! Scio vertheidigle sich noch 
im Gebirge dieser I sel auf Leben und Tod. 
Z)ie Stadt Sc io war ein Aschenhansen. Z n den 
Gewässern von Morea begegnete obigem Sch'sse 
ein« Griechische Florte, die ihm sagte, sie cile 
SamoS zn Hülse. 

Von der Moldauischen Gränze, 
vom y. Ätai . 

Briefen ans Bncharest zufolge, hatte der 
dortige Pasche,, aus B»>s hl der Pforte, fremden 
Unterthain'n die Erlauvm>j zum Wegziehen er; 
thcilr. A ls aber 2000 Menschen von dieser E n 
laubniß Gebrauch machen woll l .n, erklärte er: da'K 
Wegziehen könne nnr Einzeüien gestaltet werden, 
und diese müßten ihre Habseligkeiten zurücklassen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

D a von den hiesigen zünftigen Aemtern nnd 
insbesondere dem M a n r e r - unv Ziminermeistei-
A m t , zuin ofterii Beschwerden über Eindiang in 
ihre Amts-Gerechtsame ilud Schmälerung ihres 
Gewerbes geführt worden, so erachtet Ein Edler 
Aa th der Kaiferl. S tad t Dorpat es zm Lorbeu-
gung solcher Eingr i f fe, zur Anfrechthaltung be-
stehender Vorschriften und znr Warnung des P,i-
bliknins für n?ll>wen6i'q, demselben die in dein 
von Einer Er l . Hochverordneten Livl . Gonver-
nementSregiernng i n i I a h r igic, erlassenen Negle-
nleiit. für die Handiverksninter in den sammkli-
chen Kreis- nnd Landstädten des Livl. Gouverne-
ments getroffenen Bestimmungen in Ei imierni lg 
zn bringen. I n die em Reglement heißt eS 
wört l ich, nnd zwar im 

6. Ebeü so i^ ird eS ^ i r Alifrechthal-
der Aemter e'rfolt)ertich näd soll demncich 

uicht gestattet seyn, dci'ß zniift ig ^nsgelei>ike 
Ä 'ü rs l ^Ä nnd Gesehen, 'sie mog ln verhe i ra te t 

seyn oder nic^k, nnter irgend einem Vorwande 
oder Bedi i igung sich nuf ihre eigene Hand fetzen 
und aibeileu u. f. 10." 

Z. S v wie es überhaupt zn den V o r -
rechten des Amtsmcisters gehört, ,die Arbeit zu 
verdingen, und Kontrakte über dieselbe abzu-
schließen, fo soll wegen des dabei in Anregung 
kommenden Interesse des Publ ikums, uamcur-
lich vvn keinem Gesellen bei dein M a u r e r - und 
ZimnierMeistei -Amte ein K.n t rak t abgeschlossen 
werde», ohne einen zur Aufsicht gewählten Me i -
ster, drin der Meistergroschen weiden muß. 
Der Betrag des MeistergroscheuS ist der freien 
llebereinkuuft überlassen und nur »vo fvlche nicht 
S ta t t gefunden, der Bestimmung der Behöide 
unterworfen. Uebrigens ist kein Bau-Kon t rak t 
als gül l ig auzunehinen, noch soll derfrlbe deni 
Vcinherrn oder Bauunternehmer eiu Kiagerecht 
geben, in welchem nicht zugleich der ^Meister 
namhaft gemacht ist, den, die Aussteht übertra-
gen worden. Ob die Kontrahenten den abge-
schlossenen B i ' u 5koirt.akk gerichtlich anerkennen 
lassen wol len, oder nicht, wi rd dem eigenen 

^Ermessen der Kontiakirenden anheimg,'stellt." 
,.H. g. Die auf deni Lande, wohin die 

Zunftrrchte der städtischen Meiste; stch nicht er-
strecken , stch etabljrenden oder anf Landgütern 
in Iahresdienst tretenden Gesellen stnd nicht ge-
nötlngt inkoi porirte Meister einer S tad t zu »Ver-
den , jedoch können ste alsdann amh nicht be-
rechtigt seyn/die mindeste Arbeit i > der S tav t , 
sey ec> auch für den Dienstherrn in seine,n eige-
nen Hause, zu verfertig en / ' 

'O. -Es soll den Ungünstigen und von 
ihrer Hm,de-Arbei t stch Nabreuden, insofern 
deNstlben der Aufenthalt in polizeilicher Hinstcht 
erlaubt ist, nach den Bestimmungen der Aller-
höchsten Handwerks-Ordnung vom Jah r 17g; 
das Recht zugestehen, stch f ü r i h r e P e r s o n 
und o l , ne H ü l f e , durch jede Arbei t , unab-
gesehen davon, ob sie in eine Znnf t schingf, 
ihren Unterhalt zn erwerben. weshalb denn 
keiri .Amt, unter irgend einem Vorwande stch 
beikommeu lassen da r f , vvn emem solchen Ar-
beiter die Verfert igung eines Probestücks, noch 
daß er stch n,jt dern Amte abfinden soll, zu 
fordern'. D j e a n s A r b e i t m i t Ge h ü l f e n 
o d e r in e i n e r H ü s f s v e r b r ü d er n u g m i t 
a n d e r n b e t r o f f e n e n F r e m d en f i n d a n s 
der S t a d t zn v e r w e i s e n , d ie E i ' n h e i m i -
schen a b e r m j t A r r e s t s t r a f e zn b e l e g e n . ' 
Ansgellonwien von den Arbeiten, die jeder Znr 



Erwerbung seines LebenSuntrrhaskS mache» darf, 
w i rd die Echlösserarbeit, welrl,e zur Vorbeugung 
d'cr sonst entsteheuderi Unstcherheit, nur den 
Zlmtömeistern voi zubehalten ist, so wie die 

.Handioetke, wel6)e ohne Hülfe eines Werkrun-
digen nicht auLg' l ibt tverdeu iönneu und wel-
che dnrch besondere höhere Voischrifteii bereits 
davon ausgeschlossen >ind.^ 

I ndem Ein Edler Rots, wiederhosentlich 
oll,' und jede Einwohner dieser Ctadt zur ge-
wissenhaften Befolgung dieser hochobrigkeitli-
l^en Vorschriften oerpflirbtet, widrigenfalls mit 
den Kl'likraveiin'nteu nach aller strenge verfah-
len ivel^e» soll, macht derselbe hieiuitkelst noch 
bekannt, daß rin jeder, der bei Einem Löbl. 
K^niinereigericht sich die Nachgabe eines Baues 
oder einer wesentlichen, das Aenßere eines Ge-
bnndeS verändernden, oder auch dessen innere 
Cicheruug vor FeuerSgesahr betresfendeu Repa-
ratur erbittet, wie denn überhaupt die Anzeige 
eines jeden Baues bei Strafe der sefoi tigcu 
Inh ib i t i on geschehen muß, dabei zugl.ich den-
jenigen zunftmaßigen Nleistcr des M a u r e r - oder 
^nnnier - AmreS zu benennen hat, unter dessen 
Leitung die Arbeit bewerkstelligt werden soll, 
indem ohne eine solche Anzeige auch künftig 
keine gerichtliche Erlaubnis; ertheilt werden w i ld , 
und eiu jeder den ihm daraus ei wachsenden 
Schaden nur stch selbst b.'i^umeffen hak. Dor-
pat-Nachhal ls , am Z,'». M a i 1L22. Z 

I m Namen und von wegen Es. Eds. 
Ratbes der Kaiserl. Ctadt. Oovpat: 

Bürgermeister Fi-, Akermann. 
B r ö k e r , Ober-l?eer. 

Von Einem Edlen Rath der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird andurch bekannt gemacht, das; der Mo-
biliar-Nachlaß der verstorbenen Frau Gouvernements-
Seererarin Buschund, gebornen Sak, bestehend in 
Pratioien, goldnen Ringen und Lbrgchängen,'verschie-
denen silbernenun? kupfern,nMl'mzcn,Silbe?mig/Mö-
beln, Hausgerätb. Bettzeug, Kleidungsstücken» Pel-
zen i t . , in dem im Zten Stadttheil No. lZ5 belegenen 
Buschundschen Wohnhause von Gerichts weqen .ff<nt, 
lich «legen gleich baarc Bezahlung versteigert werden, 
und diese Äuction den 9 Auni, Nachmittags um 1 Uhr, 
ihren Anfang nehmen und an den folgenden Tagen 
fortgesetzt werden wird, wec-lmlb sich den die Kauflusti-
gen zur bestimmten Zeit alldort einzuilnden und ihren 
Bot zn verlaulbaren haben. Dorpat RaldhauS, am 
3v Mai t822. ^ ^ ^ 

msn^siumi Vrocker, Vber-Seer. 
Von dem Magistrate der Kaiserlichen Stadr Fellin 

Wird hierdurch bekannt gemacht, daß zu dem, in ?U«f' 
trag Einer Erlauchten kaiscrl. Lieft GonvernementS-
Regierung zu bewerkstelligenden, öffentlichen verkauf 
der, dem ehemaligen ArrkndgtorPientkoivsky zugehöri' 

gen, in dieser Stadt sub No. w und 16s belegenen 
Wohnhäuser sammt Avrertkneptien die Torge auf 
den isten, 2ten und ^ten August d. S. anberaumt wor-
den, trrPerctlvrg aber,»renn auf dessen Abhaltung mit 
der deelarirren Verpflichtung^ einen tteberbot ver-
laulbaren ;u wollen, am zten Torge angerragen wor-
den , am 6ten August d. abgehalten werden soll. 
Kansiicbhadcr haben sich demnach an besagten Tagen, 
vormittags um 10 Uhr auf dcm hiesigen Rathhause 
einiusinden, die Verkaufs - Bedingungen anzuhören, 
ihren Bot und Ueberbot, und zwar auf da? Haus sub 
No. 169 von w bis 11 Uhr und auf das Haus sub No. 10 
von t l bis l2 Uhr zu verlaulbaren, worauf selbige 
Grundstücke den Meistbietcrn bei einem annehmba-
ren Vor , zugeschlagen werden sollen. Auch wird hier» 
mit b.'kanm gemacht, daß daS, von dem verstorbenen 
hivstgen Bürger und Tischlermeister Tobias Gabriel 
Hildedrand h^j diesem Magistrate deponirte Testament 
am 7- Huli d. I . , Vormittags, auf dem hiesigen Rath-
hause publicirt werden wird, und haben alle diejenigen, 
die dabei interesslrl sind, zu dessen Anhörung und 
Wahrnehmung ihrer Rechte sich am gedachten Tage 
hie;el-.si elnzustndcn. Fellin ' Raihhaus, am Losten 
Mai iS22. . . 1 

I . I . Tovfer / Bürgermeister. 
C. I . Grewinck, Sekr. 

Von dem Magistrate der Kaiserlichen Studt Fellin 
werden Alle und Hede, welche bei den, unien benann-
ten, hieselbst prndlntrn, vvn den harten nicht »orrge-
setzten und verlassenen Euchen, so wie Nachlaß-
Massen inreressirl stud, hierdurch aufgefordert, denselben-
binnen dreien Monaten 2 riax, s>rsc?c:I>!si er 

.^uii 5ilenni und daß die Sachen ohne weiteres als 
abgemacht ins Archiv gelegt werden sollen, entweder 
persönlich, oder durch gehörig legitimirle Bevollmach, 
tigre den werlern gesetzlichen Fortgang zu geben, als; 
4) Forderungssache der Erben des weil, Fekinsche» 
WcißgcrberS Busse wider des lcyrern Ebcfrau, letzt 
verehelichte Christina Hedwig geb. Höver, dieAblegung! 
gehöriger Reclmung über den von derselben verwalteten 
Busseschen Nachlaß' und waS dem anhängig betreffend; 
2) Klagcsacbe dcr verwt twet gewesenen Busse, jetzt 
verehelichten Christina Hedwig Plügge geb. Höver für 
stch und ihre lüngste Tochter üriederie> Elisabeth wider 
ihre Stiefle ch, er Maria Elisabeth, geb. Busse, verehe-
lichte Eiland, Christine Amalia, geb. Busse, und ihre 
leibliche älteste Tochter Änna Florentine, in puncto 
niiUiians so wie die Exdiviston Mit letzteren 
sammt ihren etwan-gen weitern Prätenstoncn an den 
Bussrschen Nachlaß betreffend; z) Nacvlaßsache dcZ 
weil. Magistra-S.Sekretaire Franzen nebst in ZZeposttb 
besindtichen ^uetionsgeliiern, betragend 5 Nbl B .A . , 
i Thlr.Alb. une sRbl. ^ o Ä o p S - M . ; beSgl. deS 
verstorbenen Pöpken und Thiema nebst 26Rbl ?6Kov. 
V . Ä-; 5 deSgi. des vcistorb. Handschuhmachers Groh 
nevst ?t>Rbl. 7K0P.B.A , t Holl. Duka>en u«d 2 Nbl. 
övKop-S.M ; 6) deSgl. des verst.Marbach nebst Rbl. 
B . A.; 7) deSgl. des verstorbenen Rathsherrn Baltzer 
nebst z.9 Rbl. 17 Kop B - A . i 8) desgl. des verstarb. 
Fleischers Klug nebst Rbl. 61 Äop B . A . ; 9) End-
lich werden noch sämmtliche KrtditoreS des hies lbst mit' 
Hinterlassung scincö Werkjkngö und wcniger unhcdeu-



tender KsckdunySstücke verstorbnen, bei der Stadt Ri -
ga zur Kopfßcuer angeschrienen. Echecre»schleifers 
Johann B ix , nachdem desselben Kinder deklarier, de« 
Nachlaß ihres sParerS nicht antreten zu wollen — liier-
durch aufgefordert, »ich mit ihren etwaniqcn Anforde-

rungen binnen dreien Monaten a li-u^ »ul> s,,». n-i 
cluzi "t f t-fi-t.ru> sii.i>!i, anher zu melden und solche in 
Sachlicher Art auszuführen, bellin RathhauS, den 
2ü. Mal 18^2. 1 

I . I . Töpffcr, Bürgermeister. 
C Z Grewinck, Secr. 

Auf Befebi EineS Erl. Kai erl. L«vl ^ameralhsfeS 
vom L6. Mai d. I . , ?^o. SSd6 wnd von Einer Naiicrl. 
Dörptschen VolizeiverwalruNt» hiermlttUst bekannt ge-
macht, daß dt» in ler ^örpttctien ^rtisrcmerei vor.ä-
ticen drenausend Rubel Kupfer-Münze alten Geprä-
ges nach Pernau traneportjrr, und deshalb bei dieicr 
Behörde Tvige abgelalien werden lollen. Es werden 
demnach v^n dieser km,erl Polizeiverwaltung aste die-
jenigen, die diesen Transport zu üdernel)mel> Willens 
sind, hierdurch aufgefordert, stch zur Verlautbarung 
des dafür zu fordeiyden Transport-Preises, nach Pu-
den gerechnet/ am i . L»ny d. Z. zm- isten Torge, am 
2. Iuny zum 2ten Torge, am Z. Zuny zum ^ten Tor-
ge, und zum Pcretorg am Z Huny d. Vormittags 
um N Uhr, hieselbst einzustndm, und chrenBotund 
Minderbot zu verlaulbaren, worauf algdenn rücklicht-
lich des Mindesttvrocrnl en und der von ihm zn lüften-
den Bürgschaft das Erforderliche Einem Kaiserl. rivl. 
K'nneralbof unterlegt werden soll. Dorxat., den z i . 
Mat !L22. 2 

Äjolijeimcißer, Oberstlieutenant GessinScky. 
P. Wi lde , Sekr. 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Pol izei, 
Verwal tung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Da ich binnen 6 Wochen Dorpat auf immer zu 

verlassen und nach Moskau zu reisen gedenke, so er-
suche ick alle diezeniaen, die sowohl auf dem Lande, 
als auch in der Stadt Bestellungen für die Oelpor-
traitmalerti an mich haben, stch wahrend dieser Zeit i n 
meiner Wohnung, im Sauerleichcn Hause in der Alex-
anderstraße, schriftlich oder mündlich, zu melden, t 

G- Fr. v- W e l ö b e r g . 
Einem bohen Adel und resp. Publikum habe ich 

die Ebre anzuzeigen. daß ich vom Ende Augusts dieses 
Lahres an, ein schön assortirtes Warenlager eröffnen 
Werde. Dasselbe besteht auS engl'scher Fayanee, fei-
nem Porjellain, Glas und geschliffenem Kryüall, V i -
jvuterien, Tisch »Uhren, Tafel- und Federmessern, 
Echeeren, Wolilgerüchen, Cbocolade, Theebrettern und 
andern lakkirten Waaren. Leuchtern Plat de Menagen, 
Spielzeug und ande n Mauren mehr. Durch reelle 
und billige Behandlung chnuichle ich mir dasZutrauen 
und einen zahlreichen o'uivruch zu erwerben. 

Franz >>. Schiefner, 
im Mustklehrer Buderschen Hause 

Hmter dem Rathhause . 

Z u verkaufen. 

c//e s/c // ü«/ / / i -
s, e'c/, /c/ez-

c/^/'cV/ tt/i, /c/ö ^ 

/)es ^ ^ 

Eine vsllkommcn gut bezogene Da ide Harfe, ei» 
sehr gut gehaltenes KlaviVr von Eilbermai.n, 6 Ma-
hagonn »Stühle und ei» Schrank, «:nk> bei mir zum 
Verkauf. Aû i> wünscht cine Herrschaft eine Person, 
die gut schnnderirtn kann; eine solche hat sich zu mel-
den im Bäuerlichen Hause in der Alexanderstraße. 3 

G. Fr. v. Welsverg. 
Außer andern diversen Waarcn ist bei mir für bil-

lige Preis« und ?>on der beste» Gute zu haben: Eisen, 
Blech, Schaufeln, C«angen-^mn und ylägcl von 
verschiedenen So in, tleme und große Grapen von 
4 bis 5 Aap, Ca z, Heeringe, Taback und bejonterS 
gutes Wookowischcs Mehl. Z 

Carl Gust . Lubba. 
Liverpoler Salz, frische Noider Heering?, fthr 

guter Honig unv Hutter s-n^ für biuige Pretle zu ha-
ben dn Cbr. Fricd. Triebels Wittwe. 2 

Eine Kommode mir einem Aufsatz, cin Speise-
schrank. zwei Himmelvctten, ein Betlsct irm und eine 
Kinderwiege ^nd zu verkaufen. DaS ^»ahere erfährt 
man in dcr Expedition der Zeitung. 2 

Auf dem Gute ?ceu-Siggen stnd 200 Löse Rog-
gen und soo Löse Furtertafer zu vcrkarfen. Man 
Wendel stch i?eetialb eiilwedcr an den Inspektor daselbst 
oder an den Besitzer, Hofrath Baron Ungern Starn-
berg in Dorpat. z 

Personen, die verlangr werden. 

Nack, dem Gute Linan.eggt, unweit Werrv/ wird 
ein erfahrner S^isponrnt, der zugleich dem Lrannt-
weinsbrande vorstehen tann, und cm guter Rlerenk^rl, 
«erlangt, ^ 

Verloren. 

ES ist am 2?6en dieses MonatS eine weiße mkt gel-
ben Obren bezeichnete Windspiel. Hündin voil- Gute 
Groß-Äamby aus, ctncr fremden Equipage gefoiat, 
und bat stch verlaufen. Sollte ste stch irgendwo ange-
funden haben, so wird gebeten, sie gegcn eine am,e» 
messene Belohnung im Hause Sr . ExceUenz des Herr» 
Generalmajors von Knorring, abzugeben. 2 

Angekommen? Fremde. 
Herr Generalmajor und Rit ter von Osten'Sacken, 

und Herr Rittmeister vvn M v h l k v r S , logiren bei 



D b r p t s 

M M 

^5-

Sonntag, den 4. Juni, l8s?. 

I s t zu druckeil e r l a u b t w o r d e n . 
Zm Namen Se» Kaiserl. Universitäts, Censur: Or . F . E. Na«u5sch, Censor. 

V o n der Türkischen G l ä n z e , 
vom' 7 5. M a i . 

M a n versichert, Persien verlange durchaus 
die Wiederznrückgabe Armeniens. Die Pforte 
weicht aber jeder bestimmten Erklärung aus und 
hofft viel für die Beseitigung dieser Mißhelligi 
ketten von Englands Vermittlung. Nach andern 
zuverlaßigen Nachrichten soll die Pforte dem 
Pascha von Bagdad gemessene Befehle ertheilt 
haben, den Krieg mit Persien fortzusetzen uud 
keinen Friedens-Anerbietungen der Perser Gehör 
zu geben. Dies hat den Persischen Schach auf 
höchste erbittert. Er hat bereits eine förmliche 
Kriegs-Erklärung gegen die Pforte erlassen und 
schon Teheran mit einem großen Armee-Korps 
Erlassen, das er in Person anzuführen entschlos-
sen ist. Schon soll sich seine Avantgarde mit 
den Truppen seines Enkels vereinigt haben und 
diese große furchtbare Masse btgiebt sich nun 
igradeslvegs gegen das Paschalik von Erzerum. 

Newyork, den 27. Apri l : 
Unser Handel mit den Vrittischen Kolonien 

in Westindien wird wahrscheinlich bald ganz' frei 
kommen, da die Brittische Negierung ihr bisher 

iu dieser Hinsicht beobachtetes System aufgeben 
-will. Der Handel der Englisch - Westindischen 
Kolonien hat bei diesem System sehr gelitten, 
wahrend die Französischen, Dänischen nnd 
Schwedischen Kolonien sich seyr gehoben haben. 

Bekanntlich haben England und die Frei? 
staaten von Nord-Amerika ihren St re i t wegen 
ZnrücLuabe gekaperter Sclaven tractutenmäßig 
der Entscheidung des Russischen Kaisers über-
lassen. Die DiSculZiou ist nun beendigt und 
dem Grafen Nesselrode übergeben, um sie dem 
Kaiser vorzulegen. 

Wie «s heißt, dürfte die ini Hause dcr Nei 
.Präsentanten durchgegangen^ B i l l wegen Ausser 
tzNng von Summen, für die Minister, welche nach 
:den Süd-Amerikanischen Staaten gesandt wer; 
den sollen^ im Senat Widerstand finden. 

Aus China l M man Nchricht über St re i -
tigkeiten, welche zwischen dem Schisssvolke der 
Vrittischen Fregatte TopaS, Kapitain Blackw'ood, 
und den Bewohnern des Chinesischen Dorfs Linkin, 
2-5 Meilen' oberhalb Marao , vorgefallen M d . 
Die Matrosen holten sich Wasser an' der Küste, 
aH sich der S t re i t erhob M d sie von' 



nesen mit VambuSstückeu angegriffen' wurden. ' 
D a Kapit. B . seilte Leute iu Gefahr sah, ließ 
er das Dorf beschießen, um den Nückzyg dersel-
ben Nach ihren Böten zu decken. Hteburch ka? 

^nen y Chinesen ums Leben und 4 wurden ver? 
wnndet. Die Chinesische Regierung soll den 
Verkehr mit Großbritannien einstweilen. suSpen? 
dirt haben. 

Bayonne, den 12. M a i . 
I n voriger Nacht ist hier ein Courier von 

Madr id durchgeeilt, welcher nach S t . Petersburg 
bestimmt ist. 

M a n weiß jetzt mit Sicherheit, daß sich'die 
Französischen Officiere des Gefolges des Generals 
Verton zu Bilbao befanden. Dieser Tage wurde 
ein Französischer Jude aus Bordeaux von diesen 
Officieren auf dem Marktplätze von Bilbao mit 
Stöcken fast halb todt geschlagen, weil sie vermu? 
theten, daß er ein Abgesandter der Polizei sey. 

Newyork, den 18. Apri l . 
W i r haben hier Nachrichten aus: Santa?, 

F4 vom i4ten Februar, welchen zufolge General 
Bol ivar mit einer-beträchtlichen Armee gegen Qui-
to vorgerückt war : er hatte indessen auf seinem-
Marsche die Nachricht von der freiwilligen Unter-
werfung dieser Provinz erhalten. Die an dem. 
Isthmus von Panama belegenen Provinzen hat-
ten sich gleichfalls unabhängig erklärt. V o n Carac-
eas gehen unsere Nachrichten hier bis zmn i?tn» 
Marz. Die Royalisten befanden sich zn der Zeit 
noch immer in Puerto Cabello, die Stadt war 
aber stark belagert und die Spanischen Truppen 
gingen häufig zu den Patrioten über. Von der 
Havanna haben wir hier die Nachricht erhalten, 
daß die Spanische Regierung ein Kriegsschiff von 
Cadix nach der Rhede von Mexico gesandt habe 
mit dem Befehle, alle Schiffe zn nehmen, die nach 
Vera Crux und andern Colsnien bestimmt wären,, 
dem znfolge denn auch schon mehrere Französische 
und Englische Schiff? aufgebracht, worden waren.. 

Mexico, den z. Marz. 
Am zZften v. M . wurde hier der Congreß um 

ter großer Feierlichkeit eingesetzt, und es ist der 
Anschein vorhanden, daß die höchste Gewalt dem 
General Zturbide übertragen werden wird.. 

Maracaibo, den l i . März. 
Hier ist emeColumbische Escadre erschienen^ die 

dazu bestimmt ist. Coro zu blockiren» 1100 Mann 
von unsern Truppen,,in Verbindung mit 250 Mann, 
von der Irländischen Legion, unter den Betehlen 
des Majors Ferrier, haben sich gegen Coro in 
Marsch gesetzt. Mit. den Gue r i l l a s von Coro ha» 

ben bereits einige Scharmützel statt gesunden und 
zo- vvn ihnen waren deftrtirt. 

Washington, den 17. Apri l . 
Die'Committee welche zur Unterdrückung des 

Sclavenhandels nieterges'tzt war, , hat ihren Be? 
richt darüber dem Congreß vorgelegt, und empfoh? 
len, daß das Haus dem Präsidenten austragen 
möchte, mit einer oder mehreren Europäischen 
Seemächten solche Veranstaltnngen zu treffen, welk 
che er, seiner Einficht nach, für nöth>g hielte, um 
den abscheulichen Sklavenhandel abzuschaffen. 
Dem Conßeesse ist ferner ein Bericht über die in 
diesem Hahre erbauten Schiffe, so wie über die 
Anzahl derer, zu welchen der Kiel gelegt worden, 
übergeben, und dabei empfohlen worden, daß die 
Bewilligung von einer M l l i o n Dollars fürs Zahe 
zur Erbauung neuer Kriegsschiffe ferner zugestan? 
den werden möchte. Am 8len M a i wird ver Co»? 
greß bis den 4ten November prorogirt werden. 
Die verbreiteten Gerücht.-, als ständen wir mit 
NußlüNd. in keinem guten Vernehmen, sind durch? 
aus t,»gegründet. 

Bei der Abstimmung über den Vorschlag des 
Präsidenten, daß die Vereinigten Staaten die Un-
abhängigkeit der Südamerikanischen Provinzen 
anerkennen sollten, befand sich nur. eine vernei-
nende Stimme im Cougreß, nnd zwar war eS die 
deS Hrn. Ganett, deS Repräsentanten für Virgi-
l e n , welcher sich gegen diese Maßregeln auflehnte. 
Seine Gründe setzte er in einer langen Rede aus-
einander, welche der Congreß aber nichr in das 
Journal aufnehmen wollte.. Die von dem Präfi? 
denten vorgeschlagene Summe zur Unterhaltung 
der Minister, welche die Vereinigten Staaten nach 
den verschiedenen unabhängigen Südameric. Län-
dern senden werden, wurde gleichst,US bewilligt.. 

Pa r i s , den 24. M a i . 
Se. Majestät der König haben den Grafen 

von Zumi lhac, Neffen des verewigten Herzogs 
von Nrchelieu> gestattet, Namen und Titel sei? 
nes Onkels anzunehmen. Die Frau Gräfin hat 
die Ehre gehabt, S r . Majestät ihre beiden Svh? 
ne vorzustellen.. 

H r . v. Nochefort, bei unsrer Gesandtschaft 
in den V e r e i n i g t e n Staaten ungestellt, ist vorge , 
stern mitDepeschen unsers Gesandten z u W a s h i n g ? 
ton, H r n . H y ^ e de Neuville, hier angekommen. 

Aus einer neulichen Audienz des Marschalls 
Soul t bei S r . Majestät hat man auf eine beabS 
fichtigle Anstellung desselben als Chef des Ge? 
funfheitS-Kordons a n der Spanischen Grär.ze 
geschlossen.. 



Nach dem Constitutionel soll sich die 
Pforte jetzt durch den Reis - Effendt zu Nachsie/ 
heudem bereitwillig erklärt haben: i ) ihre Trup-
pen aus beiden Fürstentümern zurückzuziehn und 
das linke Donauufer zu räumen, um Rußland 
nicht den geringsten Grund zur Beschwerde zu 
lassen; 2) anstatt der HoSpodare Regentschaften 
auS Moldauischen und Wallachi!'che>, Bojaren zu 
ernennen; wogegen aber z) alle Griechischen 
Flüchtlinge und Hetaristen von der Granze nnd 
besonders auS Bessarabie» zu entfernen waren 
4) Rußland seine Truppen von den Gränzen zu-
rückzuziehen und 5) die noch nicht ausgerichteten 
Artikel der Traktaten, besonders desjenigen von 
Bucharest, in Erfüllung zu bringen habe. 

Die Unglücklichen, welche in den Departe-
ments durch Brandstiftungen um das Ihr ige ge-
kommen sind, erhalten fortwährend von S r . . M a -
jestät und der Königl. Familie reiche Unterstü-
tzungen. 

M a d r i d , den i z . M a i . 
Der Oberstlieutenant Canizaret ist hier ar-

retirt worden. Da er Theil an den Unruhen 
zn BurgoS genommen halte, so war cr in con-
tumgeiam zum Tode verurtheilr worden. Er 
wollte sich von hier nach Kastilien begeben, um 
den Oberbefehl einer Bande von Mißvergnügten 
zu übernehmen. Auch cine andere Person, wel-
che von Aranjuez k.nn, hat man hier verhaftet. 
Unter den Papieren derselben hat man sichere 
Beweise von einer Verschwörung gefunden, die 
am i6ten dieses, am S t . ZsidoruS - Tage, hier 
ausbrechen sollte. 

Bei der gesetzgebenden Versammlnng sind 
eine Menge Gesuche eingegangen, die gewöhn!!? 
che Corres - Satzung in eine außerordentliche zu 
verwandeln. 

Der i z . M a l , der ZahrStag -der Znrückkunst 
des Königs m, Jahre »8 >4, welcher stetS als 
ein Festtag begangen wurde, soll fortan, nach 
einem Beschluß der Cortes, nicht mehr gefeiert 
Werden. 

Die Insurgenten - Banden mehren sich fort.' 
dauernd in den Provinzen, zumal in Catalonien, 
wo sie dem Landmann nichr geringe Furcht cin-
siößen. Die Local - Behörden suchen durch kraf-
tige Maaßregeln diesen Meutereien zu begegnen. 
Zwei ehemalige Catalonische Mönche haben sich 
an die Spitze zweier zahlreicher Banden gestellt 
And in allen Dörfern Kontributionen ausgehoben. 
Catalonien ist dergestalt mit Insurgenten ange-
gefüllt, daß man 8 Bataillons der schönsten 

Truppen hat dahin schicken müssen. Die ganze 
Garnison von Barcelona ist ausgeben, um 
diesen Str rern der öffentlichen Ruhe ein Ziel 
zu sehen. 

Die Provinzial s Deputation von Kadix hat 
eine sehr entschiedene Schrift gegen die ultra!!? 
Oralen Schriftsteller, weiche sich in großer An '̂ 
zahl in dieser Stadt befinden, bekannt machen 
lassen. Dieses Dokument enthält heftige An-
griffe auf die Partei von Niego, welche gegen-
wärtig die herrschende in Spanien ist. Viele 
Einwohner von Kadix haben sich mit Unwillen 
gegen dieselbe erklärt. Große Bewegungen herrsch-
ten in der Stadt und Truppen und National-
Mi l i z hab.n unter die Waffen treten und durch 
die Stape:, patroulliren müssen. 

Zu '^iV.njuez werden mehrere Sliergesechte 
statt finden. 

I n der Sitzung volu ryten dieses hat H r . 
Vertrau de LiS, einer unsrer ersten BanquierS, 
sich erboteu, gegen eine Summe in Jnscriplio? 
nen auf das große Buch der öffentlichen Schuld 
alle Bauten nnd Reparaturen der Schisse in unsrer 
Marine zu übernehmen. Sein Vorschlag ist an die 
Marine.' und Finanz; Commisston gesandt worden. 

Gestern kam hier ein außerordentlicher Kön-
ner ans Truxillo in Estremadura an, welcher die 
Nachricht überbrachte, daß zwei neue Banden 
von Insurgenten diese bis jetzt ganz ruhig gewe-
sene Provinz sehr beunruhigten. 

Ein andres Schreiben aus Madrid, 
vom iz . Ma i . 

Die Nachrichten aus Catalonien lauten sehr 
beunruhigend. Zu Manreza, zu Girona und 
selbst zu Barcellona herrscht ein Insurrektions-
geist, der sich immer weiter in die Gebirge ver-
breitet. Kaum P eine Bande auseinander ge-
sprengt, so entsteht wenige Tage nachher schon 
wieder eine noch zahlreichere. Mönche und Prie-
ster durchstreifen mit dem Krncifix in der Hand 
die Dörfer und exaluren die Köpfe der Landbe-
wohner, daß ihnen jeder Freund der Konstitution 
zum Abschen wird. Einer der Chefs der Königs. 
Truppen hat 55 gefangene Insurgenten erschiet 
ßen lassen; dieses hatte zur Folge, daß Misas 
iz Mi l i z -So ldaten als Repressalien auf dieselbe 
Weise sterben ließ. 

ZaimeS setzt seine StreifzüZe in der N a h e 
«nd Umgegend von Murzia fort. Seine B a n d e 
belauft sich auf 600 M a n n , die wohl bewaf fne t 
sind und gut bezahlt werden. 

Auch Biscaya und Gal l iz ien sind von Zn? 



furgenten? Banden beunruhigt, 'die -sich in Ver; 
bindung mit den Bauern gegen das konstitutio-
nelle System erklären. 

Vierzig Mann zu Pferde sind am 4. M a i 
in die Stadt T ib i eingedrungen; sie erbrachen 
das Haus einer reichen Wittwe daselbst und ent-
wendeten über -ovoocz Franken» 

Barcel lona, . den 11. M a i . 
Der General- Kommandant von Tarrango» 

na ist mit allen Truppen gegen die Insurgenten 
ausgezogen. Er hat an den General - Comman-
danken von Barcelona folgenden Bericht ge» 
santt:. „Al le Anhöhen in dcr Runde sind mit 
roya listischen Truppen besetzt. Die gegenwärti? 
ge Insurrection ist so ernsthaft, wie wir sie bist 
her noch nicht gehabt haben. ES gehört wirk-
lich viel dazu, mit den hiesigen disponiblen Truppen 
die Insurgenten zu unterwerfen. Zch bedarf der 
Hülse und ersucke Ew. Excellenz, mir unverzüg-
lich 400 Mann Fußvolk und alle Neuler des Con-
stirutions-Regiments nach ValeS zu schicken zc." 
Wenige Stunden nachher stattete der Generals 
Lommandant von Tarragoua einen zweiten Be-
richt ab, worin er meldet,, daß die Insurgenten 
die Bricfpost von Madrid aufgefangen haben und 
alle Bauern der Gebirge von Santas-Crrps 
Theil an der Insurrection nehmen. Unter den 
Gefangnen, welche'die Königl. Truppen machten, 
befanden sich mehrere Studenten. Nach den. 
Aussigen der Mil izen sins die insurgirten Bau-
ern, noch grausamer gegen sie, als sie es früher 
gegen die Franzosen waren. Z n diesem Augen? 
blicke sind 17 Dorfschaften in Aufstand. Die 
Insurgenten rekrutiren öffentlich und holen aus 
den, Landhäusern der Vornehmen die wassenfähis 
gen jungen Manner mit Gewalt heraus.. 

Aus Maurenza schreibt man unterm yttn 
dieses, daß zu Lerida eine neue Verschwörung 
ausbrechen dürfte M a n sagt,. Quiroga werde 
an der Spitze von 12000 Mann dort ankom-
wen, um einen Gegen.'Cordon, gegen. den Fran? 
zösifchen zu bilden. 

N e a p e l , d5n 7. M a i . 
Äm Sonnabend wurde das Fest des hnt:. 

Januarius' mit gewöhnlicher Feierlichkeit began-
gen und der Hof wohnte derselben bei. 

Von 22 Personen, die wegen des Aufruhrs 
in Laurenzajia zütn Tode v/rurtheilt wa^en, ha's 
ben nur 2 denfelben'erlitten: die Strafe der an-, 
dern ist von Sv« Majestät in Gdfangniß. Zt. get 
mildert worden; 

MAN , M bemerkt haben, Haß Gcnrral Fri-
mont jetzt seltener bei Hofe erscheine. 

Nachrichten aus Palermo melden, daß am 
zisten v. M . eine Schlägerei zwischen Österrei-
chischen Soldaten un> dem Volke statt gebunden 
hat, wobei mehrere der erstern verwundet wur-
den und einer ums Leben kam. 

Die Englische und Oesterreichische Flotte 
kreuzt vereint an den Küsten von Kalabrien und 
Sici l ien. 

München, den 20. M a i . 
Die Kammer der Abgeordneten stimmte heute 

i n geheimer Sitzung über die Anträge-, den 
Darmstädter Handtls - Verein betreffend. M i l 
überwiegender Mehrheit beschloß dieselbe, die Net 
gierung zum alsbaldigen Beitritte ohne finan-
zielle Rücksichten zu bitten, und dieselbe im Fall-
des Bedürfnisses zum Gebrauch eines Kredit - Vo-
tums und überhaupt zur provisorischen Abälidel 
rung der Zollsätze zu ermächtigen. 

LudwigSkust, den z i . M a i . 
Heute sind Se. Königl. Hoheit, der Groß? 

hcrzog, zur Vermahlung Ih res Enkels, des Erb-
großherzogs, nach Berl in abgereiset. Das Ge» 
folge bestand aus den beiden Generalen v. Both 
und v. Bodien,. dem Reisemarschall v. Buch, 
dem Geh. Medicinalrath Sachse, dem General; 
Adjutanten, Hauptmann du Trossel, und dem -
KabinelS? Sckrctair Hoese. Der feierliche Ein-
zug wird hie.r den ic>. I u i i y und in Schwerin 
den izten statt haben, wozu schon die erforder-
lichen Anstalten getroffen werden. 

Schwerin, den 27. M a i . 
Heute erfolgte durch ein Kourier die frohe 

Nachricht, von der am zzsten d. M . . zu Ber l in 
vollzogenen feierlichen Vermahlung des Durch» 
lauchtigsten Erbgroßherzogs Paul Friedrich Kö-
nigl. Hoheit, 'mi t der Prinzessin Alexandrine 
von-Prenssen, Königl. Hoheit. 

Epidauros, den 15. Februar 
(Fortsetzung der provisorischen Griechischen Kon» 

stttutian, f. No. 42 dies. Zeit. -
Kapitel V . Von dem ausübendbn Conseil'. 

Erste Abrheilunq. 
Ausübende Macht, des Conseils. 

Ar t . 52., Das ausübende Conseil, als gan? 
^ s KorpS, ist unverletzlich. 5 z. Sollte sich das 
ganze Kbrps des ausübenden ^Conseils eines po? 
Utischrn Vergehens und Verbrechens schuldig my5 
chen, so wird der Präsident nach dem Art . 4z., 
verurlheiit und bestraft; denn sobald ein neuer 
Präsident ernannt ist, werden die andern Mit? 



glieder einzeln nach dem Art . 50. gerichtlich ver? 
urth. i l t und bestraft. 54. Das Conseil läßt 
die Gesehe durch die Minister in Ausübung brins 
gen. 55» ES sanctionirt oder verwirkt die 
von dem gesetzgebenden Senat angenommenen 
Gesetz-Entwürfe. 56. Das Conseil schlägt dem 
Senat Gesetz-Entwürse vor, welcher über diese!» 
ben discunrt. Die Minister haben das Recht, 
dieser Beratschlagung beizuwohnen und der Mi? 
nister, zu dessen Geschäftskreise der discntirte 
Gesetz-Einwurf gehört, muß stels anwesend seyn. 
57. Alle Akten und Dekrete des Conseils sollen 
von dem Präsidenten unterzeichnet, vvn dem er-
sten Sekretär kontrasignnt und mit dem Staats', 
siegel versehen werden. ;8 . Das Conseil ver» 
fücil über die Land- und Seemacht. 59. Es 
kaiui die ihm zweckmäßig scheinenden Instructio-
nen bekannt machen und die Gesetze in Anwen» 
dung bringen, welche die öffentliche Ordnung be» 
wessen. 60. Es kann auch in allen Polizei» 
Sachen dle zur öffentlichen Ruhe Nothwendigen 
Maaßregeln treffen; doch muß eS in diesem Falle 
erst dsn Senat davon benachrichtigen. 6 l . Das 
Conseil kann mir Genehmigung des Senats An» 
leihen sowohl im Innern als im Auslände ers 
öffnen und Fonds der Staats-Domains als Ga» 
rainien dafür verwenden. 6z. Eben so kann 
eS mit Genehmigung des Senats einen Theil 
der besagten FondS der öffentlichen Domainen 
veräußern, 6z.. Es ernennt, die Munster und 
bestimmt ihre Geschäftskreise. 64. Die M m i l 
ster sind für alle Verfügungen ihrer Departe» 
ments verantwortlich; daher dürfen ste weder 
eine Acte noch ein Dekret, in Ausübung bringen,, 
welches den in dieler Constitution ausgestellten-
Rechten und Pflichten zuwider wäre. 6 ; . DaS 
Conseil ernennt alle Agenten der Regierung bei 
d?n auswärtigen Mächten. 66. Es unterrichtet 
den Senat von seinen Verbindungen mir den srcw! 
den und von dem inuern Zustande Griechenlands.. 
67. Es hat das Recht, die Minl,cer- und alle 
Beamten - Stellen , die es zn vergeben hat , mit 
andern Männern zu besetzen. 68. Z m Falle 
der Noth beruft es den Senat zur außerordentt 
lichen Sitzung. 69. Zst ein Hochverrath be? 
gangrn worden, so kann das Conseil außeror» 
deutliche Maaßregeln ergreisen, die es für nöthig 
erachtet, weS Ranges auch die angeschuldigten 
Personen seyn mögen. 70. Z u demselben Falle 
k, nn das Conseil, wenn eS die Umstände erheil 
schen, Beförderungen und P5vv»iortsche Ernen» 

nungen im M i l i l a i r vornehmen. Diese werden 
jedoch, sobald die Ruhe wieder hergestellt ist, 
dem Senate zur Genehmigung vorgelegt. 71. 
DaH Conseil muß deshalb dem Senate binnen 
zwei Tagen einen genauen schriftlichen Bericht 
darüber abstauen,, durch welche Gründe es zu 
außerordentlichen Maaßregeln genöthigt word.-n 
ist.. (Der Beschluß folgt.) 

H a m b u r g , den z i . M a i . 

Das Dunkel, welches bisher über dem Aus? 
bruche des gelben Fiebers in Barcellona im voi 
vigen Zahre schwebte, dauert noch fort. D ie 
drei Berichte der von der Französischen Negier 
rung dorthin gesandten fünf Aerzte, von denen 
zwei gar mcht in den Buchhandel gekommen, 
stnd, widersprechen, stch schnurstracks unter ein: 
ander. Auch stimmen sie nicht mit. den durch 
Spanische Aerzte bisher in Barcellona über die? 
sen Gegenstand herausgegebenen Schriften. Es 
wird daher" einer genauen und sorgfältigen V?r» 
gleichung aller dieser verschiedenen, seltenen und 
schnür herbeizuschaffenden Hülfsmit t r l bedürfen,, 
üm die, zwischen den einseitigen Ansichten der 
meisten, mitten inne liegende Wahrheit zu sin» 
den. M i t dieser nützlichen Arbeit beschäftigt 
sich jetzt ein hiesiger, durch mehrere Abhandlung 
gen über das gelbe Fieber in dem von ihm her; 
ausgegebenen Magazine der ausländischen Litte» 
raiur der Heilkunde,, bereits, bekannter. Arzt, Hr . 
O r . Ju l ius. . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Eitte Kaiserliche Dörvtscbe Polizei-Verwaltung 
bringt hierdurch zur allgemeinen Wissenschaft, dich auf 
Requisition deg Dörptschen Herrn Gduverncmenks' 
Schuldircckors bei derselben über die in diesem Fahtt 
auszuführenden Reparaturen am Dörptschen Gvmna» 
sunn Gebäude, nach dem hebern OrtS unterm 20 icn 
Mai d. genehmigten Anschlage des Stadt-Baumei-
sters Iatinentz vom ? November l8L i , von dem Gerrit 
Gouvernements Architekten Spazier, nach dessen Ve-
rifikation vom is. November v. I . zurückgrsiellt auf 
die Summe von siebenhundert sechzehn Rubeln fünf 
und funftiq Kopeken B. A./ die gesetzlichenTorgeabgc« 
halten weiden sollen, und fordert zugleich die,enigen, 
die diese Reparaturen ubernehmen wo ,en, auf: sich zn 
den anberaumten Torgen am 6ten, am 7ten und an, 
Sten Zuny d. <5 , — und zum Pcrelvrq am sten 
k 2 ' —Vormittags um I i Uhr bei dieser Behörde 



tinznnndcn, und «hrcii Minderbot zu verlautbarc»/ wor« 
ciuf rücksichtlich des Mrndeslford^rndetl das Weitere be-
stimmt werdcn soll. Zorvak/ den .z. Inuy ,822. 2 

Polizeimeiiier, Obcrstl. v. Gesllnöcky. 
. . . . . Wi lde, Secr. 

D a von deu hiesigen zünftigen /tenitern und 
insbe<ondere dein M a u r e r - und Zimmermeistei-
Amk. zuni öftein Beschwerden über Eindiang in 
ihi> A»ntS-Gerechtsame und Echmälerung ihr.eS 
Gewerbes geführt woiden, so erachtet Ein Edler 
Rath der Kaist'i l. S tad t Dorpat eS Zur Vorbeu-
gung solcher Eingr i f fe, zur Ansrcchlhalluug be-
stehender Vorschriften und zur Warnung des Pu-
blikums für nothwendig, demselben die in dcm 
von Eil,er Er l . Hochverordnoten Liv l . Gonvex 
nemcntsregiernng u n I a h r i g i g erlassene» Regle-
ment für die Handwerksämker in den samuilli-
chen Kreis- Ulid Landstädten des Livl . Gouverne-
ments getroffenen Bestimmungen in Erinnerung 
zu bringen. I n diesem Reglement heißt es 
wört l ich, und zwar im 

,,H. 6. Eben so wi rd es zur Aufrechthas-
kung der Aemter erforderlich und soll demnach 
nicht gestattet seyn, daß zünftig ausgelernt? 
Burschen und Gesellen, ste rnögb» verhei ra tet 
seyn oder nicht, unter irgend einem Vorwande 
oder Bedingung sich auf ihre eigene Harrd fetzen 
uud arbeiten u. s. w . " 

g. S o ivie es überhaupt zu den V o r -
rechten deS AmtSmeisterS gehört, die Arbeit zu 
verdingen, und Kol,krakle über dieselbe abzu-
schließen, so soll wegen des dnbej in Anregung 
kommenden Interesse des Publ ikums, nament-
lich von keinem Gesellen bei dem M a u r e r - und 
Zimmermeister-Amte ein Kontrakt abgeschlossen 
werden, ohne einen zur Aufsicht gewählten Me i -
ster, dem der Meistergroschen werden muß. 
D c r Bet rag des Meistergroschens ist der freien 
Uebereiukunft überlassen und nur wo solche nicht 
S t a t t gefunden, Ser Bestimmung der Behörde 
unterworfen. UebrigruS -st kein Bau-Kon t rak t 
als gül t ig anzunehmen, noch soll derselbe dem 
Bauherrn oder Bauunternchmer ein Klagerecht 
geben, in welchem nicht zugleich der Meister 
nomhaft gemacht ist, dem die Aufsicht überfra-
gen worden. O b die Kontrahenten den abge-
schlossene» Bau-Kon t rak t gerichtlich anerkennen 
lassen wol len, oder nicht, w i rd dem eigenen 
Ermessen der Konkrahirenden onheimgestellt." 

g. Die auf dem Lande, wohin die 
Zunftrechte der stadtischen Meister sich nicht er-
strecken , sich etablirenden oder auf Landgütern 
jn ^ahreodienst tretenden Gesellen stnd nicht ge-

nöthigt ittkorporirte Meister einer S i a d t zu wer-
den , jedoch können sie alsdann anch nicht be-
rechtigt scyn, die mindeste Arbeit in der Stadt , 
sey es auch für den Dienstherrn in seinem eige-
nen Hause, Zu verfert igen." 

„H. i0 . Es foll den Unzünftigen und von 
ihrer Hände-Arbei t stch Nährenden, insofern 
denselben dcr Aufenthalt in polizeilicher Hinsicht 
erlaubt ist, .nach den Bestimmungen der Aller-
höchsten Handwerks-Ordnung von, J a h r 1786 
das Recht zustehen, stch f ü r i h r e P e r s o n 
uud o h n e H ü l f e , durch jede Arbei t , unab-
gesehen davon, ob sie in eine Zun f t schlägt, 
ihren Unterhalt zu erwerben, weshalb denn 
kein A m t , unker irgend einem Vorwande sich 
beikommen lassen dar f , vvn einem solchen Ar-
beiter die Verfer t igung eines Probestücks, noch 
daß er sich mit dem Amte abfinden soll, zu 
fordern. D i e a u f A r b e i t m i t Ge hü I f e n 
o d e r in e i n e r H ü l s s v e r b r ü d e r u n g m i t 
a n d e r n b e t r o f f e n e n F r e m d e n s i n d a u S 
der S t a d t zu v e r w e i s e n , d ie E i u h e i m i -

.schen a b e r m i t A r r e s t strafe zu b e l e g e n . 
Ausgenommen von den Arbeiten, die jeder zur 
Erwerbung seines Lebensunterhalts machen darf , 
w i rd die Schlösserarbeit, welche Zur Dorb«ngnng 
der sonst entstehenden .Unsicherheit, nnr den 
Amlomeisteru vorzubehalten ist, so wie die 
Handwerke, welche ohne Hülfe eines Merkknn-
digen nicht ausgrubt werden können lind wel-
che durch besondere höhere Vorschriften bereits 
davon ausgeschlossen s/iid.^ 

I ndem Ein Edler Rath wiederholentlich ' 
alle uud jede Einwohner dieser S tad t - zur ge« 
wisseuhasten Befo lgung dieser hochobrigkeitli« 
chen Vorschriften verpflichtet, w i d r i g e n f a l l s mi t 
den Kontravenienten nach aller Strenge verfah-
ren werden soll, macht derselbe hiemittelst noch 
bekannt, das; ein jeder, der bei Einem Lobs. 
Kämmereigcricht sich die Nachgabe eines Vanes 
oder einer wesentlichen, das Aeustere eines Ge-
bäudes verändernden, oder auch dessen innere 
Sicherung vor Feuersgejabr betreffenden Repa-
ratur erbittet, wie denn überhaupt die Anzeige 
eines jeden Baues bei St ra fe der sofortigen 
Inh ib i t i on geschehen muß, dabei zugleich den-
jenigen.zunftmaßigcn Meister des M a u r e r - oder 
Zimmer-AmteS zu benennen hat , unter dessen 
Leitung die Arbeit bewerkstelligt werden soll, 
indem ohne eine solche Anzeige anch künftig 
keine gerichtliche Erlaubmß ertheilt werden wird, 
uud ein jeder den ibm daraus erwachsenden 



Schaden nur sich selbst belzilmessen hak. Dor-
p a t - N a k h h m w , am Zo. M a i 1L22. 2 

I m Namen und vor, wegen Es. Edl. 
RatheS dcr Kaiserl. S tad t Dorpa t : 

Bürgelmeister Fr.. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr . 

Von Elncm Edlen Rath der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird andurch bekannt, gemacht, daß der Mo-
biliar-Nachlaß der verstorbenen Frau GouvernementS-
Secretarin Vmchund, gebornen Saß, bestehend in 
Bil iösen, goldnen Ringen und Ohrgehängen, verschie-
denen silbernenun5 kupfernenMünzen, Stlbci zeug,Mo-
deln, HattSgeriilh. Äettzeug, Kleidungsstücken, Pel-
zen :e., in dem im Zten Stadttheil No. 135 belegenen 
Bustlmndschen Wolltthanse V0H Gerichts wegen tffent, 
lich gegen, gleich !>aaie Bezahlung, versteigert werden, 
und dicse ^nction den 9 Juni , Nachmittags um ^ Uhr, 
ihren Anfang nehmen und an den folgenden Tagen 
svi tgest'yr werden wird, weshalb stch den die Kauflusu-
gen zur bestimmten Zelt «Udert cinzunnden und ihren 
Bot zu verlaulbaren haben. Dorpat Rauhans, am 
30 Ma i I82S. ^ . 2 

All msn6sium: Brocker, Ober-Seer. 
Auf Vefebi Eines EU. Kai erl. kwl. KameralhofeS 

vom 26. Mai d. I . , No. 2586 wird von Einer Kaiserl. 
Dörptschen Polizclverwaltung biermittelst bekannt ge-
macht, daß dir in dcr T>örpi,c/!cn Äreierenterel vorrä-
tigen dreitausend Rubel Kupfer->^ünze alten Gepra« 
ges nach Pcrn^n transxorltrr, und deshalb b>.i vieler 
Behörde Tovge abgcbalren werden sollen. Eö werden 
demnach v^n diesr Kaiserl. Volizeivcrwaltung alle die-
jenigen, die diesen Tranövort zn übernehmen Willens 
stnd, hierdurch aufgefordert, sich zur Verlautbarung 
des dafür zu fordernden Transport-Preises, nach Pu« 
den gerechnet, am i. Huny d. I . zum lsten Torge, am 
2. Ium) zum Lten Torge, am 3. üm,y zum 3tcn Tor-
ge, und zum Pererorg am Z. Lluny d. I . , VonnictagS 
um i ! Ul>r, hieselbst einzufinden, und 'hren Bot und 
Mtnderboc zu verlautbaren, worauf alsdenn rüctncht« 
lich des Mindestfordernden und der voll ihm zu leisten-
den Bürgschaft das Erforderliche Einem Kaiser!. Livl. 
Kameralbof unterlegt werden soll. Dorpat,, den 31. 
Mai »822. 1 

Polizeimeister, Oberstlieutenant GessinScky. 
P. Wilve, Sekr. 

Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Neusten^., rhnn wir Bürgermeister und 
Nach der Kaiserl. Stadt Dorpar andurch jedem, den 
es angehtv kund und zu wissen; welchergestalr der Herr 
Syndikus Carl August von Roth, nach Ausweise deS 
von ihm mit dem Herrn Maior und Ritter Ferdinand 
von Peucker, unter dem 6. September 13,8 abgeschlos-
senen und unter dem 10. Zanuar t8Ll als Kaufkon-
trakt korroborirten Pfaud-- nnd eventuellen Äaufkon-
trakts, das allhier im ersten Stadttheil, sub i2ä, 
auf Erbgrund belegene steinerne Wohnhaus sammt dem 
Erbplatz und allen Ävpcrtinenrien für die Summe von 
»2000 Rbln. B . A. an stch gebracht; ferner, daß der-
selbe, belehre des von ihm mit dem Herrn Majoren und 
Ritter Jacob v Schnitz für steh und feine Geschwister 
unter dem 26. Oktober v.Z. abgeschlossenen Psgnd, 

eventuellen Kaufkotitrakts, der auch bereits u n t e r dem 
2 2 . Deccmber desselben Jahres als völliger K a n f k o n -
trakt dem ho^erichtlichen Korrodorations'-Vuch, sub 
No. L<6 einverleibt worden, das besagten Geschwistern 
Schultz erblich zugefallene, kiesclbst im ersten Stadt-
theil in dcr B r e i t s t r a ß e nnf Stadstgrund. snb No. j?5 
belegene hölzerne Wohnhaus nebst Äppertinentien aller 
Art für ^000 Rbl. S . ?l. erstanden nnd nachmalS wie-
derum dieses leytgedachte W?hnhai»S sammr Hof-
raum in seinen gegenwärtigen Grenzen und Scheidun-
gen zu Folge des unter dem Oktbr. 482t abgeschlos-
senen, als Kaufkontrakt am 22. December 1821 korro-
borirten Pfand- und eventuellen Kaufkontrakres an den 
5?iel-gcn Büraer und Sclmhlnachrrmeistcr Joh. Heinr. 
Holm abgetreten, stch aber dabei von sothancm, sub 
No. 125 belegenen Grundplatz einen Theil vorbehal-
ten und mit seinem sub No. >24 bcstndlicüen und dar-
an stoßenden Erbgrnnd vereinigt hat, und daß sowohl 
der Dorr Syndikus C. A. v. Roth, als auch der Schub-
wachermeistcr Johann Heinrich Holm, als Äkquirentet! 
zu ihrer Sicherung um Erlaß eines Proklams ange-
sucht haben und sslcher nachgegeben worden. I n Fol-
ge drssen werden alle diejenigen, welche an obbezeichncte 
resp. Wohnhäuser, Grundvlaye und dessen Zlpperti-
nentten ohne Ausnahme, Ansprüche, oder wtder die 
oberwähnten Veräußerungen Einwendungen machen zu 
können vermeinen, biermittelst g^mäp dem Z. 7- l i r , 
II. I.i»,. I i i . dcr Stadtrechre aufgefordert, s»ch in der 
gesetzlichen Frist von e.nem Jahr und sechs Wochen 
a '1-tit, inijus s,?,>c!->msti-i, also spätestens bis zum 2S. 
5^uny ik?ZZ damit zu melden, und ihre Ansprüche und 
Einwendungen in rechtlicher Ar t an- und auszufüh-
ren, mit d«r ausdrückliche» Verwarnung, daß tt^ch 
Ablauf dieser gesetzlichen peremlorischrn Frist Niemand 
Weiler gehört, sondern dem Herrn Syndikus Carl Au-
gust v. NoN). als .''äufern des obenerwähnten im er-
sten Stadttheil snd No 1 2 ^ belegenen W o h n h a u s e s 
nebst allen Avpertinentien nnd dem vom daranstoßcn-
den sub No. 125 belegenen Grundplatz zugezogenen 
T l m l , so wie dem Schubmachermeister Job. Hein?. 
Holm, das von ihm kaustich an sich gebrachte snb Ns. 
425 befindliche Wohnhaus c,irr> gpxernnenln», jedoch 
unter Vorbehalt dcr dieser Stadt zustehenden Grund-
herren-Rechte, als sein wahres Eigenrhum zugesvro-
chen werdcn wird. V . R. W. Dorpat. Nathhaus, 
am 17- Mai i82S. 1 

I m Namen und von wegen E s E d l . Rathes 
ber Kaiserl. Sradt Dorpar: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen: 
Die Vorsteher der Wittwen- und Waisen »Vervsse^ 

gungs-Anstalt in Dorpat ersuchen die Herren M i t -
glieder dieser Anstalt sich zu dem Convente, welcher 
den 42̂  Jun ius , Nachmittags von 4 big 6 Ubr. im 
Hause der großen Wusse gehalten werden soll, lahlreiÄ 
cjnjusinden. Auch die Mmwen, welche Peniion von 



der Anstalt erhalten, werden 'gebeten, ibre Pension in 
den oben bestimmten Stunren gegen Quittung abzulis-
ten, oder durch ihre Bevollmächtigte abholen zu lassen. 

Sonntag, den ^ten d. M . , wird, wenn eS die 
Witterung erlaubt, die Gesellschaft der Kunstbereiter 
des Herrn Pierre die Ehre haben, einen schönen mit-
telmäßigen Luftballon steigen zulassen, dessen Füllung 
mit Spiritus in einer Minute beendigt seyn wird und 
eigne Ersindung deö Künstlers ist. Zum Schluß wirv 

, ein brillantes Feuerwerk abgebrannt. Ger Schauplatz 
ist im Rathshofschcn Garten. Ate Preise der Plätze 
sind: für den isten Platz i Rbl., 2ten Platz 50 Kov., 
Zten Platz 25 Ks». Der Anfang ist um halb 8 Uhr. 

Zu verkaufen. 
Zum Verkauf werden angeboten: auf dem Gnte 

Kidijerw 500 Lose Roggen, tvo Löse Mah, und-200 
Löse Hafer: auf dcm Gute Kockora im Kodaserscheu 
Kirchspiel 600 Lcfe Haftr. Der Haser kann auch nach 
G^rvat geführt werden. Man meldet sich entweder 
suf genannten Gütern oder bei Herrn Sekretair An-
ton Schultz. , , 

Eine leicht?Kalesche auf RessorkS, für zwe« Pfer-
de, steht zum Verkauf bei dem Schmledemeister Leid-
lvff, der Postirung gegenüber. Z 

/c/ö / iaüs. crn 
/////'/? , 

Eine vollkommen gut bezogene Davids ̂ Harfe, «in 
sehr gut gehaltenes Klavier von Silbermann, 6 Ma-
haaony Stühle und ein Schrank, smd bei mir zum 
Verkauf Auck wünscht eine Herrschaft eine Perjon, 
die qut schneideriren kann; eine solche hat iich zu mel-
den im Väuerleschen Hause in der Alexanderstraße. L 

G. Fr. v. Welsderg. 
Anker andern diversen Waaren ist bei mir für bil-

lige Preise und von der besten Güte zu haben: Eisen, 
Bkch , Schaufeln, Stangen-Eisen und Nägel von 
verschiedenen Sorten,- kleine und große Grapen von 
4 bis 5 Faß, Salz, Heering-, Taback und besonders 
gutes Moskowisches Mehl. „ , ^ ^ 
" Carl Gust. Lubha. 

Llverpoler Sa l i , frische Norder-Heering«, sehr 
^uter Sonia und Butter stnd für billige Preist zu ha-
ben bei Chr. Fried. TriebelS Wittwe. 1 

Eine Kommode mir einem Aufsatz, ein Spcise-
schrank, zwei Himmelbetten, ein Bettschirm und eine 
Kinderwiege lind zu verkaufen. OaS Nähere erfahrt 
man in der Expedition der Zeitung. . 1 

An verttttelheck 
JKi Hasse LkeFrauvon GordoffSky, dem ehemali-

gen von Hüsscschirn, ist eine große Familienwobnung 
m i r a l l c M ^ Z a b c h ö v zû  vemitthett und gleich zu bezie-

hen. DaS Nävere erfährt man in dem Hause selbst, 
bei der HauSwächterin. Z 

dritten Stadttheile, unweit dcr steinernen 
Brücke, in meinem Hause, ist zu vermiethen: eine 
Etage von 6 Zimmern mit einer Treppe auf die Stra-
ße, mir Nebengebäude, einem Wagenschauer, Klete 
und Stal l . Auch ist ein Erker von 2 Zimmern zu ver-
miethen. Z. Kriffzow. z 

Gestohlen. 
M i r ist' ein meerschaumener braungerauchter Cham-

pagnerkopf mit Silber beschlagen, vor kurzer Zeit ge-
stohlen. Wer denselben bei der Polizei einliefert oder 
Auskunft darüber ertheilt, ervält eine angemessene Be-
lohnung. ^ Eduard von Funck. z 

Personen, die verlangt werden. 
Nach dem Gute Linameggi, unweit Werro, wird 

ein erfahrner Disponent, der zugleich dem Brannt-
weinsbrande vorstehen kann, und cin guter Klctenkcrl, 
verlangt, 1 

Verloren. 

Es ist am 2?sten dieses Monats eine weiße mit gel-
ben Ohren bezeichnete Windspiel-Hündin vom M i te 
Groß-Kamby auS, einer fremden Equipage gefolgt, 
und bat stch verlaufen. Sollte ste stch irgendwo einge-
funden haben, so wird gebeten, ste gegen eine ange-
messene Belohnung im Hause Sr . Ereellenz deS Herrn 
Generalmajors von Knorring, abzugeben. 1 

Abreisender. 

I n tä Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, stch bei dcr Polizei-Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den Juny 1322. 3 

A. Rigmann, Buchbindcrgesell. 

<5s/c?-

Z/nüllbe/Hk'/ös?' L/!ö. 
L —- 6s — — 

S/» »sue^ / , — <?-2 — —-
Sin ake? 

Atlgekommene Fremd?. 
Herr von Rennenkampff, kommt vom Lande, Herr 

Doktor Siegert, kommt vom Lande, Herr Lindblad, 
kommt vom L a n d e , logiren bei Pensa; Herr Haken-
Richter B a r o n v. Stackelberg, kommt-auS Ehstland> 
5?err Baron v. Rose», kommt von'Odcnpäh, HerV 
Kansmann Winterhoff, kommt von S t . Petersburg, 
logiren bei Baumgzrtm. 
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Mittwoch, den 7̂  Juni, 1822. 

I s t z^i d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen ver Kaiserl. Universitäks-Censur: v r . I . E. Stambach, Censor. 

V o n der Moldauischen Granze, 
vom 20. M a i . 

Nachrichten aus Serbien zufolge, sieht eS 
dovt sehr unruhig ^zuS, Äie Servier sollet» sich 
durchaus nicht entwaffnen lassen wollen. Der 
dort kommqndirende Pascha sandte unlängst ei» 
nen Kourier nach Konstantinopel, um Znftructiol 
nen zu verlangen, wie er stch zu verhalten habe. 

Briefe aus Bucharest vom 8ten und auö 
Iassy vom yten dieses melden vorläufig den Abt 
zuq der Walen über die Donau. Ob beide Für> 
steuthümer ganz geräumt werdcn sollen, wie eS, 
allgem. in h «^t, wollen Einige noch bezweifeM, 
weil die Türken seit einem Jahre schon einmal 
Miene dazu machten, aber nicht Wort hielten» 
Übrigens ließen dle von Bucharest abgezogenen 
Af iuen auf U)rem Wege überall S>puren ihrer 
bekannten Versahrungsart zurück. 

Semlm, den »6. M a i . 
D - r P o f t - T a t a r , dev heute die Briefe aus 

Seres und S'älonichi nach Belgrad bringen soll? 
te, ist zum zweiten M^le ausgeblieben, woraus 
wan auf wichtige Ereignisse in jenen Gegenden 
schließe» wil l . Ein Gerücht aus K o n s t a n t i n o p e l 

vom 6. M a i behauptet (vbwoh! noch sehr der 
V.'stättgung bedürft ig), die grvge Griechische 
Flotte habe den Kapudan Pascha nach Sen Dar / 
danellen zurückgetrieben. 

P a r i s , den 28. M a i . 
Vorgestern arbeitete Se. Excellenz, ber M i -

nister der auswärtigen Angelegenheiten, mit S r . 
Majestät. Hüchstdieselbrn werden wahrscheinlich 
den 2vsten k. M . nach S t . Cioud abgehen, wel 
nigstens haben «lle Beamten des Königl. Hau: 
fts Befehl erhalten, für diese Zeit in Bereit? 
fchast zu seyn. > ' 

Am Sonnabend haben Se. Majestät die 
Gemälde«Ausstellung in Augenschein genommen. 

Laut einer Köniql. Verordnung vom 2?sten 
M a i wird das Haus > Mi l i ra i r S r . Majestät in 
der Folge an den Vortheilen Theil nehmen, wel; 
che der Königl. Garde als Belohnung ihrer Dien? 
ste bestimmt sind. 

Z n der Nacht vom mosten zum 2isten dieses 
hat man i u der Stadt Magny (Sein? und Oise) 
wieder einen Brandbrief gefunden, nach welchem 
die Stadt am 6. Juny angesteckt werden solle. 

W i r sind authentisch unterrichtet, sagt dev 



Moni teur , daß-, die Schwebischen. Flotten keinew 
Befehl erHaken haben, der ans ihr nahes. Aus-
laufen dentete. Die Zeitungen,, welche dies ge-
meldet-, sind durch unrichtige Übersetzungen teS 
jährlichen Berichts des Murine? Ministers irre 
geleitet worven, der ganz von derselben Art ist, 
wie detv welcher so- eben über dle Französische 
Mur ine publicirt worden ist. Der Schwedische 
Bericht sagt, daß die Schwedische Seemacht fo 
organisirt sey-, daß, sie etwanige Befehle zur Ar-
mirung mit der nöthigen. Schnee in Vollzie-
hung bringen, konnte, aber er beregt nicht das 
Geringste,, wornach sich voraussetzen ließe, daß 
sie einen solchen Befehl erhalten habe. 

Gegen de Pradt's Broschüre „Ueber Gries 
chenland und dessen. Verhältnisse zu Europa" ist 
„ E i n Wort über Griechenland oder B^trachtuns 
gen über die neueste Broschüre des Hrn. v» P r a d t " 
erschienen. Die heutige Kranes 
lief.rt eine Anzeige von beiden nnd macht sich 
darüber lustig,, daß der Erzbischof Krieg prvphe; 
zeiht chabe und nun an seiner Reputation leiden 
werde. Am beachtnngswürdigsten.ist der Schluß:. 
„.Die Liberalen, so lautet er, werden uns ihn 
(5e Pradt) zurückgeben müssen, und verdienen 
sie ihn- denn auch?' Was hat er dnbei gewon?. 
nen,. daß er- auf ihre Seite übergegangen ist und 
ihre Sache durch ein Talent stützt, das sie nicht« 
so nach Werth schätzen, wie wi r? ' Haben sie 
bei den letzten Wahlen seinen Wunsch,^ in die-
zweite Kammer zu kommen, unterstützt?' Haben-
siv ihn bei einem einzigen Wahl-Collegio in 
Vorschlag gebracht? Aus ihrer Seite stehend^ 
kann er also nicht Deputirter werben, während 
er, wenn er mir uns wäre und uns nicht in 
einem Augenblick übler Laune verlassen hätte, 
jetzt wahrscheinlich mit einem prächtigen, PairS-
Mante l angethan wäre. Nicht zu gedenken- ei! 
nes gewissen Huthes, der eiuem Crzbischose stets-
besser steht, als der von Bol ivar. Der Artikel, 
ist „ Lo lne t " unterzeichnet. 

Washingtons Slatue ist in Ndm durch 
nova trefflich ausgeführt; als Bürger und He-
ros gleich groß, ist er sitzend auf einem antiken: 
S t u h l im Römischen Kostüm dargestellt., seinen 
Abschied von Mars nehmend; in der Hand die 
Pesetzes« Rolle und den Kommando-Stab,, mit 
einem kurzen Schwerdt umgürtet und aus dem 
Aehany ein Medusenhaupt. DaS. Ganze ist 
von oem reinsten Karanschen Marmor und am 
Hüße sink! historische Basreliefs. 

A m i z , M a i ist zu Äar^ei l le ein Schi f f 

von Amsterdam angefommen, welches Kanoi 
nen,. zvoc» Gewehre und einen bedeutenden Mu? 
nirionsvorrath «ach Griechenland führt. Die zn 
diesem Ankauf erforderlichen Gelder sind von 
Griechen^ in Rußland nnd Deutschland ansaßig, 
zusammengebracht worden. 

DaS l i i vom 22. M a i meldet > 
nach einem Schreiben aus Madrid Folgendes: 
„H ie r ist alles voll von dem Gerüchts daß :oooo 
Engländer, und nicht weniger als 40000 Oester? 
reicher, die m Genua eingeschifft wären, unver-
züglich auf Spanischem Gebiete landen würden. 
Alles ist gespannt; tn der Umgegend gährt eS 
gewaltig, nnd man sieht einer nahen Krisis ent-
gegen. Medina ^in Kastilien) ist rings von eis 
nem Guerillä umgeben; ein Trupp von so.̂ e-
nannten Vercheidigern des Glaubens ist in Pra» 
to eingerückt, andrehaben die Bewohuer von Lorca 
zum Aufstand bewogen, den. kanstilmionelken Alka? 
den ums Leben gebracht und die M i l i z dcr Stadt 
niedergemacht. Noch eine andre Partei hat von 
Tuy ihre Richtung anf Vido genommen,, um sich 
dieses Hafens zu bemächtigen.. Z n BiScaya 
schwärmen ebenfalls zwei Gnerillashanfen nnd 
Navarra steht in Begriff, in Massa aufzustehend , 
Z n Katalonien giebt eS seä)g Parteien, von de; 
nen jede einen guten Häuptling hat, die sich 
förmlich in das Land gerhcilr haben und demsel-
ben sehr viel zn schaffen machen. Alle antikon-
stitntionellen Truppen sind gut gekleidet^ gut be-
zahlt und wohl bewaffnet. Kleine Fahrzeuge 
führen ihnen die nothwendigen Gewehre zu. 

Perpignan>. den 18. Ma i . . 
Der Vice -Admiral Missiessy, der die Königl. 

Mar ine tn Toulan befehligt:, hat die Gabarre 
Eharente und die Kanonterbote Foudre und Ar : 
quebnse armlren lassen, um an den Küsten, die-
ses Departements zu kreuzen. Di^se Fahrzeuge 
sind bereits in Port-VekdreS angekommen, wo 
sie hauptsächlich stationiren sollen. I h r e Be-
stimmung ist. dieselbe wie voriges Jahr , vorzüg-
lich gegen die Verbreitung der bösartigen Krankheit 
in Katalonien gerichtet, wenn sie wieder erschti! 
Nen sollten Die kleine kreuzende Flottille steht 
unrer dem Befehl, des. Lieutenants, de-Wdrmfelle. 

.! , Madr id , deN' itx.. M k u , 
^ Beide Schwägerinnen S r . Majestät ssnd am 
,zten und »zten in Aranjuez von Prinzen enti 
bunden werden. Der Sokn der Znfant in Ma-
^ia Francisca erhielt die Namen Znan Carlos 
Mar ia Zsido'r und Se. Majestät ha^en zur Feier 



.feiner erfreulichen Gebur t eine G a l l a auf Z Tage 
bsohlen. 

gestern legte eine Kommission der CorteS 
einen Gesetz- Entwurf gegen die Factionisten vor, 
der übermorgen diskutirr werden wird, nnd eben 
dieselbe ist auch mit Abfassung einer Botschaft 
an S e . Majestät beauftragt, wegen döS so lan-
ge verzögerten Berichts über die innere Lage des 
Reichs. 

Tanger, den i . M a i . 
Die Unruhen in diesem Lande scheinen jektt 

ihre Endschaft erreicht zn haben. Der Thron-
Prätendent Muley Zeid ist an Muley Sol iman 
ausgeliefert worden, und die Einwohner von Alt-
Fez, wo ersterer resi^irte, haben seinen Onkel 
wieser zum Kaiser ausgerufen. Von Tetuan 
wird geweidet, daß, nachdem dcr Gouverneur je» 
neS Platzes die Vorfälle in Alt-Fez erfahren, 
er sich ebenfalls dem alten Kaiser unterworfen 
habe. Muley Zeid wird gefangen gehalten, und 
die Anführer seiner Partei haben sich uach einer 
gehelligten Zufluchtsstätte, Muley EdriS genannt, 
geflüchtet un? werden um Gnade bitten. 

Lissabon, den M a i . 
W 5̂r haben nun directe Nachrichten aus Nio 

de Janeiro erhallen, welche leider das Ableben 
des jungen Prinzen bestätigen. Zugleich sind 
'Briese von S r . Königl. Hoheit, dem Kronprinz 
zen angelangt, worin derselbe seinem Königlichen 
V.uer zn wissen thut , daß ihn die Municipali-
tat von Rio be Janeiro in einer Address? dort zu 
bleiben geveren, und zugleich erklärt habe, Bra-
silien würde sich, wenn er nicht bliebe^ gleich 
nach seiner Abreise für unabhängig erklären. 
Auch lst der unangenehme (aus Nachrichten über 
London schon bekannte) Vorfall mit den Portu-
giesischen Truppen am 16. Februar ausführlich 
eiliberichtet worden. 

Unsre Negierung hitte bekanntlich dem S a n 
dinischen Charge d'Aff-ireS an unserm Hose, 
Grasen Ao>grato, ankündigen lassen, sie sähe 
seine diplomatischen Verhältnisse als beendigt an, 
nachdem sn' erfihren, daß der König von Sar-
dinien den Botschaften nichr angenommen, der 
nach den politischen Veränderungen im Zahre 
i F ü an Se. Majestät abgeschickt worden. Der 
Charge d'Affaires har j tzt seme Pässe und die 
W n'una erhalten, binnen 74 Stunden Lissabon 
NN?!» binnen acht Tag-'U Portnaal! zu verlassen. 
Diese strenge Maaßregel soll dle Folge eineS 
Schreibens des t>'rq'en Akoarado än unsern M i i 
nister der auswärtigen Angelegenheiten seyn, wel? 

cheS öleser S r . Majestät dem Könige vorgelegt hat. 
— Als den Hanplsttz unsrer Ruhestöhrer sieht 
man Gibraltar au. 

N'o de.Janeiro, den 22.. März. 
Ei- wird hier eiiu Ehrengarde zu Pferde für 

den Prinz ^ Regenten und seine Gemahlin ernch: 
tet. Zu Ehren der letzter» wird die Unifoim, 
nach Oestcrreichischem Geschmack, weiß seyn. 
Die Brasilianer erzählen sich, der Kaiser von 
Oesterreich solle dem Prinzen Truppen angebo-
ten und ihn ersucht haben, Brasilien nicht zu 
verlassen. Der Pr inz wird hier immer mehr 
geliebt., und es scheint ausgemacht zu seyn, daß 
er uns nichr verläßt. ES heißt, daß cr eins 
Reise nach dem Innern dcS Landes Santos, 
S r . PaulS., Vi l la R i ca , S t . Joao del Rei un; 
ternehmen, und durch die Provinz Eöpir i ruSan-
to zurrücktchreu wird. 

ES befinden sich hier jetzt einige Französische 
Kriegsschiffe zur Beschütz ung des Handels. Von 
Lissabon langten h,er ^vor ein paar Tagen eine 
Fregatte und 4 Transportschiffe mit^Truppen an; 
aber es wurde nichr eiuem einzigen Soldaten ers 
laubt, ans User zn kommen. Der Pr inz hatte 
nut dem Befehlshaber der Expedition eine Uns 
terredung, und die Folge davon.war, daß er 
mit seinen Schissen und Truppen unverrichreter 
Sache wieder nach Lissabon absegelte. Von E t . 
Petersburg sind hier iu !OÜ Tagen zwei Russi-
sche Schisse, aus ihrer N ile nach der Nordwest-
küste von Amerika, angekommen. 

Lima, den ?o. November 1821. 
General S t . Mar t i n Hal den T i te l -eines 

Protektors von Peru angenommen und unrerm 
8. Oktbr. eine provisorisch? Konstitution erlassen. 

Schreiben aus Lima, vom i . Januar. 
Hier ist alles ruhig, und dieAegierunq fühlt 

sich so kräftig, daß sie eine aus ?ooo Mann be; 
stehende, wohl ausgerüstete Erpedition vonCollao 
aus nach der Küste von Afnca sendet, um Are-
qu'pa anzugreifen und so dem Kriege iu Peru 
ein Ende zu machen. General E a n Mar t i n 
befindet sich «och an der Spitze der Regierung, 
aber wahrscheinlich wird er in kurzem seine Macht 
zn Gunsten eines Peruaners von ausgezeichne-
ter 'Familie niederlegen. 'D?r Protector, wie 
.sich Mar t i n nennt, »st hier sehr unpopulair, und 
regiert das Land militairisch. Er führt seine 
eigene Flagge, und hat mehrere CocHranlsche 
See- Officiere 'und Srkldattn tti den Peruani-
schen Dienst gelockt, ihnen aber Noch'tt inii i Äold 
-auszahlen lassen. 'Lord "Cöchra'Ne kteujt jetzt An 



der Mexikanischen Küste, um im Nothfal l die 
Columbier zu unterstützen und den Spanischen 
Fregatten Prncba und Vengan za aufzulauern, 
die viel SUber am Bord haben sotten. 

Schreiben aus Par i s , vom zy. Mai» 

D ie letzten Sitzungen der Spanischen Kor? 
tes, sagt die sch inen ans 
zndeuten, daß dieses unglückliche Land sich der 
Crisis nähert, welche alle verständigen Leute seit 
lange vorausgesehen haben. DaS Reich deS 
Schreckens, dessen Andenken eine lange Reihe 
von Iahren bei nns nicht verlöschen können, be: 
droht mehrere Provinzen der Halb »Insel. Das 
Gesetz über verdächtige Personen, die Verabschie? 
dung der treuen Diener des Monarchen, der 
Vorschlag, das Vaterland für in Gefahr befind-
lich zu erklären, die Einkerkerung der Priester 
:c. sind das Vorspiel bejammernswürdiger Ereig-
nisse. Es scheint gewiß, daß in der Kortes-
Sitzung am i8len das M a r t i a l - Gesetz gegen die 
in Aufstand begrissenen Provinzen angenommen 
worden ist, als das einzige M i t t e l , den Insu r -
rektionen, die auf allen Puncten in Spanien 
ausbrechen, ein Ziel zu setzen. 

Dasselbe B la t t meldet in Hinsicht deS neuerdings 
öfterer erwähnten Monarchen-Kongresses in Flo-
renz? Dieser Kongreß wurde beschlossen, als die 
Sonveraine sich in Laybach trennten. UnsereL^sce 
werden sich erinnern, daß wir ihnen denselben 
vor Jah r und Tag angezeigt haben, nnd seit der 
Zeit ist Alles, was in Laybach beschlossen worden, 
nach und nach in Wirklichkeit getreten. Die Eu-
ropäische Pol i t ik ist noch jetzt, was sie damals 
w a r , ein gemeinschaftliches System der Erhal-
tung und Verlhetdigung gegen revolutionaire Un-
ternehmungen. 

Der ( lonsUdunono! hat Rechenschaft über 
die Gelder abgestattet, die zu einem Denkmal 
fü^ den jungen Lallemand eingegangen sind^. D ie 

l!o erinnert dabei die Heraus-
geber der W r i e r v e , doch auch endlich daran zu 
denken, über die Summe Rechenschaft abzulegen, 
die sie fü r die Bewohner des (ükgmps 
<in Amerika) gesammelt haben, und einen Par i -
ser Banquier , bei dem 5 Mi l l ionen deponirt 
wurden, Auskunft über i ? M i l l i on zu geben, 
welch, von diesem Depositum abhanden gekom-
men wären. 

AuS London erfährt man, daß Hr» Vicom-
te de Chateaubriand sich bei dem Engl. M i n i -
sterium über ein in der Morn ing - Chronicle 

mitgtheiltes Gedicht: Lonvon i rs 6s 1Z9 
jushu'a tg22 beschwert habe. 

Ein reicher Part icul ier, Namens Gil les, zn 
>Nuits (Goldküstt) hat in seinem Testament ein 
Vermögen von 4 Vis 500000 Fr . an das Hospi-
tal in D i jon vermacht. 

Am Listen giebr der Neapolitanische Voth-
schafter, Pr inz Castelcicala, ein großes Fest, an 
welchem I I . H H . , die Herzogin von Verry, der 
Herzog nnd die Herzogin nn?-M'idemoiselle d'Or-
leans zc. Thei l nehmen werden. 

Am 2 2 sten dieses hat wie?«'!,' eine Feuerst 
brunst in Ormes bei Rheims 17 Häuser in Asche 
gelegt. 

AuS Bordeaux schreibt man unterm 2zsten 
M a i : I m Augenblick seiner Ankunft von Pa-
ris wurde hier gestern der Postwagen von Gens-
d'armen umgeben, aufs genaueste durchsucht und 
5 Packele aus demselben cvnfiscirt, von denen 
einer-Papiere enthielt, die an eine hiesige Dame 
adreßirl waren. 

Nennes, den 75. M a i . 
D i s Strafe des Heransgebers des hiev er-

scheinenden „Echo des Westen," der wegen ent-
ehrender Angrisse auf die Regierung, mehrerer 
Verwaltungen :c., zn vierteljährigem Gefängniß 
und 5000 Franken Strafe vcrurtheilt wa r , ist 
heute bestätigt worden. An demselben Tage wnr-
de bci den hiesigen Avisen cine Frau vorgeführt, 
die im, Ostober v. I . ihre Mut ter nnd ihren 
Schwiegervater vergiftet haben soll. 

M a d r i d , den 19. M a i . 
Die hiesige Hauptstadt bietet den Anblick 

eines Vulkan's dar, der tn jedem Augenblick 
auszubrechen " hr ; doch ist bis jetzt die Ruhe 
noch ansrecl'' erhalten worden. Se i t den Em-
pörungen m den nordöstlichen Provinzen, und 
vorzüglich in Katalonien, scheinen die Franzosen 
vorzüglich der Gegenstand der Beleidigungen und 
heftigen Angriffe der Unruhestifter geworden zu 
seyU. D ie Regierung hat ihre Vorsichtsmaaßre-
geln gegen alle Fremde verdoppelt. Das M i n i -
sterium hat den Befehl ertheilt; unverzüglich eine 
Armee von 15000 M a n n nach Katalonien auf-
brechen zu lassen» Andre 12 Batai l lons sind 
unterwegens, nm die Divisionen von Lopez Bank 
noS, in Biscaya und Navarra zu verstärken. 

D i e Deputirten haben häufig Pr i va t - Sitzun-
gen, die gewöhnlich btS tief in die Nacht hinein 
dauern» Die Kommuneros sind ihrerseits nicht 
weniger thät ig , und snchen auf das geschickteste 
mit ihren Freunden in den Provinzen zu manöi 



vriren. Ueörigens sind dieWachrkchtcn, die man 
in den letzten Tagen über den Zustand der 
Halbinsel verbreitet hat, sehr übertrieben wor» 
den. Andalusien ist im Allgemeinen nichr durch 
die Banden der „Partheigänger d«S Glaubens" 
beunruhigt worden. Die Banden von Valencia 
und Murc ia haben mehrere bedeutende Nieders 
lagen erlitten. 

Z n der heutigen außerordentlichen Sitzung 
haben die KorreS Katalonien zn Madr id , sv wie 
jede andere Prov inz, wo serviele Umtriebe zu 
Tätl ichkeiten führen würden, in VekagerungS-
zust.ind erklärt. 

Gerichtliche Bekanntmachungen . 

Das Direktorium dcr Kaiscrl. Universität zu Dor-
pat fordert hierdurch alle dicienigen auf, welche den 
Bau eines steinernen ökonomischen Nebengebäudes zur 
Wohnung dcS UniversitätS-Stallmei'llerS, von io Fa-
den Lange und ? Faden Breite, im Laufe dieses Som-
mere. zu übernehmen und auszuführen Willens nnd im 
Stande sind, stch in den lne?u akil'crauniten Torg»Tc» 
minen am iztcn, jölcn und I7tcn, so wie zum Pere-
torg den L0. »^»ny <822, bei der Universitäts > Rent-
kammer zu melden und ihre Bedingungen daselbst zu 
verl^ntbaien. Dorpat, den 5. Amin tL2?. z 

Rerlvr G- Ewers. 
H. Frisch, Secr. 

Eine Kaiserl. Dcrptschc Polizeiv^rwültung macht 
deSmirtclst bekannt, daß auf Requisslion des Dörpt-
schen Herrn Schul-Inspektors über die im gegenwär-
tigen Sahre an den KreiSschul-Gebäuden ;u Dorpat 
zu bewerkstelligenden Reparaturen, nach dem höhere 
OrtS genehmigten Anschlag deS Dörptschen Stadt, 
Baumeisters Hahnelch, vom 3. November veri-
ficirt von dcm Herrn GonrernemenlS - Architekten 
Spazicr, und von demselben zurückgcstellt auf die 
Summe von neunhundert acht und neumig Rubeln 
fünf und zwanzig .^op., die g» schlichen Torge hieselbst 
abgehalten werden sollen. ES hat daher diese Kaiserl. 
Poüzeiverwaltung zur Verlautbarung der Mindestsor 
derung dte Torge auf den Sten, den Zten und den 
loten, und den Peretorg auf den isten d. M . anbe-
räumt, unv fordert diejenigen, welche 5»e Reparatu-
ren an den Kreisschul» Gebäuden übernehmen wollen, 
auf: an den bezeichneten Tagen, Vormittags t i Ubr, 
bei dieser Behörde zu erscheinen und ihren Minderbot 
zu verlautbaren, worauf rückstcbtlich des Mindestfor-
derndcn das Weitere bestimmt werden soll« .Dorpat, 
den 6. HUNY 1822. 2 

Polijckmeister, Oberstl. v. Gessmscki. 
Sekretair PH. Wilde. 

I n Anleitung des Befehls Eines Erl. Livl. Käme-
ralhofcs vom jZ. Februar d. Z . , No. 827, werden von 

der Kaiscrl. Dörptschen Polizeivcrwaltullg alle diejcnl-
gen Personell, welche sich im Laufe mehrerer Hahre 
zum Empfang ihrer Penüonen nicht ^gemeldet haben, 
als: die Wittwe dcS CollegienassessorS Johann Zeltler, 
Anna Zetikr; der Kapitain vom Kaporschen Infant«-
rieregim. Prssiäkvw; der Quartiermeister vom Kasan» 
schen Drayo'ierregim. Michails Nowikow; die Gemei-
nen : vom 2ttn Artillerieregim. Fedor Trepin, vom 
Mitauschen Dragonerreglm. Peter Ranschin . vom S t . 
Pctersburgschen'Dragcnerrc^m. Miclmila Waßitjecw, 
vom Taurischen Grenadierregim. der Bataillons Trom-
melschläger Stepan Tichanow, der Gemeine vom B»a-
lostokschen Lnfanrerieregim. I w a n J l j i n , von dcr 
Lösten Artillerie - Brigade der Batterie Kompagnie, 
No. 47, der Feuerwerker von der zten Klasse Semen 
Sokolow; dke Wittwen und Waisen folgender bei der 
Armee in Diensten gewesenen: des Lieutenants vom 
Schlllingschcn Garnisonregim. Carl Helsenkuß, Mar>a 
Osipswa; des unterofficicrs vom Rigaschen Garnison-
regim. Osiv Bitschkow, Christum Iakowlewa^ des Ka-
pitainS vom Kladonschcn Invaliden-Kommando Iwan 
Sacharjin, Anna Andrejewa; deS ehemaligen Gemei-
nen des Rigaschen ^ten VaraillonS Zwan Radionow, 
Maria Oslpown; des Gemeinen vom ehemaligen Per-
nauschen Gräii i-Batail lon Iemil ian Panfilow, Marj^a 
Aivanowa; des Genieiueii dec. Pernanlchen Garnison-
Bataillons Peter Omitniem, Marfa Philippowa; die 
Söhne des Kapitains vom Mitauschen Garnisou-Da-
tailion Bogm'chrwitsch, Alexander und Lwnn; die 
Söhne des Fähnrichs vom Riaaschen innern Garnison« 
Vararllon Z)?üllcr, Waßil» und August, — hierdurch 
wiederholt aufgefordert, stch zum Empfange ihrer Pen-
sionen spätestens bis zum 1. Zuly 1822 bei Einem Er l . 
Livl, Kameraldof zu melden, widrigenfalls die Pensions-
zahlungen aus den Rechnungen dcsKameralhofs exklu-
dirt werden. Dorpat, den 1. Inny tk22. z 

Polizeimcistcr, Oberstlkut. v. Gelnnöcki. 
Sckretair PH. Wilde.-

Eine Kaiserliche Dörptiche Polizei-Verwaltung 
bringt hierdurch zur allgemeinen Wissenschaft, daß auf 
Requisition deö Dörptschen Herrn Gouvernements-
SchuldirectorS bei derselben über die in diesem Jahre 
auszuführenden Reparaturen am 5Zrxtschen Gymna-
sium-Gebäude, nach dcm hchkrn OrtS unterm 20üen 
Ma l d. A . genehmigten Anschlage dcS Stadt-Baumei-
sters Zahnes l'vm November I82l , von dem Herrn 
Gouvernements Architekten Spazier, nach dessen Ve-
rifikation vom is. November v. I . zurückgestellt auf 
die Summe von siebenhundert sechözehn Rubeln fünf 
und fünfzig Kopeken B . Sl., die gefetzlichenTorgeabge-
halten werden sollen, und fordert zugleich die,entaeu, 
die diese Reparaturen übernehmen wollen, auf: stch zu 
den anberaumten Torgen am bten, am ?ten und am 
«ten Zuny d.»> , — und zum Peretorg am 5»ten Juny 
d. I . — Vormittags um l i Ub', ber dieser Behörde 
einzuKndeu, und ihren Minderdvr zu verlautbaren, wor-
auf rücksichUich deö Mindestfordernden das Weitere be-
stimmt werden soll. Dorpar, den >5. Zuny ,822. ^ 1 

Polizcimeister, Oberstl. v. Gesstnscky. 
V. Wi lde, Secr; 

D a von den hiesigen zünftigen Aemtern und 
insbesondere dcm M a u r e r - und Z mim erweist er-



A m t . zum östern Beschwerden nber<)'indcang in 
jbi e AmtS-Gerechtsame m^d Schmälcr ung ihres 
Gewerbes gefr'chrt worden, so erachtet Errr Edler 
Rats) der Kais,r l . S tad t Dorpat es zur Vo iben-
gnng-solcher Eingri f fe, z»ir Ansrechthallnng be-
stehender Vorschriften nnd zn rWarnnug desPu-
bliklirns für nothwendit i , demselben die in dem 
von Einer Er l . Hocbocrordneten Liv l . Golivers 
nementsregsernng im J a h r - L i I erlassenen Regle-
ment für die Handwerksamker in den sänimtlk» 
chen Kie is- lind Landstädten des Livl . Gouverne-
melltS getrosfenen Bestirnnilingeii in Erinnernng 
zn bringen. I n diesem Reglement heißt es 
wört l ich, nnd zwar im 

„H. 6. Eben so >oiid es znr Ausrechthal-
tung der Aemter erforderlich t»nd soll demnach 
nicht gestattet seyn, daß znnsü'g ausgeleintc 
Bnischeri nnd Gesellen, ste mö l ^n oerheiiathet 
seyn oder nicht, unter irgend einem Vorwande 
oder Bedingung sich ans ihre eigene .Hand setzen 
und arbeiten n. s. w . " 

g. S o wie eS überhaupt zu den V o r -
rechten des Amtsmeisters g e h ö r t , die Arbeit zu 
verdingen, und Konkrakle über dieselbe abzu-
schließen, so soll wegen des dabei iu Anlegung 
kommenden Inte«esse des ^ u b l i k n n i S , nament-
lich von keinen» Gesellen bei dem M a n r e r nnd 
Zimmermei'ster-Amte ein Kontrakt abgeschlossen 
ive^den, obne einen zur Aussicht gewählten Nlei-
ster, dem der Meistergroschen wecden muß. 
Oer Betrag des MeistergroschenS ist der si elen 
Uebereiukunft überlassen und nur wo solche nicht 
S t a t t gesunden, der Bestimmung der Behörde 
unterworfen. Uebri'gens ist kein Bau-Kon t rak t 
als gült ig -anzunehmen, noch soll derselbe dem 
Bauherrn oder Bauunternehmer ein Klaqeiecht 
geben, in welchem nicht zugleich 5er Meister 
namhaft gemacbt ist, dem die Aufsicht übertra-
gen worden. .Ob die Kontrahenten den abqe-
schlossenen B a u - K o n t i a k t gerichtlich onorkennen 
lassen wol le», odcr nicht, w i rd dem -eigenen 
Ermessen der Kontrabireudeu anheimgestellt." 

9- Lande, wohin ^ie 
Zunftrechte der städtischen Meister stch nicht er-
strecken , stch etablirenden oder auf Landgütern 
in Iahresdieust tretenden Gesellen stnd nicht ge-
nökkngk iukorporirte Meister einer S tad t zu wer-
den, jedoch köult^li ste alsdann auch uicht be» 
rechtigt scyn, die mindeste Arbeit iu dcr S tad t , 
sey es auch für den Dienstherru in seinem eige-
nen Hanse, zu verfert igen." 

„H. Es soll den Unzüuftl'geri uud von 

ihrer Hände-Arbei t stch Nährenden, insofern 
denselben der Ansenlbalt Iii polizeilicher Hinsicht 
erlaubt ist, nach den Bestimmungen der Aller-
höchsten Handwerks-Ordnung vom Fahr 1786 
das Recht zustehen, stch f ü r i h r e P e r s o n 
und o h n e H ü l s e , dnrch jede Arbei t , unab-
gt'sehen davon, ob ste in eine Zun f t schlag?, 
ihren Unterhalt zn erwerben, weshalb denn 
kein A m t , smter irgend eiiiem Vorwande stch 
beikommen lassen da r f , von einem solchen Ar» 
beiter die Verfert igung eines Piobestncl'S, noch 
daß er sich mit dem A-nke abstiiden soll, zu 
fordern. D i e a u f A r b e i t m t t G e h ü l f e n 
o d e r i n e i n e r H n l f s v e r b r n d e r n n g m i t 
a n d e r l i b e t r o f f e n e n F r e m d e n f i n d a u S 
der S t a d t zu v e r w e i f e u , d ie E i n h e i m i -
schen a b e r n i i t A r r e s t strafe b e l e g e n . 
Ansgenomnwn von den Arbeiten,-die ljeder zur 
Erwerbring feines Lebensunterhalts machen darf, 
widd die Schlässerarbeit, welche znr Vorbeugung 
der sonst entstehenden Unsicherheit, nnr den 
Amtsmeistern vorzubehalten ist, sv wie die 
Handwerke, welche olme Hülfe eines Werkkun-
digen nicht ausgeübt werden können und wel-
che ^durch besondere hobere Voifchri f ten bereits 
davon ausgeschlossen stnd.^ 

Indern Ein Edler Rath wiederholentlich 
alle nnd jede Einwohner dieser S tad t zur ge-
wissen^afl^n Defo lg in i^ diefer hochobii^keitli-
chen Voifchri f ten verpstichtt t , lvidrigenfalla mit 
den Kontravenienten nach aller Strenge verfah-
ren weiden soll, macht derselbe hii'mittelst noch 
bekannt, dnß ein jeder, der bci Einen: Löbl. 
Kämmereigelichk stch die Nachgabe eines BaneS 
odcr einer lvefentlichen, das Zlenßere eines Ge-
bäudes verändernden, oder ancb dessen innere 
Sicherung vor Feuersgefahr betreffenden Repa-
ratur erbittet, wie denn i berbaupt die Anzeige 
eines jeden Baues bei St ra fe der sofoitigen 
I nh ib i t i on geschehen muß. dabei zugleich den-
jenigen zunftmäßigen Meister des Manrer-- oder 
Zinnner-AniteS zu benennen Hat , unter dessen 
Leitung die Arbeit bewerkstelligt weiden soll, 
indem ohne eine solche Anzeige anch künftig 
keine gerirlitlirbe Erlanbniß ertheilt wei den w n d , 
-und cin jeder den ihm daranS erwachsenden 
Schaden nur stch selbst beizumessen hak. Dor -
pat -Rakhhaus, am Zo. M a i 1L22. 1 

I n i Nomen und von wegen Es. Edl. 
RatheS der Kaiser l . S t a d t D o r p a t : 

-Bürgermeister F r . Akermann. 
Bröckec, O b r r - S v c r . 



Don Einem Edlen Rath dcr Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird andurch bekannt gemacht, daß dcr Mo-
biliar-Nachlaß der v e r s t o r b e n e n Frau Gouvernements» 
S e c r e r a r i n Bmclnind, geborncn S a ß , b e s t e h e n d in 
Pretiosen, goldnen Ringen „nd Ohrgehängen, verschie-
denen lilbernenun? kupfern.« Münzen,Silberzeug, Mö-
beln, Hausgerälb B e t r u g , Kleidungsstücken, Pel-

Stadttheil No. 1Z5, belegenen 
Buschundschcn Wohttbausc von Gerichts wegen öffent-
lich gegen gleich baarc Bezahlung versteigert werden/ 
und diese Auetion den 9 Huni, Nachmittags um zUhr, 
lhren Anfang nckmen und an den folgenden Tagen 
fortgesetzt werden wird, weshalb sich den die Kauflusti-
gen zur bestimmten Zeit altdort cmzusindcn und i h r e n 
Bot zu verlautbaren haben. Dorpat-RaihhauS, 
30. M a i . i 822 . ^ ^ 1 

^6 msr^stum i. Brolker, Obcr-Sccr. 

M i t Genehmigung der Kaiscrl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Die KassadiSvonenten und Curatvren der-, Dörpt-

schen Predigcr-Wit twen-Kasse werden ihren Eon-
vcnr am 22. simuittö dieses Jahres, im untern locale 
der großen Nliusse ballen. Demnach fordern ste alle-
Mitglieder dieser Kasse anf, »hrcn Beitrag vor dem 
dcstimmtrn Tage einzuliefern. Desgleichen laden sie 
alle Herren Prediger, welche dieser frommen Stiftung, 
die bereits so vielen und reichen Segen verbreitet hat,, 
keimten wollen, cin, sich an einen der unterzeichne-
ten Cnratorcn zu wenden, nnd diesem ihren Wunsch zk 
eröffnen. Endlich, ersuchen sie alle Frauen. Prediger-
Wiltwen, welche au6 dieser Kasse ihre jährliche-Pen» 
sion ziehen, am benannten Tage und im benannten Lo-
cale, ihre Quoten, entweder persönlich oder durch Be-
vollmächtigte, um 6 Uhr Abends, in Empfang nehmen 
zu wollen;, weil, wenn eine Wittwe stch, weder ver-
sonlich noch durch etucn Bevollmächtigten, an diesem 
Tage meldet, ihre Quote bis zum folgenden Jahre, in 
dcm Kasten liegen bleibt. Dorpat, den 5. I un . 18S2. 

Moril). krnj. SeLheim. Heller. Boubrig. 
Das in Werro belegene, den Erben weil. HofratbS 

Dr. Kauzmann gehörige, im guten Stande befindliche 
hölzerne Wohnhaus sammt Herberge, Sta l l , Wagenre-
misc, Eiskeller und.zwei iNit vielen Fruchtbänmen be-
setzten Garten, ist für einen sehr, billigen Preis zu ver-
kaufen. Die Kaufliebhaber werden ersucht, stch deshalb 
!an die Vormünder, Hrn. Baron v. Bruiningk zu Hel-
lenorm., oder Hrn. Baron v. Ungern Stcrnberg in 
Dorpar zu wenden. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an den Nachlaß der verstorbenen Frau Hofta-
tbin v. Kaufmann, geb. v. Tunzclmann, irgend <inen 
Anspruch machen können, aufgefordert, sich deSbalb 
binnen 6 Wochen a Dato bei den obengenannten Vor--
Mündern zu melden. ? 

Am Sonntag, den i j . Juny, werde ich mit voli-
jeiiicher Bewilligung die Ehre haben, auf Verlangen-
einen zweiten VaUon steigen zu lassen und abermals ein 
Feuerwerk abbrennen, das M durch, cine viel größere 

Vkrschl'''d»'n!>>cir> alv ^ 6 eiste, auszeichnen wird. Soll-
te die Wi.'tcrung am Eouutaac nicht «uunilg sc»u, so 
wird dicse Vorstellung am nächsten schönen Abend ge-
schehen, im Geböst des Hrn. Kreiödeptitirtcn v. iZiv-
hart. Es wird auch für mehrere Bequemlichkeit dcr 
rcsv. Zuscl>auer gesorgt werden, und zur Aufrechthal-
tung der Ordnumg wird der Eingang mir Wache be» 
sc^l scyn- Der Anfang ist halb 9Nbr^ ?te Preise der 
Plätze sind bekannt. P i e r r e . 2 

Die Vorsteher der Wittwen- und Waisen'Verpssc-
gungs-Anstalt' in Vorrat ersuchen die Herren Mi t -
glieder dieser Anstalt stch zu dem Convente, welcher 
den 12. Zunius, Nachmittags von 6 bis 6 Ubr, im 
Hause dcr großen Müsse gehalten werden soll, zahlreich 
einzufinden. Auch die Wittwen, welche Pension von 
der Anstalt erhalte», werden gcbcten, ihre Pension in 
den oben bcstimmtcn Stunden gegen Quittung abzuho-
len, oder durch ihrc Bevollmächtigte abholen zu lassen«. 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Mein in der Steinstrasie No. 108 belegenes ho l , 

zernes Wohnhaus bin ich Willens auö freier Hand zu 
verkaufen. S^lbigeS besteht in 10 heizbaren Zimmern, 
Stallraum für 6 Pferde, einem Wagenschauer und 
einem fruchtbaren Gemüs-Garten. 3 

J o b . Eottlieb Rickmann. 

Z u verfaufcn: 
I n dem an dcr neuen Drücke belogenen von Hüc-

neschrn Hanse ist Gerste, Hafer, Leinewand, Drell, 
Zwirn, Butter, gute grüne und weiße Erbsen, Linsen, 
Bohnen, Hansfaat, gctroclnere Zichorien, Milch und 
Schmand zu verkaufen. 3 

Zum Verkauf werdcn angeboten: auf dem Gute. 
Kidijcrw 500 Löse Roggen, ivo. Löse Malz, und 200 
Löse Hafer: auf dcm Gute Kvckora.im Ävdafcrschm 
Kirchspiel 6nc> Löse Hafer. Der Hc.ser kann auch nach 
D o r v a r geführt werden. Man meldet sich entweder 
au^ genannten Gütern .oder bci Herrn Sekretair An-
ton Schultz. 2. 

Eine leichte Kalesche auf Ressorts, für zwei Pfer-
de, sieht zum Verkauf bei dcm Schmiedemcister Leid-
loff, der Postirung gegenüber- . .s 

Eine vollkommen gut. bezogene-Davids Harfe, e»n 
sehr gut gehaltenes Klavier von Silbermann, 5 Ma-
hagony Stühle und eiu Schrank, find bei mir zum 
Verkaufs Auch wünscht-eine Herrschaft eine Person, 
die gut schneideriren kann;, eine solche hat stch zu mel-
den im Väucrleschen Hause in der Alexanderstraße. 1 

G. Fr. v. WelSberg. 
Außer andern divcrsen:Waarcn ist bei mir für bil-

lige Preise und von dcr besten Güte zu haben :. Eisen, 
Blech, Schaufeln, Stangen-Eisen und^Nagcl von 
verschiedenen Sorten, kleine- und große Grapen von 
4 bis 5 Fast. Salz,. Heeringe, Tabalk und. besonders 
gutes MoSkowischcS Mehl. ^ » 1 

Carl Gust, Lubha. 

Zu vermiethen. 
Die mittlere Bude mit. einem heizba-

ren Zimmer im. Nmversitäts-Gebäude. am 



Markte, ist zu vermicthett, Liebhaber da-
zu wollen sich am 2isten, 22sie», 2zsten 
und schließlich am 27. Juny 1822, Vor-
mittags, in der Um'vcrsitatö-Nenrkammer 
einfinden. ' z 

I . F. Vvrthmann, Secr. 
Zn dem ehemaligen Barnickelschcn, jetzigen von 

Hüencschen Hause smd mehrere Wohnungen, »nd auf 
dem Gute Nee-Kawclecht cine Wohnung von vice 
großen Zimmern, mit Stal l / Wagenremisc, Kicete, 
Obst- und Küchcngarten zu vermiethen; auch kann 
bei letzterer Wohnung daS nötige Feld «Futter für 
ẑehn Stück Bich abgelassen werden. Auch kennen die 
beiden Badehäuser bei dem von Hucncschen Hause an 
der neuen Brücke jetzt alle Tage besucht werden. 3 

Ei» m der Stadt gelegener Garten. wird mir dcm 
darin befindlichen Obstend Kuchengewachsen zur Mie-
the ausgeboten. I n dcr Expedition dieser Zeitung er-
fährt man das Nähere. ? 

I m Hause der Frau von Gordoffsky, dem ehemali-
gen von HassesHen, ist eine große Familltlilvobnung 
mit all,m Zubehör zu vermiethen und gleich zu bezie-
hen DaS Nähere erfährt man in dem Hause-selbst, 
bei der Hauswächterin. 2 

dritten <?tadrtbeile, unweit der steinernen 
Bn'cke, in meinem Hause, ist zu nermietben: eine 
Etage von 6 Zimmern mit einer Treppe auf die Stra-
ße, mir Nebengebäude, einem Wagenschatter, Klete 
und Stall. Auch ist ein Erker von 2 Zimmer« zu ver-
miethett. Z. Kriffjvlv. 2 

Gestohlen. 
M i r ist ein meerscbaumener braungerauchter Cham-

pagnerkopf mit Silber beschlagen, vor kurzer Zeit ge-
stohlen. Wer denselben bei der Polizei einliefert oder 
Auskunft darüber ertheilt, eroält eine angemessene Be-
lohnung Eduard von Funck. s 

Abreisender. 
I n Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 

und ersuche daher Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, sich bei dcr Polizei-Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den 3. Juny !L22. s 

Sl.'Rlgmann, Buchbkndcrgesell. 

T a x e 

f ü r den M o n a t J u n i i L ? - . 

W e i y e n b r o d t ; 

Eine Kringel von reinem Weitzenmehl, ausWas-
ser gebacken, soll wagen 2 Loth und gelten 2 Kop. 

Eine Semmel oder Kringel von reinem Weißen-
. mehl, aus Milch gebacken, soll wägen 2 Loch 
und gelten « , , , 2 Kop. 

Eist Kranzbkvdt soll wägen 4 Loth und gelten 4 Kp. 

M o g g e n b r o d k : 
Ein Vrodt von seinem gebeutelten Roggenmehl 

soll wagen und gelten 1 Pfund 12 Kop. 
Ein grobes, jedoch aus reinem Roggenmehlgeba-

ckenes Vrodt soll wägen und gelten 1 Pfund 7 Kop. 
Gute ausgebackne Kaatschen, soll wägen Loth 

und gelten - » - , . Kox. 
Ein süßsaures Vrodt von feinem gebeutelten Rog-

genmehl soll wägen und gelten 1 Pfund is Kop. 
F le isch: 

Gutes fettes Anchfieisch vom Mastvieh soll gel-
ten , - - ein Pfund 19 Kop. 

Minder gutes dito vom GraSvich - — Kop. 
Gutes fettes Kalbfleisch vomHinterviertel ?5 Kop. 

dito vom Vorderviertel - - 15 KvP. 
Eures setteS Schafsieisch vom Hintcrviertel - - Kop. 

dito vom Vorderviertcl - - Kop. 
GuteS fettes Schweinefleisch « 20 Kop. 
GuteS Lammsieijch MP. 

V i e r und B r a n n t w e i n : 
Doppel- oder Boutcillenbicr, cine Voutcille von 

drei Viertel Stoof - - -> 20 Kop. 
Ordinaires odcr Krugbier, ein Etoof 14 Kop. 
Gemeiner Kornbranntwein, ein Stoof 96 Kop. 
Abgezogener uud versüßter Branntwein, cin 

Stoos , - , - i M . 52K0P.. 
Noch seinerer oder doppelt abgezogener dito cin 

L tof - - - i Rb. 7s Kop» 
I n den Hausern dcr Getrankehandlcr wird gemeiner 

Kornbranntwein in einzelnen Stefen zu6o Kop. pr« 
Stoos verkauit. 

Wenn stch Jemand unterstehen sollte, von genannt 
ten Lebensmitteln etwas hi-her oder theurer zu verlaus 
fen, und so dmc ^a>e zu uv^r.ckrciten, der soll nicht 
nur solches >cuieS Gutes an die Armen verlustig, son» 
dern auch all«.mal und so oft er dabei Strossen werden 
sollte, ,n Fündig ^ubel^tra-e verfallen tcyn, wovon 
derzeiuge, welcher dergleicten ang-edt, die Halste zu 
genießen haben ,oll. Dcsgtc<chen tri^d der Verkauf dcr 
Getränke unrer Einem L rol, so wie auch zu einem nie-
drigem, als zu dcm in dieser ^axe bestimmten Preise» 
bei Fünfzig Hubel L träfe verboten. Zugleich werden 
sämmtliche resp. Einwohner, unrer Zusicherung kiner 
angemesseueli Belohnung- hierdurch aufgefordert, die 
Verkaufer taxwiduger, schlechter, dcr Gesundheit nach-
theiliger odcr uuschmackhafrer Produkte, der Polizei-
Verwaltung anzuzeigen, die a!Sd6nn mit selbigen nach 
Maaßgabe der bestehenden, zur Wiilenschafr bekannt 
gemachten hohen Anordnungen Einer Erlauchten hoch-
vcrordnetcn Gouv^r> ements^Obrigkeit unvermeidlich 
verfahren wird. PubUcatum Dorpat in der Ka i jcr l -
Polizei-Verwaltung, den istcn ^uni iL?2. 

Poli;cimeister, Obrist-Licu?cnant v. Gesstnscky. 
Beisitzer Eichlern. Rathshcrr. Rohtand. 

Philipp Wilde, Secretaire. . 

Angekommene Fremde. 
Herr Aommisstonair Letchthammer und Herr Kauf-

mann Peer, kommen v?n R i g a , logiren bei Baum-
ggrtett. 



e i t u n g. 

Sonntag, den n . Juni, i8sz< 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen ver Kaiserl. Universitäts, Censur: v r . F. E. Naml'ach, Tensor. 

London, vom ZI. M a i . 
Gestern kamen beide Häuser des ParlementS 

nach den Feierlagen zum ersten Male wieder zn» 
sammen. Z m Oberhause wurde eine große 
Menge Bittschriften gegen die Katholische Pairst 
B i l l eingereich'. Der Herzog von Portland trug 
daraus an, dav die zweite Verlesung dieser B i l l , 
welche aus heute festgesetzt war, ausgesetzt werden 
möchre, weil Gras Orey, der gewöhnlich ein 
großes Interesse an den Debatten über diesen 
Gegenstand nähme, wegen des Abstrrbens seiner 
.Mutter nickt gegenwärtig seyn könnte. Er wollt 
te im Ansänge aber keinen Tag bestimmen, an 
welchem die zweite Verlesung vorgenommen 
werden sollte; da er indessen sehr gedrängt wur: 
öe, bestimmte er den 2isten Jun i dazu. 

?lm Mirrewochen begab sich der König nach 
dem Pallaste von Kew, wo er stch den ganzen 
Tag an f ie l t und erst spät am Abend zurückkehre 
te.. I n diesem Pallaste wird, so sagt eins unsrer 
Blat ter, unsere Dünstige Königin zuweilen resi» 
diren. 

Pferd des Herzogs von Y o r k , MoseS 
genannt , hat S r . König l . H ö h . beim letzten 

Pferderennen in Epsom 25000 P f . S t . einge? 
bracht. 

Die letzte Residenz der verstorbenen Köni l 
gin, Brandenburg:Hous>, wird niedergerissen. 

Die Aeizypt'sche Mumie, welche in Plymouth 
zur Bezahlung des Zolls konfiszirt wurde/ ist für 
die Summe von 4z5 Pfd. Ster l . tn Auktion 
verkauft worden. 

Der gestrige große Bal l , welcher zm Unter? 
stützung dcr unglücklichen I r länver im Ztaiienit 
schen Opernhmise gegeben wurde, war einer dcr 
prächtigsten, die je in diesem Lande statt gesun? 
den haben. Das 'D-t rre war mit der Bühne 
gleich gemacht und bildete einen sehr langen 
Saal . . Se. M a j . war n m I h r e r Loge zugegen 
und an I h re r ^ct te rechts und links befanden 
sich der Pnnz und die Prinzessin vvn Dann« 
mark. Höchst.-ielelben verließen d«n Saa l erst 
um 2 Uhr des Nachts. M a n rechnet: .daß 4000 
Personen gegenwärtig gew>'s»n und also 8000 
P f . S t . einge.konne-en sind. 

I n Folge der Streitigkeiten mit China ist 
der Thee bereits im Preise ^estu'gen. 

Die Times sagt in Hinsicht der Unterredung, 



w?l,He gestern im Oberhause, wegen der Katholik 
fch^U PairS? Vt l l statt gefunden hal, unter ani 
dern.: Das S6)icksal der Canningschen H i l l ist 
fo ziemlich entschieden. Man vermuthet, der 
Herzog von Portland habe gewünscht, dle P i l l , 
mutelst deö Aufschiebenö iu stch selbst zerfallen 
zu lassen, weil er dies für besser hielt, als wenn 

^ sie von dcm Hause verworfen würde. Seine 
Gegner aber wünschten, ihrer Kräfte stch bewußt, 
den Kampf, und der Gryßkanzler erklärte gleich; 
falls, daß er auf eine Abstimmung darüber drin-
gen würde. Der Herzog war also gezwungen^ 
einen Tag zu nennen, an welchem d.ie Debatte 
statt finden soll^ Es ist auf jedeî  Fall besser, 
daß die Katholischen Pairs früh erfahren, was 
sie zu erwarten haben, als daß man^ ihnen Hoff» 
nungen mache, die niemals in Erfüllung gehe» 
weudn^ 

DaS Hans der Repräsentanten der Verei-
nigten Staaten von Nord-Amerika in Washing-
ton besteht aus 97 Rechtsgelehrren, 59 Agricul-
turisten und Pflanzern, iz Kaufieuten, 1; Aerzs 
ten, 4 Manufacturisten und 1 Geistlichen. 

„ E s ist merkwürdig, bemerkt ein Morgen-
blatt, daß vor nicht viel länger als einem hal-
ben Jahrhunderte Spanien die zweite Euro-
päische Macht w. i r , welche die Unabhängigkeit 
der. Brittisch Nord'Amerikanischen Kolonien an-
erkannte, und daß diese Kolonien, jetzt die Ver-
einigten Staaten genannt, die Ersten sind, wel? 
che die Unabhängigkeit der Spanischen Süd-
Amerikanischen Kolonien anerkennen. Auf diese 
Ar t , wie Shakespeare sehr passend sagt, giebt 
die uneigennützige Gerechtigkeit den- vergifteten 
'Kelch den eigenen Lippen zurück" Wenn irgend 
Zemand diesen Umstand vor einem halben Jahr-
Hundert, pvophezechr hätte, würde »hm Niemand 
geglaubt haben. Der Kourier hat diesen Art i-
kel ebenfalls aufgenommen. 

Washington, den zy., Aprit . 
Der Präsident hat dem. Senat nächstehende 

PwttsttMo»! des'Spanischen Gesandten gegen 
die Anerkennung der Unabhängigkeit dev Süd-
amerikanischen Provinzen und die darauf er-
lhettre Antwort vorlegen lassen. S ie lautet wie 
fo lgst : 

A o n Jdaqu im be Anduaga, , Spanischer G e l 
fandttr bei den Vft>'ittigten S t a a t e n , an 
dey Sta.alS. - Sekr?tair dev auswärtigen 
Angelegenheiten, I o h n .Q.uinzy, A d " m s . 

H e r r ! „ Z c h habx h^ute in.d?m N a i 
t iot ta l -Zlnel l tgencer d i i BoHschcifl des Präsi? 

Kenten gelesen, woi^n er die Anerkennung der 
Insurgenten; Regierungen im Spanischen Ame-
rica in Vorschlag bringt. Wie groß meine Ver-
wunderung war, kann Zeder leicht l>eurthe,len, 
der Spaniens Betragen gegen diese Republik und 
die uuLeheuern Aufopferungen kennt, welche das-
selbe gemacht hat, um sich die Freundschaft der-
selben zu erhalten. Z n der T h a l , wer konnte 
wohl erwarten, daß, als Lohn für die Abtre-
tung ihrer wichtigsten Provinz in dieser Hemi-
sphäre, —" für das Vergessen der Beraubungen, 
welchen Spaniens Handel von Amerikanischen 
Bürgern erfahren, — für die Privi legien, wel-
che ihrer S c h M h r t zugestanden wurden, und für 
so große Beweise der Freundschaft, als eine Na-
tion der andern geben kann — wer konnte er-
warten, sage ich, daß die executive Gewalt die-
ser Republik vorschlagen würde, den Ausstand 
der überseeischen Besitzungen Spaniens anzuer-
kennen? Und wird dieses Staunen nicht noch 
zunehmen, wenn man sieht, daß diele Macht das 
zorstöhrende Beispiel zu geben wünscht, die Re-
bellion von Provinzen zu sancnoniren, welche das 
Mutterland nicht beleidigt hat, Provinzen, denen 
eS die Theilnahme an einer Verfassung zugestanden, 
und auf welche es alle Rechte und Vorzüqe Spani-
scher Bürger ausgedehut hat? Vergebens wird man 
versuchen, zwischen der Emancipation dieser Repu-
blik und der, welche die Span. Rebellen wollen, eine 
Parallele zu ziehen, und die Geschichte beweiset 
es hinlänglich, daß, wenn eine bedrückte und 
verfolgte Provinz berechtigt ist, ihre Karten z» 
zerbrechen, andere, die mir Wohlthaten überh.äuft 
und zu. dem hohen Range freier Männer erho-
ben wnrden, das schützende Land, welches ihnen 
solche Vorzüge einräumte, nur noch mehr segnen, 
sich nun noch fester an dasselbe anschließen müssen^ 

Allein selbst zugestanden, daß die Moral i tät 
der Pol i t ik weichen müsse, in welchem Zustande 
befindet sich gegenwärtig das Spanische Amerika, 
und wie sind die Regierungen desselben beschaf-
fen/ daß sie Anspruch auf Anerkennung machen 
können? Buenos-Ayres ist in eine vollständige 
Anarchie versunken, und jeder Tag bringt neue 
Despoten hervor> die am folgenden wieder verk 
schwinden. Z n Peru, das eine Armee von Re-
bellen erobert hat, steht- eine antere Spanische 
Armee vor den Thoren der Hauptstadt, die von-
einem Theik der Einwohner unterstützt wird^. 
Z n . Chi l i hglt ein Einzelner die Gesinnungen 
der Eiluvohner unterm Drück und seine Härte 
'prophezslht einen schnellen Wechsel der Dmge.. 



Ä n derKi!ist'ederTerraiFirma wehen gleichfalls Spa^ 
Nische Fahnen nnd die aufrührerischen Generale 
liegen mit ihren eigenen Landsleuten im S t r e i t , 
die lieber die P a r t e i einer freien M a c h t ergrei-
fen , als Sc laven eines Abentheures seyn wol-
len. I n Mexiko ist ^gleichfalls keine Regierung 
vorhanden, und das Resultat der Fragen, welche 
die dortigen Oberbefehlshaber an S p a n i e n er-
fassen haben, ist noch unbekannt. W o sind denn 
nun jene Regierungen, welche anerkannt werden 
müssen, wo die Unterpfänder ihre Selbstständig-
keit , wo der B e w e i s , daß sich jene P r o v i n z e n 
nicht wieder mit S p a n i m ^vereinigen werden, da 
so viele Eiuwohtter derselben es wünschen, und 
endlich, wer giebt den Vereinigten S t a a t e n das 
R 'ch l , eine Rebellion, wozu kein G r n n d vorhan-
den, uud deren Erfolg noch nicht enrschieöen ist, 
zu sanctionirea und für legit im zu erklären? 

Zch finde eö nicht für nöthig darzuthun, 
daß, wenn der Zustand des Spanischen Amerika 
fo w ä r e , wie er in der Bothschast dargestellt 
w i r d , wenn die Existenz der Regierungen dessel-

^ ben gesichert u n d fest best immt , die Unmöglichkeit 
einer Wiedervereinigung mir S p a n i e n so unbe-
streitbar und die Gerecht igkei t ihrer Anerkennung 
so entschieden w ä r e , die Europäischen Mächte, 
die dabei interessirt sind, die Freundschaft dieser, 
für ihren Handel so wichtigen Länder zu gewin-
n e n , sich sehr nachlaßt in dev Verfolgung diel 
fes ZnrcresseS bewiesen haben würden. D a sie 
jedoch sehen, wie weil entfernt die H ü n i n g 
selbst dieses Resultats ist, erwarten sie, treu" den 
B a n d e n , welche sie an S p a n i e n knüpfen, den 
Ausgang des S t e n t e s , und enthalten sich einer 
Regierung., mit der sie in- Freundschaft leben, 
einen muthwrlligen Schaden zuzufügen, dessen 
Vorthei le für sie zweifelhaft sind, der sie aber 
gewiß verhaßt machen würde. V o n der A r t 
wiro d?V Scliade seyn., daß S p a n i e n von den 
Vereintsten S t a a t e n erleidet, wenn die in der 

> Bothschuft vorgeschlagene Anerkennung wirklich 
statt finden sollte, und die Nachkommen werden 
sich nicht weniger darüber Zu wundern -haben, 
daß eine M a c h t , welche die größteü Beweise der 

- Freundschaft von Span ien erhalten, mi t Freuden 
die erste gewesen ist einen Schr i t t zu t h u n , der 
sich nur von eitier beleidigten 'erwarten ließ» 

Ob ich wich gleich üdev diesen unangench» 
men Gegenstand noch weiclauftiger auslassen 
? S k M > Hait i : ich es'dsnilsch für unnütz, weil 
M Mfühk, welch? die Bo'chfch5ft in Her Brost 
Alnss 'M t t Sp'akkrs iNHei! wug, ZH,M n'jcht 

unbekannt sehn können. E s w i rd dem Könige 
ohne Zweifel schr unangenehm feyn, wenn «v 
diese so unerw.nt . te Anzeige erhält, und ich halk 
te es für meine P f l i c h t , i n demselben Augen-
blicke, wo ich mich beeile, dieselbe S r . Majestät 
mitzuthei len, zu protestiren^ unv ich protestire 
hiemit feierlich gegen die Anerkennung der er? 
wähnten Regierungen in den fich im Znsureecm 
onS; Zustande befindenden Prov inzen von S ü d ? 
Amerika von Se i ten der Vereinigten S t Ä a t e y , 
und erkläre, daß diese Maaßregel weder jetzt 
noch zu irgend einer andern Z e i t , das Recht, 
welches S p a n i e n an diese Provinzen h a t , i m 
Geringsten verr ingern, benachkheiligen oder ums 
stoßen, noch verhindern kann , daß S p a n i e n alle 
die M i t t e l , welche in seiner Macht sind, anwent 
det, um lene Provinzen wieder mit seinen übri? 
gen zu vereinigen. 

Zch b i t t e . S i e , mein H e r r , diesen Protest 
gefälligst dcm Präsidenten vorzulesen, und schmei-
chele m i r , daß derselbe, überzeugt vvn den halt-
baren G r ü n d e n , welche mir denselben eingeflößt, 
die M a a ß r e q e l , welche er dem Kongresse vorge-
schlagen, suSpendi'ren., und dadurch S r . Karbol . 
Majestät einen Beweis feiner Freundschaft und 
seiner Gerechtigkettetiebe geben wird . 

Zch verbleibe mit der ausgezeichnetsten Hoch: 
achtung, G o t t bittend, daß er sie noch viele 
Zahre erhalten möne, Z h r ergebener 

Unterz . : Zoaqunn de Auduaga. 
Wash ington , den ?. M ä r z l 8 - z -

A n t w o r t . 
M e i n H e r r ! „Als ich die Ehre hatte> Z h e 

Schreiben vom ß. M a r z zu e rha l t tn , habe ich 
eS Unverzüglich dein Päsidenten vorgelebt, der 
es reiflich erwogen uud mich nNgewiesen hat, Z h t 
nen in Erwiederung darauf zu versichern, daß 
es der ernstliche und aufrichtige Wunsch dieser 
Regierung ist, mit S p a n i e n in den freundschasti 
lichsten Verhältnissen zu lebe». 

Diese Gesinnungen haben. 1?i5 Vereinigten 
S t a a t e n nicht allein öurch ihr gleich form igrs 
Betragen in ihrer direkten politischen und com« 
merzielltn Verbindung mit S p a n i e n , sondern 
auch durch das freundfchaflliche Interesse an Den 
T a y gelegt, wclchdS fie an der Spannchen N n z 
t iön genommen., und durch das herzliche « M i t t e l 
M ) l > welches He äußerten-, 'als?fie säheüz m i t 
W e l c h e Geiste «nd welcherlEnergis dieselbe thke 
Unabhängigkeit vön aller fremden Herrschaft> und 
daS Älecht der S e l b s t - R e g i ^ u n g 'aufrecht erhtrtt. 

ZSdwei» Frage > die sich aus Lie -uistiMtt-



zkgkeit einer Nation- bezieht, begreift zwei P r i n -
cipien ln sich, das Recht nämlich und das T h a u 
sächliche., Ersteres hängt gänzlich von dem Ent-
schlüsse der Nat ion selbst ab, und letzteres geht 
auS der glücklichen Vollführnng jenes Entschlus-
ses hervor. Dies.Recht ist nun kürzlich sowohl 
von der Spanischen Nat»on in Europa, als 
auch von einigen der Länder auf der Amerikani-
schen Erdhälfte in Ausübung gebracht worden, 
die seit 2 oder zoo Jahren als Kolonien mit 
Spanien verbunden waren. An den Zwistigkeit 
ten, welche diese Revolution nach sich zogen, ha-
ben die Vereinigten Staaten bedachtlich Thei l 
zu nehmen vermieden, weil sie das Recht der be-
treffenden Nationen, ihre eigenen politischen Ver-
fassungen ausrecht zn erhalten oder neu zn orgas 
nisiren, respecrirten, und wo der St re i t m>t den 
Waffen in der Hand geführt wurde, immer die 
strengste Neutral i tät beobachteten. Der Bürger-
krieg aber^ m welchen Spanien vor einigen 
Jahren mit den Bewohnern seiner Kolon-en in 
Amerika verwickelt wurde, hat jetzt, dem Wesen 
nach, aufgehört. 

Befehlshaber nnd Vieekönige von Spanien 
selbst haben Traktate, die einer Anerkennung der 
Unabhängigkeit gleichkommen, mit der Republik 
Columbia, mir Mexico und mit Peru abgeschlos-
sen, und in den Provinzen la Plata un) Chi l i 
hat seit Jahren keine Spanische Macht existirt, 
die den Einwohnern jener Länder die von ihnen 
erklärte Unabhängigkeit streitig gemacht hätte. 

Unter diesen Umständen hat die Regierung 
der Vereinigten Staaten, weit entfernt den Ein-
gebungen einer in moralischer Hinsicht streitigen 
Po l i t i k zu folgen, einer höchst dringenden Pflicht 
nachgegeben und Nationen als unabhängige Staa-
ten anerkannt, die, nach reiflicher Ueoerlegung 
ihrer Ansprüche auf dieses Verhäl tn is , dasselbe 
gegen allen Widerstand, der gegen sie angewandt 
worden ist, oder werden konnte, aufrecht erhal-
ten und festgestellt haben. Diese Anerkennung 
beabsichtigt keineswegs, irgend ein Recht Spa-

' niens zu schwächen oder den Mi t te ln zu nahe zu 
treten, die Spanien noch jetzt geneigt oder im 
S tand seyn mag zu ergreifen, um jene Provin-
zen wieder mit seinen übrigen Besitzungen zu 
vereinigen. Es ist bloß Anerkennung bestehen-
der Thatsachen und geschieht darum, um jene po-
litischen und Handelsverbindungen mit den neu 
entstandenen Nationen regelmäßig herzustellen, zu 

.deren gegenseitiger Aufrechthalrung civilisirte. und 
Christliche Völker moralisch verpflichtet sind. 

ES ist nicht nöthig, mit ihnen über die nä-
hern Umstände von Thatsachen zu discutiren, in 
deren Hinsicht S ie ganz anders unterrichtet zu 
seyn scheinen als die Vereinigten S taa ten , und 
die ganz vjsentlich bekannt sind; noch über die 
Schicklichkeit der N a m . n , die S ie den Bewoh-
nern jener Provinzen geben. Ohne Zweifel 
wird I h r e Regierung binnen kurzem die ganze 
Sache aus einem andern, richngern GesichtS-
pM'.cte ainehen, und >>e sowohl, als die andern 
Europäischen Regierungen sich nach dem Bei-
spiele -r Vereinigten Staaten richte«», deren 
Pflicht und Pol i t ik es, nach I h r e r Behauptung, 
seyn sollte, jenen zu folgen. Die Wirkung deS 
Beispiels einer unabhängigen Nat ion auf die 
B-iathschlagungen und Maaßregeln einer, andern 
kann nicht weiter gehen, als sie sich mit dem 
freien Willen der letzteren verträgt, und da die 
Vereinigten Staaten wünschen, daß man ihrem 
Beispiele nur so folge, so wollen auch sie dem 
Beispiele anderer Nationen nach keinem andern 
Grundsatze folgen. Die Vereinigten Staaken 
hatten sich zuversichtlich überzeugt, daß die Zeit 

-n icht nuhr fern ist, wo alle mit. Spanten be-
freundete Europäische Regierungen und Spanien 
selbst, nicht allein der Anerkennung der Unab-
hängigkeit von S ü d - Amerika beipflichten, son-
dern ebenfalls dcr Meinung seyn werden, daß 
nichts mehr zur Wohlfahrt und zur Gtückselig-
keit Lpnniens bei ra^ien wirk", als wenn diese 
Anr^ennung allgemein seyn wird. Genehmigen 
S i e , mein He r r , gütigst die Versicherung mei-
ner hohen Achtung. 

Washington, den 6. Apr i l 1822.. 
Unterz. J o h n Quincy Adams. 

M a d r i d , den 21. M a i . 

Der Justizmimster zeigte in dev gestrigen 
Sitzung den Cortes an, daß Se. Majestät die 
Französischen Aerzte, welche sich bei der Epide-
mie von Barcellona so rühmlich ausgezeichnet, 
den Orden Carls I I I . ertheilt, und Befehl ge-
geben habe, auf dem Grabe desjenigen, der ein 
Opfer seiner Menschenliebe und wissenschaftlichen 
Eifers geworden, ein Denkmal zu errichten. 
Auch sprach er die Cortes im Namen S r . M a -
jestät an , jenen Aerzten die sonst erforderliche, 
Al>elsprobe zu erlassen, was einstimmig bewil-
l igt wurde. 

Die Regierung hat die Nachricht erhalten,, 
daß bie Banden der Aufrührer in Katalonikn 
gänzlich vernichtet sind. Der General/Com-



Mandant Bellido hatte sie bei Terpera angegrlft 
fen, sie widerstanden, mußten aber bald, nach 
Hinterlassung von vielen Todten und Verwunde; 
ten, das SMachtfeld räumen. 

Das Haupt der Aufrührer , Zaldava, wel-
cher mit seiner Baute, bald in Blscaya, bald in 
Navarra erschien, ist in der Gegend von Gar-
nica völlig geschlagen worden , und ist mir 5 oder 
6 seiner Gefährten in die Gebirge geflohen. 

Auch tn Gallicien ist eine Bande Znsurgen-
ten, >OOO M a n n stark, zerstreut worden. Das 
Gefacht fiel bei Orense an den Ufern des M i n -
ho vor. D ie Portugiesischen Truppen haben bei 
dieser Gelegenheit ihre hülfreiche Hand angebo-
ten. Es sollen allein mehr als zweihundert 
Priester, welche mit den Waffen in der Hand 
gefangen wurden, haben über die Klinge sprin-
gen müssen. 

Der König wird nach der Schließung der 
Sitzungen der Cortes nicht nach M a t r i d zurück-
kehren, sondern nach den Bädern von Saeedon 
abgehen. 

Barcellona, den 15. M a i . 
Ein Mönch, vom Orden des la Trappe, 

hat bei Tarcogona mit seiner Bande von 500 
M a n n cin Batal l ion constinuioncller Truppen 
geschlagen. 

Die Stadt Kappellades, welche während z 
Tagen von 600 Insurgenten belagert wurde, ist 
endlich von den konstitutionellen Truppen entsetzt 
worden. Die Znsurgenten halten aus Mn th -
WtlUn mehrere Hauser angezündet. 

Die zum Gränz-Kordon an den Pyrenäen 
bestimmten Truppen werden sehr bald dahin ab-
gehen. Das Regiment: „ S p a n i e n , " aus rooo 
alten Soldaten bestehend, die a !s kvieZo geklei-
det und bewaffnet sind, wird einen T h ^ l dieser 
Gränz-Armee ausmachen und General M i n a eil 
ne starke Abtheilung der Pyrenäen-Armee konu 
mandiren. 

ES heißt, daß die Spanier mehrere ihrer 
Truppen - Korps auf den Pyrenäen postiren wer-
den. Zu Z r u n werden 5 bis 6c>oc> Mann Zn» 
fanterie und 6 EScadronS Kavallerie erwarter. 
M a n fürchtet sehr, daß die Kommunikationen 
mit Frankreich gänzlich geschlossen werden. Alles, 
was van Frankreich kommt, ist einer zotägigen 
^uaranta ine unterworfen. 

Odessa, den 10. M a i . 
Se i t einigen Tagen sind gegen dreißig Schiffe 

«US Constantinopel angekommen, durch die wir 
Nachrichte» bis zum 7ten dieses erhielten. Von 

einer schriftlichen und officieslen Erklärung der 
Pforte, in die gerechten Forderungen unsers Hofes 
einzugehen, war nichts öffentlich bekannt. Der 
Reis-Essend! zittert vielleicht für seinen Kopf, und 
darf ohne Ennvil l igung des D'vans keine solche 
Conceßion, welche im Widerspruche mit.jseiner 
schriftlichen Erklärung ist, geben. Was auf die 
mündlichen Aeußenmgu! desselben vom i4len Apr i l 
zn bauen ist, wird die Zukunft lehren. Kurz vor 
Uebergabe der Note vom -zsten Fcdr. erklärte der 
Neis-Effendi bekanntlich dem Lord Strangsvrd, 
daß die Pforte recht bald eine befriedigende Antwort 
geben würde, nnd zwei Tage nachher erfolgte Plötz? 
lich eine ganz entgegengesetzte Erklärung. Zetzt 
übergiebt der Reis - Effendi eine Note vom röten 
Apr i l da t i r t , worin die Pforte wieder auszuwei? 
chen sucht, und sich auf Nichts einläßt, erklärt 
aber mündlich, der Befehl zu Räumung der Für-
stentümer sey schon ertheilt. Viele glauben hier 
noch nicht an eine gänzliche Nänmung der Fürsten-
thümer, sondern, wie sich die Pforte in ihrer No ; 
te vom i6ren Apr i l ausdrückt, eher an einen ge; 
gebenen Bef th l (zu Herstellung der Ordnung) die 
Asiaten und Dragachaner, welche die schlimmsten 
Exccsse verübren,, über die Donau zurück zu schi-
cken, da ohne dies auf dem platten Lande nichts 
mehr zu plündern ist. 

Aus Syr ien waren zu Larnica auf Cypern 
drei Griechische Bischöfe angekommen, nm den von 
der Türkischen Re'uerung ernannten Erzbischof 
und drei Metropoliten zn consecriren. Diese 
mußten über die den Griechischen Kirchen und Klö-
stern zurückgegebenen Silbergeschirre einen Em-
pfangschein ausstellen, und eine Taxe von 1000 
Beuteln, die neuernannten 16 Griechischen Serres 
taire aber eine solche von 1700 Beuteln bezahlen» 

Von der Moldauischen Gränze, 
vom i6ten M a i . 

B i s zum I l t en dieses sind in Bucharest tägl 
lich Asiaten und Tn ta ren abgezogen. Es hieß, eS 
sollten blo^inZassy und Bu-1'arest Besatzungen von 
»2OO bis 1800 M a n n zurückbleiben, bis die von 
dcr Pforte bereits ernannten Hospodaren förmlich 
installirr seyn würden. Anch in Kra jowa, in der 
keinen Wallachei, treffen die Türken Anstalten 
zum Abmarsch. 

Tr iest, den 21. M a i . 
AuS der Gegend von Z a n i n a vernimmt M a n 

durch Br iefe vom isten dieses, daß Churschid P a ! 
scha fortwährend im Kampfe mit Albcmesern und 
S u l i v t e n begriffen ist. M i l den Letztem unterhalb 
delt er zugleich über die Auslieferung eines in S M 



lebenden Enkels des Aly Pascha, eines Jüng-
lings von z l Jahren. Aly Pascha Halle diesen En? 
kel gegen vier Geißeln an die Sulioken überge-
ben, und Churschid drohl jehr den Lehrern, welche 
ihm bei der Uebergabe von I an ina in die Hände 
fielen, den Marterrvd, wenn ihm nicht ber Unglück; 
liche Enkel des' Aly ausgeliefert würde. Allein die 
Sulioten schlugen bisher jede Summe standhaft 
aus, und schützen Aly's Abkömmling. Ckurschid 
Pascha ist seit kurzem ganz omf die Defensive be? 
schränkt. 

Rom, den 18. M a i . 
Nachdem im Römischen Gebiete die Contre; 

bandierungen, zuweilen mit bewaffneter Hand, 
sehr eingerissen hatten, so ist em Edict deS Staats; 
Serretairs bekannt gemacht worden, welches in ro 
Artikeln zum Theil sehr scharfe Verfügungen über 
das Contrebandieren enthält. 

Genua, den rg. M a i . 
^ Verflossenen Mittswoch segelte die Fregatte 

Christine ans diesem Hafen nach Sardinien ab. S ie 
führt den neuernannten Vice-König jener Znsel, 
den Marsche Agliano, am Bord , nebst dem Her; 
zöge von Soto Ma>or, Grand von Spanien, dcr 
nach einer Abwesenheit von zsIahren in sem Va; 
terland zurückkehrt, und vielen Ossicieren vom Ge; 
neral-Staad. 

Schreiben aus Randers, vom 2z. M a i , 
Gestern waren wir Zeugen einer bisher noch 

nicht gesehenen religiösen Handlung, nämlich Ser 
anbefohlenen Consirmation der Zugend vom Mo ; 
saischen Glauben. Die Or ts ; Obrigkeit war dazu 
eingeladen und außerdem waren go BilletS ausge; 
theilt. Die Handlung geschah in der festlich ge-
schmückten Synagoge. 34 junge Menschen beider; 
let Geschlechts, wovon 6 von Aarhuus und Hör; 
sens waren, wurden nach abgelegter Prüfung in 
den Kenntnissen der Religion, durch den Hrn. Ca; 
techet Block von Zriedericia, in die Gemeinde der 
A i t e r n aufgenommen. 

Gießen, den 2z. M a i . 
Der zwischen hier und Gladenbach (einem 

Großherzogl. Heßischen Orte am Westerwalds) fah; 
rende Postwagen ist vergangene Woche, unweit 
des ersten Or ts , am hellen Tage von einer Räu; 
P>?rbülM überfallen worden. 

Fulda,, den 24. M k l . 
Die'DlLces Fulda ist bekaMittich wlMr'zu Willem 

Blßthpm echoben. worden. Dasselbe besteht aus 
70 Ha'tyotisHe» PWMen, dmüber ew Brschof 

ernannt werden wird. Disset e'rhä7t 6000 Fl» 
jährlich und freie Wohnung. Sein Capitel be; 
steht aus l Dom - Dechanren, 4 Capitularen und 
4 Vicarien. Der Dom-Dechant ^häkl jäh ' ich ' 
2600 F l . , jeder Capitular 1800 Fl . und jeder V i ; 
car 800 Fl. Dieser ganze Fonds zu dieser E in ; 
richtung bestehr aus 27000 F l . in liegenden Güs 
lern. Davon stnd für die ?sbr ica ecolesiae 
2ooO Fl. und 7vOo Fl. für das Seminarium be; 
stimmt. Der Capitular von Krimeisen in Fritzlar 
hat den Antrag als Bischof erhalten, wegen Krän; 
klichkeit aber abgelehnt. 

Bremen, den z. Zuny. 

Die hiesige Zeitung enthält folgendes Schreiben 
aus Rio de Janeiro: 

Es wird Ihnen vielleicht angenehm seyn, zu 
erfahren, daß Hr . v. Langsdorf mit allen seines 
Colonisten in Rio de Janeiro glücklich und wohl 
angktommen ist. Er har seine Dienste der Regie; 
rung angeboten, welche dieselbe auch gern annahm, 
indem sie ihm noch auf eine lieberale Weise alle Nu; 
kosten, welche er gehabt hatte, vergütete und ei; 
nen großen Str ich Landes in einer von den südli; 
chen Provinzen den Colonisten anwies, wo sie auf 
Kosten der Regierung solange unterhalten werden, 
bis ste im Staude sind, dieses selbst zu thutt 

Vermischte Nachrichten. 

Die Berliner Speiiersche Zeitung enthält ei? 
nen höchst merkwürdigen, von dem P r . Lieut. v. 
Blücher im zten Cuir. Reg. lKünigin), mitgethellz 
ten Vor fä l l , wornach ein Fräulein von N . in S . , 
die im Dec. 1811 seit längerer Ze i t«» Nerven; 
schwäche leidend, von einer bedeutenden Krankheit 
befallen wurde, welch- in Starrkrampf überging, 
so baß sie vvn zwei Aerzten und den Verwandten 
für todt gehalten wurde. Ein dritter Arzt jedoch 
«nd die Mutter theilten diese Meinung nicht» 
Letztere ließ die Todtgeglaubte fast nie aus ihren 
Armen, und nach y Wochen, schr ibe neun Wo^ 
chen, im Februar i 3 i z , wurde diese seltene Mut? 
terliebe durch das allmälige Erwachen der Tochter 
aufs herrlichste belohnt. Dle Franke erhielt zet 
doch erst .im I u l y . i h r e Sprache wieder. I n Ler 
Spcnerschen ZettungS.; Expedition' smd die beglau; 
Ligenden Dokumente dieser,Erzählung zur Einilcht 
^für Aerzte zc. .niedergelegt. 

Dhnlangsi ward.zu'Süßsenbach in Preuß. 
Schlesien em Lamm g'evoren, mit einenl Assento; 



yfe,. einem langen, starken und ganz nackten Hals 
se und von nnqewvhnlicher Größe. Es kam todt 
zur Welt. Ebendaselbst wnrde kürzlich ein Kalb 
geboren, welches nur z Beine hatte. Das rechte 
Vorderbein fehlte ganz, und am linken befanden 
sich anstatt der gewöhnlichen K i a m n , zwi Hahn-
klauen, die sich, ihrer Länge wegen, um das Be in 
herumwanden, und dem Kalbe, das übrigens ge, 
fund war , im Laufen hinderlich wurden. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Das Directarium dcr Kaiserl, Universität zu Dor? 

Pat fordert hierdurch alle die»enigcn auf, welche den 
Bau eines steinernen otonomi,chcn Nebengebäudes zur 
Mvhnung deS Unlvcrürär«-Stallmeisters, von i v Fa-
den Lange und 5 Haben Breite, / m Kaufe dieses Som-
mers zu übernchmen und auSzusuhren Willens und im 
Stande sind, stch in den hlczu anberaumten Torg.Ter-
»ninen am ,Ste», t6ten und i?ren, so wie zum Pere-
torg dcn ^0. ^;uny 1 L 2 2 . bci der Universitäts - Rent» 
kammer za melden und lbre Bedingungen daselbst zu 
verlautbaren. Dorpar, den s. Juny 182?. 2 

Rector G- Ewers. 
H . Frisch, Secr. 

' Eine Kaiser!. Dörptsche Polijeivcrwalrung macht 
KcSmirrelst bekannt, daß auf Requisition des Dörpt-
schen Herrn Schm-Znipcctors über dic im gegcnwar-
tigen Satire an dey Kr«östyul-Gevtwden zu Dorpat 
zu bewerksielligeußen Reparaturen, nach dein höbern 
Orrs ge-chmigten Anschlag des Dörptschen Stadt-
Baumeisters üahnentz, vom 3. November 432t, veri-
sic^rt von dem Herrn Gouvernements - Architekten 
Spazier, und vvn demselben zurückgestellt auf die 
-Summe von neunhundert acht und neunug Rubeln 
fünf und zwanzig nop., die gesetzlichen Torge hieselbst 
abgehalten werden sollen. LS har daher diese Kaiserl. 
Poltzeiverwaltung zur Verlautbarung der Mindeftfor^ 
derung dle Torge auf den Sten, den 9 ten und den 
toten, und den Peretorg auf den lAen d . M . anbe-
raumt, und fordert diejenigen, welche die Reparatu-
ren an den Ärelssch.ul^Gebäuden übernehmen wollen, 
auf: an den bezeichneten Tagen, Vormittags 11 Ubr, 
bci dieser Behörde zu erscheinen und ihren Minderbot 
zu verlautbaren, worauf ruckstchtlich des Mindesifor-
dernden das Weitere bestimmt werden soll» Dorpat, 
den 6. Lunv 1822. . , 1 

Polizeimeifter, Oberstl. vi Genlnöckt. 
Sekrelair PH. Wilde. 

M i t Genehmigung Ver Kaisers PvlizHj« 
Verwal tung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Von dcr in S t . Petersburg Allerhöchst verordne-

ten Eommitta^zur Leitung der. Geschälte- be» Ver lo -

sung der Gräflich Golowinschen Euter »st an Sc. Ex-
cellenz, den daS Civilfach »n den Ostsee-Proriuzeu ver-
waltenden Livl. Herrn Civil'Gouverneur, wirklichen 
StaatSrarh und bitter DuHamel, eine Anzahl, Lot-
terie-Billette zur Vcrth.ilung gesandt wordni, und 
können dicMigcn, trcl'che i.'oo,e zu der gedachten lorre, 
rö: zu haben wünschen» solche von dcm In dcr .^anzelei 
Sr . Erlaucht deS Herrn Kriegs »Gouverneurs von 
Riga angestellten Hvsrath von Doxpclmair gegen Zah^ 
lung von 50 ikbtn. B . A . snr jedes B»llet erhalten, z 

Die Vorsteher dcr alten Müsse laden die Gesell-
schaft ein, sich am 20. Iunius d. Z . , Nachmittags 
um ? Uhr, im mitcrn Saale des in der Stadt belege-
nen Mussenhauses/ zur Wahl neuer Vorsteher und ;ur 
Revision der von den abgehenden Vorstehern abzule-
genden Rechnungen über ihre Verwaltung und nber 
Einnahme und Ausgabe dcr Mussenkasse zahlreichst 
einzufinden. Z. 

Die Vorsteher. 
Die KassadiSponcnten und Curatoren der Dörpt-

schen P r e d i g er-Wittwen-Kasse werLen ihren Eon-
vcnt am 22. Iun ius dieses ZabreS, im unlern ^»cale 
der großen Müsse halten. Demnach fordern sie alle 
Mitglieder dieser Kasse auf, ihren Beitrag vor dem 
bestimmten Tage einzuliesern. Desgleichen laden ste 
alle Herren Prediger, welche dieser frommen Stiftung, 
die bereits so vielen und reichen Segen Verbreiter hat, 
beitrcten wollen, cin, sich au einen der unterzeichne-
ten Curaloren zu wenden, und diesem ihren Wunsch zu 
crvffucn. Ent lich, ersuchen ste alle Frauen Prebiger--
Wittwcn, weine aus dieser Kasse ihre jährliche Pen-
sion ziehen, am benannten Tage und iin benannten Lo-
cale, ihre Quoten, entweder persönlich odcr durch Be-
vollmächtigte, um 6 Uhr Abends, in Empfang nehmen 
zu wollen; weil, wenn eine Wittwe stch, weder per-
sönlich noch durch eiuen Bevollmächtigen, an diesem 
Tage meldct, ihre Quote bis zum folgendett Zahre, in 
dem Kasten liegen bleibt. Dorpat, den s. Zun. 18?2. 

Moritz; Lenz. Sellbeim. Heller« Boubrig. 
Das in Werro belegene/ den Erben weil. Hofrathss 

Or. Kauzmann gehörige/ im guten Stande befindliche 
hölzerne Wohnhaus sammt Herberge, Sta l l , Wagenre? 
miie, Eiskeller und zwei mir vielen Fruchtdäumen be-
setzten Gärten, ist für einen sehr billigen Preis zu ver« 
kansen̂  Die Kaufliebhaber werdcn ersucht, sich deshalb 
an die Vormünder, Hrn. Baron v. Bruiningk zu Hel-
lensrm, oder Hrn. Baron v. Ungern S»ernberg in 
Dorpat zu wenden. Zugleich werdcn alle diejenigett, 
welche an den Nachlaß der verstorbenen Fra« Hofrä!-
thin v. Kauzmann, geb. v. Tunzelmann, irgend cinett 
Anspruch machen können, aufgefordert, sich deshalb 
binnen b Wochen a Dato bei den obengenannten Vor-
mündern zu melden. 2 

Am Sonntag, den l t . Juny, werde ick mit voll-
zeilicher Bewilligung die Ehre haben, auf Verlangen 
elnen zweiten Ballon steigen zu lassen und gymnastische 
Künste zu zeigen. Sollte die Witterung am Sontt-
taae nicht günstig sevn, so wird diese Vorstellung am> 
nächsten schönen Abend geschehen, im Gehöft des Hrn. 
Kreiöderutirten v. Liphart. ES wird auch für meh-
rere Bequemlichkeit der resp. Zuschauer gesorgt wer, 
den, und M AufrechttzMng der OrSnymg wirb tzk. 



Etiuang mit Wache besetzt seyn. Der Anfang ist 
Haid 9 Uhr, Hie Preise derPläye sind bekannt. i 

P i e r r e . 

Auktion. 
Da ich meiner Abreise wegen mich genöthigt sehe, 

eine Auktion zn veranstalten, so mache ich hiermit be-
kamit, daß mit Genehmigung Einer Kaiser!, dörpt-
schen Poüzciverwalttlng/ am 14. Juny, Nachmittags 
von z Uhr an, in dem ehemaligen BulNiaUich^i, jetzt 
dem Hrn. Major von Hücne zugehe r>acn Hauie in der 
Äarlowaschen Straße, gegen gle-ch baarc Ve^hliing 
folgendes ausgeboren werden wird, als: Equipagen, 
ein Fkötemnstrnment, cin Fortepiano» mehrere Tische, 
Schränke, Stühle, Schildereien, Kasten, hölzerne 
Geschirre und verschiedenes Hausgcräth. z 

Verwittwere Capitaine v. Nadelstädt, 
geb. v. Rav. 

Immobi l , das zu verkaufen. 
Ein in der Revalschen Vorstadt, dem steinernen 

KronS« Lazareth gegenüber belegenes, mir dcr Polizei« 
Nummer 54 bezeichnetes hölzernes Wohnhans, wobei 
die nothwendigen Nebengebäude, Gerten nnd cm gu-
ter Brunnen im Hose befindlich ist, steht ans freier 
Hand zum Verkauf. Kaufirebhaber haben stch derBedin-
Zungen wegen <m den Hrn. Schmiedcmeister Franck zu 
wenden. ? 

Mein in der Steinstraße No- t03 belegenes höl-
zernes Wohnhans bin ich Willens aus freier Hand ;u 
verkaufen. Selbiges besteht in w heilbaren Zimmern, 
Stavranm für 6 Pferde, einem Wagenschcmer und 
einem fruchtbaren GemüS-Garten. 2 

Zoh. Gotttteb Rickmann. 

Zu verkaufen. 
I n dem an der neuen Brücke belegenen von Hüe-

neschen Hause ist G-rsie, Hafer, Leinewand, Drell, 
Zwirn, Butter, gute grüne und weiße Erbsen, Minsen, 
Bohnen, Hanfsaat, getrocknete Zichorien, Milch und 
Schmandzn verkaufen. 2 

Zum Verkauf werdcn angeboten: auf dem Gute 
Kidijerw 500 Lose Roggen, 100 Lose Malz, und 200 
Löie Hafer: auf dem Gute Kockora im Kodaferschen 
Kirchsviel 600 Löfe Hafer. Der Hcser kann auch nach 
Dorpat geführt werden. Man meldet sich entweder 
auf genannten Gütern oder bei Herrn Eekretair An« 
ton Schultz. , . ^ t 

Eine leichte Kalesche auf NcssortS, für zwei Pfer-
de, steht zum Verkauf bei dem Schmiedenmstcr leid-
loss, der Postirnng gegenüber. 1 

Zu vermischen. 
I n dem Hause des Obcrstlicutcnants von Hennin, 

der Deutschen Kirche gegenüber, ^st cine Wohnung 
von 4 Zimmern, separater Küche und Boden, nebst 
Stallraum, jahrlich für 250 Rbl. B . A- zur Micthe 
zu haben. z 

Die mittlere Bude mit einem heizba-

ren Zimmer im Universitäts-Gebäude am 
Mcukte, ist zu vermiethen. L ebhaber da-
zu wollen sich am 2isten, 2 sten, 2zsten 
und schließlich am 2 7 . Juny 1822, Vor-
mittags, in der Universuatö-Remkammer 
einfinden. 2 

I . F. Vorthmann, Secr. 
I n dem ehemaligen Barnickclschen, jetzigen von 

Hüeneschen Hause sind mehrere Wohnungen, und auf 
dem Gute Nee-Kawelccht eine Wohnung von viee 
großen Zimmern, mn S-a l l , Wagenreimse, Kleetc, 
Obst- und Küchengarten zu vermiethen; auch kann 
bei letzterer Wohnung das nöthige Feld-Futter füe 
zehn Etück Bich abgelassen werden. Auchkrnnen die 
be-den Badeköuser bVi dem von Hüeneschen Hause an 
dcr ncnen Brücke jetzt alle Tage be ucbt werdcn. 2 

Ein in der Stadt gelegener Garken wird mit dcm 
darin befindlichen Obst und K"ch>.ngewäck»scn zur Mie-
the ausgebotcn. I n der Expedition dieser Ze,rung er-
fahrt man das Nähere. 2 

I m Hanse der Frau von GordoffSky, dcm ehemali« 
gen von Haiseschen, ist eine große Familienwohuung 
mit allem Zubehör zu vermiethen und gleich zu bezie-
hen. Da6 Nähere erfährt man in dem Hanse selbst, 
bei der HauSwächterin. t 

5m dritten Stadttheile, unweit der steinernen 
Brücke, in meinem Hause, ist zu vermiethen.' eine 
Etage von 6 Zimmern mit einer Treppe auf die Stra-
ße, mir Nebengebäude, einem Wagenschaucr, Klete 
und StalZ. Auch ist ein Erker von 2 Zimmern zu ver-
miethen. Z. Kriffzow. 1 

Gestohlen. 
Mi r ist cin inecrschaumener braungerauchtcr Cbam-

xagnersovf mit Silber beschlagen, vor kurzer Zur ge-
stohlen. Wer denselben bei der Polizei einlieftrr oder 
Auskunft darüber ertheilt, ervlilr eine anycmestenc Be-
lohnung. Eduard von Funkt. t 

Abreisender. 

L» Tagen bin ich willens von hier' abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, sich bei der Polizei-Verwaltung zu mel-
den. Dorpar, den Z. Juny 1822. 1 

A. R-gmann, Buchbmdcrgesell. 

a u s 

. . . . . . 
/?» . «I--- K/ — 

nslls/' 
. a/^/»s//anck. 



Mittwoch, den 14» Juni, 18! 

I s t zu d rucken e r k o u b l w o r d e n . 
I m Namen Ser Kaiser!. Universitäts»Censur: Or . F . E. Numvach. Censor. 

Dorpat. den IZ , Z u i n . 
gestern um halb >o Uhr Abends kamen 

Se. Erlaucht der H»rr Kriegs: Gouverneur zu 
und C w i l : Oberbefthlshaver in den Ostsee» 

Pvovttnen :c. Marquis Paulucci, in hiesig, r 
S-adt an un?> stiegen in der Wohnung des Hrn. 
Pv l i zeüM.E - rZ , Obristkieutcuants und Ritters 
von Gessiusky, ab, von wo auö Se. Erlaucht 
Hütte Morgen um halb 4 Ubr I h r e Reise nach 
nach S t . Petersburg in erwünschtem Wohlscyn 
fortsetzten. 

S t . Petersburgs den ?y. M a i . 
Wie der vorige Herbst und Win ter , zeich« 

net sich auch der gegenwärtige Frühling durch 
fein? Unqewöhnl chkeit aus. Nach den früher»! 
öuheüst heißen Tagen ist nun fortdauernd eine 
kühle, trocken«' Witterung, mit s ltenem Regen 
und heftigen Winden, eingetreten, welche die 
Lüfte oft mit den fürchterlichen Sandwolken 
erfüll!?. 

E in Gutsbesitzer des (Gouvernements Räsan 
hat der Moskauschen UmversitatS» Schult Di? 
veclion das Monstrum eines jungen Huhns v m 

ehrt, dos außer andern Difformiläten vier Füße 
besaß. 

London, den 4. Zuin,. 
Gestern gin, dcr König nachÄZindsor, wo 

er die ganze Woche bl ibön'wir?, ' l iw den Pf.röe, 
rennen von Ascot beizuwohnen, das heute beginnt. 
V?ontag kehr n Se. M a j . nach Carltonhouse ziu 
rück und Freitag gehen Sie nach Br ighton, w5 
Sie einen Besuch vom Prinzen von Dännemark 
und semer Gemahlin empfangen werden. 

Der Pr inz, und die Prinzeßin von Dännci 
mark nehm.en fortdauernd die Sehen-Würdigkeiten 
die/er Hauptstadt in Augenschein. Atn Sonnabcnv 
haben. L . I . H . .H. einer N^vue auf brr Ebene 
von Hounslow beigewohnt^ welche der Herzog von 
Pork über 5 Regimenter Cavallerie hielt. Eine 
unzählbare Menge Menschen hatte sich in der M e i l 
nung nach der Ebene begeben, daß Se. M ? j . der 
König selbst dieser Nevue beiwohnen wür^e. Der 
König ist aber nicht gekommen. ^ 

Der große Ba l l , wUcher am Donn-rstag in 
dem Königlichen Theater zum Vortheil der unalück'. 
lichm Zrländer gegeben wn-de, war einer der 
glänzendsten, dir wi r hier gehabt haben. E s Zieng 



fast durchaus in gM^Ordmmg ab; nur am Eins 
gange fand' ein großes Ge?rnnge statt,, indem sich 
manche Per fonen. auf falsche Einlavtar tet t hinein-
drängen wol l ten; unrer andern Hütte H r . Be lzon i 
einen unangenehmen V o r f a l l , der selbst öffentlich 
zur Sprache gekommen ist. Auch betrugen sich 
mehrere Personen so ungebührlich, daß sie sich der 
Speisen und Weine , welche durch die Königlichen 
Köche hinter der K ö n i g l . Loge für S e . Majestä t 
zubereim waren, m i t G e w a l t bemeisterten. Die-
ses verursachte natürlich, einige S t ö r u n g . 

Gestern meldeten die ' I ' imss und die Ä l o r -
o i n Z - L k r o n i e l s , der Direktor des Festes, Her -
zog von Devonsh i re , habe Befehl von S r . M a j . 
erhalten:, keine Sitze für den Herzog und die Her? 
zog in , so wie die Pr inzeß in Soph ie von Gloucet 
ster, noch für den Herzog von Sussex bereit zu ha l : 
t e n , weshalb Hochdieselben weder emgeladen wort 

-den, noch hingekommen wären. 
An» Freitage übergab H r . Eann ing im Un-

terhause eine Bittschrift mehrerer nach W^stindien 
handelnden Kaufieute zn Lieverpool, wor in sie sich 
beklagen,, daß sie ihre AZestind. W a a r e n nicht ver» 
tau fen können, und daß es ihnen ganz.unmöglich 
werden würde , wenn das> P a r l e m e n t d i e E i n f u h r 
von Westindischem Zucker zustande. 

H r . B r o u g h a m hat auf den ly ten Zun») eine 
M o t i o n w gen des vermehrten Einflusses der Kro-
ne angekündigt» 

A m lehren Sonnabend haben der P r i n z , und 
die Pr inzeß in von Dännemark den T o w e r und die 
M ü n z e besucht. 

D i e Lords des Geheimenraths haben stch am 
Sonnabend versammelt, , um über eine Reclama,' 
t ion hinsichtlich, des Wahlrechts deS Mag is t ra ts dep 
S t a d t I n v e r n e ß , zu berathschlagen» 

P a r i s , den 4. Juny. 
Heute zur gewöhnlichen Zeit und mi t den 

gewöhnlichen Feierlichkeiten wnroe die diesjähri-
ge S i tzung der K a m m e r eröffnet. S e . Ma jes tä t 
der Kön ig hielten, folgende N e ^ e , die mi t dem 
grüßten Enthusiasmus aufgenommen w u r d e : 

M e i n e H e r r e n ! 
„ D i e seit> langer Zeit anerkannte Nothtven? 

digk^ir,. die Administrat ion der Finanzen vou "en-
prov'sorischen M a a ß r a g e l n zu befreien, zm denen 
bisher lue Zuflucht genommen werden mußte/ hat-
M i c h bestimmt, die. Epoche I h r e r Zusammen!,«-
rufnng dies J a h r früher eintreten zu lassem I c h 
habe bei diesem- neuen Opfer , daSZch-von I h n e n -
verlange, auf den Eifer, und die E r g e b e n h e i t e n 
rechnet,, die S i e M i r so oft bewiesen, haben». 

D i e Vorsehung erhalt unS ^as K i n d , das 
sie uns geschenkt hat . ES »st süß für M i c k , die 
Hoffnung zu hegen, daß sie es erkoren h a t , die 
Unfäl le und das Unglück wieder gut zu machen, 
die M e i n e Fami l ie und M i c h betroffen haben. 

I c h freue M i c h , I h n e n anzukündtqen, daß 
Zch m»t den fremden Mächten fortwährend in 
den fr undschaftlichireu Verhältnissen stehe. B e i 
den taqräglich zwischen M e i n e n Verbündeten und 
M i r verabredeten Bemühungen , um dem I a r n ? 
wer , der auf dem O n e n t lastet und die Mensch? 
heil betrübt, ein Ziel zu sehen, hat eine volltom? 
mene Übereinst immung geherrscht. I c h nayre 
die Hof fnung, die R u h e in jenen Gegenden wie,' 
dcr empor blühen zu sehen, ohne daß ein neuer 
Kr ieg das Unglück derselben noch vermehre. 

. D i e Seemacht , welche I c h in der Levante 
unterhal te , hat durch den Schutz , den sie M e i t 
nen Unterthanen gewährt , und die H ü l f e , welche 
sie den Unglücklichen geleistet har , und deren 
D a n k der P r e i s unsrer S o r g f a l t gewesen ist, 
ihre Bestimmung erfüllt . 

Zch habe die Vorsichtsmaaßregesn aufrecht 
erhal ten, wodurch die Seuche, die einen T h e i l 
S p a n i e n s verheerte, von unsern Gränzen ent! 
fernt worden ist ; die jetzige Jahreszei t gestartet, 
nicht, dieselben zu vernachläßigen, und Zch wer; 
de sie noch so lange bestehen lassen,, als. die S i ? 
cherheit des Landes es erförderlich macht: bloß 
H a ß hat in den M a a ß r e g e l n , die I c h genoms 
men, einen V o r w a n o finden können. M e i n e A b i 
sichten zü entstellen. 

Unsinnige Versuche haben auf einigen Pun? 
cten die Ruhe des Reichs gestört; allein sie ha? 
ben nur dazu gedient, den Ei fer der Beamten-
und die Treue ber Truppen glänzend an den-
T a g zu bringen^ Wenn- eine kleine Anzah l von 
Leuten, der Ordnung fe ind, mi t Verzweif lung 
unsre Ins t i tu t ionen an S t ä r k e gewinnen, und' 
M e i n e m Throne eine neue Stütze gewähren sieht, 
so bekennt sich M e i n Vd lk nicht zu ihren ver-
brecherischen P l ä n e n , und Zch werde nicht dul! 
den, daß man ihm gewaltsam die G ü t e r entreiß 
ße, deren es aenießt. 

Unqlücksfälle, die nur zu wahr-, obgleich 
durch die Furcht übertrieben worden sind,, haben 
die Depar tements , die an die Hauptstadt g r a m 
zen , schwer detroffen» D i e Wohl thät igkei t deS 
S t a a t s und Einzelner haben diese Verluste ge« 
milderte D i e That igke i t der Bewohner hat V o r t 
kehrunien getroffen, dielen Unglücksfällen ein-
Zte l 'zi» fetzen; die Obrigkeit hat. den E i fek ker? 



.selben unterstützt, die 'Gerechtigkeit Wied die 
Schuldigen bestrafen. 

Der wahre Stand der rückständigen Schuld 
ist endlich bestimmt ausgemittelt und soll ihnen 
vorgelegt werden. Diese Last, die in Zeilen ent-
standen ist, die glücklicherweise weit hinter 
uns liegen, und die durch die Liquidation in ih-
rem ganzen Umfange bekannt geworden ist, ver; 
zögert dieses Jahr noch, so innig leid mir es 
auch thut, zum Theil die Verbesserungen, deren 
die verschiedenen Zweige der Staatsabgaben fä-
hig seyn werden. 

Die bereits errungenen Vortheilc müssen uns 
«rmuthigen, vereint dahin zu streben, dieselben 
aufrecht zu erhalten und zu vermehren. Ich 
rechne darauf, daß Sie mir in unserm schönen 
Lause die Wohlfahrt werden bleibend erhalten 
helfen, welche die Vorsehung demselben aufbe-
wahrt hat; das wünscht mein Herz; darauf ist 
jeder Augenblick meines Lebens gerichtet; das ist 
die tröstende Hoffnung, welche daS Andenken an 
Meine Leiden mildert und den Gedanken an die 
Zukunft verschönert." 

Gestern hane der Koniql. Niederländische 
Gesandte, Baron Fage, eine P r i v a t : Audienz 
bei S r . Majestät dem Könige, Höchstwelcher auch 
den Vicomte de la Castelbajac, den Präfekten 
dcS Drome-Departements, Grafen du Bouchage, 
die Corttre - Admirale Jacob und Halgan zu em-
pfangen Mühten. 

Vorgestern ertheilten Se. Majestät Ih rem 
gesandten in Kassel, Hrn. v. Cabre, Audienz. 
Auch war Cour de» S r . Majestät. 

.Der Graf d'Assas-Mouldardier, Kapitain 
in der Königl. Marine und Ludwigsritter, hat 
die Ehre gehabt, Sr» Majestät eine Arbeit über 
?ine von ihm gemachte astronomische Entdeckung 
zu überreichen. 

Der gestrigen, um Mi t tag gefeierten heil. 
Geist-Messe in ber Metropolitan-Kirche wohn» 
ten I h r e Königl. Hoheiten Monsieur, der Her-
zog und die Herzogin von Angouleme, die Her? 
zogin von Berry, der Herzog, die Herzogin und 
Mademoifelle von Orleans bei» 

. Gestern früh zwischen 9 und Uhr bega-
ben sich eine große Menge junger Leute, wie es 
fchien, Studenten der Jurisprudenz und Medi-
zin uud Haudelsdiener nnh der S t . Eustachius-
Kirche, um den Tag , an welchem vor einem 
Jahre bei einem Volksauflauf ihr Commiliton, 
der Student Lallemand, ums Leben kam, mit 
ktner Messe zu feiern: allein ein Detaschement 

Truppm sperrte ihnen den Elngang. Sie.ström? 
ten von 'da nach dem Kirchhofe des Pntcr Las 
chaise. Als sie aber bei der Straße de la No? 
quetts ankamen', gieiig eS ihnen nicht besser als 
vorher. Sie wurden hier durch eine Abthei? 
lung Gensd'armen zurückgetrieben. Um halb r 
Uhr -versammelten sie sich auf Hcm Platze und 
-im Innern der Nechtsschule. Der Decan der 
Facuttät ließ einen Polizei-.Kommissair kommen, 
die Schule wurde geleert und 8 Individuen, die 
keine Karten hatten, oder nicht in die Schute 
gehörten, den Händen der Behörde übergeben. 

Unterm l . Juny haben Se. Majestät ein 
neues Deerct über das Amt des Chefs der Uni? 
versirät erlassen, der den Ti tel Großmeister 
(Oi-anl l -maitre ' ) führen soll und durch ein an? 
dres von demselben Datum diese Stelle ihrem 
ersten Almosenier, dem Abbe Frapssinons, er? 
theilt. Der neue Großmeister soll S r . Majestät 
jährlich zweimal über die sittliche Lage des Un? 
ternchtS und der Erziehung berichten. 

Der Constitutione! und andere liberale Jours 
nalc wollten m diesen Tagen bestimmt Nachricht 
über die Aufstellung einer Armee von zoovc» 
Mann uuter Espoz-Mina, den Marquis de La? 
za und VallasteroS »n Navarra, Katalonien und 
in den Basklfchen Prsvinzen haben. 

Toulouse, den 26. M a i . 
Unsere Zeitung enthält folgenden Artiekel: 

„Einige Madrider und Barcellonaer Blätter gtben 
der Französ. Regierung schuld, daß sie den Aufruhr 
in Spanien begünstige und den Insurgenten Waf-
fen verschasse. Nachstehendes beweiset, wie un? 
gegründet und verläumderisch dies ist. Als Mi? 
sas nach seiner Niederlage einen Zufluchtsort in 
Frankreich suchte, mußte er vorher mit seinen Sol? 
daren die Massen niederlegen, die vor seinen Au; 
gen und vor den Augen der constituiionellen Sol? 
baten, die auf der jenseitigen Gränze standen, ver? 
brannt wurden. Eben fo sind Smnggler, die neu-
lich heimlich Gewehre nach Spanien schaff, n wollt 
ten, durch die Patrouillen jenes Postens verfolgt 
und die im Stich gelassenen Gewehre sind <ben? 
falls sogleich, den Befehlen, welche die Truppen 
des Granz-CardonS haben, gemäß, verbrannt 
worden. Frankreich, das stets die Zufluchtsstätte 
Unglücklicher war, wird fortwährend unparteiisch 
seyn und Leute von den verschiedenen Parteien, 
in welche Spanien getrennt ist, je nachdem daS 
veränderliche Kriegsglück dieselben nöthigen wird, 
auf feinem neutralen Gebiete Schutz zu suchen, 
mit gleicher Gastfreundschaft aufnehmen." 



Semt tn , den ?z. M a i . 
Traur ig laut»«! die N.ichrtchlett aus Salo-

vichi vom 24» April- b-s zum z. Mai^ Die 
Gn .ch 'n sind nichr geschlagen worden, sondern 
gegen Wehrlose hat. der Statthalter von Salos 
nicht seine Mordlust ausgelassen. Ev halte die 
Einwohner von Nlansta, zwischen Seres und 
Salonich i , aufgefordert, ihre Waffen abzugeben, 
und als sie es v'rweiqerten, war er m diesen 
Districr eingerückt, und hau? Alles zusammen! 
hauen lassen, die Ortschaften aber mit Feuev und 
Schwedt verheert. D ie Griechen in ewigen 
Dörfern gaben, wie Briefe erzählen,, dem Ver-
langen ihrer Weiber und Töchter nach und röd-
teten sie mit eigener Hand , um sie inchr in die 
Hände der Barbaren fallen zu lassen! M a n 
rechnete d ieZ^hl der weggeschleppten Weiber und 
Kmder auf l vooo , welche zum Theil in Salo-
nichi zu io ln6 15 Piastern für den Kopf ver» 
kauft wurden. Es scheint, der D ivan habe ge-
heime Befehle ertheilt,, alle männlichen Griechen, 
auch wenn sie wehrlos sind, auszurotten, da der 
Pascha von Saloinchi gegen einen Europäischen 
Eon u l , welcher sich für die Unschuldigen ver-
wendete, erklärt haben soll: ver Su l tan habe 
das Reckt über Leben und Tod , um die Chri-
sten zu Paaren zu treiven. 

B u c h t e s t , den 21. M a i . 
Der am yt n von hier abgezogenen Colon-

lie von 5c?c> Munn Analotter waren an den fol-
genden Tagen ähnliche )!vrhettune,en gefolgt, so 
daß selt dem I l t en sich keine Asiatischen Trup-
pen mehr in der Wallache» befinden. Aus Fock-

' fchan sind am ?le» 40c? Anatolier unter ihrem 
BiMbaschi abgezogen, und am löten erwartete 
m.^n daselbst den Durchzug von 2000 M a n n 
derselben Truppen. Sol l te der Abzug der Co-
lonnen in der Moldau weniger rasch vor sich 
gehen, als nach den Befehlen der Pforte zu er-
warten. stand, so muß dleler Umstand lediglich 
dem dortigen Kaimakan (Wogondes) zugeschrie-
ben werden, über welchen das Land überhaupt 
große Beschwerde führt . D ie Truppen selbst 
haben allenthalben die grüßte Bereitwilligkeit ge-
zeigt, in ihre Heimath zurückzukehren, und die 
abziehenden Korp^ nirgends auf ihrem Marsche 
Excesse verübt. Um die im Lande herumstreifen-
den einzelnen Soldaten- auf ihre Sammelplätze 
zu führen, sind in alle Distrikte K^ra-Knlukdsch» 
s Wachtmeister)' ausgeschickt worden.. Es hat 
sich übrigens jetzt vorkommen! ausgewiesen,, wie 
übertrieben und -fabelhaft die bisherigen Anga-

ben 'vsn ber Anzahl der in der Wallache! und 
Moldau gestandenen Türkischen Truppen gewe-
sen sind. Es ist gewiß, daß seit mehrcrn M o -
naren kaum 8000 M a n n Türken (alle Truppen» 
Gattungen zulammen gerechnet) in den beiden 
Zürsteurhümeu! kantonirr haben. 

Von der Moldauischen Gränze, 
vom io. M a i . 

D ie Türken hatten w^der Bucharest bis 
zum i ; ten , noch Zassy bis zum l?ten dieses ge-
räumt ; auch lchlcken sich die geflüchteten Bojat 
ren noch keineswegs an , nach Hause zurückzuge-
hen. Ueber die H lN i und Hermärlche der Asia-
ten sind viele widersprechende Nachrichten im 
Umlauf. Von Krajova waren u, Folge ein^s 
Flrmans viele Truppen abmarschirr, jedoch blie-
ben 500 Mann zurück. 

Odessa, den 17. M a i . 
AuS den Aeßerungen des Reis-Essend» er-

sieht man, daß die Pfor le, selbst im ^alle deS 
Nachgebens, womit es aber von ihrer Sei le 
wol so ganz ernst noch nichr gemcynt seyn mag, 
neue Ausbrüche des Fanatismus der Muselmän; 
ner fürchtet. Der Oesterreichische In ternunt ius , 
Gra f Lützow, hal den NeiS-Essendi gedrängt, 
sich deutlich zu erklären, ob sich die Pforte zur 
Räumung der Fürstenrhümer versiehe und war 
mittlerweile einige Tage nach der Pr inzen-Zn-
sel abgesegelt; Lord Strangford hatte sogar ge-
droht, sich an den Großhcrrn zu wenden, tm 
Fall keine schriftliche Erklärung des Neis-Essendi 
erfolgen würde.. Hierauf gab der Reis ; Essend» 
abermals, unter Bezugnahme auf die Note vom 
18. Apr i l , die mündliche Versicherung, daß die 
Fürstenthümer geräumt werten würden. Er soll 
aber beigkfügt haben, die Pforte könne eS nicht 
wagen, eine schriftliche Erklärung darüber abzu: 
geben;, da Ausbrüche der Volksunzufriedenheit eine, 
unmittelbare Folge davon seyn dürften. Se i t -
dem laßt der D ivan das Gerücht ausstreuen, 
es feyen »n den Donaugegenden Unruhen aue-
gebrochen, wahrscheinlich um die Asiaten zum 
gutwilligen Rückmarsch zu bewegen. 

Dle Seesoldaten machten dieser Tage zu, 
Konstantinopel einen Aufstand gegen den Günst-
l ing des Su l tans , Haleb Effendi. Glücklicher-
weise hat letzterer f»^ diesesml sein Leben ge-
rettet ES heißt, die Soldaten beschuldigen Ha-
leb Essendi, die Räumung dev Moldau und 
Wallache,) und überhaupt friedliche Endschlüsse 
angerathen .zu,. 



Schreiben aus L i vo rno , 
vom Ma t . 

B>6 jetzt sino alle Nachrichten, welche über 
Missollinghi, Zanke und Korsu über Griechen; 
land angekommen sink', der Gricchiichen Sache 
günstig, und stimmen darin überein, daß die 
Griechen über die Thermvpylen hinaus in' die 
Offensiv? übergegangen sind. Die Helleinschen 
Streitkräfte, welche gegen Thessalien bestimmt 
Waren, haben die Türken bei Zituni geschlagen 
und z rstrcut, und von ihren Anführern den ei-
nen, Tzoratzi Aly Pasch«, gesangen, den andern, 
Mahomed Pascha, g.töcter. S ie rückren darauf 
in z Kolonnen vor; die erste unter Demetrius 
Ppsilanki, die zweite unrer Ulysses, die dritte 
unter zwei Waffeng'iährt,i i dieses letztem, den 
braven Kapitains Gduras und Nikitas. Die 
Verbindung zwischen Salonichi und Zanina ist 
gänzlich aufgehoben, und die Pässe des Pindus 
bei Mezzo sind von den Agr ' .Molen neuerdmgS 
beseht worden. Churschid Pascha, im Rücken 
bedrokr und ohne Lebensmirtel, har nach Korf» 
geschickt, um vom G^ieral Mai l land sowol die-
se, a>S auch andre Waaren zu begehren. Allein 
für Kolonial - Waaren sind durch rhu in den 
letzten Zeilen nach Korsu -50000 Pnaster gegan-
gen. Seinen Harem hat er für cine Mi l l ion 
Piaster zurück erhalten, unter der Bedingung, 
alle Griechischen und Suliotischen Gefangenen 
zurück zu geben. D»e Streitkräfte unter seinem 
Befehle steigen höchstens auf 7000 Mann. Die 
Albaneser beharren darauf, sich nicht gegen die 
Griechen brauchen zu lassen. Wahrscheinlich sind 
die Sul ioteu, welche nach dem Sturze des Aly 
Pascha genvthigt waren, sich von Nignossa. und 
andern Punkten zurückzuziehen, aus ihren Ge-
birgen wieder hervorgebrochen. Die Türken 
sind mit ihrer ganzen Seemacht zwei mal vor 
Patras erschienen, haben aber nach hartnäckigem 
Kämpfen zweimal den Griechen das Meer ge-
räumt und sich in ihre festen Häfen geflüchtet. 
Als bei dem letzten Angriff der Griechischen 
Flotte in den Gewässern von PatraS die Türki-
sche sich in großer Eile zurückzog, suchten sechs 
Türkische Schiffe, von den übrigen getrennt und 
von den Griechen verfolgt, sich nach M n r t u zu 
flüchten. Die Englander, um ihnen Z?jt zu ge» 
ben, wieder unter Segel zu gehen, und ih^e Flots 
le, die schon auf dem Wege , nach Alexandrien 
war, zu erreichen, verboten den Griechischen 
Tarzeuqen, sie anzugreifen, und weil sie fürchte-
ten, daß ein blopes Verbot nichl volle Würkung 

haben würde, so hielten ste die Goelette de5 
Griechischen Admirals, die als Parlemeniair ge-
kommen war, unrer dem ungegründeten Vorwanl 
de zurück, daß er die Sanitälsgesetze von St» 
Maura übertreten habe. — Am 2 2sten Apr i l 
vertheidigten sich die Grieche!, auf Chios noch 
muthig auf drei Punclen^ — Die Flotte von 
Hydra, bestehend aus 80 Segeln, war am 2z. 
Apr i l ausgelaufen, um die übrigen Abtheilun? 
gen der Seemacht an sich zu ziehen und die 
Türkische Flotte auszusuchen. 

S tu t t ga r t , den 8. Jun i . 
W i r haben Briefe^ deS Grafen v. Normans 

auS Novarino vom 7. Marz vor uns liegen, 
auS denen wir Folgendes ausheben: „Zch habe 
das Glück gehabt,, hier Dienste zn leisten,, die 
mir die Nation zur Freundin gemacht haben. 
Wie ich ankam, war nichts zur Vertheidigung 
vorbereitet, nnd den dritten Tag habe ich mich 
gegen eine Flotte von 70 zwar schlechten Sckift 
fen und gegen einen Angriff zn Lande wehren 
müssen. Die Sache scheint ü<»ertrüben, aber die 
Türken haben allen M u t h verloren, und mit zo 
Kanonenschüssen, die sie gar nicht erwartet ha; 
ben, da hier kein Grieche ist, der den Murh har, 
eine Kanone losznfeuern, ließen sie sich abw«i,' 
sen. Ich hoffe, daß ich binnen kurzem im S t a n l 
de seyn werde, über meinen größern Wirkungs-
kreis, der stch zufolge erhaltener Befehle leicht 
auf die Belagerung von Modon und Coron aus? 
dehnen wird, nähere Nachrichten zu ertheilen." 
Diesen Erfolg bewirkte Graf Normann mir 4z 
Dentschen M i l i t a i r s , die er bei sich hatte und 
die als cin geschlossener Trupp unter seinen Be; 
fehlen standen.. 

London-, den 7. Zunk 
Der aus Konstantinopel vom 4. M a i hier 

angekommenen Nachricht zufolge, daß die M o l l 
dau und Wallachey im Lause des Monats ge-
räumt werden sollen, ein Russischer Gesandter in 
jener Hauptstadt erwarter wird, und die Türken 
in alle Forderungen der Nüssen gewilligt haben, 
scheint man nun. hier vom Frieden überzeuqt zu 
seyn. Alle öffentlichen Blätter verkünden Friede, 
und selbst die M . Chronic!? erklärt, daß sie sich 
in ihren Erwartungen getauscht habe. 

Der Prinz, und die Prinzessin vvn Dünne? 
mark wurden bei den vor einigen Tagen auf der 
Ascot-Haide fkattgehabten Pferderennen e r w a r t e t ' 
allein Dieselben erschienen nicht, obgleich der. 
König und ein Theil der Königlichen Familie 
ZegenwäliZ w a r . . D a s P f e r d des Herzogs, vn, . 



V?rk, der bekannte Moses, gewann allen andern 
Nennern wieder der Vorrang ab und Seine 
Königliche Hoheit haben wieder bedeutende 
Summen gewonnen. Diesen Moegen fahren 
dcr Pr inz und die Prinzessin von Dännemark in 
Begleitung des Grafen Moltke zu Wasser in ei; 
ner Königlichen, Barke nach Deptford, um die 
dasigen Schiffswerft? zu besehen. Cs hieß, dcr 
König und die Herzöge von Port und Clavence 
waren Mit von der Parth ie, weshalb aucli daS 
an den Ufern dev Themse versammelte Volk die 
Barke nnt savs tks K inZ begrüßte. Vom 
Tower wurden die Kanonen gelöset. Es war 
jedoch Niemand von den erwähnten Personen 
der Königlichen Familie in der Barke; der Kö-
nia und der Herzog von Pork b finden sich in 
Wlndsor und der Herzog von Clarence wird we-
gen der Unpäßlichkeit seiner Gemahlin in dem 
Schlosse Walmer zurückgehalten. Aus diesen 
ganz zufälligen Begebenheiten hat man nun so? 
gleich em Histörchen von M'ßhelligkeiten zwischen 
den hier anwesenden hohen Gasten und dev 
K'vnigl'ch-n Familie zusammengeweht. 

Nachrichten aus Otaheite zufolge, - war dev 
König Pomare an der Wassersucht gestorben. 
Sein Leichnam wurde tu einem auSqemauerten 
Gewölbe bei der vou ihm zum Christlichen 
Gottesdienste bestimmten Kapelle beigeseht. D i e 
H?upt-Chefs haben die Regierung des Landes 
als Vormünder des jungen Königs übernommen, 
der noch ein Kind von 2 Jahren ist. 

Nachrichten aus Philadelphia vom 11. M a i 
enthalten den V- l fo lg des Briefwechsels zwischen 
dem Spanischen Minister in Washington und 
dem Präsidenten der V . S t . hinsichtlich dev 
Unabhängigkeit-Anerkennung der Süd-Amer i -
kanischen Provinzen. M a n sieht daraus, was 
an einer Tharsache ist, die noch vor wenig Mo,' 
naten sehr bestritten wurde. Bekanntlich wurde 
im vergangenen Jahre der General O'Donvjhu 
von Spanien aus als Vice-König nach Mexico 
gesandt, und schloß bei seiner Landung, sian sich 
dem Jturbide, der sich an die Spitze dev Mexi-
kanischen Insurrection gestellt harte, zu widerse-
tzen, einen Tractar mit demselben ab, dem zu-
folge die neue Ordnung der Dinge sqnctionirt 
wurde. M a n warf damals die Frage auf, ob 
der Vice «König, zufolge geheimer Instructionen, 
von seiner Regierung oder bei der veränderten 
Lage der Dinge nach seinem eigenen Gutdünken 
gehandelt habe. AuS dem Schreiben des Spa-
nischen Gesandten <m den Amerikanischen M i n i -

ster ersieht mau, daß O ' D o n o M nickt ermächk 
tigt war , einen solchen Traciat abzuschließen 
und der Spanische Minister erklart zugleich, daß 
fein Benehmen die schädlichsten Folgen fue 
Spanien in den Verhältnisse» und den Kolonien 
gehabt habe, weil er Jturbide fälschlich versicher-
te, daß vor seiner Abreise aus Spanien die 
Basis dev Unabhängigkeit von Mexico von dev 
Regierung genehmigt worden sey. 

Newyork, den l6 . M a i . 
Briefe aus CaraccaS melden, daß das Spa-

nische Schiff Herkules, das Amerikanische Schiff 
Calypso, Kapitain Paine, von Laguira auf hier, 
bestimmt, genommen und nach Porko Cabello ge? 
sandt hat. Diese und andere Prisen sind ges 
macht worden, weil die Spanier die ganze Küste 
als im Zustande der Nebellion befindlich und da-
her in Blockade. Stand erklärt haben. Es sind 
aber vor den Häfen an jenen Küsten nie Kriegs? 
Schisse stakionirt gewesen, um diese Blockade! 
Erklärung in Ausübung zu bringen und übers 
dem haben wir die Unabhängigkeit dcr Südames 
rikanischen Staate» anerkannt. 

Havannah, den i . M a i . 
Nachrichten aus Mexico von den ersten Tas 

gen vorigen MonatS zufolge, sieht man dort 
neUern Bewegungen und heftigen Partheikam-
psen entgegen. Etn Regiment in Texcuco soll 
sich entschieden füv Sie Sache des Königs er-
klärt, und andre Truppen gemeinschaftliche Sa-
che mit demselben gemacht haben. ^ Das merk-
würdigste ist die Zwietracht in dem Mittelpunkte 
der sogenannten Regierung selbst. Am 2. Apr i l 
kam Jturbide in den Kongreß, und sagte, die 
öffentliche Ruhe sey bedroht, uud er verlange, 
daß man gewisse Deputirte, welche mit zu den 
Verschworenen gehörten, aus der Versammlung 
entferne. Die Antwort war . Niemand könne, 
dem Reglement zufolge, auü der Versammlung 
entfernt werden, und da er allein die Regie; ung 
nicht anSmache, so möge er sich gefälligst zurück-
ziehen n . Don Panez satte hierauf: „ I c h 
bitte Ewr. Exc., meine Demission anzunehmen. 
Ewr. Exc. werden mir verzeihen, wenn ich ers 
klare, daß sie der Mann sind, der alle Macht 
usurpirt," Zturbide erwiederte: „Sennor Pa? 
nez, es wird sich bald finden, wer der Verrärhec 
is t , " worauf Panez entgegnete: „ I c h we.de 
diese Stelle nicht eher verlassen, bis ich S ie 
überzeugt habe, daß Sie jener Verväthev sind." 
Hierauf folgte ein sehr heftiger Auf t r i t t . M a n 
glaubt hier, Zturbide habe gewünscht^ den K«l»5 



greß zu vernichten. Der General überreichte 
dem Kongresse einen Br ie f von Davi la , worin 

'er aufgefordert wird, das Reich wieder unter 
Spanischen (Schlitz zu stellen. Diese Vorfalle, 
so lauten die eigenen Worte des Schreibens aus 
Mexico, haben die hiesige Negierung geschwächt, 
und wir befinden uns in einer ahnlichen Lage, 
als in welcher sich Buenos AyreS befand. — 
Laut spälern Nachrichten hatte b?r Kongreß be-
schlossen, sich nicht von dcr Krone Spaniens zu 
trennen, sondern in ein Züceralveryältniß mit 
der Spanisch?» Monarchie zu treten. Jturbide 
soll mit diesem Einschluß unzufrieden nach Tlas-
caia gegangen seyn und sich daselbst verschanzt 
haben! 

Es »st hier eine Spanische Fregatte von 
Vera Kruz mit 5 Mi l l ionen Dol lars am Bord 
«»gekommen. 

M a d r i d , den 27. M a i . 

Die Kriegs; Kommission hat zwei Decret-
Entwürfe verlesen lassen, über die Starke der 
stehenden Armee für dies J a h r , die sich auf 
6204z M a n n belaufen soll, " i n z? Linien und 
leichten Infanterie-Regimentern, 10 Regimentern, 
schwereö und 12 Regimentern leichter Kavallerie, 
jedes zu 41t M a n n und Z07 Pferden eingetheilt. 
Der zweite Entwurf bezieht sich auf die Rekru-
ten-Aushebung. M a n wi l l für dieses Jah r 
7.9IZ M a n n haben. ' 

Wien , den z i . M a l . 

I h r e K . K . Majestäten und Se . K . H . de? 
Erzherzog Kronprinz haben am 29. M a i Nach-
mittags I h r e n Sommer, Aufenthalt in dem Lust; 
schlösse Laxemburg genommen, wohin am folgen-
den Morgen auch I h r e K K . H H . der Erzherzog 
Franz Carl und die Erzherzogin M a r i a Anna, 
sich begeben haben. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Das Directorinm der Kaiser!. Universität zu Dor-
Mit fordert hierdurch alle diejenigen auf, welche den 
Bau eines steinernen ökonomischen Nebengebäudes zur 
Wohnung dcSUnioertttäts-Stallmeisters, von iv Fa-
den Länge und ? Faden Breite, .im Laufe dieses Som-
mers ;u übernehmen und auSzufuhren Willens und int' 
Stande stnd, stch in den tile,u anberaumten Torg-Ter-
minen am i5t«n, läten und NUN/ sswle tumDere« 

torg dcn L0. Sun»'4822. bei der UnkverKtillS'Retw 
kammcr zu melden und tbre Bedingungen daselbst zu 
verlautbaren. Dorpat, den s. Juny 182?. 5 

Rector G- Ewers. 
H. Frisch, Secr. 

AufVefebl Sr . Kaiserl. Majestät des Sclbstberr-
schers aller Reußen :e., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stabt Dorpar mittelst dieses öffentlichen 
Proklams zu wissen: wie der vormalige Haarhosssche. 
Arrendator und nachherige hiesige Einwobner, Herr 
Christoph S t r i e n , mit Hinterlassung eil.rs am 2tcn 
Aulv I8vr , dem Pfand, uud Horröborativnsbuch der 
Stadt Dorvar einverleibten Testamentes gestorben, 
weshalb denn alle und jede, welche wider dasselbe Ein-
wendungen odcr Erbansprückie auf den Nachlaß machen 
zu können vermeinen sollten, hiermittelst peremtorie 
aufgefordert werden, sich damit bci Em. Edl. Rath 
mittelst zwiefacher Eingaben binnen Jahr und Tag, 
wird scyn bis zum 21. Huly isszj, zu melden und ibre. 
Gerechtsame an- und auSzufubren. Desgleichen wer» 
den auch alle und jede, die sonst an den besagten Nach-
laß dcS Christoph Strkyky Anforderung!« haben soll-
ten, g le i ch fa l l spv t -na prseclusi angewiesen, tichl 
mkt diesen mittelst doppelter Eingaben und unter An-
schluß beglaubigter Delege binnen sechs Monate« « 
Dato, wird fevn bis zum 9. Oecbr. d. H. , gehörig an-
zugeben. und soll nach Ablauf der beiden resp. Präklu-
stonS-Hristrn auch Niemand weiter mit einem Zuspruch 
noch gehcrt, sondern solcher für präkludirt erachtet und 
das Eingangs erwähnte Testament bci voller .Kraft er-
halten werdcn, wornach »cd cin jeder, den solches an-
geht, zu achten und vor Schaden in Acht ;u nehmen 
hat. Dorpat Rathbaus, am 9. Juny 1822. 3 

I m Namen und von wegen ES. Edl. Rathen 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F r Akermann. 
Vröcker, Qbcr-Secr. 

M i t Genehmigung der Kaiserl: Polizei--
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen^ 
Von der in S t . Petersburg. Allerhöchst verordne-

ten Comnnttat zur Leitung dcr Geschäfte bci Verloo-
fung der Gräflich Golowinschcn Guter ist an Sr. Ex» 
cellenz, den das Civilfach in den Ostsee, Provinzen ver-
waltenden Livl. Herrn Civil-Gouverneur, wirklichen 
StaatSrath und Ritter Du Hamel, cine Anzahl Lot-
terie «Billette zur Verthcilung gesandt worden,, unbv 
können diejenigen, welche Loose zu dcr gedachten Lotte-
rie zu haben wünschen, solche von dem in der anzclei 
Sr- Erlaucht des Herrn Kriegs-Gouverneurs vyn 
Riga angestellten Hofrath von Doppclmair gegen Zah-
lnng von 50 Rbln. B - A. für jedes Billet erhalten« Z 

Die Vorsteher der alten Müsse laden die Gesell--
schaft ein, sich am 20. Junius d. I . , Nachmittags 
um 5 Uhr, im unten: Saale des in der Stadt belege-
nen Musscnhaufcs, zur W M neuer Vorsteher und zur' 
Revision der von dcn abgehenden Vorstehern Mule. 



qenden Rechnungen Uber ihre Verwaltung und übce 
Einnahme und Ausgabe dcr Mnsscnkaffe/zahlreichst 
cinzuftndcn. L 

Die Vorsteher. 
Ake ÄassadiSvonenlen und Curatoren der dörpt-

schen P rediger-Wittwen-Kasse werden ihren Con-
vcnr am 22. ^uniuS dieses JabreS, im unlcrn Locale 
der großen Müsse baltSn. Demnach fordern ste alle 
Mitglieder dieser Kasse auf, ihren Beitrag vor dem 
bestimmten Tage einzuliefern. Desgleichen laden sie 
alle 5?erren Prediger, welche dieser frommen SUftung, 
die bereits so vielen und reichen Segen verbreitet har, 
beirrten wollen, cin, sich an eine» der unterzeichne-
ten Curatoren ;n wenden, und diesem ihren Wunsch zu 
eröffnen. Enklich, ersuchen ste alle Kranen Prediger-
Wittwen, welche aus dieser Kasse ihre jährliche 'Pen-
sion ziehen, am benannten Tage und im benannten Lo-
cale, ihre Quoten, entweder persönlich oder durch Be-
voUniachtigre, um 6 ttbr Abends, in Empfang nehmen 
zu wollen; weil, wenn eine Wirtwe lich, weder per-
sönlich noch durch einen Bevollmächtigen, an diesem 
Tage meldet, ihre Quote blS zum folgenden ̂ zahre, in 
dem Kasten liegen bleibt Dorpat, de» 5 Hun 

Moritz. t.'enz. Sclibeiim Heller Bou^rig. 
Das in Werro belegene, den Erben wc>l- HofrathS 

v r . Kauzmann gehörige, im guten Stande oenndjiche 
hölzerne Wohnhans sammt Herberte, Stal l , Wagenre-
mise, Eiskeller und.,wer mit vielen Fruchrbäumen be-
fehlen G^ren, ist für einen i-hr bill-gen Preis zu ver, 
kaufen. Die KanfZiebhader werden ersucht, sich deshalb 
an die Vormündet, ^ r n Baron v. Bruiningk zu Hel-
lenorm, oder Hrn. Baron v. Ungern Siernberg iu 
Dorvat,u wenden. Zugleich werden aUe diejenigen, 
welche an den Nachlaß der verstorbenen Frau Hofrä-
thrn v. Kauzmann, geb. v. Ti'ttzt.lmanN, irgend euren 
Anspruch machen können» aufgefordert, sich deSbalb 
binnen 6 Wochen a Tat» bei ben obengenannten Vor-
mündern zu melden. t 

A u k t i o n . 
Da ich meiner Abreise wegen mich genöthigt sehe, 

eine Auktion zu veranstalten, so mache ich hiermit be-
kannt, daß mit Genehmigung Einer Kaiserl. Deut -
schen Polizeiverwaltung, am 14M1 Juny, Nachmit-

tags von z Uhr an, und an dcn darauf folgenden 
N a c h m i t t a g e n , in dem ehemaligen Barnickelschen, jetzt 
dem Hrn. Major von Huene zugehörigen Hau»e in der 
Äarlowascben Straße, gegen gleich bsare Bezahlung 
folgendes ausgcboten werden wird, alS: Equipagen, 
cin Fletcninstniinent, ein Fortepiano, mehrere Tische, 
Schränke, Stühle, Schildereien, Kasten, hölzerne 
Geschirre und verschiedenes HaUsgcrath. 2 

Verwirtwete Capitaine v. Nadelstädt, 
geb. v. Naß. 

Immobi l , das zu verkaufen. 
Ein in der Revalfche«» Vorstadt., dcm steinernen 

Krons - Lazareth gegenüber belegenes, mit dev Polizei-
Nummer 54 bezeichnetes hölzernes Wohnhaus, wobei 
die notwendigen Nebengebäude, Gurten und ein gu-
ter Brunnen nn Hofe befindlich ist., steht aus freier 
Hand zum Verkauf. Kaufliebhaber haben sich dcr Bedin-

gungen wegen .an den'Hrn. Schmicdemeister Franck zy 
wenden. ' - 2 

M«'tt in der Steinstrake No. l08 belegenes höl-
zernes Wohnhaus bin ich Willens aus freier Hand m 
verkaufen. 'S lbigeS besteht in w heilbaren Zimmern, 
Stallrauin für 6 Pferde, einem Wagenfchauer nnd 
einem fruchtbaren Genius--Garten, 1 

Höh. Evttlicb R ickmann. 

Zu verkaufen. 
I n dem an der nenen Brücke belegenen von Hue-' 

«eschen Hause ist Gerste Hafer, Leinewand, Arelk, 
Zwirn, Butter, gute gün« nnd we sie Erbsen, ^inicn» 
Bobnen, Hanfiaat, getrocknete Zichorien, Milch un^ 
Schmand zu verkaufen. 1 

Zu vermiethen. 

Ein geräumiges Quartier von sieben Zimmern, 
einer Wagenremise, einem Stall für ä Pferde nebst. 
Keuer, im Hause deö Herrn von Wahl, dem Univerg-
täts-Gebäude ge.ien 'iver, ist »^hrwcise zu vermiethen» 
und am j . »)uly zn beziehen. t'iebht.ber melden sich bei 
dem d. rtigen ẑäuS - Aufs der Scli>' an. z 

I m Hause der Frau Pastorin Thrämet, am Markte 
gelegen, ist im untern Stock ein Wohnung voi. drei 
guten, hei,taren Zimmern zn vermiethen. Miethlieb-' 
hc^er haben nch der nähern Bedingungen wegen an 
die EigeiUbttmerin zu wenden. S 

B . i mir stnd drei zusammenhängende Zimmer zu 
vermiethen und gegen Ende deS Hülms zu beziehen. Z 

Dldrkvp. 
I n dcm Hause des Obcrsrlicntenants von Hennin, 

dcr Deut zen Kirche gegenüber, ist cine Wohnung 
von 4 Zimmern, !e»ararer Nuche und Boden, ncbst 
Stallraum, lahrlich für 250 Äbl. V- A- zur Miethe 
zu haben. 2 

Die mittlere Bude mit einem heizba-
ren Zimmer im Universitäts-Gebäude am 
Markte, ist zu vermiethen. Liebhaber da-
zu wolley sich am 2isten, 2-steu, 2zsien 
und schließlich am 27. Juny 1822, Vor-
mittags, in der Universitäts-Rentkammer 
einfinden. i 

I . F. VorthMann, Secr. 
I n dcm ehemaligen Barnickelschen, jetzigen von 

Hneneschm Hause sind mehrere Wohnungen, und auf 
dem Gute Nee-Kawclecht «me Wohnung von vier 
großen Zimmcrn, mit Sta l l , Wagenremisc, Klcete, 
Obst- und Knchengartcn zu vermiethen; auch kann 
bei letzterer Wohnung das nöthige Feld-Kutter si'ir 
zehn Ltuek Vieh abgelassen werden. Auch kennen die 
beiden Badehinscr bei dem von Hücnescl'cn Hause au 
der neuen Brücke jetzt alle Tage besucht werden. Z 

Em in der Stadt gelegener Garten, wird mit dcm 
barin befindlichen Obst und Ä'-cliengen-achsen zur Mic-
thc ausgebolen. I n dec Expedition dieser Zeitung er-
fährt man.das Nähere. I 



D ö r p e e i l u n g. 

Sonntag, den Juni, 1 8 ^ 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w s r d o n . 
I m Namen Ver Kaiserl. Univecstläks, Censur: 0^ . F. E. Rambach, Censor. 

Schreiöm aus Washington, 
vom 8. M a i . 

, Vorgestern hat der Präsident ZameS Mon? 
voe folgende zwei Schreiben deö Spanischen Gel 
sandten an den Staats >Se/retair der auswäre 
tigen" Augcleq«,Heitel I . O., Adams dem Kon» 
greß übersandt. 

Phi lade lph ia , den - 4 . A p r i l . 
Mein Herr ! Sobald als man in Madr id 

Nachricht von dem erhielt, was in Neu-Spa-
nien uach Ankunft des zum General' Kapitain 
imd obersten Politischen Chef jener Provinzen 
bestimmten Don Juan O'Donohju in Vera Cru I 
vorgefallen war, und man einige Zeitungen in 
die Hände bekam, die sich aus die Verhandlung 
Len bezogen, besorgte man, daß bei Anfertigung 
d-'s am 24sten August vorigen Zahrs zwischen 
besagtem Gemral und dem Verrnther, Oberst 
D o n Auaustin Jturbide, in Kordova abgeschlossen 
neu TractatS, von der falschen Voraussetzung 
ainZienangen worden sey, daß ersterer von S r . 
.Katkol. M a j . ^u diesem Abschluß ermächtigt 
.gewesen. Dieser Verdacht zeigte sich fehv bald 

als gegründet, da unter andern besagter D'Do: 
nohju, als er am 2üsten des ebl'ngeuannten M o ! 
natö diesen Traetat au den Gouverneur von 
Vera C r u x schickte und die schnelle und pkncrli? 
che Beobachtung desselben not'stcirte, ihm zus 
gleich sagte, daß mau bei seinem Abgänge von 
Her H a l b ; Insel bereits daran gedacht habe, 
die Unabhängigkeit von Mexico vorzube'reiren 
Und dke Vasen derselben bereits von der Regie? 
lung und einer Kominisston 'der 'Korket qeneh.' 
imgt worden wären. Sobal5 Se. Ma j . dies und 
den verderblichen Einfluß sah.n, dn, eine so gro-
ße !.uge m einigen üderseei chcn Provinzen her? 
vorgebracht uns waS ste ohne Zweifel Noch in 
den übrigen für Folarn haben würde, hielten 
Sie cs für zweckdienlich, zu b,fehlen, daß mitF 
telst eines KreiZsÄ)reibenS an alle überseeischen 
Chefs und Corporationen jene schreiende Unwahr? 
heit widerrufen werden sollre, und geruhen, mir 
jeht zn befehlen, der Negierung der V e r e w i g t e » 
-Staaten zu wissen zu thun, daß 5er 
falsch ist, stntemal 0'Donohsu davei seine 
structionen überschritten hat, und der f t lbrn 



anzudeuten,, dass er nie andere Instructionen 
hätte erhalten können?, als solche, die mit den 
konstitutionnellen Grundsätzen übereinstimmten. 

Diesem. Befehle S r . Maj» zufolge, kann 
ich auch nicht umhin, I h n e n , mein Herr , be-
merkbar zu nvachen, wie unhaltbar einer der 
Gründe, weshalb diese Regierung die Regierun-
gen der insurgirttn Provinzen des Spanischen. 
Amerika anerkannt, in Ih re r Note vom 6len 
dieses ist, weil derselbe auf dem Trach t zwischen 
O'Donohju und Jturbide beruht, der, da jener 
nrchl ermächtigt noch instruirt. war, den Trac-
tat abzuschließen, offenbar null und nichtig, ist.. 

I c h w.iederhole Ihnen :c. 
Joaquin d'Anduaga.. 

A w e i t e s S c h r e i b e n . 
Philadelphia, den 26^ Apri l . 

Mein Herr! Ich habe I h r e Note vom 15. 
dieses erhalten,, worin. Sie mir gütigst die Grün? 
de auseinandersetzen, weshalb der Präsident sich 
nicht allein weigert, S r . Kathol. die in 
Alierhüchstihrem K.. Nanmr verlangte Genug-
thuung wegen der Jnsultirungen, welche die 
Spanischen Kommissaire und Beamten von Sei-
ten des Generals Jackson erfahren haben, zn ges 
ben, sondern das Betragen besagten Chefs voll! 
kommen genehmigt. 

I ch hielt es für meine Pf l icht , bevor ich 
auf besegle Note antwortete, zuvörderst Instruc-
tionen von meiner Regierung zn verlangen und 
habe ihr dieselbe deshalb unverzüglich vorgelegt. 
B i s ich Antwort erhalte, beschranke ich mich 
auf zwei Bemerkungen: 1. Wenn ich in mei-
ner Note vom igten Nov. v. I . sagte, Gene-
ral Jackson habe die Handlungen nicht genau 
angegeben, welche ihn bewogen, die ans den Flos 
rida's vertriebenen Beamten für Verbrecher zu, 
erklären, und noch weniger dieselben erwiesen,, 
und ich hielte mich also für berechtigt, seine An; 
klage für falsch zu erklären,, so habe ich dies 
nicht aus Unachtsamkeit gethan,, sondern nach 
dem anerkannten Grundsatze, daß jed r Angeklag-
te das R''cht hat, eine unerwiesene und um wie 
viel m hr nichr eine Anklage, die man gar nicht: 
erweisen wil l , für falsch zu erklären. Jene mei-
ne Behauptung ist nicht so zu verstehen, als.ob» 
ich nicht von den Verdiensten, des besagten Ge? 
nerals überzeugt, sey, und von den Ansprüchen,, 
die er. auf den Dank seines L,n>es hat; allein,, 
wenn auch fein Vaterland für verpflichtet erachtet 
w i r d , seine ausgejnchneten Dienste zu loben und 

zu belohnen, so ist eS doch für den Repräsentant 
ten eines von ihm beleidigten Landes nicht qesetz-
widrig, wenn er sich über sein Betragen beklagt. 
I ch kann nicht glanben, daß Sic, um mein» be-
sagten Ausdrücke schlimmer zu machen, sollten 
können gedacht haben, daß ich es an der schuldi-
gen Achtung fehlen lassen. Diese Meinung kann 
Ihnen n cht in den S inn gekommen seyn, sinte-
mal Hr . Forsyrh auf Ih ren Befehl unterm er-
sten September v. I . dem Spanischen Minister 
eine Note gesandt har, worin Sie über den General? 
Kapitain der Insel Cni>a klagen und ihm, weil er 
die Archive nicht ausgeliefert, unrechtliche, eigen-
nützige Beweggründe ^clislionauisl)!«.' pecuniar)?' 
m^ l ivos) Schuld geben, ohne irgend einen Be-
weis für eine so beleidigende Behauptung anzu-
führen. I ch muß dadet bemerken, daß General 
Mahy in Spanien wenigstens einen eben so hohen 
Rang har, als General Jackson in den Nerei-
n-gten Staaten, und daß k>ie Dienste, welche er 
seinem Vaterlande geleistet, in der Werthschä-
tznng und Hochachtung desselben würdig machen. 
2. Obgleich Sie mir zn sagen belieben, daß ein 
Theil der dem Obersten Coppinger abgenomme-
nen Papiere, welche, dem Urrheile der Amerika-
nischen Kommissaire zufolge, nachdem sie durch-
gelesen worden, an Spanien auszuliefern sind, 
zur Aushändigung berrtr liege, so, halte ich mich 
doch nichr für ermächtigt, die Auslieferung der-
selben auf diese Weise anzunehmen, sondern nur 
in der Art, wie ich sie in meiner Note vom 2.2. 
Nov. v. I . verlangt habe. 

Da ich ans den österlichen Blättern ge? 
sehn, daß der Präsident dem Kongreß eine No-
te vorgelegt hat, welche sie mir gütigst mitgetheilt 
haben, und vom 15. dieses datirt ist, und daß 
der Abdruck derselben besohlen worden, so bin ich 
so frey, Sie um die Gefälligkeit zu b i t t e n , sich 
dahin zu verwenden, daß mit dieser meiner Ants 
wort dasselbe geschehe, damit der Kongreß nnd 
das Publikum erfahre, daß ich bloß, deswegen 
auf den ersten Theil derselben, dcr sich auf die 
Angelegenheit im Allgemeinen bezieht, nichr ge! 
antwortet habe, weil ich desfalls. auf Instruk-
tionen vvn meiner Regierung warte; alles. Per? 
fönliche ist dagegen brantwortet.. 

I c h w.iederhole ic.. 
J o a q u i m d 'Anduaga, . 

Par is , , den 8. Juny. 
Gestern wurde i n der. D e p u t i r t e n - K a m m e r -

die. Untersuchung der W a h l e n fortgesetzt,. Dep 



Siegelbewahrer und der Minister des I n m r n , so 
wie der Fmanzminister, waren wieder zugegen. 
D^r Bericht s Erstarter deg ersten Bureau, Herr 
Du l iamel , berichtete über eine Protestatio» mehl 
^'erer Wähler der Bezirke von Chatil lon und Se,' 
mur (Goldküste) , welche die Wah l des Herrn 
Canmartin'S nicht gelten lassen wollen, weil ; 
Männer gestimmt hätten, die nicht d.izu berech-
tigt gewesen. D ie Opposition suchte die ange-
tastete Wah l ans alle mögliche Weise ausrecht zu 
-erhalten; am Ende gieng aber doch ein Vor-
schlag des Hrn . Labourdonnaye durch, daß das 
Bureau nähere Erkundigungen über die Wah l in 
dem obengenannten Bezirk einziehen und dann 
weiter Bericht erstatten sollte. M a n gienq um 
6 Uhr anseinander. Morgen werden die Vne i 
irästd^nren und Sekretaire erwählt. 

Se . Majestät haben gestern die Messe in 
^en Zimmern gehört und oen Morgen für sich 
^ i n in ihrem Kabinet gearbeitet. Um n Uhr 
ha- Schiffskapiram, Kommandant und Abs 
nn^rator Kolonie am Senegal, Herr Le 

eine Pr ivar - Audienz bei S r . Maiestar. 
. ut Beschluß vom xx. M a i Hot die Spe l 

' 'vellationS Kommisnon des Französischen 
Gny-n Konfiskation deö in jener Kolonie 
auSgen..^, Neptun erkannt, weil 
^ ^ ,?.ehe dn» Sklavenhandel übertre-

kähnliÄ)er Gerichten 
auf M a r t t vvraekommen, indem die Koingl . 

die zn der Französischen Sra -
An'UU>e''. gehört, ein Negerschiff,-die 

« . w°>>. »- d " - D l .s .s Zahr-
>» . l «. ^ bei der Znsel landen, wur-

^üste zn b e w a ^ " ^ " verjagt, w-lche die 
?nse Euba?u. ^ ^ n , und sei l te nach der 
, ^ wurde von der Sappho an-
Q . , / a?mc. 'b-r einem so klä lichen 
? 4 Tagen, nachdem 
? Die Mannschaft, 

- Verordnung 

; u nehm.ndm 

xt-n D ! « m ? ' ? h a l H r n . ' ^ Ä " > " > d m t t der 

tensant der mosten D iv rs ' v r ' shev Z n 
gen gebrauchen von dieser 
druck i l esr m i s e n S den AuS 

Die Zahl 

der Beamten, die auf solche Weise disponibel 
gemacht werden, n immt M i t jedem Taae zu. 

Gegen das Schreiben, werin H r . Benjnmm 
Constant gesagt, mehrere verkleidete M l l t t a i rS 
hätten am z i . I u l y l g s i einen Mord-Anschlag 
auf mehrere Mitglieder der Depunrrcn - Kammer 
gemacht, ließ der Ma'rquiS de Fvrbin des Issartü 
vorgestern ein anderes in die ^ n o t i ü i e n r l s und 
in den D i n p e s u b lsne einrü'ckcn. Für dieses 
forderte Herr Constant SatiSiaktion und 'beide 
Herren beladen sich in eincn Steinbruch in der 
Nahe diS Bmtlogner Holzes. Den MarquiS de 
Fordm begleitete General de Bethich und der 
Lieutenant m der Leibgarde, H r . de Chauv in , 
Hrn. B . Constant der General Sebastian! -und 
H r . de ( C a r d i n . M a n stellte oder vielmehr 
man schte nch (weil H r . Constant nichr gut gek 
hen kann , ) i o Schr i t t von etnand.-r und die 
Gegner drückten auf ein gegebenes Zeichen ihre 
Pistolen loS. S ie fehlten, schössen zum zweit 
tenmale, fehlten wieder und wollten den dritten 
Gang thun, aber die Zeugen gaben es nicht zu. 
Es ist unmöglich, sagen mehrere B l ä t t e r , mehr 
M u r h , Kaltblütigkeit und Loyalität zu bewisen, 
als die beiden Deputirten an den Tag ketten. 
Darauf hat nun Herr Foui nier - Vernenil im 
( vom ie r vvn neu-m das Wor t für des 
H rn . Benjamin Constants Behauptung genom-
men. E r sagt: Vier betrunkene Officiers mit 
Schnauzbarten hatten das Komplot t , mehrere 
Mitglieder der Kammer ums Leben bringen zu 
wollen, im Caffee Foy in der Nacht vom isten 
zum zien Juny laut ausgesprochen, und P . . » 
Oberstlieutenant in der Kavallerie, H r . de C., 
der S o k n eines PairS, und ein Advokat, den er 
im Nothfal l wieder auffinden könne, waren da? 
bei zugegen gewesen. Der P l a n , H rn Chauvet 
l in zu ermorden, sey in seiner Gegenwart im 
Arbeitszimmer eines Pariser Notars am isten 
Zuny um z Uhr ausgesprochen worden und er 
habe Hrn . Mechin davon in Kenntniß gesetzt, 
damit er H r n . Chauvelin warnen solle. WaS 
die Scene am z. Znny selbst anlange, so könne 
man Al les, was daran sey, auS einem Schrei? 
ben ersehen, das damals H r . V>rneilh de Puy? 
razeau an den Siegelbewahrer, H rn . de Serve, 
sandte, und worin die Ind i v iduen , welche das 
Ganze leiteten, namentlich angegeben sind. Auch 
H r . Flanaeranes, gegenwärtig N s i t r e 
^uö les , und H r . Notar Gil let tn Pa r i s könnt 
ten nähere Auskunft erkheilen, wenn es dessen 



Sedürfte. Herr Forbit, des Jssäi'ts möge nun 
Hrn . Constant v?n der Tribüne herab unv wo 
Zr sonst wolle, bekämpfen, er werde dem unge-
achtet nie beweisen können,, daß die Phrase, wel-
che letzterer, in seinem Schreiben gebraucht har, 
nicht vollkommen wahr sey.. Auch gegen diese 
Erklärung ist schon eine öffentliche Gegen? Er« 
Klärung von Hrn. Gillet erschienen. Er hat 
Hrn . Fonrnier Verneml nicht ermächtigt, sich 
auf ihn zn berufen, hat. überhaupt keine Nacht 
Weisungen an irgend Jemand,, er sey wer er 
wolle, gegeben, und das Arbeitszimmer eimS 
Notars, von dem Hr . Fournier s V . spricht, sey 
nicht das seinige gewesen. 

Am zten dieses gieng ein außerordentlicher 
Konrier von Madrid durch Bourdeaux. Er hat-
te. die Hauptstadt, am z i . M a i verlassen, und 
damals war dort alles vollkommen ruhig. 

Dem Vernehmen naH wird das Budget 
und das Douanen-Gesetz, auf welches der Hans 
delsstand, wie der Landmann, so gespannt ist, 
unverzüglich der Deputirten s Kammer vorgelegt 
werden.. 

Madr id, den ?. Juny . 
Der Kommandant der Sten M i l i t a i r l D iv i -

sion hat seine Berichte an die Regierung gesandt, 
woraus hervorgeht, daß die Factionisten in Ka-
talonien sammtlich zu Paaren, getrieben sind. 
Nachdem sie zu Terrega geschlagen waren, zog, 
sich die Bande des Trappisten s Mönchs nach Cer? 
vera h in , wo eine große Anzahl von Insurgen-
ten vereinigt war. Die konstitutionellen Trupl 
°pen griffen sie dort an , tödteten viele derselben 
und nahmen die Stadt mit Gewalt ein. Das 
Gefecht wahrte über sechszehn Stunden. Das 
Batai l lon von Asturien hat seinen Chef in die-
sem Gefechte durch eine Flintenkugel verloren. 
Die Faction in Katalonien kann als ganz ver-
nichtet angesehen werden, da selbst die Jun ta 
der Factionisten in die Hände des General s Kom-
mandanten gerath?n ist. 

Die Ruhestörer in Gallizien haben am 14., 
M a i eine Schlappe bekommen, von der sie sich 
wol kaum wieder erholen werden.. I n dem 
'Treff.n vvn Orense fanden über 200 ihren Tod 
In den Wellen des Minho und über zov fielen? 
durchs Schweröl. Ueber 4. Stunden dauerte der, 
Äonner des Geschützes. 

Eine Abtheilung von z Soldaten des An-
santerie giments Navarra, welche durch die 
Stadt Hrihueia zog, wurde vsu den Einwohnern! 

angegriffen und der Officier derselben getödtet, 
Dek Oberst, alle Officiere und'Soldaten haben 
dieserwegen eine Bittschrift an lue Cortes ge-
sandt, worin sie Ahndung dieses gesetzwidrigen 
Verfahrens verlangen. Der Deputirte Rico un-
terstützte den Vorschlag und schilferte die bösen 
Gesinnungen, welche in der Stadt Orihnela 
herrschten und grö^tentheilS von den dortigm 
Dominikaner - Mönchen herrührten. Er tuig 
darauf an, das Kloster der Dominikaner zu Ori-
huela zu schließen und eingehen zu lassen. 

Der bekannte Französische Generat Berton 
befindet sich jetzt in der Gegend von Hermani 
in einem Lan^hause, wo ihm am 25. M a i meh-
rere Französische emigrirte Officiere eineu langen 
Besuch abstakteten. Da der General aber jetzt 
sehr besorgt ist,, in die Hände irgend einer Ban-
de Factionisten zu fallen, so wird er sich emw? 
dev nach Tvlosa oder Vit tor ia begeben. 

Auö dem Haag, vom r r . Juny . 
Der neu geborne Prinz war in diesen ^ 

gen sehr unpäßlich; die letzten Nachrichten^-
ten günstiger. 

Der Prinz von Oranien i f t gestern 
hier angekommen. Der König wird h ^ . ^ " 
wartet und die Königin am i4ten. P r ' . 
drich ist nach Koblenz gereiset, wird 
zum isten in Amsterdam zurück erwa?' . 

Die zweite Kammer wird heut ^ 
Veränderungen im zssten §. des 
i z . März 1818 berathschlagen, d e ? ' " ^ ^ 
Heeringefischer nach dem nämlich M 
rückkehren sollen, von dem sie 

I n Amsterdam sind die «^"andischen 
StaarsPapiere wieder etwas ge^." ' ^ fal-
len dort> wie in Rotterdam, 
wahrend, und dabei fordert m ^ 
Miethe für die Kornböden. . 

Dle Hitze ist hier sn, > 
ert schon seit mehreren . 
schreiben ihr die vielen Krank/ 
Heiren zu. . 

München, V" ' . . . 
A ls Se. K ^ o n p n n z im Namen 

Seines erlauchten Va Ständet 
Versammlung schlost.,!«»> ber 
Reichs-Abschied ver» 'rUt 
WSrme- Uns > »-> «ch 
da- -.st-wi."" . K- .be, A°e . I>miB . 
verehrten Könia ^ Versamm-



lichkeit ausspreche an unsere Verfassung, die-wir 
S c u ^ r Liebe und Weisheit verdanken." Diese 
Worte winden mit allgemeinem herzlichen Rufe 
envtedert: „ C s lebe der Kön ig ! " 

T r i e r , den 10. Jun i . 
Nachdem die Debatten des Fonkschen Pro» 

zesses geschlossen waren, der Präsident des Aßis 
fen l Gerichts sein Resume gemacht und alle 
Gründe für und wider den Änyeklaaten zusam? 
mengestellt hatte, wurden den Geschwornen nach-
stehende drei Frag-m vorgelegt, die ste, nach zwei? 
ständiger Berathunq, auf d,e beigefügte Weise 
beantworteten. Erste Frage: I s t der Angeklagte 
P . A. Font schuldig, in der Nacht vom yten 
auf den loten Nov. >8»6 den W . Co»n»n frei-
will ig und mtt vorl'e^achtiM Einschlüsse ermor? 
del zu haben? Antwort: M i t 7 gegen 5 , J a , 
der Angeklagte ist schuldig. Zweite Frage: Oder 
ist der Angeklagte schuldig, sich an Uesen,, freil 
wi l l ig und mit vorbedachtem Entschlüsse verübten 
Verbrechen betheiligt zu haben? Antwort : J a , 
der Angeklagte ist schuldig, mit allen in der 
Frage enthaltenen Umständen. Dr i t te Frage: 
Oder ist drr Angeklagte schuldig, durch Geschenk 
ke, Versprechungen, oder andere listige M i t te l 
zu jenem Verbrechen gereizt zu haben? Antwort : 
Diese Frage ist durch die zweite erledigt. 

Auf diese Erklärungen hyt der K . Aßisen; 
Hof den genannten Kaufmann P . A. Fonk zum 
Tode und in die Ko^en der Procedur vnur? 
theilt. 

M i t Nuh^ hörte derselbe die Verkündigung 
des Urtheils au; seine Freunde schlössen ihn in 
ihre Arme. 

Hannover, den i o . Jun i . 
Vorgestern trafen Se. Durchl . , der Herzog 

August Wilhelm von Braunschweig, ln Beglei? 
tung des Obersten von Dürnberg, zum Besuche 
bei S r . K . H . , dem Herzoge von Caw'' idge, 
hier ein, haben Sich aber gestern wieder von 
hier nach Göttingen begeben. 

Durch eine deelaratorllche Königl. V 'vrd? 
Uung, dann Carltonhouse, den z^ten M<n d. 
I . , haben. Se. M a j . über mehrere zweifelt) te 
Rechtsfragen zu entscheiden geruhet, welche ^ t? 
Scheidungen den Gerichten im Königreiche, n i t 
A u s n a h m e in , d e n LandeSlheiien, wo das P r n 
sche Recht beibehalten ist, zur künftigen NiHt? 
schnür dienen soiien. 

Nach einer Bekanntmachung des KSnigli? 
chen KabinetskÄiinisterii soll die bisherige pro» 

visorische Grundsteuer auch fär das Jahr , vom 
1. J u l i 1822 bis 182z, noch fortbestehen, weil 
die Verhandlungen einer neuen allgemeinen 
Grundsteuer bisher noch nicht beendiget worden 
sind. 

Die Herzogl. Oldenburgische Negierung hat 
eine Prämie von 500 Rlh l rn . Gold auf die 
Entdeckung des ThaterS gesetzt, welcher einen 
Raubmord an den Strumpfwirker Grothus am 
25. M a i in dem Oldenburgischen Amte Weste« 
stede begangen.. 

Schreiben aus Ludwigslust, 
vom i i . Juni . . 

Gestern um 1 Uhr erfolgte hier unter fro» 
hem Jubel der feierliche Einzug der hohen Nem 
vermählten, unserS Erbgroßherzogs und seiner e« 
tauchten Gemahlin. Abends um 7 Uhr wurden 
Hochdieselben durch dt/ unerwartete Ankunft Sr> 
Majestät des Königs von Preußen auf das Fro,' 
heste überrascht. 

Schwerin, den 1 2 . Juni» 
Am 15ten dieses erwarten wir dle Ankunft 

nnserS geliebten Erbgroßherzogs Paul und Seiner 
Gemahlin Alexandrine K K . H H . Alles macht 
Anstalten, um seine Freude an den Tag zu lege«. 
Der ganze Hof wird in Galla versammelt scyn 
und nach gehaltener Präsentation und Com an 
drei Tafeln gespeiset werden. Am folgenden T a l 
ge, den löten, Vormittags feierlicher Gottesdienst 
in der Domkirche, dünn auf Großherzogl. Schlosse 
große Mittagstafel en AsUa und Abends Hof- Ball^ 
Den 1 7 . J u n i Mit tags»Tafel auf Großherzogl. 
Palais und AbendS Kour uud Assemblee im Erb? 
großherzogl. Palais. Den ,8 . J u n i Mi t tags! 
Tafel im Palais S r . K . H . des Erbgroßherzogs 
und Abend« desselben Tages werden die Einzugs? 
Feierlichkeiten mtt einem großen L s l pars im 
Schauspielhause beschlossen werden. 

Hamburg, den 1 4 . J u n k 
Zu den Sehenswürdigkeiten, betten Se. K . 

H. , dev Kranprinz von Schweden, während Sei? 
ne? hiesigen Aufenthalts seine Aufmerksamkeit wid5 
m qebört auch das reiche Nödingsche Museum, 
^e . K. H . brachten am Mlttewochen beinahe zwei 
Stunden mit großer Theilnahme dort zu und ließen 
dem unermüderen Sammlerfleiße, wie den Em; 
sichten des Besitzers verdiente Gerechtigkeit, wies 
verfahren. 

Stockholm, den 7 . J u n k 
^ S e . M a j . »er K ö n i g haben ve'-flossene N a c h t 
i n der K ö n t g l . B u r g au fLaduZärdsgärv t zugebracht. 



uud Pnd gestern in die Hauptstadt zurückgekomt 
mci,.. 

Zwei ausgezeichnete Schweden, Pro f . Bcrzs! 
sius und Commerzralh Zenius, Mi tg l ied der Ge? 
setz-Komttre, haben eine Reise nach Carlsbad an-
getreten. 

Der Probst, Gra f Schwerin, hat eine Schr i f t 
unter dem T i te l : „Ueber Reichstage im allge.' 
nieinen und einige beim nächsten Reichstage zu 
behandelnde Gegenstände," herausgegeben. 

Nachrichten aus Finnland zufolge, ist die 
S tad t Uleaborg am 2 zsten März größremheils das 
Opfer einer Feuersbrunst geworden. 

Se. K . M a j . haben erlaubt, daß Bourgog! 
ner We in , welcher bisher zur Einsuhr verboten 
war, künftig gegen Erlegung der für andere Fran! 
zösische Weine bestimmten Zoll-Abgabe eingeführt 
werden darf. 

A m M a i ? Monat haben 77 größere und 54 
kleinere Fahrzeuge den Kanal bei Söder >Telge 
paßirr. 

Der Werth der im Zahre 1820 ins Ausland 
ausgeführten Waaren betrug: von Stockholm auS 
2 M i l l . 185105 Rth l r . 22 ßl . , von Gothenburg 
aus i M t l ! . 17^765 Nth l r . 22 ßl. ; auö aüen an? 
dern Schwedisch, zusammen 4 M i l l . 26 i67oRrh l r . 
Hamb. P r o . 

Kopenhagen, den 1 , . J u n i . 
Gestern qeiuhecen Se . Majesräk, den Hosen» 

band-Orden entgegen zu nehme», welcher Höchst-
ihnen durch die dazu ernannten Königl. Gro,sbr«t-
tanntschen Kommissaire, dcn beim hiesigen Hofe 
accreditinen außerordentlichen Gesandten und be! 
vollmächtigten Minister, H rn . Förster, und dnrch 
S i r George Nay le r , erster Wappenkönig des Ho? 
senband l Ordens, überreicht wurde. Die beiden 
Kommissaire waren mir Gefolge von des Gesandt 
ten Hotel in Königlichen Equipagen abgeholt wor-
den. Se . Majestät waren von den Königlichen 
Pr inzen, den StaatSministern, dem Ober-Hof ! 
Marschall, den Ober-Kammerjunkern, den Kom-
mandeuren der Königlichen Garde zu Pferde und 
zu Fuß, so wie von den Chefs der beiden Generals 
stäbe, umgeben. Die K . Großbri l t . Kommissaire 
wurden von dem Ober-Ceremonienmeister in den 
Vorgemächern .empfangen und zur Andieuz einge: 

führt : 
Nachdem Se. K . H . , ' der Kronprinz von 

Schweden, über den Bel t gesegelt war, überreich! 
ten S i e dem Führer des Schiffs , dem Kapi ta in 
B r u h n , eine goldene Dose und ließen die Makro! 
fen reichlich beschenken. 

D ie Englische Fregatte Owen G l ndvwer ist 
diesen Nachmittag mit dem ganzen Personale wie! 
der unter Segel gegangen. 

Wien , den z i . M a i . 
Am 28. M a i , früh Morgens, hab?n Se. K . 

H . , der Pr inz Friedrich August von S a c h f n , 
mit I h r e r Gemahl in, der Erzherzogin M a r i a 
Caroline K . H . , nach einer fünfmonatlichen An? 
Wesenheit hieselbst die Rückreise nach Dresden 
angetreten. 

Se. Kaiserl. Majestät haben dem Kaiserl. 
Königl . BothsckaftSrath am Königl. Hofe zu 
London, v. Neumann, und dem Kaiserl. Königs. 
LegattvnSrath am Königl. Hofe zu Ber l in , Frei! 
Herrn von Werner, zum Beweise der Zufrieden» 
heit mtt ihrer Dienstleistung daS Kleinkreuz des 
Leopold-Ordens taxfrei zu verleihen geruhet. 

Fürst Alexander von Hohenlohe 5 Schil l ings! 
fürst, Kanonikus, »st hier von Bamberg, und 
Gra f von Stroganoff , General Adjutant deS 
Kaisers von Rußland, von Venedig angekommen. 

Z n der Vuckowine wurde am 9. M a i an 
mehrern Orten eine heftige Erderschütterung ver! 
spürt. 

Ba tav ia , den 12. Januar . 
Am 25. Oktober 1821 ist im Namen der 

Negierung feierlich von der Znsel B i l l «ton Be! 
sitz genommen, und die Niederländtjche Flagge 
daselbst ausgezogen, worden. Zu diesem Ende 
war , nach der Eroberung von Palembang, eine 
Expedition unter dem Befehl von Pangerang 
Sar ief Mahomed nach B u t t o n abgegangen, dem 
sich die Häupter jener Znsel wil l ig unterwarfen 
und der Niederländischen Regierung Treue schwo! 
ren. Durch die Unterwerfung dieser Z n f t l w i rd 
unser Handel in den hiesigen Gewässern sehr an 
Sicherheil gewinnen, da allen Seeräubereien da! 
durch Einhalt geiyan ist. 

Güttingen, den 4. Zuny. 

Am heutigen Tage, dem Gedäcl'tniß des 
hv,cl>stse,ltgen Königs Georg I I I . geweihten Tage, 
erfolgte hier in dem Universitäts i Auditorio Uttt 
ter dem Geläute der Glocken die feierliche Be ! 
stimmung der Preise für diejenigen der hiesigen 
Sludirenden, welche an den von dm verschiede! 
nen Fakultäten ausgesetzten Preis - Aufgaben des 
vergangenen Zahrs gearbeitet. Die Menge und 
der Gehalt der eingereichten Ausarbeitungen gab 
den zahlreich versammelten Zuhörern einen re! 
Senden Beweis, daß unsere Georgia August« 



«icbt allein in quantitativer, sondern auch in qua-
litativer Hinsicht mit jedem Jahre zugenommen. 

Ein anderes nicht minder erfreuliches Er-
«igniß erhvhere die Festlichkeit des Tages. Der 
hiessge Hofrath und Lei medicus, O r . Stromeyer, 
feierte an demselben Tage seinen 72jäyriqen <^e,' 
burlstag und sein 5vjahrlgeS Docior - Jubilcum» 

Die Jahres s Sitzung der hiesigen Bibel? 
Gesellschaft schloß die Feier des Tages. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Slilk Rckchl Sr. Kaisers. Majestät, des Selbstherr-

schers aller Reußen te., fügen Burgermerster »nd Rath 
der Kaiserl. Stadl Dorpat andurch iu wissen: wie dcm 
biestgen Kaufmann dritter Gilbe Afonaösy Bskownew, 
ein t'i-or!sms collvo^sri^o« seines Soh-
nes Iw.Ui Bokvwnew, zur Zlusmittelung dessen Schul-
denwesenö nachgegeben worden. I n Folge dessen wer-
den hiemittelst alle und jede, die an beiagten Iwan 
Bvkownew, odcr an dessen Vater, den biestgen Kauf-
ittaitu AfonaSsy Bokswnew, in Bezichuna auf den 
Svhu, aus Rechnungen, Handelsgefchäfren, Schuld-
verschreibung n odcr sonst auö irgend cjncm Grunde 
Anforderungen zu haben vermeinen, sni, poe»a prse-
c-lusi angewiesen, stch mir selbigen in nviefachen Eiw 
gaben und unker Beifügung gehörig beglaubigter Be-
lege bei Einem Edlen Ratbe dieser Stadt binnen sechs 
Monaten a Dato, spätestens bis zum 8- Decbr. d. I . 
zu meldet, indem nach Ablauf dieser veremlorischcn 
Frist Niemand mit irgend einem Ansprüche an mchrer-
ivälinten Iwan Bokownew odcr an dessen Vater, den 
Kaufmann dritter Gilde, Zlfvnaüfy Bvkownew, in 
Beziehung auf den Svlm zugelassen und berückiichtigt 
werden wird, als wvrnach sich jeder, den solches an« 
geht, zu achten und vor Schaden zu hüten hat. V . 
R . W. Dorpat»RakhbauS, am 8. Zuuy 5822. 3 

Zm Namen und von wegen ES. Edl. Rathes 
5er Kaiser!. Stadt dorpat: 

Dürgcrmeiker Fr. Akermann. 
Bröckcr, Oder-Secr. 

Auf Hefekl Sr . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen, thun wir Bürgermeister und 
Rath-der Haiserl. Stadt Dorpat andurch jedem, den 
es angebt, kund und zu wissen, welchergestalr der hie-
sige Bürger und Buchbinder-Meister Gottlob Wolde-
mar SäTnch, belehre deS von ihm mir dem hiesigen 
Bürger und Buchbinder-Meister Johann Friedrich 
Frank, unter dem 1. Oktober I8?t abgeschlossenen und 
am 22. december 1521 dem Hofgerichtlichen Horrsbora-
tions Buche- sub No. S i l einverleibten Kauf »Kon-
trakts. das letzterm kigentbümlick gehörig gewesene, 
allhier im ersten Stadttheil unter der No. Hj, auf Elb-
grund belegene steinerne Wohnhaus sammr A p p e r t i n e n -
U'en, nachdem selbiges als früher zum Nachlaß des 
Herrn Polizei» FekrelairS und Tttnlair-Raths Struß 
M ö r i g , dnrch den zwischen seinen Erben «m Juny-

< 82t abgeschlossenen und mittelst Resolution Es. Cd?. 
RatheS vom 21. Scvrember v. I , sub No. bestä-
tigten Erb-Trancatt?, sein, des Buchbinder-MetsterS 
Fran-, Higentkuim geworden, für den Kausschilling 
von 6?v0 Rbln. B A. erstanden, und zu seiner S i -
cherheit um Erlaß eines Proklams angesucht, auch sel-
biges bewilligt worden, — I n Folge dessen werdcn null 
alle diejenigen, die an das obbemeldere Wohnhaus und 
dessen 'Apperrinentien ohne Ausnahme Ansprüche, eher 
w.der vorerwähnten Verkauf Eimrcndungcn machen zu 
können vermunen, hiemitkelst gemäß dem K. 7 .1^ . II. 
I it)!-. Hl der Sradrrechle aufgefordert, sich in der ge-
schlichen Frist von einem Jahr nnd sechs Wachen » 
lZsln lnijus pro^lsmglis, also spätestens bis mm 27» 
Zuly 1823, damit zu meldcn und ihre Ansprüche und 
Einwendungen in rechtlicher Art an- und auszufüh-
ren, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser gesetzlichen peremtorischen. Frist niemand 
weiter gehört, sondern dem hieligen. Bürger und.Bttch-
binde» Meister Gottlob Waldemar Schuch, das mehr» 
gedachte Wohnbaus nebst allen Appertinentien als sein 
wahres Eigentdum jugesvrocbeli werden wird. V . R. 
M. Gegeben 5'orvat-R«Uhhaus, am t5 Zuny t82Z. 

Zm Siamen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS dieser Stadt: 3 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
^ . Bröcker, Qber-Secr. 

Diese Kaiserl. Polizei-Verwaltung sieht stch ver-
anlaßt, hierdurch zur aügememen Wissenschaft zu brin-
gen: daß bei dem bevorstehenden Durchmarsch der Kai-
sers. Garden keine Häuser, außer denjenigen, die nach 
Z. t ; der Allerhöchst bestätigten Statuten der Kaiserl. 
Universität zuDvrpat ausgenommen stnd, von Einquar-
tirung befreit werdcn ttnnen; dahcr denn die hiesigen 
Hausbesttzer die erforderlichen Maaßrcgeln zur Bequar-
tirunz des ibncn von hicrouS zugesandten MtlilairS 
zeitig zn treffen haben werden. Entschuldigungen, daß 
Hätiicr vermiethe- find, können nicht angenommen wer? 
den, indem jeder Hausbesitzer in diesem Fall verbind-
lich ist, seine ihm aufgelegte Einguartirung wenigstens 
anderweitig aus^umiethen, und nur auf diese Art eS 
möglich wirb, Beeinträchtigungen der armern Klasse 
von Hausbesitzern vorzubeugen. Lwrpat, Kaiserl. Po-
lizei - Verwaltung dcn 16. Juny 1822 3 

Polizeimeister, Oberstl. v. GessinScky. 
P. Wilde, Seek» 

. . ,5luf Befehl Einer Erlauchten 5?ochverordneten 
Livl. GouvernementS-Regierung bringt diese Kaisers 
Polizei - Verwaltung andurch zur Wissenschaft: daß 
der allfahrliche in Dorpat am 29stcn Junv d. Z . 
stattfindende Peter-Pauli'-Markt wegen des bevorste» 
Kendcn Durchmarsch^ der Kaisers Karden für dieses 
Jahr auf den 17. >>uly d̂  I . verlegt worden ist. Dor-
pat, den t6. Juny !5?s. z 

Polizeimeister, Oierstlieut. v. GessinScki. 
Srkretair PH. Wilde. 

Auf Befehl Sr. Kaisers. Majestat des Selbstkerr-
scher? aller Reußen :e., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat mittelst dieses öffentliche? 
Proklams zu wissen: wie der vormalige Haarhoffsche 
Arrendator und nachher̂  hiesige Einwohner^ Herr 



-Christoph Strihkn, mit Hinterlassung eines am 2ten 
TZttly i 80 l , dem Pfand- uud Korroborationsbuch der 
Stadt Dorpat einverleibten Testamentes gestorben, 
weshalb denn alle und jede, welche wider dasselbe Ein-
wendungen ooer Erblinsvrüche auf den Nachlaß machen, 
zu können vermeinen sslllen, hiermittelst peremtorie 
aufgefordert werden, sich tamit hei Em. Edl. Rath 
mittelst zwiefacher Eingaben binnen Jahr und Tag, 
wird seyn bis zum 2t. Zuly i k2Z, zu melden und ibre 
Gerechtsame an- und aufführen, desgleichen wer-
den auch alle und jede, die sonst an den befugten Nach-
laß dcS Christoph Stritzky Ämordernngen Haben soll-
ten, gieich>alls sub poima prsecwsi angewiesen) sich 
mtt diesen mittelst doppelter Eingaben- und unter An-
schluß beglaubigter Belege binnen sechs Monaten a 
Dato, wird sevn bis zum 9. Deebr. d .A. , gehörig an-
zugeben, und soll nach Ablauf der beiden resp. Präktu» 
fionS-Fristen auch Niemand weiter mit einem Zuspruch 
noch gebart, sondern solcher für präkludirt erachtet und 
das Eingangs erwähnte Testament bei voller Ärast er-
halten werden, wornach tcch ein »ed^r, den solches an-
geht, zu achten und vor Schaden in 'Acht zu nehmeil 
hat. Dorp.tt Ratddaus, am 9. Juny IL2S. 2 

Zm Namen und von wegen Es ^ol. Rathes 
der Haiserl. Sradt dorpat: 

Bürgermeister Hr. Akermann. 
Bröcter, Ober-Secr. 

M i t Genchmigung der kaiserl. Polizei» 
Äecwaltung hiejelbst.) 

Bekanntmachul lgen . 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publiko zeige 
ich hierdurch ergebenst an, daß ich mein Waarenlager 
in der bisherigen Bude am Markt unter dem Mester-
schen Hause, letzt nach meinem eigenen Hause, neben 
Vcm alten Universitätöhause verlegt Habe, und daß ich 
mehrere Waaren, um selbige auszuräumen, zu sehr 
billigen und herabgesetzten Preisen verkaufen werde. 

G. M. Berner. z 
Sollten Eltern wünschen ihre Kinder hier in Rc-

val auf der Schule im Gvmnanum gehen zu lassen; so 
zeige ich hiemitkelst an, daß ich die Pension mir dem 
.Schulgelde — außer Privat-Unterricht — für 5S0 
Kol . S . A. jährlich annehme; wofür Knaben und 
Töchter Logiö, Befestigung, Betten, Wäsche und' 
gute Aussicht haben. z 

H. A. Zntelmann, Makler in Reval. 
Don der in S t . Petersburg Allerhöchst verordne-

ten Committät zur Leitung der Geschalte bei Verwe-
sung der Gräflich Golowmsche»! Güter ist an Se. Er-
cellenz, den das Civilfach i n den Ostsee-Provin^n'ver-
waltenden Livl Herrn Civil-Gouverneur, wirkucheit 
Staatsrütk und Ritter DuHamel, cine Anzahl Lot-
^tene-Billette zur Dertheilung gesandt worden/ nnd 
'konncw diejenigen, welche Looie zu der gedachten Lotte-
rie jU haben wünsäien, solche von dem tn dex n a n M i 
Ek» Erlaucht deS. Herrn. Kriegs-Gouverneurs von 

Riga angestellten Hofrath von Ooppelmair gegen Zah-
lung von ;-> Adln. B . A . für jedes Viliet erhalten, t 

Die Vorsteher der alten Müsse laden die Gesell-
schaft ein, sich am 20. Junius d. I . , Nachmittags 
um 5 Uhr, im untern Saale des in der Stadt belege-
nen Mussenhauscs, zur Wahl neuer Vorsteher und zur 
Zievision der vvn den abgehenden Vorstehern abzule-
genden Rechnungen über ihre Verwaltung und über 
Einnahme und Ausgabe der Mussenkasse zahlreichst 
einzufinden. t 

Die Vorsteher. . 

Zu verkaufen. 
Sehr gutes MoskowischeS Mehl und verschiedene 

Mineral-Wasser, als Geitnauer, Karlsbader, Pyr-
inonter und Selterwasser, ist für einen billigen Preis 
zu haben bei D . F. Müller. z 

Kmifgesltch. 
Einen sehr aynehmbaren Preis kann ich für zwei 

hundert und fünfzig bis sechszig F«ß Branntwein halb 
Brand>in Silber, nach Pltökow mii den FaAagen zu 
liefern, zahlen. Wer ein« sol^e Quantität Brannt-
wein zu verkaufen willens ist, gebe mir gefälligst Nach-
richt. D F. Müller. z 

Z u vermiethen/ 

Ein geräumiges Quartier von sieben Zimmern, 
einer Wagenremise, einem Stall für H Pferde nebst 
Kekcr, ,'m Hause deS.Herrn von Gab! dem llniversi-
täts'r Gebaut», geaenubcr, ist tabrweise zu vermiethen 
und am 1. Zuly zu beleben. Liebhaber melden sich bei 
dem dortigen HauS ̂  Aufftber Schwan. 2 

I m Hause der Frau Pastorin Thrämer, am Markte 
gelegen, ist im untern Etock ein« Wohnung vvn drei 
guten, heirbarcn Zimmern zu vermiethen. Mietblieb, 
Haber haben lich der nähern Bedingungen wegen an 
die Eigenthümerin zu wenden. S 

Bei mir lind drei lusammenhängende Zimmer zu 
vermiethen und gegen Ende des Jul ius zu beziehen. 2 

Oldekvp. 

a n s 

SL-
— »»-

^1» /toWnci. L)u6ak >-« 6̂ 5 >— 
alte? --- „ 

Attgekonmitnö Fremde. 

Herr Commissionciir Leichthammer, kommt vsn Rigs, 
logirt bei Väumgth'ten^ Hr. Da^id Jakobson, kemmt 
von Mikau, FraU Ba-oninv. Rosest, kdmmt vottt 
Lande, l s M n bei PeNsa. 



Mittwoch, den 2 r. Juni, 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o i d e n . 
Zm Namen Ver Kaiser!. Universität«, Censur: Or. F. E. Rambach, Tensor. 

P a r i s , den l i . J u n i . De lac ro ix .F ra inv l l l e , Präsident von Al ters we? 
Die Lroße Deputation der Ps i rZ i Kammer gen, las die Verordnung des Königs vor, wo; 

.hakte gestern 8 Uhr die Ehre, dem König die durch H ^ Ravez zum Präsidenten für die Seßion 
Adresse dieser Kammer, als Antwort auf die von 1822 ernannt wird. Die H H . von Bethizy, 
Rede S r . M a j . , zu überreichen. Der Monarch Cornet d'Zncourt, von Ker^orlay und von Cn-
erwiederte: „ I c h bin gerührt von den Gesin- stclbajae wurden zu Serrerairen erwählt. 'H ier : 
nungen, welche die PairSkammer M i r zu erken- auf ersuchte Hr . Delacroix-Frainvilie den Herrn 
nen giebt. Der Eifer, mit welchem sie Meinem Präsideuten und die H H . Secretaire ihre Plätze 
Aufruf entsprochen und die Übereinstimmung, einzunehmen. Herr Navez hielt eine Rede und 
welche bei ihren Berathschlagunqen hnrsckte, sind schlug dann vor , sich in den Vureau's zu ver; 
Ä?tr sehr angenehm gewesen. Durch dieses ge- sammeln, um die Mitglieder zu ernennen, welche 
mcinschaftliche Handeln wird es uns gelingen, stch mit Abfassung des Adressen «Entwurfs zur 
die Anstrengungen der Uebelwollenden zu erst!) Antwort auf die Rede des Königs zu befassen 
cken; Anstrengungen, die stets vergeblich seyn haben sollten. Ungeachtet die linke Seite und 
werden. Sei t der Eröffnung der Kammern hak besonders H r . V . Constant sich gegen diesen Vor-, 
be Zch Nachrichten erhalten, daß der Friede im schlag auflehnte, weil er nicht, dem Reglement 
Orient nicht geftöhrt werden wird, und I ch freue zufolge, den Tag vorher angekündigt war , wur: 
Mich sehr, sie davon in KenNtn,ß setzen zu - de er doch durch Stimmenmehrheit angenommen 
können. . . . und folgende Mitglieder zu Commissarien ernannt, 

.Der Tagesordnung.gemäß, beschäftigte man ' um die Adresse abzufassen: die H H . v. Bonald, 
sich gestern in der Deputirten-Kammer mit E r , ' Breuer, Clausel te Conss-rqueS, Graf Salta? 
Nennung der Vice-Präsidenten., Die Wahl fiel Kerry, von Frenil ly, Hocquart, Meynard und 
auf die K H . v. Bonald, v. Vanblanc, von la Josse Beauvoir. 
Bourdvnnnye > und Chabrol von Crvussvl, Hr. ' Gestern empfieng der König den Gräfti: Carl 



ö'Antkchamp, Htne aK Menant und Kom^an^ 
danten der Militair Di ision von Bordeaux, «n 
einer Privat-Audi.nz. 

Um 2 Uhr tünd gten 51 Kanonens6)üsse die 
Ankunft S r . Majestät in dem Hotel de? Inva -
liden an. Der MarquiS de Latour-Maubourg, 
Gouverneur derselben, überreichte dem Könige 
die Schlüssel des Hotels auf einer silbernen Schüs-
sel. Se. M a j . traten ohne ihre E'k r e in d n 
Ho f , wo sich die Inval iden aller Grade befan-
den. „Meine Herren, sagte der König, invalide 
wie S l e , kann I ch wohl I h ren Aufenthaltsort 
besuchen. Lassen Sie M i r Wein und Brodt 
bringen." Sogleich überreichte man S r . Maje-
stät ein Glas mir Officiers-Wein. Doch der Kö-
nig schlug diesen aus und verlangte gewöhnlichen 
Soldaten-Wein. Der Monarch kostete hierauf 
von allen Nahrungsmitteln deS M i l i t a i r s , und 
befahl, daß jedem Solvaten eine Bouteille Wein, 
außer der gewöhnlichen Rat ion, gereicht würde. 
„ES lebe der Kön ig ! " erscholl cs allgemein, als 
Se. Majestät das Hotel wieder verließen. 

Se. Majestät hat den Heiraths-Verrrag des 
Herrn Grafen Ju l ius von Mornay mir Demoi-
selle Sou.lr, Tochter des Hrn. Marschalls, Her-
zog von Dalmat ien, unterzeichnet. 

Das Handelshaus Petit Pechiel in Dün-
, kirchen hatte über S r . "Thomas Briefe auö S r . 
; Domingo vom lote» und u ten Apr i l mit der 
. Nachricht erhalten, daß am Zten der Beschlag 

auf die, franz. Sch'ffe aufgehoben, bald darauf 
. ciliar wieder erneuert worden sei. Der Correspon-

dent von S r . Thomas, welcher diese Briefe über-
? macht harre, bestätigt die Nachrichten, aber mit 

der Bemerkung, daß man stark Embargo S^que-
^ ster verstehen müsse. Bekanntlich haben verschie-

dene franz. Häuser Niederlassungen, auf S t . Do-
- minqo angelegt, und man darf ohne Übertrei-

bung ihr Eiqentlium auf 40 Mil l ionen schätzen. 
AuS Lissabon war die Nachricht angekom» 

men, daß die Cordes mit 34 Stimmen gegen 23 
die Zurückgabe von Monr> - Video verordnet hät-
ten. 

Von Bayonne wird unterm 4. J u n i gemel-
det, daß der dortige General-Poliz.'i Commissair, 
Herr Descalonne, von dort zurück!), rufen wor-
den sei. Er sowohl, als Hr . v. VUIele, Lieu-
tenant des KöniqS zu S t . Jean Pied de Por t , 
hatten Befehl erhalten, sich nach Par is zu ver-
fügen, um, wie man faqte, Aufklärung über die 

d?,. spanisch«-,! Insurgenten an den 

st«n Cruch ga, der n Auslieferung von Spanien 
eljrig berri bei, wi rd, zu errheilm. 

Das eiserne Dampfschiff ist hicr angekom-
men. 

Der OUand v. Cp^ni .n , Herzog Han Car-
los, welcher seit einem Jahre zu Bordeaux wohnte, 
ist am 5ten dieses nach Lyon abgereiset. 

Die O.üolidienue erzählt vvn einer Carri-
catur, welche den S'-aum 'er Monarchie voriie-lt. 
Ein rüstiger Gärtner schüttelt i hn , um ihn von 
den Raupen zu befreien, mit denen schon zum 
Thett der Boden bedeckt ist. Die Carricatuy 
soll sinnbildlich auf die jetzige häufige Entlassung 
von Beamten deuten. 

Schrei en aus Pa r i s , vom i , . Juny. 
Gestern empfiengen Se. Majestät die Addresse 

der Deputirten - Kammer, welche die große Depu-
tation derselben, mi l dem Prästdenten an ihrer 
Spitze, überbrachte, auf dem Throne, umgeben 
vvn den Mmistern und Großbeamten der Kro.^e. 
Se. Majestät beantwortete dieselbe mtt folgen-
den Worten: 

/ , Ich bin sehr gerührt von dem Eifer, mit 
welchem die Departements-Deputirten Meinem 
Aufruf entsprochen haben; allein noch mehr gehn 
M i r die Gesinnungen zu Herzen, welche die 
Kammer M i r zu erkennen giebr. S ie stimmen 
tn allen Punkten mit den Meinigen überetn. 
Durch diese Übereinstimmung und dieses Zusam-
menwirken wird eS uns gelingen, , Frankreichs 
Wohlfahrt dauernd zu erhallen. Die Kammer 
kann darauf rechnen, daß Meine Minister in 
Betreff der Finanzen redlich zu Werke gehn wer-
den, und daß I c h fest entschlossen b in , die An-
strengungen Übelwollender zu besiegen. Den 
Frieden, den allgemeinen Frieden, den Heinrich 
I V . wünschte, werde Ich vielleicht nicht erleben, 
aber I ch habe die Freude, der Kammer ankün-
digen zu können, daß die Nachrichten, die I ch 
erhallen habe, für die Aufrcchlhalrung des Frie-
dens im Orient sehr günstig lauren und Mich 
die gänzliche Wiederherstellung der Ruhe hoffen 
lassen. 

Vom 1. I u l y an müssen, taut einer Königs. 
Verordnung, alle Briefe nach dem Badenschen 
frankirt werden. 

Sechs Artillerie-Kompagnien in Toulouse 
haben Befehl erhalten, unverzüglich mit ihren 
Feldstücken nach Bayonne zn marschiren. 

I n Lille ist der vormalige Becker FrancoiS 
Prosper Joseph Fontanier gestorben, dev sich 

N^kter " " " »n nennen 



pflegte. D ie Toko» «Iu begleitet ds« An-
zeige von seinem Ableben mit folgender^ Bei» 
fatze: „Wahrend sich Se. Majestät der 'König 
im Äahr t 8 l 5 ln Gent aufhielt, begab sichiFonj 

sanier dort hin, wukte w die Nähe einiger Be-
amten des KöngS zu kommen und gab ihnen, 
Wie eS heißt, Nachrichten, von einem Komplott, 
daS qeqcn Se . Majestät im Werke sey. Nach 
der Rückkehr des Königs- reiste er nach Pa r i s , 
und wurde auf seinem Wege in mehrern Städ-
ten mit solchen Ehrenbezeigungen aufgenommen, 
daß man jetzt, kaum daran glauben kann. Doch 
mar seine Ne'lss nicht fruchtlos, denn er kehrte 
mit dem Kreuze der Ehrenlegion und einer An i 
stellnng als B e z i r k s - E i n n c h m e r zurück." 

Vorgestern . H M n sich die Hier, anwesenden 
Englander, uncer Vorsts dc6 hiel ten Großvnt : 
Sannischen. Botschafters, in ^a i ignan i ' s Uttexa-
risch-m. Kabinett versammelt und eine Subscrip-
tton zum Besten, "dn unglücklichen Zrlander er; 
öffnet. Der MarquiS v̂ on Sl>i.go soll. a.llein, 
sooo Psu id unterzeichnet haben. 

Der Polizei - Präsect. xze,n Drucker tze-s-
d o u r i e r , der btLh r für die Admin» 
stration der Gefängnisse druckt«,, diese Arbeit 
entzogen. 

Die Banqui<rS, Gebrüder Roth.Wld, , 
Ken angezeigt, daß sie dik am i.. J u l y fälligen 
N.eapo.Utgnischen Ren ten sch e zu. bezahlen, be-, 
reit stn d.. 

Gestern M c h t ^ gegen ^ M „ ist ein RechtS-
C^tudend, H r . Ginet-, durch, einen. Dolchstich in 
die linke S«i,t.e gefährlich verwundet worden. 
Der Mörder ist n.icht. bekau.nt; doch scheint der 
Mord. die. Folge- einer-Privatrache zu seyn, denn 
Hu«., <A.n,ek ist. nichts ber.qubl worden. 

P e r p i g y M , den 4. Iu? 'y . 

Am- i.sten dieses sind 67 Personen, in d M 
^zaveth yorz. Perthuis angekommen, um dort ' 
ihre ^uaräntatns ' z'u halten. Unier ihnen des 

' fand sich- die W i t w e bekannten Generals 
Lgcy. Eine Ehrenwache von zoo M a n u der 
Mi i i z .von FigueraS eskortiere sie bis zum.S^kägi 
bäum h«6 Kordons. Aus Ergebenheit gegen die 
Genevalin übexschritten diese Mi l i zen dieGranze. . 
Dev Kommandant von Bellegarde bemerk.« ih-
nen.Ahe? sogleich, daß er keinen fremden bew^ff ' ' 
n.sten, Trupp aus Französischem 'Boden öulden 
könne, worauf sie sich denn auch bald ;urückzo-^ 
ssn. Diese Mi l izen Hhb^ . , eine vorzügliche' 
HcUtuyg. ' " , - . 

M^dr»d^, oen 2. ^ u n y . 
Gestern sind die Herren Beectria^ und Marsi. 

zum Präsidenten und^Vice-Präsidenten der Cor: 
teS für diesen "Monat erwählt worden. 

Zwei und zwanzig Kapnciner, welche zu 
Cervera auf die konstirntionellkn . Truppen ge-
schossen, sind vor ein Kriegsgericht gestellt und 
drei andre auf der Stelle erschossen worden, weil 
man sie auf dcr Flucht aus ihrem Geföngniß, 
mi t den Waffen i n der Hand,, ergriffen, hat. 

Nachrichten au^ Katalonien zufolge, dauern 
die Frevel der Jnfurgentenbanden/ort noch im-
mer fort. D ie Geistlichkeit sott sich vorzüglich 
thätig zeigen, um diesen Geist der Unruhe zu 
erhallen-. C.orunna, Orense und Tuy sind noch 
n chlS wnnqer als ruhig, und man fürchtete in 
crsterer S tadt eincn allgemeinen Aufstand iu 
Galliz-en. Der M t l i t a i r G o u v e r n e u r hat deS-i 
Haid uip zc?oO M a n n Hülfstruppen angesucht. 

M a n har hier Briefe aus Gibra l tar , denen 
zufolge man daselbst ivoovo Piaster zN' einer 
im südlichen Spanten zu organisu enden Empö-
rn.!ig von Madr id erhalten haben wi l l . Auch 
sollen dovt auf Bestellung Uniformen für die so-
genannt?' Glaubens - Armee verfertigt werden. 

M a d r i d , den ?. J u n i . 
Der Sohn des In fan ten Don Francisco de 

Paula har von S r . Majestät den T i te l eines 
Herzogs von Cadix erhalten. 

DaS Batai l lon vom Regiment Ferdinand 
V I I . , welches vor einigen Tagen von hier ab; 
gieng,. ist zwischen .Guadalaxara und Brihu.ega 
durch ein CorpS-Partheigänqer angegriffen wor-
den , welches ihm- viele Leute verwundet h a t ; 
drei Wagen mit schwer Verwunderen sind hier 
angekommen. 

Ku Ärihuela ist die St immung der Gemü-
ther noch sehr tn Gährung. 

Z n der Gegenb vdn CacereS in Estremadura 
hat ein PartheiFanger mit seiner Bande den 
Versuch gemacht,-bie S tad t Truzi l lo zu überrum-
peln und den dortigen Constitutionsstein umzu-
wer fen . " ' M e Wachsamkeit der Behörden hat 
dieses jedoch vereitelt. 

E in Mönch, Namens An ton , macht den 
konstitutionellen Truppen in Catalonien am mei; 
st^n zu schaffen. M i t seiner Bande von 800 
Ä?ai!n hat er fast alle aus dem Felde geschlagen, 
so 5aß sein Name der Schrecken jener Gegenden 
geworden ̂ ist. 

M a i l a n d , den z,. Z u n i . 
Dem Vernehmen nach werden wi? das Glück 



haöe», noch in diesem Zahre be» 
Kaiser und die Kaiserin .bei,ukls> zu. sehen. , B i s 
dahin, wird auch. Se . K.>H., .der Erzherzog Rais 
ne r , noch als Vicekönig bei uys bleiben. M a n 
spricht davon, daß bei dem . im nächsten Herbst 
zu Florenz abzuhaltenden Kongreß auch in H i n ; 
ficht der Regierung einiger italienischer Staaten 
manche Veränderung beliebt werden dürfte. 

. Se» Durchlaucht, der, Herzog von Nassau, 
sind an^ , 8 . v . M . von Wien hier eingetroffen» 

Am zten dieses ist I h r e K . H . , die Erz/ 
Herzogin Vicekömgin, von einer gesunden P r i n l 
Zessin entbunden worden. 

?lus dem H a a g , vom 15. Zuny . 
D ie K ö n i g i n , die Prinzessin Mar iane und 

der P r inz Friedrich trafen vorgestern hier e in ; 
.Höchst - und Hochdieselben, so wie der König, 
gehen übermorgen nach Amsterdam. 
7 D i e Prinzessin Friedrich von Preußen wird 
.schwerlich, dies Zahr die Seebäder gebrauchen; 
dagegen heißt es, daß der König von Würtems 

-berg tn dieser Absicht hieher kommen, aber das 
^ strengste Zncognttv beobachten werde. 

. . .Das Gesetz, welches den HeeringstZagern 
erlaubt, nach der Elbe und Weser zu gehen^ 

-w i rd wahrscheinlich heute^ in der ersten. Kammer 
, paßireji... : . : - . > ' ' 

D ie zweite Kammer ,ist setzt seht oft ver,' 
sammelt, um die Geschäfte zu beendigen. DaS 
Gesetz über die Abgaben,auf Zucker und Wein 
wi rd am Freitage dtscutirt werden. Vorgestern 
wurde ein neuer Gesetz «Entwurf über die Eins 
und Ausfuhr l , so wie Transico - Rechte und 
Säiifföto.nn.en-Geldep, vorgelegt. D ie Sectios 
nen hatten einige Bemerkungen darüber gemacht. 

Alle unsere politischen Nachrichten lauten 
friedlich. 

E in durch Brüssel von S r . Petersburg ge; 
hender Englischer Kourier soll die Nachricht von 
der Sendung des Herrn von Talltschess nach 
Wien überbringen. 

D ie heut ige.Staats .Courant enthält das 
Ceremoniel der am igten dieses in cer neuen 
Kirche zu Amsterdam statt findenden Taufe des 

.. nxugebornen Prinzen. -
Z n der gestrigen Sitzung der zweiten Kam.' 

wer hat H r . von der Straeten eine Pet i t ion gegen 
die Beschränkung der Preßfreiheit eingereicht. 

Gestern ward hier der zweite GeburtStag 
des Prinzen Wi lhelm Friedrich Heinrich der 
Niederlande,' dr i t t -n Sohns des Prinzen, von 
Oranten feierlichst begangen. 

' Fün f Studenten ber Universität zu-Löwe» 
öadtten sich kürzlich in dev Dyle uud ertranken 
säMmllich, indem einer den andern retten wollte. 

Zu Gent wlrd jetzt ein lebendiges zjahngeS 
Pferd von zo Zoll Höhe gezeigt. 

Dresden, den 10. Zuny. 
Am Zten stattete der Herzog von Cumbers 

land und Höchstdero Frau Gemahlin K K . H H . , 
bei chrer Durchreise vvn Ber l in nach Karlsbad, 
Zhren 'Majestäten dem Könige und der Königin 
einen Besuch ab. 

D ie Zahl der Durchreisenden nach Böhmens 
und Schlesiens Heilquellen ist dies Zahr wieder 
sehr bedeutend; auch bleiben viele Fremde hier, 
um den Srruveschen Karlsbader Brunnen und 
die Reize unserer Natur? und Kunst t Schönheit 
ten zu genießen. 

Se . Majestät der König von Preußen ha-
ben den Consul und Rtt ler Johann Lembke in 
Dresden, zum Geheimen - Cvmmerzienrath zu er» 
nennen allergnädigst geruhet. 

W«r erwarten diesen Sommer den Sohn 
unserS unvergeßlichen Kapellmeisters Naumann 
zurück, der als ^Mneralog seit i 8 ? i eine Reise 

' in Norwegen-und Schweden machte, mit der er, 
^sy w M . m .Hinsicht^ der wissenschaftlichen AuS-
' beut/, ä!s des Genusses und der Belehrung, 

welche ihm die Kenntiilß dieser beiden Lander 
gewährte, höchst zufrieden ist. Noch in einem 
seiner neuesten Briefe schrieb er: ES ist eine 
Freude, in Schweden zu leben, wo man das 
jetzt so seltene Schauspiel genießt, ein ganzes 

' Volk von enthusiastischer Liebe für seinen Regen? 
teri glühen zu sehen. Diese allgemeine Verehr 

' rung, die fast an Anbetung gränzt, spricht sich 
in allen Ständen gleichmäßig aus, und in der 
That verdient es K a r l . Zohann durch seinen 
Val r rs inn, der alle Trennung und Partheiung 
zu entfernen versteht ,c. ^ 

Ludwigslust, den r i . Zuny. / ' 

Gestern M i t t a g um 12 Uhr war die für 
öudwigslust so erfreuliche Stunde erschienen, in 
welcher Se. Königl. Hohei t , unier verehrter 
Erbgroßherzog P a u l , mit seiner erlauchten Ge l 

' mahlin unter dem Festgeläute der Glocken und 
beim Donner der Kanonen ihren Einzug hielt 
ten» Unt^r dem Vor r i t t G rabows und Lud? 

' wigsluster'Bürgergarden ward das hohe Paar 
in einer vor dem Alexandrinen - Platze aus Laub» 
»verö aufgeführten Ehrenpfor te deren' P lan und 
Ausführung gleich gelungen, vom H r n . Hofmei? 



' ste^.Barka beschafft war, mit einer kurzen Anre-
de vom Hrn. Pastor Wal ter , unter Begleitung 
Ser hiesigen Herren Schullehrer empfangen. Hier; 

x nächst legre die dort in Schäfertracht aufgestellte 
Schuljugend die Gefühle ihrer kindlichen Vereh-
rung durch Überreichung von Blumen zc. an 
den Taq. Die von dort aufgestellten Bürger 
begleiteten den Zug. Gegen das Ende dev 
Schloßstraße, deren Ketten mit Ftchtenzweigen 
detorirt waren, in der Nähe des Hotels 
de Weimar eine durch Leinewand verkleidete, tm 
cmtiken großen S t y l ausgeführte Ehrenpforte, in 
welcher der H r . Oberhofprediger Passow, umge-
ben von der Geistlichkeit und den Ortsbehörden, 
das hohe Fürstliche Paar in einer Rede bewills 
kommte, und worauf aus einer Anzahl von 16, 
als Rosenmädchen gekleideten, erwachsenen jun-

'gen Mädchen sich zwei dem hohen Paare näher-
ten, indem die eine Worte freundlichen Empfan-
ges sprach und die andere auf einem Kissen ein 
Gedicht überreichte. Musik ? Chore waren auf 
und bei den Ehrenpforten pl ic i r t . Von der 
zweiten Ehrenpforte bis zur Schloßbrücke war 
ein Dktaschemenr der Grenadier-Garde zu bei-
den Seiten aufgestellt, während das Batail lon 

- W f dem Schloßplatze paradirte. S o groß die 
-Freude aller Anwesenden und so groß ihre Zahl 
»auch war , so verdient doch die überall statt ge-
. habte gute Ordnung erwähnt zu werden. Ge-

gen Abend trafen Se. Majestät der König von 
Preußen hier ein, und so hat denn die Aller-
durchlauchtigste Erbgroßherzogin am Tage IhreS 
Einzugs auch den Vater tm neuen Vaterlande 
Wiederge funden . 

Ankündigung wegen Fortsetzung der Zeitung 5 
Der Russische Inval ide oder die Kriegs? 
Zeitung. . 

M i t Allerhöchster Bewilligung S r . Kaiserl. 
Majestät, hat der Herausgeber des Sohnes des 
Varerlnndes, Collegienrath Wojeikow, die Ver-
pflichtung übernommen, fortzusetzen die Heraus-
gäbe der täglich erscheinenden Zeitung: der Rus-
sische Inval ide oder die Kriegs-Zeitung. Er. 
hat für nützlich befunden, im Inha l te derselben 
einige Veränderungen zu treffen, und hierdurch 
die Ehre, sein? verehrten Landsleute zu benach-, 
richtigen, daß in dieser Zeitung folgende Artikel 
enthalten seyn werden: 

, ) Allerhöchste Armee-Befehle, für die Lanb^ 
Armeen und die Flotten; Anzeigen von Aller: 
höchst ertheiltem Range derMi l i t a i r - und Civil? 
Personen, Ritterorden und andern Auszeichnunk 
gen und Belohnungen. 

A n m e r k . Von dieser Zeit an,, werden 
die Allerhöchsten Befehle in keiner andern 
Zeitung, außer im Inval iden, gedruckt. Der 
Herausgeber wird sich bemühen, daß die 
Herren Subscribenten diese so schnell, alS 
nur möglich erhalten. 

2) Topographische, statistische und historische 
Beschreibungen der verschiedenen Theile Ruß? 
lanbs und anderer Mächte, besonders der an 
Nußland grenzenden; und vorzüglich der in strak 
tegetischer Berührung stehenden; Beschreibung 
von Märschen, Schlachten, Belagerungen und 
von allem, was zur Erweiterung der Kenntnisse 
im Militairfache dient. 

z) Litterärische Neuigkeiten, d. i . die besten 
kürzern Gedichte und prosaische Aufsatze. 

4) Bibliographie, und eine kurze Auswahl 
neu erschienener Schriften und Uebersttzungen> 
besonders solcher ^ die zum Fache der Taktik, 
Strategie, Fortefikatioll und Artillerie gehören. 

5) Erfindungen tm Felde der Wissenschaften 
und Künste, besonders in Beziehung auf das 
Mi l i ta i r» 

6) Reisen, d. i. Briefe Russischer Reisender 
in Rußland und in fremden Ländern; Nachrich-
ten von den neuesten Entdeckungen der Weltnm-

.'segler, - so wie Bemerkungen über verschiedene 
Theile Europa'S nnd anderer, Welttheile. 

7) Interessante Fragmente aus der Geschichte, 
besonders der vaterländischen, als: Nachrichten 
über wichtige Begebenheiten, besonders mil i tair i-
sche; Biographie berühmter Rnssischer Heerfüh-
rer und Krieger. Mil i tair-Anekdoten, die auS-
gezeichnete Züge^ von Unerschrockenheit und Groß» 
Herzigkeit enthalten. 

8) Die neuesten inländischen und ausländi-
schen Nachrichten. 

9) Wohlthätigkeit. 
10) Allerlei Bemerkungen, Eorrespondenz, An? 

zeigen zc. 
A n m e r k . Von Zeit zu Zeit werden beigelegte 

Kupferstiche, Landchart,'«,.Pläne von Schlach-
ten, Modelle von verschiedenen Militairischen, 
Maschinen und Musikblätler. ^ ' 

Der neue Herausgeber hält sich für glück 



? ! 5 , weuu eö ihm grlini-.l, den auf dcmSchlacht' 
ftlde Verwund.'icu, t ie Summen zu erhalte»,, 
5ie zu ihrem Besten, durch Herauogabe dieftr 
A i s . g e w o n n . n wurden. 
^ De? Herausgeber erhalt alle ausländische 
Ze tün. cn, Zournäle uud di? neuesten Bücher, 
und hal Cl>rrespondenr.n in den vorzüglichsten 

-Städten Rußlands uud Euroya'S. 
Täglich, außer am Sonntage uud den ho! 

hen Zahresfesten, w i rd , une k^sh^r, ^ils halber 
Bogen erscheinen, zuteilen ^ c h W h r . Z^m Lause 
der ersten hre.̂  H o n y l ^ Misses Z.ahrä, »ver^zy 
täglich ein ganzer, Äogcu oder zw.l Num innu 
erscheinen, die Ällnhöchsten Befehle werden v M 
isien Zauuar an iu dieser Zeitung aü^g«Wommen 
seyn. 

D ie erste Nummer e«scheint am ?<?. März 
d. Z . Der PrerS eines gaitzen Jahres von 15z 
gcdöÄÄlen Bogen, oder zoS. Nummer«, ist in 
S t . Petersburg z.5 B . Ä- uuo mir der Der? 

' senduüg in den übdigen. Städten des Reichs, 4? 
Rbl . B . A . Für das halbe Hah^- in ^ r . PeierS? 
bürg (vom 1. Januar bis zum Z u l y > 
Nbl . D . A ^ in den übrig?» Stadien, mit her 
Versendung'2z Rbl . 50 Lop. P . Ä, ' 

Z n D t . Petersburg unterschreibt man im 
Magazin der Gebrüder S ten in , in. den übrigen 
S t ä d t e quf Post i Com^zirS und (!xpebi» 
tiouen. 

L 6 s l n : Meyer, 

- O6kxs5>eit5s 0. n ^c , ^o^e» r» rsÄemll - s»^cm'K 
Loe«»hi/i 

(7b Zk^co'iÄLmqro L^ro 'ZI^ne^KniogeisZry 
Le^nneoniSÄ couzvo^eiil/ i, Lkin^ 
Orne'ieLMSs, l i o ^ e . k c x l ü LoeK" 
Uokb, n^nn?i^> ng ce6?: oü^zaiiuoemi, 
Nsml. llZZZiti's iZKixo^^iizeü s^ie^kis»«o 
I'gzsnlkN IZoeuukti» 
L ^ o m o c m u . H^llZuaZI? ZS no^eziws 
«1, coomqvk 0110» n ^ o i n o . bi^ ns^ yi lk 

'lecmi, uo-inistttt^x>, coo-
^ lo iee lnkeunt t i io^ , ' imo ceü I^zernd ß)s-

ciNUMkU: 
l . Kkicoi^ül l l ts IIpuxsLka no ( ^ x o n ^ m -

NKiî ilz ir i uLsbenilK 0 Lra-
voi^Lmv irnna^oLailttKix^, iuuai>ln tioe«uk»im:r 

z«l^25Nl ir 
t71> cvro V^smeu»i Lbiöoisüul' le 

nn »1? naMx'I, HK^c»vsooni^x^^«^o-. 
ije'iqsiiümi.ca ^ ^ i n b . Z^z. 

pc« c^nftpaure 0. yuiuo?»>q-
no^-. 

^anor^s^-x ixcü l / l , (ümsm«cmu'leLti>iK 1; 
oi^pcqtli> v^ernsü ^o,c, 

c i i l n I^pc^a^czrnlsli ^ oco6^tt»o eiueA-. 
Nii^lz cl) ^)c>ce'ielv, ^ NjZett i^i^LMjiel 'yo 

omno^ieuiu; pn^cqui> in?» 
xy^on l i , c j ^^s l t ' i » , oc«X^ >?> ?cery» '^nio 
.-kiiml) i?ti ju<cnjzoc.ni^2n?nii<> na i^c». 
INN 

Z, I^cxizycmn ^Viiini^ie^rn^s'N^K, iny. ecm^ 
iie6o^i.iui^ e^nuxu^iizo^eui^ » n^ipZq»j-

/j, » icMmx'iu F.izßopl, snor^ 
ilZ^avÄK^hixl) cy'iuttöll iu n 
izcer^s, 6c»̂ k>e ul) u»,z^ r»^b, i^o« omttvc^mc^ ^ 

(^m^ÄNieri», i l 
nui.x^e^in. 

no ^ c m u 
,r » n kl? oco6euttliomu omuocs-

hh Ho^ttioivi^ 2LÄ i«z. 
L. ^^ lnßyievmvin, mo ecini.: nuovVa 

n^meius0">neitsiutt05t1> ^ j)oct?'ltt n n 
nzn^emi» 0 i ionkLmnxl, omK^r^ 

7»'l?ixl, n^meipecmn)siouzux^, s o ^ ^ r l » ookma» 
MSliikc« c» ^szilkixlz ctl,j,sjiax.?> 
xil»l « ?3cmej1 Lv^ms. 

^VloHonkamiiiae oms>lli;«lr uzk 
ocoö^nvo Ome'ie'cmveuno», ^si i lz- ino: no--

p^cmLosÄ«^ c> iiA-kc«î x1z u ri^eili^^-. 
Ulsc?nine»lio voeiinkrxi»; L lo r ^Ä^ l l l znÄMSttn». 
li^?x^> ^)occl»L«uxiz tlo^o«o^z^ev1, » vonum^!)» 
^!o?u«k»ie anett^oniki, uzo6^'a»:aloMis om^l lüu l l ^ 
^e^rnkl nevcmpäm»^ioc/n» i i 

Z. UouHlliui/l ZÄr^kuu^lNM/i 
UAsbplMÄ. 

g. L^srouifly^eni«. 
t o . l^üijzci. ^ ns^eiri lcna, o^I>» 

VI N^v ' l . 

ÜMmK ' l . l l o 6^^rn1) 
rse^ua Kspmntt^d, n^snkl e^Zjxe» 
»1», ^ÄZ«UxIz ^osttllMxl^ MSlllUItl» « 
^ucinoniitt c,1, mv2ku«oio. 

Ülz^sme^b no imsml i oe6/r e'isylir-
xnkk»iivi^>, vcn^em^ cox^sillimi> uzs>stte!i» 
NbiAll, »A N 0 ^ sottuaAll» inA o^Aiz»iz^ 



K0U eoknpsenki omk NZ-
Len t̂<?eni7»I. 

I?Z6.3lne^i. nox^'raenil, nc^ i,nocrns»annll.'l 
^ F ' ^ i o c u l l l , ) k ^ j i i i ^ 7 i i II uonliuzui» Kttttrn u 
üiukerii!) I^o^»^sc:ii<z«^kirm0L^> 2»Äln?t^uuinx^> 
ro^o^i ix l , )̂c>c<Nli n ^si^oiiki. 

nzioivili Locl<s>e<7N7iixi> » ro -
rijj--,ZZ.ttn^okiz, no 

n^ic^^nemv r io^ t t cmö ns>i^7ini7>ix'Iz, s »noi-^u » 
niei^tt ie n?^sii ix!i nijil?xt> »ibcn-

:̂c»iz1> r n c ^ i ^ s r o ro^a 6^Aem1z Ll^xo^nmi, no 
7»b.xo^^ neuamnou^ u-xu no i w ^ e -

»iz nl» nux^> nomdomkimc.^ n Ri ̂ . kiio^b 
z kixo^^z^it- Lr,?co'i-iuilli'e H^üK^ZKi, u x.cü e1> 
^ . 1 0 i':unZs>k k l i !^. ^eme^6v^Lt<ux ! i 

^Q^on?c>"Mk!x'i) Z3^^l^^i3i«niioo?k. Ol's 
coenigkunili no^.«oe oiikixl) oo6^akli'e no/.)'-

no^ie/!> 5?y-i-o I'.I°i^mi> 
ro^onomv (coL i>o»iue>i)? «z1> 

2^^-x1> ne>tU7rliibax1> ^»emotzlz n ^ n Zo6-7rni «o-
mej'v«!»), v̂ > Läiixneme/)övl'iH ji^6 » 
i» n<?^sell^«c>is n<? «L^! 
ci»Lt<o!t I^/viriL^i'tt .^2 />)'6. > iio^vpo^ovo^iv 

..(eii >ro )ii!»Äs>» no i .e izk L^il«mne» 
ine^6^^r« ?0 a <°1> ttrjicc.'di.'vttoio 2? p^6. 

«on. Zc» AoemÄü^iillis ül» ri^n^->-
r.isilica vi? r o ^ 00 6 1^)6., vi) iio.xro^Ä no L 

Ho^nnei?Ä oml) ?«nmo.>oil ^»«ninerne^ö^^» 
ra nptlnuviÄsmcn i;I> IV^Är^Zn^ 6^aini.ottl> L.v< -
iltlilksxk,- Iienct«i.v.^ n^ocne^ina »1> /i.oi'.ik 
li^eaill-ttlj^okÄ, n^omuvl, lisZiUlc^aio (I'oüo^Ä; 
s oml» nnoi-o^o^tti»ixl) vlz Ho'imoiZi^ixIz l io iuno-
^uxl) u 3^Lne^.niii^x1>. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

" " V o n ? LivländischeniKameralbofe wird die Baro-
u M lHelena von Fersen desmiltelst aufgefordert, sich 
z»m Empfange der, derselben, für cin bci dcr Reicks« 
Schulden-TllgungS-Commisston eingeliefertes Kapi-
ta l , zustehenden Renten im nächsten Zahlungstermin 

' vom is . s«ulv bis zum t . August d. I . >?ej der Dörvl-
ftk'en Kreis»Rentecei zu melden. Riga-Schloß, am 
z6. Juny 1822. z 

GonoernemcntS-Renntmeister p. Wachscklager. 
Archivar Sandcn, lo^Secr . 

Ans Vefebl Gr . Kaiserl. Majestät, des Selbstberri 
fchers aller Reußen » . , fügen Burgcrmerster und Rath 
der Kaiser!, Sradt Lorpat andurch zu wissen: wie dem 

hiesigen Kaufmann dritter Gilde AfonaSsv BokoM«^, 
ein '̂l'or'?-.rnA -krk ? 07,vo« aii«jc ! fpe^llc^k! seine? 
lict- ^w.ni Boko.vncw, u«? ?U«Sttnrie!una de»Ien Cchul« 
dcnvvrsens nachti-gcdcn rrvrdcn. I n Hvlae deven ^kr« 
d.n hi.mirrelft a 'e u'id 'ede. die an besagten Irratt 
^okvn'new, oder an dessrn Vctter, den hiestqen Kans-
n-.mn AfonaSw Bvso,vucw, i» Begehung auf dcn 
Cohn. auS Rechnungen, Handelsgeschäften, Schuld^ 
l'erschreibimqcn vver scnst aus irgend einem Grunde 
Aufoxdcrunci'n »u havcn vermeinen, zuk poena prze-

l'.:u^',vkkün, sich mir selbigen in zwiefachen Ein« 
<> ,b5n !t!fS u.!lcr Bc-süti-nzq oedöria btalanb?qter Bt« 
î .̂ e '.>?» îns'»!? ^dicn ^'aU e dieser Stadt binnen fecht 
Monden a Dato, spätestens bis zum L- Oecbr. d. I . 
zu- in^ldci«, indem nach Aolauf dieser peremtorischen 
Fr?« niemand mir irgend ci-nm Ansprüche an mehrer» 
wäbnrcn Hwan Bokcwf'e;^ odtr an dessen Vater, den 
.^uismann dr«lker Güdc, ?!ss>iac,sy 7>skownew, in 
Bcucinmg <?ui d?n Sotn zugelassen und berückstchtigt 
werde» wird, als wornach sich icder, den solches an« 
g^in, aönen un) vor Schaden zn hüten hat. D . 

W. Dorpar - N.iri't'ave, am 8. Juny ik22. 2 
I m Naincn nnd von wegen ES. Edl. Rathes 

dec Kaiscri. Sradt .^orvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 

Bröcker, Ober-Secr. 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-

schers aller Neusien, thun wir Purgcrmetster und 
Rath dcr kaiscrl. Etadr Dorp-it andurch jedem, den 
cs an.it-l'r, kund und zu »rissen, welchergestalr der hie-
sige Bürger und Buchbinder,Meister Gottlob Woldc-
mar Cchuch, belehre d̂ S von ihm mir dem hiesigen 
Bürger und Buchbinder-Meister Johann Friedrich 
Hrank, ni>ter dcm 1. Oktober issj abgeschlossenen und 

2?. 5)ceembcr 1^21 dem Hofgerichruchen Korrobora» 
tions-Vuche sub^c?. 2 ! j einverleibten Kauf-Kon-
trakrs, das letzterm cigenthümlicd gehörig gewesene, 
allhier im ersten Sladtthell unter der No. Al, auf Elb-
grund belegene steinerne Wohndauö sammt Appertinen-
lien, nachdem sclbig.6 als früi-er zum Nachlaß deS 
Herrn Polizei-Selre.'^irs und Ti tnlair-Raths Struß 
gehörig, durch dcn zwischen seinen Erben am 14. Juny 
I82l abgeschlossenen und mittelst Resolution ES. Edl. 
Rathes vom 21. Cevtcn'.ber v. I , sub Ro. 1024 bestä-
tlgten Erb»TranöaktS, sein, des Bnchblndcr-MnsterS 
Frank, Eig'enthum geworden, für den Kanfschilling 
von 6700 Rbln..B A. erstanden, und zu seiner S i -
cherheit um Erlaß eines Proklams angesncht, auch sel-
biges bewilligt worden, — I n Folge dessen werden nun 
alle diejenigen, die an daS obbemeldete WohnbauS und 
dessen Apverrinentien ohne Ausnahme Ansprüche, oder 
wider vorerwähnten Verkauf Einwendungen machen zu 
können vermeinen, hiemitkelst gemäß deitl-§. 7.1'it. 1k. 
I >Kr. UI. der Ctadtrechte aufgefordert, ssch in der ge-
setzlichen Frist von einem Jahr und sechs Wochen a 
^slv liujus prc,cismgiis, also spätestens bis zum 27» 
Ju ly I82Z, damit zu melden und ihre Ansprüche u n d 
Einwendungen in rechtlicher A r t an» und auszufüh-
ren, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach A b -
lauf dieser, gesetzlichen peremtorischen Frist n iemand 
weiter gehört, sondern dem Hießgen Bürger «nd B ich-



bindet« Meister Gottlob Woldcmar Schuck), das mehr-
gedachte Wohnhaus ttebst allen Avvertinentien als sein 
wahres Eigenthum zugesvrochen Werden wird. V> R. 
W. Gegeben Vorrat Rathbaus, am Juny tL2s. 

Z m Vtamen und von wegen Eines Edlen Ra-
lheS dieser Stadt : L 

Bürgermeister Fr . Akermann. 
Bröcker/ Ober-Secr. 

Diese Kaiserl. Polizei-Verwaltung steht sich ver-
anlaßt, hierdurch znr allgemeinen Wissenschaft zn brin-
gen.- daß bei dem devorstehenden Durchmarsch der Kai-
sers. Garden keine Häufer, außer den/enigen, die nach 
ß I i dcr Allerhöchst bestätigten Statuten der Kaiserl. 
Universität zuOorvat ausgenommen sind, von Einquar-
tirung befrett werdcn können; dah.r denn die hiesigen 
Hausbesitzer dte erforderlichen Maaßregcln zur Beqnar-
tirung des ihnen von hieraus zugesandten Mil i ta irs 
zeitig zu treffen haben werden. Entschuldigungen, daß 
Häu,er vermietber sind, können nicht angenommen wer-
den, indem jeder Hausbesitzer in diesem Fall verbind-
lich ist, seine ihm aufgelegte Einquartirung wenigstens 
anderweitig auszumicthen, und nur auf diese Art es 
möglich wird, Beeinträchtigungen der annern Klasse 
von Hausbesitzern vorzubeugen. Dorpat, Kaiserl. Po« 
lizet- Verwaltung, den 16. Juny 182S. L 

Polizeimeister, Oberstl. v. GessinScky. 
P. Wi lde , Secr. 

Auf Befehl Einer Erlauchten Hochverordneken 
Livl. Gouvernements-Regierung dringt diese Kaiserl. 
Polizei - Verwaltung andurch zur Wissenschaft: daß 
der alljährliche in Dorpat am Cysten Zuny d. I . 
stattfindende Peter-Pauli-Markt wegen des bevorste-
henden Durchmarsches dcr Kaiserl. Garden für dieses 
Jahr auf den 17- Üuly d. I . verlegt worden ist. Dor-
pat, den 16. Knny ,822. . ^ 2 

Polizeimeister, Obcrstlieut. v. Gewneck«. 
Sekrerair PH. Wilde. 

M i t Genehmigung der Kaisers. Polizei, 
Verwal tung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Einem hohen Adel nnd hochgeehrten Publiko zeige 

ich hierdurch ergebenst an, daß ich mein Waarenlager 
in der bisherigen Bude am Markt unter dem Mester-
schen Hause, letzt nach meinem Lienen Hause, neben 
dem alten UniversitätShausc verlegt habe, und daß ich 
mehrere Waaren, um selbige auszuräumen, zu sehr 
billigen und herabgesetzten Prcism verkaufen werde. 

G- M. Berner. L 
. > Sollten Eltern wünschen ihre Kinder hier tn Re-

val auf der Schule im Gymnasium geben zu lassen; so 
zeige ich htemittelst an, daß ich die Pension mir dcm 

- Schutaclde — außer Privat - Unterricht — für Z50 
, R b l . ^ . A. jährlich annehme,' wofür Knaben und 

^ g ! s , Beköstigung, Betten, Wäsche und 
M t ÄUsM)! Habe». ^ 2 

I . A. Zntelmann, Makler in Reval. 

Immob i l , das zn verkaufen. 
Ein in der Revalschen Vorstadt, dem steinernen 

Krons-Lazareth gegenüber belegenes, mit der Polizei-
Nummer 54 bezeichnetes hölzernes Wohnhaus, w?bci 
die nordwendigcn Nebengebäude, Gurten und cin gu-
ter Brunnen im Hose befindlich ist, steht aus fruer 
Hand zum Verkauf. Kaufliebhabcr haben sich dvr Bedin-
gungen wegen an dcn Hrn. Schnmdemeister Frcmck zu 
wenden. 1 

Z u verkaufen. 
Sehr M c S MoSkowischeS Mehl und verschieden« 

Mineral-Wasser, als Geiinaner, Karlsbader, Pyr-
monter und Selterwasser, ist für einen billigen Preis 
zu haben bei D . F. Kul ler . s 

Kanfgesuch. 
Einen sehr annehmbaren Preis kann ick für zwei 

hundert und fünfzig bis fechSzig Fcß Branntwein halb 
Brand in Silber, nach PleSkow mir den Fastagen zu 
liefern, zahlen. Wer eine solche Quantität Brannt-
wein zu verkaufen willens ist, gebe mir gefälligst Nach» 
richt. D F. Müller. 2 

Z u vermischen. 
Ein Quartier von vier Zimmern, nebst Keller, 

Sckiafferci und Küche, ist im Hanse des Herrn Kno-
chenhauer Loffrenz zu vermiethen. Liebhaber melden 
sich gefälligst bei dem Hrn. Conditor B . Faletty. z 

Etn geräumiges Quartier von sieben Zimmcrn, 
einer Wagenremise, einem Stal l für 4 Pferde ncbst 
Keller, im Hanse deS.Hcrrn von Gab! dem Universi-
täts-Gebäude geaenuber, ist labrweise zu vermiethen 
und am i . Ju ly zu beziehen. Liebhaber melden sich bei 
dem dortigen Haus Aufscher Schwan. t 

I m Hause der Fran Pastorin Tbramer, am Markte 
gelegen, ist im untern Stock ein Wobnung vvn drei 
guten, heilbaren Zimmern zu vermiethen. Mietblieb« 
Haber haben sich der nähern Bedingungen wegen an 
die Eigcntbnmerin zu wenden. t 

Bei mir 'lnd drei zusammenhängende Zimmer zu 
vermiethen und gegen Ende des Jul iüs zu beziehen, t 

Oldekop. 
I n dcm Hause des ObcrstlicittcnantS von Hennin, 

dcr Deutschen Kirche gegenüber, ist cine Wohnung 
von 4 Zimmern, separater Küche und Vodcn, nebst 
Stallraum, jährlich für 250 Rbl. B . A. zur Mcthe 
zu habcn. 1 

Angekommene Fremde. 
Herr Oberg von Härder, ilebst Famllie, kommt vom 

Lande, logirt bei Abland; Herr Doktor. Stenner, 
logirt bei Pens«; Herr Bürgermeister und Ritter 
von.Roth, kommt von Werro, logitt beim Hrn. 
Syndikus von Roth. 
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I s t z u drucken s r l a u b k w o r d e n . 
I m Namcn ver Äa-scrt. Univerl>lärs,Cen,uc-. Or. E. Rambach, Censor. 

London, den 14. J u n i . 
Mad. OUvle Serres, angebliche Prinzessin 

von Cumbersand, zieht von neuem die Ausmerki 
samten de§ hiesi gen 'PübltknmS auf sich. I h r 
Advokat, D r . Lnshingron, lrua nämlich im He; 
richtshofe von Canterbury entweder auf die Am 
trkennuna des bekannten Testaments Georas I I I . 
— nach welchem er der besagten Olime Serres 
15000 P f . S t . vermacht und feinem Thronerden 
die Bez.ihlunq dieser Summe befiehlt — oder 
au den Ausspruch an, daß das Dokument falsch 
se». Der D r . ward mitten in seinem Vortrage 
hei Seite gerufen und ihm ein Bil let sein.r Cltt, 
eutin übergeben, in welchem er gebeten wurde, 
die Sache biS zu einer andern Zeit anstehen zu 
lassen. Deshalb wurde auch am Mittewochen, 
wo diese Sache wieder vorkam, nichts weiter in 
derselben vorgenommen. Die Handschrift S r . 
Maiestat sowohl als die der Zeuqen sind beglaul 
bigr worden, und Madame Olive schwürt, ?aß 
slch daS Dokument in demselben Zustande befin» 
der, in wachem sie eS erkalten zu haben vor? 
glebt, nur wären die Ecken etwas abgestoßen, 
was davon herrühre, daß sie das Dokument im? 

mer bci sich getragen habe, nnd sie hatte eS auf 
ein neucö Papier kleben müssen. — Der Er'.olg 
dieser Sache wird feyn^paß Mad i Ol'vie Serres 
enrwever amgt'henkt wird "oder die 15000 Pkund 
erhalt; eine andere Alternative giebr es nicht. 

Eö geht ein Gerücht, daß d.r König in die> 
sem Jahr.' nach Schottlanl' reis,n wird. 

Der Pfoceß des Hn. S tuar t «n Edinburg, 
der bekanntlich S t r A . B o s w l l im Duell ert 
schoß, hat sich zuiN Vor thn l des Angeklagten 
geendigt, der von der I k r l ) freigesprochen wvrk 
den ist. Der Spruch wurde mit großem Zubel' 
aufgenommen.. . -

Der Columbische Oberst^Lieutenant, H r . Otto 
Heise, früher Rittmeister beim königl. Hannövers 
schen Garde HusatewNegimeNt, ist auS Santa: 
Fe über Mexiko hier angekommen, und wird 
nächstens nach dem Cvntinent abreisen. Er hat' 
folaende Nachrichten über den Zustand von Me-
xiko mitgebracht: „General Jturbide hat b>jm 
Congresse darauf angetragen, eine Untersuchung 
über seine während der Revolution geleistet^ 
Dienste anzustellen. Er erklärt, daß er die mit 
H'Donyjhn. und General Apodaca geschlossenen' 



Traetate genehmiget hat ^ und wi l l sich wil l ig 
dem. Ausspruche des Congresses, wie er auch aus-
fallen möge, unterwerfen^ M a n glaubte allge-
mein, daß es der General vorziehen würde, lein 
hohes Amt niederzulegen, als die Veranlassung 
zu. einem Bürgerkriege zu ge.>en» Die Verbin-
dung zwischen Vera Crux uud Mexico war offen, 
dach herrschte tm Handel eine grov« Unthätigkett." 

P a r i s , den 14. J u n i . 
Briefe aus Bordeaux machen eine sehr trau-

rige Schilderung von- dem Resultate der franz. 
Expedition nach Madagaskar. Eine Corvette, 
die von dort nach der Znsel Bourbon g jchickt 
»vurd>, um Hülfe zu verlangen, hat die Nach; 
richt mitgebracht, daß von z u Ind iv iduen , aus 
den n d»e Expedition bestand, bei Avfahrr der 
Corvette 37 todt und 167 krank, also nur 8 ges 
fund waren. Unter den Todten befindet sich auch 
der Kapitain der Gabarre, Herr VergoS, und 
mehrere Officiere. Zugleich hat man dle Nach-
richt von einem Neger; Aufstände auf Zsie de 
France erhalten, der jedoch gestillt worden »st. 

Herr Decazes hat am m e n Par is verlas-
sen,, um sich, wie die Gaz. de Fr . sagt, nach 
setnew reichen Domalnen zu begeben. 

Eine Zeitung meldet, Se. Majestät hätten 
den Thiertreis von Denderah für izoooo Frk. 
gekauft. 

Nach der Berechnung eines unsrer royalisti-
schen. Blätter wäre unser gegenwärtiger M M r a i r -
Erat folgender: 

40 Linien,Infanterie Regimenter 5 5 76000 
20 andere schwächere.Regimenter - - 24000 
20. leichte Znfanrreie-Regimenter - 5 16000 
40 leichre Kavallerie, Regimenter - - zzoao 

6 Cuirassier- w i. Karabiner-Regiment zooo 
D i e Garden aller Gattungen. - - - -4000 

165000 
D i 5 Art i l ler ie, das Genie-CorpS, die Pon-

tonnierS, die Hohenlohesche Legion, die Schwei-
zer ic. sind nicht milq^rechner. M i t denselben 
darf man aber Frankreichs Machte wenigstens auf 
200000. Mann anschlagen. 

Madr id , , ten 4. J u n i ^ 
D ie Corres haben in ihrer Sitzung am> 

V. M . den. Gesetz Entwurf genehmigt, wodurch' 
die Stärke der Armee, für dieses Jahr auf 6504z 
M a n n bestimmt.lvlr5. Die Aushebung von 718? 
M a n n zur Komplettrung ist ebenfalls bewilligt' 
worden.. Am. zosten-v.. M . wurde eine Both-
schast der Regieruna an die Finanz-Commisston 
imwiesen, in welcher die Regieruns auf ein5 

Vermehrung des Budgets für das Ministerium 
des Innern von >o M i l l . Realen anträgt, um 
die Norhleid^noen einiger Provinzen zu unter-
stützen. Das Budget der Mar ine , welches auf 
70 M i l l . heruntergesetzt g.Wesen war, N in Fol-
ge gemachrer Reklamationen auf z i wieder er? 
höht worden. Das Budget deö Kricgsministe-
rjums wurde in Berarhschlagung genommen. DaS 
Korps der Ex-Garde des Königs, dessen So ld 
sich auf z M i l l . 276855 Realen belief, ist auf 
halben Sold gefetzt word>n. Am z-sten nah; 
men die Cortes einen Vorschlag a n , dem zufol-
ge die Commission binnen z Tagen einen Be-
richr über den polirischen Zustand der Nat ion 
abzustatten har. — D>e Sitzung am 2ten diese« 
wurde größtenrdeils mit der Discussion über daS 
Anlehen. der Herren Ardonin und Hubbard von 
Par is ausgefüllt. Am zten dieses wurden die 
Minister aulgefordert, ihren Bericht über die po-
litischen Verbindungen mit Frankreich und die 
Vorfälle zu Aranzuez und Valencia abzustatten, 
in welcher letztern Stadt einige aufrührerische 
Soldaten Elio zum General ausgerufen hatten, 
ohne ihn jedoch zu vermögen, sich an ihre Spitze 
zu stellen. Don Mar t ine ; de la Rosa, M i n i -
ster der auswärtigen Angelegenheiten, antwortete 
auf die Angrisse der Opposition mit siegender 
Beredsamkeit und ließ den von Frankreich getrof-
fenen Maaßregeln die vollkommenste Gerechtig-
keit wiederfahren. Frankreich Härte sich auf die 
Reklamation des Spanischen Mnisters eben so 
großmüthig als klug beeifert, durch Vorsicht«? 
maaßregeln Unannehmlichkeiten vorzubeugen,, die 
das den Spanischen Insurgenten zugestandene 
Asyl hätte veranlassen können. Auf deu össeutl 
lichen Gallerten herrschte während dieser Sitzung 
große Gährung. 

Die Regierung hat Depeschen von dem Ge» 
neral - Commandanren und dem politischen Chef 
von Valencia erhalten, worin über wa5 
am zosten v. M . in jener Sradt vorgefallen, 
Bericht erstattet wird. Z n demselben Augen» 
blick, wo etn Artillerie.'Detaschem'ent in die Cik 
tadelte einrückte, erhob es die Fahne des Auf? 
standeü und ungefähr 7« bis 80 Menich n mach» 
ten Mid demselben gemeinschtiltliche Sache. E i l 

5 nen Soldaren, der den Tag vorher zu lo jähr i i 
ger Geieerenstrase verur te i l t war, stellten sie an 
ihre Spitze un^ proklamirten' Dom Francisco 
Elio zu ihrem General, der sich «ber nichr blik-
ken ließ. Die Civ i l - und M i l i t a i r - Aurhoritä? 
ten trafen hierauf gehörige Maaßregeln, um diel-



se Leute-von ihrem unsinnigen Beginnen nbzuHrwt 
gen; allein es war umsonst. D a sammelten sich die 
National; M i l c h , Bürger von allen Klassen unv 
daö Regiment Zamora, und schlössen die Cita-
delle, in welcher sich die Empörer befanden, ein» 
Am zosten Nachmittags begann der Kanonen-
donner bis zum Zlsten Morgens. Um 7 Uhr 
sahen sich endlich die Empörer genöthigt, die 
Parlementairs-Flagge aufzuziehen, um sich auf 
Gnade uud Ungnade zu ergeben. Alsbald zog 
das Regiment Zamora zur Besatzung in die Ci-
tadelle ein unc> die Behörden stellten die Ruhe 
sowohl tn der Stadt wie in der Citadelle ganz-
lich her. Mehrere Menschen sind hiehei getöd-
tet und verwundet worden. 

I n Aranjuez haben bei der Feier des Königl . 
Namenstages am zosten vorigen Monats Bewe» 
Zungen statt gefunden, wobe» zwei Milizsoldaten 
zu Pferde, und zwar der eine mit gezogenem 
Säbe l , gegen I I . K K . H H . die In fan ten an-
gießen. Der Edelmuth der Prinzen war allein 
Ursach,, daß dieser Unsinn den Verbrechern Nicht 
daß Leben kostete. Z I . K K . H H . wollten sie 
Nichr einmal verhaften lassen. 

Lissabon, den 2. Z u n y . 
Am 2iften und ziften beschästiaten sich die 

Cortes mir einem Gesuch der D putirten von 
Bahra , woriu diese darauf antrugen, daß die 
Ausrüstung der Expedition, die gegenwärtig ge; 
gen diese Provinz betrieben werde, eingestellt 
werden möchte, bis der Congreß weiter über diese 
Waaßregel discunn hatte. S i e sind der Mei -
nung, daß die Herübersendung von Truppen die 
Gemüther nur noch mehr aufreizen und von 
Portugal! abwendig machen würde. Von der 
andern Seite bestand man darauf, daß die loya-
le» und wohlgesinnten Bewohner dieser Kolonie, 
die durch Anarchisten, die gern eine Unabhängig! 
keits-Erklärung herbeiführen möchten, unter» 
drückt würden, Unterstützung erhalten müßten. 
D ie Annahme dieses Gauchs wurde aber mrt 80 

. St immen gegen 4z abgeschlagen. I n der Sitzung 
, am ?8sten wurden verschiedene Documente von 

dem Kolonial-Departement verlesen, unter an-
dern ein Bericht, der mit der Portugiesischen 
.Briqg „der Kaiser" angekommen war und Wort 
in eS hieß: daß Pernambuco sich m einem Zn» 
stanze der Anarchie befände und ein Batai l lon 
aus Mulat ten un?> andcrm Gesindel gebildet wor-
den sey, das alle Europäer.insultire zc. 

Neapel, den zo. M a i . 
Zu Mascalt in Sicilien, am öMchen Ab« 

hange des Aetna, hat sich wenig« Schritte vom 
Meere ein Kreidevulkan gebildet. Se in Krater 
ist nur zwe« Palmen breit. 

D ie gegenwärtige Bevölkerung von S ic i l ien 
steigt auf 1 M i l l . 600000 Einwohner. 

Tübingen, den i r , Zuny. 
Am zten dieses besuchte Se . Majestät de? 

König unsre S lad t und hörte im Universitäts! 
saale akademische Vorlesungen aus allen sechs 
Fakultäten an , besah darauf die verschiedenen 
Sammlungen, die klinische Anstalt und den bo» 
tamschen Garten. Z n dem Evangelischen und 
Katholischen Seminar wohnte er den Prüfungen 
bei. Zur Tasel wurden ̂  nebst dem Bischof vvn 
Evara, auch der Rector, . Kanzler, die Decane 
und Aelrestei, der Fakultäten, und alle Professok 
ren, die Vorlesungen gehalten karten, gezogen» 
Der Pr inz Alexander, der in Tübingen studirt, 
überreichre e»n von Conz verfertigtes Gedicht, 
und der Repetent des Evangelischen Seminars 
ein von «hm in Persischer Sprache qbgefaßreS 
Gedicht nebst Übersetzung. Am Abend brachten 
die Studenten mit Fackeln ein Lebehoch? dar. 
Armen - freunde bewirrHeren Lz Arme mit Fleisch 
und Wein. 

W i e n , den z. Juny . 
Am Iten dieses Monats beehrten I h r e Ma» 

stäten die Kunstausstellung bei S t . Anna mi t 
ihrer Gegenwart, und wohnten am 6ten der 
Frohnlnchnams - Procession bei. Abends war 
Concert bei dem Prinzen Leopold von Salerno, 
wbbei Zhre Majestäten und der Hof erschienen. 

Am 7ten war große Audienz, nach welcher 
Zhre Maiestären sich nach Laxenburg begaben. 

Der Congreß, von dem schon öster die R t t 
de war, wird, wie man behauptet, in der M i t t e 
Septembers in Florenz beginnen. 

Nürnberg, den n . Zuny . 
D K hiesige Zeiruug enthält nachstehenden 

Artikel aus B e r l i n , vom 2. Z u n y : Es heißt, 
die Kommission zur Untersuchung der unlängst 
abermals entdeckten demagoailcbrn Umtriebe, well 
che im Gebäude des Kr«egsnunisteriums fundirt . 
Habe, nach Prüfung der vorgefundenen demago» 
gischen Correspondenz, den Antrag gemacht, daß -
die Acten jener srnhern Untersuchung ähnlicher 
Umtriebe noch einmal zu revidiren seyn dürften 
indem in den n^ierdings vorgefuudnen Skr ip tu-
ren mehrere Bezugnahmen auf jene, vor z Jah-
ren in Beschlag genommene Papiere vorgefun'» 
den worden wären» Auch Jahns Akten^ welche 
seit längerer Zeit dem Oberlaudgertcht zu Bres, 



lan zum Spruche vorliegen, sollen, heißt es, res 
.klamut werden., um aus den neuen demagogü 
fch n Verhandlungen, vor jenem Spruche, noch 
Supplemente dazu zu liefern. J a h n hal seit 
mehreren Monaten den Obersten v. B ü l o w , d^n 
er als Commandanr in Küstrin bei seiner A ' " 
führung von Spandau dahm, fand, auch als 
Commandanten in Kolberg, genießt übrigens 
fortwährend seinen IahrSgehalt von ivoo Rrhirn. 
uud beschäftigt sich noch immer mir der Absast 
fung der Geschichte des zojährigen Kriegs. Des 
Oberforstmeisters von Hedemann Erkenntniß irer 
Instanz «st bis jetzt noch nicht erschienen; man 
meint aber allgemein, es werde gleichlautend (auf 
Erschießen) ausfallen. 

Aachen, den 5. Zuny. 
D ie Hauptgegenstände des L>qnidationsge; 

schäfrs gegen Frankreich aus der Periode von 
17?? bis Ende 181? sind für die Königl. Rhein; 
Provinzen gänzlich erledigt, mit Ausnahme je? 
doch verschiedener Mi l i ra i r -Soldfo^erungen, des; 
g-cich.n verschiedener älterer Forderungen an 
Bt ic lMi i iden aufgehobener. Korporarionen und 
für einige Lieferungen und Leistungen aus 
den ersten I a h r - n der Französischen Repu-
blik, worüber die desfalsigen Anträge den betref; 
senden hohen Oberbehörden in Ber l in , durch die 
hiesige Königl. Liquidations - Kommission auch 
bereits zur Enrich »düng vorgelegt worden stnv. 
Es ist bis j<ht eine Totalsumme von 28 M i l l . 
5Z082Z Fr. für die Königl . Nheil,Provinzen l i ; 
quidirr worden. 

V e r l i n , den 15. Zuny. 
I h r e Königl . Hoheit die Prinzessin Alexan; 

dr ine, Gemahlin S r . Königl . Hoven deö Erb-
großherzogs von Mecklenburg-Schwerin, ist am 
2?. Februar ,80? gebort n , und war nurhin bei 
I h r e r Vermählung i y Jah r alt geworden; S>e 
ist Dame des Luisen; Or>enö und Inhaber in des 
Kaiserl. Russisch.n S t . Ka r^a rmn-Ordens , auch 
Ol), rvorst. herin der rressl chen hier vom Professor 
Wa. ẑ ck errichteten Erziehungs - Anstalt für ar< 
nie Kmder. 

Die zün.'.ste, noch »^vermählte Tochter S r . 
Majestät des Königs ist die am l . Febr. 1L08 
grborne Pr 'nz ssin Luije, jetzt i? Jah r alt. 

Königsberg, den 10. Juny . 
Die Kreisstadt Lyck, deren nördlicher Thei l 

im vorigen Jahre durch einen Brand so viel ge-
litten hat, ist neuerdings von einem schrecklichen 
Unglück ' er A r t heimgesucht worden.' 50 Wohn; 
häujer wurden, ungerechnet der Scheunen und 

Wirtschaftsgebäude, ein Raub der Flammen. 
Auch weiß man bis jetzt schon 6 Unglückliche, 
die in denselben ihren Tod fanden. 

Hannover, den 15. Juny . 
Se . Katserl. Russische Majestät haben ge; 

ruhet, dem General der Infanter ie, Grafen von 
Alten, mir einem äußerst schmeichelhaften Schrei-
ben die Dekorationen des Alexander - Newsky; 
Ordens zu übersenden. 

London, vom 11. Zuny. 
D ie außerordentliche aroße Hitze abgerecht 

net, giebt es hier seit voriger Woche nichts 
Neues von Bedeutung. Gestern Nachmittag 
um z Uhr zeigte der Thermomoter 81 G r . Fah; 
renheir im Schatten, nnd wen nicht Geschäfte 
trieben, sich der Sonne auszusetzen, der blieb 
gern zu Hause oder suchte sonst einen kühlen 
Orr auf. Nach einem mäßigen Gewirrer wähs 
rend der Nacht hat die Wärme heute etwas 
nachgelassen. 

H r . von Pol i r ica , ehemaliger Russischer Ge-
sandter bei den Vereinigten S taa ten , »st bereits 
mit dem Packctboot Columbia von Ncwyork in 
Liverpool angekommen. 

Die Nachrichten aus S ü d ; und W e s t - J r ; 
land lauten nur jedem Tage beklagenewerryer. 
Zu der HungerSnoth gesellr sich nun tue Folge 
derselben, die Krankheit, und beide Gemeinschaft; 
lich raffen tagtäglich eine grojje Anzahl Men; 
schen von jed^m Alter hin. 

Brüssel, den 17. J u n i . 
Das hiesige Oracle enthalt ein Schreiben 

aus Madr id vom 4ten dieses, worin es heißt: 
Am isten dieses, als sich der König zu Aranjuez 
an die Tafel setzen wol l te , fand er in sViner 
Serviette einen Zctlel, worauf folgende Worte 
standen: „ D a s Leben der Königl. Familie ist in 
G - f a h r ; doch sie mag ohne Furchr seyn, denn 
wir bewachen sie." Alle Nachsuchungen nach 
dem unbekannten Verfasser dieser Zeilen sind bis 
jetzt fruchtlos gewesen; allein man hat die Vor ; 
sichrsmaaßreqeln zu Aranjuez verdoppelt. Dieser 
B r i e f füqr h inzu, daß F.rdinand V I I . viele 
Srandhafrigkeir zeige, allen ihn umgebenden Ge» 
fahren Trotz zu bieten. 

I h r e M^estär , die Königin von Schweden, 
ist unrer d^ui N' imen einer Gräf in von Gorh? 
land hier angekommen und im Hotel Bellevnt 
abgetreten» 

Utrecht, den 16. J u n i . 
Gestern brach in dem hiesigen Zuchthause, 

in welchem sich gegen 180 Gefangene befinden, 



ein öeöeUklicher ?tufstand aus. Vierzig ^on den» 
selben ^rissen mit Steinen und Glasscheiben die 

^Wache an. Diese wurde aber verstärkt, und als 
sie Ernst brauchte und scharf zu laden begann, 
murren sich tue Aufruhrer wied.r süqen. 

Kopenhaaen, den 18. Zun». 
Zum Geschenk für den Vice-König von Ae-

gypten sind in diesem Zahre zwei dreipfündige 
"Feldstücke bestimmt, die in der Fabr-k zn Frede» 
riköraerk Legolsen worden sin?. Die Kanonen 
sind von Brvnce und der Namenszng des Vtce; 
Krinas stark vergold.'t ans ^enlell^n angebracht. 
Die Lavetten sind carmolsinroth gefärbt und der 
Eisendes.Na., schwarz angemalt. S ie sind s<hr 
geschmackvoll gearbeitet und d»n Englischen Feldka? 
nonen an Größe aleich. 

Eines der schönsten Denkmäler des Vaters 
land-s war das Dänische RnchSraths Niels L«Uk 
ge in der Kirche zu Hun?en>p. Der Sarkophag 
war von roryein nnd schwarzem Marmor aufs 
trefflichste gearbeitet. Dieses Denkmal der Kunst 
des Mittelalters, welches nun seit drei Iah rhun ; 
derten unversehrt ^blieben, ist kürzlich, wie eins 
unsrer Blätter sagt, auf eine barbarische Werse 
niedergerissen, daS Pie^estal zerschlagen und die 
schönen BaSrel'ess zuwehtet wi)r^en. 

Der '^ir^s von Gyi^enstolpe »fr heule hier 
durch nach Brüssel gegangen. 

Die Schwedische Post bringt die traurige 
Nachrrcht von ci»,r zn Stockholm gewesenen 
Fensrölirunst, die sehr viel Unglück angerichtet 
haben soll. 

Ankündigung wegen Fortsetzung d>r Zeitung: 
Der Nuisijche Inval ide oder die Kriegs; 
Zeuuug. 

M i t Allerhöchster Bewilligung S r . Kaiserl. 
Majel läk, hat der Herausgeber des Lohnes des 
Vaterlandes, Collegienrath Wojeikow, die Verl 
pfltchtung übernommen, fortzusetzen die Heraus; 
gäbe der täglich erscheinenden Zeitung? der Ruft 
sische Inval ide od.'r die Kriegs - Zeitung. Er 
Hit für nützlich befunden, in, Inhal te derselben 
einige Veränderungen zu treffen, und hierdurch 
die Ehre, seme verehrten Landsleute zu benach-
richtigen, daß in dieser Zeitung folgende Artikel 
enthalten Oyn werden: 

i ) Allerhöchste Armee! B"sehle, für die Land? 
Armeen nnd- die Flotten; Anzeigen von Allerl 
höchst erlheUmn Range der MUi la i r» und Civil? 

Personen, Ritterorden und anöirn Auszeichnung 
gen und Belohnungen. 

A n m e r k . Von dieser Zeit au, werden 
die Allerhöchsten Befehle in keiner andern 
Zeitung, au^er im Inval iden, gedruckt. Der 
Herausgeber wird sich bemühen, baß die 
Herren Subfcribenten diese so schnell, als 
nur möglich erhalten. 

2) Topographische, statistische und historische 
Beschreibungen der verschiedenen Theile Run? 

. lands und anderer Machte, besonders der an 
Nus^and gren;<n?en; und vorzüglich der tn stra? 
tegetischer Berührung stehenden: Beschreibung 
vvn Märschen, Schlachten, Belagerungen und 
von allem, waS zur Erweiterung der Kenntnisse 
mi Militairfache dient. 

z) Lilterärische Neuigkeiten, d. i . die besten^ 
kürzern Gedichte und prosaische Aufsätze. 

4) Bibliographie, und e»ne kurze Auswahl 
neu erschienener Schriften und Uebersetz'ingen, 
besonders solcher, die zum Fache ber Taktik, 
Strategie, Fortefikation und Artillerie gehören. 

5) Erfindungen im Felde 5er Wissenschaften 
und Künste, besonders »n Beziehung auf das 
MUrtcur, 

6) Reisen, d. i. Briefe Russischer Reisender 
in Rußland und in fremden Ländern; Hiachrlch? 
ten von den neuesten Entdeckungen der Welrum? 
segler, so wie Bemerkungen ü b r verschiedene 
Theile Europa's und anderer WelttheUe. 

7) Interessante Fraamenre aus der Geschichte, 
besonders der vaterländischen, als: Nachrichten 
über wichtige Begebenheiten, besonders milttairi? 
sche; Blvqrapyie berühmter Russischer Heerlüh; 
rer und Krieaer. M i l i t i r -Anekdoten , die anSt 
gezeichnete Zuge von Unerschrockenheit nnd Groß! 
Herzigkeit enthalten. 

8) Die neuesten inländischen und ausländ^ 
schen Nachrichten. 

9) Woh l tbä t 'ake i t . 
10) Allerlei Bemerkungen, Correspondeuz, An? 

zeigen n . 
A n m e r k . Von Zeit zn Zeit, werden beigelegt: 

Kupferstiche, Landchart, n, Pläne von L chlach? 
ten, Modelle von verschiedenen mililairisch^n 
Maschinen und Musikblätter. 
D e r neue Herausgeber hält sich für glück» 

lich, wenn es ihm gel ingt , den auf dun Schlacht! 
f.lde Verwundeten, die S u m m e n zu erhalten 
die zu ihren, Besten, durch Herausgabe dieser 

.Zeitung gewonnen wurden. 
Der Herausgeber erhält alle ausländische 



.Zeitungen, Journale uud. die neuesten Bi'>chtt'/ 
und har Correfpondenten in den vorzüglichsten 
Städten Rußlands und Europa's. 

Täql 'ch, außer am Sonnlage und den ho; 
hen Jahresfesten, w i rd , wie bisher, ein halber 
Bogen erscheinen, zuweilen auch wehr. I m Lau?e 
der ersten drei Monate dieses J a h r s , werben 
täglich ein ganzer Bogen oder zwei Nummcrn 

. erscheinen,, die Allerhöchsten Befehle werden vom 
! »sten Januar an in diefer Zeitung aufgenommen 
' seyn. 

D ie erste Nummer erscheint am zo. Marz 
d. I . Der Preis eines ganzen Jahres von i ; z 
gedruckten Vogen o>er zoü Nummern, ist in 

. S?. Petersburg z5 M l . B . A . und mit der Ver-
sendung in den übrigen Städten des Reichs, 42 
Nbl . B . A. Für daS Halde Jahr in S t . PeterS-' 
bürg (vom 'i. Januar bis zum 1. J u l y ) 20 

- N b l . B . A . , in. den übrigen Städten mit dev 
' Versendung zz Nbl . 50 Cop. B . A. 
! I n S t . Petersburg unterschreibt m/in im 

- 'Magaz in der Gebrüder S ten i n , in den übrigen 
.S täd ten aber auf Post iComtvirS und Expedi-

tionen. 
I n l ic lem: Secr. M^)er . 

Oö1)?io^en'ie 0 ilpo^ox?«sn't» i-ZZemll: 

l ibico'isttiuaro ^ r o Hkine^Anio^cKar-o 
eouzöo^eii l^, 

OmeieomkÄ, Oonbmnu^I) LoeL-
' «oi id , n^nliu^I» im ce6/i o6»ZÄUuocmi> ns' l i^o^. 

Zksinb Lkixo^^uze» e)kle^neLiio cv^ml. 

: I'ÄZemia l 
^ no^eziioe 

»Iz c o e m ^ ^ onoü n^l^orno^ll/l ne^ZeA,K«ki, onlz 
lecrni, H0'imeritti»ix^ coo-

> me'ieLN'keniittNyvIi, ^"10 «Ii csu 6^». 
noni^U^ue^IM OMÄNIl.«: 

1. Hkicoi^ÜUIlS no <üvxonv^" 

eo'lÄUllie no^s^.ovsil»^lx1z «tttiiaivin l ioeil l lkl i^» 
' » , KaoaXes>cKu^n O^^us ivn l n 

ZNZkiÄ^u n 
i H^nlvilz^. (71> cero «per.ieil» Lkaeoisuiuis 

I?^,N^SZKI litt «b K-«!5Ux1> I j ^ N ^ o e M ^ x l , , tt^'0-
v ,BH«sa^u /cs , ns'/amanii-c^ ne Ü I 

n^u^o^uni l» öoe emas>ÄNls o e^moci^o-
^ nx l , ^ocniäu^eni» I'oono^aml, no^»-
' nncÄvuinmoil. 

2. l 'onor^Ä^t l ' lec^i«^ Omamuomttiecm« n 

I?cm<ZM'ieci<ril onucg«'i.i ^aznl lx l , »rgcmeü fZoe-
ö?n 11 ̂ ji^r«x1> I 'öc^As^c lnv^, oco6^imo oi>is»r-
»Kixl> c^i ^ocoi'elo, u njie»iv^lll,ecm»e»»o s!» 
(?iNjiÄinerll'ie0t?vm'b oinnouieil iu; on»icsniK no 
xo^vki l i , c^L.^stti'L, ocs^l? 11 scero, ^mo 

n!> jiöLNjiocni^Zneliiio noznsniü no ^ise" 
cmn ^koennwx^ 

HciLoLM» ^V«rnme^Äiii^s»iiki», nio ecm^ 
eniuxonmo^eui» u n^>o2au» 

veoxiK co^»ne«i^. 
/, Ku6^I0I'^Ä^»'lS I I X^ÄM^lki ^SZ6o^1> LNVSK 

»z^assemk^xl- co^uneniu 11 ne^eso^OLl,, umtz« 
»cer^s öo^de Xi1> mk , «ou onitioe^mc/i «1» 

5. no 'laomu Hc^cniLZ» 
« X.)^c»«eoiiik1,, « nl? oco6eii»v0iiitt omiioc».. 
uzuxca xlz Loe«nom^ zsa^iio. 

ti n^meiueoinsln, mo ecinb: nncstis 
cirnx^i n^lneilleLii«oeil»^«ok1z 0 ^)occiu tt 0 ^>» 
xk!NX̂ Z HZv!bc!IIIIK 0 IlvklHuMUxI) VMK^bl-
miKX^» n^Tnemecmk^iou^i lx!^ cL^ma, 
m a ^ e ZZAi^'isui« 0 l 'aziikixli Lm îÄUÄx?) 
r i l l n ^ ^ r n x l ) iscni«u cn^ma. 

>7. ^Xlv6tiiiK!nll>Kie ompkikttil uzl, Hcmo-
ocoö^ul!« Onie^eenikelilioü,^ - mo: no» 

lllvenineUlio voeniiikix^>; zuarvlelin-
n i l l x l i ^)occitl^«iix1z llo^liono^^ettlz n Ls>u»o«1>i 
^joeiinkie Lnek^^onikl, nzo(^^^siou^ie om^uuilitiK 

»evom^ailluzviocmn « s e ^ ^ o ^ ^ i u i Z . 
ß. LN^m^ietiui^ u Zär^rtUniNllA 

^^a^omno^ieiiin. 
I ' . Z Ä M k i J n i « , ne^eni lv l ra» «6?i»> 

Ko^onl^ tt Nj'0^1. 
Ho DjZeivi^ia^ 6^-^mlz 

rge^ki iiiz^>ni«illl, 
n ' iü , mo^e^n ^znk ix l^ ooe«n^r>^> Müiuttlil, >x 
^ttLllio'lKu l.1) NIV2I»ltl0ltZ. 

UnLültt IZz^ume^i. no'imeink ce6)l e«lZLin« 
.^nnkum^z, vcnkeiillz coxj>ÄNUinb uz^uiieir-
»ikimlz na nv^b 6jiÄiiu Lttuusm^ mb c^miviki, 
«o» 6k»i^n ^ «x?i n o ^ z ^ omlijuz» 

ceü 1'ÄZem^a. 

no^^ ' iZeni^ i vcö ilnooms?gttllki/r^ 
v^^oAiociinn, u llvitAuiuiii ^nu ru K 
uivibenl^z Iio^^ec.non/ieuinoLl, ^1, Ziiclnui^uuiuxl» 

1 ro^o^sxl» ^oceru « Hüi'onm. 

«^eub, l^oü lö Loc«^sl?!tKlx1i ir ro--



zoVl lx l i irpaZZnnnaLlz, 6^em1z no 
nj>e!knei»l^ n o ^ n c m Ä ue^Zin^iaxlz, a »nor^s zz 
L o ^ e . nie-ieii'ie ne^Lkixb injiexl» ol^cK-
iioizl, nieK^u^ttro ro^i» 6^^em1> kkixo^inmi» no 
zitzxo?"^ ne'iÄinnon^ no ^na no^,s-
,̂.-> û > ^e»i>» v^i nuxlz noiv,Lom?ZincK n setz kiioni, 

»KZxo^Ku^ie Lkico'iÄttuiie n cl» 
2 - r o /innZs>» «Ii (^. lHemej,6^ic^«x1z ^.«Z^emn-
^sc^ux^z ^H^ozviocniRxl» ?Äk<^»c>i-jio^iec»^ Oie 
coeniÄltttniIi no^^ivs oniiix!» coö^sttis no^v^^» 
'üZion^ilx^i 

He^n l lü Li»iK^erii1z sc»-ro IVIa^mg. 
ro/^onostiv uz^sni io» (cocn>v^u^e^^ nzl, 

I^Z-x^> rle'l^sMl^ixlz ^ucm,»k1z u^vn Zu6»inu no» 
^es'viid , z^Kci, s'I) (^ i i t tnemep^j ' i -K Z5 
^ nej,ccki^«oio oo nc?? ^ ^ r i e ^oo -
ei!l"tioK Hiv,neji»ti ^ ^>6.; na^v^o^osom^ 
(cd t-ro /InLup/i no >.e ' I r<?^ L̂ > (7«ukmns-
»ieji6^>r^ 2n 1^6.» s cli nv^voki^^oio 2? s>)6t 
5 " Kon. 3-i AoclNÄiz^u«!« Aomki n^ iu^a. 
rasmc^ sl i ro^lz no t> ^ 6 . » vi? no^vro^Ä i io Z 
956-

Ho^n»ei?J onil, .xiinic.'^e^l tüsi»rmnenies>6^-^-
rQ Nj>unnkiasmoK v i , -. 
^un i i i x^ , nu ^leoc«om?i njiocne«iin^ /ioinK 
U^covuuüova, ns>omns1> ^»z^ne^aro (^060^2; 
a onik iiuoro^o^uiax'^ Ll> Noimooiaxl» I i o«mo-
pAxk u 3 i i cne^u^ i ^x^ . 

Ger icbkl icbe Bekann tmacbu t t f l en . 
Auf Befehl S r . Kaiser!. Majestät, deS SelbstVerr« 

fckcrS aller Reußen lc., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat mittelst dieses öffentlichen 
Proklams zu wissen: . Da, der hiesige Bürger und 
Dreckiskrmeister Mart in Stepdan Möblberg, mir Hin» 
rerlassung, eines am ylen x,. M. rublicirren Testamen-
mentS eineSim 2ten Stadttheil sub No. i«4 belegenen 
Wohnhauses von Holz und eines unbedeutenden Mobl-
IjorS verstorben, so werden alle diejenigen, die wi'er 
1»th ancs Testament Einwendungen »der auf den ?«ach, 
laß Erbansprütbe machen zu können vermeynen, hier-
inittelst von Em. Edl. Ralb der Kaiser!. Stadt ^ r -
var««!' s?»rns pi'secjn!» angewiesen, lich damil^ binnen 
der peremtorischen ,^rist von Jahr und Tag. wird seyn 
bis zum 28. Ju«y I82z, mittelst doppelterEmgaben zu 
melden, und sclbtge gcblrig an und auszuführen, wi» 
drigen falls ße nach Ablauf dieser Peremtorischen Frist 
nicht weiter berückstchtigt werden sollen, sondern daS 
Teüa»nent bei votler Kraft erhalten werden wird — 
vesgleichcn werden alle und jede, die an Defunktum 
Marrm Stephan Möblberq, und dessenNachlassenschafr 

^aend Sln orderungrn haben sovtm-, desmittelst bei 
Clrafcder PrgUUswn aMwi«srn, stldtgt di«n«n stch^ 

Monaten a Dato^, wird seyn bis zum i 6 Dec?r. 
mittclst zwiefacher Eingaben und unter Slnscttlusi gebö« 
rig beglaubigter Belege bei Em. Edl. Nach dieser Stadt 
anzugeben, indem nach Ablauf dicfeS veremlorischen 
Termins niemand weiter mir irgend einem solchen 
Anspruch zugelassen und gebort werdcn wird; als wes-
halb «Uli denn seder, dcn es angeht-, vor Schaden zu 
hüten har. Dorvar-R"tl?hauö, am 16, Juny 1322. 

Zm Namek und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: z 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Becker, Ober-Secr. 

Demnach eine Ehstnische DistriklS» Direction des 
Livl. Äredilsystems gesonnen ist, das im Dörptschen 
Kreise und Pelweschen Kirchspiel belegene Gut Kioma 
azn 10. I u l y d. I . öffentlich zur Arrende auszubleten; 
als werben die Arrenbeliebbaber aufgefordert, am de-
sagten Tage, Vormittags um t l Uhr, mit gehöriger 
.^anlion versehen, allhier zu erscheinen und ihren Ar» 
rendcdvr und Ueberbot zu verlautbaren. Dorpat in 
Einer Ehstn. TistriktS-Direcrion, am 2 1 . Juny IL22. 

Ctiernhielm. 
Sl. Schultz, Seer. s 

Vom LioländischeniKameralhofe wird die Baro» 
Nesse Hclcna -̂on Fersen vesmirrclst. aufgefordert) l»ch 
zum Empfange der, derselben, für et» bei der Reichs-
S6>ulden.TilgungS>Comm«stivn eingeliefertes Kapi-
ta l , zusteh ndcn Renken im nilchstcn Zablungslermitt 
vom is . ^uly bis zum 1. August d. I . be» dcr Dörpr-
scl'en Kreis. Renr^ei zu melden. S»iga-Schloß, am 
16. I u n n ;822. 2 

Gouvernements-Nenntmeister v. Wachschla.;cr. 
Archivar Sauden, loco be«^. 

Auf Befehl S r . Kaiserl. M a M a t , des Selbstherr-
schers aller Reußen, thun wir Bürgermeister unv 
Rath der.'.aisc-kl. Stadt Dorpat andurch jedem, den 
rS angeht, kund und zu wissen, welchergestalr der die-
sige Sürger und Buchbinder,Meister Gottlob Wolde-
mar Echuch, belehre dcS vou ihm mir dem hie>igen 
Bürger und Kucl'bind^r-Meister Jobann Friedrich 
Frank, unter dcm 1 Oktober tssi-abgeschlossenen und 
am 22. december 1821 dcm Hofgerichtllchen ÄvrrsboraF 
tioilS Buche sub No. 2>i einvirlelbten Kaus-Kon» 
rrakrs das letzterm cig^nthümlich geh>.rtg gewesene, 
alibier im ersten Stadttheil unter der No Äi, auf Erb-
grund belegene steinerne Wohnhaus «ammt Appertinen» 
tien, nachdem sclbigcs alö früher zum Nachlaß deS 
Herrn Polizei« ^etrctairs und Tirulair-Raths Struß 
gehörig, durch den zwischen seinen Erben am l>4. Zuny 

abgeschlossenen und mittelst Resolution ES. vedl. 
Rathes vom 21- September vi Z . , sub Ro. bestä-
tigten Erb Transakts, fein, des Buchdinder-Meisters 
Frank, Eigenthum geworden, für. den KaufschiUing 
von 6700 Rbln. B A. erstanden, und zu seiner Si!° 
cherheit um Erlaß eines Prokiamö angesucht, auch sel-
biges bewilligt worden, — Zn Folge dessen weiden nun 
alle Viefeniaen , die an das obbemeldere Wohnbaus und 
dessen Apvertinenrien ohne Ausnahme Ansprüche, oder 
wider vorerwähnten Verkauf Einw ndungen mach'cn m 
können vermcinen. hiemittrlst gemäß dem §. 7. l ' . r . i f . 
I ibr. i i l . d,r Eradtrechre aufgefordert, sich in der ge-
srtzlchm Frist-von Hjnem Zayr und stch? Wvchm ^ 



«lsto kilijus proclüMZtis, also svatestens' hks zum 27. 
Auly 182.Z, damit melden und ihre Ansprüche tittd 
Einwendungen in rechtlicher Art an- und auszufüh-
ren, mir der onSdructiimen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser qeseyl clicn pereintvrischen Frist nieniand 
weiter gebort, wndern dcm hiestgen Bürger und Buch, 
bittder- Pieister Gottlob Waldemar < cbuch, das mehr-
gedachre Wohnhaus nebst allen Apperrinenrien als sein 
wabres î'<ientt>um zugesvrochen werden wird. V . R . 
W. Gcgct'en ^orvat Rathbaus, am <Z. Juny 4822. 

Z m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS dieser Stadt: t 

Bürgermeister Fr . Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

D-e^e Kaiserl. Polizei-Verwaltung nebt ilch ver-
anlaßt, hierdurch zur ai»g meinen Wi,senschaft zu brin-
gen daß be, o, vvrN?henden Durchmar'ch der Äai« 
serl. Warden keine Häuser, außer denjenigen, die nach 
Z 1, rer allerhöchst bestätigten Etat «ren der Kaiserl. 
Univk rsttät zu Dorpat ausgenommen >,nd von Singuar-
rnung cef ett werden kninen; dahtk denn die hiesigen 
Hausdenyer ?te erforderlichen Miiapregeln ^ur Be<i«ar^ 
tirung.deS ibn«?n von hieruus z-geiandlen MttttairS 
zc:t-g zu treffen haben werden. Eulichuldlgnngen, daß 
Häu er vernziethe! hlid,tönncn nicht nngrn 'mm»/n wer-
den. indem zeder ^auScestyer in diesem Hall verbind« 
lich ni scine ihm ausgelegte Ein. ualtlrung wenigjcenS 
gndenv itiq auSzumi then, unr> nur auf diese Art es 
möal-cb wird, Beeinträchtigungen der ärmern Klasse 
von auöbcj tzera vorzubeugen rpat, Kaijerl. Po« 
lizei ^Verwaltung, den >5. Znnv l!>^2 1 

Polrzeimeister, Oberstl v. Gesstnsci'y. 
P. Wiide, Eecr« 

Aus Bekehl Einer Erlauchten Hochveroroi^eren 
Linl. Gouvernements»Regierunq bringt dicle Kaiserl. 
Polizei - Verwaltung andurch zur Wissenschaft; d.,ß 
der aUiährliclie in Torvat am 2^ürn Äuny d. H. 
staltstttdende Peter-Pauli-Markt wegen des bevo ste-
henden Durchmarsch^ der naiserl Ga den für dieses 
Jahr auf den '7- ^uly d. I . verlegt worden ist. Tor» 
pat, den l6- Juny i»22. - 1 

Polizeimeister, OberstlieNt. v. Gesstngcki. 
Sekretair PH. Wilde. 

M i t GenehmjgutiL der Kaisers. Polizei, 
.Verwaltung'Hieselbst.) 

T o d e s - A u ^ i g ^ 

/e/5 c/e,? 5< / „ e / -

^Vero/^ ssz/e,! 

se?/? c/^L^e5 

/<?// / / / 
V - ^ 6 , ^ 

c?<? s/<? <7l?6/5 K /,'c,s/-os «c-Z/F'eöÄ'eöo-
/zon erl̂ e/ö tt/' c//s / 

»8 0 // m n / ^ 0 n , 
^>6^. 

Bekannk inacknn.qen. 
' fkm Hause dcS Herrn Sekretair Schultz ist vom 
1. August die untere Etage zu rermiethen. Hn diesem 
Hilule steht auch eine bequeme Neiseknle.che mit metal-
lenen Vücl'sen zum Ä-erkauf Feiner erfährt man da» 
selbst, wo mehrere hundert löse Hafer und tvo Löfe 
Malz zu verkaufen stnd z 

Einem hohen Adel nnd hochgeehrten Publiko zeige 
ich hierdurch ergebenst an, daß ich mein Waarenkaqer 
in der bisherigen Bude am Markt unter dcm 'Kester-
schen Hause, letzt nach meinem eigenen Hause, ne en 
dem alten Universttärehause verlegt habe, und daß ich 
melircre Waaren, um selbige aufjuräumui, ,u sehr 
htlllgen und herabgesetzten Preisen verkamen ^ cr)e. 

G. '?!. Bern<r. 1 
Sollten Eltern wünschen ihre Kinder hie- in Ac-

v.^l auf der Echulc im Gymnasium geben zu lassen; sa 
zeige ich hienuttelft an, daß icb die Pension mir.dem 
Schulgelde auster Privat - Unterricht ^ . mr 5S0 
Ndl. B . A. »ährl.ch annehme; n on'ir Knaben und 
Töchter Logis, Bckcstlgung, Bellen, Wasci.e und 
gurc Äussichr Häven. ' t 

I . A. Intelmann, Makler in Reval. 

Z u v e r k a u f e n . 
<?ebr gutes Moskowisches WT'ehl und verschiedene 

Mi> eral-Toaster, als (sellnauer, K^iov^Uer, Pye« 
wi-nler und Ecllerwasser, ist für ei,>cn billigen 'Htcis 
zu.haben bei A... K. ^üuer . 1 

! Kat ' f i ies l ic l ' . . . ^ 
Einen sebr annehmbaren Prtiö kann ich für zwei 

Hunde« und sum»ig v.- Bvan..rwein halb 
Brand in Silber, nnw Ptesköw mil d.n,vastagen zu 
liefern, zahlen.- «rne sol>: c ^uanlil»U 2>rannr« 
wein zu verkaufe« willens tsi, gebe mir geMigst Dtttch-
richt. G F- Müuer. t 
i " . . . 

vermiethen ^ 
' Ein Quartier don vier Zimmcrn, nebst Keller, 

S M f j r r e l ' i i k d Kncl!e,. ist'im Hanfe des ^>errn ki io-
chenhauer 1! off rein zu v'c^mierhrn. kitbl'ud? melden 
sich gefälligst bei dem Hrn. Convirod B . Falett». 2 

» (7c»^s tttts 

^?k» /5is>//anĉ . ^ ^ 



V r p t s c h e c t t u n g. 
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Mittwoch, dsn a8. Juni, i8ss> 

I s t zu d rucken e r l a u b t w o » d e n . 
Zm Namen See Kaiserl. Universitäts, Censur: Or. F. E. Ramkach, Censor. 

S t . Petersburg, den 11. Jumi . 
M a n beschäftig: sich hiev gegenwartig mit 

dem Niefenplan, das Wasser der Newa vcrlyit? 
.reist eines zu errichtenden Aquaducts in jedes 
Haus bis in dessen höchstes Stockwerk zu leiten. 
Die Kosten dieser Wasserleitung schlägt man auf 
25 M i l l . Rubel an. — Ein zweiter P lan be; 
tr i f f t die Errichtung einer großen Russischen As-
securanz: Compagnie mit öffentlichen Fonds und 
von der Regierung bestellt., so Wie das Verbot, 
künftig etwas im Auslande zu -versichern. Au f 
diese Weise werden allerdings sehr bedeutende 
Summen im Lande bleiben. 

Am 6. Zuny kam die erste Post „ach der 
-neuen mit Preußen abgeschlossenen Postkonvens 
i ion an, und brachte Briefe aus Hamburg in 
l o , aus Ber l in in 8 Tagen mit . D ie erste 
Schnellpost von hiev gieng am rsten dieses nb, 

Wien, den 5. Juny . 
Folgendes ist der wörtliche I n h a l t der letz/ 

ten wichtigen Note der Ottomannischen Pforte 
an Lord Strangford vom 18. Ap r i l , auf deren 
I n h a l t die jetzt bestehende, und wie es allgemein 
heißt, sichere ZriedenshvssMlng sich gründet: 

„ D i e hohe Pforte hat die officielle 'Note 
erhalten, welche dcr außerordentliche Großbrit? 
tannische Hr . Vothschafter bei der Ottomannil 
schen Pforte, der sehr ausgezeichnete Lord Strang? 
ford, unser Freund, ihr unterm zosten letztvers 
gangenen März wegen der beiden Fürstenthümer 
übergeben, und hat nach Durchlesung der Ueber/ 
fetzung derselben den I n h a l t und S i n n devselt 
ben vollkommen gefaßt. 

Es bedarf keiner ^Erwähnung, bis zu Ivel« 
-chem Grade die hohe Pforte von jeher mit auf» 
merksamer Sorgfal t Friede und vollkommene 
Freundschaft mit dem Russischen Hofe aufrecht 
zu halten, so wie zur Fortdauer des Welt tFriek 
denS -und der allgemeinen Ruhe beizutragen get 
sucht hat. Zhre Treue und Redlichkeit tn ihren 
aufrichtig fretmdschaftlichen Verhältnissen mit iht 
ren wahren und loyalen Freunden sind gleichfalls 
Jedermann bekannt. 

Laut dieser Grundsätze erttärt die Hohe Pforte 
jetzt nochmals mittelst gegenwärtiger officiellen 
Note, daß sie fest entschlossen ist, alle ihre gel 
chanen Versprechungen und Verbindlichkeiten zu 



erfüllest, zn denen sie sich sowohl in der hknsichtt 
lich der beiden Fürstenthümer zuletzt gehaltenen 

-Conferenz,. als in der später übergebenen, officiel-
len Note anheischig gemacht- hat, nämlich gleich 
nach hergestellter^ gewiß bald eintretender Ruhe, 
den ihr obliegenden Verpflichtungen Genüge zu 
leisten. Sie erklärt überdem,. daß sie schon jetzt 
angefangen hat uud nicht aufhört, Maaßregeln 
zu ergreifen,̂  elne nach der andern in Ausübung 
zu bringen und zwar in sehr kurzer Zeit. 

Um also ganz. Europa bei dieser Gelegen: 
heir nochmals zu zeigen, und zn beweisen, wie 
höchst aufmerksam sie ist, alle Tvactaten stetS 
zuerst zu erfüllen, hat sich die Pforte bereits 
sehr ernstlich mit den Mitteln beschäftigt, voll-
kommene Ruhe in den beiden Provinzen herzu, 
stellen, und hat verlangst die zu demEnde noch« 
wend-?en Maaßregeln ergriffen. 

Doch gestatten höchir wichtige, auf einstwei-
lige Jnconvenienzen bezügliche Rücksichten, wel-
che der gegenwärtige innere Zustand des Reichs 
darbietet, ihr nicht, diese Maaßregeln schon jetzt 
öffentlich bekannt zu machen. 

Inzwischen kündigt die hohe Pforte den-
wahren und wohlwollenden Freunden beider Par-
teien an,, daß sie bereits Alles, um das es sich 
handelt, wahrhaft und wirklich zu thun begon-
nen hat, und daß- ße, ganz dem Administration^ 
System des Ottomannischen Staates gemäß ver-
fahrend, und die Wichtigkeit der Gauche unter 
den fetzige» Umstanden erwägend, endlich durch 

-Ausführung >er von ihr ergriffenen'Maaßregeln, 
-diese Skche wird beendigen können» Dies notü 
ficird sie jetzt auf eine freundschaftliche Weise. 

Was die gewattthätigen Handlungen anlangt 
'die- gegen Sie Bewohner der beiden Provinzen 
begangen worden seyn so!len> so hat sie, obgleich 
die ununterbrochene Vollziehung der Befehle, 
welche die hohe Pfsrte (die nie dergleichen 

.Handlungen geduldet) sowohl früher als neuer; 

.dinas gegeben, die beste Wirkung hervorgebracht, 
'doch so eben d.'m Befehlshaber des nvch übrigen 
^Trkppenkorps nochmals die strengsten Befehle 
deshalb ertkeilt. 

Um alles dieses dem Herrn Botschafter,, 
ün'erm Freunde, mitznrheilen» ist geqenwartige 
"v'fsVĉ elle Note verfaßt uud chm Übermacht worden^ 

Die hohe Pforte ergreift diese ^5eleqendeit, 
H'/r^it E^thschafter 'die Versiäzerung 

^th'ter H^rMiZich^ki, auSqezeichneteii Hochachtung 
'üstd 'M ernemntt. Den aösten 

Kons tan t i nope l , den 25. M a l . 
Wir genießen hier ziemliche Ruhe. Der 

Sultan hat aufs Neue die Ausrüstung einer 
Flotte befohlen, woran tm Arsenal thätig gear-
beitet wird. Der Capudan - Pascha ist nach Er? 
oberung der Insel Scio mit Zurücklassung von 
15000 Asiaten, bereits am izten dieses in die 
Gewässer von Morea abgesegelt., ohne bis» jetzt 
gegen Sawos etwas unternommen zu haben. 
Der Reis-Essend» soll geäußert haben, daß bin: 
nen einem Monat die Znseln, und binnen zwei 
Monaten Morea zum Gehorsam zurückgebracht 
seyn müßten. Schwerlich wird daher, nach den 
bisherigen Erfahrungen, vor Eintritt dieser En 
eignisse die Pforte etwas Entscheidendes in Hink 
sichr der Berhältnisse mit Rußland thun. Man 
hatte Hoffnung gehegt, daß die Hospodare oder 
Statthalter der Fürstenthümer nächstens ernannt 
werden würden; allein es hat noch wenig An-
schein dazu. Za einige glauben fest, der Sul-
tan werde Türken dazu ernennen, welches bei 
der jetzigen sonderbaren Lage der Dinge eben nichr 
unwahrscheinlich ist. Der Divan benimmt sich 
mit ungemeiner Festigkeit und Consequenz, und 
alle Concessionen, die bis jetzt gemacht wurden, 
bestehen in Versprechuuqen. Die Note vom 18. 
Apr i l beurkundet eigentlich ganz deutlich, daß 
die Pforte thun w i l l , was ihr beliebt.. An die 
Absendüng eines Türkischen CommissairS an die 
Gvänze, um mit-Nußtand wieder directe Ver-
bindungen.- anzuknüpfen, konnten mir Leichtgläu-
bige einen Augenblick denken. Der Divan. wür-
de dies unter feiner Würde halten,. 

So wie früher beim Ausbruch der Insur-
rection die Fanarioten-Geschlechter ausgerottet 
wurden, eben so werden jetzt die reichen Griechi-
schen Kaufleute nach und nach vertilgt. Ueber 
das Schicksal der eingekerkerten Kaufleute ans 
Scio, für deren Leben sich die Minister gegen-
Lord Strangford verbürgt hatten, hat man nun, 
Gewißheit. Theodor Ralli, Sante Rodoconachi, 
'Michele Schilippi,. Hamati Psicha,. Michele Bü-
ro, Fv. Franqhiadi, Zohann Galvtti (von Scio> 
gefangen hieher geschleppt), Georg Niaklt, Coru 
stantin Glulis, M'chele Mitarachi wurden am 
i'5. Mai grausam hingerichtet. I h r Verbrechen 
bestand, so viel bekannt ist, bloß darin,, daß sie 
aus Scio gebürtig waren. Zhr großes Vermö-
gen wurde konfis.irr ntt^i ihre Famillen ver-
kauft. — Der Divan hat nun seinen Zweck er-
reicht. Die Ausrottung der reichen Griechen 
kann M M i niemand verhindern, und MHt t t 



surrcetion wird .bald erstickt, seyn. Der Reist' 
Effndi har keine weitere schriftliche Erklärung, 
wohl aber im Einklang mit der Note vom 18. 
April eine Abschrift des Befehls, den er zum 
Rückzug der Asiaten, keinesweges aber zur gänz-
lichen Räumung aller Truppen aus den Fürsten-
thümern ertheilen ließ, um Ruhe und Ordnung 
herzustellen, den beiden Ministern von Oesterreich 
und England übergeben. Es heißr tn diesem 
Befehl, es solle Sorge gerragen werden, daß den 
Armen in Zukunft nichts geschehe; von dcn Nei-
chen ist keine Rede. Erst nach Einsetzung der 
HoSpodaren sollen, die Europäischen Truppen ih-
ren Rückmarsch antreten. Man will ülugens 
wisse-,, daß der Reis - Effendi neuerdings gxcen 
Rußland bei. Lord Strangford Beschwerde gel 
führt habe, daß die Russe» auf. der Seite von. 
Asien eine kleine Festung an der Grauze besetzt 
hallen. 

Schreiben aus Konstantinopel, 
vom 26. Mai. 

Ein Schrei des Entsetzens wird in ganz 
Europa ausbrechen, wenn dle neuen (Hränel auf 
Scio b^Lannr werden. Alles ist daselbst ermor-
det worden; selbst die als Geißeln aufbewahrten 
Primaten, 78 an der Zahl, wurden im Schloß 
zusammengehauen. Am bcklagenswertkeften ist 
der edle Französische Consul Digeon. Er hatte 
sich iu die Dörfer begeben und die Türkische Amne-
stie verkündet, zugleich aber sich für die Gnade 
des'Sultans verbürgt. Die Einwohner liefer-
ten hieranf ihre Waffen ab, worauf die Asiaten 
über rz Dörfer herfielen und Alles ermordeten. 
Wehrlos siel alles unrer dem Schwerdt der Tür-
ken , welche die raffinirteste Barbarei ausübten. 
Die ganze Znsel ist ein Leichcnhügel, und was 
an Weibern und Kindern im Französischen -E-on: 
sularhause gerettet wurde, befindet sich im tief-
sten Elende. I m Gebirge schlagen sich noch-
Griechen herum, allein ihr Untergang ist. ge-
wiß. Hier herrscht ein solcher Schrecken über 
diese Vorgänge^ daß man es nicht mehr wagt, 
sich für eine Griechische Familie zu verwenden, 
ans Besorgniß, mit ihr in eine Klasse gesetzt 
zu werden. 

Um überhaupt die Griechen alles Mitleids 
ihrer Mitchristen, die ihnen ohnedem im Orient 
wegen ihre.r außerordentlichen Emsigkeit und Ktugk 
heit von jeher feind waren, ganzlich zu berau-
ben, werden die Katholiken und Armenier auf. 
alle ersinnliche Art gegen sie angereizt, wodurch 
sie vereinzelt ihrer Ausrottung desto sicherer ent,'-

gegen gehen. - Eine der neuesten Nummern des 
.Ljiectnrsur orient^l enthalt darüber einen Auft 
sgtz., der sichtlich zu diesem Zweck abgefaßt wur-
de und der seine Wirkt,ng nicht verfehlen wird. 
Die gebildeten Katholiken werden zwar wissen, 
woran sie damit sind; allein der große Haufe, 
an seinen Glauben fromm hangend, muß von 
Haß erfüllt werden. Auf dem Bazar werden 
noch immer Hunderte von Christlichen Weibern 
Und .Kindern als Siegesbrute der Asiaten ver, 
kaust. Es ist ein trauriges Bild des Jammers, 
wie diese Unglücklichen die Kniee Christlicher Kau; 
fer.umfassen und ihnen für ihr Leben danken. 

Semlin, den 3. Juny. 
Aus Briefen von BUoglia vom 2?. Ma i 

gchs hervor, daß Alks in jener Gegend inSchrekl 
k.en lebre. Die Türken ziehen ^ur Mach! nach 
Larissa. Es soll gelungen.seyn, die Sulioten 
und Albaneser zur Unterwerfung an Churschid 
Pascha -zn bewegen. Die ^Griechen können uns 
ter den jetzigen Umstanden nur durch «in Wun'. 
der gerettet werden. Man versichert, die Land; 
und See'. Operationen der Türken würden durch 
fremde Ossiciere geleitet und diese hätten versxro-
chen, nvch vor Beendigung der Unterhandlungen 
mir Rußland die Insurrection der Griechen Lanz 
zu dämpfen. 

Von der Moldauischen Glänze, 
vom 2. I l l ing 

Briefe aus Bucharest bis zum -8sten Mai 
melden einstimmig,'daß seit dem Abzug der-Asia? 
ren und SapoMchanen weniger Excesse stau 
fandeil, daß man aber bis zum 28sten vergebens 
dem Abmarsch -des Europäischen Truppen cutgel 
grn sah. Man wollte selbst behaupten., daß die 
abgezogenen Asiaten durch Europäische Truppen 
ersetzt we^djn würden. I n der kleinen Wallak 
che» soll sich der Ahmarsch der Truppen bloß auf 
einen Garnisyns-Wechsel beschränkt haben. 
< ^ S t . Cloud, den Juny. 

. Gestern hat S t . Königl. Hoheit., der Prinz 
pon Würtemb/rgi, ?ine.Privat-Audienz bei S r . 
Majestät in St . CloUd gehabt. An demselben 
Tage machte der Präftct, der Maire, die M i t : 
glieder der Tribunale von Versailles, .so wie der 
Maire und die Municipalirnt von S t . Cloud, 
<Pr. Majestät ihre Aufwartung. 

Paris, den 17. Juny. 
Die Nachricht» daß man sich im südlichen 

.Frankreich mir der Wiedereinvichtung der Nario-
nalgarden beschäftige, erregt ernsthaftes Nach/-
deukeu und führt.auf Vermuthungen -und Gd/. 



rüchtc, welche ww, sagt der Constitutione!, der 
Klugheit gemäß nicht wiederholen mögen. 

Wie es heißt, haben, ungefähr 6000 Mann,, 
«uS den Garnisonen von Lille und andern Plähen 
gezogen, am yten, roten und Ilten Be-
fehl erhalten, aufzubrechen und ihre Richtung 
auf Bayonne und Perpignan zn nehmen. 

Ein den 14. Mal zn Smyrna angelangtes 
Schiff will den Abend vorher die Griechische 
Flotte mir der Türkischen des Capudan-Pascha, 
im. Gefecht begriffen, bemerkt haben.. Der. Aus-
gang war noch, unbekannt. 

Eharl»magne Gossuin, des BrandstiftenS über-
wiesen, wodurch am, 29. April in der Gemeinde 
Viermonr 22 Häuser in Asche gelelegt wurden, 
ist durch daS Geschwornen - Gericht znm Tode 
verurtheilt worden. Dle Hinrichtung wird zu 
Compiegne auf dem öffentlichen Platze vor sich-
gehen. 

Zn Lyon hat das Polizei - Gericht am roten 
dieses Pierre Valette, der an den Unruhen, die 
bei Gelegenheit der Deputirten - Wahlen vorge-
fallen sind, Theil genommen, zu einjährigem' 
Gefängüiß vernrtl>ilt. 

London,,, den ig: Zuni.. 

Am Freitage Abend gab der König zu Chi 
ren d-6 Prinzen und der Prinzessin von Dän-
nemark einen glänzenden̂  Ball und etn Souper 
in Carlton i House, wobei, außer der Königlichen 
Familie und dem hohen Adel, auch sämmtliche 
auswärtige Gesandte und Minister gegenwärtig 
waren. 

Am vergangenen Donnerstage ernannte die 
K. Societät der schönen-Künste und Wissenschaf-
ten. den Prinzen Friedrich von Dännemark zu 
ihrem Mitglieds. Der Prinz von Dännemark^ 
hat. in derselben Sitzung' bei der Wahl des Ka-
p i ta ls Roß gleich sein Stimmrecht ausgeübt. 

Eine unsrer Zeitungen enthalt folaende „City 
um I Uhr" datirte Nachrichten: Es sind Briefe 
aus Odessa angekommen., deren Inhalt um s> 
überraschender ist, weil sie? aus guter Quelle 
kommen. Denselberr zufolge, haben die Türken 
die Moldau und Wallachei nicht geräumt, wie 
die Nachrichten, aus Wien und Konstantinopel 
meldet.n. Die Nachrichten reichen bis zum 21., 
aber wir können nicht: umhin zu- glauben,, daß 
die Korrespondent n sich täuschen. 

Der Columbisch" Minister, Herr F?a, ist 
von Paris hier anqekommen, um unsre Ne' 
g ie rung zur Anerkennung der Unabhängigkei t d«r 

Republik Columbia zu vermögen und bann wo> 
möglich einen Handels-Traktat abzuschließen. 

Die angebliche Prinzelsin Olivte vvn Cum-
berland hat dem Nedacteur des KourierS in ei/ 
nem eigenhändigen Briefe, den derselbe auch in 
sein Blatt aufgenommen, gemeldet, daß sie ih-
ren Proceß mit der Regierung auf Ansuchen ei-
nes angesehenen Mannes einstweilen eingestellt 
habe,, indem ihr derselbe zu verstehen gegeben, 
daß er gesonnen ser, die Sache mit ihr freund-
schaftlich auszumachen̂  daß sie übrigens fest ent-
schlossen sei, ihr Recht auf die eine oder andere 
Art zu verfolgen und das Dunkel, in welches 
ihre Geburt seither gehüllt gewesen wäre,, auf-
zuklaren^ 

Die Nachricht, daß die Pest in Algier wü-
thet, hat sich mit den letzten Briefen von der 
afrikanischen Küste bestätigt». Es starben taglich 
eine große Menge Menschen an dieser Krankheit ;, 
die Straßen waren leer und Schrecken hatte sich 
über die ganzc Stadt verbreitet. 

Briefe ans Boston in Nord-Amerikc, vom 
19. Mar bringen die Nachricht mit, daß die Uns 
abhängigkeitS-Amrkennung der süd-amertbanischen-
Provinzen von Seiten der vereinigten Staaten 
bereits in Kraft getreten sei. Man gicng da-
mit um, diplomatische Gesandten nach den Re-
publiken Buenos Ayres, Columbia und Chili zn 
senden. 

Der Herzog und die Herzogin vvn Clarence 
werde» gegen Ende dieses Monats nach dem fe-
sten Lande zurückkehren; 

Briefe aus Lissabon vom isten d. melden^ 
daß die Negierung beschlossen habe, ungefähr 7000 
Mann Truppen nach- Bahia zu senden. Diese 
Expedition soll vvn einem Linienschiffe, drei Fre-
gatten und zwei Eorvetten begleitet werden. 

Von Vera?C»uz wird unterm zo. März ge-
meldet, daß Zlurbide dem Congresse feine Resig-
nation eingereicht und demselben die Entscheidung 
seiner Sache überlassen habe. 

Paris', den ig . JunU 
Der Kourier erwiedert auf die Behauptung 

der G^z.. de Fr., daß in Frankreich Spanier von' 
allen Parteien eine Zuflucht fanden: „Warum-
faßt man aber den Flüchtlingen von einer andern 
(der piemont.) Nation und anderer Meynnng 
nicht dieselbe Gerechtigkeit wiederfahren? War-
um dürfen diese nicl't aus den Städten BourgeS 
und Alencon heraus?" 

D a s OnUk-gs cio w i r d i n Zukun f t un? 
ter die Aufsicht der Un ivers i tä t -geste l l t werden;. 



Diese Neuerung wird wahrscheinlich die Pensio-
nirung mehrerer Professoren nach sich ziehen. 

Am z. Juni ist in Angers eine merkwürdige 
Feuerkugel zu sehen gewesen, die mir einem sehr 
heftigen Knall zersprungen ist. ES sind bei der 
Gelegenheit anch Meteorsteine gefallen. Man 
hat den Schein der Flammenkugel in London, 
ja selbst in Poitiers gesehen. 

Von den am zten verhafteten Studenten ist 
einer zu vier Wochen Gefängniß, ein zweiter zu 
50 Franken Strafe, und ein dritter zu halbjäh-
rigvm Gesänuusz und 100 Fr. Straft verurtheilt 
worden. Andre werden künstigen Sonnavend 
ihr Unheil erhaltenmehmre sind steige,prochen 
worden. 

Nantes, den i ; . Juni. 
Gestern Morgen um 8 Ul)r begann hier der 

Verschwörung Prozeß und dauerte bm hcute um 
3' Uhr N«chn,ttta.jS. Alle Angeklagte wurden 
freigesprochen. Auf dem Platz.' du Buffay hatte 
sich eine ungeheure Mn!chenmasse versammelt, 
die ängstlich auf die Entscheidung oer Jury war« 
lete. Al6 diese bekannt tvurde, gab man einstim-
mig seine Fi-end? zu erkennen. D>cs wur?c aber 
so arg, daß Truppen hrr^igeholt wurden, um 
die vor dem Pail.nce verjammelke Menschenmasse 
zu vertreiben, und diese mußten sogar Gewalt 
brauchen, so daß selbst einige Menschen verwun-
Ver worden sind. 

Bayonne, den iz. Junü 
Am Ften dieses sind aus nnscrer Umgegend 

ungefähr zoo Spanier, sehr gut bewaffnet und 
cquipirt, abgegangen. Generat Quesada befindet 
ssch an ihrer Spitze. 

Gestern, naä) Ankunft der pariser Post, er? 
hielten alle spanischen Emigrirten, die sogenannt 
fen Vertheidiger des Glaubens, den Befehl, un; 
sere Stadt zu verlassen. Der General der Ca?' 
puziner, der General Gina, und der Oberst Abrea 
befanden sich nur nvch hier. Das Befinden des 
Generals Eguia gestattete ihm nicht, die Reise 
anzutreten, weshalb er die Erlaubniß erhielt? 
bis auf weitern Befehl in Bayonne zu bleiben. 

l 5 bis- t ü-Kisten Flinten> jede 6 Stück ent-
haltend, die nach Spani n gebracht werden soll', 
ten, sind von unsern Douaniers an der, Granze 
angehalten und konsiscnt worden. 

Jrun, den i i . Juni. 
A n unsern Gränzen kommen viele T ruppen 

an, und es werden große Vorbere i tungen zur 
P r o v i a n t i r u n g von Pampelona, B U b a o n. S l . 
Sebast ian getroffen^ V o n den Ufern desOccans 

bis zu den Bergen Navarra's ist alles unm' den 
Massen. General Lopez-Banos hat sein Haupt-
quartier zu ViNoria. Ein großer Artilleriepart 
ist nach Catalonien abgegangen. General Qui: 
roga wird dcn Oberbefehl in dieser Provinz über-
nehmen. 

Madr id , den 7. Jun i . 
I n der gestrigen Sitzung der Cortes wurd̂ e 

beschlossen, dem General Auiroga ein wichtiges 
Kommando zu übergeben. Hierauf sprach Herr 
Salva sehr heftig gegen das Ministerium und 
beschuldigte e5,, die wahve und einzige Ursache 
alles Unglücks zu feyn, welches Spanien jetzt 
erdulde. Die Faction der Liberalen von 1820 
sei das Centrum aller Machinationen und In« 
trauen geworden, und so lange diese strafbaren 
Männer noch existirten, würde keine Ruhe im 
Lanve seyn. Herr Arqnelles und der Minister 
Marlinez de la Rosa vertheidigten ihre Parthei . 
so lebhaft, daß- die Sitzung unttr dem schrecke 
liebsten Tumulte aufgehoben werden mußte. 

Der Haupt-Urheber der Unruhen zu Aran» 
juez ist nebst zwei kvniqU Dienern verhaftet und 
nach Chinchon abgeführt woroen. 

Die Konstitutionellen haben alle festen Punkte 
am Ebro besetzt. Die Factionisten von Navarra 
sind ganz von ihnen eingeschlossen wovden und 
werden dem Tode oder der Gefangenschaft nicht 
entgehen können. 

Man versichert, die Cortes hätten eine Both» 
schaft an den König gesandt, in welcher sie Se. 
Majestät ersuchen, unverzüglich nach Madrid zul 
rüikzukehren, und ihre bisherigen Diener durch 
audre dem konstitutionellen System ergebene zu 
ersetzen: 

Lissabon, den z . J u n i : 
Hier ist eine Verschwörung entdeckt worden; 

die zum Zweck hatte, den König abzusehen, die 
CorteS abzuschaffen und eine neue Regentschaft 
zu errichten, an deren Spitze der Infant Mi-
chael stehen sollte. Die Mitglieder der gegenwär-
tigen CorteS und des Ministeriums, welche sich 
durch ihre Anhänglichkeit an die freie Verfassung 
Porruaalls ausgezeichnet hatten, sollten ennon 
det werden. Eine Beilage zu unsrer gestrigen 
Hofzeitung enthält über diesen Vorfall Folgendes: 
„Man hat nun endlich unwidersprechltche Be; 
weise aufgefunden, welche darthun, welche ge? 
gründete Ursachen der Justizminister hatte, eine-
außerordentliche Gewalt zu verlangen, um 5ie-
öffentliche Sicherheit und die heilige Sache dek 
Landes aufrecht halten zu kZnnen> Boshaft gtt 



sinnte Anarchisten und ehrgeizige Rebellen trachl 
teren nach nichts anderw, als unser glückliches 
Land auf eine barbarisch? Art zu beflecken, das 
Königreich in Trauer zn versetzen, den König 
vom Throne zu stoßen und die Cortes abzusetzen. 
Allein alle ihre schändlichen Plane sind fehlge-
schlagen, die Verschwörung ist entdeckt worden, 
und in der Nacht vom isten zum 2ten dieses 
wurden die Haupt-Anführer der Nebellen gerade 
zu der Zeil von den Behörden .des Districts Nna-
Nova ergrissen, als sie von der Druckerei in der 
Straße Formosa, welche die „liberale" genannt 
wird, eine große Menge aufrührerischer uns 
schändlicher Proklamationen zum Vertheilen holt 
ten; auS diesen sowohl, als aus dem Plane der 
Verschwörung, welcher bei den fünf gefänglich 
eingezogenen Verrathern gesunden wurde, schein 
nen, mit einigen wenigen Abweichungen, folgende 
anarchische und schreckliche Ideen hervorzugehen^ 
>,,Die gegenwärtigen CorleS aufzulösen und die 
alten zusammenzuberufen. Diese sollten jedoch 
aus zwei Kammern bestehen, wovon eine aus 
Üblichen Mitgliedern und dem höchsten Adcl des 
Landes zusammengesetzt scyn sollte; den wohlthäi 
tigen und edelgesinnten König Johann VI., wels 
cher so treu und so offen der Konstitution und 
der nationellen Freiheit zngethan ist, abzusetzen, 
!»nd an seine Stelle den Infanten Don Michael 
an die Spitze einer Negentschast -zu erheben, w.el» 
che aus den. bekanntesten und angesehensten Män-
nern zusammengesetzt seyn sollte, die sich zn Fein-
den des Systems, nach welchem wir regiert wert 
den, erklärt haben; diejenigen Mitglieder der 
CorteS und des Ministeriums welche die stärk; 
sten und berühmtesten Äertheidiger der nationel-
len Rechte sind, zn ermorden.; mit einem Worte, 
die ganzb Nation in einen Zustand der Verwir? 
rung> des Bürgerkriegs, des Blutvergießens, 
der Unordnung und der Anarchie zu versetzen." 

Aus dem Haag, vom 22. Inn i . 
Aus Amsterdam wird gemeldet, daß die Be-

wohner bei Gelegenheit dex Taufe des Prinzen 

WUlem Alexander Friedrich Ernst Casimir ihren> 
Enthusiasmus und die Liebe zu dem regierenden, 
Hause auf ausgezeichnete Weise bewiesen hätten. 
Die hohen Herrschaften haben sich theils nach 
dem Loo, theils nach Coestdyk zurück begrben, 
und nach letzterem Orte ist auch der ruß. Charge 
d'Zissaires gereiset, um die Schreiben, welche mit 
einem Kourier aus S t . Petersburg angekommen 
sind, an Z. K. K. H. zn übergeben. 

I . M . , die Königin vcn Schweden, ist-am 
i/ten durch Brüssel nach Aachen gereiset, wo 
heute I h r Sohn, Se. K. Höh. dcr Kronprinz, 
eintrifft. 

Fürst Hcchfeldt wird nicht wieder Nack) den 
Niederlanden kommen; dagegen erwartet man in 
diesen Tagen die Fürstin in Brüssel. 

Zu Middelburg siel ein 72jahnger Mann, 
der an dem dortigen Thurme arbeitete, von ei« 
ner Höhe von 67 Fuß rheink. herab, ohne sich 
im geringsten Schaden zu thun. 

Stockholm^ den 8- Juni. 
Gestern haben Se. Majestät der König eine 

Reise nach Norwegen und den westlichen und 
südlichen Provinzen Schwedens angetreten. Vier 
Mitglieder des StaatSraths, die Grafen Gyllen! 
borg, Engeström, Rosenblad und A. G. Mvrnec. 
sind ernannt, während der Abwesenheit S r . M . 
die Negierung zu führen. I m Fall einer dieses 
vier Herren krank werden sollre, wird der StacnSt 
kanzler af Kullberg seine Stelle einnehmen. 

Bevor das Lager auf Ladugärdsgarde ausi 
einander gieng, haben Se. Majestät mehrere 
Ritter des Schwerdn Ordens, den Obersten Hard 
zum Generalmajor und den Obersten Burenstam 
zum General s Adjutanten ernannt. 

Am 6len dieses ist der Probst von Dranu 
men, Or. Neumann, zum Bischof deS StiftS 
Bergen ernannt worden. 

Der Generallieutenant und Staatsrath, Graf 
C. Löwenhielm, hat das Unglück gehabt., am 
löten seine liebenswürdige Gemahlin, im 32sten 
Jahre ihres Lebens zu verlieren. 

I n t e l l L g e n z - N a ch r i c h t e n . 

^ Rat!, der AMe l . Stadt OorM-sedem, den e ingeht , 
Gec ich tuHe ^Zeranf lkmacyungen. ^ wissen: weichergesialt der ehemalige Herr Ratbshcrr 

Auk Btfekb.St Kaiserl. Majestät, des Selbstherr- Joachim Wigand, den vom verstorbenen Herrn Pastsr 
schevS alier Reußen in5 geben wir Bürgermeister und August Gottlieb Major, für L.S00 Rbl. B . A. erstände-



nen, früher zur Konkursmasse der Handlung Fritsche 
Kc Major gehörig gewesene»/ allhier im ztcn Sradt-
thr i l , sub No. 133 belegenen Garten, durch das von 
ihm geltend gemachte Näherrecht an sich gebracht und 
mittelst Resolution Eine« Edlen Rathes vom 10. Mai 
4822/ als sein Eigenthum adtudicirt erhaltcy hak, und 
diese unter dcm 7. Juny 1822 bei Einem Erl. Kaiserl. 
Livl. Hofgericht korroborirt worden; ferner, daß der 
Herr Sckretair Carl Ludwig Schulz, mittelst eines un-
ter dem lZ. Mai 1822, mir dcm ehemaligen Herrn 
8!athSherrn Joachim Wigand abgeschlossenen und am 
7. Jl i i ly 1822 hofgerichtliw korrobsrirten Kaufkontrakts, 
besagtes Immobile für 6500 Rbl. V . A. erkauft, und 
beide Herren Akquirenrcn zu ihrer Sicherung um den 
Erlaß eineS Proklams angesucht und nachgegeben er-
.halten haben. I n Folge dessen werden alle diejenigen,-
welche an vorerwähnten, allhier im zten Stadttheil 
No N5 belegenen Garten Ansprüche zu baden, oder 
tvider die resp. Adjudieacion und uachheriq« Veräuße» 
rung Einwendungen machen ?u können vermeinen, dem 
§. 7. "l'i», N in . dcr Swdtrcchte gemäß, auf-
gefordert, sich in dcr gesetzlichen Frist von einem Jahr 
und sechs Wschl'N a ci-ito tnlj'is pi'nl lgrnatis, also spä-
testens bis zum 3 t . Ju ly i t tZj , damit zu melden nnd 
ihre etwanigen Ansprüche und Einwendungen in recht-
licher Arr on »^und auSuiführen, und geschieh« solches 
mir der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ableuf 
dieser gesetzlichen vcr?mrorischen i^rist Niemand weiter 
geHort, sondern sofort dem H:n. Sckr. Carl Ludwig 
Schulz sothanes Immobile c-um üpportineiniik, jedoch 
mit Vorbehalt der dcr Stadt zustehenden Gerechtsame, 
alö lein wahres Eigentbum zugesprochen werdcn wird. 
V . R. W. Gegeben Dorpat-Rathhaus, am igten 
LMN) 18S2. z. 

L m Namen und von wegen Eines Edlen R a -
thes dieser S t a d t : 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
. ^ Vröcker, Odcr-Seer. 

Vom vwl. LandrathsFCollrgio wird dcsmittelst 
bekannt gemacht, daß um die Mitte deS Deeembet-
Monats d. I . daS RitterschaftS-Gutr Schloß-Trika-
ren, dessen Arrcnde mir dem Schlüsse ZlprilS i8?Z 
exsvlttrt', aufs neue )ium Arrende - Meistbot gesteht 
werden soll Der Kontrakt und die Bedingungen sind 
in der Rnterschafts-Kanzlei ;u inspiciren. Riga-
Alttechaus, Km ib. »,uny i8ss. z 

In ticlem - G. v. Hartwtsi, Riitersch.»Sekr. 

Da bei der Revision dcr Stadtgütcr cs für nötbig 
befunden worden, das auf dem Gute Haakhoff bestndli« 

.'che Wohnhaus für Rechnung der Kirchcnkasse tevari-
ren ;n lassen, und namentlich bei selbigem so wie bei 
dessen Anbau die Wände statt der verfaulte)» Balken 
neue erhalt.n, so wie das Wohnhaus nebst Anbau mit 
Brettern bekleidet, der Anbau mit Dachpfannen oder 
Brettern Mach t , der Keller mit einer neuen Balken« 
läge, Träger und Treppe verseben, das Fundament 
ausqebessc t , und im Wobtthanse ^wei Oefen umg.seyt 
werden.sollen; so bat Ein Edler Rath der Kaiierl. 

t-idt Dorpat, wegen Uebernahm' dieser Arbeiten ge-
gen den mindest«, Preis rinni TV g auf den Zren, 
,btcn und 7ten uln, und einen Per-to-q aus den 8ten 
^juiy d. I . anberaumt, nnd'fordert diejenigen, dleso-« 

thane R^v.iratu^ett übernehmen wollen,, ans) sich an 
diesen Tagen, Vormittags um Uhr, bei E.inem 
Edlen Rath zu melden nnd ibre Forderung dafür zu 
verlautbaren; zngleich wird ihnen hiermit eröffnet, 
daß der Vau'Anschlag täglich, mit Ausnahme der-
Conn« und Feiertage, in dcr Raths, Kanzellei zu ln-
sviciren ist, wonachst es denn auch den. etwanigen Eon, 
tratzenten zu- empfehlen seyn möchte, das Naufallige 
an Ort und Stelle zu besehen. Dorpat-RatböauS, 
am 28. Juny 1822. , Z 

I m Namen und von wegen ES. Ed!. R a t h s 
der Kaiscrl. Stadt Dorpat:. 

Bürgermeister Fr. Llkennann. 
Vröcker, Ober-Leer. 

Auf Befehl Sr . Kaiser!. Majestät, des Selbstherr, 
schers aller Reußen lc., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat mittelst dieses öffentlichen 
ProklamS zu wissen: Da der hiesige Bürger und 
Drechslermeister Martin Stephan Mödlbrrg, mit Hin-
terlassung eineS' am Zten d. M. publieirten Testa-
ments, eines im 2ten Stadttheil sub No. 184 belegenen 
WoknhauftS von Holz und eines unbedeutenden Mobi-
liars verstorben, so werden alle diejenigen, die wider 
loch aneS Testament Einwendungen oder auf den Nach-
laß Erbansprüche machen zu können vermeynen, hier-
mittelst von Em. Edl. Rath der Kaiserl Stadl Dor-
par sub puvns prser l„5, angewiesen, sich damit binnen 
der peremtorischen .Hrist von Zahr und Tag. wird seyn 
bis zum 28. I n l y 182Z, niirtrlst dovvclrcr Eingaben zu 
melden, und selbige gehörig an-und aus-ufü^ren', wi-
drigen falls sie nach Ablauf dieser peremtorischen Frist 
nicht weiter berücksichtigt werden sollen, sondern das 
Testament bei voller Kraft erhalten werden wird. ---
desgleichen werdcn alle nndiede, die an Defunklum 
Mart in Stephan Möhlberg, nnd desscnNachlassenftbaft 
irgend An ordernngen haben sollten» deSmittelst bei 
Strafe der Praclusi^i angewiesen, selbige binnen sechs 
Monaten a 5ato, »xird seyn bis?um i6Oeebr. d. 
mittelst zwiefacher Eingaben und unter Anschluß gehö-
rig beglaubigter Belege bei Em. Edl. Rath duser Stadt 
anzugeben, indem nach Ablauf dieses peremtorischen 
Termins Niemand weiter mit trtzend einem solchen 
Anspruch zugelassen und gehört werden wird; als wes-
halb stch denn jeder, den es angeht, vor Schaden zu. 
hüten hat. Dorpat RathhauS, am 16. ZunH 1L22. 

I m Namen und von wegen ES. Ed!. Rathes 
der Kaiser!. Dtadr Dorpat': 2 

LZ u rgerme ister Fr. Akerm an n. 
^ B.-ocker, Ober Srcr. 
Demnach rinc Ehstnische Distrikts-Direktion dis 

Livl. Kreditsystems gesonnen ist, das im Dörptschen 
Kreise und Pölweschen Kirchspiel belegene Gur Kiomq 
am 10. I n l y d. I . öffentlich zur Arrende auöjttbicten; 
als werden die Arrendeliebhaber aufgefordert, am be-
sagten Tage, Vormittags um I i Uhr, mit gehöriger-
Kaution verschen, allbier ;u erscheinen und ihren Ar-
rendebot und Neberbot zu verlautbaren. Dorpat in 
Einer Ehstn. Distr ikts Direktion, am S l . Juny ,82'2.. 

Stiernbielm. 
^l. ^.chul^ ̂  

Vom Livländischen Kameralhsfc wird die Ward»-
nessö Helena von Fersen vermittelst aufgrfyrdery M^ 



M i Empfange der, derselbe», für ein bei der Reichs-
Schulden-TtlgungS-Commisston eingeliefertes Kapi-
tal, zustehenden Renten im nächsten Zahlungstermin 
vom 15. lUitv bis zum 1. August d. I . bei der Dörpt-
schen Kreis-Renterei zu melden. Riga-Schloß, am 
,46. I n n o 1822. t 

Gouvernements-Rentmeisier v. Wachschsager. 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
fchers aller Reußen :e, fugen Vürgermerster und Rath 
der Katserl. Stadt Dorpat andurch zu wissen: wie dcm 
hiesigen Kaufmann dritter Gilve Afonassy Bokownew, 
ein ^roclama gZ convocsuclos c îecluorez seines Soh-
neSZwan Bokownew, zur AuSmittelung dessen Schul-

. denwesenS nachgegeben worden. I n Folge dessen wer, 
den hiemlttelst alle und jede, die an besagten Iwan 
Bokownew, oder an dessen Vater, den hiesigen Kauf-
mann AfonaSsy Bokownew, in Beziehung auf den 
Sohn, aus Rechnungen, Handelsgeschäften, Schuld, 
verfchrcibungen oder sonst aus irgend einem Grunde 
Anforderungen zu haben vermeinen, «uk poena pra«?> 
elu5, angewiesen, stch mit selbigen in zwiefachen Ein-
gaben nnd unter Beifügung gehörig beglaubigter Be» 
lege bei Einem Edlen Rathe dieser Stadt binnen sechs 
Monaten a Dato, spätestens bis zum 8- Oecbr. d. I . 
zu melden, indem nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand mit irgend einem Slnspruche an mehrer-
wähnten Swan Bokownew odcr an dessen Vater, den 
Kaufmann dritter Gilde, Afon'aSsy Bskownew, in 
Beuchung auf Hen Sohn zugelassen und berücksichtigt 
werden wird, als wornach lich .jeder, den solches an« 
geht, zu achten und vor Schaden zu hüten hat. V . 
R . W. Dorpat - RathhauS, am 8> Juny is22. t 

Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
Her Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr . Akermann. 
Vröcker, Ober-Secr . 

Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen :c., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorlar mittelst dicscs öffentlichen 
Proklams zu wissen: wie der vormalige Haarhoffsche 
Slrrendator und nachherige hiesige Einwohner, Herr 
Christoph Strihky, mit Hinterlassung eines am 2ten 
Ju ly i ö0 l , dem Pfond, uud Korroborationsbuch der 
St.idt Dorpat einverleibten TetlamenteS gestorben, 
weshalb denn alle und jede, welche wider dasselbe Ein-
wendungen oder Erbansprüche auf den Nachlaß machen 
zu können vermeinen sollten, hiermittelst peremtorie 
aufgefordert werden, sich damit bei Em. Edl. Rath 
mittelst zwiefacher Eingaben binnen Jahr und Tag, 
wird seyn bis zum 2l. Zuly 582z, zu melden nnd ihre 
Gerechtsame an- und auszuführen. Desgleichen wer-
den auch alle und jede, die sonst an den besagten Nach-
laß des Christoph Stritzky Anforderungen haben soll-
ten^ gleichfalls »uk povns p^seciusi angewiesen, stch 
mtt diesen mittelst doppelter Eingaben und unter An-
schluß beglaubigter Belege binnen sechs Monaten a 
Dato, wird sevn bis zum 9. Oecbr. d . J . , gehörig an-
zugeben, und soll nach Ablauf der beiden resp. Präkln-
fions-Fristen auch Niemand weiter mil einem Zuspruch 
noch gehört, fondern solcher für präkludirt erachtet und 
das Eingangs erwähnte Testament bei voller Kraft er-
Halte» werden, wornqch sich ein ieder/ dm solches an-

geht, zu achten nnd vor Schaden in Acht zu nehmen 
hat. Dorp.it RathhauS, am 9. Juny ,822. .1 

I m Namen und von wegen ES. Edl. Rathes 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr . Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

Ans Befehl Einer Erlauchten Hochverordneren 
Livl. Gouvernements-Regierung bringt diese Kaiscrl. 
Polizei-Verwaltung andurch zur Wissenschaft: daß 
der alljährliche in Dorpat am sssten Zuny d. S. 
siattsindende Peter-Pauli-Markt wegen des bevorste-
henden Durchmarsches der Kaiscrl. Garden für dieses 
Zahr auf dcn «7. Zuly d. I . verlegt worden ist. Dor-
pat, den 16. Juny 1822. t 

Polizeimeister, Oberstlicut. v. Gessinscki. 
Sekrctair PH. Wild«. 

M i t Genehmigung der Kaiscrl. Polizrk» 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Da ich mein Quartier verändert und jetzt im Hau-

se dcr Madame Mester, am Markte, meine Cvnditorei 
habe, so empfehle ich mich Einem hohen Adcl und 
rcsp. Publiko mit sehr guten Confikturen, wie auch 
nur Weinen ergebenst. B . Falletty. Z 

I m Hause deS Herrn Sekretair Schultz ist vom 
-1. August die untere Etage zu vermiethen. I n diesem 
Hause stelzt auch eine bequeme Reisekalesche mit mctal-
leiitn'Nüchsen zum Verkauf. Ferner erfährt man da-
selbst, wo mehrere hundert Löse Hafer und 100 Löse 
Malz zu verkaufen stnd. 2 

Aukt ion. 

Mit Bewilligung Einer Kaiserl. Dörptschen Polt-
zeiverwaltnng wird im Hause des hiesigen Buchbinder-
Meisters, Herrn Zenker, am nächstfolgenden Monta-
ge, den z. I n l y d. I . , Nachmittags um z Uhr, ein 
vollständiges Tischler-Gerätschaft tm besten Zustande, 
ein Toilett Spiegel, Schränke, Stuble. Kupferzeug, 
Kleidungsstücke, 50 dreiviertel-stöfige Bouteillen und 
andere brauchbare Sachen, gegen gleich baare Bezab« 
lung, öffentlich dem Meistbietenden versteigert werden. 

Zu verkaufen. 
Neue Norder-Heerings, schwedisches, russisches, 

Schienen- und Osenanker.Elsen, eiserne Plate» von 
1 und s Arschinen, mehrere Gattungen Nägel und 
Drakh sind zu billigen Preisen in meiner Bude im 
Kaufhofe No. ?5, wie auch bei meinem Hause zu ha-
ben. Ernst Ioh. Rohland. 3 

Zu vermiethen. 
Em Quartier von vier Zimmern, nebst Keller, 

Schafferei und Küche, ist lm Hause des Herrn Kno-
chenhauer Loffrenz zu vermiethen. Liebhaber melde» 
sich gefälligstM dem Hrn. Conditor B . Faletty. 1 
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I s t zu d rucke,n, e r l a u b t w o rden . 
I m ITamen der Kaiserl. Universität», Ceysur: O?. F. E. Rambach, Tensor. 

Petropawlowsk in Kamtschatka, 
den ?o. Nov. l ^ z i . ^ 

^ Hier sind angekommen: Am Zten S«yt. die 
Eloop Otkritie (die Entdeckung) nnd am z isten 
Sept. Vlagonamerennie (der AZohlmcynende) un: 
ter dem ,Befehle des Kapitain-Lieutenants von 
der Flotte Waßiljew aus Kronstadt. Aus Ocho'.Sk 
die Transportschiffe ^m 14. Sept. Michael, am, 
2ten Okt. Dwuis und das dem Hvfrath Dobel 
gehörige Fahrzeug San. Pedro. . 

. Der 6te Qktbr., als der Tag , an welchen^ 
vov̂  einem Jahrhundert das - Marine-Reglement 
vön Peter dem Großen erfassen wurde, ward; 
hier.auf Veranstqttung 'des^berbefehlshabers von 
Kamtschatka uUd deS Kapitciin - Lieutenants ÄZa- -
ß'ljew, feierlich begangen. L n die Mt t te des ^ 
HÄfeniZ von PetropawlowSk war ein mit. Flag; 
gen geschmücktes Ruderfahrzepg^gef^hrt., wohjN x 
sich ists.SchasliPpcn von>den Frxqattey der ! 
feh'sshaver."^erselben,^ .'.nebst, den Qfficieren, pqd . 

unrer K^sang?n - die ̂ Geistlichkeit mi t . . 
HesN'^enbildern ün^'Kirchenf<»yneu. begaben. B e i 
der., Ankunft auf. dem. gedachten Fahrzeuge übert 
reichte, der Oberbefehlshaber von Kamtschatka-dem 

ältesten Geistlichen daö Marine-Reglement und 
ersuchte ihn, ein Dankgchet anzustimmen. Nach 
Beendigung desselben erfolgte eine Kanonade von 
dxn beiden Fregatten und.von den andern Fahrt 
zcngen. Dnrau/^gah der Oberbefehlshaber ein'. 
D ine r , wobei man unter einer Kanonade von 
allen im Hafen befindlichen Schiffen auf. die Ge-
sundheit S r . Majestät des Kaisers und deS Alk 
lerhöchsten Hauses trank. Das Fest endigte mit 
einer geschmackvollen Maskerade im Haufe des 
Oberbefehlshabers von Kamtschatka» Auf dem 
Ruderfahrzeuge ward Ab.ends eine Erleuchtung 
angebracht? »n welcher die Chiffre. S r . Majestät 
des Kaisers Alexander. detz Ersten in- emem piach, 
tigen Transparent erschien. Am folgenden Tage 
wurden durch Subscr.iption l5do Rub. zu. einem 
VZonument gesammelt, das zum Andenken, des 
unvergeßlichen Seefahrers^ Vi tus Ber ing, in 
K^mklchatka:ans. Marmor errichtet werden soll. 
Das. MonumentMi rd n̂> Maeao verfertigt und 
soll im nächste.n .H^rbst' aufgestellt werden. 

. Das hier von den Sandwich? Inseln <mgej 
kommene hortjge Fahrzeug TedeoS ist wiederkam. 
i8> Sep> dahin abgchgelt. . Am 16. Septtmbiv! 



wachte der Oberbefehlshaber, von, Kamtschatka ei-
nen, Besuch- auf dem gedachten Fahrzeuge tn B t t 
glettung der Officiere.. Er . wurde von dem Ve-^ 
fehlshaber desselben auf specteilen Befehl' deS Kö-
nigS der Sandwich-Iuseln- anständig bewirthet.. 
Be i der. Abfahrt: erfolgte eine Salve au5 den 
Kanonen des Fahrzeuges,, die vom den Insula-
nern gut bedient wurden. Der Oberbefehlshaber 
von Kamtschatka schickte dem Könige einen jun-. 
gen Bären und ein Paar.Nennthiere, ein männ-
liches und ein. weibliches-, zum Geschenk; dem 
Schiffsbefehlshaber verehrte er für einige aus sei» 
ner Heerde mitgebrachte Ziegen eine Kuh. D i e 
Matrosen deŝ  Fahrzeugs, samnulkh Insulaner^ 
wachten Bekanntschaft mi t den hiesigen^Einwoh-
ilern» Besonders erhielten sie den Beifall der Kanu 
tschadalen. An Sonntagen kamen sie in die. 
Kirchen und unser Gottesdienst erregte ihre be-
sondere Aufmerksamkeit. Aus der Kirche bega-
ben sie sich jedesmal zum Oberbefehlshaber von 
Kamtschatka, wo man ihnen ein Glas Brannt-
wein reichte.. I h r Gruß und ihr Abschied besteht 
in einem lauten Ausruf des WvrteS: Arocha Z 
S ie trugen mancherlei Kleidung, einer einen tu-
chenen Malrosenhabit, etn zweiter einen Frack, 
ein dritter, ein. seidenes Kleid ».. s. w. Einige 
hartem Schuhe an den bloßen Füßen, der größte 
Thei l ging jedoch ganz barfuß. 

DaS dem Hofrath Dobel' gehörige Schiff ' 
San. Pedro segelte am- 4. Nov^ nach' Macao. 

Wien , den 19. Iu»u> 
Der Orsttrreichische Beobachter vom löten 

dieseŝ  enthielt wieder einen lamzen sehr beredt 
verfaßten Bericht auS Constantinopel vom 25. 
Mai» E r ist ziemlich lang und größtenrheilS 
mit Betrachtungen über die nähern Veranlassung 
gen zu den Gräueln von ChioS erfüllt-. Der-
Haupt - I n h a l t ist folgender: „ D i e Tage vor dem 
Eint r i t t des Ramazan- (20. M a i ) zeichneten sich' 
durch Blutgerichte aus. Zwischen dem i6ren 
und i8ten dieses wurden 10 bisher verhastete 
Chioten und zo andere, des Einverständnisses 
mtt den-Insurgenten beschuldigte Individuen hin-
gerichtet. I h r Schicksal hat lebhafte Theilnah-
»ne erregt, weil sie nnt den. reichsten Frankischen 
Hausern in Verbindung standem Die Katastro-
phe von EhioS- hat ihren grausamen Ch-n'acter 
den Umstanden, zu danken, welche den Ausbruch» 
derselben. begleiteten» Die Pforte versah' sich einer 
solchen Raserei nicht, die Insurgenten überließen 
sich nach dem ersten Gelingen ihres Untrrneh-
MtN5 einer. Reihe unerhörter. Ausschweifungen, 

gegen die Garnison und bis Türkischen Etnwoh-
nu-, wiesen alle Friedens - und Unterwerfungs-
Vorschläge des Admirals zurück, ermordeten den 
Parlementair, trotzten der entschiedenen Ueber-
macht und reizten so den Stolz und die Rachi 
gier der Türkischen Truppen aufs äußerste. Der 
Capudan - Pascha konnte die Aeußerungen dersel-
ben nicht hemmen. Von 100000 Einwohnern 
ist die Hälfte vernichtet, die andre vielleicht auf 
mehr als' ein M-nschen-Alter hinaus aller Gü-
ter des Lebens beraubt» Nur die 20 Mastix-
Dörfer sind durch Dazwlschenkunft der Europäi-
schen Consuln gerettet worden, und in diesem 
Bezirk durften selbst Flüchtlinge nichr angerastet 
werden;" Der Beobachter sieht es als höchst 
merkwürdig an, daß alle diefe Grauel auf die 
Griechen einen ungleich schwächern Eindruck ge-
macht haben, als auf die übrigen Klassen der 
Bewohner jener Lander und daß sie Alles mit 
stumpfer Gleichgültigkeit zu betrachten scheinen, 
die man sich nur dadurch erklären könne, daß 
bei ihnen an die Stelle deS Rausches der Hoff? 
nung ein Gefühl restgnirter Verzweiflung getre-
ten sey. Hieran ist die Nachricht geknüpft, daß 
durch Haufen rasender Ipsarioten das Panier 
der Rebellion auf der Insel Mytilene aufgepflanzt 
worden sey. Die nächste Bestimmung der gro-
ßen Türkischen Flotte, ob nach SamoS, Ttne 
oder Ipsanv, ist noch ungewiß. Die Griechen 
sehen in. ihren Schiffen das letzte Rettungsmit-
tel. S i e haben mehrere l00 Fahrzeuge und dar-
unter viele Branoer, womit sie, der Türklscherr 
Flotte oft sehr nahe, das Meer durchkreuzen. 
M a n ist deshalb in? Konstantinopel' nicht" ohne 
Sorgen, verläßt sich aber auf die Klugheit des 
Capudan - Pascha. Sei t 14 Tagen wird auch an 
Ausrüstung einer zweiten Division der großen 
Flotte gearbeitet und die Ianitscharen haben sich 
zum Seedienst bereit erklärt. Wenn diese zweite 
Division in See geht, wird nur Ein Linienschiff 
im Hasen von Konstantinopel zurückbleiben. 

„ V o n der Lage per Dinge auf Morea: und 
irr den angrenzenden Provinzen weiß man in 
Konstantinopel' wenig oder nichts. Sicher ist,, 
daß seit dem fehlgeschlagenen Versnche auf N a -
poli di Romania, weder Modon, noch Kvron, 
noch Patras bedroht wurden^. Die Kapitulation 
von Corinth sollen die Insurgenten einige Wo-
chen beobachtet, dann aber unter Gräuelthaten 
gebrochen habem" 

„Der Aufstand in Makedonien giebr an Ben 
Wüstung und Blutscent» f»in»n frühern Vorblk 



dem nichtt.nach. Der geschlagene Diamandl 
suchte mit den Trümmern seines Korps eine Zm 
flucht in Niausta (AgostoS), wo ein gewisser 
Zaffiraki (der sich Achilles nennt) seine Stellung 
genommen hatte. Abullabod, Pascha von Salo-
nichi, ließ zweimal zur Unterwerfung auffordern. 
D a man sie nicht annahm, begab er sich selbst 
aus dm Marsch, und 5000 Familien wurden 
das Opfer. Die Stadt Niausta ward von 
Grund aus zerstört. Zaffiraki nahm mtt 70 sei-
ner Begleiter die Flucht; zuvor aber ließ er die 
Weiber und Kmder der Belagerten, damit sie 
den Türken nicht in die Hände fielen, ermorden." 

„Vorgestern traf ein Tatar von Churschid-
Pascha ein. Ueber die bisherige Untät igkei t 
dieses Feldherrn sind hier seltsame Vernutthum 
gen im Umlauf. i , Deputirte von Morea sind 
in sein Hauptquartier bei Zanina gekommen und 
haben lange Verhandlungen mit ihm gehabt. Es 
hieß, sie hätten UnlerwerfungS-Vorschläge ge» 
macht, und für Morea eine Verfassung nach Ar t 
der Servischen begehrt. Dies scheint aber grund: 
los. Der Gegenstand der Verhandlungen war 
wohl nichts anders, als das Schicksal Ler Fa-
milie des Pascha, die sich fetr der Einnahme 
von Tripolizza in dcn Händen der Moreoten 
befand, und deren Befreiung er endlich mittelst 
t̂ineS bedeutenden Lösegeldes, bewirkt hat . " 

Odessa, den 2. Zuny. 
Bei den Gräuelscenen auf ChioS wurde die 

Familie Mauro Cordatv besonders mit den aus» 
gesuchtesten Martern langsam zu Tode ^equält l 
Dann traf die Reihe vornämlich die als Geis; 
feln aufbewahrten Primaten, 86 an der Zahl. 
Darunter befanden sich z Erzbischöfe, 4 Bischöfe 
uud 2z andre höhere Geistliche. Die Türken 
Kürzten die meisten aus den Fenstern ihrer Woh? 
Hungen, und waS nicht todt blieb, wurde nacht 
her langsam umgebracht. I n Konstantinopel 
herrscht ein allgemeiner Schrecken über dieses 
fürchterliche Ereigniß und Niemand wagt mehr 
einem Griechen Schutz zu verleihen. 

Nachrichten von der Bessarabischen Gränze 
vom zo. M a i zufolge, war der sogenannte Be-
fehl zur Räumung der Fürstenthümer nur ein 
Befehl zum Rückmarsch der Asiaten über die 
Donau. . Diese Mil izen sind aber, wie behauptet 
w i rd , durch besoldete Truppen ersetzt worden, 
und sollen sich bei Si l istr ia ihrem weitern Rück» 
zug widersetzt haben. Evessen ist hiedurch keit 
ne.sweges Emhalt gethan, da ganz neuerlich 
wieder bedeutende Gräuelthaten verübt worden. 

weshalb sich kein geflüchteter Bojar nach Hause 
wagt. 

AuS Konstantinopel haben wir Briefe bw 
zum 29. M a i . Hinrichtungen/ Verkauf chrisrli? 
cher Frauen und Jungfrauen, Mordthaten und 
Gewaltsamkeiten aller A r t sind an der Tagest 
Ordnung. D ie reichen Türken treiben ihren 
Muthwil len auf dem Sklavenmarkt; mancher 
Fanatiker kauft einen Christen für ein Spot t , 
geld, um ihm hernach den Kopsiabzuschnelden. 
Dcr Bi;'chvf auf der Pr inzen-Insel , nebst al lm 
dortigen Geistlichen, wurden hingerichtet. S o l 
gar auf de)! ^Straßen sind wieder tvehrlose>Griel 
chen ergriffen und umgebracht worden. Au fSc i» 
wurden Kinder unrer 7 I a h r e n , die nicht zum 
Verkauf geeignet sind, zusammengebunden UN» 
ins Meer geworfen. 

Semlin., den 9. Zuny. 
Die Griechen sollen Churschid-Pascha bei 

Nova - Castori aufs Haupt geschlagen und bis 
drei Stunden weit von Zagina zurückgetrieben 
haben. - , 

Die von Salonichi und überhaupt auS Ma» 
eedonien nach Konstantinopel abgeführten Geis; 
sein sollen unterwegs insgesammt ermordet worl 
den seyn. 

Den nach Konstantinopel gebrachten Wal la , 
chischen und Moldauischen Bojaren soll vvn Ha? 
leb- Essendl der Vorschlag gemacht worden seyn, 
den Is lamismus anzunehmen. -

Hermannstadt , den.^4. Z u n y . 
- Nachrichten auS der kleinen Wallachci zufol-

ge, 'war bis zum zo. M a i noch kein Mann der 
Türkischen Truppen von dort weggezogen. Eini? 

- ge Orte hatten bloß ihre Garnisonen gewechselt. 
Die von Iassy abgezogenen Asiaten lagern eben-
falls nock) diesseits der Donau. Auch Bucharest 
haben die Türken noch nicht verlassen. 

Lissabon, den 8. Juny . 
Ueber die Verschwörung wissen wir noch 

nichts Näheres, wenn man nachstehenden Zeil 
tungs-Art ikel nicht als weitere Aufklärung Zelt 
ten lassen w i l l : Die so glücklich entdeckte Ver! 
schwörung hat nicht so viel Sensation gemacht, 
als man erwartet hatte. M a n hat nur 4 Ver» 
schwörer verhaftet und darunter sind 2 Bediente. 
Der vormalige -te Sekretair deS Lord BereSs 
ford, I anua rw da? Neves, hatte, unzufrieden 
mit der jetzigen Lage der Dinge, in Verbindung 
mit einigen andern Personen seines Standes 
den P lan entworfen, die Constitution übern 
Haufen zu werfen. Sie Wollten zusürderst die 



-Armee'gewinnen-, und, da sie äni General'ÜUlz 
do Nego Bar.ello ihren, Mann gefunden zu, ha-
ben glaubten^ machte ihm Januario Anträge,, 
worauf er aber erst am folgenden Tage 2lnlwöN. 
zu geben versprach. Der Zustiznnnister wurde 
hiervon benachrichtige und Zanuario legte vov̂  
versteckten Augen seinen ganzen P lan dar. Er 
wurde sogleich festgenommen. M a n nennt unter 
den in dieser Verschwörung Verwickelren keine 
Person vom vornehmen Nange, aber aus vielen 
soll Verdacht ruhen. Ob mit oder ohne Grund,, 
wird sich ohne Zweifel später be» genauerer Un-
tersuchung ergeben. — Das gestrige O ia r io c!o 
Qolzörn.0 legt den Justizminister töegen seiner 
Wachsamkeit große Lobeserhebungen bei., ' 

London, den 21. Juny . 
Gestern ließen' die Direktoren der Bank an: 

dcr Börse anzeigen, daß sie vom 24sten d. M . 
vn discontable Wechsel, die nicht mehr als 95 
Tage zu lausen hätten, zn 4 Procent diSconcü 
pen würden.. Diese Maaßregel hat einen bedeu-
tenden Einfluß auf das Steigen sowol der frenu 
den als auch einheimischen Staats - Papiere ge-
habt, und es ist. in. mehrfacher Hinsicht mehr als 
irgend eine andere geeignet, dcm Land 5 Eigen? 
thümer, so wie andern geldbedürftigen Personen 
zu Hülfe zu kommen. Um der Bank, dies Ge-
schäft zu erleichtern, hat der Konzler der Schatz-
kammer. im Unterhause auf eine B i l l ai.gtra-
gen, der zufolge sie P f u n d - No t?n soll in Um-
lauf setzm dürfen, die sie jedoch auf Verlangen 
M e n baar Geld einlösen muß. Diese B i l l soll 
so lange dauern, als das Privilegium der Bant 
wahrt. Der Preis des Goldes ist auf 77 S h . 
6 Pence pr. Unze gefallen, ein Umstaud, der. 
seit 1797 nicht statt gefunden hat.. 

E in Morgenblatt halte verbreitet, in einem 
der hiesigen Hospitäler sey die Pest ausgebrol 
chen. Da dies in> der City sowohl, als in 
Westminster,. große Besorgnisse erregt hat-
te, und einige Personen sogar schon mit ihren. 
Habseligkeiten die Stadt verlassen hatten, so' 
verfügte sich eine Deputation der Bürgerschaft 
nach dem-Lord-Mayor, Und bat ihn, nähere Er-
kundigungen einzuziehen, ob jenes Gerückt ir-
gend einen Grund habe. Der Lord-Mayor 
snnvte sogleich nach den verschiedenen Kranken-
häusern bei? S t a d t , und erhielt von den Aerzten 
derselben die höchst beruhigende Versicherung, daß 
die HoSpitäler nie so frei von ansteckenden 
Krankheiten jederÄrt aew'sen wären> als gegen-
Wärtige EMige meynen, jenes- Gerücht sey das 

'durch' veranlaßt worden/ daß daS Bartholomäus! 
Hospital aus einige Zeit gesperrt »Vörden ist, ans 
dere curch eine Prophezechung, daß die Pest im 
September oder Oktober anbrechvn solle.. 

Aus I r l a n d lauten die Nachrichten noch 
immer sehr traurig.. M a n befürchtet, daj> im 
August und September die Hungersnot!) m dcn 
bedrängten Provinzen zurückkehren wird. Nach 
den Depeschen,, welche die Regierung von dem 
Marquis von WelleSlei erhalten har, ist der 
Geist deS Aufruhrs noch nichr ganz unterdrückt, 
weshalb er auch darauf angetragen hat, die I n -
surrections - Akre noch langer, als früher festge? 
seht war, in Kraft zu lassen. 

Die Subscriptton für die Jrländer beläuft 
sich gegenwärtig auf circa 100000 P f . S t . 

Lord Stewart, unser Gesandte am Oesterreit 
chischen Hofe,, denkt- nächstens nach Wien zurück 
zukehren.. 

Der Brighton - Chronicle zufolge, dürfte der 
König, wenn Se. Majestät sich noch in diesem 
Zahre nach Schottland begeben, zuvor einen 
Monat in Bringhton in Gesellschaft seiner Er l 
tauchten Gaste von Dännemark und einiger Glie-
der der Köntgl. Familie zubringen. 

Der Prinz und die Prinzeisin von Dänne-
mark befinden sich gegenwärtig in Oxford, wer-
den aber morgen Ab«'nd zurück erwartet. 

Der igte Zuny , der Iahrstag der Schlacht 
bei Waterloo, wurde auch bei uns von dem M i -
l i tair gefeiert. Die aufziehende Wache in West-
minster trug Lorbeerzweige auf ihren Tschako's. 
Der Herzog von Wellington, gab ein glänzendes 

. M a h l , bei welchem Se. Königs Hoheit der 
Herzog von Vvrk und Officiere, welche am. Ta-
ge dcr Schlacht seinen Stab ausmachten, znge! 
gen waren. Es wurde bei dieser Gelegenheit 
das kostbare Portugiesische Service des Herzogs 
gebraucht, und die übrigen Service, welche der 
Herzog von den alliirt-en Mächten zum Geschenk 
erhalten,, waren in einem Nebenzimmer zur 
Schau ausgestellt. Am Abend verfügte sich die 
ganze Gesellschaft nach dem Vauxhall, wo zum, 
Andenken an diesen glorreichen Tag ein glänzen? 
des Feuerwerk abgebrannt wuröe. 

Der Befehl, welchen der König dem Hers 
zog von Devonfhire wegen Negulirung des BalS 
im Opernhause gegeben haben sollte, war eine 
Erfindung der, OvpositionS-Blätter. 

Am lyten dieses wurde das neue Köln-Gesetz 
jtn Unterhaus- genehmigt, und am ?vsten diese B M 
Nn Olttthaufe F M srst'enMäle "vkr löM, so' nlle die 



Debatte darüber auf nächsten Donnerstag f.stge? 
fetzt. Die Ost- unv Westindische Handels-Bi l l , 
so wie die Acte, welchi» die kommercielle Verbin-
dung zwischen den Nord-Amerikanischen Frei-
staaten und unsern Westindischen Inseln erlaubt,, 
wurden von den Lor ts , ohne darüber zu stim? 
men, sanctionirr. 

Äm Mittwoch wurde wieder der Proreß der 
Madume Otivie Serres, die stch Prinzessin von 

'Cumberland nennt, im Conststorial Gerichte von 
"Canterbury verhandelt. S ie war selbst gegen, 
wärtig und der Gerichtshof voll Zuhörer^ Der 
Königl. Anwald trug ans gänzliche Abweisung 
des Or . Lushiugton an, weil i ) das beigebrachte 
Haupt - Dokument, auf welches das Veilan»en 
semer Clientin sich gründet, 40 Jahrs alt ist,, 
und erst jetzt vorgezeigt würde; 2) weil alle 
gleichzeitigen Z.ugen toi't stnd und Niemand 
mehr vorhanden s,y, die Unterschrift zu beträft 
tigen; z) weil das Gericht dem- .König nicht 
befehlen könne, seine oder seiner Vorgänger Un-
terschriften zu beglaubige», und weil 4) wenn 
eine solche Anerkennung der Unterschrift- statt 
fände, MistreS Serres dadurch cinR^cht auf die 
Thronfolge erhalten würde.. Nachdem die Ad-
vokalen der Klag<nn gehört worden waren, er-
klärte der Rechter, daß er üb?r daß zu fallende 
Unheil nachdenken und dasselbe am nächsten Ge; 
richlötage aussprechen würde». Aus jenen Grün-
den deö Köntgl. Anwalds scheint hervorzugehen,, 
daß die Aechrheit der Docnmente selbst nicht an-
getastet werden kann, und man ist daher allge-
mein gespannt auf den Spruch deS Richters. 

P a r i s , den z i . Juny. 
Der SanitalS - Kordon giebt der 'Einbil-

dungskraft unsrer Politiker fortwährend zu schaf-
fen.. Es ist allgemein anerkannt, wie notwen-
dig er ist, unser Land vor der Ansteckung zn 
bewahren, die einen Theil Spaniens verheert 
hak und noch bedroht; aber ste wollen durchaus 
feindliche Pläne darin sehen und die neuerdings 
anbefobliien Truppenbewegungen bestärken ste in 
ihren Gedanken. S ie besinnen sick nicht weiter, 
sondern erklären den Krieg und ziehen zn Felde. 

W i r können diesen Herren einige Nachricht 
ten mirtheilen, die sie vielleicht veranlassen wer? 
den, ihr Wort wieder zurückzunehmen» 

Es sind nicht bloß i n den P y r e n ä e n , son? 
dern i n allen- unsern P l ä t z e n B e f e h l e erlassen 
worden, a n der Wiederherstellung unserer Art i l -
lerie zu arbeiten. Ein zusammenhängendes Ganze 
von' Verfügungen, , welches sich sowohl auf die 

östlichen als südlichen Gränzen erstreckt, hat Be-
wegungen in allen Waffengattungen herbeige» 
führt. I n allen diesen liegt nichts, !.»>aS den 
Argwohn unruhiger Köpfe oder die Hoffnungen 
der Uebelwollenden nähern könnte. 

Frankreich fängt an, sein Militairwesen zu 
reguliren; dks können wir muthmaßen. 

Frankreich wil l Niemandes Unabhängigkeit 
etwas anhaben und fürchtet nichts für die feini? ' 
ge, das können wir gewiß behaupten. 

Die ( i326tte Francs meldet,, daß in 
Barcellona die größte Unruhe herrsche. 

Aus mehrern Theilen Frankreichs gehen sehe 
traurige Nachrichten über die Verheerungen ein, 
welche durch die neulichen Stürme veranlaßt 
worden sind. 

Die Französische Br igg M a r i a , Kapi ta ls 
Gi lbert , ist am izten von CayeS (St> Domin-
go), wo sie am zo. Apr i l absegelte, in S t . Ma? 
lo angekommen. Zwei Tage vor ihrer Abfahrt 
war das Embargo aufgehoben worden; es war 
Alles rnhig und alles Französische Ggf—^UM' 
wurde respectirt. 

I n der Nacht vom igten auf dA^?osten 
hatten wrr hier einen furchtbaren Regenguß. 

Dem Vernehmen nach verläßt, wie sich die 
L a f e t t e ausdrückt, die seit einiger' 
Zett immer das S ign >l zu. den Entsetzungen zu 
geben scheint,. Baron Tassin das Kommando der 
Königl. Gensd'armerie von Par is und erhält den 
Marquis de Faucanlt zum Nachfolger. 

I m Saale der Königl., Garden in S t . Cloud 
sind die Bildnisse der Generale Moreau, Piche? 
gru, Lescure, Laroche Iaque l in , . Charette nnd 
Calhelineau in ganzer Figur aufgestellt worden. 

Generallieutenant Canuel sol! zum General-
Inspecnur der Truppen im nördlichen Theile 
unsers Landes ernannt seyn. 

Madr id , den , v . Zum». 
Der König hat dem zum zweiten.Mal/.voN 

den Cortes angenommenen Decrere,. hinsichtlich 
der Abschaffung der Feudal-Rechte n. f. w., seine 
Sanktion versagt. Wenn dieS zum dritten Mals 
geschähe, so würde zum ersten Male der. Artikel 
14Y der Konstitution in Kraft treten, dem zu-
folge der König seine SanctioN dann nicht mehy 
verweigern darf.. , . . . » 

Die Cortes haben auf den für Wegy-
stimmten Ehrensäbel die Worte tingraben.lasienA 
, . I m Jahre igzz Die Cortes an Äen.eHn^rs! 
Rieao, damit er sich desselben sein keMqna m 
diene." 



A n Ser heutigen Sitzung der CorteS ist der 
Vorschlag, 12000 Mann der activen M i l i z nm 
verzüglich unter die Waffen zu rufen, bewilliget 
worden: aber unmittelbar nachher brachte der 
KriegSmlntster eine Depesche in die Sitzung, 
worin er im Namen des Königs darauf antrug, 
-20000 M . der activen M i l i z auszuheben. Der 
Vorschlag wurde an die Kriegs.Kommission vevt 
wiesen. 

Dev Gouverneur von Valencia hatte den 
General Elio sorgfältig versteckt gehabt, als die 
National?Mil iz die Citadelle mit S tu rm nahm; 
aber am folgenden Tage wurde er> entdeckt und 

'nebst dem Gouverneur tn engen Gewahrsam ge-
bracht. 

Die Bischöfe haben ber Aufforderung der 
CorteS Folge geleistet und Hirtenbriefe erlassen, 
um die Geistlichkeit zu ihren Pflichten zurückzut 
rufen und das Volk über sein wahres Interesse 
und die Vorzüge der Konstitution aufzuklären. 

Die Finanz-Kommission hat über eine B i m 
fchrift mehrerer nach Spanien geflüchteten Osflt 
ciS'Zas'Sericht abgestattet, welche wegen politischer 
Meinungen verfolgt worden sind. Ste schlug 
vor , druien Flüchtlingen dieselbe Unterstützung ant 
gedeihen zu lassen, welche den neapolitanischen 
Emigranten ' bewilligt worden. Dieses wurde 
angenommen und die Ol'flciere werden eine Uns 
terftützung aus der Kasse der unvorhergesehenen 
Ausgaben erhalten. 

Madr id , ben i z . Jun i . 
- Nach den Vorfällen zu Valencia und den in 

ber Sitzung der -Cortes vom zten dieses deshalb 
S t a t t gefundenen heftigen Scenen, begab sich der 
Min is ter , H r . Martinez de la Rosa, nach Arani 
juez, um den König mit der kritischen Lage deS 
Königreichs bekannt zu machen. Er hatte dabei 
eine — 4im nicht mehr zu sagen — fo nachdrück-
liche Sprache geführt, daß Se. M a j . im Be-
griff standen, ihn zu entlassen. Der Minister 
hatte aber feine Vorstellungen fortgesetzt, und, 
da sie unbeachtet geblieben, in Begleitung deS 
StaatSrathS, Generals Castanos, in der Sitzung 

. vom 6ten den CorteS verschiedene V^rschwürungS-
plane' aufgedeckt, woran mehrere hohe Personen 
Theil genommen haben sollen. Es wurde S r . 
Majestät dem Könige hierauf die Nothwendtgk 
keit vorgestellt, sich schleunig zu den Cortes zu 
verfügen, um höchst wichtige Angelegenheiten mtt 
ihnen zu verhandeln. Auf die Antwort S r . M . , 
baß S ie in der Versammlung nichts zu thun 
Hätten, soll d»S Ansuchen aus eine noch örini 

gendere Weise wiederholt worden feyn. Es läuft 
das Gerücht, daß in Folge der von dem Herrn 
Martinez de la Rosa gemachten geheimen Mi t? 
theilungen, der I n f a n t Don Carlos nach Cadix, 
And der I n f a n t Don FranziSco nach Badajoz 
gehen würden. Am Montag den loten, Abends, 
herrsckm große Spannung in M a d r i d , und Po» 
sten uud Patrouillen wurden verdoppelt. ES 
hieß, der König sei incognito angekommen, um 
einer geheimen Sitzung der Corres beizuwohnen. 
Andere behaupten, man habe den Plan entdeckt, 
Hen König nach Sor ia entfliehen zn sassen. 

D<r General Llobera hat, zufolge eines B u l l 
letins, auS Girona vom zosten M a i dat ir t , die 
Jnfurgentenbande von 700 Mann, befehligt von 
Mi fas und BefsiereS, geschlagen und aufgerie? 
ben. S ie hatte ihre Waffen, Muni t ion u. Gel 
packe verloren; nur etwa 100 Mann hatten sich 
nach Frankreich flüchten können. 

I n ihren Sitzungen vom 5ten und 7ten d. 
Haben die Cortes decretirt, baß in ben Hafen 
von S t . Sebastian, S t . Ander, Corunna, Ca? 
dix, Mal laga, Alicante, Barcelona und S t a . 
Cruz de?Teneriffe Entrepots errichtet werden sol: 
len, worin alle fremden Güter , verbotene, wie 
nicht verbotene, zugelassen werden, mit alleiniger 
Ausnahme von Zucker, Cacao, Caffee, Cochei 
nille und Ind igo. Die verbotenen Güter sotten 
nur in National: aber fremden Schiffen von we» 
nitzstens 100 Tonnen ankommen dürfen. J a 
-kleinern Fahrzeugen anlangend, werden sie chegi 
genommen. Das Recht deS EntrepotS ist fowol 
für die verbotenen als nicht verbotenen Güter 
gleich. Die Ausfuhr kann mit Nat ional t oder 
fremden Schissen, wovon jene wenigstens 60, 
diese 100 Tonnen halten müssen, geschehen. G ü i 
ter, welche von letzteren eingeführt werden,, zah) 
len eine Abgabe von 1 prCt. 

Von Pono-Cabello schreibt man unterm zz. 
Ap r i l , daß General Latorre mit 1500 Mann i« 
jener Stadt eingeschlossen war , daß er aber nur 
für 40 Tage Lebensmittel hatte. 

Stockholm, den 14. J u n i . 
Vorgestern brach eine so heftige Feuersbrünst 

auS, wie sie bei Menschengedenken hier nicht 
statt gefunden hat. Um halb 7 Uhr Morgens 
brach das Feuer auf Blasieholmen in einem Brett 
terhofe auf Sil lhofvet auS und verbreitete sich so 
schnell und unwiderstehlich, baß in drei Stunden 
die Holmkirche, viele Hauser von Holz -u. Ste in , 
eine unzählbare Menge von Brettern, Holz, 
Talg, Hampf, Flachs, Steinkohlen, Zucker, Hee/ 



ring :c., 7 Fahrzeuge und drei Vierth«ile der 
Drücke zwischen Blasie k und Steppsholmen ein 
Raub der Flammen wurden. Der Schade wird 
«uf eine Mi l l ion geschätzt. Ohne die Gegenwart 
des Königs, welcher gleich herbeieilte, und bald 
zn Pferde, bald in einem Boot überall zugegen> 
Befehle gab, und All^r Anstrengung belebte,, 
würde eS schwerlich gelungen ftyn, den verheer 
renken. Flammen schon, am Miuage Einhalt, zu 
thun. Halb Nordköping ist ebenfalls etn Raub. 
deS Feuers geworden.. 

Wie es heißt, werden unsre Stände lm. 
nächsten Herbste zusammtnbernfen werden. Se. 
Majxstat, der König werden binnen einem M05 
nat zurück erwartet. 

Gestern Morgen ist hier der ehemalige sehr 
verdien» Kabinets-Secretair und späterhin unser 
Gesandte zu- Frankfurt, Hr . Aron Hjort , . Ritter 
des NovdsterS^ mit Tede abgegangen. 

Nach einer K . Verordnung ist allen schwe-

dischen Unterthanen er laub, Handel nach allm. 
Plätzen des festen Landes vom Süd'? America'zu 
treiben^ Auch soll sich zur Aufmunterung des 
Handels, die Verminderung, der Zoll-Abgaben,, 
welche bisher nur in gewisses Fällen statt'gefun» 
den, auf Waaren-füd-amerikanischen Ursprungs,, 
die in Schweden mit schwedischen Schiffen ein; 
geführt werden, erstrecken. 

Die Grafen Cederström und Brahe u. ber 
GeneraltAdjutant Peyron begleiten Se. Majest.. 
auf I h r e r Reise. 

Vom M a y n , den 2-2. Juni» 
Die Insel Myt i lene, welche, ungewarnt 

durch Scio's Schicksal,. neundingS ausgestanden 
ist, zählt 67 Griechische oder Türkische Dörfer. 
Die beträchtlichsten sind Plumar i und Ayassa, 
wo sich bloß Griechen' befinden. Das ersiere,. 6 
Stunden von der S lav t Metel in,, zählt 4000-
Häuser,. das zweite,, nur 4 Stunden von dtk 
Stadt entfernt, hat deren mehr als 2000. 

I n t e l l i g e n z - N a ch r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen^ 

Auf Befehl Sr . Kaiserl. Maiestät, deS^Selbstherr̂  
' scherö aller Reußen kc., gebenMir Bürgermeister und 

Rath der Kaiscrl. Stadt Dsrpar jedem, dcn cS angeht, 
zu wissen: welchergestalr dcr ehemalige Herr Ralbshcrr 
Aoachim Wigand, den-vom verstorbenen Herrn Pastor. 
Auguff Gottlieb Major, für L500 Rbl. B - A. crstande-
nen, früher zur Konkursmasse der Handlung Fritsche. 

Major gehörig geivicsenen, allhier im zten Ktadrs 
theil, siib No. tZz belegenen Garten, durch das von 
ihm geltend gemachte Näherrechdan sich gebracht und' 
mittelst Resolution Eines Edlen Rathes vom to- Mai 
4822, als sein Eigenthum adjudicirt erhalten bat, und 
diese unter dcm 7. Zuny ,822 k i Einem Erl. Kaiser!.-
Livl. Hofgcncht korrobortrt. worden; ferner, daß der 
Herr Sekrctair Carl Ludwig.Schulz, mittelst eines un-

- ter- dem Mai 1822, mit dem ehemaligen. Herrn 
Rathsherrn Joachim Wigand abgeschlossenen und am. 
7. Juny 1S22 hofgerichtlicb korroborirten KaufkonrraktS, 
besagtes Immobile für 6ö0oRbl.B.A. erkauft, und 
beide Herren Akquirenten zu ihrer Sicherung um den 
Erlaß eines Proklams angesucht und nachgegeben er-
halten haben. Zn Folge dessen werden alle diejenigen, 
welche an vorerwähnten, allhier, im Zten Stadttheil 
No» iz? belegenen Garten Ansprüche zu Häven, ivder 
wider die resp. Adjudication und nachherige Veräuße-
rung Einwendungen machen zu können vermeinen, dem 
S. 7- 1-n. »i- 111̂  der Stodtrechte gcmäß> auf-
gefordert, sich in der gesetzlichen Frist von einem Jahr. 
Und sechs Wdchcn s «jsro kujus /zroclsmstis, also spa-
tesiens bis zum Z l . Ju l y 1823, damit zu Melden und 
»1^ etwanigen Ansprüche und Einwendungen in recht-
«chty-Artan» «nv guKzuftthttN, «nd srschtchet solches 

mit. der ausdrücklichen Verwarnung » daß nach' Ablä«f 
dieser gesetzlichen vercmtorischen Frist Niemand weiter 
geHort, sondern sofort dem Hrn. Sekr. Carl Ludwig-, 
Schulz fothaueS Immobile cum sppertinemui, jedoch 
mit Vorbehalt der der Stadt zustehenden Gerechtsame,. 
alS sein wahres Eigenthum zugesprochen werden wird. 
V . R. W. Gegeben Dorpat-Rathhaus,, am isten-
JUNY 1822. 5 

I m Namen und von wegen Elne5 Edlen Ra» 
theS dieser Stadt: 

Burgermeister F^r. Akermann. 
Vröcker, Ober-Seck 

Vom Livl. Landraths-Collegio wird' desmittelA 
bekannt gemacht, daß um die Milte des Deeember-
Monats d. I . daS RittcrschaftS-Gut: Schloß« Trika-
ten, dessen Arrende mit dem Schlüsse Aprils 532A 
exspirirr, aufs ueue zum Arrende, Meistbot gestellt 
werden soll. Der Kontrakt und die Bedingungen sinv 
in der Ritterschalts« Kanzelei zu inspiciren. Riga-
RttterhauS, den z6. Zuny 1822. 2 

' - G. v. Hartwtß, Rittersch.-Sekr. 
Da be» der Revision der Stadtgüter es fUr nöthia 

befunden worden, das auf dem Gute Haakhoff befindli-
che Wohnhaus für Rechnung der Kirchenkasse repari-
ren zu lassen, und namentlich bei selbigem so, wie bei 
dessen Anbau die Wände statr der verfaulten Balkea 
neue erhalten, so wie das Wohnhau« nebst Anbau mit 
Brettern bekleidet, der Anbau mit Dachpfanne» oder 
Brettern gedsrvt, der Keller mir einer neuen Balken« 
läge, Träger und Treppe versehen, das Fundamend 
ausgebessert, und im Wobnhause zwei Oefen umgesetzt 
werden sollen; so bat Ein Edler Rath der Kaiserl. 
E<adr Dorpat, wegen Uebernabme dieser Arbeiten ge-
gen Ken mindesten Pr«iß «inen Tora-auf kn.üttw 



6teu und 7ten I u l y , und einen Peretorg auf den sten 
I u l y d. I . anberaumt, nnd fordert diejenigen, die io, 
thanc Reparaturen übernehmen wollen, auf, sich au 
diesen Tagen, Vormittags um ?l Uhr, bei Einem 
Edlen Nach zu melden und ihre Forderung dafür zu 
verlautbaren; zugleich wird ihnen hiermit eröffnet, 
daß der Bau'Anschlag täglich, mir Ausnahme dcr 
Sonn- und Feierlage, in. der Raths ̂  Aanzelle? zu in-
sv^cixen. ist, wonächst cS denn auct' den etwanigen Eon» 
trahenre-i zu empfehlen seyn möchte, das Baufallige 
ay O r t . und kelle zu bcsclzen. Dorpat - Ratlihaus, 
am 28. ^UNY 1522. 2 

Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatyS 
der Kaiser!., Stadt dorpat: 

Bürgermeister Fr. Äkermann. 
Vröcker, Obererer. 

Auf Befehl S r . Kaiscrl. Maiestat, des Selbstherr-
schers aller Reußen ic., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Sradt Dorpat mittelst dieses öffentlichen 
P'roklamS zu wissen: Da der hiesige Bürger und 
D'rechslermeiÜer Mart in Stephan Mählbeig/ mktHiu-
rerlassuug eines' am yten d. M. publieirren Testa-
mente, eines im 2teu Stadttheil sub No. 184 belegenen 
Wohnhauses von Holz und eines unbedeutenden Wobi-
liarS verstorben, so werden alle diejenigen, die wi.'er 
sokhaneö Testament Einwendungen odcr auf den Nach-
laß Erbansprüche machen zu köuneu vermevnen, Hier-
mittelst von Em. Edl Nach der Kaiserl Stadt Dvr-
var angewiesen, stch.damit binnen 
der peremtorischen Frist von Jahr und Tag/ wird seyn 
bis zum 28. I u l y 582z, mittelst doppelter Eingaben M 
melden/ und selige gehörig an und ausmsüdren, wi« 
drigenfalls ste nach Ablauf dieser veremtoiisaien Frist 
nicht weiter berücksichtigt werden sollen, sondern das 
Testament bei voller Kraft erhalten werden wird. — 
dkSgltt'chrn wirdrn alle undscdc, die an Defunktum 
Martin. Stephan Möhldexg,, und dcssenNachlassenschaft 
irgend Anforderungen haben sollten, desmittelst bei 
Strafe der P'öUusisn angewiesen, selb'ge binnen sechs 
Monaten a Dato, n i rd fevn bis zum j6 Decdr d. 
mittelst zwiefacher Eingaben und un^er Anschluß gebo» 
riä beglaubigter Belege bei Em. Ed!. Nalh dieser Stadt 
a»M.->eben, indem nach Ablauf dccfeS peremtorischen 
Termins Niemand weiter mit irgend einem solchen 
Anspruch zugelassen und gehöre werden wird; alh wes-
halb fch b'enn leder, den es angeht, vor Schaven zu 
W e n hat- Dorpat. Rathbaus, am i6. Juny t82S. 

/Zur Namen und von wegen ES. Edl. NatheS 
- .der Kaiserl'Stadt Dorpat: t ' 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
B öcker, Ober-Seer. . . 

. Demnach eine Ebstnisclie Distrikts«Direction des 
Livl. Kreditsystems gesonnen tst, das.inz Dörpticheu 
Kreise und Pölwetchen Kt^chspiel belegene-Gut Kio/na 
am to. Ju lyd . I . öffentlich zur Lcrende 'auszubieten» 
als'werden dte.Arreudcliebbaber aufgefordirt, am be-
sagten Tage, Vor'mittagS^um l t Ulis, mit gehöv'gep 
ötautiön-versehen, allhier. zu erscheinest.und lhMi Ar- . 
^»debor!,und Überbot zu verlautvaren/ Dorpat i n . . 
E W r HWH;^Msfts>Direct ion, am 2i^J'uny 1S22. 

- « ' Stie^lhfelm. 
.. c - . ^ - . A . Mchuly., Secr. 1 . 

M i t Genehmigung der Kaisers. .Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
I n Abwesenheit dcS Dcrvtsrhen Herrn Gouverne-' 

ments-Schuldirektors bin ich beauftragt zur Wissen-
schaft deS dabei intercsstrrcn Publikums zu bringen, 
daß, da dcr Unterricht im hiesigen Gymnasium nach 
dcu Ferien am 24. Julius wieder anfängt, diejenigen, 
welche ins Gymnastum aufgenommen zu werden wün-
schen, stch dazu am scfiru dieses Monars zu melden 
haben. ? 

Oberlehrer. G. C Girgensohn. 
Da ich mein Quartkr verändert und jetzt im Hau-

se dcr Madame Mester, am Markte, meine Conditorei, 
Hube, so empfehle ich Mich Einem hohen Adel und 
resp. Publiko mir sehr guten CMekturen, wie auch 
Mir Weinen ergebenst. B . Falletty. 2 

lenen Büchsen zum Perkauf Ferner erfährt man da-
selbst, wo mehrers hundert Löte Hafer und kvfe-' 
Malz zu verkaufen stud. t 

Aukt ion. ? 

' M i t Bewilligung Einer Kaiserl. Dörnchen Pvli-
zeiverwaltung wird im Hause.des hiesigen Buchbinder-
MelsterS, Herrn Zenker, am nochstfolgeuden Mvnta« 
ge, den Zuly d. I , Nachmittags um z Uhr , ein 
vollständiges ^ischler-Gerätschaft im besten Ainiande, 
ein Toilctt Spiegel, schränke, Stuhle, Knpferzeug, 
Kleidungsstücke, 50 dreiviertel 'stöfige ÄouteiUen und 
a»̂ dcre brauchbare Sachen, gcgen gleich baare Bezah-
lung, öffentlich!em Meistbietenden versteigert werden. 

Zu verkaufen. 

Ein kupferner gebrauchter Wasserkessel, tv Fatz 
groß, steht bei mir zum Verkauf. ' z 

Kupfer chmiedt Nolthein. 
Neue Nordec-Heeriuge, schwedisches, russisches, 

Schienen, und Ofenanker Ei.en, eiserne Platen von 
j uUd 2Ar,chmew, meh'ere Gattungen Nägel und 
Drath Und zu billigen P> eisen in meiner Bude im 
Knushsfe S!o. zs, w<e auch bei meinem Hause zu ha-' 
b m . Ernst Z o h . R o h l a n d . e . 

/m >? —' <̂c> — ' 

7- LL — 7̂-
Sin >56 i — . 

Angekommene Fremde.: 
Herr von Derfeld, konimt von Werrô  logirt bei Mf. , 
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e i t u n g. 

Mittwoch, den Z. Juli, r8ss. 

drucken E r l a u b t w o r d e n . . - I s t / z u . . . ^ 
I m ITamen de» Kaiserl. Universitäts/Censur: Dr. F . E . Ramöach, Censo». 

-und 
' k a in in er t r , ^ ^ ^ ^ . - ^,. , ^ ^ 
wür fe über das S e m i n ^ n u m ' v o n C h ä r t r e S u n d 
den V e r k a u f des Ho te l s des F lnanzünn is te r iumS, 
so wie die D e m o l i t i o n des ^vormal igen Opern? 
gebaudeS vorzu legen, sie i n den S i tzungen am 
l y l e n und zosten angenommen worden. 

D a n n hatte H r . Let lerq d e ^ R a t n c v a l , un» 
ser Gesandte tn B e r l i n , der a m .Donnerstag von 
h ier abreiset, seine Abschieds- Aud ienz 

Paris, den 25.,Juni. 
Die Budgets i'Commissiott ermwntetam ̂ ?sten 

H r n . Corner d 'ZncoUr ! zum Ber i r ^ te rs t , i t te r> fü r 
den T h e i l ) der die-Abgäben bet r i f f t . D«eCompta. ' 
b i l i t ä t s . Commission ^jvählte H r n . C r t g n v n d'.Auk 
boner zum Präsiöet t ten und H r n . Leroy. zum Se? 

' k re ta i r i - - . ? 
Der /PrÄsckt- 'des Seine -DeharreHeitts ist. 

durch enie König l . 'Vn'ördnuiig v o i n ' z y . ' M t i s e»! 
mächtet Wördes daS 0̂tmalige Klpster̂ ir̂ Ber̂  

-nardinerinnen 6 u L t . L s c r e m e m zu dem Scha l 
tzungeprene anzukaufen, um die Pfarrkirche von 
Z r . i ) s m 5 6 u L a i m L a o r e m e m daselbst zu er? 
bauen. 

A m : i 7 ten dieses ist von der Z n s e l B o u r ' i 
bon das Hranzösüche Fahrzeug V i c t o r i ne m N a n j 

-teS angekommen, welches den E x - K a p i t a i n der 
K ö n i g l . Goe l r t te la Bachame am B o r d ha t , den 
der Gouverneur jener Ko lon ie nach Frankreich 
schickt, we i l er das Ve rbo t des Sk lavenhande ls 

'übertreten Hat. 
^ D i e Rcchrsschule, die i n Grenöble bestand, 

«wird dem Vernehmen nach wieder nach Valence 
v - r leg t werden , wo sie vor der R e v o l u t i o n exi» 

^stivte. 
D«e Kunstausstel lung w i r d a m is ten tün fk 

' t i g e n ' ' M o n a t 6 geschlossen werben. / ' 
- D a s J o u r n a l ' v o n ' T o u l o u s e 'me ld / t wieder 

G r a ü e l aller A r t , die i n Barce l lona statt gesunk 
' den haben sollen. Besonders ist es den d o r t i l 

A m F a r m e n Franzosen sehr schl imm ergangen. 
M a n hat ' ihnen mehrere" Magazine ^geplündert 
und viele isoptgischickt. 
' Dä^ Tain ? und Garonne; Departement ha 

' ' . . . ^ 



«rm, lötem dies,ö> durch einen abermalige» Gewit: 
tersturm- sehr viel aeUtten. 

Gentral Berton sollte am -zsien-von Sau» 
mur nach Poit iers transportirt werden. 

Der V!arechal - de ^ Logis Wül fe l , , der Ber-
ton gefangen nahm, sott zum Lieutenant in der 
Gensd'armerie ernannt seyn. 

M i t dem i . Juk i werden große Verände-
rungen in der inner» Einrichtung des l ' k v Z l r s 
ksnes is vorgenommen- werden. 

Laut Briefen aus Perpignan vom i5tcn 
sind seit dem i - ten die Communicationen mit 
«Frankreich wieder hergestellt. 

Es ist jetzt entschieden, daß die General: 
Inspektion des Gesundheirs - Kordons zwischen, 
den Generallieutenanrs d'Antichamp und Ligier-
V e l a i r , wovon der eine zu Bordeaux und der 
andere zn Toulouse kommandirt, vertheilt ist. 

Der Generallieutenant Donadieu^ ist.,dü.rch 
den König in seinen Rang als General und in 
alle damit verbundenen Ehren und Vorrechte 
wieder eingesetzt worden: der Gehal t , weichen 
das vormalige Ministerium ihm entzogen hatte, 
ist. ihm vergütet-worden. 

An den Straßen.'Ecken fand man neulich 
folgende Anzeige: Verlorner Maire. Es wird 
demjenigen eme ansehnliche Belohnung verspro-
chen, der in, der. Straße, po t i r s - camps No. 
in Par is , oder i n N u e l seinen .GläübiAevn Hrn . 
Ber t in , Maire letzterer Gemeiisde,'.>hemalS vbr/g-
Zeitliche Person, gegenwärtig Kaufmann, zurück» 
bringen wird. Er ist- ganz neuerlich verschwun-
den und leicht zu erkennen. Auf dem Rücken 
tragt er e.inen c u l k r e - f o r t , worauf rechts. ge-
schrieben. ist^:' „tzielder meiner Gläubiger" und 
l inks: „Durch Flucht in Sicherheil, gekracht." 

. . (Unterz.) de M i l l y . 
Vor einiger Zeit ist die Br igg. TrttoN^. Ka-

pi ta in Lallemant,. von Marselkle nach Nantes 
bestimmt., durch 2 Spanische Tartanen angehal-
ten worden, die zu der nämlichen Zeit, auch eine 
Englische Br igg visit irt haben. Es scheinen 
längs, d/er ganzen. Spanischen. K/jsie Fahrzeuge 
stanonirt' zu sel)N, ' welche chie..derselben-'sich iiä-

.hernden Fahrzeuge untersuchen müssen,^ damit, 
teine Krieqsmunition nach Spanien kommen. 

Der Verfasser einer, neuen,, den. Kammern 
überreichten Broschüre: Oes Oausries er. cles 
Lo lon ieg .be t i te l t , beschäftigt, sich, mi t Beant-
wortung der Fräqen: ob, es...dienlich, und vor? 
theilhaft.sey^. für Frankreich,.^Ko/o/nen zu ̂ besitzen, 
und welche legislative' und admimstrattveMaaßt 

regeln es ergreifen^müsse, um seine Kolonien'zu 
erhalten. Z ^ 

D e p u t l r t e n ' - K a m m e r . 
D i s Deputirten i Kammer beschäftigte sich 

am ?zsten dieses hauptiächltch mit verschiedenen 
Petitionen, worüber H r . Sommerol Namens der 
Bittschnften-Comrnission Beri6)t erstattete. Eine 
derselben veranlaßte hitzige und lange Debatten. 
H r . Peter Grand , welcher in Par is die Rechte 
studirr, trug darauf an , daß die Entscheidung 
des akademischen Raths und des Königl. Raths 
deS öffentliche Unterrichts, wodurch er ans 2 
Zahre von den Vorlesungen der Rechts! chule aus-
geschlossen worden, als Folge einer mißbrauchten 
Gewalt zurückgenommen und für ungültig er; 

^klärt werden möchten. Die Commi/sion schlug 
die Tagesordnung vor.' H r . Benjam. Constant 

> und Hr . v. Girardin traten Dagegen auf und die; 
ser endigte seine Rede mit folgenden Worten: 
„ D e r junge Grand ist' ein ausgezeichneter Echül 
ler, gegen 'welchen sich, bis zur Bekanntmachung 
seiner Schri f t vom verwichenen Zahre ( l e c r i 
clö !a F rancs ) , nie die geringste Klage erhoben 
hat. Se in einziges Unrea l , wie das der gro-
ßen Mehrheit der Französische-n Jugend, ist: sein 
Vaterland, die Charte und die Freiheit zu lieben. 
Die Professoren, welche »hn und seine zahlrei-
chen Kameraden deswegen bestrafen, möchten, sind 

^ e.6 nncht .biV Nämlichen, welche'nch am ,26. Mä rz 
,Z t5.' nach vdem' Pallaste'k>er Tuiilerien begaben, 
um NapolVon zu feiner Zurückkunst Glück ' zu 
wünschen und ihm zu sagen, daß sie jete Gele-
genheit ergreifen würden, um in die jungen Her-
zen den Samen liberaler Ideen zu streuen, die 
doch am zEnde. jederzeit, über alle Hindernisse, 
welche man. )hnen vergebens in den Weg legen 
möchte,' triumphiren würden?" Der Redner 

schloß mit-dem Antrags die Bittschrift .des jun-
- gen Grand an 5die Minister deS .Znnern zurück-
zusenden.. 

H r . PardessuS bestieg die Tribüne und' fi>ng 
damit an, 'seinem Vorganger däfür zu danken, 
iiaß evihm^Gelegenheit.verschafft habe,^ öffent-
-lich einen Fehler z» gestehen,, den.er immer be-
reue/.. Hr^ Kerartry ruft ldeniz Redner zu: „ A u f 
die Kme! a»f die Knie! ^ . 

Hr. . Parnasses erzahlt nun, daß, wie Bot 
naparte kaum in den Tuillerien angelangt war, 
die^ R .^ tS-^a tus tä t von . dem Minister des I n -
nern, den B fehl erhielt^'eine Addresse^ nack ei-

gnem, vorgeschlagenen Muster,- einzusenden. Lan; 
' ge sey "die'Uilterzeichiünig verzögert, endlich aber 
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M'ch, eine Mehrheit von zwei St immen ent-
schieden worden. Auch er habe dcn Fehler bei 
ganaen, mit zu unterschreiben, und bäte den 
König deshalb um Verzeihung. M a n habe sich 
zu dem Pchritte entschlossen, um dcr Znqend 
Schutz und eine Stütze z» verschaffen. Ucbris 
genS wurden dergleichen Beschlüsse durch die 
Mehrheit der St immen genommen und die M i n -
derzahl hatte nur zu, gehorchen. S ie hätten 
weggehm müssen, rief man von der linken Sei-
te. H r . Par:essus gestand, daß er das hätte 
thun sollen; er habe eS aber nun nichr .qeth.n:, 
und übrigens habe die Addresse keine dte Kömql. 
Majestät beleidigende Ausdrücke enthalten. Die-
ses sei) die Lanze Wahrhei t . " I s t auch schon 
genug, wurde ihm entgegnet; und als er fort-
fuhr , seine Reue an.den Tag zn legen, wurde 
ihm noch von der linken Seire^zuglrusen: „ D a S ie 
nun in einem Alter von fünfzig Zahre.n gesündigt ha: 
bxn, so sollten S ie mehr Nachsicht mi l einem jungen 
Menschen von ig Za.hren haben. Hr . Pardeft 
sus unterstützte jedoch die Folgerungen der Com? 
Mission, die Debatten wurden, .des heftigen Ein-
spruchs der Opposition ungeachletv schlössen, 
und die Tag-öortnnng wurde ^angenommen'. 

'Madr id / den »4. Juni. 
^ n der Ältzung der Cortes vom u t e n die-

ses hat General R^ego eine Reklamation gegen 
seiüe Absetzung als Commandanr von Sarragosia 
eingereicht. Er verlangte crne Untersuchung des; 
halb, weil die Minister keine Gründe angegeben 
hatten, und. eS gegen den Wil len des größten 
Theilv der Nat ion geschehen sei).' Er trug dar, 
auf an , daß d.iese Sache an die betreffende Com» 
Mission gesandt und die von ihm eingereichten 
Dokumente untersucht werden möchten', damit 
der Cxminister des I n n e r n , H r . Feljn, unter Ank 
kl.'ge gestellt, und ihm, wenn man ihn schuldig 
befände, derProceß gemacht würde. Er erklarte 
zugleich, daß er so spät mir dieser Reklamation 
käme, weil General Alava ihn gebeten, sie nicht 
während seiner Präsidentenschaft zu machen. 

Am l nen wurde über den Oesetz »Entwurf 
wegen der Na t iona l : Oarde deliberirt. Diesem 
zufolge soll jedes Ind iv iduum von zo bis 45 
Jahren an der N a t i o n a l - Garde Thei l nehmen. 

Früher hakten die Cortes beschlossen, daß 
i2oc>o M a n n M i l i z aus activen Fuß gesetzt wer-
dcn sollten.. Der Knegsmini^er verlangt 10006. 
Z n der Sitzung am izten gieng dieser ? ln t rD 
durch ünd^ eS wurden zugleich 10, Mi l l ionen LU.r 
AuSfährung.dteseS Beschlljsses.ansgeftht. ^ ^ 

Z r u n , ben 17. Zuny. 
Gestern schlugen sich die Insurgenten und 

die constttutionellen Truppen fast den ganzen 
Tag hindurch in der Gegend von Vera. D a s 
Gew-Hrfeuer, welches sehr lebhaft zu seyn schien, 
hörte erst mit eintretender Dunkelheit auf , ohne 
daß irgcnd ein bedeutender Erfolg für die eine 
o5er die andere Parte i daraus hervorgegangen 
wäre. Die Französischen Truppen, welche gel 
genwartig w.nen, blieben während des ganzen 
Gefechts mir dem Gewehr Im Arme Zuschauer. 

Die verschiedenen Znsurgenten.'Banken in 
Katalonien sollen sich zusammen aus mehr als 
4<ZQO Mann belaufen. 

Mexico, den zZ. Februar. 
Vor dre, Tagen kam der Kongreß zusamt 

men und alle Repräsentanten schworen die vom 
General Ztiirbide voriges Zahr abgeschlossenen 
Verträge zu halten. Es wurde beschlossen, die 
künftige Regiening dieses Landes solle eine be-
schränkte Monarchie seyn, und es sollten unver? 
züglich Deputirte nach Europa gesandt werden, 
um. die Kaiserliche Krone einem Prinzen vom 
HaUse Bourbon, entweder dem Könige von.Spa: 
nie», einem seiner Brüder oder dem Prinzen 
von Lucca., im Fall diese hohen Personen aber 
den Antrag ausschlügen, einem Prinzen aus dem 
Haust Oesterreich anzubieten. Wenn indcss n 
keiner dieser Fürsten sich darauf einlassen wollte, 
und keiner derselben zu einer b-stimnuen Zeit in 
dies Land käme, so würde der Kongreß einen 
Eingebornen zum Kaiser von Mexico ernennen. 
Nur .d ie Katholische Religio» wird in .Zukunf t 
hier geduldet, werden, was dem Volke wie.der 
Geistlichkeit sehr erwünscht seyn soll. 

Havannah, den i z . M a i . 
Laut Nachrichten vvn Vera-Crux halten 

sich die Royausten noch in der Citadelle. Alle 
Truppen, welche die Spanier nvch in jener Ge! 
gend von Süd-Amer ika hatten, befindet sich jetzt 
hier, Obegleich w i r nun reichlich mi t M U l t a i r 
versehen sind, so traut man dennoch den Schwab 
zen Nicht. Au f drei Plantagen haben die Ne/ 
gcr bereits revol t i r t , doch ist eine förmliche Ne/ 
volution bis jetzt unterdrückt worden. Sol l te 
diese wirklich einst ausbrechen, so werten entwe-
der .die Engländer oder.die Amerikaner zu Hülfe 
gerufen werden. 

AuS Mexico.hört man, daß zwischen dem 
Kongreß--»»,!» General Zturt' ide eine Aussöhnung 
statt gefunden. Letzterer soll zum provisorischen 
Regenten ernannt seyn. (Vergl. Mexico.) 



Nachrichten aus Iamaiea zufolge,, sollten 
stch^ drei Spanische Fregatren mil d m Geschwa-
der des. Lord Cochrane v reiniqt haben.. 

Santa Fe (Republik Columbia),, 
den 24.. März. 

Wir haben jetzt eine Cs-nmission hier, wel5 
che ans den Senatoren Fernando Penalver nnd' 
Geronimo TorreS und dem Kaufmann. Juan de 
Francs MartmS'aus Carthagena bestehst, und die 
Schulden der Republik, untersuchen soi!.. Boll? 
var befindet sich in der Nähe von Quito, wohin 
ssch der letzte Gauverneur von Panama gezogen, 
hat,, dem- allen Anschein nach der Rückzug ab-
geschnitten werden wird. Die Blockade von-
Puerto Cabeilo wird von dem Englischen Admis> 
ral auf der Station von Jamaika in »hrem gan; 
zen Umfange'anerkannt; er hat dieselbe in Kings 
ston bekannt- mach n lassen. 

W-en,. den 20. Juny. 
Am i6ten v. M . , zwischen 5 und 6 Uhr 

Nachmittags,, führten einig? schwere Gewittert 
Wolken einen sehr starben Sturm herbei, der «n den 
Um^'bungen von, Preßdurg fürchterlich wüthete. 
I n wenigen Augenblicken wurden, von demselben 
in dcr äußern Vorstadt einige Häufer abgedeckt,, 
und in deM'Btlustigungsvrte,, die Mühlau. ge; 
nannt, von den Baumen die dicksten Aeste abge-
brochen, wodurch mehrere Mnischen-bedeutcnd be? 
schädigr worden sind.. 

Der K» K: Gesandte am Kok tgl. Würtember; 
gisch n Hvse,. Graf v. Thnrn, ist von hier nach 
Klaqenfurt:abgereist Der Curhejsische Gesandte 
am K'Userlt Hofe hieselbst,.. Geh..Rath,o. Münch;-
Hausen, har sichivon'hier nach Cassel begeben. 

Nach Briefen aus der TaseUBay am Cap der 
LUten Hoffnung von^ 2zsten- Marz hal. die K. K. 
Corv-tte Carolina am 5ten Januar die Zurückreise 
fortgesetzt. S i ' passirre die Linie unterm 10z Gr. 
östlicher Länqe am isten Ianuar/Hatte am 26. 
Januar die Sund - Straße hinter sich und langte 
den i6ten Marz am Cap an. 

Au Gnas in der Steyermark hat eine Feuerst 
brunst an 70 Häuser nebst' allen ökonomischen Nts 
dengebaüden in Asche gelegt. 

Ki'chenef,. den ?. Zun:. 
Alle Nachrichten deuten^aüs Frieden und die ' 

Russischen Truppen in Bessarabien werden we i te r , 
aus. einander gelegt werden. 

Semlin, den iz..Juni,. 
Briese ans SereS, Biroglia und Salonichi 

bestätigen.die. Niederlage Churschid Pascha's durch' 
di^Griechen. Gestern-langte zu Belgrad die Nach! 

richt an, daß auck) Truppen'des Statthalters von 
Salonichi, welche wo Tnk^la vovqedrUngen wa-
ren, von O ysscnS und Dtamaun am z^stcn At y 
zurückgesäil.iglti, und htcrauf.Trikola. durch D-a? 
manti mit Sturm wieder genommen worden, wo» 
bei alle Türken und Iudcn in der Stadt über die 
Klinge springen müssen."'Die Expedition des Ca: 
pndan Pascha mich Morea dürste also noä) länt 
ger der Mitwirkung der Land - Armee entbehren. 
Bei Larissa soll indessen noch, eine beträchtliche Tür» 
tische Reserve-Armee stehen. Aus Zanina hat 
man Briefe bis zum ?8stcn Mai., Die Älbaneser 
hat Churschid Pascha'S gegen sie (rüMchclich von 
Aly Pascha'S' Schätzen) bewiesene Triulosisikeit 
empfindlich, gemacht.. Sie liefen stch in Unter,' 
Handlungen ein,. und Chnrschid bewilligte ihnen 
einen 6 - monatlichen Sol5 zum voraus^. Als sie., 
hierauf gegen vie. Griechen gesohlt.' wurden, ver; 
liefen sie Churschid Pascha,schaareNwelse,w>>Shatbcr 
sich eilig, nach Ianina. zurückziehen mußte, nachdem 
ihm die Griechen bei-Kardiza einen empfindlichen 
Vcrlust beigebracht. Er kann nie auf die Albane« 
sec rechnen, und soll aus die Englischen Unterhänd; 
ler, welche die Albaueser zu obigem Verlrage bee 
wogen,, sehr aufgebracht f<lM. I n Ianina war 
übrigens Alles ruhig; nur die Lebensbedürfnisse 
sehr, lheuer. . . 

Jnspruck) den i7> Iun i . 
Der Gro^herzog von Sachsen.Weimar ist am 

riten aus der Schweiz hier üngekommen und am 
i5ten.über Kufstetn nach Tegernsee, wo die Kük 
nigl..Familie von Bayern sich jetzt aufhalt, wei-
ter' g ereiset.. 

Straßburg, ksen 2 z. Juni: 
Professor.'Beautiu hat feine philosophischen 

Vorlisungen^ einstellen müssen, und das. natnrhisto; 
rifche Cabinet,. das sich im-ehemaligen Semina; 
rinm befand, muß dies Gebäude räumen, wahr? 
scheinlich, weileS seiner vorigen-Bestimmung wie; 
dergegeben werden wird.. 

London, den. z8: Iuni^. 
Der' Courier, von. heute. Abend erklart die 

Nachrichten: von- einer Reise Sr..'Maj;, des Kö; 
nigS nach' 'Schottlandso.' wie nach dem Conti; 
nente,. sürc ungegründer. Zugleich, wiederholt er, 
daß alle die Gerüchte, als w'NN' die Zwistigkei; 
ten. zwischensRuß.land und der Tülkei nicht auS; 
geglichen, waren , falsche seien',, mit. dem Hinzufü; 
gender. Friede, von. Europa, werde nichrrqestört 
werden; doch'j werde, der.vielbesproch'ene>.'im Sept.. 
abzuhaltende. Kongreß nicht in Florenz,/sondew» 
in VUonai statt finden. > . 



M i t dem dieser Tage von China angekoml 
n??>ien Ostindienfahrer Kenr haben wir die an^' j 
nehme Nachricht erhalten, daß die Slreil igknten 
mtt der chinesischen Regierung freundschaftlich 
betgelegt worden >sind. Die Ehingen haben we-
der die verlangten 2 Matrosen von der Fregatte 
Topaze noch son't eine Vergütungerhalten. Nach-
dem ein Man c arm die verwunderen Matrosen 
auf der Fregatte untersucht h.itte, segelte dr<se 
ab, ohne daß sich der K 'p i ta in ferner um ctwaS 
bekümmerte, nnd'da die Chinesen !ah..ii, daß mit 
Gewalt nichts auszurichten war, so gab der V i -

^ cekönig, vermöge <tneS neuen EdictS, den Han-
del wieder frey. Der Ostindischen Kompagnie 
dürfte übrigens dieser nnangenehme Vorfall ein 
bedenl'NdeS Liegegeld kost.n 

Am Dienstage machte die Fürstin Esterhazy 
ihre AM)>eds-Visite bei S v , M n. dein König. 
Sie stel/i un Begriff, England nächstens zu ver-
lassen. 

Dle Klage der Madame Olivie Serres 
Wilmot ist von dem Gerichtshöfe- von Canter-
bury abgewiesen worden. Der Richter erklärte, 
daß diese Znstanz kein competcnrer Nichter in 
einer Klage gegen den König seyn könnte, und 
verwies die Klägerin mit ihrem Gesuche an ein 
anders Forum. Die Klägerin wurde zu glei-
cher Zeit im Gerichtshofe aufs ' neue wegen 
Schulden verhaftet uud nach der KmgSbench ab-
geführt; sie hat jedoch gegen gestellte Bürgen' 
die Erlaubnis; erhalten, im Bezirke des Gefäng-
nisses ein Logls zu beziehen-

Der Geburtstag' Z . H . der Prinzessin Ca-
roline Anialia von' Dännemark wurde heute bei 
5er Herzogin von Kent gefeiert. 

Die Abreise des Prinzen Christian' und Ge-
mahlin ist auf den 4ken J u l i festgesetzt. Höchst-
dieselben bleiben aber w'England bis zum i7ten' 
J u l i , am igten denken Z I . H H . zu' Calais 
einzutreffen/ über Büssel, ^Gentj den Haag nach 
Amsterdam zu gehen,, wo S ie einiqe Tage ver-
weilen wollen, und' alsdann^ Zbre-Reise über 
Burg - Steinfurt). Pyrmont' und Hannovers nach-
Dännemark, förtzufetzen:? 

Die Nach'rtchten^ welche wir hier -über die' 
Medermetzelnng der̂  Geißeln von Scio in Kon-
stantinopel- erhalten,, haben' die' innigste T e i l -
nahme erregt; Die hier befindlichen Griechen' 
.erscheinen- in-Träuev und' man spricht von^ einer 
^Sammlung milder Beitrage,^ um die Griechen 
und- Griechinnen ' aus ^ den^ Händen ihrer' raclD 
5urstigm SiegerNoSzukMen». ^ 

. Schreiben aus Washington, 
vom 11. M a i . 

Die Organisirung der von Spanien erw?rl 
denen Floridas schreitet täglich jort. Der P . ä l 
sident bat nenerotngs nur Zustimmung des Se-
nats zwei Richter und zwei Attorneys für Ost? 
und West-Florida, drei Kommissaire für die 
Entscheidung über die daselbst in Anspruch ge .̂ 
nommenen LäNdereun, einen Secretair für daK 
Gebiet Florida und einen Agenten für die dort 
befindlichen Indianischen Stämme ernannt. Au? 
ßerdem hat auch der Kongreß 6yyo Dollars zur 
Aufnahme bei Küsten von Florida-ausgesetzt. , 

Newyork, den 29. M a i . 
Die Znsurgcnten-Flotte, welche Parto? Ca! 

bello blockirt halt und äuS z Briggs und 6 
Schoonern besteht, hat die Besatzung zur lieber-
gäbe aufgefordert und einige Tage lang die 
Stadt beschossen«. Coro haben die. Znsurgenten 
am i / ten Apri l nach einem Gefechte mit den 
Truppen unter den Obersten Tellv und BarinaS 
^wieder genommen. Die Spanisch? Fregatte La? 
M i r a lw dem Hafen vyn Porto - Cabello hat 
^»urch, die blockirenden Schlffe hindurchzukömmen 
gesucht,, mußte .stch indeß mit. Verlust ihres Vor? 
del-Mastes wieder zurückbegeben-

Zwischen unsrer Regierung und Frankreich ist 
eine provisorische Ueberemkunst zn Stande ge-
kommen, welche bald von dem Präsidenten osfil 
ciell bekannt gemacht werden wirk. S ie bezieht 
sich lediglich auf die Handelsverbindungen beider 
Länder, und das wichtigste in derselben ist, daß 
die beiderseitigen. Schiffe fortan'nach den frühern 
Prdingungen Melassen werden- sollen, 

Havanna, den 10^ Mai» 
Vor einiger Zeit kam ein Osficier mit Zoo 

Soldaten nach einer Drnckerei,. vernichtete alle 
Gcrathschasten und ließ mehrere von den Arbei? 
tern mißhan-eln- Die Ursache, dieses Verfah-
rens war keine andre, als daß der Besitzer der Dru-
ckeret eine Broschüre über die Verwaltung dßS 
General - Kapitains herausgegeben hatte. iEs 
nun'dieserhalb eine von 5000 Einwohnen, uzn 
terzeichnere Protestation an die Kortes nach 
Spanien gesandt' worden, und man ist begierig 
auf den Ausgang dieser Sache. Auch unsrer 
Znsel scheinen? bedeutende' Veränderungen nghe 
bevorzustehen-
- - Valparaiso,, den 7̂  Januar.. 5 

^ Die Erndre in Chili ist keineswegs/p> fthr 
fehlgeschlagen̂  nsch einigem Priesen. svS» 



San Jago de Chili verlauten wollt?. Das 
Ausfuhr-Verbot d!s Weizens scheint eine poli-
tische Maaßreqel der Regierung zu seyn, um die 
Absicht des Generals San Marrm, das ganze 
Land nach uns nach unter seine Herrschaft zu 
bringen, zu vereiteln, oder ihn in Verlegenheit 
zu bringen. Chili war seither die Kornkammer 
Lima's. 

Halifax, den -8» Mai. 
Die Französische Fregatte L'Africaine von 

44 Kanonen, Capr. Epron, von Martinique 
nach den Inseln St . Pierre und Miquelon bei 
stimmt, ist am löten dieses an der Südseite der 
schwarzen Insel (Lablo gänzlich verun-
glückt. S'e strandete um 6 Uhr des Morgens, 
und nach 8 Minuten konnten sich Officiere und 
Matrosen kaum mehr auf dem Decke halten. 
Das Englische Schiff two Brothers, welches, für 
die Einwohner dieser Insel Lebensmittel von 
Halifax gebracht hatte, lag noch dort und eilte 
sogleich die Mannschaft zu retten. Nach vieler 
Anstrengung und nachdem dies Schiff selbst drer. 
Mal auf den Grund gerathen war., qelang es 
demselben, 250 Personen zu retten. Zdhn Men-
schen waren bei dem Versuche, ans Land zu 
schwimmen, ertrunken. Obiges Schiff hat bereits 
einen Theil der Mannschaft hieher gebracht und 
ist wieder abgegangen, um auch die andern, wel-
che auf der Insel mit Lebensmitteln auf 10 Ta-
ge zurückgelassen wurden, herzuholen. Unser 
Gouverneur sorgt bestens für die Schiffbrüchigen, 
die nach Brest gesandt werden fallen. 

Madrid, den 14- Juni. 
Der König befindet sich noch fortwäyrend 

zu Aranjuez. Die Rückkunft ^ der Königlichen 
Familie wird jetzt auf den Z4stett dieses fest-
gesetzt. 

Da die Kortes mit dem isten künftigen 
MonatS ihre Sitzungen schließen, so schmeichelt 
sich die eine Parth.y mir dem Ausbruche einer 
allgemeinen revolutionairen Bevegung.. Die 
vorzüglichsten Deputirten der Kortes haben die-
serhalb - mehrere Konferenzen mit den Minister» 
gehabt. Sie wollen der Crisis, von der Spa-
nien bedroht wird, mittelst einer Ausgleichung 
zwischen den Parkheyen auszuweichen xsp.ch.n; 
aber dieses scheint in diesem Augenblick nicht 
anwendbar-zu seyn, da die Gegenparthey des .je-
tzigen Ministeriums zu exaltirt ist. ^ 

Täglich werden Bittschriften von Militair-
Korps den Kortes eingereicht, worin sie ersuchen, 
Hegen ̂ ie'.FartionPen gebraucht zu. werden. 

'Voraestern- wurden in einem Wirthshause 
vor dem Thore San Fernando vier Ino«vidu».n 
verhaket, welche tn. Verdacht standen, Anschläge ^ 
gegen dce öffentliche Ruhe zn hegen. Man fand 
in dem Hause Säbel, Pistolen, Carabiner, eine 
Anzahl scharfer Patronen ?c. 

Alle Artillerie-Regimenter haben verlangt, 
daß ihre Waffenbrüder, die an den unruhum» 
Auftritten in Valencia Theil genommen, aufs 
strengste bestraft werden sollte ,. 

General Ouiroga ist zu Corunna ange-
kommen. 

Der Portugiesische General, welcher in der 
Provinz»Muiho kommandirt, har allen Spani-
schen Emigranten den Befehl ertheilt, diese Pro? 
vinz zu verlassen. 

Paris, den -6. Juni. 
> Der (^oustiukianel, der (^ciu^ier und 

das ^l>urnsl clu enthalten folgen-
des Schreiben des Grafen Belliard, der neulich 
durch eine K. Verordnung von den Wirkungen 
des zten )lrt. der Verordnung vom 24sten Ju l i 
1815 ausgenommen.wliide, welcher.die während 
der roo Tage ernannten Paus betraf. 

„MnNj Herr! Die K. Verordnung, welche der 
Mvniceur .vom 17c n d. nnttheilte und Sie am 
folgenden Taqe gleichfalls in ihr Blatt aufge-
nommen, hat einige falsche Auslegungen ver-
anlaßt, die ich Sie liilte nnr bcrichktgen zu hel-
fen. 

Als ich um die mich betreffende Verfügung 
ansuchte, hatte ich keine andre Absicht, als mir 
den Genuß zweier Rechte zu sichern, die später 
mit dem im Jahr- 18,4 errichteten Pairien ver-
bunden wurden:-die Ausnahme vom Majorat 
und die Erblichkeit ohne diese Bedingung. 

Um diesen doppelten Vortheil wieder zu er« 
langen, habe ich ein, in den Beweggründen der 
Verordnung selbst angegebnes Factum, das nanu 
lich angeführt, daß ich zwar wahrend der 190 
Tage zym Pair ernannt worden, aber nicht, .in 
der Kammer gesessen Hattn aus dem . einfachen 
Grunde., jweil ich nicht anwesend war. Was 
den Eid angelangt, so hat davon nur, irrthümlich 
die ZMe -seyn können ; .d.enn ich habe nie geleug-
net, wie es quch der, Jnljalt meines Gesuchs 
darthnt, daß ich ihn-außerhalb^der Kannner ge-
leistet .habe. / , . 
-YS Meine. Abwesenheit war nvsfemlich. bekannt; 

idenn, ich war-.jdamals mit ein^diplowatischen 
Sendung nach Neapel z beauftragt.,, und, gleich 
nach meiner Rückkehr nach.. Frankreichs ü^erna^m 



i c h in Metz, das K o m m a n d o M o s e l - A r i m e 
^,'nd der 2tr'n und zten M i l i t a i r - D i v i s i o n . ' 

später mittelst der K . Verordnung vom .5. 
Mä rz l 8 i y in die Pa i rs -Kammer zurückberu-
fen, bin ich weil entfernt 1106) andere Garan-

' lien zu suchen, als die, welche ich mit hineinge-
bracht habe; ich werde sogar nie andre an-
nehmen. 

Die erste Pairs.'Ernpnnung, wie die zweite, 
beide waren ein freier Act des Königlichen Vor-
rechts und sind gleich unantastbar; aber sie legen 
nicht g l M e Verpflichtungen auf : D ie Pai r ien 

5 dcr ersten Verordnung sind für übertragbar ohne 
Ä!a,orat erklärt worden; die der zweiten sind 
nur übertragbar mittelst eines Majorats , und ich 

.habe mich, ohne Jemanden Unrecht zu thun, die? 
sui 'Verpflichtungen entziehen zu müssen geglaubt, 
wei l mir die Güte des Königs und das unbes 
streitbare Factum meiner Abwesenheit, das M i t -
tel d5zü än die Hand gab. 

Diese Erläuterungen sind vollkommen der 
Wahrhei t , wie meiner^Ehre gemäß, und verän-
dern. meinen Dank für die Gunst, welche der 

König mir gütigst hat gewähren, wollen, nicht 
'sm Geringsten. 

Der General ' .LieuMiannr, Gra f Bel l iard, 
Pa i r von Frankreich." 

Die (Zsi-ette cio D ianes sagt: W i r glauk 
ben dies Schreiben auch mittheilen zu müssen» 
als ein historisches Denkmal, worüber unsere A t 
ser weiter nachdenken möge. 

Brüssel, den -8 . J u n i . 

Das Journa l von Antwerpen sagt: Der 
Diebstahl von 1000 Pfund Pulver aus dem 
Fsvt S t . Lorenz, dessen Thäter man bis jetzt, 
trotz allen Nachforschungen, noch nicht hat auf 
die Spur kommen können, hvt hier große B « 
forgniß veranlaßt. 

D ie Verhaftung des Generals Berton hat 
in Frankreich große Sensation erregt. Dieser 
Oberofffciep hatte während seiner Anwesenheit 
zn Namur die Tochter eines dastqcn Bürgers 
geheyrathet/von der er sich jkdoch scheiden ließ» 
Er heyrathete darauf eine I ta l iener in . Seine 
erste Gat t in ist bereits gestorben». 

I n t e l l i g k >» z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekann tmachungen : 
Demnach die Erben welk. Frau Landrathin Ba« 

rsnNe Fersen, geb. Varonne Uexküll, bei. dem Dörpt-
schen izandacrichte supvlicirt, daselbst das zum Nach-
laß besagter ihrer «Erblasserin gehörige, im Werroschen 
Kreise und Pöltschen Kirchspiel belegene Gut War« 
bus ncbst Knvxntartum zur Auffindung dessen wahren 

7' WertbcS Behufs der .Erbabtheilung. zum rffentlicken 
Ausbot zu Miellen, daS mvl. Ho^cricht auch auf Un« 
terlcqung des Landgerichts dem petiw für Gciabr und 
Verantwortung der Cupvlm nren defenrt und solchem-
nach verfügt hat, obgedachtcS Gut Warbus cum In-

' v^msric» in dreien Torgen, am i8ten, Igten und 50-
Septemberd >>., auch dem ̂ twa erforderlichen, sodann 
am nächstfolgenden Tage^abjttbalkenden Peretorg bci 

- dcm Dörptschen' Landgericht öffentlich subbastire»r zu 
lassen; als wird solches zu dem Ende desmittelst be-
kannt gemacht damit al.Äiebbaver an den oben fest» 
gesehen Tagen, zu gcwt.b»licher Sessionszcit «ich bek 
dem Landgericht in Dorpat einfinden, und nach Maaß-
gäbe der daselbst in beka- nt zu 

.-m-lchenden! Ächinaungen des PerkaurSllnd'Be^chrei-

. bung, des GttteS., Nor und Ueberbot verlautbaren, 
auch, falls krMeMot'.yon. den. Zmpctramm der-

Subkiassation aecevtirt worden, sich des gerichtlichen 
Zuschlages gewärtigen mtHcn, quo lacio der Mcistbie« 
tcr allhier beim t iv ! . Hofaerichr mit Erlegung, der 
Kronö'Abgaben die Corroborarion deS Kaufs nachzu-
suchen hat. Sipnswm im Livl. Hofgericht auf dcm 
dem Schlosse, zu Riga, den 12. I u n l 1822. . . *3 

L m Namen und von wegen deS Livlandischen 
HofgerichtS: 

C. F. v. Sievers, Diccpräsident.' 
A. W - Lenz, Sekr. 

Für Beglaubigung der Abschrift: 
S e k r e r a k r H e h n . 

Vom Magistrat der Stadt Werro wird deSmirtelst 
bekannt gemacht, daß acZ cvmmi-isum Einer Erlauchten 
GouocrnrnientSrcgieruna, die aubier auf dcm Bau« 
platẑ  ^).o. auf KrvnSarund belegene, vom d»mit« 
tirren Herrn Flottkavitalne -Lieutenant von Hucne, 
dem Podrädschick Frohnen verkaufte Herberge, zum 
Besten der Fröbnerschen Konkursmasse , am 24. Jul ius 
d. ^s., Vormittags um t-, Ubr, aUlner »nk vu> 
blica verkauft unk' solche, sair mt dem Hof und Gar -
tcnp!atz, dem Meistbietenden Mittags-um ,2 Uhr zu, 
^schlagen wcrccn soll Werro, den 26. Zun! 1822.' 

Bürgermeister E. A . Äivtb 
. Kanzellist G. Schrödel.- s 



Auf Befehl Sr . Kaiserl. Maicstat, des Sclbsthcrr-. 
sckers a .er Reußen ic > geben ivlr Bürgermeister unv 
Ratk dcr Kaiser!. Stadt Dorpar jedem, den cS angeht, 
zu wissen; welchergestalr der ehemalige Herr'Rathshvrr 
Zoachim Gigant», d^n vom verstorbenen Hetrn Pastor 
August HZorrlied Maior, für 5L0 Rbl B A. er,lande« 
nen. früher uir ÄonknrSmasse der Handlung Fritsche 
Sc Major gehörig gewesenen, allhier <m ztcn Stadt-
theil, sub No. iz? belegenen Gartcif, durch daS von 
thm-geltend gemachte Näherrechr an nch gebracht und 
Mittelst Resolution Eines Edlen ZlarheS vom tv Mai 
i322, als seiü Eigentbum adjudicirt erhalten hat. und 
diele untcr dem .7. Juny, bei El'ncm El l . ^a i erl. 
Livl. Hofgericht korroborirt wo'.den; fexner, daß der 
Herr Sekretair Carl Ludwig Schulz, mittelst eines un-
ter dem t.z Mai 1822, mit dem ekemaligen Herrn 
Ziathsberrn Zoachint Wigand abgeschlossenen und am 
7. Juny l82S hofgericktlich korroborirtenKaufkonrraktS, 
bes..gtes Immobile für 6500 Rbl. B. A. erlauft, und 
beide Herren M.'uirenten zu ihrer Sicherung um den 
Erlaß eines Prokl -ms angesucht und nachgegeben er-
halten haben/ 5n F lge dessen werden alle diejenigen/, 
welche un vorerwähnte», .allhier. im men Stadttheil 
No. lz? belegenen Garten Ansprüche zu hac-en, over 
v?ider die resp. Adsudication ^ind nachherige Veräuße-
rung Einwendungen machen ;n können vermeinen, dem 
Z. 7- D l . '1 l^ikr IU. d r̂ Stüdtrechre gemäß, auf-
gefordert, sich in der ge'chlichen Frist von einem ^at>r 
und sechs W>»ch n-> cjzlo . also spä-
testens bis zum Z i . Ju ly 132z. damit zu melden .und 
ihre etwanigen 'Ansprüche und Einwendungen in recht-
licher Art an-.und auszuführen, und geschlehet soMeS 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach.Ablauf 
dieser geiehlichen per̂ mrouschen Frist.Niemand'weiter 
gehört, sondern sofort dem Hrn. Srkr. Carl Ludwig 
Schulz sorhanes Immobile «um i,pp«rt»,it!,uns,.jedoch 
mit Vorbehalt der der Stadt zustehenden Gerechtsame, 
als sein wahres E-genthum »ugcjprochen werdcn n ird. 
V R W- -Gegeben'Dorpat-Ratbbaus, am tsien 
Juny 1822. . . , t 

I m Namen und von wegen iEmes Edlen.Ra-
theS dieser Stadt: 

Bürgermeister F r . Akermann. 
'Brocker, Qber-Secr. 

Vom Livl. LandrathS-Collegio wird desmittelst 
bekannt gemacht, daß um die Mitte des Deeember-

. MonatS d. I das R>tti.r,'chaft6^Gut: Schloß-Trika-
ten,. dessen Arrende mit dem Schlüsse Aprils in.?z 
rxfvirirt, aufs neue »um Arrende - Meistbor gestellt 
Werden soll Der Kontrakt und die Bedingungen sind 

. in der Ritterschafts« Kanzlei zu insplctren. Riga» 
Ritterhaus, den j6. I unv «822. 1 

In G v. Hartwiß, Rittersch.-Sekr. 
Da bek der Revision der Sradtgürer es ftir nördig 

befunden worden,, das auf dem Gute Haakhoff bestndli-
^ cbt WohnkauS für Rechnung der Kirchenkasse repari-

ren zu lassen, Und namentlich bei selbigem so wie bei 
dessen Anbau dke Wände statt -der verfaulten Balken 
'neue erhalten, so wie daS WodnhäuS nebst'Anbau mit . 
Brettern, bekleidet, der Anbau mit Dachpfannen oder 
Brettern gedacht, der Keller mit. einer neuen Balken« 
.̂l«ge>, Träger und. «Truppe versehen, das Fundament . 

ausgebessert/ und im Wobnhause zwei Oefen umgesetzt 
werden sollen; 0 bat Ein Edler Rath der Kaiserl. 
^ ladt Dorpar, w>.gen Uebernabm.' dieser Arbeiten ge« 
gen dcn mindesten Preis einen Torg auf den Sten, 
5ten und 7ten .uily, nnd einen Peretorg auf den Sten 
Julv d. I . anberaumt, nnd fordert diejenigen, die to-
tbane N-vararu^en übernehmen -wollen, auf, stch an 
diesen Tagen, Vormittags nm t l Ubr, bei Einem 
Edlen Ra?h zu melden und ihre Forderung dafür z« 
verlautbaren; zugleich wird ibnen hiermit eröffnet, 
daß der Bau Anschlag täglich, mit Ausnahme der 
Eonn- und Feienage, in der Raths > Kanzellci zu in-
svicircn ist, wonachst eS denn auch den erwanigen Eon« 
trahencen zu empfehlen seŷ n möchte, daS ^aufalligc 
an Ort und Etelle zu besehen. Dorpat «RarhhauS, 

23. Zuny 5522. 1 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. Raths 

der Kaiser!., ^tadt 5orpar: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 

Brccker, Obek'Cecr. 

M i t Genehmigung der Kaisers. Polizei, 
Ä^rwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

I n Abwesenheit des Derptschen Herrn Gouverm-
Ments-Schuldtrekrors bin ich bcalifrragt zur Wissen-
schaft des dabei »nreressirten Publikums zu bringen, 
daß, da der Unterricht im hiesigen Gvmnasimr nach 
den Ferien am 24. Iulu^S wieder anfängt, dieientgen, 
welche WS Gymnasium aufgenommen zu werd«n wün-
schen, sich dazu LSsten dieses MonatS zu meiden 
haben» ' 2 

'Oberlehrer G. C. Girgensohft. 

Da ich mein Quartier verändert und jetzt im Hau, 
se der Madame ü'i efter, am Markte, meine Condirorel 

. k^be, so empfehle ich mich Etnem hoben AdU uns 
resp. PMiko mir sehr guten Confckruren, wie auch 

Mi t ' Weltteil ergebenst. Ä . Falletty. ..S 

- ' verkaufen. 

Ein kupferner gebrauchter Wasserkessel, t0 Faß 
groß, steht bei mh jum Verkauf. ^ 

Kupferschmiedt Noltbetn. 

Neue Noxder-Heeringe, schwedisches, russisches, 
^Schienen- und Ofenanker-Eisen, eiserne Platen vot? 
t und 2 Arschinen, mehrere Gattungen Nägel und 
.Drath sind zu billigen Preisen ^in meiner Snde im 
Kaufhofe M . 25, w»e auch bei meinem Hause zu ha-

.ben. Lrnft Zoh. Rohlandi s 

Angekommene Fremde. 

'Herr von Behla», l»girt bei Cläre, Heim Rotenberg, 
Markes Rosenberg und Alexander Lenstes, 'koÄ-

. men von M a r s c h a u , togi te« t e i Frey. 



D b r p t s e 
W M H». 

L̂ ü>?<5 

t i t u »g. 

Somttag, den y. Jntt, 182̂  
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I s t z u drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen ver Kaiser!. Universitäts - Censur: Or. F. E. Ram^ach, Cenfor. 

Paris, den 2«. Zun!. 
General; Lieutenant, Graf Bell!a?d/ dessen 

neueste Verhältnisse /ehr mit zu den Stadtgefpräl 
che» gehören, wurde unterm zten Zun i 1814 
Ludwigs Z i t i e r und zwei Tage darauf zum Pai r 
ernannt. I m März 1815 stellte ihn der König 
als Generai s Major an die Spitze der Armee, 
die in der Nähe von Paris gegen Bonaparte 
zusammengezogen wurde. Am zosten desselben 
Monats zog er mir dieser Armee, die dreifarbige 
Cvcarde am Huih, in Paris ein. Nachdem er 
den, dem Könige geleisteten Eid nun wiederum 
Bonaparte geschworen, sollte Graf VelUard als 
bevollmächtigter Minister an Mürats Hof nach 
Neapel gehen. Da aber die Engländer an den 
Französischen und Italienischen Küsten kreuzten, 
konnte er nicht an seinen Bestimmungsorr getan? 
gen, kehrte nach Frankreich zurück, erhielt ein ' 
Commando in der Arme« und wurde am Zten 
Zun i Z8N M n Mitglied« der Bonapanischen 
PalrS i Kammer erHobe". Eben so ungefähr war 
auch d?iS Schicksal des Marschalls Suchet,^ Her l 
zogS von Albusera. Er wurde 1814 Pa i r , Com, 
mandeur deS Ludwigs » Ordens und Gouverneur ^ 

der 5ten Division, übernahm bei Bonaparte's-
Rückkehr ^)on Elba das Commando ter Alpenk 
Armee und wurde während der rvo Tage zum 
Pai r ernannt. Bei der Nückk hr des Königs 
wurden alle, die in der Vonaparteschfn Kammer 
gesessen, die Pairs - Würde v riustig erkia-t; spät 
ter, unter dem Mimstetw des Herzogs Deca;es, 
zedock. Suchet und Velüard wieder in Hie Pairs? 
Kammer aufgenommen; dock waren die neuen 
Pairs verpfilcht t , ein ihren Titeln entsprechen? 
deis Majorat zu gründen. Auch diese Verfügung 
wurde zu (.Gunsten der Hetheiligten durch die 
n'euliche Vero^uung vom roten dieses wieder 
aufgehoben; alUm/das Schreiben, welch-s Graf 
BelUard in die liberalen Blatter einrücken ließ, 
hat der Mtld? und Langmuth des Königs ein 
Ende gemacht, und der Moniteur von gestern 
enthielt folgende Verordnung: 

- - Wi r Ludwig !<!. Nach-Ansicht der Deutung, 
welcl'S die Pairs von Frankreich, Unser V lter, 
der Marschall Herzog von Aibufera und der Gek 
ueral, Lieutenant, Graf B iy ia rd , den Gründen 
zü' ihren Gesuchen und den zu ihren Gunsten 
uttttrm ivtin dieses erlassenen Verordnungen ge, 



geben^ haken , und, in> Rücksicht daß gedachte 
Verordnungen kei^e andere Wirkung haben soll-
ten,.atS chren Rang in der PairSkammer, zu re, 
guliren und sie von der Verpflichtung, «in Ma? 
jorat zu errichten, zu diSpensiren, haben auf den-
Bericht des MmisterS; StaatSs^cretairS MserS 
Hauses verordnet und verordnen htemir:^ r)^Un-
sre Verordnungen vom 10^ Znn i , aus die.Pairs, 
Unsern Vetter, den Marschall Herzog von Älbut 
sera, und den Generals Lieutenant, Grafen Belk 
ltard bezüglich, sind uud> bleiben zurückgenoriu 
men. 2) Der Minister Slaatsfecretair. UnserSa 
Hauses ist mit Vollziehung gegenwärtiger Ver^>. 
ordnung beanstragt ic. 

Wollte man den St immen einigem Ul t ra 's -
glauben, so hatte das Requisitorium^d^s^Hr^i. 
Bel lart , wodurch der Proceß qegen die Verschwör 
rer von la Rockelle von dem ordentlichen Nicht 
ter weg und vor das. Appellationsgencht. von 
Par i s gezoqen wurde, keinen andern Zweck, ̂ als 
gewisse Deputirte mit in die Anklage zu ver- ' 
wickeln. M a n spricht von strengen Maaregeln, 
welche die H H . v. Villele und Corbiore im S i n n 
hatten, aber erst mit Ende der gegenwärtigen 
Setzung in Ausführung kommen dürften; man 
deutet ans die Französischen KarbonariS, welche 
H r . Bellart in ftinem N quisirorinm denuncirte, 
u^h gifbt .zu, verstehen, daß-, der. Dolch,- welchen^ 
man bei dem .auf dem Pon t des ArtS. verHaftes 
tê n Obersten. D>»fc>y gefunden, ganz so gestaltet 

.wie dev der Karbon.,ri, nur verzierter, wor.' 
azls.mgiz auf» die Michtigkett dessen/ der ihn trüs 
ge, ui^ter. sejne. Ft.eynde schließen müsse. 

Vorgestern um 7^ Uhr haben sich Madame. 
u M M s a r » , der. Herzog von Angouleme, nach ih-
rM.Lustschloß V i l l o n e u v s - I RkgnA begeben, w» 
Wfldaiye.eine Kapelle errichten läßt. 

D.ie Ad.m^,i i tät dürfte, nächstens vollstän»^ 
dlZ.orgisnisirs, .und die- ÄMiralttätsgerichte^ wie . 
A vor.. der.'.Revolution befanden,, in. den großeir, 

S^äd.ten. wieder.hc<gestellt. werden, 
Dfr^kz.u, ' ler. kr3rieai5 enthält ein Schreib 
aus>..AchNte..vonu.^tennMai, welchem--zufol-' 

ge^dte. Griechen am. ist>n Mai-elnen neuen S ieg , 
üver 28060 Türken.bci. den. T?rm?pllen davon-. 
Zetr.flgf.^hqtlen.?. Qdyff^Us soll, auch'! dort der 
H M , deF .gewesen -und. .des -Steges, wegm.» 
^>N.A<D>'Uw in.der ^athedral.i.K'rche?- von Cy? ^ 
riych...gesunken wocden-seyn.- -

D.äs enthält einen ? 
sMU^.erhaf^n. .Schwur >. welchfn die«.Griechen, 
dem' Fürsten P'psitanti sollen haben leisten müft 

sen,^ohne Zweifel ein.'Machwerk/ dessen Fabricas 
l ion sehr bald an den Tag kommen wird. 

An die Stelle des Abbe Sicard und des 
Herzogs von Richelieu ist der Großmeister ?er 
Universität, AbbeFrayssinous, und der bestandige 
Secretair der K . Akademie der Inschriften und 
schönen Wissenschaften H r . Darier zu M»tgl»e5 
dern der Französischen Akademie ernannt worden. 

Vor dem Assisengericht von Colmar, das 
im nächsten Monat den Prozeß der Bclforter 
Verschwörung entscheiden w i rd , werden 44 Ani 
geklagte erscheinen. 

Vorgestern empfieng die Pairskammer die 
von der DeptUirtenkammer angenommenen Get 
setz-Entwürfe über das Seminarium von Char? 
tres-und-die/Erbauung des Hotels in der S t r a l 
ße -N ivo l i ^ Am Freitage wird sie sich versam» 
weln, um darüber zu berathschlagen. 

AziS I t a l i e n , vom 18. J u n i . 
Am isten Abends wurde die S tad t Padua 

von einem furchtbaren Gewitter heimgesucht. Der 
Blitz schlug in den D o m , tödtete einen Geistli l 
chen, betäubte einen andern, und zündete die Kupk 
pel, die jeooch, mit Ausnahme einer wenig be? 
deutenden Beschädigung, gerettet wurde. 

Epidauros, den 15. Februar; 
(Beschluß der m No. 41, 42 und 45 dieser Zei; 

lung mitgethellren provisorischen- Griechischen 
Konstitution.) 

Ar t . .71. Da daS Konseil über die Land?« 
und See-Macht verfügt, so kann es. in«Kriegs?. 
zeiten außerordentliche-Maaßregeln nehmen,^um, 
sich Quart iere, Lebensmittel, Kleidungsstücke,^, 
Mun i t i on und Al les, was zur Bewehrung der 
Land - und See . Macht, uvthig ist , zn verschaff 
fen. 7z. Es soll dein Senat einen Gesetz iEnt?. 
wurf über dle. Dekorationen, welche denen,. die 
stch ums Vaterland verdient gemacht,, zu'erthei-
len. sind,.vorlegen. 74., D a s vollziehende Ko.ni. 
sejl ist. beauftragt, die Verbtndunqeu mit. den 
auswärtigen - Mächten zu unterhalten und kann, 
jede Art von Unterhandlung.anknüpfen und fort? 
führen;.nur müssen die Kr iegs- , Friedens' unk 
andern. Traktaten dem Senate znr Genehmigung-, 
vorgelegt w-rden. 7 ; . DqS Konseil kann nach^ 
Art ik- l z8 Konventionen über kürze. Waffenstitt^ 
stände schließen, jedoch unter'Vorbehalt der Ge^-
nehmigung oes.Senats. 7H.'Zu Anfange, jeden^ 
Zahres«soll das -Konsell-dem Senat eine« unges 
fahren Erat uns am-Ende jeden Jahres- eine gez. 
riaue- und. umständliche Berechnung deo Einnahs.'« 
men und ÄnSgaben des laufenden Jahres vorlei-



gen: Äiefe beiden Berechnungen sollin von dem' 
Ananzminister gemacht und mit allen Belegen 
bvgleitet mevden. Für dieses I a h e sind indeß 
d5e Rechnungen, so wie es im Art . 59-. destimmt, 
aufzumachen. 77: D ie Beschlüsse des Kvnfeils-
werden nachStimmenmehrheit gefaßt. 78. DaS'^ 
Konseil darf in keinem-Fall und-unter keinem» 
Bvrwande' irgend eine Unterhandlung eingehen-
over irgend em n Traktat abschl-rßen, tvodurch-
die politische Unabhängigkeit der Nat ion verletzt 
werden könnte. Wenn ein Verbrechen der Art -
statt- har, so soll der Präsident des Konseils, 
wie Artikel 5-Z besagt, vor Gericht gezogen, ab? 
gesetzt und bestraft werden. 79^ Das Konseil 
soll einen Gesetz: Entwur f über dib Uniform der^ 
Land? und Seetruppen in' Vorschlag bringen. 
8v? Aucl>-soti -es-e^nen-G^setz-t Entwurf-übet^ den-
So ld der Vand, und Seetruppen und die Gei 
halte aller Staarsbramten vorlegen. 

Zwcile Abtheilung. 
?lrt und. Weise des gerichtlichen Verfahrens 

gegen die Mitglieder des CoUseils. 
A r t . 8 l . Sobald die Änksaqe gegen ein M i t ! 

glied des Konfeils^ wegen politischen Verbrechens 
von dem Svnn t zuläjzlL befunden worden/ isr' der 
Angeschuldigte seines Annes verlustig. Instru?' 
ttion und Urtheil finden so statt, wle der Ar t i -
kel 50 eS verfugt^ 8 - . Kein Mi tg l ied deS Klzn^ 
seils kann anders als kraft einer Verurthejlung 
Vtrhaflet:;weeden.. Jst^einMitg l ied. deS-KonseilS^ 
etusetzt. oder abwesend, ,und, .sind die Stim'lMn^ 
bei einer'. Äerath'schlagüN^' getheilt, so entscheidet 
die St imme des'Z^rästdenten die Majotisat^ 8z. 
Wi rd 'd ie Anklage gegen^einen oder mehrere Mi? 
Mster von dem Senate!zugelassen, so erfolgt diei 
Absetzung'devselv'en und es wird ihndn-nach-Att^ 
51 der Proceß gemacht^ 84^ Wenn der Fal l 
eines^HochvsrrathS-eintritt-,,,so. kant; das-Kynt 
seil an dem Orte, wo die Negierung. ih^en Sitz) 
hat^ eim^Central» und außerordentll.che Kommist? 
sion bilden und, bis der oberste Gerichtshof von) 
Griechenlands errichtet-ist-, über diese Verbrechen 
erkennen» 

' Sechste A b t e i l u n g . 
ZFvn^der^ gerichtlichen Gewalt . 

Ar t . 85? D ie gerichtliche Gewalt ist von 
ber gesetzgebenden^»!»^ vollziehenden unabhängig. 
86. S i e besteht aus» i ^von-der^ Regierung^ er-
wählten - Mi tg l iedern,» welche sich ihren -Präsi-
Kenten wählen.. 87- Ein Gesetz über die Orga^> 
nisation der ÄerichtShö/e wird nächstens xühls^ 
«irt werden. 88̂  Äke's Gesetz" wird die Ausseht 

nuiig des WtrkuWskreifts bAse l ^A b^fflmnien 
und die allgemeinen formen der P r M d u r , wcl ! 
che sie bek der Znstruction der Processe zu' bep 
folgen haben. 89.-ES wird fölgejide 5 Verfü? 
gungen zur Basts h^b^n: 1) I n d 'ed 'SMt , wct 
die Regternilg ihren'Si tz hat, föll eirs'oberstes 
Tr ibunal errichtet w^erden^ Dieses N i b ü n a l 
kennt ohne Appellaiion übet HdchHevi-athS^ V6r5 
brechen und Angriffe auf die Sicherheit dys StaatSK 
2) Z u allen Hauptort,'N der Löcal-Regierungen^ 
Werden allgemeine Gerichtshöfe-errichtet. GegN? 
die Urtheilssprüche derselben käuu an dästoberste 
Tribunal-appell ir t werden,. z) I i i jedem^BezirkS 
wird ein Unt^r^ericht errichtet, voN^ diesem kaklU 
man an das allgemein^ Gericht deS' HauptortK 
crppelliren. D ie UnlergerichtS können' nicht übrv 
polttische-Vergehen rkennen.. 4)-Zn.jedem DorsL 
oder jeder Gemeine, wird ein Friedensrichter btt 
stellt, der über allt Fa»l iMn? Hwistigkeiten und 
andre Sachen erkennen soll, die nicht die Sum? 
me von Ivo Piastern übersteigen. 5) Diese Friet 
densvläjter können bei dem Bezirksgerichts, die 
Pczlrksgerichte bei dem desHauptvvtß und dieses 
bei dem Obergcrichte verklagt werden. 90. DaS 
ausübende'Konseil ist beauftragt, aus Männern^ 
die- sich durch Einsichren und Tugenden empfehj 
len, eine Commission zu bilden. Diese Cvmmist 
sion soll die Gesetze redigiren, aus detten der E i l 
v i l s , Kr im ina l , Kommercial- zc. Kodex bestcheri 
wird. Ueber Gesetze muß der Senat und baS 
Könseil- berathWagen u»id dieselben genehmigen^ 
91. B is -zur BekanntMächüug. dieser Gesehe W M 
den die Unhe'ile/ nach'dtki ^ös l ' den Griechischen 
Kaisern va), Bi)zanz promulgirten Gesetzen unt 
strer-Vorfahren, ^der unter dem Namen der Ba» 
sitikett bekannte Gesetzsammlung, die von den 
Mlse^ i 'Bas i l i us Macedo, seinem Sohn Leo deni 
Philosophen und feine'm'Enkel KvNstantm 
phyrögen'etös herrührt-' und'bis^ a u f ' u n f t e ' Z e l t ^ 
M denk Gkiecheli Gesetzeskraft gehabe hat , ) . unH 
nach deÛ  Gesetzen/ uiiserer' sehigen'. Regierung^ei 
fävk.' Zti/Hinsicht^ der^andelssac^en soll" der 
FranzöstscheHändelS.- Kod'er G)setzeskraft' inH'ri^ 
chenland haben.l> 92.- Die-Törtur ist^abgeschaM 
Cvett ^ ist 'auch' dlek Kvnfitzkation für ak^' Pur? 
g i r ' aufMööeN.^ 97? ch'-geschehenw völlstänt 
dlger Or5'anii'ati'on °deS''Grr/cht^Äese kann keiii 
Bürger,- ohne besönVern Kef ths deS' kompetentes 
Tribunals, verh^fkrt. werden, ausgenommen, wenn 
man ^ihn^ auf frisÄ^er T h a l ergreift^ . . 

Sichenle'Abrljniü^'/^ Ergänzende Artikel ' 
M . 94̂  Zusammenberufung des 



Nat t ' onak lLonqress ' S errichteten Locol i R e g i e r u g ! 
gen sind der A u t y o r i t ä r der oberst n Reg ie rung 
untergeben. 95. L o r i u t h ist zum S i t z der pro» 
vt for i fcheN Reg ierung erk lär t . Machen besondere 
UmstKüoe e m e V ranöerung nöchig, so w i r d diese 
v o n dem S e n a t e und dem K o n s « ! bestimmt. 
9 6 . D a S S taa t suege l besteht aus dem B i l d e der 
M i n e r v a , m i t >en S y m b o l e n der We ishe i t um? 
ge 'en . 97 . D i e N a t w n a l : Farben f ü r die Fah-
nen sowohl , a ls d » F laggen, sind weiß und b lau. 
9 8 . D i e S t e l l u n g der Farben bei den Fahnen 
und F laggen soll v o n dem Konsei l bestimmt wer : 
den. 99 . D i e Regierung soll alle möglichen 
Maaßrege ln t re f fen , u m vater l ich f ü r die W i t t . 
Wen uns Wa isen der f ü r das Va te r l and gefalle-
«en Kr ieger zu sorgen. <00. Auch soll sie alle 

r uhmwürd ige T h a t e n n n d dem Vater tanöe gelekr 
stete, ansgezeichnete Dienste m i t E h r e n / A u s ! 
z?»chnungen und Be lohnungen vergelten. 101» 
W e n n ber K r i e g beendigt i s t , soll die Reg ie rung 
denjenigen, die zur Wiedergeburt Gr iechenlands 
durch Ge l» ! Ä u s s e r u n g e n beigetrogen haben, 
Be lohnungen , uns denen, die durch großmürh ige 
Anstrengungen f ü r diesen edlen Endzweck i n s 
Unglück qe ra thm stnd, Geschenke errheilen. 10z . 
Gegenwär t iges organische Gesetz soll gedruckt und 
i n ganz Gr iechenland v e r t h e i l t , das O r i g i n a l 
aber i m Arch iv des gesetzgebenden S e n a t s nie? 
dergeleqt werben. 

Gegeben zu Epidauros, am i . ( » z . ) Z a n u a r 
I 8 2 Z , im rsteu Zayre der Unabhängigkeit. 

(Folgen die Unterschristen.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Vekarmkmachttnqeti. 

Da dle Haiserl. Polizei-Verwaltung dke Bemer-
kung ycmaÄr bar daß von einigen Gütern Milch mm 
Verkauf in > ie Stadt geschickt worden, welche verdor-
ben und sog.,r mit Wurmern angefüllt gewesen, so hat 
dieselbe stet, veranlaßt gesehen, selbige krnflsUren ynd 
ausgießen zu lassen, UN5 überdem «uk die Bestrafung 
de? GutS^erwaltunqen antragen müssen. Nls welches 
htf^durch zur Warnung unv Nachachrung derer, die 
vfrborbute Milch und edensmtttct mr Stadt schicken, 
Hlirdurch von der Polizei < Verwaltung bekannt ge-
macht wird. D v r M , den 8 ! w t t8ZS. ^ z 

Poliieimetstcr, Overylieut. v. GesWSck? 
Gckeetakr PH. Wilde. 

Vsm kandratbskotlegio wied desmittelü zur ttennt-
bist aller Pcivatqüter und aller Pastorate im Ebstni. 
schen Distritte gekrackt, daß ein jedes berselben ein 
Eremplar der, taut kandtagsschlusses auf ritterschaft-
licbe Ksgen.gtdtuck'en Schrift des Herrn Donoes vvn 
Zöckell: ,,üvtv Si'e.Hauplkrankbeitett der violändischen 
Bauern^ unenlgMllH, grgw Quittung,, in Ratbö» 
hsf deim Buchdalrer des Kerrn von Lipbart empfanget» 
lassen ka«n. Riga Rittechaus, den 22. Mal isss. L 

Vom Magistrat d«r Stadt Werro wird VtSmittelA 
bekannt gemacht, baß̂  ̂  Einer Erlauchten 
GouoernementSteaierung, die «Wer auf dem Bau? 
plab N». iä , auf Krvilsgrund belegene, vom dimit, 
tlrten iherrn Flsttkasktgine»Lteutenant von Hucne, 
dem Hs^dsckick F^öyner verkaufte Herberge,, »um 
Besten der HrZkmekschen MikztrMasii, am 2^ Kultus 
d . I . , Vörml t t iM um ü Uhr, üuhier «>»' xu< 

-verkauft un? sötche, sämmt dem Hof und Gar, 
tenvlütz, dem Meistbietenden Mittags um >2 Uhr zu, 
gijchlagen «etden soll. Werro, den 26 Zum 4822. 

. „ BusSermeiker C. A . Llvth. 
^ K ^ j e W G . Schrödel. 2 

N M Genehmlgung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Vekantikmackmnqen. 
I n Abwesenheit des Dörptschen Herrn.Gouverne-

ments» Schuld»rrktorS bin ich beauftragt zur Wissen-
schast des dabei ,nrere,s,rr«n Publikums.zu brmgLN, 
daß, da der Unterricht tm diesigen Gvmnastum nach 
den Ferien am 24. Julius wieder anfangt, dlcttnigen, 
wtltde tns Gymnasium ausgenommen zu werden wnn, 
scheu» sich dazu M ssste» dieses MonatS zu meiden 
HM» t 
^ ^ ^ OMehrir G. I . Giraens?b,n. 

Da ich mein Quartier veiändert und seht im^an-
se der Kadame Mester, am Markte, n eine Conlitotel 
bobe» ss «mvfehls icl, mich Emcm hoben L M l und 
tesp. Publiko mir srbr guten Cctlsekturen, wie auch 
wir Weine» ergebenst, B . Falletty. R 

A t v e r k a n f r n . ' 
Auf dem Gute Addafee, tm Obetvahkenschen Kirch« 

sviele, uud ,20 Faß battbrand Vra»iun.'<in in Silber 
käuflich zu baben. - LiebLaber melden l,ch» an den Br« 
sttzer daselvA. , . ^ ^ z. 

a t t s L / F o . 

. . . . . . ??? 

. F i» / / — ^ — — 
ee » ^ — ---

Da die ausländischen Zeitungen ausgeblieben find, 
so kann nur ein Haider Bvgen gegeben werden» 



h r p t sch c Z e i t u n g 

D W U « ^ 

A6. 

Mittwoch, Den 12. Juli, 1855, 

I s t zu drucken e r l a u b k w o r d e n ' . 
Zm Namen Sor Kasserl. Universitäts - Censur : Or . F . E . Nc Nambach, Tensor. 

P a r i s , den J u n i / , ' ' 
I n de^ Dcp'.un?l.n - Kammer wurden gestern 

und'vorgestern ^ i e Vevhand lu iHeN über die Zölle 
fortgesetzt. Gestern ^sp ra^ ) unter andern auch 
Hr . Lau,?' Thei l gegt-n den Gesetz-Entwurf, 
und', es ivckr' daher kein W n n d e r , daß die.Liebe-
ra len ' a u f feiner S e i t e stimmen. E in ige Reds 
nee) öle, .mir großen Manuskripten bewaffnet, 
sieden Weg nach- dcr Tr'ibnne 'frei machten, 
wurden kaum gchv.r't. Man ' rief, wie die ( )?-
sc?ns <Ze N e i n , daS ist zu viel^. 
Z.tzt, wo es zum Essen gehen isoll, ist's etn di-
ckes. M a n n s c r i p r C o n l r e b a n d e ! ein ^o i -s 6 ' n e u -
v / g p l ' — . 'Zwilch ein Unterschied' Zwischen einem 
Ärsttk/ä)en nnd ein^m französischen' Pärlt inent, 
ut id '^ in einer 'Discussion / wo «s sich um' !daS 

' Wo7) l -d t r K o M i e L ^ h ^ i ! > e t i / / a n welchen' gerade 
'die rechte Srl te" 'ünd das Cenuun^ von wohn 
jener 'Nuf e^choil, so 'innig T h e U ^ u nehmen 
b e h a u p t e n . ^ ' ^ 

' ÄuS M i t i e r s . 'vom ? z. J ü n i . 

^2 Artillerie »Kompagnien und einem zahlreichen 
Detasckement Gensd'armen hier eingebracht. <Z)er 
Kommandant des Vienne- Departements, Marek 
chal de Camp, Vtcomte de Malart ic, war die? 
ser Escoxte mit seinem Staabe von hier entgeh 
gen-geril'ten. Die (^efangenrn werden hier voa 
7 ; M a ^ n , von aujZen nämlich von ?5 Reitern, 
im Gef^ngniß.selbst von 50 Mann Infanter ie 
bewacht^ . M a n soll bei Verton sehr wichtige 
Papiere, Pfunden haben. Der K . Procureur i» 
Saumur hat die Ident i tä t BertonS durch Per ; 
sonen, welche ihm am zosten Febr. bei der B r ü : 
cke 'Fouchard gesehen, bezeugen lassen. Der Ma? 
rechai de Logis, Her ihn verhaftet hat, ist mit 
eirmfl Officier der CarabinierS Monsieurs nach 
AgriS.abgeH/»l,gen. . 

^ Madrid, den ^7. Zun». 
' ^ Dex Erminister, General Felin, qegen weli 
chen General 5!>ego bekanntlich ein. Memoire bei 
den. Kortes eingereicht, weil er ihn feines Kom? 
'manW von Sarragossa entsetzt, hat dageacn ei-
M Ä ^ l a m a t i o n p»blicirt. - -

Hr."<Äaliano' überreichte den Kortes in der 
WHestngen - Sitzung eine Bittschrift der nach 



Spanien,,LeflüAtettn> Italiener.. Sieker suchen ge-. bestehende S^ardinischeWkadvö unt^r den^Be-
die-, ^ortt̂ sz' dari'is,,. sie> tn Morps'. zu -̂ofganisiren' fehle»,. de^^Geüörals'̂  Des^GeneyS wlrd,^nach, 
und^gegen^die Mctionisteip zu gKbrailchen. Hr . dem sie zsn'sre, ! am^Bord^ befindlichen Consul n 
Galiano verlangte^ daß man die Ausübung des ^ von Algier und Tripol is und' unsern Vice-Com 
Gesetzes zu Gunsten der. I tal iener n-ich> auffchö,?' ful .von Tunis an Ort und Stelle gebracht ha-
be,. welches die Existenz eines fremden Korps; in ben w i rd , etliche Wochen auf dem Mittelländi-
Spanischen Diensten verbietet.. Dieser. Vorschlag schen-Meer^ kreuzen.. 
hakte aber, gar keine Folgen. , . Die Nomische Polizei hat'mehrere gefähr-

Das Einnahme-Budget für das gegenwär-^ llche Räuber eingcsangen, von denen einige mit 
tige Zahr bietet. eilr Defic.it von. 69 Millionen' Gpleeren-- und andern Strafen belegt, drei aber 
dar.. Von Vev ganze» Einnahme vol^ 270 Mi l l . . am. zten dieses hingerichtet" worden sind. 
werden : ; o auf die Grundsteuer gerechnete > > ^ Schreiben aus Zürich, vom 26. Jun i . 

I n Folge der zu S t . . Sebastian e n t d e c k t e » , ' D x r Staatsrath des Vororts Zürich hat den 
Verschwörung sind über. so. Mönch/ verhafte t<' ?p ar i t ä t i sch e n>St an den die Anzeige gemacht, daß 
worden. / 'das. zwischen ihnew unterhandelte Konkordat für 

Zu Cuen^a hat man eine VerfchMörunL'.ent- ^die Vollziehung des Aufgebots und' der Einseg-
deckt,, in welche mehrere Geistliche verwickelt sind., nung voch Ehen zwischen Katholiken und Protei 

Lissabon,, den 6. Juni . . ^ Kanten,. in> Fällen, wo Katholische Geistliche ihre 
Hiesige Blatter enthalten Nachste^ettde^: Mitwirkung, versagen,^von den Ständen Zürich, 

„ A u f die NeklÄmaNan der Stadt Geilua an die " Bern , Basel ,. Schaffhausen , THurgau, Aargau, 
Sardinische Negierung— sintemal die:'Unterbr.e? - Waödt,. Neuenbmg'uud Genf unbedingt geneh-
chung der Kommunikationen mit Porlugall dies migt.Hvard und also Wischen denselben in Kraft 
ser Stadt großen Schaden zufügt hat dlesel- besteht; daß Glarus und Graubünden mir ihren 
be beschlossen, daß alle Portugiesischen Schisse«' Erklärungen noch zurückgeblieben sind und der 
wie vormals wjeder behandelt- »Verden sollend je> Stund St>.GaÜen allein den Bei t r i t t abgelehnt hat. 
doch behält sich die Sardinische Regierung vor, Die Regierung ves Standes Schwyz l)Äd 
das gegenwärtige System der zn Lissabon, erricht eine Weibsperson aus. dem Kanton Zürich, die 
teten Negierung nicht eher anzuerkennen, als bis' sich ftir einiger.Zeit in dortigen^ Gebier aufhielr 
dS das Q österreichische Gouvernement'gelh.an ha- u u al s > .G ehn lft n f ^ r . daS , K iu d er tragen nach 
hen wird.^ > ' Mättand,^.'in'ÄZeDndung . und'"als 'Mithelferin 

Alle Transporte- von' PortugiesischenTrup-- von Unternehmern dieses schändlichen Unfugs in 
pe»r. aus Brasilien ssnd bereits hier angekommen.. den Kantonen S t . Gallen und U r i , betreten 
Der Kommandant derselben,. Hr . Souza, hat. ward,, polizeilich aus dem Kanton veuviesen. 
dem Könige Briefe von- seinem- erlauchten Sohs Der .B.eitrgg^der zu liq^idlren^en Zahrge-
ne, dem Kronprinzen, überbracht'. ' Einer dersel.s. halte der. Q'jficire..d.er. .Sclnveizergardij vo»n. rot/n 
ben- ist- vom- 1?. März datirN. Et-.schreibt sei- Äugust:. i7y?-, '^reli sieben bis. acht, und.zwanziq 
nem- Königl^Vater, ' daß- die vollivinmenste. Ruhe ,. hat. her Französische Flpanzwinister auf üz 
und Ordnung ftit^ der Einschissilng dir Pörtugie- Kls'66600, Frqnken angegeben. 
fischen Truppen- herrsckie, und daß das Volk fest ' . .^Aus Bern , vom 25.̂  Zun i . 
entschlössen sey, die Konstitution und seine. Ve^ ^ Auchs die Regierung unsers Kantons hat,, 
cinigung mit Portugal! zu erhalten. hks die ^Beschlüsse. der Tagsatzung: allfälligz daS 

Die disponible Seemacht Portugalls besteht' weitere.ergchen wird, gegen,.diejenigen Staate«», 
»in diesen»' Augenblick-, ohne die- Schiffe',' l'vtlche Ivelche^hi^sige Erzeug n̂ ssê  der; tur »u»d Kunst 
an den- Küsten Afrika'S gebra'uchMverden^^'aus inrt ' neuen und ung^vv^'ten. Abgaben/beschwe) 
4 Linienschiffen-von 74, 8 Fregatten von 32 ren, nach^gerechter Äeclprocitä't ähnliche Versü-
bis z'S' Kanottön, 9 Korvetten» unts 17 Briggs.. gungen' ge.troffen, und unterm. .15ten dieses hat 

. Aus I t a l i e n , vom i g . Zu»»i.. der G e h . ^ ä r h eine Zollverfügung erlassen,. di> 
S e i r dem yren befindet sich Ih reMa je^ iä t , . sich provisorisch aus Velästtgnng der Einfuhr 

-die- Herzogin von' Ltte'ea,. nach einer halbjährigen >frxniden Getreides', M e i n e s „ Branntweins und 
Abwesenheit in Rom .«., mit Zhrer. FAni l le wir- W^eingeists, gegerbtesH^äM)^ 
Per im Lücca: ' - ' « K n ^ ' T ü c h e z ' - up^.Ak.y ioeZ^zZel« ' .^M 
' Die aus s?Schiffew vo'ir verfchiebenMWn- 'Eŝ  verstiht 'fich) Verordnung "den 'Vers-



Hältnissen zu dem Staate, mit denen die Schweiz 
in Handels-Traktaten sieht, z. B . nnt Baden»-
keinen E r t r ag ' , thun sollen; Der Transit soll 
gegen die Mitstände^ unter den bereits bestehen? 
den Verordnungen belassen werden. 
. , München, den 24. Zun». -

' - I h r e Majestäten der Kaiser und die Kaise-
r in 5>oii Oesterreich werden im August zu Tegern-
see ei wsrter 

Se. K - H . . der Kronprinz von Schweden, 
OScar, wird sich, wie man vermmmr, mir der 
ältesten Prinzessin ToArer des Herzogs von Leuch-
tenl^rg, Iosephi.ne,. vermählen, und im^Ju / i zu 
Eichstädt und spater zil München eintreffen.. . Z m 
Herbste wird die.Vermahlung der älteste.n P n u -
zessin ,'Tochter unser erhabenen Monarchen,, mir 
dem Prinz?« von Sachsen statt sinken. 

Se» Majestät haben nach Vernehmung I h -
res Gesammt-MinisteriümS die Verordnung vom 
1. Januar d. Z . w e g e n Einführung der.Land-
räthe in Msnmklichxn Kreisen' des 'Königreichs 
einstweilen' suspeAjrt. und e r k l ä r t d a ß Mi^'sich' 
durch die hierüber in beiden K'animern der Stän-
de - Versammlunggeäußerten. u>U> .^Hüchstihne» 
durchs den Staatsminister des I n n e r n vorgfrra! 
geneu Wünsche bewogen finden, dem Ins t i t u t der 
Landrälhe in Beziehung auf' Wahlart und Wir? 
knngskreik'.eini andere Einrichtung zu geben. 

'Frankfurt, , den 2y. J u n i . ^ ' 
Am 2^sten dieses, Abends, überzog ein hef-

tiges Unwerter die. S tad ls und Umgegend von 
Straßburg. S tu rm,und Hagel wütheren fürch-
terlich; Bäume wurden entwurzelt, Häuser ^bge:> 
deckt.'^nd Taufende von Fensterscheiben^ .zerbro-
wen. Mehr als 20 Personen sind, durch dê m 
S u m m im-Wasser umgekommen». 5 ? 

B e r l i n , den Zun i ^ . - , ? ri - -
.'Das Ministerium-d'es Handels hat die-'Ange; 

legenheiten 'der Rheinisch^.Wsstindifchen H'aNd'el^ 
Seftllsch.aft zu Elherseld, - M betreffenben.Kreuß. 
Consuln und HandelStAgentin^zur mvZl iMe'n P ^ 
förderuNg empsohlttU«- i.'- ^ , 
^ Ein durch die GesetzsämmlünZ bekänNt'gemachl 
tes S ta tu t für diö K ä u f m a n n M f t zuMeme l , re-
gulirt die Verh ä ln'i'isse'. d < esê  Cotpornt i0n in der 
n ä m j i c h m A N , > ^ i r es'frühe^bei. öen^Kaufniann-. 
schasten.^^n'Stettin, Danzi^ :c. Aeschehen ist. ' 

Der ' C iv i l - Vorsitz der hiesigen K r e i s ^ M U -
tair^ErfaN^ömmisslönuund-die damir:verbupdene 
GefchÄftSfüh).ung>deS Bürgermeisters.voivBären; 

-sprung ist, höherer>.Vorschriftizusolge,. anöden-
Äegierungsrath Wißmann.übergegangen., . 

e Nach tiner Bekauntmachutig der Uuterueh-
»mer sollen nuumehr die rückstandigen Capitalien 
der, in de,n Jahren 1798 und^iZOÜ durch das 
(Gräflich ^Wlttgeusteinsche Comto i r^ü Cassel'nego: 
ci irt^nK'. Preußischen ?ln'leihesvm isteu J u l i d. I . 
gänzlich abgetragen untsvon diesem Tage an nicht 
weiter verzinset werden. 

Die Schauspielerin, Demois. Lindner, vom. 
Frankfurter. Theater,, giebt hier jetzt mit vielem, 
Beifall: 'Gastrollen.' - - i , 
' .Der .Mufchann Fonk hat gegen das Urthci l 
des. Äsjlseii'Gerichts zu Tr iers von dem er-zün, 
Tode verurrheNt worden, an djis. hiesige Königl . 
Nevistonsgericht für die Aih/.in-^Ppvvinzen.app^l-
l i r f / ünd sein CassationLgesuch auf L.NuUiläts-
pl!nct^ gegründet. ' - ! . 

Am zosten diiseS starb nach eiiiet langwierig 
gm Krankheit der Königs KämmerMir ' ichtsrath 
E^ 'T . ' -W . Hoffmann, als^emer'd/r erst^nDutt 
scheu Schriftsteller.Im Felde des.Roma und der 
Erzählung bekannt^ Verfasser der „Phantasiestuc^c 
in Callots M a ni er' ̂ ^ er.. „ E l i.rirc des " T eufelS^, 
der „Nachtstücke^'und 'des neuesten''Werks - „Me i i 
skev Floh.". E r ist. nicht älte^ÄlS^.44 Jahre ge-
worden. ' - . i . 1 

^ Der Oberst, Fürst zu S a l m Reifferscheid-
Krauthe im, hat den Character als M m r a l - M a -
jor erhalten, und scheidet aus seinem Verhaltniß 
als Chef des Zten combinirte'n Reserve^ Landwehr^ 
Regiments aus». ' ' 

Schreiben ans dem Haag,. ' ' 
. voin 29. Zuu l . ^ 

,!. D a s : M s c h wegen der'Sälzsteuer wurde 
vorgestern in der. sten^ Kammer Nicht angenom-
men. Uebereinstimmend mit der Kon'st'itution hat 
der KöliiZ.vorgeschlagen/ ihm als volles Eigen-
rhum Dvnisinen^ zu überlassen, welche 5 ^ 0 0 6 

reinen Ertrag. Abwerfen, wogegen eine Lleiche 
jährlich^ 'Sj lmnje in 'd'er Dotat ion der Krone, 
wegfallen s o l l . . ' ^ 

^ D e r z w e i t e s ^a inm/ r sind neue ^GeschO 
Ekitwürfe--über die.>/Aögabcn,' auf. Bier ,^^<^g' un^ 
ausländische Branntweine^Äorg^ legt ivorden.^^ 

D'le- erste Kammer' 'hat die. T i te l g / ^ ' l l n i j 
6Äes' ;CivA/.Gesetzbuchs/. <o^wi^ die Gesetze Entz 
würfe weZtt, ^ e r W l l e ' auf.^Zucker und. M i n an» 
genbmmen'.^ ?5. ' ' -- . ^ . ' A . -

'N Amsterdam..sind sehr.gut'nachZetnü'chti 
fälsche Spanische'--Pinster! im Amlausiz^selbrae 
sollen >a»S- ,Nordamer ika über-Aava -angxkame 
men seyn., . M W l i z e t - B e h v N ' ^ a t - dkswegeNi 
eine. Bekanntmachung. erlt,ssen.> -



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gericht l iche Ne?ai l» l !? iachi ingen. 

Auf Befehl S r . Kaiscrl. Majestät, »cs Selbstherr-
schers aller Reuden ic., bringen z?»Ü!gcrnieister und 
Rath der Kaiserl. Sradt Horpat deSmittelst zur allg«. 
Mtiucii Wissenschaft, welchergestalr der hiesige Kauf-
mann deitter Gilde, Ziran Alcxc^w jzunitt, von dem 
Hiesigen Mesch? chtmm »>atow Abramow, daö allhier im 
Zten Stadttheil snb ')t0. «6-» auf Erbgrund belegene 
hölzerne WotmhauS ncbst vivoertlnetttien mittelst eines 
unter dem <>. Zanuar abgeschlossenen, den ,4. 
Ann» t82^ hofgerichriia? korroborirten Kau konrrakrs 
f rr die Summe v^t 767 Rbln. B -2t. erstanden, unv 
rückttchliick desselben iu seiner Sicherheit um Erlaß 
eines gesetzlichen Proklams angesucht, und l^nt :) «-
solution vom heurigen Tage nachgegeben erhalten. Än 
Folge dessen werden alle t>«eienigen, welche an bezetch-
NetcS Haus Äppe tinentien und Erbgrund irgend 
rechtsgültige Ansprüche, oder wider den abgeschlosse-
nen Äanf zu Recht benebende Einwendungen machen 
zu können vermeinen, an durch ausgeioidelt, sich da-
mit binnen einem Iabr und sechs Woche» a ciai» i.u. 

prntlamstix, also spätestens big ;um 1̂ 1. August 
Z82.Z, bei Einem Edlen Ruthe dleftr Ctadt , mittelst 
zwieskchcr Eingaben n^elden, widrigenfalls nach 
Ablauf >o:haner vrrewtori'äen Frist Niemand writer 
damit zugelassen, sontern s„r präkiudirt erachtet, und 
daS odbezerchnete Immobile sps.criii>^itt>,» und 
Erbgrund dem Kauimann Ziran Ai^eiew Lunin als 
sein wahres Eigcuthum, jedoel, mir V . rvehalr des der 
Lradt zustehenden Straßen und BaurechtS, aufgetra-
gen werden wirb'. V - R . W.' Gegeben Dorpar Rath-
Haus, am?. Ju l i 1^22. s 

Zm Namen und von weqen ES Edl. RatheS 
der Kaiser!. Sradt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Vröcker, Obcr-Secr. 

Ans 5>efebl Eines Erlauchten Kaiscrl. Kivl. Kam«, 
rall^ss macht die Kai>erl. Dörptiche ^oi^eiverwaltung 
hie>durch bekannt, das, nachaenannte Personen, die 
Ach zum Empfange ihrer Pen^ong. Quoten im Lauf? 
von mehrern Jahren nicht gemeldet haben, als: vom 
Itkaterinvslawfcheti Grenadierregiment der Gcmeme 
2lnS Kuri; vom 26ken Zägcrregim der Gemeine Petcr 
j>abn; der verabschiedete MajorBuchhrl , ; die Wittwe 
deS Gemeinen vom NascheburgschenMuSketierreglment 
^wan "«woklew, Namens Warwada Jtbanvkra; des 
ehemaligen Artillerieregiments-Gemeinen I u r r i Swala 
Tochter Anna; des R i g i d e n Garnison. Bataillons-
CapitaiNS Welky Eobn Alexander, — hierdurch auf-
gefordert werden, sich im Laufe eines Jahres zum Em-
pfange ihrer Pensionen bei Zm. Erl . Livl. Kameralbvf 
»u melden, widrigenfalls die Pensionen aus den Rech-
nungen des Kameraldofö cxkludirt, und.nicht ferner 
zm At/siablung angeschrieben werden sollen- Dorpat, 
den SS. Juni <822 . . 3 

t Polije?mesAcr, Oberstlint. v. GesnnSlk'. 
^ Sikrctair PH. Wilde. 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen . 
Auf dcm Gute Zoala, nahe bei Narva. wird ei»; 

Kuvferhamnler errichtet, der bald fertig seyn wird, und 
hauptsächlich auf Boden zu Brannrweinskesseln einge-
richtet ist. ^icsc Fabrik kann daher, wegen der ')täye, 
die Herren Eursbesltzer in Et>st- und Bioland besonders 
interesliren. Gute Arbeit und schnelle Besorgung sol-
len genau beachtet werden. s 

I u u u o d i l , das zn verkaufen. 
Ein hölzernes Wohnhaus mit vier Zimmern, nebst 

Wagenremise, Klete ur-d Sraliraum, wie auch Keller, 
Garten und andern Bequemlichkeiten, wird Abreise 
wegen zum Verkauf auogeboten T,as Haus liegt in 
einer sehr angenehmen Gegend am Revalschen Wege, 
unter No. 52 auf Äirchengrund. ^en Preis kann 
man in diesem Hause erfahren. z 

verkaufen. 
Auf dem Gute Addafer, im Oberpahlenfchen Kirch-

sv.ele, sind i2o Faß haivbrand Branntwein in Kilver 
käuflich zu haben. Liebhaber melden sich an den Be» 
sltzcr daseist 2 

Ein kuoferncr gebrauchter Wasserkessel, to Fak 
groß, steht be» mir zum verkauf. I 

Kupser chmiedt Nolthcin. 

Gestohlen. 

/ / ! 
/ / t ? , 

es 5//!ak 
/ 2t/ > /!. L 

I n der Nacht vom 9len auf den Ivren Juli sind 
aus dem Wagenhause des He<rn Baron Schoultz fol-
gende Sacken gestohlen, als: 1) AuS einer Ki tsche 
zwei diinkndlaue füne tuch^ne i!eberj».?e,' s ) 
E îne röche sammtne Kurscher-Muye» ;> Ein rus,̂ « 
scher Kutscher - Pelz , ^ Etil lederner Glocken - R m n ; 
5) Ein Schlitten-Cavör. Eine angemessene Beloh-
nung bar derjenige ju erwarten/ der den Dieb aus-
findig macht. ^ t 

Angekommene f r e m d e . 
Wirklicher ^ebeimerath u. Ritter Williamow, kommt 

von S r Petersburg; Herr Kapttam von Brürlimer, 
koniiut aus dem Revalschen, logirt bci glare. 

D a die ausländischen Zeitungen abexmal^'auSZe» 
blieben sind, so kann wieder nm ein Haider Bogen 

gegeben werden. . . . 



D ö r p t s c h e Z e t t u n g . 
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S o n n t a g , d e n J u l i , i 8 s s « 

i.'. A f t zu drucken e r l a u b e w o r d e n . 
Zin I?ämen der Kaiserk. Universität-, C-n.sur: o?. F. E. Rambach^ Tensor. 

- ' ^ ,5 .ti.j ... 
Dsrx.at> den l i . Zukj. 

- . Vom 76. Zun j biS MM n . . I u l ^ pafsirten 
öurch diese Stadt , .»mtcv» dem« Beseht «Vrv^Exeell. 
d^s Ht t r r r Kdî pS iKomNani^eur«-, Ge,M'B>eure? 

m:d AipsrS. Pn^skeantM, s. Req i^mt t r 
.der Kaiserl. Warocn, nanMlichi :baS 
Preodr.,schenSki.sche« SemeNomsche> Jsmailvwsche, 
Iäg^r , ,SapV.eux-und Pjon«Lt> Dragoner, Uhja-
nen und Husaren. Während:, ihres Durchwar? 
scheS zeichneten sie sich durch die beste Dis^'pltn 
.̂m»d Rlche avS, Halier.dmu '.auch keine Beschwer-
de gegen sie Angegangen und. alles von j h ^ m 
,Love erfüll; ?wav-- 'r l : 

^ '' ^ ' S t . ' ^ t ts rsbur^^ '^en 7. Ju l i ^ ' . 

n ' Sp . ^Wvw(uz der Metropolit vsn l -K i tw, 
^AtWaenit^ hat da§ ^lueö gehabt, ÄllerHvAi 
Oes Reskript T r . - K a i f t t k Majestät zu erhalten, 
cfvlgen^cn!ZphriltS: . , > ?'?l, <> ^,',l. 

HvchwürdiM - M e t r o p M von Älew, . -
k . . ? ̂ JeiWe^yi..: . v: 
6 ! ^Dtt I ch Ahes Verdunste Müb.-elohn,»>wu'u 

Habe Ick für zu« b. f u w i M S ' Ä njif.kte 
S m f ^ L i ^S M^v ipo . lmn Lu echchm-

Ich^btttü N v t t , er wollte Zhre Kräfte, zu diesa» 
Ihren. Amre starken. ' J a , mögL die geistige 
Aufklärung. immer'»kehr und mehr in . den <Äe? 
gÄd in sich^attSbr-ittN-, wo erste Zwnkn» 
dsSl?Glaitbu,^ auf> RÄßictnd gebuchtet, uhd die 

cheMqe die klnverweelichen Nevnr'este dsr 
.geyriesenett^HMitM z,zU, -Un^l-pfand der Wohl? 
;fahrd Rußlands aufvew'ndle«^ sich befestigt'hat. 

Zt ior t , , V>e die I i ^ n e n « inv r l rau te Hcerd'e 
in iErküumg erbauen, pffanzt-u- S i e einen Wem? 
g«tten> des - ,Hern ie hm zum. ^ ü b m e . 

: . kvird M i r beson ers antzeneh^ln seun zs 
)schen^^Mt?/t>ie einst bcVüHiule Akademie W 
ld t t -im, Loose von I a k i r h u n d ^ t c n w ü r d i ä ^ D i e -
- w r ' d k S A l r a r s e ^ o ^ N hs t , unser I h r e r L t i l h n « 
chi^.ihr.-vvrqestecktöAel erreich/N w i rd . ^ I c h h in 
übKzM?t,(Haß I k r e aufgeklärte Erfahrung uud 
Ikn.^ Oehre^ i m Geiste -d s M a u b e n s z!» ihrer 

»Ze i t .Aück t , zum B is ten 'de r M c h ^ ui id veö Ä s ; 
rertand^K bringen werden^ ^ . . 

^ In^eM Ich Ihnen ^ in t wviße Kapu» mi t 
.-einer» bnlk,mnen Kret iz^ um filbise W' ttaaen 
üderittäche tÄ> M'ch Vhrem' ^ehi te / m p f M / 
is^ l i , ide . Ich wsHlZeMjekiz ' » 



Da< Ortgiaaf ist von Sr . Kaiserl. Maje; 
Kät Hüchsteigenhändig also unterzeichnet: 

Alex an d < r. 
St. Petersburg, den 2^ Marz i8<2. 

Durch Zmmänoy;UkaS vom zo. Mai d . I . 
ßnd, bei der Universität Dorpat, von Kollegien? 
rächen zn Etatsräthen erhoben worden: die Prv l 
fessoretr Styx, Iäsche, Böhlendorf, LorenzEwerS, 
Morgenstern, Rombach, Deutsch und Gustav 
Ewers- Von Hofräthen zu Collegienrälhen: der 
UniversitätS-SyndtcnS Oslo Baron Ungern-Stern» 
ber?, mid die Profefforen Ledebour ttnd Moyer» 
—> Unter m^hrern andern ber gelehrten' Znstitu; 
ten Angestellten sind, durch denselben Utas, auch 
«vancüt, zu EtatSrälhen: Zn Wttna Aug. Beck 
und Gottsr. Groddeck; in Moskwa Fers. Äeyß, 
Fr. Hildebrand, Karl Janisch; und in ZaroS» 
taw Fr^ Schmidt. Zum Kollegienrath in Lhai't 
to»^ Berich. Reiths (a. d. russ. Znv. No. 154.) 

Dom Mayn, vom 29. Juni. 
Der auS dem Kurhessischen Dienste ettttasse; 

n Overst-Stallmeister, Graf Wilhelm von Heft 
senstein, ist der natürliche Sohn öes'versterbet 
nen Kurfürsten. ^ 

Am zzsten starb zu Meinungen der Herzog 
^ugen von Würtemberg im ü^sten Zahre seines 
Alter«» Auch die Herzogin Ida, Gemahlin des 
Herzogs Bernhard von Sachsen-.AlZeimajc, soll. 
M Gent verstorben seyn» 

Venedig, den 20» Juni. 
Briefe aus Korfn melden: Nachdem alleGe? 

fechte,, weiche Churschid Pascha den Sulioten ge-
liefert, glücklich für diese ausgefallen waren, 
stürmten diese bei Nacht daS Türkische Lagrr, 
fabelten 6000 Türken nieder, «rächten ?oo Ge» 
'fang«ne> und bemächtigten sich der großet, Vors 
räthe des Pascha» — Sieben Briefe, die ich so 
eben ans Korfu erhalten, melden einstimmig: die 
Griechische Flotte hat drei Fregatten und ein Li» 
nienschisf der Türken .in die Lufr gesprengt Ein. 
anderes Linienschiff und eine Fregatte, von den 
Griechen hart verfolgt, sind M f Sandbünte, ge-
laufen. — Jeityuili ist von. dem- Fürst?» 
silanti Erobert. .Auä»- zu. Aqvaptza haben die Tür; 
ken e»n blutiges Tr<ffcn verlsren, — Aus Triest 
schreibt ein zuvextäßtger Mann! Emelt» von den. 
Chtoten, die zu. Konstaytino^l hingerichtet wer« 
den »olltey. g t ^ t e ?S,. sich ins daH Haus teS 
Englischelt Gesandten zu fl ichtettL Bald waren 
seine Henker hi^t r ihm H r. Der> Gesandte 
Fegte die mstaqhMe^ sül̂  » ^ , «n , aber 

die Tiger rissen ih^ fort, und knüpften ihn an 
dem Thor des Gesandten auf. 

V e r t u s c h t e Nachd ick ten . 

Mehemet Aly PasÄia beherrscht Egypten mlt 
Weisheil und Menschlichkeit. Sein Sohn, Ibra» 
him Pascha, hat die Wechabtten überwältigt, 
daS Grab deS Propheten wieder erobert, in der 
großen Oase den allen Tempel des Jupiter Am; 
mon entdeckt, und das südliche Ruv»en und Ae? 
thiopien,. bis an die Gränze von Abyssinien, dem 
Sceptev seines Vaters unterworfen. Der Vater 
hat den Kanal von Alexandrien in einer Entferi 
nung von 2» Stunden graben lassen» Er hat 
ben Anbau des Zuckerrohrs eingeführt und b« 
günstigt, dessen erste Pflanze er aus seinem Vai 
terlande Martinique kommen ließ. Er hat seine 
Marine ^äuf den besten Fuß gesetzt, den Seehans 
del verbessert und dcn Mißbrauchen des Euro« 
päifchen Verkehrs ein Ende gemacht. Den Fran! 
zo>en ist er gar besonders gewogen, und keirt 
Freund der Englander; jetzt scheint er zwar sei? 
NtN Neffen, den Sultan Mahmud, in dem grot 
ßen ausbrechenden Entscheidungstampf unterstüz» 
zen, zu wollen, aber seine Kluqheit und seine 
Handelsverbindungen mit den Griechen lassen er« 
warten, vaß wenn dieser Kampf zu dem gehofft 
ten Resultate führt, auch er sich von der Türki» 
scheir Sache trennen, unv Egypten unter ihm zu 
derVlüthe und Größe emporblühen wird, welche 
die Natur ihm bestimmt har. 

Folgende auchemifche Nachrichten über ihn 
sind ans einer Hükrdschrtft gezogen, die künftig 
mit Betegen im Druck erscheinen soll. " Mehemet 
Aly ist von Geburt ein Französe; auS leicht ju 
begreifenden Gründen wird aber fein Famitien? 

'Name geheim gehalten. Er und seine Schwei 
ster Aline, seitdem Sultanin Valideh (Sultanini 
Matter) sind beide tn den Iaht tn 176z unv 
17H4 auf der Znsel Martinique, dem GevurtS-
lande der Kaiserin Zofephine, m einer Her schütt,' 
sten Pstanzungen geboren.. I h r Vater was 
StabSossici.f in der dortigen MUH; und etn 

.Mann von Herz und Ehre. Der MarqUis von 
Boutv^, Zeuge seiner ausgezeichneten D»enst?, 
verschaffte thm von der damaligen Regierung das 
Lndwigekreuz, seiner Tochter die Aufnahme M 
die Anstalt von St^ L y r , und seinem Sohne, 
Mehemet, eine UnterlieuteoanrS! Stelle im Re5 
gimente Döuil/on zU Marseille.! 7—'Gruder und 
Schwester: schifften sicb nich, diesem Hafen ein, 
.«MMN »m-MmUändtfHLn gekat 



pert und 'nach Algier gebracht. Mehemet sollte 
!5^rkamr weren, gieng ab<r zum Zslamismus 
über und trat in die Dienste eines Algier^riKa: 
pitginS. Er zählte damals 15 Jahre, Alme 
keine volle 14. Ein Armenuer kaufte sie, brach? 
te sie nach Smyrna, und hier schlug sie das An; 
erbieten des Französischen KoUsulS, Hrn. l'Amou; 
veux, aus, dcr sie auslösen wollte. Eme alle 

.Negerin in Martinique hatte ihr, wie Zvfephi-
-nen, ««weissagt, dap sie einst Verb« Kaiserinnen 
werden wün'en. So ward .sie an den Groß« 

'Dvuanier von Konstantinopel verkauft, der sie 
,78z dem Sultan Zlbi'ul- Hamed schenkte. Ste 
trat als O al»Ske in dcn Harcm, und wurde 
dald zur Favorit-Sultanin erhoben. Jetzt ließ 
sie chr»n Bru.er aussuchen. Man fand ihn in 
der Leibgarde des D^YS von Algier, und dieser 
schätzte sich glücklich, ihn dem Sultan abtreten 
zu tösinen. Mehemet ward be» leiner Ankunft 
in Konstantinopel t>er Ansialt der ZcoglanS <Pa; 
gen) beigesellt. Seine Schwester wurde 1̂ 784 
von dem jetzt regierenden Suitan Mahmud entk 
bunden» Bald nachher stari) Abdul Hamed. Un-
ter der Re^terung^ seiner Nachfolger, Selim und 

Mustapha, verlor sie ihren ganzen Einfluß, zog 
sich in den alten Harem zurück und beschäftigte 
sich ausschließlich mir der Erziehung ihres Svht 
neö. Mehemet nahm wied-r Dienste und machte 
fein« ersten Feldzüge in Egypten als Aga gegen die 
Franzosen. Er wurde gefangen und erhielt seine 
Freiheit durch Hülfe des KapirainS Lyon, der ihm »N 
der Schlacht das Leben gerenet hatte und gegen wvl» 
chen Mehemet sich immer dankbar bewies. Er b«? 
fand sich in Konstantinöpel während der Revolution 
des Mustapha - Bairaktar, die den Tod des Sul-
tans Selim zur Folge hau?. Zn Verbindung mit 
Ramir Effendt und mir Hülse von zooo Alba» 
nes'rn ließ er den Mahmud durch ein Fetfa d?s 
Muft i zum Nachfolger MustaphaS puvklamiren. 
bleich nachher verließ Aline den alten Harem 
und wurde Sultanin»Valideh. Diese Erncn» 
nungen wvrden erst später durch den To5 des 
SulluyS Mustapha bestatiqf, und Mahmud btt 
«stieg den Thron. Er vertraute im Zahr '808 
seinem Hheim Mchemed die Sttllung der Unruk 
hen in Egypten an, und machte ihn, nachdem 
er die Mammeluckcn unterjocht hatte, zum dor? 
»igen Birekönig. — Aline starb 1317. 

I »! t e l l i g e n z - N a ch r i c h t e n. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr,.Kaiser!. Majestät, des Selbstherr-

schers aller Reußen »c., bringen Bürgermeister und 
Rat? der Karserl. Stadt Oorvar andurch zur allgemei-
nen Wissenschaft: nie dcr hiesige Mustklehrer Stephan 
Kiedrich Bader, von dem Herrn Kollegtensekretair 
Mugvst Ludwig Bader, mittelst eines mit ihm unter 
dem 2v. Oktober t82t abgeschlvssenen, den SS. Oktober 
desselben JabreS bei Em. Erlauchten Kaiserl. Livl Hof-
gerichte korroborirten TraneaktS, daL allhier im ersten 
Stadtcheil sub '̂ «0 ÄS, auf Erbgrund belegene steiner-
ne Wohnhaus sammt Nebengebäuden, so besagtem 
Herrn KoLegiensekretair Vader von feinen Mirerben 
des Nach laß weil. Gerdruthe Elisabeth bindströhm, 
geb.. Delander,^rüber>vereb'iicht gewesenen Bader, ee-
Hirt und ihm eigentbumllch von Em Erl. Livl. Hofge» 
»icht unrer dem 18 Mäpz v. I . zugeschrieben worden, 
für Movv Rbl. Ä . A erstanden und rückiichtlich des» 
Hlben ^ seiner Sicherheit um Trlast eines qeiehli.i en 
Proklams anqesuckt und lam Resolution vom heutigen 
Itage nachgegeben erhalten. ^ Folge dessen werden 
«Le dit»<ui^en welche an benanntes Haus nebst Al vrr« 
tincntien und Erbgrund irgend rechtsgültige Ansprü-
che, oder. Wide? die abgeschlossene Cessivn Recht be-
stehend^ Eiitwendu^qen machen können yermeinen, 
hiei^mlttelst aufiesordert, uir binnen einem Aak»r 
«uv stch<Wochtl» » äs,o twjur spä-

testens bkS ;um S2. August !825, bei Em. Edlen Rathe 
dieser Etadt, vermöge zwiefacher Eingaben, zu melden, 
widrigenfalls nach Ablauf fothaner peremtorischen Frist 
Niemand weiter damit zugelassen, sondern jeder damit 
für präkiudirt erachtet und das obbezeichn«te Immo-
bile cum ÄpperunenliiSs und mit dem Erdgrund dem 
Wusiklehrer Slepvan Dietrich Bader, als se«n wahres 
EigrNthuiu, jedoch mit Vorbehalt des der Stadt zuste-
henden Straßen» und Baurechts, aufgetragen wer-
den wird. D R. W. Gegebeii Dorpat» Rathbauff, 
am I i . Ju l i 18S2. z 

L m Namen und von wegen Eines Ldlen Ro-
thes dieser Stadt : 

Bürgermeister Fki. Skermänn. 
Bdock-r, Ober-Geer, 

Aus Einer ehstnischen Distrikts'!^ ircktiondeS livl. 
'Kreditsystems wud nachstehendes Psoklam: 

»Demngch bet dem Ober-Director,^ der livlandische» 
Kredit - Societat der Hetr RathSherr und Ritter 
Heinrich Wemann. als B c ß M deS.iat Pernauschen 
Kreise und Pilitstferschen Kirch'viele belegenen Gu-
tes topej, um ein.Darlehn in Pfandbriefen nach-
gesucht dat: so wird solches» «ach Vorfchri it de» 
Vcksammlungs-Beschlusses vom^ 1 nett Ma i ,«14, 
biedurck rffmtltch bekannt geMacht, da»iit ein Jeder 
während dcS kaufs dic eS Proklgms^. Pjt ist -> ^»io 
binney drei Monaten , seine'etwanigen Si cet ri: bk-

^ Lery^b dt» H«n- resvtttivm Bchvrdt» »ahrnehwe» 



kcnnc, nml alsdann??ie zu bewilligenden Pfandbriefs 
avsqncickt-werdm sollen. Zu Alga, am 7 ten 
J u l i i j !Z2 . " 

beSi' lttelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor« 
p«t, des i>. Ju l i »Ys?. z 

K. B- Ungern Steruberg. 
A. Sckuly, Geer. 

V o m Landratbskollegio r r i rd desmitrelst zur Kennt-
n is aller Peivalqüter und aller Pastorate un Ebstni-
schen D is tn . re gedracht, daß ein jedes derselben ein 
Exemplar de?, laur l'andtagöschluffes auf rirrerschaft-
li<de Koü'N gedruckten ^?chr f l des Herrn D o l o r s vvn 
Zöckekl: , üder d e HauplknNikkieittn der Livländischen 
B a u e r n « unenrgeldlich, gegen j ^ u i t t u n q , in Raths-
baf beim Buchhalter deS Her rn von 5'ivbart empfangen 
lassen tann. R ' ,a Ri l terbaus, den 5S. M a i j8S2. 2 

Vom Magistrat d r Stadt Gerro wird-deSmittelst 
HekiMnt gemacht. daß -icj cown,j-.z„m Einer Erlauchten 
G"U ern.mentsreqierung, die «hier auf dcm Vau-
platz No l-S auf K-onSarund belogene, vom d-mir-
tinen Herrn FlottkavstaineLieutenant von yuene, 
dem Psrrädstdirk Aröbner iverkaukle Herberge, .zum 
Besten der r̂Kbn<;rsch^n Konkursmasse, am 24-
d . , Vormittags üm n Uhr, allhier pu-

^ b!>̂ a verkaust unv solche, sackmt VrM Hof und M r -
tenv?atz, dem Meistbietenden Mittags um is ÜHr j«, 
geschlagen werden soll. Werro, den 26. I u m <822. 

Burgermetßcr C. Ä. Nold. 
Äanjelliß T. Echrödel. j 

M i t Genehmigung Ser Kc>»serl. Pol ize» , 
V e r w a l t u n g hicsek^st.) 

55e?ttmmnnss)zmoli'n. 
Einem Hochwoblgebornen Adel und hochverehrten-

Publiko mache, ich kiettnit die^Atä'tschtUtzighe-Anzriae, 
wie ich meines Hoben'MterS wegen genothigt. gewesin 
bin. Einen, Hochedlen Rath .dieser S / M um «jz^n 
Gehülfen zu bitten, dir nur auch in der Person deS 
Her^n L..C S(ebe geworden ist. Bei die er An^i'ge 
bringe ich zualtiich allen-meinen freunden und Gök-
nern den herzlichsten. inn-q^fn Dank für das nur sn 
«jner so langen Reibe .-an Za-^en geschenkt Zutrauen, 
»nd bitte Sie, dieM Vectra >en gegenwärtig uneln/c« 
Wr^ukt auf Herrn«. C Si-be. tu ubcrtrggcNi den ich 
Hermit aufs angelegentlichst« ^brem ar'chatz^en Wohl» 

.lwoken emvfeble. . .Pete- ^brtsttan Flach. ; 
M i c h auf Sbtqc Anzeige des Maklers Her rn P. C. 

Flach und d t ^ m i r on Eweyi^Hochedseii und Hectwel-
^ n Ratbs gewordene E^lauöniß uiid meinen abavleaten 
Eid begebend, bin ich so ft.cl. Einsm i70chwoklgc vr« 
nen Adel und Ewem-böchj'eMrteti. Puszjks' meine 
DsMße als Datier hiestg<st O'rt^eraebehst snnibreken, 
vnd.um tbrMohl^sllen üp!̂  i/ir Vectrqlietl w^ ipen, 
». ...X.. „isr w rdende'GcAäft mit 

^ m y i o h i ! ' , das-z» vv r fnn f l ' n . ! ? 
Ein hölzernes Wol^ba^s znit vier Zimmern, nebst 

Wagenremiie, KUte und Elalttaunz, wie auch Keller, 
Garren und andern Bcquemllchketten, wird Anreise 
wegen zum Verkauf «usgeboten. TaS HauS liegt in 
einer sekr angtiifdinen Gegend am Revalschen Wege, 
unrer -)l0. auf Kirchengrund. Den Preis?ann 
man in d<«iem Hause erfahren. 2 

Z u ve rkaufen . 
GuteS MaSkowW rs Wehl, WeiN- und Nietesstg 

, und Hopsen ist sür billigen PxerS zu haben bei z 
. Carl Gustav Luhha.. . 

Auf dcm Gute .Schloß Lberpabien, werden unsere 
Fabrikate, als: Fensterglas Soute^en, Burkcn!c. 
zu den billigsten Fabrik» Preisen verkauft. S 

Amelung 8c Cohn. 
Den Hochgeehrt« Herren ^tudirrnden empfehle 

ich mich gevorstimst mit Tmtensvteker, welche für i Rbl. 
Si. M. das ^tück be» nur käuflich zu haben jmd, und 
bitte um gü.igen Zusvn-ch. , 3 

DrechSlernieisier Bülaü. 
Auf drm Gute Atdafer tm Oberpablenschen Kirch-

spiele, imd iSv Faß daidbrand Brannnvetn in Eilde? 
käuflich zu haben. Liebhaber wem en ^ch an den Be-
scher daselbst. ^ t 

Z u v e r m i e d e n . 
Bei mir ist eine Wohnung von.drei Zimmern 

nebst Scholien. Zle^er, Etaü für Mferdc und Wagen-, 
Rcmise, als Ansteige-quartier vom i . August an zu 
vermiethen. A. c-chablewsky. a 

- . ' Ges toh len . 
A« 1'«̂  Sk'n /? 

s / l s 

, ei«« 

/ku5s/6,'/öe^ L/iö. 
/m «,07'ZA'e^ '̂. ^ ^ >?— 

akke»- f , ^ 

^tndem ich ievc? »....". ^s<Yh^Wiz«N Werdende'Geschäft, mit 
GenauiMs^ AechM'keit un'M^iyauvt jeder anqe-

.«iessene. K^r^f^rt fu^en ^mü5k so n werde. Der 
«ste Verütch, ^,ein. Gonäer^uNd ff'riuüdx! wird 
«<n ^ n beweis ltt/<rn , wie redlich mejn Bestreben ist 

l.'( 

- - A l l a e ^ o m ^ e n e - F r e m d e . ^ j 
>Te. Srlaucb'l der Herr Graf Ctroganzw, romcht vv« 

E t P^tersbura > Hctr Comm-s»sna»r von' dkr >i!äl 
Klasi. Vlvkin, logüen b<l Baumgarten; Herr ä-

. M Knrntl, Herr ?lrrcndatör Grunlh'al, ^komw«» 
vom tzanve, lognen^bei Cläre. ^ . , 

Da dis ausländisches TeMlnqen'af>erlpat6.MzSq^ 
'bl irvitt sind', so kan,< pn/der nur ein!halpe>s B v j j M 

' > . ' ^ wenden. j n 0,.» i il 
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Mittwoch, den r?. Juli, 182-. 

J f l zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m ITamen Ser Kaiserl. Univcrsikäks, Censur: v r . F. E. Nambach, Eensor. 

Mo>ena, den 26. Jun i . 
Unser Mi tbürger , dcr Mavquis Paulucci 

General s Adjutant S r . Ä ! a M ä t des Katsers von 
:1iu^land, und G ncrai; Gouverneur von Ehst', 
Liv - u->> Kur land, hat die Büste ^?in«-S erh.i-
d^nen S^uv ' ra inö , von einem »un.ien K'.!lläl!du 
schen Künstler, Lauiny, in Karelischem M a r : 
inor auöqc jüy r l , und ein P l tes ta l unc den drei 
sy nbolilch n Batzrelif-Fiqur^n der Religion, der 
S l ^ ' k e und der Gerechti.ik.it geziert, in seinem 

Paiiaste hiersetbst anfal len lassen. 

Par iS, den 29. J u n i . 

Vorgestern hat der König in S t . Cleud mit 
dem Iustizmimster gearbeitet, und heule hat der 
Hof auf 4 Taqe Hoftrauer für den verstorbenen 
H-rzog von l^otha an.!.leqt. 

Heute feierten unsere Zeitunqen, das heißt, 
die qangbarsten derselben lief en jich heute gedenk 
seirig in Frieden, waS höchst t lten »st. 
. . Der Monireur enthielt gestern eme Königs. 

VeroriZnimq, worin die Herren de Curzay, Z i -
tier de Baqneux, de V'lleneuve, For^stn, ?>, Neuss 
sy, Domain zu P r ä M e n der Dep»rremeqtS: 

ÄZo. dküsten, Ven^e , Ni^pre, Ost; Pmenäcn, beit 
de S^vren und Maas ernannt wurden. 

U>N'<e Nachrichten aus Madrid reichen bis 
zum iyien dieses. W i r haben Zeitungen von 
dort rry.Utvi: und sehen daraus, da^ unsere Ul ; 
tr^blält^r durch den Expecrator ic. mit gleicher 
Müiizc dczahlt werden. 

Eine unserer Zeitungen meldet, wokl zu vorl 
eilig, daß sich bereits 10000 M . " M Oefterrelcher 
au^ dem Neapolitanischen zu> nckzöge.;. 

H r . Leschcnault de la Tour , Königl. N a j 
turfortcher zu Pen^ichcry, se>r der Wiednbnezl 
zunci dieser Kolonie »n> Aabre 6 , ist nach 
P.'.ris zurückqek hrt. Er k>at wäd ^nd stin.S 
Ausenrhaitö auf v^r Halbinsel Ost»>'di.ns ,n eü 
n.m Theil von Benualen und aul der Hnsel 
E.ylon wichtige Sendunqen nach Frankreich adl 
gehen lassen, uud noch bedtur.ndere smv untert 
wegens. 

Die H rren Benit und Cvgnord werden n n 
l v . J u l i vor Ser ersten Sectivn d«6 Assiseng?t 
richts ersch inen, well sie gemein 6).-.fttich »m Bon» 
loqner Holz, in Foige emeS DiieUs, einen Mord 
bê anZen Häven sollen. 



Das Diner der Liberalen, das gestern statt 
fand im Garten Bonzvn, zählte ungesäyr iovo 
Gäste und darunter viele Studeüt^n und Hand-
lungsdienev. Es gieng alles sehr heiter, aber 
ruhig zu. 

Marseille, den 22. I n n i . 
W i r haben hier, als einen neuen Beweis 

des Königl. Wohlwollens, die Verordnung vom 
sten dieses erhalten, worin verfügt wird, daß, 
Mittelst einer Verbindung der Insel Naconneau 
und Pomegue, ein neuer Quaranraine; Hafen 
angelegt werden soll für Fahrzeuge, die ans 
Ländern kommen, wo man das gelbe Fieber ver-
muthet. Auf der Insel Rato«nsau w rd ein 
Sp i ta l für die Kranken am Bord der in den 
Quarantäne' Hafen einläutenden Schiffe erbauet. 
D^r Hafen wird ? . , r t - t)i<?ullonne genannt 
werden, und der V.rblildunasdeich zwischen den 
I n j e l n den Namen l i s i r i erhalten. 

Bayonne, den 22. Jun i . 
(Hestern und heute sind 12 Kompagnien Ar-

tillerie hit'r ein.)'rückt. Man kündigt uns die 
Ankunft noch mehrerer Truppen an. I n dem 
Kordon längs der Granze herrscht, seitdem er 
verstärkt worden, viele Bewegung. 

D>e fünfhundert M - n n starke Armee des 
Glaubens ist fortdauernd unter den Befehlen des 
Generals Queseda in den Gebirgen von S t . 
Jean - Pied de Port versaminelt. Sie crivart^r 
nur einen günstigen Augenblick, um wieder in 
Spanien einzudringen. Ihne», gegenüber, hart 
an der Grunze, ltehen über »ovo M u m Konsti-
tution lter Truppen. Die Insurgenten erlassen 
ein- M nge Proklamationen, um die Truppen 
der Kon'Utut'vn abtrünnig zu machen. I n Na-
varra sind aufrührische Schriften und Lreder in 
M n g e verth-'ilc w?rdn. E«ne dieser Schriften 
fü >rt den T i te l : ,,NachriÄ)t an die gut^n Spa? 
nier.^ S ie beginnt auf folgende W^ise: Da 
die bisher zwischen 3kußland und der Ottoman-
Nische» Pforte olnv ilienden Zw^sti^keit^n freund-
sÄ)zftlich beseitigt worden: da die alliirten Mäch-
te vom ersten Nange, w läie die heilige 7^!ianz 
bilden, den König von Spanien in seine h.iiigt 
sten und religiösen Recht? wieder einsetz«-,, wol! 
len; da si» ferner dem Unglück u id den Unord-
nungen, w iche ^ie Spani'ch>n Bölk r »n Fol.,e 
der in ihre R g'erung , in i-führten Neuerungen 
«rl^ioen, ^in Z. l seh n w o l l n ; da en lich eine 
blutige Änn'chie über S p i n n n ihre Flügel auS-
b u l und oie g aenwä> tige N gierüngskorin von 
Sp.uuen und dessen mir der Würde oeS 

Msnarchen unverträglich und dem System d?s 
ubvu^n Europa cntge^»'n ist, so haoen , , e 
V!äci!le belehlossen: daß S r . Maiestat, den Kö-
nige von Sp'.nie-i, Zi^chricht von den w i j .n 
Absichten der allittien Svno'rame g^nb.n wer? 
den solle, die dahin «eh^n, der Anarchie, w"che 
in Folge dev sehr fehlerhaften R »ierun., die 
Spanischen Völker zu (^>unde richtet, ein En^e 
zu machen; das? die Kortes einen Mvna l n.ch 
Empfang gegenwärtig «r N.'chr'cht ikrem Mon-
archen die zweckdienlichsten Maßregeln zur Ver^ 
einigung der Pnteien vorlchta>!e:, sollen, damit 
neue, mit der Religion un? den gut'n S m e n 
verträgliche Staats-Einrichtung.» die Ruhe nnei 
der herbeiführen; da>; Sc. Majestät den alZUr? 
ten Souveramen in kürzester Frist die Wirknng 
der Ko'nnunnkation miltheiten lolle; daß aber, 
w ^ n die I^gierung und die KorteS SpanrenS 
diesem sich widersetzen und die Vorschläge zu: 
ruckweise solitcn, I h re Majestäten sich genül 
thiget sahen, zur Ansrechrhalruna der Nuhe Ett-
ropa's, ?a6 Gläck der Spanier und der Würde 
der Monarchen die mächtigsten, ihnen zu Gebote 
stehenden, Mi t te l zu ergr i len, um den Zustand 
der D'nae >0 herzustellen, wie er seyn soll. Dies 
ses offenbare Machwerk der sogenannten Glau? 
lienS - V rfechter hat natürlich weder Unterjchift 
noch Datum. 

M a d r i d , den 18. J u n i . 
Die König!. Familie wird am :;sten oder 

26sten wieder hier eintrafen, um der Schließung 
der Sitzungen der Korkes beizuwohnen. Der 
König soll von dem Gemetzel, welches bei den 
letzten Gefechten zwischen dcn konstitutionellen 
Truppen uud den sogenannten Vertheidigern des 
Glaubens in Gallizien und Katalonien statt ge-
funden, lebhaft ergriffen worden seyn und geäu; 
ßert haben: „d.,s B lu t Meiner Untertkanen ist 
kostbar, gleichviel zu welcher Partei sie gehö-
ren." Se. Majestät haben auch verlangt, daß 
die schnellsten und kräftigsten Maaßregeln ge-
nommen werden mochten, um dem unseligen 
Bürgerkriege ein Ende 5» mackien. 

Der Gesef; - Entwur« zu einer neuen Orgar 
nisation der Königl: Garne ist zurückaewi. f-'N 
worden. Die Kommission wird nunmehr e»nm 
neuen Entwurf ?mbr-n>i n. 

Brüssel, den Ju l i . 
Vorgestern kam e,n Kourier hier an , um 

alles zur Aufnahme des Hrn. Graf.m vvn Scho-
nen tn Bereitschaft zu letzen. W " ' erwarten 
I h r e Majestät die Königin vvn Schweden und 



I h r m Erlauchten Sohn morgen. Beide hobt 
Herrschaften »verde», dem Vernehmen nach, jj 
Taa>' !uer v>rw°ilen. 

Vorgestern wurde zu Louvain durch eine 
heftige Feucrsvrunst eme Brennerei ne!)>r meh-
rern andern Gebäuden in Ajche gelegt. 

Morgen wird die ordentliche Sitzung der 
Provinzialstände starr finden. 

Vorgestern ist die Fürstin Esterhazy, Ge? 
mahlin des Oesterrelchilchen Bothschaslers zu 
London, h-er eingetroffen. 

Dem berühriiten Maler Andreas tens wird 
zu Antwerpen ein Denkmal errichtet werden. 

Briefen von der Französtlchen Granze zu-
folge, war das Dor f Gonzeaucoun in dein Ar-
rondissemeut Cambva» von mehrern Fcucrsd'.ün: 
sten heimgesucht worden. I n der Nachr v^m 
zzsten hatte man mehrere Bündel mit Schw.'-
f.lsticken unter eine Treppenthüre im Hause deö 
Maires verborgen. Diese gerierhen in Flaiu-
men und viele Häuser, Scheunen, Stalle und 
selbst ciniqes Viel) wurden ein Raub der Flammcn. 

Aus dem Haag, vom z. J u l i . 
Die hier im Winrer gestrandete Russische 

Kriegsbriqg Ajax wird jetzt zu Harlingen repa-
r n l ; sie hatte viel gelitten. 

D>c aus England verschriebene TauZier-
Glocle ist bei Derschen ing angekommen. Man 
hofft Mittelst derselben die reiche Ladung eines 
vor 22 Iahren nach Hamburg bestimmten Schiffs 
aufzufinden. Schon hatte mau ein Faß aufge-
fischr, als der Haken brach und man nur einer 
Gottbarre, sieben Pfund schwer, habhaft wurde. 
D-iö in der Nahe von Gerlruvdenberg ausge-
grabene Schaff war eine im Jahr i;<)2 bei Be: 
lagerung dieser Festung gebrauchte schwimmende 
Batterie. 

Elberfeld, den zo. Jun i . 
Die neue Expedition der Rheinisch - Westin? 

bischen Kompagnie nach Mexico wird bald iu 
See gehen. Hr. Holzfchue wird in Domingo 
ers ht werden und das Etablissement im M.xica-
n,schen Reiche gründen. D>e Ladung begleitet 
ein Hr. Sulzer, der viele Jahre »n Euba, Ve-
ra-Erux und Mexico verlebte. Mehrere wohl-
habende ,unae Leute auS angejehenen Deutschen 
K.usmanns s FannUen begleiten als Vvlontaire 
die Exve^ilion, wahrscheinlich vertraut seilst Hr . 
Becher fernen i6>ährigen Sohn Hrn. Sulzer an. 

Köl ln , den 2?. I»>u. 
Am Lemverz'chrn Hau'e rn ^er Sternenaasse 

ist heute, bei dcr Eunnerun^s-Feier der Geburt 

imsers daselbst 1577 zur WeA gekommenen und 
in der C r. Peters - P l a n k rche geraujte» Malers, 
Peter Paul Rubens, zur rechten Seile der 
Hauepforle ein dem Andenken diejes g r o k ' n M n? 
nes seith r so lang gewünschtes Denkmal von 
unserm Professor Waliraf err.chtet wor> en. Zur 
andern Gelte der P»orte wird m einiaer Z. i t 
auch ein ähnliches zum Andenken der in diesem 
naü'lich.n Hause im Jahr 1641 gestorben n Kö» 
!nq>n von Frunkreich, der Wittwe Heinrichs I V . , 
M a r a ven MediciS, errichtet werben. 

Kopenhagen, deu ?. J u l i . 
Heute prasidirten .Se. Majestät zum ersten; 

mal nach glücklich überstandener Krankheit im 
S taa ten tb. 

Se. Durchlaucht, der Landgraf Friedrich 
von Hcss. n, und dessen Sohn, der Prinz G>orq, 
stnd hier am ?8sten v. M . mit dem Dampfschiffe 
angekommen und haben am folgenden Tage mit 
S r . Majestät gespeiset. 

Cknistiania, den 24. Jun i . 
Einem Befehle S r . M a j . d 6 Königs zu: 

folge, wird jetzt zwischen dem St i f te Drontheim 
und Iemteland in Schweden eine neue Landstraße 
angelegt, die 5 Meilen lang wird. Es hat des 
reits ein Kommando von 200 Mann Soldarm 
Befehl erhallen, dare.n zu arbeiten. 

Ein Erdfall hat vor einiger Zeit in N 's ; 
dcrs das Gehöfte Noidrelene tm Kirch'prenael 
Vangs mehrere Ellen tief begraben. N unzehll 
Menschen, welche sich in demselben befanden und 
noch dazu schliefen, w i l es gerade Mitternacht 
war, haben sich Gottlob gerettet; dagegen ist 
viel Vieh umgekommen. Von zo Häusern ste: 
hen nur zwei noch. 

Lti ia, (Großkerzoglhum Posen) 
vom 6. Jun i . 

I m ConverlationsLencon, Artikel „Schlacht 
bei Hanau , " heißt es, vaß die beiden Pv ln i l 
schen Generale SabieUo und Sulkowekt zu den 
Verbünderen übergeganaen. Dies »st ungeqrüui 
det. Z n der Polnilchen Arme, die mit Napo-
leon nach der Schlachr bei Leipzig nach Franfreich 
zu marschirte, befand sich nur der Fürst Anton v. 
Sulkowöki, im Range eines D'v'sione? Generals, 
Zabielo war nur Oberst - Lieutenant. N.^ch dem 
Tode des Fürsten Poniatowekl übergab Napoleon 
dem Fürsten Sulkoweki den Ober Befehl der 
Ueberreste des Polnischen Heeres, und Zabielo 
war Unrer-Chef seines General -Staabeö. 
stände, die zu weiklauftig wären, hier auseinanL 
der zu setzen, veranlagen ihn , diesen Truppm 



ftin Wort zn geben, sie nicht über den Rhein 
zu fahren, sondern vielmehr N<'poi.on zur Er-
^>ubuiß zu bewegen, iu dle Hennalh zurückkeh-
ren zu dürfen. Da Napoleon dieses nichr 
wünschte, so hielt er eine Rede an alle Olsiciere 
W Gelnhausen, wo er sie aufforderte, nur ihm 
ttach Frankreich zu ziehe», zugleich aber jedem, 
Ner es wünschen würde, nach Polen zurückzu-
sehven, die Erlaubnis dazu voriäusig enhriite. 
D^'se Rede wirkte. Alle, wenige ausgeiioniu-en, 
entschlossen sich, Napoleon zu folgen, J^un war 
des pursten Nolle ausgespielt; er, der sein Wort 
Fegeben harr»', die Truppen nicht über den Rhein 
z<» führen, ducste nicht mehr an der Spitze der-
selben bleiben; er dal al>o schlljUlch Atapoleon 
siir sich, seinen Unier-E^ef d>s General - Staa-
d s , (trafen Hein;ich Z.:bicio, seine Adzu-
tauten Roman von ZbyewSki, Konstantin Graf 
Zain-lo U'?d ^el x v. Kaunenski, ins V-uerlanö 
heimkehren zu können. Dies wurde lhnen auch 
gkwä.)it. An seine Stelle betain der General 
iOabiowski den Overbefehl der Po len, und er 
begab sich den zo. Oktober zu den Vorposten 
der M u r r e n , um auf dem kürzesten Wege, als 
ein ganz aus aller Aktivität getretener General, 
inbst Begleitung seiner ehemaligen Adiukanten, 
fo schnell alS mögliä) nach Hause zu ziehen. — 
Nach seiner Rückkehr ins Vaterland verht.lt sich 
der Fürst völlig rukig bis zur Wiederherstellung 
des Königreichs Polen auf dem Wiener; Kon-
gresse. Z n der Hoffnung, noch nützlich seyn zu 
können, nahm er die Stelle eines Mitgliedes in 
der Kriegs - Committee an, welche vom Kaiser 
Alexander Maiestät, zur Sammlung aller zer-
streuten Polnischen Krieger und zur Wiederher-
stellung einer Polnilchen Armee eingesetzt wor-
den war. Kurz darauf, im Jahr i 8 > ; , schickte 
il?n diese Armee nach P a r i s , um dem neuen 
Könige von Polen den Schwur ihrer Treue zu 
überbringen. D o i t ernannte ihn der Kaller zu 
feinem ersten Polnischen General! Adjutanten. 
Dcefe Elgensch.ift bekleidete er bis ins Jahr 
i g 17; auf mehrere Gesuche erhielt er endlich 
seine völlige Entlassung aus dem Kriegsdienste, 
un5 lebt fett dieler Z >t auf seinem Besitzungen 
inl Groph>>rzog»hum Pole» außer aller politischen 
Aktivi tät. 

Aus dem Brandenburgischen, 
vom zo. Zum. 

Der- NeaierungSrath Schütter zu Cö?lin bat 
am i7tett dieses, Abends Y Uhr , ein Lu'ser 
schetNRNg- beobachtet, die aus einer sich Horton»«! 

bewegenden, von Südost nach Nordwest ziehen? 
den Feuerkugel bestand, welche c<n Icheindaren 
Durchiuesser der Halste dcr Sonne hatte. Ku^z 
vor oem Eint r i t t in den Scheite!punct ihrer 
Flugbahn tiennte sich der Feuerbalion und zersil 
in zwei Kugeln, welche noch aus einige Augen-
blicke ihren Lauf hintereinander verfolgten und 
nach einer Erhöhung von 14 Grad üb r den Hori-
zont trioschen. Dle ganze Erscheinung dauerte 
auf einen Horizvntalbogen von etwa 80 Graden 
nur 2 Secundeu, und ine Steile, wo das Meteor 
zur Erde zurück?, hrle, w>n' von magnetisch Ätor-
den noch um 28 znrmk. Das Licht der 
'Feuerkugel war e.rümn-li. lieh uud im Xern milch; 
blau. D<e nämliä,e Eisch'inuna ist noch zu der-
selben Z.'ik in der Genend ven N u-Rnppin von 
einem niivgezeittmei. n Lan wil lhe wchrgenommen 
worden, welcher ln seln-zn r cht noch hinz>:setzt: 
Daß üder dem euv,i ai!derti)ti!v Ellen langen, an 
seinem äußern Eiide g»l^farbigen Strei f der 
Feuerkugel ein langer grauer Dampf gesebw^it 
habe, und daß ungeachtet der Heliiakeit des Ta-
ges und wclkenl-eren Himmels die Z^rb.n dieses 
Meteors noch überaus lebhaft und der Anblick 
desselben wm-d.rlchön gewesen sey zc. 

T'-pc'liza in Morea, vom z. Apri l . 
(AuS einem P r vatdriefe des Grafen v. Nor-

mann an letne Gatt in.) 
„ A u f meine B t t t n habe ich das Kommando 

von Navarino einem Gri'chen übergeben dürfen, 
und bui nun auf d^m Wege nach Rumelien. Von 
denen, die D u kenn»?, habe ich Heldhahn und Die-
terle bei mir. Heuchelin ist als Artillerist in Na-
varino zuruckaeblteben. B- ren, Biberstein und 
Wolf sind voraus nach Kerinlh. Zch kalte mich 
hier einige Tage auf, um sunt leichte Kanonen so 
einrichten zu lassen, daß man sie auf Pferde laden 
kann, da in ganz Morea kein Rad geht. Vom 
Zurückkommen kann ich D i r nichts schreiben; denn 
ich glaube, der Krieg, oder vielmehr die Revolu-
t ion, wird noch lam,e dauern. Doch >sr Morea, 
wo ich giiude mich einbürgern zu können, aus 
ewig für d̂ e Türken v rloren, und wenn ich noch 
einigemal das Glück habe, das ich in und bei Na-
varino H.Ute, so kann ich meiner Gart 'n vielleicht 
einen Sitz in die! m schönen Lande anbieten. Zch 
lnn wohl , und habe mich wieder q. >i z u- ie H n , 
im Kriege zu l.ben, g-funden. Meinen besondern 
Dank den Gr>>'chei v rcmen. Weni? er? 
waS für Griechenland thun können, so ist meine 
Meinung, daß ste nur M i l i t a n s ichick , und 
sie an ihrem Einschiffungsvit woyt, 'Waffen 



versahen; auch alaubeich, daß die Vereine viel-' 
leietr MiUel finden könnten. Wessen zum Verkau-
ft yi.'hl'r zn senden, wozu dl.'Häsen von Cala-
matla und Zt>ivcnlno die beguemsien wären." 

Von, M a i n , vom 9. J u l i . 
An die zweite B Mensche Kammer sind von 

mehreren Sladr-n Vorstellungen erga-igen, die ei-
ne Lnbessev.n'.q deö Zu.rttwes'>ls znr Absicht haben. 
D r ?lbgrvrd!l.'te ^ i r : Sd.ich l>at hierüber Ber-cht 
e r j l a t t t . Cr >st >ncl)l für gänzliche Oiewerbefrei-
hett, wodurch nur PsiNederel und Schwindelri be-
9Üu>ugl würden; doch wünlcht er alle heinn>enden 
Formen b-Uitu^t, ub'gens aber strenge Anordnun-
gen zur Bi ldung tüchtiger Ä!ei>ier und Arbeiter. 

Z.'.̂ ch Berichten aliö Trier fand man g gen 
Ende J u n i scî on reise Trauben, und glaubt, da,; 

Weui an V^ul. dem von 178z, an M n.edem 
Von 1781 gleich werde. I n vielen Wei , i^ ändern 
werdcn ichon jetzt die vorräthigen Weine w^hls^ler 
losgeschlagen, nur um G'fai;e zur Aufnahme der 
edleren Sorten zu erhallen. 

V erni ischte I l.1, r i eb ten. 

Be i eineni Feuer, das vorigen Monat wäh-
rend d̂c> Izm'inarkles zn Loslan 11 Schlesicii aus-
brach, wurden iz? Bürgerhäuler, die Kirche, 
da6 Psarr und SchnlhanS, das ehenialige Klo-
ster, etn Naub der Flammen, auch >n den beiden 
Dörfern Loolau geschah großer Schaden, fo daß an 
zoo Familien fast ihre ganze Habe, manche selbst 
Kleidung und sieben Menschen das Leben verloren. 

Es heißt, der Fürst Kanrakuzeno, den die 
(^riechisetie Negierung nach Rußland bestimmt hat-
te, werde nun ihr Vertreter bei d.m Kongresse 
seyn. Er halt stch noch in^Leipzig auf. 

Der Beobachter am M a i n und Nhein entkalt 
folgendes Schreiben, daß e,n s^hr angesehener 
M a n n zu Cölln un Lame des vorigen MonatS 
anonym erhalten haben lo l l : 

Hochwohlgeborner Herr ! Fonk ist unschuldig: 
noch liea^n die Ichrecklichiien ^eh< l^m^^ unter ei» 
nein dichl.n Schleyer verborgen; nur nur dem To? 
de einer gewisscn Perlon wird erst die reine Wahr-
heit hell ans Liclt tr^re", >0 lange dieselbe lebt, 
wird es unmöglich seyn, >n«s - ̂  Spuren des verüb-
ten Verbrech, ne zu kommen, dessen naherr Umstän-
de AlNs übertreffen, waS nur FütchrerlicheL und 
Sch'ulUn^e? noci> je vvn der verruchtesten Bosheit 
ersoiinen worden in. Fonk selbst hat so wenig wie 
H,imn' cb>r e»ne Ahnung davon, uird beude sind 
nur W >?z »'«e und da6 Sp>^l im Verborgenen 
schleichend^ Ungeheuer, Nicht zu entlarven sind. 

W>'e gesagt, nur ein Sterbesal! wird zu seiner 
Zeit Alles eiuzissern, und Fonk ist unschuldig. 

Ein unschuldiger Mitschuldiger 
an Co nen 6 Tode." 

I n Par is im S t . Ludwigshospital »st eine selte-
ne wundärztliche Operation angestellt worden, und 
glücklich abgelaufen. Cin Bauer vvn Lafere fühl-
te seit 5 Zahren unsegliche Schmerzen. Er halte, 
wie er sich deutlich erinnerte, mit dem-Essen einen 
W i n m verschluckt; dieses Neptil lebte »10H immer, 
und Halle seinen Sitz im Schmeerbauch, mit dem 
Kopf nach dem Herzen zu, mit dem Scbwanz cur 
die Leber hin. Er fühlte das Insekt wachsen, sich 
bewegen, und stet? wurde er darüber ausgelacht 
und mir Arzneimitteln gequelt, die das Uebel, 
welches man fremden Ursachen beimaß, nur ver-
mehrten. Endlich vor 10 — 12 Tag^n machte er 
sich nach Par is ans. H r . Nicherand fand, nach Be-
fragung und Untersuchung , daß der Bauer wirk-
lich ein lebendes Thier in sich trage; eine glückli-
che Operation fand S t a t t . Ein Einschnitt in die 
linke Seite gab dem Th'ere Luft. Es steckte den 
Kopf vor, zog ihn aber gleich wieder zurück. Jetzt 
wurde es erfahr und herausgezogen. Es war euie 
Schlange; sie maß Fusz Länge und Zoll im 
Umfange,'lebte noch 60 Stunden, und wird auf-
bewahrt. M i t dem Kranken steht es gut. 

Die Wilden der Wüste, welche die Türken 
über Griechenland zusammenrufen, sind so rcißeud 
und wülhend, daß selbst die Türken neben ihnen 
oft menschlich scheinen. Ein Araber hotte aufChi-
loö eine wunderschöne, 16jährige (^ricchin erbeutet. 
Nach einigen Tag«-n, deren (>ielch.chre sich erralheu 
laßt , verkaufte er sie einem Türken sür zvo P.a-
ster. Die em wur en wieder nach einigen Ta.en 
zooo Piaster für sie geboren; aber er wollte sie 
nocli nicht missen. Der Araber dort davon, bringt 
ihm den erhaltenen Kaufpreis wieder und fordert si^ 
zurück. Der Türke weigerte sich. S o sollst du sie 
auch nicht haben, ruft jener, un.> schießt daS 
Madchen nieder. Der Türke wüst sich weinend auf 
den L ichnam; aber bald tr lbr »kn die Aachgit-c 
zum Kapudan, um zu klagen. Dieser läßt alle 
Araber veifammein; der Thäter wird erkannt und 
„ H a u ihm den Kops ab!" ru,t der Kapudan dem 
Türken zu ohne weitere Unr»rsuchuna. Cr weigert 
sich, wahrscheinlich w»,I er die B'utrache fürchtet 
und der Kapudan läßt k'urch d<n H.uk?r die S t r a f ' 
volizirken. Dieser emziae, ,n allen Tkeilen che 
raklerisirende Vorgang, den der SmyrnaerZi r 
schaue erzählt, würde hinreichen, d^n Kneg 



gen die Griechen kennen zu lehren, wenn alle andre 
^el«ctue ver le rn ^iuaen. 

Bekanntlich wur^e der König Georg I V . 
b''i seiner Rucku'ls> von Hannover nach Cngs 
l -nd am z-st'N 4>fto>»er v. I . an der Hessischen 
Kranze feierlich eitivfangen, hielt dann in den 
ihm enrgeg n gesch ckt.n Hof Equrpagcn seinen 
E'nzua ur Kassel, itieg darauf un Schlosse Bel? 
levue ab und setzt?, nach dem Ausenthalte von 
eiiUiim Stunden, ferne Reise weiter fort ans 
Marburg. Kürzlich sind nun alle diejenigen. 

welche damals öei dem Könige Dienstleistungen 
h.-.lten, ansehnlich nur ^olö.ne» Do en, Ringen 
Uhren zc. belchener worden. 

Der Su l tan hak die schlaue Wassil ikia, die 
Gat l l n A l i Pascha's, die ihn verr-eth, in »'ein 
Sera i l bringen lassen. — A l l e Nachrichten, welche 
die Pforte vom Kapudan Pascha oeer auS ^irre/ 
chenland erhält, verschweigt sie sorasaltcg. Dar^ 
ans läßt sich auf den I n h a l t derselben mit mehr 
Gewißheit Ichließen, als wenn sie sie bekannt 
machte. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c b m m e n . 5 " ^ " hat. 8^ns,iim im Livl. Hofgericht auf dem 
^ dem Schlosse zu Riga, den ,2. Juni 1822. " 2 

Da Ein Edler Rnth der Kaiserl. Stadt dorpat Zm Namen und von wegen deö Livländischen 
!n (>r advung gebracht, viele hiestge Einwoduer Hofgerichtö: 
zum Vau der neuen Kirch« unterieichncr, sle aber bis C. F. v. SieverS, Vicevr^ssdent. 
hiezu nicht bezahlt haben, so werden selbige andurch ^ A. W. iZenz, Sekr. 
a»fgef»rdert, ihre resp. Beitrai.e den dam betrauten Für Beglaubigung der Abschrift: 
Männern ihrer Gemeine, bei welchen sie dteje unter- Sekretatr Helm, 
schrieben, binnen vier Wochen einzuhändigen, widri, Auf Befcbl Cr. Kaiserl^ Majestät, des ^eld.sherr-
ge,>sa!lS sie es sich selbst beizumessen haben, wenn die fckcrs aller Reußen !c,, bringen Büig^mcister und 
Muckstände polizeilich dnrch Execntivn em^errieben wer, Rath der Kaiserl. Stadt Zorpat desmirrelst zur anre-
den sollten. D^rvat'Ratbhaus, am !5-<<utt '8.2. memen Wissenschaft, welcherg.sialr der hiesige Äauf-

Jm Namen und von wegen Es. Hdl. RarbS mann deitter Gilde, I i r an Al'.xe,ew ^'unm, von dem 
ber Kaiser!., Ltadt L?orpat: Z hieligen Mescht clianin Jat^ow Abramom, das aUbier im 

Bürgermeister ,hr. Äkermann. Zren Stadttdeil sub auf Srvarund belegene 
Greck,r, Oder-«^ ecr. hölzerne Wodnhaus uedst Ävverrrncnrren mittelst cu.eS 

Demnach die Ei-ben weil. Frau kandrärhin.Ba- unter dem Januar 1^09 abglschlozsenen. den <4. 
rönne Fersen, geb. Saronne UexN'lU, bei dem Dörvt- <>uiil dofgericl tlicy korroborirten .^au koncrakrs 
ftbci- Landgerichte suvvlieirr, d-nelbst das Nim ^ach. f^r die <?umme ven 7^7 Rbln '<», A. er,landen, und 
Iu- i'csa^ter ihrer Erblasserin gehörige, im Werroimen rucknchill.Zi desselben tu seiuer Sicherheit um ^rlaß 
K>'t e und Pslweschen Airchspicl belegene Gut War- eines g.iehln'l^n Proklams angesucht, und lu i t S.e-
buö ne"st Anventarium zur Auosinduug dessen wahren solutjon vom heutigen Tage nachgegeben erhalten »>n 
^er-deö ^ebus^ der ^rbabtheilung zum öffentlichen Folge dessen werden alle omemgen, welche an bezeich-
Aiisbot Ui stellen, daö i'ivl. Ho geriet.auch auf Un> ne^s H^us neb» v!-«- kincntien und Erbgrund irgend 
terleaung des Landgerichts dem penn, für l^elak!r und re^rsguinge A-.sl.'r'i>l^, od^r wider den abge>chlvssc-
Pcrantworrnn der Supvlikunten defer-rt unv wlchem nen Kauf zu R-chr belebende Eiuirendungen machen 
nam ver ügt hat, abgedachtes Gut Marcus «um ?«- zu können verm rnen, andui^ ausiiefa^de-r, stch da--
vni»r «, in dreien Toraen, am l8ten, l9ten und 20- mit binnen einem Iak r inid ŝ chg Wochen <iüin »,». 
Sevtembcr d. >>., auch dem etwa erforderlichen, sodann s.ix«tLms,>». d'ö mm Hluqust 
am näei ̂ folgenden Tage abzuhaltenden Peretorg bei i82Z, bei Einem Edlen R..N'e dieser ^ tad r , minist 
dem Dörptschen Landgericht öff.nriien im Yassiren zu zwiefacher >-lng.uc>i zu „.elden, widriqent'a^s nach 
lassen; als wird solches zu dem Ende deöinirrelst de- Avlaut Albaner veremrori-el ^n .^rist Niemand w'irer 
kannt gemacht damit >kauiZiebhaber a» den oben fest- damit zugelassen son > rn fnr vr^^iudirt erachtet, und 
gesetnen Tagen, zu gewöhnlicher Se ssonszeit >'ch bel das obbe<e»chnete Zmmol'ile ,ps.«r"i^i>inx „ud 
dem Landgericht in Dorvat einlinden und na^, Maaß- Erbgrund dem Kauununn >)wan Sklexeiew Kunin al^ 
ga! e der daselbst "> 5ul,Ka«i--̂ c">>s it-rrnir«, beka nt zu lein wadres Eig ntbum, i>dê >' mir Vorbehalt 
machenden Z^edinaungen des Zerkau ö und ^ e chrei- Ctadt zustehenden Straüeü' und 4>aurecl ts, aufgerra« 
bunq des KuteS, Bot und Ueberbot verlautbaren, gen werden wirb. V . R W Gegeben Dorpar Rath-
aus , falls der Meistbot von den Imvetranten der Haus, am 1^22. 2 
Eubkastatioir ac^evtirt worden, sich deö gerichtlichen Flamen und von wegen ES Edl. Ratlies 
Zuschlages gewärtigen nugen . cj,>n <z> «<> der C»cislb!e- der Kaiserl. S adr Dorpat: 
t>r ni.hirr beim 5'ivl. S^faericht mit Erlegung der Bürgermuster Akermann. 
Kronö-Abgaben die Corroboralion des Kaufs nachju- Bröcker, Ot>er»Seer. 



Zl"s Srfcfil Eines Erlauchten Kaiscrl. Livl. Kamc-
rol?,ofü macs't die Hin erl. Z)örpt«chr Polizelverwaltung 
lue durch bekannt, daß nachgenanntc Petsonen, die 
sstt, zum Empfange ibrer PtNi'vns-Quoten im Laufe 
von mehrern nicht gemeldet baben, als: vom 
Jckarerinoslawt'chcn Grenadierregiment der Gemeine 
Ans Kuri; vom 26sten ^,ägerricgim der Gemeine P>'ter 
Acttin; der veravicdiedere M^iorBuchhvlz; die Mirtwe 
des Gemeinen vom ^.aicheburgubrn Musketierregiment 
Iwan Iwokiew, ')taii!t'Nö W.irwara Iwanowa; deS 
ehemaligen?ttri^e 'cregimentö^Gcnie »en ^urriSwara 
Tochter A:>'!. : des Rigiden Gurni'on B»atail!ons-
CapitainS Welk» Sobu ?Uer^nder, - dierdurcb auf-
gefordert nie-den. lieb im ^«.ufe eines ^abr^s zum Em» 
pfang/ ihrer PeiNloi-en bei ^m Erl ^'ivl .^anieralbof 
zu meiden, widrigenfalls die ^en.oncn aus den Nect> 
nungen de6 nanieraibvfe erkiudirt, und nichr »einer 
zur?Ili5',ablu!!q .uigeichrieben werden lollen. Twrpat, 
den 28. Juni 1822 2 

Polizeimeister, Oberstlieut. v. Eesimsck' 
Sckr.lair PH. Wilde. 

Auf Bcfebl Sr . Kaiserl. Maiestat^ des Eelbstherr-
schers aller Rcupen u . , bringen Burgerlneister und 
Rath dcr Kaiserl. ^ t a t l Dorval andu-ch zur allgemei-
nen Wissenschaft: wie der kueiige ivtuttkt'brer ^tepbun 
Diedrich Bader, von dem Herrn Kollegien «-trermr 
August Ludwig Bader, miitelli cims mir ihm unrer 
dem Ofto''er i^2t abgcfäl^ sseneu, dcn 25. Oktober 
ieittlven Lahres bci Em. glaubten Kai'erl. i^ivl Hoft 
Keuchte sorlobcn'irten Trau6a!rs, d>6 nllhier «m ersten 
Eradkti'cii sub ^-o 25/ auf Erbgrund belegene steiner-
ne Wobnb.ws sammr ')tcl'engetiaudeNs so besagtem 
F^errn .Koll.gienselt-erair Had.r von seinen Miterben 
des Mchlanes weil. Gcrdrulhe Elisabeth l'indströbm, 
geb. Geländer, früher verehelicht gewescncn Bader, ce-
dirt und ihm eigcnthümlich von Em Sri. Livl. Hofgc» 
richt unter dem 18 März v. I . zugeschrieben worden, 
für ;g,0U0 Rbl. D- A erstanden und rüMchrtich des» 
selben zu seiner Sicherheit um Erlaß eines gesetzlichen 
Proflamö angesucht und laut Resolution vom heutigen 
Tage nachgegeben erkalten. — ^,n Folge dessen werdcn 
alle diejenigen- welche an benanntes Haus ncbft Apper-
tinenlien und Erbgrund irgend rechtsgültige Ansprü-
che , odcr wider tm abgeschlossene Ccsnvn zu Rccht de-
st.hrnde Entwendungen machen zu können vermeinen, 
hicnuittelst aufgefordert, uch damit binnen einem Hahr 
und sechs Wochen a clkUc> lmju» pi'til , glso spä» 
testens bis zum 22 August 1L2Z, bei Em. Edlen Rache 
dieser Stadt, vermöge zwiefacher Eingaben, zu melden, 

-widrigenfalls nach Ablauf sothancr veremtoriseden Frist 
Hliemand weiter damit zugelassen, sondern jeder damit 
für pralludirt erachtet und das obbezeichnete Ammo-
hlle <um riineiund, und nnt dem Erbgrund dein 
Mustklebrer Sl^vban Dietrich Bader, aig sx,s, wahres 
Eigcnthum, ledoch mit Vorbehalt d s der Ctadt zuste-
henden Straßen, und Vaurechts, aufgetragen wer-
den wird V R W. Gegeben Doipat RalbbauS, 
am i t . Ju l i »22. S 

Zm Ätamen und von wrgen Emes Edlen Na' 
theö di.ser Stadt: 

Bürgermeister F r . Akermann. 
Brocker, Ober^Sccr. 

Aus Einer chstnische« Distrikts-Direktion des livl. 
Kreditsl'stems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach bel dem Ober-Tireetono der livländischcit 
Kredit - Societat dcr Herr Rathöberr und Ritter 
Heinrich Niemann, als Besitzer deS im Pernauschen 
Kreise und Pillistferschen Kirchspiele belegenen Gu-
tes i!0v«l, um ein Oarlekn in Pfandbriefen nach-
gesucht hat; fo wird solches, nach Porschrist bei 
Versammlungs-Beschlusses vom i-;ten Ma i l8»4» 
hli dnrei' ffekirli^ bekannt gkinacht, damit ein Zeder 
währenddes Laufs dieses Proklams, daist -» «l^o 
binnen drei Monaten, seine etwanigen Aechte die? 
ferhalb bei den respektiven Behörden wahrnehmen 
könne, weil alsdann die zu bewilligenden Pfandbriefe 
ausgereicht werden sollen. Zu Änga» am ?ren 
Jul i >L2s." 

des" ittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, dcn t«. Ju l i 1L22. 2 

P. B . Ungern Stcrnberg. 
A. Schuiy, Secr. 

Vom kandratbskovegio wird desmittelft zur Kennt-
niß aller Privasai'itcr u»?d aller Pastorate im Et'stnl-
schen Distrikte gebracht, daß ein icdeS derselben ein 
Oxemrlar t»er, laut kandtagssct'lusseS auf r-rrerschaft-
lict'e kosten gedruckten Sehnst des s^errn t an 
Töckell : ,.>'rt,er d»e jd-'uvk^rankbeiten der ^ivland ŝ r en 
Bauern^ unenrgcldlicb, gegen Quittung, in Rards-
hof beim Buc^balrer des Herrn von Upbart empfangen 
/«ssen kann. Riga Ritterhaus, den 22. Mai lL22. t 

M i t Genehmigung der Ksiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekann tmachungen . 
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Jck> zeige hiermit an> daß ich Kinder vom Kaiide, 
lvelche tn die t'iesigen Stadtschulen aeben wollen, in <ost 
und l?o.i«'S nehme, und ver-preche, sie stets unter guter 
Aufucht zu halten Auch zeige ich an, daß ich mcin 
früheres Geschäft in Ausweitung dec Speise» fort, 
seyen werde. z 

Verwittwete Feldman!?/ geb. Stiebe, 
wohnhaft im Hause desHrn. Obristlieurciiantö 

von Hennin. 
Einem Hochwsblgebornen Adcl und hochverehrten 

Pudliko mache ich hiermit die pflichtschuldigste Anzeige, 
wie ich meines hohen Alters wegen genötlugt gewesen 
bin, Einen Hochedlen Rath dieser <,tadt um einen 
Gchülfcn zu bitten, dcr inir auch in der Persvn des 
Herrn ZI. C- Eiebe geworden ist. Bei vieler Änzcige 
brinqe ich zugleich allen meinen Freunden und Gön-
nern den herzlichsten, innigsten Dank für das mir tn 
einer so langen Reihe von Jahren geschenkte Zutrauen, 
und bitte Sie, dieses Vertrauen gegenwärtig uneinge-
schränkt auf Herrn s. C. S-ebe ju Vertrag.,!, den ich 
bi«-rmir aufs angelegentlichste Ihrem geschäh en Wohl-
sollen empfehle. P.rcr Christian ,̂ -Zach. 2 

Mich auf obige Anzeige deS Maklers Herrn P. S. 
Flach und die mir von Einem Hochedlen und Hochwei-
ten Marke gewordene Erlaubnis und meinen abgelegten 
Eid beziehend/ bin ich so frei. Einem hochwohlgeror-» 
nen Adel und Einem hochverehrten Publiko meine 
Dienste als Makler hiesigen Orrs ergebenst anzubieten, 
und um ihr Wohlwollen und ihr Vertrauen zu bitten, 
indem ich jedes mir üb rrragen werdende Geschäft mit 
Genauigkeit, Rechtlichkeit und überhaupt zeder ange-
messenen Sorgfalt zn führen bemüht seyn wer'e. Der 
erste Persuch, meine Gönner und Freunde.' wird Ib» 
nen den DewetS liefern, wie redlich mein Bestreben lst 
und stet» seyn wird, mich des mir Aeschenklen Ver-
traue»^ teder Zeit würdig ju zeigen. Meine Wohnung 
iß in der HeMMraße <m Häuft- No. L57, Revai. 

^ A. C. Steve. 2 
Aus dem Gute Zoala, nahe bci Narva. wird ein 

Kupferhammer errichtet, ber bald fertig sevn wird, und 
5iUi>tlach!lch auf Boden zu Branntwemskesseln einge» 

^t«r iE, Dtvse Eabnk kann daher, wegen der ')iähe, 

die Herren ^utöbestzs»' in E5st- nnd ^ivlanv besonk>erS 
intelX'siirett. Ernc Äri^rt und schncLe ̂ es».'rgung sol-
len genau be.chr.c wc'.ce». 2 

^mlnob l, d is ^n verlaufen. 

Ein h?s;er,ies Wohnhaus mit vier Zin mern, nebst 
?Vaqenremije, Klere ui d ^ ial: aum, n.e aliev KeUcr, 
Garren und andern > uichkeiten, wird r.> rc:se 
wegen zum V-rkauf aus>ic,>>'len. T aö Hans lieg^ tll 
einer skbr anaciukimei? ^ s.i.iid am Rcvalsc<>,'ii W'!?e, 
unter >)»o. 52 auf ^ i r . i enarund. ^)en Preis tunn 
Mi», in dieicm Hause ers.i! rcn. t 

^ l i ver laufen. 

l??uteF Mvökon ischcg M«-k'l, W' stt- und Nicresttg 
und Hopsen ist für billige!! Preis zu haben bei 2 

Gustav i.ul)ba. 
Aus dcm Gute ^el'Iop ^-'crrable»^ werden unsere 

Fabnka^', alö: Fcnsttigli.S Z^ouu-i^en, Burken ic. 
zu dcn dktliMen Kub^ik' Preisen v<rka«ft. S 

Anieliitig 5c Sokn. 
Z)en hochqees>rt>n Herren Srud^rt-ndeii empfehle 

ich mich gehorsamst mit Tun , nsvlekern, welche f' r t Rbl. 
K . M . das bei nur tnuflich zu haben sind, und 
bitte um güugen Zuspruch S 

Drechslermeister Bülau. 

Zu vermiclden. 

Ẑ ie kleine k?cite meines HanleS, bestehend ans s 
Zimmern und einer warmen .kr.imta!iiN!,r, n^'st 
Etallrailm, Wagenrcmife u>-d Hiindkicte, wie auch 
ein E kerzimmer imd zu vermierhen unv w .leich zu be» 
ziehen alemann. .i 

Zw Hause der Bü-q rmusse ist c,ne Erkerwohnung 
zu vcrmtekden und gleich zu veziel^n. z 

Bel mir iil eine Wohnung von drei Zimm.rn 
nebst ircholian eüer, nir ^Pferk> und Wagen-
Remise, als Absteige »Quartier vom i . August an zu 
vermiethen. A. ^chablcwsky. 2 

G e j o h l e n . 
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Angekommene Fremde. 
Ker verabf îedete Garde Obristlicutettant, 

Gölten, kommt von Warschau, Hur DbristUeu e-
nant Baron v. ^ rede. kommt >yn Reval, He>e 
H»:kenrichter v. Rennenkamrff, ?omnjt vom lande, 
logiren sömmtt. hei -vaumgatten. 
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Sonnlag, den 2z. Juli, 18-2. 

I s t Zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl Unwer/i täts , Censur: O?> F . E. Rambach, Ecnso». 

Dorpat, den zi. Juli» 
Heute früh um ? Uhr trlscn Se. Erlaucht, 

der Herr Overvefehlskaber von t?iv-, Ehst; und 
Kur land, von S t . PererSbnrq hier e»n, nah» 
men bei dem Herrn Ol'krstiieutenant, Poit^eimei.' 
sti>r von <!>iessn,<?cky Quart ier. N.ich gehaltener 
R>»5e bejahen Diefelb>n die zum Bau einer ehst-
n-schen Kirche ausg-wahlten Plätze und bestimm-
ten den an der Petersburger Ragaika, beim neuen 
Wachtiause belegenen dazu. Mi t tags speiseten 
Se. Erlaucht bei dem Herrn General en Chef 
un5 setzten nach gehaltener Tafel vie Reise tm 
besten Wohlseyn inch Riga fort. 

P a r i s , den 2. Zul«. 
H r . A . de Z . hat in die heutige Osse t ts 

D ianes eint» Artikel „Ueber dt? Dtklara« 
Non de« Könige von Spanien" einrücken lassen. 
Er stellt diese mit der Erklärung Ludwigs X V I . 
am 4. Fel>ru>r 1790 in ver 3>Nlonalversamm» 
tung zusammen, und behauptk't, daß der Kö»tg 
von S p m i e n tn seiner Lage sehr v'el vor Lud; 
wig voraus habe. D»^>er habe seine Feinde 
sel 'st pisammenberufen, und gesucht eine Fessel 
abzuwerfen, deren erstes Glied er selbst geschmie» 

det, ab« Ferdinand VII. habe bis zu dem Tat 
ae, wo AbiSbal eidbrüchig geworden, prvttstirt 
und nur wegen der Uevermacht des Militärs 
nachgeben müsse». 

Der Direktor der Tvulonser Sternwarte, 
Hr. o'Äutiuitzon, ist btim Baden <n ber Garonl 
Ne ertrunken. 

I n der Deputirten 5 Kammer am »ysten rvurl 
de über mehrere Petitionen Bericht erstaltet, 
unter andern auch eine wegen Abschaffung der 
Todesstrafe, wobei eS zwischen der rechten Seite 
und Hrn. Denj. Constant zu einigen Heftigkeit 
ten kam, in Folge der.n die eine Pa.re i die ans 
dere rrvolunon.nre nannre, ün»> man den RedL 
ner kaum zum Worte lassen konnte. Dann wur» 
de die Verhandlung üder den Zollgesetz? Entwur f 
fortgesetzt. Derselbe bildete auch den I n h a l t der 
Diskussion am i . Z v l i . 

Perptqnan, den »z. J u n i . 
Das Gefecht zu Hlvt wll zu Gunsten dev 

NayaNsten auSgeMM seyn, welche die Oberhand 
davon trltqen, weil die Konstitutionellen ihre 
Munition verschossen hatten. Dt« Rvhaksttn w 
Navarra sollen sich de« Schlosses Zvar^ benvSchs 



t igt haben und das Volk in Masse gegen die 
Konstitutionellen aufgestanden seyn. 

Urgel, den 21. J u n i . 
Die Royalisten, die unter den Befehlen deS 

Trappisten Miral les und Don Jose BoshanS 
die Forts belagerten, haben dieselben genommen. 
Der Münch war der erste auf der Sturmleiter. 
M a n hat in den Forts und der Citadelle einen 
großen Vorrath von Munit ion aller Art und 
»ie Frauen der vornehmsten Konstitutionellen ge; 
funden. Saragossa, Tarragona, NuesunoVallS 
sollen sich ebenfalls für die Royalisten erklärt 
haben, die wenigstens in Nipol l , im Ampurdan 
und Solsona ziemlich zahlreich sind. Am ljjtcn 
haben Misas und Mosen ein blutiges Gefecht 
gegen die Konstitutionellen bei i) lot bestanden, 
welche letztere zum Theil in Feuer aufgegangen ist. 

London, den ?. J u l i . 
Von Portsmonth wird gemeldet, daß B t t 

fehle zur Königl. V Royal George angekoml 
men sind, indem d»r König gleich nach dem 
Schlüsse des Parlements s.me gewöhnlichen Was» 
serfahrten nach der Znsel Wlghr zu machen gel 
denket. 

Am Sonntage machten der Pr inz und die 
Prinzessin von Dännemark ihren Abschiedsbes 
such bei S r . Majestät dem Kömqe. Hochdie« 
selben begaben sich in gleicher Absicht vom Carl-
ton s Pallast zum Herzoq von Uork und am 
Abend nahmen sie den Thee bei der Herzogin 
von Kcnt ein. 

Der Herzog von Bedford liegt auf seinem 
Landsitze schwer krank. 

Z n I r l a n d dauert das Elend fort und die 
ansteckenden Krankheiten nehmen tn einigen Ge-
genden so überhand, daß von hier aus mehrere 
Aerzte dahin reisen. 

E»n hlesiq.s Morgenblait wi l l aus Lima 
über Montevideo die Nachricht haben, daß in 
Abwesenheit des Generals San Mar t i n auf eil 
ner Reise nach Guay igu i l , 5?r vormalige Vice« 
kvn:g la Serna schnell i o?oos ! ) Mann zusams 
mengebracht habe und nur denselben auf Lima 
marschirt sey. M m habe San Mar t in durch 
E'lboren zu'ückaerufen, er dürfte aber zu spat 
kommen. Man glaubt hier nicht an die Nach-
richt , aber sie hat Hoch den KourS der Chilis 
tischen Staatspapiere kerabqedrückt. 

Der heutige Könner ergießt sich in Lobes« 
Erhebungen üb^r das Budged deö Hrn. V'nsit» 
t a r r , das dieses Jahr etwas Mühe gekostet zu 
haben schemt, und bemüht sich seinen Lesern zu 

beweisen, daß eS ein non plus u l t r s der Finanz» 
Weisheit sey. W i r haben demselben zufolge dies 
Jahr einen Uberschuß von circa 5 Mil l ionen 
und im kommenden von mehr als S Mil l ionen 
zu erwarten, welche Summen den Tilgungsfonds 
bilden sollen. Das liefet sich vortreflick, wenn 
man aber daran denkt, daß wir von der Bank 
borgen, der Ostindischen Kompagnie die Schuld 
nicht bezahlen und d«e ber»chnelen Einnahmen 
sich vermindern können, so werden nnr uns der 
optischen Täuschung ziemlich deutlich bewußt. 
Nach der Angabe des Kanzlers benug das Ein« 
kommen in dem Quartale, welches n.»t dem zten 
dieses abläuft, 622OOO P f . S t . mehr, als in 
demselben Quartale des vorigen Jahrs ; wenn 
das si fortgeht, vann dürften allenfalls die en 
freulichen Prophezeihungen wahr werden! 

Wie es heißt, wird hier in England zum 
Besten der unglücklichen Griechen, welche in die 
Gefangenschaft der Türken gerathen sind, eine 
Subscription eröffnet werden. 

P a r l e m e n t S - V e r h a n d l u n g e n . 
Unterhaus, den 28. Zuni. Hr . W . Smi th 

wünschte von den Minister» zu erfahren, ob die 
Regierung über die letzten schrecklichen Vorfälle 
in Konstantinopel osficlelle Nachrichten erhalten 
habe, worauf der MarquiS von Londonderry, fast 
u n h ö r b a r , an twor te te : die Regierung wisse nu r 
von bis Personen, die als Geißeln für 
die Bewohner der Insel Scio hingerichtet wor,' 
den wären; übrigens könne er diesen Vorfall 
nicht anders als ein großes Unglück ansehen, 
das eine Folge der Grausamkeiten sey, die sich 
Türken wie Griechen wahrend des Kampfes auf 
der Insel Scio zu Schulden kommen ließen, ob« 
gleich der erwähnte Vorfall dadurch nichr beschö» 
nigt werden könnte. Hr . Sm i t h entgegnete: eS 
wären nicht lv oder 12, sondern 85 Menschen 
hingerichtet, und nach Aussage eines Augenzeu« 
gen Ü dieser unglücklichen Schlachtvpfer lebendig 
gerädert oder aufgespießt worden. S>r I . Ma« 
cklntosh fragte hierauf: ob Lord Strangford, 
unser Botschafter bei der Pforte, das Leben 
oder die Sicherheit der Gnechi ch n Geiß ln ans 
irgend eine Weise garanlur Hab. und ob die 
kürzlich erhaltenen Depeschen auS Konstantinop.l 
etw'S davon sagten, oaß in Smyrna »nd Kon« 
stantinopel auf vffentlichm Markte »chöne Grie? 
chinnen an wollüstige Barbaren zum Verkaufe 
ausgeboten würden, um England von der neuen 
Art Sklavenhandel inKenmmß zusetzen, den nn« 



Regierung betriebe, die von der Regierung vi« 
see freien und aufgeklärten Landes bcstens unter; 
stützt würde. Der Marquis erwie erte: „Der 
achtbare und gel.hrt' Herr verbindet zwei Fra-
gen, auf die ich nicht sogleich antworten kann. 
Wenn ich auf letzteres Antwort geben soll, so muß 
s bei einer andern Gelegenheit zur Sprache gebracht 
»erden. Uebrigens glaube ich, daß 80 oder 90 In« 
ivi^uen in Konstantinopel hingerichtet worden sind; 

)ie meisten davon «arm aber von der Halbinsel 
Morea, und nur 10 oder 12 von Scio, und 
diese konnten durchans nicht als unter B r i t i -
schem Schuhe stehend angesehen werden. Lord 
Scrangford hatte sich ihrer aus Menschlichkeit 
angenommen und ihrenlweqen manche Borstel? 
lunq an dre Türkische Regierung gemacht, wel-
ches Betragen ihm und der Regierung, die er 
repräsentirt, sehr zur Ehre gereicht. (Hört^ . ) 
Diese Vorstellungen wurden auch anfänglich gün-
stig aufgenommen, und man glaubte daher, daß 
die Geißeln völlig sicher waren. Wie es nun 
aber gekommen, daß d«e Türkische Regierung ih-
ren Entschluß geändert, darüber bin ich b>S jetzt 
noch nicht hinlänglich unterrichtet." Hiermit 
endete die Unterredung; aber man sieht aus dies 
sem Falle aufs neue, waS auf Türkische Ver; 
sprechungen und Politik zu bauen ist. 

Seml in , den 18. Jun i . 
Von mchrcrn Seiten bestätigen sich die für 

Griechenland >0 wichtigen Nachrichten über die 
kn aerischen Ereignisse bei Tricala, Larissa und 
Ztt i iny, wo zuletzt «ine Haupt Niederlage der 
Türken erfolgte. Uever Churschlv Pascha find 
sehr widersprechende Gerüchte im Umlauf; bald 
soll er verqiftet seyn, bald die Partei der Grie-
chen ergriffen haben. So viel scheint sicher, daß er 
über das Benehmen der Pforte ausgebracht »ft, 
und vermurhlich deshalb seit Monaten N ichts 

unternahm, biS ihn die Noth und die Angrisse 
der Griechen zu einiger Thärigkeir zwangen. AlS 
Ursache dieses zweideutigen Benehmens wird Fol-
gendes erzählt: Der Günstling des SultanS 
Haleb - Essendi ist ein geschworner Feind deS 
Churschid-Pascha, und har demselben - en Ober» 
befehl gegen A!y - Pascha in der schwierigsten 
Zei l , wo das Reich von allen Seiren zerrüttet 
war , verschafft, um ihm das Schicksal seiner 
Vorgänger, welche nie M bezwingen konnten, 
und deshalb in die Ungnade des Sultans fielen, 
zu bereiten. Als durch Aly'S Fall diese Hofft 
nung vereitelt war, benutzte, wie es heißt, Hak 
leb; Essendi die von Chur>ch>d 5 Pascha eingelei» 

teten Unterhandlungen mit den Griechen znr Lot; 
kaufung seines in Tr»p- lizza ges.mgencn Har in, 
worin sich eine Schwester des SultauS (? ) be« 
findet, um denselben verdächtig zu machen. Der 
Sul tan befahl hierauf, Cdurichik'S Harem nach 
ersolgiem Loökauf und Auslieferung, nach Kon; 
stantinopel zu Nansportiren, wo er sich letzt in 
der Nähe dieser Hauptstadt befindet. Man kann 
sich denken, daß dieser Befehl Churschid Pascha 
kränken mußte, besonders da auch die veripro; 
chenen Verstärkungen, vermurhlich durch Halebt 
Effendi's Ränke, von Woche zu Woche aueblie; 
ben. Die Griechen haben diese Umstände des 
nutzt, und dadurch vielleicht ihren gänzlichen 
Untergang um einige Zelt verzögert. Der Abt 
fall der Aibaneser mag auch zur günstigen Wem 
dung dreier Angelegenheiten etwas beigetragen 
haben. 

Von der Moldauischen Gränze, 
vom >6. Lun i . 

Den letzten Nachrichten zufolge, begehen die 
Türken in den Fürstenthümern wieder die arg! 
sten Excesse; in Zassy begehrten sie außerordentt 
liche Lieferungen von Getreide und selbst Geld, 
widrigenfalls drohten sie die Stadt in Brand 
zu stecken. Man kennt letzt den Firma«, welk 
chen der Reis - Essendi in Bezug auf die Note 
vom ihren Apri l zum Rückzüge der Asiatischen 
Truppen aus den Fürstenthümern erließ. Er 
enthalt durchaus nichts von einer ganzlichen 
Räumung, wie öffentlich triumphirend velküns 
digr wurde. Gewiß ist, daß die Türken, so 
rednerisch man auch ihre Großmuth und Milde 
preiset, Allem Hohn sprechen, wie noch neulich 
die Hinmetzelung der Geißeln von Scio bewri; 
set, für die sich Lord Srrangford, der sonst mit 
der Pforte so gut steht, angelegentlichst verbürgt 
hatte. S ie rechnen letzt n it Gewißheit darauf, 
daß der Friede nicht gestört werden tvird. 

Triest, den 21. Jun i . 
Gerade in dem Augenblick, wo daS politische 

TodeSurrheil der Griechischen Nation so zu sat 
gen ratificirt scheint, kommen auS Morea Nacht 
richten zu ihren Gunsten. Zu Ankona ist am 
»zten dieses ein Schiff, das Missalonghi am g. 
Jun i verließ, eingelaufen. Nach dessen nntge? 
brachten Nachrichten hat sich die wichtige Fet 
stuna Napoli di Romania am r8. M a i mittelst 
Kapitulation ergeben. Die Türkische Besatzung 
wurde nach Asien geschafft, und durste ein Vier« 
theil ihrer aufgehäuften Schätze mitnehmen. Der 
Genrral Normann war hierauf mtt 7000Mann 



Wobei sich Zoo freiwillige Deutsche und Franzo-
s e befinden, gegen Albanien ausgebrochen, mäht 
r» ld Demetrius Ppsiianri vereint mit Kapuain 
Bozzaris gegen Zittnny in di^ Gegend vvn La-
rissa vordrang. (N ich den über Seml in gekom^ 
menen Nachrichten har diese Unternehmung »i; 
m n glänzenden Erfolg g-habt.) 

S t . Zean Pied de Por t (Nieder > Pyrenäen), 
den zz. Z u n i . 

E in Expresser, der in diesem Augenblick von 
dem Hauptquartier Occhaqona hier e lnrnf f r , mel> 
der, daß die am vorigen Sonnabend abm^richirten 
Truppen rings umzingelt sind und General Lopez 
Bannes von Viktor a dort angekommen war »nd 
Ansialten t ra f , den Unruhestiftern den Weg nach 
Zi ankreich abzuschneiden, worauf dann die Glau-
benss^rmee angegr ssen werden sollte. 

M dn , den -6. Juny . 
D i e grol le Rtihe herrscht fortdauernd in det 

HeMptsta t nnd die Nachrichten, welche wir auS 
den Provinzen erhUten, sind beruhigenderer A r t . 
D ie Facrionute.l haben von neuem einen Versuch 
K M «cht, sich tn Navarra festzusetzen; allein al! 
lenrhalben sind sie zerstreuet worden. Unsre B lä t t 
ter sind mi t weit läufigen Ausemandersetzungen 
dteser Gefechte angefü i t . 

Am »Kien dteies lst eine ziemlich starte Trust! 
pemAbrheilun? von z Regimentern unter den Be, 
fehlen deS Generals PorraS zu Barcellona einge» 
rückt. D ie Truppen blieben bis n Uhr AbendS 
unter den W issen. Eine Stunde nachher sandte 
General PorraS ein Piquet nach dem Quartier 
des Mi l i z -Dg imentS, nm den Obersten Costa wie? 
der zu verhaften. Dieses gelang auch nnd er wur» 
de nich der Citadelle, seinem alten Gesängnisse, 
M-ückgefüh'-t. 

AuS dem Haag, vom 6. Zu ly . 
A m Zysten Zuny f i nd zu Brüssel die Vermähl 

lunq des ältesten Sohns des Fürsten von Canino 
(Ln 'ian Bonaparte's) mit der Tochter deS Gras 
f t n Snrv i l l ie rs (Joseph Bonaparre'S) statt. 

Der Fürst P a u l von Gal i tzm, Kammerherr 
S r . M a j . deS Kaysers von Rußland, ist am isten 
k von P a r i s hier angekommen. 

Wien , den ?y. Zuny. 
Z t t May land entdeckte man unlängst einett 

B t t r u q gegen daS Lotto Gefall. Eine Gesellschaft 
Harte Tele r phen aufgestellt, durch welche sie die 
um i U n t ' Bergamo, welches zz Mig l ien vott 
t d r t entfernt ist, gezogenen 5 Nummern in weNtg 
M ^ur n „n^ ein.N ganz aemein gekleidet 
tenM^ns<l,m in dasHaupr-Amt zu Mayland jandt 

te, um zu dieser Ziehung noch zu schen. Der zm 
letzt gemachte Gew-nn wur^e c,<^6,c>oo Frai.ken be« 
trafen haben, wäre der Betrug mcht entdeckt wort 
den. 

Der Kaiserl. Nuß. Gesandte am Königl. Ba t : 
erschin Hose, Gr>f v. Woronzvw, ist am ??sten 
nach München nnd der .siönigl. Sck)we^>cht Ge^ 
schäsrsrrüger am K .K . Hofe, Hrhv. v. Lagerhcim, 
nach BeUiN abgevetjct. 

Konstaiuistc>pel, den 10. Znn i . 
Z n den ersten T igen M . hat, zwar nicht 

in der Hauptstadt, al.er in m.hreren Vorsta' t 
und besonders am Kanal und »in H.nen, groize 
Unruhe geherrscht. D ie Veranlassung war soll 
gende: D»e Pforte hatte beschlossen, um die Be i 
mannung der Schisse, die zur Verstärknnq des 
Capudan.Pascha auslaufen sollten, zu vcrvollt 
ständigen, außer den freiwil l ig angeworbenen Za? 
nitscharen, einen The»l der unrer dem Namen 
der ZamakS bekannten M i l i z zu diesem Dienst 
zu verwenden. D ie ZamakS sind eine eigene, 
von den Zanitscharen verachtete, theils aus alba! 
mschen Vagabunden, theiiö aus den rohesten 
Bergvölkern am schwarzen Meere zusammen^«» 
setzte Truppe von höchstens 4000 Mann , die »elt 
vielen Zayren als Besatzung in den Schlüssen» 
und FortS am BoSphoruS Ueqt. An der 
dieser nämlichen ZamakS, und nur vvn eine? 
geringen Anzahl wirklicher Zanitscharen untere 
stützt, führte der zu seiner Z . l t berüchtigte Aben; 
teurer KabakschnOgiu im Z.'hre Revvt 
lution aus, welche dem Sultan Selim den Thron? 
(und ein Zayr spater, doch ohne weitere Therl i 
nähme ber ZamakS, das Leben) kostete. Unmit-
telbar nach jener Revolution kehrte die ganze 
aufrührerische Bande in ihre alten Garnisonen 
am BoSphoruS zurück; seitdem aber waren ste, 
wie stch ieicht denken laßt, der Negierung imme? 
Serhaßt und verdächtig; auch hatten ste Anthei l 
an allen bösen Händeln, pie von Zeit zu Zeit 
m»t fremden Matrosen und fremden Lohnarbeit 
t rn in den Umgebungen 5er Hauptstadt vorfielen, 
und veranlagt.» mehr als ein M ^ l verdrieszl'che 
Beschwerden von Seilen der christlichen Gesandt? 
fch asten. 

A ls den ZamakS der Befehl deS Großherrn, 
die zur Ausrüstung der Flotte noch fehlend« 
Mannschafr — etwa z bis 400 M a n n — auS 
ihrer M ' t t e zu nehmen, eröffnet ward, brachen 
sie in lautes Mur ren aus; da jedoch von Widert 
stand ntchr dieR-'de fe»n konnte, wollten sie sich 
wenigstens ausbevingen, den Weg nach den Schifs 



/en durch die Nor^.^te von S t . Demetri, Gas 
lata uile Pera zu u ym n. Dles.r P lan, dessm 
Absicht leicht zu erraten war , wurde durch die 
Festigkeit Ib ray im Pascha's, dcr das zur S i -
cherheit der H-iurrf tar l bei Hu>ukdere ausc,esteljle 
(gegenwärtig 8oov Mam, starke) Corps befehligt, 
vollkommen vcreinlt. Das hindrte sie indessen 
Nicht, während ihre« Abmarsches längs dem Ka-
nal und am Hafen die >chrlckUchi'len Ausschwei-
fungen zu begehen. Ee kam auch zu blutigen 
Austritten Misch n ihnen und and»im Gesindel, 
wobei zo Jamals theils getödtet, theils schwer 
verwundet, unglücklicher Weise aber auch ver» 
schiedene unschuldige Personen, die zufällig in 
i " 6 Getümmel a rath n wsren, oder sich »n des-
sen Nähe befanden, das Leben Valoren. Man 
w r zwei oder drei Tage lang in Nakata und 
Pera m solcher Bc.crgniß, das; vtiemand wagte, 
sein HauS zu veNasien. Endlich war am 6ten 
der ganz rohe Hanfe eingeschifft und die Ruhe 
wieder hergestellt; und gestern segelten sämmtliche 
Fahrzeuge ab. 

Der CapudaniPascha halte bis zum ;ten d. 
M . S c w nicht verlassen, und scheint nicht nu r 
die vol l hier aus lh in zugeschickten Verstärkungen, 
sondern auch die Flotte deS Pascha von Aegypten 
zu erwarten, ehe er zn wettern Uur.rnehn.ungen 
schreitet. Reisende wollen diese letzte Flotte be: 
reits bei der Insel Isrankoi ( C o v ) , und zwar 
114 St'gel stark, und darunter 8 große Fregat-
ten, gesehen haben; eine Angabe, die wohl über-
trieben seyn mag. Niemand weiß mit Gewiß-
heit , wolun diese große See - Expedition sich zu-
nächst w nden wird. Die griechilche Flotte fährt 
sort, zwischen den Inseln zu kreuzen; in den 
letzten Tagen des Mai 'S hakte man 60 Segel 
derselben in der Nähe von Metelin beobachtet. 
Viele sind hi.r der Meinung, daß die Insurgen-
ten eS wagen werden, sich mit der türknchen 
Flotte auf offenem Meere zu messen; und wie-
w o h l andere , und zwar Sachvers tänd ige, die» 
f ü r unmögl ich h a l t e n , so läßt sich doch keines-
wegs bestimmen, ob die Insurgenten nichr jeden 
Ent'chluß der Aussicht, die türkische Flotte aus 
einem oder dem andern ihrer Hauptp lä tze landen 
zu lassen, vorziehen werden. I n jedem Falle 
müssen sich nächstens entscheidende Begebenheiten 
zutragen. 

Der Landkrieg steht vor der Hand still. Ge-
fechte auf einzelnen Punkten, immer verderblich 
genug sür die B wohner der Distxjere, welche 
A treffen, verdienen, in Bezug aus d»e Reful» 

täte, keiner Erwähnung; und öbgleich unsr^ 
Nachrichten aus Macedonien, EpiruS u. f. w. 
ost sehr unvollkommen sind, so Ware eS doch> 
bei den ma'.nichfalngen Verbindungen und Kor: 
respondenzen der hiesigen Gesandtschaften gantz 
unmöglich, daß irgend ein bedeutender Vorfall-, 
wenn auch die türkischen Minister ihn verheimU-
chen wollten, uns lange entgehen sollte. — Chur« 
schid Pascha soll, nach seinen Berichten, eme 
über alle bisherigen Erwartungen zahlreiche, zum 
größten Theil aus Albaniern gebildete Armee 
haben, von welcher er aber nicht eher Gebrauch 
machen zu wollen scheint, als bis die Operano? 
nen der Flotte im Oiange seyn werden. 

Ueber die Feindseligkeiten zwischen den Tür-
ken und Persern giebt eS nlchls a!S v.rworr.n^ 
und widersprechende Nachrichten. Dc'd dvrrige 
Krieg >st nur eine Reihe von Streifzügen und 
Verwüstungen, die zu keinem bleibenden Resul-
tate fükren. I n Armnien sollen die Perser 
neuerlich große Fortschritte gemacht, und sowohl 
Cars als Erzerum stark b,droht haben. Dage-
gen rühmen sich die Türken eines namhaften 
Sieges im Paschalik von Bagdag, in FolAi des-
sen die Stadt Suteimanieh wieder in ihren Hän-
den seyn ssl!. S ie behaupten auch, der Zorn 
des Himmels habe die persische Stadt Keiman-
schal) durch ein fürchterliches Erdbeben heimge-
sucht, wobei zoczOO Menschen zu Grunde gegan-
gen wären. Sonderbar ist, daß zu gleicher Z?it 
Privatbriefe aus Aleppo von e»nem Erdbeden 
sprechen, welches zwei Drittheile der Sradt 
Mecca verschüttet hätte. 

Vermischte Nachr ichten 

Unter den Bildhauer-Arbeiten, die dies Jahr 
in Par is ausgestellt waren, und sich am meisten 
durch ihre Anmuth und ihren reinen S t y l auswich? 
neten, befanden sich eine Hebe und ein Brustbild 
Klopfstocks ison Hrn. Omacht von Strasburg. ES 
ist der nämliche Künstler, dem man die 4 zur Zier-
de des Straßburger Schauspielhauses bestimmten 
Mu'en -Standbilder verdankt unv welcher auch mi l 
Verfertigung der Statue des Generals Kleber be-
auftragt Worden ist. WaS letzteres betrifft > !v ist 
die Verfertigung desselben und d r Hr t , wo es aus-
gestellt werden soll» noch sehr problematisch. D ie 
zu seiner Zeit gegebene amtliche Versicherung, daß 
dieses Denkmal dem berühmten Omacht anvertraut 
worden und die Zierde eines der schönsten öffenrli» 
chen Plätze in Straßbmg'werden lolte, Hattt viele 
Ünterschttsttn verackaßt. 



Kaufmann Schrewe, Etaenthümer einer 
Baumwvl l s Maschinen - S p i n n e r ^ m Herford, 
hat nach manch?» vergeblichen und kostspieligen 
Versuchen, durch glückliche Vollendung dcr in 
England erfundenen Webet Maschinen für baum-
wollene Waaren, eine ganz neue Anlage zu Grande 
gebracht« die von großen Fvlaen feyn kann. Der 
Be t rüb geschiehst durch Wasserkraft; bey z bis z 
Welstühlen ist nur ein Kiud zum Einsetzen neuer 
Spulen erforderlich, und so verfertigt ein Suh l , 
bey 50 bis 60 Kammlaöeschlagen in der Mmure , 
binnen iz Stunden 18 biözo Ellen Car lun, also 
mehr als das Doppelte ter Leistung eines tüchtigen 
Web»rS. 

Der Weber Ienecker zu Gütersloh hat aus 
dem superfeinen FlachSgespinnst Vortiger Gegend, 

I n t e l l i g e n z ' 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Sa Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
tn Erfahrung gebracht, daß viele hiesige Einwohner 
zum Sau der neuen Kirche unterzeichnet, sie aber bis 
hiezu nicht bezahlt baden, so werden selbige andurch 
aufgef« rdert, ikne resp. Beiträge den dazu betrauten 
Männern ihrer Gemeine, bci welchen sie diese unter-
schrieben, binnen vier Wochen einuihändigen, widri, 
genial« stc cs sich selbst oeizumessen haben, wenn die 
Suickstände polizeilich durch Exccutlvn ernt?ctri<ben wer-
den soUteu. Dorpat-Ratbhaus, a>n 15. i)ut i i»22. 

I m Namen und vvn wegen Es. Edl. Raths 
der Äaiserl. ^tadr Z)orpal: 2 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
B n cker, Ober <. ecr. 

Auf ^efebl Sr . Kaiser!. Ma/est-lr, deö ^ ell?>rhesr-
ftbcrS aller Reußen l e , bringen Bürgermeister und 
Rath der Kaisen. Stadt Dorpat desmittelst zur allge. 
meinen Wisscns.i af t , welchergestalr der bies-ge Kauf^ 
mann dritter Güde, Iwan Zllexeiuv i.'unrn, von dem 
hiesigen Mescht cbanin Jakow Adramow, das allhier im 
zren stadttheil sub No uüz auf Erb^rund belegene 
hölzerne WodnbauS nebst Appertinentien Mittelst eines 
unter dem 9. Januar 1809 abgeschlossenen, den 
J u n i 182Z hofgerichtlicv korroborirten Kau koniraktS 
f,-r die Summe von 767 Rbln, B A. erstanden, und 
rücklichtlich desselben »u seiner Sicherheit um Erlati 

^eineS gesetzlichen Proklams angesucht, und laut Ae-
st'surion vom heutigen Tage nachgegeben erhalten. I n 
Folge dessen werdcn alle dietemgen, welche an vezeich« 
.netcS Haus nebst Ävvertinentien und Erdgrund irgend 
rechtsgültige Ansprüche, odcr wider dcn abgeschlosse-
nen Kauf zu Recht bestehende Einwendungen machen 
zu können vermeinen, andurch aufgefordelt, »ich da-
mit binnen einem Jahr und sechs Woche» a t,u-
ju>i prc,tlsmA>>». also spätestens b'S zum 1^. August 

bei Einem Edlen Ratbe dieser Stadt , mittelst 
zwiefacher Eingaben zu melden widrigenfalls nach 
Ablauf sothaner veremtoriichen Srist Vtcmand »vetter 

wovon 2400 Essen nur «in Quentchen wiegen, ein 
Stück sogenai.M'S V ie l ,eUer .^iamm rruch s h r 
kuustlkich gktvebr, »vom r er bei der Berliener 
Ausstellung zu concurr»ren gedenkt. ' 

Zu Konstantinopel hielten sich, nach Berich? 
ten vom to. L u n i , alle Griechen eingeschlossen, 
und Juden trugen »hnen hmuUch, für gute Be» 
Zahlung, Lebensmittel zu. O l t aber vergingen 
zwei bis dre» Tage, ohne daß sie sich mit Fleisch 
und Brod herbeischUtchen konnten. 

Die Bevölkerung von Morea, die beim Ans 
fange des Krieges zooo M a n n betrug, ist jetzt 
auf eine M i l l i on angewachsen, da die Hsüchtlin: 
ge voll Verzweiflung, sich auS allen Gegenden 
dahin begaben. 

N a ch r l ch r e n. 
damit »»gelassen, sondern für präkkudirt erachtet, und 
dos obbezeichnete Immobile cum spptnui^nois und 
Erbgrund dcm Kaüimann I w a n Alcxcicw ^'unin alS 
fein wahres Ejgentbum, ledocb mit Vorbehalt des der 
Ctadt uistehcndcn Straßen- und Baurechrs, aufgetra-
gen werden wird. R. W. Gegeben Dorpat Rath» 
haue, am ;>uli 1Z22. 1 

Zm Manien und von weqen ES. Edl. RatheS 
der Kaiser!. Stadt Dorr.u: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröckcr, Ober-Secr. 

Auf Vcfebl Eines Erlauchten Kaiserl. Livl Käme-
ralhofs macht die Kaiserl. Dörptlcbe Polizeiverwaltung 
blerdurch bekannt, daß nacbqenanntc Personen, die 
stch zum Empfange ihrer Penflor-S« Quoten tm Laufe 
von mrhrern ^abr.n nicht gemeldet haben, alö: vom 
JekatciinoSlawschen Grenadierregiment der Gemeine 
Ans Äur i ; vom 26sten ^ägerregim. der Gemeine Peter 
5,ahn; der verabschiedete MajvrBuchholz; die Wittwe 
deS Gemeinen vom ?lascheburqichcn Musketierrcg-nicnt 
Iwan Iwoklcw, ?cameng Warwara Iwanona; d«K 
ebemaligen Arrille iereaimenig-Gemeintn Iu r r iSwata 
Tochter Annc; des Rigischen Garniion Batai^onS, 
EavitainS Welky Sohn Alexander, ^ hierdurch auf-
gefordert we'den. stch im ^,.ufe eines Jahres zum Em--
p ange lbrcr Penstoneu bei ^m. Erl, vivl Kameralhof 
zu melden, widrigenfalls ' ie Peniionen aus den Rch-
„ungen des ^ameralbvfs exkludirt, und nicht ferner 
zur Auszahlung angeschrieben werden sollen. Dorpat, 
den 28. Juni 1822' t 

Polizeimeister, Oberstli ut. v. Gesstnsck«. 
Stkretair PH. Wilde. 

Auf Befehl Sr . Kaiscrl. Majestät , des Selbstherr-
fchers aller Reußen le., bringen Bürgermeister und 
Ratb der Kaiserl. Stadt Dorpat andurch zur allgemei-
nen Wistemchaft: wie der hiesige Mns>kiehrer Stephan 
Dl^drich Bad r von dem Herrn Kollegtensekrerair 
August Ludwig Bader, mittelst eineg mit ihm unter 
dem 2u ^klo^er i^2l abgeschossenen, den 25. Oktober 
desselben Lahres bet Em. Erlauchten Kaiserl. Livl Hof-



strickte forroborlrten T r a n s i t s , das akkkkerfm ersten 
Etadttheil sub ^co 25, auf Erbgrund belegene steiner-
ne Wolmhauö mnnnt Îcebengebäuden, so besatirem 
Herrn Kollegiensekletair Kadcr von seinen Miterbcn 
des Nachlasses weil Gerdruthe Elisabeth l'indströhm, 
geb. 5'elander, früher verehicht gewesenen Bader, ce-
dirt und »hm eigenthi'nnl ch von Em. Erl. Livl. Hofqe-
rickt unrer dem >8 v. I . zugeschrieben worden, 
für Rbl B- Ä erstanden und rückstchtlich des-
selben zu seiner Sicherheit um Erlap eines gejeylicl en 
ProNams »naesucht und !aur Resolution vom heutigen 
?iq.' nachgegeben t-ri'alren. - >',n .̂ olqc dessen werden 
alle dielenden welche an benanntes H.n,S ncbft Zlpver-
tinentien und E'lgrnnd irgend rechtsgültige Ansprü-
che, oder wider di a^gel^losiene Cesnon zu Recht be-
stabende Einwendungen wichen zu können vermeinen, 
hte>mm«lst anfaesordert, nch da n binnen einem üahr 
und sechs Wochen s 6-«»«- tu-j»« atso fvä» 
tcst̂ ns bis n>m 22 '.'iuaust i ^2 j , bei Em. Edlen R«itbe 
dieser Eladt, vermöge zwiefdci'̂ r Eingaben, zu melden, 
widrigenfalls nach Hb!!vif sviha^er peremtorischen ^rist 
«Ztie« and weiter damit zugeussen sondern zeder d«mir 
für praNudlrt erachtet und da6 obdemchnete Immo-
bile <»m «"d mil dem Erbgrund dem 
Mustklehrer Steven Die rich Bader, als sein wahres 
Eigenrhum, jedoch mit Vorbehalt d̂ s der Stadt zuste-
henden Strafen, und Baurechts, anfgerragen wer» 
den wird V R W. Gegeben dorpat-RathbauS, 
am ^ t. Jul i t 

Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
thes dieser Stadt: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Seck. 

Auö Einer chstniscken DistrikrS '^i ' ckrion deS llvl. 
KreditsnsicmS wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach bei dcm Ober-Oireetorio der livlandischen 
Kredit-Societat dcr Herr Rathsherr und Suirer 
Heinrich Niemann. alS Besttzer deS im Pernauschen 
Kreise und Pillistferschen Kirchspiele belegenen Gu-
tes i>'ovel, um ein Darlehn in Psandbrmen nach-
gesucht hat; so wird solches, nach Dorschrist des 
Mrsammlungs-Beschlusses vom !5ten Mai iL»4, 
hiedurch öffentlich bekannt gemacht, damit cin I<der 
während des i'auss dieses Proklams, daist » 
binnen drei Monaten, seine etwanigen Rechte die, 
scrhalb bci den respektive« Behörden wahrnehmen 
kenne, weil alsdann die zu bewilligenden Pfandbriese 
ausgereicht werden sollen. Zu Riga, am 7ten 

r J u i l I L 2 2 . " 
»esmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. D o r -
» a t , den i " . J u l i iL -? . 1 

P . B . Ungern Stcrnberg. 
A . Schultz, Sccr. 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei» 
ZZerwalrung hieselt'ft.) 

Bekanntmacknnqen . 

o / ) / / / / / / / / e Z 

/<?/! vc»/? ^ 6̂  

c//e 
c/e,' e/«s 

c,'. K , , )</ e/-, 

5c/i,7ra/-e^, ^e^>. 

Hiermi t zeige ich a n , daß ich sowohl i m Hause 
als außer dem Hause monatlich Speisen geben werde. 

Volkmann. Z 

Da ich willens bin, wieder außer dem Hanse zu 
sveisen, so zeige ich hierdurch an,dap ich auf dem «Sand» 
berge im Hause des Herrn Kaufmanns Adlschwerd 
wohne; ich bitte daher sich aefälligst daselbst ;u melden. 

Witttwe B i o s f c l d . 3 
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be/ /N!> s u 

/^. /^ . /^//)«/-, 
//</!<?? ^.e/i/'sT'. 

^c/i/'^>6 cie,« t-. ^)allssc/is» //au5s. 
Ick zeige hiermit an, daß ich Kinder vom Lande, 

Welche in die hiesigen Stadtschulen geben wollen, «n^ost 
und koaiS nehme, und verspreche, ste stets unrer guter 
ZlMchlzu halten. Auch zeige ich an, daß ich mein 
früheres Geschäft in Austheilung der Speisen fort' 
fel/en werde. 2 

Derwittwete Feldmann, geb. Stiebe, 
wohnhaft im Hause des Hrn. ObristlieutenantS 

von Hennin. 
Einem Hochwohlgebornen Adel und hochverehrten 

Publtto ma^e ich hiermit die pflichtschuldigste Anzeige, 
»vie ich meines hohen Alters wegen genölbigt gewesen 
bin, Einen Hochedlen Rath dieser Etadt um einen 
Gchülfen zu bitten, der mir auch in der Person deS 
Heren A. C- Siebe geworden ist. Bei dieser Än;c,ge 
bringe ich zugleich allen meinen Freunden und G o » 
«ern den herzlichsten, innigsten Dank für das mir in 
«iner so laugen Reibe on Jahren geschenkte Zutrauen, 
und hirre Sie, dieses Vertrauen gegenwärtig uneinge« 
schränkt auf Herrn Zt C- Siede zu »»ertragen, den ich 
hiermit aufs angelegentlichste üdrem gê chätzlcn Wohl-
wollen empfehle. Peter ^hristlan Alach. t 

Mich auf obige Anzeige d<S Maklers Herrn P. C. 
Fkach und die mir von Einem Hochedlen und Hochwei-
se« Ratbe gewordene Erlaubnis! und meinen abgelegt«» 
Eid begebend, bin ich so frei, Einem kochwoblgebor-
nen Adel und hinein hochverehrten Publiko meine 
Dienste als Makler hiesigen OrtS eraebcnst anzubielen, 
und um ihr Wohlwollen und ihr Vertrauen »u bitten, 
in5e:n ich jedes mlr übrrrraqcn werdende Geschäft mit 
Genauigkeit, Rechtlichkeit un.' üdcrh.'upt «cder ange-
messenen Sorgfalt zu führen bemüht sei n werde. .Der 
erste Versuch, meine Gönner und Freunde.' w td I b . 
nen den Beweis liefern, wie redlich mein G.streben ist 
und stets ftyn wird, mich des mir geschenkten Ver-
trauens itde, Zeit würdig zu zeigen. Meine Wohnung 
ist in der Ntkolaiftraße im Haust No. 557/ in Reval. 

A. C. Sieve. t 
Auf dem Gute Foala, nahe bei Narva. wird eilt 

Kupferhammer errichtet, der bald ferrig seyn wird, und 
hauptsächlich auf Boden zu Branntwemskesteln cingr-
richtet ist. Triefe Fabrik kann daher, wegen dcr Htähe, 
die Herren Gursbe..yer in Tbst- und Livland besonders 
interesstren. Gute Arbeil und schnelle Besorgung sol-
len genau beachtet werden. i 

Z u verkaufen. 

^ox/6/7k'a/ui s von 

« n . F ' a « ' ä^/e/s 

Scharfer Wein - und Bieresstig zuhaben bei L 
M. G- Werner »un. 

I m von Hüeneschen Hause an der neuen Brücke 
ist «ine große Quantität feiner Leinwand, und Burree 
zu 9 Rbl. das neSvfund 5» verkaufe« Auch wünscht 
man daselbst hundert Fässer Branntwein, die zum S. 
August in Alt - Laitzcn zu liefern wären, anzukaufen. 

Gutes Moskowisehes Mehl, Wein- und Kieresstg 
und Hopsen ist für billigen Preis zu haben bei 1 

Ca.l Gustav Luhba. 
Auf dem Gute Schloß-Obervahlen werden unsere 

Fabrikate, alS: FenstnglaS Vourei^en, Burken »c. 
zu den billigsten Fabrik» Preisen verkauft. t 

Amelung 6c Sohn. 
Den hochgeehrten Herren Studierenden empfehle 

ich mich gehorsamst mit Tintensviekern, welche für i Rbl. 
Ä. M. das Stück bci mir käuflich zu haben find, und 
bitte «m gütigen Zuspruch. t 

Drechölermeister Bülau. 

Z u vermiethen. 

Eine Wobnung von 4 Zimmern, nebst Handkam-
mer, Klete, Hol,schauer und - eller ist zu vermiethen 
und in den ersten Tagen vcs Septembers d. Li ;u he» 
ziehen. DaS ?^Ahere bei dem Herrn Stadtbuchhatter 
Chrlsttani. z 

Zn meinem Hause neben dem alten UniversitätS-
Gebäude stnd tvgis für Studierende zu vermiethen. 

. G- M. Berner. 
Die kleine Seite memeS Hauses, bestehend aus Z 

Zimmern und einer warmen Kramkammer, nebst 
Statiraum, Wagcur»mise und Handklete/ wie auch 
ein Elkerzimmer »md zu vermiethen und sogleich zu be-
ziehen E. alemann. 5 

I m Hause der Borg-rmusse ist eine Erkerwohnung 
jtl vermiethen uud gleich zu »ezieh^n. 2 

Bei mir ist eine Wolmung von drei Zimmer» 
nebst SchoUan. Keller, StaU kur ?lPierde und Wagen-
Remise, als 'Absteige-quartier vom i . August an za 
vernuethen. A. t^chablewsky. t 

L/tö. 7^ 

—' ÄA 
/to//änc!. « 

Angekommene Fremde. 
Herr Professor Fischer, kommt von Btttitl? ttgitt bei 

Baumgarte». 



s r p t s c h e c i t u n g. 
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M i t t w o c h , d e n 2 H . J u l i , 1 F 2 5 . 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen Ver Kaiserl. Universität-, Tensur: O?. F. E. Nam^ach. Tensor. 

«»»»»»» '» " " " 

St. Petersburg, den z. Zuli. 
Se. M a j . der Kaiser war am z;steu J u n i von 

Karskojeselo nach Nowgorod abgereiset, um die in 
dev dortigen Gegend befindlichen milcrairischeu An-
p.delungen, die unter den Befehlen des Generals 
Araktsch.jcw stehen, in Augenschein zu nehmen. 
H.'ute Abend keyrl der Kaiser schon wieder nach 
Zarskc>!<selo zurück. 

Auf dem Kaiserl. Lustschlosse Petcrhof werden 
jetzt wieder (>as seit mchreren Jahren nicht ge-
schah, große Vorbereitungen zur Feier des Namen-
feiies I . M a j . der Kaiserin M a r i a am 2ten Au-

gust gemacht. 
Cronstadt hat in der Nacht vom yten auf den 

,ot«n eme verheerende Feuersbrunst er l i t ten, wo» 
durch -z Häuser in Asche verwandelt wurden. 
Glücklicherweise traf dieses Unglück den unbebau-
testen und schlechtesten Thei l der S tad t . 

Konstantinopel, den n . J u n i . 
Wie eS h»er allgemein heißt, haben die M i t 

nister von Ös te r l i ch und England, nach einge; 
troff'Ner Nachricht, daß die Fürstenthümer Mo l -
dau und Wallache» bis zum z. d. nicht gerSumt 
«a ren , mue Vor jUüungtk L i s c h t . Der RetSt 

Cffendi soll hierauf mündlich erwicdert haben: 
er glaube, daß ste jetzt geräumt seyn würden; 
es setzten sich bloß emiy« Schwierigkeiten in Hin» 
ficht der Truppen entgegen, indem man mzt den» 
selben sehr behutsam zu Werke gehe» müsse. A t 
Hinsicht der Abfendunq emes KommissairS aa 
die Granze soll der ReiS-Effendi ferner mündlich 
erklärt haben, Nußland möge ein-n Gesandten 
uach Konstantinopel schicken; er werde dort die 
beste Aufnahme finden; allein die Pforte würde 
Niemand «blenden. 

D ie Pforte hat zwei niederschlagende Nach? 
richten erhalten. Die Perser haben bei Erzerum 
ein bedeutend»6 Treffen gewonnen, wobei drei 
Pajcha'S» und darunter der von Trapezunt, gel 
fangen wurden, und Churschid Pascha ist bei 
Zanina mit bedeutendem Verlust geschlagen wor» 
den. Ueber beide Vorfalle hat die Pforte ojfix 
eielle Anzeige erhalten. M a n glaubt, daß Chur? 
schid Pascha, dessen Harem bereits hier ist, j „ 
Folge dessen zurückgerufen werden wird. Erscheint 
er, so ist sein LooS vorh-rzusagen. — Uetzer Ha» 
Unglück von Sc io ist selbst hie Schwester dtS 
Sultans, Pnnzessin Halme, aufgebracht. Es 



Var ihr tiefe Znsel zurAppanage angewiesen, und 
trug ihr jähr ich eine Summe von i ZOo Beuteln eu,. 
Durch den Untergang der blühenden I n j e l sind 
ihre Einkünfte sehr geschmälert, fo daß der Suis 
tan für gut fand, ihr eine große Anzahl Scla; 
ven zur Entschädigung übergeben zu lassen. Dle 
Prinzessin schickte aber das Geschenk zurück, wie 
eS heißt, mit der A.usierung: „ES wäre besser 
gewesen, der Wüthecich Capudan Pascha hätte 
eine Unternehmung gegen Morea gemacht, und 
dort die Hemde des (Glaubens vernichtet, statt 
die friedlichen Eln^v hirer von Scio zu Überfall 
len und abzuschlachten. Sie künne das Gelchenk 
nicht annehmen,» und wolle Nte mehr etwas vom 
Capudan! Paschz hören." Diese stolze Aeußes 
vunq der einflußreichen Prinzessin konnte einst 
für den Capudan:P.»scha gefährlich wrden^ Das 
Elend auf Scio übertrifft Alles, was d»e Ge» 
schichte von ^räuelscen n auivejv.ihrt hat. Ges 
nug, daß der Speclateur or^ntal, Zir. 5z, vom 
24. M a i anzeiat, bis zum zo. M a l wären zollt 
amtlich schon zoooo Selber und Kinder auötjet 
führt worden.' Er fü.n bei einer andern Stelle 
h nzu: „ E s gäbe nicht Thränen genug, um daS 
Schicksal der Insel zu beweinen." Fünftausend 
Kl.ü>er unter fünf Iahren wurden muthwillig 
an Bäumen aufgehäugt, ersauft oder von den 
Häusern herabgestürzt. I n Tschesme wurden 
viele Kinder der Griechen von den Türken mit 
Stricken zusammengebunden und zu 50 bis 60 
ersäuft. Es ward auf Scio ein Ferman bek 
kannr gemacht, um das Abführen der Sclaven 
zu verhindern; allein die Muselmanner anfiel 
bracht über dieses Verbot, tvdtet-n ihre Gefans 
genen, fo daß der Capudau P'jcha eilte, den 
Fermau zurückzunehmen, um größeres Unglück 
zu verhindern. 

Odessa, den ,z . Juny. 

I n Folge der Note des Reis s Essendi vom 
ryten April hat der Pascha von Sii istr ia ein 
Boujourdi ^Befehl) au den Pai'ch, von Bu : 
chnest erlassn, woraus hervorgeht, da^ eS den 
Türken nicht völliger Ernst ist, dle fürstenthümer 
zn räu u^n. I , n Gegenthetl heißt unter an» 
dern dann: .,Es ist der Pforte höchster A5'lle 
un Befehl, datz die Spaii is und die Ko'aken, 
Trnvp n, wiche tm S^'löe der N>'gierung stehen, 
so w i ' oie Taiarei?, welche ohnedies alle z Mo-
nare wechi l>i, gegenwart!g das nichr v rt 
lasi^n, s ' „ -̂ 1, bl iben sollen." Sei t 
Erich.mung vtefes Bef.hls sind schon gegen 7000 

M a n n frischer Truppen i n die M o l d a u und Wals 
lachet emgerückt. 

Triest, den ,8. Jun i . 
Gestern traf hier ein englisches Schiff auS 

Corfu ein. Es brachte mehreren hiesigen Han? 
delShäusern Briefe von den Ionischen Inseln 
vom /ten Jun i m i t , nach welchen der Krieg in 
Epirus von neuem begonnen h.n und die Gries 
chen daselbst bedeutende Vo'theile enungen haben. 
Am 29. Mat wur^e Churschid Pascha ausS Haupt 
geschlagen und büßte über 6oo von seinen Leuten 
ein. Am nsten verbrannten die Griechen die 
Körper ihrer gefallenen Brüder und setzten dann 
dem sich zurückziehenden Feind« nach. General 
Normann rückte unterdessen gegen Arta vor, und 
auch Fürst Maurocordato rückte in Epirus ein. 

Triest, den 24. Jun i . 
Die frühern Nachrichten bestätigen sich. ---

Churschid Pascha hat durch die Sul-ot.n sehr 
gelitten, und Maurocordato ist mir 6000 Mann 
in Acarnanien angelangt. General Normann 
kommandirt die reaulaire Macht und ist vorzügl 
lich gegen Arta b stimmt. Man sucht auf alle 
Ar t den Sulloten behülflich zu werden, gegen 
die Churschid mit großen Streitkräften anrücken 
wil l . Em griechisches KorpS hat endlich auch 
Aqrafa besetzt. Die Kapitulation von Nauplia 
bestätigt sich. 

P a r i s , den 6. J u l i . 
Die M i i i t a i rS , welche einer Verschwürung 

verdächtig vor das Aßissengericht von NunreS ge-
stellt waren, aber durch ne J u r i freig sprochen 
wurden, haben alle ihren Abschied eihaltu,, weil 
„sie in ein Komplott gegen die Sicherheit des 
Staats verwickelt gewesen," un5 können weder 
als Freiwillige noch als Stellvertreter bei irgend 
einem KorpS d^r Armee angestellt werden. Zus 
gl.ich h>,ben sie die Anweisung erhalten, binnen 
24 Stunden Nantes zu verlassen. 

C o l m a r , den ü. J u n i . 
Ein neues Wagestück der Feinde der Ord-

nung Hut den Königl. Tiuppen eine neue Gele? 
gellheit gegeben, idre Treue an den Tag zn les 
gen. OverstUeutenant Caron, der bereite in der 
Verschwörung vom 19. August >820 ki'liipromit» 
rirt war, und em vormaliger M i l i t "« ' , Namens 
Roaer, ?er se«t einigen Iakren der R-'tb.ihn in 
Colmar vorstand, Hute d n Plan gemacht, die 
Unterossiciere 5es Wösten Linien Regiments, dev 
Ja er ter Allier un> d>r Chareiil verführen« 
Sie sagten, d>y sie aeheime B e l l t e v^n einer 
d«vig:ren5en Commtttce aus ber Hauptstadt «vt 



hielten, ließen es, wie eS beißt, an Geld nicht 
fehlen und veersprach n, disi, wem-, man sich nur 
einiger Schwadronen veisichert häcce, dann zwi-
schen Muh l Kausen und Colmar noch mehrere 
Mitverlchworne zu ihnen stoßen wür en. Caeon 
hatte anfangs gesagt, er wolle d>e Belfort.r An-
geklagten befrei?», aber später v llchov er dies 
bts zu der Zeit, wo man Verstärkungen erhal-
ten haben wür^e. Am 2ten J u l i , um ; Uhr 
AbendS, zog eme Cskadron von den reitenden 
Jägern der AlNer, unrer Ans hning des Mare-
chal - des - Logis Thurn aus Colin.-.r aus, und 
um dieselbe Stunde, auch eine Eskadron Jäger 
der Charente, unt^r Anführung hxg Mar.chai-
deö-Logis G.rard aus Breisach. Bei erstrer de-
fanden sich zwei verkleidete Officiere und be» letz? 
rrer Kapitain Nicol und vier andre Officiere, 
ebenfalls als Zager angezogen. AlS die beiden 
Schwadronen zu Pferde stiegen, wurde ihnen ge-
sagt, daß sie im Dienst des Königs tharig seyn 
und streng alles befolgen sollten, was >hre Un-
teroffieiere ihnen sagen würden. S'-e gehorchten, 
wie ihre Officiere es ihnen befohlen hatten, und, 
waS den vortrefflichen bietst der Truppen l^wei-,. 
set, sie ließen auch nicht das Mindeste verlau-
ten über das, waS man vor hatte. Caron harre 
seinerseits sein Geheimniß mehr als 50 Perso-
nen, und darunter sehr vielen Unteroifuuren an-
vertraut, und dem ungeachtet wurde, blö zur 
Verhaftung der Verschwörer, nichl das Oering-
ste bekannt. 

Auf der Hohe von Hastart ließ sich Caron 
seinen Helm, feinen Säbel und lerne Uniform 
bringen. Diese legte er an, stellte sich an die 
Spitze der C'Skadron der Jäger der Allicrn und 
übernahm sogleich das Kommando, Cr zog un-
ter dem Ru f t : Es lebe der Kaiser! durch Ha-
statt und Russach und die Bauern ergriffen bei 
seiner Ankunft erschrocken die Flucht. , 

AlS Caroi? aus Nussach herauskam, nahm 
er seine N«cht>mg nach.Mayenheim, wo er die 
Eskadron der Jäger dcr Cha reine, die von Brei-
sach gekommen war , in Schlachtordnung ausge-
stellt fand. „Soldaten, rief er.ihnen zu, ihr 
habt euren Unterofficieren geschworen, ünien 
überall hin zu folgen. Franzvfuche Soldaten 
können ihren Eid nicht brechen; ich werde euch 
tm Namen deS Ka'ser.S kommandiren; foUt 
m i r ! " Nachdem er diese Anrede gesprochen, 
fehle er sich wieder in Marsch und zwar auf 
Endiskeim ;u. 

Unrerweges sprach er sehr verächtlich von 

Verton und den andern V rsck'i"orn>'n, die nichl 
gewuju yatt.n, >0 ').''?auii aui die '^eme zu brin; 
gen, während er sich bereits an der Spitze zwei, 
er Cska'ronS befände un f.ine Znsanrcrle tiäts 
te, die ihm in Colmar envaittt.'. Als sie in 
dcr Nahe von Ensisheim angekommen waren, 
erklärte er, er wolle nur ^en'alt hineindrm^en, 
aber Tdiern uî d O'erard w?'. riehlen sich, und 
erinnerten ihn daran, daß er ihnen dies nicht 
verspreche, haue, sondern st-: zu d.ni Sainmelt 
piatz dcr Unt.roffieiere führen solle. Caton mar^ 
schn te hieraus aus BassVicheim. Zlllein jene Wer» 
gerung h't le Besorgnisse bei ihm errect; er un!» 
Ro^er, beide learen wieder bürg>rliche Kleidung 
an und suchten sich zu Wagen divon zu machen. 
Z n dem Augendlicl nahm man sie fest. S ie 
w>.ren wie zernichtet, als sie den K pitam de 
Nicol , der unter dem Namen Georae dem M a t 
rechal - des Logis als Ortonanz gedient h'tre, 
aus einmal daS Kommando der beiden Eekat 
drons übernehmen sahen. Nachdem man die 
zur Erfrischung der Pferde nörhige Zeit in Bas? 
fenheim ausgeruht harre, rückten die Zager mit 
i hnn Gefangnen, die bestens geknebelt waren, 
wieder in Colmar ein. Die Truppen haben sich 
vortreflich benommen; die Bewohner des Landes 
dcn besten C>>cist gezeigt. Dor f -Mai res eilten, 
um vom Präseklen die Erlaubniß zu erhallen, 
die Sturmglocke läuten und Bauern gegen die 
Soldaten aufbieten zu dürfen, tue ste für Auft 
rührer hielten» 

M a d r i d , den 26. Z u m . 
Vorgestern hörte man in dem Königs. Mars 

stalle plötzlich dcn Ausruf: ES lele d r absolute 
König! Tod der Konstitution! Die Wache, wel; 
ch an der Thüre auf ist llt war, stimmte ihrem 
Ausrufe bei und zog dadurch eine Menge neu-
gieriger Menschen herbei. (General Mori l !o, wel-
cher von diesem Unfuge hörte, begab sich sogleich 
nur einem ansehnnch'U Gefolge nach den S ta l -
len und ließ die Soldaten der Wache sammt und 
sonders verhaften. Man fa^t, dap diese Soldaten 
g.'.nz mit den Besinnungen der Königl. Neir- und 
Stallknechte übereinstimmen, und dasj man bei 
diesen, wie bei jenen viel baares (Äeld gefun? 
den hat. 

D 'N Anstiftern der Verschwöruna zu Man-
cloa, einem Landhause de^Köniaö, ist man j . k t 
aus die Spur. Der Chcf ^erselb'n ist, ein airer 
Zesuit, wacher mit der Kasse'der Verschwornen 
15000 Piastern an W i t k , entsprungen i l . ^ 

D i e Madr ide r Zei tung von vorgestern ent^ 



hält eine Übersicht 5?Z Ertrags ans dcn ver« 
tauften geiirtichen Gütern. Daraus geht her-
vor, daß der Werth derselben auf 8,5,95,1:0 
R>alen anqeschl igen war und man 19,573,048 
dafür gclöset har. 

Triest, den lZ. Zun». 
D i e provisorische Regierung Griechenlands 

h«?t auS ihrem Sitze zu Cor in th unterm i7sten 
A p r i l eine neue „ E r k l ä r u n g an die christlich?» 
M a c h t e " erlassen, wodurch sie den Kamps der 
Griechen gegen die Türken und die Beweggründe 
dazu wiederholt i n den rechten Gesichtspunkt-zu 
stellen sucb», und die Entschlüsse Griechenlands 
fü r die Zukunf t ausspricht: „ A n f a n g s jauchzttn 
bei der Nachr ich t : Griechenland kämpft für seine 
F re ihe i t ! alle rechtlichen und fühlenden Gemüs 
»her laut auf. Aver die P o l i t i k verkannte die 
wahre N a t u r dieser Anstrengungen, die ihren 
G r u n d in der O l tomann i i ch ,n T y r a n n c y , i n eis 
nem innerlichen, allgemeinen, langqenährten M iß? 
vergnügen h a l t e , dessen furchtbare 'Folgen den 
griechischen Bo5en über kurz oder lang in B r a n d 
stocken mußt n. D i e Erhebung der Griechen ist 
V-der ein Aufstand noch ein A u f r u h r , noch kann 
sie eine zwecklose Paroo ie oder ein materieller 
oder moralischer Ausf luß jener polirischen Erschürs 
terungcn seyn, deren zweideutige N a l u r bei Vers 
Künf t igen ernsthaftes Nachdenken veranlagt hat . 
Griechenland gehorchte keiner gesetzlichen un» 

' schützenden Macht und die Legirmtät würbe sich 
s-lbst enrweih n , wenn sie ihre Sache dem V e r l 
fahren jener unerbitt l ichen Barbaren gleichstellte. 
D i e Griechen waren durch keinen E^d , keinen 
Ve r t rag an die eingedrungene Gewaltherrschaft , 
die gleich der tödlichsten aller Epidemien den 
LustkreiS ihrer verwüsteten He imath verpestete, 
gebunden. S o b a l d sich die leiseste S p u r einer 
Mögl ichke i t zu einem günstigen Erfolge zeigte, 
w a r auch der rechte Augenblick gekommen, die 
eiserne Ruthe unbarmherziger Treiber zu zerbre! 
«hen, G w ' l t m i t Gewa l t zu vertreiben und an 
di S te l le einer unsicheren, gesetz: und schutzlosen 
Existenz, ein unveränderliches Recht zu setzen. 
H a t t e man ein schlimmere» Schicksal zu erwar-
ten, als das, dem Cand ien , Epr roS , M o r e a be< 
reirS erlagen? Ü b e r a l l Raub un? P l ü n d e r u n g , 
die m i t jedem T " g e stiegen; nirgend» Gehör fü r 
gerechte A U g ^ n . E i n U ber t r i t t zum I s l a m ers 
schien manchen Prov inzen als daS einzige M i t t e l 

' d r Ret tung. Här te E u r o p i diesen ungeheuer» 
M ynetd lieber gesehen? Hat te eS, stolz auf 

' <inm durch und durch christlichen Bund, tinen 

neuen T r i u m p h deS Coran über die H . S c h r i f t , 
der B a r b a r a über di. B u d u n g snue Zu i t imnnn ig 
schenken mögen? M a n mußte die Waffen er; 
greisen, um wenigstens m i t Ehre zu M'.terliegen, 
und, nachdem der erste Sch r i t t gerhan w a r , wuyte 
man weiter gehen, de» Stra>e der Ve r t i l gung . 
D i e Ausro t tung alle» Ausgezeichneten und Gros 
ßen, waS Griechenland besiß, die Zerstörung dec 
Kirchen und Schulen zeigt, was man von der 
Z r ku» f t zu erwar l n Hal le, w . n n man sich feige 
unterworfen hätre. Welche Garan t ie konnten 
D i e gewähren, die alle Griechen haßten und vers 
achteten, und jegliches Gesetz verletzten? E s 
blieb keine W a h l als Untergang oder Bef re iung, 
und der göttlichen Vorsehung a l le in , die in den 
Schwachen stark is t , verdanken es die Griechen, 
daß sie nicht schon unterlegen haben. Oder sollte 
eS schon, so wenige J a h r e nach der Bef re iung 
S u r o p a ' s , die selbst von den Macht igen und 
Häuptern dcr Na t i onen als ein Werk göttl icher 
Gnade gepriesen wurde , nicht mehr an der Z - ' i t , 
seyn, an ihre Leitung zu er innern? S e i t dreis 
zehn M o n a t e n haben die Gr iechen, verlassen von 

, der übrigen W e l t , mehr gethan, als si, selbst 
zu hoffen wagten. S i e werden for t fahren auf 
dieser B a h n , und den christlichen Völkern und 
den nicht unempfindlichen Lenkern ihres Schick» 
fa ls zeigen, daß sie zu siegen oder zu sterben ent-
schlossen sind. D e n n sie stnd gezwungen, dabei 
zu beharren und im verzweif lungSvollen R n g e n 
an die mögliche Ret tung ihr Letztes und Theuern 
steS zu setzen. Se lbs t , wenn Griechenland der 
Uebermacht ihres Todfeindes preisgegeben werden 
sollte, w i r d es seinen Untergang mir dem B l u t e 
deS ZeindeS benetzen, damit die Nachwelt urr 
the i le , daß es eines bessern Schicksals würd ig 
gewesen. Nachdem die N a t i o n sich eine provifos 
rische Verfassung gegeb.n, glaubte sie, daß ihre 
P f l i ch t und ihr Interesse es erforderte, ihre Ent» 
scdlüsse den christlichen Mächten offen darzulegen»,, 
D i e bisherigen Resultate ihrer Anstrengungen 
eröffnen ihr die Aussicht auf Fr ieden, Unabhäns 
gigkeit und den Besitz der G ü t e r , welche Euros 
pa'S B i l d u n g gewäh r t ; doch verwahret sie sich 
i m voraus gegen jede Verletzung unbestreitbarer 
R chre, die m i t unermeßlichen Opfern wieder er-
kauft wurden, Menschlichkeit und R e l i g i o n , pvs 
lit itche Erwägungen, Rücksichten auf kommercielle 
Verb indung, werben den christlichen Mächten bei 
dieser Gelegenheit zeigen, welches das dem I n » 
»er sse ihrer Völker und ihrem Rukme gemäße 

VermAchlniß sei, welches Ke ihre» Weist» B e r « 



- thunqen zufolge, in Betr.ff dieser Angelegenheit, 
der Geschichte und Nacl'.w ll überliefern wollen." 

(Holgen die Unterlchriften.) 
London, d n 9. J u l i . 

Die Morning - Chrvnitle vei sichert aufs neue, 
baß der König, doch noch nach Schottland reisen 
werde. Au, zten war Cour bei S r . M a j . , wöbet 
der Lord Präsident deö CouseilS, Erzbischof von 

, Canterb-uy, und viele andere zugegen waren. 
Bei dcm darauf gehaltenen Geheimen - Rath leistet 
der Graf von Marwick seinen Cid als Lor5 L^uies 

.-naiit der Graslchaft Warw'ck (an die Stelle deS 
verstorben'N Marquis von H r t s o r t . ) Äußerem 
wurden S r . Ma j . der Herzog von Moucby und 
Hr . Edward West vorgestellt, der als Recorder 
nach Bombay geht und bei dieser Gelegenheit zum 
Ritter geschlaqen wurde, nnd am Ende der Audi» 

! enzen, welche mehrere hohe Statsbeamte, der 
Marquis von Loi^donderry, Hr . Peel ic. hatten, 
legte der Iudges Advocac, Hr> Iohan Bennert, 
S r . Ma j . das Resultat mehrerer vor Kriegsgericht 
ten entschiedener Processe vor. M i t Lord Liver» 
pool bessert es sich. Er konnte am Freitage nicht 
im Oberhause erschein?», und war auch am Sonn» 
abend noch nicht im Srande, tn seinem Hanse sich 
Amtögeschäften zu widmen. Dagegen «st der Her! 
zog von Bedford noch immer nicht außer Gefahr. 
I n I r l a n d dauert die Noth fort. Ein Viertel des 
Landes wird durch Hunger und Seuchen verzehrt, 
die gemeintfchaftlich den Einfluß der Unterstützun-
gen an Geld, Kartoffeln, Heringen »c., die uiu 

> ausgesetzt vvn den Schlvesterländern dorthin ge» 
sandt werden, beinahe fruchtlos machen. Hier zu 
Lande geht eö gut und ruhig: denn daß ein Dampf« 
tessel bei mangelnder Vorsicht springt odcr diese 
»der jene arbeitende Classe einstweilen ihre Arbeit 
einstellt und mehr Lohn verlangt, oder dieser oder 
jener ruchlose Proceß vorkömmt, wie neulich der 

. Proceß der Mrsts. Wr iqht , die Carlile feine heil« 
losen und gotteslästerlichen Broschüren verkaufen 
hal f , das ist be» »em lebendiqen Handel und Ge» 
werbe s Betrieb, bei den Verhältnissen der nieder» 
Voltöclassen bei unserer Freiheit fast an der Tages; 
ordnung und gewöhnlich leicht wieder tn Ordnung 
gebracht. Z n unsern politischen Verhalltnissen 
hat sich auch allem Anschein nach nichts geändert. 
Die Chinesische Regierung hat einiges Opium con» 
fiSeirt, dess'N Einfuhr sie verboten ha t ; von S i r 
Thomas Mait land sind D pesch'N angekommen 
und die augenblicklichen Mißverständnisse mit 
Rußland tn Hinsicht des EdictS, das diese Rezie» 
tung übet die Asiatische Noroost iund die Amert» 

tonische Nordwesiküste tc. erlassen hak, und 
auS den Verhandlungen zwischen dem Hrn. v. Po: 
litica und der Nordamericanischen Regierung satt» 
sam bekannt rst, werden durch die eingeleiteten 
freundschaltlichen Unterhandlungen gewiß bald aus? 
geglichen s'yn. Unser Wohlstand scheint gesicherte? 
alS jc und muß, wofern friede bleibt, täglich neue 
Fortschrine machen; denn die Verhältnisse im 
Spanischen America werden und messen ihu d-fvr-
dern, sobald sie auf die eine oder andere A l t mehr 
Consistenz erlang» haben werden. Der Kanzler de? 
Schatzkammer verkündigt triumphirend vermehrt, 
Einahmrn, und auS allen Handelstä ten, Manu» 
factur-uno Fabrik« Districtci, lauten die Nackrich» 
ten höchst erfreulich. Auch beweisen die Anteil) N 
fremder Mächte, so sehr auch manche uu ere? 
Blätter dagegen eifern, daß wir Geld vollauf haben. 
Der Prinz von Dännemark hat mit feiner Gemah» 
Un unsern gastfreundlichen Boden noch nichl verlas» 
sen, und wenn mehrere Mitglieder der K. Familie sich 
verabschiedet haben, um nc'ch dcm Contincnte zu 
gehen, so hoffen wir dafür nächstens den Prinzen 
von Coburg, den Gemahl untrer unvergeßlichen 
Prinzeßin Charlotte, wieder zu sehen, der sich am 
igten vorigen MonalS zu Neapel auf dem Roche» 
fort nach Livorno ringeschiffr hat. 

P a r i s , den y. J u l i . 
Gestern Vormittag hat der Russische, wie der 

Oestereichische Botschafter einen Courier erhalten. 
Drei nach Bilbao gehörige Kauffahrteischiffe 

sind von einem Corsaren genommen worden. E t 
befanden sich am Bord derselben, außer andern Pas» 
sagieren, auch mehrere junge Spanter, die i n 
Frankreich studiert hatten. 

Dem Vernehmen nach haben der Spanische 
und Niederländische Consul sich mit ihrem Gefolge 
und kandSleuten Mi t te Juny auf die Geschwader 
ihrer respecliven Nation begeben, weil die I r r u n i 
gen in Algier sich nicht ausgleichen ließen. 

Die sich hier aufhallenden Bürger der Ve?» 
einigten Staaten haben sich am 4ten dieses zu et» 
nem großen Gastmahl bei Bancel in, in den Elp» 
fäifchen Feldern versammelt, um das 4SsteJahreSk 
fest der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten 
zu feiern. Die H H . Barnett, Gracie und James 
Gallat in präsidirten und der Saa l war mit Fran; 
zösilchen und Amerikanischen Fahnen ausge» 
schmückt. Etne Menge Toasts wurden auöge» 
bracht, unter andern vom General Lafayette zum 
Andenken der ersten Amerikaner un> der l tzten 
Franzosen, welche für die Freiheit gefallen sind; 
r . Hrn. Bevp»; hem tintm sreien Vplte »heue«» 



Andenken Ludwigs des Sechszehnten; von Hrn. 
Marschall: unserm Commoeore Hu l l . dem ersten, 
welcher d»n Zauber der Brittischen Unüberwmd-
lichkeir zerst'eute; von Hrn. Harang: dem Anden-
ken des Generals Lefebvre? Desnouettes! W i r ver-
kieren an «hm einen würdigen Bürger und Frank-
reich einen seiner bravsten Soldaten zc. lc. 

Odessa, den z i . Jun i . 
Unverbürgten Nackrichten aus Konstantino-

pel vom isten dieses zufolge, soll dle Pforte alle 
Vorschläge der vermittelnden Minister cin für 
allemal abgelehnt hiben. Obgleich diese Naä)-
richl sehr der Bestärkung bedarf, ist sie doch 
nicht ganz unwahrscheinlich, bei dem Character 
nnd der Palm? der Türken. Indessen steht zu 
hoffen, daß die talentvollen Diplomaten, die bis 
jehr das FriedenSw>rk so geschickt führten, einen 
neuen ehrenvollen ^nsweg finden werden. Uns.'r 
Kaiser yat gewiß AlleS g»'than, um den Frieden 
zu erhalten, und unser Handelsstand die friedli-
chen Umstände sogleich benutzt, um Konstantino-
pel mir Getreide zu versehen. Man kann daher 
sagen, Langmuth und Mäßigung seyen im höch-
sten (Nra^c angewendet worden. — Den neue; 
sten Nachrichten zujolge, wäre Pera beinahe ge-
plündert worden. Eine große Katastrophe hat 
die Christen in Konstantinopel bedroht, doch wur-
de sie für diesmal abgewendet. Die armen Bo-
jaren aus der Moldau und Wallachet sind so 
streng bewacht, daß sie soqar nichr an ihre Fa-
milien scheiden dürfen. Ein Sch'ffskapitain, 
der aus Konstantinopel kommt, meinte, da ihnen 
A^ler - Essendi den Bruderkuß im Namen des 
Sultans gegeben, so sey fast anzunehmen, daß 
sie sich bereits in der Todrenkammer befänden. 
Eö ist näüilich eine alte Taktik deö Divans, ge-
rade in einem Augenblick der Freundlichkeit, ei-
nen vermeintlichen Gegner aus dem Wege zu 
räumen. Die Vorgänge mit dem Fürsten Mo-
rus« und Katüm^.chi sind davon die neuesten B it 
spiele. — Von der Moldauer Gränze sind die 
Nachrichten nicht beruhigend. 

Konstantinopel, den i l . Zun». 
Churschid - Pascha's Harem, den er bekannt-

lich von den Griechen auslös te, so wie der deS 
Hingerichteten Aly-Pascha, sind dieser Tage hier 
anqekom nen. Bei letzrerm b.finder sich auch die 
schlaue Wasilika, Aly's Nerrätherin, die, dem 
V rnehmen nach, ins Serai l gebracht werden 
nnrd^ Es heißt, der Sul tan wolle^diesen Harem 
verschenk-n. Die Perser scheinen mir aller 
Macht gegen Trebizont am schwarzen Meere vor! 

dringen zu wollen. Uebrigens öeokachtet die 
Pforte über die dortigen Vorsalle, so wie über 
die weitere Bestimmung des Kapudan Pascha 
daS tiefste Stillschweigen. Wahrschein.'ch wird 
letzterer aber, wenn die Expedition zu ihm qe: 
stoßen seyn wird (sie besteht acs einem Linien; 
schiff und 8 kleinen Fahrzeugen) sich gegen Mo? 
rea wenden. So viel weiß man, daß er »ns 
Schloß Metelino einige Verstärkung geworfen hat» 

Von der Moldaunchen kränze, 
vom 19. I n n i . 

Z n den Fürstenthümern ists beim Alten. 
M a n vertröstet zetzt weqen des Abzugs der Trupi 
pen auf das Ende des Bairamfestes. Aber wer 
kann daran glauben, nachdem eö so oft versprol 
chen und nicht gehalten worden ist, besonders 
wenn es wahr ist, daß an manchen Orten M a t 
gazine angelegt werden. Z n Zassy verüvel» 
die neueingerückten Truppen Excesic, und ein 
Theil der Straßen der unglücklichen Stadt ist 
neuerdings wieder in Rauch ausgegangen. Vom 
flachen Lande werden die Bewohner in die Scka» 
verei abgeführt. Nach Briefen aus SereS vom 
r i . Zum flüchten die Türken ihre Weiber und 
Kinder von Larissa nach Bi iogl ia. Elfteres ist 
übrigens besestigt und der Statthalter von Sa-
lonichi dürste Nack dcn erhaltenen Verstärkungen 
bald wieber die Offensive ergreifen. Be i Zittmn) 
soll Sa l ih Pascha gesangen worden seyn. 

A n s dem H a a g , vom 1. J u l i . 
I lm Fr.tt.ige wurden zwei Menschm t'n hie: 

siger Gegend während eines heftigen Sturmes 
vom Blitz getroff.n und auf der Stelle getödtet. 

Am ;ten dieses wurde Utrecht und ganz 
Süd-Hol land von eiinm furchtbaren Unwetter 
heimgesucht, welches bedeutenden Schaden an; 
richtete. An niedrer« Orten hat der Blitz ein? 
geschlagen und mehrere Menschen getödtet. 

Wien, den 4. J u l i . 
W i r haben hier betrübte Nachrichten suS 

Ungarn über ^jx,v,trerschäden ^ 'b^len. Die Nes 
volution in der Atmospkaie dehnte sich, vorzüg-
lich am löten J u n i , von der O,st<tr.'ichischen 
Granz« durch ganz Ungarn ans, und reichte bis 
t, f nach Siebenbürgen h nein. Hagel von der 
Oiröße eines Hühnereies vernichtete die Saatfeld 
der und tödtere das Vieh auf den Weesen. Z n 
Siebenbürgen sind 6 Ortschaften ans diese Weise 
verheert worden. 

Nachrichten aus Venedig zufolge, wurde 
diese Stadt am 24. Zuni Abends von einen, so 
fürchterlichen Donners und Hagelwetter, das vo»» 



einem schrecklichen Orkane begleitet war, heimqet 
suckl, daß man sich »eit Menschengedenken ieines 
ähnlichen zu erinnern weiß. Der an Schissen, 
G> bänden zc. angerichtete Schate ist sehr groß. 
Auch haben viele Menschen an diesem schauer-
volicn Abend das Leben eingebüßt. 

H r . Pons hat am z i . auf der Stern« 
warte zn Mar l i a bei Lucca abermals einen Kok 
Meten entdeckt. 

Wien , den 6. J u l i . 
Se. M i t t a t Kaden in .»nem Han^schrei? 

Ken an den H.ius , Ho f i und Staats - Kanzler, 
^ürlten von Metternich, die be>ch!oss»ne W> der" 
«ereungung der Kreise von Fni.ne und Ka,l»>stadt 
mit dem Königreiche Ungarn, w ^ es vor der 
Eroberung It iyeleus vvn den ^ranzol' n q we,en, 
bekannt gemacht. Auf dicse Art dar nun Un? 
gar» wieder eine unmittelbare Berükeung nnt 
der Seeküste und besoncielS Zuime wird sich wie! 
der dadurch aufhelfen. 

Se. Kaiserl. Königl. Hoheit, der Erzherzog 
Franz K a r l , haben vorgestern früh Morgens 
eine Länder; Vereisung unternommen, und wer» 
den sich nach Mähren und Böhmen beg b.n, 
von da aber den Rückweg durch Salzburg, Steier l 
mark und Ober; Oesterreich nehmen. 

Diese Woche haben Ihre Majestäten dev 
Kaiser und die Kaiseren die Badekur in Baden 
angefangen» Die künftige Woche ist Audienz 
in der Stadt. 

Der Fürst Kaunitz macht arosze Vorbereit 
tungen zur Vermählung seiner zweit.» Tochter 
mit dem Grafen Laroly. 

Von der I s a r , vom z. J u l i . 
Die Akademie 5er Wissenschaften in Münk 

chen w i rd , dem Anschein nach, bedeutende Ne; 
formen erleiden, und auch in dem Unterrichts; 
Nnd ErziehunqSwesen sollen, wie es heißt, bedeill 
tende A>ndcrungen eintreten, um es mit dem Zu; 
stände der Katholischen Kirche, wte sie in F o r -
des Konkordats nnd der Einsetzung der Bischöfe 
sich wieder zu ordnen beginnt, in Uebereinstuui 
mung zn bringen. Erstere hat den Großherzogl. 
Mecklenburg: Schtverinschen aeh. Me>ic. Rath, 
Leibarzt und Prozessor der Med cin zu Rostock, 
Dl- . Voael, zu ilirem korre>pond»renden M i r ; 
gliede ausgenon'men. 

Hannover, den 8. J u l i . 
D ie Hcssnung der Hannover.>ner, il>r,n Kö/ 

Uig in diesem Sommer in ihrer M i t t e zu sehen, 
Wird nun ietder nicht m E r M u n g gehen, in; 

dem die offici'elle Nachricht auS London einge? 
troffen ist, daß Se. Maiestät in diesem Jahre 
die beabsichtigte Reise nach Deutschland nicht 
antreten werden. 

Am vorigen Freitage hatten wir hier daS 
erste Gewitter in diesem Sommer. Der Bli tz 
zündete in dem einige Stunden vvn der S tad t 
entfernten Dorfe I n g e l n , wodurch vier Gebäude 
in Asche gelegt wurden. 

Stockholm, den 4. J u l i . 
Fast in allen Provinzen herrscht noch fort» 

dauernd eine große Dürre. Die Getreidepreise 
stnd dieserwegen bedeutend gestiegen. An mehi 
rer» Ort n in den nördlichen Provinzen haben 
sich gar vor kurzem Nacktfröste gezeigt. 

De r Professor an der Universttat zu Abo, 
O r . Afzelius, hat feine Entlassung erhalten. Er 
gcinetZl erne jahUiche Penuon von zooo Rbln» 

Hamburg, den 15. J u l i . 
A m izten yielt dit hamvurgi>che Gesellschaft 

zur Besölde^ung der Künste und Nützliche,, Gel 
lv rbe »hre össemuche Versammlung, mu den Bek 
rlchr des Wo^lüyre>.s, Hrn . D o m a i n Mey . r , 
üv.r ben gestand »hrer Inst i tute unc» den j'jottL 
gang der Verhandlungen zu vernehmen. U»ner 
den e^stern war besonders der ENotg der Rets 
tungS Anwalt für Ertrunkene sehr ausgezeichnet, 
indem durch deren menschenfreundliche Bemühuni 
gen m nnem zweijährigen Zeitraum 152 im Waf t 
ser Verunglückte gerettet und dem Leben wieders 
gegeben wurden. Unter 44 von Wundärzten mi t 
den Wiederbelebnngsmirceln behandelten Schein; 
todlen blieb oie Anwendung derselben nur an 10 
fruchtlos. ,Z2 Retter wurden mit Gelde ber 
lohnt und iz mir der Ehrenmedaille ausgezeich? 
net. 

Berlin, den iz. Juli. 
Nach der ossiciellen Bekanntmachung über 

die neue vom Geh. Finanzrath Röther in Lon; 
don n.^ocmte Preußische Anleihe von M i l l . 
P f . S t c r l . sind die Preuß. StaatSschuldscheine 
von 7z b»s auf 75 Procent gestiegen, so hoch 
als >>e in dem heutigen Kourszerrel aufgeführt 
stehen. 

Bei dem letzten Brande am botanischen G a r ; 
ten sind glücklicherweise, wie sich ergeben hat, 
die wissenschaftlichen Sammlungen und Bücher 
deS N tuisoljcherö von Lhamissy, grvßtentheilS 
du ich die Hülfe der Beamten des botanischen 
Gartens gereuet worden. 



Ä !t t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen . 

Da Tin Edt. Rath dcr Kaiscrl. Stadt Dorpat in Er-
fahr» »iq gebracht, daß viele hiesige Einwohner Beitrage 
zum Dau der neuen Kirche unterzeichnet, sie aber bis 
hje<n nicht bezahlt haben, so werden selbige andurch 
aufgef-irdert, ihre resp. Beiträge den dam betrauten 
Männern tbrer Gemeine, bci welchen sie diese unter-
schrieben, binnen vier Wochen einzuhändigen, wcdri, 
qenfallS siv eS sich seibA bcizumrssen Höchen', wenn die 
Rückstände polizeilich durch Excent«on eingetrieben wer» 
dcn sollten. Dorpat» Rarhhaus, am 15. i )u l i <822. 

I m Namen und vvn wegen ES. Edl. RathS 
der Kaiscrl. (^'tadt Dorpat: 2 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober^ecr . 

M i t GenekmiAung ver Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen . 
. Hch wvbne jetzt tm Hause des Herrn KtlilfmantK 
Megner, neben dem Hrn. Polizeimeister, und fahre, 
5vic bisher fort, im Fechten, so wie tn der französischen 
Sprache Privatunterricht zu geben. Da mein beque-
mes und geräumige» üogls mir noch einige Pensionäre 
aufzunehmen erlaubt) so bitte »ch dieienigen Elrern, 
welche mir weiterhin ihre Kinder anvertrauen wollen, 
ßch, meiner zu treffenden Einrichtungen wegen, zei-
t ig vor Anfang eines jeden Semesters be» mir zu mel-
den. Außer der, m »edem andern Hause üblichen 
Aufnahme und Behandlung »«vsvreche i«t> den Pensio» 
klären noch täglich eine Unterrichtsstunde tn der franzö, 
fischen Sprache. Ich gl-ube, daß dieser ukcht gewöhn-
liche ^ortkeil einer taglichen Uedung einige S,ü<k«cht 
Verden,. Die nähern Bedingungen werden mündlich 
verabredet. . . . . 5 

A. D u f o u r , Fechtmeister der Kaiserl. 
Universitär und vl'N derselben bestä-
tigter Privatlehrer dcr sranzösischen 
Sprache. 

Len, 

Äen, k'o/t vo,! .5 ük» ^ 
e/n e/es 

er/» /Ver?» 

D » ich «Mens dm, «jeder «ußer dem Hause j « 

speisen, so zei?e ich hierdurch an, das? lck> avf dem Sanb« 
berge im Hause deö Herrn Kaufmanns Ahlschwnd 
wohne; ich bitte daher sich gefälligst daselbst zu Mellen. 

Wittlwe B l o s f e l d . S 
Hiermit zeige ich an, daß ich sowohl tm Hause 

als außer dem Hau>e monatlich Spellen geben werde. 
Vvlkiziann. lk 

Ich zeige hiermit an, daß ich Kinder vom Lande, 
welches die hiesigen Stadtschulen gehen wollen in 5 oft 
unv LogiS ncbme, und ver,prech«, sie stets unter guter 
Aufsicht zu halten. Anch zeige ich an, daß ich meist 
früheres Geschäft in AuSthetiung der Epeisen fort-
setzen wcrde. t 

Verwittwete Feldmann, geb. Stiebe 
wohnhaft im^aufe deSHrn.ObrisilientenanlS 

von Hennin. 
A n ver ta l jsen. 

Dci mir stehen für einen billigen Preis zum Ver« 
kauf: e»n neuer moderner zweisitziger Wagen, jeine klei-
ne leichte Kalescl'e uns eine leichte verbellte S t . Pe-
tersburger Droschka. ^ r e y . 3 

Aus dem Gute Saljerw steht ein «!was gebrauch-
ter» m gutem Stande befindlicher kupferner Wasser-
kessel, von eirca s Faß Gröxe, zu einem ,ehr billiget» 
Pre»S zum Verlaus. z 

Herr Aceise Suchhalter Golike kann nachweisen/ 
wo SS Fässer guter reiner Branntwein zu Kaus zu hü» 
ben sind. s 

Scharfer Wein- «nd Dieressig zu haben bei s 
M. G- Werner «un. 

J m von Hüeneschen Hause an dcr neuen Brücke 
ist «ine groß« Quantität feiner Leinwand, und Autree 
zu 9 Rbl. das ricövfund zu verkaufe». Auch wünscht 
man daselbsi Hundes Käsier Branntwein, die zum 5. 
August in Al t -Ei tzen zu liefern wären, quzukaulen. 

veci lnelyen 
I m Kawalinskyschen Hause ist eine Wohnung für 

Studierende zu vermiethen und zu erfragen in der 
Bube des Hrn Gmmers. s 

Bei dem Schneidermeister Rautenberg, hinter 
dem Universitäts-Gebäude, ist eine Wohnung von drei 
Zmimern nebst separater Küche zu vermiethen und 
gleich zu begehen. S 

Eine Wohnung von ä Zimmern, nebst Handkam-
mer, Klete» HolMauer und Keller ist zu vermiethen 
und in den ersten Tagen des Eeptemders d. I zu be-
ziehen. Das Nähere bei dem Herrn Etadtbuchhaltcr 
Chriftiani. 2 

Ä» meinem Hause neben dem alten Universitäts. 
Gebäude sind tzoaiS für Studierende zu vermiethen. s 

G. M . Berner. 
Die kleine Seite meines Hauses, bestehend aus z 

Zimmern und einer warmen Aramkammer, nebst 
Htallraum, Wagenremisc und Handkletc, wie auch 
ein Erkerzimmer sind zu vermiethen und sogleich zu be-
ziehen. Salemann. t 

Zm Haufe der Vürgermusse ist eine ErkerwvhtlUti» 
t « vermiethen «nd gleich j« beziehen. t 
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Sonntag, den zo. Juli, i8ss< 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen Ver Kaiserl. Universitäts, Censur: O?. F. E. Namöach. Eenfo». 

London, den 5. J u l i . 
. D i e T imes sa^t: M a n w u d sich erinnern, 

dafi zur Z e i t , als dle Bewohner der Iomlchen 
I n s e l n ihre Hiesühle zu Gunst .n ihrer Unglück: 
Ucheu, im Kampfe mir ihren tyrannisä)cn Be« 
Herrschern begriffenen Brüder auf der benachbar-
ten Küste laut werten l ießen, S i r Thomas 
M a i t U n d dcn Beschluß sasne, alle thätlichen 
Versuche, welche d,e I o m e r , diesem Gefühle 
zufolge, machen möchten, besonders strenge zu 
bestrafen. Se . E,rc. waren der M c y n u n q , daß 
der neutrale Character Gro^bri t raun^ens und der 
Ionischen I n s e l n aufrecht erhalten Werden müß; 
te. Weder tue Griechen noch die Türken sollten 
Beistand erhalten, und wehe dem, der es wag-
te, den (Brüchen Wasscn, Lebensmittei oder 
? lmmuni t ion zuzuführen. S e i n C'iqenthum tolle 
touf iscir t und er selbst aus dem Lande verbannt 
werden. WaS ist nun aber geschehen? . Dem 
Vernehmen nach, ist das Schis? M a l v i n a aus 
Zanke, also aus einem neutralen H a f e n , unmi t t 
telbar unter den Augen des S i r Thomas M a i l ; 
land mir einer Ladung Lebensmittel nach PatraS, 
der bek.ituuen Festung im Mkerbuseu von Lepant 

t o , qeftqelt, und hat dort seine Ladung, dke m i t 
Wechseln auf Constantinopel bezahlt wurde, an Ken. 
TuikUchen Pascha abqel«efert. Besau t r Pascha 
hatte die S r a t t P a t r a e in einrn Schutrhauf ' i» 
verwandelt und sich mi t seinen T r u p p . n in die 
Ciradelle zuruckqezvaen, wo in er be, Ankunsr der 
M a l v n . » von den Griechen von der Landleue hec 
ein^eichlossen war . D ' e (?ir< chen wollten ihre 
K^nde in ĉ er F -̂ste ausdunqern, m i th in war die 
Laduna Lebensuntt-l nict'ke anders als eine Cons 
trebande, das Schi f f kälte den Türken auf .'ie? 
selbe A r t Waffen zuführen und auf gleiche Weise 
di t N e u t r a M a t brachen könn n. W.'S tkAt S i r 
Thomas Mait la,n> vei di.ser 0ieleaenheii? Ve« 
leare er das Schaff mi t En ' l ' a rgo , ebe es adses 
gelte? Suchte er t ie Latun« zu condemniren? 
EUieß er einen andern Befehl , um die B - o l ach-
tung der Neut ra l i tä t zu erzwmaen, od^r drohete 
er den Ueder,retern seines eigenen Oi .sk^s m i t 
einem Cr im ina l - Proceß uud Confisenunq rhrer 
G ü t e r ? Nichts von dem Allen. I m Geqentheil 
wi rd v rsichert — was w i r le?och, bis w, r na-
her unterrichtet ssnd, nicht alauben wollen — ' 

daß ein Butttsch^ Consul Amhl.l an dieser ge-



setzwidrigen Un te rnehmung h a t t e , und daß er 
da» S c h i f f mit telst seines amtl ichen C h ' r a c t e r s 
unangefochten durch die Griechische F lo t te brachte. 
W e n n dies N e u t r a l i t ä t beobachten heißt uud ein 
solches Be t ragen zu den Grundsähen unsrer aus! 
tvär t igen P o l i t i k gehört , dann läßt sich erklären, 
weshalb die -Anforderungen um M i t t h e i l u n g of; 
ficieller I n l i r u c r i o n e n »m Par lemente eine so un ; 

günstige Au fnahme finden. 
Nack) dem heutigen Cour ier hat der Erzbischof 

von T u a m i n I r l a n d folgende E r k l ä r u n g von sich 
gegeben: „ I c h w i l l nichts mehr von polirischer 
Oeconomie hören ; w i r verhungern hier buchstab-
lich, und die Oeconomie, von welcher A r t sie 
auch seyn m a g , w i r d unS nicht ret ten. I n un-
serm gewöhnlichen Kirchengebete bi ten w i r G o t t , 
u n s vor U n g e w i t t e r , K r a n k h e i t , Pest i lenz und 
HungerSno th zu behüten. D a w i r nun b i t ten , 
daß der Al lmächt ige unS vor solchen Uebeln des 
wah ren möge, so ist eS auch unsere pf l icht inäßi-
Ae Schu ld i gke i t , andere zu befre ien, welche von 
diesen Uebeln w i rk l i ch heimgesucht werben. D i e ; 
se P f l i c h t w i r d i n diesem Augenblick edelmüth ig , 
n icht a l le in überal l im V r i t t i schen Reiche, som 
dern in ganz E u r o p a , wo nur ein B r i t t e zu fin-
den i s t , ausgeübt. W i r haben v e r n o m m e n , daß 
i n P a r i s eine Ve rsammlung zur E rö f f nung einer 
S u b s c r i p t t o n gehalten worden ist. Unrer andern 
wurde auch e inGot teSd iens t gehalten, »n welchem 
der Pred iger die Gemeinde zu mildcn Gaben 
fü r die J r l ä n d e r aufforderte und man sammelte 

eine reiche Collecte. M a n wünschte einen K a t h o -

lischen Gottesdienst zu gleichem Zweck hal ten zu 
lassen; aber der Wunsch kam nickt in E r f ü l l u n g , 
w e t h a l b , weiß ich m i r nicht zu erklaren ; denn ei; 
ne solche Messe würde von M o n s i e u r , von dem 
Herzoge und der Herzog in von Angou teme, der 
Herzog in von B e r r y und der ganzen Französi-
schen Geistl ichkeit e i f r ig pat ron is i r t worden seyn. 

L o n d o n , den y. J u l i . 
W i e et h e i ß t , werden I I . K ^ . H H . der 

P r i n z und die P n n z e ß i n von D ä n n e m a r k brS 
Ende August 'S oder A n f a n g S ptembers i m I n « 
nern deS Landes u nh^rr - lsen. Außer Castnoburg 
und H n f i e l d , werden Hochdiesellien auch W o b u r n 
A b b e y , 5rome C o u r t , d i / Un iv - rs i tä r Cambr idge, 
C h e i n ' i h n n , L e n n i n g t o n , M a r g a t e , RamSqate 

und S r i g h r o n besuchen und sich dann i n D o v e r 
«insch'ffen. 

H r . Rothschi ld H i t . dem Vernehmen nach, 
m i t d r Preußisch n Leg ierung eine Anleihe von 

5 ^ M ^ o n e n P f . S t e r t , abgeschlossen, wovon in» 

dessen nur z M i l l o n e n hi?r bezahlt werden. D e r 
Rest ist i n P a r i s und andern S t ä d t e n des C o m 
tme i i r s con t rah i r t . D i e Ob l iga t ionen von dieser 
neuen Anleihe erscheinen erst morgen auf dem M a r k -
t e , und zwar sollen sie zu 84 Procen t ausgeboten 
werden. H r . Rothschi ld io l l m i t der P reuß . Re-
gierung zu 8 - P rocen t abgeschlossen haben. Diese 
und die v i e l . n andern neuen Anle ihen für fremde 
Reg ie rungen , welche hier seit einiqer Zeit gemacht 
worden sind, fangen a n , das P u b l i c u m besorgt 
zu machen, und einige öffentliche B l a t t e r f r a g e n : 
" w i e soll das enden?, . Heute M o r g e n war e in 
ellenlanges P l a c a t an den S t r a ß e n - E c k e n ange-
schlagen, i n welchem die Capiral isten E n g l a n d » 
aufgefordert w u r d e n , au f ihre H u t zu seyn. E s 
hieß unrer andern d a r i n : " D i e W o h l f a h r t det 
Landes stehet auf dem S p i e l e , 4 0 M i l l i o n e n B r i t » 
tische? G e l d ist bereits i n fremde S t a a t s p a p i e r e 
und An le ihe verwandt und 15 M i l l i o n e n sollen 
diesen Augenblick wieder auf eine gleiche A r t ge: 
wag t werden. 

M a d r i d , d e n 1 . J u l i . 

Nachdem I I . M M . u . K K . H H . von dem 
Gebäude der Corte« bereits i n I h r e Pa l las te 
zurückgekehrt waren , ohne daß die öffentliche R u h e 
i m allermmdesten gestört worden w ä r e , verur -
sachte eine zwischen einer G ruppe Menschen und 
der aufgestellten K ö n i g l . Ga rde entstandene M i ß -
Helligkeit e»ne kleine U n o r d n u n g , der indessen 
gleich E i n h a l t gerhan w u r d e , fo daß man i l l 
anderen Gegenden ver S t a d t nichts davon merkte; 

nu r hatte dies Nachmi t t ags die t raur ige Folge, 

daß einige Gardisten einen ihrer Off ic iere tödte-
t e n , der im Bez i r k deS Pal lastes einen seiner 
Untergebenen verwundet harte. W e n n gleich die-
ses Ere ig i l iß sehr unangenehm is t , so ist doch 
die öffentliche Ruhe der Hauptstadt nicht unter» 
brochen worden. 

A m Sonnabend , den - ys ten , Abend», brach 
während einer S p a z i e r f a h r t S r . M a j . ein M i -
l iz?, durch aufrührerisches Geschrei eines WeibeS 
gere iz t , i n nicht weniger aufrührerische W o r t e 
aus. E i n S o i d a r unk ein T a m b o u r von der K» 
G a r d e schlugen i h n . D i e Nachr icht v v n diesem 
V o r f a l l verbreitete sich schnell, und wie man leicht * 
denken k a n n , verdreht und übertr ieben durch die 
S t a d t . Schnel le Vors ichtsmiaßreqeln der B e -
hörden ve rh in erten weitere S t ö r u n g e n . A m 
andern Tage aber gaben die Feierlichkeit deS T a t ' 
geS und die F . i h n des K ö n i g s nach dem S a a l e 
der Cortes Übe lwo l lenden Gelegenheit zu neuen ' 

Au f te lzungen. E s entstand eine Schläger«» zwi? 



schen einer klein-n Anzahl solcher Leute u. Sol -
daten, die, ohne auf die Stimme ihrer Ofstciere 
zu hören, die gegen sie auögestoßeueu Beschim-
pfungen rächen wollten. Auch diesmal hatte dies 
keine weitere unglückliche Folgen. Allem AbendS 
kam in Folge neuer Aufreizungen der erste Lieu? 
tenant, D . Mamerto Lontaburn, ums Leben» 
Um 9 Uhr war Alles ruhig und die Garnison 
unrer den Waffen. Se. Majestät haben eine Un-
tersuchung in Hinsicht jenes unglücklichen Vor , 
falles angeordnet uns für die Kinder deS Ver-
storbenen gesorgt. 

Die Regierung ist durch die CorteS ermäch-
tigt worden, eine neue Anleihe von anderthalb 
Mil l ionen Pfund S t t r l . zu machen. Einer der 
Kontrahenten, ein Kompagnon des Pariser Hau-
ses Ardouin, »st gegenwärtig hier. 

Einer der letzten Beschlüsse der Corres ver-
fügt, daß, so lange Frankreich feinen SanilätL-
Kvldon an der Granze erhalt, Spanien sein 
Geltet gegen Frankreich verschließt und alle com-
werciellen Verbindungen durch Arrigonien und 
Ltavarra untersagt. Nur bei I r u n bleibt die 
Kommuntkation offen, und alle Personen und 
Waaren, die von Frankreich kommen, müssen 
diesen Weg einschlagen. Jeder Versuch, einen 
andern zu nehmen, wird mit Verhaftung der 
Personen und Wegnahme der Waaren bestraft. 

H a m b u r g , den 18. J u l i . 
Z n Madrid ist eine merkwürdige Katastro-

phe erfolgt. Folgendes ist das Zuverläßige, was 
sich aus den zum Theil verschieden gefärbten 
Nachrichten über die Ereignisse von: isten bis 
<iten J u l i Morgens ausmitrcln läßt: 

Madr id , den 4. J u l i . 
Die Ereignisse vom zosten Auni haben sehr 

sehr schlimme Folgen gehabt, und die Garde zu 
einem Entschlüsse bewogen, dessen Folgen noch 
nicht abzusehen sind. Am isten dieses, gegen 
Eintr i t t der Nacht , sah man die Unruhe in den 
Kasernen der Königl. Gar?e zu Fuß mit jedem 
Augenblick zunehmen. Zuchtlongkett und Auf-
ruhr erreichten den höchsten Gipfel. Gegen io 
Uhr Abends hieß cs, die Batail lons, die in den 
Straßen San Mareo und Foncarra kasernirt 
sind, wollten ihre Quartiere verlassen und stch 
außerhalb der Sra?k lagern, damit man sie nichl 
entwaffnen oder wenigstens nicht unerwartet übcr-
fqllen sollte. Um i ' Uhr waren beide Bataillons 
schon abgezogen. S ie vereinigten sich vor 5em 
Thorr loö PozoS und erwarteten dorr die beiden 
«Mrwär tS kafernirten Batai l lons, die dem Bei l 

spiele ihrer Kameraden gefolgt waren. Bevor 
dies Vorhaben aus<i''führt wurde, zogen sie ihre 
in der Stadt zerstreuten Posten ein; doch der 
Hauptposten von Madrid, der beim Sonns-Uhor, 
wollt« n^chl weichen, ohne daß man ihn ablöste» 
Die Bataillons S t . Juan dt D i v und Santa 
Isabella zoaen durch daS Thor von Atocha „ s , 
und augenblickliche Mißverständnisse tn Hinsicht 
des Feldgeschreies waren schuld, daß zwischen lh« 
nen und den beiden andern Bataillons einige 
Schüsse fielen, die z oder 4 Menschen da« Le-
ben kosteten. Um 1 Ubr früh standen alle vtev 
in der Nähe der Pulvermühle, deren sie sich 
bemächtigten. Die zwei andern Garde tZnfaru 
terie-Bataillons (eS sind deren im Ganzen sechs) 
waren im Königl. Pallast geblieben, um dort 
den Dienst zu versehen. Um diese nicht auS den 
Augen zu lassen, war sämmtliche Na t i ona l -M i t 
Uz zu Fuß und zu Pferde, so wie das Linien» 
Infanterieregiment I n f a n t Don Carlos und das 
Reiterregiment Almanza auf den Beinen. DaS 
Dragonerregiment des Prinzen, von welchem ei» 
Detascbement mir im Pallast stand, hatte ei» 
Picket zwischen den Wachen der Besatzung deS. 
Königl. PallastcS und der ringsum aufgestellte« 
Garnison und Mi l i z stehen. 

Nachdem die vier Garde» Bataillons sich 
gehörig mit Muni t ion versehen hatten, mark 
schuten sie in z Colonnen nach Pradera de laL? 
GuardiaS in der Nähe des Thors von Bernart 
dino. General M o n l l o , der den ganzen Tag 
über, nichr ohne Lebensgefahr, von der einen Gar» 
de,Kaserne zur andern sich begeben halte, um 
Zucht und Ordnung wieder herzustellen, begab 
sich ebenfalls dorthin und suchte sie zu bewegen, 
ruhig in ihre Quartiere zurück zu marschiren. 
Aklein sie erklärten, daß sie dies auf keinen Fal l 
thun würden, sondern beschlossen hätten, dem 
Könige zu folgen, der nicht mehr in Madrid sey» 
Morivo widerlegte die»; «ine Deputation von 
den Soldaten begab sich mir ihm nach dem K . 
Pallast, wo Se. Majestät daS Betragen der D t t 
putirren und ihrer Kameraden höchlich tadelte, 
und ihnxn austrug, ihren Gefährten zu sagen, 
daß sie in ihre Kasernen zmückkthren und ihre» 
Chefs Gehorsam leisten sollten. 

M i t dieser Antwort kehrten sie zurück und 
Mori l lo wurde mit dein Rufe: Es lebe General 
Moril lo'. ES lebe der absolute König» empsan» 
gen. Der General verwies ihnen diesen Ru f 
als ausrükrensch; allein man erwiderte: Ew 
Exitl lenj sollen uns anführen. S i c sind eiR 



braver General und es fehlt ihnen nichts mehr 
zu ihrem Ruhme, als der Erwerb dieses Lorbees 
res! — worauf Mor i l lo ihnen wiederHolle: „daß 
sie dem Könige, wie der Nat ion, keinen grüßen! 
Dienst leisten konnten, als wenn ste zu ihrer 
Pfl icht zurückkehrten, den Übelgesinnten, die 
Zwietracht zwischen ihnen anzustiften suchten, »nd 
nur Spanisches B lu t vergießen wollten, um ihre 
eignen ehrgeizigen Absichten zu befriedigen, kein 
Gehör gäben und «in?n Bürgerkrieg vernuei 
den." — Alles vergebens! — Als er wegnrt, 
sagte er noch: „Erkennt endlich die St imme 
eures ersten Chefs oder ich wi l l nichts mit euch 
zu thnn haben." Einige wollten ihn dann zu, 
rückhalren, andre verlangten, man sollte in ihn 
dringen, das Kommando zu übernehmen; allein 
Mor i l l o erklarte: „daß er Truppen, die sich in» 
Aufruhrstande befanden, nicht befehligen werde, 
daß man mit ihm machen könne, was man wol! 
le, aber keine menschliche Macht ihn zwingen 
solle, seinen E,d zu brechen." Dies brachte 
eine solche Wirkung hervor, daß man ihn ruh'.g 
ziehen ließ» 

General Mor i l lo kehrte hierauf zurück und 
erstattete dem Könige und den Mmistern Bericht 
von dein, was vorgefallen. Er begab sich >os 
dann nach der Munt t ipaUta t , die ununterbro'. 
chen beisammen w a r , um gemeinschaftlich mit 
den andern Behörden Maaßregeln zur Sicher 
runq der Ruhe ln der S lad t zu ergreifen. Um 
2^ Uhr erhielt der Genernl Bericht, daß die Ko? 
lonne oer Garden sich nach Moncloa, einem Lusts 
schlösse des Königs, (dessen n'an sich noch we? 
gen der neulich dort entdeckten Verschwörung er-
inner t , ) gewandt habe. Von dort marschirten 
si , nach einiger R i s t , durch das eiserne Thor 
nach Pardo. D ie Gesammtzahl der Mannschaft 
dieser Bataillone rechnet man auf i6oo M a n n , 
und sie haben einen ihrer ersten Lieutenants, den 
MarquiS de Torre alta, zum Chef ernannt. ES 
sind übrigens nur wenig Officiere, wie man sagt, 
höchstens Z4 biö z6, dabei; indem die meisten, 
d e anfangs sich hatten hinreißen lassen, tn der 
Nacht wieder zurückgekehrt sind. 

Don Epansto S a n M i g v ' l , der Chef deS 
Generalstabes von Riego auf der I n s . l Leon w n', 
har sich mit mehreren auf ha.bem So ld befind; 
lichen Officieren bei der Munizipal i tät erboten, 
ein Batai l lon zu bilden; d,e Generale Ballaste-
ros und Aiava haben sich an ihre Spitze gestellt 
und sie sind nach dem Art i l ler ie, Park von S a n 

G i l marschlrt, um denselben vor jedem Angri f f 
sicher zu stellen. 

M a n hat nichl für gut gefunden, die in 
Pardo befindlichen Batail lons anzugreifen. D ie 
Regierung hat am zten dieses einen Officier als 
Parlemenrair an sie abgeschickt; allein seine 
Sendung ist vergeblich gewesen. Doch versichert 
man, daß der rn Pardo befintUche KoustitutionSs 
freu, nicht umgeworjen ist, sondern der MarquiS 
Torre alla vielmehr eine Wache dabei aufgestellt 
hat, damit sich Niemand daran vergehen soll. 

I n der Nacht vom isten zum zten hat der 
König den General Mor i l lo zum einstweiligen 
Obersten feiner beiden Futzgarden-Regimenter er-
nannt, mit dem B e f e h l , persönlich das Konu 
mando zu übernehmen. Er hat sich zu dem 
Ende nach Pardo begeben, ist aber weder dort 
noch selbst von den zwei Batai l lons anerkannt 
worden, die noch den Pallast besetzt halt n. 

Die aufrührerischen Batai l lons haben ihre 
Fahnen mitgenommen. 

Am zten hat man den ganzen Tag über 
mit den Znsurgcnren unterhandelt. M a n ver» 
sichert, daß Officiere au? Pardo nach Madr id 
gekommen sind und mir mehrern Generalen kons 
ferirt haben, daß es aber nicht gelungen ist, 
eine Ausgleichung zu Stande zu bringen. M i t 
den Truppen tn der Stadt steht eS noch eben so, 
wie den Tag vorher. 

Nach Si'iuenza zu haben sich auch Aufruhrer 
gezeigt; man bar DeraschementS vom Regiment 
Guadalajara abgeschickt, um sie zu verfolgen. 

Der politische Chef von Sevi l la, Brigadier 
Ramonet, har unrerm 28sten v. M . dnrch eine 
Proklamation angezeigt, daß am z;sten die K« 
Karabiniers zu Castro del R i o , in der Provinz 
Eardova, aufgestanden wären, dem Vernehmen 
nach, well die Cortes dekretirt hätten, daß ihr 
KorpS auf^clvser werden solle. ES ist unverl 
zt'-^lich Befehl ergangen, ein KorpS zu bilden, 
das qeaen die Rebellen marschiren soll. Dec 
Marschall de Camp, O ' D a l y , einer von Nie» 
go's Gefährt, n, wird es anführen. Dieses KorpS 
soll aus dem ersten und zweiten Batail lon Mas 
jorca, die in Sevil la und Kadix stehen, aus dein 
Reiterregiment A l a n t a r a , 5as in Eciza liegt, 
und z Kanonen mit zo reitenden Artilleristen 
besteh.n. 

W ' i n B r i e f e n aus Kordova und Lucena 
vl>m zosten zu t rauen «st, so N immt der Geis t 
des Aufstandes <n j^ner P r o v i n z i m m r mehr 

überhand» D a s M i l i z . Reg imen t der P r o v i n z 



Kordova, das man gegen d-'e Karabiners schik-
ke» tvoiüe, scheint mit ihnen gemeinschaftliche 
Sache «emachl zu hab^i , nachdem eS sich mit 
der National - Garde he, umg» schlagen har, die 
dabei z Mann verlor. Eden >o solien anch die 
Provinzial ; Mi l izen von Buzalance abgefallen 
seyn. Von Lucena war das Konstitut'onö - Ba-
taillon nach Aquilar admarich rt und nach brieft 
lichen Nachrichten ist es edens-tUs von einem 
sehr schlechten leiste belebt. 

Der politische Chcf von I aen zieht in der 
letztgenannten Sradt so viel Local - Mi l izen zu? 
sammen, als nur möglich >sr, uni sich den Ver-
suchen der Karabmicrs zu widersetzen. Diese 
Mi l izen sind die Stütze der Konstitution. D ie 
Loca l -M i l i z von Sevi l la hat gegen die Karabi-
niers zu marschiren verlangt. 

General Don Thomms O'Donoju ist zum 
General ' Kommaneanien von Andalusien ernannt 
und gestern Abend nach Sevi l la abgegangen. 
Er soll zuvörderst die Karabiniers im Guten zu 
ihrer Pflicht zurückzuführen suchen, um dem Uns 
hei l , was ihr Aufstand nach sich ziehen kann, 
vorzubeugen. 

Unsre Municipal i tat soll Se. Majestät den 
König aufgefordert haben, sich nach deni Stadt? 
Hause zu begeben. Dem Vernehmen nach, ha-
ben Se. Majestät die Cmscyeldung über diesen 
Vorschlag einem Konseil überlassen. 

Der Oberst des Infanterieregiments D o n 
Carlos hat sich erboten, mit seinem Regiments 
den Dienst im PaUaste zum Thei l zu versehen. 
Die dort befindlichen Garden haben erklärt, daß 
sie nichts dagegen einzuwenden hallen, indem sie 
kein M'ßtrauen qegen die Linientruppen, sondern 
nur gegen die M i l i z hegten. Dmmack versehen 
jetzt zwei Kompagnien von diesem Regiments 
gemeinschaftlich mit den Garden den Dienst im 
PaUaste. 

Die immerwährende Jun ta der CorteS hat 
Herne Sitzung gehalten. 

M a d r i d , den 5. J u l i . 
Gestern erhielt Se. Majestät der König von 

Seiten der hiesigen Mnnicrpal i lat eine Einla-
dung, sich nach dem Stadthause zu verfügen. 
DaS Konseil, dem Se. Majestät dieses Gesuch 
vorlegte, war der M i n u n a , H^chstdieselben zu 
ersucheu, sich von ihrer disciplinlosen Garde zu 
trennen. Cine Deputation überbrachte S r . Ma-
jestät diesen Beschlus,, erhielt aber zur An twor t : 
„Me ine Garde ist nicht disciplinlos? Lassen S i e 
M»ch an die Spitze derselben mren und S i e 

werden sehen, ob sie M i r nicht gehorcht." 
Diese Antwor t , auf weiche mau nicht gefaßt 
war , übei raschle die Rathgeber nichl wenig, die 
es jedoch dah.n bracht n , daß der König erklär« 
le, er wolle heule einen neuen Konseil benvoh-
nen, um denselven Gegenstand zu besprechen. 

Diesen Morgen waren zwei verschiedene Gel 
rnchte in Betreff der Karabiniers im Umlauf. 
Nach dem einen sollten sie die ihnen angebotene 
Amnestie angenommen haben; nach dcm andern 
durch das Regiment Alcantara eine Niederlage 
erlitten haben. Letztre Nachricht hol em Regi-
dor der Nat ional - Mi l -z mit.;etl)eilt, die auf 
dem Konstirunonspiatz postirt ist. Die Regie» 
rung hat nichts darüber bekannt gewacht. 

Zugleich hat man vernommen, daß die Auf« 
rührer von Siguenza Verstärkung erhalten ha« 
ben, und ihre Zahl bereits auf 700 M a n n ge» 
stiegen ist, welche die Keckheit so weil treiben, 
daß sie auf den Platzen und in den S t ra fen 
der Stadt exerciren. S i e scheinen die Uniform 
des MilizbataillonS der Stadt zu tragen, und 
mi l den Gewehren desselben bewaffnet zu seyn. 

M a n versichert als ganz gew'ß, baß die Ne« 
gierung die Vorschläge der Garden, die Pardo 
besetzt haben, zurückgewiesen hat. Vierhundert 
M a n n derselben sind nach Fuencarral zu mar-
schlrt, und das ganze Korps soll sich nach Se-
govia hin m Bewegung geseht haben, waS je-
doch ntchr wahrscheinlich ist. 

Uebrigens stehen die Sachen hier noch auf 
dem vorigen Fuß. Z>ie Truppen von dcr 
Garnison haben vor wie nach die nämlichen 
Posten inne, und die im Pallaste beobachten die 
nämlichen Vorsichremaaßregcln, als an den vor-
hergehenden Tagen. Des NachtS wird die 
Wachlamkeit verdoppelt und die Batai l lons, wel-
che die Vorders ile und die Flügel öeS PallasteS 
besetzt halten, sind mit vielen vorgeschobenen Po-
sten umgeben. Das Prinzen sThor ist geschlos-
sen, und auch auf den KvnstltutionSplatz wird 
Niemand gelassen. 

Beinahe das ganze Regiment Alman^a steht 
bei bei dcm eisernen Thor» Diese Truppen ha-
ben diesen Morgen mir denen von Pardo' ein 
Scharmützel gehabt, und der Officier, welcher sie 
besekl'gt, hal einige Kompaginen Infanter ie ver-
langt, denen er der Beschaffenheit des TerrainS 
halber nothig hat» 

M a d r i d , den 6. J u l i . 
W i r befinden uns noch in der ung7w,ssen, 

unheilschwangern Lage, w,e gestern» Der Kömg 



ist noch in dem Passast: daS Konseil ist 6eisam-
m n. AlleS schwebt, in Erwartung dessen w«S 
kommen soll, zwischen Furcht und Hoffnung, 
welche durch die widersprechendsten Gerüchte un? 
terhalten werden. Bald heißt es, daß die Mit» 
glieder der CorteSkommission Madrid verlassen 
haben; bald erzaklt man, daß die zwei Batarl» 
lonS Garden, die noch tm Pallast befindlich 
sind, mit gewaffneter Hand einen Ausfall mal 
cken, und den König entführen wollen. WaS 
könnte nicht ersolqen, wenn dies der Fall wäre! 

Bucharest, den 12. Jun i . 
S o eben rücken zu unserer Verwunderung 

«euerdingS 500 Mann frische Truppen etn. ES 
sind meistens KasakS und Saporvichaner. Dre 
Türken v^tünoen zwar, daß uns binntn 8 Ta-
gen andere 2000 Mann verlassen sollen; allein 
da ste seit zwei Monaten eine Räumung verküni 
den, und statt dess n immer n-ue Truppen ka-
men, so wird eS schwer, daran zu glauben. 
Vorgestern erhielt der Ki.aja Bei einen großherr» 
lichen Hattischerif, der ihn zum Pascha von 
Ruschtschuk ernennt. Er durchzog in Folge d«e? 
ser StandeS'Erhöhung, bekleidet mit dem Ehren; 
k^ftan und mit einem großen Gefolge, in fei r» 
lrchem Staate die Straßen, um dieselbe dem 
Volke bekannt zu machen. Wi r verdanken diesem 
Staatsbeamten die Erhaltung der Ordnung seil 
vier Wochen, und sind in einer glücklichern Lage 
als Iassy, wo weit m hr Türken seyn sollen. 
V o r der Hand verwaltet er zugleich das Pascha» 
lik und die Kiaja» Bei -Ste l le der Wallacher. 

Colmar, den ro. Juli« 
Die Debatten wegen deS auf die Belforter 

Verschwörung bezüglichen Prozesses, die am 8ten 
dieses schon eröffnet werden sollten, werden höchst» 
wahrscheinlich erst am 2vsten ihren Anfang neh-
men. Die Verhafteten, deren Zahl sich auf 44 
belauft, erwarten meist die Ankunft der Advoka» 
ten, die sie zu Veriheidigern gewählt haben. 
Während der Bestürzung und Unruhe, die hier 
herrschte, bevor die EvcadronS, d»e den Oberst» 
Lieutenant Laron verhastet hatten, angekommen 
waren, ließ sich unser Platz-Kommandant, m 
Begleitung einiger Soldaten, in daS Gefangniß 
führen und fand die Gefangenen jeden ruhig in 
semem Zimmer, und okne die gerinqste Spur , 
das er von dem Befreiungsversuche wisse. 

Bayonne, den 4. J u l i . 
General Lopez BauoS hatte sehr einsichtS» 

volle Anstallen getroffen, um die «og^iannre Giau-
bens-Armee unter den Befehlen des Generals 

Queseda zu umgehen. Gestern früh ließ er d l« 
selben auf allen Punkten angreifen. Nachdem 
der Kampf nnt 280 bis zoc> Mann derselben (so 
viel waren von i z v o , die man im Thal von 
Runcal zusammengebracht halte, etwa im Stan? 
de, sich zu ichlagen) ungefähr eine Viertelstunde, 
gedauert harte, wurde Alles in die Flucht gel 
schlagen. D>e zoo M a n n , die sich zur Wehr 
setzten, sind beinahe alle auf dem Schlachtfelde 
geblieben und darunrrr neben mehrern Anführern 
auch SanroS Ladrot.. WaS auS Queseda gewott 
den ist, weiß man nicht. Man glaubt, daß er 
sich mit e in i^n seiner Leute »n ein Fort auf den 
Hohen von Nonceval geworfen hat, wo man 
ihn einzuschließen gedenkt. Al le, die entkommen 
sind, haben sich nach den Höhen von Arraqonien 
zu gewandt, wo man sie schlimm empfangen 
wird. Ungefähr zo junge, zur Bande von Zat 
vala in BiScaya gehörige junge Leute sind, nach 
abgehaltener Quarantäne zu Socoa, in Bayonne 
angekommen. I h r Chef soll ihnen selbst den 
R"l t ) gegeben haben, nach Hause zu gehen, da 
seine S'che verloren »ei. Man hat sie wollen 
n.ich Runeal schicken; aber das ist nun zu spät. 
Der hiesige spanische Konsul hat unsre Behörden 
unterm 4ten dieses von demi Befehle seiner Res 
gierung in Kenntmß gesetzt , dem zufolge jede 
andere Verbindung mil Spanien als über I r u n 
auf so lange Zeit ausgesetzt' ist, vis Frankreich 
seinen Sanll^tö-Cordon auseinandergehen läßt» 

Lissabon, ben 20. Jun i . 
Vorgestern theilte der Secrelair dev CorteS 

nähere Aufklärungen über die bekannte, neulich 
entdeckte Verschwörung mi t , welche aus einem 
Schreiben des Justiz-Ministers Don Jose da 
S i l va Earvalho emlehnt waren. Die Regierung, 
heißt es im Allgemeinen darin, sei von dir Eli» 
stenz einer anarchisch?« Facrion unterrichtet »vor» 
den, welche die öffentliche Meinung irre zn !ei» 
ten gesucht und Versammlunqen gehalten hätte, 
um den Sturz des jetzigen Systems herbeizufüh» 
ren. Di.IeS Factum hätte sich bestänqt durch 
die Unruhen zu Anfange Apr i ls, welche di? I-e^ 
gierung unterdrückt, aber z,iAle:ch nöthlg geiun» 
den hätte, um Erlautmiß anzuhalten, gewisse 
Personen »ach andern Gegenden des Königreichs 
zu verwesen. Die Aufrührer halten jedoch nicht > 
Ruhe gehalten. S«> harren aufrührerische Pro» 
clamationen vorbereitet, die im Augenblick, wo 
sie gedruckt werden sollten, weggenommen wu« 
den. Der Prozeß der Verhafteten soll schleu? 
nrgst berrieb«n werden» D»e Sache ist an den 



ZZerfassuugs-AuSschuß und ben für die Crimlnall 
Justiz verwiesen worden. 

Philadelphia, den 10. Zuni . 
W i r haben hier über das letzte Gefecht der 

Patrioten und ber Spanier bei Cap tre folgede 
officielle Nachricht erhalten. Eine Division der 
MvriÜoschen Arme?, unter den Befehlen von 
PallasteroS, stieß auf ein Corps Columlner, un» 
ter ber Anführung des Obersten HeraS, und 
wurde von l tzterm ganzlich vernichtet. Pallas 
steroS wurde tödtlich verwundet und starb ZUlch 

darauf. Der Columbifche Anführer HeraS gab 
gleichfalls seinen Geist auf dem Schlachtfeld? 
auf, indem er eine Kugel durchs Herz erhielt. 
Die Nachricht, daß Mori l lo selbst geschlagen 
worden, und dann in die Gebürge geflohen sei, hat 
sich noch nicht bestätiget. Von Maracaibo wird 
aber gemeldet, daß General Soublette ihn mit 
einem bedeutenden Corps im Rücken bedrohe, 
und daß die Truppen des tn obigem Tressen «,e? 
bliebenen Obersten Heras ihm entgegen marschiren 
Mori l lo mithin zwischen zweiFeuer kommen würbe. 

55 n t e l l i g e n j - N a c h r i c h t e n . 
Gericktlicke Bekanntmachungen . 

Da Ein Ed». Ratb der Kaiserl. Stadt Dorpar in Er-
fahrung gebracht, daß viele hiesige Einwohner Beiträge 
zum Vau der neuen Kirche unterzeicdnet, üc aber bis 
hiezu nicht bezahlt haben, so werden selbige andurch 
aufgefordert, ih?» resp. Beiträge den dazu betrauten 
Mannern threr Gemeine, bei welchen sie diese unter-
schrieben, binnen v,er Wochen einzuhändigen, widr>-
Senfalls ste et sich selbst beizumessen haben, wenn die 
Rückstände polizeilich durch Execurwn eingetrieben wer« 
hen sollten. Dorpat-Rarbhaus, am is> Huli 

Zm Namen und vvn wegen Es. Edl. Raths 
der Kaisert. Etadt Dorpat: 1 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Brccker, Ober-Eecr. 

M i t Genichmigung de« Kaiser!. Polizei» 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen . 

P r ö n u m e r a t i o n S a n z e i g t . 
Ankündigung eines Russisch «Deutschen und Deutsch-

Russischen Taschenwörterbuchs. 
Ueber die Nothwendigkcit und den Nutzen eineS 

solchen WerleS bedarf eS wabrlich keiner Worte, zumal 
ta wir jetzt kein einziges Buch dieser Art besitzen , wel-
ches für seinen Zweck gnugend wäre/ denn das von Kl. 
Z. A. E Schmidt in Leipzig ,8t5 erschienene Taschen-
wörterbuch ist in vielen Erziehungen mangelbaft. (Zum 
Beweise die er Bebauptana führe ich an, daß auf den 
Seiten 699 u. 7V0 folgende Worter fehlen; 
« lau, nepe»,o>onil.» 

lie^einsx«vini»» 
Mepeino^si«ssiiiF»» ne^e^o^o^e«ni»iii» Ne^>ei»io-
j>o«e«uklL, nej>ei»ouze»«Kl»i.— ^>lrd jedem t t ' 
ser leicht se»m, bei wenigem Nachsuchen die Anzahl sol-
cher feblenten allgemein gebräuchlichen Worrer zu ver-
zehnfachen ) Da nun sämmtliche Russische Chrestoma-
thien, d»e wir b«S tetz» haben, in Rücklicht der beige-
fügten Wörterverzeichnisse dem Lernenden von wenigem 
»der ggr tr imm Ätutzcn sind, so glaubt der Unterzeich-

nete durch Herausgabe deS obengenannten Werks um s» 
mehr den allgemeinen Wünschen deS Publikums zu ent-
sprechen — Vielfach ju diesem Unternehmen tiufgefor-
dert, verkennt er die Schwierigkeiten desselben n'ch»; 
und da die Kosten »ür^ruck und Papier hcchst bedeu-
tend stnd, Maa t er den Weg der Pränumeration un-
ter folgenden Bedingungen vor; 

T rr PränumcrarwnspreiS für beide Bände ist 15 
Rb l .B .A. ; wobt wissend Ober, daß auch diese an stch 
unbedeutende Summe manchem Vater eine großen Fa-
milie schwer fallen möchte, ist ter Herausgeber bereit, 
jedem, dcr ein von dem Prediger seiner Gemeinde un-
terzeichnetes und besiegeltes Ärmenattestat auf,urreisen 
bat, die Pränumeration für 10 Rbl.B-A. zu lassen,. 
Die resp. Herren Buchhändler in den verschiedenen, 
Städten des Reichs, die Pränumeration aus dieses 
Werk annehmen, ersuche ich hiermit, mir diese Atte-
state, nach geschlossener Pränumeration einzusenden. 
Sobald die für die kosten nötkige Summe eingelaufen 
ist, wird die Pränumeration aeschlossen, und dann 
tri t t unwiderruflich der LadenvreiS zu sci Rbl. für beide 
Bände cin. — Das Werk wird mit ganz neuen Let-
tern, auf gutem Papier von der Fabrik des Herrn Ba-
rotis RaH gedruckt werden — Da die Namen der resp. 
Herren Pränuineranttn dem Werke vorgedruckt werdtll 
sollen, so wird um genaue Angabe derselben, wie deS 
Standes und MobnorkS gebeten» Pränumeration 
nimmt an: Sticinsky, in der akademischen Buch-
Handlung, s 

August Oldekop, 
Herausgeber der S t . Petersd. Zeitschrift. 

ES wird ein Reisegefährter mit halben Reisekosten 
nach St. Petersburg gesucht. DaS Nähere erfährt 
man beim Kollegienregistrator Denisow, wohnhaft beim 
Herrn Kollegienasscflor von Tutscheff, im Rundalzow-
schen Haii'e. t 

Zch wol'ne tctzt im Hause deS Her.rn Kaufmanns 
Wegner, neken dem Hrn. Pvlizeimetster, und fahre, 
«je bieder fort, im Fechten, so wie in der französischen 
Sprache Privatunterricht zu geben. ? a mein bequ«-
m s und geräumiges Logis mir noch einige Pensionäre 
aiifnmebmcn erlaubt; so bitte ich diejenigen Eltern, 
w -lche mir weiterhin ihre Kinder anvertrauen wvUen, 
sich, rreiner zu treffenden Einrichtungen wegen, zei-
tig vsr A«fa»A «in«S zedcn Et»neß«5 b«i mtt zu met-



den. Außer der, in jedem andern Hause üblichen 
Zttt'üahme und ^^'»mplunq v-rwreche ich den Pens»» 
nä.en noch taglich cine Unterrichtsstunde in ber franzö-
sischen Sprache, »̂ ci? al mde, daß dieser nicht gcwötin» 
liche Vortheil einer tsgilchen ltedunq einige S uck-icht 
verdiene. D i e nahern Hedingungcn werden mündlich 
verabredet. 2 

A D u f o u r , Fechtmeister der Kä se? l . 
Univekülat und v'N derselben bestä-
tigter Privatlehrcr der sraujös.schen 
Sprache. 

e ? ^ 
c/tvi, ?'c/ö ^äs-Z/c/t vc>^ >5 ü/» <5 
^ e/e.? 

V/^- se) ,z, ?/,?! t/e/i 
<//t- //<? 
r/nc/ ///,?<?/̂  </, ,' k/mL/tt/zc/e c/^,, 

>/. 

D a ich wil lens bin wieder außer dem Haule zu 
speisen, so zeige ich bierdurch an,dafi ich auf drm Sand» 
b^rqe im Hause des Herrn Kaufmanns Ählfchwerd 
Wohn«; ich bitte daher lich gcfälligst daselbst zu me len . 

W i l r i w e B l o s f e l d . , 
H iermi t ieige ich an, daß ich sowohl im Hause 

als außer Sem Hause monatlich Speisen geben werde. 
Votkmanii. t 

' Z u verkaufen. 

//,«/ tt'/s 

Ks/ /»// ' T////I 
/),.? 6' 

«?/// />>> ?' 
,n „ - L///' 2// /)///« 
/<V» //c^v<v^, 

/</ /), / /??//' /,/ 

<?/c/k //t / / ^«'//^ 

B e i m i r stehen für ein n billigen Preis «um 'Z?er, 
kauf : cin neuer moderner zweisitziger Wi ! „en , eine klei-
ne leichte Kalesche und eine letchte verdeckte S t - Pe-

'ter-sburaer Droschka. ^ r « v . 2 
Aus dem Gute S a t ^ r w steht ein e^nns gebrauch, 

t e r , in gutem Stande befindlicher kuvterner Wasser-
kessel, von circa 5 Faß Größe, j u einem sehr billig« n 
Pre is zum Verkauf. 2 

Herr Aeekse» Buchhalter Golike t ann nachweisen, 
wo ?5 Fässer guter reiner B rann twe in zu Kaus j u ha-
ben und. 2 

Scharfer W e i n - und Vieresskg zu b^ben bei 1 
ült» G - M r n e r »un. 

5sM von Hüeneschen Hause «n der neuen Brncre 
ist eine grope Quan t i tä t feiner Leinwand, und B u t t e r 
zu 9 Nb l . daS .ieSvfund tu verkaufen. Auci? wünscht 
mau daselbst bundcrt Fässer B r a n n t w e i n , dre !<um 5. 
August in A l t - Lachen zu liefern wären, anzukaufen, 

vermiethen. 

E i n ger^umiqeS Quart ier von sieben Zimmern, 
einer W a ^ m e m i s e , einem E t a l l für 4 Pfeidc nevft 
KeUcr, im Hause des Kerrn von W a b l , dcm t ln iver-
iirärs - Gebäude gegenüber, ist iab^weise zu vermie-
tbcn, und am isten August zu deneden. Liebha-
ber melden stch deö Mietpre ises weqen bci dem H e r r n 
Kaufmann A. . Wegencr am großen Markte .3 

!>m Kaivali^sk? en Hai.se ist eine Wohnung für 
Studierende zu vermir lhcn und j u erfragen i n der 
Bude des H r n EmmrrS. L 

B e , dem Sctnnidcrmeister Nautenbecg, hinter 
dem Universitäts-Ocbaude, ist eine Wohnung von drei 
Z immern nebst separater Küche zu vermklheu und 
gleich j u begehen, L 

Eine Wohnung von 4 Z immern , nebst Handkam-
mer , A le te , Hol^schauer und Keller ist zu veimierden 
und i n den ersten Tagen dcs c?evten bers d. I . zu be-
ziehen. T a s Nähere bei dem Herrn Eladtbuchhalter 
Christiani. . . « 

»>n meinem Hause neben dem alren Universttatö-
Gebäude sind «ogis für Etudierenve zu vermicttien. z 

G. M. Berner. 

Personen, die ihre Diensie anbieten. 

E i n lnückterner und überhaupt gutart iger jun-
ger Mensch, welcher die S c h u h m a c h e r - P r o f e s -
s i o n bei einem d e u t s c h e n Meister gelcrnt hak, 
wünscht, als / ? s f s . S c h u h m a c h e r , in die Dienste 
eines Gurtzdeühcrs aus dcm Lande zu treten. E r ie -
gnü.,r sich mir einem q^ringen Zahrlobn (bei B«°kö» 
stigung^ und ist zu erfragen i u dcr ZcitungS-Expe, 
di t ion. » 

a u s 
Fen L/k5. 5??̂  
/ ? » ? » » 

— ^7 — — 
^ 0 / / « / , ^ . — IL> — »— 

Anaekommene Fremde. 
j?er Kan-ele, - r>,r,ktor vom Oberbefehlshaber der er-

sten 'Arn'̂ e, Ritter v?u der dritten .̂ rl sse ̂ esvoduv/ 
kymmr von Mohtiew, logirt bei Bauiugarreu. 
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Mttwoch, dm 2. August, i8-s. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. Universität»«Ccnsur : 0 r . F . E. Rambach, Censor. 

V 

P a r t S , den 10. J u l i . 
Gestern überbrachte daS B ü r e a u der P a k s i 

k a m m r , m i t dem Kanz le r an der S p i t z e , S r . 
M a j e s t ä t dem Kön ige die zwei vor ' i r s lcn l an.zej 
nommenen G e s e t z - E n t w ü r f e über da6 «AeMina: 
r i j w von C h a r l r e s , und de» n uen B a u m der 
S t r a ß e R i v o l i , den Verkau f d«'6 H o l e i s des ^»z 
nanz - M i n i s t e r i u m s und die D e i u o l t t i o n des vork 
M a l l e n OpernsaalcS. S>' . M » l ' ! r ä l besinnen 

sich nicht ganz w o h l , doch ist das Ueliel Nicht 
von Bedeutung. U n l . r m 71011 d. haben Höchsi« 
dieselb.-n den K a p i t a i n 3^?col von d«n Wägern 
der Charente zum Eskad rvns - C h e f , und die 
O.uart iermeister (Hit 'urd und T ^ t r r s , so ,vie dcn 
Sergean t?» M a . m e r , zur He lohnun^ i h ^ s ehl 
renvol len B . teaqens und der treuen Ojesimnuu!, 
welche sie b ' i der Ve rha f tung des Oderst l teurenanlS 
C- l ron bewiesen H a b » , zu * S o u s - LikUkenantS 
^esorüer t , und außerdem den Kr ieaemi lus tc r des 
a u f t r a g t , den Iä l , e r -R^ tmen te rn von der Allier 
und Chn-en te , so wie dem 4^sten L l n i . „ - N e q i 5 
Niente t«nd dem S^r . ;e . in len Dclzcnre d»e Zuf t ie^ 

b e t t e l t S t . Ma jes tä t zu dezeigcn. 

D^v Königs, (Gerichtshof zu PortievS hat 
die Zlnt la^. ' d .n Genera l B i t o n vor daS 
Alsi 'cnaerichr von N or t und ^«e He r ren La lanr 
de und S a u r ier nach S a u m u r v . rwiesen. D e r 
G e n e r a l ) P r o c u r e u r hat gegen Stelen Beschluß 
au f Kassation anqetraqen. 

H r . D c l v i i i c o u r t , D ' t a n der juristischen Fax 
cn l t ä t , ist zum Chr-'nmitgklede des KüiNgl. Eon? 
setts des öffentlichen U n n r n c h l L , Niit detiberatz» 
ver S t i m m e , . r n a n n t word,en. 

Vorgestern und gestern hat sich die Depu? 
t i r renkammcr m i t dem <^?esrtz»Cntlvurf über die 
Kanä le beschäftigt» 

A . C a i i i s y , Duchez, B r ü n n l , P a u l i n , B r u ? 
tns D u d i a t d , die sich unter den -delforter A n r 
t,ekl^qr^li re f i i ,den , k)ad>n un te rm SN» ttkseS 
wiederholt de» dem H r n . S i e g . i t x w a h r c r anger 
sucht, ihnen zu V e r t h ldiv,ern die Pa r i se r Advo« 
kar.n Berv iUe i^nd R^noua rd zu flesiatten, waS 
E>c. Exc. schon e inmal abae?chtatien j ) a b ^ 

H r . P o l i t i c a , Rusincher M n i i s t e r bei d t p 

Vere in ig ten S t a a t e n , t j t ,o eben hier >e,na« 

t ro f fen. 



Vorgestern hab^n zum Andenken des 8ten 
^ u l i 1815 mehrere Gtsellschasten und Schmause 
statt gefunden. 

S i r T h o m a s M a i t l a n d hä l t sich gegenwar! 
t i g in Gen f auf . 

S e . Ma jes tä t haben g e r u h t , dem H r n . de 
la N u e , Zranzüssli'ch'n Consul m T r i e s t , zu ge> 
P a t t e n , den T i t e l G r a s zu führen . 

P a r i s , den 12. Z u l i . 

D e r G r a f von An t i c kamp , (Gouverneur vom 
L o u v r e , reiset morgen nach dem GesundheitSs 
Cordon a b , zu dessen Befehlshaber e r , wie eS 
h e i ß t , ernannt worden. 

D e r P r ä f t c t von Lyon, G r a f von T o u r n o n , 
ist au f Ur laub hier eingetroffen. 

A u s S a u m u r Ich^eibt man un te rm 4 t ' n die: 
feS. S e i t der V e r h a f t u n g vom Genera l B e r t o n 
sind w i r h i r einer außerordentl ich strengen und 
ganz! ch m. l i tau ischen Pol ize i ) un terwor fen . D t « 
Ca r -b i n i e rS durchziehen for tdauernd die S t r a ß e n . 
U m i o Ukir müsse-, alle Laden geschlossen seyn und 

t in. ' Person dar f sich nach dieser Zei t vor der 
T h ü r e zeigen. 

E s »chnnt , daß die Furcht vor Erneuerung 
des gelben Fiebers und die über den Gesundheit»? 
C o r . o n ver rei t ten Gerüchte sehr nachthei l ig auf 
das Besuchen der Bäde r von Bagneres gewi rk t 
hab 'N . Un te rm Zysten v . M o n a t S schreibt man 
b a h n ' / daß i n jenem Bade - Or te eine ganz unge; 

wöhnl»che S t i l l e herrsche. D i e einzigen ausgezeich-

n ten sonen. die sich dort befinden, sin) der 
Genera l l i eu t . 'nan t M a r o u s t n , ein B r u d e r des 
verstorb nen Marscha l l s Lannes , und der vo rma-
l ige M - n i s t e r , Abb« von M o n t e e q u i o n . 

Auch zn Bordeaux ist je tz t , mich dem B e i s p i " 
l - der Haupts tad t , ein Gesundhe i tSra th , aus den 
A rzten, Ch i ru rgen zc. bestehend, errichtet w o r d . n . 

D e r Fürs? von Ta l ley rand ist aus den B a d e r n 
r o n B o u r v o n n e wieder hier eingetroffen. 

H r . ) l lex inder von H u m b o l d t stellt zwischen 
M o n t m a r t r e UN.'' Montcher») bei P a r i s Versuche 
über die Schnel l igke i t der V e r b r - i t n n g des Schal ' , 
les an. E r w i r ! ' da 'e i von Ol f ic ieren vom Länt 

genbüreau und der A r t i l l e r i e unterstützt. 

Guadeloupe, den i z . May . 

W i r leben hier in der lebhaftesten Besorg 
n 'ß, da man zw sch n den S>bw rz>'n unserer 
Ins>l und denen von S t . Domingo Einverständs 
nisse entdeck» har. 

Unsre Schwarzen verkaufen all das Z b r i g e 
und jchiss.n üci> mich ^ r . D o m i n g o ein. D i e 
Behörden treffen schleunig M ^ a g r e g e l n , we i l 
schon an mehreren Or l en bedeutende und m a n 
g laubt angelegte Feuerebrünste entstanden sind. 
D i e wl'iße N a t i o n a l ? Garde w i r d orqanis i r t und 
Man r ' N r ^ r k t die veesch,ed nen Garn isonen. ES 

ist höchst nokhwend ig , daß die Negierung unK 
schnelle H ü l f e sende. 

A u s dem H a a g , v o m i z . Z u l i . 

V o n B r e d a schreibt man un te rm 5. J u l i 5 
A m nde des Nosendaaljchen und Sterncerg» 
schen Baches hat man bei G rund legung einer 
großen Schleuse, ; E l len t ief unt r der Ober : 
fläche des Wassers, die Überb le ibse l eineö i n 
dieser T ie fe gestandenen Tannengehölzes aefun? 
den. D i e Tannen stehen nnt der W u r z e l fest i n 
der E r d e ; al le in die Sp i tzen sind angehauen. 
M e r k w ü r d i g ist eS, daß diese B ä u m e fast ganz 
verzehrt und so schwammig geworden su,d, daß 
man sie m i t einem Messer leicht durchstachen 
konnte. W e n n sie jedoch einiqe Tage der Lust 
ausgesetzt w a r e n , so wurden sie wieder har t und 
brennbar. M a i kann auf das hohe Ai rer die-
ser T a n n e n jchließi'n, da, wie b kannt , die Tanz 
nenrinde drei Jah rhunde r te unter dem Wasser 
sich befinden k a n n , ohne weich zu werden. 

Kopenhagen, den i z . J u l i . 

Nach einer Bekanntmachung deS Kr legs -

Assessors Schasser, haben 8 arme K inder in ei l 
ner hiesigen Volksschule i n andei tha lb Z . i h r e n 
m i t solcher Vo l lkommenhei t spinnen ge lernt , daß 
sie alle ans einem P f u n d 144000 El len G a r n 
spannen, und eines der K inder brachte es sogar 
bis zu Z52QO0 El len. V o n dcm feinsten G ' r n 
dür f te ein Loch zu 60 SpecieS zu stehen kom-
men. 

Kopenhagen erha l t nunmehr eine so lange 
gewünschte vollständige Bade^ Ans ta l t , welche ein 
kaltes Seebad auf dem S t r o m e , m i t einem war -
men Seebade auf dem Lande vereinigen soll. 
D i e Anlage deS Seebades geschieht au f dem 
S t r o m e zwischen Lanae l ro und Est^kaden und 
dürste im Ganzen w o b l i z o v o R t h l r . kosten. 
D i e Unternehmer h a ^ n von S r . M a j . s t ä t dem 
Kön ige «in sechsjähriges P r i v i l e a i t t m erhal ten. 

Oehl. 'nfchläg r arbeitet lehr an einem N<U 
m a n . S e i n e au f Subs^ r i p t on h - ' r . n lS ' ebenen , 

Gedichte werben i n w e n i ^ n Tagen erjcheinen^ 



Stockholm, den y. Z u l i . 
Der Götya Kanal zwischen dern Wettern? 

u n d W e t t e r n S e e , der A n t e nächsten ^NonatS 
b e e n g t werden s o l l , w i r d von S r . M a j e s t ä t 
dem Kön ige i n P r i o n eröffnet w iden . 

D e r B i l d h a u e r , Professor F l ö t h e , ist v o n 
h ier nach S t . Perersbur . , avaerei l er. 

D»e Anzah l der S t u d i e r e n d e n ans de Un i , ' 

vers i tä t Upsala belief sich «m letztverstosscne^. T r i ) 

mester a u f 1 4 ^ ' 
B i s zum Sten dieses stn> 114000 Schiffs 

pfund Eisen von Stockholm auSqrsührl wvlden. 

W a r s c h a u , den 7 . Z u l i . 
D e v Cour ie r en thä l t mehrere naturhistor ische 

M e r k w ü r d i g k e i t e n . A m isten d. M . fielen au f 
dem Hosplatze des P o l n i s c h e n P a l a i s m i t dem 
Regen eigene kleine Ftschchen herab. D a s Regen» 
Wasser wurde vom Professor der Chemie an der 
hiesigen U n i v e r s i t ä t an .Uy^ r t und die Bes tand ; 
the i l« des Meerwasse is d a r i n gesunden; M i t der 
Untersuchung der Fischchen ist der Professor der Zoo-
logie de icha f t ig t , und anch sie scheinen eine G a t i 
t u n g Seefischchen zu scyn. 

S a n t a Fe d i B a q o t a ^ C o l u m b i e n ) 
den 16. A p r i l . 

D e r Beschützer v o n P e r u , S a n M a r t i n , 

fo lg t einem mehr mon^rck , !ch 'n als repudl i rant ichen 

W . g e . Z u m isten M u Hai er eine A r t von ge-

setzgebender V e r s a m m l u n g nach L ima berufen. 
D i sich O b e r - P e r u in den H ä n d e n La S e r n a s 
befindet, m t l n n von dort keine D e p u t i r t e zu der 
LZ S a m m l u n g kommen können , so hat sich S a n 
M ' N i n das Recht v o r b e h a l t e n , dle noch fehlenden 
Depu t i ' . t en zu ersetzen und selbst zu ^ rm 'nnen. 
Dieseryai ! ) w i r d diese L e i s a m m l u n g qrö i j ten lhe t ts 
aus S ^ n M a r l i n s A n h ä n g e r n bestehen. 

D e r neue Peruanische S o n n e n - Orden hat 
von S<'N M a r t i n eine Organ i sa t i on erha l ten , 
w tche n u t d . r Ehren leg ion übt ' re inköinmr. D>e 

M i t g l i e d e r des C o n ü i l s und die Of f ic iere des O r -
dens erhal ten ein G e h a l t . D i e D o t i r u n g des 

Ordens ist au f 2 : 0 0 0 0 P ias te r festgesetzt, welche 
durch verschiedene Au f lagen gedeckt werden soll. 
E s sollen überdies eigene Col legien f ü r die E r z i e l 
h u m i der K inde r ter M i t g l i e d e r deS Ordens errich-
tet werben. D i e ersten M i t g l i e d e r des Ordens er? 
ha l t en den T i t e l : " H e r r l i c h k e i t . , , A l le P r ä r o g a : 
t i ve des Ordens sind e rb l i ck , und alle mannl iche 

E ' d 'n werden derselben vom 2 »sten L a h r e an g«5 
Niepen. 

E ' N spateres Decre t ernennt den P ros i t M a t t 
schall des Kön igre ichs P r u , Ä . ' ^ q u i . ' v o n T . r r e k 
t ag l e , zum V ice - P r ä s l ' m l e n des O r d e n S , oen 
obersten D i r e c l o r der Cyi l iscden S t a a t e n . D o n 
B e r n a r d O ' H i g > n e , zum ^ r ^ n S t i f t u n g < ^??tt 
al iede, und den Llberador von Co lumb ien , S ..UN 
B o l i v a r , zum zweiten S t i f t u n Z S i M i t g i t e o e , 

V o m M a i n , v o m i z . J u l i . 

Schreckl ich ist die V e r w ü s t u n g , die b a t 
zahl lo je Heer der Feldmäuse i n manchen Gegen? 
den des Nhe incha les bereits anrichtete. Z n der 
Elsaßschen Gemeinde B r u m a t h lst kaum das Zehn» 
t » von der Erndce ü b r i g gebl ieben, und der 

Schaden a u f 8»4000 F r . angeschlagen wurden» 
I n e ingegrabenen, ha lb m i t Wasser ang fü l l t en 
T ö p f e n wurden 800 M ä u s e in wenigen T a g e » 
au f einem einzigen Grundstücke gefangen. N u n 
w i l l m a n m i t der Schwemheerde einen Ve r i uch 
machen, i n der H o f f n u n g , daß sie die Löcher au f t 
w ü h l e , und ihre schädlichen B e w o h n e r verzeb e» 
D a es zu besüichltN i s t , das' nu r e in strenqee 
W i n t e r diese fürchterl iche M a u s e b r u t v e r t i l g e » 
möchte, so nehmen sich viele Ackerl u le v o r , d ie 
Hervstsaar zu unterlassen und a u f kommende» 
F r ü h j a h r S o m m e r w e g e n zu säen. 

Au Zür ich ist die Lebenebeschreibunq der ver? 

w m w r t e n Obr i s tu , 6 n g e l , von chr selbst v e r s a g , 
kürzl ich herausgekommen. D i e F r a u , a u s B ü n d t 

ten g e b ü r t i g , g ing m i t i h rem i n einem S c h w e i : 
zer - Nea imente a ls S e r g e a n t dienenden k a r t e n 
nach F rank re i ch , und begleitete i h n , wäh rend er 
zum O ' r i s t e n emporst ieg, nach E g y p t e n , S p a l 
n i e n , R u ß l a n d , Deutschland u. s. w . B e i W a t 
terloo fi l er m i t zwei S ö h n e n an ih re r S < te. 
W ä h r e n d al ler dieser Fcldzüge w a r d sie M u n e r 
von ? i K i n d e r n , von denen einiae n K - n r o , 
Zo»>phstadt , S e m l i n , R o t t e r d a m u. s. w . gel 
boren find; 6 S ö h n e blieben au f den Sch lach t ! 
f e i e r n ; zwei g ingen m i t N a p o l e o n nach S t . 
H e l e n a ; i h rem y ten S o h n e drückte sie kürz l ich 
i n Amer i ka die brechenden Augen zu. Z h r e 
einzige Tochter w i r d am Hofe cer He rzog in v v n 
P a r m a erzogen. 

V o n der Z ta l ien ischen G r ä n z e , 
v o m 7. Z u l i . 

Z u Venedig ha t m a n Nachr i ch t von e inem 

zu Gunsten der Gr iechen ausgefal lenen S e e t r e f t 

fen und vom Rückzug der F lo t t e des Kapudan« 

Pascha i n die D a r d a n e l l e n . Z n e u u m z u ^ i u 



«irkul i renden HandetSs'ül let in w i r d gesagt: „ D e r 
Kapudan > Pascha, . w e l 6 ^ r sich ln i t weit auöse: 
henden Pro jek ten zur Bezw ingung der I n s e l n 
und M o r i a s b^schästigte. w m d e durch zwei 
Griechische F lo t t i l l en v e r h i n d e r t , diese U>u rueh-
^»ung zu beginnen. A u f ^ a n i o s sind Gr i .ch ik 
sche H r l s t t r u p p e n ans t.'and gestiegen; alles ist 
dor t zum nachdrücklichjien W i e n a n d orgaius i r t . 
Se lbs t das I n n e r e der unglücklichen I n s e l S c i o 
ist noch Nicht be^wung^n. D i e )lsi.Uen sind nur 
zun» P i ü n ^ r n ui id zum M o r g e n brauchbar; wo 
von ernstlichem Kanips die Rede is t , da stellen 
sie sich nicht ein. U m sene Ver legenhei t zu 
^erber^ei», gab der k a p u d a n - Pascha v o r , er 
wüsse sein Unternehmen verschieben, bis die 
j w n r e zu Konstant inope l ausgerüstete F lo t te zu 
i h m gestoßen seyn würde. A l l e m sobald dte 
Gr iechen i h n erNlAich ang r i f f en , und einige sei; 
ner Sch i f fe i m Gefecht begriffen w a r e n , sand er 
f ü r g u t , diese ih rem Schicksal zu überlassen, 
und sich m i t seiner Hauvrmacht in S icherye i t 
zu sehen." ( S e l b s t nach dieser keineßweges bei 
^ laub ig ten N i c h r i c h t «cheint also der V e r f a l l nu r 
unbedeutend; daß übr igens der Kapudan t Pascha 
Her schwachen aus Konstant inope l kommenden 
Eska^re m i t der Hauptmacht entgegen gegangen, 
läßt sich wol) l denk N . ) — I n Thessal i .n bietet 
das befestigte LarNs, und dess n verschanztes Las 
ger den T ü r k e n nvch immer «t„en gün i i i ^en Z u ; 
fluchtsorl dar . Diesem wicht igen P l ' h haben 
sich zetzt die Moreoren unter D e m e t r i u s Ppsi-
l a n l l , über T h a u m a k a , gcuäherr und d«e bei 

P k n ' s a l a ausgestellten T ü r k e n geschlafen. 
D>e Griechen besitzen auf M o r e a bereits 

zwe i , w iewoh l nicht sehr große P n ! v e r m ü h l e n . 
Mehemet Ali? Pascha von C^ypcen sorgt nun 

anch fü r höhere Schu len . Fre i l ich k .nnr er kern 
anderes Mns te r .US die tyceen i n Frankreich, 
die N n r e d d i - E f f . 'Nd i , ein ganz nach E u r o p a i ; 
scher Weise erzogener T ü , k ' , e in führen so!!. D e r 
V i c e - K ö n i g rhnt alles M ö g l i c h e , um W-s ien. 
schasten, Künste »nd Üuterakur zu f ö r d e r n ; wo? 
bei der Französische G e n e r a l : Consul T n o v ' t t i , 
und ter I n g e n i e u r P a ö c a l Coste, der den B a u 
des K a n a l s von M a h i n o n ^ i e h leir t , großen E m -
fiuß K i en. B a s i l i Fake hat memere Scher f i 
ten V o l t a i r e s , N o l l nS, Feneions, Vo ln 'ys ,^ Becs 
car ias ins Arabische üb. ' r 'eht , und so eben Alex-
anders Leben beendigt. I n eem Ana n> licke stu! 
d ie , t au f Des?-,! es V i r - ' - K v n ge H>'dji Or!>-
i n a n i i , etn junger ta lenrs u n ^ geistvoller T ü r k e , 

die Werke Französischer Litteratur und Kunst ln 
P^ns . 

S t u t t g q r d t , den 14. J u l i . 

H a u p t m a n n D i n m a r , der m i t dem Gsnet 
r a l N o r m a n n nach M o r e a ärgere-set w a r , ist iN 
l?'eseiischast einer <>)riechi!chei» D .pUla t ioN »n V?^ 
nedig angekommen, befindet sich aber dai. lbst 
noch i n Q u a r a n t ä n e . Ä!ach seiner At-ssag« 
halten sich 4500 (^nechen inn» !^l)o>t le>r 6 Wo» 
chen in ihren Bergen geg^n ?ooczo T ü r k e n . 
N o r m a n n nnd K o l o k o t r o n i sind best imln t , sit 
m i t ihren K o r p s zu b ^ c n n . 

Schre iben aus S t u t r ^ a r d t , v o m 18. J u l i . 

Unsere Ze i tung the i j t fo lgendes, aus ( M i e l 
chenland eingegangene und aus H y d r a vom i j ten 
I n i u dat i r te Schreiben m i t : 

,,Sobalc> tue Bewohner von H y d r a , Svez» 
zia und I p s a r a die Leuidnug der T ü r k e n auf 
S c i o und d«e dort verübten Gräue l tha ten e r f üh l 
ren, l ie fen sie sogleich eine F lo t te von 50 Schis» 
fen s w o r u i u e r aber nicht e inma l eine Fregatte, 
v ie l weniger ein Linienschi f f ) aus lau fen , um i y i 
ren bedrängten B r ü d e r n a!le nur mögliche H ü l f e 
zu leisten. D i e Flot te l ief am 1. M a i aus und 
kreuzte vor S c i o . S o w«e d?r W ' n d günstig 
w u r d e , lies die Nri/chische F lo t te i n den K a n a l 
von S c i o e i n ; die T u , k e n wa l te ten den A n g r i f f 
Nicht a b , sondeen ei l ten m i t vollen Sege ln da? 

v o n ; die Griechen nahmen mehrere Türkische 
Schaluppen. D a die Tü rken eine starke Be» 
sahung a u f der I n s e l S c i o gelassen ha t ten , nnd 
sich am B o r d der Griechischen F lo t te keine Lan» 
dungst i l ippen besanden, >0 mußte sich der Ä d m i -
ra l begnügen, sich so nahe als möglich an die 
Küste zn legen und m i t einzelnen B ö t e n zn lans 
den , um die Flucht und Einschi f fung der noch 
dorr vorhandenen S t i e l e n zu decken. - B e i die; 
ser Gelegenheit kam es zu häusigen (beseelten 
mit Türkischen S l r e i f p a r t e i e n . Wenige Tage 
daraus kehrte die Türkische F lo t te m u bedeuten» 
d»r Verstärkung zurück; die k r iechen w'ch n und 
kreuzten vor S a m o s , um diese I n s e l aeaen eine 
Türknche ^a iu^ ing zu dicken; die Tü rken nahs 
n u n thrr alten Ankerplätze in dnn K a n a l von 
S c i o e i n ; beide F lo t ten beobachteten sich. A m 
z . M - ' i machte d»r (Griechische A t m ra l An» 
t reas V o l o M i t nur i o E ch ffen, d«e B r a n d e r 
m . t sich fuh r t n , einen «iacl>tlichen ?ln,>»iff au f 

bt t T ü t t l j c h e F lo t te . E s w a r 9 U.)r Abends, 



n s die Griechen die V ö t h u t der Türkischen F lo t te 
ang r i f f en ; diese Harle nicht Z e i t , die Dinker zu 
l ichten, sle nnchte si< kapp n. Z tu» begann dte 
h^snaste K a n o n a d e ; die Griechen führ ten , ihre 
Bra>-dsch'ffe m r t e u i n d i , Türkische Flot te , und 
fochten nur einer W u r h und TodeSverachiuua, 
we ihre feigen Fein e z i t tern machie. E i n ^ n e -
chifcher B r a n d e r näherte sich d .m Tu rk i l ch n 
Zl^miraksch ffe, um es >n B r a n d zu stecken; da 
aber der W ud nicht günstig w ^ » , gewann der 
K a p u d a n - Pa 'cha Ze i t , z" elttfl-et^en. D a s T r e f : 
sei, w ^ n r e dlö Nachrs i U ^ r , uu> en. iqrc mir 
?>er Flikchr der Turk i ' cheu F l o t t e , o v w o f l diele 
te . i k r iechen sowohl an Zal^ l a ls Größe der 
Sch^ffe m e t r Us sechsinal überleben w a r . — 
N a c h dem hier eingel. iuf nen amtl ichen Ber icht 
Hes A d m i r a l s »uchre >.>es seiner Sch ' f fe das an-
dere an M u c h und E n i schlössen U zu übert . eft 
fen. V o r allen andern zeichnete sich die B n a q 
A l e r a n ^ e r , K a p i t a i n Anastasio, aus, welche lan-
ge Ze r sich nnt zwei Türkischen Fveqat tn , schlug 
und solche zur Flucht zwang. Mey^ere Deur-
sche und Zranzösuche Off ic iere ha l len sicy <n,f 
die h ie l te cingeschiffr, um T h e i l an diesem eh? 
renvol len Kampfe zu nehmen. W e n n auch der 
V " l u c h , die Türkische F lo l te auf ihrem Anker-

Plal^e zu verbrennen, M iß lang , so w i r d doch die? 

ses liebreiche Geieckl von zehn kleinen Gri. 'cki? 

schen S c h i g n g<gen die gan^e Türkische F lo t te , 
aus 6 L in icmchl f fen ersten R a n g e s , 10 Fregat? 
ten und mehr als Korve t ten und B r i g g s be» 
steheno, ewig denkwürdig b le iben . " 

W en, den i z . J u l i . 

E ine r der ersten Kaf f .nbeamten hat sich er? 
t r ank t , nachdem er gegen 570000 Gu lden Kassen? 
defekt gemacht hatt>-. 

Ueber die Ve rb erungen des O r k a n s , der 
am 24. ) m n ,n Venedig wi'tthete, berichtet man 
fo lgendes: aus einem Schisse wurde durch den 
W i n d eine Kanone vom Deck über das Gelän-
der in das Meer gestürzt , während das czroî e 
B o o t , welch S n . b t n dem Sch ste laa, duich die 
W >en i z F s; hock auf das Verdeck geschleui 
d rr wlird»'. E i n G rufte an ^>r Markuek i rche , 
das zur Ausb sseruna einer K n p p - l anaeluachr 
wor ?n w a r , w u r ' e so zerstreut,, ^ a d . r größte 
T h " l der Balk>i t und B re t t e r aar nicht mehr 
Keüin^tN werben konnte. D ^ r Schaden an z r : 
b ' " ch 'M 'n ^ nsterscheil^n al le in w i r d auf 5OOOO0 

' G u l d e n g Ichätzt. I n den Ga f fen lag der Has 

gel an einigen S t e l l e n zwei Fuß hoch; m a n 
fand einzelne S c h l o f f e n , die über ein P f u n d 
schwer w.nen . W a h r e n d dieNS schrecklichen O r -
ka«s bemerkte man auf dem festen Land,-, wek 
»ige S t u n d e n w stlich vvn Vened ig , kaum eine» 
etwas starken W - n d . 

Wien, den :o. Zu l i . 

Heute ist durch ein großherrl iches Ed ik t a k 
ler Verknus der i n Sk lave re i gerat!>tnen Chr is ten 
u? tersaqk worden. E i n anderer German wurde 
durch den I a n t t ' c h a r e n - A g a bekannt geivachr, u . 
loale^ch veüzoqen. E r betraf die unmi t te lbare 
E>nw ^ f i i ung sämn.t l ich.r M u j e l m ä n n e r unrer t 3 
o>er ü^>er (.0 J ä h r e n . Diese Maßrege l soll zur 
Ad,ick c h a ^ n , die allgemeine En t t va f f nung -deS 
Volkes vorzubereiten. 

D i e Ve rhand lungen m i t den D e p u t a t e n der 
w ' l l ach . f ch .u und moldauischen B o j a r . » f ind qe? 
schloff n, und sie ha^en seitdem, t . i^ l .ch sorr au/ 
eniv auf >zroscherrliche Ko!'ren vewir rher , die F re i ! 
he i t , in alle The i le der S r a d t zu gehen und zu 
ve l kcy ren , m i t wem ste wol len. Nach Vers ich« 
rn in , der M u n j l e r der Pso i t e w i r b t i e E i n e n ! 
l iuuq der Hoep.'dare für die Wal lachei un> M o l ! 
da» in nauz kurzer Zeit dekanut gemacht werden; 

auch sin bereits vor 8 Tagen neue Befehle zur 

Beschleunigung deK der osmanischen 
T r u p p e n aus den Fürst n rhümern ergangen. 

N S . Kuez vor Abgange dcr Post c rha l i 
ten w i r die Nach r i ch t , daß in der Nach t v o m 
»ylen auf den zosten die türkische Flot te vor S c i o 
ein harter Sch lag getroffen har. W a s man von 
dieser Katastrophe i m ersten Augenblick m i t eini-
ger Gew ißhe i t erfahren konn te , ist Folgendes': 
D r e i griechische Brandschif fe in Handelsschiffe 
umaewandet t , und dem Scheine nach m i t Taback 
beladen, hatten vor T h u m a n a Anker geworfen, 
und lagen seit einigen Tagen in dcr N a h e der 
türkischen 'Flotte. D a sie österreichr'che 'Flagqk 
auzesteckt, uud falsche (oder von einem öst.rrei-
chlichen Fam-z^uge geraubte) rsterreichischr P a f f e 
fn lu ' ten , wurden sie für unschuldig gehalten und 
von niemanden b e u n r u l i i q r , und man ließ sich 
g!satten, daß sie am l y t ' i l AbendS ganz n.ihe 
bei d?m A^mira lsch ff Posto faxten. I n der 
folgenden Nacht zündeten diese nämUch.'n S ä u f f e , 
( m : t welchen M a r e r i a i l n o>er Werkzeugen ist 
noch Nichl bekannr) das S c h i f f d s K a p l a n ! 
Pa lcha un^ zwei kleinere Linienschiffe a „ . D > r 

Mannscha f t der beide» letztem gelang es , die 



F l a m m e n zu l ö f chen ; das A d w i r a l s c h i f f aber flog 

M i t dem K a p u d a n i Pascha und seiner g e s ä u m t e n 

M n m s c h a f r i n die L u f t . D e r Le ichnam des Ka? 

p u ^ a n - P a s c h a w a r d a u f dem M ^ e r e schw immend 

gesunden, u n d a m nächsten T a g e zu S c i o begra» 

ben. — D«e Gr iechen h a t t e n f r ü h e r zwei a h n ; 

l iche Versuche g e m a c h t , die aber f eh l schlugen. 

I h r S c r a t a g e m m u ß t e also d i e s m a l m i t besom 

derer L ist u n d Geschickl ichkei t ange leg t seyn. 

A u s dem Oesterre»chl!chen, den i g . J u l i . 
M a n meldet au« W t « n : die M ä c h t e h ä t t e n 

S r . M a j e s t ä t dem Ka i se r v o n R u ß l a n d die W a h l 

des O r t s überlassen, w o der verabredete K o n g r e ß 

geha l t en werden sol l . S e . K a i s . M a j e s t ä t hat» 

t en zu e inem v o r l a u f i g e n M m i s t e r i K o n a r e ß W « e n 

vorgesch lagen, w o r a u f d a n n i m S p ä t s o m m e r oder 

i m Herbs t die M o n a r c h e n selbst entweder m F l o -

renz oder V e r o n a zusammenkommen w ü r d e n . — 
W a r e es i n F l o r e n z , so w ü r d e n die i ta l ien ischen 

S t - 'Uve ra ine ebenfa l ls dazu e ingeladen w e r d e n . 

Verm isch te l l t a ck r l cd ten 
D e r neue Ka ise r v o n M e x i c o (oder M e j i c o ) 

lst der S o h n eines L a n d m a n n s bei V a l l a d o l i d i n 

M e x i c o . E r w u r d e 1790 gehöhten . 

Zu Larissa sollen die Ariechen dle ganze 
Türk>ich<. Besatzung, sammt ihrem Kommandeur, 
Huss.yn Paschu, niedergehauen haben. 

Z n K o r i n t h steht das einzige w i l k l i c h noch dev 

R e g e l o r g a m s i r t e B a t a i l l o n , daS die (k r iech n ha» 

ben. D e m e t r i u s U p s t l a n t l l ieß es aus secne K o ? 

st n e r r ich ten u n d t r a t es der R p M l ik ab . D e r 

A n f ü h r e r ist der I t a l i e n i s c h e Over i te T a r e l i a , u n d 

auch die M a n n s c h a f t besteht fast ganz aus I t a U t t 
n e r n . T a r e l l a ha t den A u s t r a . , , ü b ^ r h ^ u p t d ie 

I n f a n t e r i e zu o rgan i s i r en . D i e O r g a n i s a t l o n ber 

K a v a l l e r i e ha t ein Französischer S t a b s o f f i z i e r , d ie 
der A r t i l l e r i e e in S c h w e e ? u n d ein Deu tscher . U e l 

br igenS sind die E u r o p a e r aus al len L ä n d e r n t h c i i S 

a ls O f f i z i e re bei d?n G ' rech l i ch , n T r u p p e n ange» 

stellt, t h e i l s zu E i n e r S c h a a r , die he i l ige g e n a n n t , 

v e r e i n i g t , deren Oderve feh l G e n e r a l N o r m a n 

h a t . D i e Gr iechen wun i c t , n s e h r , außer D e u t « 
schen S t r e i t e r n , auch D utsche H a n d w r t e r ein» 

w a n d e r n zu sehen, da sie täg l i ch d r i ngender sül)5 

l e n , w i e sehr sie, bei der durs t igen W i l d h e i t , i n 

der ste b i she r der D r u c k e r h i e l t , i n den LebenS! 

künsten zurück sind. 

I n t e l l i g e n z -

Gerichtliche Bekanntmachungen . 

D o n E inem Kaiserl ichen Un ive rs i t ä t s -Ger i ch te zu 
O o r v a t werden, nach S. >8? der allerhöchst bestätigte»? 
E t a t u t e n dieser Univers i tä t und § 41 der Vo rsch r i ' t en 
f ü r die S t u d i e r e n d e n , alle D i e j e n i g e n , welche an die 
Studierenden der Theowa ic W i l h e l m Ne lke r t und 
Heinr ich W a b e r ; die Studierenden der Medie in l o u i s 
P o u l e t , und J o h a n n - ^ r h t i n a c l B c v m ^ m i , den ver-
storbenen S tuden ten der Pkulesophie Johann v . W i ü a -
m v w , und denOoc to randen-n ,1. Gu ido S e h r w a l d . auS 
der Ze i t ihres Hierseins auS irgend cinem Grunde 
he-?nhvende legi t ime Forderungen Kaden so l l t en , auf» 
g e o r d e r t , sich dami t binnen vier Wochen a si-uo ->"h 

^ prae--!»«, bei diesem K a o e r l . Un i ve rs i t ä t s»Ge-
eichte zu melden. D o r p a t , den 25. J u l i u s 582?. ? 

Z m N a m e n des Kaiserlichen dörptschen Un iver -
sitäts-Gerichts: 

Rector G. Ewers. 
W r t k e , N c u a r i u s . 

A u S E iner ehs tn ischenDi f t r i k ts -D i rek t ion deS l i v l . 
Kreditsystems w i r d nachstehendes P r o k l a m : 

„ D e m n a c h die ve rw i t twe te F r a u kand rä th in von 
Bu^denbrock , geb. Baronesse v B u d b e r g , i n ihren 
und ihrer Kinder N a m e n , a l s Besitzer der i m W e n -
bauschen Kreise und ilöserschen Kirchspiele belegenen 
Gu te r Meselau, Kohlhauser und G u l b r r n u m E rhöhung 

N a c h r i c h t e n . 

des vor der Trennung dcr zwei letzten von Meselau, 
bereits erhaltenen D tn lednS und i x rh .u r i i l t mu, >ge 
V e r t h e l l u n g dieser wie der neuen P fandb r i e f s c! u l d 
auf bcrra«»tc G i t te r und du' He r r gewesene Land- > 
r ichte. , jetziger Beisil^er der Allerhcchst verordneten ! 
Commisston zur E i n n ' h r u n g der neuen Bauervero rd - ^ 
nung C a r l 'Vcuiinus B a r e n v v n <>!i^bcck, als Besitzer > 
des im Wendenichen areise und Beh.sohnichen K i r ch -
spicle legenen GuteS Be rsohn , u m Erhöhung deS 
bereits darauf erhaltenen P fandbr ie l k ied i rs bei der 
O d e r - D i > e c t i o u der l i v l . Credi t - 6 ociet t nachge-
sucht Huben, so w i r d solches, nacl V o n c h r i s t deS 
VcrsammlungS-Bescl i lusses vom iZ. M a i >«14, hier- ! 
durch cffcntl ich b^kann gemac l t , r ^ n i i t ein Jeder 
n? i r rend dem j,'ause d i 's rs P r l l a m S , d. «. » «l uv 
binnen ^ Monaten» seine etwanigen Aechte dieser« 
halb bei den resp. Behörden wähl nehmen kenne, ^ 
w e i l a lsdann die zu b rw i l i i aend in P andbr i^u au^ae« 
reicht werden sollen. Z u R i g a , am 25. J u l i 1L22." 

desmittelst zur allgemeinen Wtssenscl'ust gebracht. Do r« 
pat, den Ju l i iL-?. ? 

P . V . Ungern Sternberq. 
A. Schuly, Secr.' 

D i e Kaiser! pörv»scse P o l ^ e » . V e r w a l t u n g ! 
sich veran laß t , daS bereits o f tma ls bekannt gemachte 
Allerhöchst, V e r b o t , ^avack und ^ i q a r r o auf ö f fent l i -
cher S t raße und Gehöf ten zu rauchen, hierdurch wie-



dcrholt kn Er innerung tu bringen, mkt »er W a r m w q , 
daft, falls j e m a n d „ch unreisangeti sollte, auf dcn 
Straßen oder Gehöften ßigarro rauchen, brennen-
de Tabacks-Pfeifen zu t r a fen , oder iclluge unanae-
raucht aus Meckeret und M u t w i l l e n a» dcn " und .u 
halten - selvtger, ohne V-nsvhn de> Pe>s». sofort von 
de» biezu beordere» Polizei» Beamten und «oiaken. 
wachen arret i r t «nd als Ueb rtreter o.ig»r Auerhöch» 
fien Verordnung, zur gesehlchen St ra fe gezogen wer-
den soll: so wle nicht minder dericuiac, w e ^ ^ r unler 
einer andern Jur isdikt ion sor l i r r , seiki<r Bebörde nir 
gleichmäpigen BcüeaiUiig >be! geben werden w i rd , je 
bci dieser Gelegenheit zu ksniiscirei den Ps.ifen aber 
svllen zum Beßren der S tad t Armen ö. enilich t>er. 
kaust werden. D a aber überhaupt las Tab.ck und 
Cigar-o-Rauchen auf öffentlichen S t r a f e n -uchr auein 
höa st unanständig, sondern auch gerade ringend >n; w 
wer« en liche rcsv. Emwohi i t ' bierd^-r^» »r^uct r, 
die »bnen ausstoßenden Übertreter dieies Ve^bors der 
PoU^ct namhaft u incichen, damit duselten, wenn 
gleich von der Wache nie! t dem rkr, dennoch zur ge> 
setziichcn St ra fe gezogen werden können. Dorput , den 
S. August 1822. z 

Polizeiweister, Oberstlieut. v. Gesstuscky. 
Sekrcrair Pb- Wil^e» 

Demnach die Erden weil. F rau Aandrärbin B a -
tonne Fersen, geb. Varoune Ucxli' i l l, bei dem Dörr t» 
schen Landgerichte supvl ic i r t , d.,selbst das zum ^»ach-
laß besagter ihrer Ei blassen« gehörige, im Wer-oiU'en 
Kreise n»d Pölweschen Kirchspiel belegene G u t War -
buS nebst Juventa l iunl zur ' iu^tt i idu-g dessen wahren 
Wcrrhes Behufs dcr ^rbabtbcilung zun» (ffenllichen 

'Ausbot zu stellen, d.iS ^ivl- Hvfuerichl auch auf Un-
terlegung des Landgerichts dcm >^>iw für Geiadr und 
Verantwor tung der Suppliki inten defcrrr und iolcbcm-
nach vetiügt hat , obgcduchreö Gut WaibuS <«n, I» . 
vei"sr>» in dreien Toraen, am >8ten, i^ten und 2t). 
September d. >>., auch dem ktwae ford.rlichen, sodann 
am liaanlfelqcliden Taqc abu>bal:enden Peretorg bei 
dem Dörvlsehcn Landgericht öffentlich subhastiren zu 
lassen; als wird solches iu dem Ende desmittelst be-
kannt gemacht damit '> a>..sticbbabcr an den oben fest 
gcsetzren Tagen, zu gew üil icher Lestonszeit >ä' bei 
dem Landgericht in Dorp. . l eiuiinden nnd nach Maas!« 
gave der daselbst >>, <">,5 iti-nuxf» bcka nr zu 
machenden Bedingungen des Verkau ö und Be cluei» 
düng d>s Gutes , B o t und Ueberbot verlautbaren, 
auch, faus dcr Me>stbot von dcn ^mvnranten der 
Cubl'astation aceevtirt normen, lich des aerichtli'chen 
Zufchlaaes gewärtigen m gc n - ^ i<, der Pzcistbio 
tcr alchier beim ^ iv l . H faericht nur Erlegung dcr 
Krons».abgaben die Corrobe>ralio» d.>> .^a«ss nachzu« 
suchen bat. im Ui^l Hpf'ierjcht auf dem 
dem Schlosse zu Rtaa , den ?5. ^ n l n 1^22. 

L m Alaine» und von wegen des ^irländischen 
HofgerichtS: 

C> v. S ievern N,eeprästdent. 
A W Len;, Sekr. 

Für Beglaubigung dcr Abjch : 
Sekmalr Hehn. 

k^rnchm/gung der Kaisers. Polizei, 
^erwalcuncj hiesrlk'ft.) 

' ^ ^ f l t t n i rmachu t ige t t . 

P r ä n u m e r a t i 0 n s a n z e i g e. 
Ankündigung eines Ruftisch-Deutschen uud Deutsch» 

Russischen Taschenwörterbuchs. 
Ueber die ')cvtbw<k'd!gk^it und den Nutzen cincS 

solchen Wertes bedarf es wabrlicd keiner Worke, zumal 
da wi r ,eh: fein einziges uc!> dieser A r t besitzen, wel-
ches s^r scitttki Zweck qunaend n äre, denn das von k l . 

k tz chl. idt in reirzlg ^ > 5 erschirnene Taschen-
worteri nch ist in vielen B»ziel?U' a^«i manqelbitst / Z u m 
Beweise die er Bebauvkung fubrc ich an , daß auf den 
l e i t e n u 7Wfolgende Wörter fehlen - liej>e>voiv,au-

t idi», nej»e^lt?K3, iiej'eruitZkinumb, ne^e!v,o^oml,, 
ne^eiviÄXnvmi-, 

, nes>s îo-» 
i ie^e»ou^e», j i» in. wird jedem te« 

Irr lc-cht ,e- n, bei weingeni Nachsuchen die Anzahl sol-
cher febleneen aUqemrir gkdräuchiichcn Wörter zu ver-
zehnfachen ^ D a nun sammtl che Russtiche C^restoma-
tb i ^n , d»e w i r bis i>tzl baben, in Rücklicht ster beige-
fügten Wö^terverzelchiiiste dem j^ein nd^n von wenigem 
o'er g»n keinem mutzen !.nd, so glaubt der Unterzeich« 
Nele durch Htrauegabr des obengenannten Werts um s» 
mehr d^n allgemeinen Wi'n'chen des Publikums zu ent-
sprechen — Vie!f»ch zu diesem Unternehmen c^ufaefor« 
der t , rerfcnnt er dje Schwieriakeiren desselben Nicht; 
und da die Kosten snr Druck und Pavier bi,ct st bedeu-
tend l ind, schlagt er dcn Weg der Pränumerat ion un-
ter folq-nden Kcdtttguttgen v o r : 

Der Planum.rat>.)nsprei6 für beide Vände ist 15 
Ub l . B . A- ; wokl wissend aber, daß auch diese an stch 
unl edentendc Summe manchem Vater einer großen Fa-
mine sä wer fallen möchte, ist der Herausgeber bereit, 
tedem, dcr cin von deni Prediger seiner Gemeinde un» 
keneichnetcs und bettegelteci . rmcnatrestat auf,un eisen 
bat, die Pränumeration fü r ,0 R b l B ?l zu lassen. 
^ >ê  resp. Herren Buchhändler in dcn verschiedenen 
Städten des Reichs, die Pränumeration auf dieses 
Werk annehmen, ersuche ich h iermi t , mi r diese B t t t r 
statc, nach g.schlosscner Pränumerat ion einzusenden. 
Sobald die für dic kosten nöthigc Summe eingelaufen 
ist , w i rd die Pränumeration gesei lossen. und dann 
t r i t t unwiderruflich der Ladenpreis zu 50 Rb l . fnr beide 
Bände ^in. — Z^as Werk w i rd mir aain neuen kel» 
lern , auf gutem Papier von der Fabrik deö Herrn B a -
rone RaU acdructl werden ^ D a die Namen dcr re,v. 
Hcr lcn Pra in nicrariten t̂ em Werke voraedrucht wc rdm 
so^-cn, io w>rd um genaue Anaabe derselben, wie deS 
Standes und Wohnorts gebeten. Pränumerat ion 
nimmt an : A. SNeinsky, in der akademischen Buch-
Handlung. s 

August Oldckov, 
Herciusgeber der E r . Percrsd. Zei^chrt f t 

L^ch wohne ,.tzt im H.,use de Herrn KunfmannS 
Wcgncr . ne'en dem Hrn . Polizeim. ster, und sabre, 
wie bisher f o r t , im Fechten/ so w i r in der franjöiischm 



Svracke Pr ivatunterr icht n» aeben. D a mein beqne-
m v «ind qeräumiqrS !oais mi r noch einio.e Pensionäre 
aufmnelun^n er laub ' ; so bitte ich d'e^eniqen l ie rn , 
wclche M i r weiterhin ihre A n der anvertrauen woucn, 
sich, meiner zu treffenden ^ j t tuchrunaen weacn, zei-
t i g vor An fanq eiNtS zeden Seweste S be« mi r u i mel« 
den, Muster dcr', tn jedem andern Hause üblichen 
Zju nabme und Behandlunq v rsvreche <ch de» Pensio-
nären noth täglich ein»' Unterrichts-stunde in dcr franko-
t isden St racke. Ach gl ul '?, da<̂  diese, nichr q.wslm-
liche Vo r tbe l l einer tägliche» nevuna einrge S.ückncht 
»e d ene Z^ie naheu, ^edtngungcn werden mündlich 
verabrede. l 

A Z ^ u f o u r , Fechtmeister der Kaiserl 
Univer r.ir und von derselben bestä-
t ig ter Pr ivat lehrer dcr sraujösischen 
Sprache. 

B ü c h e r - A u k t i o n . 

H??it B e w i l l i g u n g S v . M a g n i f i z e n z , d t S H n . 
S ^ c t o S ("er K a i ^ r l . U n i v r s i r ä t , w i r d die h n u 
t^ri.'ssene B l i ) ! i o l hek oes v i r s to rd .nen H e r r n K o l ; 
l e « i e n . R a t i i 6 uni" P i e l r s t o r s , D t ' . M n ? e r , beste-
hkttd aus e i n . r schatzbaien Sam i ' .Uunq >urisil!cher 
und an n e r W rke i n d . i t t ! 6 ) e r , latei luscher, 

f r i üzösnch . r u n d englischer S p r a c h e , am i Q l n 
^ t i chnuc raqe von ; U r ab, und i n d rn 

fe lzendcn Tn«??» i n der Wonnun« ; öeL U n i v e r s u 
ta^S - P i d e i l , n .^ron h. Ke l lner ge^en gleich binare 
B>'z- :h 'un^ vstenl l ich versteigert 
werben. D » r qedruektt' d,eser S a m m t 

ist g le ichfa l l s da!el> st zu h a l ^ n , l ind w i r d 
den Kaust tcd i iadern un.-nttteitUch ve rab jo lg t . 

D o r p a t , am i . A n t u s t 
CoUelzien R.'tb, Baron v. Untern Starnberg, 

als Cur.uor der M yerschcn Erden. 

Z u v e r k a u f e n . 

/ ) . ?'. 

Ei t t ^unaeS fehlerfreies Pferd von 6 I a h r e n , das 
im An 'vann und Rei ten m gebrauchen ist/ von 
bc'ibi-auner Farbe imd doprelkltvvei' Größe g i b t zum 
V e r k a u f ; w . ? erfährt man bei d m Se l -m id r , H e r r n 
Gkes,'. . ^ ? 

Q u a n t i t ä t ^ a l e r , entn!r?ate S a a t , ist t » 
verkaufen; wo und wie the'ier? giedt >)lachricht dcr 
Acc se Snchh.i l ter G»!-cke. Z 

B e i M i r stehen fü r ein n bMiqen Preis Nim '^er» 
kauk: ein neuer moderner, ;n-eiiitziacr >-aen, eine klei-
ne leicht« Kalesche und eine leichte verdeckte S t Pe« 
tersburaer ^r-'schka. ^ r e n . « 

Aus dem Gu te S a d j - r w steht ein env-^S gebrauch-
ter, m gUr'M Erande befindlicher kupferner Wasser-

kessel, von cirea 5 Faß Groß« , ju einem sebr billige» 
PreiS zum Verkauf . t 

^ e r r Accise. Buchhalter Golike kann nachweisen^ 
wo c>L Fasier guter reiner B r a n n t w e i n zu Kau t zu ha-
ben l ind. t 

Z u ve rmi schen . 

E i n geräumiges Quar t i e r von sieben Zimmeri t / 
einer Waqcnremise, einem S t a l l n'ir 4 ^ fe 'de nebK 
Ke l le r , im .s?anse deS Der rn von W a h l , dem ttniver« 
sttätb - Gel'äude geaenüber, ist jah^e isc zu vermie-
then , und am isten August zu benet'en. Liebda-
der melden lich des MietdvleiseS rveqen bei dem H e r r n 
Kaufmann F . ? . Weqemr am großen Markte ,2 

H m K'awalwgkl^ci en Hause ist eine Wobnung fuv 
Studierende ^u vernuethen und zu erfragen in der 
B u d e des H r n Ummers. 

B e i dem S^t midn'meister Mautenberq, binter 
dem Univerikr.?ts - Medliude, ist eine Wohnung von dret 
Z immern neb>5 sevararer Äüche j u vermiethen un» 
gleich j u begehen. 1 

P e r s o n e n , die i h re D i e n s t e a n b i e t e n . 

E i n nüchterner und überhaupt sutart iq.-r j un -
ger Mensch, welcher die S c h u h m a c h e r - P r o f e s -
s i o n bei einem d e u t s c h e n Meister gel rnr k'at, 
lvnttscht. als Ö s f S S c h u h m a c h e r , in die Dienste 
eisi--6 Gutsde>«yers auf dcm '.'ande u i tr-?en. Er ! e-
anl '^r j,ch mir einem aerinaen I a k r l e l m > ! ' i kö-
stiaung) und tst zu erfragen in der Ze i rungs -^x re -
di t ion. 2 

P e r s o n e n , die v e r l a n g t w e r d e n . 

D i e alte Müsse bedarf eines niich'.ern-'n und 
ordentlichen Ma 'aneure ; wer i'ch da;u quaustclrt/ bat 
sich beim dejourirenden Vorsteher zu melden. z 

M r e i s k n d e . 

A n acktTaaen bin ich w i l l ens , vvn hier abwe isen . 
Z^ch ersuche daher Dies.'n'gen, welche i e Fo dernng 
nn mich n» baden glauben, M binnen dieser Je t det 
dcr P o l i z e i - V e r w a l t u n g ^ melden. Doi-var den l . 
August I8S2. Sohann Tb-odor We se, z 

F.^rderqese''. 
A n »4 Taqen bin ick wil lens von hier ads,?rfisen, 

Mtd ersuche daher Die jen iaen, die v^n mi r ;u fordern 
baben sollten, s,ch Kej der P o l « ^ i Ve rwa l t ung <u mel-
den. D o r p a t , d^n t.- Äug"s t ' ^22 . z 

Peter Heinrich Seebach. 

Die Zahl der in Niaa ana>-kowmenen Schiffe 
ist: 4 s y ' 

die der ausaegangenen: 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

WS. 6Z 

Sonntag, den b. August, 1822. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m ?7amen der Kaiserl. Universität», Censur: Or. F. E. Ramtach. Eensor. 

»«»««««»« » «»' » " . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

M a d r i d , den 8. Zu l i . 
W i r haben >eit dem ütcn Morgens neue 

furchtbare Ereignisse erlebt, welche aus uni<r 
«ünstigeS Schicksal die einflußr^chiren Folgen ha-
ben müssen. Der leichtern Ueberstcht w'g'N fet-
zen sie hiev nach den Tagen, an welchen sie vor» 

Heute trieben die Garden in Pardo il^r 
Wesen auf den umliegenden Dürfern, wo sie sich 
Q'älcrcien aller Ar t ertaubten. I m Pallaste 
selb c herrschte große Bewegung. Die Solda-
ten wollten O?ld haben, und erhielten, auf Be-
fehl des Königs, jede'' 20 Piaster. S ie suchten 
auch einen der Ang. stellten, einen Komunero, 
wie sie ihn bezeichneten, auf dessen Leben eS ab-
gesehen wa r , der sich aber versteckt hielt und 
dann durch Mor i l lo gerettet wurde. Die bleu 
hende Deputation schrieb an den Kön ig , daß, 
wenn Se. Majestät nicht heute Abend ihrer Ge-
fangenschaft ein Enve machten, sie sich ihres 
konstitutionellen Rechts bedienen und «ine Re-
gentschaft errichten würde. S ie erhielt zur Ant-
wor t : Se. Majestät hätten tx jvhle», baß die 

Batai l lons in Pardo in mehrere Garnisonen Der: 
legt werden, und sooald dies ge sch h. n s^n würz 
de, die beiden im Paljast befindlich n ihre K<u 
fernen beziehen solitcn. I m Paltaste stblst er» 
klärten die Soldaten S r . Majestät, daß sie den 
Heljebardierern Nicht trauten, und ungeachtet 
diese Erklärung den König sedr befremden muß; 
te, so blieb toch kein andrer Ausweg, als bei 
jedem Hcllebardierer- Posten einen an^ rn von 
den andern Batai l lons zu stellen. Endlich fallt 
den noch höchst w.chnge U'?r. rhandlunaen zwi-
schen dem Könige und dem Staateralh st^tt der 
mehrere Stunden lang bei an,men blieb. Se . 
Majestät verlangten fchnfllich: 1) Gewährleik 
stunq für I h r durch eine republikanische und 
anarchische Zaknon bedrohr s Le^en; 2) Rath 
von dem Stuarsrathe, auf wUche W »se man 
die Soldaten, weiche durch wiederholte Insul ten 
von Seiten der liberalen auf einen Augenblick 
irre geleitet worden, mir Ehre auf den Pfad 
der Pflicht zurückkehren könnte, und tadelten 
z) das Betragen Riego'S, der sich des K^mman-
do's der Armee hätte bemächtigen wollen; 
wollten Se. Majestät den Gellt und blv ^>esi«, 



tmngen kennen, die i m Consei l herrschten. D i e 
A n t w o r t l a u t e t e : daß m a n i ) S r . Me ies ta t o»e 
ver langte Gewähr le i s tung nicht leisten könne, 
w e i l sich S e . M a j e s t ä t den H ä n d e n einer zügcl» 
losen B a n 5 e von M ö r d e r n a n v e r t r a u t hä t ten 
u n d die konst i tu t ionel len Trupe»» sich b e r e i s des 
Pal lasteS bemächt igt haben w ü r d e n , w e n n sie 
n icht eben gefürch te t , daß das Leben S r . M a j . 
dabei i n G e f a h r kommen möchte; daß z ) i n 
H i y h c h t der G a r d e - B a t a i l l o n s nichts anders 
geschehen könne , a ls daß sie nach 5er S t r e n g e 
der Mi l i ra i rgesetze bestraft wü rden . V o n „ E h r e " 
könn . bei eidbrüchigen V a t e r l a n d s v e r r ä t h e r n nicht 
die R e e seyn; daß z ) Gene ra l R iego keinen 
A n l a ß zu der gegen i h n erhobenen K l a g e gege, 
den habe , und S e . M a j . wahrscheinl ich durch 
die V e r l ä n m ^ u n g eines bezahlten J o u r n a l s , des 
Z m p a r t i a l zu jener M e i n u n g ve ran laß t worden 
w ä r e n ; endlich 4 ) daß der S t a a t s r a t h die Kons 
stitution beschworen habe u n d i h r b i s zum letzt 
ten Altzemzu^e t reu bleiben werde. D e r K ö n i g 
ha t te ferner i n einem Schre iben g e ä u ß e r t , daß 
der Gefel lschaf ts V e r t r a g aufgelößt und er w i e ; 
der i n f. ine Rechte eingetreten sey, w o r a u f er? 
w ieder t w u r d e , daß h ie ran die N a t i o n nicht 
S c h u l d sey und S e . M a j . k?ine andere Rechte 
h a b e , a l s d ie , weiche die K o n s t i t u t . o n Höchst» 
d m elden zugestände. Zugleich beschwor der 
S t a a t S r a t h S e . M a s . , sich durch einen schnellen 
Enr>chluß aus der peinl ichen Lage zu befreien, 
w o r i n S»e sich befänden. 

D i e S o l d a t e n i m P a l l a s t haben rothe B ä n -

der m i t con t re revo lu r iona i re r i I n s c h r i f t e n ausge? 

«hei^l e rha l ten. E i n Fremder so l l , w ie m a n 
l au r s a q t , große S u m m e n Geldes ve r the i l t ha» 
b e n , u m das V o l k gegen die konst i tut ionel le Re-

g i e r u n g au fzubr ingen . Z u gleicher Zei t hat m a n 
a u f dem Wege nach S o g o v i a einen T r a n s p o r t 

v o n 8000 P i a s t e r n weggenommen , w o m i t m a n 
die dort ige G a r n i s o n bestechen wo l l te . D i e l e « 
Gel?' soll auS derselben Que l l e geflossen seyn, die 

eben genann t worden is t . 

S o eben kömmt eine S t a f e t t e aus V a l l a d o t 
l i d an . A m zten bei Tagesanbruch wurde dor t 
der Au fs tand d?r G a r d e n bekannt und sogleich 
g r i f f die ge lammte G a r n i s o n zu den W a f f e n u n d 
schwur , sie nichr eher n iederzulegen, b is die 

S c h u l d i g e n bestraft w ä r n . U m z U h r Nach-
m>rraqs seyten sich , 0 0 0 M a n n I n f a n t e r i e u n d 
Zoo M ' i n n R e i t e r unter den Be feh len des brat 

vm General» Espinosa in Btwegtmg, mn, trotz 

der H i t z e , l n f o rc i r t en Marschen h ier anznlän? 
g e n , wo w i r sie übermorgen e rwar ten . 

D n 6. J u l i . 
B e i Tagesanbruch rekognoscir ten d«e S o l ? 

baten ,n P a r ^ o nach la P u e r t a de H i e r r o h i n , 
wo unsre Vorposten stehen und wurden von dem 
t a p s n n Reg imen t« A l m a n z a angegr- f fen. A l i 

sie auf ^ihren Posten zurückgekehrt w a r e n , er? 
schössen sie einen ausgezeichneten O f f i c i e r , den 
sie m i r G t w a l t m i t sich fortgeichleppc h a u e n 
und der ihnen meh rma l s hatte e n t w ! c h ? n wol? 
len. Heute machte das diplomatische KorpS S r . 
M a i . seine A u f w a r t u n g ; «S wurde aber dabei 
nicht i m Ger ings ten der V o r f ä l l e deS T a g e s gel 
dacht. Unsre M i n i s t e r haben w iederho l t u m 
ih re Ent lassung angesucht, der K ö n i g hat i hnen 
aber keine A n t w o r t gegeben. D i e N a l i o n a l m i ; 

Uz steht f o r t w ä h r e n d unrer den W a f f e n und ha t 
«men sehr schweren D i e n s t . M " n hat deshalb 
f ü r die A e r m e r n , die n u n schon lange ih ren G e -
schäften nicht obl iegen k ö n n e n , S u b s c r i p t i o n e n 
eröf fnet. D i e M u n i c i p a l i t ä t giebt ihnen tägl ich 
2000 P i a s t e r . G e n e r a l ESpinosa ist m i t Eickrat 
p»st angekommen und morgen e rwar te t m a n seit 

ne D i v i s i o n i n der N a h e der Haup ts tad t . Al leS 
ist vo l l Va te r lands l iebe un» E n t h u s i a s m u s . U n t 
ter den P e r s o n e n , weiche tn der N a h e des K ö -
n igs sich bef inden, befindet sich der G r a f Castro 
T o r r e n o , Befeh lshaber der Hel lebard ier s G a r d e , 
und dcr M a r q u i s de Las A m a r i l l k i S ; G e n e r a l 
CasiagnoS soll o f t i n s u l r i r t w e r b e n ; der D u c a 

del In fan tado weicht dem Könige nicht von der 
Seite. 

D e n 7 . J u l i . 
Heute war ein fürchterlicher B lu t rag für 

M a d r i d . Noch ehe er anbrach, rückte ein T h e i l 
der i n P a r d o befindlichen T r u p p e n , S bis 7 0 0 
M a n n stark, durch die T h o r e S a n B e r n a r d i n o 
und S a n Fernando i n die S t a d t ein und mar» 

schirre undegreif l icherweise, statt nach dem P a l l a t 
ste, w o die andern G ö r d e n sie höcbstwahrscheinr 
l ich e rwar te ten , nach dem S o n n e n t h o r , i n des-

sen N a h e sie die Wache beim Posthause ve r t r i e ; 
ben. V o n da drangen sie i n die nahgelegenm 
S t r a ß r n und wa ren so k ü h n , selbst a u f die 
P l a z a ma io r zu d r i n g e n , w o 2000 M i l i z e n m i t 
2 K a n o n e n standen. K a u m waren letztere i h re r 
anf icht ig geworden , a ls sie ein furchtbares Feuer 
a u f sie gaben und sie selbst m i t dem B a j o n e t t 
angr i f fen . E s fielen mehrere Scharmütze ! i n 
S t r a ß « n v o r , und überal l zogen die Au fsäh igen 

den Kürzer» gegen d»e tvnlUMionellen Truppen, 



die unter dem R u f t : Lange lebe die Fre ihe i t? 
Lange levr die K o n s t i t u t i o n ! ihre Gegner nieder» 
machten. E n d l i c h , nach heißem Kamp fe , gelang 
es dem Neste der Fac t ion is ten , sich m i t i h ren 
i m Pal laste befindlichen Kameraden zu verein!» 
gen. D>e Zah l ihrer T v d l e n ist noch nichr be» 
k a n n t , doch g laubt m a n , daß sie über io<? M a n n 
ver loren haben. D i e M i l i z e n haben sich tapfer 
geschlagen, aber gleichfal ls einige M a n n bei dem 
hartnäckigen Kampfe ver loren. M i t t l e r w e i l e daß 
dies mi t ten i n der S t a d t vor f ie l und die Gene» 
v i l e Bal lasteros und P a l stea, an der Sp i tze der 
N a t i o n a l - T r u p p e n zu Pferd« erschienen, ließ 
G e n e r a l M o r i l l o ( w ä h r e n d ersterer die K o l o n n e 
der Facnoms ten , die sich von neuem am S o n » 
nenrhor gebildet h a l t e , t n die Flucht schlug,) «iz 
nen Ang r i f f au f die K ö n i g l . S t ä l l e zu machen, 
i n deren Besitz sich einige Detafchemenrö der 
Ga rde gefetzt hat ten. Nachdem diese S t a l l e m i t 
dem Ba jone t te genommen und die G a r d e n sammt« 
l ich i n dem Pa l l as t zusammengedrängt waren , 
wurde die Be lagerung des Pal lastc» svrtge>etzt. 
E s wurden r i ngshe rum Kanonen aufgcpf l .uizr, 
unS m a n beschloß, daß noch vo r Ävend Äues, 
waS die öffentliche Ruhe so köchlich gefährdet 
h a t t e , beseitigt und die O r d n u n g wieder herge-

stellt werden sollte. D a wehte plötzlich e»nc 

weiße Flagge über d n Pa l las t und bald erschien 

auch eine P a r l a m e n r a l r » Flagge uei M o r M e , wor -

au f d»e Feindseligkeiten eingestellt wurden. 
D a die bleibende D p u t a c i v n der Cor tes 

Zanz außer V e r b i n d u n g m i t den M i n i s t e r » w a r , 
die sich seit dem Abend vorher noch i m PaUast 
befanden, so versammelte sie eine J u n t a , aus z 
S t a a t S r ä l h n , 2 M i t g l i e d e r n der Prov inz«al» 
D e p u t a t i o n , ? M i t g l i e d e r n der konst i tut ionel len 

M u n i c i p a l i t ä t und z Generalen des P la tze t be» 
stehend, um über eine Bothschast von S r . M a -
jestät dem Kön ige zu berarhschlagen, die sich au f 
die M i t t e l und Wege bezoa, wie man den Gräu» 
eln und Metze le ien, welche der A n g r i f f der re-
bellischen G a r d e n v e r a n l a ß t , ein Ende machen 
könnte. D e r M a r q u i S Casa S a r r i a , der i n 
B e g l e i t u n g von zwei Kommandan ten der Ga rde , 
den i m P a l l a i t d iens t tuenden B a t a i l l o n s - Chefs 
H e r o n und S a l c e d o , m i r der Borhschaf t beauf-
t r ag t w a r , erklärte i m N a m e n des K ö n i g s , daß 
S e . Ma jes tä t alles B lu tverg ießen zu vermeiden 
wünschten , es aber ih rer Kön»g l . Ehre zuwider 
h i e l t e n , wenn die Garden entwaffnet würden , 
w ie m a » es i m S i n n e zu haben schien. E s 

entstand eine schr ernste und ledhafte Verhand-

l u n g , an welcher ber Präsiden? der stehenden 
D e p u t a t i o n , der P r o c u r s t v i , S y n ' i c u S und 
mehrere andere M i t g l i e d e r der M u n ' e i p a l i t ä t , 
der stehenden D e p u t a t i o n und der Prov inz>a l» 
D e p u t a t i o n Tsterl nahmen. D e r M a r q u i s de 
Las« S ' r r i a und Car los H e r o n sprachen sehr 
nachdrücklich f ü r die Bothschast« A m Ende k.»m 
m a n dahin üb r i n , S r . Ma jes tä t an two r ten zu 
lassen, daß Höchstdieselben, zum Beweise , daß 
S»e ?er Fre ihe i t genössen, welche zur Le i tung 
der S t a a t s - Anqe legrnhe i t ' n erforderl ich i s t , die 
Bewachung «hrrr Personen treuen und eidfeste» 
Un tc r rhanen , aber nicht einer Ga rde anver t raue» 
müsse, die fo eben ihre Lorbeeren durch die 
schmählichste Treulosigkei t befleckt hät te . E t 
wurden zwei B ' d m , u n g e n aufgestel l t : 1) die 
B a t a i l l o n e , die sich am zo. J u n i i m K . P a l l 
last eingeschlossen h a l t e n , sollten m i t ihren W a f t 
f e n , aber ohne M u n i t i o n abziehen und nach des 
beiden »abgelegenen D ö r f e r n V i ca lba ro und Let 
ganes m a r j c h i r e n ; z) die am M o r g e n von P o r t 
do anqelanaten T r u p p e n sollten ihre Wa f fen a m 
T h o r « deS PallasteS abgeben und sich persönlich 
den konsti tut ionel len T ruppe» überl iefern. 

W ä h r e n d dieser Verhand lungen verl ießen 
mehrere D taschem-ntS der Garde ihre Reihe, , 
und stellt n sich unter die Fahnen der Freihei t» 
Gle ich daraus begann die Vo l l z iehung der A r t i -

k e l , über welche m a n übereingekommen w a r . 

D i e beiden B a t a i l l o n s rückten aus und mar? 

schivten schweigend durch die R chen der M i l i z e n 
ab. S o b a l d dies geschehen w a r , stellte sich die 
übr ige Garde i n Schlachtordnung a u f , wie m a n 
g laub te , u m , dem g. thunen Versprechen gemäß, 
die Waf fen auszul iefern. A l s aber die M i l i z e n 
und ein T h e i l des heil tgen Bata i . ^vnS sich nä» 
her te , u m Waf fen und Mannscha f t i n E m p f a n g 
zu nehmen , empfienq sie eine furchtbare S a l v e . 
W ü t h e n d fielen sie über die G a r t e n her u n d 
richteten ein schreckliches Gemetzel unter i hnen 
« n ; die es konnten, flohen über eine S e i t i u 
treppe deS Pa l l as tes , d»e nsch der großen Lan?t 
straße von Es t remadurq f ü h r t , wo sie von K a -
val ler ie und A r t i l l e r i e , unter den Befehlen der 
Generale M o n » o , Bal lasteroS und R iego ver? 
fo lg t und erreicht wurden. S>e wurden »hne 
Barmherz igke i t niedergehauen, b is eine stockfin-
stre, stürmische Nack t dem Gemetzel e in E n d e 
machte. ES sind sehr viele G a r d e n a u f dem 
Sck lack t f ^de gebl ieben, unter andern auch der 

Gener-' l G r a f de M u y . ein r von den K v m m a n l 
danten derselben, etn getzorner Franzose. 



S o b a l d die K ö n i g l . Ga rde a u s dem P a l l a -
sie abgezogen t v a v , besetzte das Reg iment des 
I n f a n t e n D o n Car los alle Posten desselben. 
D i e ganze K o n i g l . Fami l i e zerfloß i n T h r ä n e n , 
b is die M e n g e , die bis in die Hö fe gedrungen 
w a r , sich zerstreut hatte. E s he iß t , der K ö n i g 
wol le die Treulosen namha f t machen, welche 
diese schrecklichen Verhältnisse veranlaßt haben. 

D e r Herzog von I n f a n r a d o soll einen Hau» 
fen armer B ü r g e r in dem Qua r t i e re de las V is 
stillas aufgemunter t haben: ES tede der absolute 
K ö n i g und es lebe die R e l i g i o n ! zu r u f e n , aber 
G e n e r a l Bal lasteroö hat sie durch «ine Eskadron 
Re i t> re i auseinandertreiben lass»n. D e r Herzog 
selbst hat sich, wie es he iß t , i n den Pa l las t ge-
fluchtet, waS i h m aber , wenn jenes sich bestä-
t i g t e , nach den V o r g a n g « « , die w , r erlebt Hai 
b e n , wenig helfen würde. S o erzählt wenig» 
st«ns der Espectador , der sich übr igens «ntschult 
d i g t , daß er heur nur ein halbes B l a t t und 
noch dazu sehr spät geliefert habe, we i l alle 
D r u c k e r , v o m Faktor b is zum jüngsten B u r « 
schen, ihre Gewehre genommen hät ten und da« 
v o n geeilt w ä r e n , sobald die ersten Schüsse fielen. 

D e n s> J u l i . 
A l les ist vo rbe i ! D i e wenigen G a r d e n , die 

gestern NachtS entkommen sind, haben sich heute 
gestellt und u m P a r d o n gebeten. D i e übr igen 
sind umS Leben gekommen, oder be f inden sich un» 
ter ben V e r w u n d e t e n , die heure au f mehreren 
W a g e n nach der S r a d t gebracht worden sind. 

U m l v U h r f r ü h hat der Hülfsbischos von M a -
d r id i n (Gegenwart der N a t i o n a l ; M i l i z und Gar» 
nison eine Messe gelesen und ihnen den Segen 
e r t e i l t . M a n hat unter einem ungeheuern Zu-
l au f von Zuschauern ein T e D e u m gesungen. 
I m Pa l tas t steht «in Reg iment von der G a r n i -
son. D e r K ö n i g ist auf dem B a l c o n erschienen 
und hat die N a t i o n a l - T r u p p ' N gegrüßt. D i e 
nach V i ra l baco und LeganeS bestimmten B a t a i l ' . 
l o n s sind ruh ig dort angekommen und m i t dem 
Nuse : ES lebe die Kons t i t u t i on i empfangen w o r l 
den. S i e haben sich - r b o t e n , ihre Wa f fen au65 
zu l i e fe rn , die m a n ihnen bisher noch gelassen 
ha t te . I n der Haupts tadt herrscht Sie größte 

R u h e . 
B e i dem Ung lück , dessen Augenzeugen w i r 

gewesen, hat ein Franzose v ie l dazu beigetreten, 
daß die Sache der Kons t i t u t i on den S ieg , davon 
getragen. <US die erzählten Ereignisse ih ren 
Ansang n a h m e n , war kein Geld i m Schatze, 

und m a n sah mi» S c h m e r z , w ie die ausrühreriL 

schen T r u p p e n G e l d v o l l a u f chatten, wahrend 
die Konst i tu t ione l len N r t y l i t t n . H r . A i d o u i n 
ist dem Schatze zu H ü l f e gekommen und hat 8 
M i l l i o n e n Vorgeschossen, die zur Bezah lung uns 
srer B r a v e n un5 andrer wicht igen Äus aben ver-
wandt worden sind, w lche un>re Lage erfordere 
lich machte. 

Toulouse, den y. Ju l i . 
S s eben erkalten w>r die N ' c h r i c h t , daß 

Quesada'S Expedi t ion gänzlich gescheitert ist. 
Nachdem er von den Koninru t ioneUen m den 
Gebi rgen von Non^a l unal ' täßig v e r f o l g t , be» 
dachtlich den K a m p f vermieden h a t t e , liegen i h n 
die Landleute dieses T h a l s , so wie er T h a l " E r r o 
und Es l i r i zaba r i m S t i c h , war fen ihre Massen weg 
und beplchren die Amnest ie , die Lopez B a n o S 
ihnen anbot. Dadurch qerieth A l les in Unord? 
n u n g ; die Chefs machte«! sich unter einander 
das Commando streitig, und so w a r es kein 
W u n d e r , daß die K o n i r i t u t i o m l l e n Alkes spreng? 
teu und Quesada f roh s 'yu mußte , sich am sten 
m i t ungefähr 250 M a n n auf Lanz zu wer fen, 
von wo au« er wieder nach Frankreich flüchten 
mußte. 

T o u l o n , den 7 . J u l i . 
C o n t r e l A d m i r a l , B a r o n Hame lns , General« 

ma jo r der M a r i n e , h n Be feh l e rha l t en , das 
Commando einer D ' v i s i o n zu übernehmen, die 
nächstens auStauscn w i rd . E r w i r d seine Flagge 
auf dem Coloß aufpf lanzen und die Fregat ten 
Themes und G u e r r i e r e , so wie die Corvet te 
Echo und mehrere andere Fahrzeuge befehligen. 

E s h e i ß t , daß die D i v i s i o n an der Spanischen 
Küste kreuzen soll. 

P a r i s , den 16. J u l i . 
D u r c h den Cour ie r , welcher am L t e n , Nach-

mi tagS z U h r , von M . ' d r i d aus an das H a u « 
A r d o u j u , H u b a r t und Comp, abgeschickt wurde , 
hat man die Nachricht erhalten, daß die Skadt 
r uh ig w a r , und die i n Fre ihe i t gesetzten M i n i s t e r 
sich m i t den Maaßrege ln beschäft igten, den Ver» 
suchen, einen Bürge rk r i eg zu en tzünden, endlich 
ein Z ie l zu sehen. E i n Privorschvelben giebt an , 
daß außer dem H rzoge von I n s a n r a d o noch 
i : 8 Pe 'sonen als Oberhäupter der Verschwörung 
verhaftet worden sind, und alle Comp lo t t e , u m 
den Kön ig zu ent führen und die Gegenrevo lu t ion 
herbeizuführen, unverzügl ich bekannt gemacht w rs 
ben sollen, sondere Nachrichten melden, der H r l 

zog von Infanrado und der Marqmö Las A m a n l l 
las hätten die Flucht ergriffen.) 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

V o n Einem Kaiserlichen NnivcrsitätS-Gerichte zu 
Dorpar werden, nach K. iL? der allerhöchst bestätigten 
L N M l t v n dieser Uiuver^lcit und § 41 der Vorschrif ten 
für dl< Studierenden, alle T ie ienig^n, welche an die 
Ctu^ l^ l .üd^n der Tbeoloaic B . i l h t lm ?cc!kcrt und 
H. i lUlck W«'ber; die studierenden der Med,ein kouiS 
Pou i c l . und ,<l'i?«!nu -)..zthanael Veynu>nn^ dcn ver-
sioivo^.n Ntt^ iUoi d.r ^'d«ksi>pv,c ^ohami 
wew, und den T'^rorande» ^ ' «i. <^uidv < ehrwald. auS 
der Zeit ihres Hierseins aus .r^el.0 ein«.m Grunde 
herrührende legitime Aorde-uii^en haben i oü t cn , uuf-
gefordert , sich duini l onmen vier Wochen » «i^io «,>h 

be« dic ein ^aue t l . Ul i iversitatS^Ge-
richte zu melden. Z > r p a t , den 2». ^ul ruS ,»22. 2 

I m Manien deS ^.u crUci ̂ n t ^ r p r ^ m Univer-
sl tatS-öxr ic! t s : 

Rector G . EwerS. 
^ i l ^e , Dn>karius. 

M i r Landrichter und Ass,stören des.^aiseil Vand-
Scrichrs Dörprsa>en Kreises fügen d.snultelst zu wissen: 
tveichergcstalr r i e . ^ rau W i t t w e des hieseitst verstorbe-
nen Herrn ^örplschen Kreis^ und ^Dekvnomie-FiskalS 
Auaust Friedrich Schmalzen, Henrierre, gcv. Krüger, 
in Asnstence ihrcö CuratoriS, des Her rn ^ b e r - Secre-
tairen Erdmann Gustav von Brecker, so wie des V o r -
mundes ihrer K inder , deS Herrn Kaufmanns zweiter 
Gi lde Peter M a r t i n T h u n , hieselbst um Erlaß eures 

oil - «>>ivoc-i,n<loz des ?iachlas>eS 
nachgesucht haben. Wenn nun diesem 

n>.,i. vom heutigen Tage deferirt worden, so 
«erden Mittelst dieses öffentlich ausgesetzten ProklawS 
alle d ie jen igen, so an cl, des verstorbenen H r n . 
Kreis-- und OekonomieFigkalS Aug Friedrich Schmal-
zen, Nachlaß als Gläubiger irgend einigen Anspruch 
formiren zu können vermeinen, aufgefodert , lich m i t 
ihren k>x ^uoeimssuo <-spue Vt-l : i i l i 0 hirrühlt t tden For-
derungen in der peremtorischen Frist von sechs Mona-
ten -> und längstens in denen daraus folgenden/ 
von zehn zu zehn Tagen abzuwartenden treten AMama-
tionen, bei diesem Kaiserlichen Landgerichte, unter Be i -
br ingung ihrer >>in.s,..,.«mor>im. zu melden, mi t der 
ausdrücklichen Perwarnung , daß dieienigen, so diese 
F r st versäumen, fernerbin m i l ihren Ansvrüchen nicht 
gebort noch zugelassen, sonder» gänzlich präkludirt und 
adqewiesen n erden sollen. Wornach ein ^cdcr sich zu 
achten, vor Sooden und Nachthei l aber zu hüten t a t . 
E i g n a t u m im Kaiscrl. Landgerichte zu d o r p a t , am s. 
August ^ ^ ^ ? 

I m Namen und von wegen Es. Kaisers. Land-
gerichts Hörplschen KreiseS: 

t!. v S t r y k , Assessor. 
Sckrerair Hehn. 

V o n der K«nzevei EmeS Edlen Ratbeg der Kaiserl. 
S t a d l Dorvat wird hiem ttelft ;ur allgemeinen Kunde 
gebracht, dap am I l ten d. M . u. »>., Nachmittags um 
Z Vbr. die zum Nachi ^ des verstorbenen Jacob Schwal-
Unger g e h ö r e n A»v iUen/ bestehend tn B r l l j e u g , Wä-

sche, N le idunMü lken , . Hauögcräthe, P fe i fen :c . , au f 
dem Rathhause im Smgcrversammlungsiaalc verster-
gerr werden w i r d , weshalb denn Kauflustige sich da-
seid» u i r erwähnten Zeit einzufinden und ihren B o t 
zu verlautbaren haben. T o r p a t - Rathhaus, am ^lten 
August 1L22. >'isi,ti^>uin 2 

Bröcker, Ober-Secr. 
5>aS Kaiserliche Landgericht dörvtschen Kreises 

macht teemirtelst bekannt, daß dasselbe gesonnen, zum 
^.achlasi der in Werro verstorbene», Arau Hefräthiu v. 
.^auimai i i i , geb. von Tunzelmann, gehörige Effekten/ 
a lS: silberne Eß- , Thee-, Borlege- »nd Siagvutioffel/ 
sildeine S v ü l i u m m e n , Wa checken» Waschkanncn, 
Vasen, Lei fe und Puk>crdo.en, Zuckerzange, P-ä icn-
tir»ekler, Sa'zsässer, ^cucj ter . Messer' und G^belbal-
te r , ein p u f f e t , B u r e a u , Pianofor te, ^ovhaS, T i -
sche, E l ü h l e . Schranke, Wand i r i rge l , Kupferstiche 
nur Rabnien und H'las, Ka,.en S^r^ ie r ten , Tischtü-
cher, Kaken, Aisienbüren, Handlücher, Elsten, Decken, 
B e t t , und Henstergardmeii, Büsenzeug, mehrere sei-
dene und andere Damei ik l . ider , ^ hawl , Tücher Fa-
yence und Porccllain, Gl.,s , Tupfer . L e s u n g , E i -
s e n S l e c i i - , Z i nn - und Holz Geschirre und andere 
Sachen, so wie eine vollständige nnd wohl fontervirre 
Sammlung chirurgischer Inst umente, Bestecke und 
Ba> dagen, des verstorbenen Herrn Professor« dcr Chi-
rurg ie, Hcfraths v Äauzn ann, — am ii>len August 
d , «Z^achmittags von z Ubr ab, und an dcn nächst, 
folgenden Tagen, in dessen Sesssonsummer gegen gleich 
baare Vczahlimg zu verkaufen. Aorpa t , 
am lsten August 18?S. z 

Z m Namen und von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 

L- v. E t r n k , Assessor. 
Sccretaire Heb». 

I n Anle i tung deS hieselbst eingegangenen Befehl t 
Eines Erl- Kaiscrl. L iv l . AamercilbofcS vom August 
d. I . , sub No. 5656, werden von Einer Kaiserl. d ö r v t -
schen Po! izeivcrwaltunq: der Herr G r e i m e r a t h Pau l 
Ludwig Johann von ^öwenstcrn und der Herr Di rector 
des Credlrsl'stemg, Ba ron von Ungern Sternberg, deS-
mittelst aufgefordert, ihre relv. Renren für dic von ih-
nen bei der R e i l s-Schuldenri lgungS - Commisston ein-
gelieferten Kapi ta l ien, nämlich crsterer für die zweite 
Hälfte vor I . und erste Hälfte d. I . , dic Summe von 
70 Rub- S . M . , und letzterer für die erste Hälf te d. I . 
50 ?tUbel, bei Einer ^vrvlschcn .^re,6 Renterei i n Em-
pfang zu Nehmen. V o r r a t , den 4. August j8?2 

Pvl izeimcistcr, Oberstl. v. Gesstnscky. 
P. W i l d e , Secr . 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen Najestät, des Setdst-
herrschers aller R ussen :c.. bringen Bürgermeister u. 
Ra th der Haiserl'c! en S t a ' t Dorpat zur allgemeinen 
Misiens.^aft, wie allhier der vormalige Raths Ministe-
r»t,l Jacob Schwallinger mi t Hinterlassung eines am 8. 
Ottober 1815 erUcdNten und am August d. K . publ i -
cirtcn Testamentes und eines TbeilS in Obl igat ionen, 
andern Theils >n ü/iobiüen bestehenden Vermögens, 
verstorben/ und voll! Î »vcuror les^sivvou um ein '̂̂ 0» 



e/ama «>t crsklt'sc»'«?» c1t>fi?n<7li 
angesucht worden I n Folge dcsscn werden alle Dieje-
nigen, die wider Eingangs rrwljhnteö Testament Ein-
weisungen oder Ansprüche auf besagten Nachlaß ma-
chen zu können vermeinm, andurch »"!, î-..«. 

angerriesen, lich mir selbigen mittelst doppelt ein-
zureichender Angaben binnen Jahr und Tag, mrd üyn 
bis zum 17. Sept. l^2j, allhier zu me den. wi rigcn-
faüö nach Ablauf dieser reremrorischen Frist sie Nicht 
we-ter damit zugelassen werben so ̂ n, uud mebrgedach-
tcs Tistamenr für vollgültig erklärt ans bei R afr er-
halten werden wird. Desaleichen erkalten auch alle 
Diejenigen, die von dem verstorbenen R^ns-Mii-iste« 
rial Jacob Echwallinger oder i>em ')cachtak desselben zu 
fordern baden sollten, und zwar gleichsulls ,?ô na 

die Anweisung, sich mir ihren Anforderungen 
binnen 6 Monaten « u-, 0. wird seyn bis zum 5. öevr. 
482;, Mitteln zwiefacher Angaben zu melden, indcm 
Nuw Ablauf dieses pcremtor -«Den Termins '̂ .jemand 
Weiler dumir zugelassen und berückttchri.iet wertem w rd 
S.' R W Gegeben Dorpat-Rathlaus, am -tun ^ 
gttft 1L22. I 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. Rath^v 
per Haiserl. Stadt Dorpat: 

RarMerr R i.'. G Leng. 
Blöttcr, Over-Secr. 

Aus Einer ehstniscben Distrikts < lrektwu des livl. 
Kreditivltcms wird nachstehendes ^rotlami 
. „L. vmnach dre vernirrwere Hruu ^undiatbin von 

Buddendrock, geb- Bar^nc^e y Buop^g, m ihren 
und ihrer Äindc^ ')cam<n, als Ve>jyer d<r im Ä<n-
d.it>'chen Kreise und l'oserfchen iichipirlv b l̂eg^uen 
Guter Mefel^u, Äohlhaioeruud G^>lbernum ̂ rh>.i)unz 
dcS vor de; Trennung dcr zwei letzten von Mcscl^u, 
bereits erhaltenen DarlehnS und v«.rhattm>-mai)lge 
Verrheilung dieser wie der neuen Pfandbric S'chuld 
aû  bena»nte Guter, und der Herr gewesene Land-
richter/ letziger Beisitzer dcr Ällerhcchst verordneten 
Commisston zur Eimuhrung der neuen Vauerv^rord-
nung Carl Magnus Baron von Klcbeck, uls Bescher 
deS un Wendenschcn preise und Bevrsohniclien Kirch-
spiele belegenen Gutes Versöhn, um Erhöhung dcS 
bereits darauf erhaltenen P?anddrie?kredits bei der 
Odcr-Dtrectlon dcr Livl. Kredit-Svcietat nachge-
sucht baden; so wird solckus, nach Porschrift des 
VersammlungS»Beschlusses vom i j. Mai 1L14, hier» 
durch öffentlich bekannt gemacht, damit cin Zeder 
wahrend dem l'aufe dieses ProklamS, d. i. -> cial«, 
binnen 5 Monaten, seine etwanigen Rechte dieser-
halb bci den resp. Behörden wahrnehmen k.nne, 
weil alsdann die zu bewilligenden Pjandbricfe ausgc» 
reicht werden sollen. Zu Riga, am 2;. Jul i 1L22." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 2jj. Jul i 1L22. 2 

P. V . Ungern Sternberg. 
A Schultz, Secr. 

Die Kaiserl. Dörvtscbe Polizei Verwaltung steht 
stch veranlaßt, das bereits oftmals bekannt gemachte 
Allerhöchst« Verbot, !aback und Cigarro auf öffentli-
cher Straße und Gehöften tu rauchen, hierdurch wie-
derholt tn Erinnerung zu bringen, mit der Warnung, 
daß, falls ZenilMd stch unterfangen sollte, auf den 

Straßen oder Gehöften Skgarrö zu rauchen, brennen-
de Tabacks Pfeifen zu tragen, oker selbige unamie-
raucht aus Neckerei und Muthwillen an den Mund z» 
kalten sel' iger, obne Anselm der Person, sofort von 
dcn hiezu beorderten Polizei-Beamten und Kosaken-
wachen nrrcrirt und alö Uebertreter obiger Allerhöch-
sten Verordnung, zur gesetzlichen Strafe gezogen wer-
den soll: so wie nicht minder derjenige, welcher unter 
einer andern ^llrist>ikrion s^rrirt, seiner Behörde zur 
gleickmäßigui Veßra ung «bergeben werden wird. Die 
bei dieser Gelegenheit zu konstscirenden Pfeifen aber 
sollen zum Büßten der Sradt«Armen öffentlich ver-
kauft werden. Da aber überhaupt das Tabock- un» 
Cigar-o Rauchen auf öffentlichen Straßen nicht allein 
höchst unanständig, sondern auch gefahrbringend tl^; fo 
weröen sämmtlichc resv. Einwohner hierd»rch ersucht, 
die ihnen ausstoßenden Ueberrreter dieses Verbots der 
Polizei namhaft zu machen, dsmil dieselben, wen» 
gleich von der Wache nicht bem rkk, dennoch zur ge-
setzlich«« Strafe gezogen werden können. Dorpat, de» 
2. August 5 82S. 2 

Poiijeimeistrr, Oberstlteut. v. Gesstnockn. 
Sekretair PH. Wildc. 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei» 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekann tmachungen . 

P r ä n u m e r a t i o n ö a n zeige. 
Ankündigung eines Russisch - Deutschen und Deutsch« 

Russischen Tuschcnu'örtervuchS. 
Ueber die 'Itvthwendlqkcit nnd den Nutzen eines 

solchen W- rrcS bedarf es wabrlicb keiner Worte, zun «l 
da wir jetzt kein einlies '^uch dieser Art be'itzen, wel-
ches für semen Zweck gnügend r iire, denn kas von k?. 
I . Zl. E Scl>mibk ,» Leipzig lö>5 erschienene Taschen-
wörterbuch ist in vielen G^iebu-gtN mangelhaft > Zum 
Beweise dieser Bebauptuna sübre ich an. daß auf den 
Seiten 699 u. folgende Wö ter fehlen : 
«Kiü, ne^emszk?Z, nesiema^KiNSNli., tte^eivio^omi,» 
ne^eivi^c^e»i,kiü, ne^emgxnvml,, riejiekiun^nik, 

nejiemo^o^e"ilk»iu, 
uej>enioill,s,jttkZÜ. — <ts wird zedcm Le-

ser leicht sel,n, bei wenigem Nachsuchen die Anzahl sol-
cher fehlenden allgemein gebräuchlichen Wörter zu ver-
zehnfachen - Da nun säwmtl.cbe Russtschr Chrestoma-
thien, d»e wir bis ietzl haben, in Rücksicht der beige-
fügten Wörterverzeichnisse dem i!envnd<n von wenigem 
ooer gar teinem putzen sind, so g<aubr der Unterzeich-
nete durch Herausgabe dl6 obengenannten Werks un, s» 
mehr den allgemeinen Wünschen d ŝ Publikums zu «nt-
sprechen — Vielf.-ch zu diesem llnt.rmhmen aufgefor-
dert, verkannt er k>ie Schwierigkeiren t̂ sselben N'cht; 
und da die Kosten für Druck und Pavier bcchst bedeu-
tend stnd, schlägt er den Weg der Pränumeration un-
ter folgenden Vedingungen vor: 

Der Pränumeratü'nsprt io fnr beide Sände jst iA 
R b l . B . A ; wobl wissend aber, daß auch diese an sich 
unbttzcurenoe Summe mnnchem Vater emer gvovenFa-



rnilie schwer fallen möchte, ist dcr HerauSaeber be"eit, 
jedem, der cjn von dem Prediger seincr Geii eind^ un-
terzeichnetes und dcstcgcttcS ..rmenarrestat aufzuweisen 
bar, die Pränumeration für <0 Rlil B A. zu lasten. 
Die resp Her .n Buchbändlee in den vt'lschi»t?l»ctl 
^tädren des Reichs, die Präi.umeranon auf dicscS 
W».rk annehmen ersuche ich hiermit, mir diese Alte, 
st..re, nach q.schiossen r̂ 'pränumerarton einjnscnden. 
Sobald die für die Ä sten nöthige Summe eui^eiaafen 
D , wird die Pränuineration gcsc-lossni, und dann 
rritt unwiderlufiich de; Ladenpreis ;u Rbl. für relde 
Bände ^in. Das Werk wird mir neuen Let» 
tern, auf gutem Papier von der Fabrik t>. s .'^crrn Ba-
rons Rall gedrnctr werdcn - Du die ^<nn>.n dcr r. p. 
Herfen Pränumerantcn cem We.ke vorgeguckt werden 
fouen, lo w-rd um genaue Aukube der eli.'cri, wie des 
blandes und 'MbnorrS gebeten. — Pranumerari^n 
nimmt an. A. vtttinsky, in der akadenutchen Buch-
Handlung. . . ^ 

August Oldekop, 
Herausgeber der ^ t. Perersb. Zeitschrift. 

Einem hoben Ädel und resv. Pudliko statte ich hier-
durch für aS mir blöhev gcichenlrc .-iiitrauen m-.in^n 
ergtd.'nsten Dank ab, und empfehle mich demselben zu 
fernern Aufträgen, indem ich die prompteste Bedienung 
ve. spreche. sügteich mu^ ich geho s.uust anzeigen, daß 
ich mnn btSheriges L gts verändert vuoc, und «unmehr 
in dem von Cubeichen Hause in der BeUe'Erage wohne. 

Ar. Iohannson, Schneib^rmetfter. Z 

G u t - Verkauf . 
DaS dcn resp. Erben Sr. Excellenz deS Herrn Gr» 

heimenra HS v. Kock q^öriae, im dörvtichcn Kretse und 
ka eiechtschen Kirchfvlc e belegene Gut MUla soll aus 
freier Hand rerkaufr we dcn. Der gegenwärtig m »:ei-
Hungen und Abqaden berechnete ^auerlandcswerth die-
ses Gutes beträgt zufolge dem neucn Wackenbuche mit 
Äbsa lag der unbesetzten Gestndesstellen 522? Thaler, 
dl« Gr.ße der Hofsfctder aber 8ZoLofst'llen revisor<sch, 
und die Scelcn;ab1 naäi dcr Kopfsteuer-Neviüon vom 
Zavre ILN bejiehr in ^6g männlichen Geschicchrs. ES 
bat jwe» s?oflagen, Sibdola u> » Sibberi, zwei Wasser» 
inüvlen, welche gegenwärtig 6cio bis 700 Rud. ?lrrende 
tragen, eine W-ndmüble, Fischereien im Ullilaschen 
Bach, im Embach und im.Ncrimoiseschen See, welche 
beliebigen Falls vervachter werden können, ei»cn guten 
l^bst- und Gemüsegarren und bedeutende Heuschläge. 
Di^ Hak-'naroße von UlUla nach der letzten Hakenrevi-
ston ist ein u >d zwanzig cin Achtel Haken» und können 
die GutS Produkte »om Hofe aus nach Dorpat »u Was« 
ser verführt werden. ES werden demnach Dieienigett, 
welche ans dieses Gut zu entriren gesonnen sind, deS-
mittelst aufaefordcrr, stch am 19 Okt. d. I , Nachmit-
tags um 4 Übr, l?et mir in memer Wohnung hienel« S 
ein^uflnden und ibren Bot verlautbaren; wie ich 
denn auch daS Wackenbuch und die Charten den Kauf« 
liebbavern vsrber zur Durchsicht vorzuieqcn und über-
haupt etwa fernernö higc Auskunft über dasselbe zu er-
tbtjten bcretl bin. Dorpat, am 59. Jul i 

>>. v. Daue, 
«l< GeVoSmächtigrer der von Avchschm 

Erdcn. 

B ü c h e r - A u k t i o n . 

M i t Bewilligung S r . Magnificenz, deS Hn. 
RectorS der Kaiserl. ttniversttat, wird die hin-
rcrlassene Bibliothek des verstorbenen Herrn Kol-
legien-Raths und Professors, D r . Meyer, beste? 
hend aus einer schätzbaren Sammlung juristischer 
und ant-ner Werke in deutscher, lateiruscher, 
franzvslicher und englischer Sprache, am roten 
August, ZznchnnttagS von z Uhr ab, und in den 
folaenden Tagen in der Wohnung des Universtt 
tatS - Pedellen Frouih. Kellner gegen gleich haare 
Bezahlung /sF-s öffentlich versteigert 
werden. Der aedruckre Katalog dieser Sammk 
iung ist gleichfalls daseldst zu haben, und wird 
den Kanfllkbhabern unentgeltlich verabfolgt. 

Dorpat , am 1. Auuust 18ZZ. 
Kollegien-Rath, Baron v. Ungern Sternberg, 

als Euraror der Mcyerschen Erben. 

Zu verkaufen. 
Auf dem Gute FriedrichSbof, im vdenpäbfck'en 

Kirchivielc, stnd eine holländische Windmühle, Lv Hübe 
und 0 Ocbscn, die zur S1,ast raualich iin^, ;u verkau-
fen. «kaufllcbbaber haben stch an die dortige GutSver» 
walttina desbaib zu wende». ? 

Eur acbrannte Ziegeln und Dachsteine stebenl in 
kleinen und großen Parrein im Gartenh use des H<rrn 
von Wabl.zum Verkauf. Der Hauswächttr Schwan, 
im Hauic No. ^9, besorgt den Verkauf. z 

nem ^/ 'vlse s 

Ein junges fehlerfrei^ Pferd von 6 Jahren, das 
im Anspann und zum Reiten m gebrauchen ist, von 
hellbrauner Farbe und dovrelklepper Größe stebt zum 
Verkauf; wo? erfährt man bei dem Schmidt, Herrn 
Gtese. 2 

Eine Quantität Hafer, entübriqte Saat, ist zu 
verkaufen; wo und wie theuer? giebt Nachricht der 
Accise'Suchhatter G. Go'icke. 2 

^>7^^ /?- , s/s//SN 

K/5 6̂  ( / / t / ' 
n^ek'e /ns/k 

src/t vc /ik Tu, 



Z u v e r m i e l b e n . 
I m eliemallqen Cboreyschen Hause auf deni !Oom-

Berge ist «ine Wohnung von vier Ammern .ncbft Z u b o 
hr ruugen zu vermiethen. Das j ä h e r e hierüber erfuhrt 
man b, im H r n . Landgericht». Advocaten Brehm« im 
Hause der F rau von Cude. L 

E tn geräumiges qua r t i e r von sieben Zimmern, 
«wer Wagenremisc, einem <Ltall für 4 Pferde nebst 
Ke l le r , im Hause deS Herrn von W a b l , dem Univer-
sitäts ' Gebäude gegenüber, ist iahnveise zu vermie-
then, und am 'sten Äugust zu bereden. Liebkg« 
ber melden sich d«S MiethpreiseS wegen b^i dem ^>errn 
Kaufmann F. W . Wegener am großen Markte 1 

Personen, cie ih re ^.nenjte anbieten. 
E i n »unger M a n n , der mi t guten Attestaten ver-

sehen ist, vom Branntweindrenncn Kenntnisse dar und 
auch die Buchhal tern übe-nehmen kann, wünschreine 
T onentenstelle 5 a s j ä h e r e b^i H n D . F . M ü l l e r . 

E in nüchterner und überhaupt gutartiger »un-
ger Mensch welcher die S c h u b m a c h e r - P r o f e s -
s i o n bei einem d e u t s c h e n Meister gelernt hat, 
wttnschr> als H » f S « chuhmacher, tn die Dienste 
«in.S Gu^sbeüyerö auf dvm i:ande zu treten. E r be-
gnügt ,ich m i t einem geringen Zahr/ohn (bei Bekö-
stigung) und ist zu erfragen m der ZeitungS-Expe-
ditisn. t 

P e r s o n e n , di? v e r l a n g t w e r d e n . 
D i e alte Müsse bedarf eineS nüchtern?» und 

ordenll'chcn Mataueurs; wer sich dazu quauiieirt, bar 
sich beim dezour,ren).n Vorsteher zu melden. 2 

Abreisende. 
A n acktTaaen bin ich willens^ von hier abzureisen. 

Lch ersuche daber Diejenigen, w e l c h e n ^ Forderung 
an mich zu baben glauben, sich binnen dieser Zc r bei 
der Polizei Verwa l tung melden. Dorvar , den I . 
August lS^S. Johann Theodor Wei f t / s 

Farb<rges«d. 
I n lagen bin ich willens von hier abzureisen, 

und ersuche daher Die>enigen, dic von mir zu fordern 
haben sollten, jich dei der Po l i z . i ^ Verwa l tung zu mel-
den. D o r p a t , dcn l . August i «22. t 

Peter Heinrich Seebach. 

L — ^7,».— — 
neue? /ro//anct. , / — ^5 —> 

Sln « / / » » - / / — 6̂° — -----

A n g e k o m m e n e f r e m d e . 
Se. Durchs., der Herr Oberst, Fürst Kurak in, kommt 

vom Auslände, log i r t im E t . Petersburger Hotel, ' 
Herr Buchhändler Har tman« , kommt von R ig« , 
lc-.zirr beim H rn . Mustklehrer Bad«r. 

D t « Zahl der tn R i g a angekommenen Sch i f fe 

is t : 4 6 4 : 
die ver ausgegangenen: 4 0 z . 

T a x -
f ü r b e n M o n a t A u g u s t l t » , . 

W e i t z e n b r o d t : 
Ein« Kr ingel von reinem Weiyenmehl, aus Was-

ser gebacken, soll wagen 2 Loth und gelten 2 Kop. 
Eine Semmel oder Ärmge l von m m m Avciyen-

mehl, aus M i l ch gebaaen, soll nagen 2 l o t h 
und gelten « , , , s Köp. 

E i n Kranzdlvdt soll wägen 4 to th und gelten 4 KP« 
R o g g e n b r o d t : 

E i n B r o d t von scmcm gebeutelten S^oggenmehl 
soll wägen und gelten t ^>fund 12 Kop« 

E i n grobes, zedoch aus re imm Roggenmchl geba-
ckenes B r o d t soll wägen und gelten i P j v n d 7 Ä0P. 

E i n ,upsaures B r o d t vvn feinem gebeutelten Ivog-
genmehl ,oU wagen und g e l t e n « u n d 12 Kop. 

8 l e i j ch: 
GuteS scttcS Rindfleisch vom Mastvieh soll gel-

ten - - « «in Psund »7 Ks». 
Minder gutes di to vom Grasvieh , Kop. 
H>»r^ le t tes Äülbsteijch vomHinterv ier te l s ; Kop. 

d i to vom Aorderviertel - - i ; Kop. 
Gutes fettes Echaffleisch vom Hit t terviertel — Kop. 

diro vom Dorderviertel , - — Kop. 
Gutes fettes Schweinefleisch - 2» Kop. 
GuteS rammsiench , - , 

B i e r und B r a n n t w e i n : 
Doppel- oder Bouteil tenbier, eine Bourei l le von 

dri.i V ie r te l L t o o f - - - 20 Aop. 
Ordinai res odcr Krugb ier , ein S t o o f 14 nop . 
Gemeiner Äornvranntwein, ein S t o o f 5>c» Nop. 
Abgezogener und versüßter B r a n n t w e i n , ein 

S too f , - , « i Nb. ; s Kop. 
Noch feinerer oder doppelt abgezogener dUo ein 

S t o f - - > i Sch. 72K0P. 
I n den Hüuscrn dcr Ectränkehandler lvrrd geweiNr^ 

Kornbr«inllrncin »n einzelnen Ctt.sen z u ü v ^ o p . pr« 
S t o v? ver kau t 

Wenn sich Gewand unterstehen sollte, von genann-
ten Lebensmitteln etwas höher oder t e u r e r zu verlaus 
sen, und so d-e e ,ai.e zu uber.chrett^n, der soll nicht 
nur solches e>neS Gul^s an die A rnnn verlustig, son-
dern auch alUmtil und so v r er dabei betroffen werden 
sollte, »n F ü n d i g ^ u v e l ^ lraie rersallen ,e>:n, wovon 
dericmge, welcher deigleicl-ett a n g a b t , die Halste zu 
genießen haben sl'U. ^ csgleictxn wi rd der Verkauf der 
Getränke unter Eincm ^ ros, so wie auch zu einem nie-
drtgern, als zu dem in dtticr ^a^e bestimmten Pieise, 
bei Fünfz ig Ru^e'. ^.tra»e verboten. Zugleich werden 
sämmtliche resp. Einwohner, unter Zusicherung einer 
angemessenen Belohnung, hierdurch umaesordert, die 
Verkaufer tax>i idriger, schlechter, der Gesundheit nach-
theüiger oder unschmacchafrer Produkte, der Pol izei-
Verwa l tung anzuzeigen, d«e alsdann nu» selbigen nach 
Maaßqab« dcr bestehenden, zur Wistem'chaft bekannt 
gemachten hohen Anordnungen Einer Erlauchten hoch, 
verordneten GouvernrinentS-Obrigkeit unvermeidlich 
verfahren wird- Pudl icatum Dorpa t in der K a i e r l . 
Po l i ze i -Ve rwa l tung , dcn isten Äuqust >322. 

Pvlizeimeister, Obrist.HtiNlNaiit v. GesstnScktz» 
R a t h Be i l i ye r , Eichlern, 

Ph i l ipp Ä i l b c , Eer rc lane. 



D b r p t s c h e Z e i t u n g . 

« Z i ! 

6/ j 

Mittwoch, den 9. August, 1822. 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b e w o r d e n . 
Z m Namen de» Kaiserl. Universitäts, Censur: v r . F . E. Rambach, Censo». 

Madrid, den 8. Zuli . 
Vorgestern sol! das hier anwesende diplomal 

tische Corps bei einem semer M i t g l i e d e r eine 
Ve rsammlung gehalten haben. E s war die Rede 
d a v o n , gemeinschaftlich «ine A r t v v n P r v t o c o l l 
über d a s , waS sich h ier zugetraqen, zu verfassen 
und an alte Europäische Höfe zu ftnden. M a n 
konnte sich jedoch über die D a l f t i ü t t n g der E r -
eignisse nicht recht e in ig werden, vorzügl ich er-
k lär te der N o r d - Amer«canischt Geschäftst räger, 
H r . F o r s y r h , entschieden, er werde die N o t e nie 
unterzeichnen, wenn sie in dem vorgeschlagenen 
S i n n e abgefaßt wäre. A m Ende soll man doch 
noch über die Dmstel lu i tgsweise übeveingv'komrnen 
seyn, und nur einer von den fremden M i n i s t e r n , 
der auch, wie e6 he iß t , schon feme Pässe ver? 
l ang t h a t , fe-m l ln t r>chrifr verweigert haben. 

A m zosten v . M . , u m M i t t e r n a c h t , erließ 
die Iconstitut ionelle M u n i c i p a l i t a r noch eine Ad-
dress« an O e . M a j . , w o r i n sie sagt«, daß m a n 
schon längst eine stchende Vorschwörung gegen 
die kostbaren Fre ihe i ten S p a n i e n s bemerkt Hab», 
baß die (Geduld bei denen, kv^lch.' V a t e r l a n d und 

Fre ihe i t l iebten, vorüber sei, und die M ö r s e r deS 

Hberst i Lieutenants Londabmu exemplarisch btt 
straft werden müßten. 

Lissabon, den 6. Z u l i . 

Unsre Cortes haben sich seither Hauptsache 
lich n n t den Angelegenheiten B ras i l i ens belchäft 
t i g t . Nach langen Deba t ten wurde über folgende 
A r t i k e l ges t 'mmt : i . D»e Reg ierung soll er>ucht 
werden, die neuen adm in i s t r a t i v . « J u n t a S m alt 
len P r o v i n z e n B ras i l i ens , wo dies nvch incht ge« 
fchkhen i s t , unverzügl ich zu ins tav i ren. (Genehk 
m ig r . ) 2. D e n M i t g l i e d e r n de>- J u n t a von S t » 
P a u l o , welche die Vors te l lung v o m 24sten D e l 
cember , 8 2 1 unterzeichneten, soll der P rozeß 
gemacht werden. Dasselbe soll geschehen m i t 
dem Bischvs der D'öcese, der die Vorste l lung v o m 
isten J a n u a r 1822 unterschrieben und gegen die 
4 Personen , welche die un term zSsten desselben 
M ? n a t « an den P r i n z e n Regenten gerichtet« 
Address« unterzeichneten; dock soll keine V c r u r t 
the i lung ohne vorgangige Entscheidung der Co r tes 
i n Auöüdung gebracht «erden, ( g e n e h m i g t m i t 
Ausnahme dessen, w a s ?en Bischof be t r i f f t . ) z . 
Dagegen so l l , w'e b i e rm i t ausdrückl ich erklärt 

w i r d , wegen der im vorhergehenden Arttkcl er» 



wähnten Thatsachen, sonst Niemandem der Pro? 
ẑ ß gemacht werden, dnnit man sich nicht vor 
Crinnnalprozessen, politischen Betragens halber, 
fürchten möge. (Genehmigt mi tzySt 'Minen gegen 
;8-) 4« Die Regierung soll unverzüglich untersu-
chen, weshalb die Deputirten von MmaS Geraes 
noch nicht ihre Sitze in den CorteS eingenommen 
haben, und in w?e fern die Junta vd?r irgend eine 
andre Behörde für diese Unterlassung zu tadeln ist. 
Ueb r Alles soll sie den Corres genau R chen-
scha t geben. (Genehmigt nach einigen BlMer: 
kungen.) 5. Die beiden Minister oder Staats? 
Secietaire von Rio de Janeiro sollen für das 
Decret vom i6cen Februar dieses Jahres und 
andre Admimstrations - Acten v^ran/wortlich ge-
macht werben. ( Genehmigt.) 61. Der Plan 
No. 2Z2 (?> soll unverzüglich so discutirt M r; 
den, wie der Deputirte V>Uega ihn vorgeschlagen. 
(Gkn-'hmigt.) 7. Der Kronprinz soll fo lange 
in Äraütlen bleiven, bis die Zusatz-Acte puvli-
L»rr ist; auch soll Se. K. H. unter den Cortes 
und dem Köniqe die Provinzen zu regieren fort-
fahren, wv Sie gegenwarri? regieren und die 
Ihnen gehorchen. Tue Minister oder Staats! 
ftcreraire sollen vom Könige ernannt und alle von 
ihnen im StaatSrath genommenen Beschlüsse, 
alle Entscheidungen und offic»elle Correspondenzen 
von dem StaatSlecretair des betreffenden Depar-
tements unterzeichnet werden. (Dieser Artikel 
wurde erst nach sehr lange« Debatten mit 64 
Stimmen geqen 4; genehmigt, und auf Vor-
schlag der HH. Ferreira BoraeS und Rlbeiro de 
Audrada aiich ?er Zusatz beseitigt, worin, nach 
H in . Carneiros Antrag, die Ausdrücke, welche 
Ver Prinz geqen die Corres gebraucht, gemißbil.-
ligt werden sol'ten.) Zn der Sitzung am 2ren 
WU've den CorteS, auf Aussage eines Portugie-
sischen C«p»tains, der in 6z Tagen von Per-
nam^uco g kommen war, offtciell angekündigt, 
daß dvrt fortwährend die größte Unordnung herr-
sche, ein gerkl'it'g bevorstehe und das Volt 
Äie Europäer umö Leben bringen wolle. 

Pa is , vom ly . Zu l i . 

Gestern Mit tag war unter Voriitz S r . Ma« 
jtstät deö KöM>q» Ministerial ' Konsrtl in S t . 
C ou ' , imd nach Bändigung dess-lben arbeiteten 
Se. M' j"stär mit dem Minister der auswärti-
gen? Angelegenheiten und des Kriegs. 

Ä - r Bilohauer Bosto ftat ?ie Büste S r . Ma-
jestät in Marmor vvllend t und st? wird nach' 
ssenS statt brr Büste aus V5yp§, die jctzl <M 

VersammlungS! Saale der Deputirten steht, auf 
gestellt -werden. 

(Hestern traf die Briefpost auS Madrid ein, 
die am 8ten aus letztgenannter Stadt abgegan-
gen, war. Wi r erhielten folglich auch keine spät 
tern Nachi'chten nnt derselben, als die, welche 
bereits se t ni hrern Tagen genamr bekannt sind. 
Unsere Re'ii'rnn.; soll D'pnchen vom ivten er« 
halten h-ben, über die aber nichts Näheres ver? 
lautet »st. Die Ctoille lst die einzige Zeitung, 
die vorgestern aus Madrid meldete, daß dort 
alles ruhig und noch kein Munner ernannt sey. 
Auch unsre Banqmerß haben kein.' Staiette er-
halten. Dieser Mangel an Nachrichten läßt 
den Gerüchten desto fretern Spielraum. Nach 
einigen soll der König stch geflüchtet haben, nach 
andern ist die Königl. Garde entlassen, noch an-
dre nennen selbst neue Minister, für das Innere 
Hrn. Dasco, für die Zustiz Hrn. Calatraya, 
für daS Kriegswesen Hrn. Palarca. Aber das 
Einzige, was wir gewiß wissen, ist, daß keine 
weitern Nachrichten aus der Hauptstadt der Halb-
insel angekommen sind, und daß vor der Hand 
keine von allen diesen Sagen Glauben verdient. 

Die k'lance sagt: Wi r be: 
haupteten am i7ten, daß der zu eröffnende Kon-
greß große Znteressen zc. reguliren werde. Nach-
richten auS Wien vom 8ten, die wir heute am 
»yten «,uf außerordentlichem W ge erhalten, be-
stätigen vollkommen, was wir g>!a.;t haben. Wir 
haben t>?run5 zu glauben, eaß dieser Kongreß, der 
wichtigste, der bisher gehalten worden, die Grund-
stützen der Ordnung und C-vilisanon immer 
mehr befestigen und entscheidende Resultate für 
die Ruhe der Welt haben wir^. Man versichert 
übrigens, daß dieser Kongreß nicht in Klorenz, 
sondern in einer naher an Wie» gelegenen Stadt 
sich versammeln w>rd. (N,cl> uniern schon vor 
ianqerei' Zeit mttgetheilten Nachrichten dürste diese 
Stadt Verona seyn.) 

DaS KassalionS - Gericht hat auf Appella? 
tion des Königs. Genera! - Proeurators entschied 
den, daß der Prozeß Betons und seiner Genoft 
sen, der vor die Assiten zu Niorr verwiesen war, 
vor denen zu Poiti.rS verhandelt werden soll. 

Die Besorgnisse, welche man wegen deS 
SchickialS des Hrn. Cailliand hegte, der bekannts 
lich in Eoypten reiset, sind durch ein Schreiben 
d̂eS letztern vom 27. ql>',etlicher Weise 
beseitigt worden. Hr. C-'ii^'Nd ist ini J)ovem^ 
bn' ZL^ i , nach einem 5 - »uonatiichen Aujenchalt 



i n S ' t t t t a a l ' , m l t der Expedi t ione - Armee I s m a i l 
Pa i cha ' s nach dem S ü d e n ausgebrvchui. D r e i ; 
ßig Tage nachher kam er zu Fazöelo a n ; meh-
rere Reiche ha l te er durchziehen und viele sich 
j n den N i l ergießende S t r o m e passiven müssen. 
D a r a u f kam er zu S m g u e , un te rm i v i e n B r e i -
tengrade, a n , wo er No t i zen üb r den Laus des 
„ W e l p e n F luss-s" einzog. D l e meisten der V ö l -
ke r , welche diese Gegenden b e w o h n . n , sind H e u 
den. Berge und Wä loer legen einer A r m e e , i n 
Hins icht des T r a n s p o r t s der A r t i l l e r i e zc., fast 
«nübersteigliche Hindernisse i n den W e g , und 
m a n bewundert eö, wie I s m a i l so gro^e Schw ie -
r igkeiten glücklich überwunden hat . Nachdem 
derselbe das ganze Land m i t G e w a l t dcr W a f -
fen u n t e r w o r f e n , K o n t r i b u t i o n e n erhoben und 

eine große Anzah l Gefangener m i t sich ge füh l t 
h o t t e , kehrte er nach Fazoele zurück. H e r r 
C a i l l i a n d und sein Reisegefährte sind am i k t e n 
Februar l 8 ? ? von dort abgereiset und am z/sten 
zu S e n n a a r eingetroffen. V o n dor t wol l ten sie 
sich in drei Tagen nach den R u i n e n von S o b a 
und M o r o e begeben. V o m N i l werdcn sie nach 
dem R o t h e n ? M e » r e ziehen und dann dnrch die 
Wüste von Syene nach Egypten zurückkehren. 
5me ansteckende K rankhe i t richtete damals große 
Verheerungen unter der E. rpetmonS - Armee an. 

Schre iben auö P a r s , vom 19. J u l i . 

D a s J o u r n a l I^Zrz'5 w u l Nachr ichten 

aus M a d r i d v o m l o t e n aus außerordentl ichem 
W ge erhalten haben; a l le in daS, was es a ls 
Fortsetzung dcr f rühern Ber ichte g ieb t , ist sehr 
unbedeutend. M a d r i d w a r vo l lkommen r u h i g 
und a l les , Volksfeste, Verqnügungen zc. gieng 
wieder seinen gewohnten G a n g , so daß man die 
Kr is iS vom 7ten nirgends mehr spürte. Aüe 
P a r t e i e n waren sehr versünlich gesttwmr und man 
erwar te t zu Gunsten der in die letzten Bewegun-
gen verwickelten S o l d a t e n und andrer Personen 
eine vol lkommene Amnestie. A m meisten war 
m a n darau f gespannt, wie das neue M i n i s t e r i u m 
zusammenqcseht sevn würde. D i e Demission der 
jetzigen M i n i s t e r war jedoch noch n,chr osficiell 
angenommen, ob es gleich scheint, daß dies nicht 
w i r d ausbleiben können und daß an idre S l e l l e 
die l i b - r " ! n Ch^fS vvn i8:c> kommen werben. 
D e r M i n i s t e r der auswär t igen Angelegenheiten 
d ü r f t e , wenn er wo l l t e , noch am ersten seine 
S t e l l e behalten. D e r K ö n i g , so wie die K ö n i g l . 
F a m i l i e , erhal ten fo r twährend von al len Korpo -
ra t ionen un5 S t ä n d e n Beweise der ausgezerchl 

netsten Achtung. Vorgestern u m i U h r stellte 

M o r i l l o S r . , Ma jes tä t daS Osf ic ie r - 'KorpS der 
N ^ n o n a l ? M i M v o r , die seit ?em 6 r m u. t der 
G . n m s o n gemeinlchaft l ich den Dienst i m Pal laste 
versieht. W ^ s die n e u . s i n hiesigen ^rergn'.sse 
f ü r E indruck ltt K o r u n n a , Ba rce l l ona , K a . i x i c . 
gemacht haben, weiß »nni noch nicht. 

E i n Schreiben a»s B ' y v n n e vom K Z . I u l i 
me lde t , daß die K ö n i g l . G a r ^ e sehr v ie l ve r lo -
ren habe. D i e Z . ih l der Gefangenen belicf sich 
schon am yten üus 700 M a n n . D i e M > l zen 
Häven, wi» es he iß t , nur 9 T o d t e und z i Ver» 
wundere ; doch ist daS Nlcht mitgerechnet, waS 
die Regimenter A lmanza und P n n c i p e ver loren 
haben, die bekanntl ich noch wei t thät iger gewek 
sen sind, a l s die N a t i o n a l > M U i z . N a c h E m k 

gen ha t sich der Herzog v o n I n f a n t n d o geflüchk 
t e t , nach Andern befindet er sich i m Gesängniß. 
E r soll den P l ^ n gehabt haben, den K ö n i g nach 
V a l l a ' o l i d und A l t i K a s t t l i e n zu en t f üh ren , und 
dor t eine neue Reg ie rung zu errichten. D»e ste-
hende D e p u t a t i o n soll dem Kön ige die Zusam? 
menberusung außerordentl icher CorteS gerothen 
haben. 

Z u Grenoble ist der S a r g entdeckt worden, 
welcher die Asche des R i t t e r s B a y a r d en tha l t . 

D u r c h eine K ö n i g l . V e r o r d n u n g v o m z ten 
dieses werden i n A c n v i t ä t gesetzt: 1 ) A l le j un r 

gen S o l d a t e n aus der Klassr vvn 1 8 2 1 , weiche 

1 M e r r e 70Ü M i l l i m e t r e s Fuß ^ Z e l l ) und 

darüber messen, i ) E l n T h e i l d e r ^ n i g e n , wel» 

ch« 1 M e r r e 570 M i l l i m e t r e s ( 4 ^u>; 10 Z o l l ) 
bis 1 M e r r e 6z2 M i l l t m e t r e S (5 Fuß i Z o l l ) 
einschließlich messen. 

Ton louse , den 74. J u l i . 
Unser J o u r n a l berichrct aus S p a n i e n , daß 

dcr T rapp is t am 6ren dieses «m Tha le A r o n , an 
der Spi tze von 400 M a n n , angelangt sey. B f t 
siereö, von der P a r t e i der Konst i tu t ione l len , soll 
zu U r g e l , wo er sich des K o m m a n d o ' 6 ben äckt i-
^en w o l l t e , ve rha f r . t seyn. D i e r o y - l i s t i g e n 
Chefs sind nicht unter einander e in ig. S e h ^ f 
ben P l a n e s genommen und einen A n g r i f f au5 
das Sch loß Lerida qemacht, das sich w c h i nicht 
lange w i r d ha l ten k ö n n e n , w e i l >s M a n g e l a n 
Lebensmit te ln leider. D a S L n k n <lu IVl ic l i 
schweift über dcn S t a n d der Angelegenheit-n i n 
K a t a l o n i e n , w i l l aber desto mehr von Hen m 
A l t - K a s t i l i e n wissen, und behauptet unr>.r an? 
dern auch ( i m geraden Gegensatz dessen, w . ' s al le 
andern B l ä t t e r sagen,) daij Quese^a h ,n OeneL 
ra l L-opez Bane ios ge!chl,n,en h-abe ( 1 ' ! ) und zu 

A v l z , u n i g e S u m d e n v v n P a m p ü v n a , stehe. 



London, ben 19. Z u l i . 

D e r G r a f von L ieverpoo l ist jetzt von seiner 

Unpäßl ichke i t l janz wieder hergestellt. 

C a p i t a i n B o w l s ist zum G e n e r a l . ' C o n t r o l s 
teur des zur Unterdrückung der Contrebande be; 

stehenden D e p a r t e m e n t s e r n a n n t worden . 

D i e D a m e n v o n H u l l haben eine Au f fo rde l 
r u n g bekannt gemach t , t n welcher sie ihre M i t ; 

fchwestern ersuchen, H e m d e n , Röcke , S t r ü m p f e 
und sonstige weibl iche Kleidungsstücke f ü r die 
unglückl ichen I r l ä n d e r i n e n einzusenden. 

A u S L immer ick meldet m a n , daß sich W a l l 
ther F i t z m v r v i s (der berücht igte B a n d e n ; A n f ü h ; 
rer Nock ) selbst den Ger ich ten üeberl iefert ha t . 

D iese r Mensch w a r fast zu Tode gehunger t , da 
er i n unwegsame Gegenden hat te flüchten 

müssen. 

D e r H a m s h i r e - T e l e g r a p h en tha l t Nachstet 
hendeS: D a s S c h ' f f S e m a r a n q ist am S o n n ? 
abend unter den Be fah len des C a p i t a i n s Camps 

bell aus I n d i e n angekommen. E t hat te M a d r a s 
a m 6ren M ä r z , I t l e de F rance am i g t e n A p r i l 
u n d S t . Helena am 29. M a i verlassen. Z n al len 

unsern Ost ind ischm Besitzungen herrscht die grvß.s 
te N u h e . D i e m o r b u s hat te am Per» 
fischen Meerbusen au fgehör t . Auch w a r es F r ie -
de d o r t , nachdem alle festen P lä tze der P i r a t e n 
u n d überhaupt alle ih re M i t t e l und Hü l f sque l i en 
zur Seeräubere i zerstört wo rden . 

Zn der Grafschaft Mayo in I r land sind in 
zehn Tagen 140 Personen an einem bösartigen 
Fieber g.storben. 

Verschiedene AssecuradeurS a u f L loyds K a f ' 
feehause wo l len auf das Türk ische S c h i f f , we l 
ches hier m i t KnegSgeräthschaf ten f ü r die T ü r ^ 

t e n befrachtet w i r d , nicht zeichnen. ^ 
5 

Lo rd B y r o n ha t wieder folgende Werke a n , 
gekünd ig t : W e r n e r , oder die E r b s c h a f t , ein D r a ^ 

M« tn 5 Ak ten , und „ H i m m e l und E r d e , " we l 

ch s sich au f einen V e r s der Bücher MoseS 
g r ü n d e t . 

P a r l e m e n t s l V e r h a n d l u n g e n . 

O b e r h a u s , den »7. J u l i . G r a f G r o s v e n o r 
t r u g , seiner Anzeige gemäß, heute auf V o r l - g u n g 

»er Korrespondenz a n , welche zwischen unsrer 

Reg ie rnug u n d unserm Vothschaf te r i n Kons tan t 
t l n o p e t , Lord S r r a n g f o r d , i n Hins icht der v o n 
S e i t e n der T ü r k e n an den Gr iechen i n der O«s 
mannisch«n Haup ts tad t verübten G e w a l t t ä t i g k e i t 

t e n , statt gesunden ha l te . „ I c h hof fe , sagre e r , 
dieser Vorschlag soll die M i n i s t e r bewegen, v o n 
der unglückl ichen P o l i t i k abzugehen, die sie seit? 
hcr gegen die a rmen Gr iechen beobachtet haben, 
und sie veranlassen, endlich dic unglückl ichen 
S c l a v e n , Gr iechen g e n a n n t , v o n den bisher er» 
duldeten Leiden zu erret ten. D a s HauS w i r d 

hof fent l ich d a r i n m i t m i r übere ins t immen, daß 
es nicht gegen die W ü r d e dcsi>lben i s t , i n dessen 
M i t t e über das Sch-cksal jener nnalückl ichen 

Menschen zu berathschiagen und M a a ß r e g e l n zu 
e rg re i fen , »ynen H ü l f e zu leisten und sie auS 
den H ä n d e n ihrer T y r a n n e n zu befreien. E S 
k ö m m t h ier nicht d a r s u f a n , ob die Grieche»! 
durch Unterdrückung oder fremde I n t r i g u e zur 
I n s u r r e c t i o n ve ran laß t w u r d e n ; eben so wen g 

braucht man zu untersuchen, ob der Fürs t Apsi? 
l a n t i n u r Werkzeug Anderer w a r , oder 0^ die 

M o l d a u und Wal iache i ge räumt sind oder n i ch t , 

sondern m e i n Vorschlag geht n u r d a r a u f h i n , 
m i t G e w i ß h e i t zu e r f a h r e n , ob Lord S t r a n g f o r d 
daS Leben der Griechischen Ge iße ln v o n S c i o 
m id M o r e a g a r a n t n t ha t oder nicht . AuS öf-
fent l ichen Nachr ich ten scheint hervor zn gehen, 
daß derselbe von der Orromannischen P f o r t e die 
feste u n d bestimmte Zusicherung erha l ten ha t te , 
daß die Griechischen Ge iße ln nicht umS Leben 

gebracht werden soll ten, und demungeachtet w u r t 

den sie zum Tode aesüh r t , und das gegebene 

Versprechen a u f diese Weise n u l l und n icht ig gel 

macht . S o schmerzhast dies n u n auch i s t , so 
w i l l ich nicht behaupten , daß w i r dadurch eine 
rechtmäßige Ursache e r h a l t e n , der P f o r t e den 
K r i e g zu e r k l a r e n ; a l le in die M a a ß r e g e l w ü r d e 

sich sehr gu t rechtsertigen lassen, daß dies Land 
einen G e s u n d h e u s : K o r d o n , i n V e r b i n d u n g m i t 

der hei l . A l l i a n z , u m das Türkische Reich zöge, 
und M i t einer R e g i e r u n g , w ie die O t t o m a n n i ? 

sche, fe rnerh in keine Gemeinschaf t mehr hä t te . 
S o l l t e n die M i n i s t e r aber der M e i n u n g seyn, 

daß dieser Umstand weder h in längl iche Ursache 
zum Kr ieqe noch gerechten G r u n d zur A b b u -

chung aller Gemeinschaft m i t ber P f o r t e darböte, 

so ist E n g l a n d zum al lerwenigsten verpf l ich te t , 
die T ü r k e n nichr geradezu zu begünstigen. D i e 

M i n i s t e r spr.chen zwar von U n p n t h e i l i c h k e i t u n d 

Neu t ra l i t ä t ; aber Hie Türk»lche Fregatte, welche 



jetzt auf der Themse l iegt und K r i egs s M a t e r i a s 
l ien e i n n i m m t , b -w ' ise t daS Gegenthei l . G r a f 
L iverpool widersetzte sich der Vor legung der ver ; 
langten P a p i e r e , i ) we i l kein Beisp ie l vorhan-
den, daß dergleichen Ver langen je er fü l l t worden 
seytn ; 2) wel l die Einmischung des Par lemen tS 
i n die Angelegenheiten fremder Machte nicht 
aufhören w ü r d e , wenn vermeint l ich. ' Fchler ac-
«redi t i r ter Agenten h in längl ichen G r u n d zur Un-
tersuchung von KabinetS - Angelegenheiten geben 
könne. W e m , die M o t i o n des G r a f e n Grosve-
nor durchgeht, so können die M i n i s t e r morgen 
«m Tage aufgefordert werden , den edlen LordS 
A u s k u n f t über die letzten b lu t igen Aus t r i t t e i n 
M a d r i d zu geben. Bet rachten E w . Herr l ichkei-
ten diese Sache e i n m a l , a ls ob sie uns selbst 
anq icnge! Gesetzt, hter zu Lande wäre eine I n -
surrect ion ausgebrochen und eine Anzah l M e n -
schen wäre unter großen M i ß h a n d l u n g e n hinge-
richtet worden, welche Gefüh le wurden sich I h r e r 
bemelstern, wenn »n der Par i se r Deput i r ten? 
kanuner A u s k u n f t darüber ver langt würde? W ü r -
be m a n dies eii,en Augenblick dulden? I c h w i l l 
dam i t jedoch nichl gesagt haben, dal» etn Ge-
sandter nicht unmi t te lba r durch Vorste l lung und 
Zureden E in f l uß auf die innern Angelegenhelten 
eines f remden S t a a t s haben und zum Beisp ie l 

viele Grausamkei ten verh indern könne, ja ich 

w e i ß , daß Lord S t r a n g f o r d i n dieser Hins icht 

alles gethan h a t , was m a n als Menschenfreund 

nu r v o n i h m fordern kann . E s ist aber hier 
nicht der rechte Augenb l ick , auf eine genauere 
Auseinandersetzung des S t r e t t S zwischen den T ü r -
ken und Griechen einzugehen: doch ist eS T h a t -
fache, daß beide Pa r te ien sich Grausamkei ten ha-
ben zu Schulden kommen lassen, dte, wenn m a n 
daran denkt , das M a r k in den B e i n e n schau-
dern machen. Se lbs t i n S c i o sollen die G r i e -
chen, durch daS, was sie zuerst g t han , die T ü r -
ken gewissermaßen zu noch unmenschlicher» G r a n -
t l n gereizt hoben» W a S die Bekämp fung und 
Ver t re ibung der T ü r k e n a n l a n g t , von welchen 

der G r a f sprach, so kan« ich demselben versi-
chern, daß daS L a n d , wenn ein solcher K r i e g 
un te rnommen w ü r d e , desselben bald üb^rdrüßig 
werden dür f te . D i e P o l i t i k der Reg ierung auf 
den Ion ischen I n s e l n ist übr igens beständig dar-
aus gerichtet gewesen, die strengste N e u t r a l i t ä t 
aufrecht zu erhalten. D i e Geschichte der so oft 
e rwähnten Türkischen Fregatte ist kürzl ich fol-

gende: E s l iegt jetzt hier aus ber Themse em 

S c h i f f , welches ehemals eine Türkische Fregat t t 
g c w e l i n , und nicht von dcr Türkischen Regie-
r u n g , sondern vom Pascha von Egypten au f 
hier gesandt worden ist. V o r Ausbruch dcr I n -
surrection au f M o r e a ließ er diese Fregatte i n 
ein Kauffahrteischi f f v e r w a n d e l n , das the i ls m i t 
K a u s m a l i i i s g ü t e i u , the i ls m i t N a t u r a l i e n , f ü r 
das Br i t t ische M u i e u m best immt, befrachtet w u r -
de. Nachdem dieses Sch i f f gelöscht hatte und 
ansgebeil-rt m a r , wurde bei der Negierung u m 
die Er laubnis ; gebeten, eS m i t Waf fen und M u -
n i t i o n beiadcn zu d ü r f e n , was jedoch gleich be-
stimmt abgeschlagen wurde. ( H ö r t ! ) — L o r d H o l -
land bemerkte, daß Lord G r o s v e n o r s Vorschlag 
keineewcges beabsichtige, daß E n g l a n d sich i n 
die innern Angelegenheiten der Türkischen Res 
g ierung Mischen sol le, sondern es komme bloß 
darau f a n , Eng lands Ehre zn retten und zu 
erfahren, ob Lord S t r a n g s o r d sich fü r daS Leben 
der Gru'chischtn Ge ise ln verbürgt habe oder n icht , 
w o r a u f Lord L iverpool erwlcderre: „ d a ß Lord 
S t r a n g f o r d w der eine solche G a r a n t i e gegeben 
habe noch geben konn te . " D e r Vorschlag wurde 
hieraus e inst immig verwor fen . 

U n t e r h a u s , den i ; . J u l i . D i e unglückliche 
Türkl>che Fregatte kam i n diesem Hause noch 

e inmal zur Sprache . Oberst Dav ieS sagte näm-

lich, er selbst sey am B o r d dieser Fregatte gewe-

sen. S i e führe 58 K a n o n e n , sey m i t , 4 bis 

15 Englischen Os i ic ie ren , 250 E n g l . M a t r o s e n 
und 34 Tü rken bemann t , nehme j.tzt Kr iegsbe-
dürfnisse ein und sey, nach Aussage des zweiten 
OlsicierS i m K o m m a n d o , gegen die Griechen be-
stimmt. M a r q u i s von Londonderry sagte über 
die streitige Fregatte dasselbe, was Lord L iver-
pool im Qberh.iuse e rwähn t ha t t e , indem er 
noch h inzu füg te , der Pascha von Egypten habe 
um Er lau l i ruß gebeten, 2 Fregat ten i n E n g l a n d 
kaufen zu d ü r f e n ; a l le in dies sey i hm gleich ab-
geschlagen w o r d e n , we i l es der N e u t r a l i t ä t die-
ses Landes zuwider wäre . D e r Agent f ü r daS 
vielbesprochene S c h i f f hätte ferner da rum ange-
sucht, es m i t B r i t t i schen M a t r o s e n bemannen 
zu dü r fen , und we i l Eng land das S c h i f f nu r 
bis M a l t a schickte, wo der Pascha es i n E m -
pfang nähme, hätte man nichts dagegen einge-
wandt . W e n n der Agent übr igens etwas thä te , 
waS sich nicht m i t der N e u t r a l i t ä t v e r t r ü g e , so 
geschah- dies auf seine G e f a h r ; die R e g i e r u n g 

wüßte nichts davon. Hr» Baring erwi<d«m, es 



sey höchst w i c h t i g , daß E n g l a n d bei der gegen-
w ä . u g e n Lage der D i n g e un Osten nicht nur 
wuk l . ch cin stiller und n e u u a l . r Beobachter b leu 
be, sondern auch den Sche in vermeide, a ls wenn 
es eNv.'s a-i^ers w ä c e ; a l le in grade der Sche in 
sey ganz gegen E n g l a n d . I n ganz Europa höre 
m a n , daß E n g l a n d bei jeder O-eleg^nheit und 
offenbar den T ü r k ' n gegen den (Änechnr beistän-
de, obgleich das Gerücht f rei l ich falsch seyn müs-
se, da der edte M a r q u i S eS dafür erk lär t habe. 
A u f eine Frage von S i r I . M a c k r n r o s h , ob 
wegen der Anerkennung der Süd ' .Amer i kan ischen 
S t a a t e n m i t der Spanischen Reg ierung i rgend 
eine Un te rhand lung angeknüpft w ä r e , wol l te der 
M u n s t e r keine bestimmte A n t w o r t geben. 

Wien, den i z . Ju l i . 
D i e Ka isc r l . K ö n i g l . Oesterreichische Fregat te 

L a r o l m a , von Ch ina kommend , ist zu T n e s t 
e i n k a u f e n . D«e übergroße Hche hatte am 
B o r d eine Krankye- t o l a ) erzeugt, we l : 
ch r un te r mehrern anocrn Personen auch ber 

KapUcnn P ü l l t un ter lag . 

V o n der Moldau ischen Gränze , 
vom 8. J u l i . 

D i e T ü r k e n »vollen aus keinen Falk die M o l -
dau und W a l l a c h n ganz r ä u m e n ; blo>j die Asia-
tischen T r u p p e n ziehen a.b, und werden w a h r -

scheinlich gegen die Perser gebraucht. I n den 
unglücklichen Fürs ten thümern Hausen die Türke«» 
noch unmer nach W u l k ü y r . 

Bucharest, den 29. J u l i . 
W i r haben ,etzr hier die (>iewikzheit, daß 

die T ü r k e n den bevorstehenden W - n t e r hier blei-
ben w r!>en. V o n S e i t e n des D i v a n s ist Be -
fahl eingegangen, M a g a z i n e zu err ichten, und 
hier müssen zu diesem B e h u f i ; o o W a g e n H u 
ausgeschlchtet werden. S e i t letzter Pos t stnd kei l 
ne neue T r u p p e n eingerückt, aber auch keine ab? 
gezogen; dagegen sollen au f dem flachen Lande 
wieder frische T ruppen angekommen seyn. I n 
Folge der am züsten dieses erfolgten A n k u n f t 
eines Ta ra ren aus Konstant inopel verbreiteten sich 
verschiedene Gerüchte. E s heißt unter anderm, 
daß viele neue T r u p p e n u n t e r w e g s , und daß 
unsere B o j a r e n i n ein zwölf S t u n d e n von Kon -
stantinopel entferntes Kloster in S icherhe i t gel 
bracht worden syen . D i e Bestä t igung davon 
ist abzuwarten. 

Car ls ruhe , den 17. J u l i . 
Unter die neuesten w-cht iaen Arbe i ten der 

zweiten K a m m e r gehören die D iöcu ls ionen und 

Veichlüsse über dle Amovusat ionS'Lasse und das 
Zunstweien. D e r D e p u t i r t e W m ^ e r von E^ r lS -
ruhe hat eine s«hr gründl iche Rede über d^e Schäd-
l ichkeit deS letztern geha l t .n . 

I »! t e l l i g e i! N a c h r i c h t e n . 

Ger ich t l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 

V o n Einem Kaiserlichen Universi täts-Gerichte zu 
Do rpa t werden, nach H. 189 der allerhöchst bestätigten 
S ta^u tcn dieser Universität und § 41 der Vor>chrl>ten 
fü r dic Erudlercndcn, alle T' ieienig'.n, w^kci e an dce 
Stl idlerend^n dcr Tl 'eolome Wi lhe lm ^celkert und 
Heinrich Waber ; die StuditrcndcN der Mcdicin Louis 
P o u i e t , uild I o d a n n ^ a t b a n a c l Bemi i kUn , dcn vcr^-
storbciicn Ctudei i lcn der Pblivsopdie Johann v . W l U a -
mow, und den Doctorai/den-n-cl. Guido Schrwald, aus 
der Zeit ihres Hierseins aus irgeiid einem Grunde 
herrührende legitime Forderungen baben sol l ten, auf-
gefordert , sich damit binnen vier Wochen a 5ub 

„fZSl luzi bei diesein kaiserl . Unlversl tats-Ge< 
richte zu melden. D o r p a t , den 2k. I u ' i u s »822. t 

I m Nainen des Äatscrllchcn dcrptschcn Univer-
sttarS-Gerichts 1 

Rector G. Ewers. 
Witte» 'Ziorarus. 

W l r Lanbricbter und Assessoren des Kaiserl. Land-
ger ich t Dörptschen ^rei,eS fügen deSmtttclst j u Wilsen: 

tvclchergesialt die Frau Wittwe des bkesekk'st verftorbe-
ncn Herrn ^örplschen Kreis und <7cfv!iomte-Fiskals. 
Augiift F r ied l in L6 'n , . - I^n. Henriette, gcb. Krüger, 
in Äsiiftcnce ibres Cuia>vr!g'. deS ^ c rn 4. ber - <? ecre-
tairen Er< mann ^iuüav . on B r ctcr. sv wie deS V o r -
niundes ihrer Rinder, de? He rn K^nsnianns zweiter 
Gilde Peler Mar l in Tdun , hiesclbfl um Erlaß cineS 
I^Ii-im.ii>s !i>! t IINV >> 10,^' des ?!ael'1aj>e6 

nachgesucht ha/en. Wenn nun diesem ,>> »>>c» 
n,- '> vom lietttiaen T ue d t e r i r t worden, s» 
werden Mtttclsi dlcsts öffentlich auö^e <hten ProNaiuS 
alle die jenigen, so an >i > »',>>. des vernvrbenen n. 
Kreis- und ^etonvmie Fiskals ug ^riedrle! n.al» 
en, Nachlaß als Gläubiaer irgeiid einigen Ans. ruch 
orwiren zu k nnen vermeinen, a n g e f a h r t , ücl' m i t 

idren ' x >>>,,>. ^ > > ! <> dlrvnl^ enden For-
derungen in der peremtorischen Frist ^on secî s Aona« 
ten ^ >!."<>. und längstens in denen daraus folgenden, 
von zebn ^ h n Tagcn avUlwartenden freien Akklama-
tionen bei diesem Kailei lichen Landgerichte, unter ^ e i -
brit lgung ihrer >>.,>.! >-„ nrnr^iu. melden, m n det 
ausdrückliben Ve iwa rnong , daß die^euie.en, so d»>se 
Fr^st versäumen, fernerhin mit ihren Ansprüchen tucht 



g e M t Nock zngelassenj sondern gAn^lich vräklukir t uttd 
abgewiesen irerc-en ft'llen Wornach cin ^,edcr sich zu 
achrtn, vo^e S ^ » b c u and ^ac lnhe i i ab^r zu hüteu har. 
Sl lznarum im Kaiserl. Landgerichte zu L orpar, aw 2. 
August 4^22- 2 

I m Namen und von wegen ES. Kaiserl^ Land-
gerichts Fön'Uchci i Krcises:^ 

L- v. Ctryt , ŝscssor. 
Lctrcnur Hehn. 

Von dcr Kanzestei Eines Edlen Ruches dcr Lia.serl. 
Stadt dorpar wird bienurtel,. zur a^,»meinen 6unde 
ge rachl, daß am Uten o,. u. Nuc>>mirrcujS um 
Z Uhr, dtc zi«m Nachlud des verstorbenen ^cl)wal» 
linger g'chvrig.n .^iSviuen, dastehend in Benzeug, 
sa?ĉ  teidui-gviiücl'.n, H^usgcrache, Pfeifen!c., auf 
de » Mtlddau'e im Bu^gervermmmlungs aale vcrstei» 
gcrr werörnwirv, webhäld denn Kultstttstige nch da-
fc.oll zur erwähnten ^elt einznstnden und ihrui Bot 
zu verlaarearen Häven. ^«.r^ar-NathlUiuL, am 4t<n 
August 1522, ...uul i 

B>ocker, Ober^Ecer. 
5aS Ktiiserliche Landgericht döroti l-eu .re.,es 

wactn tcsmi lclsl oclannr, ea^ daüe! v g. ivui ien, zum 
?caei,taft der in x^r r ro verstoideri^'i ^ r a u ^-- f tä ld-n o. 
.^au,n,aun, gcv. von Tunzelmann, ^ey.u^c Effetlcn, 
a l s : illbcrne Ei? . Tdre- , vorlege- und ^.ageul.onet, 
silberne S v ü i i u i n M t t t , W u uid ckeu>, Waschtanucn, 
Vasen, Seifr und Pueerdü,en, Zuckerzange, Prascn-
t ine l le r , ^«I j fäs ter , beuchter, M^n>.r und G^oetbal-
t c r , ein B ü f f e t , B u r e a u , Pianssorte, ^ v t h a s , Ti» 
sche, S t ü h l e . Schränke, Wandspiegel, Kupferstiche 
mi t Rahmen und Glas , K sten >L^r^icrren Tischtü-
cher, l'aken, <kistendüren, Haudincher, Lüsten, Letten, 
B e t t - und Fuistc.gardinen, Bittenzeug, mehrere »ei-
dcne und andere Damenkleidsr, hawl , Tucher, Ka» 
vence und PorceVain, G l a 6 - , Kuvfer^ , Mcsnng , E^ ' 
sen», Blech , Z i n n - und Holz Geschirre und andere 
Lachen, so wie cine vollständige nnd wohl kon ervirre 
Sammlung chirurgischer Znst umentc, Bestecke und 
Bandagen, des verstorbenen Herrn Professors der Chi-
rurgie, Hofraths v Kauzmann, — am l<,reu August 
d. , Nachmittags von ^ Uhr ab, und an den nächst-
folgenden Ta>ien> ,n dessen Eesstonszm.mer gegiN gleich 
Haare Bezahlung.u"-,«-. .« i . ^ . zu vertäuten. Fo rpa t , 
»m tstcn August 1822. 2 

Zm Namen und von wegen Es. Kaiscrl. Land-
gerichts dörptschen greises: 

L> V. «iTtrttk ' Assessor. 
Secretairc Hchtt. 

Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Aa,estär, des Lc'bst-
derrs^ers aller R<usirn :c bringen Bürgermeister u. 
R-irh dcr Kaiserlic! en e t̂a t Torpal zur att,^meinen 
Wistens aft, wie allhier der vormall, e Ralhs »I..niste-
rial Jacob Schwalltnger mir Hin^itakiung enieo am 8. 
Oltober «815 errichteten und am >. Aug st t. ^udli» 
eirren Testamentes unk> eines Tbei s >n Odlignti^nen, 
ande ii Theils ,n ^ol'ilicn destel-enden Dermöi^ns, 
verstorben, und vom j.x «„> ein 

»«gesucht worden ün Fo'ge d ssen werdcn alle Dieje-
nigen, die nndei Ei el'!> ses Testament Ein-
Wmi>ungen oder Ansprüche auf desagten ^a^laß ma« 

chen <n können vermem-'N, andurch 5>,>> pr>^.i s"-.-«» 
<>"'! an.icl?it'sen, „ch mir selbigen lüittelst dvvrelr ein-
zureici^nder slngaben binnen Hahr und Tag, w i rd s v n 
bis ^iim E epr. 1 ^ 2 ^ aftl'ier zu mc den, 
falls nach '^>,'lattf dieser vereintorischen Frist ste nicht 
wc-.ter damit zugelasien werden selten, und mehrgedach» 
tes Tesi^ineiN für vol lgült ig erNart und bei Hrafr er« 
halten weiden »vird. Desgleichen erhalten auch alle 
Diezenigen, die von dem verslvrbenen Ratt?s-Ministe« 
r ia l Iac t d SchwatUnger odel dem^t'achla^ desselben z» 
fordern ha^'eii soUten, und zwar gleichfalls stili 

die Anweisnng, st<i mi t idren Anforderungm 
binnen 6 Monaten -> »rird feyn bis zum L. ^.el'r< 

mirtein zwiefacher Angaben zu melden, indem 
M'ch Ablauf dieses v<remtoruehei! Termins '/uemand 
weirerd. imit zugelassen und berücksichtiget werden w i rd , 
V R- W- Gegeben T o rpa t -Ra th laus , am 4ten An^ 
gnst j»22. 2 

Namen nnd vvn wegen Es. Edl . RatheS 
der kaiscr l S tad t A o r p a t : 

Rathöherr R L- G- keng. 
Bröcker, O b e r d e c k . 

Aus Einer elistnischcn Oistrikts-T irektion des livl. 
Krcd!t>y!l^.mö »,'ild »!acd»icl,^nd»s ^rok icun: 

„Demnach d-c ve i i r i t r i r ue Unidröthin vott 
Budd^nvioei , gcb Bar^i icu^ Budberg, in ihi<tt 
und ihrer Klüd^r ^tuuieki, als Besitzer der tm Wen-
densch.ii t Uiid ^seeschcn i.ch,ptele belegui^NI 
Guter M e r l a u , ^oh^«u>ei ui.d Guiben ium Erh>, dung 
des vor der Lrennun.; d^r zwe« letzten von Äesclau, 
bereits erhalteneii La l l ehu^ und v.rh.>Itiuinnas,ge 
Vcrrhei lung dieser nie der neu^i PsanddlielS cl.uld 
aus benannte Guter , uud der Herr gewe,uie Land-
richter, jetziger Belswer dcr ÄUerhechst verordneten 
Commisston zur E in iuhrnng der ncueu Baue,Verord-
nung Car l Magnus Ba ron von Kkdeck, als Bestycr 
deS im Wendenschm Kreise und Behrsohnschcn Kirch-
spiele belegenen Gutes Versöhn, um Erhöhung deS 
dcreitS daraui erhaltenen Pfandbrleikredlts bei der 
^ b e r - L i r e c t i o n der Livl. Kred i t -Soeie tär nachge-
sucht laben; so nnrd solchts, nach Vorschr i f t des 
Versammlung^-Beschlusses vom iz. M a i 1814, hier-
durch öffentlich dekannr gemacht, damit cin Jeder 
wahrend dcm l'aufe dieses Prok lams, d. i . a"«!-no 
binnen ^ Monaten, seine ctwanigen Rechte die'er^ 
halb bei den resp. Vcherdcn wahrnehmen krnnc, 
weil alSdann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausge-
reicht werden sollen. Zu R iga , am 25. J u l i 1^22." 

desmittelst ju r allgemeinen Wissenschaft gebracht. L. or-
pa t , den 2^. I u U 1L2?. z 

P. V - Ungern Stcrnberg. 
. ^ . . . A. Schuly, Sccr. 

Die 'aiseil. Z^orvtsche Polizei «Verwal tung steht 
sich ve ran lag , das berc-rs oftmals bekttnnt geinachte 
Allerhöchste Verbot , laback und ^ igar ro auf v f fc in l i -
ci cr L>traße und Gcbcsten zu rauchen, hierdurch wie-
derholt m E- inncrung zu bringen, mtt dcr Warnung , 
daß. falls j e m a n d stch unterfangen sollte, auf dcn 
Straßen odcr Gehöften Cigarro zu rauchen, brenn u -
de T-backS Pfeifen zu t ragen, oder selbige unazige-
raucltt aus Meckerei >md Mnrhw' l l cn an den >I> und u' 
ballen, selviger, vhne Nnfthn der Person, sosow voî  



den biezu beorderen Poltet-Beamten und Kosaken-
wachen qrretirt und als Ucbcrrreter obiger AUerböch-
sten Verordnung, zur gesetzlichen Strafe gezogen wer-
den soll: fo wie nicht minder derjenige/ welcher unter 
einer andern Ounsdiktion sortirt, seiner Behörde zur 
glcjchil>ästigcn Bestralung übergeben werdcn wird. je 
bei dieser Gelegenheit zu konstscirenden Pfeifen aber 
sollen zum Beßren der Sradt Armen öffentlich ver-
kauft werden. Ta aber überhaupt das Tabuck- und 
Cigar^o Rauchen auf öffnirl?chen Straßen nicht allein 
höchst unanständig/ sondern auch ge,abrbriiigend »st; so 
werden sAmmrlicbc resp. Einwohner hierdurch ersucht, 
die ihnen aufstoßenden Uebertrercr dieses PerbotS der 
Polizei namhaft zu machen, damit dieselben, wenn 
gleich van der Wache nicht bcm rkl, dennoch zur ge-
setzlichen Strafe gezogen werdcn können. Dorpat/ dcn 
2. August >822. i 

Polizeimeister/ Oberstlieut. v. GessinScky. 
Sekretair PH. Wilde. 

M i t Genehmigung der Kaisers. Pol izei, 
Verwal tung hieselbst.) 

Bekann tmachungen . 

Einem hoben Adel und resv. Publiko statte ich bier-
durch für as mir bisher geschenkte Zutrauen monen 
ergebensten Dank ab, und empfehle mich demselben zu 
ferner» Aufträgen indem ich die prompteste Bedienung 
versvreche. Zugleich muß ich gehorsamst anzeigen, daß 
ick mein bisheriges Logis verändert habe, und nunmehr 
in dem von Cubeschen Hause in der Velle-Eragc wohne. 

Fr. Iohannson, Schneidermeister. 2 

B ü c h e r - A u k t i o n . 

M i t Bewilligung S r . Magnificenz, des Hn. 
Reetois der Kaiserl. Univ rsital, wird die hnu 
terlassene Bibliothek des verstorbenen Herrn Kol-
legien-Naths und Professors, D r . Meyer, beste, 
hend aus e,ner schätzbaren Sammlung luristncher 
und anderer Werke in deutscher, lateinischer, 
französischer und englischer Sprache, am roten 
August, Nachmittags von z Uhr ab, und in den 
folgenden Tagen in der Wohnung deö Universi-
t ä r : Pedellen Fromh. Kellner geqen gleich baare 
Bezahlung /«F-s öffentlich versteigert 
werden. Der gedruckte Katalog dieser Samml 
wng ist gleichfalls daselbst zu haben, und wird 
den Kaufliebhabern unentgeltlich verabfolgt. 

Dorpa t , am i . August ,822. 
CollegieniRath, Baron v. Ungern Sternberg, 

als Curator der Meyerschen Erben. 

Z u verkaufen. 

. Auf dem Gute Friedrtchshof, im odenpähfckeit 
Ktrchwicie. sind cine holländiscdc Windmühle, 20 Kühe 
Md !0 Ochsen, die tue Mast tauglich stnd, jtt verkau-

fe». Kaussiebbaber baven sich an dke dortige GutSver-
waltuug deshalb zu wend n. 2 

Gut gebrannte Ziegeln und Dachsteine stehen in 
kleinen und großen Partcin tm Gartenhouse deS Herrn 
von Wahl zum Verkauf T^cr Hauswächter Schwan, 
im Hauie No. ^9/ besorgt dcn Verkauf. .2 

Ein junges fehlerfreies Pferd von 6 Iahren/ daS 
im Ansvann und zum Reiten zu gebrauchen ist, von 
hellbrauner Farbe und doppelklepper Größe st<bt zum 
Verkauf; wo? erfährt man bei dem Schmidt/ Herrn 
Giese. t 

Eine Quantität Hafer, entübrigte Saat, ist t u 
verkaufen,- wo und wie tbeuer? giebt Nachricht der 
Aceise-Suchhalter G. Goi,cke. t 

vermiethen. 
I n meinem Hause/ im zten Stadttheil No. '6 , 

ist die untere Gelegenheit/ bestehend aus drei Zim-
mern , einem VolkSzimmer und einer mit einem Ofen 
versehenen warmen .Küche, nebst Keller, klete, Wa-
genschauer und Srallraum für mehrere Pferde ju ver-
miethen und gleich zu beziehen. z 

Verwittwete Strvtzky, geb. Hlntze. 
I m ehemaligen Cboreyschen Hause auf dem Tom-

berge ist eine Wodnung von vier Ammern nebst Jude» 
hcrungen zu vermiethen. T'aS jähere hierüber erfahrt 
man beim Hrn. Landgerichts »Advocaren Brehme im 
Hause der Frau von Cube. 2 

Personen, die ihre D i e n t e anmieten. 

Ein junger Mann, der mit guten Attestaten ver-
sehen ist, vom Branntweinbrenner Kenntnisse hat und 
auch die Buchhalter« ubeenevî en kann, wünscht eine 
Disponenten stelle. Das jähere bci Hn. D. F. Füller» 

P . r s o n e n , die ver langt werden. 

Die alte Müsse bedarf eines nüchternen und 
ordentlichen Marqueurs; w?r s-cd da^u qua ittrirt, hat 
sich brlm dezourirenden V orsteher zu melden. » 

?lbrcisende. 
An acht Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 

Lich ersuche daher Aiejrnigen, welche ei e Forderung 
an mich zu haben glauben, »ich binnen dieser Ze t bei 
der Polizei Verwaltung zu melden Aorpar, den 8. 
August i5?s. Gtönl-md, BuchbmdcrgeseU. ^ 

I n Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, die von mir zu forder» 
haben sollten, stch bei der 'Polizei Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, dm 1. August'822. t 

Peter Heinrich Seebach. 

Angenommene Fremde. 
Herr Oberstlieut,nant Baraunvff, kommt vvn Reval, 

logirt bei Clave. 
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I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namcn ver Kaiserl. Universität-«Censur: Or. F. E. Rambach. Tensor. 

«»«>»».»»» " »»« .» 

M a d r i d , den i? . J u l i . 
Z n dem Augenblick, wo am /ren die abaet 

schlössen« Kapitulation m ?lu»übung gebracht 
W rden sollte, flüchleren sich vl-le der aufsätziqen 
^iar^en über die Brücke von Segov>a und suchs 
ten tas Fr.te zu gewinnen; allein eine Eska-
dron vom Reqiment Hlmanza »nd die Reiterei 
der Nanorialqarbe, von einem Feldstück beqleü 
gleitet, schten ihnen sedr nachdrücklich nach und 
griffen Ne zu ver!'chie5enenmalen an , wobei viele 
ihren Tod fanden. Als die Flüchtenden be» ben 
WirthShäusern von A'koron angekommen waren, 
thettten sie sich in z Peloton« oder Detaicke-
ment^,' deren jedes eine verschiedene Richtung 
nahm ; die meisten sprangen aber über die Mal i -
ern der Casa del Campo (ein Könial. Luu schloß) 
uns gaben, durch dieselben geschützt, aus die 
verfolgende R"tere i F">er. 

D»e, welchen es nicht gelang, diese Schutz-
Wehr zu erreichen, wurden unausgesetzt versolqt. 
D ie Geqnld war mit Tobten und Verwundeten 
bedeckt und es wur en auck einige (befangene 
gemacht!' ^ Bet dem Dorfe Humera machte die 
nachsetztnoe Netre:?» Hal t und wurde hier von 

einer Eskadron vom Regiments Principe 
stärkt, an deren Spitze sich der Br>gad«er P a ; 
larea befand. Es war beinahe Nacht, und die 
Eskadron, nnt Deta'chemenrs vom R.aiment 
Zllmanzq vereint, li.ß die ,n der Cnsa del Cam-
po etnaeichloss.n^n Garden nicht aus den AuqeN. 
Die R itet«>i konnte durch em T h o r , w lcheS 
nach den Feldern hinausgeht, hlneindringen ; 
doch hatten die Aufrührer ihrer Seirs eine ^ehr 
Vorth»Uhafte Stellung qenommen, indem sie ein 
Viereck bildeten, und so die erwarteten, welche 
sie etwa anqrelfen wollten. Bevot die R iteiei 
sich in Schlachtordnung ausstellte, wurde der 
0»arde Lteurenas't Cuscro, der ihr qejvlat w-ir, 
an die Aufrührer abgeschickt, um si, zur Ueber-
gäbe aufzufordern, mit dem Verspr chen, daß 
ihnen ken, Leid .lelchehen sollte. 

Die Dunkeih ir d>r Ncicht, die Stellung dex 
Garden, tue gerinqe Stärke der Kavallerie: Ko? 
lonne, (warum nickt auch Menschlichkeit?) AlleS 
rieth diese Ma^ßreiel zu el^relsen. L'cu^n.^nt 
Casera kehrte mit einem Offuler zurück, »velcb r 
die Einwill igung der Warden ü"erblachre. D ie 
Gewehre derselben wurden m Haufen z u s M m M 



gestellt und dte Mannschaft selbst den 8ten, um 
2 Uhr d.s Morgens, in ? Kolonnen nach M a : 
drid abgeführt, wo sie stch als Gefm^ene bestn-
der. Zhre Zahl beläult sich aus z6o Soldaten 
und 9 Officiere. 

Dte Warden, welche stch am 7ten früh ge? 
flüchtet, und die, welche stch am Abend nicht 
harten tn die Casa del Campo werfen könn-n, 
vereinigten stch von neuem im Pardo un? man 
schirren von dort nach dem EScurnil. Deshalb 
gieng von hier eine Infanterie und Kavallerie-
Kolonne mit z Kanonen ab, um die Rebellen 
zu unt rwerfen. Der Anführer dieses KorpS »st 
der Brigadier Joseph Ruiz Torras, der gleich-
falls einen Officier vorausgeschickt hat, um dcn 
M Uterern Frieden anbieten zu lassen. 

D«e Zahl der vormaligen Leibgarden, die 
sich als Gefangene in der Kaserne befinden, bei 
tief stch g?,Iern früh auf 8?c», die Verwundete« 
in den Sp'tälern nicht mitgerechnet. 

Der König h n befohlen, unverzüglich eine 
gerichtliche Verhandlung weqen des Betragens 
der vier Infanter ie-Garde-Batai l lons, die stch 
«ach dem Par to geflüchtet haben, und weaen 
deS am 7ten tn der Frühe auf die Hauptstadt 
gemachten feindlichen Angriffs, einzuleiten. 

Der Held von lasCabnas, San Juan (Riego) 
hat am 9ten früh der Municipal i täl der Haupt-
stadt eine silberne Medaille, d»e zum Andenken 
der am Januar 1820 wieder hergestellten Kon-
stitution in Kadix geschlagen wurde, als Dank 
für die in diesen Tagen zur Befestigung unsrer 
Freiheilen gemachten Anstrengungen, überreicht. 
Nachdem dies geschehen war , erschien der Gene-
ral auf dem Balcon, und redete von da aus 
das Volk an , indem er es aufforderte, fortan 
Nicht mchr: es lebe Niego! zu rufen, weil man 
dies zn n Vorwande von Unruhen gebraucht här« 
te, sondern nur: ES lebe die Konstitution! Er 
erklarte auch, er sey, um dem Könige den Zrrs 
thum zu benehmen, in welchem sich Se. M a j . 
hinsichtlich seiner befunden, selbst zu I h m geaan-
gen und habe den Schwur, seine geheiligte Per.' 
fon zu vertheidigen, erneuert. Endlich fügte er 
noch hinzu, der König habe ihm erwieder»: er 
könne I h m (dem Könige) te nen größern Be» 
weit von der Aufrichtigkeit seines Anerbi.tenS 
geben, als wenn er seinen Einfluß bei den Kon-
stitutionellen dazu verwenden wollte, daß jeder 
Grun^ zur T rennung und Zwiespalt vermieden 
würde; übrigens habe daS Traaala; Lied SM 
weiten ju Mißverständnissen heimtragen. 

An dem nämlichen Ta ie forderte auch die 
Municip lität die Bürger durch eine Prokjama» 
tiou auf, fortan nicht mehr: Es lede R'ego! zu 
rufen, sondern bloß: Es lebe die Konstitution! 
ES lede die Nat ion! Es lebe der konstitutionelle 
König! Auch sollen ste sich des Tragala s LiedeS 
enthalten, das, obgleich patriotisch, doch Spalt 
tun«, unter den Gemüthern und öffentliche Zwi l 
stigkeiten veranlaßt hat. S r . M-iestat dem Köi 
nige wurde e»ne dringende Vorstellung überreicht, 
worin die Miinicipalität auseinandersetzt, wie 
nöthig es sey, neue Minister zu ernennen, die 
Urheber des Aufwandes streng zu bestrafen, die 
beiden Garde s Batai l lons, welche kapitulirt hat 
ben, zu entfernen, und das Kommando der Pro« 
vinzen nur solchen Männern anzuvertrauen, die 
es mit der Konstitution redlich meinen. 

Der König hat den KorpS der Garnison, 
der Nationalgarde und den verschiedenen Chefs 
feine Zufriedenheit mit ihrem Betragen und die 
am 7ten früh gegen die Garden, die Madrid 
angriffen, bewiesenen Tapferkeit zu erkennen ge» 
geben. 

Die Regierung hat den General Espinofa, 
ber auf Ma rid marschirt,, befehligt, eine Ko» 
lonne feiner Trupp n gegen d,e Znsurgenten der 
Provinz Guadal.ixara zu schicken und sich mit 
den übrigen in der Gegend von Somo; Sierra 
aufzustellen, um von dort auö dahin mar» 
schiren zu können, wohin eS nöthig ist. N u r 
das zweite Bataillon des Regiments Guadalaxa; 
ra kommt nach Madrid. 

Die hier anwesenden fremden Minister ha» 
ben dem Ministerium eine Note übergeben, wor? 
in sie anz iqen, daß ihre Hose jedes V rg.hen 
an der Perion dev Königs als einen Akt der 
Feindschaft ansehen werden. D^r Englische M i t 
nister loll seinerseits eine and-re Note überreicht 
haben, worin er « ein Ver»ehinen nach erklärt, 
daß England den konstitutionellen Thron und die 
Freiheiten der Spanischen Nalion beschützen werde. 

Merkwürdig ist, d>iH der Espectador eine 
Subscriptton zu o,unsien der Frauen und K in ! 
der der an dem keuschen 7. Zu l i ums Leben ge« 
kommenen Königl. Garden eröffnet hat. 

Ein an. res Schreiben aus Madrid, 
vom 12. Zu l i . 

Aus den Provinzen lauren die Nachrichten 
sehr erfreulich. Z n Kar lonren wenden die Bant 
den, die sich auf v 'rschj-^enen P»y>kten, habeH 
lilicken lassen, sehr ledhast v.xlol t. Generat 
Lcrraj hat zur großen Fr<ude der Patrioten das 



Kommando der Provinz übernommen. Der A6» 
gang des Gen rals Porras, teilen Nachfolger 
Hl ist, wird nichr s kr beoau^rt, da er tu>ch seine 
Untbali^keitund TalvNrlosigkeit viel dazu beigetra-
gen hat, cie Kühnheit der Nebelten zu vermehren. 

Am 7. Zu l i sind auch in Andalusien wich, 
tige Ereignisse vorg allen. ^ n demselben Tage 
nämlich haben auch die Karabiniers den Lohn 
für ihren Aufstand erhalten, ist ein Theil der 
Provmz Cordova bestraft und die Insurrection 
dort beendigt worden. Ein so eben aus Kadix 
eingetroffener Ellbote überbringt die nähere Be-
schreibung deS Gefechts, wodurch diese Vorrhe»le 
errungen worden sind, und wobei unsre Truppen 
einen Enthusiasmus und eine Tapferkeit bewie-
sen haben, die sich schwer beschreiben lassen. Das 
Gefecht sollte zu Ad.unar, 2 Stunden von Mon-
tero, statt haben, und die Infanterie-Regimen-
ter Konstllutlvn und Mallorca, so wie das Rei-
ter - Regiment Alcamara glühten, sich mit den 
Meuterern zu messen. Allem diese, so oft sie 
sich auch mit Ruhm bedeckt, hielten nicht Stich, 
sondern nahmen über Hals und Kopf die Flucht. 
Die unglücklichen Bewohner der Provinz Kor« 
dova, die an dem Aufstande Theil genommen, 
Warden gleichfalls auseinander geiprengt. M a n 
hat bereits viele Gefangene gemacht. Brigadier 
(hacon hal mit 700 Reitern bei Puerto - Liano 
Posto gefaßt, um den Flüchtlingen den Rückzug 
abzuschneiden. 

Madr id, den iz . Ju l i . 
Noch kennt man die neu--n Minister nicht 

Mit Bestimmtheit. W>e es scheint, mochte man 
gern Männer dafür bekommen, die gemäßigter 
Gesinnmni sin" l,!i^ viel ^iusiuß bci den Cortes 
haben. Man nennt als künftigen Minister des 
Innern Hrn. C^latr^va, einen berühmten Rechts-
gelehrten, der mehrmals den Vorsitz in den Cor-
tes geführt hat. Der Abgang seines Vorgän-
gers, des Hrn. Mokcoso, wird in jeder Hinsicht 
sehr bedauert; allein er h ' t einmal seinen Ab-
schied genommen und will sich auch nicht wieder 
davon abbringen lassen. Hr. Garelli hat gestern 
Abend, wie eS in dem deefalls erschienenen KreS-
schreiben heißt, provisorisch bis zur Wiederher-
stellung des Hrn. M a r t i n ^ de la Rosa das Port 
tefeuille der auswärtigen Angelegenheiten über» 
nommen. General Lopez Hannos ist zum Kriegs» 
minister ernannt und an seiner Stelle wird Ge-
neral Espinosa daS Kommando tn Navarra er» 
halten. General Plasox wird, statt des Hrn. 
Castro?Torreno, Chef der Hellevariuerer; der 

M a r q u i s von S a n t a » C r u z statt des MarquiS 
von MonNmar, Minister K. H lüee < X l ^ 
sur mssur), und Quirvtia <>>eneral - K<i» 
pltain vvn AltCasitlien werden, wo er die 
herrschende Gährung stillen soll. Ein Abend» 
blatt jagte gestern, daß der politische Ch '̂f von 
Madrid semen Platz behielte, andre meinen ober, 
dieser werde dem Brigadier P a l a c c a zu Theil 
werden, 

London, den 20. Zu l i . 
Gestern hat S t r B . Mar t in im Hause der 

Gemeinen erklärt, daß er die vielbesprochene 
Türkische Fregatte, welche auf der Themse voe 
Auter liegt, besichtigt habe. Sie ist keineswegs 
armir t ; er Härte zwar 40 Englander am Bor5 
gefunden, allem dnse wären Nicht zum Seedienst 
bestimmt, sondern mit Reparirung deS C>ch«ff5 
bejchästigt gewesen. 

T u r i n , den 14. Zul i . 
Se. Ma>cstat der König hat den Generas, 

Grasen La Torre, der bei der letzten Insurk . 
recrion so rühml'che Beweise seiner Treue und 
Ergebenheit abgelegt, zum Minister der auswärt 
tigen An^eleg, nheinn ernannt. 

ÄuS dem Haag, vom zz. Juli» 
Das Damps'chiff, welches in der Folge 

zwischen Rolleidam und L nden fahren wird, 
lst am Sonnabend zu Rotterdam angekommen» 
ES le^t d>e R"se in 28 Stunden zurück, a ht 
von Rotterdam am MNtewvchtn um i^UhrMor»-
gene ab und tr»sf. Donnerstags, Mittags um 
1? Uhr, in London ein. Ful dle Fracht bezahl 
die Per>on 6 Gmneen. 

Stockholm, den i y . Ju l i . 
W»r Habel» hier officielle Belichte auS Aachen 

vom 6. Ju l i . Se. Königl. Hcheit der Krön» 
prrnz bekanden sich, denselben zufolge, im besten 
WohUeyn. Am Geburtetage S r . K. H. fanden 
sich alle dort anwesenden Schweden und Norwe» 
yer bei S r . K. H. ein, um Zhnen ihre ehrer» 
biet'gsten Glückwünsche darzubringen. Dieselben 
Personen v rfü^ten »ich daraus zu I h r . r Maie« 
stAt der Königin, welche »n den huldvollst n 
Ausdrücken ihre Zuf'iedenheit zu erkennen ga . 
Am Ab nd dess lb'N Tages «ab die Königin e»! e 
g'vße Fete, und an- 6r n wohnnn Se. K. H . 
einer, auf Befehl S r . Königl. Preuß. Majestät 
veranstalteten großen Jagd bei» 

Hamburg, den :6. J u l i . 
DaS kühne Unternehmen der Griechisch,» 

Flotte gegen die des Kapudan Pascha brstäu.,» 
sich ebenfalls durch Bnest aus Wien vom »7tr« 



dieses. Auch die gestern a n g e k o m m e n e Berl iner 
Voßische Zeitung meldete jchon: Pnvatnachrich-
ten aus Wien versichern, dag ein großer Theil 
der Flotte des Kapudan Pascha durch ne Bran-
der der Griechen zerstört und der K.pudan P a l 
scha schwer verwundet worden ist. 

Rotterdam, den 24. Z u l i . 
W i r haben hier direcle Briese aus Curaeao 

vom zo. Apr i l , denen zufolge es dort nach einer 
ganz ungewöhnlichen Dürre und heftigem Süd« 
Ost .Winde am i z . Marz unerwartet geregnet 
hatte, welches seit Menschengedenken in d»ejer 
Jahreszeit nicht statt gefunden. Trotz d^r Dür-
re» standen zedoch die Lebensmittel nichr sehr 
hoch im Preise, weil deren fast täglich mit 
Nqrd - Amerikanischen Schiffen ankamen. Viele 
Emigranten, die sich vom festen Lande nach Cus 
racao geflichter harren, und nach ihren Planta-
gen zurückgekehrt, und von den Zndependenlen 
sehr wohl aufgenommen worden. Weder die 
Kvni.glichqesmnren noch die Zndependenten hals 
ten während der letzten Monate Schiffe unter 
Niederländischer Flagge genommen oder angehalt 
ten, welches der Gegenwart von drei KriegS-
brlgqs zugeschrieben w i rd , die in jenen Gewäs-
sern zur Bewachung unsers Handels umher-
kreuzen. 

London, den 26. Zuli. 
Der König wird sich, wie man bestätigend 

Versichert, an» 7ten oder am 8ren k. M . in 
Grenwich am Bord der Königl. V'ckir einschif-
fen. Ein D a m p f ^ o t begleitet du Eska?re, auf 
welchem Se. Majestät, wenn kein starker Wind 
wehen sollte, reisen werden. Der König soll ein 
zahlreiches Gefolge wünschen. Ehe der Herzog 
Von Devonshire nach dem Kontingent abreisete, 
gab i h n der König zu erkennen, daß er «hn 
nach Schottland begleiten möchte; man erwartet 
daker den Herzog in einigen Tagen von Aachen 
zurück. Se. Majestät werben im Hafen von 
Leirh landen, uud sich von dort aus nach Holy l 
rood - House begeben. Es ist noch nichr bestimmt, 
oss der König in Holyrovd - House übernachten 
o"er stch augenblicklich nuch dem Pallaste deS 
HSrzogS von Buecleuah in Dalteirh begeben 
wt'rd. Se . Mn . ' I i ä t werden die, Ruinen von 
Nos.in uns H?wrhornden, dem ehemalig n Sitze 
des Ppiteu Drummond, in Augenschein n bmen, 
u'i^ auch S u W ür<r Scott aus seinem Land-
sitze Abbotssord besuchen. 

A m zz . J u n i würhete iri Ba l t imore ein 

schreckliches Feuer, das viele Maaren s Magazine 
und Wohlihäul r in Älche legte. 

Die Morn ing - Chronicle meint , die Zahl' 
der Griechen und der Türken in Europa verhülle 
sich wie 6 oder 7 zu 1, und wenn sich kei«̂ » 
Europäisch« M^cht in ihren K u i p? nn chl», so 
könnte in w'Nigcu I .chr^n em n . ieö un> unab» 
hängigeS griechisches Reich in Osten eristiren. 

Demselben Blatte zufolge, ist das Schiff, 
P r inz Leopold, das Mit Waffen und Kr>e.,egel 
räthlchasl.n beladen u-id direct nach Al xantiten 
bestimmt seyn soll, vor drei Taaen und die T ü r : 
kiiche Fregatte mir Britkischen Ma t rokn bemannt 
und eine ähnliche Ladung am Bord führend, 
gestern von der Themse abgesegelt. Für die 
Nachsicht, daß die Fregatte Waffen und Kriegs? 
tzjerärhjchafren am Bord habe, wi l l lich indessen 
dieses B la t t nicht v rbürgen. 

Heute wolUe man Nachricht haben, daß die 
Holländische Regierung die Unabhängigkeit dev 
Rlpu^'lik Columbien anerkannt habe. 

Von Rio de Janeiro wird gem ldet, daß 
dke dastge Municipai i tät Ichon zum zwelrenmale 
Se . Königl. Hoheit , den Pr inz n Regenten gel 
beten habe, ein Parlament znr Prüfung der 
Beschlüsse dcr Cort.e zu err°chten. D<r Prinz 
hatte hierauf e rw ider t , daß es geschehen lolit?, 
sobald andre Provinz-ii einen gleichen Wunsch zu 
erkrnnt'n gäben. 

Lioy s Agent hat unterm 4. Z u l i von Gi -
braltar gemeldet, daß die Spanische Fregatte 
S t . Poblo von Algier dort angekommen sey und 
die Nachricht mitgebracht habe, daß die. M iß t 
Verständnisse zwischen dem Dey und der .Spanü 
jchen Regierung sich nicht frrunoschaftlich beile? 
gen ließen. Der Spanische Vice-Consul war 
abgeredet und man bejoigte nut le^em Tage die 
Feindseligkeiten ausbrechen zu sehen. 

Bei der neulichen Eröffnung eines Tests? 
menrö, welches cin verstorbener, sehr rnchev 
M a n n gerichtlich depomrr dalre, fan5 sich unter 
mehreren Legaten auch folgendes: Zch hinter! 
lasse meinem ungehoriamen Sohne EinyundertS 
tauiend Psun^ S te r l . 

Unierhaus, den ?4. Z u l i . H r . Lushinton, 
der S-krerair der Schutzkammer, trug auf dic 
Bewil l igung von 8?47 Ps. S r . zur B zahlung 
der Schulden der verstorbenen Kön'ain a n , dle 
sich un Ganzen auf 54000 P f . S t . belaufen. 
D ie hinterlassenen Effekt n Zhrer M ' ^ s t a t be» 
tragen 26000 P f . S r . , w shalv jene Summe 
zur Berichtigung deö DesicilS hinreicht. I n dem ^ 



Quartal?, wo I5 re Majestät die Königin starb, 
hal su »ur 4,0z Ps. S t . erhalt », und da es 
bei Sterbefallen der Glieder der Königl. Familie 
gebräuchlich ist, das ihnen ausgesetzte Elnkom-
wen für das ganze Quartal zu bewilligen, so 
kommen auch der Königin noch 8-47 Ps. S t . 
zu. D»ese Summe wurde zu>^ftani>en. 

Seml l» , den n . Ju l i . 
Der kommanoirende General von Petenvarl 

Kein, Frecher S>r^entl)al, ist hier a»,,. kommen, 
und eS het^t, er werde auf eine von.äi,<.lge Ems 
la u^g eine Unterredung mü Sem Pascha von 
Belgrad haben. 

Man har in Belgrad N chrichten aus Se-
kts und g>»t0hl,a tus zum 27sten Jun i . I n 
Salonichi soll.ew Kapidschi Gaschl mit ein m 
A r m a n des Sultans angetomn^en und hierauf 
der Pascha voU Salonichi enth u p t t werden 
seyn. Man glaubt, cs se« we^cn ter Gräu l 
Zu Niausta, welche die Griechen in Th-'ssalien 
zur Verzweiflung trieben und wodurch sich d»e 
Lage d^r Türken in jener i^ieg, nd verschlimmerte. 
Churschlv Pascha, der fol^ich die Sache oer 
Pforte nichr verlassen hat, wal an? ^ür«', J u n i 
zum Entsatz von Larissa aussprechen, um die 
Griechen von weilerm Vorbringen abzuhalten, 
harte aber in I an ina eine Detatzung zurückgek 
lassen. M a n wollte auch vtachricht von der 
Übergabe des Schlosses von Alyen haben. 

Bucharest, den zo. Jun i . 
Endlich haben wir Nachrichten von unsern 

Volaren aus Konstantinopel erhalten; am -6sten 
dieses traf hier ein Tatar, welcher die Reise von 
Konstantinopel in fünftehalb Tagen zurückgelegt 
halte, ein, uud brachte Befehle an den Kiengen 
D i van / daß mit Anlegung der Heu < Magazine 
einzuhalten sei. I n der Wallache» waren 5000 
Fuhren Heu angeordnet, dieselben werben auf 
zooo herabgesetzt, woraus man schließt, daß 
auch jene zooo Mann, die sich noch in der Wals 
lachet befinden, bald abziehen werden. Zugleich 
benachrichtigen die Bojaren unsern D ivan , daß 
sie hoff n , btS zum i : ten August hier einzutref» 
fen. U.'briqens herrscht in der ganzen Wallachei ^ 
der beste Gesundheitszustand. 

Frankfurt, den i z . J u l i . 
Der Bericht der Central-Unr rsuchunqs Com? 

.mkssion zu Mainz über die Re>u!tne ,kr>r Wir« 
kungsthätigkeit, welcher nunmehr bei der B u m 
deS - Versammlung eingegangen, ist sehr volumi-
nös und mit z i Anlagen begleitt. Da jene 
bekanittlich noch läugcr b.isamintn dleibt, >o wird 

sie diese Zeit dazu anwenden, ihre Berichte noA 
bis auf die neueste Zeit hin fortzusetzen. Auch 
erwartet man von ihr einen ersc! vpfenden Aus-
zug auS den dcr Bundes - Versammlung erstatte: 
ten Haupt> und nachträglichen Berichten, so wie 
dcr Belege zu beiden, für das Publicum. 

Der Präsident der Bundes - Versammlung,' 
Graf von Buol Sch.iuenstein, ist von hier nach' 
dem Johannisberg abgereiser, von wo er in näch-
ster Woche nach Wien abgeht. 

Schreiben von der Donau, vom 17. J u l i . 
(Aus dem Schreiben eines Griechen.) 

Die lehre Post aus Constantinopel hat' 
Nachrichten von Wichtigkeit gebracht. Aer un» 
nien'chliche Würherich, welcher Chios zerstörte,, 
ist nicht mehr, und leine Seemacht, zum ^Thnl^ 
zerstört, ^um Theil zer^reut. Vergeblich harte^ 
die Griechische Flött ' ' , deren Große mit jedem, 
Tage zu wachsin schien^ ihm wiederholt den 
Kampf an.j.boien, veigebk ch auch versucht, 
Gewalt ĉ urch seine Küsten i Batterien bei TscbeS«' 
me zu brech.n und ihn in s.inem «Kchiffslager selbst' 
anzugreifen, oder ihm seine Schisse in Brand 
stecken. Da dem Feinde in offenem Kampfe und 
mir Gewalt nicht beizukommen war, beschloß Man,-
den Mu th nnt der List zu vereinigen. Zweihun» 
dert Jünglinge schwuren auf tas Kreuz, die be-
schlossene That auszuführen, od^r in dem Un: 
ternehmen rühmlichen Tod zu finden. Am er: 
sten Taqe des Ba^ramLsesteS erschien eine G r i t ! f 
clu>'che Fregatte mit fünf Fahrzeugen vor den 
Turtischen Linien. Diese Schiffe hatten die 
Flagyl, anderer Nationen aufgezogen, und stell? 
ten sich, als waren ste gekommen, um an der 
Fieude der Türkischen Festlichkeiten Theil zu 
nehmen. Die Zw »hundert waren dem Feinde 
willkommene Gaste und segelten ohne Anstoß in 
den Hasen von TscheSme hinein, um, wie es 
schien, mitten unter der Türkischen Flotte vor 
Anker zu gehen. Kaum dorr angekommen, be? 
ganmu ste das furchtbare W>rk der Zerstörung. 
I i » kürzet Z >t war.n fünf Linienschiffe in Brand 
streckt'. I n voller Flamme brach das A> miral-
schaff aus dem Hafen hervor, um der Zerstörung ' 
zu enrq>h.n. ES wurde nach der nahen Küste 
vön ChioS getrieben, und dort der Capu>ans 
Pascha sterbend an? Land gesetzt. Die Helden-
schaar der Zweihundert aber z-'q sich nach diei 
sein großen Erfolq unveschadi^ zurück^ 

Wie tser C 'pu tan- 'P .sch.i . so hat auch Ker ' 
ql^ch grausame und unnitnschnche Pascha von^ 
Thessaloiuch sein Schicket e r M t ; doch wurde 



diesex von ekner Seite her der Nemesis überlitt 
f ^ r , von welcher er Dank und Belohnung ver-
dient harre, von dem Su l tan selbst. M a n erin-
nert sich, Mit welcher Grausamkeit dieser Un-
mensch ln der Gegend von Ntausta gehaust hat. 
Er verfuhr, w e der Capudan - Pascha, gemäß 
dem empfangenen Befehl, alle Gebenden, über 
W ich' die Zuiurrert ion sich ausgebreitet habe. 
Mit Feuer und Schwerdt zu verwüsten, und den 
Schul igen mit dem Unschuldigen zu vertilgen. 
Der Christliche Name sollte zerstört werden, 
oder, waS ihn künftig noch trüge, elend und 
als Sclave zurückbleiben. Hierauf erfolgten die 
Wichtigen Begebenheiten bei Zeiruni , an den 
Thermopylm, am PraruS und bey Trikala. 
D ie Macht deS Churschid Pascha wurde zer? 
sprengt, und genöthigt, sich nach Larissa zu wer-
fen, die übrigen S t re i t k r i re der Türken in Thes-
salien aus dem Felde geschlagen, Larissa einge-
schlossen, und Macedonien mir immer neuerm 
und stärkerm Einfal l bedroht. Die Berichte, 
welche die Pforte darüber erhalt n , scheinen ihr 
die Augen über das Unsinnige ih er Zeistörungs-
Plane geöffnet zu h->ben. M a n beschloß sie zu 
Mißbilligen, um ten M u t h der V«rzwUslung bei 
den G r i chen zu schwächen, und ihre Enerke abzu-
spannen, indem m>.n ihnen die Aussicht auf mil-
dere Behandlung zeigte. Hiernach wurde Meh l 
Med Pascha von Thessalv»nch auf^eopserr, unv 
alS Instrument derselben auf Befehl der Pforte 
erwürgt. 

Wien, den zo. Zuli» 
Der Oestereichische Beobachter theiste gestern 

Wieder ausführliche N^chr chten aus Constantino-
pel vom ?5sten Z> n mir. „ W ' t u e n d der letz-
ten Woche des Namazans war Stockung »n al-
len öffentlichen Geschäft n und eS wurden man-
che M'ssethaten ungestraft verübt. M a n sah 
daher um so besorgter dem Bairamsfeste entge-
gen; aber es gieng, Dank der strengen Bes-HIe 
deö Großherrn! in ungestörter Ordnung vorüber. 
— Dieser Tage kam die W rnve des Aiy Pa-
scha von Zan ina , in Begleitung eines Christli-
chen Priesters, eines vertrauten Agenten und ei-
nes Züoischen BanquierS, d.ssen sich Aly Pa-
scha bei seinen großen G«'l g.'?chasten bedient 
hatte, h i r an. S ie wurde mit besonderer 
Auszeichnung empfangen, w.t t inan von ihr oder 
ihrem Gefolge Auskunst üb r Aly's v rborqene 
Schätze zu erhalten denkt, da Man immer noch 

g laub t , daß ein nicht unbeträchtlicher Thei l sei-
nes Nachlasses in untreue Hände ger^then fey." 

Potsdam, den 19. Z u l i . 

Der heutige Sterbetag der verewigten Köni l 
g in wird hlerleir durch eine rUlgtöse Ge, 
däcl tnißserer begangen, welche auch heule in der 
hiesigen Hos - und Garnison-Kirche statt fand, 
wo sich zahlreiche Zuhörer aus allen Ständen 
in Trauerkleidung zu Gesang, Gebet und ans 
dächti^er Betrachtung eingefunden hatten. Aus 
dem Fond der Luisen - S t i l l ung wurden fünf, 
Bräu te , >ede m»t 100 Tl^a l - rn, ausgestattet und 
in Churjotteiibulg war das Grabmal der Königin 
dem Publicum geöffnet. Das Capital der Lu»sen5 
S t i f tung besteht letzt aus jjüzo Thaiern und 
ist kürzlich durch e.-, Legat des verstorbenen mens, 
sä)enfreundlrch<n Generallieulenanrs von Köcke? 
r«tz um zoc>o Th l r . vermehrt worden. 

Vermischte Nachr ichten . -

Z m Mindenschen Sonntagsblatt wird die 
Aufsindung eines versteinerten Menschenfukes (?) 
von z Fuß Länge und , Fuß Breite in den 
Steinbrüchen der PonaiWestphaUra bekannt ge» 
macht, welcher R>e>enfnß Hegen eine Vergütung 
von dem t>jastw«rkh auf dem Zakobeberge tägUch 
dem Publikum gezeigt wird. 

E«n französ. Gelehrter, Herr D t l p in , hat 
berechnet , d a x , u m die größte ägyptische Py ra ! 
nnde nebst ihrem Fundament zu errichten, es 
der Zahl von 100000 Arvc«rern zo Zahre lang 
bedurft habe; allein, daß, wenn man heul zu 
Tage die Steine auö den Brüchen ziehen, und 
sie in ben Dimensionen und ,n der Höhe, wel» 
che sie haben, auffullen wollte, die Wirknng 
der gegenwärtig in England im t^an^e befindli-
chen Damvfmaschmen, von züovO Arb> itern ge-
leitet, hinreichen w ü r ^ e , um denselben Effekt 111 
18 Stunden hervorzubringen. Sämmr l che in 
England existirende D^mpsmaschtiien gewähren 
eine Kraf t von z 2 0 0 0 0 Pfunden, diese Ma>chi-
nen 14 Stunden lang belegt, werden jjöz,800000 
Schiffelasten heben, folglich 647,100000 in i g 
Stunden, welche die Masse der Arbeit ^nämlich 
nach H ln . DupinS Berechnung 6.^4,000000 La! 
sten übersteigt, w ich'' man hat anwenden müs; 
sen, um die Mate r ia l i en der großen Pyramide 
i u erheben. 



Canova zu Rom hat nun auch die S t a t u e 
Washingtons vollendet. Der H.'l? ist dargestellt, 
^v»e er seine Ablchledsrede an as Volk der Ver-
einigten S taa ten schreibt. Er sitzt aus ein m 
antiken Sessel, hält mit ein.r Hand eine F^drr 
und m»t dcr andern <ine P..picr. 'Nolle. Der 

MarscKailsstab siegt zu feinen Füßen, so wie 
da6 Schwerdt, denen ähnlich, welche die alten 
Römer trugen. Auch das Costüm ist römisch. 
Die Statue ist aus weißem Marmor gearbeitet, 
mid auf den vier Sei ten derselben befinden sich 
Basre l ie fs , welche die vornehmsten Scenen auS 
dem Leven des großen Mannes darstellen. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

M r Landrichter und Assessoren dcS Kaiserl. Land-
ß-lichrs pt!U»en Ärei»eS fügen deSnuttelst zu wissen: 
welchem,estalr Ue 5rau Wittwe des liieseldst verstorben 
7>cn ^errn dörptschen K^elS- und ^ckononltc-FirkatS 
Aaqust Friedrich Schmalen, Henriette, g>,b. Krnq^r, 
in As>isten«.e ihres CuratoriS, des ^»e.rn 4.ber- Se^re-
tairen Erdmann Gustav von Br cker, so wie deS Vor-
mundes ihrer Kinder, des Herrn Kaufmanns jw'iter 
G>lde Pctcr Martin Thun, hieselbst um Erlas? cincS 

I >»nv>>, c, <>,üN>i«?z des Nachlasses 
«l< t»-i< ti nachgesucht haben. Wenn nun diesem j" ilio 
Ni-l! vom beutilien Lage oeferirt worden, so 
nscrden mittelst dus.s öffentlich aus.,c>etzten ProklamS 

.alle diejenigen, so an ^ deS verstorbenen Hrn. 
Kreis- und ^ekonomie-Fiekals Auq. Friedrich 
ze»/ Nachlas? als Gläubiger irgend einigen Anspruch 
formircn zu kuinen vermeinen, anfgess.dert, üch mit 
ihren X v<-> inuii- hirrükii enden For-
derungen in Per per.mtorischen Frist von sechs Mona-
ten >» und längstens in denen daraus sollenden, 
von zehn zu jebn Lag^n abznwartenden dreien Akklama-
tion?», bei diesem Kaijei lichen Lanvaerichte, unter Bei ' 
brinquna »hrer <u melden, nut dcr 
ausdrücklichen Vernnrni'ng, dast dieieni.ien, so diese 
Frist versäumen, ferneibin mik ihren Ansvn'ichen nicht 
gebort noch juqeiassen, sondern gänzlich pr^iudi!t und 
Kbqewiesen werde» sollen Wornach ein ^,eder stch zu 
achten, vor Ech ten und Nacktheit ab.r zu Küken hat. 
Eignatum im Kaiserl. Landgerichte zu dorpat , air 2. 
August ^ t 

I m Namen »nd von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts Horvl,chen Kreises: 

L- v Ctrvk, '/ ssessor. 
Sekreruir Heb» 

DaS Kaiserliche Landqencht dorvt chcn ..reiseS 
macht deemitelst bekannt, daß dassel^ g, sonnen, zum 
Nachlaß der in Werro verstorbenen Frau H.frllrbin v. 
-5iau,maan, g.v. von Tunzelmann, aek ritje Effekten, 
alS: silberne , Tbee , Vorleqe- «nd Ragout.öffel, 
fNd<7ne Spülkumm- n , Wa'chd lken, Wa?'chklin--en, 
Vasen, Seife nnd Puterdojen, Zucktrzuiige Präsen-
ti-tcller, Fässer, feuchter, M<ss.r und K^delbal 
ter , ein süsser Bureau, Pial tsf ' r te , ^ v^baö, Ti-
sche, Stuh-'e Schränke. Wandsvie.trI, Kupferstiche 
mn Radnun und l^is, K tien ^ r ierr.» Tischrü-
«her, üakcn, ^isscnbüren, Handtuches, bissen, ^ctken, 

Be t t - und Fcnstergardinen, Bürcnzeug, mehrere sei-
dene und andere Damenk!elder, Sdawl , Tücher, Fa-
veni.e und Porcellain, Gl.S , Kupfer», Messing-, Ei-
sen-, Slcch , Zinn und Holz - Geschirre und andere 
Sachen, so wie eine voUsiändige nnd wyht konservirre 
Sammlung chirurgischer Inst umente, Besteck« und 
Bändigen, des verstorve>-en Herrn Professors dcr Cki-
rurgie, Hofrathö v Äauzmann, am löten AuguA 
d »»., ').achmilr<?g6 von Z Uhr ad, und an dcn nächst-
folgenden Tagen in dessen Sesuonszimmer gegen gleich 
haare Sezahiung n., .«-g« zu verkaufen, dorpat , 
am isten August isss . t 

^>m Namen und von wegen SS. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreneö: 

tz. v. Errvk. Assessor. 
Secretairc Heb». 

Von der Kanzellei Eö. Edlen Rathes 
der Kaiscrl. Stadt Dorpat wird hiermit 
bekannt gemacht: daß die auf heute ange-
setzte Auktion verschiedener Effekten einge-
tretener Hindernisse wegen ausgesetzt wor-
den, aber den i6ten d. M . , Nachmittags 
um z Uhr, auf dem Rathhause im Bür-
gersaale statt finden wird. Dorpat-Rath-
hauö, am 11. August 1822. 

m k n 6 a t u m : 

Bröcker, Ober-Secr. 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Maiestät, deS Selbst« 

Herrschers aller Rcussen ?c , bringen Bürgermeister u. 
Rarb der Kaiserlichen Stadt Dorpat zur allgemeinen 
Wissenschaft, wie allbier der vormali»,? Raths Ministc-
nal Jacob Echwallinger mir Hinterlassung eines am S. 
Oktober IK15 errichteten und am 1.August d. »> publi« 
«inen Testamente« und eineS TheilS in Obl'rqari' nen, 
andern TheilS in Mobjlien bestehenden Vermögens, 
verstorben, und vom Lxvcuror -«Zismvnli UNI ein ^rc>» 

<>nnvot-Äii.Ios ker«»«iez «-r ere«1nu7«-s 
angesucht «orden^ Ln Folge dessen «erden alle P i l ie . 
niaen, die wider Eingangs erwähntes Testame: t Ein-
wendunqen oder Ansprüche auf desagten Nachlaß ma-
chen ,» können vermeinen, andurch >> ' .i«n. p,^. . 

»ngervicftn, stch mit selbigen mitttlst doppelt et»-



zunickender Angaben binnen FaVr und Tag, wird s yn 
bis zum 17̂  Sevt. i»2^, allhier zu meiden wi'tigen 
falls nach Ablauf dieser veremrorischcn Frist sie nicht 
weiter damit zugelasse» werden ss?.<n, und mcb^edach-
tes Testament für vollgültig erklärt rwS bei N'aft er-
halten werdcn wird Desgleichen erhalten auch alle 
Diejenigen, die von dem verstorbenen Rar S Miüistc« 
rial Jacob Schwallinger odcr dem^t«chlak d.sselben zu 
fordern haben sollten, und zwar gleichfalls 5., > ,><>5-na 

die Anweisung, sich mit ikren Anfoiderungen 
Vinnen 6 Monaren a <tk>c,. wird seyn bis zum 5. 5«br. 
»82^, mittelst zwiefacher Angaben zu melden, indem 
nach Ablauf dieses' vcremtorischen Termins 'Niemand 
weiter damit zugelassen und bersickuchtiget werden w.rd. 
V R. W Gegeben Torpar-Rathhaus, am 4ten An-
S«K t822 , t 

I m Namen und vvn Weyen ES. Edl. RatheS 
der Äaiserl. Stadt Dorvat: 

Rarhöheir R ^ G Leng. 
Bröcker, Ober-Seer. 

M i t Genehmigung ver Kaiserl. Pol izei, 
Verwal tung hieselbst.) 

B eka n n tm a ch u n g en. 

- l , //>/>- / . . r -
6 / ' , / . ^ , /^ , e/i?/' / 'z 

A u k t i o n . 

Die Versteigerung der vermischten 
S chriften in der Meyerschcn Sammlung 
nimmt am Montage den 14. d. M . , Na6)-
mittags um ? Uhr, in der Wohnung deö 
Umversitats-Pedells Kellner ihren Anfang. 
Der Katalog ist ebendaselbst zu inspiciren. 

Z u verkaufen. 

Ein kleiner moderner Korbwagen, mit Fehmern 
und Deichsel zu sab en, ist ;u verkaufen. ^ cs .lek en 
sind frische Revalsche Killvströmlinge, in GlasvurkeN, 
für billigen Preis zu haben bei Z 

I . G. Fahl. 
Zwei Astrolabien, zwei Diovter und zwei -tative 

zu Meßtischen, alles in sehr gu^em und brauchbare»« 
Stande, jwd gegen gleich baare Zahlung im Hause 
des Hrn. Gackstetter zu haben. ^ 

Auf dem Gute Friednchöhok, im odenpähscken 
Kirchfbiele, sind eine bolländistiie Windmntzle, 20 i^ihe 
und .0 Ochsen 7 dke ;u? Mast tauglich sttt'' m verkau-
fen. Kaüfllebhaber haben nch an die dortige Guröver-
y?altung deshalb zu wenden. t 

Gut gebrannte Zkegeln und Dachsteine stehen i» 
kleinen und großen Purtein in, Gurtenh u»e des Herrn 
von M M zum Verkauf. T er Hau^wächr-r Schwan, 
im Hau,e No. ^9, besorgt dcn Verkauf. z 

vermiethen. 
I m Hause der Vürgermusse ist cine ErkerwohnunL 

zu verm'cthen und gleich ,» beueben. z 
^ n meinem ^paufe, im zten stadttheil No. ^6, 

ist die untere Gekgenhelt, bestehend aus dre« Zim-
mern, einem Polksz<mmer und einer mir einem ^fe« 
versehenen warmen ^uche, nebst Keller, Klete, Wa-
genschauee und Srallraum für mehrere Pfer-e zu ver-
miethen und gleich iu begehen 2 

Ä-erwittwete St'yhky, geb. Hinhe. 
I m ehemaligen Cboreyschen Hause auf dem Dom-» 

berge ist eine Wohnung von vier Zimmern nebst Zube« 
h-rungen ;u vermiethen. Das ^äbere hi^rücer erfäbxt 
man v,i»! Hrn. Landgerichts-Advocaten Brehme im 
Hause der Fran von Cube. z 

Abreisende. 

I n Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche daber Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, jich bei der '7-erwairung zu mel-
den. Dorpat, d<n 12. Aug -st, 322 z 

Wittwe Eva Bartelsohn. 
An qchtTaaen bin ich wrueuß. von hier abzureisen. 

Lch ersuche daher Diejenigen, welche ei>-e Foideruna 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Ze«t be? 
der Polizei Verwaltung zu melden Dorpat, den S. 
August 1822. Grönland, Buchdmdergcsell. S 

<?,?/</-(^Ott/ 's « t t s 

70- c?o/,. ^ 
/m/Itt/'c/lsc/tn. L — — »» 
SlN / / — Ho — 

Angekommene Fremde. 

Hr-Kornet y. Postmeister?ank»e, Herr 
Gkhemzerach Graf Cavodistria, der Fi i^. l . ,d„ns»t 
^ r . '»'-a^st^t Graf Porotky, Heir ^br iü R»der, 
Herr G^ntralmajoi Buddin, Herr Z/iajor Hui n, 
Hr. ZliNmeister v. ?ibnrev, kommen von Et . P Urs-
bürg, H^^ Eollegienrarh und Ritter v. .nmtzwig, 
Herr v komm.n vvn Reval, Hr. L>aron 

Roien, logiren bc» Pautt gark^n; Hr schwedi-
scher und norwegischer General Konsul Zachrijson,^ 
logirt bci dem Hrn. KronS'Landmesser Ltndgren. 

D>e Zahl der tn Riga angekommenen Schiffe 
ist: 48z: 

die der ausgegangene«: 4z», 



D ö r p t s c h e k t t u n g. 
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66. 

Mittwoch, den ^6. August, 182s, 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r v e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität-- Censur: Or. F. E. Ramvach, Censo». 

Schreiben aus Konstantinopel, 
vom >8. Huli . 

DaS heutige Konsiann^opel ist kaum zu ers 
fenn.n, wenn man es mit vergleicht, waS 
es »röch vor kurzer Z?ic war. Alles deutet auf 
Frieden uns' vie Psorre h. t noch ins so entschie; 
dene Schritte qerhan, ihn zu erhalten, als ge-
genwärtig« Vorgestern erhielt der E'igl. Both: 
schaner eine officiel!«' J i r te , worin ihm geanti 
Wörter wurde, daß di' P orte den Bojaren Ghika 
zum Fürsten ?er Wiil^chei, und Scourdza zum 
Fürsten der Moldau ern,nnr h^ve. Bekannt! ch 
ist bei dieser Wahl die Psorte ^um ersten 
v^n ihrer srül> r n Gewohnhnt, wo sie zn 5jes 
sen Stellen Griechen wählte, die in Konstantia 
nooe! lebten, a^geg.ni^en. Es sine> Land.6 Ex i l 
Zeborue, und die Psorre soll sich ausdrücklich in 
ihrer Note entschuldi.u balzen, daß sie diesmal 
ihre frühere Waylart verlassen habe, w-i l sie 
U!",imUich unter den ittzi«i>n N'nständen daS nöt 
t^-.?e Vertrauen zu Den Griechen ha!en könne, 
u n ilinen so wl6)k>^'' Postn änzuvrirauen. Die 
Räumung der Provinzen dauert uuterdeß ununs 

'tcrtrochen fort un> wird vollendet seyn, ehe die 
neu n Fürsten ankommen, dle rn wenigen Tagest 
von hier abreisen werden. 

Heimanmlatt , den 2, . Ju l i . 
S r ' . s t e l l e n Nachrichten melden a n s Bncha> 

rest, dass d'e Boja>en vald zurückkommen, und 
Gregor,US Gkika, aus ein.r Aldaneser - Fannlie, 
HvSpodar geworden ist. Zu gleicher Zeit sind 
die Ka-makans von Bucharest, Iassy und KraL 
jowa nach der Festung Sil istr ia beord«rt; wihr» 
scheinllch um als neue Geiseln statt der w'ederl 
k i>r nd.n Bojaren zu di.nen. ?in- >6len waren 

Mann Ianitscharen auS Buchaus! adge^ 
zogen. 

Odessa, den 17. Aul i . 
W i r haben hier Nachrichten auS Konstantia 

nopel vis zum inen A u l i , weich n zufolge der 
Unfall, weicher die Türkische Hlotke betreffen, 
seldst -uf den Sul tan u»5 seinen Divan gewirkt 
haben soll. Lord Stranaford hat sogleich den 
allgemeinen Schrecken benutzt, um alle möaiir 
chen K»'"-essivnen von dem D v n zu erhalten. 
Wenn es je wahrjchemkch war , die Pfvne zum 



Nachgeben zu bewegen, fo ist es diesmal, und 
wn' hegen bei so bewandten Uniständen Hvff'Ulng, 
Laß durch- hülfe der Griechen der ersehnte AuS: 
weg endlich gefunden ist. Man möge sich indeH 
über den Grund ves Nachgebens ja nicht täu-
schen: besonders bei dem bekannten Character 
der Muselmänner, die, einmal vom Schrecken 
ergriff.»,, den Muth gewöhnlich aanz volleren. 
Die einzige Türkische Z' i tung, der 
Or-isnt^I, hal ihre Sprache anch schon geän-erl 
uno spricht ihre Bewunderung der Griechischen 
Heldenrhaten auS. Aber das Unglück war auch 
zu groß, um es '̂ n verschleiern. Die Flotte der 
Türken bestand nach ihrer Angabe, vor der Ka-
tastrophe bei S >o, nachdem die am 4t?« Jun i 
auSqelacifene Erp oit-on sich mit dem K'pudan 
Paicha v reinigt liatt^, aus 55 Seq ln, un^ am 
7ten Ju l i war sie nur z; i^egel stark, mithin 
fehlten ?o. Auf Scio ist das W'rk deS Elends 
vollbracht! Am i^ren J ini harre seine lehre 
Stunde geschlagen. D l i Barbaren eilten in der 
ersten Wuth in die Masti.rdürf.'r unv ermordeten 
gegen ZOO0O Christkn, die b.kannrlich früher alle 
ihre W>'!f>'n auf Zureden der Europ Aschen ^oni 
fuln harren abgel>m müssen! Gräßlich waren 
abermals die dort vorgefall nen Giäu^lscenen. 
Der rust bei Erzählung 
dieses Vorfalls aus: I^lV>ltua'e ök-zn! r<?!> 
slins Zeec,msili^! I n Kon>iancinvpet ist 
keine Neacrion vorgefall n und der Sultan er-
hielt m t Srrcnqe die Ordnung. D - r Fall von 
Napoli di Nom.i'iia U!id vvn Arh-N w i r , >o 
wie ein Sieg der Parser dort bekannt. 

?riest, den 26. Ju l i . 
Ueber Lepinto sind Nichrichr-'n aus Smyr ; 

na bis zum 6. Ju l i hier angekommen. Das 
fu'chltiare Schicksal, welches die Bewohner der 
Mastixdörfer au< S >0 betroffen, h ' t zooooM^'ii 
schen t̂ as Leben gekostet. Äi>' wurden theils zu? 
samm-'naehzuen, ersauft, v rbra nit oder in Sela-
verei ahgt'führt. Aln 5. Ju l i wurden von den 
Asiaten 782 bl^ihen^e Inn!sr<iu n von drs 17 
I hren n-ch T'cheSm' gebracht, un5 mir Str ik-
ten qebun> n auf d<e Sc l ivenm irkl«', theils nach 
S n y r n a , theils in das Innere von Asten ab-
geführt. 

Livorno, den 24. Zul i . 
Ungefähr n n dieselbe Zeit, als von den 

Hrielien der Sch l ' g auf die Türkisch? Flotte 
V?r Sc«o a u s f u h r t wur^e, hat d 'S Türkisch; 
EgMische Geschwader einen LandungSi Versuch 

« u f der J n f t l KanLia gemacht. Fu»'.fziq Sege? 
stark, worunter 14 Kriegsfch.sse, nnd nnt 
Mann Lundlruppen .im Bord, leiste sich dasselbe 
in dem Hafen von Sn5a vor Ank.r und beg >nn 
die Ausschiffung, Ne Anfangs ohne Wieersland 
vor sich gienq. Alv aber etwa 2500 ausgelchifft 
waren, brachen die Kan^oten aus ein m H«N5 
terhilt hervor und eS entspann sich ein G f-cht, 
in Folge dessen sich die Alexanorinische Mann? 
fchaft auf das eiligste einschiffte. Viele Epyptier 
wurden erschlagen, noch mehrere ertranken. 

London, den 6. Auqust. 
Heute Nachmittag um 2 Uhr begaben sich 

Se. Majestät der König mit den herkömmlichen 
Feierlichkeiten und bereits mit dem Königlichen 
Staalskteide anaeihin (weshalb also die sonst 
übl.che Umklei u-ig in emem Zimmer des Parle; 
mentsyauses Nlcht nöthig war) nach dein Ober; 
hau>e, uiii die dl»Ljährige Sitzung des Parle: 
menlS zu schließen. 

S ' . Mi jeirat wurden sowohl auf dem We; 
ge nach dem PaUemente, als bei der Zurück« 
fahrt, mit lauten Beweisen der Freude und An-
hänglichkeit empfanden, und gaben Ihrerseits zn-
verschiedcuenmalen durch freundliches Grüßen I h r 
Wohlwollen zu erkünien. 

Die hier angekommenen N o r d - Amerikani-
schen Z ilung,'n, welche bis zuui i i . Iu l« gehen, 
enrkalren die Nachvlcht,, t»av der Spanische H o f 
sehr geqen Sie Nealerung .von Nord l Amerika 
auigebcacht sey, weil lehtere'die ttkiabhangigkelt 
d^r Süd - Amerikanischen Provinzen anetkannt 
habe. Auch nulden diese Blät ter, daß, Kapitain 
Baker^, vom Schiff Arch«s, auf der Höhe eon 
S t . Eroix ben^chrlchtiqt worden sey, daß Spa-
nien den Vereinet.,, Staaten bald Krieg erklär 
ren würde, und schon mehrere Korsaren zu d»el 
fem Zwecke ausgerüstet worden waren. 

Amerikanische Blatter enthalten die Nacht 
richt, dast Lord Cochrane zwei Spanische KriegSt 
schiffe auf der Höhe von Eh>lee genommen hat. 
Auch melden sie das Gerücht, daß die Vereinigt, 
ten Staaten sich in den Be^tz der I n t e l Euba 
f.tz^n wollten, i^eil es die Hauptniederlage dev 
Seeraudi'r s^ .̂ Der En«?l. Couiier bezweifelt 
di s s auch, und meint, daß Enaland in dieser 
Hinsicht noch ein Törtchen mitzusprechen h.ätte. 

London, den y. Att iust. 
^ 'siern erhielt der Lord Mayor die Anzeil 

ge, daß sich Se. Majestät ain Sonnabend Mor l 
gen um 8^ Uhr m Greenwich «tnschiff^n w ü r ! 



den. Diese Mittheilunq war mit dem Wunsche 
da^ Se. Mai'-sliU S-ch gern von d.m 

Lord Mayor und den flädtisch^n Korporationen 
bis an die Gränzen des Stadt - Gebters begleitet 
sehen wurden. Da indessen der Lord Mayor 
schon si icher erfahren Halle, da^ Se. M a i l a r 
zu Wasser nich Gre^nwich gehn würde, so hatte 
er auch l.m.ie zuvor Bcfehl gegeben, die Sraalss 
Barke der S-radr aus das glänzendsle auezurü-
sten, und zeigte nnn den Korporationen durch 
Kreisschreiben an, da^ ihre (Ä'-genwart S r . Ma-
jestät vei Ihrem Einschiften sehr erfreulich seyn 
würde. Dieser Wink wurde Mit Freuten bes 
folgt, und die Themse wiminUl bereits von ei; 
Ni!r Anzahl schon gezierter Barken. Morgen 
früh schifft sich der Lord Mayor ein, um ^ 
Stunden früher in Greenwtch anzulangen, be-
vor sich der König an Bord der Königl. 
verfügt. Er wird «n seiner Barke, die von en 
nem Dampfboote ins Schlepptau genommen wer; 
den wird, ber Königl. Pacht voransegeln, selbi-
ge an den kränzen des City Territoriums mcl't 
als Mayor , sondern als Konservator der Themse 
faluiiren nnd dann znriickkehren. Die Viesell-
fchaft auf der C>ry-Barke wird aus dem Lord 
Mayor, der Lady M-yoreß und auö »ämnulichen 
Aldermen mit ihren Damen, zus,mm.n au« ;o 
Personen, bestehen. Die König». cht, 
5<?>ir-ß, die sich mehr durch Symetne als au-
ß rn Glanz auszeichnet und zoo Ten« träat, 
wurde nach S i r Henry Pe^kc's Angabe tin Jahre 
18>7 in Deptsord erbaut uud wird für den 
schnellsten Segler in der ganzen Baltischen Ma< 
rine gehalten. 

Bekanntlich wurde in dem, zwischen Groß-
britannien und den Nordamerikanischeii Frei-
staaten zu Gent abgeschlossenen Arudens - Trak-
tate festgesctzt, dciß sosorl durch gem-inschaftli-
che Kommissaire die gegenseitigen Gränzen s st-
gcstzr werden sollen. Diese Arbeit ist endlich 
zu Stande gekommen. Am i4ten Jun i kamen 
di^ Kommissaire Anthony Barels) und General 
Porter mit ihren Agcnlen und Sekretairen im 
Dorfe Oneida zusammen und schlössen, nachdem 
si> 4 Tage bei einander gewesen war n , einen 
Mänz - Tractat, der aber, ohn' sehr detaillnle 
Landcharten, gänzlich unverstandlich ist. Die 
Kommissur? haben im Laufe ihres schwierigen 
Unternehmens beinahe zoczo Inseln vermessen 
und dkm einen o5er andern Theile zuge'vrochn. 
D e r ossicielle Ber ich t über diesen G r ä n z » T r a m a l 

ist am zten Ju l i von d--m S t ^ l v - Depaltemkni 
von Wajlniigtou aus b kannt gerecht ur.d aucl im 
gestrigen Blatte des Courier m't^'ldeiii ,r>or^ u. 

I n Gibraltar bildet sich cine G'sclilcliaft 
zur Ausbreitung der Christlichen Religion ui^ter 
den« dortigen M i l i t a i r ; der Graf von Chatam 
wird der Präsident ders Iben seyn. 

Vor einigen Tagen erschos; sich hier der Di? 
»vctor der Ostlndlscbrn Kompagnie, H rr I o h a 
I n - l i s , Koinpagnon des fn>h-rn Hauses I ng l i s , 
Ellice u. Komp., <n einein ?lnsall von Wahnsinn. 

Der E>d, welchen Jturbide als Kaiser An l 
gustin der Erste beim Kongresse leistete, lautet 
folgendermaßen: 

„ I c h Auaustin, von Gottes Gnaden und 
durch die Wahl des Kongresse d r Reprä'entan? 
ten der I larion, Kaiser von Mexico, schwöre bei 
Gott und auf die heiligen Evangelien, daß ich 
die Römisch - Katholische, Apostolische Religion 
beschuhen und erhalten, und keine andere im 
Reich»' dulden wi l l , daß ich die von besagtem 
Kongresse zu entwerfende Konstitution und in 
Fällen, wo es anwendbar ist, einstweilen die 
Epanische Konstitution, so wie die von dcm be? 
sauren Kongresse erlassenen und künftig zu er-
lassenden Gesetze, Verordnungen und D'krete 
ausrecht erhalten und dabei lederzeit die Wohle 
fahrt der Nation im Auge habui w>ll. daß -ch 
weder Produkte, noch Geld, noch sonst etwas, 
ohne ein Dekret dee Kongresses, betreib, n , Nie? 
mandem sein Eigenrhum nehmen, und insonder-
heit die politische Freiheit der Nat ion, so wie 
die persönliche Sicherheit eines jeden Einzelnen 
respectiren wi l l , un> wenn ich dem, w»s ich be-
schwöre, ganz oder teilweise zuwider handle, so 
soll man mir keinen Ghvrsam scluildig und alle 
meine Maßnahmen sollen in diesem Falle null 
und nichtig seyn. So wahr mir Gott helfe und 
mich schütze, und wenn ich meinen Eid br che, 
m-ch zur Rechenschaft z'the. Mexico, den - i . 
M a i i8?2. 

(Unterz.:) Jose Iqnacia Gutierrez, 
Dey, Sekrctair. 

Newyork, den z. Ju l i . 
Vor einiger Zeit bildeten die Neger in Char? 

leston (Süd ! Carolina) em Komplott. Sie hat-
ten beschlossen, den Gouverneur Benner zu er-
morden, und einer der Chefs sollte zum Lohn 
für dre Ermordung feines Herrn die iü- jähr ige 
schöne Tochter des Gouverneus zur Frau erhalten. 
Die Verschwörung wurde jedoch z Tage vor dee 



festgesetzten Ausführung entdeckt, und den Nas 
delsführ-rn, welch-' gejanglich eingezogen wurdtN, 
sollte der Pro.e^ gemacht werten. 

Havannah, den z i . Jun i . 
Da die von h-er seael!i!'en Sch'ff^ <ll'̂ ßten-

theils convoyirt werden, so lau« n sie auch keine 
Gefahr, geplündert zu werde»; aoer für die von 
Europa kommenden Schiffe ist es beinahe unmög-
lich, den Seeräubern zu entaehen, da die Zahl 
der Piraten jetzt größer ist als je. Die hiesige 
Regierung vermag dem Uusuae nicht Einhalt zu 
thun. und obgleich die-Kriegsschiffe der V^rei-
niqten Staaten sich die Unterdrückung derselb-n 
bestens anaelegen seyn lassen, so l^it dies doä) 
auch nicht hmger.icht. Dürfen wir uns denn 
g i r keine Hoff"una machen, Britl'sche Kriegs-
schiffe zum Schtive deö HanoelS in unser» Ge-
wässern zu jeYen? 

Iassy, den ?ü. Ju l i . 
Am 2<zst'N o. M . wurde hier eine von dem 

Seraokier M^hmed PUcdi an die Moldauscben 
Bojaren erlassener '^>!ij!irul^i bekannt gemacht. 
Worin denselben die Absetzung deö bisherigen 
Kaima^ans Stephanaki Wo orides, dessen Bei 
neonien un Lan'e zu häufigen Klagen Anlaß ges 
geben hatt , angezeigt und zugleich ausgetra-
gen >vir^, die Angelegenheiten d.S Fürsten-
thuns vis zur Ank'Ulsr eines andern ÄatmakanS 
treu und gewiss nyaft zu besoegen. 

Tags darauf, den 2 «sten, erfolgte die Be-
kanntmachung eines an die Magnaten der Mol-
dau erlassenen G''oßherrlichen Hirmans, kraft des-
sen aus den gegenwärtig zu Konstantinopel be/ 
Endlichen Deputirten d r Moldaulichen Bojaren, 
Johann Stourdza zum HoSpodaren der Moldau 
ernannt und seloigem die Regierung dieses Lan-
des übertragen wird^ 

D ' r neuernanine Hospodar, der noch vor 
feiner Abteise aus Konstantinopel seinen Fürstl. 
Hosjiaat in Stlistria bilden und ergänzen wollte, 
Hit bis zu seiner Anku.'.st in Iassy aus den in 
der Mo l 'au sich b-fin?enden Bojaren den Wor-
in? Theodor Ba ich un5 den W.stl r Perraki 
S l» ! za zu Kaim.'kans ernannt, welche Ernen-
nung von der P fv i t besteigt worden ist. 

Die Rauiiuuia des L n^es von den Türki-
sche» Trupp n geht unausaesebr ihren Gang, und 
man hofft, das; slviae vi? znr Ankunft deö Für-
sten, der gleich sein'n Voraä 'g rn eine eigene 
L«»dwache zu seinem Schutze und zur Handha-

bung der Pol izei im Lande mitkl ingen wirk^ 
be Ii. tat seyn werde. 

Die Ernennung von Lances-Bojaren zu den̂  
Hospodars ! Stellen IN i'eii beiden Hürstenthü-
ni.rn erz»ngt a!!.<.nieine Zuin^^t-nheit, und maw 
betr^chl t ne als Pvrvocen einer dauernden Ru-
he tn diesen .ne E> eign-ss' >es verflosi. 
Jad^S und deren Holgen so schwer heiuiZe>uchten 
Provinzen. 

B u ^ r st, den 1^. J u l i . 
Noraest r>» v ̂ kündeten uns die ?snsrnfer 

cine Herat),el^>un» aller ^ o l d - u. Silbermün;-.^. 
Von d.in Zustand in Konilannli^p^i hciben wir 
hier Nichts als i^itN.ch'.e. I , n .^anl'el g h t es 
ziemlich lebhaft, un? die misten sremden Maga-
zine sind wieder aeösfn,t. D r ^>.?ia Bey wacht 
<ehr für Erhaltung der <>! i>U'i. und Nuhe. —-
Unlre Bejahung betragt, u.ch .1, aueguyeilten 
Portionen zu urrheilen, 5000 ^)^.nn. 

K.'dlx, den 17. J u l i . 
D i e neuerdings auS Havannah anaekomme? 

nen Schiffe Häven reiche Ladungen mitgebracht. 
S i e bestehen aus 100 bis i i o M i l l . Realen i^iold 
und S i l b e r , viel Coch n>lle, Indigo lind andern 
kostbaren Amerikanisch.n P>0 ukten. Al! 6 ge-
hört Privatpersonen zu. Mehrere dcr Sclnffe 
haben wahrend der ttederfahrt leider ?>?).!tto>en 
«in gelben Fi.ber verloren und deSdalb Befehl 
erhalten, sich nach dem Ltiz.-.rtth von M a k o u 
zu begeben, wo sie eine sirenge O.uarantaine 
halt.n lnujjen. 

Madr id , den zs. Ju l i . 
Am 2often dieses hat der .König folgenden 

Beschluß gefaxt: 
1) Alles Land, welches die ^te Mi l i ta^r-

Divlsion (ganz Katalonien) umfaßt, ist in .Kriegs-
zustand erklärt und joll demnach ^ürch eine Ope-
rations - Armee rnilitairisch besetzt werden. z) Der 
O^er es'hlshaber dieser Armee soll die, du> ch 
das Dekret der Cortes voin 6. Januar l y i ; und 
die allgenieinen Reglements 5er Armee bestimmte 
0) w Ul haben. z) D r Mi l i ta r r General. I n -
tendant joll^ l , i , t Artikels besagren 
DekrelS, alles das ^rinaen^ in Vorschlag brin-
gen, wns er für nvthlg erachten w r^. 4 ) Der 
für die 7te M i l i t ä r - Division ernannte s^eneral-
staab soll (Neneralstaab der Operations - Armee 
werden, und dem zufolae wird der Chef deö Ge-
neralstaavf, wenn er eS süi not^ig erachtet, eine 
Ve mebrung in dem Personal und dessen (>ie^ 
schästen in Vorschlag dringen. 5) Der Qberbes 



felilshaber soll die Z.i5l der Generale und ?^ri: 
qa lers in Vorschlag bringen, wiche die D l v i : 
sicmen und Brigaden befehilaen sollen und diese 
Vorschläge sollen S r . Maiestär zur Ge"ek>miaung 
Ve?r:elet,t werden. b. Der Könia ernennt D . 
Fr.'.nceseo Espey y Mui . , ,n Ein igung snneS 
V i rdlenires, seiner Dienikleistunaen, lem.r nnli-
tutrischen ^^niltnisse und leuies alüyeildn Eifers 
für die Sache deö V-iieiUnides, zum O^roei 
fehlender Op>rationS - Armee der 7ten M u 
lita»r Z)!visien. 

Es daden sekr viele Personett Befthl er hal: 
ten, neb ven hier w zu'' g ben, und der geistw 
che V'k rius d r̂ Huup.sta r hal auf der S t i l e 
all ' K.iul.i i iei, die sich !. i l Köntgl cher Er laus 
n>ß hler .!!>! >>>!! <!, î ach cen Kirchen senden 
müssen, zu ?lne>i sie . i>öe.-n. Wer von diesen 
fort^eschlckc. il ^>er'0!'eü W>'.iteaeld oder Pension 
griließr, e-lipfän t sie nur an dem Orte, wo 
mau u>n d!Nschilt. 

Schreibe,, !?ttö Madr id , vom 28. Ju l i . 
Es -st solnvähi.'llü rulug, tider ich > st-h",, 

vaß die v.ei A iniuchk ,c mir der Schwüle 
hat, die vor einem ur^en vorn«r^eht. 
Der König k>at en^^ch die D Mission des M i t 
nistcrS der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn 
).^artinez de la Rosa, angenommen. Heine, den 
^s i cn , erwartet man den General Lopez Bannes, 
Ver zum KriegSminister ernannt ist. Hoff.nllich 
wirü gleich nach seiner Ankunft auch das neue 
^Ministerium endlich zu Stande kommen. 

Elberfeld, den ; . Au>.ust. 
Nach so eben auS Por t au-Pitnce eingelau-

fenen Nachrichten vom ,6ten J u n i , »st daseiest 
das von d.r Rheinisch - We>un>nchen Compagnie 
von Hamburg auS expedirre Sch>ss Concoroia, 
Kapitain Herker, welches die Elbe am ?:sten 
Apr i l verließ, schon am /len J u n i , mithin nach 
der sehr schnellen Fahrt von 46 Tagen, glück-
lich angekommen« Die Berichte, welche die 
Direcnon «der den Gang der G ichäste in Hc.y: 
t i ehalten hat, lauren im Allgemeinen nicht un-
günitia, und die ersten Retouren von daher wer: 
den täglich erwart t. 

Aus I t a l i en , vom ,5. I n l i . 
Am izten L u l l warf der Vesuv von 11 

U5r Morgens bis z U!'r naä) ÄNtterna^t nn: 
aushürlich Asche a»>6 und ein dicker Nuuch stieg 
aus seinen» Schlünde hervor. Indeß hal niau 
an den Brunnen in semet! Z tähe noch keine Verl 
änderung bemerkt. 

Lemberg, den ?o. Ju l i . 
Am ?5?l.n v. M . ri t t der Sohn des Pach^ 

ters des Gutes Bilze, weiches dem Grusen .id.nn 
Pvtockl gehört, Ioh.nn, Chmielecki, über die Fel-
der besagten 0>ureö und beinerkr an den» T^ne 
der Hnftritte seines Pferdes, daß der Voden uns 
ter ihm c>ohl sey. An einem großen Alab-sterk 
blocke spürte er den Ursachen des Tones iuich, 
und beni lkre b.Ud eine von Menschenhand m den 
Fi'ls.>' k):nelngearbcitete Oeffnuna, die aber nnt 
^rde ausa'füllt und mit Ger ippe b^w'ch.en 
war. Mehrere Tage arbeit ten verschobene L? u: 
te daran, dieses h,nwe.<zuräunien, bis endlich 
Cb>mieleekt sich an einem zoc> Klafter lanaen 
S>'it in eine bedeutende Ti>se I)>i.abliest. So? 
bald er hier Heuer angemacht K.nte, sah . r , daß 
er sich m >'lnem in den Alabaster hellen g>hauen n, 
ovalen, durch Höhe und Geräumi.jkeit gleich im: 
pv ailteii Saale befand, der einen bez.'.iieernden 
Anbl-ck gewährte. W»e er und sein lter 
a .s dem S^iale traten, fanden sie nrch viele v^r« 
sci luna^ne und gerauvuge Gange, alle m den 
Stein aehau^n. ?ln einer Stelle dieses unteriri 
du che,, Saales entdeckte,, sie mehrere Haufen 
menlchlicher Gebe'.ne und eine kleine SUbermüni 
ze, worauf die Inschrift: I l ^ I i l a n u s , zu lesen 
war. 

Madr id , den Ju l i . 
Heute ist das erste Kriegsbericht zusammen; 

getreten, um den Mördern des O^rst - Lieme: 
nantö Londabnru, dcr am zosten Nachmittags 
aus der Treppe des Paliasteö ermordet wurde, 
daS Urtheil zu sprechen. 

Man spricht jehr wieder von General Elio. 
Der B^nebt über seinen Proceß enthält einige 
vorläufige nähere Umstände, au> welche nächstens 
die Anklagen Acre und die Vewcitstücke folgen 
werden. Jene Umstände beziehen sich auf H^ro? 
qlyphen und qe!̂ e,me Schriftzeichen, die ein L«eu: 
tenant vom Genie-Corps entziffert und wörts 
lich übersetzt hat. Sie befinden sich in einem 
Pack Papier, welche General Eüo zur Zeit der 
Rebellion am m letztv rflossenen M a i Mo-
nats in der Eita.-elle v?rlor. Es scheint erwie: 
sen, das; dieser G?n ral an der Spitze der Ver: 
schwöruna stand, die in allen Provinzen große 
V?rzw"gunqen hatte. 

Der Dey von Zllgier hat uns den K r i e g er» 
klärt. 

Die König!. E>r,'bikni , 5 befinden sich noch in 
Almodova, wo cas R ^ m u i u Csnstitutton sie be. 



wacht und öle Besatzung von Cupad real, die ans 
sVche Cavallerie - Neglmeuuril mit 6 'Zeldstücken 
b^st^hr, sie beobachtet. 

^luf die Antwort S r . Ma j . an die sieh ende 
Cortes - Deputation, diejenigen Per>onen namhaft 
zu machen, welche vom Hose zu eins rnen waren, 
b.-t dieselbe gestern eine Liste üben eicht und heute 
sind folgende Generale, Marechaux de Camp und 
Briga iere nach beistehende,. Orten verw esen wor-
d^ i : D . Senen von CoiitreraS nach Sevil la; 
Duray nach Valencia; Graeeö nach Sarragossa; 
Lasala nach Sevi l la; Salido nach Grenada; S>>'tl 
nach Badajoz; der Marquis von <'oupigny nach 
V'Uadolid; Heron naä) Segvvia und der M a r l 
qm6 Aloo nach Madrid. D> r Archi - D>aconus 
der Cathedrale S t . Jacob hat von dem Iu?riz-
m nister Befehl erhalten, Madrid zu v rlassen. 
D m Vern hmen nach har die stehende Deputati-
on der Cortes auch darauf gedrungen, daß der 
Patriarch, der Groß - Almosenier, der OberststalU 
Meister und der Overstkammerherr Madrid verlast 
sen sollten. 

M a n spricht sehr viel von außerordentlichen 
Cortes. Eö sind deshalb auch mehrere Addr-ssen 
bei S r . Ma j . übergeben worden; allein dieser 
Wunsch durfte schwerlich m Erfüllung gehen, da 
die Minister Zeit haben müssen, sich mir der 
Organisation der ihnen anvertrauten Administra-
tion zu beschäftigen, um so mehr, weil man das 
mit umzugehen scheint, 40000 Mann an die 
Granze und 20000 nach Catalonien zu schicken, 
is Regimenter Provinzial - Milrz haben bereits 
Befehl erhalten, die Waffen zu erar'ifen. I n Vik-
toria soll ein Arri l lerie-Park von z: Stück zu-
sammengezogen werden. Ein großes Hindcrniß 
bei allen diesen Planen ist die Leerh it der Casien, 
dre sich auch wahrscheinlich so bald nichl M e n 
werden. 

Als Mörder de« Oberstlieutenants Londaburu, 
sind 1 Grenadier und 2 ChasseurS vor G-r'chr ge-
stellt. Der Ort, wo sich heute das Kriegsgericht, 
das sich mit ihrem Prozeß beschäftigt, versammelt, 
war dicht mit Menschen besetzt. 

M i t dem heurigen Courier ist die Nachricht 
anqekommen, daß etn Theil der Carabiiners von 
Almadova geflüchtet ist, und zoo Mann bewaffi 
net und montirr eine halbe Stunde von Vejer 
nach Andalusien gezogen sind, daß die M i l i z 
sich ihrem Zuge hat widersetzen wollen, aber voll-
ständig geschlagen worden,, und ohne Waffen und 
in großer Unordnung zurückgekehrt ist. Der pvi 

litische Chef hatte sogleich Truppen ausgesandt. 
— Eine Polaere und ein andres Algerisches 
Aahrz'Ug seile,, in der Meerenge bereits mehrere 
Spam che H îhrzeuge genommen haben. Eine Port 
tugiesische Fregatte, die ihnen zu Hiilse eilen 
wollte, konnte nicht zeitig genug ankommen. 

Gestern, am -8sten, Nachnmags, hat man 
in mehreren O.uartnren von Madrid ein leichtes 
Erdbeben verspürt, vo^züc.lich nach der Seite deS 
Hotels der Garde du Corps zu. 

Bayonne, den 15. Zu l i . 
Es kommen fast täglich Flüchtlinge aus den 

drei Provinz-n von Biscaya hier an, die von 
dem Obersten Nunez oder dem General Eguia, 
die unsere Stadl zum Hauptquartier gewählt zu 
haben scheinen, und sich unausgesetzt damit be? 
schastiqen, Munit ion und Kriegsbedürfnisse aller 
ZM für d,e Glaubens - Arme? herbeizuschaffen, 
unverzüglich nach S t . Jean Pied de Port ges 
schickt werden. 

Brüssel, den 6. August. 
Die Französische Kavallerie soll schleunigst 

um eine Eska'ron bei jedem Regiment vermehrt 
werden. Dasselbe sagt man auch tn Hinsicht der 
Artillerie und Infanterie. 

Wien, den z. August. 
Der vor kurz.'M in der Donau ertrunkene 

Zahlmeister bei der E'nlösttNgs- und Tilgungst 
Deputation, hat em^n Kassendefekt von dreimal? 
hundert acht und sechszig tausend Gulden, und 
nur 100000 Fl. Vermögen hinterlassen. Dieser 
Beamte b>saß zwar das größte ZuNauen, doch 
ist es unbegreiflich, wle er bei der bestehenden 
Kassen - Manipulation einen so großen Betiag 
aus der ihm anvertrauten Kasse unbemerkt entl-
wenoeu konnte. 

Wien, den 7. Ju l i . 
Se. Majestät der Kaiser haben die Wieder« 

aufrichtnug des Kapuziner-Konvents zum Erlös 
ser in Venedig, im alten Locale auf der Insel 
della Giudecca, un'> eben so jene der PhlUppi? 
ner Cvngregation rn der Sladr Chigga bewilligt. 

Trust , den :6. Ju l i . 
An unsrer Börse ist eine Depesch? des K . 

K . Hoskriegsrarhs vom 2osten v. M . an dcn 
Befehlshaber der K. K. Flotten - Äbtyeilung der 
Levante, Kapitain Armen«, bekannt gemacht wor? 
den, in welcher diesem Kapirain befohlen wird, 
im Verein M'l Englischen und Französi'chen Bek 
fehl6kab.ru vc'N Sch'ffsabtheilunaen, alle Hant 
velsichiffe, ohne Unterschied ver Flagge, mtt Ge? 



Kalt zu schätzen, da 5c5 die Griechischen I n s u r i 
g^tten, w.lche eine Negi.nmg g.chill'cl, die durch 
keine Macht anerkannt wor>^n, unterfangen ha-
ben, all>.' Küsr n d^s Orromaum sehen N»ichs in 
Plockadeüand zu erklären und m^hrer^ Oesterrei; 
sche Handelsschiffe aufzubringen. Auch sollen 
Sie vereinten ^skadr'N dal^n wirken, die>'e von 
den i»5ru'chi>ch-u Insiirg.nten aiis.icdr^chren Schiffe 
wieder zu befreien. l S i e sind bereits aus Ach-
tung sur Qciisvr>uch wieder freigegeben worden.) 

Frankfurt , den 9. Antust. 
Hand. ls^r i se «ins Amsterdam haben hier 

Wieder eiaige B sor> nisse w . g n Spanien erregt; 
aliein sie st«m n n zu sehr mir den Nachrichten 
in aewissen französischen Blättern überein, als 
daß man inch? an ^ine und dieselbe Quelle den 
ken sollte. Daher finden sie weniger Vertrauen. 
D ie neuest?« Than-n dcr (kriech n daven hier, 
wie überall, den Enthusns'nus für ihre S'che 
sehr gefordert. An dem nierkantiiuch - philaniro-
pischen llnternehiuen eines sehr geachteren H<nn 
ses in T>!arseille nahmen viele hiesige Kauflente 
The i l ; eines soll 60 Aktien ( für ÜOvoo Ar.) ge: 
nomine« haben. I n den l ^ t en Tagen des v. 
M . reisecen zwei, dem äuszern Benehmen nach 
sehr gebildete und politisch bedeutende Mannen, 
k?ier durch nach Par is und Marseille. Der 
wahrscheinliche Zweck ihrer Reise ist, das Ma -
terielle der Ladung zu leiten, und dahin zu se 
hen, daß solche vornamlich aus Wessen und 
Kriegsbedü.rfntssen besiehe, die den Brüchen am 
nöthigsten slni>. 

Be r l i n , den i z . August. 
Nach einer Anordnung S r . Majestät des 

Königs werdcn jeht zur Ergänzung dcr Kriegs-
Reserve R'kruren ausgehoben, deren Vereidun.g 
jcdoch erst bei ihrem wirklichen Eint r i t t erfolgt. 
Diese Rekruten werben „sünfjahrlge Kriegs Re-
servisten" genannt und erhalten ihre Ausbildung 
bei den verschiedenen Landwehrsräben der P r o : 
vinzen; sie bl.iden in den gewöhnlichen Fällen 
unter ihrer bisherigen E'v i ls und Kriminalgel 
r ichcs-Inr isdic l ion und kommen nur in Deser! 
tivnssäUen unrer die MU' ta i r - Berichte. 

Ve rm isch te N a c h r i c h t e n . 

Zu NoordclooS in Süd Holland wurde eine 
Fran am zten dieses, des Morgens um 6 Uhr, 
von einem Sohne, dcS Mi t tags um 1 Uhr von 
zwe: Töchr.rn und eine Stunde hernach noch von 
nnem Sohne entdunden, welche Kinder sich alle 
wohl nnd gesund besan e^. 

Zwischen Wa ib l i ngn und Endersbach im 
W ü i t nbergischen, rechts von der Landstraße nich 
Schocn^vif, auf dem Selnsteiner Ackerfel^e, l>at 
man altiönnfche D r nnöftn für T ö p f e r u n d 
vielleicht auch Ziegler - Arbeit gemacht. 

Der eifrigst betriebene Bau der Festung u. 
Wälle von Eoblen; naht seiner Vollendung. 

I n Warschau liexj eine unvorsichtige W a r ; 
terin ein Kind in einem der obern Stockwerke 
eines Hauses am Fenster allein. Daß Kind 
stürzte hinaus, glücklicherweise hieng da ein Vos 
gelbauev, an dem blieb es haften; es erhielt sein 
Leben und der eingesperrte Vogel die Freiheit, 
indem der Käfig durch den heftigen Stoß entzwei 
Aicng. 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen 

Von dem Magistrat der Kaiscrl. Stadt Fellin wird 
Hierdurch bekannt gcmactu , daß zu dcm, tn Auftrag 
Er. Erl. Kaiser! l vländifchen Eouvecncmenlg Regie-
rung zu beweikstelligenden, offcntlici'en Verkauf des, 
dem kiesigen Weihgecher PlUl.ae ,uael'örigtn, in dieser 
St.idt sub Nr, Z> delegenei'. Wobnh inf.s mit A"verti-
nentien die Tor.>e auf k>cn ttten, Zten und intcn ^l»v. 
I>. anberaumt worden, der Peretorg aler, wenn 
auf dessen Abbaltung mit der dck arirr> n Verrflnl'tnng, 
einen Ueberbot verltiulbaren zu wo-^cn, am dritten 
Torge angetragen worden, den 1 Ne« ^^vo?mber d. 
abgebalten werden soll. Kausiie liab,r haben ncd dem 
nach an besagten Tagen, Psrmitt.gs v o n b,g IS 
Uhr, auf dem hieligen Ruthhaule etnjuftnden, die Ler-

N a c h r i c h t e n . 

kaufsbedingungen anzuhören und ibrenDotund Ueber-
bot zu verlautbaren, worauf gedachtes Nrundstkick dem 
Meindieur bci einem annehmbaren Bot zugeschlagen 
werden ioll. ffellin RatbKauS, den 1 August 

Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 
R«tbeh. Ernst "obann Pfeiffer. 

^ Mcper, ll>< ^^^5. 
Demnach Eine Erlauchte Kaiserliche lioländifchr 

Gouvernements Regier««« diesem Kaiserlichen ^and^ 
g^ricl'te den Auftrug erteilet bar, Diejenigen aufzu-
fordern^ welche nach dem i'ii'erfmidtcn Bauplan und den 
Reparatur und Bau An'chl-gen, die Ausbeffe ung 
des dörvtfchen Kreis Renterei Lokals und den dei den, 
Landg-richtsdause erforderlichen Anbau <u üb°rn.bmen 
willens s vn möchten, und zu dies m Behuf >-ie To 
«nd Peretorg-Termine anjuberaumen, so dal dieses 



Kaiserliche?andcitricht zuAtfialtnng derTorge den 
j? und 18. Okl»ber, zu Abhaltung deö P^retorgö ader 
den 19 Okroder d. I . anberaunit. ^ i fts Kaiserliche 
L'an^aericht fordert demnach alle Diennigm auf, wel-
che ?ie besagte Iievaratur und dcn Bau nach dcm 'ider« 
sandten Bau »Plan und Bau Amchlägcn zu überneh-
men gewilliget seyn möchten, sich an gedachten Tagen, 
Vormittags 11 Uhr, in dieses Kaiserlichen Lai.dgeUcNS 
Sesstons Zimmer einzufinden, und ihren Bot und 

niderbot zn verlautbaren. Der Bauplan, so wie der 
Bauanschlag können zu >eder Zeit in h-enger Kanzeuet 
inspicirt werden. Dorpat, am Äugust ^8^2 z 

I m Namen und von wegen ES. Kaiscrl. Land-
gerichts dörptschen Kleises: 

E. v. Brasch, Landrichter. 
Setter,ur Hehn. 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei» 
Verwal tung hieselbst.) 

Bekann tmachungen . 

Die Direktion der alren Müsse ladet deemittelst die 
resp Mitglieder verseilen zu zahlreicher L eriammlung 
am 2b,len August d. I . , ')taclun ltagö s Uhr, ein, um 
die Wutil der neuen Vorsteher, welche nach ben Müs-
sen Statuten am l . Eeptemver eintreten, zu t,ouzie-
hen. ^orput, am l^. August .822. Z 

Ii. ie Vorsteher. 
Die akademische Müsse in 5 orpar ersucht tringend 

ave Dieienigen, nela>e von rüh<rcl Zeil her noch et-
was an Eintrirtög^dern oder jährlicht« Beiträgen bci 
derselben »ctuuditj gebli.len stnd, diese Schuld inner-
H.Ud 6 Wochen > <1 zu berichtigen. — Dreilingen, 

stch nici.l mehr erinnern »o^ren, wieviel tvce 
Et.'Uid ausmacht, wanden i»ch deshalb vor dies.m Ter-
mine an den Eekrcrairen dieser ü/tUsse, Herrn Weynch.. 
Dorpat, am t^rcn August id22. , 6 

Die Direktion der akadcmischvN Müsse 
in Dorpar. 

Die Direktion der alten Müsse macht den respekt. 
Mitgliedern derselben deöinitrelst bekannt, daß dieielben 
a-t. ^>'ten August d. I . , Nachmittags, Mussenmaclcn 
für die Summe von Tausend Rubeln im Kukate der 
Müsse verbrennen werden, und ladet demnach d^ren 
Nl'ttqlicder ein, bei dcm Akte deS Verbrennens gegen-
wärtig zu seyn. Dorpat, den August !692. z 

Die Vorsteher. 

ö /o /^ 6 -

t ' . 
Einem hoben ?ldel und resp. Publiko statte ich bier-

durch für dag mir bisher geschenkte Zutrauen meinen 
ergebensten Dank ab, und empfehle mich demselben zu 
fernern Aufträgen, indem ich die prompteste Bedienung 
verspreche. Zugleich muß ich gehorsamst anzeigen, daß 

ick mein bisheriges L?gk6 verändert 5abe, und nunmehr 
in dem von Cubeichen Hause in der Belle-Etage wohne. 

Fr. Iohannson, Schneidermeister. 1 

Z u verkaufen. 

Ein kleiner moderner Korbwagen, mit ffebmern 
und Deichsel zu fahren, ist zu verkaufen Desgleici m 
stnd frische Revalscke Killoströmlinge, tn Glaöburken, 
für billige» Preis zu haben bei 2 

I . G . Fahl. 
Zwei Astrolabien, zwei Diovter und zwei Stative 

zu Meßtischen, alles in sehr gutem nnd brauchbizrem 
Etandc, sind gegen gleich baare Zahlung im Hause 
des Hrn. Gackstetter zu Haben. s 

Z u vermiethen. 

I m Hause der Vürgermusse ist eine Erkerwobnung 
ZU Vermietben und gleich zu beziehen. 2 

;',n meinem Hause, im zten Stadttheil No. ?6, 
ist die untere Gelegenheit, bestehend auS drei Zim-
mern, einem Volksz«mmer und einer mir einem Ofen 
versehenen warmes» Küche, nebst Keller, Klete, Wa-
gcnschauer und Stallraum für mehrere Pferde zu ver-
mielhek» und gleich zu beziehen. 1 

Verwirrwete Etryhky, geb. Hintze. 

Personen, die il)re Dienste anbieten. 

E>n mir guren Zeugnissen versehener und in allen 
Zweiaen der Lnudwirrhschaft bewanderter Mann wünscht 
als Disponent auf »incm Mute odcr auch alS Walbsör-
ster angeuellr zu werden, und bitter dic Herren Gurer-
be-, tzc> , welche «hm ibr Zutrauen schenken wollen, sich 
an ben Hn. Rath Saleinann in Dorpat zu wenden, z 

Abreisende. 

I n lä Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche dah r̂ Dieienigen, die von mir zn fordern 
haben sollten, sich bei der H-oli^i Verwaltung zu mel-
den. Dorpar, dui 12. Aug st i «22. s 

Wiltwe Eva Bartelsohn. 
I n acht Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 

Hch ersuche daher Diesenigen, welche ci e Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen diestd F?,t bei 
der Polizei - Berwalturig zu melden. Dörpat, deiii 8. 
August >822. Grönlund, GuchbiNdergeseU.̂  ^ 

Angekommene Fremde. 

Herr EtatSrath von K»rber, kommt von Riga; Herr 
General von Reitern, kommt vom rande, logiren 
bei dichter; ^r . Aevthefet-'Nvgolsk», log. bei P>n>a; 
Herr ^hrer Qualig, kommt vvn Reval, logirt bei 
Cläre. 
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S o n n t a g , d e n 2 0 » A u g u s t , i 8 s s . 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n « 
I m Namen de« Kaiser!. Universitäts, Censut: Ö?. F . E . RamSach, Tensor. 

M a d r i d , den 2?. J u l i . 
Ueber die eigentlichen Urheber der merkwür» 

bkgen Vorfälle m den ersten Tagen dieses Mo-
nals ist Man immer noch nicht aufgeklärt. Es 
herrschen d.i.e widersprechenderen Gerüchte. Am 
glciu'owürvigstrn scheint folgendes : ES standen 
sich an .d-m kritisch.», Tage hauprsachltch' drii 
Partien gegenüber, die Servilen, die Gemä-
ßigten oder AnilleroL, und die Ultra-Liberalen 
oder CommuneroS. DaS Ministerium arbeitete 
in Emverstän^nrß mit dem General - K 'pitain 
Morttlo .und dein politischen Chef San Martin 
an Unterdrückung der Konstitution von Kadlh', 
an deren Srelle sie ein Ärundgeseh, ,pie die 
'franhöfische Charte, mit zwei Kammern :c. setzet, 
»Voltten. Zn dem A>"ienblick/wo man diese 
Veränderung znr Ausfüllung zu bringen gedach-
te^ wollte, w>e es scheint, der König, der bis 

-dahin mit dem Ministerio Ha ich in Hand gegan-
gen .wa^, die. sich darbietende M.öq,Uchkert M el.' 
fter. Veranhersl^g', b^auchi^,. wieder die Zu-

. M ' >chi,inschr>aiftf.e.r Macht >zl, ^ergreifen, wo^leö) 
laber ^ie' Ereignisse 'herbeigesührt wurden',, v/ren 

Augenzeuge wir gewesen sind. Ausgemacht lsr 
cs wenigstens, daß die nach Pardo geflüchteten 
(Warden den KonstirutionSstein nicht umgestoßen, 
vielmehr eine SchUdw^che dabe» aufgestellt ha! 
'den, damit Niemand Hand daran legen solle, 
und daß General Mpnllo, den man am 5ten 
Abends harre in dem Pallast zurückhatten wols 
len, am folgenden Taue, wo die Minister, fo 
wie der politische Ch f, dorr sestgehakt-'n wurden, 
nicht wieder hing^an.jen ist. Die Instruction 
deS Proz sseS, mit der man sich beschäftigt, wird 
wahrscheinlich vul Licht über diese Ereignisse veri 
breiten. 

Bei dem Obetsten Evarist San M igu l , der 
bekanntlich in dem Prozesse gegen die'Garden 
zum Fiskal ernannt worden ist, sind beretls sehr 
viele Aussagen e,nge«angen. Auch darüber sind 
viele und mancherlei Gerücht- im Umlauf. Wen» 
man denen trau darf, welche.den meisten Glnu 
Pen finden, so'hat der/Kapitain Mon, einer von 

'den Ch f6 der. Aufrührer, in seinen Aussagen 
êm^ Könige sehr viel zur Last legen wollen, der 
Ziskäl ihm aher bemerkbar gemacht daß dieß 



M nichts führe, daß die Person S r . Majestät, 
der Konstitution zufolge, unv.rletzlich wäre, und 
bekanntlich alle von Hüchstdemfelben ausgegans 
gene Befehle ungültig wären, wenn nicht ein 
verantwortlicher Minister dieselben unterzeichnet 
hätte. Kapitain M o n soll sich dann Mühe ge; 
geben haben, alle Schuld auf die Prinzen zu 
Werfen; doch weiß man bis jetzt noch nichl, was 
er gegen Z Z . K K . H H . ausgesagt hat. Die 
Instruct ion des Prozesses wird ohne Zweifel 
sehr lange dauern und mittlerweile kann sich viel 
Andern. D re i Marechaux de Camp, worunter 
zwei, Pedro Otedo u. Joseph Garcia, als Chefs 
an der Spitze der beiden Batai l lons des ersten 
Regiments stehen, und dev dri t te, der Marqu is 
Coupigni, als Ma jo r bei dem zw > ten Reqiment 
angestellt ist, sind auf Requisition des HtskalS 
verhaftet worden» 

Der König hat die Ex Leibgarden, die w « 
Hen der Vorfälle am z. Z u l i i g - o noch im K lo ! 
ster von S a n Geronimo saßen, und meist zum 
Tode verurlheiit waren, was aber ni« bestätigt 
Worden, begnadigt. Bekanntlich hatten sie sich 
sehr entschieden für das constitutionelle System 
erklärt. 

D ie Truppen, welche die KarabinlerS gel 
zwungen, die Waffen zu strecken, haben bei S r . 
Majestät für letztere um Begnadigung gebeten. 

D ie Regierung hat vom Brigadier Mast, 
Befehlshaber der Kolonne von Siguenza, offi» 
eiell die Nachricht erhalten, daß der Befehlshat 
ber der activen M i l i z von So r ia , D . Z . Aranjo, 
die Meuterer am itzten b»i Mo l i na d'Aragon 
erreicht, in die Flucht geschlagen und ihnen all 
ihr Gepäck abgenommen habe. Die verhafteten 
Patr ioten sind auf freien Fuß gestellt worden. 
D ie konstitutionellen Trupp n haben viele Aufs 
rührer zu Gefangenen gemacht, und eine zieml 
lich große Anzahl derselben getödtet. 

Die beiden Garde-Batail lons, die bisher in 
Leganes und Vicalvaro standen, sind gestern von 
da nach Talavera de la Reyna und Mondeiar 
abmarschirr. S i e sind zusammen 14 bis 1600 
M a n n stark und haben fast gar keine Officiere 
bei sich, was der Disc ip l in eben nicht sehr zw 
trägl-ch seyn kann. 

W«r können uns hier nicht denken, daß 
fremde Truppen in unser Land einrücken sollten, 
nachdem die wohlkombinirten Bewegungen der K . 
Garde, der KarabinlerS und der Einfal l Quese? 
da'S mißglückt sind. Außer So,ovo M a n n reg»! 

lairer T ruppen , würden 50,000 Mi l i zen und 
100,000 M a n n Nauonalgarden, ohne die Gne» 
r i l l as , die dann entstehen würden, zur Schutz! 
wehr des Vaterlandes dienen. Jede Provinz 
würde, wie ,308 , eine Regierung für sich biU 
den, und Cadix der unüberstciglich Wal l s>yn, wo 
der König und die Cortes einen sichern ZufluchtS! 
ort finden würden. Unsere Zeitungen rathen je! 
doch, auf unvorhergesehene Fälle, unsere festen 
Plätze in Kriegsstand zu setzen und den Contre! 
Cordon auf der ganzn Linie von 25 bis zo,ooo 
M a n n zu vermehren. 

V ik tor ia , den 25. Z u l i . 
Gestern soll der Kapitain der Garden, Torre 

A l t a , den man am zzsten verkleidet auf de? 
Brücke Mn'anda d'Ebro verhaftet haben wi l l , 
gefangen hier eingebracht worden seyn. Es wird 
ihm eine sehr thättge Theilnahme an dem Aufs 
stände der Garden beigemessen. 

P a r i s , den z. Auqust. 
D ie beabsichtigten Vorstellungen Englischer 

Theaterstücke in der Originalsprache sind qänz? 
lich verunglückt. M - 'N hat die Schauspieler 
nicht zu Worte kommen lassen. Des ZnchenS 
und Lärmens war kein Ende! Das ^ o u r n s l 
<jt55 Zudars sagt: Bosheit, Parteiqeist und Ta« 
lentlosigktlt der Schauspieler und Schauspielerin? 
nen waren schuld an dem Mißl ingen. 

Der Anklageakt deS Königl. Gerichtshofes 
zu Poitrer« i n dem Bertongschen Processi nimmt 
im Moniteur rz Kolonnen ein. D ie Zqhl der 
Angeklagten beläßt sich auf 56 , und es werden 
5 Deputate: Lafilte, Benj . Constant, Foy, K « 
ratry und Lafayette als solche, die mit einem 
der i n cvntumscia 'm Angeklagten in Beziehung 
gestanden haben, genannt. ES heißt in der 
Akte selbst bei Erwähnung Grandmetis, Chirur» 
gen in RoßierS bei S a u m u r : „Dieser Angeklagt« 
hat in directer Verbindung mit der dirigirenden 
Kommittee in Pa r i s gestanden. Als die Ver! 
schwörer meinten, baß alle Maaßregeln genom! 
men wären, um das Attentat vom 24. Februar 
zu begünstigen, begab sichGrandmenil nach Ren? 
nes und brachte Berton nach S a u m u r , wo sie 
den iZten oder i9ten Februar angelangt sind. 
Diese Thatlachm sind erst durch die Verhaftung 
Bertons bekannt geworden, so daß Grandmenil 
erst seitdem verfolgt worden ist. Er hat die voll! 
kommene Sicherhett, worin man ihn ließ, dazu 
benutzt, ein neues Komplott zu bilden und neue 
Attentate vorzubereiten. Er machte dann R5t? 



sen nacl) P a r i s . A l t s den von i h m geführten 
A '̂den geht he rvo r , oaß den Herren Depu t i r t en 
Lasiccc, V ^ n j . Constant , Foy , de Latayetce vorge-
stellt w o r d e n ; daß er sich ihnen mittelst Carbo-
nari-Karten zu erkennen geg«ben, sie einzeln 
und zusammen gesehen habe, daß der M a r q u i s 
de Lafayette ikun die Reisekosten bezahlt und er 
vcn diesen Herren I n s t r u c t i o n e n fü r die neuer-
d ings i n S a u m u r zu bewirkende Bewegung er-
ha l ten h ibe . W e n n diese Bewegung gelungen 
w ä r e , sollte eine i n der Haupts tadt ausbreche», 
wo alles organis i r t ist. De r Zweck derselben 
l ie f darau f h i n a u s , den K ö n i g zu ent thronen 
und sich der K . F a m i l i e zu bemächtigen. AuS 
den Debat ten w i r d sich ergeben, zu wem und i n 
wessen Gegenwar t G r a n d m e m l diese Reden ge-
f ü h r t h a l . UebrigenS ist erwiesen, daß dieser 
Anueklagte i m vergangene« M a i dem M a r q u i S 
de Lafayette einen der wichtigsten Agenten der 
neuen Verschwörung vorgestellt und L, zu G r a n d t 
ment l i n dem Augenbl ick , wo sich dieser von 
i h m verabschiedete, gesagt h a r : " M u t h , M u l h . 

4 mein lieber G r a n d m e m l ' . , , Nach dieser Reise 
hat G r a n d m e n i l B e r t o n m u t h i g wieder i n die 
Gegend von S a n m a r gebracht, und B e r t o n , der 
wegen seines ersten Verbrechens ver fo lg t wurde , 
ha t sich i h m anver t rau t und gänzlich übergeben." 

Tou louse , den 24. Z u l i . 
W i r erhalten so eben von der Spanischen 

Gränze folgende Nachr ich ten: „ A m tü ten J u l i 
. A ü h sind die beiden P a r t h e i e n , die sich u m den 

Besitz von Cata lon ien streiten, i n der Gegend von 
V ich handgemein geworden. ES gab ein fürch-

te r l i ches Gemetzel. Noch nie ha t man sich, we-
der von der e inen , noch von der andern S e i t e , 
m i t solcher E rb i t t e rung geschlagen. D i e T r u p p e n 
v o n M r s a s und M a l a v i l a konnten gegen die Re-
g imen t r r und geübten M i l i z e n nicht lange S t a n d 
hal ten und mußten sich zurückziehen. M a n rech-
net ihren Ver lust au f 600 M a n n . D i e Consti-
tu t ione l len wurden von dem G e n e r a l - C a p i t a i n i n 
Person angeführ t . S i e haben den B e w o h n e r n 
von Puycerda ankündigen lassen, dag sie gewiß 
darau f rechnen könnten nächstens befreit zu wert 
den. I n NosaS haben zooo M a n n gelandet und 
ihre R ich tung nach O l o r genommen. Andre zooo 
sind aus Barce l l ona ausgerückt und marschieren 
nach dem Gebiet von Lampourdam. Eben fo be-

t ä t i g t sich auch die Nieder lage QueiedaS durch 
die Obersten A s m a und el Pas to r . E r hat 4 0 
M a n n an Tob ten , i v o an Verwundeten und z o a n 

Gefangenen ver loren. D i e C o n M u t k m - l l ^ n ha : 
ben eine Menge M u n i t i o n uni) zoo F i i i n c u ge-
nommen. 

V o n der Spanischen Gränze , 
vom z. August . 

D e r Banden i Ehef Z a b a l a , der sich i n des 
Geg nden B i l b a o ' S herumtre ib t , rückte am M o n ? 
tage in D u r a n q o ein, entwaffnete die Loca! : M i l i z 
und ließ die S t a d t i n B r a n d stecken. W a h r e n d 
er dami t beschäftigt w a r , fiel unversehens dev 
Oberst Sa lcedo m i t der mobi len Colonne über 
ihn her und tödtete i h m einige 20 M a n n . Zas 
bala verdankte seine Re t tung nu r der Schne l l i g -
keit seines PferdeS. 

H r . An tuneno , der bei den letzten Ereignis? 
sen in M a d r i d eine sehr thät ige Rol le gespielt, 
ist i n dem Augenbl icke, wo er das F r a n z ö s i s c h e 

Gebiet berr ten wo l l t e , ergrif fen worden. Glücke 
licher ist es einem Spanischen G a r d e - O b e r s t e » 
gegangen, der verkleidet entkommen ist. 

D i e Bewohne r deS Bas tan - Tha les haben 
18000 P a t r o n e n , so wie F l i n t m , S ä b e l i c . , die 
von Frankreich ans an die G laubens - Armee abk 
geschickt waren , genommen. 

L o n d o n , den r z . August . 
G a n z London ist i n der größten B e w e g u n g 

über den plötzlichen T o d des M a r q u i s Lonkonk 
derry. G stcrn brachte eine S t a f f e l t e die Nach? 
Vicht , daß er an einer i n den Unter le ib getretel 
nen G i c h t plötzlich verschieden s>y; aber ba ld 
darauf folgte die N a c h r i c h t , daß er sich m i t eis 
nem Federmesser die H a l s - P u l S a d e r zerschnitten 
hät te . M a n behauptet a l lgemein, daß sein K ö r t 
per die Masse und Wicht igke i t seiner geistigen 
Arbe i ten und Anstrengungen nicht habe er t ragen 
können. Schon seit Wochen bemerkte man eine 
ungewöhnliche S t i l l e und Niedergeschlagenheit a n 
i h m , die besonders auch am vor igen Fre i tage, 
als er vom Kön ige Abschied n a h m , seinen Freun? 
den auff ie l . A n demselben T a g e , AbendS, f and 
der herbeigeholte Hausa rz t desselben, O r . B ^ n ? 
khead, i h n i n einem starken F ieber , m i r Kop fs 
schmerzen, weshalb letzterer Schröp fen verordne? 
te. D i e s verschaffte Er le ich te rung , und der 
M a r q u i S begab sich noch an demselben Tage m i t 
seiner G e m a h l i n nach N o r t h C ray . H i e r be? 
suchte i h n der D o k t o r gleich am folgenden T a g e , 
fand i h n besser, ließ ihn jedoch nicht das B e t t 
verlassen. A m S o n n t a g e zeigten sich Spuren 
von Ge is tesverw i r rung . M a n entfernte A l l e s , 
wodurch sich der Kranke Schrecken zufügen konnk 



te. A m M o n t a g M o r g e n , u m 7 U h r , kam ei l 
ner der Bedienten zum Dok to r B a n k h e a d , und 
sagte, der M a r q u i S wünsche i h n zu sp.ech.n. 
D e r D o k t o r versügte sich sogleich nach dem An» 
kleide - Z n n m e r , woselbst er ben M a r q u i S ^ i n sei; 
«ein Schlafrocke stehend f a n d , er sprach ein 
paar W o r t e , aber i n dem nämlichen Augenblick 
fiel er todt i n die A rme des D o k l o r S , welches nun 
bemerkte, daß er stch m t t einem Federmesser die 
H a l S : P u l s a d e r zerschnitten hatte. D e r M a r s 
qn is starb augenbl ickl ich, ohne alle Konvuls ionen 
und Schmerzen. D a S Messer gehörte zu e»ncm 
Taschenbuch?, und w a r der Untersuchung der B e , 
dienten entgangen. . 

Z n dem Depar tement der auswär t igen A n ; 
Zelegenheiteu herrscht eine große Bestürzung we? 
gen dieses V o r f a l l s . E s waren nu r 2 K i b k 
t iets ? M i n i s t e r , der G r a f L iverpool und c>er 
'Großkanzler i n der N ä h e der S t a d t , w lche ge-
stern M o r g e n sogleich ihre Landsitze verl ießen.. 
D e r Herzog von W e l l i n g t o n , G r a f H a r r o w b y 
und Lord M a r y v o r o u u h sind nach dem Conti? 
tiente gereiser und ein großer T h e i l der andern 
M i n i s t e r befindet sich' beim Kön ige i n Schott? 
land. .Unsre Zei tunaen sprechen schon von dem 
künf t igen Nachfolger des unglücklichen M a r q u i s . 
E i n i g e nennen H r n . C a n n i n g , andere H r n . Pee l , 
noch andere S i r Char les S t u a r t , unsern Ge? 
sandten, i n P a r i s , auch Lord Grenv i l le . . 

T o m o n , den 4 . August . 
A m zisten v . M . , um 5 U h r , segelte die 

Eskadre u^ter den Befehlen des C o n t r e A d m i -
r a l 6 , B a r o n H a m e l m , ab. S i e besteht aus 
dem Schisse Colosse, ap dessen B o r d der Eons 
k r e s A d m i r a l seine Flagge aufgesteckt h a t , aus 
den Fregat ten G u e r n e r e und T h e t i S , der K o r -
vette Echo und der Goelette M o m u S , und w i r d 
von Brest aus durch das Linienschiff J e a n B a r t 
und die B r i g g S y b i l l e verstärkt werben. D e r 
A d m i r a ! f ü h r t den T i t e l : „ B e f e h l s h a b e r der 
vereinigten Seemacht S r . Ma jes tä t i m M i t t e l ? 
ländischen M e e r e . " Zwe i T ge nach dessen Ab-
fah r t kamen Depeschen für i hn an. D i e Amcu 
ranthe lichtere sogleich oie A n k - r ; man glaubte 
aber , daß sie Eskadre erst auf der Höhe von 
M a h o n erreichen würbe. D i e s ist jedoch nicht 
der Fa l l g-wesen; sie muß den Zweck ihrer Sen? 
dung f rüher erreicht haben , da sie am zt^n 
August wieder auf dcr hiesigen Rhede eingelau-
fen ist. 

A m isten waren w i r hier Z. ugen e i m s A u f l 

t r i t t s , der v ie l M i t s e i d erregte. E s wurk>e ncnu, 
lich ein M - r i n e S o l d a t erschossen, der dre imal 
davongelaufen ist. E r war erst 21 J a h r a l t . 

Mat r i x , den ?o. Ju l i . 
M a n spricht allgemein von einer officieslen 

M i t t e i l u n g des Großbrt t lannischen B o t s c h a f -
ters an unser M i n i s t e r i u m , w o r i n er zu erken-
nen g l i b t , daß , i m Ha l l i rgend eme M ^ c h t et-
was gegen unsre Fre ihe i t unternehmen sollte, 
Eng land alle leine S t reuk ras te zu W a s s r und 
zu Lande m i r unv vereinigen würde. 

D a S F i n a n z ! Budge t fü r das m i t dem istsn-
dieses begonnene Rechnungsjahr belauft sich au f 
664 M i l l . 8>Z,Z24 Realen de V e l l e n , wogegen 
die E innahme nur 599 M i l l . 8 : 3 , 3 2 4 Realen 
betragt. 

ES sind noch einige verdächtige Personen 
auS dev Haupts tadt entfernt w o r d e n ; aber die 
Lage der D i n g e w i r d w o h l erj5 dann einen ent? 
schietenen Charakter annehmen, wenn das M i -
n ister ium beisammen seyn w i r d . Lopez B a n n o s , 
der bereits am 27sten d. von V i l t o r i a abgereiset 
ist und m i t einer P r o k l a m a t i o n , w o r i n es h e i ß t ; 
„ M ö g e der S i e g stets eure heldenmüthigen An-
strengungen krönen und seyd übe rzeug t / daß, 
wenn das V a t e r l a n d je meines B l u t e s bedarf, 
ich eS in eurer M i t t e m i r dem A u s r u f e : „ D i e 
Kons t i t u t i on oder den T o d ! " verspritzen werde," 
von seinem Armeekorps Abschied genommen, w i r d 
sehulichst e rwar te t . S e i n e Energie w i rd wahr? 
scheinlich eine Veränderung in dem bisherigen 
Gange der Regierung hervorbr ingen. 

D e r M ö r d e r des K a p i l a i n s Londaburu hat 
sein U n h e i l erha l ten. E s soll i h m , bevor er' 
erschossen w i r d , die H a n d abgehauen werden. 

D i e Z a h l dere r , die sich gegen die jetzigen 
Verhältnisse m i t gewaffneter H a n d auflehnen, 
ist besonders in Ka ta lon ien sehr zahlreich; a l le in 
fie haben m neuester Zeit an verschiedenen Punk? 
ten w o h l 1200 M a n n ver loren^ Hof fent l ich wer? 
den auch hier bald noch nachdrücklichere Maaß? 
regeln erfolgen. M i n a w i r d die Operat ions? 
Armee i n jener P r o v i n z kommandiren uns 24000 
M a n n unter seinem Be feh l bekommen,, die mehr 
als hmreich n , um die Ruhe herzustellen. M a n 
bildet jetzt seinen Generalstaab hier . 

Stockholm, den 9. August. 
D e r G r a s Potock i und der B a n q u i e r v o n 

Rothschi ld hat ten am 6ten d. Audienz bei S r . 
Ma jes tä t dem K ö n i g e , und veiseten darauf gleich 
weiter Aach S t » Pe te rsbu rg . 



' Kopenhagen, den iz. Auuust. 
Ein Briet an den Konserenzralh, Dr . Ste» 

pb'nsen, dat'rt Leirum, den 6. Ju l i »8:Z, mel.' 
der Nachstehendes aus I s l a n d : 

„Das unterirdische F.uer in OefieldS - Zöke-
len einem Eisberge) har seit dem 20» Decew» 
ber ,821 beständig gebrannt. Dre ausgeworfene 
Zische fü.,te Anfangs ten näheliegenden Geben-
den bedeutenden Schaden zn; allein ein starker 
R?aen »nd günstige Winde reinigten oaS Land 
w'e^er von derselben. Darauf fiel, bis ans ei» 
n^e 2Lassermassen, welche der Jvkelen zugleich 
M t dedeutenden EiSmass.n auswarf, Nichts Merk-
würdiges vor, bis endlich am 16. Juni o. Z . 
ein neuer Ausbruch nnr vrr^oppel^r stärke und 
vermuthlich aus einer neuen ÖeffnMg erfolgte. 
Mir außerordentlicher Gewalt, Blitz und Don-
nerschlägen, die man 15 Metten wê r tzöne, spie 
der Berg von neuem Alche aus,. die e»n Nord-
wind weit über daS Land verbreitete. Dadurch 
ist das Unglück herbeigciührt worden,, du» schon 
jetzt alles Hornvieh auf dem Lande nur dem 
Tode ringt. Unruhig läuft e6 hin und her und 
kann das vergiftete Gras nichr fressen.' > Der 
Krater' deS Berges ist Mit einem bestandigen 
Rauchdampf umgeben. Die lehre Aschs, die er 
auswarf, war sehr fein', doch ist keine Lava mir 
auSg.,lrömt. Das beständige feuchte Wetter 
des Hn'iylul^S hat keine Linderung der Wirkun-
gen des Feuers, hervorgebracht. Alles laßt unS 
trauernd einem Mißjahr entgegen sehen» Der 
.Heclk verhält sich bis jetzt ruhlg." 

Flensvurg, den iz. ?lugust. 
G^gen Abend regnete es hier bei einem Heft 

tigen Gewitter so stark, wie es sich die ältesten 
Leute nicht zu erinnern wissen. D a s Wasser 
stürzte wie bei einem Wolkenbruch auf unsre 
Sta^t herab und durchströmte, wie etn reißen« 
ber Fluß, die Straßen^ Die Kellerbewohner 
mußten alles tm Stich lassen,, um nur das Le-
ben zu retten. Vom Marktplatz mußten am 
folgenden Tage mehrere tausend Fuder Sand 
'weggefahren und die Keller leer geschöpft wer-
den, da das Wasser bis am Bodu! reichte. 
Co groß anch der Schade ist, der durch diesen 
Wolkenbruch angerichter worden,, so ist doch Gott-
lob! kein Mensch dabei ums Leben gekommen. 

Dobberan, dm August. 
Der für alle Mecklenburger so frohe Tag 

des zoten ward wiederum di<les Jahr hier fest-
lich begangen. Vielfältig sprach stch die An-

hänglichkeit an den allverehrten-Äroßherzog aus> 
deren herzlicher Ausdruck wahrhaft rührend war'. 
DeS Morgens fuhren Se» K. H. der Groscher-
zoq aus seiner neuerbauren Nacht auf dem Meere 
und wurden bei der Rückkehr von den Herren 
am Strande, von den Damen vor dem großen 
Saal empfangen. Nachher fand ein Wettrennen 
statt, an welchem 7 Pferde Theil nahmen. I . 
K. H. die Erbgroßherzogtn hatte die Gnade^ 
zwei Preise auszusetzen und zu vertheilen. Die 
reitenden Herren waren nach Englischer Art in 
Seide vvn verschiedenen Farben gekleidet. Um 
den ersten Preis ward zweimal, um den zweiten 
Preis dreimal gestritten. Das Pferd, welches 
den zweiten Preis errang, lief fünfmal. Se. 
K. H. der Ervqroßherzog und Herr von Biel: 
waren die Sieger. D«e vorzüglich schönen Pfer-
de, der guc ausgewählte Platz, die Menge der 
Zuschauer', unter denen sehr viele Damen war 
ren,. die zahlreichen Equipagen und Reiter, und 
die allgemeine Teilnahme, welche die Wettrcm 
ner fanden, machten das Ganze zu einem sehr 
interessanten, anßer England wol nicht zu su 
Hunden^ Schauspiele. Für die Zukunft werden 
jedes Jahr an drei verschiedenen Tagen Wett? 
rennen statt finden. 

Vom Nieder! Rhein, vom 1. August. 
I n der merkwürdigen Vorstellung der Em» 

wohner von Trier an Se. Maz-stät den Kö: 
nig von Preußen, in Betreff des Fonkschen Ur-
thals, heißt es zu Anfanger' „Ties erschüttert 
durch das Unheil, welches am vorletzten Sonn? 
tage, den- yten v. M . , kach d'em Ausspruch der 
Geschwornen über̂  den Kaufmann P. A. Fonk, 
von Kölln, erkannt worden ist, nahen wir uns 
dem Throne Ew. Königl. Majestät, indem wir 
uns über die schweren Zweifel, die an der Schult» 
des Font bei der Oeffenilichleit der Verhandlun-
gen ln uns aufstiegen, nur dann in unserm Ge-
wissen beruhigt- fühlen, wenn wir sie mir kind-
lichem Vertrauen Ew. Königs Majestät — den 
Gott zum Schirme dvr Unschuld uns gdsetzt bat 
— bekannt machen." Nun fol^t: daß Fonk 
zweimal von den Appell ationöhöfen von der An? 
klage freigesprochen,, daß cr dao Land nicht v-ri 
lassen habe, als nach der Assise gegen d e K i e , 
^er Hammacher seine eig,ne dritte Verhaftung 
herauszusehen war; daß das Anklage-Unheil 
übel' die Sache so ungewiß war, daß es sechs 
verschiedene Arten aufsteht, wie Fonk an dev 
Mordthat Theil genommen haben könne, pnkt 



Uch, daß der Thatbestand nach dem Urtheil des 
Professors von Walrher zn Bonn und der medi; 
cmisÄien Fakultät zu Marburg nicht mit Gewig-
heit ausg^mittelt sey und es sich nicht bestim-
men lasse: ob Cönen lebend o>er ro'l in den 
Rhein gekommen sey. Nun werden die beiden 
Hauptpunkte der Untersuchung: der Verdacht der 
Bücher-Verfälschung und die Aussage Hamma-
ch rS naher erörtert :c. Unter den Unkerlchrif-
ten findet man die des Regierung« - Direktors 
Kuylm yer, des Regierunasraths v. Westphaleu 
un>.> noch 4 anderer R^ierunxsmitglieder, des 
Landratbs Perger, des Beiqeordneten deS Burk 
germ-ist'iS, Grach, mehrerer Stadträthe, Leh' 
rer, Kauflcute, Eigenthümer und Bürger, so 
wie einig,r Pfarrer und Geistlichen» 

AuS Griechenland, vom 4. Jul i . 
Der Staatssecreteir und Minister der aus? 

»artigen Angelegenheiten der provisorischen Gritt 
chischm Regierung, Herr Negrie, hat unterm 

Mai ein Eirculairschretben an die auewär? 
tigen Agenten, welche in den, derselben unter-
worfenen Provinzen rcsidiren, gesan't, worin er 
ihnen, Namens der provisorischen Regierung, 
die Einsetzung derselben zu wissen thut nnd zu 
erkennen giebt, daß dieselbe als Grundlage ihreS 
Betragens nur solche Maaßregeln au'st l̂len werde, 
durch welche die vollkommenste Eintracht erzielt 
Wird, und daß das Interesse der Ausländer stets 
wir der nämlichen Sorgfall, wie ihr eiqencö, 
unterstützt und geachtet werden soll. „Wenden 
Sie sich, mein Herr " - so fährt das Schreiben 
fort — jedesmal, wenn Sie bei unsrer Regierung 
Reklamationen oder Mittheilungen zu machen ha? 
ben, an mein Ministerium. Beigehend finden 
Sie eine Abschrift des von der constituirenden 
Versammlung von Epidauros bekannt gemachten 
organischen Gesetzes." 

Von dem provisorische» Kriegsminister Jo-
annes Rotellis ist unterm Z4sten dess. M . eine 
Proklamation an die tapfern Befehlshaber und 
Soldaten des öftl. Festlandes von Griechenland 
ausgegangen, worin sie zur V.rkheidigung deS 
Vaterlandes aufgefordert werden. „Vergesset, heißt 
eS am Schlüsse, vergesset eure Pflichten, eure 
Eibe, vergesset eure Kinder, eure Weiber, eure 
Brüder nicht! Seyd eingedenk, daß ihr sie unter 
dem Mordstahle «ineS unversöhnlichen Feinde» 
zurücklasset, wenn ihr sie nicht durch eure Tapfer? 
keit, euer Zusammenhalten und den Gehorsam ge» 
gm eure Anführer befreit te»" 

Der Areopag (die Regierung der bis jetzt be5 
freiten vstlichkn Provinzen des Festlandes, wie die 
Regierung dev südwestlichen Gerüst« heißt und 
die man beide von der Central»Regierung zu Co? 
rmth unterscheiden muß) hat an seine in Europa 
wohnenden patriotischen Landslcute eine Procla? 
mation erlassen, worin er sie auffordert, das bis? 
her noch unbesiegt gebliebene Vaterland mit Geld, 
Lebensmitteln nnd Kriegsbebürfnissen zu unter-
stützen. Sie ist vom 7ten April im ?ten Jahr 
der Freiheit >8-2 datirt. 

Coron und Modon unterhandeln um ihre 
Uebergabe. 

Da Churschid Pascha die Helenischen Geis? 
sein, über 120 an der Zahl, welche Aly Pascha 
in der Festung auf dem See von Janma einge? 
schlössen hielt, ausgeliefert hal, so ist ihm sein. 
Harem dasür ausgeliefert worden. 

Barcellona, den 4. Zuli« 
So eben ist das Bataillon der Canarischen 

Inseln, yoc> Mann stark, hier eingetroffen, und 
man erwartet noch mit jedem Augenblicke, das 
Regiment von Africa, das sich in Mallaga eiuk 
geschifft hat, .10000 Mann der activen Miliz. V i t t 
se Streitkräfte sollen zur Bildung eines Contra? 
Sanitats: Colons dienen. I n jedem Bezirks? 
Haupt - Orte sollen mobile Colonnen errichtet wer? 
den, um die Ruhe zu sichern, und die Meuttt 
ter, die sie zu stören wagen, zu vernichten, ^ 

Vermischte Nachr ich ten . 

Fünfzig Werste von der Stadt Räsan, am 
Flusse Occa, in den Trümmern des Schlosses 
Alt-Räsan, (vormals der Sitz einer regierenden 
Fürsten-Familie,) haben zwei Bauern beim' 
Durchgraben des ErdwalleS de? genannten Schloß 
feS Z5 Stück goldene, mit Perlen und Edelstein 
nen gezierte Kostbarkeiten gefunden. Diese ha« 
ben zum Schmucke gedient. DaS Gewicht be» 
traat 5 Pfund 95 Solotnik. Sie sind zum 
Theil mit Inschriften in Griechischer und Slal 
voniicher Sprache versehen; aber ohne JahrS? 
zahl. Die Filigranarbeit daran ist schön, dc.s 
Gold von der höchsten Feine: die Edelsteine, 
Amethyste, Smaragde und Orientalische Kristalle 
sehr mittelmäßig, die Perlen fast ganz decompo? 
nirt und ohne Glanz. Diese Sachen werden 
in S t . Petersburg erwartet. 

Der in Diensten ber Russisch »Amerltanie 
schen-Kompagnie stehende Lieutenant von der 
Flotte Chramtschenty, entdeckt« während feiner 



Fahrt lm Zahfe ! 8 , i elne kleine nnöewohnle 
I nse l unter 59^ 28^ 2 8 " nürdl. Brei te und tm 
, 6 4 " 5<^ z " Länge von Greenwich. E r begeg-
nete auf dem Meere dev Schaluppe „die Ent-
deckung" (die Sloops „die Entdeckung" und „der 
Wohlmeinende" wurden im J u l i 1819 vonKtvn? 
statt unter dem Kommando des Flotten - Kapi-
tains VZasstljew nach der BehnngMraße abge-
fertigt,) unter dem Befehle des KüpttamS Was»' 
siljew, und erfuhr von demselben, er habe am 
I l ten J u l i 182! «m 50" ;y" 57" nördl. Veite 
»nd 19?" l7^ 2 " Länge von Greenwich eine 40 
Italienische M n l e n lange, bewohnt?, bisher un« 
bekannte I nse l entdeckt. M a n kann annehmen, 
daß die Bewohner derselben vom Stamme der 
Alenten stnd: denn dcr Kapi ta in Wassiljew koniu 
te sich mir »hnen durch den Aleunichen Dollmet! 

fcher unterhalten. S i e nennen ktt ihrer Sprache 
die Inse l N u n i w a k ; allein dev Kapt. Wafstljew 
gab ihr den Namen der Schaluppe: „Entdeckung^" 
Ferner erfuhr H r . vvn Cbramtschenky, der Ka-
pitain Wassiljew ftp im Zahre vorher, am 12» 
Februar, aus dem Hafen S . Franciscus auSge? 
segelt und bis zu 71° 7^ (also 19 Minu ten weit 
ler als Cook) gegen Norden gelangt. Er hielt 
sich immer an der Nordküste von Amerika und 
entdeckte zwei Vorgebirge, denen er die Namen 
der berühmten Seefahrer Golownin und Ricord 
gab. D ie zu der nämlichen Expedition gehörige 
Schaluppe „der Wohlmeinende" folgte der Ostt 
küste von S ib i r i en , mußte aber des undurch? 
dringlichen EiseS wegen unter 69° nördlich um» 
kehren» Z m gegenwärtigen Sommer erwartet 
man in Kronstadt die Rückkunft beider Schiffe. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach Sine Erlaubte Kaiserliche livländische 

GsuverncmentS-Regierung diesem Kaiserlichen Land-
Gerichte den Auftrag erthcilet hat, Diejenigen aufzu-
fordern, welche nach dem übersandten Bauplan und den 
Reparatur« und Bau - Anschlügen, die Ausbesserung 
Z>e6 dörptschen KreiS -Renterei Lokals und den bei dem 
Landyrrichtsbause erforderlichen Anbau zu übernehmen 
willenS scyn möchten, und zu diesun Belms die Torg-
«nd Peretorg-Termine anzuberaumen, so hari dikses 
Kaiserliche Landgericht zu Abhaltung derTvrgc den Ib., 
47- und ,8. Oktober, zu Abhaltung deSPeretorgS aber 
ben 19. Oktober d. I . anberaumt. Dieses Kaiserliche 
Landgericht fordert demnach alle diejenigen auf, wel« 
che d,e besagte Reparatur und den Bau nach dem über 
sandten Bau »Plan und Bau Anschlägen zu übcrneh-« 
mcn gewilliget seyn mochten» sich an gedachten Tagen, 
Vormittags i t Uhr, in dieses Kaiserlichen Landgerichts 
Sessions^ Zimmer einjuknden, und ihren Dot und 
t> jnderbot zu verlautbaren. Der Bauplan, so wie der 
Bauanschlag können zu jeder Zeit in hiesiger KanjrVei 
tnspielrt werdcn. Dorpat, am 4. August 1822. 2 

Zm Namen und von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerichts Dörptschen Kreises: 

E. v. Brasch/ Landrichter. 
Sekretair Hehn» 

M i t Genehmigung der Äaiserl. Pvlizei» 
Derwaltung hieselbst^) 

Bekantt tmachunflen. 

so TTkao/ie 
/e/ l l /en ^6-

e/tt/s io/t n»/ ' »oc/t s u m sö'. 
L u s t c//e 
»-on F 6 / t t / ' ek'ese üs-

/^aüe, une? u m so/o//6 ^ c/e/' 

tpe/'t ts, nae/tma/s erös/' a/» 

s/stte?/is ?e?/t c//s 

so// /sn, 
/V/V6/! e/es 

e/mernn Ä/öe/eT', 

-8r/?n?a/-en, ^eü . ^7, 
Der Optikus, Michaels Hartog, welcher üch seit 

mehrern Andrem mid Perfertigung optischer Instru-
mente beschäftiget', hat die Ebre, dem hiesigen hoch-
zuverehrenden Publikum seine nach allen Regeln der 
L)ptik verfertigten Bril len und Lorgnetten, ivie auch 
Konservations Bnllen, n?elche sämmtlich fein unh sau-
der gearbeitet, für jede Art Augen braubar sind, zu 
emvftblen. Er enthält sich aller Anpreisung derselben, 
indem- ihr Erfolg die beste Empfehlung seyn wird'; 
übrigens wird er sscb daS Zutrauen des PubliknmS 
durch billige Preis« und prompte Bedienung zu erwer-



.b,n suchen, unh bittet daSer um geneigte.Aufträge. 

.Sein Loqls ist bct dcm Herrn 5rcy. z 
, »)cl)-wotzne gegenwärtig im von Cubeschen Hause 

Al i t 'n Schalt). z 
Die Direktion der alten Müsse ladet desmittcist die 

Leso. Mitglieder derselben zu zahlreicher »lerjammlung 
«m Lüsten August d. I . , Nachmittags 5 Uhr, c in, um 
die Mah l der neuen Vorsteher, welche nach den Muf^ 
sen-Staturen am i . September eintreten, zu vollzie-
hen. Dorpa t , am t4- August 1822. 2 

Aie Vorsteber. . 
« Die akademische Müsse in Dorpat ersucht dringen^ 
Ave Dicienigen, welche von früherer ^e>t ber nott, er̂  
waS an Eintrittsgeldern oder jährlichen Beiträgen bei 
derselben »chuldig geblieben stnd, diese Schuld inner-
Halb 6 Wochen u ciutc, zu berichtigen. — Dieiciugen, 
welche stch nicht mehr erinnern sollten, wie viel ihre 
Schuld ausmacht, w,nden stch deshalb vor diesem Ter-
mine an den Sekrerairen dieser Müsse, Herrn Wcvrich. 
Dorpat, gm leiten August j.Li?2. 2 

Di? Direktion der akademischen Müsse -
- — -- in-Dorpar. . . . 

Die Direktion der alten Müsse macht den respckt. 
Mitgliedern derselben d/Mittelst bekannt, da^ dieselben 
am Lösten August d. I . , Naclsmittags, Diussenmarken 
für die Su^'me von Tausend Rubeln im Lokale dcr 
Müsse verbrenn?» werden, und ladet demnach ecr-en 
Mitglieder em, bei dcm M e deS VerbrennenS gegen» 
kvätlig jlrseHN. Dorpar, den tä. August 1822. 2 
' ' ' Die Aorstehcr. 
>' V / 6 

I m m o b i l ' , , das zu verkaufen. 

E in , in einer lebhaften Straße belegenes stelner, 
,ues Saus so-'l Abreise halber verlauft werden. Auch ist 
ztnc gebrauchte T'roschl^ zu haben. Das.Nähere un 
M.'ur.r Langeschen Hause be» dem dort wohnenden 
MiuhSmaun. z 

Z u verkaufen. 

Bei der Winhm in ^divkoi ist zu verkaufen: Lck-
newand von verschiedenen Sorten, Butter und Rosyr-
wasser. > . ' / ? 

Frisch aligekommene Lichte von bester Güte und 
verschiedenen Gattungen, wie auch moskowlschesMebl, 
sind für billige Preise zu haben bei ' C. G- Luhh'^ 

Ein llemer moderner Korbwagen, mir Fchmern 
und Deichsel zu fahren, ist zu verkaufen. Desgleichen 
sind frische Revalsche mßoströmlmge, in Glasburken, 
für billigen Preis ju haben bei ^ t 

. l - I> G. Fahl. 
. Zwei Astrolabien, /zwei Diopter uno zwef ^ta/l've 

ZU Meßtischen, alles! in sehr- gütctN-.'Uiid brailchdarem 
Staude, stnd qegen gleich . l^are.ZahlisNg^'im/Hquse 
Sev^Hrn. Gacksterter M , h a b e n . t 

Z u oermiechen. 

Eine Wohnung v?n sechs Zimmern, mit grosiem 
Stall u».d Wagenrcmtse und Gälten, ini ersten Stadt, 
theil gelegen, ist zu vermiethen. DaS Nähere bei Hn» 
P. M. Tbun. Z 

ES ist bei mir cine kleine Wohnung von zwci Zim-
mcrn, nebst Keller und Küche, zu vcrmi^hen und gleich 
zu beuchen Venvittwete Bacncrle 

<sM Hause der Vürgermusse ist cine ErkrrwohnunK 
zu vermiethen und gleich ;u beziehen. 2 

Personell , dic ihre Dienste anbieten. 

E>n mi t füren Z-ugnissen versehener und iu alle» 
Zweigen der L-mdwmdschafr. ewanderterMann wünscht 
als Dispoiuut auf einem Gute odcr auch als Waltför-
ster angestellt zu werden, und bitter die Herren Guter» 
bescher, welciie ihm ihr Zutrauen schenken wollen, sich 
an den Hn. Rath Salemavn in Dörvat zu wenden. 2 

Per sonen , die verlangt werden.' ^ 

I n einer hiesigen Handlung wird eiu wohlerzogen 
ner junget Mensch, cklt.deö gehötigen Schulkenntnis« 
sen versehen, als Lehrling verlangt. Daö jähere in 
der Zcitungs - Exvedition. z 

Abreisende." ' . ? 
I n Tagen bin ich willens, von hier abzureisen 

Lich ersuche daher Diejenigen, welche ci -e Forderung 
an mich ;ü haben glauben, sich binnen dieser Zeit bFt 
der Polizei-Verwaltung zu melden D°rpat> den 
August «8SS. ^ . ^ ^ ^ ^ . , ' 

Wcchan»kuS'°Gebulfe. Z 
I n iä Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 

«Nd ersuche daher Diejenigen, dkc von mir zu fordern 
haben solitcn, sich bci der Polizei »Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, dcn 12. Augusti822. t 

, , Wittwe Eva Bartelsvhn. 

Co t tas Qtts 
. . . . . . 

/>» L — 7 ^ — 
L i n sL — — 

ä/es? , , -- KZ! — 

c ^ Attgekomniene Fremde. 

LKadame M r a , kommt von Riga; Herr Baron von 
Tielenhauscn/ kommt aus Ehstland; u. Herr Mann-
gerichtö-^eereltur Rinne, logiren bei Baumgarten. 

Die Zahl der in-.Riga qngckoniinenen Schiffe 

. . . . . die dev ^4^4>..... ^ ^ 



b r p l s c h e Z e l t u n g . 

5 l - 6s> 

M i t t w o c h , d e n 2 3 . A u g u s t , i 8 s s . 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität--,Censur: 0 r , F . E. Rambach, kensor. 

» » « » » » » » ^ « 

B e r l i n , den , 5 . August . 
Gestern h ie l t der K ö n i g l . Nev is ions» u l i d 

Kassaii 'onshof fü r die RheinHrovinzen in Sachen 
öeS KassatlvnSgefuchS deS K a u f m a n n s H o n t w i l 
der d?,s U r t h e i l des Assisenhofs -zu' T r i e r " v o m 
,9. I u n t eine ö f fen t l i che 'S i tzung i n dem^großen 
S a a l e des LageryaUfes, wo sich^einc ganz ungei 
wöhnkich zahlreiche M e n g e von Zuhöre rn eingei 
funden ha l te . E s waren näml ich keine besondes 
re E in laßkar ten auSgetheilt wo rden , sondern die 
Besuchenden jeden S t a n d e s und Geschlechts hal ' l 
ten Zu t r i t t s so daß der S a a s bald gänzlich über? 
f ü l l ; wurde. Auch S e . Kön igs . H o h e i t der K r ö n t 
p n n z , nebst m e i e r n G e n e r i l e n und Skaabös 
Of f i c ie ren , der Geh . Legauonsrath Anci i los l und 
viele andere Civ i lbeamte wohnten der S i t zung 
be i , welche von dem Geh . Rev is ionsrach , Frei^i. 
v . Ne ibn l t z , pras id i r t wurde. D e r Referent, 
Geh . Ol?er-Revis ton6rath von Meusebach, t rug 
an fangs das Kassationögesnch, welches sich au f 
6 H a u p t - N u l k l t ä t s p u n k t e bezog, ausführ l ich vo r , 
w o r a u f der A n w a l d des Kassarionsklagers., H r . 
Advokat R e i n h a r t « u s Äö l i n - , eine Skede zur M o -

t i v i r u n g deS Gesuchs h i e l t : die Ve rhand lungen 
des A M e n h o s L zu T r i e r i n der UnrersuchungS» 
fach« gegen Honk von A n f a n g a n , so w ie das 
darauf gegründete U r t he i l des Geschwornen »Ges 
r ichts f ü r nUl l und nicht ig zu erklären und z» 
Jassiren. Nachdem i>er Genera l - P r o k u r e u r Eich? 
Horn die Gegengründe entwickelt h a t t e , zog sich 
der Ger ich tsho f u m z U h r tn das Berathscblat 
L v n g s - Z i m m e r zurück und pub l ic i r te nach Ä 
S t u n d e n die Entscheidung: daß das KassationSk 
gesuch des K a u f m a n n s Fenk zu verwerfen sey. 
S o m i t steht nun das T o d e S l U r t h e i l gegen letz: 
'kern rechtskt a f t lg f e ^ , und nur die K ö n i g l . Gn65 

ist das letzte M i t t e l , fein Lehen zu retten» 
D e r Schwager des Angek lagten, K a u f m a n n F o l 
vaux aus . ^ ö l i u , tvelcher der gestrigen S i t z u n g 
ebenfalls beigewohnt h a t t e , ist gleich nach dem 
f ü r den Kassal ionskläger ungünst igen Beschluß 
von hjer nach Töpl i tz «be re i se t , wo sich Se» 
M a j e s t ä t der K ö n i g zehr befindet. 

D i e Strafbestimmungen gegen die S t u d i e ! 
renden, welche.in die letzte Untersuchung wegen 
w^rlaubter Verbindungen »«nvichill M t t n , M 



zne Ausführung.gedacht worden und 5S ist dat Bnchareff , d m - i . Z u l i . . 
bei mtt der unserm Gouvernement eigenen Mas ' D ie endlich erfolgte Ernennung des neuen 
ßigu.ng verfahren-worden, indem solche nur auf eingebornen Tasten Ghikst hat hier eine sehr 
eine Dauer von dreimonatl. F e s t u n g S ; Arrest stch angenehme Sensation gemaä)t. Die Griechin 
beschränken. Sechs Studierende stnd dem zufvU schen Fürsten, die uns sonst von Kostannnopel 
ge durch einen hühern PoUzeibeamren nach der aus zugeschickt wurden, brachten 8c> bis 100, 
Festung Glatz, wo sich bekanntlich auch der Griechische Familien m i t , welche die ersten Aeml 
Oberst von Massenbach befindet^ und i z Stu» ter erhielten und 5a6 arme Volk aussogen. Die 
dierende nach dem Fort Weichselmünde bei Dan ; eingebornen Bojaren konnten mchtS dagegen thun. 
zig abgeführt worden. Eine andre Frucht jener Ernennung ist, 

Die Gedächrnißfeier der glorreichen Schlacht auch ber hiesige Pascha sich nichr mehr in tue 
von Groß-Beeren ist auf den 25. August verl. Landes 5 Angelegenheiten zu mischen hat. Cr 
legt worden. Wird unS nächstens verlassen, wenigstens hat er 

D ie Besserungs - Anstalt zu Schweidnitz be« von Si l istr ta aus Befehl zinn Abmarsch erhalt 
währt sich fortwährend als äußerst" nützlich zur ten. Vielleicht würde er schon abgezogen seyn, 
Erreichung des löblichen Zwecks, umherschweifen! wenn nicht ein kleines Hinderniß, 500,000 Pia» 
de, arbeitsscheue Menschen zu brauchbaren Mi ts ster nämlich, welche seine Truppen als Sold zu 
gliedern der bürgerlichen Gesellschaft zu bilden, fordern haben, im Wege wäre. Gewrß läßt 
D ie Zahl der nach Befinden der Umstände auf stch die Zeit des Abzuges daher nicht bestimmen, 
z b>s 6 Monate und auf 1 bis 2 Jahr darin Dermin Krönst,dt befindlich? Metropolit D'vnys 
Aufgenommenen beläuft sich im Durchschnitt jährb siuS foll von dem neuen Fürsten Befehl erhalte» 
lich auf mehr als 420. haben, sich unverzüglich nach Buaiareil zu vr>jei 

Von - 6 Feuersbrünsten, die im Z u l i im ben und feinen Posten wieder anzutreten. 9 b 
Regierungs - Bezirk von Frankfurt an der Oder er Gehorsam leisten wird^ steht dabin, da er die 
stch ereigneten,, wurden 14 durch den Bl i tz ven Hetär«stenkasse mit 100,000 Piastern unterstützt 

.anlaßt. haben foll^ 
W ien , Sen ro. August. Kronstadt, den zo. Z u l i . 

Auf oftmals wiederholtes Ansuchen und i»r Nachrichten quS Zassy vom 27. J u l i zufokt 
Rücksicht auf seine geschwächte Gesundheit, ha- ge war der abgesetzte Äaimakan Vogorides, von 
b?n Se. Majestät der Kaiser den Katserl. KS- dem man sagt, daß er schuld an der langsamen 
nigl . In ternunt ius zu Konstantinopel, Grafen Räumung der Moldau sey, bei feiner Ankunft 
von Lützow, des bisher mi t Averhöchster Zufi'ie- in SUistria enthauptet worden» 
denheit bekleideten Gefandtschafrspostens enthoi Marse i l le , den zo. Z u l i . 
ben, und seinem Ansuchen um so mehr m Gnas Se i t den großen Ereignissen in der sten 
den gewil l fahrt, als durch die Entfernung der Hälfte des J u n i beobachtet ^ine Abtheilung der 
Otromannischen Truppen aus der Wallache« und Griechischen Flotte die Türkische, deren Verlust 
Mo ldau , und durch die kürzlich erfolgte Ernenn m ungefähr einem Dr i t thei l ihrer Seemacht be-
nung der HoSpodare- dieser Fürstenthümer, in stehen soll. B i s M i t te J u l i halten die Gr ie l 
den zunächst an die Kaiserl. Königl. Staaten chen Scio nicht erobert, wie man verbreitet h a t ; 
glänzenden Türkischen Provinzen die Ruhe voll; doch sind, mi t Ausnahme einer Türkischen Be« 
kommen wieder hergestellt ist. Zugleich haben fatzung im Kastell, all? übrigen Türken von da 
Se. Majestät den wirklichen Kämmerer, Freis nach Klein? Asien abgegangen. Wie es heißt, 
Herrn von Ortenfels, zu I h rem Internunt ius haben die Griechischen Chefs auf Hydra neue 
und bevollmächtigten'Minister bei der Pforte ers Unterhandlungen mi t dem Vice»König von Egyps 
nannt. Ais einen Beweiß voir S r . Majestät ten angeknüpft; man wi l l sogar wissen, daß zwis 
Zufriedenheit mit dem in den schwierigsten Vers schen Letzterm und der Griechischen Admiral i tät 
Häitnissen von dem Grafen von Lützow gel.iste; kin Waffenstillstand i m Werke sey. Nachrichten 
ten ersprießlichen Diensten, hat der Kaiser ihm aus Konstantinopel zufolge, läßt die Pforte auch 
das Großkreuz d S Leopold-Or^enS v?rl,eh.'N. auS Bulgarien Truppen nach Macedonien mar» 

Wie es scheint, wird Herr von- Tatitschef schiren, um dort ein starkes Heer zu v rsam» 
als Russischer Gesandter am hiesigen Hofe bleiben, mein. D ie P^rle t̂ oll die vermittelnden A 



ersucht haben, den Russischen Hof, bei feiner 
(Geneigtheit zur Erhaltung deö Friedens, dahin 
zu vermögen, daß er seine Armeen von den 
(^ranzen Her Turkilch.n Ataaun zurückziehe 
Die Parttzi vor Haleb Essend» hat ^tzt in Kon-
stantinopel ein entschiedenes Nebergewicht, und 
ihr soll sich auch Lord Strangford angeschlossen 
Und dadurch neuerdkUgs großen Emsiuß «rlangt 
haben. 

Par i s , den i z . Angust. 
Der heutige Moniteur enthält einen unterm 

zo. Apri l d. Z . zwischen dem Staatsrath von 
Rayneval und dem Königl. Spanischen Gesang? 
schaftS - Sekretair Noguera abgeschlossene Ueber̂  
einkunft tn 6 Artikeln nebst einem separat-Ar-
tikel. Er betrifft die Abmachung von Schulz 
forderungen FränzöMier Unterthanen an Sp«f 
nien, die sich auf dcn ersten Zusatz-Artikel zu 
dem Traktat vom -osten Z u l i 1814 gründen. 
Frankreich wird vdn dem in seinen Händen befind-
lichen, Spanien zugehörigen Depositum^ 42zooo 
Fr. Renten oder 8,500,000 Fr. Kapital zurück^ 
behalten und zur Tilgung obengenannter Fordes 
ruNg«'n vcrwendsn, dagegen den Rest des Depo-
situms nebst den ausgelaufenen Zinsen unverzügi 
lich an Svanien zurückstellen. Letzteres soll da? 
gegen die noch bestehenden Sequestrationen Fran-
zösischen Eiglnthumö ausgeben. An diese Kon-
vention schließen sich noch zwei Königl. Verord-
nungen, welche sich auf die Liquidation der Fran-
zösischen Schul^forderunq^l beziehen./ 

Z m Thronsaale sind, während ded Abwesen-
heit des Königs, mehv'erö Veränderungen vorge-
nolymen worden. / ^ 

Der <!s,urier krsnesis euthält heute einen 
lanien Artikel über dte früher von ikm gegebe-
ne Nachricht/ daß Spanien in Hinsicht seiner 
Unabhängigkeit nichts von England zu befürch-
ten hätte. / , 

Der Hr . Siegelbewahrer ist am 7ten dieses, 
von Gensd'armen eskortirt, in BourgeS ange-
kommen und tm Prafekrurgebäude abgestiegen. 

Die Sohne des Generals Ber ton, welche 
bei dem Zustizminister darum gebeten, ihrem 
Vater den Advokaten Merilhon als Anwald zu 
bewilligen, haben von dem Minister des Innern, 
der -einstweilen auch mit dem Port feuille des 
Zusttzmintsters beauftragt ist, eine abschlägige 
Antwort erhalten. 

Vorgestern sind den Rochier Anqeklagtm 
die Protokolle und andere Aktenstücke mitgetheilt 

worden, die shnen , dem Msetze zufolge, auöge? 
liesert werden müssen. Am 2^ sten diesem werden 
die Debatten ihren Anfang uehmen. 

Hn Bagnetes ist ein junger Französischer 
Officier und emz'ger S^)hn reicher El tern, H r . 
P lnad, in einem Duell auf Pistolen von einem 
Englander erschossen worden. Der Strei t war 
durch eine Glosse entstanden, welche letzterer an 
dem Rand einer Broschüre über Wellingtons 
Sieg bei Toulouse geschrieben. 

Vorgehen, f rüh, so schreibt man aus Lio» 
vom yten dieses, bat die Polizei an mehreren 
Mauern Figuren von Dolchen anaemalt gefunt 
den. Leute, die ein bischen boöhaft sind, wolle» 
dehaupten, daß dies nichts anders sey, als elis 
kleiner liberaler Muthwil le. 

Am zosten dieses wird vor dem Tribunal 
erster Znstanz in Pontoise «in merkwürdtgerPro» 
<eß vorkommen. Die Stadt Liege, wo Gretrp 
geboren ist, verlanqte neulich das Herz dieses 
berühmten Komponisten, das in der Eremitage, 
einem anmurhigen Landhaus« des, auch durch 
Rousseau's Aufenthalt berühmten Montmovenco, 
zurück. 

Die Assisen deS Am - Departements beschaft 
tigten siä) am 4ten dieses mit e»nem Proceß, 
der allgemeine Theilnahme erregte. Eine junge 
Frau von ly Zahren war geständig, daß sie 
ihren Man» habe vergiften wollen. S ie wurde, 
ungeachtet ihrer. Znqend und der Bitten und 
Thranen des Mannes, zum Tode verurtheilt. 

Der Pr inz .Kar l von Baiern ist unter dem 
Namen eines Grafen von Passing auf dem Wer 
ge vyn. Bagnexes .nach Montpellier durch Ton? 
louse gekommen. 

Madr id , den r. Anqust. 
Bekanntlich hat Se. Maj-stat, auf das drin; 

gende Verlangen der stehenden Deputation, meh-
rere Personen ans Madrid und vom Hofe ent-
fernt; allein l-tzt're will durchquS den Patr iar-
chen, dcn Obeistalln-eister und Oberkammerherrn 
entfernt wissen, Und Se. Majestät haben, auf 
desfalsiges wiederholtes Anliegen, durchaus ver-
laugt, daß man die Beschwerden, welche man 
gegen diese Personen hätte, durchaus namhaft 
machen solle. (.Nachrichten auS Madrid/über 
London melden, daß diese Entfernung wirklich 
erfolgt scy?) 

Hr. M.'rtinez de la Rosa hat bei seinem 
Abgange auf das ganze Gehilt, das er für die 
Zeit, wo er das Ministerium der auswärtigen 



Angelegenhelten führte, zu fordern hatte, Vers 
zicht geleistet. Er war bekanntlich i 8 l 4 Depus 
l irter bei den Corres, wurde dann eingesperrt, 
Und nach dem Bagno abgeführt, wo er 1820, 
nach den Erkenntnissen auf der Znsel Leon, wie? 
der befreit wurde. 

Gestern gegen M i t t ag ist «nter einem grol 
ßen Zulaufe von Vo l t an dem Mörder des Oberst-
lieutenants Landaburu das Todes - Urtheil vollzos 
gen-tvorden. Er wollte das Volk anreden; aber 
56 wurde ihm nicht gestattet. Das processuali-
sche Verfahren gegen die Theilnehmer an dem 
Morde, Kapitain Goussien, einen gebornen Frank 
zosen, der am 7 t e n früh den Angriff der Garde» 
auf den Konstitutionsplatz anführte, den Solda? 
ten Ruiz Perez kc. dauert noch fort. 

D ie Wit twe des Oberstlieutenants Landau 
huxu erhält eine Pension und die Kinder dessel? 
hen werden auf Kosten der Nat ion erzogen. 

Vprgestern gaben die Direktoren der hiesigen 
Theater, eine Vorstellung zum Besten der Witt? 
WHy ,und Waisen .der am 7ten. ums Leben gekonu 
menen Mi l izen. Es wurde ein Trauerspiel von 
Mar twez de ta Rosa; die Wi l twe von Padi l la , 
oder die Kommuneros, aufgeführt» 

Ohe,rstlieutenant Baccigalupl vom Regiment 
S.iguenza ist mit der Nachricht hier angekom? 
men, daß es in jener Provinz vollkommen r»u 
hig sey und die Widersacher um Amnestie gebe; 
ten hätten. D ie dort wirksame mobile Kolons 
ne ist 2zoo M a n n stark und hak 2 Feldstücke 
Sei sich. 

D ie Königl. Karabiniers, die stch ergeben ha? 
ben, stehen immer noch, 2;«? M a n n stark, in 
Almodovar, und erwarten ihre weitere Bestim-
mung. Die Diviston, die gegen ste operirt hat 
und die etwa zooo M a n n zähl t , befindet sich 
i n Ciudat real und steht von einem Augenblick 
zum andern der Ordre, nach Arragonien zu mar» 
schüren, entgegen. Siguenza ist fortwährend 
ruhig. 

Nach officiellen Berichten ist weder in Ka i 
dix noch- in Barcellona eine Spur vom gelben 
Fiebers 

General M i n a ist auf dem Wege nach Ka ; 
talonien iu Valla^olid angekommen und das ac? 
tive M i l i z - Regiment von Leon,, das er am 
Äysttn verlassen, wird ihm unverweilt nachmaß 
schiren^ Die Prvvinzial l Deputation h>>t besohl 
len, daß die Erndre ? Arbeit dev darunter be? 

findlkch^n Bärger und Landleutc auf Kosten de: 
Gemeinden vollführt welden sollte. 

D ie Städte Vik tor ia , B i lbad, Tolosa und 
S t . Sebastian (die vornehmsten in Biscaya) hql 
ben sich vereinigt, 6 Kompagnien Zager zu bilk 
den, um die Tactiomsten zu verfolgen, die in 
jenen Gegenden die größten Exc.sse begehen. 
Der Mann soll täglich 4 0 So ls Ao ld erhallen, 
und das ganze Korps unter z ausgezeichneten 
M i l i t a i r l Chefs gestellt werden. 

Sechszehntausend M a n n sind nach und nach 
zu Lande nach Katalonien geschickt worden und 
8000 M a n n haben sich nach demselben Bestlnu 
mungsort in Algefiras einqeschifft. 

Laut des Dekrets über die künftigen diplvl 
matischen Verbindungen Spaniens mit dem AuSt 
lande wird laut §. 1. die Spanische Nation hinc 
füh^o iz Legationen und 16 Legationssekretaire 
an fremden Höfen unterhalten: 

Ve r l i n : Geschäftsträger, mit 80000 Realen; 
Kopenhagen: eben so; Konstantinopel: Ge? 
schäftsrräger, mit 100,000 N . ; Dresden: Ge? 
fckäftsträger, mit 80000 R . ; Vereinigte Staa-
ten: bevollmächtigter Minister, mit 2 2 0 , 0 0 0 R . ; 
London: Minister , mit zoo,ooo N. ^ Lissabon: 
Min is te r , mit 200,000 N . : R o m : Munster, 
mit 160,000 N . ; P a r i s : Minister, mit 300,000 
R . : Niederlande: Geschäftsträger, mit 100,000 
R . ; Rußland: eben so; Stockholm: Geschäfts,' 
träger, mit 80000 R . ; Wien: Geschäftsträger, 
mtt 100,000 Realen. 

Eben so sollen nach §. 2. 10 Generals Koni 
sulate bestehen: zu Alexandrien, Algier, R i o - Z a -
neiro, Tr ipo l is , Genua, Hamburg, Neapel, 
Smy rna , Tanger, Tuuis . 

Madr id , den 6. August. 
(.Auf außerordentlichem Wege.) 

Endlich kennt man die neuen Minister. Es 
sind folgende: Für die auswärtigen Angelegen.' 
heilen Evarisie S a n Migue l , vormaliger Chef 
deS Generalstaabs der Truppen der Znsel Leou, 
und gegenwärtig einer von den Redaneuren deS 
Espectador; für das Znnere: GaSco, Deputir» 
ter bei den CorleS 1820 und 1821; für die über» 
feeischen Angelegenheiten: Vadi l lo , desgleichen; 
für das Kriegewesen: General Lopez B a n o s ; 
für die Gnadensachen und das Zustizwefen: dev 
Erdeputirte Felippe Benicio Navarro ; für daK 
Seewesen: Djonisio Capaz, Schissskapitain und 
Deputtrter bei den,Cortes von 18 ,4 , die unter 
der absoluten Wgiernng vorzüglich siel zu duli 



den hatten; für die Finanzen: ^interimistisch) 
Herr (5'gue. Letzteres Munftevium wird wahr-
scheinlich definitiv Hn. Florez Estrada oder dem 
General-Schatzmeister Zanbiola anvertraut wer-
den. 

London, den i z . August. 
Der MarquiS von Londonderry war am ig . 

Zu l i 1.769 geboren, und vermählte sich im Jahre 
1794 mit Amalia Hobart, Tochter deS zweiten 
Grafen von Buckinghamshire, seiner jetzigen 
Wirtwe, die über ihren Verlust untröstlich ist. 
Alle Blatter, so wenig sie auch mit der Pol i t ik, 
w lche der MarquiS im Leben verfolgte, einver-
standen seyn mögen, lassen ihm doch in häusli-
chen und in andern menschlichen Verhältnissen 
die größte Gerechtigkeit wiedersahren. 

Vergangenen Sonnabend, Nachmittags um 
halb 5 Uhr , schiffte sich der König unter dem 
Zulause einer ungeheuren Menge Menschen in 
Greenwich ein. Ehe er in dcr königlichen Barke 
vom Ufer abstieß, rief er der versammelten Men-
ge Menschen zu: Gott segne euch alle! und am 
Vord der Pacht wurde er von dcm Admiral S t . 
Vincent empfangen. Das Dampf-Packetboot, 
the Royal Sovereign, nahm die königl. Uacht, 
und das Dampf-Packelboot, the Comcr, hie 
Barte des Lord-Mayors ins Schlepptau. Der 
Lord-Mayor begleitete Se. Majestät bis South 
End, von wo aus er, nachdem sich der König, 
durch Verbeugungen und Kußhände für feine Lo-
yalität bedankt hatte, nach London zurückkehrte. 
Se. M-ijestät pafsirten am Sonntag Abend um 
halb 3 Uhr Varmouth und man vermuchele, daß 
HächstdiMben.. gestern, als Montag Abend, in 
Letth landen würden. ' ' ' 

Die irländischen Bauern in den südl. Pro-
vinzen scheinen die alten Gewaitthätigkeiten und 
Grausamkeiten wieder anfangen zu wollen. I n 
ver Gegend von Vrandon sind wieder an den 
Thüren dre ier Kirchen Zettel, vom General Nock 
unterzeichnet, angeschlagen gewesen, uiorin bei 
Strafe feiner U-ignade verboten wa r . Zehnten 
und Tarn, zu bezahlen. 

Merkwürdig ist, daß Vonaparte, der Mar-
l i s von Londonderry und Herzog von Welling-
ton einem und demselben Zahre 1769 gebo--
ren sind. 

M i t dem Schisse Waterloo sind Briefe aus 
Canton vom l ü t m März angekommen. Dat. 
nw»s las man Placate, in den Straßen daselbst 
«MZeschlagen, worin das Benagen des Vice-Kös' 

nigs bei dem neulichen Streite mit den Amcri> 
kanern mit dem kürzlich gegen die Engländer be-
obachteten verglichen wird. ES hieß auch, ei? 
würde sein Betragen bei drm Kaiser rechtserti? 
gen müssen, weil er zur Wiederanknüpfung bei? 
Handelsverbindungen mit den Engländern zu be5 
reinvislig dic Hand geboten habe. 

Das gelbe Fieber richtet, laut Nachrichten? 
aus Philadelphia vom »8ten Z u l i , in der Ha? 
vanna große Verheerungen an. 

Rio de Janeiro, deu z. Zun». 
Die Regierung wil l zwei Kriegeschiffe natt/ 

Bahia senden, um den von Portugal! kommen? 
den Truppen das Landen zu verwehren. Zn Cql-
lao sollen mehrere englische Schiffe,, welche auf 
ihrer Reise Royalisten - Häfen berührt hatten', 
nicht allem konsiscirt, sondern auch die ^apitaiNL 
derselben gesanglich eingezogen worden seyn. —^ 
Lord Cochrane ist, nach Briefen aus Valparaiso, 
auf eine Expedition gegen Mani l la gesegelt. 

Valparaiso, den 2z. Apr i l . 
Die Nachricht von der Blockade von' 

lao und andern Häfen durch zwei spanische Fre? 
galten bestätigt sich, nnd die Fregatten,stnv" teM? 
anderen, als die Pxueba und V?nM>z^, die' 
bloß kapituklrt hatten, um Waffen und'Leonis?' 
mittel zu bekommen und sich dann wieder em-
pfahlen, ohne daß der Statthalter von Guäyh? 
quil sie zurückhatten konnte. 

Schreiben aus S t . Thomas, den 5. Zn l i . 
An der spanischen Festküste sieht es wieder 

sehr verändert aus'. Der K . spanische Gcneraf 
AtoraleS hat zwei Gefachte gegen die ZnsmgeN? 
ten gewonnen, obgleich man bisher glaubte, dclß̂  
diese die entschiedene Obermacht hätten. Hier-
nach ist cs unmöglich, ein sicheres Urtheil über 
daS künftige Schicksal von Venezuela zu fällen^ 
und man muß, in Geduld die Dinge erwarten, 
die sich ferner ereignen werden. Unser Handel 
leidet sehr darunter, und wir Hnd deshalb bloß 
auf den Absatz nach Portorico beschränkt. 

Nach den letzten Nachrichten alis^LägljKlr'a' 
zu schließen, ist eS leicht möglich, daß Neue Alts? 
t r i t te, die vor vier Wochen on der späNtscl/e^ 
Küste statt gefunden haben, wieder'eine gänzli-
che Umwälzung der daselbst zuletzt bestandenes 
Ordnung odcr vielmehr Unordnung, der Dinge' 
zur Folge haben könmn. Es ist uaMlich zwi-
schen Moral,'6,- der sich von Coro' nhch'.deM'BiN-' 
nen-Meere von Maraeaido hog, un> Soublrtte/ 
unweit davon, ein entscheidendes'TrDn, u W 



kurz darauf bei Carora ein zweites ganz zu Guus 
ste« 5ei- Royalisten vorgefallen, welche die Cass', 
alle Ammnn i t i on und all»S Gepäcke yahm.n unv 
sich darauf nach S t . Carlos in Marsch gesetzt 
hiben. V o n dem Charakter, des thätigen Gene-
ra ls Mora les ist zu erwa l ten , daß er alle V o r ; 
theile auf daS schnellste benutzen und alles Mögs 
liche aufbieten w i r d , um sich recht bald wieder 
im Besitz von CaraccaS zu fetzen. Fü rs erste 
hat dieses nachtheiligen Einf luß auf die Handels? 
geschäfte; doch kann es in der Folge desto wshl-
thätigere Folgen haben. 

B a l t i m o r e , den n . J u l i . 
D i e früher von dem Com notore A u r y be-

fehliqte und aus y Schissen bestehende Escadre, 
so wie die Einwohner von Old - Providence, ha-
ben sich unter den Schutz der Columbischen Re-
gierung begeben. Diese Escadre sollte nach La-
guira segeln und sich mi t der F lo t te , die Portos 
Cabello blockirr, vereinigen. Zeltungen an Vcra 
Crux enthalten eine lange, unrerm 29. M a i von 
dem Kaiser D o n Augustm I . an die M ^ i k a n e r 
erlassene P rok lama t i on , wor in er sagt, daß er 
die Krone nur aus Gehorsam für die S t i m m e 
der N a t i o n angenommen habe, die »hm anver-
traute Macht zur Beförderung des Woh ls und 
des Interesses des Landes anwenden, und sich 
selbst alS den Gesetzen unter ih ln betrachten würde. 

B e r m u d a , den 1 ; . J u n i . 
S o w o h l auf den Türks I s l a n d s , als^auch 

auf Ccucos und auf T o r l o l a , haben sich S k l a -
ven gewaltsamer Weise einher Schiffe bemachligt 
und sind nach der I n s e l S t . Domingo gesegelt, 
wo sie einen Zufluchtsort gefunden haben. 

Brüssel, den ,6 . August. 
D e r Engl . Cabinets« Courier Silvestre t ra f 

hier , gestern Abend von London ein. E r be.?ab 
sich sogleich zu dem Herzog von Wel l ington und 
händigte ihm mehrere Depeschen ein. Wenige 
S tunden nachher reifere der Herzog in größter 
E i le wieder von hier nach England ab. D i e 
Heräberknnst deS Herzoqs halte keinen andern 
Zweck, als die Zuspic i rung der Festungswerke 
von N a m u r , Lürnch , Mastr icht ic. 

I n der zweiten Kammer der General L S t a a l 
ten stattete die Cent ra l ; Sec l ion einen Bericht 
über den Gesetz - E n t w u r f ab , dem zufolge dem 
Könige Domainen zu dem Betrage von 500000 
T l . überlassen, dagegen aber dle baaren Einkünf -
te S r . M a j . verhal lnißmaßiq vermindert wer-
de» sollten (der König genießt nach dem zosten 

A r t . des . Grundgesetzes ein jahrliches Einkom? 
mens von 2 M i l l . 400000 F l . ) . D ie M i tg l ied , r 
d^r Kammer waren über diesen Vorschlag unems. 
Elnuze behaupteten, daß diese Domainen dem 
S taa te bleiben müßten ; andere wollten mi t ih ! 
V'N antworten nichr recht hervortreten; noch ande-
re ver langen, daß die Berarhschlagungen über die-
sen Gegenstand bei verfchloss-nen Thüren gehal-
ten werden sollten. Endlich wurde die S i h ü y g 
aufgehoben und die DiScußion über diesen Gesetz-. 
Encwur f bis morgen verschoben. 

D i e durch die Engländer aus Ostindien 'aus/ 
geführten S u m m e n übersteigen fast das G laub-
würdige. DaS S c h i f f , welches den Maqu iS 
von Hastings nach Europa führen sol l , hat , 
einer Behauptung zufolge, z M i l l . 750000 P f . 
S t e r l . am B o r d , wovon der gräßere The i l dem 
edlen M a r q u i s selbst gehört. E i n anderes Schi f f , 
der Ganges , lag am Ende deS J u n y v. I . sej 
Zelsemg auf der Rhede von Calcutta m u 2 M i l l . 
250000 P f . S t e r l . i n Baarschaften am B o r d . 

P a r i s , den 14. Anonst. 
D a s ö o u r n ö l c!s» Ö e b s t s meldet nach ei-

nem Privatschreiben auS Wien , daß dort die Re-
de davon N y , in I t a l i e n eine Central - Unrersu-
chungs-Commißion gegen die Carbonari zu er-
richten, wie die Mayt izer Commißion gewesen sei. 
>— D i e Rel iquien des heil. Franz von Aßist, , wel-
che der Padst S r . M a j . dem Kaiser zum Ge-
schenk gemachl h a t , sollen in der Schloßcapclle 
zur Verehrung der Gläubigen aufgestellt werden. 

Spanische Gränze , den 6. August. 
Queseda, der m i t seinen Leuten bis nach 

N a v a r r a vorgedrungen w a r , ist i n seine Verschan-
zungen bei J r a r i zurückgeschlagen worden. Ue? 
beral l , wo er sich setzen und Widers tand leisten 
wo l l te , wurde er vertrieben. D i e constitutionel-
le Armee steht in Ochogaria, nicht weit von J r a t i . 

Constantinopel, den 18. J u l i . 
D i e P fo r te h a t , bei dem Geldmangel , den 

die neuen Fürsten der M o l d a u und Wallache! 
leiden, denselben die gebräuchlichen" Anu-'ttSge-
schenke erlassen und jedem auch 100.000 Piaster 
vorgeschossen. 

D i e Hospodave Gh ika und Stourdza sind 
am 1 Zten vom Re i s -E f f end i m i t besonderer Aus? 
zeichnung «mpfangen worden. I h r e H v po»ar-
M ü h e n werden sie erst '.n S i l i s t n a eu.pfangen» 
Bardutschan VakareSko ist zum Kaimakan deS 
neuen Fürsten der Wollächai ernannt und Mick» '5 
lesko zum Kaimatan des Fürsten dev Moldau» 



Ein Kckpidschi Vaschi mit «snem Firman, der 
die völlige I^aumuiig der Fürstenthümer befiehlt, 
begleite?? sie. 

E i n Tarar von Churschid-Pascha hat die 
Nachricht überbracht, daß sich die Griechen zu-
rückgezogen hätten. Churschid hat um einen 
Hi rman angehalten, der seineu Truppen verbie-
t.et, SUaven zu machen. 

E i n gew sser Jussuf A g a , der hier aus 
Morea angekommen is t , behauptet, daß ihn die 
Ersten l ' i e s Landes ersucht Härten, sich bei der 
P fo r te um Wudkraussöhnung für sie zu verwen-
den. Dieser Aga bestätigt die Nachr icht , daß 
der Nachfolger deS Eapn!>nn Pascha, K n r a Me» 
hemed Pafch , , an seinen früher» erhaltenen W u n -
den, die jetzt aufgebrochen, gestorben sei. 

Unsre Flotte so!!, wie man versichert, nach-
dem ste ihre Kranken ans Land gesetzt und fr t -
sche Seelenre wieder an V r o d genommen hat, 
Vach Morea abgesegelt seyn. 

ES geht das Gerücht von einem dreimonat-

lichen WassenMstante zwischen den Persern und 
unsern Truppen. 

Nach einem Befehl des' S u l t a n s sollen die 
Schulden de» verstorbenen Capudan Pascha aus 
dem Staatsschatze bezahlt werden» 

Mehrere Boten sind nach Asten abgegangen, 
um den ChoSrew Pascha hreher zu bescheiden» 
E i n unverbürgtes Gerücht ernennt «hn zum Ca-
pudan Pascha, ja sogar zum Äroßvezier. De r 
Günst l ing des S u l t a n s , Haleb E j fend i , hatte 
sich diesem Herbeirufen widersetzt; allein der 
Großherr bestand ernstlich darauf. 

Schreiben aus Copenhagen, 
vom 17. August. 

Sachkundige Manner sind gegenwartig m i t 
Anordnung der Kön ig l . Kunsttammer beschäftigt. 
Unler den neuen Sachen, welche sie kürzlich er? 
halten h a t , befindet sich auch eine vollständige 
Indianische Hüt te m i t den dazu gehörigen Ft.' 
scher - Gerärhschaften, welch« Cap i ta in K ie ru l f 
hieher gebracht hat. 

I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Demnach Eine Erlauchte Kaiserliche livländische 
Gouvernements-Regierung diesem Kaiserlichen Land-
gerichte den Auftrag erthcilet hat, Diejenigen aufzu» 
forderst, welche Nach dem übersandten Bauplan und den 
Reparatur» und B a u Anschlägen, die Ausbesierung 
des dörptschen Kreis - Renterri-'Lokals und den bei dem 
HandgerichtShause erforderlichen Anbau zu übernehnieu 
willens seyn möchten, und zu diesem Vebuf die Toig 
und Peretorg-Termine anzuberaumen, so ha' dieses 
Kaiserliche Landgericht zu Abhaltung derTorge den l b , 
47. und 18. Oktober, zu Abhaltung desPererorgö aber 
den 19, Oktoberd. I anberaumt. Tikscö Kaiserliche 
Landgericht fordert demnach alle Diejenigen a^ f , wel-
che die besagte Reparatur und den B a u naei» dem über 
sandten V a u - P l a t t und Bau Anschlagen zu übcrneh« 
men gewilliget seyn mochten, fiel, an gedachten Tagen, 
Vormittags 11 Uhr, in dieses Kaiserlichen Landgericht» 
Seeons Zimmer einzufinden, und ihren Bo t und 
V' inderdot zu verlautbaren. Der Bauplan, so wie der 
Bauanfchlag können zu jeder Zeit ln biestger Kanzcllei 
inspicirt werdcn. Dorpar , am ,4. August 1322. t 

I m Namen und von wegen ES. Kaiscrl. Land-
nrichtS S)ö'rptschen Kreises.' 

C. v. Brasch, Landrichter. 
S«kttair Hehn. 

Mit Genehmigung der Kaisers. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Ot t /??<?/?, 

s. ,p. c/s?/! <p6?/. 

n Zo/// so 

t /^ /s /o/t ???/,' s6. 
c/. </. e//! t/s 

von >5 ^ cü'ese üe-

/<-/,! /,/ o 
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/es/' 

A/.? t/s/' 



Mit hoher,, Or^S Genehmigung wi rd bie-V«rloo» 
sung der Bücher :c. des 5?errn Pastors Remlingcr an» 
j2tcn September d. I . , unter obrigkeitlicher Aufsicht, 
vollzogen werden. Alle resp. Äeßtzer und Besitzerinnen 
vsu Lookn. werdcn.dcSbaib von unS Ilnrerieichneten, 
indem wir ihnen fÜ5 ihre gütige Utttcrsiutzung eines 
UngU'llklichen herzlich danken, h i e rdu rch aufgefordert, 
dieser Nerloo/ung, am obendcnannteu Tage, Nachmit-
tags um 4 M r , in der Wohnung des Herrn Staats-« 
tätbSV Lorenz Ewers, der Sc. Ksbanniskirche gegen-
über, eine Treppe hoch, gefälligst beizuwohnen, nnd 
ihre -Gewinne entweder persönlich oder durch Bevoll-
mächtigte, gegen Linlicferung des Looses, in Empfang 
zu nehmen. Wer an dem unglücklichen Schicksale des 
Herrn Pastors Reutlinger Dkeil nimmt, und sich noch 
nicht mir eit^m Loose versorgt km, erhälr «in solches 
für 10 Nobel B . N - / b i s zum Tage der Verloosung, 
vn» den Unterzeichneten. Dorpat, am 2z. Aug. 18S2. 

SwerS. jjenz. Moritz, z 
Der Optikus Michaelis Hartog, welcher sich seit 

«lehrern Iahren ruft Verfertigung optischer Instru-
mente beschäftiget, hat die Ehre, dem hiesigen hoch, 
Merehrendeu Publikum seine nach allen Regeln der 
Optik verfertigten Brillen und Lorgnetten, wie auch 
Konservations Brillen, welche sämmtlich fein und sau-
ber aeaMittK für jede Art Augen brauchbar sind, zu 
c m v f t h l S r enthalt »ch aller Anpreisung derselben, 
indem ihr Erfolg die beste Empfehlung seyn wird; 
Hbriqens wird er stch das Zurrauen des Publikums 
durch billige Preise und prompte Bedienung zu erwer-
ben s"chen> und dittet daher um geneigte Aufträge. 
Sein Logis ist bei dem Herrn Frey. 2 

Zch wohne gegenwärtig tm von Cubeschen Hause. 
Ant»n Schultz. 2 

Ä>ic Direktion der alten Müsse ladet deömitkelst die 
tesv. Mitglieder dcrselven. zu zahlreicher Veriammlung 
fim Stisten »tugust d. I . , NachmlttagS 5 Uhr, «in, um 
bie Wahl der neuen Vorsteher, welche nach ben Muf-
fe». Statuten am l . September eintreten, zu vollzie-
hen. Dorpat, am l4. August i822. 1 

D i e Vorsteher. 
Die akademische Muffe in Dorpat ersucht drislgend 

M Diejenigen, welche von früherer Zeit her noch r t , 
waö an Eintrittsgeldern oder jährlichen Beiträgen bei 
verselden schuldig geblieben sind, diese Schuld inner» 
-̂ alt> 6 Wochen -» zu berichtigen. — Diejenigen, 
velche sich nicht mehr erinnern sollten, wie Viel ihre 

Schuld ausmacht, wenden sich deshalb vor diesem Ter-
mine an den Sckrerairen dieser Müsse, Herrn Weyrich. 
Dvrpar, am i-itell August »S22. l 

Die Direkuon der akademischen Müsse 
in Dorvar. 

Die DirektiviN'der alten Müsse macht den" respekt. 
Mitgliedern derselben desmittelst bekannt, daß dieselben 
um 26sten August d. Z . , Nachmittags. Mussenmarken 
für die Summe von Tausend Rubeln im Lokale der 
Müsse verbrennen werden, und ladet demnach deren 
Mitglieder ein, bei dcm Akte deS VerbrennenS gegen-
wärtig M seyn. Dorpar, den 14 August 18L2. 1 
^ Die Gorlkhcr. 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 

E i n , in einer lebhaften Straße belegenes steiner-
nes Haus soll Abreise halber verkauft »Verden. Auch ist 
eine gebrauchte Droschke zu haben. DaS Nähere im 
Maurer Langeschen Hause bei dem dort wohnenden 
MkthSmann. 2 

Z u verkaufen. 

Ein beinahe neuer Kleiderschrank ist <u verkaufen. 
Kaufliedhader mclden sich beim Fudrmann Duschkin. 

Bei der Wirthtn in Ropkoi ist zu verkaufen: Lci-
newand von verschiedenen Sor ten , Butter und Assen-
Wasser. 2 

Frisch angekommene Lichte von Ilster Güte und 
verschiedenen Gattungen, wie auch moskowtscheSMcbl, 
sind für dillige Preise zu haben bei L . G> LuhHa. S 

»ju vermiethen. 

Eine Wohnung von sechs Zimmern, mit großem 
Gtall und Wagenrenuse und Garten, im ersten Stadt-
theil gelegen, ist zu vermiethen. Daö Nähere bci Hn. 
P. M ^.hun. 2 

ES ist bei mir «ine kleine Wvbnung von zwei Zim-
mern, nebst Keller und Küche, zu vermiethen und gleich 
zu beuchen. Verwittwete Saeuerle, 

Zm Hause der Vürgermusse ist cine Erkerwohnung 
zu vermiethen und gleich zu beziehen. t 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ew mit gute» Zevgnsssett versehener tmd in a?en 

Zweigen der Landwtrtbschaft bewanderter Mann wunsSt 
als Disponent auf einem Gut« oder auch als Waldfor-
ster angestellt zu werden, und hlttet die H<rret, Guter« 
besltzer, v>clcke ihm ihr Zutrauen schenken wollen, sich 
an den Hn. Rath Salemann tn Dorpat zu winden, t 

Personen , die verlangt werden. 

I n einer hiesigen Handlung wird ein wohlerzoge-
ner junger Mensch, mit den gehörigen Schulkenntnif« 
sen versehen, als Lehrling verlangt. Das Nähere iu 
der Zeirungs-Expedition. 2 

Abreisende. 

I n Tagen bkn ich wi l lens, von hier abzureisen. 
I c h erkuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit dB 
der Pol ize i»Verwal tung zu melden. Dorpar , den IS. 
August 1822. Z C Brücker, 

Methanikus-Gehülst. K 

Angekommene Fremdd. 

Herr. Hofrath Härder , konnstt von Pernau; Herr Kor-
ner W r a n W ' ; und dke FraU Generalin von Peucket> 
ikMimt y y n B e r n a u , logiren bei Baumgatten. 



Sonntag, den 27. August, 18s?. 

I s t z u d e u t e n e r l a u b t w o r d e n , 
Zm Namen ver Kaiser!. Universität» - Censur: Ol, F. E. Rambach, Tcnso». 

Bucharest", den zz. Ju l i . 
Nach Äkzuq Hassan Bcy'S uad verkündig-

ter Ernennung des HoSpodars hitß e.ß, datz S u l ! 
Pep auch,, nächstens mit etwa -oc-o M a n n 

'abziehen würtz».; di-t -ist/ ahsr.. niis)t geschehen, 
.Zu ^ev Nahe von Zasi>'sind Vemige D'örftr M 
Rauch aufgegangen'..' Von allen Selten kehren 
''indeß die ^lnchllinqe.zurück, und mit dem Hanl 
del qehls erwaS besser. ' I n jedem Fall sollen 
selbst nack der Ankunft deS Fürsten mehrere ioc> 
M a n n Türken zurückbleiben. , . 

- Gchieideti ans B u c h e s t / v o m 27. Zuli.-

^ e i t . meinem letzten vom 2zsren diefts ist 
'Alles .beim Alten. . Von, dcr Ankunft der HoSpo, 
-dar,u'verlautet noch .nichts; dagegen heißt es, 

der'Oeftetreichiscke Äonsul, Hr . v. Hatenan, 
näct^st^nL einncssen w>rd., Der S u l t a n Btt) î st 
nnt fem^iu Truppen noch nicht abgezogen. E6 
heipl, die zur Äesotdung seiner T r u p p s erfvxs 
derliche Summe, ^ejclze -die S t a d t austreiben 
soll, üy s.'hr bedenkend. Wn' wünschen die 

.Ankunft >̂ S HoSpodars sehnlichst, um zu sehen, 
Welche Maaßregeln dann eintttteä ^erhen. 

AuS Korfn, vom ,7. ^ u l i . 
Sobald der Varste .^riegs^ath der H>vieck,en 

Nachncht von der Bildung einer muen Türk«! 
schen Expeditione-Ärmee in Macedonien crhalr 
,trn hatt?, traf er sogleich d»e nycckmäßtgstett 
^Maassregeln, um >c,S^r l .cht '6)e Heer in Thesi 
Valien namhaft zu verstark/n. V ^ h a l b wurden 
'dem Ober - (General Mauto ^ Michaeli tn Akar? 
nanien 'Ve'fehle zugeschickt, die von ihm entwcr? 
fene 'Unt rin-Hmüttg gegen die Festung Lepanto 
und d're nvröliÄ) vom Meevluien vvn L-panto 
gelegenen Distrifte zu" vel'schleben imd nach Theft 
salien aufzubrechen. Auch General Norman» 

'erhielt Befehl , sich in die Gegend von Larissa 
in Marsch zu schen, uno fei!, n Vp-rarioneplan 

'nach Ep ' rus fürs >5rste aufzugeben, so daß das 
gesau-mre. Heer der Griechen, das dem Pascha 
von Salonichi entgegen zieht, der Armee teS 
Letztern an Srärke um so mehr überlecen jst, 
da dieser sich g.notkugt. sah, einen Thell seiner 
Gruppen gegen Kass.,nkzra zu, senden.. Die ber 

'vorstehende-Schlacht wird uper taS Schicksal 
von'Thessalien ünd wahrscheinlich auch über das? 
jenige veS ss,dllö)<n Macedvnieni entlchi;ven. 



, Trje^t, ven 5. August. 
Uever Hydra 's ind! Nachrichten aus ben G « 

«wässern von S c i o b i s ' z u m ' i z . J u l i hier. S i e 
« e l d e n , daß tS den Schif fen des Kapudan Pa» 
scha, welche der Vernichtung entgangen sind, ge« 
lungen sey, den Hafen von Ol ive io zu erreichen. 
Ein ige Schisse waren tn Merel ine eingelaufen 
«nd unter dem Schutze deS Kastels vor der Hand 
i n Sicherhei t . Uebrigens harten alle Schiffe 
nach erfolgter Explosion ihre Ankertaue gekappt 
und waren dadurch s ä m t l i c h ohne Hauptanker. 
D i e zte Expedit ion hatte sich übrigens m i t der 
Flotte des verbrannten Kapudan Pascha nicht 
vereinigen können, da z6 Griechische Schisse am 
Ausgang ber Dardanel len die Vereinigung ver» 
hinderten. ES bleiben demnach der P fo r t e noch 
einige große Kriegsschiffe. Der Hafen von O l i t 
veto ist ganz of fen, wahrscheinlich werden die 
Tü rken dort ihre geretteten Schiffe abtakeln, 
fa l ls eS ihnen nicht ge l ing t , die Hauptstadt wie-
der zn erreichen. — D i e Nachricht von einer 
Niederlage der Egyptischen und Algierischen Es-
kadre bei S u v a in Kannten bestätigt sich. D i e 
Ermordung der Einwohner der Mast ixdörfer hat , 
obgleich nicht unerwartet, tm Archipel neuerdings 
etn allgemeines Entsetzen unter den F lücht l ings! 
von S c i o hervorgebracht. ES Hecht, die Euro-
päischen Konsuln auf S c i o hatten diesen unge? 
heuern Todtenacker nun doch verlassen. 

V o m S. August. S o eben t r i f f t ein Sch i f f 
von S m y r n a e in , wo bei seiner Abfahr t Ruhe 
herrschte. E s brmgt die wichtige Nachricht, daß 
sich Coron und M o d o n in Folge der. Niederlage 
des K a p l a n Pascha, welche dort ciuf keinen 
Entsatz mehr rechnen l ieß, ergeben hatten. Au-
ßer P a t r a s , waches sich noch immer h a l t , und 
w o r i n der neuernannte Kapudan Pascha, Cara 
M e h m e t , eingeschlossen is t , wäre also jetzt ganz 
M o r e a frei . D i e Griechen haben im Laufe die-
ses S o m m e r s ein Riesenwerk vollbracht. D a 
Sie Uebergabe von Coron und M o d o n auch Heu? 
te von Cer igo , welches har t bei Morea l iegt , 
gemeldet w i r d , so scheint man an der Wahrhe i t 
dieser Nachricht nicht mehr zweifeln zu dü r f t » . 
Ebendaselbst wollte man vom zo. J u l i aus Kon-
stantinopel Nachricht haben, daß der S u l t a n 
zwei von den eingesperrten Bischöfen habe auf» 
knüpfen lassen, und daß der P a t r i a r c h , man 
w'sse nichr wie, umgekommen sey. Dagegen sol-
len die Angehörigen der Hingerichteten Fürstl i» 
chen Zamttte Kattimacht i n P s l i l n Zretheit H»t 

fetzt worden seyn. Diese Pachrjchten aus Kon^ 
stantinopel bedürfen 'jedoch noch her Bestät igung. 

Nchpel> den zi. Zuli. 
S e . Majestät hatten am 24. M a l 1821 die 

Auflösung der gesammtcn bewaffneten Macht zur 
See wie zu Lande befohlen. Durch cin Dekret 
vom ?9sten dieses M o n a t S , haben S e . Majestät 
die Err ichtung eines neuen Heeres angeordnet. 
D i e ehemaligen Off ic iere, welche dabei nicht 
gleich wieder angestellt werden, sollen, aber bloß 
.au< Kön ig l . Gna^e und M i l d e , ein D r i n h e i l 
ihrer vormaligen Gage erhalten und nach M a ß -
gabe ihres guten Betragens sich einer neuen An-
stellung würd ig machen können. Ausgenommen 
sind die i n Unterwchuny oder auf flüchtigem 
Fuße befindlichen Officiere. Der Fürst von Sca t 
letta ist zum General l ieulknant des neuen Hee» 
res m i t der Anc ienn i tä t , die er bei Auflösung 
des n u e n HeereS hatte und auf die Wuse, daß 
ihm auch die Zwischenzeit mitgerechnet w i r d , er-
n a n n t , und zugleich als Min is ter des KriegSt 
UNd Seewesens bestätigt. 

P a r i s , den 15. August. 
D e r Belsorter „BerschwörungS-Proceß" ist 

nun auch entschieden! Laut des Beschlusses, wel : 
cheS das Alstsengericht zuKo lmar am iz ten diese« 
gefallt h a t , und das so eben durch eine te legrapht i 

sche Depesche bekannt w i r d , sind T a i l l i e r , P a l t i 
des, G u i n a n d und D u b l a r als N'chtangeber 
schuldig befunden und jeder zu 500 Fr» S t r a f e 
und 5 J a h r Gefängniß verurthei l t worden. Nach 
verflossener S t ra fze i t sollen sie dann noch 5 I a h , 
lang unter polizeilicher Aufsicht stehen. 

D a s Urthei l des Gerichts von Gores (Fran? 
zösische Niederlassung an der Afrikanischen Küste), 
wodurch das Sch i f f „ D i e beiden Schwestern" 
von Honfleur zur Konf iskat ion verur the i l t , und 
dem Kap i ta in für die Folge das Seefahren ver« 
boten wurde, wei l er das Verbot des Sclaven, ' 
Handels Übertreten, ist vvn dem Apellhofe zu S t . 
LouiS (Senegal ) bestätigt worden. 

Nachrichten auS Po i t i e rs melden, daß die 
dortigen Angeklagten ohne Zeugen mi t ihren Ad i 
vokaten sprechen dür fen , nur Ber ton nicht und 
A l i x , der bis jetzt tn dem Verhöre noch nicht 
auf die an lhn gethanen Fragen hat antworten 
wol len. B e i ihnen sind immer 2 Gened 'armrn 
zugegen. 

Kassel, den l y . August» 
S e . K . H . der Churfürst haben allerqnäs 

dlgst befohlen, daß bei der einzul itenden bessern 
Einrichtung der Schul » Anstalten ferner wede» 



die bisherige Abthel lung nach den Kirchen- Ge? 
meinden desselben Glaubensbekenntnisses an einem 
O r t e , noch überhaupt der UnteNchied zwischen 
den Evangelischen Glaubens - Pa r te ien , vielmehr 
daS Erforderniß eines zweckmäßigen UnterriclitS 
berücksichtiqt werden soll, auch die an einem und 
Hemselben Orte befindlichen Schulen gleicher G a t t 
tuna so weit als thunl ich in eine angemessene Ver« 
bindung als Klassen einer Ans ta l t , unter Beobl 
achrung der nöthigen Absonderung der Knaben 
und Mädchen zu brrngen seyen. 

Laut eines Ausschreibens deS Min is te r iums 
deS I n n e r n vom z r . Z u l i ist bestimmt worden, 
daß für die Zukunft alle N a t u r a l i e n , welche von 
den einzelnen Gemeindegliedern einem Schul i th? 
r«r zur Besoldung zu verabreichen sind, diesem 
i n dessen Wohnung zugeliefert werden sollen« 
Sons t mußten letztere sie HauS für HauS abholen. 

Rostock, den iS . August. 
D i e hiesige Universität hatte bei der V e r l 

Mahlung unsers vielgeliebten Ervgroßherzogs mt t 
her Prinzessin Alexandrine von Preußen Kön ig l . 
Hohei t ihre Glückwünsche tn einem hieselbst ge» 
druckten lateinischen Gedichte dargebracht. S e . 
M a l e s t der Kaiser von Ruß land , den lebhaft 
testen Anthe i l an der hohen Verbindung neh» 
mens, haben durch alleryöchstihren Gesandte» 
am Ber l iner Ho fe , Grafen von A lopeus , dem 
Verfasser dieses Gedichts-, unserm verdienstvollen 
Professor Huschte, m i t allerqnädigster Anecken« 
nung seiner Ta len te , einen D i a m a n t r i n g Huld» 
reichst zustellen zu lassen geruht. ^ 

V o m M a i n , vom 15. August. 
Entschieden ist es n u n , daß die Na tu ra l i en ; 

Lieferungen, welche von den verschiedenen Staa» 
ten Deutschlands wahrend der Kriegslahre von 
1790 bis r8oo an die Kaiserl. K ü m g l . Oester» 
reichische Armee geleistet worden sind, bald ver: 
gütet werden sollen. D i e Liquidat ion w i r d bei 
dem Bundestage in Frankfur t am M a i n vorge» 
nommen; ehe jedech die ausgestellten SchuldlUr» 
künden als l iquid anerkannt werden, müssen die 
Or igma l ien derselben beim Kaiserl . Kön ig l . Host 
kriegsrathe in Wien eingereicht werden, welcher 
solche durch die Ho f?Kr iegS l Buchhalters! legali? 
siren lägt . 

Z n den hinterlassen«« Schr i f ten des Genel 
ra ls R a p p , wo r i n äußerst interessante Nachricht 
ten über Napoleon enthalten sind und die näch» 
stens erscheinen werden, liefet man unter andern 
Folgendes: „Napo leon war nie Ph i l osoph ; er 
ist der eitelste Mensch, den eS je gegeben hat , 

und der empfindlichste, wenn diese' Eitelkeit verr 
letzt w i rd . Wenn er von seinem S te ine sprach, 
so that e res , um denen, die er f ü r Schwachtöpfe 
hielt und deren er sich bedienen wol l te , Vert rau» 
en einzuflößen. Eines TageS machte i hm de? 
Kard ina l Fesch große Bemerkungen über dey 
Kr ieg tn Span ien und die verderblichen Folgen^ 
die er nach sich ziehen könnte. Napoleon führ te 
ihn ans Fenster (es war am hellen, lichten T a t 
ge). Sehen S t e jenen S t e r n am H i m m e l ? frage, 
te er. N e i n ! antwortete Fesch. N u n , so l au f 
tele die Erwiederung, so l«nge ich allein i hn se? 
he, werde ich meinen Gang gehen und keine B e f 
merkungen du lden. " B e i m So lda ten gieng ihn» 
M u t h und Unerschrockenheit über Al les. I c h 
l iebe, sagte e r , Leute von Geist nicht beim M i ? 
l t t a i r , da brauche ich große B r a v o u r und KrlegSt 
geübtheit. Z m C i v i l hatte er dagegen geistvolle 
M ä n n e r sehr gern , wollte aber zugleich, daß ste 
sehr unterwürf ig und schmiegsam w i r e n . — Gek 
neral Rapp ist bekanntlich 15 Z a h r lang Napo» 
leos Ad ju tan t gewesen; er hat viele wichtig^ 
Missionen ausgeführt, Napoleons Charakter stu» 
d i r t , und mehr als 200 Br ie fe von i hm erha l l 
l e n , die genugsam beweisen, wie gut er bei fei? 
nem Her rn angeschrieben stand. 

Glaubwürdigen Nachrichten zufolge, werde» 
die Zesuiren, die sich unter dem N a m e n Redem? 
toristen i m Oesterreichischen geistlich und welt l ich 
anzubauen begannen, den Oesterreichischen Kai» 

' serstaat wieder verlassen. Einer der ersten Oestr. 
S t a a t s m ä n n e r , soll die Veranlassung dazu seyn» 

E i n berühmter Advokat hat dem Narren» 
Hause zu S t raßburg 100,000 Franken mi t dem 
Zusatz vermacht: „ V o n Nar ren Hab' ichs erhal» 
t e n , Na r ren cv'b' »che wieder." 

London, den 17. August. 
W i r haben hier Nachrichten auS Edinburg 

vom i4 ten d . , welchen zufolge die Nach t , an 
deren B o r d sich S e . M a i . der Kön ig befindet, 
am Morgen dieses Tages auf der Höhe von Leith 
erschienen ist. D i e Pacht wurde von zwei Dampf? 
böten buchsirt. Al le Autor i tä ten begaben sich, 
von einer unendlichen Menschenmenge begleitet, 
sogleich an den S t r a n d , um S e . M a j . zu cm» 
psangkn; allein der Kön ig gedachte, wegen des 
schlechten W M e r S , erst am folgenden Tage ans 
Land zu steigen. 

Durch die Abwefenh. i t des Kön igs w i r d 
nothwendig der Abschluß der ministeriellen Ar» 
ranqemeins verzögert, zu welchem der T o d des 
M a r q u i s von Londonderry die Veranlassung 



S«öen hat. Nach den'heufe'gangbaren Gerüch-
ten würden Lord GrenviÜe und M r . Canning wie-
der ins Kabinet trete«: und Lord Har rowvy an den 
Konnreß gehen. Lord Bathurs t ist am Mi t tewo-
chen nach London zurückgekommen, und gestern 
hatte Lord Grenvi l le eine Zusammenkunst mi t ihm. 

Br ie fe aus Dover hatten i r r i g gemeldet, 
-daß Lord Ma lyborough stch nach den Niederlan-
den eingeschifft habe. Der Lord war am Dien-
stage h ie r , und hat an diesem Tage , so wie der 
G r a f Westmoreland, ber Kanzler der Schatzkam-
mer und M r . Arbuthnor i n Ftsehouse eine Kon» 
ferenz mi t Lord Liverpool gehabt. 
t Lord W . Bentinck ist gestern von Brüssel 
angekommen und hat die Nachricht mitgebracht, 
-daß her Herzog von Wel l ington sich sehr woh l 
-befände- Diesrs war um so erfreulicher, da stch 
«vorgestern plötzlich daS Gerücht verbreitet hatte, 
der Herzog sei ,n einem Due l l m i t dem Sohne 
des Marschal ls Ney geblieben. 

Emigen Nachrichten aus Edinburg vom D ien t 
.stag Abend zufolge, hat es damals so stark gel 
-Z>ehr,^daß S e . M a j . nichr in den F i r t h os För th 
h in laufen konnten. Nach andern soll der Roya l 
George am Dienstag f r ü h , des schlimmen Wet-
ters halber, haben m Berwrck am Tweed ein-
laufen müssen, und um y Uhr Abends noch mi t 
der ganzen Flott i l le dort gelegen haben. S e m e 
Majestä t sind mcht anS Land gegangen. AuS 
Newcastle w i rd geschrieben, daß ein Sraatsbore 
am Dienstag, AbendS um ,o Uh r , m i t de^ Nach-
richt vom Tode des M a r q u i s von Londonderry 
dorr du rch fe i l t sei. 

Nach Br ie fen aus D u b l i n vom iz ten dieses 
ist der General S i r S a m u e l Zluchmuty, Groß» 
kreuz des B a r h Ordens und Oberster des ?8sten 
I n f a n t e r i e - Reg iments , durch einen S t u r z vom 
Pferde am Ta.,e vorher ums Leben gekommen. 
D e r General war zuweilen epileptischen Zufallen 
unterworfen. 

A m l o t e n , qegen n Uhr Abends, hat das 
Dampfschif f Hercules, von G l a s g o w , auf der 
Fahr t von Greenock nach Campbell town ein Fahr-
zeug mir 45 armen Gebirgsbewohnern, die sich 
nach den südlichen Dist r ik ten auf Erndte? Arbei t 
beg.ben wollten, umgefahren. E s stnd nur f ü n f 
ders lben gerottet worden. DaS Dampfboot hat 
übrigens keine S c h u l d , denn es war m i t Leuch-
ten versehen und die Leute auf demselben haben 
daS Fahrzeug mehrmals angerufen u. gewarnt. 

Briefe aus Stockholm melden, daß Seine 
Majestät der König von Schweden die Unabhän» 

glgkelt ier'neuen Republik Hoknnibien anerkannt 
haue. 

Wahrend man die Bestätigung der Nach! 
richt e rhä l t , daß Qu- to »n oen Händen der kot 
lumbischen Armee ist , vern immt man zugleich 
aus Lima vom »ölen M a » , dag der spanische 
General Laserna, an der Spitze von 10,000 M . , 
die Operationen gegen die Insurgenten begonnen 
und dieselben bei P ieco aufs H upt geschlagen 
hat. P isco ist tn seine Hände gefallen und die 
Insurgenten verloren 2000 M a N n an T o t.n> 
Gefangenen uno Verwundeten. P isco wurde 
von den Köntglichgesinnten rein ausgeplündert. 

De r Kongreß von Pe ru sollte am i . M a i 
zusammentreten. Es war eine Commmee «n 
nannt worden, um die Konst i tu t ion zu enlwevs 
fen uno dem Kongreß Bericht darüber zu erstat» 
ten. D a diese aber um längern Ausschub gebe?' 
ten h a t , so ist auch der Kongreß noch ausgesetzt 
worden» 

Edinburg, den iz. Aua. 
Gestern langte M r . Peel hier an. Unsre 

S t a d t wimmelt von Fremden, und es ist in den 
Gasthöfen kt in Unterkommen mehr zu ' f inden. 
M a n bezahlt eine halbe bis z Guineen «für ein 
Ber t auf eine Nacht und mi t fün f Gu ine -n die 
Woche einen S t a l l für ein P fe rd . A m S o n n t 
abend kamen 45c» Personen m i t dem Dampfboot 
von S r i r l i n g an. An demselben Tage waren 
auch alle Wagen von Glasgow und alle Bü t? 
auf dem Kana l mtt Passagieren überfül l t . 

Schreiben aus Norrh Cray, v. iz. Aug. 
Herr P l a n t a ist nach London abgereiset un» 

ber S o h n des M a r q u i s von Camden nach dem 
Landhause seines Vaters . D r . Bankhead ist ge» 
blieben. M a n hat einen Kour ier abgefertigt, um 
das Resultat der vom Coroner angestellten Un-
tersuchung nach der Londner Poststraße zu bri»5 
gen, die nach der Küste h in läu f t . Eine von den 
Depeschen w a r , dem Vernehmen nach, an den 
Herzog von Wel l ington überschrieben, der am 
Sonnabend nach den Niederlanden abgereiset ist. 
Wahrscheinlich werden die sterblichen Ueberreste 
deS M a r q u i s nach I r l a n d geschafft, um dort in 
der Fami l iengruf t beigesetzt zu werden. — D a s 
W o r t „ F a m i l i e " erinnert mich natürl ich an je? 
nen denkwürdigen Proceß vor dem Kanzleigericltt, 
wobei es zur Sprache kam, daß in einigen Zwei-
gen derselben Anlage zum Wahnsinn existire. 
Sei tdem der M a r q u i s vorigen Freitag hierher 
zurückgekehrt war , hatte man stch alle mögliche 
M ü h e gegeben, die Ins t rumente , womi t er stch 



irq'end Schaden zufügen' konnte, aus seinem Bek 
reiche zu entfernen. D a s Messer, womi t die 
ttnglückuche T h a t vo l l füh r t worden, ist em soge-
nanntes Nagelmesser, wo eme Zeile an dem 
Gr i f f e und daS Ueb> ige etwa einen Zol l lang ist. 

D r Kön ig ist der erste gewesen, der seine Be? 
forgnisse über den veränderten Znstand des Lords 
gtäuß r t und gesagt har, daß man VorkehrungSl 
Maaßregeln nehmen müß te , we i l sonst Gefahr 
zu b . s o r ^ n stände. D e r M a r q u i s hatte am 
Freytag, vor ccr Abreise des Kön igs nach Schott» 
land, etn? lange Unterredung mi t S r . M a j . 
B e i dieser A l l e n z wurde der Kön ig zuerst 
durch die sonderbare und ««zusammenhängende 
Weise überrascht, wt? Lord Londonderry m i t i hm 
sprach, und ich weiß aus guter Quel le, daß S e . 
M a j . , gleich nach^m dieser sich entfernt hatte, 
an Lord Liverpool geschrieben: " E r habe so 
eben „ L o n d o n ^ n r y " gesehen, der auf eine sehr 
merkwürdige Weise m i t i hm gesprochen hakte; 
daß er ( S e . M a j . ) seinetwegen sehr besorgt sey 
und es für rathsam finde, Maaßregeln zu ergreis 
fen, um ein wachsames Auge auf sein Betragen 
zu haben." . D e r Kön ig drang sogar darauf , 
w a n müßte auf der Stelle Aerzre zu rathe z i « 
hen, dock, wo mögl ich, ohne den Lord etwas da? 
von merken zu lassen, daß man sein Betragen 
beobachte. H ie rau f wurde der A rz t herbeigerul 
fen, und man t ra f alle mögliche Anstalten, P i -
stolen, Rafirmesser lc. auS seinem Zimmer zu 
entfernen; al lein man hat nicht genug Acht gel 
habt» ' 

Hierzu ist noch Hinz»,zufügen, daß der M a r l 
quiS kurze Z »r vorher Besorgnisse g-äußerr, die 
i h m , als er noch H.>rr seiner Geisteskräfte w a r , 
selbst in den stürmischen Zeiten seiner politischen 
Kämpfe nie in den S i n n gekommen waren — 
er fürchtete nämlich einen M o r d - A n f a l l und 
sagte zu seinem vertrauten D i e n e r : er wüßte ge» 
Wiß , daß man ihm ans Leben woll te und daß 
er m i t M ö r d e r n umgeben sey. 

Se i»e Dienerschaft i n N o r t h - C r a y hat bei 
werkt , daß er seit 14 Tagen mürrisch war und 
sich t raur ig und niedergeschlagen i m Gar ten 
herumtr ieb. Al le loben aus einem M u n d e seine 
Herablassung. N o r t h - C r a y war ein wahres 
Parad ies . I n seinem Bureau hat er N i e m a n d 
den Z u t r i t t verweigert. W a r er sehr beschäfl 
t i g t , so bat er die Personen wiederzukommen; 
hatten sie i hn aber dringender Angelegenheiten 
halber zu sprechen, so ließ er sie sogleich koml 
inen» B e i dem letzten M i n i s t c r i g l - D i e n e r wa r 

er, wie man allgemein öemsrkt h a t , sehr zerl 
streut. M a n that mehrere Fragen an ihn, die 
er aber erst beantwortete, nachdem ste mehrmals 
wiederholt wurden, und noch dazu so k a l t , daß 
alle We l t daraus fo lgerte, es müsse eine V e r ä m 
dsrung m i t seinem Geiste vor stch gegangen 
seyn. A m Freirage hat man i h m eine S t u n d e 
lang auf eine ganz sonderbare Weise P a l l M a l l 
auf und nieder gehn sehen, bevor er i n C a r i t o » 
Pal last e int rat . E r war drei S t u n d e n bei dem 
Könige. Nachdem er weggegangen w a r , ließen 
S e . M a j . gleich den Lord Liverpool kommen, 
und sagten i h m , daß eine große geistige Veränr 
derung m i t „ M y l o r d Londonderry" vorgegangen 
sey und er nichr recht bei Verstände zu seyn 
schiene. Solchergestalt ist also der K ö n i g gel 

' wissermaßen auf die schreckliche Nachr ich t , die 
. e r , wie man glaubt, heute Nachmi t tag erhal len 
Wird, etwas vorbereitet» 

Madrids den z. Auguss. 
D e r Herzog von Z n f a n t a d o , welcher bekanntl 

lich nach Bavagoz verwiesen wurde , jedoch ans 
sein Ersuchen die Er laubn iß bekam, sich m den 
zweiten mil i tair ischen D is t r i k t nach K o r u n n a bel 
gebkn zu dü r fen , bat sich wider dieses Gebot zn 
Ponfxr rada aufgehalten. D i e Regierung mußte 
i h m wiederholte Befehle senden, um die Reise 
nach dem Orte seiner Best immung fortzusetzen. 

Unterm l . August ist ein Dekret erschienen, 
nach welchem in Folge des Gesetzes der CorteS 
vom zy. J u n i i z M i l k . Renten zu 5 P rvcen t 
verkauft und begeben werdcn sollen. B i s zum 
1. September werden die Vorschläge angenom-
men. E i n andres Dekret vom zo. Z u l i eröffnet 
dem M a n n e - M in is te r einen Kredi t von 50 M i l l . 
Realen. Diese S u m m e soll zur Erbauung und 
Bewaf fnung von 27 Kr iegsfahrzeugm angewandt 
werden. 

D i e P r o v i n z i a l - D e p u t a t e n vvn Cordova 
hät dem Genera l Gra fen vvn ValdecanaS zur 
Unterwerfung der K ö n i g l . Karabiniere Glück wün-
schen lassen, da er fein Vater land vom Bürger? 
kriege errettet habe» S i e hat dem Genera l ei-
nen Kommandostab und einen Deaen m i t der 
I nsch r i f t zustellen lassen: „ D i e P r o v i n z von Cor? 
dvva dem patnoschen Gra fen von Va ldecanao. " 

De r K ö n i g hat befohlen , 85000 M a n y der 
P r o v i n z l a l - M i l i z i n Ak t i v i t ä t zu fetzen. Diese 
M a c h t , m i t der stehenden Armee vere in ig t , d M 
det ein Ganzes von 110 bis 115000 M a n n » 
M i t dieser Mach t glaubt man d m Znsur tek t io , 



nen ein Ende zu machen und einen Gegen-Kor? 
Von an den Gränzen zu bilden. 

D i e neuen Min is te r gehören alle zu der 
P a r t e i des Exaltados. 

Lopez BannoS und M i n a sind gestern hier 
angekommen. Ersterev übernahm sogleich das 
Portefeui l le d«s Kr iegs und der zweite w i rd nur 
so lange in M a d r i d bleiben, bis er die aus sein 
neues (Gouvernement Bezug habenden Befehle 
erhakten hat. 

Hiesige B lä t t e r enthalten einen Bericht des 
politischen Chefs von Ler ida, Jos . Cruz M ü l l e r , 
an den Min is te r des Z n n e r n , i n welchem der» 
selbe den traurigen Zustand der P r o v i n z , w o r i n 
sie durch die vielen Insurgenten - Banden versetzt 
worden, m i t lebhaften Farben schildert. E r be-
r ich te t , daß Lerida selbst für die konstitutionelle 
Sache ganz verloren sey, wenn es nicht schleu; 
nichst Hü l fe erhalt. Ganz Katalonien ist, mi t 
Ausnahme dieser S t a d t , i n den Händen der Res 
bel len, welche das alte Regierungssystem herge-
stellt haben. E r hä l t dieserhalb dringend um 
schleunigste Hü l fe an. 

I n diesem Augenblick verbreitet sich hier 
das Gerüch t , daß sich die Konstitutionellen von 
Kata lon ien unabhängig von ber zu M a d r i d etat 
b l i r ten konstitutionellen Regierung erklären wol-
len. M a n sagt , andre Provinzen.scheinen den-
selben Vorsatz zu haben, wenn der Kön ig nicht 
dar in w i l l i g t , daß die Regierung einen ganz an-
d e r n Gang annehme. M a n versichert selbst, 
daß die einzige S l a d t Barcel lona eine S u m m e 
von 4^ M i l l . zu diesem Zwecks geliefert har. 

Par is , den 17. August. 
Dke Pai rökammer hat in ihrer gestrigen Skz? 

zung den Finanz-Gesetz? E n t w u r f angenommen. 
D a s J o u r n a l <les D e b a t s enthält h Ute 

den versprochenen Ar t ike l über den M a r q u i s von 
Londonderry, dessen Vater nicht weniger alö zoooo 
P f . S t e r l . daran gewandt h a t , um ihn tnS Z r? 
ländische Par lement zu bringen. 

- D e r Lpecrk?teur Meldet auS Pörsten, baß 
der Englische Gelandte am Hofe zu Teheran, in 
Folge einer lebhaften Unterhal tung mi t dem 
Schach, seine Neis»pässe ver langt , und nut den 
Konsuln diese Haupn lao t verlassen habe. DieS, 
wäre ohne Zwei fe l , sagt der ( K u r i e r 
der grüßte FreundschaftS-Beweis, den Engtand 
der P fo r te geben kann. Diese Nachricht steht 
aber noch sehr zu bezweifeln, da zu große I n t e r ? 
essen England an Asien knüpfen. 

S l . Thomas, den 25. Z u n i . 
Hier ist kürzlich cine Köntg l . Dänische F r « 

gatte angekommen, bie erste, die w i r seit langer 
Zett hier wieder sahen. S i e w i l l al.'e nach dem 
festen Lande bestimmten Schisse convoyren, um 
sie gegen Seeräuber zu beschützen. Dieser U n u 
stand hat mancherlei Bem.rkungen veranlaßt, da 
die Befehlshaber Brirnscher Schif fe den Kau f t 
l e u r n , die sie früher nm eine Convoy ihrer 
Fahrzeuge ansprachen, eine abschlägige An two r t 
Legeben haben. 

Vermischte Nachrichten. 

E i n sonderbarer Zu fa l l , daß der Kön ig von 
Eng land , gleich nach A n t r i t t seiner vor jähr igen 
Reise nach I r l a n d , den Tod seiner Gemah l in 
(starb den 7. Aug . ) und dies Z a h r , nachdem ex 
kaum nach Schot t land unter Sege l gegangen 
rvar , das traurige Ende seines Min is te rs der 
auswärt igen Angelegenheiten (starb den 1 Z.Aug.) 
vernehmen mus-rei 

De r S tu t tga r te r Hüs fsvne in für die G r i e l 
chen hat ein neuntes Verzetchniß der eingegangen 
nen Bei t rage bekannt gemacht. Es besagt 1564 
F l . 53 K r . und br ingt die ganze S u m m e , ein.' 
schließlich der früheren g Verzeichnisse, auf 1061s 
F l . 44 F r . 

I m Weimarschen ist eine allgemeine Dienst/ 
Vorschri f t für dic Land-Schul lehrer des Groß? 
herzoqthums erschienen, der viel Gutes uachge? 
rühmt w i rd . 

I n t e l l i g e n t - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 

Dorvat m r d hiemittelst bekannt gemacht, daß daSdem 
MeiMschanin Stepan Petrow Barsuck ckgenthümlich 
gehörige, allhier tm zweiten Stadtthei l auf Atadtgrund 
«nter N r . i 6 6 belegene Wshnhaul nebst Apperttnenrien/ 

unter Vorbehalt der Grundherrnrechte, öffentlich ver-
steigert werden soll, und dam der Termin auf den 4ten 
Oktober d A anberaumt worden, weshalb denn die 
etwanigen Bierlustigcn sich an diesem Tage,. Vo rm i t -
tags um «1 ubr, im Sitzimgssaal Eines Edlen Alachs 
einMnden, tbren B o t und Uederbvr qchöriq ;u ver-
lautbaren W d alsdann abzuwarten haben, was ferner 



rückstchtlicö des Zuschlages «Hetzen wird. N . R . W . 
Dorpar > Rathhaus, am 22. August 1822. z 

Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiser!. Stadt Dorpat: 

Rathsherr R. Li- G- Leng. 
Bröcker, Ober-Secr. 

Von Einem Edlen Ratb der Kaiserlichen Ctadt 
Dorpat wird hiemittUst bekannt gemacht, wie das dcm 
kuejtacn Fischhändler Jacob Kirgensohn pfandweise ge« 
hörige, im »weiten Stadttheil auf Kirchengrund unter 
Nr . ^ 9 belegene Wohnhaus «>'it A^pertlnentien, mit 
Vorbehalt der Grundherrnrechtc, an den Meistbieler 
verkau-t werden soll, und der Termin der Versteige-
rung auf den Sten Oktober d- I . sestgeietzt ist, weshalb 
denn Bii.thlu'-ige sich an benanntem Tage, Ä ormittagS 
um I i Uhr >m Sitzuliggsmle EmeS ^dlen Rathes ein-
zufinden, ihren Bo« und Ueverbot zu verlaulbaren und 
hinstclnlich drö Zu chlagcö abzuwarten baoen, was ser-
tier geschehen wird. V . R - W . Torpat RathhauS, 
am ^2. August ivs^. Z 

Lm Stamen und von wegen EmeS Edlen Ro-
thes dieser Stadt; 

Rathsherr R L. G- Leng. 
Bröcker, Ober-Secr. 

, Bürgermeister und Ratb derüui,erl Stadt F<tlln 
fugen hiermir zu wissen, wel^ ergrstalr dcr »̂ere rand-
gerichrs-Assessor A von Etryk lmseldst suovlicando an» 
getragen, wie derselbe, belehre des "> >o»ns -uns 
»eigedrachten Eubhastarions Protokolls dieses Rait^S, 
c>. ci. 23. ü»ni i » io , weiches am Lösten Jul i d. bei 
Einem Erlauchten Kuiserl. livl Hocgeuchre korroborirt 
worden, daS, dem weil H^.rn Titulairrath Grubener 
zugehörig gewesene, unrer Nr^ Z5 hieelbst belegene 

^ Wohndaus mit Apvertincntien für die Summe von ̂ S00 
Rub. B . A. meistbotSweise acquirirt, und gebeten, 
über dasselbe das gesetzliche Proklam e gehen zu lassen. 
Wenn nun diesem Petito nuttUst Resolution vom Heu« 
tigen Tage deferirt worden; «tS werben Alle und Jede, 
rvelche an besagtes Grundstück Ansprüche und Anforde« 
rungen haben, oder solche machen »u können vermeinen 
lsollten, hierdurch aufgefordert, sich nut denselben, nach 
Vorschrift der Rig. Stadtrate Ul. Iu . Xi. §. 7, 
innerhalb i>ahr und Tag a Dato dieses hieselbst zu mel» 
den» und solche in gesetzl-cher Art auszuführen, unter 
der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser präctustvischen 
ffrist Niemand weiter gebort, sondern »räcludirt, und 
gedachtes Wohnhaus mir Appcrrinentien dem Hrn. Ac» 
quiitttten »um erb- und eigenthümlichen Besitz einge, 
wiesen werden solle. Fellin Dvathhaus, dcn 8. August 

Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 
Rathsherr Joh, Kind. 

C. I . Grewinck, Sekr. 

M i t Genehmigung der Kaisers. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen . 

Jnd.m ich Einem hochgeehrten Adel 

und zu verehrenden Pnblkco f ü r die vielfäl« 

tigen Beweise I h r e s ehrenden V e r t r a u e n s 

danke, zeige ich hierdurch a n , daß ich mein 
Lage r von W e i n und M a t e r i a l w a a r e n 

in die mittlere B u d e des al ten Univers t tä ts-

Gebäudes verlegt habe. I c h schmeichle 
m i r , das fernere V e r t r a u e n durch gute 

B e h a n d l u n g und möglichst billigste Pre ise 

auch f ü r die Z u k u n f t zu e r h a l t e n , und 

theile zugleich die Nachr i ch t m i t , daß ich 
mein al tes Loka l noch eine kurze Ze i t hin-

durch beibehalten werde, u m Die jen igen , 

denen das Ver legen meiner H a n d l u n g viel-

leicht unbekann t bleiben sollte, dor t hin» 

zubescheiden. D o r p a t , den 2Z. A u g u s t 
1 L 2 2 . C a r l B l o c k . 

ES wird hiermit angezeigt, daß der gewöhnliche 
Oberpahlen.che Vieh^ und Pferdemarkt diesmal am n4. 
September unter dem Gute Neu-Oberpahlen Statt 
haben wird. z 

M i t höher» OrtS Genehmigung wird die Ver lo -
sung dcr Bücher »c. des Herrn Pastors Reutlinger am 
I2ten September d. I . , unter obrigkeitlicher Aufsicht, 
vollzogen werdcn. Alle resp. Vesttzer und Besitzerinnen 
von Voosen werden deshalb von unS Unterzeichneten, 
indem wir ihnen für ihre gütige Unterstützung eineS 
Unglücklichen herzlich danken, hierdurch aufgefordert, 
dieser Verloosung, am obenbenannten Tage, Nachmit-
tags um 4 Uhr, in der Wohnung des Herrn KoUegien-
rarbS Î > Lorenz Ewers, der St. Johanniskirche gegen-
über, eine Trcvve hoch, gefälligst beizuwohnen, und 
ihre Gewinne entweder persönlich oder durch Bevoll-
mächtigte, gegen Einlicferung des Looses, in Empfang 
zu nehmen. Wer an dem unglücklichen Schicksale deS 
Herrn Pastors Reutlinger Theil nimmt, und stch noch 
nicht mit einem Loose versorgt bat, erhält ein solches 
für iv Rubel B. N-- bis zum Tage der Verloosung, 
von den Unterzeichneren. Dorpat, am Sz. Aug. 1822. 

Ewers. Lenz. Moritz, s 

Der Optikus, Michaelis Hartog, welcher sich seit 
mehrern fahren mit Verfertigung optischer Instru-
mente beschäftiget, bat die Ehre, dem. hiesigen hoch-
zuverehrenden Publikum s ine nach allen Regeln der 
Ovtir verfertigten Brillen und Lorgnetten, wie auch 
KonservaNonS'Brillen, welche sämmtlich fein und sau-
ber gearbeitet, für jcte Art Augen brauchbar fmk, zu 
emvf blen. Er enthält stch auer Anpreisung derselben, 
indem ihr Erfolg die beste Empfehlung scyn wird; 

,.übrigens wird cr stch das Zoranen des P o t t u m s 
Vürch billige Preise «nd prompte Bedienung zu erwcr-



kaufen haben, so kann die ZeltungS-Expedition eine» 
Käufer nachweisen. s 

vermiethen. 

Eine Wohnung von drei Zimmern ist zu vermke, 
then. Das Nähere bei dem Herrn Aelrermann A5e-
gener z 

Zwei Fami l ien-Wohnungen, jede von fünf Z im-
mern, und eine Wohnung von drei Z immcrn . ')nd zu-
sammen oder auch gcthei l t , nebst Sta l l raum für sechil 
Pferde, Wagenremise, Kel ler, Klecte und verschlosse-
nem HsUchauer, zu vermiethen und gleicv ;» begehen. 
— Auch siud bei m i r ftrrtgc lange un kurze St ie fe ln , 
Ueberschubc, M a n n S ' R a n d ' und Tanjschube, wie 
auch hohe Spatzierschuhe für Damen vorrachig zu f in-
den. Zl. G Ot to, 

wohnhaft an der Petersburger Straße. 
Eine Wohnung von sechs Z immcrn, mir großem 

S ta l l und Wagenremtse und Garten, im ersten Etad t -
thei l gelegen, ist ju vermie ten. Das Nähere bei Hni, 
P - M . Thun . 1 

Eö ist bei m i r eine kleine Wohnung von zwei Z im-
mern, nebst Keller und Küche, zu vernnckhen und gleich 
zu beziehen. Verwi t twere Baeuerle. i 

Personen , die verlangt werden. 

A n einer hiesigen Handlung wi rd ein wohlerzogen 
ner junger Mensch, mi t den gehörigen Schulktnnrnis» 
scn verseKen, als Lelir l ing verlangt. Das Nähere i n 
der ZeitungS-Expedit ion. t 

Abreisende. 

An Taaen bin ich willens, von hier abzureisen. 
»Zch crsuchc daber Diejenigen, welche cine Forderung 
an mich zu haben glaul-en, sich binnen dieser Zc<t bei 
der Polizei« Verwaltung ju melden. Dorpar, den is , 
August tSSS. C. Brstctcr, 

Mchan ikus-Gehü l fe . A 

He» suchen, ued bittet baher om geneizte Aufträge. 
Se in LogiS ist bei dem Herrn Frey t 

Zch wohnc gegenwärtig im von Cubeschen Hause. 
Anton Schultz, «, 

G u t - Verkauf . 

DaS dcn resp. Erben S r . Exeellenz des Herrn Ge-
beimenrakhö v. Koch gchüriae, im dörvt,chen «reise und 
kawclechtschen Kirchspiele belegene G u t Uilt la soll aus 
freier Hand verkauft werdcn. Der gegenwärtig m Lei-
stungen nnd Abgaben berechnete BauerlandcSwertb die-
ses Gutes beträgt zufolge dcm neuen Wackenbuche nur 
Abschlag der unbesetzten GestNdeeste0en IS2? Thaler, 
die Greste der Hoföfelder aber 8.zo Hofstetten rcvksorisch, 
und die Scelenzabl nach dcr Kopfsteuer,Revision vom 
Lahre i s n besteht in ,?6s männlichen Geschlechts. Es 
bat zwei Hoflagen, Sibbola und S idber i , zwei Wasser-
niübleo^ welche gegenwärtig 6vo bis 700 Rnb. Arrende 
t ragen, eine Windmüble , Fischereien im Ullilaschen 
Bach , im Embach und im Kerimojscschcn See, welche 
beliebige» Fal ls vervachtet werden können, einen guten 
Obst U'ch Gemüsegarten und bedeutende Hcuschlä^e. 
D i e Hai.'n.zrcße von Ul l i la nach der letzten Hakcnrevi-
sion ist cin u-'d zwanzig cin Achtel Haken, und können 
die Guts Produkte vom Hofe au6 nach Dorpat zu Was-
ser verführt werben. Es werden demnach ^ieienigen, 
.welche auf dieses G u t zu <ntriren gesonnen stnd, deS« 
mittelst aufgefordert, stch am 19 Okr d. I , Nachmit-
tags um 4 Uhr , bei mir in meiner Wohnung lucneldst 
einzufinden und ibren B o t m verlautbaren; wie ich 
de >n auch d îS Wackcnbuch und die Charten den Kauf-
liebhavrrn vorhcr zur Durchsicht vorzulegen und über-
haupt et^va fernernöihige Auskunft über dasselbe zu er-
theilen bereit bin. Do rpa t , am 29. J u l i 

> v. Daue. 2* 
alS Gesollmächtiqter dcr von Kochschen 

Erben-

I m m o b i l , das zn verkaufen. 

E i n , in einer lebhaften Straste belegenes stekner, 
nes 5?auS soll Abreise halber verkauft werden. Auch ist 
eine gebrauchte Droschke zu haben. Das Nähere tm 
VNurc r Langcschen Hause bei dem dorr wohnenden 
Micthsmann. 5 

Z n verkaufen. 

B e i mi r ist zu haben: Kirschwein, frische Zi t ro-
nen , franz. Pflaumen und frische Lichte zu äußerst b i l -
ligen P r e t e n C- Block. ? 

E i n beinahe neuer Kleiderschrank ist zu verkaufen. 
Kauflicbhaber mrldcn sich beim Fubrmann Duschkin. 

B e i der W i r l h i n in Rovkoi ist zu verkaufen: Lei-
newand von verschiedenen So r ten , B u n e r und Aosen-
Wasser. , t 

Frisch angekommene Lichte von bester Gute und 
verschiedenen Garrungen, wie auch moskowischeSMehl, 

? find für billige Preise zn haben bei C. G - Luhha. t 

K a u f g e f u c h . 
Sollte Jemand einen kleinen Planwagen j« ver-

^?//r 
/>» » ? — »»» 
Zk'n nslls/' / / — ^ — — 
Fl» a/es?'̂ o^/ctnc5./Zu^at ^ ^ — « . 

Angekommene Fremde. 

Herr Kaufmann der ersten Gi lde. Lv 'h , kommt von 
LiK.'u log r t bei V>au''aarten; Herr Lehrer Vogel,, 
kommet von Kardiö, logir t bci Cläre. 

Die Zahl der in Riga «ng.kommenen Schiffe 
ist: 5 '7! 

die der ausgegangenen: 487. 
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Mittwoch, den ^ August, i8s^. 

I s t zu d»urüen e r l a u b t w o r d e n . 
Zm Namen ver Kaiserl. Universitäts, Censur^: Dr. F. E. Ramhach. Tensor.' 

»»»»»»»„»» 

A l g i e r , den , 4 . J u n i . 
Am isten fiietes lanqte auf hiesiger Rhede die 

vereinigte Spanische uuo Niederländische Escadre 
mir-elncm UlmatUtN-der Spanischen Rei^Stuug 
an unsern Dei an. E s betrifft bie Summe, wel/ 
che l.tztcre bekanntlich von Spanien 'verlangt, 
^uqleich war darin gefordert, daß der Spanische 
Consul unv rzügUck Algier verlasse« solle. Der 
Dei erklärte a-'er darauf , daß er seinen Beschluß 
n cht ändern wolle, uno so lange noch ein S t e in 
von Algier übnq sei, darauf halten würoe, dag 
Spanien leine Schuld an das hiesige Haus Va? 
rr.is bezahlte; welche Schuld nunm.hr mit Zin? 
f^n au Z'nsen , Mil l . zoosov Pesos ^uros be-
trü e. (Diese S u m m e üb«rsteiat wenigstens um 
Ü M a l dle, welche früher angegeben wur e.) D^r 
C o n u l erülchie darauf um die Erlaubniß, sich 
nut seinen Landöleuten einschiffen zu dürfen; ali 
lein dies wur^e rund abqeschtaqen. Dle Escadre 
hatte sich inzwischen entfernt, und kehrte am 
Hten in die Bey zurück. Der Spanisch? Consul 
yerlaiqte nun an Horv des Spanischen Commam 
beur-Schiffs zu gehen, um nur c>em BefehlS) 

Haber eine Unterhaltung zn haben. Dieses wur; 
d^zua^standen, un. der Hafen - Capitain brachte 
ißu selb,5 >n einer Alq,.rissen Schaluppe aus dem 

G s f . n . U-'t-rd.jj hatte da i Admirat § Sck.ff zwei 
Büre aus»,es.hr und kaum harten sich dtese dee 
Schaluppe g-nähert, als drr Consul in eincS der» 
selben hlniib»r spr.nifl, ohne daS der Hasen-Ca. ' 
p ' tanl es v.rhintern könnt»'. Die Escadern zogen 
sogleich die S geln auf und enr/erNten sich. U ber 
diese plöhl-che und sä?nelle Anreise des Co'nsulS 
herrscht di r einiqe Besrüi^unq. Wenige Tage nach 
diesem Vorfall.kam eine Sp'mscheFreqatte^aus h»tk 
siqer Rbede an und ersuchte den Holländischen l^onF 
sul , s!ch der zurückgebliebenen Spanier anzunehj 
men und die Effect.« des abqereiskten Consuls 
zu reclannren. Der De, weiqerre aber die Her? 
ausgebe derselben, wo^anf denn dcr Enalischc Con? 
sul daS Spanische ConsulathauS unter seinen 
Schutz nahm. 

D r Hollandische A^mlral hat dem Consul 
seiner Nation erklärt, daß er sich bloß dem Wun-
sche der Span ie r gemäß ihrer Esca ' re anschlössen 
hätte, aber,keme Befehle habe, ihn abjuholey. 



Der- De ! vvn Algier Hatte schon' langst einen 
Kr ieg mir Span ien erwartet ; doch kömmt er ihm 
gerade in diesem Augenblick nicht gelegen, wei l 
der größere The i l seiner Kr iegsf lot te gegen die 
Griechen kreuzt. N u r ' z bis 4 Corsaren liegen 
gegenwärtig im Hafen. 

D»e Pest richtet hier schreckliche Verwüstungen 
an. Tägl ich sterben 50 bis 60 Personen. B i S 
jetzt beschränkt sich diese Alles verheren'e S - u -
che nnr auf die S t a d t und hat die umliegenden 
Ortschaften noch nicht angesteckt. 

Unsre Festungswerke, welche bei dem B o n n 
bardement von Lord Exmourh sehr gelitten haben, 
sind letzt vollkommen wieder hergestellt worden. 

N e u e s t e E r e i g n i s s e a u s G r i e c h e n l a n d . 
Dev Oesterreichische Beobachter meldet aus 

Konstantinopel vom i I s ten Folgendes: 
D i e in der Hauptstadt gegen die Zanitscha-

r e n - K o r p s neuerlich ergriffenen Maaßregeln wert 
ten gehandhabt, täqlich ergänzt und verstärkte 
D e r Großherr hat befohlen, daß die Anzahl der 
t n den Kasernen einquart ir ten Zanitscharen nicht 
40000 M a n n übersteigen sol l , und daß die an; 
dern Waffengat tungen, als TopdschiS, Bombar -
diere, Bostanosschis ?c. die Zeichen der verschie-
denen Zanitscharen - Kammern ablegen und nur 
die N u m m e r n des Or tas ihrer resp. KorpS füh-
ren sollen. D i e Zanitscharen unterwerfen sich 
m i t stummer D e m u l h und die Wirkungen dieser 
ersten Reformen sind für alle Bewohner von 
Konstant inopel fühlbar und wohl thät ig . 

D l e Türkische Flotte hat in diesen Tagen 
Kie S t a t i o n von Teneöos verlassen, nachdem sie 
sämmtliche, von hieraus ihr zugesandten Der ! 
stärkungen an stch gezogen. S i e soll sich zu-
nächst nach Pat raS begeben, um den n uen Groß-
A d m i r a l Kara M^hmed Pascha an B o r d zu 
nehmen. D i e Nachricht von dem Tode dieses 
Pascha's war ungegründet; er soll vielmehr neu-
erlich gegen das Znsurgenten-KorpS, welches 
P a t r a s zu Lande blockirt, sehr vor thei lhaf teAus-
fälle gethan haben. D i e Egyptisch - Algierische 
Flot te war am 14. Z u l i in den Gewässern von-
S»moS gesehen worden. W a s von ^en Lan-
dungen dieser Flot te auf verschieden,» Inse ln deS 
Archipels erzählt w i r d , hat sich nicht bestätigt; 
außer einem Aufenthal t vor Cand ia , wo sie eis 
nige hundert M a n n bei S u > a ans Land setzte, 
die sogleich mi t den Znsurgenten ins Gefecht ka-
men , sch.'tm sie nirgends etwas unternommen 
zu haben. 

D i e Citadelken von Athen und N a p o l i d! 
Romania haben ung-säkr zu gleicher Zcir kapi-
t u l i r t . D i e Kap i tu la t ion der ersten ward am 
zz. Zuk i abgeichlossen. Nach dcn darin fe^ge-
sehten Bedingungen war der Garnison völl ig 
freier Abzug gesichert; sie soll nichts d»sto weni-
ger gleich nachher ermordet worden seyn. Co-
ron, M o d o n und P a l r a s wurden fortdauern von 
den Znsurgenten blockirt. D»es war ungefähr der 
S t a n d der D i n g e , als man hier von den neuesten 
Operationen des Serask i rs Cgnrsckid Pasctia Nach-
richt erhielt. M a n hatte eine Zeitlang geglaubt, er 
sey durch die in Albanien thei ls von den S u l i o -
ten, rheils Griechische» »urgenten. Korps be-
wirkten Diversionen aufgehalten worden; es er; 
giebr sich aber, daß dies nichr der Fal l wa r . 
Churschid Pascha halte die Führung deö Kr iegs 
i n Albanien dem Pascha vvn Ar tu überlassen, 
ber m i t einem Korps von 6000 M a n n tn der 
M i t t e des MonatS Z u l i die Znsurgenten ange-
griffen und namhafte Vortherle über dieselben 
erfochten haben soll, wovon uns jedoch alle nä-
hern D a t a noch abgehen. Z n der Zwischenzeit 
war Churschid Pascha mi t der H a u p r - A r m e e 
von 40000 M a n n (nach andern Nachrichten soll 
sie noch zahlreicher seyn) nach Thessalien mar-
schirt, über Ze i tun , wo die Znsurgenten eine 
harre Niederlage erl i t ten haben sollen, durch die 
Termopylen vorgedrungen, und harre hieraus Li-
vadia und S a l o n a besetzt, auch nach später» 
Br ie fen Theben und Athen wieder eingenommen. 

Einer Armee, wie die u i te r Churschid P a -
scha können die Znsurgenten freilich keine gleiche 
entgegen stellen; indessen würden ihre S t r e i t -
kräfte immer beträchtlich genug seyn, um bei 
dem Enthusiasmus, wovon man sie beseelt glau-
ben m u g , hartnäckigen Widerstand zu leisten, 
wenn nicht die Uneinigkeit ihrer Anführer ihre 
Unternehmungen auf allen Se i ten lähmte. Zh re 
tüchtiasten M i l i t ä i r - C h e f s sind rohe Soldaten, 
die sich von den gebildeten, oder des Kr iegs 
ganz unkundige» polirischen Regenren keine Ge-
setze vorschreiben lassen wollen. De r durch sei-
nen poetischen Namen i n Europa berühmt ge-
wordene OdyssenS war bekanntlich nichlö mehr 
und nichts weniger , alS ein gemeiner M a i n o t t i -
scher St raßenräuber , dem Aly Pascha, inoem 
er ihn zu dcn verwegensten nnd blutigsten Un-
ternehmungen verwendete, eine Ar t von Ansehn 
verlchaffre. Dieser i ch " ' ' ! nun, nachdem er den 
Znsurgenten wes. nrltche Dienste geleistet hat, ein 
ferner fruhern. Thami wüt.o«tjes L,»^e genormt»? 



zu haben. D i e politische Z u n t a , die stch ben 
Griechischen Sena t nennt , sendete ihm zwei in 
fremden Dinsten gebildete Off icire zu , die, ver» 
möge ihrer Kenntnisse und ihrer E r f ah rung , bei 
der Leitung der Kr iegs - Operationen ihm beisce; 
hen sollten. Odyssens ließ sie ohne weitere Um-
stände ermorden. Nach dieser T h a l wurde er 
für einen Vat ' r landsverräther erk lär t , und m i t 
dem Bannfluche belegt. Hierauf schloß er sich, 
au Churlchld Pascha a n , und ist diesem bei seil 
nem jetzigen Uuternehmen sehr nützlich gewor-
den. Nach den n.u.sten Nachrichten soll er des 
rei tS, man wnß nicht wie, seinen Tod gefunden 
haben. Kvlokotron», obgleich von etwas besse-
rem Gelichter als Odysseus, scheint ebenfalls m i t 
der politischen J u n t a in offenbarer Zwietracht 
zu leben. E r hat die Blockade von P a t r a s , 
ohne irgend einen mtütairischen G r u n d , ausgei 
Hoven, und soll sogar seinen S o h n , der ein klei-
nes Korps in Albanien kommandir te, von dort 
zurückberufen haben. Demetr ius Vps i l an t i , des-
f n persönlicher Charakter geachtet w i r d , hat 
durch seinen gänzlichen Mange l an mil itairische» 
Talenten allen Kredi t verloren. Mamokorda to , 
«in junger M a n n von vielem Verstände, und 
vu len Fähigkeiten für politische HZeschäfte, spielt 
nun auch, sey es auS mißverstandenem Ehrgeiz, 
sey es aus wirklicher N o t h an branchbaren Heer« 
f üy re rn , die Nolle eines Genera ls , wozu er von 
keiner Sei te geeignet »st. Seine zahlreichen 
Gegner beschuldigen i h n , nach der D i k ta tu r zu 
streben, die i h m , nach einigen Ber ichten^ von 
seiner Pa r te i wirkl ich verliehen scyn soll. B e i 
solchen Coniuncturen könnte die Sache der I n -
surgenten nur bci dem höchsten Grad von U iu 
thatigkeit und Kraftlosigkeit in den Maaßregeln 
der Türkischen Regierung gedeihen. 

Dasselbe B l a t t berichtet aus 
Korfu, vom 2y. Juni . 

„ D i e Griechen hatten bei Pe t ta (.? Me i l en 
von A r t a ) viele Verschanzungen errichtet nnd z.vei 
Lager gebildet, wovon das eine das Hellenische, 
und das andere das Phllhellenische hieß. I n 
dem letzten standen die Deutschen und andere 
Freiwi l l ige unter dem General N o r m a n n , 280 
M a n n stark m i t zwei Feldstücken und vielem 
K'.iegSgepäcke. A m l6ten diese» Mona tS gr i f t 
f^n die Türken in drei Abtheilen die beiden La? 
ger an. D ie Verschanzungen wurden eine Zeit« 
lang mi t Hartnäckigkeit vertheidigt und die Türk 
ken erl i t ten großen Verlust. B a l d aber dran-
zen die Albaneser mit solchem Ungestüm vor» 

w ä r t » , daß aller Wiberstan5 aufhörte. D e r en 
ste Angr i f f war gegen die Philhellenen gerichtet. 
Nach einer tap fern , aber nuchrlosen Ver the id i ; 
gung ihres Postens waren sie i n einer S t ü n d e 
größt?ntheilS ausgerieben. V o n den 280 M a n n 
blieben i ; o auf dem Platze; m i t ungefähr 7 s 
retteten sich Geueral N o r m a n n und der Obersts 
lieutenanr Gubernat i i n die Gebirge bei Eoms 
bo t t i ; die übrigen wurden gefangen nach A r t » 
gebracht und an verschiedenen Ste l len der S t a d t 
hingerichtet. A m i8ten zogen die Albaneser m i t 
vieler Beute und zahlreichen Siegeszeichen i n 
A r ta ein. Unter den letzter» erkannte man eine 
Menge Europäischer Dekorationen. Z m Gepäck 
der PH.K.KtNtN fand sich auch der dem Gene; 
ra l No rmann am 8. December 1821 von dem 
Ausschuß dcr Griechenfreunde zu S t u t t g a r t aus? 
gefertigte P a ß , nebst vielen Zeugnissen über die 
von den Mi tg l iedern dieser kleinen Legion i n 
srühern Kriegen geleisteten rühmlichen Dienste» 
Nach dem Gefecht am i 6 t e n , welche» die T ü t t 
ken als einen entscheidenden S i e g betrachten, obr 
gleich der Kr ieg in Albanien damit noch nicht 
beendigt is t , besetzten die Albaneser die wichtige 
S t t l l u u g bei Pe t ta . Bozzar i und General N o r -
mann ( G u b e r n a t i soll auf der Flucht umgekomk, 
men seyn) warfen sich m i t dem Ueberrest ihrer 
zerstreuten Truppen in die schwer zugänglichen 
Schluchten des Gebirges von Macr»nora . D i e 
Türken griffen am i z t t n eine andere S te l l ung 
der Znsurgenten in der Nähe vvn S u l i an, w» 
sie aber m i t namhaftem Verlust zurückgeschlaLen 
wurden. 

Schreiben aus Konstantinopel, 
vom 15. Z u l i . 

D i e Egyptischen und Algierischen Eskadren 
sind vor S c i o angekommen, und die Türkische, 
welche sich von ihrem Unfal l elnigermaaßen er« 
holt zu haben scheint, i s t , wie man hö r t , nach 
P a t r a s abgesegelt, um dcn neuen Kapudan Pas 
scha abzuholen. D i e Griechen behaupten indes-
sen, die Türk i sche F l o t t e sey so g u t a l s Vernich? 
t e t , und obige Nachricht werde bloß ausgestreut, 
um dem Pub l ikum M u t h einzuflößen. Z n Thes-
salien, nahe bei den Thermopylen, ist eine b lu t ! 
ige Schlacht vorgefal len, wor in die Griechen die 
Oberhand behielten. 

Schreiben aus Konstantinvpes, 
vom 26. Z u l i . 

D i e Sache der Griechen hat aufs neue eix 
n e n L l - n M b k n S i e g davon getragen. Au» 



Äaue'r, M u t h und Kühnheit haben abermals 
ZsUM Ziel geführt. Die Thermopylen wurden 
durch Christenblut geröthet, aber Griechenland 
rst frei. D»e P f o r l e erhlelt mittelst drei kurz 
äuf einander folgende Ta ta ren Anzeige, daß 
Churschid Sascha , welcher alle streitbare Türken 
kl Makedoniens gegen 70000 M a n n , zu den 
ÄZaff^n gerufen hat te , ckin 8. Zul» , nachdem er 
6te Griechen einen Tag früher mit starkem Ver» 
Kist zurückgetrieben hatte, von ihnen auss Haupt 
geschlagen worden ist. Die Folgen dieses Tref-
f e n s , worin vier Pascha'S gefangen wurden, 
rönnen sehr Mchtig scyn. Uebrigens fehlen die 
De ta i l s noch, obgleich die Pfor te die Nachricht 
selbst den fremden Minister» nichr verheimlicht. 

AUS S t n y r n a hat man die Nachricht, daß 
eine Amerikanische Fregatte eimge dortige Gries 
chm mir Gewalt nach Hydra und Morea ab-
führen wollte, aber daran verhindert worden ist. 
D ie s giebt ?em Gerücht neue Nahrung, daß Nords 
Amerika sich mit dem S e n a t von Cormch vers 
bündtt habe. 

S e m l i n , den y. August. . 

D ie hiesigen Griechen sind voll Freude und 
Subel. Briefe aus Nn?a un? Vuogl»a , letztere 
bis zum J u l i , bringen Nact>rrcht von einer 
blutiaen Sch l i ch t , welche die Griechen zwischen 
Larissa, den Thermopylen und S a l o n a gewon-
nen haben, und worin fast die ganze Türkische 
Armee vernichtet worden. Churschid Pascha 
hatte die Paschen von Negropont , Larissa und 
I a n i n a (darunter also auch den grausamen Dras 
lny Äly) an sich gezogen, und hierauf den Zug 
durch Thessalien und Livadien gegen Morea an-
getreten, nachkam auch alle waffenfähigen Tür« 
ken in Macedonien sich an ihn angeichlosscn hat-
ten. Se ine Armee ward auf Y0000 M a n n qes 
schätzt, worutzter freilicl» viele ind»Sciplinirte M i -
lizen und Gesindel, das Raubs und Mor^lust 
herbeilockte. Ge^en ihn befchliat-n der tapfere 
O'ysseuS, der leider am 7. Zul» fi.l, die Feld-
herren Ppsilanti , N o r m a n n und Bozzaris. Am 
8. Z u l i , nachdem Churschid Pascha die Grie^ 
ch n aeichlaqen un̂ > schon einen T a t a r an den 
S u l t a n abgefertigt hat te , daß die GhaurS (Chris 
stent)un^e) bald überall vernichtet und Morea 
erobert seyn w r d e , passirte er in zwei Armee-
korps die Passe von Zulw'y (die Thermopylen) 
auf der einen, und die Pässe von Neop-Nlik auf 
der andern Se i te . Die Griechen hatten sich »M 
Hmleryal t aufgestellt und- begattncn das neue 

Treffen mkt Spartanischer Heldenbegeisterung. 
Die drei Paschen fielen in ihre Hände und Chur-
schid rettet« sich mit kaum 4000 M a n n ; er zog 
sich geg.n Larissa. Der Ve.lnft der Türken 
wird von Einigen auf 50000 M a n n : der der 
Griechen auf 18000 angegeben. Die wahrscheinl 
lichen Folgen dieses Ereignisses können groß 
seyn; P a t r a s wird nun seine Thore offnen. 
General Normann wurde auf dem Schlachtfelds 
vvn den Griechen alS Heldenfürst begrüßt und 
auf Schilden im Lager h rumgetragen. Die 
Hingebung Churschid Pa 'cha 'S für seinen uns 
gnädigen S u l t a n bleibt ein schöner Zug erneS 
ächten Muse lmanns , der Unrecht mit T r ue ers 
wiedert. M a n glaubt sich wieder in die Zeiten 
des alten GitechenlandS versetzt. 

Zassy, den 2. Auqust. 
Die KaimakauS >es neuen HospodarS Kas 

ben den Türkischen Behörden alle Civil ^ und 
Criminal Gerichtsbarkeit abgenommen, und man 
bemerkte mit Vergnügen, daß kein Türkischer 
Truppen -Chef dies r Maaßreqel irgend ein Hm-
derniß in den Weg legre. Osman Pascha (der 
bisherige Ober s Anführer der Truppen in der 
Moldau) erhielt durch einen Firman der P fo r t e 
das PaschaUk von Eskijcheyr, wird aber bis zur 
Ankunft deS Fürsten in der Moldau bleiben. 
Die Truppen ziehen von allen Sei ten nach der 
Donau . Am 22sten Zul i paßirten die 4000 
Zanitscharen, die bisher in und bei Zassy ges 
standen harten, die S t a d t Vur la t und begaben 
sich über Tekudsch nach Brai low. 

P a r i s , den 20. Auqust. 
S e . Maz. haben, laut einer Verordnung im 

Moniteur , zum Beweise ZhreS Wohlwollens und 
I h r e r Zufriedenheit, dem Siegelbewahrer und 
Zustizminister, Hrn . de Peyronnet , dem Minis 
ster des Znnern, Hrn. Corbi^reS, und dem Mis 
nister der Finanzen, Hrn . Vill«-ls, den Grafen-
Titel für sich und ihre rechtmäßigen Nachkoms 
men in direkter Lmie ertherlt. 

DaS Gesetz s Bülletin N o . 549 enthält 
Pa i rS - Patente für den Graf , n S i m e o n , ben 
Grafen de la Villegontier, den SraatSminister, 
Herzog Elie Decaz S, den M n q u ' S de la Guis 
che, den Grafen d'Haussonville den S taa lS ra th 
Marqu i s d'Qrvilliers, den General-L«euren int 
Grafen v. S p a r r e , den Herzog von Rochefous 
caul!>, den M a r q . v'Aramon, den V-ce-Admiral 
Verhuell, den Hrn. LouiS Lep'lerier Rosanbo und 
endlich den Marechal de Camp MarquiS de 
Pange., 



D e r abwesende Buchhändler N a d o t , der 
H r n . Barg ine t s S c h r i f t Igelit;» - "I 'ellou -
M a n d a r i n von C h i n a , herausgegeben, die An» 
züglich ketten gegen die Mitglieder der K . Famt l 
lie nnd einen Angriff auf die K. Author i lä t ent» 
h a l t , zu izmonarlichem Gesängniß und 1000 
Tr . S t r a f e verurtheil t . 

M a n hat hier die Erfindung gemacht, Ge» 
malde auf Leinwand zu l i thographiren; der Er» 
sinder ist H r . M a l a p e a u . Eine andre sehr 
wichtige Erfindung »st die Bereitung dcS S t a h l 
leS, die noch eine vorzüglichere Q u a l i t ä t erzeu,' 
gen soll, a ls die Englische. 

Von der Spanischen Gränze , 
vom io . August. 

Am zten nm Mltiernacht hatte Oherst Ta^ 
buenca, n ch verschiedenen ManövreL, den Ge» 
neral Q u e s a l erreicht, der nur «tiner ganzen 
Armee ( , ü o o M^»nn) ins Feld gerückt wa r . E r 
Halle ihn auö einer vorlheilhaften S te l lung im 
T h a l Roucal vertrieben und ihm einen Verlust 
von mehr a ls 100 M a n n beigebracht. Um die 
Flüchtigen in der Richtung von C- rasca t zu 
verfolgen, hatten die Obersten Tavuenca und 
Asura in Pampe lona eine Colonne von 400 
M a n n ver langt , die sich an einen angezeigten 
O r t hinbegeben sollte. Dieser Wunsch wurde 
nicht voltständig erfüllt . E s marichnten nur 
100 M a n n unter Oberst So te lo in der Nacht 
vom üten auö, die am 7ten in E a b i r a den 
Truppen QuesadaS gegenüberstanden, geschlagen 
und bei Venra de la P i a zum Thei l gefangen 
gemacht wurden. Oberstlieutenant So te ld ftlbst 
«nd noch ein Officier fielen dabei den S iegern in 
die Hände . M a n glaubt , daß sich Quesada 
durch diesen erlangten V o r l h n l ein Kommando 
erhallen wrrd, das »hm die J u n t a der proviso» 
rischen Negierung nehmen wollte. 

Am zten ist Lanzarore's Hause in der Gel 
gend von Estrella geschlagen worden und Hot 
viel an Waffen , M u n i t i o n z.c. verloren. 

S a n t a Celoma hat 72 S t u n d e n lang der 
belagernden Glaubens - Armee widerstanden und 
ist dann durch 800 M a n n , unter dem Obersten 
M e r i t a , befreit worden. 

D i e Zahl der Glaubens - Vertheidwer in 
Catalonien ist sehr beträchtlich, aber sie sind 
schlecht bewaffnet, schlecht disciplinirt , Häven kejz 
nen wichtigen P u n c t inne ( S e o d'Urqel ausae; 
nominen) , ertragen die S t r a p a z e n mit größer 
Ausdauer , schlagen sich mit großer Erbi t terung, 
ziehen aber doch meist den Kürzern , weil ihre 

Gegner den Befehlen eines Einzigen gehorchen 
und mehr Zusammenhang in ben Operationen 
derselben ist. 

General M i l a n s hat sich am -7sten v. M . 
mit dem Transpor t vereinigt , der nach Vich 
gieng und wobei sich 600 M a n n befand.n. E r 
wurde von 4000 Glaubens k Verlheidigern unter 
verschiedenen LhefS überfallen und hat t te einen 
sehr harten S t a n d , kam jedoch glücklich um ü Z ^ 
Uhr NachtS in Aich an . Auch bei seinem AuSi 
rücken aus Wich harte General M i l a n s einen 
Kampf mit 1400 Gegnern zu bestehen gehabt . 

M a d r i d , den 14. August. 
S e . M a j . der König werden unS nicht 

verlassen. D i e Königin dürfte vielleicht, zur 
Wiederherstellung ihrer Gesundheit , nach S t . 

..Ildefonse gehn, obgleich dieS ebenfalls sehr zweit 
felhafl ist. General M i n a wird daS Kommando 
in Catalonien nicht übernehmen.. E r hat S r . 
M a j . vorgestellt, daß er N a v a r r a topographilch 
weit besser kenne, alS jene P rov inz , daher auch 
hier mehr leisten könne, alS dort, und gebeten, 
ihn an seinem bisherigen Platze zu. lassen. D e r 
König hat ihm gewillfahret, und General B a l t 
lasteros wird nun Oberbefehlshaber der Armee 
in Catalonien werden. Unierm 4ten dieses ha-
ben S e . M a j . auch »hcen ersten Sta l lmeis ter , 
Marqu iS de Be lg tage , und ihren ersten Kam-
merherrn, G r a f de la P u e h l a del »dcaestre, auS 
ihren Diensten entlassen. Der M a r q u i s de 
S a n t a Cruz versieht provisorisch Beider S r e l t 
len. Sämmtl iche Mi l iz ist, laut eines Befeh ls 
S r . M a j . , zur Verfügung des KriegSmmistert 
gestellt worden. S i e besteht aus 70 Regimen, 
kern, die ungefähr 40,000 M a n n zusammen 
ausmachen. 

Der Charakter der künftigen Regierung, 
welcher stch bereits durch die M ä n n e r , die mS 
Ministerium gewählt worden, hinlänglich auSk 
gesprochen hat , ist durch folgende später erfolgte 
Wahlen noch weiter bestätigt worden. Gen- ra l 
CoponS ist, an die Stel le des Genera ls Mori l lo , 
M« l t t a i r -Kommandan t von M.idrid g .worden ; 
General Q u - r o g a , General Kommandant in 
Gal l iz ien; Genera l ViveS, Oberbefehlshaber in 
Alt - Castil ien; Genera l D o n Ramon VUlalba, 
General - Kommandqt der P rov inz S e v i l l a ; der 
M a r q u i s de C'stell D o s r i n s , General - Kapi ta in 
von Cata lon ien ; der Brigadier Nuiz P o r r i S , 
Mil»tai r -Chef der P rov inz B i l b a o ; G r a f Abist 
bal, Genera l -Znspec to r der Znsan le r ie ; Genera l 
Zerraz, General; Znspeclor der Kavallerie; Ge? 



i m a l r Kapitain, G r a f Espletta, vormaliger Vice? 
fönig von N a v a r r a , »st nach Sevi l la beordert 
»vorden. 

General M i l a n s hat «inen Bericht an den 
Kriegeminister eingesandt, worin er ihm meldet, 
daß er, nachdem er die Anhänger der Glaubens; 
Armee auf verschieden Puncten geschlagen, am 
28sten I li in V'ch eingezogen sey. 

D » Herzog von Znfantado ist am z isten 
v. M . in S t . Zacob angelangt. 

London, den 20. August. 
Der König hat den traurigen Todesfall des 

M a r q a n i s von Londonderry am Mittwoch, den 
,4>ten dieses, Nachmittag« um z Uhr, erfahren, 
als er sich noch am Bord ber Köniql. Pacht 
vor Leith befand. Der Staatsserre ta i r Peel 
übernahm e s , der Ueberbringer dieser unglückli» 
chen Bothschast zu seyn, und S e . M a j . schie-
nen so erstaunt und erschrocken darüber , daß 
S i e sich sogleich in I h r Kabinett begaben und 
erklärten, baß S i e nur von z oder 4 Personen 
umgehen zu seyn wünschten, worunter sich H r . 
Peel und Lord Melville befanden. Die Musik 
auf dem Schisse mußte sogleich schweigen, und 
S e . M a j . setzten sich an den Schreibtisch, um 
eigenhändig an Lord Liverpool und andere 
S taa tbeamte in London zu schreiben. 

Der Herzog von Wellington kehrte am 
Freytag Abend vom Continente zurück, und ver-
fügte sich sogleich nach dem Landsitze des ver» 
storbenen MarquiS von Londonderry. Bei seit 
ner Landung in Dover wurde er von dem Volke 
mit großem J u b e l empfangen. AlleS bemühe.re 
sich seine Freude zu erkennen zu geben, daß das 
Gerücht von der Ermordung des Herzogs unge-
gründet gewesen. 

Gestern Nacht wurden die irdischen Ueberreste 
des MarquiS von Londonderry in aller S t i l l e 
von N o r t h - C r a y nach der ehemaligen Wohnung 
des Verstorbenen in S t . ZameS S q u a r e gebracht, 
und heute Morgen um 9 Uhr fand das pracht-
volle Begräbniß statt. Dem mit 6 Pferden 
bespannten Leichenwagen folgte eine große Ans 
zahl Trsuerkvagen, alle mit 6 Pferden bespannt. 
I n dem ersten befand sich der jetzige Lord Cast» 
lereagh, S o h n des nunmehrigen Marqu i s von 
Londonderry, unserS BothschafrerS am Wiener 
Hose, als Hauptleidtragender, und in den andern 
Wagen saßen die hier anwesenden KabinetSmini» 
ster und Freunde des Verstorbenen. An den Zug 
hatte sich eine große Menge Kutschen der Fürst; 
lichen Personen und Edelleutt deS Landes an/ 

geschlossen. ZN der Westminster-Aötey befanden 
sich alle fremde Gesandte. Ee wurde eine Can» 
täte aufgeführt , bei welcher die Westnunftev 
Chorlchüler und mehrere Sänger saugm. Nach 
beendigtem Gottesdienste wurde die Leiche zwi» 
schen ben beiden S t a a t s m ä n n e r n P i t t und 
in die G r u f t gesenkt, und Lord Liverpool, der 
Großkanzler und der Kanzler der Schatzkammer 
war»n die letzten, welche einiue Augenblicke an 
der G r u f t stih-'ti blieben und Abschied von ihrem 
geliebten Freunde nahmen. Die Beisetzung wur-
de mit großer Feierlichkeit begangen, und alle 
Anwesenden schienen auf das innigste ergriffen 
zu s>yn. Dem Großkanzler liefen mehreremale 
die Thränen von den Wanaen. 

Die Marquise von Londonderry fangt an , 
sich mehr zu fassn, und den dringenden Borstel» 
lungen ihrer Freunde, sich nicht fortwährend 
dem übermaßigen Gram zu überlassen, der sie in 
den ersten Tagen nach dem Tode ihres Gemahls 
erfüllte und für sie selbst schlimme Folgen be» 
fürchten ließ. Gehör zu geben. 

U«ber die neue Einrichtung deS Ministeriums 
ist noch nichts entschieden. Ein Morgenbtatt 
meint, Hr> Peel würde zum Staatsserre ta i r für 
die auswärtigen AnZelegenh^iren ernannt wer-
den, und H r . Canning die Stel le des M a r -
quis von Londonderry im Unterhause ersetzen. 

Dem Vernehmen nach, werden ter Her-
zog von Wellington und Lord Clamwilliam zum 
Kongreß nach Wien gesandt werden. 

Die Times sagt, es sey nicht unmöglich, 
daß jetzt ein Whig - Ministerium ans Nuder 
kommen könne, zumal, wenn die oft erwähnte 
Resignation des Gra fen Liverpool sich a l t wahr 
bestätigte. 

Briefe von Edinburg melden, der MarquiS 
von Londonderry habe den Selbstmord beschlos» 
sen, als er noch feines Verstandes mächtiger ge» 
wesen, und die G r ü n d e , welche ihn zu diesem 
Schri t te bewogen, zu Papier gebracht. Dieses 
Dokument, fügen sie hinzu, ist bereits in den 
Händen des Königs. 

Wie sehr den MarquiS von Londonderry 
schon seit einiger Zeit sein Gedächtntß verlassen 
harte, geht aus Folgendem hervor: Ohngesähr 
1 4 Tage vor seinem Tode schrieb er einen Brief 
an den Französischen Bothschafter, worin er ihn 
einlud, ihn am folgenden Morgen früh zu bejus 
chen. Vicomte de Chateaubriand stellte sich ein, 
erhielt aber durch den Bedienten, der ihn m-U 
dere, zur Antwort, daß dev Marqu i s heut« keine 



Besuche annehme. D e r V i c o m l e ließ zurückia» 
gen, S e . H c r r l . hät ten ja ausdrücklich t ies .n 
Besuch gewünscht, w o r a u f der Lord, sich besinnend, 
dcn B o t s c h a f t e r nichr ,n das V i s i t e n - , sondern 
i n sein Ankleide; Z immer , wo er sich eben befand, 
fahren ließ. H ie r m'crzeuqte si6) letzterer bald, 
d>iß der Br i t t ische M i n i s t e r i hm durch das vor? 
gängige Be t ragen nicht im Geringsten hatte zu 
nahe treten w o l l e n ; doch blieb es höchst auffal» 
l end , b-6 endlich der T o d des M a r q u i S alle6 
auflöset«. 

N e u - S u d »Wales nnd V a n Diemene's Land, 
welche im Z a h r e 18^0 eine Bevölkerung von 
i z o o o Menschen besaßen, zählen letzt 42000 
E i n w o h n e r , und alS em Bewe is dcö blühenden 
Hande ls w i r d i n der S y d n e y Gazette angeführ t , 
daß im vergangenen Z a h r e aus den Hä fen Au-
straliens zwöl f m i t G ü t e r beladen« Schi f fe nach 
Europa abgegangen stnd. 

Newvorker B l ä t t e r vom zzsten Z u l i mel» 
ben, daß alle tn Ve ra Cruz einlaufende fremde 
Schi f fe dem Spanischen Gouverneur in S t . 
Z u a n de Ul lao einen Zol l von z Procent vom 
Werrhe der Ladungen bezahle» müssen. D»ese 
B l ä t t e r führen auch an, daß auf dem Mexikani» 

schen Kongresse die Nachr icht verbreitet worden 
w ä r e , daß die Vere in ig ten S t a a t e n von Nord» 
Amer ika gegen die neue O r d n u n g der D u i q e 
feindlich gesinnt seyen. Und einen E i n f a l l i n das 
Mexikanische R«ich beabsichtigten. Z tu rb i de , fa» 
gen sie, könnte sich nur durch nnl i tair ische M a c h t 
au f dem Throne erha l ten ; aus diesem Grunde 
ließe er obiges Gerücht aussprengen, um dadurch 
einen V o r w a n d zu haben, seine Armee »ergro» 
ßern, zu können. S i e berichten ferner, daß die 
zwischen den Vere in igten S t a a t e n und der Br>t» 
tische Regierung schwebenden S t r e i t f r a g e von 
dem ernannten Schiedsrichter S r . M a j . dem 
Kaiser von R u ß l a n d , zu ih ren Gunsten enschiet 
den sey, und daß Eng land die Vere in ig ten S t a a t 
ten für die während deS letzten Kr iegs genommet 
nen Amerikanischen S c l a v e n m i t circa zwei 
M i l l i o n e n D o l l a r s entschädigen würde. Lau t 
Nachr ichten auS CarraccaS vom 4ten Z n n i 
(über N e w y o r k ) hatte der Spanische Gene ra l 
La T o r r e , wegen des i n P u e r t o Cabello Herr» 
schenden M a n g e l s an Lebensmit teln, i z o arme 
E inwohner aus der S t a d t vertr ieben, die w a h r t 
scheinlich umgekommen sind, wenn sich die Z n d e i 
penoenten nicht ihrer angenommen haben. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n Einem Edlen Rathe dcr Kaiserlichen S t a d t 

Dvrvar w i rd hiemittelst bekannt gemacht, daß das dem 
Meschrschanin Stevan Petzow Barsuck eigenthumlich 
gehörige, allbier im uveiten Stadr lbe i l auf i^tadtgrund 
u n t e r e r . 166 belegene Wob»bauS nebst Appertinennen, 
unter Vorbehalt der Grundhe rnrechte, öffentlich ver« 
steigen werden soll, und dam dcr Termin auf den äten 
Oktober d H anberaumt worden, »resbald denn die 
etwanigen Vletlustlgcn stch an diesem ?a.;e, V o r m l t -
taqs um 11 Uhr, im Sitzungssaal Eines Edlen Rathcs 
einztii indcn, ibren Bs« und Ueberbot gehörig ;u ver^ 
lautbaren und cUSdann abzuwarten haben, was ferner 
r e c h t l i c h deS Zuschlages ergehen w i rd V . R . W . 
Dorpat - RathbauS, am 22^ August 1 »22. 2 

I m '^amen und von wege» Es Edl . Rathes 
der Kaiscrl. Sradt Oorva t : 

Rathsherr R . L G Leng. 
Bröcker, Ober Secr . 

V o n Einem Edlen Natb dcr Kaiserlichen Sradt 
Dorvar wird biemittelst bekannt gemacht, wie das dcm 
bieuaen Fischhändler acov >tirgeiisobn pfaidweise ge» 
hör qe, im «weiten .dttb. i l anf K.rcl'ei 'qrund unter 
A r . Wohnyaus m i t A M M l i c n t i t n , m i t 

Vorbehalt der Grundherrnrechte, an den Meistbleter 
verkaust werden sol l , und der Termin der Versteige-
rung auf den Zten Oktober d. I . feftaeietzr ist, weshalb 
denn B i r td luü lge ilch an benanntem Tage Vormi t tags 
um 11 Uhr. im Sitzungssaale EineS Edlen Rathes ein-
zufinden, ihren B o t und Ueverbot zu verlaurvarcn und 
binstchtlich des Zu chlageS abzuwarten Hal en . naS fer-
ner aescheben wird. B . R . W . do rpa t - RatbhauS, 
qm 22- August 'L27. 2 

Z m 9!amen und von wegen EineS Edlen Rq» 
theS dieser S t a d t : 

Rathsherr R L. G Leng. 
Vröcker, Obcr-Seer. 

Mit Genehmigung der Kaisers. Polizst« 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

Diejenigen Herren Gutsbesitzer, welche Roggen 
im raufe des Herbstes und dei erster Schlittenbahn 
nach Neuhuu en oder Ar rnwa zu liefern wünschen, 
wtrdcn er luHt sich wegen dcr dcßhqlh zu ttejfcn»m 



Verabredung 5/6 baldigsten ln Rathsbof bei»n Herr« 
LiMdrath von ^.ipharr «i meiden. < 

Sonnabend' den 9 September , w i r d i m Laake 
dcr Bürgermufsc B a i seyn. ^ 

D i e V o r s t e h e r 
Da vielleicht Vie?e im Publikum meynen, dat. ich 

mein Geschäft, w,-icheS ick scl on seit 2i> fahren führe, 
ausgegeben habe; so ,cige ich hiernnr an : daß ich das» 
selbe nach wie vor, sowohl in der Stadl wie auf dein 
Lande, fortsetzen wcrde, und bitte daher ein resp. Pu-
blikum mich mir ihrem Vertrauen^ ferner zu beehren. 
Meine Wobnung ist beim Hrn Küster Willer brt der 
deutschen Kirche, wo man mich zu jeder Zeit antrifft 
oder Nachricht von meinem A u f e n t h a l t e erhält. z 

W e l p e r r , Hebamme. 

I n d e m ich E i n e m hochgeeh r t en A d e l 

u n d zu v e r e h r e n d e n P u b l i c o f ü r die viel 'äl--

l i g e n B e w e i s e I h r e s e h r e n d e n V e r t r a u e n s 

d a n l e , zeige ich h i e r d u r c h a n , d a ß ich m e i n 

L a g e r v o n W e i n u n d M a t e r l a l w a a r m 

in die m i t t l e r e B u d e des a l t e n U n i v e r s i t ä t s -

G e b ä u d e s v e r l e g t h a b e . I c h schmeichle 

m i r , d a s f e r n e r e V e r t r a u e n durch g u t e 

B e h a n d l u n g u n d mögl ichs t bil l igste P r e i s e 

a u c h f ü r die Z u k u n f t zu e r h a l t e n , u n d 

the i le zugleich d.e N a c h r i c h t M i t , d a ß ich 

m e i n a l t e s L o k a l noch eine kurze Z e i l h i n -

du rch be ibeha l t en w e r d e , u m D i e j e n i g e n , 

deuen d a s V e r l e g e n m e m e r H a n d l u n g viel-

leicht u n b e k a n n t bleiben so l l te , d o r t h in -

zubefcheiden. D o r p a t , dcn 2 5 . A u g u s t 

1 Z 2 2 . C a r l B l o c k . 

ES wird hiermit angezeigt, baß der gewöhnliche 
Obervablemche Vuh und Pserdemarki diesmal am 
September unter dem GUte Neu-Oderpahlen S ta t t 
haben wird. ^ ^ ^ 

Mit hchern Orts Genehmigung wird die Verloo-
ung der Bücher ic. des Herrn Pastors Reutlinger am 
I2ten Sept.mver d- ^ , unter vdrigkcirlia,er Aufsicht, 
vollzogen werden. Alle resv. Besttzer und Besitzerinnen 
von Loosen werden deöbalb von unö Unrer,eichneteik, 
indem wir ihnen für ihre gütige Unterstützung eines 
Unglücklichen herzlich danken, hierdurch aufgefordert, 
dieser Verlobung, am obenbenannten Taae, Nachmit-
tag» um 4 U5r. t.« der Wohnung des Herrn Kollegien-
ratdS Lorenz Ea>erS, der <?t Johanniskirche gegen-
über- eine Trevve doch, gefälligst heizuwohnen, und 
ihre Gewinne entweder verwnlich oder durch Tevoll-
mächrigte, gegen Einlieferunq des rooses, in Empfang 
zu nehmen. Wer an dem unglücklichen Schicksale des 
Zerr» PaA»?s Rcutlingcr Ttzeil nimmt/ und lich noch 

mcht mit einem Loose versorgt bat, erbäst ein solches 
für 10 Rubel B. N>, bis zum Tag? der Verloosung, 
von den Unterzeichneten. Dorpat, am 2^. Äug. >8LS. 

E w e r s . Lenz. Mor i t z , t 

I m m o b i l , d a s zu v e r k a u f e n . 

DaS Haus nebst Marten, nahe an der rigaschen 
Nagalka gelegen, den Erben der verstorbenen Äollc-
aie»r,itbi», Bawnne von Ölten-Sacken gehörig, ist 
ist «um Verkai-f oder zur Miethe zu beziehen. Die 
Bedingungen erfährt man bci dem Herrn Ordnun.is-
Richter und Ritter von VilleboiS, oder bei Endes, 
ultterschriedenen. z 

I . von D a u c . 

Z n v e r k a u f e n . 

Bci mir ist tu haben: Kirschwein, frische Zitro-
nen , franz. Pflaumen und flische Lichte zu äußerst bil-
ligen Preisen. C- Block. t 

Ein beinahe neuer Kleiderschrank ist zu verkaufen. 
Kaufliebhaber melden sich beim Fuhrmann Duschkin. 

K a n f g e f n c h . 

Sollte Jemand einen kleinen Planwagen zu ver-
kaufen haben, so kann die ZeitungS-Expedition einen 
Käufer nachweisen. e 

Z u v e r m i e t h e n . 

Eine Wobnung von drei Zimmern ist zu vermie, 
then. Daö Nähere bei dem Herrn Zleltermann We« 
gener. , 2 

Zwei Familien-Wohnungen, icde von snnf Zim-
mern, und eme Wohnung von k>rei Zimmern, nnt zu-
sammen oder auch getbeilt? nebst Ekallraum tur sechs 
Pferde, Waaenremise, Keller, Äleete unö velschtoue-
»em Hslzichauer, zu vermiethen und gleia, z» beziehen. 
— Auch smd bei mir fertige lange un? kurze Stiefel»! 
Überschuhe, MannS» Rund und Tanzschuhe, wie 
auch hohe Spatzierichuhe für Damen voirmhig zu sin» 
den. Z . G c t to , 

wohnhaft an der Petersburger Straße. 

G e f l ö h t e n . 

Einem zu dem, bei Walk belegenen, Hachen 
Wichmannsbof gehörigen Lauer, ist in der Nacht vom 
zosten auf den Listen August d. S . «ine drei,ahr,ge 
dunkle, mit wrißcn Hinterfüßen und einem Bleß ve, 
zeichnete Fuchs Stute von dcr Weide gestohlen. ES 
wird ergebenst gebeten, dieses Pierd, sobald eö stch fin-
den sollte, sofort der nächsten Polizeibehörde abzulie-
fern und der Erstattung der Unkosten vmichert zu ftyn. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 

Herr von Benckendorff, kommt auS Ehstland, logirt 
bei Baumgarren; Herr von Volkmer, kommt von 
K'ikcn, logirt bei Hrn. Aeliermann S täb r ; ^»err 
Llattishcrr Frey, ki?mmt von Peuigu, lvgtrt bet 



Sonntags den A . September, 182^ 

I f k zu drqcken e f s « u b t w o r d e n , 
Zm Namen Ycr Kaiserl. Universitär^,Censur^ O?. F. E. Ramvach, Censor, 

S t . Perievsöuvg, den '17 . Augttstl 
' Die hiesige Alneii^anische Cvmp'agme ha°t 
?l)tSn' Acl'ionäirS^ üb^r' die am eisten H s p i . 
( a . S t A ) 182 l, von. Kronstadt ' nach ihren Aine-
ricanischen Coloriien' ab/eftrri'ljte BriZg Nnrick 
lind das'Schiff Elisabeth) Bericht abgestattet! Laut 
desselben verließen diese Achiffe tm Octobe'r des« 
selben Z a h r s die Rhede von Helsmgör. 
Atlantische» O:ean hatten sie einen heftiqen 
S m r m zu bestehen und mußten sich rrenmn', 
vereinigten sich jedoch wieder bei dm Znselt, 
des grünen Vorgebirges auf der Rhede d<S 
H a f e n s ' P v a j a . Den ^4tm December' a. S t ? 
verließen sie. diesen H a f e n , richteten ih'ren 
Laus nach den Kästen von Brasilien und kamck 
den 1 zten J a n a. S t ? d. Z . glücklich u» Il>o be 
J a n e i r o an . Nach.^m' wieder mit 
Leb'enskmlteln und alleul N ö t W e n verschon hq^ 
t e n / mtternahlneji/sie am - M e n Jän»^ a. S t 5 
ihre° Reise' ums Cap Horn . Schbn' hatten'ste 
d?n 4osten G r . südlicher' B r / i t e erreich'^ aks 
widrige und starke Wm!>e ' sie M h i g t e n , sich 
nach" dem 'Vorächürqe der g u t ^ ^ossiuli'g zu 
tzegeben^'wMb'st ^ ^ d ' e n ' i > t e n M a r z q. S t . an? 

kawen. Hier aüf der Rhede -von Mmonbs? 
S t a d t mußl.n sie wegen Ausbesserung und Ver? 
pro^iantnung bis in die ersten Täge des Mai'-s 
bleiben, und emen Theil ihrer Ware) , /Ladung 
verrkusin» Die Schiffe 'waren um diese Zeit zur 
W'ltsetz'ung ihrer Ne,se ' fer t ig , allein anstatt umS 
Cap Horn zu Zehen , nahmen sie ihren Lauf um 
Neis - Holland,' Officiere und Mannschaft Helder 
Sa/lsse befa l len sich vollkommen wohl. 

Sem7in^ den »o. August. 
^ . Z n den au^ 'B' j togl ia gekommenen Briefen 

züsten 'und 27stfn ZnU wird erzähl t , in 
Thessalien sel' die, ' Tage hinter e inander , am 
' l 'zte'n, ^ f e n u n d ^ ' z l e n Zul i (n. gefochten 
worden; das Haupt treffen sei jedoch am >4ten 

a l^e r am t . I u ^ o m ' S n l f a n die An zeige vo» 
b W ' Tode ^.apubau. ajcha, und jUZluch 



ten Beseht erhielt, Akles aufzubieten, um einen ihnen Kriegsmunition. Zu gleicher Zeit mar? 
Schlag in. Griechenland auszuführen, unc> da- schirren von mehrern Sei ten «n.ch alle andern 
durch den kriegerischen Geist der Muselmänner hellenischen Truppen, und Lambir Aga, der Gou? 
wieder zu wecken. Er r»ef sogleich ganz Maces verneur d^r albanischen Küsten, fiel ihnen tn dle 
donien, zu dcn W a f f . n , und forderte alle Musels Hände. S i e schlugen sich mir so viel 'Za fers 
Männer vom izten bis Kosten Zahre auf , sich keil und flögen dem Feinde e», e solche Furcht 
bei Larissa zu sammeln, wohl wissend, daß das ein, daß viele Albaneser ChurscUd Pasch, ver? 
Schicksal des diesjährigen Feldzuges von dteser ließen und in ihre Heunarh zur« ckkehrten. S o 
Unrern-Hmung abhieug. Die Türken strömte» wie sich Bozzariö mit den Sul ioten vereinigt 
schaarenweile herbei, und wie durch ein Wunder ha t t e , kam es zu einem grojZen und beiderftitS 
Halle Churschid Pascha.am 12. Z u l i eine Armee sehr hartnäckigen Tressen. Der Q.ut aber und 
von 50 bis 60000 M a n n , die er in drei Corps tue Geschicklichkeit der Griechen behielten endlich 
sonderte. ES sollen sich Nicht weniger als 8 P a s die Oberhand; der Feind, 28000 M a n n stark, 
sch n und 48 Bey'S um ihn gesammelt haben^ unrer Omer Pascha, wurde bis nach Gl i t t ver? 
mit welchen er am i i t en Zul i einen KrtSgsrath folgt. Auf dem Schlachtfeld? lagen bis üooo 
hielt. Am i?teu ließ er alle Officiere zu sich Türken todr, außer 2000 Verwundeten und Ges 
rufen , und erklärte, um sie zu «rmurhigen: „die jangen-n» S o wie Churschid Pascha die Nacht 
Pforte habe von ter Donau her nichts mehr zU richt voi^Omer Pascha'S Niederlage erhielt und 
fürchten-, die Donau-Armee sei bereits auf dem die Hellenen sich näherten, sammelte er lo viel 
Marsche zu ihrer Hülfe, die große türkische Flotte T r u p p e n , als er konnte» Zweitausend M a n n 
habe bei P a t r a S gelandet, und 15000 M . Türs Kavallerie zogen von Zanina gegen Larissa. E in 
ken standen im Rücken der.Griechen. Reiche grjech»>ches «^orps belage't P a r g a , eins wurde 
Beute warte auf die tapfern Muselmänner über- gegen CYrmarra geschickt, ein drittes belagert 
a l l , sie hatten nichlS ZU thun als vorzurücken."' Prevesa und ein viertes Arta. Die S t a t i o n der 
Die Türken, den trügerischen Worten ihres Am gegen Albanien bellimmten hellenischen Escadre 
führerS glaubend,' rückten am izten Mit stolzem ist F a n a r i , wo sich der Admiral befindet. Den 
M u t h vorwärts un^ hatten am Abend dieses Tat i.7len Z u m kamen von dieser EScadre hier zwei 
geS bedeutende Vorlhetle errungen, so daß Churs Schaluppe« a n ; die Ursache ist unbekannt. Der 
schid Pascha viele Küpse und. Ohren mittelst T a , Präsioeur Maurocorduto b.ftndet sich Mit einem 
raren nach Konstantinopel absenden konnte. Ali starken Corps vor A r t a , Combotli und Petta» 
lein am 14. Zul i , als die Türken die Pässe der Die Zahl oer im Schloß von Art« befindlichen 
Th'rmopylen und auf der andern Se i t e die bei Türken ist über zooc^. 
Noopatra schon erobert zu haben glaubten, er? Livorno, den 1?. Augv 
fol , te der groß? S c h l a g , über dessen Resultats Die Griechen haben jetzt Einleitungen zur 
nun das Nähere abzuwarten ist. Eröffnung einer Anleihe in Europa getroffen» 

Corfu , den 6.. Zul i . Zur Hypothek haben sie die großen Domainen 
Nachdem die pekoponnesischen Truppen, Zooo des Landes oder Nationalgüter angetragen» Die 

M i n n stark, zu Anfange des Mona t s M a i uns Anleihe ist auf eine Million schwerer Piaster btt 
ter Anführung Maurocordato 's , Präsidenten der stimmt und das Kapital soll binnen drei J a h r e n 
vollziehenden Gewalt, und mehrerer anderer Heer- wiever zurückbezahlt werden. Die Zinsen zu g 
führer mir der requUrten Znfanrerre und dem Proc» jollen halbjährlich »n Europa durch Agens 
europäischen philhellischen CorpS, so wie mit v i« ten ausbezahlt werden, v^ehrere hiesige Häuser 
ler Mun i t i on , in Mlssolumcht angekommen was stehen bei der Kontrahirung dieser Anleihe mit 
ren unv stch mir den Truppen Akarnaniens ver? an der Spitze» 
einigt hat ten, brachen sie, zusammen M» An der Spitze der executiven Gewalt in 
stark, mir dem Vorsatz auf, Churschid Palcha zu> Griechenland steht jetzt, statt des Fürsten Maus 
bekämpfen. Der General BozzariS erhielt Ves rocordno , der bekanntlich den Befehl eines der 
fchl , nnt -Oos Peloponnesiern gegen Albanien gri.chijchen Heere übernommen h a t , der Victt 
zu m ^ schircn un^ ^rang von der Serte von M u r i Präsident Athanasius Kan>,kari. 
to iu dl se Provinz ein, verbrannte einig»' rürs London, den 22. August/ 
k'ch-qlbanesisch.- Dörfer und schlug den Feind. Zeitungen aus Rio de Zane»rv enthalten 
Er vereinigte sich mit den Sulivten und brachte mehrere Decrete des Prinz Regenten» In miem 



derselben Heruft er bie Repräsentanten (Procura, 
dor. ö) der Provinze,» Brasiliens zusammen, in 
einem andern befiehlt e r , daß die Deputaten, 
welche die legislative Macht bilden, zusammen! 
kommen sollen, und i>^ einem drillen warnt er 
daS Volk, qegen die Feinde der Brasilianischen 
Frechst auf ihrer Hur zu seyn, und fordert eS 
auf, seinem Versprechen zu trauen, daß er eher' 
sterben als zugeben wolle, daß Brasilien wieder 
zu ein>r Kolonie un? die Bewohner desselben zu 
Sclaven gemacht würden« Dieselben Blät ter 
enthalten auch eine Adresse der ProcuradoreS an 
den Prinzen. 

Se . Majestät d,v König werden sehr bald 
zurück erwartet. M a n null wissen, daß Aller-
höchstdieselben am Sonnabend oder spätestens am 
Montag« zu Carltonhouse eintreffen werden. 

Der Nachfolger des MarquiS von London? 
derry ist bis jetzt noch nicht bekannt. Das Gel 
rücht nennt jetzt (sehr unwahrscheinlich) ben Herl 
zog von Wellington als künftigen S t a a t S - S « 
kretair der auswärtigen Angelegenheiten. Herr 
Peel soll dagegen des Marquis Stelle im Unte« 
Hause versehen. 

Am vorigen Montage war bei S r . Majestät 
dem Könige Cour im Pallast von Holyrood, wo 
S r . M a j . eine Menge GlückwünschungS; Ad^ 
dressen von der Geistlichkeit, den Authoritäten 
und Korporationen überreicht wurden. 

Bei dem Lever, welches der König am v?r? 
tvichenen Sonnabend hiel t , waren Se . Majestät 
ganz in Schottischem Kostüm gekleidet, 

P a r i s , d̂'en 2>. August. 
Die 66 krsnce! Enthält ein Schrei? 

ben eines der. katholischen Missionairen in Co» 
chlychina aN die Direktoren der auswärtigen 
Missionen, Batavia, den 2 8 . Apr i l 1821 datir t , 
worin hauptsächlich über den ReliaionSzustand 
auf der Znsel Java Aufschlüsse enthalten sind: 
Ev schillt besonders auf die Chinesen, die dort 
febr Aehavt sind, weil sie nur auf List und Be-
trug ' aUögehen. D»e .katholische Kirche findet 
täglich Mehr Anhänger. 

D l e Astronomie hat durch den vorgestern 
erfolgten Tod deS Hrn . Delambre, eines der Se-
treta-re der Akademie der Wissenschaften, einen 
empfindlichen Verlust erlitten. Der Verstorbene 
ist 7? Jah r alt geworden. 

- Alle' un säe Blatter enthalten ausführliche 
AnAigen über die PreiSvertheiluNgen, die in 

' M . K ö t t l g l . Hölleaien rte^Karisep Akademie statt 
ĝefM̂ en̂ übeû  Dê Ĥ rzog 'oon Orleans wohn-

te der im ( f l i e g e 6^ H e n r i I V . 5er, wo sich 
unter andern auch se n S o h n , der jung? H r ? 
zo^ de Chartres, befindet, der dies Zchr z Ac? 
<essirs erhielt. 

Für das Mussum von Marseille ist das P o « 
trai t des Herzogs von B e r r y , «n Lebensgroße 
und ganzer F igur , angekauft worden. 

B"yonne, den »z. August, 
Die Artil lerie ist seit einigen Tagen ganz 

besonders thätig. Sei t vorgestern sieht man 
eine Menge Mörser und Haubitzen auf die Wälle 
transportiren. 

Queseda ist bei ber Zunta der Provisor« 
schen Regierung wirklich in Ungnade gefallen» 
Gestern ist d^r Oberst Lobra von hier abgegangen, 
AM anstatt seiner das Kommando zu übernehmen«. 

Von der Spanischen Gränze, 
vom 1 5 . August. 

Z n ber S tad t Leon ist ein Aufstand anSget 
brechen. M a n hat den AonstitutionSstein umger 
worfen, Hie M i l i z entwaffnet kt. Der politische 
Chef hat sogleich einen Kourier nach Valladolid 
geschickt, um Truppen kommen zu lassen. EbeR 
so ist nach Briefen aus Caspe vom 1. August, 
Maquinenza in den Händen der Anr i - KonstitUl 
tionellen und mit 1 2 0 0 M a n n In fan te r ie , r ; o 
Reitern und einer Arti l lerie-Kompagnie besetzt. 
H n Nieder-Arragonien nimmt überhaupt der 
Unmurh und Widerwille gegen Hie jetzt beste? 
hcnde Regierung zu. Rambla steht mit koo 
ÄjZann in Antigucna und treibt auf Streiszügen 
beträchtliche Kontr butionen zusammen. 

Z n Grenada sind am Zysten, zosten und 
z isten v. M . in der Nacht Erdstöße verspürt 
worden. 

Z n Korunna hat man, wie verlautet, eine 
zu einer Französischen Behörde gehörige Person 
verhaftet und deshalb nnverzÜLlich einen Kourier 
nach Madr id exvedirt. 

Aus Galizien sind 5 bis 6000 M a n n Trups 
p«n nach der Gränze abmarschirt. 

Z m Königreich Valencia soll die Kontiere? 
volution ausgebrochen seyn, und selbst tn K^stl» 
lien der Konstitutionalismus immer mehr Anhän? 
ger verlieren. 

Am ?7sten v. M . haben die Glaubenstrup? 
pen Reus nehmen Mollen, sind aber von der ver? 
einten Macht der Besatzung und Bewohner zu-
rückgewiesen worden. 

B i l dao , den i r .Augus t . 
/ Man Hosts., d'iß die durchgreifenden und 

"ttachdrücMchen Maaßregeln der Negierung, von 



tz.'net» bis Rede- isk, endlich bis M i b e .in den 
Aränz-- Provinzen -herstellen werden. D a ß schü-
ke Regiment Avila ist, ^czo Mann^ stark, Hier 
Skigeeückt, und m a n . erwaner no<h das von 
Orense. Eben so sind Truppen lsach V l.roma,. 
G tupuscva , N ä v a r r n , Sa ragossa , Sri>una rn 
Ma^ch. 

M i n Hat hier eine Anleihe von z Millioi 
nen eröffnet, um -Äe nothwendigen Rüstungen 
M Unrerdrückung dsr Gläubenstruppen treffen 
zu köüne«. 

^ksvsrra isd, als Mittelpunkt derselben, von 
den Narionaltruppen g plündert und in B rand 
Kestert worden , ' und dasselbe soll der Fall mit 
Mequinenza gewssen seyn. 
. ' Pamp<lona , den ro. ?!uqust. 
. Qneseda wollte m>t seinen Truppen , UM 
sich Lebensmittel zu verschaff'«,, in die Ebnen 
dieser Provinz kommen» wur>e .aber zurückge-
schlagen^ und mußte durch das Tha l Araqu» die 
Grande hü erreichen suchen. Morgen werden 
Wir näheoe Nachrichten über das Treffen erhalt 
<ön, das sehr ents6)<idend gewesen ftyn soll, ins 
Lem, wie eS heißt, Hueseda un^ Zu-n i to gänz-
^jch, in d^e Flucht geschlagen worden sind, 
u ' M a d r i d , den 14. Auqust. 

M a n sagt , daß S e . Ma jes t ä t , besonders 
eine Vorstellung der M u n i n p a l i t ä r , an de? 

ren Spitze bekanntlich der Bniquic r Ber l ran de 
Lis steht, besck)lossen habe, nicht nach Zldefonse 
zu gehen. 

General Morillo geht nach EstrSwadura, wo> 
er sich sehr beträchtliche Güter angekauft hat . 
C r scheint die politisch? Lausbahn vor der Hand 
ganz aufgegeben zu haben. 

Die I n f a n t e n sch'inen sich freiwillig ent-
schlössen zu haben, sich nach d'M Q u a r k i g der 
Ex Garden zu verfügen,, um dprt, hinsichtlich 
der son mehrern gefangenen Officiex.en gegen sie 
gemachten Aussagen , ihre'Erklärung abzugeben. 

" " Die Minister deo Zustiz. uyd der über)««--
schen Angelegenheiten, Navarro. uttd Vad'ello,. 
sind noch nicht hier anli'lungt^ 

M i t einem in M ^ l l a a a , nach einer Führt? 
von 141 T ^ a e n , von Mani l la angekommenen 
Kaujf 'hrteiichiffe, ist Hr . . B r i n g a s , Peputir t tK 
von Manil la bei den Cor tes , anqelmgk 

D e r Deputirte^. Ob-'rsd SFsane , . ist , , 
des zum Minister der auswärtigen Angelege^hA', 
ten ernannte/, Ohir<k S^N 'Äkuu l , zum F"is'c'al 
in dem argen ^eGaroen e r n a n n t ^ o r d e n . 

Es When. fortwährend bei. 

Könige M Zusammfnbe.^tfting d^r außerordent-
lichen" CvrtkS em. 

' Einige Officiere des zweiten Ga .de - Ba -
taillens Saben die Munlcip<'ltläl um Bewilligung 
eines Platzes gebeten, wo sie ihrcm l^rmordelen 
Waffengesahrten, dein l ' i^uenan: Lan!>al>ur 1 e m 
Denkmal err<cttten könnte». M a n hat <hn.n 
einen der besuchtest?» Orte im P rado angewiesen. 

Der Garde» Kapttain Ferdinand S a l a m inca 
ist in dein Augenblick, wo er sich über die Vi? 
dossoa setzen lassen wollte, verhafter un^ über 
Z r u n nach Madrid abgeführt worden. Er w r 
als Maulthiertrciber verkleidet un) zog dadurch 
zuerst d«e Aufmerksamkeit auf sich,, dasi er einen 
sehr beträchtlichen Lohn für die Uebersahrt bot. 

Z n der officiellen Zeitung werden, der vor? 
gängigen Ermächtigung der Corres zufolqe, iz 
Millionen Renten zu. ; P rocen t , die ins große 
Buch eingetragen werden sollen, öffentlich zum 
Verkauf ausgebotem 

M a n will ein KorpS von Ausländern er.' 
richten,. daS in Katalonien und N a v a r r a operi; 
ren und den N a m - n „Legion freier M ä n n e r " 
erhalten soll. Es soll cine desfalsige Ausserdem 
rg.ng an alle freie Männe r in Europa ergehen. 

Die Nähe r in , welche S te ine auf die am 
Paliast wachthabenden Soldaten geworfen, hiben 
sollte, ist wieder auf freien Fuß gestellt worden^ 
all»in die Milttairbehörde setzt deshalb noch im? 
mer ihre Untersuchungen fort . 

M a d r i d , den 16. August., 

Brigad. Horras, einer der Garde-Haupt; 
leutr, welcher der Verfassung treu-geblieben, ist 
'GeneralsC^iratn von Bilbao geworden. 

Die Regimenter' Z n f ä n t Doy Carlos und 
Principe verlassen M a d r i d , wo die Regimenter 
Ferdinand VI l . und S a g u n t sie ersehen werden. 
S i e wollen nicht gern von hier fort u»d der Be-
fehlshaber des Regiments Carlos, soll seinen Ab-
schied genommen habe»^ 

Hr. Sobri, Fpanzös. Cönsulats-Kanzler ln 
Bilbao,, hat jene Stadt eiligst verlassen. 

Am. i.otxn macht< das diplomatische Korps 
dfm neuen Minister der auswärtigen Angelegen-
heiten» seinen ersten Ceremonial-Bcsuch, — M a n 
trifft Anstallen zur Abreise.der Königin. 

Der vormalige Vjcek.önig. von Mexico,. Ge-
yern! Hphdasa, ist v?n Havanngh iy Lissabon 
gngekomlzifn. . 

^An?' i itey Nachmittags wgren sammt/iche 
D z j W h M t h ;» 'Pg td^ , ^u fgs j l > ! l l f , um. M 



pkU^s-Reglement -volles,'N ĵ u boren. .Sie mors 
schirm; von d<> nach tem .^vnitilul>cnLpi.>I^', wo 
»in lanres Leb^och erschailce. 

Der Tetvqr pH so^r, der politisch-' Ch f von 
M ' ^ r i d , Hr. S r . M a r t i n , sei in V e r o n a fest-
ge»omm-n warben uud der französ. Konsul von 
Opert? habe ?ass l l" Schicki'U gehabt.. Am i z . 
beniäcl'tl^rc man sich eines Officiers, als er eben 
in die Qajonner Diligence einsteigen, wollte. 

Lissabon, den i . August. 

Mehrere Bia l le r haben die Na6)richr ver« 
breiter, das; S e . M a j . der Köniq von Por tuga l ! 
t i . U'ial)hä>^r^k>ir der Republik Columbia anev-

habe. D« ^ vollständige Anerkennung en 
giebr sich aber nicht aus einer freundschaftlichen 
N o r ? , die Hr . Zea als, Antwort auf seine Mi r ; 
theilung erhalten, und worin unter andern Nach-
.stchendes vorkömmt: Hr . P inhei ro Ferreira z.igt 
den Empfanq der im Namen Ver Republik Co-
lumbia erlassenen Note an. E r hat sie S r . 
Allergetrenest. n M a j . mitgetheilt und von S v . 
'ÄZaj. Befehl erhalten, Hrn . Zea zu eröffne», 
daß die Portugiesische Axeqierung bie erste gewe-
sen, welche im Angesichte der Welt qegen die ge-
genwärtige Regierung von BueuoS Ayres die 
Grundsätze auSgesproch'N ^ die H r . Zea in. seiner 
Note über die Verhältnisse gegenseitiger Aner-
kennung vorausseht. H r . Ferreira fügt hinzu, 
daß der Cdevalnr Constancio, der als P v r t u g u 
sischer Gesandter nach den Vereinigten S t a a t e n 
gesandt worden, zugleich instruirt worden sey, 
ein gureS Einverständiiiß und Handelsv'rhälrnisse 
zwischen den Portugiesischen S t a a t e n beider WUt-
theile und den S raa ren von Columbia herzustel-
len. D^r Unterzeichnete, heißt es amSchlusse, glaubt 
durch diese Mittheilnnq an Hrn . Z e a , den E r ! 
Wartungen der Republik Columbien vollkommen 
entsprochen zu haben, und wenn sich in Zukunft 
irgend eine andre Gelegenheit daibieten sollte, 
i>ex Portugiesischen Regierung M i t t e i l u n g e n zu 
mächen, wlche das Interesse beider Lander be-
treffen, so werde dieselbe nicht ermangeln, ihnen 
mir jener Rechtlichkeit und Freimürhigktit zu int-
sprechen., die freien Völkern ziemen. Diese Nvte 

, ist aus Lissabon, vom 12. Z u n i darirr. 
Der Vorschlag der Kommission über die B r a t 

siltamschen Angelegenheiten ist verworfen wor-
iFen., Ein neuer, wurde gestern den KvrtsS vor? 
^Mlegt, »velchv'M'Wfolge in Prasiiien eine-Dqlet 
..gation der. autübenden Gewal t , , unter dem D i 
' t<U,HcMsschai5,.. besichn^ un^ m, den, MeigyHU 

sten, ges.l'lich jlu bestimmenden Orte in Bras i l 
Uen icsiUren solle. 

D a s Erdbeben am iczten dieses har keinen 
Schaden angerichtet. An dem rechten Ta jo-
Uler , wo die Erschütterung gerade ur Zeit der 
Messe sehr stark w a r , liefen alle Menschen aus 
den Kirchen. 

Die Corres haben einen Beschluß lüber die 
Wahlen und der am i . December vorzunehmen? 
den Ins ta l la t ion der neuen C o r t ' s m 5 8 Arti» 
keln angenommen» AuS der Liste der ?6 Wahl? 
Abte i lungen ergiebt stch eine Bevölkerung von 
z Mi l l . 26550 Seelen für P o n n g a l l , uns AU 

:garb«en. 
B e r l i n , den 2 z. August. 

Vorgestern »st S e . El^eli. der wirkliche Hie? 
Heime - S r a a r s - und Cab«nersminister, G r a s von 
Bernstorff , Chef des Departements der auswäre 
tigen Angelegenheiten, wegen der vorläufigen M t s 
nisterial - Conferenzen, ^nit einem kleinen Gefolge 
von hier nach Wien abge>eiser, nachdem kurz zuvor 
Depeschen von Töplitz, wo slch S e . M a j . der König 
jetzt befinden, eingelaufen war<n. Der Fürst S t a a t s : 
kanzler w i rd , «dem Vernehmen nach,, diesen Verk 
Hanslungen nicht beiwohnen.; eben sv ist bis »jetzt 
nicht bekannt, ob S e . M a j . Her König nach 
W-en abgehen werden, welches stch indessen 
nach Höchstdessen aus den lösten -Angirst bestimm? 
ten Rückkunft aus den B a d e r n , entscheiden wird. 

München , den 15. Auqust. 
Wegen Einführung der Preebyterien in' den 

Protestantischen Gemeinden des Königreichs hal 
ben S e . M a j . , da tu t Baden am izren Juk i , 
folgendes allerhöchste Decret erUrssen: 

„Es- stnd UnS zwei von vielen Mitgliedern 
der Protestanriichen Kirchen- (Gemeinden zu An-
spach und Nürnberg unrnsch'riebene Prorestariv: 
nen gegen die Einführung der Presbyrerien vor-
gelegt worden, welche aus einer irrigen Ansicht 
deS Gegenstandes, hervorgegangen zu seyn schei-
nen und deshalb eine Berichtigung erfordern. 
W i r haben zwar durch Unsere Verordnung, vom 
Ilten M a r z d. I . gestattet, daß, kNi denjenigen 
Gemeinden, welche M hei ihren KMsistörien 
gegen die Prevbyrerieq erklären,? die EiwVchrung 
derselben noch ju r -Zeit, ausgefetzt' bleiben soll. 
D a ß aber» die unrerzeichmten Mitglieder der An-
spacher und N-ün,bevgee Kirchen-Gemrtnvett Uns 
mit ihren Vorstellungen, behelligel? uni^ diefelvsn 
sogar dnrch öen Drücke v^rbveirec-ihaben /> müssm 
W i r mit dem Höchen M ß f a l i e w v h n ^ ^ ' weil 

- st«,- d<idmchi nichv5loH; g e b r a u c h 



geinacht, sondern sich auf eine Ar t geäußert ha) 
ben, welche sehr leicht Unruhen und Besorgnisse 
in fämmtlichen Protestantischen Gemeinden erre-
gen und diese zur allgemeinen Renitenz verlassen 
könnten. Zur Beruhigung der hierdurch aufges 

/ regten 'Gemuther und um ähnlichen Remonstra-
tionen irregeleiteter Gemeinden vorzubeugen, sin-
Hen G i r UnS bewogen. Folgendes zu erklären: 
" E s ist und war nie Unsere Absicht, in den Lu; 
therischen Kirchen Unsers . Reichs PreSbyterien 
in der Ausdehnung und mir den Befugnissen 
einzuführen , ivie solche in der Reform irten K i r -
che bestehet,sondern weltliche Kirchenvorstände 
anzuordnen, welche die Angelegenheiten der K i r -
che zur ungestörten Erreichung der kirchlichen 
Zwecke gemeinschaftlich mit den Geistlichen be-
sorgen sollten. Welchen Antheil die kirchlichen 
-Obern, Vorsteher und Repräsentanten der Ge/ 
meinden an dieser Aufsicht über Befolgung der 
Knchengesetze, über den CultuS und die B<-
Wahrung des reinen Geistes der Religion 
und Sittl ichkeit Katzen sollten, hatten W i r unS 
bereits durch das Edict über die äußern MechtS? 
Verhältnisse u. f. w- K. z?. durch AmtSvollmachten 
näher zu bestimmrn vorbehalten, und diesen Vor-
behalt durch dle versprochene Instruct ion der 
PreSbyterien erneuert. Daß die Handhabung der 
Kirchengesetze des CultuS, der Sitt l ichkeit und 
der Kirchenzuchl durch kirchliche Obern und Vor« 
steh r weder gegen die AugSburger Confeßion 
Noch gegen die Verfassung UnserS Reichs streite, 
geht auS der Natur der Sache und aus der bis« 
herigen Uebung in allen Lutherischen Ländern, 
so wie aus Unserm Edicte über die äußern 
Rechtsverhältnisse u. s. w. K. Z9 — 43- und auS 
»er durch die Constitution bestätigten Inst ruct ion 
für das General-Conststorium vom 8. Sept. 1809 
H. 66 — 71. hervor. Welche Mi t te l -Organe den 
overn Kirchenbehörden zu diesem Zweck beigege-
ben werden sollen, darüber, kommt die Bestimmung 
lediglich UnS, vermöge des obersten EpiScopals 
über die Protestantische Kirche, zu. UebrigenS 
ist die Einführung solcher weltlichen Kirchenvor-
steher "keine Neuerung, sondern diese haben in 
der Lutherischen Kirche zu allen Zeiten und unter 
verschiedenen Namen mi t verschieden bestimmtem 
Wirkungskreise bestanden. E< bleibt daher Un-

» ser fester W i l l - , daß diese von Unserm Protestan-
tischen Ober-Consistorium in Antrag gebrachte und 

' für daS kirchliche und religiöse Leben durchaus nur 
- »voöschAtiqeEiNrichti-mg auch in denProtestantischen 
i Kirchen Unsers Reichs wieder auflebe und eine zweckt 

mäßige Organisation erhaltt. Dabei hegen W i r zu 
Unsern getreuen Protestantischen Unt rthaneu daS 
gerechte Vertrauen, daß sie den cllenfallsigen Ein? 
flüstcrungen von Grsahren, welche für ihren 
Gln ibcn und ihre Freiheit aus dieser Anstalt 
hervorgehen könnten, kein Gehör g°ben, viel-
mehr Unsern landeSvät. rlichen Anordnungen sich 
mit der Ucberznigung fügen werden, daß W i r 
den kirchlichen Behörden aller Art und Grade 
nie eine Befugniß einräumen werden, wodurch 
die Gewissens-und die persönliche Freiheit deS 
Einzelnen im Gering stell gefährdet werden könnte. 
Unser Ober-Conslstortuin hat diese Unsere Erklä-
rung den Cvnsistorien bekannt zu machen und 
dieselben zum genauesten Vollzug deS I n h a l t s 
aufzufordern. 

Frankfur t , den 24. August. 
Der Gra f von Buo l - Schauenstein, Präss» 

dial s Gesandte am Bundeetage, ha t , als er 
kaum von hier nach Par is abgereiset war , einen 
Kourier erhalten, der ihn nach Wien beruft. 
Der Gra f wird stch nichr in Par is aufhalten, 
sondern ohne Verzug nach Wien eilen. 

M a n spricht hier davon, daß im künftigen 
Herbst die Bundes l Kontingente sich in ihren 
resp. Staaten zu verschiedenen großen Heer« 
schauen versammeln sollen. 

Z n der Gegend von Landau ziehen ganze 
Gemeinden auf den Mäusefang auS: jeder Bür -
ger muß täglich Zoo Stück todt liefern. Spe-
kulative Jungen fang n für Rechnung der wohl-
habender« Bürger das tagliche Quantum und 
verdienen sich so ihren Lebens - Unterhalt. 

Stockholm, den 20. August. 
Der König hat eine, früher dem Kammer-

herrn v. Vahrendorfs zugehörige tressliche Grup-
pe getauft, welche Psyche, von den Zephyrn ent-
führ t , darstellt. S>e soll ein Werk ber Floren-
Nntschen Schule seyn, einst dem Kaiser Ru-
dolph I I . zugehört haben, und im ?o-iähricim 
Kriege als Beute des Grafen Wrangel nach 
Schweden gekommen seyn. 

Die in Wien gemachte Entdeckung, die 
s lka (weiße Neckrose) als Surrogat zuin 

Färben und Gcrben zu gebrauchen, wird hier 
auf das glücklichste benutzt. S i e wachst in d m 
Meisten Schwedischen Landseen. 

Aus dem Haag, vom 24. August. 
Die erste Kammer der Generalstaaten hat 

in ihren lehren Sitzunaen die Gesehe über ittt 
ländische destillirte Getränk^, über die I n ? A u s -
und Durchfuhr'»Zölle/ die Accise> und über die 



Domaknen, welche S r . Majestät S-m König ab? 
getreten werdcn sollen, mir großer Stimmenmehre 
heil angenommen. Morgen sollen dic General-
Staaten durch d.n Minister des Innern im Na ! 
men d?6 Köniqs entlassen werden. 

Nach Berichten aus Soestdyck, stößt der 
Gesuntch»ttkzustand des jüngsten Sohnes deS 
Prinzen von Oranien lebhafte Besorgnisse ein. 

Ein Brief von ' der Französischen Gränze 
meldet, daß viele Französische Truppen nach dem 
Elsas marschiren. 

Vermischte N a H r i c h t e t t . 

Am z6. Ju l i starb zu Neapel' der Königl. 
Preußische Gesandte am Dortigen Hofe, Geheik 
me. Legqtlvnsrath, Kommerherr und Johann!» 
ter - Rit ter, Hr . v. Namdvhr, nachdem er zwei 

Jahre lang an Nervenschwache gelitten, an deir 
Folgen einer Lungenlähmung. Der Verewigte' 
war in der Grafschaft Hoya zu Drübber am 
21. I n l i 175z geboren. 

Bei der Beerdigung des Marquis von Lon? 
donderry, und gerade in dem Augenblick, als der 
Sarg vom Leichenwagen gehoben und in Sie Abt 
t»i getragen wurde, erhob der in großer Menge 
versamm lte Pöbel ein betäubendes Freudenge? 
schrei, schwenkte mit den Hüten und Mützen, 
klatschte mir den Händen te. 

Die Gartin des zum Tode verlMheilten Kaust 
manne Fonk befindet sich jetzt in Berlsn und genießt 
einer allgemeinen Theilnahme und Achtung. M a n 
hofft, daß ihr in ben rührendsten Ausdrücken ab! 
gefaßtes Begnadiguuas - Gesuch, bei der Milde 
unserS Monarchen, Berücksichtigung finden wird. 

' I tt t e l l i g e n Z N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen . 

Von Einem Edlen Ratbe dcr Kaiserlichen St.,dt 
Dorvar w>rd hienurtelst bekannt gemacht, daß das dem 
Mescbrscbanin Stepan Pelrow Barsuck cigenthümlich 
gebörfge, alll'ter im iwekten Stadttbekl auf^ tadtgrund 
unterer. 16S dclrgene Wobichaug nebst Appertinenrien, 
unter Vorbehalr der (^rundbeirnrechre, öffentlich ver« 
steigert werden soll, und dam der Termin auf den ̂ ten 
Dkrobcr d. I anberaumt worven, weshalb denn die 
etwanigen Bretlustigen stch an diesem Tage, Vormit» 
tagS um 11 Ubr im Sitzungssaal Rath<S 
einzufinden, ibren Bo» und Ueberbot gehörig zu ver-
laulbaren und alsdann abzuwarten haben, was ferner 
lückstcbtlich des Zuschlages ergeben wird. D. R. W. 
Dorpat-RathbauS, am ?2. August tü2S. t 

I m '^amen und von wegen ES Edl. RatheS 
der Äa«serj. Stadt Dorpat: 

Rathsherr R. L. G- i'eng. 
Bröcker, Ober-Secr. 

Von Einem Edlen Rath der Kaiserlichen Sradt 
Dorpat wird hiemittelst bekannt gemacht, wie das dem 
hiesiaen ^is i Händler ^a?ob ^irgenfohu vfan!>wcife ae-
hörige, im zweiten Studttheil ans Kirchengrund unter 
Nr . beleqene WobnhanS -nit Apvertmcntien, mit 
Vorbehalt der Orundherrnrechte, an den Meistdieter 
verkaukt werden soll , und der Termin der Versteige-
rung auf dcn Zten Oktober d I festaeietzr ist, wcshalb 
denn Birtklu'uge t-ch an benanntem Tage. Vormittags 
um Ubr im Sitzungssäle Eines Edlen RatheS ein-
zufinden, ihren Bor und Ueberbotz» verlaurbarrn und 
yinstchtlictz dctz ZujchlKges abzuwarten Häven. viaS fer-

ner gesä'kben wird. V . R. M . Dorpat-RathhauS, 
am 22. ?iugust 1ti2S. 4 

Zm Stamen und von wegen EineS Edlen Ra-
theS dieser Stadt: 

, Rathsherr R 8. G- ?eng. 
Bröcker, Obcr-Secr. 

Mit Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwal tung hieselbst.) 

Bekanntmachungen . 
Mit polkzeilicher Bewilligung, wird eine junge 

Holländerin, 7 Fuß 2 Zoll groß', 21 Hahr alt, und cin 
tvoblgebil^tes Madcden mit einem Pelerin Kragen 
sich zu vroducirm die Ebre haben. Aucki wird die 
Iieliradc von ieivust, mit Figuren nach der Nan>v 
gebildet, gezeigt werden. Dcr Schauplatz ist im Saale 
der Bürge! müsse. Dcr Eintrittspreis ist: erster Platz 
< Nbl-, zweiter Platz S^Kop. zx. M . Kinder unter 
j o Jahnn zableu die Halste. Diese Vorstellungen 
werden einige Tage gezeigt. 

^icj.tt'gen Herren Gutsbesitzer, welche Roggen 
im laufe des Herbstes und den erster Schlittenbahn 
nach Neuhauien oder Slrrnwa »u liefern^ wünscken, 
werden rsucbt, stch wegen der deshalb zu treffenden 
Verabreduna des baldigsten tn Rathöbof beim Herrn 
Kandrath von ttivhart zu melden. L 

Sonnabend. 9 September, wlrd im Caale 
der Vürgermusse lcyn- 5 

Die Dorsteher. 



F.MS jemand eine Forderung an mich haben sollte, 
O) beliebe sich derselbe det mir zu melden, da ich in 
Kurzem verreise. I a q u e t . 3 

Da vielleicht Viel^ im Publikum mcyncn, daß ich 
mein Geschäft, welches ich schon seit^ti fahren sichre, 
Md» im WNZM'^rkise persönlich bekannt bin, ausge-
Msn.. bnbe .̂ so-zeige ich bienmr an; daß ich dassel-?. 
he. nach wie,vpx, sowohl in der Stadl wie auf dem 
Lände./ fortsein werde, und bin? daher-eui resp. Pu-
blikum mic^ mit'ihrem Vertrauen ferner zu beehren. 
Meine Wvbnung ist beim Hrn. Küster Miller bei der 
dmrschM Kirche >«. ivo mak mich zu.j^der Zeit antrifft 
oder Nachricht von meinem,Aufenthalte erhalt. 2: 

W e l v e r t , Hebamme. 

t i tzeu Ä e w k i s ö s ^ h r e s ^ h r e n d o n V e r t r a u e n s -

ö ' f l n k t , M g e / i c h ' h i e r d u r c h a n , daH ich tnei l t 

L ' ä g e r v o n W e i n u n d M a t e r i a l w a a r e t t 

G e b ä u d e s ve r l eg t h a b e . I c h schmeichle 

m i r , d a s feryexezÄIerztzsapey du rch g u t e 

B e h a n d l u n g n n d mögl ichst bill igste P r e i s e 

cuich' f ü r . hia - Z u k n u s i zu e rha l t en - , u n d 

the i le zugle ich d.e I l a c h x i c h t - m i t , d a ß ich 

m e i n a l r e s L o k a l - n o c h - emeikurze Z e i t h iu -

d ^ r c h ^ b e i b c h a l ^ t t ' w e r d e , u m D i e j e n i g e n , 

d t t ten d a s V e r l e g e n m e i n e r H a n d l u n g viel-

leicht u n b e k a n n t bleiben sol l te , d o r t hin« 

zubcscheiden. D o r p a t , den 2 5 . A u g u s t 

l f ? 2 2 . C a r l B l o c k . 
Es !Mh. hiermit angezeigt, daß der gewöhnliche 

Qbervahlenjche ^nd Pferdeniarkt diesmal am 
September uitttr dem' Gute Ncll^Odcrpnhlen StStt 
lzab^avird.. t 

I M n w b i l , d a s z u ve rkaufen . 
Das Haus nebst Karten/ nahe an der rigaschen 

Mqatka-gelegen, den Erben dcr verstorbenen Kolie-
gi?nrakbin, Baronne vw! Osten-Sacken gehörig, M 
zum '?etkäaf od'ek' zttt Miethe zu haben. D?e 
Äeduraung,n..crfähtt'.ma^>h/i dem Herrn OrdNUttZsi-
Mh te t nttbrRitter'von MlledolS,, oder bei Endes, 
Mt«rschrjeb.eNem« , 2 

F..von D a n e . 

Z ü -verkÄnfen. 
Im.Hause des Hrk.'TktlilüittütdS Salemann tittd', 

«MeMhalbtr-j ein^PSa^hroßetGliiegcln mir dazu ge-
Horben Marn^ortischen, eine lSinien^ Droschka auf 
ReMts/' ei'n^bcvüsme Brertdroschka, ein ganz moder-
ner verdeckter Schlitten und eine grsße vierstyige Kut-

sche für billige Preise zu verkaufen. Äuch ist daselbst' 
ein Quartier von vier Zimmern-, nebst Stal l , B.agen« 
schauer und Klete ,u vermiethen. ? 

^m ArmcvHause an der Revalschen Straße stnd zu. 
Verkäufen: Kartoffeln, E^chnitttohl, Petechien Vlau-
kol>l, Zuckerrüben, ausländische lange Rüden, so wi«! 
auch Cichorirn^licSpfundweise. 5>aö ''jähere erfährt 
man bei dem-Aufscliee daselbst i auch ist.̂ >ei demselberi 
Pariser Schuh- nnv Stiefelivichse zu Hadem z 

Bei mir ist zu haben: Kirschwcin, frische I i l ro-
nen , franz. Pflaumen und frische sichte <u äußerst bil-
ligen Preisen- C Block. 1 

Ein beinahe neuer Kleiderschrank ist zu verkaufen". 
Kaufliebhaber melden sich beim Fuhrmann Duschkin. 

Z u vermie then . 
I m Zachariäschen Hause, am MarktUst bie^ obere 

Etage zu vexmlechen. Akct, sind daseibst /int S)?öbelli 
von Mkbagony ^ Holz sehr billig zu verkaufen. z 

Eine.WohNuNg von drei-Zimmern ist zu vermie-
then. DasoAähcre bei dcm Herrn Aeltermann W » 
gener. ^ 

Zwei Familien-Wohnungen, jede von fünf Am-
nrrrrr? und 'rnir-Wvhnvny-vvn'vre^Zinnnrrn» pnd-zn-
samnittt oder auck getheilt, ncbst Stalllaum >ür sechs 
Pferde, Waaenremise, Keller. Kteete und verschlosse-
nem M M q u e h z a vermiethen tund^gleich zu beziehen. 
— Auch stnd bei mir fertige lange unc> kurze Stiefeln, 
Mderfchuhe, Manns-Rand- und Tanzschuhe, wie 
auch hohe Spatzterschuhe für Damen vorr<ithig zu fin-
den. I . G ^t to, 

wohnhaft anödet 'Petersburger Straße. 

G.eMhIen. . 

dunkle, mit weißen Hinterfüßen und einer Blässe be-
zeichnete Fuchö-Slute von ver Äjeide gestohlen. Es 
wird ergebenst gebeten, dieses Pferd, sobald es stch stn-
den sollte, sofort der nächsten Polizeibehörde abzulie-
fern und der Erstattung dcr llntvsten verî chert zu seyn. 

. . . . . . L^K. ^ 

neue/' / / -»» 6̂5 

Jsnaekonimene - f r e m d e . 
Hi^rr'MkiSrichter v. Wulff> kockmt von Taiwalii, lb-

g«rt bei Bäumgarten; Hetr Landrath v. Rehk'ittdet^ 
kommt vom^ande? lotzir^bei Sv. Ex«ll: dem Hrn. 
Gctteral en Cbef' v. Knorring/ 

Dle- Zahl der in Riga angekommenen Schiffs 
ist: 55?! 

die der aussegangenen: 49z, 



b r p s 

. Ä ' M M ^ Z ' 

Z e i t u n g . 

Mittwoch, d«n ü. Veptember, 18S2. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w d r ^ S e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur 7 Or^ M E. RamVach^, Tensor. 

Semlin, den iz. August. 
WaS man von dem großen Schlage , den 

Hie Griechen nulich zu Lande ausgeführt haben, 
bis jetzt weiß, ist Folgendes: „ D i e Griechen 
wußten durch Kundschafter, daß etwas Entschei-
dendes. gegen sie im W ' r k e sey. Zetzt o t e r n i e ! 
das war d.te Loosung, von der alle erfüllt wa-
ren. ES wurde Alles ausgeboten, was die Waft 
sin tragen konnte; der Erzdischof von P a t r a S , 
G e r m a n o , vi f selbst die Weider der Malnotten 
auf, und sie kamen, wie es h-'ipr, ein pa.ir Tau-
send stark. Am ,1 . J u l i rückte das vereinte 
Volk , das schon seit 7 T a g e n ' i n den Gebirgen 
vsrtheilt stand, hervor., uw eine offene Feld-
schlacht zu wagen. ,.ZttM ersten M a l e , so kneß 
es ,n der Proklamation, die Demetrius Vpsi-
lanti am folgenden Tage erließ, zum erstenmal steht 
ihr dem Feinde in offener Feldschlacht gegenüber. 
Griechenland erwartet, dan ihv. es befreiet. Es ist 
Todes,': Notkwl.hr/ die unH tk?ikt^- Blickt auf 
S c i o ! Mehr bedarf es nicht. E s lebe die Ne« 
li^ioni TvK'd?n B a r b a r e n D i « Begeisterung 
d5V! Griechen »s-N' unbeschreiblich:- demnngeachtet 
mußttNi sle anv rzttn ^0t!.dN'Mchrzqhl weichen. 

Aber spater rächten sie in den Sch'achten- der 
Tkermopylen lkr?n V^rlnst. 1700 Griechen han 
ren bis am Avend d.s »7ten die Türkische Art 
mee aufgehalten. Der junge Bvzzane, der sie 
anführ te , ward ein Opfer seines HeldenmuthS. 
M t t dem Rufe : Frecher? Freiheit! hauchte er 
sein L^ben aus. Se ine L iche wird nach Cos 
rmrh gebracht, unrer Ve.il mma von tausend 
Webern und >6v Priestern, i>le von S tunde zu 
S t u n t e geistliche Loblieder zur Ehre Got tes und 
aller Heilig.n ans t immen!" 

S e m l i n , den 15. Auqust. 
Der Manqel an sichern iissd schnellen Konit 

munlkarionsmitteln ist Ursache, daß man von 
dem Haupt, chlaae, den die Griechen qegen die 
Türken ausgeführt, noch nicht genauer unterrich; 
ter ist; doch läßt-skch an der Thatl'ache selbst nicht 
zw?iftln» da übereinstimmend? Beichte vön ver? 
schieöenen'Orlen denselben bestätigen. Diese g « 
ben auch die-HaupN Resultate »eiiu-he gin^ ül,er! 
einstimmend a n , wenn sie auch in Ein^elnheiren 
sehr von ein.?n'er adweich^N'. . Der S i e a hat 
zw'sch-n dem .zren un^ z.sten Zul> stNl gesun? 
den. Dre» Paschen, und darunter der furchtbare 



D r a m Aly, y bis roooo Gefangene, die reiche 
Krie.jSkasse mil einem Theil von Aly Paicha 6 
Schätzen werden als P r e i s desselben genannt. 
Der Kampf har mit h - un!' herschwanken, em 
Waffem,lück mehrere T qe gedauert und ist vom 
S e e Sperchios (>?tzt A »mmann bei Helikia) in 
PhociS a n , bis zu ten Thermopylen hin geführt 
worden, wo die Griechen neue Lorbeerkränze zu 
den bereits errungencn fügten. ^ 

Sa lon ich i , den z i . Zul i . 
Wi r haben hiev Nachricht von einer großen 

Niederlage Churschid Pascha'S, die jeooch bis 
jetzt von Sei ten der T >ken keine Neaction verk 
anlaßt ha r , als 5 ß unser S t a t tha l t e r einen 
f r ü h r n Firman we. en allgemeiner Bewaffnung 
erneuert hat und er ig ? Vertheidigungs - Anstal-
ten gelrossen werden. Dies läßt uns mittelbar 
auf die errungenen Vortheile schliefen, die äu^ 
Herst bedeutend seyn sollen. 

' B i tog l ia , c>en J u l i . 
Der Turban in b l den Thermopylen qedehs 

müthigt worden u> d Alles fleht die Allmacht 
Gottes an. Fünfrausend Albaneser, die nach 
Larissa zur Verstärkung eilten, sind hier nmges 
kehrt, als »le Churschid Pafcha 's Vernichtung 
erfuhren. Churschid Pascha hatte mit einem 
Theile seiner Armee die Thermopylen paßirr, 
mit dem andern war er gegen S a l o n a aufgeb'vL 
chen, um Lepanto zu erreichen. ?lnfangs erfocht 
er einige Vortheile, und die Griechen hielten es 
für räthlich, eine festere Stel lung an dem S e e 
oder Hluß SperchioS zu nehmen, wo sie dcn Tür» 

.ken von allen Se i ten in den Rücken kamen und 
eine große Niederlage beibrachten. Nach einem 
Gerüchte, das hier in Umlauf ist, soll Odysseuö 
zu Churschid Pascha übergegangen seyn und ihm 
vorgespiegelt haben, daß unter den Griechen grv-
ß? Uneinigkeit herrsche. Anfangs traute der 
Türkische Heerführer, alS er sich aber umgangen sah, 
ließ er Odysseus den Kopf abschlagen und ferne 
200 M a n n starke Leibwache niedermachen. Dies 

' se Nachricht bedarf jedoch der Bestätigung. 

Durazzo (Türkisch Albanien), 
den z» August» 

Churschid Pascha'S Unternehmen gegen Mos 
res ist gescheitert und seine Armee zu Grunde 
gerichtet durch einen aroßen S i e g , d n dieGrie« 
chen am i8len v» M . bei Ztttuny erfochten hat 
ben. Coron und Modon sind gefallen und Pak 
t r , s dürfte mm in kurzem dasselbe Schicksal 
haben. 

Triest, den 18. '''ugttss. 
Briefe vom Griechischen FescUinde bestätigen 

die Nachucht von einem solgeceichen ^ i . g e , oer 
am >8. Zul i erfochten worden «sc. Aw?i Tage 
später soll General Norinann bedenk n5? Vor: 
theile in Alban-en errunq n ha!?en. Wcrui ste 
bestanden, geben die Nachrichten noch nicht näs 
her a n ; doch sieht man da raus , faß .r nicht 
m»t an den Ereignissen bei den Th rmcpylen 
Theil genommen. 

Bucharest, den 4. August. 
Vorgestern langten endlich die KaimakanS 

des Fürsten GregoriuS Gh ika , in der P e r ' o n 
dcS HroßdannS Barbuczan Vakaresku leine'S de» 
sonders ausgezeichneten Bojaren und gucen P a s 
tr iolen), des Aga M'ch.ntza Philipesku und der 
S p a r t a s Sea r l a t Mihalesku an. DaS Vol t 
empfieng sie mir unaussprechlichem Zubel. Gleich 
am zweiten Tage übernahmen sie die Negierung 
und beorderten auS Kraiowa zoo gut bewaffnete 
P a n d u r e n , die von nun an unter dem D i v a n 
stehen. Auch sollen fortan keine Arnauren mehr 
gehalten werden; dagegen wird eine Landmiliz 
von n o v o M a n n Eingeborner bestehen. D ie 
Bojaren stellen stch nach und nach wieder ein, 
nur die größten (meist griechisch gesinnten , wölk 
len sich noch nicht einsinden. Der Metropolit 
Dionysius hat sich mir Krankheit entschuldigt. 
B i s zum >7r?n erwartet man den Fürsteu lelbst, 
dessen Effecten auf 5 Lastwaqen, die von hier 
abgegangen sind, von Konstantinopel Hertran? 
sportlrt werden sollen. Die Handelsleute und ihre 
Existenz stehen in den Händen desselben und eS 
soll kein Grieche angestellt werben. Z n Zukunft 
werden wir nur 2000 M a n n Türkische Truppen 
unter einem Divan-Ef fend t hier haben^ Unrer 
diesen werden aber auch die früher erwähMetl 
1-2000 M a n n stehen» 

Wien , den 24. August. 
M a n erwartet zu Anfang Oktobers I . M . , 

die Erzherzogin Mar ie Louise, Herzogin von P a r i 
m a , tn Wien. S>e wird das Schloß Schön? 
b runn , den Aufenthaltsorr des jungen Napoleon, 
ihres S o h n e s , bewohnen. 

Es h iß t , unsre R-gierung^ lasse Truppen 
nach der Böhmischen Gränze und in einige Be; 
zirke von Ober Oesterreich marschiren, um die 
dort befindlichen Räuberbanden auszurotten. 

Nürnberg , den 26. August» 

Vorgestern traf hier der rühmlichst bekannte 
Königl. Preuß» General, Freiherr Menu von 



Minutoli, alif feiner Rückkehr nach Berlin 
hier ein. 

DaS Preußische Lacer bei Teuchern (zwi» 
sch n Zeih und Naumburg) n ium mir dem 4len 
September seinen Anf.»ng; die ManövreS, wel-
che jeden Tag starr finden, sind schon bestimmt. 
M a n envarter S e . M a j . den König von P r e m 

» ßen dabei zu jeh.n. 
Frankfur t , den 28. August. 

D a s Jntelltqenzblatt des Bayerschen Rhein; 
kreiseS enthält einen Königl. Beschluß, Sem zu« 
folge sich der Landraih des RhemkreiseS am - 6 . 
August zu Speyer versammeln sollte. 

Karls» uhe, den n . August. 
Gegen Ende künftigen MonatS wird Se« 

Majes tä t , der König von Preußen , auf der 
Reise nach I ta l ien hier erwartet. S e . Majestät 
haben die Wiederherstellung des alten Stamm» 
schlosseS Hohenzollern mit der dazu gehörigen 
Kapelle veranlaßt, und der Milirair - Baumeie 
ster Arnold ist deshalb von hier nach Hechingen 
berufen worden. 

P a r i s , den 27. August. 
Vorgestern, am Ludwigstage, hörte der Kö: 

Nig die Msse in »er Kapelle und erschien dann 
aus dem Balkon der Glasgallerie nach dem Gar» 
ten zu. S e . Majestät empfingen die Glückwüns 
sche der Königl. Familie , der Großwürbenträ-
ger, des diplomamchen Korps zc., und verHerr-
lichten den Tag durch mehrere Ordensverleihun: 
gen und andere Gunst- und Gnadenbezeigungen. 
Um 2 Uhr fand die feierliche Inaugurat ion dcr 
Btidsäute Ludwigs X I V . statt. Nach der Re-
de, welche der Präsekt bei dieser Gelegenheit 
hielt, überaab er einem n ; - j ä h r i g e n Greise, 
ÄamenS Huer, das Ehrenleaionsk^'uz mü sol-
genden Worten: „Zeitgenosse Ludwigs XIV.» 
empfangen S i e dieses Ehrenzeichen! der König 
ehrt in I h n e n den ältesten dcr Französischen 
So lda t en . . Geboren unter Ludwig dem Großen, 
haben S«e die Generationen einer der andern 
folgen sehen, S i e smd Zeuge, daß sein Reich 
Unsterblich ist, wie fem R u h m . " Auch die Aka-
demie hielt eine Sitzung und vertheilte die Prei-
se, welche die Herren Mairourne, P a t i n und 
Alletz erhielten. 

Der Grand von S p a n i e n , Herzog von S a n 
Lorencino, bekannt durch seine Anhänglichkeit an 
das konstitutionelle Sys tem, ist, statt des Mar-
quis de C a s a i I r u i o , zum Spanischen Bvtht 
schafter an unserm Hofe ernannt worden. 

Lord Wellington wird zwei Tage nach Rückt 

kunft des Könige, den man am 25sten in Lon? 
dvn zurück ei'warttte, zum Konssrejj abreü.n. 

Die Liener Allgemeine Zeitung widerruft 
die Nachricht von einem im Rhone-Departement 
zu bild nden Lager. 

D>e Redact-onen mehrerer hiesigen Blä t t e r , 
besonders der liberalen, haben Schnellschreibee 
nach Port iers gesandt, wo am ?6sten die De? 
batten des bekannten Processes ihren Anfang 
genommen Huben. Auf 'hr Gesuch um Anwei? 
sung eines Platzes, haben sie vom General P r s ? 
kureur keine Antwort erhalten. Einer derselbe» 
ist gleich nach seiner Ankunft angehalten work 
den; man hat feinen Koffer und seine Papiere 
untersucht, und ihn selbst erst nach einige» 
S t u n t e n «uS der Aufsicht der Gensd'armen entk 
lassen. Die Negierung hal ebenfalls einen S l t l 
nographen nach PoitierS geschickt. 

General Berton wird fortwährend strenge 
bewacht. Abends nach 8 Uhr -darf niemand 
mehr in der S t r a ß e gehen, wo da« Gefangniß 
ist, und die Eigenthümer der nahe gelegene» 
Gärten müssen um dieselbe Zeit den Schlüssel zu 
diesen ihren Grundstücken an die B Hörde auSl 
liefern. 

Die S t a d t Lüttich ivill durchaus kaS Herz 
von Gretry haben. Nach der Berichtigung ei, 
nes frühern Artikels, welche der Monitenr voi, 
heute miltheilt , verhält sich die Sache so: G r « 
try wollte, daß sein Herz nach Lünich kommen 
sollte und hatte diesen Wunsch seiner Familie 
zur Ausführung übertragen. Am zz. Novbr. 
l 8 i z wurde der Körper ausgegraben und daS 
Herz herausgenommen, das Herr Flamant er? 
hielt , um es an die S t a d t Lültrch zu überseNL 
den. Unterm zgsten desselben Monats erkannte 
er iu einem Schreib » an den dasigen Maire 
alles dieses an. Allein im September 1814 
taufte Hr . Flamant die Heremuage Jean Ja«? 
ques Rousseau, wo auch Gretry gewohnt hatte, 
und nun hielt er für gut , das Herz sich anzu-
eignen, als arcesiorischen Schmuck seines Land? 
Hauses. D'eS ist das Faktische des Processes, 
der gegenwärtig vor dem Gerichte zu Pontoise 
anhängig ist. 

B r o n n e , den 20. August. 
I n der Nacht vom i6ten zum »7ten dieses 

reiset? der hiesige Englische Consul, gleich nach 
Empfano außerordentlicher Depeschen von dem 
Eng!. Botschafter in Madr id , nach P a r i s ab. 

Madr id , den 15. August. 
Z n der Nacht vom izten hieß es auf ein, 



ipal,. der König wolle abreisen; es zeigte sich 
aber bald,, daß es ein leeres Getüchl war. 

Die Königin wi l l , ungeachtet sie lehr kra->k 
ist, die Hauptstadt Nicht verlassen, wenn oer Hof 
ihr nichl folgen darf. 

Das neue Ministerium hat alle Beamte 
Hyrfordern lassen und ihnen erklart, wer nicht 
ynt ganzer Seele der jetzigen Regierung sich er? 
geben zeige, solle auf der Stelle rms, tzt werden. 

Der royalistische Aufstand, der am isten 
A.ugust in Nonda und den benachbarten Gebir? 
gen alisgebrochen, dauert noch fort. Die Bi-
schöfe vo.n Mallaga und Leuta sollen an der 
Spitze desselben stehen. ^ 

Die Zahl der seit dem 7. Zul i verhasteten 
Gardk? N,nd Leibgarden - Officiere belauft sich et? 
HH 3c>. Sie werden vor ein Kriegsgericht 
gestellt werden. Der Premier-Lieutenant Theo? 
hyr tzjoyffien, vom -ten Garde-Regiment, ist 
htzreits zum Tode verurtheilt worden. 

Die Regimenter Prinz und Znfant Don 
tzajrlos sind von hier, das eine nach BurgoS, 
Ha6 andere nach Signenza marschirt« Zn dcr 
Nähe letzgenannter Stadt wurden zoo Mann 
von dem Regiments Carlos von einer sehr über? 
lLg-nen Macht angegriffen; beide Theile verlo? 
ven To^te und Verwnndrt.e, der Rest des Mili? 
tgirS mußle aber auf Madrid zurückgehen. 

D " Regierung hat gegen die Schmuggler, 
hie in >̂er Sierra de Bonda die Waffen ergrif-
fen, 1500 Mnn» ausrücken lassen. ^ 

Gestern, u>n i l Uhr Ab n^s, wurde der 
vormalige Kapitain Casteler vom Regiment Her? 
dinand VII . verhaftet, der nnt in die Vorfalle 
zu Arraniuez verwickelt war und nut den 4 Gar? 
de-Bataillons hier einrückt^ 

G.-neral Mina ist unter eiiur Eskorte von 
40 Mann vom Reglmente Principe von hier 
qbgeremt. ES werden ihm mehrere Truppen? 
.^orps folgen, aus denen er in Arragonien eine 
Division bilden und dann ins Felo ziehen wird. 

Der neue politische Chef Palarca hat sein 
Amt angerreten nnd zugleich in einer Prokla? 
lpation die Z). wohner der Hauptstaot um Nach? 
sichr gebeten. 

Der Artillerie? Kapitain, Don Joseph Nu? 
t̂ ez Avenas ist so eben zum politischem Chef von 
Vtltoria ernannt worden. 

Der Universal meint, die erste Bedingung 
eines Tractats mit Portugal! sollte die Aufstel? 
lunq von 12000 M"nn (zur. Unterdrückung der 
FlMioMen m,d, zum, Schutz der. Halbinsel), und 

von 8000 Mann M"B?ldung eines Kordons an 
den Gränzen von Gal ic ien , Eltreni.^ura und 
CastUien >«yi», danut sich die Spni'.jch.n Re? 
bellen nicht n-ch Poriugall flüchten konnten. 

L0N.^0II, vom ZO. Ä!i iN'5. 
Am Freitag wohnte der König in Edinburg 

dem G.astmal« be», das d.r Lord Prcvost und 
die Bürgerschaft von Edinburg Sr . Ma/. zu Ch? 
ren im Parlemenrshauie gab. Nachdem dle Ge-
sundheit Höchstdesselben nur grouem Enthunae-
mus getrunken w o r s r n war, stand der K ö n i g 
Suf und sagte: "Zch bin Nicht »in Sranöe, ^em 
Volke meine Dankbarkeit auszudrücken,, aber 
ich erlaube mir, demselben die V rsichening zu 
geben,-daß ich auch des Ta;e6, an welchem ich 
hier anlangte, so wie des mir zu Theil. gewor-
denen herzlichen..Empfanges, als eines der stol? 
Kesten Augenblicke meines Lebens erinnern werde. 
Mylord Provost,. MylardS und Gentlemen! Zch 
sage Ihnen meinen wärmsten Dank für die nur heute 
bewiesene Aufmerksamkeit, und versichere Sie wahr 
und aufrichtig, daß ich das Vergnügen, welches ich 
heute in Zhrer Halle genossen habe, nie vergessen 
werde." Nach einiger Zeit stand der König noch? 
malS auf, und sagte: „Zch ergreife diese Gelegenheit, 
um die Gesundheit des LordS.Provost und BaronetS 
Str W. Arbuthnot, und die der gesammten Bür? 
gerschaft von Edinburg auszubringen." Der Lord 
Provsst, auf diele schmeichelhafte Weise mit ter 
Erhebung zum Baronet überrascht, ließ sich so? 
gleich auf ein Knie nieder und küßte die Hand 
S>. Maiestat. Kurz, bvor der König den Saat 
verließ, brachte er noch folgenden Toast aus: 
"Auf die Gesundheit ber Chefs und Stämme 
der Berg - Schotten i Möge Gott daS Kuchen? 
land segnen!" (Die Schottlunder sind nämlich 
große Liebhaber von Kuchn aus Hafermehl und 
ihr Land heißt deshalb rlio I^sncl ot (^sk.es). 
Am Sonntage wohnte der König dem Gottes? 
bienste in d«r Cathedralkirche, am Montage einem 
großen Balle und am Dienstage dem Schauspiele 
bei. 

Se. Maj . gedachten sich am Donnerstage 
(gestern) einzuschiffen, und entweder am Sonn? 
tag Abend oder am Montage früh tn London ein» 
zutreffen. Dem Vernehmen nach wollte der Kö? 
nig gleich nach, seiner Ankunft einen Cabinets? 
rath halten. 

Hr. Canning hat bei einem Gastmahl, wel? 
ches ihm zu Ehren zu Liverpool gegeben wurde, 
bestimmt erklärt, daß er nach. Indien gehm 
werde. 



Nach der letzten Zahlung enthält London 
nn5 Westminster i Mtili. -74800 Einwohner. 
Am I«U)re ,700 war die Anzahl nur 674850. 
Hm Jahre 1750 67ÜZ00. i8ol 900000 und 
I ' j j l l I Mi l l . >0000. 

Lloyds Lgent schreibt aus Smyrna von 17. 
Jul i , daß es dort ganz ruhig war, und er einen 
Brief auS Zanke von einem gewissen Tomas V«ux 
cinalt^n habe, der »km geschrieben, daß er 
(Vuux) nicht nach P.nra« geĥ n könnte, weil 
die Griechen es noch fortdauernd blockirlen. Man 
hatte f'»t langer Zeit n-chl erfahren, daß irgend 
ein Europäisches Schiff vvn den Griechen ange; 
hallen worden wä»e. 

Die n u ŝten Berichte aus*Llma vom 7. April 
melden, daß slch O^r ' . P e r u «och fvrQvänrend 
in den Händen der Königlich - (Ä^sinnten befindet. 
San Martin halte wieder eine Macht von üooo 
Mann auf die Beine gebracht und wollte damit 
ins F,ld ziehen. Die Königlich > Gesinnten wa-
ren Meister ber ganzen Küste, von Pisco bis 
Chili. 

Gibraltar, den 8. Auqust. 
Spanien scheint, erzürnt über die Anerken-

nung der Unabhängigkeit Süd - America'« von 
Seiten der No»d? ÄmericaNifchen Vereinigten 
Staaten, mit letzterer M«chL brechen zu wollen. 
Gestern früh segelte die Nord - Americanische 
Fregatte Constitulion und zwar bei contra»rem 
.Winde von hier nach Mi^or-.« ab, um das Amer. 
Marinen Depot von der dortigen Insel abzuho» 
len. Gestern Abend langten 2 andere Nord-
Americainsche Kriegsschiffe^ der Ontario und der 
Nonfuch, hier an, verproviantieren sich und 
segelten Abends 10 Uhr wahrscheinlich in derselben 
Adstcht nach demselben Be>U mnungSorte ab. Dese 
Maßregeln scheinen unmitelbar von der Spann 
schen Regierung veranlaßt zu feyn. 

Par is, den 28. August. 
Zm heutigen (Courier trsnesis steht ein Sckreti 

ben der Söl>ne des Generals Berton an Se. 
Exc. , den Minister des Innern, worin sie sich 
über die Behandlung beschweren, die ihrem Va-
ter im Gefängnisse und bei den Eommunicati-
onxn. mit dem ihm ex olkeio gegebenen Anwald 
wiederfährt, und der sie sich selbst, wvnn sie mit 
demselben sprechen wollten, Häven unterwerfen 
müssen. Man hat ihm länsse Zeit nicht einmal 
erlaubt, einen Shrlöffel zu haben, weil Man 
gefürchtet, er könne sich das Leben nehmen; die 
Söhne haben ihren» Viter etn Glas Cöllnisches 
Wasser bringen wollen, um ihm den mejchylil 

schen Dunst des Gefängnisses zu erleichtern, und 
selbst dies ist untersucht worden :c. 

Briefe ans Bordeaux melden, daß der letzte 
Courier des Spanischen Cabimrs, der durch je? 
ne Stadt geeilt sey, höchst wichtige Depeschen 
ülerbracht habe. Man bringt hier das heutige 
Mimsterial - Conseil damit in Verbindung. 

Die <^a2ell.e k'rsucL sagt, es sei die Net 
de von Bewegungen, welche der Gefundheits-Cor-
dvn machen solle. Nach demselben Blatte wird 
Hr. v. Chateaubriand nach dem Congreß gehen, 
uud nicht, wie es früher hieß, Hr. Labourdon? 
naye, oder der Herzog von F»tz ZameS. 

I n Lille har em Geistlicher einen Sänger, 
Hrn. Morean, der sich mit einer Schauspielerin 
des dortigen Theaters, Dlle. Sant i , verheyra-
then wollte, die Trauung verweigert, weil beide 
ihren jetzigen Stand nicht aufgeben wollten. 

Der Momteur theilt nun selbst Nachrichten 
auS Perpignan mir, wornach der Gesundheitst 
Zustand in Barcellona nicht im geringsten bedenk 
lich »st. 

Schreiben aus PoitiereS, 
vom 27. August. 

Ser Saal, wo der Proceß deS vormaligen 
Generals Berton verhandelt wird, auf den seit 
mehreren Monaten d»e Aufmerksamkeit von ganz 
Frankreich gerichtet ist, und der bekanntlich 'mit-
ten in dev Depulirtenkammer selbst so wichtige-
DlScußionen veranlaßt hat, gehört zu einem al-
ten, vom Grafen Wilhelm vvn Poitieres erbaue? 
ten Schlosse. Man hat alles Mögliche gethau, 
um den Raum, der vi^l zu beschrankt war, um 
die M'nge der Angeklagten und Zeuaen zu fast 
sen, bestmöglichst zu benutzen. Mi t Gittern ver-
sehene Tribünen sind theils für die Damen, theils 
für die Mitglied?« deS K. Gerichtshofes bestimmt, 
dir nicht als Rich tcr mit der Sache zu thun 
haben, so wie für die Mitglieder des hiesigen 
Civil? und des Handelsgerichts. Für Neugierige 
sind wenige Pläye da. Die Zahl der Zeugen 
beläuft sich auf 16z. Man bemerkt darunter d u 
Marechal de Logis Wötfel, der Benon verhastet 
hat» und die beiden Individuen, welche zugleich 
mit ihm festgenommen wurden. Unter den Land? 
leuten aus der Gegend von Parthenay und Sau: 
mur, die mit als Z>ugen vorgefordert sind, zeich: 
nen sich zwei durch ihre sonderbare Vornamen 
aus. Sie heißen nämlich, der eine C'ncinatus, 
der andere Myriagrame. Um i l Uhr wurden 
die Angeklagten gestern, unter Gelen von Gens-
b'armen herbeigeführt. Berton befand sich' in 



einer wohlverwahrte Kutsche, uingeb'N von ei-
nem Deraschemenc Carablniers. Die theils des 
Komplots, theils der Nichtangabe desselben ange? 
klagten Personen sind in drei Rechen geordnet. 
Auf der obersten Bank den ersten Platz nimmt 
Berton ein. Neben ihm sitzen zunächst der 
Oberst Aliix und dann der Arzt Caff«-. Der an-
wesenden Angeklagten sind z8; der abweftnden 
18. S>e sind angeklaqt, entweder r) nur einem 
oder mehreren Verschwörern den Beschluß virale 
redet und genomme.l zu haben, dahin zn wirken, 
die Negierung zu vernichten oder zu verändern, 
die Bürger anzureihen, sich gegen die K. Ge? 
walt aufzulehnen, Bürgerkrieg zu erregen, indem 
sie Bürger gegen einander bewaffneten, oder sie 
bewogen es zu thun, nnd Thathandlungen be-
gangen oder anfiengen, um dieses Ziel zu errei-
chen; oder z) die besagten Komplotte nicht an? 
gegeben zu haben. I n Hinsicht BertonS und 
einiger Angeklagten lautet die Anklage noch be-
sonders gravirendv DaS Gericht besteht auS 
folgenden Männern: Pangot, Präsident; Gut.' 
nard, Roy, Millet und Braugier, Näthe; Allard 
und Award, CvnseillerS-AuoireurS. Hr. Man-
gln versieht die Stelle des General-Procureurs; 
'Hr. Labadie beS General - Advokaten. General 
Bn'ion (Ritter der Ehrenlegion, des Ludwig» 
und des K. Schweb. Schw^t - Ordens) prote? 
stirte gegen ben ihm ex olficio angegebenen 
Anwald, Hrn. Drault, und verlangte Hrn. Me-
nars; allein daS Gericht fand die Prolestalion 
nichl zuläßig. Berton erklärte sich werter, daß 
man dem Verkehr mil seinem Anwalte alle mög-
liche Hindernisse in den Weg gelegt habe; dies 
bestätigte auch Hr. Drault. Der Präsident woU-
te endlich der langen Unterbrechung ein Ende 
machen; da lrat der Anwald nochmals auf und 
suchte das Assisenqericht zu vermögen, sich für 
inkompetent zu erklaren und den Proceß vor die 
Pairökammer zu verweisen, da nach dem zzsten 
Art. der Charte, die Entscheidung über die Ver? 
breche« des Hochverraths und des Angriffs gegen 
die innere Sicherheit, die durch die Gesetze be? 
stimmt werden sollen, ausschließlich ber Pairs? 
kammer unterliegen soll» Dieser Antrag wurde 
gleichfalls nichr als zuläßig anerkannt, und der 
Proceß nahm seinen Anfang« Die Verlesung 
des CassationsUrrheils, der Beschluß des Ge? 
richtS wegen Versetzung in Anklage - Zustand, 
und ber Anklage deS General-Procureurs oaner? 
ten drei Stunden. Letzterer legte dann noch 
summarisch ben Gegenstand dev Anklage dar, 

und hob die Hauptpunkte hervor, auf welche 
sich die Debatten vornäinlich beziehen werden. 
„Was, meine Herren, jagte er, »st der Charac? 
ler e»ner solchen Verschwvri.ng? Zu wessen 
Vonheil, »n wacher Absicht ist sie angelegt worl 
den? Die Anklage? Akte umfaßt bereits alle 
Elemente, welche die Zristrnction über di. se wich-
tige Frage dargeboten hat. Durch die Debatten 
werden vielleicht nvch neue hinzukommen. Frank? 
reich ist Zeuge der Angrisse geweien, denen wir 
wegen dieser Anklage ? 'Akte auegesetzt waren. 
Der Augenblick, darauf zu antworten, ist noch 
n«cht gekommen; wir beschwören S»e jedoch, unS 
ohne Mißtrauen anzuhören, und diese Angriffe 
werden zum Theil ihr Ziel verfehlt haben." 
Hierauf wurden die Zeugen für und wider na-
mentlich aufgerufen und somit hatte die gestrige 
Sitzung ein Ende, die heute um 10 Uhr fortge? 
seht worden ist. 
Von dcr Spanischen Gränze, vom ig. August. 

Die Royalisten sind fortdauernd im Besitz 
von Tortosa. 

Die Post von Perpignan ist bei Zuuquetra 
ibvn einer D»v>sivn der Glaubens »Armee ange? 
halten worden, d»e sich ber Depeschen bemächtigt 
und alle sonstigen Briefe untersuchr hat. 

A5, den i8. August. 
Der Minister, Marquis von Mataflorida, 

ist am lz. zu Seo d'Urgel angekommen. Am 
i4ten wuroe die Königl. Negierung installirt 
und am l5ten leisteten die tztvtt- und Mtlitairl 
Behörden chr feyerlich den Eid. Der Mar? 
quis ist nur unbeschreiblichem Zubel empfangen 
worden. 

Misas und Andre royalistische Chefs haben 
eine Division Konstitutioneller gänzlich aufgerie? 
ben. zoo Verwundete und Todte blieben auf 
dem Platze und zzo Gefangene wurden nach 
Urgel abfuhr t . 

Man orgamsirt ein beträchtliches Korps, 
welches tn Kastilien ogiren und von einem Lieul 
tenannr des T»applsten angeführt werden soll. 

Seo d'Urgel, den 7. August. 
Drei Viertheile von Katalonien (so heißt 

es in dem Schreiben eines Officinß im Glau» 
benSheere) haben wir schon inne, und die Liberal 
len werden bald nur noch die festen Plätze besu 
tzen, in denen wir sie belagern. Es ist schwer, 
sich einen Begriff davon zu machen, von welchem 
Enthusiasmus unsre Truppen beseelt siud. Die 
Anzahl derselben beläust sich bereits auf einige 
z0000 Mann. 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Kaiserlichen UniversitötS« Gerichte zu 
Dorpar werden, nach K. iz? dcr allerhöchst bcstktigtcN 
Statuten dieser Universität und S 41 der Vorschrl!ten 
für dî  Studierenden, allc Dieicnigen, welche an dcn 
Studierenden der Tdcoloqie Carl Frudrich' Paul; 
die Studierenden dcr Philosophie Akxander l̂ appa, 
August Diekmann, Carl Benina, Robert v. Eam on, 
Heinrich v- Virgin, Philipp Srcnder, G. Akxander 
v. Änrep nnd Iohunn ^gorost̂  die Studierenden dcr 
Rechtswissenschaft Fr. gveitthold Piervcg und G- «Ale-
xander v- Samson; und die Studlerendcn dcr MedictN 
WUhelm ?tlcxander Bornhaupt, Äuq- Gottlieb Prehn, 
Johann Alexander Bcttaer, Heinrich l'oirenhayn, Ja» 
c>>b H Ätehksen, Goitfritd Heinrich v. Magnus und 
B^achvn Vuich, aus der Ze,r rhrcS HierscinS aus 
irgend einem Grunde herrührende legitime Forderun-
gen haben sollten, ausgefordert, sich damit binnen 
vier Wochen a ci-ilo suk poens f>rsek!ust bei diesem 
Kaiserl. Universitäts «Gerichte zu melden. Dorpar, 
den 26. August 1L22. ? 

I m Namen deS Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitäts-GerichrS: 

Rector G. EwcrS. 
Witte, Notarus. 

Da, zufolge Beschlusses dcS Universitäts-Conseils, 
die Versetzung eines höiternen Stacketen-Zaunes im 
botanischen Garten, so wie die Anlage eines neuen 
Weges und verschiedene andere Srd Arbeiten daselbst, 
mittelst öffentlichen TcrgcS dem Mindestfordernden 
übergeben werden sollen; so ladet dem gemäß dic Uni-
.versirats-Rentkammer alle diejenigen, welche solche 
Arbeiten zu übernehmen Willens und im Stande seyn 
möchten, hierdurch ein, <jch m dcn anberaumten Torg« 
terminen am iZten, tüten und isten Septbr. und zum 
Peretorg am igten Septbr. d. I . bei derselben zu 
meiden und ihren Bot gehörig zu verlautbaren, wor« 
aus dem Mindestfordernden, falls der verlangte Preis 
vom universitäts-Conseil annehmlich gefunden wird, 
sofort der Zuschlag ertheilt werden soll. Das Hläbere 
über die ausgebotenea Arbeiten ist in der UniverktätS-
Rentkammer zu i«spiciren. Gorpat, den 4cen Sep-
tember 1S22. ^ ^ . Z 

I m Namen der Rentkammer der Kaiserlichen 
Universität Dorpat: 

I)r. Gustav EwerS, d. Z. Reetor. 
I . F. Vvrthmann, Secr. 

V5N Einer Kaiserlichen Dörptschen Polizei »Ver-
waltung wird deSmittelst zur allgemeinen Wissen-
schaft gebracht; daß am Mittwoch, als am igten die-
ses MonatS und Jahres, Nactmittaqs um 2 Uhr, auf 
dem Ratbbause im Bürger-Verlammlungssaa.'e meh-
rere Effekten, als: Schränke, Kommoden, Spiegel, 
Tische, Stuhle, Cvvba, ein Klavier» Pfeifen, und 
mehrere andere brauchbare Sache» gegen gleich baare 

Bezahlung guctioni» lexe verkaust werdcn sollen. 
Dorpat, am 6ten Sept. t82?. A 

Polizeimeister, Oberstlieutenant Ge^nscky. 
P. Wilde, Sekr. 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Venvaltung hieselbst.) 

Todeö-Anze ige . 

?ne/n6n 
?en nnc/ ^>ennc/6n c/en netten ein, 

c/em ok'e Z^o^seZ/nnA- m/o / i n /u/ c//'e 
nzi^en / n noc/t 7^/ nne/' 
l / /n </en tt^en/^ H / o n n t s n 
^<?nen, n/tes/en L>o//n, ?n?> 
^e /2 / no^/t </<?,' ///NF-.?/,?, 

L ' / o ^ n -
^ - s . c / > / n «e/ne/- 6^6/en 

e,»/ s , s / n / / n k » 
sc?N«n «n/^/ssen. ^ n . c/en 
^V>^on erne»' ^rns/s?z^nnc/nn.?- se/ i /n /n-
TNe^e s/' «ttn/'t <^0/! sernent k^c^/se/ze/! 
//n^- ^ n / n ^ / n n ö e ^ / 

^ > / n n e , n n ^ n n 
c/e.; ^//en^en !/oc//sn c/en üe-

s/e/e?' e,' nene,' s a t t e r i / m 
i ' / in sevn / / )s^ ^///üa,',n/ttZ/'Ä/F'6 //-ös/e nns 
?,! nnse, ,/! F e^ecH/en se / / )e/-

F'eF's/'sn, / / s , v / i t t /> F-eno/n/nen, 
c/c/' c/es n — 

? v v n n/rt / 
//e/ie/' /e/ i n//s 
/e /c /sü^e/z-nn^sn. c/sn s. He»-
te/növ?' i,«ss. 

Ln / ' onns ? /n^e^n 
t'. /«/vne/'L^ec/^. 

Bekanntmachungen . 

/ ) / e <7o7ni^ti^ ^/vr??n/-
<^ek'ns^'e/6» «n^en /ok'cte^t c / /s /en /^en, 

«'/n/'c/t c/Zess/ös a n / 
n n /io/ie /^»o-

ne nnre/i nnc/ ^a^vA'oT'oc/ nüse/t/re-
^sen /n^sen <^t)//sn, e/esnik'^/sF Lre/i, sun 
c/es/a/skFen 6!?n s6. >5^/6,n/ie?' 
t / . / . / n e/e/' / / o /muns ' 
l/es / / e / v n L6^ n?» 



,^?^'. L 
s . ^'. >?. i». 

Einem höhest Adel und resv. Publikum b^be die 
Ähre tinzuttige«. da?j ich das schon frühcr angLkün-
digte böhmische Waaren--'ager se-x drm. l . September d-
I . eröffnet bade ^ ,e in demselben enthaltenen Waa» 
ren sind dnrch »mi? en vSeliäkirigen Aufenthalt bekannt 
U'-d d ist eine specinrine Ernennung überflüßjg. Da 
ich dnnd reell? und vrompteP'.hqndlung, so wie.durch 
bi -ige l/nd gute aukerwähltc Wa'are bis >etzt i>i mer das 
Zur aueu erworben habe, so nähre ich die Hoffnung, 
mich wiederum eineö zahlreichen Zujpruche erfreuen 
zu ttnncn. . . . . ^ 

Fra.nz I . Sch ie fne r , 
im. Hause deö Hcrrn MusiklehrerS Bader 

hinter dem Ratbhauft-. 
M i t voljzeilicher Bewii-igung, wird^ eine junge 

Holländerin, 7 Hup 2 Zoll groß/ ?! Sabr a l t , und cin 
wohlgebildeteS- Mädchen mir einem Pelevjn. tragen 
sich zu produ.iren die Ebre ha)en. Äuch wird die 
Rxtirade von Leipzig, mit Figuren nach der Natur 
gebildet, gezejqt werden. Oer Schauplatz ist im Saale 
der Bürgcnnusse Oer Eintrittöpn.s ist: erster Platz 
» Nbl , zweiter Piah so .^op. K. M . Kinder untcr 
10 !>nö»n zahlen die Hälfte. Diese Vorstellungen 
wrrd n am Freitage zum lchtenmql gezeigt. 

Di^n>g«n Herren Gursdetcher, weiche, Roggen 
im laufe deö Herbstes und bei erster Schlittenbahn 
»lach Neuhofen oder Ärkawa zu liefern wünsche«, 
werden crsucht, slch wegen der deshalb zu raffenden 
Verabredung des baldigsten tn Rathöbof beim Herrn 
Landraty »on ^«phart zu melden. l 

Sonnabend, d?n 9 September, wird im Saale 
der Vürgermusse Baz seyn. 1 

D i e Vors teher . 
Falls jemand «ine Forderung «n mich Kaden sollte, 

so beliebe stch derselbe du mir zu melden, da ich in 
Kurzem vcrr.ise. J a q u e t . s 

Da.vie!ietckt Viele im Publikum meynen, dafi ich 
mein Geschäft, welches ich schon seit Satiren füh^e, 
und im ganzen Ä reise persönlich bekannt bin, auqe-
geben bade; so zeige ich hiermit an: das? ich dasiel-
be nach wie vor« sowohl in dee Stadl wie auf dem 
Lande, fortsetzen werde, und bitte daber ein resp. Pu-
blikum mich, mit ihrem Vertrauen ferner zu beehren. 
Meine Wobnuyg ist beim Hrn. Küster Willer bei der 
deutschen Kirche, wo man mich zu jed^r Zeit antrifft 
oder Nachricht von meinem Aufenthalte erhält. 1 

M e l p e r t , Hebamme. 

I m m o b i l , d a s zu verkaufen. 

Dss HauS nebst Garten, nahe an der rkgalcken 
Ragatka gelegen, den Erben d?r verstorbenen Koste« 
gienräthtn, Baronye von OÜen. Sacken gehörig, ist 
zum Verkauf oder zur Mittbe zu haben. Die 
Bedingungen erfährt man bei dem Herrn yrdnungs-
Richter Und Ritter vsn Vlllehi)tS, oder bei Endes» 
»»lerfchriebenem. il I . von Haue. 

Z u verkaufen. 

c/s«e / /c/cr / 
He/i/' ö / / / /F6 / ' /ezse H 

Eine im besten Stande besinnliche eiserne Bett-
stelle st^br ẑum Verkauf. Die Zeitungs-Espebition 
ertheilt darüber nähere Nachweisnng Z 

Lim Hause des Hrn. TitulairrathS Salemann find, 
Abreise halber, ein Paar große Spiegeln mir dazu ge-
hörigen Marmvrtischrn, eine A n i m > T roschka auf 
RessortS, eine bequeme Brerldroscl'ka, ein ganz moder-
ner verdeckter Schlitten und eine große viersttzige Kut-
sche für billige Preise zu verkaufen. Auch ist daselbst 
ein Quartier von vier Zimmern, nebst S ta l l , A.agen-
schauer und Klete zu vermiethen. 2 

Hm Ärmenhause an der Revalschen Straße Knd zu 
verkaufe«: Kartoffeln, Scvnitkkobl, Peterstlien, Blau-
kohl, Zuckerrüben, ausländische lange Rüden, so wie 
auch Cichorien liesvfnndweise. Ẑ aS Nähere erfährt 
man bei dem Aufseher daiMsti auch «st bei demselben 
Pariser Schuh- und Stiefelwichse zu haben. 2 

Z u vermiethen. 

I m Zachariäscken Hause am Markt ist die obere 
Etag> zu vermiethen. Auch sind daseibst einige Möbeln 
von Mabagosty - Holz sehr billig zu verkaufen. 2 

Eine Wohnung von drei Zimmern ist zu vermie« 
then. Das Nähere bei dem Herrn Aeltermann We-
gener. 5 

Personen , die ver langt werden. 

I n einem Hauke dieser Stadt wird ein gesetzter 
Mann gesucht, der die genaue Aufsicht über einen Kna-
ben von 7 Iahren zu übernehmen Willens wäre und 
ihn nebenher mit dem erst,1 Unterrichte beschäftigte. 
Wer eine solche Vervflüi.tunq einzugeben geneigt iist/ 
findet nähere Auskunft bei dem Hrn. O l . Gahmen. 5 

Gestohlen. 

Einem zu dem, bei Walk belegenen, H a c h e n 
Wichmannsbof gehörigen VÄU«v,.ist<ln der Nacht vom 
soften auf den 2lsten August d. S. eine drekiohrtge 
dunkle, mir weiß««- Hinterfüßen und einer Blasse be-
zeichnete Fuchs^Sture von der Wetde'̂ gcstvblen. Es 
wird ergebenst gebttew, dieses Pterd, sobald es stch fin-
den sollte , sofort der nächsten Polizeibehörde abzulie-
fern und derErklattuu^der ltnkosien. versichert zu seyn. 

Angekommene F remde . 

Der Herr. Ober/ Landhauvlmann M r v n v. Medent, 
komm yon,Ala<^. l s M bei B M M M e n » 



brptsche Z e i t u n g . 
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Sonntag, dm iO. September / 

z u d r u c k e n e i k l a u b c rv-o»dxy> 
- I m Namen ver Kaiserl. Universität», Censur: Or« F . E. RamkKch!» Uensot. 

St. Petersburg, vom zo. August. 
D e r H e r r Münste r der geistlichen A l l g e w 

Ztnheiten und der V o l k S a n f k l a r u n g , Gcheune?' 
rüth rst ̂  l ex M e r V ik o l ai e wus ch D o l i zy u, hat. 
d'cis 'Müdk gehaht,. von Ik ) rer Maicstat dcr.F^au^ 
u n d K a l s e e i N M a r i a Feodorönina e t n AlZerhFchl' 
jies Refcrip't z u erhalten, f o l g e n d e s I n h a l t s : 

Fürst Alexander NikölajewitschIch habe 
das Vergnügen, S>e zu benachrichtigen, daß nnt 
Hülst uud. dem.Segen des Allerhöchsten Meine 
gsliebtest̂  Schwikg^rochker,' die -Großfürstin Ale; 
xyndra 8'eodoröiv:rn, h/ure früh» glücklich vomvine^ 
Tochter entbunden worden,'die den N^men Okg« 
erhalten hat, und daß"> Gscc «sey! geddnkt, so-
wohl Ihre Kaiserl. Hoheit' als auch dtt neuge-
bvrne Großfürstin stch, den Umständen nach, in 
erwünschtem Wohlseyn befinden» M i t wahrer 
Achtung und Wshlqewvqetthkir vrrbl^i^ Zch IY? 
nvu übrigens-w<ch:ge«eigt. 

D!jl's'VrLq.tssal- ist vo^t M e ^ K a l f t t t . . Ä ä , ' 

Ä ä'r i a» 
' S t . PttersW^g, den 50. ?kpZ. ^ 2 z . 

W i e n , den ?s. August. 
Nachrichten aue Triest vom 1?» Augttst M 

folge, war daselbst an ebengedachttm Tage ^in, 
Hesterretchisches Schiff aus.chyiyrna eingelaufen/ 
das am z i . Ju l i die Tür^fche Kriegsflotte, 
che die Stariop von TenedoS in der letzten:HZlf-l 
te des vorigen Monats verlassen hatte, ung«5 
fahr 80 Segel stark, worunter ,z Linienschiffe' 
und Fregatten, in den Gewässern »VN PsttraS 
angetroffen hat. 

Bis Ende des September t MonatS solkni 
alle Infanterie - Regimenter in Oesterreich tonn 
pletirt werben. Diese Verfügung machte einiges 
Hnssehsn ; es ist aber gleich eine andere Afolqt, 
N)tlche die Landwebr von der Verpflichtung ^nt, 
hebt, sich diesen Herbst zu den Exerctctmj M ver-
sammln. 

Der Oberstlieutenant B.iela chaH »ytm-
?lugpst. einen Kometen^ntdeekt-, dex vinten, 'wett' 
ch^i man feit dem .-d. A gssundÄn 
Er.steht im.Kopfe.-Hes ^achett.n . 

. P o i t i e r ^ d/Ns 'Mqust^ 
Zu dm ^8 Angeklyqttn pm" noch ? chinzu^ ' 

Mammen,, v M Mney jder dm- KotM" 



Hfotte Tlveil genosiimen hat , dev- andere Mitgl ied 
einer tunnchrentche» Verbindung gewesen ist. D - r 
lange Zug derselben, wenn sie in verschlossenen 
Wagen und zahlreicher Begleitung von Netterei, 
Gensd'armerie und In fanter ie , sich nach dem 
Zusttz-Pallaste begeben, in dessen Nähe sich 
dann sonst Niemand blicken lassen darf , ist ein 
wahres Spektakel für die Einwohner, bis die 
Gewohnheit die Neugier abgekühlt haben wird» 
Unter den Zeugen fehlte, heute eine vormalige 
Köchin deü Angeklagten ^aff«;, die auf Befehl 
des Gerichts mit Gewalt herbeigeholt werden 
sollte. Advokat Drau l t fehlte auch Anfangs; 
auch er wurde geholt, entschuldigte sich wegen 
seines Spätkommens mit seiner schwachen Gel 
sundheir und seinem dermaligen I^ebelvefinden,, 
erklärte aber zugleich, daß er dem Gerichte ge«; 
horsamend allen spatern Verhöre», beiwohnen 
wolle. Berton erklärte sich abermals gegen ihn, 
als Veitheiorger, und vel langte Hrn. MenarS, 
den er sich gnvättlt Nabe. Oberst Al ix, der bis 
jetzt, wre rtn Tt 'pp-st, geschwiegen hat, brach 
heute zuerst das Snlt 'chwngen, »nd v »vw den 
außerdem noch u s , B r ton , Wölfel und 
V itiorter vertiöit. Dle Sitzung dauerte bis 5^ 
Uhr. Wülfel erzählte d»e Umstände oer Ver-
haftung und Berton gab »hm Schuld, daß er 
m hrere derselben gerade;» erachtet habe, wori 
auf der General Peokuraror bitter erw'ederte: 
D ie Aussaqe des Zeugen tautet wirklich erwaS^ 
UNwahrlckieinlich. Wie isd eS möal'ch, daß ein 
vormaliger General, mit einem Dolche und P i -
stolen vew"ffn.'t, sich so konnte einschüchtern las-
sen, da^ cr sich mit z andern Indiv iduen.- 'ufs 
Vetre legen uiil> festnehmen ließ, ohne sich zn 
verthei"igen. Das ist ein/ Feiqhelt, die eines 
Französischen Generals unrvü,^tg ist, unk' sich 
we^er für seinen Charakter noch den Rock schickt, 
den er t rä t t . 

Von der Spanischen Gränze, 
vom zz. August. 

AlS ^er MarquiS von Maiaflorida glücklich 
zn S o d'Urgel angekommen wa r , empfi ng er 
bald dar ins oie D put' l ion>n der obersten I u n 
ta und der Mun cioalitat. Äm i4ten dieseS 
lyurde die I u n t i installirt. D^r Minister , der 
B'schof von Tarraaona- un^ der Bn 'on von 
EroleS begaben sich nach der K>,the5ral 
leisteten ?ort ^ n Eid tn die-Hände des B'scbof» 
von Urgel und wohnten einer feierlichen M sse 
be«. ?ln »sten wurde ^ V I I . setelich 
u n d u n t e r dem I u o e l des Volkes proklamllt. 

welches seinen Enthusiasmus n icht zurückhatten 
konnte, als es aas einem und demselben Thron 
das Py ' t r a i t s^neö Köln 6 und das von Lud-
wig X V I I l . , dem r?aoencn Chcf dcr Bourdoni-
scheu Hannlie, erblickte. 

Nach dieser imposanten Feierlichkeit ließ die 
Regentschaft eine Proklamation bekannt machen, 

-in der es unter andern also lautet: 
„ S p a n i e r ! Sei t dem «zten März 1820 ist 

euer Kön ig , Ferdinand V W , gefangen; er hat 
nicht mehr die M i t t e l , seinem Vo!ke wo!>l zu 
thun und dasselbe zu regieren. Die?e N ucrung 
ist das Werk e in igr Ind iv iduen, die lhr I n -
teresse der Spanischen Ehre vorziehen, uns be-
schlossen hab^n, die Werkzeuge zu s>yn, den Al-
t a r , die THrone, die Or.nnng nnd den Frie; 
den von gtNiz Europa umzu'.os;en» Die Königl. 
Verordnungen, die mon auch im Namen S r» 
Majestät kund thn t , sind ohne des Königs freie 
Zuilimmung erlassen worden. Er lebt mitten 
unrer Trübsalen und Beleidigungen." Hierauf 
wird die Kon'iitukion als einzige Quelle alles 
Unheils dargestellt, alle Zsseuerungssucht als ver-
derblich', dtr Staat a l s zerrüttet und Einsturz, 
drohend, geschildert, unb die Spanier werben 
zu den Waffen gerufem "^Oer Schluß der Pro-
klamation lautet: „ W i r konstituiren uns daher, 
im Namen S r . iv<aj.estät deS Königs Ferdinand 
V l I . , une> im Namen seiner erlauchten Dynastie, 
wahren? der Gefangenschaft deS KöiNLö, zu ei-
ner obersten Agentschaft des Königreichs, und", 
befehlen wie fo lgt : i ) Me's sols,.uach den bür-, 
gerlichen und militärischen Ges.Heu, welche vor 
dem y. März 18:0 bestanden, wieder hergestellt, 
werden. 2) Da der König seit dem Tage, an 
welchem ikm die Macht den Schwur der Treue 
auf die Konstitution abnöthigre, alS gefangen 
angesehen w i r d , so sind alle angeblich van Dr» 
Majestät erlassene Befehle alS null und )nchrig5 
nnd uuzuläßig zu betrachten. ^ 5) Die Uittertha-
nen,. welche den König in ihrem Gewahrsam' 
halten, sollen, nach alle r̂ Strenge der Glsehe 
bestraft werden. 4^ Die sogenannten CorteS von 
Kadix, welch? die neue Konstitution labricirt ha-
ben, und d«e darauf gesolglen nuern Cortes, 
werden bloß alHVersammlunaen von Individuen 
angesehen, die sich der Anarchie kinqegcben ha-
ben. ;,) und 6) Dami t fremde, Truppen verhin-
dert werden, jnif daS^ Spanische Terr i tor ium 
vorzubringen, so ersuchen wir alle ihrem König 
treu gebliebenen Officiere und S o l l t e n , sich 
unter den von uns aufgepflanzten Zahnen zu-



versammeln. Jeder Soldat, der sich bei 11,16 
einstellt, erhalt an S»!d eu» Real pr. Tag, und 
die Officiere und Unteroffiziere werden um euien 
(!>irad erhöht :c. 7) Dle Privilegien, deren ver-
schiedene Städte genossen, sollen »i)nen wieder 
ertheilt und bestätigt werden. 8! Die Kontri-
butionen sollen verringert und auf die für die 
Nation, am wenigsten lastige Weise erhoben wer-
den. 9) Jede Provinz oder Stadt, die wir de-
freien, soll vorschlagen, was ihr am vorteil-
haftesten ist. io) Die Privilegien der Provinz 
und Städte können im Namen Sr . Majestät, 
nach der Wichtigkeit ihrer geleisteten Dienste, 
vermehrt werden, i l ) Die oberste Regentschaft, 
die ganz Europa zu überzeugen wünscht, daß es 
ihr einziger Wunsch sey, Friede und Ordnung 
wiederherzustellen, verbittet, irgend Jemandem, 
der gegen »rgend einen legitimen Souverain oder 
irgend eine legitime Regierung von Europa koni 
spuirt hat, direkt oder mdirect einen Zufluchtsort 
zu gewahren. Menschen der Art solUn sogleich 
an nns ausgeliefert werden, Hcunit wir tn Hin? 
sichr ihrer die zweckmäßigsten Maaßregeln ergreü 
fen. 12) Da es nur zu notorisch ist, daß die 
geheiligte Person S r . Majestät täglich Beleidi-
gungen und selbst Attentaten auf ihr Leben aus-
gesetzt ist, so erklären wi r , daß wir die verbre-
cherischen Anstifter dieser Attentate so bestrafen 
wollen, daß alle künftigen Geschlechter ein Bei-
spiel daran nekmen sollen. Glänzend wird aber 
die Belohnung seyn, die treue, der Nertheidi-
gung S r . Majestät sich widmende Unterlhauen 
erhalten sollen. 

Gegeben Urgel, den 15. August 1822. 
Der Marquis v. Mat^flonda. 

Baron v. EroleZ» 
Die Auswanderung vieler re chen Emilien 

auS der Provinz Girona dauerte noch uaunler» 
krochen fort. Um diesem Uebelstande abzuhel-
fen, hat die revolutionaire Regierung eine Ver-
ordnung erlassen, worin befohlen wird, daß eine 
jede Person, die fahrend d r̂ Dauer gegenwärl 
öliger revolunonairn' Umstände ein n Paß nach 
dem Auslande verlange, eine bestimmte Summe 
erlegen folN>, die weder unter zo Duros (zu 5 
Fr.) noch über zvo Dnros, je nachdem dic Ver-
mögens - Ua,stände der Person sind, sich belaut 
fen soll. 

Seo d'Urael, den 7. August. 
(General ErsleS ist gestern hier angekommen 

und wird morgen' das Kommando dee Armee 
.und der Provinz übernehmen. 

Gestern Ist eine großeMenge Tuch zur Bek'el? 
dnng der Armee hier angtkommen. 

Der Trappist ist mit dem Ueberrest seine? 
Division nach Arragonien abgegangen. 

D^r Eizbuchof CreuS ist Präsident dev hiel 
sigen Provincial - Junta. Stündlich erwartet 
man de» M rguis von Mataflorida, und ehe g 
Taae inS Land gehen, wild hoffentlich die neue 
Regeittichaft des Königreichs zu Stande seyn. 
Katalonien zählt keine zwanzig Konstitutivnsstei; 
ne mehr; die liberale Stadt Reus hat den ihrit 
gen auch umgeworfen. 

Es ist bestimmt, daß in Barcellona nicht 
das Geringste vom gelben Fieber zu spüren ist» 
Unsre Guerillas hätten uns gewiß davon benach? 
tichtlgt. Die Liberalen hatten öieseS Gerücht 
verbreitet, um die Royalisten zu verhindern, nach 
Barcellona zu kommen. 

Madrid, den 17. Aug. 
Der gestrige IInivei-ss! enthielt die Ankla? 

ge des FiScalS gegen den L»eutenannt Don Theo? 
Vore Goisfieu. D»e Sarin angestellten Klage? 
Punkte sind 1) daß dieser Ausländer die Gesetze 
ver Gastfreundschaft gebrochen, weil er die ihm 
anvertrauten Spanischen Soldaten gegen die 
Konstitution des Landes aufgereiht habe; ?) daß 
<r nichr bloß gegen einen Einzelnen, sondern ge; 
gen die ganze N.itivn con'puirt; z' daß er zn 
dem To^e des Patrioten Landaburn Mitgewirkt 
und dem Mörder'geschmeichelt habe; 4) daß cr 
am ?ten Ju l i beim ersten Feuern gerufen: ES 
lebe der König'. Tod dev Konstitution! Der 
Aufzählung dieser Vergehen folgen dann zwei 
Paragraphen mit den hefnqsten Schmähungen 
gegen den Beschädigten und sine Freunde ans 
gefüllt. Goi'fieu wird ein Undankbarer, Elender, 
Deserteur zc. genannt, welker, nachdem er daS 
Verbrechen begangen, der Strafe zu entgehen 
suchte. Das Resultat dieser Anklage ist be? 
kannt. 

AuS dem Haag, vom z,. August» 
Die Herbstmanvver werden vom 18. S e p t . 

bis zum 15. Oktober dauern. Die Infanterie 
wird die ihrig-n in der Oeg^nd von Zeust, die 
KavaÜerle b» Devemer ausführen. 

Die Korn - und Rappsaat Preise fallen noch 
immer. Die Flachs-Erndte ist schlecht gewesen. 

Die Fahrt über den Moordyk mittelst eines 
Dampfschiffs hat ihren Anfang genommen. Allt 
stündlich geht es von jener, alle halbe Stuu'e» 
von dieser Seite ab. 

M i t heute besinnt auch eine neue D i l igence 



Ihren Kours Mischen Amsterdam und G e n t , dle 
den Weg in 24 Stunden zurücklegen soll. 

Hkrr von QuabeB, der jetzt als unser Ge-
schästSträger nach Madrid geht, ist hier angekomt 
»wenj. 

Die Kinderpocken haben in Amsterdam in 
Mentgen Wachen über >O0 Kinder weggerafft. 

Vom Mayn, vom 28. August. 
Hr^ Proft Welter in Bonn ist als Prof. 

Her Rechte nach, der Universität Fr^yourg berufen 
MÜVd<N4 .! , 

Hr. Frhr. v. Gaqern hat öffentlich erklärt, 
KaA ex> -an der letzten Auswanderung aus den 
Mayn.qegenden nach Brasilien nicht den minde-
i ^ n Ansheil habe, jedoch die ihm übrigens ganz; 
î ich u«)vekannten Auswanderer der Regierung zu 
'Ms de- Jaorira empfohlen habe. Er rechnet 
Kolonisation zu den ersten Symptomen der Rei-
se, Sittlichkeit und"Entfaltung großer Nationen 
.Mh'tst Wwers.icher allkS dessen, was !̂ ie Nation 
.zusammenschnürt. Bei der augenblicklichen gro-
Hen Crisls Brasiliens thut aber, seiner Meinung 
-nach, vielleicht zê er Vernünftige Wohl, die Ent? 
Wiiklunq obzuwanen, bevor er dortym seinen 
.Plan richtet. 

Par is , den ?r. Aug. 
Von Französischer Seite werden drei Diplo-

Waten, d«e H rren Chateaubriand, de la Z«ron; 
yayS und de Caraman, dem Kongresse in Vero-
na beiwohnen. Ersterer wird noch I-o lanqe in 
London bleiben, b>S der König ans Schottland 
zurückgekehrt ist und er sich von demselben beur-
laubt haben wiid. Der Vtcomte von Montmo» 
xeney wird rn Wien verweilen, bis die Monars 
-chen von dort aoreisen, und dann hieher zurück-
kehren. 

Vorgestern; hat der Konig, bei seiner gewöhn-
lichen Spazierfahi t, die Stalüe Ludwigs X I V . 
qus dem 'Slegsptatze in Augenschein g^nomm 'n. 

H>er „Freund der Charte", der zu Nan»eS 
erschein/, saqt, .(^euvral' DtSpinois sey nach Pas 
.?>S iitlrt> um bei dem Roch ller Verichwvrungss 
Drok.sse a ls Z?ug^ auszutreten. 

^ , Hr. Pa?r^, der Freund des Generals Rapp 
und Vormund seiner hmrerl.issenen Kinder, hat 
^n^^'nivrisl 6?5D<5dgts angezeigt, d>ß Oienes 
.ral Aapp! N^ilianden znr Herausgabe d<r Mel 
^notr N, Vre vör^eblich von ihm herrühren sollen, 
-.^wächZiqtlhabe, dnß dessen F»miUe incht w'sse, wo 
KNM. Kt?)ergenlZmtiN'N, l>N, nnd dieselben dN'chauS 
nicht für authentisch anerkenne. Iluch îe Wirt-
zpS" al») - dfe«ackMvart i " M ' ü ckgezog e N 

auf ihren Gütern am Rhein lebe nnd von die-
sem Umstände noch nichts ŵ sse, wcr.'e tiefe Er? 
klarung öffentlich widerholen und bestätigen. 

Heute sollte der Englische Gesandte in Flo-
renz, Lord Burghersh, hier eintreffen, wenn er 
Nicht schon gestern Ai,e»d angekommen ist. 

Der Naturforscher, Hr. Leschenault de la 
Tour, der aus Ostindien zurückgekommen ist, wo 
er Pflanzen und Baume sammlen sollte, d,e sich 
zur Verpflanzung nach den Francs. Kolonien in 
Afrika und Amerika paßten, hat das Kreuz der 
Ehrenlegion erhalten. Durch seine Bemühung 
ist z. B. der lukiscus szo^uleus am Senegal 
eingeführt worden, w«> er ganz vortrefflich fort» 
kommt. Der geehrte Reisende hat der geograe 
phischen Gesellschaft, deren Mitglied er ist, ein 
Profil der Halbinsel Ostindiens mirgerheilt, da'S 
nach sehr sorgfältigen Messungen entworfen ist, 
die von der Küste von Coromandek an biS zu 
der von Maladar angestellt worden sind. 

Hr. Oberst Barbter Dnfay ist mit seiner 
Klage gegen den PoUzel - Prafecren, Hrn. Dela-
vau (Guy), den Polizei - Kommissair Galteton 
nnd die Agenten der Polizei-Präfecrut abgewie; 
fei: worden. 

G r a f von B r e t e u i l , Präfect des Gironde-
Departements, ist zum Officier der Ehrenlegion 
ernannt worden. 

Die Spanische Post ist am Sonntag Abend 
znr gewöhnlichen Zeit in Bordeaux angekommen, 
allein man hat keine Zeitungen erhalten. Laut 
Privatbriefen aus Navarra war dort in nullt 
tainscher Hinsicht mchtS von Wichtigkeit vorge-
fallen. 

Die arme Stadt Lüttich bekömmt daS Herz 
von Gretry nicht. Hr. Flammaud - Gretry hat 
seinen Proceß gewonnen und Lüttich muß noch 
obendrein die Proceßkosten bezahlen. So hat 
das Civi l ! Gericht in Pontoise entschieden. 

PaUh.'S, Dublar und Guinand, die v»m 
Aßisen-Gericht zu Colmar zu jährigem Gesang-
niß vertUtheilt worden, weil sie das zu ihrer 
K-'NNt'.'ig gelangt« Komplett nicht angezeigt, wer'» 
den unverzüglich nach Neubrey!ach transporrirt 
werden, wo ne ihre Strafe leiden sollen. 

Bei Hrn. Kourier in Veretz hat man wähl 
rend seiner Abwesenheit dle Papiere und Bücher 
nnreriucht, und 6 Cxemplare v»n der Broschüre': 
Bittschrift für die Bauern, denen man das Tans 
zen verwehrt/weggenommen. Alles ist übrt» 
ZenS sehr artig abgegangen. 

Gestern sollten w i r , sagt d«r'hemige d d w -



rier- fi-.incaik, den Anfang der Sitzung des Aßis 
sen Gerichts zu PoinerS vom ?8sten mtt der 
H)ost erhallen; aber daS Packet ist ausge-
blieben. 

I» ; der Sitzung dieses Aßisen Gerichts am 
soften, sagt dasselbe B la t t , hat sich zwischen dem 
/>rn. Präsidenten und dem General t Procureur 
einer und dcm General Berron und seinem Ad-
vokaten andrerseits eine Debatte über die Frage 
erhoben: ob der Anaeklagte, sein V.Nheidiqer und 
seine Familie frei hätte»: mit einander sprechen 
zu können. Die t)uu»i<ljenne vom Zysten scheint 
die Frage gelöset zu haben. Nachdem sie von 
einet Ünterretung zwischen dem General und 
seinen Sühnen gesprochen, fügt ste hinzu: „ein 
GenSd'arme, ? stch jedoch nicht genähert, habe 
die letzten Worte: Kompromittiren Sie Nie-
manden! gehört!" Es ergi.bt sich hieraus, daß 
entweder die <)u<>u'<Iiynns eine grobe Lüge ge» 
sagt hat oder oaß General Herton und fem Vers 
theldiger nichts als die Wahrheit gesprochen 
haben. 

Ans Bordeaux wird gemeldet, daß man ln 
ö?rNähe der alten Mauern von Langon und auf 
der andern Seite Ser großen Straße von B«'zas 
bei einer Grundlegung ein Gefäß mit beinahe 
neun Pfunden silberner Münzen von Ltttwig 
dem Frommen gefunden hat. Auf der einen 
Seite derselben liefet man HI-. V O O W I ( ^ V 5 
1^5?., auf der andern neben dem Frontispiz eu 
ner Kirche 

Bei de» verschiedenen Gefechten, welche an 
den Pyrenäen zwischen Rvyalisten und Komin 

'tuliouncUen statt gefunden, haben die Zranztsii 
schen Vorposten, wie die l ls 
erzählt, mehrmals Gelegenheit gehabt, die Chefs 
der erster», vorzüglich den Trap'pisten zn sehen. 
Er ist 48 bis 50 Jahr alt, groß und in seinem 
Wesen ernst und imponirend. Auf dem Kopf, 
der mit einem langen schwarz-n Barte geziert ist, 
trägt, er cinön Helm. Sonst hat er einen blauen 

'N<M un> PantalonS'von derselben Farbe. Z n 
'seinem leternen Leiygärtel hat er zwei Pistolen 
und außerdem noch eine» Säbel. I n dcr That 
ein stattlicher Trapplst. 

Lissabon, den i z . Aug. 
Die Znfal i tur M m i a Theresia, Tochter des 

' Königs, ist gestern mis. ihrem SoHn, dem Zn ; 
'fanten D . Sebastian, nach Madrid abstreifet, 

dix Erbschaft ihres Gemahls, deS' Infanten 
Peter Carl von Spanten, anzutreten. 

Dieser T a g d I i i s W Franjös. Fregatte I « 

Moselle in den hkessgen Hafen ein. Anfangs 
waren verschiedene Gerüchte über daS Ericheinen 
dieser Fregatte im Umlauf, die, wie man sagte, 
direkt aus Frankreich hieher gekommen seyn soll-
te; allein bald nachher erfuhr man, daß sie aus 
Westtndien käme, und bei Rio de Zaneiro und 
Bahia angelegt und die letzgenannte Stadt vor 
drei Monaten verlassen hätte. Der Franzö's. 
Geschäftsträger stellte S r . M a j . den Komman-
danten und Generalstaab dieses Kriegsschiffes 
vor und Se. M a j nahmen die Officiere mit der 
Höchstchnen angebornen Huld auf. Die in 
42 Tagen von Para gekommene Portugiesische 
Fregatte Adorinha hat sehr beruhigende Nach-
richten auö diescr Provinz mitgebracht. Dor t 
sowohl wie zu Maragnon wurden die Prokla-
mationen und Decrete der Regierung von Rio 
de Janeiro tn Hinficht der Procuratores oder 
Deputirten nicht besonders beachtet. Die Pro-
vinz Para harte im Gegenthcil zwei Deputirte 
an ten Kongreß von Lissabon gesandt, welche sich 
an den Bord der Brigg Pensamenro A l i x ein-
geschifft harren. Am l i ten Zum endlich haben 
sogar die Behörden dieser Provinz förmlich er» 
klärt, daß sie keine andre gefehgrbende und auöl 
übende Macht anerkennen würden, slS die 
der Portugiesischen Monarchie, wie sie durch den 
souvcramen National - Kongreß und S t . M a j . 
dcn König Don Zua'n V I . , errichtet worden 
wäre. 

D'e Kortes haben diese Tage her über die 
Zusatz l Artikel zur Konstitution, in Betreff des 
Königreichs Brasilien, berathschlagt. Der erste 
derselben, dein znfolae- etni Delegation der aus-
übenden Macht unter dem Ti te l : „Regentschaft 
von Brasil ien," errichtet werden soll, gab zu 
lebhaften Debatten Anlaß und wurde endlich so 
abgesagt: ,,An dem Königreiche Brasilien wt'r'd 
nnr cine Delegation ber ausübenden Macht statt 
finden; doch können einige Departements directe 
von der Portugal! abhängen." 
Der Zweite Artikel laut. t : „ D i e Äiegentschast 
soll auö 7 Mitgliedern bestehen, welche der Kö-
nig, nach geschehener' Znrachziehimh des S t a a r Z -
raths, ernennt." Die andern Artikel wurden 
ohne Berathschlagung angenommen. 

Beim Kongreß ist' ein Memöir? über die 
UnvertragNcb'kelt deS VestehettdSst KadetteNiKor^S 
mit dem gegenwärtigen Rcgierungs- System u^d 
über die Nachtheile, welche kur die Ävfv'rbermiZ 
der Unterosficiere daraus hervörgienü^l, ekngL-
reicht wvrotn. 



Wir genießen hier fortdauernd der vollkom-
mensten Nuye. Unile Bank ist tn der größten 
Acnvltär. 

Bayonne, den 24. August. 
Die Armee Korps, weiche die Spanische Ne.' 

gierung zur Unrerdlückung der Glaubcs: Armee 
err-chrer hat, befinden sich zum Theil schon auf 
dem Manche nach ihrem Bestimmungsorte. 

General Espnosa steht in Wtttoria und 4 
Neglmcnler leichter Infanterie stnd mit 700 
Mann Rettern und z Artillerie-Kompagnien in 
Navarra eingerückt. 

General el Emptcinado sollte am i6ten d. 
in Saragossa einziehen. Man wußte nicht, wie 
stark s in KorpS war; doch hieß es, er !>y uns 
terwegens aufgehalten worden, weil er cin Des 
taschement gegen die Royalisten von Siguenza 
schicken müssen, di» aus jener Ctadt verrieben 
wurden und in der Gegend derselben cin KorpS 
von 2 0 0 Reitern unter dem General Abellan 
gebildet haben, das in den Gebürgen zwischen 
den Provinzen Cuenca, Valencia und Siguenza 
herumstreift. Empecinado'S Truppen sollen es 
geschlagen haben, und bei dieser Gelegenheit auch 
zwei Domherren, von denen der eine bei der 
Kathedrale von Sigucnze stand, ums L.ben ge« 
kommen scyii. 

General Min-l ist noch nicht in Katalonien 
anqelangt. Dem Vernehmen nach will er s-ne 
miluau-ischen Operationen mit der Belagerung 
von Mequinenze beginnen, wo die Royalisten 40 
An le rn ten haben, die sich bis auf den letzten 
BlnrStropfen vertheigen wollen. 

B e r l i n , den z i . August. 

Se. Ma j . der König sind gestern von Höchst-
dero Retl'e nach Töplitz wieder in Potsdam einge? 
troffen, werten heute nach Charlottenbnrg abgehen 
und morgen wieder hier eintreffen. I n 8 Tagen 
beginnen hier die gewöhnlichen Herbst - Manoeus 
vres, und am 7ten September treffen mehrers 
Trupp » ven Potsdam hier etn. Sämmtliche 
Truppen erhalten Natural - Quartier bei den 
E'nwohnern, indem die Rep^rtirion nach dem 
M thswerth der Häuser erfolgt, wobei 200 
Rrhlr. M' t the für > Mann gerechnet werden. Am 
irren werden die militärischen Uebungen gefchlof? 
sen und die Truppen begeben sich in ihre Garnik 
sone» zurück. 

Nach Beendigung der Manoeuvies werden 
Se. Ma j . der Künia ln der letzten Häl<>' des 
Septembers, »em Vernehmen nach, nach Wien 

abreisen und sich von 5a spater nach I ta l ien be-
geben. 

Wie früher aus andern Preußischen Provin-
zen Deputationen nach Berl in, entboten worden 
sind, um deren Vorschläge über die einzuführen: 
de Staatsverfassung zu vernehmen, so haben 
die Provmzial - Ooerbehürden 'der Rheinlands 
nun auch diese durch ein Umlaufsschreiben zur 
Sendung solcher Deputirten aufgefordert. Ge-
gen den Herbst dürften die Deputirten in der 
Hauptstadt ankommen. 

Dem Vernehmen nach wird auch der Fürst 
Staatskanzler v. Hardenberg, bald nach seiner 
Rückkehr von Pirmont, nach Wien abgehn. 

Charleston, den 2. August« 
Nachrichten aus der Havanna zufolge, ist 

die Krönung Ilurbide's auf den 24-sten Juny 
festgesetzt. Es werden große Anstallen zu dieser 
Feyel'lichkeit getroffen, deren Kosten auf 1 M i l l . 
Dollars angeschlagrn werden. D'e CorteS haben 
den Kaiser authorisirt, diese Summe auf eine 
ihm beliebige Art auszuschreiben,- man glaubte 
indessen, baß die Ausführung dieser Feyerlichkeit 
noch manche Hindernisie finden würde. Die 
Parthei des Kaisers hat sehr abgenommen, und 
besteht größtentheUs aus den Soldatm, die für 
ihr Geschrei: lange lebe der Kaiser! bezahlt wer-
den. Einige der Deputirten bei den Cortes 
haben resignirt, und viele Personen von großem 
Einflüsse M'xi<o verlassen, so daß die Anz icheu 
für die Fortdauer der Regierung Iturbide's 
nicht besondere Dauer verheißen. 

Brüssel, den 29. August. 
W i r vernehmen von der Französischen Gran? 

ze das Gerücht, daß mehrere Regimenter und 
GarnisonStruppi'i, unverzüqlich Befehl erwarte-
ten, nach den südlichen DepcutementS des Reichs 
aufzubr?ch?n. 

Verschiedene ^Angaben melden die Vermäht 
lung S r . K. H. des Kronprinzen von Schwei 
den mit der 15jährigen Prinzeßm, Tochter deS 
Herzogs von Leuchtenberg, nunmehr als gewiß. 
Die Prinzeßin soll ihrem Gemahl eine Mi l l ion 
Franken als Btautschatz mitbringen, der ihr bei 
ihrer Geburt als Prinzeßin von Bologna von Na? 
poleon ausgesetzt wurde. 

Aus I t a l i en , vom 22. August. 

D e r Vesuv wi r f t unaufhörlich Feuer, S t t j ? 
ne und Asche durch eine kleine M ü n d ü n g <>egen 
Htta lano aus. A m zosten J u l i spürte tnaii j u 
Caiitazaro abermals , ein Erdbeben» . ' ' -



Von der Moldauisch.-« Gränze, 
vom »z. Auqllst. 

I n der verflossenen Nicht passtrte hier ein 
Courler nut der Nachiichr, daß Iassi m dev 
Nl'cht vom i i ten auf k^u i : ten August von den 
I^iuscharen in Brand aesteckt worden, und 
ab r-nalS :c>Oo Häuser abgebrannt feycn. Die ge-
flitchteren Bojaren waren darüber äußerst betroft 

fen. I n Iassy waren vor einigen Tagen neuer? 
dingS 800 I a m t s c h i r e n angekoni lnen. 

Triest, den 20. August. 
Auf Morea hat der Senat 57 Ausländer, 

meistens Verbannte, die den Türken SpwnSdien» 
ste zn leisten verdächtig waren, ergreifen und 
wegführen lassen. Zwei davon wurden als über? 
wiesen? Kundschafter öffentlich hmgerichlet. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

GeriAklicbe Bekanntmachungen. 

Don Ein^m Kaiserlichen UniversttÜts-Gerichte zu 
Vorrat werben, nach S- iL? dcr allerhrchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und § 4» der Vorschri ten 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an den 
Studierenden der Theologie <Zarl Friedrich Paul^ 
die Studierenden dcr Philosophie Alexander l,'appa, 
Auquft i) ickmann,, Carl Vening, Robert v Sani on, 
Heinrich v" MirgiN, Philipp Htender, G. Alexander 
v.> Äiires^nnd-'Iotivnn Ogsroff-; die Etudjerenden der 
ZicchtSwissLNfch f̂.t Fx. Neinhold Vieweg und G- Ale-
xander v- Samson; und die Studierenden der Mcdicin 
Wilhelm Alexander Bornhaupr, Auĝ  Gottlicb Prehn, 
Johann Alexander Bcttaer, Heinrich Lewcnhayn, Ja» 
c^b H Nchlsen, Gottfried Hcinriä) v Magnus und 
Agathen Vuich, aus der Zeit ihres Hierseins aus 
irgend einem Grunde herrührende legitime Horderun-
ge/, haben soUren., ansgefordert, stch damit binnen 
vier? Wichen. hei diesem 
Kai/erl. UnivcrsttatS, Gerichte j n melde,u Dorpat, 
dey 26.«Angust,iL2Ä. ' ! 2 

. Zm N.ayicn.des Kaiserlichen dörptschen Univer-
fttürs-Geriä'tS: 

Rector G. Ewers. 
Witte/ Notrs. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Fellin 
füacn hierini.t ;u wissen, welchergestalt der Rigasche 
Hcrr'StaiZt'Wraaker'^ldjuncl- Alexander Ferdinand 
Götz, hi^selvst.slivvllcando angetragen, wie derselbê  
belehre deö >-; beigebrachten, zwischen 
ihm und dem Herrn Titulärratb Lrro Gottlicb Patzig, 
a.n M^u d̂  I abgeschlossenen, am 1^. Jun i des-
selben Söhres bei Em. Erl Äaiserl. Livl. Hofgerichte 
korkobou^cn Kontrakts, das suv Nr. 170 hierselbst 
belegene WvkmbuuS mit?lpv°rtinentien, fnr die Sum-
me von 7W«> Rbln. B . S>. käuflich ak<m>rirt und gebe-
ten, über dit-scn Kauf. Pas geschliche Proklan, ergeben 
zu lassen. Wenn nun di^cm Petito, mittelst Resolu-
tion vom heutigen Tage deferirt worden ; als werden 
alle und lcde. welche an besagtes Grundstück Ansprü-
che und Anfsrde-ungen haben, oder solche machen zu 
können vermeinen sollten, hierdurch aufae^ordert, sich 
nur densel en nach Vorschrift de- R'g Stadt. Rechte 

IU. ^n . XI. Z. 7., innerhalb >̂ ghx tind Tag » 

6üic> k,nj. bierselbk zn melden und solche in gesetzlicher 
Art auszuführen, unter der Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser pr. klustvilchen Frist Niemand weiter gebort, 
sondern präkludrt und gedachtes WobnhauS mit mv» 
veitinenlien dem Ak«urrenten zum erb» und eigen« 
tbümlichrn Belitz eingewiesen werden solle. Fellin 
Rathdaus, den 8 August ,822. z 

Bürgermeister und R"tb und in deren Namen: 
Rathsberr Job. Kind. 

E. ü« Grewinck, Sekr. 
Da, zufolge Beschlusses des Universitäts-ConseilS 

die Versetzung eines belzernen Stärkeren-Zaunes im 
botanischen Garten, so wie die Anlage eines neuen 
W<ges und verschiedene andere Erd-Arbeiten daselbst, 
mittelst öffentlichen TorgeS dem Mindeslfordernden 
üdergeb,» werden sollen; so ladet dem gemäß die Um-
verntats'Aenrkammer alle diejenigen, welche solche 
Ätbeiten zu übernehmen Willens und im Stande scyn 
möchten, bierdurch cin. stch in den anberaumten Torg-
terminen am iZten, ibten und isren Septbr. und zum 
Peretorg am iZren Septbr. d. I . bei derselben zu 
melden und ihren Bot gehörig »u verlautbaren, wor« 
auf dem Mindestfoidernden, falls der verlangte Preis 
vom Universitäts» Conseil annehmlich gefunden wird, 
sofort der Zuschlag ertheilt werden soll Das Nähere 
über die auSgebotenen Arbeiten ist in der Univci-ütärS-
Renlkammer zu inspiciren. Horpat, den 4ten Sep-
tember 4L 22. 2 

Zm Namen der Rentkammer der Kaiserlichen 
Universität Dorpat: 

D5. Gustav EwerS, d. Z. Rector. 
I . F. Vorlhniann. Secr. 

Von Einer Kaiser'ichen dörptschen Polizei Ver-
waltung wird desmitt-lst ;ur allgemeinen Wissen-
schaft gebracht: dafi am Mittwocl^ als am i zten die-
ses Monalö und Jahreö, Nachmittags um 2 Uhr auf 
dem RiUhbause im Bürger»Vcrsammlungesaalc meh-
rere Effekten, als? Schränke, kommoden, Spiegel, 
Tische, Stühle, e ovba, ein Klavier, ^ fnf . n und 
mehrere andere brauchbare Sachen gegen gleich b.-arc 
Bezahlung sn,nm>>5 lk-5? verkaust werdcn sollen. 
Dvrpat, am bten Sept. 182s. 2 

Polijeimeister, Oberstlieutenant G ssinscky. 
P. Wilde, Sekr. 



M i t Genehmigung dsr Zfaiserl. Polizei, 
Verwal tung hieselbst.) 

Bekann tmachungen . 
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ts. l ' . Ä? 'S. 

Es wird hierdurch HekatMt,gemach?, daß dcr ge-
tvSbnlichs Mmkr zu, det festgesetzten Zeil, am «6. Sep-
tember, ill'Kilvumptih abgehalten werörn wird. z 

Einem!-hohen Adel und resp. Publikum habe die 
Ehre anzuzeigen, daß ich das schon früher angekün-
d^te böhmischeMaarmlager^eic dem? ». September d. 
Z . erössaeuhabe^ Die ist demselben enthaltenen Maa-
ren-sind Purch meinem vleljäbrigen Aufenthalt bekannt 
u^.dabertsteine.fpecisicftr« Mnennnng.ubttstößigrDa 
ich. dmcü reelle und vrom^teSchandlUng/ so wie durch 
bAige und gute auserwählcc Waare bis setzt in-mer das 
Jütraueu erworben habe, so nädre ich die Hoffnung, 
mich wiederum eines zahlreichen Zuspruchs erfreuen 
zy kennen» . . 2 

F ranz I . Schtefner , 
im, Hause des'H<rrn Musiklebrers Bader 

hinter dem RatbHausc. 

Falls jemand eine Forderung an mich haben sollte, 
so beliebe sich derselbe bei mir zu melden, da ich in 
Kurzem verreise. J a quer. t 

Z u verkaufen. 

Auf dem GAte Weiershof, unweit Dorpat, sind 
auter Winter. Weizen, weiße und qrune Saat- und 
Mcherbsen, Birken- und.anderes Brennholz kauflich 
zu haben. Auch wird daselbst Viel, auf monatliche 
Mast oder auf den.bevorstehenden Winter, einzeln so» 
wohl, als in Pasteten, aufgenommen. Preise und Be-
dingungen erfährt man von der Guts-Verwaltung. 
Auch Snd in Dorvat inl Hause deS Herr« Vahr,/un-
weit dem neue»? Universitäts-Gebäude, die Weizen« 
und Erbsrv-Proben zu bekommen und Bestellungen 
z u r Befördermrg nach Weßlerslioff abzugeben. s 

scz/res so l l ^> 
cie/is -ancke/ e ^ 

Eine im .besten Stande bcffnbfkcl'e eksertie Bett-
sielie steht mm Merlaus. Die Zeitungs-Expe-Xtion 
ertheilt darüber nähere Nachweisung. 2 

Zm Hause des Hrn. Titulairratbs Salemann und. 
Abreise halber, cin Paar große Spicgeln mit dazu ge-
hörigen Marmorrischen, eine ^inicn > L roschka auf 
Ressorts, eine bequeme Brertdroscl'ka, ein aan.z moder-
ner verdeckter Schlitten und eine große vierî tzitzc Kut-
sche für billige Preise zu verkaufen. Auch ist daselbst 
ein Quartier von vier Zimmern, nebst Sta l l , Ä5.agcn--
schauer und Klcte zu vermicthcn. t 

Zm Armenbause an der Revalschen Straße stnd zn 
verkaufen: Kartoffeln/ Sclmittköhl, Pckerstkten, Blau-
kohl, Zuckerrüben, ausländische lange Rüben, sowie 
auch Cichorien liespfundwelfe. Das Nähere erfährt 
man bei dem Aussetzer dasrlbst; auch ist bei demselben 
Pariser Schuh- und Stiefelwichse zu haben. 4 

Z u vermietden. 

I m Hause der WiNwe Eehewe sind.4 nebeneln'« 
ander hängende Zimmer ju »ermiethen und sogleich zu 
bezltktn. Z 

Zm Zachariäschen Hause am Markt ist die obere 
Etagc zu vermiethen. Auch stnd daselbst einige Möbeln 
von Mahagony Holz sehr billig zu verlauset?. i 

Personen , die verlangt lveröen. 

ES wird eine gefetzte Dame odlr DentoiseSe ge-
sucht, die die Aussicht über ein Mädchen von ä Jah-
ren zu übernehmen, das Kind nebenher deutsch lesen 
und schreiben zu lebrxn und mir demselben ins Innere 
von Rußland auf ein Landgut zu ziehen Willens wäre. 
Wer cine solche Vcrvflici tung einzugehen geneigt ist, 
findet nähere Auskunft bei dem Hrn. Sabmen. z 

Zn einem Hause dieser Stadt wird ein gesetzter 
Mann-gesucht> der die genaue Aufsicht über einen Kna-
ben von- ? ZaHren-zu übernehmen Willens wäre und' 
ihn Nebenher mir dem ersten Unterrichte beschäftigte. 
Wer eine solche Verpflichtung einzugehen geneigt ist^ 
findet.nähere Auskunft bei dem Hrn. Öl-. Gahmen, s 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 

Ein junger Mann, der hier studirte, wünscht in 
einem auten Hause in d'er Stadt odcr auf dem Lande) 
als lehrte angestellt zu werden. Äräbere Äuekunft. 
ertheilt W. W^Mer^ > 5' 

^6^ t7c>/?.L. ̂ 5, 
/ / » ^ - - ^6 » 

»sue? //o//a^c?. , , — 66 — 
Lt'/r ales? 

A te Zahl -der in N(qa angekommenen Schiffe 
ist: 5 67; 

die dir.ausgegangenen: 507. 



Mittwoch, den iz. September, 1822. 

Ist Z4I drüben »rlaube worden. 
I m Namen ver Kaiserl. Universitäts,Censu»: 5)?. F . E. Namßoch, Uenfo». 

1 

St. Petersburg, 7>en 8. Sep't. 
P r u s h a n y , vom 14. August. — Am 52. 

Dieses, Nachmittags gegen l Ükr, passirten Se. 
Majestät der Kaiser nebst I h rem Gefolge die 
Hiesige Stadt tn erwünschtem Wohlseyn. 

M o s k a u , vom 19. August. — Verwichs 
nen 27. J u l i vnstarb hier dcr verdiente ProfeH 
sor an der Hiesigen Universität, Doktor der Me? 
dizin, Leib^Medikus S r . Ka.jerl. M a j . , w i r t l l j 
.che Etatsrath und Ritter Wilhelm M»chailowitsch 
I i iü ' t^ r , bekannt in ber gelehrten Welt durch seti 
,,e ausgezeichneten Kenntnisse in der Entbindungst 
kuNll, un>" durch seinen besondern Eifer und seine 
Sorgfalt für die Kranken, welche ihm die allgej 
meme Liebe nnd Achtung der Einwohner dieser 
allen Residenz erworben. 

W a r s c h a u , vom 25» August n. S t . — 
Ein Einwohner Mol ins empfand neulich inner» 
liche Schmerzen, Perbunden MttUebelkeiten. Der 
herbeigerufene Arzt verordnete ihm ein Brecht 
Mittel, nach welchem er eine lebendig? Schnecke, 
einige Zoll lang, von sich gab« Diese Schnecke 
U -hierhergeschickt, nnd lebt noch. Wahrsckein^ 
lich hat er die Bru t oder die Schnecke selbst 

Seim Genüsse einer Speise, 'wahrscheinlich dee 
S a l a t s , verschlnckt. 

Konstantinopel, d m 

Vorgejdern endigte der Griechische Patriarch 
sein Leben ,qn einer langen .^nd fthmerzhaften 
Krankheit (der Brustwassersucht). Heute wurde 
er feierlich beigesetzt. Die Pforte har die Er.' 
lauüniß ertheilt, zur Wahl seines -Nachfolgers 
zu schreiten, und zugleich die fett langer Zeit 
alS Geißeln im Serai l einquartirten sechs Grie? 
Htscken Bischöfe in Freiheit gesetzt. D»e Pforte 
ließ bem Synod zu wissen tkun^ daß., wenn die 
Wahl zum Patriarchen auch auf einen dieser 
sechs Bischvfe fallen sollte, n a n sie unbedenklich 
genehmigen würde, in so fern nur der Kandidat 
die nachstehenden fünf Eigenschaften? Erfahrung, 

-Klugheit., Geschicklichkeit, Gelehrsamkeit und 
«Treue «egen die Regierung tn sich vereinigte. 
Sie fiel wirklich auf einen ber sechs Bischöfe, 
nämlich auf den Bischof von Chalcetvn, der 
früher Bischof von S n yrna n a r . Der Synod 
bestätigte diese Wabl »oqlcich, und man hofft, 
daß sie auch die GeneymigunL des S u l t a n s er? 



hakten unk der neue Patriarch bereits morgen 
Mi t dem Kastan bekleidet werden wird. 

Der verstorbene Patriarch hat einige Tage 
vor seinem Ende das Schicksal der Griechischen 
Gemeinde der Gnade des Sultans empfohlen, 
und insbesondere um Nachlaß der drückenden 
Abgaben an das Arsenal gebeten,, welche durch 
«inen Firman wirtlich erlassen worden ist» 

Am isten d. M . wurden den neuen Hospo? 
dars dev Moldau und Wallacher mi l allen her; 
gebrachten Feierlichkeiten^ doch im Innern de» 
Sera i l s , die Ehren lKaftane verlieht«. Fürs 
erste soll jeder der beiden Fürsten noch ivov 
Mann Truppen zur Aufrechlhaltung^ der t ) rd l 
nung bei sich haben; die Pforte aber ist fest en^-
schlössen, künftighin, wie sonst, keinen Türki : 
schen Soldaten in den Fürstenthümern M o l d e n » 

Die Nachricht von dem Vorrücken mehrerer 
Türkischen KorpS durch Thessaiien und Livadien 
gegen ZNorea ist vollkommen bestätigt. Nicht 
bloß Churschid Pascha, sondern auch der Pascha 
von Salonichi , der in Macedonien nichlS mehr 
zu befürchten hatte, war mit einer ansehnlichen 
M^cht über Larissa und Zemin nach Ltvadi.n 
im Marsch und w.chrsch-'inl.ch war das von Nei 
Hroponre gexen Theben und Athen vorgedrunge-
ne Korps von ihm d^taschirt. Hierauf beschränkt 
sich aber bis jetzt alles, was von den Kr iegs 
Hperationen in diesen Gegenden bekannt geworden 
ist. Keine der hiesigen Gesandtschaften, auch kein 
hiesiges namhaftes Handelshaus har eine Nachricht 
von einem in den ersten Wochen des J u l i statt ge-
habten Hauptschlaqe duser Art erhalten. 

Von den vereinten Türtischen Flotten, die 
auf l io Segel geschätzt wurden und 20000 M a n n 
Landungstruppen am Bord haben sollen, weiß 
man, daß sie ihren Lauf nach Morea. genommen 

*) Die in mebrcrn Deutschen Zeitungen circuliren» 
den Berichte aus Semlin, V r glia zc. von einer 
»m 8ten, nach andern am 14. Snlt angeblich vor-
gefallenen großen Schlacht, worin Cl'urschrd Pa-
scha beinabe seine ganze Armee verloren kiabrn soll, 
haben schon deshalb wenig Anspruch auf Glaub-
würdigkeit. weil nach diesen Berichten die Grie-
chen von drei Generalen, Uvstlanti, Naumann 
und Bona i. angefiihrt word.n wären, von denett 
dimals keiner sich füglich nvisclien Zeirun und 
Salona befunden baden kann. 5>rnn Uvkilanti 
hat an Maurocordato'6 Steve die Präikdentschaft 
im Senkt der von Corinth nach ArgoS verl,gt 
«orden ist übernommen; Norm«nn und V o M r i 
ab<?r waren bei Ar?a im südlich, » Aliianien <u der 
»ämttchen Zeit in schwere Gefechte verwickelt.' 

haken, wo siegle Land ^Operationen unterstützen 
sollen. Es muß also nächstens zu entscheiden-
den Begebenheiten kommen» 

Die Nachricht von der Ermordung deö grüß? 
ten .TheilS der Türknchen Besatzung des Schlos-
ses von Athen »st durch ossicielle Berichte außer 
allem Zweifel gesetzt Auf die Nachricht, daß 7 
bis 8000 Türken Theben besetzt harten und 15000 
andere von Negroponte gecien Athen in Anmarsch 
wären, wurden 8000 der Gefangenen aufs grau? 
famste ums Leben gebracht» D»e übrigen 400 
hatten sich in die verschiedenen Konlulate ge; 
flüchtet, waren aber ebenfalls mit unfehlbarem 
Tode bedroht, als zu ihrem Glück zwei Fran; 
zösische Korvetten, die Estafette und die Active, 
im Hafen von Athen einliefen, deren Komman? 
deurs, die Herren ArgouS und Neverseaux, mit 
großer persönlicher Oiesahr und wahrem Helden/ 
'muthe jene 400 Türken aus den Händen ihrer 
aufgebrachte» Verfolger befreiten. Die beiden 
Korvetten waren am 14. J u l i aus dem Prräus 
abgesegelt und am zzsten zu Smyrna angelangt» 

Schreiben aus Konstantinopel, 
vom 10. August. 

Neber die neuesten Ereignisse in Griechen? 
land, worüber man.»n Deutschland genauer un? 
terrichtet seyn kann und wird, alS hier, hen't 
schen d»e verschiedensten Gerüchte, te nachdem 
der, welcher sie verbreitet, der einen oder der 
andern der streitenden Parteien zugethan ist. 
Der Französische Botschafter soll sich beschwert 
haben, daß er von den Noten vom 16. J u l i in 
Betreff der Ernennung der Hospodare keine oft 
fmelte Abschrift erhalten. Die Antwort des 
Neis-Essendi lautete, daß selbst der Russischs 
Hof eine solche Abschrift nicht bekommen habe» 
Lord Suangsord hat, dem Vernehmen nach, bei 
dem Reis-Essendr auf eine ossicieile Anzeige an 
Rußland gedrungen; allein die Pforre hat ent-
schieden erklart, sich auf nichts einlassen zu wollen» 

Die Muselmänner sind durch die Geburt ei-
nes dritten Prinzen des Su l tans, welche durch 
den Donner der Kanonen verkündigt wurde, er» 
freut worden. I m Arsenal wird sehr thätig air 
Ausrüstung einer neuen Expedition gearbeitet. 
W«r qenicßn! Ruhe; allein leider hab?n sich in 
den Vorstädten mehrere Pestsälle aezeigt; schon 
wurden 26 Jndiv i uen ins Lazareth gebracht» 

Ezrrnowitz, den 17. August. 
Nach allen eingehenden Berichten hat JassH 

aw 'oten dieses (incht am i i t e n ) ein fchreckltl 
ches Schicksal gehabt» Die Türkischen SoldtU 



ten, aufgebracht ööer die Wiedereinsehung einer 
christlichen Verwaltung, zündeten den Rest die-
ser unglücklichen Sradt cin, und es giengen, wie 
man sagt, über 2000 Häuser im Rauch auf. 
Seitdem kekrten zc>o Ianitscharcn zurück, und 
Flüchtlinge sagen aus, daß alle Zannscharen 
umkehren würden. Viele meinen, die ganze 
vorgespiegelte Räumung sey nur eine List der 
Türken gewesen, um die reichen Auswanderer 
herbeizulocken. 

Bnchareft> den ,4. August. 
Bald wnd die Ankuust der Hofpodare als 

ganz nahe bevorstehend verkündet, bald widerru; 
fen. Wer weiß, wenn wir hier endlich zur Ru-
he und ein.r Art Ordnung zurückkehren werden! 
Was um uns herum vorgeht, kann eher dazu 
dienen, uns Angst und Sorgen zu machen, als 
zn 'beruhigen? Dieser Tage hat man in mehrern 
Hausern Brennmaterialien gefunden, und es war 
wahrscheinlich auf einen Brand angelegt, der, 
Gott f 'y Dank! vor der Hand wenigstens ver» 
eitelt worden ist. 

Schreiben aus Iassy, vom »6. Aug. 
Der Brand, den wir hier erlelit haben, war 

fürchtnlich. Binnen wenigen Stunden stand 
alles in hellen Flammen, deren Raub unrer an? 
dern auch 9 Kirchen und 7 Klöster wurden. Mit« 
tcn in diesem Jammer schleppten die Ianilscha: 
ren, die Urheber des Brandes, die Bojaren und 

,Lande,s, Vorsteher herbei und nvthigten sie, eine 
Erklärung zu unterzeichnen, 'worin sie anerkesjs 
nen mußten, daß dieses furchtbare Feuer zufällsg 
ausgekrochen sN), ungeachtet es Tharsache ist, 
daß cs an zwanzig bis zo Orten zu gl icher Zest 
ausbrach. W ' s aus dem Kaunakan geworden, 
weiß man nickt. Einige sagen, er sey noch 
hier, andre behaupten, er sey in dem Gedränge 
und während des anarchischen Zustandce, den 
der Brand veranlaßte, nach Si l istr ia abgeführt 
worden. 

Smyrna , den 2. August. 
Die Geburt des dritten Grvßherrlichen P r in ; 

zen ist hier durch Artillerie i Salven kund gethan 
worden. 

Die Türkische Eskadre ist vorige Woche, uiu 
gefähr Ivo Kriegsschiffe stark, nach Morea uns 
ter Segel gegangen. 

Nick einem alaubwürdigen .Berichte, sagt 
der o r ien i s ! , ist es ausgemacht, 
daß Napoli di Nomania kipi tu l i r t und seine 
TKore den Griechen getssint habe. Nachdem 
diese die Festung gehörig mit Lebensmitteln verz 

sehen hatten, soffen die Türken die Thove wie! 
der geschlossen nnd sich der wenigen eingezogenen 
kriechen bemächtigt haben. (Das Journal ckd 
k ' rZnc fo r t , das dies. Nachvichren nach den» 
Lpeclöteur giebt, zweif.lr an dieser Angabe.) 

Von den 120000 Seelen, die die Bevölkes 
rung von Scio ausmachten, befinden sich nuv 
noch 900 Personen auf der aan^en Znsel 
auch unter diesen wüthet die Seuche. 

Bi rogl ia , den 5. Auäust. . 
Die Niederlage Churschid Pasch^'^ bei'ZsL 

<umi bestätigt sich. Er hat sich mit ungefähr 
Zoos Mann (andere fag?n nur so viel hundert^ 
nach Larissa gerettet, wohin thin 2000 MaU» 
aus Salonichi zu Hülfe geeilt sind. Mehmet 
Bey von Custavt soll bei jeneck Siege in dH 
Hände der Griechen gefallen nnd von ihnen fcht 
milde behandelt worden seyn: 

Verona, den 27. August. 
Es werden h«r große Anstalten aller A r t 

für den zu eröffnenden Kongreß getroffen. — 
Jeder Fremde, der während der Kongreßzeit 
hier bleib,» w i l l , muß ausweisen, daß er bei 
einem' der Minister oder in der Kanzlei desselben 
angestellt ist. Wenn'er das nicht kann, so muß 
er darrhun, daß er unter dem besondern Schutz? 
einer der grcßen Mächte stehe. M a n erwartet 
mit jkdem Taae mehrere Oesterreichlsch'e' Regi5 
menter, die während diS Kongresses die Besaz: 
zung bilden sollen. 

Die ErbGroßherzogin von Toskana und 
die Erzherzogin Mar ia Theresia, Prinzessin von 
Carignan, befinden sich in gesegneten Leibes/ 
Umständen. Beide Fürstinnen sehen ihrer Entk 
bindung in einigen Monaten entgegen. 

Se. Heiligkeit der Pa.st haben befohlen, 
für die drei kohen Haupter, welche man im Laufe 
deö Kongresses zu Verona, oder nach demselben 
in Rom zu sehen hosst, Wohnungen in Bereits 
schaft zu setzen, und zwar: den Venetiamschen 
Pallast für Se. Majestät den Kaiser von Oester? 
reiche den Pallast SavelU für Sc. Majrstät den 
König von Preußen, und den Pallast Doria für 
Se. Majestät den Kaiser von Rnßland. 

Bayonne, den 22. Aug. 
Gestern ist ein Gel>nansport von 5 bis 

600000 Franken, ans Madrid im Lazarerh am 
gekommen. 

Gestern Abend verbreitete sich auf einmal 
daS Gerücht, daß die RoyaUsten sich der Stadt 
I r u n bemächtigt hatten. Diese Niachricht btt 
darf der Bestätigung; doch ist a u f m a c h t , daß 



Ua selbst'- die , größten Besorgnisse herrschen und 
waNl sich, vor einem ernsi hasten Angriffe von-
S.etten der Royalisten fürchtet. 

Einige Reiter, von Q.uefada'6 Korps hatten 
bkS unter die Mairern von^Pampeluna recognos» 
cirt. Etwa 50 Mann von der Besatzung wollt-
ten über sie herfflllen, wurden aber zurückgeme» 
ben und mußten über.Hals und. Kopf wieder m-
die Stadt zu kommen suchen.. 

Ein, Korps von 600 Royalisten, unter den-
Befehlen, von Cablllos, ist. auf Bilbao, marschirr.. 

Am i6ien dieses hat der royalistische Ehef 
Cubellas,.an ter Sp'tze von 800 Mann, bei der 
kleinen Stadt. Haro am Ebro, den constitutione!» 
len Truppen, ein heftiges Gefecht geliefert. Et» 
Iva zo M i l i e u werden bet dieser Gelegenheit 
gelangen^ I n Vittoria war man so besorgt,. 
Kay ; Tage lang die Läden und Magazine ge, 
schlössen waren. 

Oleron (Nieder - Pyrenäen), 
den 23. August. 

/ Der in Arragonien ko-umandirende Äöne»-
ral hat den Trappten nachgesetzt und ihn nach 
einigen sorcinen Marschen um. Mitternacht ans 
den Anhöhen von Piguera. und Ayerbe erreicht.. 
Der Hause desselben wurde zerstreut und «6. fie» 
len dem Sieger sehr viele Gefangene in die 
Hand-. Der Trappjst rettete sich wir einigen 
wenigen seiner Leure nach Eonretta und wird 
fortdauernd verfolgt. 

Valencia, den 18. Aug.-
WaS man auch in Hinsicht der Karabiniers.'> 

zn verdriten sncht; es ist ausgemacht, daß sie 
Zooo Mann Infanterie und »oo Mann Kavalle» 
rie stark sind, daß sie mehrmals die Konstitutiv» 
nellen in der Gegend von Ciudad Real gesäila» 
gen und vier Kompagnien K . Garde sich mit. 
ihnen vereinigt haben; daß in der Gegend von 
Valencia ein Korps von izoo. Mann Infanterie 
und zoo Reitern sich in mehrern Gefechten mit 
den konstitutionellen Truppen gemessen, hat, und 
Merino, >0 wie Zsldivar, beide w^der zwisch.n> 
AltcaMlien und Valencia zum Vorschein, geko.n» 
men sind. 

Lissabon, den i 5 . . A u g ^ 
D a s D i s r i o u^i (-nv^l-nc» enthält fünf 

Schreiben S r . Ma j . des KümqS a» Se. K . >). 
den Kronprinzen Regenten von Brasilien. Die 
drei ersten sind vom tsten Angust und die bil-
den letzten vom 2ten Auaust datirt und von dein 
Hrn. Ferreira be Aranja e Castro conrrasiLNirt. 

DaS erste enthält den Befehl, unverzüglich um 
teriuchen zu lasten, weshalb die Deputirten von' 
M:naS GeraeS und der andern transatlaini» 
schen Provinzen sich^ nicht bei dem souverainen 

'K^ngresje zn Lissabon eingefunden haben: Zn 
dem zweuen wird ein Decret der Kortes m tge» 
theilt, demzufolge der Prinz sb lange, »n Rio de 
Janeiro resid,ren und die dem Könige und den 
Kortes unterworf.'n/n Provinzen regieren soll, 
bis die politische Konstitution der Portugiesischen 
Monarchie pudlicrt Icyn- wird.- Daourch ist der 
Be>chtuß vom 2-ysten September, laut dessen die 
Kortes auf unverzügliche Rückkehr des Prinzen 
drangen,, aufgehoben. Ferner ist dar^n decretirt, 
daß alle provilorischen RegierungS » Junten cr» 
wählt und installier-werben-sollen, wie eS schon 
das frühere.Decret vom Zysten Sept^. .,.821. ̂  ver» 
langte,, und am Schlüsse, rheilt! Se.^.Maj.. dem 
Punzen die Ernennung folgender' Staalssekre: 
tairs für^ das Königreich Brasilien mi t : D r 
Desembargador Sebastian Luis Tinoco da Sil»-
va ist zum Iustizminister; D r . Mar«ano- Jose-
Pereira da Fonesca,. zum Finanzmtinster: der 
Äeneral-Lieutenante Manoel MartlnS do Conto 
Ret, zum Kriegsnnmster, und der Vice » Admi» 
ral Jose. Mar ia de. )llmeida> zum Marinemini? 
ster ernannt.. Das dritte. Sckreiben enthält ei» 
nen geschärften Befehl de^ Königs,. daS> Decrtk: 
der. allgemeinen' und außerordentlichen KorteS' 
vom zzsten' J u l i d,. Z . , welches das frühere 
Brasilianische vom -zsten Fevr., in welchem die 
Regierung von Rio de Janeiro eine Versamm» 
lung der Deputirten vo» Brasilien zusammenbe» 
rief, für null und nichtig erklart, aufs pünktlich» 
ste in Ausführung z» bringen.. I n dem vieri 
ten. Schreiben miederholt der Konig, daß obiges, 
im dritten Schreiben erwähnte Dekret unoerzüg» 
lich in. Kraft treten solle,, da jene erwähnte Zu» 
sammenbenifttng der Repräsentanten von Bra» 
silien die Macht überschritte, welche der König 
dem Prinzen bei secner. Abreise von< Rio de Ja» 
neiro verliehen hätte. Das fünfte Schreiben 
enthält den Befehl des Königs, das Decret der 
Körles vom-2ten J u l i d. I . , wornach die Mi t» 
Wieder-der provtsorifchen RegierungS»Junta von 
S t . Paul, welche die unterm Z4sten Dec. 1821. 
an den Prinz Regenten erlassene Vorstellung 
Unterschrieben und die 4 Individuen, welche daS 
an den Prinzen gesandte Memoire vom zSsten 
Ionu»r d. Z . , unterzeichneten, vor Gericht qe» 
stellt werden sollen, unverzüglich in Ausübung 
5u bringen.. 



Bahia, den iz. August. 
Zn dcr ganzen Provinz i c ter Prm; Ne; 

gent proclamirt worden , nur >n unsrer Stadt 
nicht, wo die Europäischen Soldaten, unrer An» 
führung deS Gouverneurs, Porlug^s nwrüche 
aufrecht zu erhallen suchen, und Anstalten gstroft 
fen- lv^rd-n,, die von Rio de Janeiro angekümig-
ke Expedition nut ^'ewalt zurückzuttelven. Zu 
dem ^ude war unter andern ein Kanonenboot 
an der Mündung des Ftuss-'S postirr worden; 
allein d es wurde be» Cvchoeira genommen. Der 
Hant.l ist w.gen dieses ZustanveS gänzlich um 
verbrochen. 

F^rnambucco,, den n . Zu l i . 
Briefe auS Buhla melse", daß die.Panh^ 

Welche die Vertreibung der Portugiesen und die 
Unabhängigkeirs-- Erklärung der Pravinz beab» 
sichrigt, mir einer furchtbaren Macht in ch^eis 
ro sta^id, indem sich -die eingebornen.Soidaloi, 
so w»e die farbige Bevölkerung von Bnhia mit 
derselben vereinigt hartem Der MUitaiv.» Gour 
verneur von Bahia» Madeira de Mesl.o, halte 
IZOo Mann Linienl̂ uppe.ii und ohngefahv 2000 
Mann Milizen. So lange er ^ Lebensmittel hat> 
wird er sich wohl halten können; dazu gehört 
»ber auch, daß er sich die Verbindung, mir der 
See offen zu halten vermöge. Zweî  von ihm 
«rtassene Proklamationen drücken den Wunsch 

' «uS, seine Streilkräste durch freiwilligen Dienst 
der Bewohner zn vermehren. I n der einen 
fordert er die. Einwohner auf, sich Wit den Por? 
tugiesischen Truppen zu ve^'eini^il^'und verspricht 
ihnen, daß sie- nur z Monate dienen sol lenin 
der andern befiehlt er, daß die Milizen sich in 
Hinsicht der D'sciplin bessern sollen. Letztere 
werben als Truppen beschrieben, von denen er 
wenig! Beistand zu erwarten habe. ' ^ 

London, den z. Sept. 
Am Sonnrage Nachmittags uw 5 Uhr 

sangte der Konig tlw besten Wohlseyn in Carl? 
tvn s House an. Se. Maj^ waren am Freyrage 
«bqesegelt und am Sonntage Nachmittags um 
4 Uhr in Greenwich gelandet,, woselbst Sie Von 
mehreren tausend Menschen auf die herzlichst« 
Art bewillkommnet wurden» 

Cine Frau, die für ein Dachzimmer in 
Edinburg jährlich 5 Pf. St» Mierhe bezahlte, 
vermierhete selbiges für den Tag, an welchem sich 
der König in großer Proceßion von Holyroodt 
Hou !e nach dem Fort begab,, für Pf. St . 
. Gestern statteten der Herzog von Cambridge, 
»ie Herzogin von Gloucester und die PrmzeKins 

mn Auguste und Sophie dem Könige einen Ve: 
such ab, und Se. Mai. gaben nachher dem Her; 
zöge von Wellington, dem Großkanzler und dem 
Grafen Liverpool Privat-Audienzen. Der Her? 
zog von Wellington, dem in anonymen Briefen 
die Nachricht geworden seyn soll, daß er Meu-
chelmorden scher Weise ermordet weröen würde, 
hat seit acht Tagen, obgleich wider seine Willen, 
m.hrrre'Polizei »Beamten in seinem Hause, die 
ihn beschuhen sollen. Mehrere Blätter halten 
das Ganze für ein Märchen. 

QtjMlliche Blätter wiederholen bestimmt; 
daß der Herzog von Wellington nach dem Wie^ 
ner Kongresse gehen werde, und daß Hr. Planta, 
Unter- StaatsSecretair im Bureau der ausi 
wärtigcn Angelegenheiten-, schon vor einigen 
Tagin «ach Wien abqereiset sey. Die l imes 
und die Uorli inA - Uiroviclö mißbilligen jenS 
Wahl, And meynen, daß der Herzog zwar e»n 
großer General, aber, kein großer Staatsmann 
sey. 

DerMlnister der auswärtigen Angelegenheiten 
hat -vor geraumer Zeit, unserm Generai - Konsul 
zu Rinde Janeiro auf die Frage: „ob die Aus? 
fuhr, von Marine- und Militair-Bedürfnissen 
nach Brasilien Portugiesischer SeitS unter Slra» 
se verboren worden, und Schissen, welche dannt 
beladen wären, keine Pässe ertheilt werden sollt 
ten," die Antwort gegeben,, daß die Brinilchen 
Säusse, die in Brasiliens Häfen ankommen 
würden, zugelassen lverd n sollten, wenn sie auch 
nicht mit der Clarirung. des Portugiesischen Kon/ 
suis in London, .jedoch sonst mit Papieren in 
guter Ordnung versehen war«»,, und bis es Sr . 
K. H . dem Prinz Nrgenten gefallen würde, 
selbst einen Generali Konsul in England anzut 
stellen. 

Graf Liverpool wird nach seiner Aermäh, 
lung mit dem Zvqling seiner verstorbenen Ge» 
mahlin, Miß Ehester, in Walmcr CasUe resu 
diren. 

Auf der N îse diirch Ayl.sbltt'y besuchte der 
Französische Gesandte, Vicomte Chateaubriand 
HartweU, wo bekanntlich der jetzige König von 
Frankreich mehrere Jahre sich aufhielt 

Der König hat den sämmtUchen Instituten 
und wvhlrhängen Anstalt'M in Edinburg Ge» 
schenke von ;o bis 100 Guineen gemacht.. 

Hr. Ngeburn, der ter Appelles von Schott-
land genannt wird, ist von Sr . Maj.- zum Rit» 
ter geschlagen. 

K a p i t a i n O w e n , vom Schisse BelleropHon, 



Lefand sich am vergangenen Donnerstag in der 
großtun Gesayr. Ein Verbrecher, der erst kurz-
Uch aus dem Mau>!lone;Gefänguisse uach Sheer-
ne»; gebracht, worden war, stach ihn mit einem 
Taschenmrsier tlcht unter der Brustwarze ins 
Herz, aber dc.s Mcsser sileß glücklicherweise auf 
eine Rippe, wodurch ihui das Leben erhallen 
wurde. 

Dte. Morniug ! Post will wissen, daß Hr. 
Rsbinson SraatSsecrelair für das Departcment 
der auswärtigen Angelegenheiten und Hr. HuS? 
ktsson Präsident der Handelskammer werden 
würöe. 

London, den 6. S>pt. 
Am» Dienstage Äachuuttsg wurde ein Cabi-

NttSrarh im,' Bvr^yu der auswärtigen Angelegen» 
heilem gehalten», dem 'Kie Grasen Lieverpool und 
Bathurst;. der ^rvßkanzlet,! die VtscountS Sid-
Mouch und Mclyills, der Kanzler der Schĉ tzkam-
Mtv und- die Perron Peel, Robinson und Bcl-
thurst beiwohnten. Seitdem sind nun wieder meh-
rere Gerüchte über den murhmapllchen Nachfol-
ger des vormaligen MarquiS v. Londonderry »m 
Umlauf. Man will w'lsrn, daß viele von den 
Mint'lerN den Hrn. Cannmg ins Cabinet zu-
tückwünschen; andere, behaupten dagegen, dal? 
der Graf Bathurst- zum-Staats- Secretair-. für 
die auswärtigen'Angelegenheiten und Hr. Robtik-
son zu seinem Nachfolger alö.StantS - Secrerair 
für die Colonien ernannt werden würde. 

Am zisten- v. M . wuroe der Jahrötag (der 
r'dte Aligust) der Landung des'Könl^o »,^Ir-
land mit einem großen Gastmcchle im Paluiste 
des Vice-Königs (des M<nqin6 vvn We^evlei) 
in Dublin gefriert. Zn dem Tafeltlicht, welches 
bei dieser Gelegenheit zum erstell Male aufgei 
legt war, erblickte man herrlich gearbeitet Sr . 
Excel/enz Pair - Krone, sein Wappen, dle K-tre 
und den Stern deS Hosenband - Ordens, dte'Ketre 
und die Hnsigmen dee St . Patrick- Ordens, das 
Kleeblatt, die ErinS-Harfe, die Türkischen und 
Persischen Orden ?c. Se. Excell. brachten folgen-
den Toast ans: „Der König! Möge Ihm ein 
langes Leben, eine dauernde Gesundheit und 
Glückseligkeit, Ehre und Ruhm ^uT >eil werden!" 

Vermischte N a c h r i t t e n . 

Unlängst saßen mehrere Officiere der Vrit-
tischen Marine, unfern Madras, in. einer offe-
nen Hütte beim Mittagsmohle, als ein ungebeji 
tener Gast, ein großer Ty^er, plötzlich herbei» 
stürzte, einen kleinen Seekadett packte, und ihn. 

nach Art der Wölfe, wenn sie ein Lamm erfas-
sen, queer über den Rücken warf. Die ganze 
Geseljjchaft war von Schreck so erstarrt, daß 
keine ein Glied rühren konnte. Gewöhnlich 
schlagen die -Tyq-r ihrer Beute, wenn sie solche 
lebendig packen, mit der Pfote zuerst ten Kopf 
ein; der w»l>>e Tyqer aber ließ seinen Kadett ru-
hig oben auf seinem Rücken liegen, und schwenkte 
den Schwanz links und rechts, welches er zu 
thun pflegt, wenn er gewillet ist, noch einen 
Griff zu machen-, und nur noch unschlüssig ist, 
was er dem gierigen Rachen reichen wotie. Aeht 
wagten emige, aufzustehen, und nach den Büch» 
sen zu schleichen., die hinter ihnen im Winkel 
der Hütte standen. Sie legren an, und wollten 
— hier galt das Gesetz, der Selbsterhültung/öö 
ste den Tyger oder den Kädett trafen, das küm-
nlert sie tn diesem grauenvollen lautlosen Augen-
blick Nicht mehr und wollten abdrücken, da 
unterbrach der kleine Kadett die Todrensiille mit 
dem Rufe: „Schießt nicht!" und nneß aus den 
langen Dolch, den er immer bei sich trug, und 
den er mit fester Hand dem' Tyget mitten in 
das Herz gestoßen, und das Thier stellte, als 
es sein -Blut arniSdlck aus der Herzwlmde cjuel-
l n sah,'- die Beine ^eit von einander, seMre 
den Kops,-» Und brach mit grimmigem Brüllen 
verscheidend zusammen. 

Hr. Hoffmann, Professor an der UniverA.. 
tät Warschau, hat ein Schwimm - Apparat er:. 
funken, dxr einem kupfernen Panzer mu, ei-
ner FuDekleidung von Leinewand besteht, wel/ 
che den Füßen deS schitnmtndcn Fec ervieheS 
nachgebildet ist. Mt t Hülfe dieses Kunstwerks 
kann auch der deö Schw'mmeö Unkundige bei 
der größten Stromtüfe sein Leben retten. Vor-
züglichen Nutzen würde diese Ersincung be«m 
Schissbruch, so wie auch beim Uebersetzen der 
Truppen über reißende Ströme gewahren. Bei 
dem damit anqefteliten Versuche hat man in ei-
ner Minute 120 Schritte zurückgelegt. 

Hr. Neal, Einwohner zu Bensalm in den 
Vereinigten Staaten, hat eine vertical. Drucker-
presse erfunden, die den Vortheil gewährt, daß 
beide Seiten des BlatreS zu gleicher Zeit bn 
druckt w rden können. 

Der durch Görhe in dle literarische Wekt 
eingeführte Deutsche Gilblas — Bibliothek Diel 
ner- Sachse «n Weimar — ist in Töplitz, nrch 
vor dem Gebrauch der dortigen Bäder, gestor-
ben,, und ruht neben Seume. 



' I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen . 

Von Einem Kaiserlichen UniversttatS-Gerichte zu 
Dorpat norden, nach A. iL? dcr allerhöchst bestätigten 
Statuten dicser Universität und §- 41 dcr Vorschriften 
für die Studiercndcn, all^ Diejenigen, welche an den 
Studierenden der Theologie Carl Friedrich Pau l ; 
die Studierenden der Philosophie Alexander kappa, 
August Sickmann, Carl Beninq, Rodert v Sam.on, 
Hcinriä) v- Nirg ln, Philipp Srender, G. Alexander 
v. Anrep und ) l t'unii t. goroff^ die Studierenden der 
NnchtSn issoisci'nft Fr Iicinhold Vicwcg und G- Ale-
xonder v ^amwn; und die Srndicrenden der Medicm 
Wilhelm Al^ander Bornhauor, Aug- GoMieb Prehn, 
Johann ÄIrxandcl B^ttger, Heinrich ^rrtt thurn, Ja-
cob H. Nehlsen, Gottsrud Hcinrich v S^ugnus und 
Agakhon Büjch, aus der Zelt thrts Hierseins aus 
irgend einem Grunde herrührende legitime Forderun« 
gen haben sollten, aufgefordert, stch damit bmnen 
vier Wochen 2 tl-tlo sul> -̂o^na ^rs^l-tuzi dei diesem 
Kan'ei l. Universitäts - Gerichte ju melden. Dorpat, 
den 2 6 . 'August >L22. t 

I m ?i.amen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitäts «Gerichts! 

Rector G . EwerS. 
^ ^ . Wi t te , NolrS. 
D«, zufolge Beschlusses des NniversttcitS Conseils 

tie Versetzung eines hölzernen Etacketen-Zaunes im 
botanischen Garten, so wie die Anlage eines neuen 
WegeS und verschiedene andere Erd-Arbeiten daselbst, 
mittelst öffentlichen Torges dem Mindestfordernden 
übergeben werden sollen; so ladet dem gemäß die Uni-
versttätS'Nentkamnicr alle ditjenigen, welche solche 
Arbeiten zu übernehmen Willens und im Stande seyn 
möchten, hierdurch ein, lich in dcn anberaumten Torg« 
terminen am izten, löten und löten Septbr. und zum 
PcretorK am igten Scprbr. d. I . bei derselben zu 
melden und ihren Vor gcl'vrig zu verlautbaren, wor-
auf dem Mindestsordernden, falls der verlangte Preis 
Vom Untt'ersltätS'Conseil annedmlich gefunden wird, 
sofort der Zuschlag ertdeilt werden soll DaS Nähere 
über dic auegebotcnen Arbeiten ist in der UniversttätS-
Menlkammer zu iaspiciren. Dorpat, den 4ren Sep-
tember . 1 

Zm Namen der Rentkawmer der Kaiserlichen 
Univerlirat Dorvat: 

O,. Gustav Ewers, d. 8. R-ctor. 
A . F. Vorthmann, Secr. 

Em löbliches Vogtergencht der .^aiserl. ^ Stadt 
dorpat bringt es hierdurch zur W sten chaft, daß ftl" 
hiaes gesonnen sev, an» 22sten d, M und an dem fol» 
HendenTagc, Nachmittags von 2 Uhr ab, in demindei 
Karlowaschen Strafe belegenen Haule des hiesigen 
Bürgers und Knochenhauer-MeisterS Jeremias Groß-
mann, verschiedene Möbeln, Bettzeug, Bel l und 
T i chwäsche, Haus» und .^uchengeriich chaften, «vet 
tzabrvferde nebst Atschir^, <ine Droschke, einen Körb« 
und «tnen BkveilWgvn, Mehrere Schlittrn u. 

öffentlich an den Meistbietenden, gegen gleich baare 
Bezahlung, ;u versteigern. Dorpar» Rathhaus, den 
9. Sept. t822. ^ Z 

manclstum: 
A. Schumann, Secretair. 

Eine Eblknische Distrikts - 5 irection des djivl. Kre« 
ditsi'strms fordert in Gemäßheit der von Einer Ober-
Dir.ction darüber erhaltenen Vorschriften, die Besitze? 
der Depofitalscheine über bei dieser Direetkon aufZin» 
seSztnS bestndliche Pfandbriefs-K«vitalien deSmittelst 
auf, sotbane Devosttalschcine im Laufe des Oktober-
Termins d. A althjer einzuliefern, und solche unter 
persönlicher Qnittirung derselben gegen neue vor dieser 
^irection dagegen zu ertbeilende Depvsttatschcine, 
einzutauschen.' Dorpat, den 52 Septbr. 1822. Z 

P. B> Ungern Stcrnberg. , 
^ . A. Schuly , Seer. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Fell!» 
fügen hiermit zu wissen, welchergestalr der Rigasche 
Herr Sra?t° Wraaker-Ädjunet Alexander Ferdinand 
Götz, bierselvst supplicando angetragen, wie derselbe) 
belehrc des I» toi-m» beigebrachten, zwisctxx 
ihm und dem Herrn Ttrulärrath Otto Gotrlieb P^ltzig, 
am >8. Maid . I , abgeschlossenen, am ^)un» des-
selben Huhreg bci Em. Er l Kaiserl. Livl. Hofgerichte 
korroboiirien Kontrakts, das suv Nr . «70 hierseiblt 
belegene Wohnhaus mir Appertinentlen, für die Sum-
me von 70»o Rdln. B . A« käuflich ak^iuirirt und gebe-
ten, über diesen Kauf daS gescyliche Proklam ergcveit 
zu lassen. Wenn nun diesem Petito, mittelst Resos«-
tion vom heutigen Tage deferirt worden ; als werden 
alle und I lde , welche an besagtes Grundstüct Ansprü-
che und Anforderungen haben, odcr solche machen zu 
können vermeinen sollten, bie''durch aufgefordert, stch 
mir denselben nach Vorschrift der Rig Stadt-Rechte 
I.ib. I i i . r n Xl . h 7., innerhalb ;>.ihr und ?aq a 
6..,» lnij. Hierselbst zu melden nnd solche in gesetzliche» 
Art auSzuftthren, unter der Verwarnung, daß naci, Ab-
laufdieser praklusivischen Frist Niemand weiter gehört, 
sondern präkludirt und gedachtes Wohnhaus mit Äv-
perrinenrien dem Akqnirenren zum erb» und eigen-
tümlichen Be iy eingewiesen werden solle. Fellin ' 
RathbauS, den 8. Auznst 5822. 2 

Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 
Rathsherr Hob. Kind. 

E F GrcwinÄ, Sekr. 
Von Einer Kaiserlichen Dörptschen Polizei» Ver« 

waltung wird deemttr-lst zur allgemeinen Wissen-
schaft gebracht: daß am Mittwoch/ als am izten die-
ses MonarS und Jahns, Na.! mittags um 2 Uhr, auf 
dem Rarhhause im Bürger Versammlungßsaale meh-
rere Effekten, als: Schränke, Kommoden, Spiegel/ 
Tische, Stühle, i^opha, ein Klavier, Pftisin^ und 
tnehrdre andere brauchbare Sachen gegen gleich boare 
Bezahlting lege verkämt w'erdck» sollen. 
Dorpar, am 6ten Sept. 1822. ^ 

PolizeiMeitkr, Obttstlieütenünt GcssmScky. 
P . W M e > Seklv 



M i t Genehmigung de? Kaiserl. Pol izei , 
Verwal tung hieselbst.) 

B^annkmackun f l en . 
Die Herren Mitglieder dcr alten Müsse werden 

liiermttttlft zu einer allgemeinen Berarhung über eini-
ge für die Gesellschaft wichtige Gegenstände eingeladen, 
als rvelchc am 2^. September, Abends um 6 Uhr, Start 
finden wird. . ^ , S 

Die Vorsteher. 
> Daß ick mein Logis verändert habe und nun bei 

bem Herrn Arrendaror Kiens. :m gewesenen Kugge-
schen Hause, dem Herrn Professor Deutsch gegenüber, 
wohne, zeige ich hiermit, ergebenst an^ s» wie ich mich 
stets bemühen werde, das Zutrauen eines verehrten 
Publikums durch prompte und billige Bedienung zu 
verdienen. ^ . . s-

F. Stoppe, Modehändlcrrn. 
/ ) / s 

e/^e c/tt/'o/i c/eese/Üs at t / ' 
c//s /eo/t6 ^ / o -

/«en 

5/. / . «////5k?,- / n c/s/' / / 
/ /s / ' / 'n />cr^c/feo/ö/e/v 

c/en 
^5?s. / 

A . <5. 
ES wird bierdurch bekannt gemacht, daß der ge-

wöhnliche Markt zu der festgesetzten Zeit, am tt-. Sep-
tember , in Kirrumpäb abgehalten werden wird. 2 

Einem hoben Adel nnd relv. Publikum habe die 
Ed» anzuzeigen, daß ich daS schon früher angcknn-
dlgrc böhmische Waarenlager seit dem t. Sevlnnber d. 
»>. eröffnet bade. Die in demselben enthaltenen Waa-
ren sind durch meinen vteliäbrtgen Aufenthalt bekannt 
und daher ist eine specisieirte Benennung ltdeksiüßig. Da 
ich durch reelle und prompte Behandlung, so wie durch 
billige und gute auSerwähltc Waare bis »ehr immer das 
Zutrauen erworben habe, so nähre ich die Hoffnung, 
mich wiederum eineS zahlreichen Zuspruchs etfttuen 
zu können. ^ 

F r a n z I . S c d t e f n e r , 
im Hause des Herrn Mustklebrerö Bader 

hinter dem Rathhausc. 

Z u verkaufen. 
I n dem ehemaligen Cbvreischen karten auf dem 

Domverge, stnd in künftiger Woche, alle D^achmirta» 
ge, gute Kartoffeln, loofweise, zu haben. Z 

Eine im guten Stande befindliche Aalesche und 
zwei gute, gesunde, starke Pferde nebst Geschirr stehen 
zum Verkauf. Bei dcm Herrn Obristlieutenant und 
Ritter v GessinSky und dem Buchhalter in Karlowa, 
wo obige Sachen zu besehen sind, erfährt man daS 
Nähere. . ^ s ^ 

Ziuf dem Tut« Weiershof, unweet Dorpat, »nd 
guter Ät i tmr-Wcht«, neiße und grüne Saal- uns 

Kocherbsen, Birken- und andtreö Brennvosz käuflich 
tu haben. Auch wird daselbst Vieh auf monatliche 
Mast oder auf den bevorstehenden Winter, einzeln so-
wohl als in Parteien, aufgenommen. Preise und Be-
dingungen erfährt man von der Guts-Verwaltung. 
Auch stnd tn Dorvat tm Hause des Herrn Bahr, un-
weit dcm neuen Universitäts«Gebäude, die Weizen-
und Erbsen-Proben zu bekommen und Bestellungen 
zur Beförderung nach Weßkershoff abzugeben. 2 

65/^6 /^ci/oFc/asc/^s 
/ s , /?^c / !6s L/os/ot^e-

ô 6/?s 
/ ' / e/so /t/rüen / 

Eine im besten Stande befindliche «iserne Bett-
stelle st^bt zum Verkauf. Die ZeitungS-Lxpedttioa 
ertheilt darüber näherr Nachwetsung. t 

Z u vermiechen. 

I « dem Hause des Herrn Landraths von Löwe» 
irern, am Markt, ist die oberste Etage jährlich zu ver-
nttcthen. Auch stnd daselbst verschiedene Sorten Lein-
wand für einen billigen Preis zu verkamen. Man 
wendet stch an Jodann Eglofs. z 

De« mir, in der Petersburger Vorstadt, ist ei» 
Quartier von drei heizbaren Zimmern nebst Stallraum 
Lind Wagenhaus zu vcrmicthen und gleich zu beziehen. 

Sruhlmachernie^ster B usch. Z 
I m Hanse ber Wittwe Gehewe stnd 4 nebenein-

ander Hangende Zimmer zu vermiethen und sogleich zu 
f lehen. 2 

Personen , die verlangt werden. 
ES wird «ine gesetzte Dam« odcr Oemoiselle ge-

sucht, die die Aussicht über ein Mädchen von ä Jah-
ren zu übernehmen, das Äind nebenher deutsch lesen 
und schreiben zu lehren und mit demselben ins innere 
?sn Rußland auf ein ' anögut zu ziehen Willens wäre. 
Wer eine solche Verpflt«i tung einzugehen geneigt ist, 
findet nabere Auskunft bei dem Hrn. Or. Eahmen. 2 

I n einem Hause dieser Stadt wird ein gesetzter 
Mann gesucht, der die genaue Aufsicht über einen Kna-
ben von 7 fahren zu übernehmen Willens wäre und 
ibn nebenher mit dem ersten Unterrichte beschäftigte. 
M r eine solche Verpflichtung einzugehen geneigt ist/ 
findet nähere Auskunft bei dem Hrn O,-. Gahmen. t 

Personen , die ihre Dienste anbieten. 

Ein junger Many, der hier studirte, wünscht m 
eiuem autcn Hause in der «eadt,oder auf dem L-ande 
als lehre« angestellt zu werden.^ habere Auskunft 
ertheilt F. Ä.'Löegcner. 2 

Anae?omm?ne Fr-mde. 
Herr KreiShauptmann Vrümmer, kommt von Riqä, 

logirt ?>auing^k"'; H rr Rok>led<r, kommt VSkl 
Et. Petersburg/ lsgirt.bei Hrn. Golicke 



D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
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Sonntag, de» 17. September, 182?» 

I s t Zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen Ser Kaiserl.Universitär-Censur: Or. F . E. Rambach» Censor, 

London, den 6. S?p»br. 
Am isten dieses hielt der neuerwählte indtt 

pendentische Prediger Jokm Hunt za Chlemö,' 
fori, eine Rede über das Ableben des MarquiS 
v. Londonderry. ^ Er hatte folgende Worte auA 
dem Jeremias Cap. h, V. zz ü. ^4: ^^Ein Welt 
ser rühme sich nicht seiner Weisheit, ein Starker 
rühme sich mcht »einer Stärke, ein Reicher rüht 
me sich nicht seines Retchthums; sondern w»v 
sich rühmen wil l , der rühme sich deß, daß er 
mich wisse und kenne, daß ich der Herr bin, 
der Barmherzigkeit, N^chr und Gerechtigkeit 
übet auf Erden n . " , zum Text qewählt. 

Irländischen Zeitungen zufolge gaben die 
Bewohner voi, Belfast am -Zsten v. M . dem 
MarquiS von Donegal zu Ehren (auS welcher 
Veranlassung, wird nicht angeführt) ein großes 
Gastmahl, bei dem unglücklicher Weise die Eis 
nigkeit dadurch gestört wurde, daß der MarquiS 
das Andenken an den MarquiS von London« 
derry als Toast ausbrachte, und dieser von der 
G e s e l l s c h a f t durch laute und ungestüme Zeichen 
deS Mißfallens abgeschlagen wurde. 

Gestern hielt die Societat zur Unterstützung« 

für arme Ausländer cine Versammlung in der 
C'ty of London - Tavern. Hr. Doxa« prasidirte 
und zeigte unrer andern an, daß die Gesellschaft 
im vorigen Zc.hre für Unterstützungen an AuSt 
länder mehr als ,500 Pf. S l . ausgegeben hätte, 
daß aber der Fonds sehr abgenommn habe und 
er daher die Mitglieder der Socierät um Bei-
träge bitten müsse. 

D^e Dnectoren der Londoner Mißtons; Ges 
st'llschsfr haben vor kurzem von den Deputirten, 
welche sie vorigen Sonun-'r n.ich den Sudsee-Zn» 
sein g.sandt, um d,e dortigen Mißtons! Anstalten 
in Augenschein z» nehmen, höchst erfreuliche Nach-
richten erkalten. Mir der Verbreitung deS Chril 
stenrhums wird der Zustand der Bewohner nur je? 
dem Taqe sittlicher und besser, im Aenßern wie 
im Annern. 

Der Handel in China unterliegt ^ nach den 
neuesten Nachrichten, in diesem Augenblicke mant 
chen Unannehmlichkeiten, woh.n vor allem die 
Visitation der fremden Schiffe gehört, die sich 
die dortige Regierung erlaubt, weil viel O p i u m 
eingesmuggelr worden ist. 

Walter Fixmaurice (der berüchtigte Capit. 



Nock) und Willkam Costello sind wegen Entfühx 
rung der M i ß Goold zum Strange verurtheilt^ 

AuS dem Haag, vom 7. Ä ' p t 

Der Prinz und die Prinzeßin von Oraniew 
haben das Haus zu Zaanoam be-ucht, wo Pe; 
ter der Groize während seines Aufenthalts da 
selbst wohnte. Es gehört gegenwärtig der P r i n . 
zeßin und Z . K . K . H. wollen Maaßregeln nehi 
men, um dem fernen Verfall desselben möglichste 
zu hindern. 

Der Wunsch nach Beschränkung deS Getrei; 
dehandels scheint hier zu Lande nicht so allgemein 
zu seyn, als manche wollen glaubeil. machen. 

Der Gouverneur deS südlichen Brabants 
hat allen örtlichen BeHürden.den geichärften Befehl 
ertheilt, mit Nachdruck den überhand nehmenden, 
Kirchenräubereien Einhalt zu thun. 

Ein Gries aus Livorno vom 2»sten Auaust,. 
heißt eS im Oracle, spricht von einem Seetref-
fen, in welchem eine Division der türkischen Flotte 
von den Griechen fast gänzlich soll vernichtet wors 
den seyn. 

Pariser Briefe, sagt dass-lbe Journa l , ent-
halten die Nachricht, daß der Maltheser - Ordell. 
beim Congreß in Verona wieder seine Wieder; 
Herstellung in Anregung bringen werde. Diese 
Briefe fügen hinzu, daß dieser Orden in seinen 
Reklamationen von S r . M a j . dem Kaiser von-
Oesterreich sehr unterstützt würde. 

Aus einem Schreiben aus Konstantinopel,. 
vom 18. August. 

Ueber den Stand der Feindseligkeiten gegen 
Persien herrschen, wie über die gegen Griechen-
land, höchst widersprechende Nachrichten. Die 
Türken lassen die Türken, die, welche letztern 
nichr wohl wollen, die Perser siegen. Von gro-
ßer WichnakM würde die Bestätigung einer Nach-
richt seyn, die man aus Teheran erhalten haben will» 
Der Englische Gesandte, Hr. Willock, soll näm-
lich seine Päss. vom Schach verlangt, al-er die-
selben nicht erhallen haben. Was in Hinsicht 
der Griechisch n Behältnisse einige Besorgnisse 
hier errsqt, ist das schon seit längerer Zeit hier 
verbreitete, aber Mit jedem Ta^e mehr Wahrschein-
lichkeit gewinnende Gerücht, die Griechen wür-
den von den Nordamerikanischen Freistaaten un-
terstützt werden. M a n führt zum B'weise an, 
daß von Seiten einer andern Seemacht Emissas 
vien nach den I n s ki Tu io , Svra und M>lo 
gekommen wären, um die Bewohner auszufor? 

dern, sich unter den Schutz der N a t i o n M bege; 
ben, die sie ausg ianör halte.. 

Von der Moldauischen Gränze, 
vom ü » August. 

Nicht Zoos, sondern 4700 Hauser sollen am 
roten dieses bei dem furchtbaren Brauk' 11» Iassy 
zerstört oder verbrannt worden seyn. Vi.le hun-
dert Christen von allen Nationen wurden oabei 
ru in i r t , und der Schade ist unermeßlich. Am 
meisten zu beklagen stno die zurückgekehrten Kauf-
leute, welche de>l. trügerischen V riprcchungm 
fremder Agenten,, die immer die Türken to bie-
der und oronungslievend schilderten, trauten, und 
jetzt unermeßlichen Verlust erleiden» Die Boza-
reir stnd ebenfalls lurn i r t , und selbst ihre ver; 
grabeneil. Schätze sind aufgewühlt worden. Bloß 
das O?sterreich»sche Konsulat - Gebäude wurde 
durch große Anstrengungen gerettet. Viele glau-
ben, eS sey Plan gewesen; die Türken hätten 
die leichtgläubigen Kaufleute bloß nach Zassy ge-
lockt, uM rauben zu können. Als die Türken 
nnt dem Raube aus Iassy in SUistria ankamen, 
soll der Seraskier Sel im Pascha erklärt haben, 
die Beute gehöre dem Sultan. Vielleicht ges 
rathcn die Türken noch lelbst darüber in Strei t . 

Bucharest, den 18. August» 
Bei uns ist es, dem Himmel sey Dank, 

bis jetzt nvch ruhig,, doch dürfte das unglückliche 
Schicksal Iassy s manchen abhalten, hierher zu-
rückzukehren» Der Kaimakan soll in Krajowa 
nicht anerkannt worden und daher wieder nach 
Si l is tna gegangen seyn. 

Tr iest , den zo. August. 
Eine Verbindung, zwischen den Nordameri-

kanischen Freistaaten und deck Senate von Grie-
chenland scheint keinem Zweiset mehr unterwor-
fen. Bekanntlich stehen erstere in keinen diplo-
marischen Verhältnissen mit der Pforte und »nd 
daher von dieser Seite durch nichts in ihren 
Maaßregeln, gebunden. Als die Amerikanische 
Flotte, die lm Archipel k»uzr, um im Nothfalse 
Griechischen Flüchtlingen zum Zufluchtsort zu 
dienen, zu Hydra ankam, wurde sie feierlich be-
grüßt. A»n 14. J u l i , wurden, zum großen Ju -
bel der Insulaner, beträchtliche Vorräthe von 
Krieqsbedürfmssen aller Art auegeschifft, und der 
Amerikanische Commodore ließ sich von dem 
Griechischen Adnnral Tombasis die Seeleute, 
welche bas kühne Wagstück gegen den Kapui-an 
Pascha unternahmen, einzeln vorstellen^ 

P a r i s , den 4. Sept. 
Se. Maz, haben be» dem Munsterio des Zlü 



»lern ein Oker > San i ta ls? Collegtum errichtet, 
das ans den Sraarörärhen, Baron Capelle, De-
gerando, He!y d'Olssel, de S t . Cricq und ben 
Do lo ren Pariset, Bal ly und K^randre, Ban-
quir Andr<^ und Moreau de Ionnes beilehr. 

Briete von der Spanischen Gränze, saqt der 
<^c>uriei' f rsne^i^, bestätig?» die Nachricht von der 
gänzlichen Niederlage des Trappisten. D«e T'.np? 
pen der Besatzung von Saragossa, unterstützt von den 
Zollbeamten mi?> den Landbewohnern, setzen dem 
R'ste seiner Bande nach. Auch in Navarra Häven 
die Constitutione!!?« wichtige Vortheile davon get^a» 
gen. Queseda hat sich »ns Tha l Roncal zurückjie-
hen müssen, nacktem er ^inen T h n l seiner Leute 
verloren. Oberst Tabuenca hat Salaveri 's Hau-
fen geschlagen, und den Oberstlieutenalit Garces 
gefangen genommen, Ver «och vor kurzem einen 
Bericht voll Großsprechereien an Queseda einge-
sandt har. M a n hofft auf baldige Wiederherstel» 
lung der Mühe un6 Ordnung, 

Dem Vernehmen nach, wi rd die Franzöf. 
Gesandtschaft in der Schweiz ihre Residenz von 
Bern nach Solothurn verlegen. 

D ie liberalen Journale behaupten, H r . 
Gondonin tn NanreS habe sich eines armen, von 
4 Schweizern gemißhandelten Menschen annehj 
mcn wollen, und darüber sei der Auflauf am 
i?ten v. M . entstanden. Hr . Gondouin habe 

Niemandem etwas zu Leid«' aethan, aber 
dcmungeachtet sei er zu zotagigem Gefängnis) und 
^ r . Strafe verurtheilt worden. 

Der Juwelier Raynaud hat der Herzogin 
Vvn Berry am Ludwigsrage ein Kreuz überreicht, 
das sich" öffnet und wo man dann das B i l d deS 
Herzogs von -Bordeanx erblickt. 

Par is , den ü. September. 
Se. M a j stät haben, den Finanzminister, 

Grafen de VUIele, zum Präsidenten deS Kon-
suls der Minister ernannt. Die Verordnung 
darüber ist vom 4len und stand gestern im Mo-
«lt>'ur. Gra^e vor einem Icchre lieferte dieser 
die für Frankreich so wichtig gewordene Verord-
nung vom 5. September. 

Morgen erwartet man Hrn . Vicoknte vo» 
Chateaubriand kier. 

Es heißt, daß die Kammern sich am 15. Ja» 
nuar wieder versammeln und daher die Wahlkoll 
legien im nächsten November zusammentreten 
würden, um die zur zweiten Serie gehörigen 
Depunrten zu ernennen. 

Die Gerüchte von einer Ministerial Verans 
Herung sind wieder verschollen, auch von dem 

Wiedereintritt des Grafen Blaeas ins Ministe? 
r ium ist gegenwärtig nicht die Rede. 

Das Haus Rothschild hat die neue Neapo-
litanische Anleihe zu 7?-^ übernommen. 

Die Herren K phalos und CyronioS Drofk 
sino sind es, dle cie Hüissvereine für die Gvit5 
chen in Deutschland bereisen. 

Bayonne, den z i . August. 
Generai Queseda hat das ganze Bassank 

Tha l besetzt uno dorr eine reiche Zufuhr von Flinr 
t<n, M u n i r w n , Tuch zu Uniformen zc. erhalten. 

Die Jun ta von Navarra befindet sich gel 
Ksnwartig zu Esparra, eine Stunde von Pamk 
pelona. Die royalistische Machr in Navarr» 
wird auf 10000 Mann angeschlagen» 

Die Armee der Royalisten hat sich deö btt 
deutenden Fleckens S t . Feliou de Quixo ls , dee 
einen trefflichen Hafen an dem Gol f von Palcu 
mos hat, bemächtigt. Auch das Do r f Massanct 
in den Pyrenäen, das die Konstitutionellen leb! 
Haft vcrtheidiglen, ist von ihnen genommen. 

M a d r i d , den -S. August. 
Wegen des BesindenS I h r e r Majestät der 

Königin ist man noch immer sehr besorgt. 
An die Stelle des bisherigen General?Kom» 

Mandanten von Mad r i d , General CoponS, ist 
General Vil ialba ernannt worden. 

Die I n fan r i n Donna Mar i a Theresia, Pr ine 
zesstn von Beyra , ist nur ihrem Sohne, dem 
In fan ten Dcn Sebastian, auö Portugal! hier 
angekommen. Der politische Chef hat I h r e r 
Könlgl. Hoheit ein prächtig eingebundenes ^xem? 
plar der Konstnution überreicht, das die P r ü l l 
zessin mir Dank angenommen hat. 

General Atnebal, General » Inspektor der 
In fanter ie , ha» an dieselbe eine Proklamation 
erlassen. 

Die Besatzung von Valencia ist geq?n Iay? 
me ausgezogen. Während ihrer Abwesenheit 
versieht die Nanonalgarde den Dienst. 

H r . Navarra hat seinen E in t r i t t ins M i t 
nisterium mit Verbannung der Bischöfe von Sa? 
ragoffa, Mavaga und Ceura begonnen. Vier 
Mönche von Saragossa sind nach Ceuta trau; 
sportirt worden. Er soll den politischen ChefS 
den Bcsehl errheilt haben, alle Klöster zu schliet 
ßen ok>er aufzuheben, die direkt oder indirekt an 
der Insurrektion Antheil nehmen würden. 

Wie es hnß , , haben die Generale Niego, 
Lopez Banos , S t . Michel und der poim?che Chef 
von Madr id eine sehr lebhafte Unterredung mit 
«inander gehabt, deren Resultate die Trennung» 



Ser Part«! der Riegoristen von̂  dev der Minister 
sey» soll. 

General Espinosa hat unterm 19. August 
aus Viktoria eine Proklamation an die Emwoh-
ner des ;ten DistrictS der Halb »Znsel erlassen, 
worin er ihnen ankündigt, daß jedes I nd i v i ; 
duum, das den. Factionisten thärlich beisteht, 
«ttltkairisch gerichtet werden soll» 

Brüssel, den 8. September. 
Zu Utrecht ist eine geschärfte Verordnung 

wegen Einimpfung der Blattern erlassen worden, 
da diese gefährliche Krankheit auch dort viele 
Verheerungen angerichtet hat» 

Wien, den 4. September» 
Der pensionirte Major in Stut tgar t , H r . 

August von Brecht, hat auf die Erfindung, 
Scliuhe zu verfertigen, deren Sohle mittelst 
Schrauben^ahl befestigt wird, deren Dauerhaft 
tlgket jene der genäheten Schuhe bei weitem 
übertrifft, und deren Besohlen einem Heden selbst 
ohne Schuster i Werkzeuge möglich ist :c., ein 
Privilegium auf 5 Iay re verliehen erhalten. 

Ber l in , den io. Septbi'. 
Die Ministerien des Innern und deS Kriegs 

sind auf den Grund der bestehenden gesetzlichen 
Bestimmungen mit einander übereingekommen^ 
daß junge Leute, die sich dem Schulfache oder 
dem geistlichen Stande widmen, und auf den 
Grund der Atteste des Ober-Präsidiums bei den 
jährlichen Ersatz - Aushebungen zum Mi l i ra i r , 
mit Rücklicht auf das Bedürfniß des öffentlichen 
UnrerrichtS oder des Culrus, zurückgestellt wor; 
den sind, dieter Begünstigung wieder verlustig 
seyn sollen, wenn sie durch ihr Betragen dazu 
Anlaß geben. Wenn sie daher vor zurückgelegt 
tem zzsten Jahre sich entweder durch eine uns 
angemessene Aufführung oder durch Nachläßigkeit 
in der Fortsetzung ihrer Studien, der ihnen zu 
Theil gewordenen temporairen Exemtionen vom 
Mil i tärdienst unwürdig machen, oder zu einem 
andern Stande oder Gewerbe übergehen, so sol; 
len ne nachträglich zum dreijährigen Dienste ber 
den Fahnen eingestellt werden, und bleiben nicht 
nur zwei Jahre »n der Kriegereserve, sondern 
fpärerh n auch noch 7 Jahre im ersten Aufges 
bot der Landwehr, um ihr.r späteren Einstel-
lung ungeachtet, ihre zwölfjährige Dienstzeit voll; 
ständig abzuleiten. 

Par is , den 7. Sept. 
Gestern nach der Messe arbeitete der König 

nach einander mit dem. Präsidenten des Konseils 
der Minister, und dem Min is te des Innern , 

Herrn Grafen Corbiere. Se . Erc. wurden plotz; 
lich krank, als sie rei S r . Ma j . herauskamen, 
und wurden nach ihrem Hotel gebracht. 

Nach der Messe harte der Herzog von Monis 
morency elue Pr ivat . Audienz bei S r . Maie>rät, 
um Abschied zu nehmen. Er geht bekanntlich 
als unser Botyschajter, an dee Grafen BlacaS 
S tU le , nuch Nom. 

Se. Ma , . haben wegen ewer kleinen Uns 
pävlichkett gestern und vorgestern ihre gewöhnli; 
che Spazierfahrt ausgesetzt. 

Laut einer K. Verordnung vom 4tek dieses 
sollen die Wahl.Li,len der Bezirks? und D pars 
temental; Collegien am 25sten dieses in den De; 
partements der zweiten Serie angeschlagen wer; 
den. 

Der Vicomle de Chateaubriand wird am ?. 
oder 6. feine Abschieds? Audienz bei S r . Maies 
stär dem Könige von England haben, und, da 
er gleich darauf London verläßt,, nächsten Mon; 
tag oder Dienstag hier eintreffen. 

Der engl. Gesandte in Spanien, Hr . W i l ; 
liam A'Court, wird morgen von hier nach sei; 
nem Bestimmungsorte abgehen. 

Die Verordnung vom 4ten d. (sagt der Mos 
niteur, m Bezug auf die neulich« Erhebung peS 
Grafen v. Villele), wodurch das Konseil der Mi» 
nister feine definitive Einrichtung erhält, ist ein 
Denkmal auf den Trümmern der falschen S y ; 
steine und leeren Meynungeil errichtet, welche derv 
socialen Zustand nur zu lange getheilt haben. 
D>e treuen Anhänger des Throns werden darin 
den sprechenden Ausdruck ihrer eigenen Ueberzeu; 
gungen finden; die Freundschaften, welche durch 
die Nestauration gewonnen worden, eine neue 
Garantie der S tab i l i t ä t ; die unverbesserlichen 
Feinde der legitimen Gewalt eine letzte Weisung, 
daß ihre Sache verloren und jeder zu erwartende 
Ausschlag des Gelingens und Glücks gegenwärl 
tig auf Seiten der Ordnung und der Gesetze ist. 

^ So lange daS Conseil der Minister ohne 
Präsident blieb, konnte man eigentlich nicht sa; 
gen, daß das Ministerium ein̂  Corps bildete, 
und so lange, als das Ministerium keik EorpS 
war , schienen wir der Einheit zu huldigen, und 
doch d:e zum Bestehe derselben erforderlichen Bei 
dingungen zi, vernachläßigen. 

Dies wil l nicht sagen,, daß fein moralisches 
Band da gewesen wäre; man weiß j i , daß eine 
ruhmwürdige Uevereinstimmung der Meynungen, 
Wunsche, Hoffnungen und Gefahren die Man ; 
nee unter einander vereint, welche das Ver t räum 



des KöniaS zu Depositaren seiner Macht erhos 
ben hat. Man hal gesehen, wie sie ihre Kräfte 
vereinigt haben, um den nämlichen Grundsätzen 
den S>e»z zu verschassen; man hat sie gegen die 
nämlich<n Vorunheile ankämpfen, sich zu dem; 
selben Angriffs und Verrheidigungs-System ver-
einigen uns mitrUst derseldeu Mittel zu demsel-
ben Zw cke langen s.chn. 

Allein zu einer Zeit, wie die jetzige, mitten 
unter allen den Raffinerien, welche den Sinn 
der Worte ungewiß machen, bedarf es besonders 
in die Sinne fallender Symbole. Eine tn einer 
Person dargestellte Meinung spricht sich klarer 
auS, als die »christlich bestens dargelegte M«i-
nung und ein Elgennahme sagt mehr als ganze 
Bücher. 

Europa kennt den neuen Präsidenten der 
Minister. ES h't ihn auf seiner siebentährigen, 
mühevollen Lanfbahn mit seinen Bliöken begleit 
tet; es hat gesehen, wie er unabläßig, ohne von 
seinem W?ge abzuweichen, einen edlen Plan ver-
folgt hat, gemessenen, aber festen Schritts vor» 
wans schreitend, mitten unter parlementarischen 
Stürmen seine rreflichen Ansichten über Admini-
stration und Regierung enthüllend; eS kann also 
einige Combrnatioum auf Frankreichs Zukunft 
gründen. 

Diese Wahl bringt alle jene falschen Be; 
.forgnisse, die gern wirkliche erregen möchten, zum 
Schweigen; aber sie will zugleich sagen, daß die 
Zeit der Untreue und Unordnung vorüber, und 
dagegen die der Kraft und Beständigkeit gekomt 
men ist; endlich befreit diese Verordnung den so» 
cialeu Zustand gänzlich von dem Provisorium, 
und dies heißt ihr Lob in einem Wort ausspre-
chen. 

PoitierS, den 5. Sept» 
Die ganze heutige Sitzung des Aßisengerichts 

erfüllte das Requisitoire des General ProkureurS 
Mangin. Er trug dasselbe aus dem Stegreif 
vor, und eS machte auf die höchst zahlreiche Ver-
sammlung einen sehr merklichen Eindruck. Die 
Vertheldlgungen der Advokaten werden drei Tage 
dauern; die Repliken Montag ihren Anfang »eh» 
men. Der Präsident wird wahrscheinlich sein 
Resume Mittwoch, den i i ten, vortragen und in 
der Nacht dann das Urtheil gesprochen werden. 
Sobald als das Schicksal dev anwesenden Ange; 
klagten entschieden ist, wird das Gericht an d«n 
zwei folgeuoen Tagen Grandmenil und den am 
dern Contumacirt n ebenfalls rhr Urtheil sprechen. 

Herr Mangin, dem man laut des Journal 

Vebsks, im Namen der Carbonari ein To? 
desurtheil zugesandt hat, und der dies in seinen 
Reqlttsuoire erwähnte, sprach unter andern auch 
folgende merkwürdige Worte: „Wenn der legitil 
me Thron umgestürzt würde, in wessen Hände 
würde die Gewalt gerathen? Hört ihr, Zranl 
zosen, in wessen Hände würde die Gewalt geral 
then? Unter welchen Gebietern würdet ihr le? 
ben? Zst diese Frage beantwortet, so ist das 
ganze Problem der'Verschwörung gelöset. 

Aber, sagt man, warum werden die Mitglieder 
dieser provisorischen Regierung nicht bei Gericht 
angegeben? Zhr thut zu viel oder zu wenig. 
Hierauf kann ich mehrere Autworten geben. Fol: 
gende sind die, welche ich aussprechen darf: 

Das materielle Factum gegen den MarquiS 
la Fayme besteht zuvörderst darin, daß Grand? 
Wenil ihm Baudrillet vorgestellt har, und in den 
Reden, dl? liei dieser Gelegenheit geführt worden 
sind; allein dieses Factum knüpft sich an vas 
zweite Komplott und ich bin nichr kompetent, 
üt>er daS zweite Komplott zu entscheiden. Wäre 
ich e?! ! . . . (Hier schwieg der Redner eine Weile, 
und die franz. Blätter sagen, daß dieses nivu^ 
vemönt vrstoirs große Wirkung hervorgebracht 
hätte). Zch weiß, fuhr Hr. Mangin fort, daß 
man folgern und sagen kann, wenn der MarquiS 
la Fayette an dem zweiten Komplott mitschuldig 
ist, so ist er es auch am ersten, weil die Ele, 
ments dieser Verschwörung dieselben sind, eben 
so wie die vornehmsten Agenren, nämlich Berton 
und Grandmenil. Aber dies ist bloß ein mora« 
lischer Beweis; moralische Beweise, um diese 
Mitschuld darzuthun, sind in Menge vorhanden; 
cs fehlt an materiellen Beweisen gegen die ersten 
Anstifter deS Komplotts. Warum? — Nichr, 
uzeil sie unschuldig sind, sondern weil sie sich 
hinter ihre Seiden verstecken, weil sie sich ges 
heimnißvoll verbergen, weil sie bloß mündlich 
mit einander korrespondiren. Doch die Geständ-
nisse ihrer Agenten können sie zuweilen verralhen. 

Man har gesagt, wir hätten die Namen 
dieser Männer in der Anklage akte nichr zu nen-
nen brauchen. Mi t welchem Rechte? Wir muß-
ten sie bezeichnen, um den w hren Charakter der 
Regierung zur Kenntniß zu dringen, um den 
Geschwornen die wahren Srü?cn anzudeuten, auf 
welche die Verschwörer rechn ren. Wir mußten 
den Geschwornen zeigen, daß mehrere Angeklagte, 
durch die Namen mächtiger Menschen getauscht, 
tn den Abgrund gestür^ wurden, weil diese En 

'wägung sie zu einiger-Nächst- M"sie btsthn-



men kann. A6er, w.is wi r h i n sagen, haben 
wi? lanr, haken wir uu Angesichte ^^ankrcichS 
gesaac. W o dleiden allo die Anklagen, die man 
ge^en uns zu erheben gewagt? S i e Häven ges 
saqt, wir waren feige, wir machren unsere An-
griffe hinterrücks. S i e wissen aber wohl , daß 
die Han>> der Just iz , die auf ihnen rühr , nicht 
die Hand eines Felben ist. Z.'iqe und meineidig 
sind die, welche einfält ige, leichtgläubige M e n -
sch n in den Abgrund von Verlchwörungen stür-
zen, sie hintrgehen und sich dann von ihnen 
lossagen. Feige und m.yneidig sind die. Welche 
Hie Schätze eines Usurpators, eines entthronten 
S o u v t r a m s verbergen, und sich deren bedienen, 
um Verschwörer zu besolden. Jene Menschen, 
welche die unglücklichen Zeiten der Revolution 
Wieder herbeiführen möchten, dgg/ tnd die wah, 
ren Lieferanten 5er Henktr! I n g e und meyneü 
big sind die, welche geheime,G.e'setIsck)^flen stift 
^en uud Verschwörungen anzet t ln , d̂ e mir Dol^ 
.chen zur Ausführung gebracht werden sotten. 

V o m M o in , vom 8. Septbr . 
Folgendes Ministenal, ' .Rescnpt, an die K . 

Regierung zu Kölln in dem Fonkschen Processe 
eria/s n , ist ein neuer Beweis für die Gerechtigi 
keitSliebe der Negiezung, >̂on der eS ansgieng. 

„AuS den tu offentlichen^Druck gekommenen 
Verhandlungen des Fonkichen Processes Hut be-
bäuerlich die Besorgniß entstehen müssen, daß in 
den dortigen Provinzen hin und wieder zur Er-
mittelung von Verbrechen und Verbrechern nicht 
bloß die zweideutigsten Subjekte, sondern zugleich 
mit denselben P o l i z e i - B e a m t e gebraucht, und 
von denselben zu diesem Zweck?, /ue verwerflich; 
sti>n recht eigentlich geheim-polizeilichen M i t t e l , 
zum The i l auf sehr empörende Ar t ant,ewandt 
worden. Wenn gleich oie Pol izei - Bedienten 
HülfSbeamten der gerichtlichen Polizei sind, so 
versteht sich dies doch nur in Ansehung erlaubter 
M i t t e l und darf insonderheit nichl zugegeben 
werden, daß Polizei 5 Beamte durch dergleichen 
verwerfliche und verächtliche M i t t e l sich und ihr 
A m t entehren und S r . Ätajestär Untertbanen in 
den Rhemprovinzen die Sicherheit durch geheim-
polizeiliche Maaßregeln entzogen w?rde, deren 
sie in den alteren Provinzen aenießen und wel-
che die S taa ts? und Landes-Po izei auch dort 
gewähren muß. D i e Königl . Regierung wird 
daher aufgefordert, strenge und mit Nachdruck 
darauf zu hal ten, daß hiegegen nicht gehandelt 
wird und daß dergleichen ärgerliche Vorfälle in 
ihrem Verwajtungs 5 Bezirk sich nicht ereignen. 

insonderheit aber, daß die Polizei l Beamten zu 
dergleichen herabwürdigen Austragen sich nicht 
mißbrauchen lassen, sontcrn sie vielmehr sofort 
zur Äenrnnih des ihnen vorr ichten L>>ndre.thS, 
P o l i z e i D i r e k t o r s od^r sonstigen Dienstvorciel.tz? 
ren bringen, so wie die Königl . Regierung selbst 
die ihr einberichteten, oder sonst zu ihrer Kennrs 
niß kommenden Falle dieser ?lrl mir sosort an? 
zuzeigen hat. 

D e m Polizei - Präsidenten zu Kölln habe 
ich in Beziehung eines Ipeciellen Falls unmiktell 
bar Instruktion ertheilt. 

Ber l in , den 8. J u l i 1822. ' 
D e r Minister des I n n e r n und der Polizei. 

I n besten Aluveieliheit: 
(gez.) v. Kamptz . " 

Vermischte- 95ack>richkett. 

I n der Königl. Würtembergischen prlvile-
girten Zeitung ist ein Schreiben auS Althen vom 
zo. J u n i d. I . enthalten, in welchem d e s in 
Deuschen Blät tern oft erwähnten taubstummen 
Grieche» gedacht wird. Dieser Taubstumme hat 
auf seiner Reise nach Griechenland plötzlich und 
zum Erstaunen feiner Reisegefährten seine' Spras 
che wieder erhalten. Er spricht jetzt nicht nur 
Deutsch, sondern auch geläufig Französich und 
I ta l ienisch, und hat crk.iar.t, daß. seine Nolle 
ausgespielt wäre, da er seinen Zweck, Zach i>rie^ 
chenland zu kommen, erreicht hätte. ' Es hat 
sich ergeben, daß dieser Grieche ein Uhrmacher? 
Gesell auS Weissenburg im EUaß ist. 

D i e Neckarzeitung erzählt ein Histörchen 
von einem gewissen Peter M a u e r , der m M a i n z 
uud vornämlich im Kanton O b e r - R h e i n sein 
Wesen treibe, in Gauböckelheim seßhaft und srüi 
her S e e , Officier in Englischen Diensten anves 
sen sey. E r nennt sich einen „Apostel dev V r? 
nunfr i Re l ig ion , " eifert gegen das Christenthum 
und wil l eine „ B ü r g e r - B r i r o n e n - R e p u b l i k " stift 
ten , wo vor aksem eine vollkommene Gleichheit 
unrer allen StaarSgliedern in ihren wechsekse-til 
gen Verhältnissen eingeführt werden soll. D i e 
Redacrion. der Neckarzeitung versickert daaeaen, 
daß man in M a i n z von diesem Freth»itS^ und 
Glelchheirö - Peter nichtS wisse und am Rhein 
überhaupt Tollheiten schwer Celedritat erHil len, 
aber noch schwerer sich behaupten können. 

D e r Schweizerbote meldet folgenden Vor fa l l , 
der am diesjährigen Osterabend >n Rosch rtz, eil 
nem Pfarrdorfe im Bernschen Amte Delsfery, 
starr gefunden h a t : „ D e r O t S p f a r r e r wußte. 



dast mancher katholischcr Hausvater das neue 
stamcnt lcse. Daruvtr ausg.bracht befahl er, uu.' 
ter ch, istlichem Gehet sam, es ihm ĵ u überleben. 
Ver Anlaß des QsterftuerS kam er dann, damit 

belastet, riß die Einbände ab und gab dieselben, 
indctti sie noch einitjeii Weil!) halten, dcn Eis;en? 
thumern zurück; das neue Testament aber warf 
er ins Heuer." 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Die Kaiserl. Polizei Verwaltung zu dorpat sin-
ket sich veranlaßt, deemittelst zur aligcmeincn z^iss.n^ 
fci^ft zu bringen, daß, nach '^orslirift der Markte 
Ordnung, all.ö znr SN-dt kommende Gerraide und 
andere Lebensmittel auf öffentlichen Markt gebracht, 
und dort ohne Ausnahme eic festgesetzte hindurch 
sen acbotvn werden ssUen, und dap rs Niemandem gc, 
staiter sey, mehr. als zu suner ,ahrliei en Konsumtion 
in seinem yaushalte erforderlich ist. daselbst aufzukau-
fen, noch unter irgend einem Vorwandc die mit Gc-
traide oder Vicrualien jum Markt kommenden Fuhren 
auf den Straßen odcr vor der Stadl aufzuhalten, und 
ihnen ihre Produkte abzudanb^ln. odcr solches durch 
dazu gemiethete Personen und Z omestlken rizun zu las-
sen. Zn ied^m UebertrctungSfaUe soll der Kontrave-
nient außel dcr Koniiskation des gesetzwidrig ausge-
kauften Eekraides und dcr t-Vbetlömittet, n ir 25 Rbl. 
B . A . zum Scsten d^r bie'igen Ltadt-Armen, so wie 
die gemierdetc Person nach ihren verlönllaen Verhall» 
Rissen gestraft werden. Außerdem sickert diese Poittei» 
Bchcrde Jedem, der einen Kontravenienten, welchem 
die Äuf- und Dorkäuferei üderrriesen wird, hieseidst 
namhaft macht, unter Verschweigllnq seines Namens 
eine angemessene Belohnung <u. Dorpat, Kaiserl. 5po-
li jei-Verwaltung^ den tS. Sevtbr. 5LS2. z 

Polizeimeister, Oberst/, v. GesitnFcky. 
P. Wilde, Seck. 

Ein löbliches Vogtekgericht dcr .aserl. Stadt 
Aorvat bringt es Hierdur^ zur W ssenschaft, dafi ftl. 
biaes gesonnen sey, am Lasten d- M und an dem fvl» 
gendenTage, Nachmittag« von s Uhr ab, in dem in der 
Karlowaschen Straße belegenen Haute des diesigen 
Bürgers und KNochenbauer-Meistnö Jeremias Groß-
mann, verschiedene I iöbeln^ Bettzeug, Bett und 
Tischwäsche, HauS und >lüchcngcräch chaften, »we» 
Fabrpferde nebst Geschirr, eine Droschke, einen Korb-
und einen Bauerwagen, mehrere Schlitten u. s w. 
öffentlich an ren Meistbietenden, g,'gen gleich baare 
Bezahlung, zu versteigern, dorpar-Ralhhauö, den 
9. Sept. 1S22. - 2 

^<1 nzÄn«liUvm; 
A. Schumann, Secretair. 

Von der intersmistischenjVe waliungs - Kommission 
wird den Sudabern von Stodtolätzen hierdurch bekannt 
gemacht, daß dcr Empfang der läbrljch einzuzahlenden 
Grundzinse am '5. Eeptbr. d I - seinen Anfang neh-
men und bis zum i5. Dktbr, d. A. sortwährcii wird. 
Nach Ablauf dieser Zrist Häven die säumigen Zahi«r 

stch die alsdann unfehlbare exekutivische Beitreibung 
dcr Rückstände selbst beizumessen. Dorpat, den t^ten 
September 58S2. . . . . . . ^ I 

Z m Namen der interimistischen Vermal-
tungS-Cvmmission: 

P. N . Thun. 
C. T-Chnstiani, Duchh. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. ^Lradt Fell!» 
fügen hiermit zu wissen, welchergestalr der Rigasche 
Herr SradZ.Wraakee'Adjunkt- Alexander Ferdinand 
Götz, hierselbst supplicando angetragen, wie derselbe, 
belehre des >I> iorma pinbanre beigebrachten, zwischen 
thm und dcm Herrn Titulärrath Otto Gottlieb Pcltzig, 
am «8. Mai d. I abgeschlossenen, am J u n i des-
selben Lahres bci Em. Er l Äaiserl. Livl. Hofgerichte 
korroborirten Kontrakts, daS sud Nr . 170 hterselbst 
belegene Wohnhaus mit Apperrinentlen, für die Sum-
me von 70»v Rdln. B. A. k-iustrch akquirirt und gebe-
ten, über diesen Kauf das gesetzliche Proklam ergeben 
zu lassen. Wenn nun diesem Petito, mittelst Resolu-
tion vom heutigen Tage deferirt worden z als werden 
alle und jede, welche an besagtes Grundstück Ansprü-
che und Anforderungen haben, odcr solche machen zu 
können vermeinen sollten, hierdurch aufgefordert, stch 
mit denselben nach Vorschrift der Rig Stadt-Rechte 
I^id. I i i . Xi. ' -K->7 » innerhalb Hahr u»d Tag ^ 
«j»»«, tluj. hierselbst zu melden und solche iu Leserlicher 
Ar t auszuführen, unter der Verwarnung, daß nach Ab« 
lauf dieser pr.iklustvtschen Frist Niemand weiter gehört, 
sondern präkludirt und gedachtes Wohnhaus mit Äv-
pertinentien dem Akquirenten zum erb» und eigen-
tkiümlichen Besitz eingewiesen werdcn solle. Fellin 
Rathhauö, den 8. August 1822. 1 

Bürgermeister und Rathund in deren Namen: 
Rathsherr Ioh. Kind. 

C. I . Grewinck, Sekr. 

M i t Genehmigung Ver Kaisers. Pol izei , 
Verwal tung hieselbst.) 

Bekann tmachungen / 

Die Herren Mitglieder dcr alten Müsse werden 
hkermittelst ;u einer allgemeinen Bcrathung üver eini-
ge für die Gesellschaft wichtige Keaenstände eingeladen, 
als welche am 2L. September. Abends um 6 Uhr, Sratt 
finden » 

D i e Vorsteher. 



Gut-Verfalls. 
Das den resp. Erben Sr . Exeellen; des Herrn Ge-

HelMenrachS V. Koch qehöriqe, in: dörrtichm Kreise und 
kavelechtschcn Kirchspiele belegene Gut Ullila soll auö 
freier Hand verkauft w55den. Der gegenwärtig in izei» 
Kungln und Abgaben berechnete BauerlandcSwerlh die-
ses GuteS beträft zufolge dem neuen Wiickenbuche Mtt 
Abschlag dcr unbesetzten Geundesstellen 1L2? Thaler/ 
die Grc ße der Hofsfetöer aber Lzo'Lofstellen revisorisch, 
und die Seelenzabl nach der Kopfsteuer» Reviswn vom 
Ladre I8t l besteht in,j6^ männlichen Geschlechts. ES 
bat zwei Hostagcn> Sibbola und Sibberk, zwei Wasser-
mühlen, welche gegenwärtig 6l>o bis 700 Rub. Arrenbe 
kragen, eine Windmühle, Fischereien im Ulltiafchen 
Bach, tm Embach und im Kenmoneschen tzee, welche 
beliebigen Falls verpachtet werden können, einen guten 
Obst- und Gemüsegarten unv bedeutende Heuschläge. 
Die HakeiMpße vbn Uüila nach der letzten Hakenrevi-
styn ist ein und zwanztg-cin Achtel Haken, und können 
die GutS-Produkte vom Hofe'aus nach Dorpat zu Was-
ser verführt werden. Es werden demnach Diejenigen, 
welche auf dieses Gut zu cntriren'gesonnen stnd, deg, 
mittelst aufgefordert, sich am <9 Okt. d. Z , Nachmit-
tags um ^ Ubr, bei Mir in meiner Wobnung hienelbst 
einzufinden und ihren Bot »u verlautbaren; wie ich 
denn anch das Wackenbuch und dic Charten den Kauf» 
liebbabern vorher zur Durchstcht vorzulegen und übcr-
hauvt etwa fernernölhiqe Auskunft über dasselbe zu er-
theilen bereit bin. Dorpat, am 29. Ju l i lgss. 

55 v. Daue, 
als Bevollmächtigter der von Kochschen 

Ersen. 

Kaufgesuch. 
Wer eine Heerdevon 30tmilchenden Kuben und 2 

Z^olln! zu verkaufen willens ist, beliebe.stch auf dem 
Gute Karlowa bei Dorpar zu melden. z 

Z u verkaufen. 

I m gewesenen Kniggeschen, ichigen Niomsottsche« 
Garten in der Karlowaschen Straße und junge Aepfel-, 
K-rschen-, Morellen» und Eichen-Bäume käustich zu 
haben. ? 

Wisser» Essig von vorzüglicher Güte, feines wolle-
nes Garn und ^löchfen» Leinwand, stnd für billige 
Preise anf dem Gute Karlowa zu haben. z 

I n dem ehemaligen Choreischen Garten auf dem 
Domberge, stnd in künftiger Woche, alle Nachmitta, 
ge, gute Kartoffeln, loofweife, zu haben. 1 

Eine tm guten Stande befindliche Kalesche und 
zwei gute, gesunde, starke Pferde nebst Geschirr sieben 
zum Verkauf. Bei dem Herrn Obristlieutengnt und 
Ritter v Gesstnöky und dem Buchhalter in Karlowa, 
wo obige Sachen iu besehen stnd, erfährt man das 
Nähere. t 

Auf dem Gute Weßlershof, unweit Dorpat, sind 
guter Winter-Weizen, weiße und grüne Saat-und 
Kocherbsen, Birken- und anderes Brennholz käuflich 
zu haben. Auch wird daselbst Vieh auf monatliche 
Mast oder auf dm bevorstehenden Winter, einjeln so-

wohl als in Parteien, aufgenommen. Preise und Be-
dingungen cifälirt man von der Guts-Verwaltung. 
Auch stnd in Dorpat im Hause des Herrn Bahr, un-
weit dem Neuen Universitäts »Medäude, die Weizen-
und Erbsen' Proben zu bekommen und Bestellungen 
zur Beförderung nach Weßlershoff abzugeben. 1 

Au vermielheu 

I n dem Hause des Herrn Landratbs von Löwen-
stern, am Markt, ist dke oberste Etage i'drlich zu ner-
miethen. Auch stnd daselbst verschiedene Sorten lein-
wand für einen billigen Preis zu verkaufen. Man 
wendet stch «n J o h a n n E a l o f f . .2 

Dec mi r , in der Petersburger Vorstadt, ist ein 
Quartier von drei beizbaren Zimmern nebst Stallraum 
und Wagenhauö zu vermiethen und gleich zu beziehen. 

Stublmachermeister Busch. S 
I m Hause der Wittwe Gehewe stnd 4 nedenein« 

ander hängende Zimmer zu vermiethen und sogleich zu 
beziehen. t 

Personen , die verlangt werden. 

E« wird eine gesehte Dame oder Demokselle ge-
sucht, die die Aufsicht über cin Madchen von 4 Jah-
ren zu übernehmen, das Kind nebenher deutsch lese» 
und schreiben zu lehren und mit demselben ins Innere 
von Rußland auf et« tandgut zu ziehen Willens wäre. 
Wer eine solche Verpfliaitimg einzugehen geneigt ist, 
fikdet nähere Auskunft bei dem Hrn. l ) r . Lahmen, t 

Per foucn , die ihre Dieuf ie anbieten. 

Ein junger Mann, der hier studirte, wünscht i» 
einem «Uten Hause in dcr Sradt oder auf dcm Lande 
als Lehrer angestellt zu werdcn. Nähere Auskunft 
ertheilt F. W . Wcgener. t 

a u s 
M'n Kuie? Kr/ös? ^ 

^5". L - - 76 ----
neue/' /tv/^änck. / / — b'L — —» 

^o//anci. 

^ Auqekouimene Fremde. 
Sr . Kaiserl. Majestät Flügel, Adjutant, Oberst Da-

nillewsky, kommt von Sviga^ logirt bei Baumgar-
teni .Frau.KoUegienrärhin v> Dabl, logirt heim 
Hrn. Syndikus v. Roth; Herrr v. Koskül, kommt 
von Mensen, Herr v. Bähr , kommt von St . Pe« 
terSbttrg, logiren bei Cläre; Herr Doktor Ludwig, 
kommt von Wi lna, logirr bei dcr Frau Pastorm 
P^stelS; Hr. Landrath v Buxböwden, kommt von 
Ärenöburg, logirr der Wittwe Neumann. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schisse 
ist: 577'. 

die der ausgegangenen: 55z» 



Mittwoch, den 20̂  Septtmber., 18-2S. 

I s t Zu d r u c k e n ' e r l a u b t w o r d e n . 
Z m Namen der Küiserl. Univcrsikär», Censur: v r . F . E. Rambach, Tensor. 

S t . Petersburg, den ?. September. 

Der Künstler Worobjew, ein Zöalinq unsrer 
Kunst; Akademie, »st in dieser Zeit von einer 
Reise auS Palästina zurückgekehrt.. Er.tst 'biS 
jetzt der erste bekannt^ Musfifche KünsUt«, der 
eine Nel.se nach. Palästina und zum Grabe l^hrii 
sti unternommen hal. Er hatte eig^ini-ch-den 
P l a n , Athen und den klassischen Griechischen 
Boden zu durchwandern und üb r I ta l ien zu-
rückzukehren; aber die Lage der 2).nqe im Orient 
hinderte ihn daran. Am .23. L»M hatte Hr . 
Worobjew das Glück, S r . Ma^st.U dem Kai.' 
ser in ZarSkojeselo sein PortsfenUle überreichen 
zu dürfen, und Se.. Majestät, geruht, n, ihm eine 
jährliche Pension von 2 0 0 0 Rbln. auszusehen. 

Die seit der Eröffnung der hiesigen Univer! 
tat bei derselben angestellten Professoren der 
Orientalischen Sprachen, DesmangeS und Eher» 
moy, Scliüler des berühmten Pariser Orlenkall-
sten, Baron Sylvestre de S a n ) , sind auf ihre 
Buten entlassen ii 'vr?rn, und rechnen sich zum 
Kollegium der au^warti^eir Angelegenheiten. Zn 
i^rem Nachfolger bei'oei? Universität ist der dpr.ch 

seine Neiftn nach Nubien, Egypten nnd Nord? 
Acrhiopnn ^ tonnte Hr. SsentowSkji bestimmt. 

Unire Windung ist fortdauernd milde und 
anqen.h,!! , ,wt. wir ste im Lause mehrerer Zahre 
«ichr geyädr haben. Dagegen lauten, die Ve? 
r ia re ans vielen südlichen Gegenden des Reichs 
Nichr so günstig. 

Seme Kaiserliche Majestät haben am ver» 
w:Ä)»'nen r. August an den Herrn Finanzmuli; 
st.r einen Allerhöchsten MaS erlassen, folgendes 
Inha l t s : 

1. Die Einfuhr ter Tücher, Kasimire und 
Halbtücher nach dem rigaschen Port , nach (z?rundL 
läge des Tarifs vom Jahre 1822, zu erlauben. 

ẑ. Von öen ausländischen Waaren', 
Einfuhr in den libaufchen und revalschen Port 
erlaubt stnd, und die, nach den Vorlchnften des 
Tar i fs , zur Entrichtung deö Zolls in die Nie? 
deriage Zollämter abgefertigt weroen müssen, die? 
jentgen Waaren, die im beigelegten Ve-z.ichniß 
venannt sind, zu erlauben, nach Grundlage deS 
vierten Artikels des Zollre.ziementß, tn den Zoll? 
ümttrn zu Libau uns Reval zu kianren.-



z. Von den russischen Waaren und Erzeugt 
Nissen, die aus dem libamchen Hafen zur See 
abgejert.igl werden, eben demelbcu Zoll zu erhes 
ben, der bei der Aussuhr derselben zu Lande 
durch den Tarif vom Zahre 1322 festgesetzt ist. 

4. Die Trausportirung der russischen Er» 
zeugnisse auS einem baltischen Hafen nach einem 
andern auch auf ausländischen Fahrzeugen ohne 
Zoll-Erhebung, jedoch nut den Vorsichtsmaßret 
geln zu erlauben, die im yten Abschnitt des er! 
sten Hauptstückes deS sten TheilS deS Zollreglet 
mentS vorgeschrieben stnd, und mit der Beobachl 
tung, daß auf Viesen ausländischen Schissen sich 
keine andere Ladung oder Waaren befinden, als 
russische und La-idprodukte. 

V e r z e i c h n i s der a u s l ä n d i s c h e n W a a t 
r e n , welche e r l a u b t s i n d , i n den 
Z o l l ä m t e r n zu R e v a l u n d L i b a n 
zu k l a r »reu. 

EnchoviS und Sardellen, Apotheker? Matet 
rialien, Rastrt und Fede.Messer, Vanille, Gein 
und Essig, Gewürznelken, engl. Pfeffer, Kakao, 
Kaffee, Zimmt und Zimimdiumen, ^.ardemom, 
Tavackspseifen, linnene und hänfene ZA>a.iren, 
linnene und hänfene Fabrikate, Baum» u. Oli! 
venöl, Seife, Muskatnüsse und Blüthe, Zucker» 
Syrup, Porter, Fayence-Geschirr, gesalzene, 
geräucherte und maruiirte Fische, Rauch- und 
Schnupstaback, Uhren, Saffran, weißes u. ge». 
färbtes Wollengarn, Wolle und Kameelhaare. 

London, den 10. S e p t . 

Zufolge deS KourierS von heute Abend ist 
kaum mchr daran zu zweifelu, daß Hr. Canning 
ins Kabinet kommen werde. Gestern Hbend ging 
ein Bore an ihn ab und man erwartet ihn heut« 
in der Stadl. Graf Liverpool soll vorzüglich 
auf die Wiederanstellung des Herrn Canning bei 
standen haben. Als künftigen Gouverneur von-
Iud im nennt man den Lord Melvilke. 

Der Herzog von Wellington^ der einige Tat 
ge das Zlmmcr hüten mußu, ist wieder heraes 
steif. Der Tag seiner Abreise nach Wien ist 
noch nicht bestimmt. 

Die Herren Gebrüder Rothschild in Paris 
sollen eine neue neapolitanische Anleihe von 20 
Millionen Dukaten kontrahirt haben; auch spricht 
man von einer neuen spanischen Anl-ihe, welche 
in einigen Tagen am Markt, erscheint» wird. — 
D-.'ser Papierhan^el b 'chäfligt fortdauernd ei! 
AM großen Theil unserer hiesigen Kausteute,. und 

die Makler.in diesem Fache sind beinahe nicht 
zu zähle». Die Äörjenzeir ist nicht hinreichend, 
um die täglichen Geschäfte dieser Art zu beendi» 
gen, und der Handel wird daher des AbendS, 
nachdem die Börse geschlossen ist, aus der Slraße 
fortgesetzt. 

Der Kongreß von Columbia hat den Zndiaz 
nern alle Rechte der übrigen Bürger der Reput 
blik mtt völliger Gleichheit gesetzlich bestätigt. 

Don Garcia del Rio und Don I . Paroifl 
sten, bevollmächtigte Minister der unabhängigen 
Regierung vvn Peru, stnd in London angikomt 
men. 

Dev Präsident von Hayti,.Ioh. P. Boyer, 
hat bereits am i8ten August v. Z. einen Brief 
an einen Kaufmann in Boston qesch' î ken, worin 
er d n drin.enden Wunsch äußerte, die Unatchän? 
g>gtelr.von Hayti, welche Insel er die Königin 
der Antillen nennt, von den Vereinigten Staat 
ten uud von den Europäischen Mächten aner, 
tannt zu seh.n. 

Bayonne, de» 79. August. 
Mehrere hier angekommene Nachrichten öe? 

stätigen die Vereinigung des Ttappisten mit O.uel 
srda. Ersterer soll diesem 1000 (?) Mann schöner 
Truppen zu^führt haben. I raty soll zu einem 
stark verschanzten Lager umschaffen werden. Drei 
Sächsische Genie«Officiere werden diese Besestit 
gungS, Arbeiten leiten. 

General Carl O'Donel befindet sich hier. 
Er hat häufige Conferenzen mit den Mitgliedern 
der dirigirenden Glaubens t Committee. Man 
behauptet, daß ihm eine oberste BesehlShabert 
stelle angeboten worden sey. 

General Elio »st zkm Tode verurtheilt wort 
den. 

Von der Spanischen Gränze, 
vom zo. August. 

DaS Oisric> ^onsritucionsl von Sara? 
gossa meldet: Der Marechal de Camp, TarijoS, 
hat am roten Auqust mit 9Ü0- Mann den aus 
Traga gerückten Chef RonwnilloS, der sich geqni 
Cervera wandte, um sich mit Mirales zu vereil 
niqen, angegriffen'. RomanilloS befehligte 2800 
Mann ; allein troh dieser Ueberzahl war Tarrit 
joS Sieger. 

Der Trappist ist in feiner verschanzten Stell 
lung bei Meq.mnenza. nut 1400 Mann anqegrifs 
fen worden, uni> hat sich nvch vor Entscheidung 
des Treffens davon gemacht. 

, Die Araqonier und Catalonier von der anti; 
constilutionellen Parthel halten sich enizwcit. 



Dieses verursachte ^hatlichkeiten, wobei dle Ar? 
ragonier geschlaien und gemißhandelt worden sind. 

Die Rege uschafr zu Seo d'Urgel hat an 
Se. Maj. den König eine Adresse erlassen, wel» 
che von dem Marquis von Matasiorida, dem 
Erzbischof von Tarragona und dem Baron vcn 
Eroles unterschieben ist. Die Regentschaft cr-
klärt darin, es sei ber Wunsch aller Spanier, 
Se. Maj. von den Fesseln zu befreien, »n wel-
chen S»e von einer Handvoll Factionisten ge: 
halten würden, und daß sie von den getreuen 
Unierthanen des Königs erwählt werden, um 
Se. Majestät l l 'd ganz Europa von chreu Absichs 
ten in Kenutmß zu setzen. Sie habe diese ehren-
volle Mission in der Ueberzeugung angenommen, 
baß Se. Maj. diesen neuen Beweis ihrer Treue 
gern sähe, wenn Hvchstdieselbm auch gezwungen 
sein sollten, ihre Proscripnon zu unterzeichnen. 
Sie bittet den König um Erlaubniß, keinen an-
dern Decreten gehorchen zu dürfen, als denen, 
welche die Junta im Namen des Königs erläßt. 
Endlich bittet ste Se. Majestät, die Addresse der 
Regentschaft gnadigst anzunehmen, und schließt^ 
mir dem Wunsche, daß die Freude endlich in den 
Pallast Sr . Mai. wieder zurückkehren möge je. 

Philadelphia, den 10. August. 
Nachrichten aus Curaus vom ,7ten Zul i 

ireldeu, da» da>Z Gibraltar vvn Süd-America, 
Puerto Cabello, stch noch immer hält, und wahr-
sck einlach noch fortwährendWcderstand leisten wird, 
so lange die Spanische Flotte aus dcr See die Ue-
b?rm.icht hält.' ^ -

D-v neuen Völkszahlung in- den Vereinigten 
Staaten von Nord«America znfvlg«, wird der 
i8te Congreß auS zi2 Mitgliedern oder Reprä-
sentaiUei, bestehen, von denen Maine 7, Nen-
Himpshire ü, Mussachusetts l z . die Insel Rho-
de 7, Connecticut 6, Vermont >, N wyi^rk'Z4, 
Neu ^ Jersey ü, PensylMnen^z'ü, Delaware i', 
Marytand y , Virginien Nvrd/Ckrolinu 1;, 
Süd-Carolina y, Georgien 7, Alabama z, Mis-
slslppi 1, Lou siana z, Teunkssee"H', Kentucky 12, 
Ohio 14, Indiana z, I l l inois 1 und Missouri l 
Nd Präsentanten zu wählen hat. Der Senat be-
steht aus 48 M'tqlie^eru. 

Wien, den y. September. 
Se. M'iestät, der Kaiftr von Rußland, 

sind vorgestern MiltaqS itt Begleitung Sr . Ma-
jestät, unserS allergnädigsttü Monarchen, Aller« 
hüchstwelche Ihrem erhabenen Gaste am Morgen 
jen 6 TageS eine Strecke weit cntgegen gefahren 
waren, im erwünschten Wohlseyn hier eingetrof-

fen unv in ben zu Ihrem'Empfange ln der K . 
K. Hofburg bereiteten Gemächern abgetreten. 

Der Kaiserl. Russische Staats « Sekcetair, 
Graf von Nesselrode, ist am 4t.n dieses, am fols 
Senden Tage aber der K. K. außerordentliche 
Gesänge am Russischen Hofe, Freiherr von Lebl 
zeltnn, der Nuß. Generallieutenant, Graf voll 
Czeruitschesf, und der Königl. Franzisische Bothl 
schaster am Russischen Hofe, Graf v. Aerronays, 
vsin S t . Petersburg, so wie der Kaiserl. Nufsir 
sch Votyfchafter am Französ. Hofe, Graf Pozz» 
d» Borgo, aus Paris hier angekommen. 

Der Königl. Französische Minister »Staattl 
Sekrelair der auswärtigen Angelegenheiten, Vi? 
coiî te von Monlmorency, ist in der Nacht zum 
7len von Pnris hier angelangt. 

Der Kaiserl. Königl. Internuntius bei dee 
Ottomaunkschen Pforte, Freiherr v. OttenfelS ist 
am4ten d. von hier nach Konstantinopel abgereiset. 

Odessa, den 27. August. 
I n Konstanrinoptl laugte am ,4ten dieses 

ein außerordentlicher Kourier aus Wien au, wel? 
cher dem Gr.ifen Lützow seine Abberufung bracht 
te. CS machte einiges Aufsehen in Pera. Sctn 
Nachfolger ist der Freiherr v. OttenfelS. Der 
Sultan hat den neu"n Hospo^areu im Innern 
deS SerailS den Kuka uns den Kaftan turch 
den Ober - Mauthbeamten umhängen >ass«-". (5z 
geschah wahrscheinlich, um -in»,- n - en Bewe j 
zugeben, das? die Pfcrte thun wi l l , was ihr 
beliebt, int<m sie, den Erklärungen vom löten 
Ju l i gleichsam entgegen, auf einmal diese C^ret 
mvnie'mit ^emüthigenden Umständen in der Re, 
sidtnz vvttzog. Seilk em wurden die Graues, 
iv<lche zu Iassy vom loten biS izten dieses ver; 
ü^t worden, bekannt; sie stehe» wahrscheinlich 
i!N Zulamnienhang mit der Verschiebung ker?lbi 
r-ijse der Hospodare. Vielleicht hat der Divan, 
mit gewohnter List, diese Gräuel insgeheim ver-
anstaltet. — Zn Konstantinopel waren fo'.twahi 
rend Nachricht » von Siegen der Griechen ver-
breitet; allein wir haben immer am Gelingen 
ter Griechisch.n Unt.rnehmung, wenii nicht aus-
wärtige Hülse einträte, gezweiseir und uns da-
durch einen l.ideuschaftlichen Angriff mancher 
Blätter zugezogen. — Bei dem Charakter deS 
SuicanS, welcher schon nach den Er-^n-ssen von 
Tripolizza bei seinem Bart geschworen haben 
söll, in Morea einen Pallaft von Cyrilrenkö-
pfen ausbauen zu lassen, ist der Untergang und 
die Ausrottung aller Grieche« unr zu sehr zu 
fürchten. Ueberdies haben die Diplomaten die 



Sache.Ver Mischen. nur unbedeutend' geschil-
dert^ die Unterhandlungen' vies!escht aus diesem 
Grunde tn. die Länge gezogen. und immer im 
Auge behalten,, daß durch Unterdrückung der I n -
surrektion, welche die Türken zu vollziehen bê  
auftragt waren,, alle UntMandtungen mit. einem 
Schlag beendigt wären> 

. S ^ i n , . den̂  z^.August, Abends. 
. O.effesUliche Hlä^t^r werd̂ n-̂  nichr ermangeln,, 

deü̂  aus. Bitoglia ^ Szres,, sSalonich» :c. gekom-
menen Privalschreiben über Griechische Siege 
mit Spott zu üegegnen; allein abgesehen von der 
Grausamkeit einer lauten Schadenfreude über die 
Todeszuckungen einer mtt dem Untergänge rin-
genden Nation,., war «S diesmal, gewiß verzeiht 
Uch, ^an diese Siege einigermaßen zu glaubeb,. 
wZnn man. selbst in der Nähe deS Schauplatzes 
ai'x Umstände gc.nau erwog» Chursch.iS Puscha. 
verließ am »2. Jul i Larissa, und rückte mit ei-
nem beträchtlichen Heere geqen Morea vor. Auf 
einmal eryält man Nachricht, er habe eine blu-
tige Schlacht verloren, und gleich darauf kommt 
C'-M'schid selbst mit einem kleinen Korps Nack) 
Larissa zurück. Gleichzeitig werden zahlreiche 
Verwnndete gebracht, und die <j,in;e Gegend 
ziehr darius den Schluß, daß Churschid Pa-
scha'S Armee geschlagen sey.. Die armen- be-
thvrten Griechen auch bei uns waren siegeStrun? 
ken, bis yeure >er )>»scha von Belgrad die Er-
oberung von Morea verkündigen ließ.. Nie ist 
man wol fürchterlicher auS einem Traume ges 
weckt worden. UebriaenS ist d>e Rückkehr Chur-
schid Pascha'S nach Thessalien wahrscheinlich eme 
Folge der Diversion der K'.pilaine Diamanthy 
und Taists, welche er zu vertilgen suchen wird. 
— Der Pascha von Belgrad erhielt gestern drei 
Tararn mit der Nachricht von der Einnahme' 
von Korinth und AN)"N, nnd ordnete Sieg-es-
feste an. D«e nächsten Postcn von Salonichi 
n»o S res werden vermuthlich nähere Auskläs 
ruug bringen. 

Konstantinopel, den ? i . ?luqust. 
Die frühern N ichrichten vom iyt?n bestäti-

gen sich. Die Griechischen Streitkräfte sind 
überall gesprenat; der Senat von Araos aufge-
l le t . Nicht E>ner jener Demagogen, .deren-
patriotische und heroische Äußerungen in allen-
Europäisch n Landern wiedertönten, hat in die-
sem entscheidenden Zeitpunkte der Nattonalsache 
auch nur ein persönliches Opfer gebracht, viel-
weniger eine Heldenthat für dieselbe versucht. 
An wechselseitigen Anklagen und Verräthereien 

fehlt̂ es- nicht;. .kapittiltren- wj-ll^jeder wl.r. für, sich.^ 
selbst'̂  Wenn das Schicksal der unglücklichen 
Mopeoten sich günstiger ,venben sollte, so würde 
dies einzig die Fol>ze eines Systems von Scho-
nung und GeUndlgkeit seyn, w lch>6 die Türki-
sche Regierung nn^ ihre ^el^herre», ŝ y es auch 
nur aus wohlverstandener Politik, in Ansehung 
dieser Länder zur Neqel genommen haben. 

Churschid Pascha befind t sich mit seinem 
HauptkorpS zu Korinth. Das dasige'Schloß,, 
in welchem die Türken sich ein Jahr lang ver-
theidigt, haben die Insurgenten tn vier und 
zwanzig Stnnden geräumt. 

Korfu, den 15» August. 
Der Krieg in EpiruS wur5e durch die Ein-

nahme der Citadelle von Sui l beendigt. Der, 
Anführer der Verlheidiger derselben war ein En-
kel des Aly Pnscha, des AHutar Pascha'S drit» 
ter Sohn^ kaum 18 Zahr alt. Der Verrats 
des Grt chischen Kapttains Iussuf hat den Falk 
bejchleuniqt. 

Om<r Pascha Vrione suckt Ruhe und Ord-
nung in Albanien herzustellen. Er hat bei d m 
hiesigen Gouvernement aus Einenmmg der frü-
hen/Handels-Vertrage angetragen, und gebe-
ten, einem Theile der Sulioren, die fernerhin! 
in Albanien iucht bleiben wollen, aus den sieben 
Inseln eine Zuflucht zu gestarden.. Dies hat 
aber eine furchtbare Schwierigkeit gefunden. Die 
Pest hat. in Albanien solche Fortschritte gemacht 
(unter andern soll die Stadt Zanina völlig aus-
gestorben seyn), daß man im Begriff steht, jede 
Verbindung mit diesem Lande abzubrechen. 

Triest, den z^., August.-, 
Den neuesten Nachrichten aus Korftr zufoli 

ge, ist es sicher^ daß die Türk n schon vor An-
kunft ihrer Flotte, die vor 14 Tagrn in den 
Gewässern erschien, eine Diversion tn Morea 
mittelst, einer. Landung^von Lepanro aus, wobei, 
wie die Griechen behaupten, Christliche Schiffe 
die Türken über hen Meerbusen führten; gemacht 
haben̂  Der ganze Operationsplan der Türken 
zeigt von Europäischer Taktik: 

Privatbriefe aus Cepyalonien- melden die 
Einnahme von Vostitza und Tilvcastro durch 
Znssus P.'scha» Die Türken sollen beide Städte 
dem Erdboden gleich gemacht und alle Einwoh-
ner getödtet haben. Churschid Pascha, saaen 
diese Briefe, sey in Korinth und der Griechische 
Senat auf der Flucht und ansqelöset. 

Spätere Nachrichten aus Korfu sagen: diL 
Unglücksfälle ber Griechen bestätigen sich; i M 



Sache scheint verloren; sie ftü.cyr.en i ^ v o n al,' 
len Seilen, mn dem 'Blutbad? zu snigehcn. 

Vvn cer Italienischen Grenze, ^ 
vom z. Septbr. 

Briefe von der Dalmatischen Grenze euts 
halten d̂e Nachricht, daß die Seuche in Epirus 
und Morea uin sich gegriffen habe. Sämmtliche 
Bewohner von Ianma haben diese Stadt ver? 
lassen und sich in die Umgegend zerstreut. 

Die sämmtliche» Iomschen Znseln sind ge» 
gen Korfu unrer eine 15-tätige Quarantäne 
gesteckt. Zn den Hafeir deS Adriatiscken Mee: 
res wurden alle Quarantaine-Anstalten um fo 
streiuzer gcscha.fr, je großer die Gefahr der An: 
steckung durch die von allen Punkren des Gnel 
chtschen Festlandes nach den Ionischen Inseln, 
besonders nach Z^nte, strömenden Flüchtlinge ist. 

Lomo, den 2?. Au^rst. 
Den reizendsten Landsitz der verstorbenen 

Königin Karoune am Eomoer See,.hat kürzlich 
Hr. Marlert«, Banc>uier in Mailanv, für 1 
M>ll. 200000 Franken gekauft. D«e Verdessei 
runqen, welche die Königin wahrend ihrer Ner 
sidenz dafeldst von,?hmen lassen, werden auf. 
6000 Pf. St.r l . ^eicdäht. Die Einwohner von > 
Como und der umli?tjrnden Gegend sprechen vtel 
zum Lobe Ihrer Majestät, und sagen, ihr Ver? -
lust sey sehr tief getül>lt worden. Dagegen sind 
sie höchst aufgebracht gegen Beraami und seine 
Familie, die sich auch, seitdem I . Maj. Como 
verlassen, dorr nicht wieder haben blicken lassen. 

Berlin, den 15. September. 
Die Abreise Si". Majestät des KünigS zum 

Konqreß nach Wien ic. ist nun, wie man ver« 
Nimmt, bestimmt auf den 20. Septbr. festgesetzt. 

Heute wird Se. Durchl. der Fürst StaatS-
kanzler aus W'stphalen hier zurück erwartet; 
dem Vernehmen nach wird der Fürst in den er: 
sten Tagen des nächsten MonatS ebenfalls zum. 
Kongreß abgehen. 

Paris, den 20. September. 
I n der zwölften Sitzung ,>eS Assisenhvfes 

voir Pottiers, am 6ten d. M . , wurden die Vvvi 
theidungen eröffnet. Da der dem General Ber? 
ton von <tmts weqen gegebene Beistand, Hr. 
Drault, aller Ermahnungen deö Präsidenten 
und der Drohungen des General - Prokurators 
ungeachtet, sich fortwährend w igerte, die. Ver« 
tHeidigung des Generals zu übernehmen, weil 
dieser ihn ausgeschlagen, er auch noch zu uners 
fahren und dabei kränklich wäre, so laS der Ge? 
«erat selbst eine Rede ab, welche beinahe zwei 

wahrte ...id mit folgenden Worten en: 
diHke'?',,Da's -w^iliäüsticst Kompendium, wesAcs ^ 
M'N unter dem Tirel: „„Anklage-Akt"" dvukt 
k n lassen, stcht- den Ächls - Erklärungs - Listen 
Syiia's ähnlich. Es sind also nur noch die Li-
ctoren zn suchen; ich darf glauben, daß man sie 
unter Ihnen nichr finden werde. ES komme 
ab.qr wie eö wolle, mein. Herz hat nichts zu 
fürchten, und mein Wahlspruch, ist. und bleibt: 
„ O u i c s et ciecvrum est pro psrr is m o r i . " ' 

DaS Playday r.unv die skiepliqu? des Ge: 
nerN-Advokaten de Ma'rchangy.sind gedruckt'er-
schienen und bilden einen Band von 240 Seiten. 

Die <)uouc1isoiis enthält folgende Nach; 
richt, weicher indessen in den zuletzt von Mat 
drid angekommenen-Briefen vom 20. August gar 
nicht erwähnt.wird^ „Es ist leidtr wahr, daß. 

' der Infant Don Carlos zu ios jähriger.Gesang?, 
nißstrafe nach Ce.uta.verurthult wLrden ist. Der 
Prinz hat dagegen appelUrt. Ge^cn den In^ 
fanren Don Francesco de Paula wird die Un» 
tcrsuchung noch fortgesetzt." 

Von Marseille ist noch neuerdtygS ein sehr 
ausgezeichneter Griechischer Officier, Hr. Lepidvi 
CamxoUF^ mit-ewigen, zwanzig .Deutschen, Pol? 
nischen'und andern Qssicieren nach Griechenland 
abgereiset. 

Madrid, den 2<). August. 
Es sch.i»l jetzt ausgemacht, daß die außeri 

ordentlichen Körles zum 25sten künftigen Mo-
nats znsa .̂menberuftn werden. Der König hat 
das deSfalstge Dekret am ?4sten d. unterzeichnet, 
dclch ist eS'̂ bts zetzt noch nicht öffentlich bekannt» ' 
Se. Maje^ät svllen Eigentlich' wir dieser' Ma<rß! 
reget nichr'zufrieden gewesen fey>,> und erst auf ' 
eine Adresse der Minister darin gewilligt haben, 
worin eS heißt: „Die Bedrängnisse des konstitu? 
tionellen Spaniens sind zahlreich, aber alle heil-
bar, wenn sich die' starke Hand^ welä)e die HiM' 
derttisse entfernt, mit der schaffenden vereinigt,, 
welche die unermeßlichen H'ülfSmittel düMttet. 
Die Nation allein kann die. gewähren, deren malb 
bedarf. Dies hat die Minister bewogen, Sr . Ma-
jestät um baldige Züsawmenberusung Ver außer-
ordentlichen KorteS zu bitten, denen von den 
Ministern die Gegenstände vorgelegt werden sols 
len, deren Entscheidung ganz besonders wichtig . 
ist. Die Nation wünscht diese Zusamtn«'beru» 
fung, und »vir hoffen, daß der'konstitutionelle 
Monarch, der so ganz eins ist ^mit dcm Inrer? 
esse seiner Völker, ihren und unsern Wünschen 
beistimmen, und so den schlagendesten BewiiS. 



felneK väterlichen Eifers für bas Wohl beS Staat« 
geben wird." 

Trier, den 7 . September. 
Seitdem Fonts Cassations - Antrag zunickt 

gewiesen worden, hat man strengere Maaßregeln 
gegen ihn genommen. Er hat alle Znstrumente 
ablegen müssen, wodurch er sich Leid zufügen 
könnte und darf Niemand mehr sehen. 

- Frankfurt, den iv. Sept. 
Briefe aus dem Brandenburgischen melden, 

daß die Untersuchungen wegen Umtrieben noch 
zar nicht beendigt seyen und neuerdings ein sehr 
geachteter und verdienter akademischer Lehrer in 
Berlin, der im Begriff stand, eine Reise anzu-
treten, die Weisung erhalten Hätte, die Stadt 
nicht z« verlassen. 

AusZtalien, vom z. Sept. 
Se. Heil, befinden sich vollkommen wohk. 

Ob man zu Rom in diesem Herbst die hohen 
Souveraine sehen wird, scheint, trotz Allem, was 
darüber gesagt und geschrieben worden, noch nicht 
gewiß. 

Der Deutsche Reisende, Hr. Zumstein, hat 
schon zweimal, am »2ten Zuly und am isten Au? 
gust, ben Monte Rosa, trotz eingetretener höchst 
ungünstiger Witterung, erstiegen, um Pflanzen 
«nd Mineralien zu sammeln. 

Bayonne, den z. Sept. 
Gestern war ber Courier-Wechsel zwischen 

Spanten und Frankreich lehr lebhaft. Man 
spricht von Mo' 'ficat'-onen in Hinsicht der gegen-
seitigen Lommunicattonen, von der Aufhebung 
d«ö Lazarertzs von Behobie ; doch sollen die 
Französischen Truppen ihre Positionen auf der Li? 
nie an ben Pyrenäen nicht verlassen. Mithin 
wird man doch bald kommen und gehen können, 
ohne der Quarantaine, unterworfen zu seyn. 

Man spricht von ber Ankunft eines 2 4 0 0 0 

Mann starken Corps Portugiesen am Fuße der 
Pyresäen. 

Hier dauern die Rüstungen ununterbrochen 
fort. Man erwartet 8 Batterien auö Toulouse 
und eS werden sogar Frauenspersonen zur Verser? 
tlguna von Patroneu gebraucht. 

D»r Courier Blyndel ist apf seiner Reise nach 
Madrid von den royalistischen Truppen angehal? 
en und seiner Depeschen beraubt worden, die man 
em Feuer überqab. Alle Briese aus Madrid 
ündigen die Zerstreuung der Glaubens 1 Armee 
lS ganz gewiß an. 

Vermischte Nachri'chfen 
Der Redacteur des „Beobachters vom Main 

und Rhein" soll sich das Verbot seines Jour-
nals dadurch zugezoqen haben, daß er einem sei-
ner Blätter die lithographine Kopie einer zu 
Paris erschienenen Karrikarur beifüge, die Euro-
pa in» Zahr i8>: unter dem Sinnbilde eineS 
Krebses mit mehrern allegonschen Figuren dar-
stellt. 

Bekanntlich hat dev verstorbene Feldmarschall 
Blücher seine Grabstätte zwüchen Kriblowitz und 
Woigwitz gewählt und als einzige Bez-ichnung 
derselben bloß einen einfachen Stein gewünscht. 
Nach vielem Suchen fand man an der Südsei-
te deS ZobtenbergeS bei Gorkau eine große Stein? 
Masse, auS der ein Würfel von 1 4 Rhrinländi-
schen Fuß Breite und gleicher Höhe ausgearbeitet 
werden sollte, um jene Grabstätte zu bedecken. 
AlS man aber schon bedeutend mit der Arbeit 
vorgeschritten und der Block bis etwa aus 
Fuß Tiefe ausgesprengt war, fand sich, die 
Steinmasse von emem sehr brockuchen Tyonge» 
schiebe durchschnitten werde, wodurch derselbe 
nun keine größere als die bisherige etwa izt fü-
ßige Höhe erlangen und kcincn «'î entUcheil Wür-
fel bilden kann.. Dieses dennoch dcirächtliche 
Felßscück, daS an 10 bis 1:500 Cenlner wiegen 
kann, bearbeiten fortwährend nun schon ins zte 
Zahr ein Steinbrechermeister, »ü Gesellen und 
zwei Abräumer und sind täglich vom May bis 
November in jedem Zahre beschäftigt, um den 
Block von allen Selten frei zu machen, so daß 
er schon in der dadurch entstandenen weiren Gru-
be entblößt steht und nur noch mit snncr Grnnd-
flache an dem Voden fest sitzt. Mtt dem Mei-
ßel und Hammer hat wenig bei dieser colossaien 
Arbeit geschehen können, isidem man sich meistens 
deS Pulvers zum Absprengen des überstüß»gen 
Steins bedient, wozu täglich 5 bis 7 Pfund ver? 
braucht werden. Der Transport wird ohne Zwei; 
fel sehr viele Schwierigkeiten haben. 

Seit dem Tasten April d. I . bat sich in 
Vraunschweig eine Gesellschaft von Aerzten und 
Freunden der Naturkunde gebildet, die unabbän? 
g>4 von alle« Systemen und Schulen den Zweck 
hat, die Wahrheit auf dem W?ae der reinen 
Erfahrung zu suchen und zu prüfen, u»d sich in 
ihren Sitzungen, die alle vierzehn Taqe starr ha? 
ben, mitzutheilen. Die meisten Mitglieder sind 



- l s Schriftsteller üekaittit, und die Resultate dcn, tvcchfell das Präsidium monatlich unter de, 
rer Untersuchungen soklel, in vierteljährigen Hess sämmtliche» Mitg l iedern; aber der beständig ^ c ! 
ten erscheinen. Dami t keine Partheien sich hil i cretair ist der O r . Mansseld. 

I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen . 

Da daS zum Nachlaß des Magazin-Aussetzers Fi-
«tko»rslv gehörig gewesene, allhier im dritten Ctadt-
theil sub Nr. 8; belegene, vom Psandhalter HlüiuS 
Bruiningk im Meistbor erstandene hölzerne Wohnhaus 
für desselben Gefahr und Kosten abermals versteigert 
werden ,ov, und oazu dcr 28. Oktober d. I . , so wie 
zum Peietorg der zo. Oktober festgesetzt worden, so 
w»rdrn die Bictlustigcu biemittelst von Einem Edlen 
Marh dcr Kaijcrl. ^ ladr ^or^ar aufgefordert, lich all« 
dort um i i Ubr Vormittags an dcn benannten Tagen 
«inzussellen und ihren Dot und Nlberbvt zu verlautba-
ren, worauf alsdann hinlichrlich des Zuschlages wei-
ter ergehen wird, was Rechtens iß. Dorpat-Rath-
httUö, nn 16. Sevtbr. ,822- A 

Z m Namen und von wegen Eines Edlen Rs» 
theS dieser Stadt : 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
. Bröcker, Ober-Seer. 

Dle Kaiserl. Polizei-Derwultimg ;» Dorpat sin» 
des sich veranlaßt, desmittelst zur allgemeinen'^iss.n-
schaft zu bringen, daß, nach Vorschrift der Markt-
Ordnung, aliks zur Stadt kommend»? Gerraide und 
«nderc ^ehensmilt.l auf öffentlichcn Markt gebracht» 
uud d-?n ohne ausnähme die ftstqesctzte Zur hindurch 
fetl geboren werdcn sollen, und daß es Niemandem ge. 
staltet sey, mehr, als zu seiner jährlichen Konsumtion 
in ftinem Haushalte erforderlich ist, daselbst aufznkau« 
fen , noch unter irgend einem Vorwande die mit Ge» 
tratdc oder Vt'ctttalien zum Markt kommenden Fuhren 
auf den Straften oder vor der Stadr auf'.ulialtcn, und 
ihnen ihre Produkte abzuhandeln, oder solches durch 
dazu gemierhctc Personen und 5 0mrnikcn thun zulas-
sen« I n tedcm UebenrctungSfaUe soll der Kontrave-
nient außer der Konfiskation des gesetzwidrig aufge-
kauften Getraideö und der Lebensmittel mtl -5 SM. 
B . Zl. zum Besten dcr hie'igen Stadt. Armen, so wie 
die gemiethete Person nach ihren persönlichen Verhält-
nissen gestraft werdcn. Aufierdcm sickert diese Poiizei-
Bcbcrdc Hedem, der ciNen Kontravenienten, welchem 
die Äuf- und Vorkaufcrei uberwiesen wird, hieselbst 
namhaft macht, unter Berschweigung seines NamenS 
eine angemessene Belohnung zu- Dorpat, Kaiser!. Po-
lizei» Verwaltuna , den iL. Sevtbr. ,^22> 2 

Polizeimeister, Obcrsti. v. Gefssnscky. 
P. Wilde, Seck. 

Von der interimistischen Verwaltungs-Kommission 
wird den Inhabern von Stodtplähcn hierdurch bekannt 
gemacht, daß der Empfang der jährlich einzuzahlenden 
Grundzinse um 15. Septbr- d I ftfnen Anfang neh-
men und bis zum jL, L.ktbr d. fortwähren wird. 
Nach Ablauf dieser Frist hab^n dic säumigen Zahler 
sich die aledaml Mifehlbare vtttltivifchc Bcttteibung 

der Rückstände selbst beizumessen. Dorpat, den M e n 
September 1822. . L 

Äm Namen der interimistischen Vcrwal-
tnngS-Co»nmission: 

V. M . Thun." 
C. T Christiani, Buchh. 

Eine Ebffnische Distrikts - Directlon des Livl. Kre« 
dttsvstcms ordert in Gemäßheit der von Einer Oder» 
Direction darüber erhaltenen Vorschriften, die BeKtzcr 
der Depoutalscheine über bei dicker Direcrion anfZm-
seejknS befindliche Pfandbriefs »Kapitalien desmittelst 
auf, sethane Devosttalschcine im jZaufe des Oktober-
Termm» d. I . allhier einzuliefern, und solche unter 
persönlicher Quittirung derselben gegen neue vor dieser 
Direction dagegen zu ertheilende Deposttalscheine, 
eittjutauschen. Dorpat, den tS Septbr. 5822. 2 

P. V> Ungern Sternbcrg. 
, A. Schultz. Secr. 

Em löbliches Vogteiger«cht der Kaiser!. Sladt 
Dorpar bringt es hierdurch zur Wissenschaft, das; f ä -
higes gesonnen jcy, am 22sten d. M. und an dem fol-
genden Tage, Nachmittags von 2 Uhr ab, in dcm in der 
Harlowaschen Straße belegenen Haule des hiessgen 
Bürgers und Knochenhaut-Meisters Jeremias G oß-
mann,/verschiedene Möbeln,^ Bettzeug, Vctr^ und 
T i chwaiche, HauS- und üchengcrälhschaftcn, zwei 
Fabrpnrdc nebst Geschirr, cine Droschke, einen Korb-
und einen Hauenvauen, mehrere Schlitten u. f w. 
öffentlich an den Meistbietenden, gegen gleich daare 
Bezahlung, ,u versteigern. Dorpat-RathhauS, den 
9. Sept. 1822. t 

wan«lalurnx . . 
2i. Schumann, Secrctair^ 

Genehmigung der Äai>erl. Polizei, 
Dcewaltung hieselbst.) 

Bekanutmachunqen. 
Da ich die meiner Ehegattin, der Frau Geheime-

rathin Frldcrike von Löwenstern,-.gch. vonG^röd cff, 
am Novbr^ 18 ^ ertbeilre Gcn^räl» Vollmacht 0 -̂
rcits vor mehrrrcn Jahres zurück«lcnommen h.be uud 
dicsllbe datier vvn jrncr Zeit ab mich m keine le» ','lrr 
zu vertreten gehabt noch ferner vertreten Har» so je-gl-
ich solches, und daß ich auch alle derselben nach 5 er Zeit 
etwa erlheiltenspectrs.len Vollmachten aufgehoben b^de, 
zpr Vermeidung aller Errungen hierdurch oi-enclich 
an. Riaa, den Septdr. 552s z 

Gebeimeratb Panl tudw. Job. v. ^renster',, 
. Einem hoben M e l und hochgeehrten to zciqe 

ich hierdurch eraebenst an, daß dcr Unterricht fü'' den 
bcvsrüebttidLN Winter in dtcsrm Monat bcgin n wi"d. 
Die r̂ sp Jntrresscinrn werden gchorsanisr aeb ten> we-
gen Rücksprache dcr BrditiKUNM m Anse ung dee 



Zeil lind des Mich gefälligst zu erfragen im 
t.c> Herr« M^ors v. Hü-ne nabs an dcr Hölzer 

nen Leucke. Tähder, z 
Lehrer der Tanzkunst. ̂  . 

Sonnabend, den ̂ v. Sevtbr, wird iw Saale der 
Vürgermusse zum Besten des Oekonomen Maskerade 
seyn. Adam Böl l ing. z 

. Daß ich mein LogiS verändert habe und gegen»-
wartiq im Inspektor Kienschen, ehemaligen Kuygeschen 
^guft, gegenüber dem Hause des Herrn Solleglentüths 
Deutsch wohne, zeige ich hiermit ergebenst an. 2* 

F. Stoppe. Modehändlerin. 
Die 5?crren Mitglieder der alten Müsse werden-

biermittelst zu einer allgklnn'nen Berathung üver eini-
ge für die Gesellschaft wichtige Gegenstände eingeladen, 
als wetme am sz. September, AbendS um 6 Uhr, Statt 
finden wirH. t 

. . ^ D i e Vorsteher. 

Kattfgesitch. 

Wer eine Heerde von Zy milchenden Küben und 2 ^ 
Bollen zu verktillfell willens ist, beliebe.sich auf dem 
Gute Karlowa bei Dorpat zu melden. S 

Z u oerkaufen. 

I m gewesenen Kniageschen, fetzigen Thomssnschen 
Garten in der'KkclowafMn Straße lind junge Äepfel», 
Kirschen», Morellen-und Eichen-Välime käustich zu' 
haben. . s 

Masser »EMg von vorzuglicher Gute« feineS-wolle-
nes Garn und mächsen-Leinwand, stnd für billige 
Preise anf dem Gute Karlowa zu haben. 2 

Z u vertMLlhen. 

Sn dem Hause der ?rau von Gordosssky, ehema-
ligen Hasseschen/ stnd verschiedene Wohnungen zu ver-
iNlekheii und g.'eich zu be ieben. Das 'jähere er-ckdrt 
man in dem Hause selbst beim Eingänge links von der 
Pforte. . . 

ES sind bei mir zwei kleine warme Zimmer nebst 
Keller und Küche zu vermiethen. z 

Verwnrwcte Väuerle. 
Zn dem Hause des Herrn Landrarbt. von röwen-

stern, am Markt, ist die oberste Etage jährlich ,u ver-
mietbeit. Auch stnd daselbst verschiedene Sorten Lein-
wand für einen.billigen Preis zu verkaufen. Man 
wendet stch an Jodann Eglofs. 1 

Bet mir, in der Petershurger Vorstadt, ist ein 
Quartier von drei heizbaren Ziinmern nebst Siallraum 
und WagenhauS zu vermiethen unv gleich zu beziehen. 

Stuhlmachermcister B n sch. 1 

T a x e 

für den Monat September 1822. 
Weitzenbrodt: 

Eine Kringel von reinem Weitzenmehl, aus Was-
ser gebacken, soll wägen 2 Lotk> und gelte»; 2 Kop. 

Eine Semmel oder Kringel von reinem Weitzen» 

mehl, aus Milch gebacken, soll wagen 2 Loth 
und gelten - , - , 2 Kop. 

Ein Franzbrodt soll wägen 4 Loth und gelten 4 Kp. 
' R o g g c n b ^ ^ d t r 

Ein Brodt von feinem gebeutelten Noggenmehl 
soll wägen und gelten i ^fund 12 Kop. 

Ein grobes, jedoch auS reinem Sivggcnmehlgeda-
ckenes Brodt soll wägen und gelten 1 Pfund 6 Kop. 

Ein sitßsaures Brodt von seinem gebeutelten Äog-
genmehl soll wägen und gelten l P,und 12 Kop. 

Fle isch: 
Gutes settcS Nlndfleisch vom Mastvieh soll gel-

ten - - - ein Pfund 16 Kop, 
Minder gutes dito vom Grasvieb » — Kop. 
Gutes fettes Kalbfleisch vom Hintcrviertel Kop. 

dito vom Vorderviertel - » Kop. 
Gutes fettes Schaffieisch vom Hinterviertel - - Kop. 

dito vom Vvrderviertel - - --Kop. 
Gutes fettes Schweinefleisch - 20 Kop. 
Gutes Lammfleisch , - , — Kop. 

B i e r , und Branntwein : 
Doppel- ober Bouteillenbier, eine Bonteille von 

drei Viertel Stoof - , - 20 Kop. 
Ordinaires ober Krugbier, ein Stoof 14 Kop. 
Gemeiner Kornbranntwein, ein Stoof 95 Kop. 
Abgezogener und versüßter Branntwein, ein 

Stoof - l - iRd.-SüKop. 
Noch feinerer oder doppelt abgezogener dno cin -

Stvf - ^ - » 1 Ab. 72 Kop. 
I n den Häusern .- der Getrankehändler wird gemeiner 

Kornbranntwein in einzelnen K-tesen zuüv >kop. pr. 
Stoof verkauft. 

Wenn stch Jemand unterstehen sollte, von genann-
ten Lebensmitteln etwas höher oder theurer zu verlau-
fen, und so diese Taxe zu «ber-ch reiten, der soll nicht 
nur solches »eines GuteS an die Girmen verlustig, son-
dern auch allemal und so o>t er dabei betroffen werden 
sollte, in i>un zig Rubeln tra>e verfallen >eyn, wovon 
derjenige, welcher dergleichen angiebt, die Halste zu 
genießen haben soll. T esgleichen wird dcr Derkau der 

-Getränke unter Einem Ltol, so wie auch zu einem nie» 
drigen:, als zu dem in dieser âxe bestimmten Preise, 
s>ei Fünfzig Äubel errate verboten. Zugleich werden 
sHmmtlicve resp. Einwohner, unter Zusicherung einer 
angemessenen Belohnung, hierdurch aufgefvldert,, die 
Verkäufer taxwldriger, schlechter, der Gesundheit Nach» 
theiliger oder unschmackhafter Produkte, dcr Polizei-
Verwaltung anzuzeigen, die alsdann mit selbigen nach 
Maaßgabe dcr bestehenden, zur Wissen,claft bekannt 
gemachten hoben Anordnungen Einer Erlauchten boch-
verordneten Gouvernements-Obrigkeit unvermeidlich 
verfahren wird Publiratum Dorvat in der Kaiser!-
Polizei »Verwaltung, den isten September i«?2. 

Polizeimeister, Obrist.^ieu?enanr v. GesstnScky» 
Beisitzer, Rath Eichlcrn.. ' 

Philipp Wilde, Sccretaire.^ 

Ungekommtne f r e m d e . . 
Hr. Generalmajor Suchasand, logirt bei'Baumgärten-



Sonntag, den 24. September, 1822. 

I s t ZU drucken e r l a u b t wo» den. 
I m A?amen der Kaiserl. Universitäts-Cxnsur: O?. A A Ra'm^ach, kenfo». 

London, den IZ. Sept. 
z,Wir haben allen Grund zu glauben, sagt 

der Courier, daß Herr Georg Caninng (der sich 
seil.vorgestern in London befindet) dir Stelle des 
Marquis voll Londonderry.als StaarSlSsecrftair 
der auswärtigen Angelegenheiten erholtei» ^ird« 
Her Wiedereintritt Hrn.^Cannings ins Kahinet 
ist ein Ereiqniß, daß Jeder, öer es mit »euttM 
Valerlande wohlmcynr, mit der herzlichsten Fre»u 
de vernehmen wird/'' 

Die hiesigen Buchhändler Cvlburn u. Kp. 
und Bossange u. Kp. wollen die Achten Mnnois 
ren von Napoleon an sich gebracht-haben.. Der 
erste und zweite Band wird in einiqen Wochen 
in französischer und englischer Sprache erscheinen. 
Die Verleger erbieten sich, das Mamiscript mit 
Napoleons eigenhändigen Correctioncn vorzuzeti 
gen. 

Zn Hull sind traurige Nachrichten aus der 
> Davisstraße über, die auft den Wallfischfang aus« 
gegangenen Schisse angelangt. Sieden derselben 
sind durch das Eis zu Grunde gegangen, und 
mehrere andere mir dem gleichen Schicksal be» 
droht. 

Einer neuen ParlementS-Akte zufolge, wer? 
den die bei gesetzwidrigen Hazart spielen Ertapp, 
ten, ohne alle Ausnahme, als Landstreicher an» 
gesehen und auf drei Monate nach dem Arbeits? 
Hause gesandt.. 
^ Zpswich nach London fahrende 
Postkutsche ist um ungefähr 40000 Pf. St . be, 
raubt worden. Ein Mann, dem dieses Geld 
von vier verschiedenen Banken anvertraut war, 
mußte die Kutsche nur auf eine Minute verlas? 
sen, und a!e er zurückkam, war der Beutel ver; 
fchwunden. (Die Diebe, welche ob>ge Gelder 

.Lestohlen haben, ' sollen bereits mit der Beute 
diesen Nachmittas -ertappt worden seyn. 

Die Times widerspricht dem Gerüchte, daß 
der.Landsitz der verstorbenen Königin am Comev 
See für r Ml l l . zovooo Fr. a„ Hrn. Marielti 

i in Malland verkauft sei, und behauptet, daß 
-man beim Verkauf nicht mehr als ungefähr 12000s 
Hrankm für denselben erwarte. 

^ Hope hat sich gegen die Regiernna erl 
.boten, die Einfahrt zum Hyde t Park auf seine 
Kosten neu zu bauen, was ihm bewi^igt wor^ 

.den ist.. 



Zn der LriZktyv (?e>2«?tts vom i2ten dies 
ses befindet sich folgende Erzählung, für deren 
Wahrheit sich ver Herausgeber des Blattes aus-
drücklich verbürgt: „Der bekannte, längst ver» 
ftorbene Peter Finnerry befand sich eines AbendS 
mit dem Schreiber dieses tn einer hiesigen Au» 
berge, und da die Rede auf den Staats.Secre; 
tair tam, sagte er unter andern: Lord Londons 
derry ist ein Mann von Talenten, und im Stan-
de, mehr zu arbeiten, als irgend einer im Ka? 
binet; aber er ist ohne allen Zweifel wahnsinnig; 
dt« Geschwornen eineS Todten-Gerichts werden 
meine Meinung bestätigen, denn er wird sich 
selbst entleiben." 

Die Marquise von Hertford wird für die 
reichste Wittwe im Königreiche gehalten, indem 
sie 400000 Pf. St . in baarem Gelde u. 100000 
Pf. S t . in Länderein besitzt. 

H'rr T. Harris jnn., in Plymouth, wird 
auf dem Schtsse Louisiana Versuche mit einem 
Blitzableiter anstellen, der an den Masten befe-
stigt werden un? die elektrische Flüssigkeit durch 
den Boden des SckiffeS hinwegführen soll. Er 
behauptet, daß selbst Schießpulver, um den Abs 
leiter gelegt, nicht Feuer fangen würde. 

Das große Vermögen der vor ungefähr 10 
oder t r Monaten in ihrem Hause in Hackney 
Road ermordeten Madame Donatty, ist Seiner 
Majestät dem Könige anheim gefallen, da sich 
niemand hat als ihr Verwandter legitimiren 
können. 

Die Hinrichtung deS vordem so furchtharen 
l KapitainS Rock (W. Fitzmaurice) ist aufgeschöl 
. ben worden. 

Drei Viertel der großen Land - Eigenthümer 
in Irland leben gegenwärtig außerhalb des Lan-
des nnd lassen sich jährlich ein Einkommen von 
6 Millionen remittiren, wovon nicht ein Shi l l 
ling wieder ins Land kömmt. 

Die Bauern im südlichen Irland scheinen 
ihre Gräuelthaten von neuem beginnen zu wollen. 

Die irländische Regierung hat die Bewoh» 
ner in i8 Grafschaften, in denen vor einigen 
Monaten eine große HunqerSnoth herrschte, bis 
Ende August mit L?72;o Pf. St . unterstützt. 

I n emem Briefe von Lloyds Agenten in 
Smyrna (den HH. Wiikin u. Kp.) vom sten 
August heißt es unter andern: „Wi r haben so 

- eben die Abschrift eines Dokuments gesehen, welk 
cheS von dem österrelch>schen Schissskapitain auf 
der hiesigen Station an den ältesten dcr brttti 
fchen Offiziere gerichttt ist und eine Depesche der 

österreichischen Regierung enthält, worin dies» 
erklärt, das; sie die griechische Blockade aus keine 
Weise anerkenne und den K.,pin ?n ihrer KrieaSl 
schiffe befiehlt, ihre Handelsstaage gegen alle Be-
lästigungen von Seilen der Griechen zu beschü-
tzen. Es heißt ferner darin, daß diese Befehle 
das Resultat eines gegenseitigen Übereinkommens 
zwischen Frankreich, Engtand und Oesterreich 
seien, und daß die Kriegsschiffe gemeinschaftlich 
handeln würden, um diesen Beschluß in Aussah! 
runA zu bringen. Wir stehen dafür ein, daß 
diese Dokumente authentisch und ofsiciell sind, 
aber sie sind bis jetzt nur den Oesterreichern von 
ihrer Regierung mitgetheilt worden." 

Kapit. Dyle, der mit dem Schiffe Christo? 
pher am 8ten dieses in Liverpool von Bahia 
angekommen, daS er am i;ten Jul i verlassen 
hat, hat ausgesagt, daß letzteres blockt« se» nnd 
später schwerlich noch em Schiff Werse absegeln 
können. 

Wir haben hier gestern Briefe aus Bahia 
vom iHten Zuli erhalten. Aus diesen geht Herl 
vor, daß die portugiesische Negierung entschlossen 
ist, Bahia zu einem Mil i tair-D'pot und zum 
Mittelpunkt aller ihrer fernern Operanon-n in 
Brasilien zu machen.. Die Lage dieser Sradt ist 
hierzu sehr bequem, und die Provinz bietet bes-
sere Hülfsquelien dar, als irgend eine andere. 
Der dortige Befehlshaber der europäischen Part 
thei war auch entschlossen, aufs äußerste Widert 
-stand zu leisten. Gegen En^e Jul i oder Anfang 
August dürfte die von Lissabon ausgesan t̂e, aus 
700 Mann bestehende Verstärkung in Bah»a an-
langen. Die Escadre, welche sie hinüber brin-
gen soll, besteht «us der Fregatte Eclipse und 4 
Transportschiffen» 

Nachrichten auS La Guayra von der Mitte 
Zuli'S zufolge, befand sich Puerto Cabello noch 
in dem frühern Zustande. Es desertirten den 
Royalisten viele Soldaten und herrschte großes 
Elenb in der Stadt; allein die Columbier waren 
nicht stark genug zur See, um die Zufuhren von 
Lebensmitteln zur See abschneiden zu können.— 
Bolivar wurde in Caraccas erwartet. 

London, den 14. Sept. 
I n einem Briefe auS Rw de Janeiro vom 

>5ten Zuli wird gemeldet, daß Tags zuvor eine 
Erpedition nach Bahia unter Segel gegangen sei. 
Sie besteht aus einer Fregatte, zwei Corvetten 
und einer Briqg, und hat zoo Mann Truppen 
und viele Officiere, Waffen und sonsttqe Kriegs« 
btdürfnisse am Bord. Die Expedition steht un» 



te r 'dm Befehlen des Generals ls Ba te . (? ) , «kl 
NtS fron;. Officiers. Das englische Linienschiff 
Blossom wird übermorgen nach Bahia absegeln, 
um die dortigen engl. Kaufl^ute und ihr Eigens 
l̂ul-n zu besch-'-tz n. Die Wahlen in den Kirch-

spielen, welch«! vor den Wahl n 5er D putirten 
für Nto de Ian-iro bei dem Kongresse von Brak 
silien vorhergehen müssen, sollen am Zi. dieses 
ihren Anfang nehm.n. 

Stockholm, den iz. Sept. 
Vorgestern AbendS lanqte der Kan'merherr, 

Baron Sterin.;?, als Kourier von Sr . K H. 
dem Kronprinzen hier an. Wie verlauft, hal 
er die Dokumente über die künftige Vermahlung 
Sr . K. H. überbracht. Seitdem ist, außer den 
gewöhnlichen Kriegs? und Civill ConseilS, auch 
der Staatsrath längere Zeit beim König versauu 
melt gw^sen. Heute findet abermals ein vereinig! 
ter schwedischer und norwegischer Staatsrath statt. 

Paris, den iz. Septbr. 
Hr. Benj. Constant ist gegenwartig beschaff 

t igt, ein Schreiben an den General - Prokureur 
des Gerichtshofes zu PoitierS, als Antwort auf 
die im Nequisttorio desselben enthaltenen Angrisse, 
drucken zu lassen. 

Hr. Barbier hat feine Stelle als Biblis? 
thckar des Königs und des Staatsraths verloren. 

Zur Beförderung des Studiums des Nömil 
schen Rectits, das bei den verschiedenen Franzöl 
fischen Geletzbüchern zur Grundlage gedient hat, 
soll l,e» jeder der beiden Sectionen der juristi? 
schen Fakultät in Paris, i Professor für die 
Institutionen, z für den civi l , r für 
den Civil'l uUd Ariminalproccß, und für'beide 
außerdem noch ein Professor des Handelsrechts, 
und ein Prof. der Pandekten angestellt werden. 

Endlich werden die Verschwörungs - Prozesse 
doch einmal ein Ende nehmen. Gestern früh 
mn 4 Uyr kam mit Stafette aus Poitiers daS 
Urtheil an, welches das Assisengericht Nachts 
UM I i Uhr über die Angeklagten gesprochen hat. 
Berton, Caffe, Sange, H. M . Fradin, Se» 
nechault und Zaglin sind zum Tode; Alix, Fe? 
rai l , Bicque, Ledein, Lambert, Sanzais, Beaul 
filS, Coudran als Nichtangeber, zu 5 Jahr Gel 
fängniß und 2ooO Fr. Strafe verurtheilt wor» 
den. Alix wurde eigentlich mit 7 Stimmen gel 
gen 5 von der Jury deS Komplotts schuldig bel 
funden, kam aber durch den Hinzutritt des Gel 
richrs in diese zweite Kithegorie. Civray, Jac-
ques Lncien, Delagaux, Mennier, Laignelot, 
Masse wurden ju 5 , Marquet, P r i e r , Norman» 

bin zu z Jahr Gefängnlß vevurtheltt. Sie 
müssen außerdem jeder 1000 Fr. Strafe bejah, 
len, wofür sie solidarisch einstehen, und bleibe» 
alle ,0 Jahre unter Polizeiaufsicht. Mathuriiz 
Civr.iy, Coniuan, Gödlau, Mechin, Pelkier, 
Millaseau kommen auf 1, Dcligny, Augier, ge? 
Nannt Farnie, Lag^ange, Bigot, Marillet, Beut 
dier, Gerfäux, Par , Vallee, Samson auf r 
Jahr ins Gefängniß und müssen jeder 50 Fr. 
Strafe zahlen. MarchaiS und F» B. Fradini 
wurden freigesprochen. 

DaS Journal cls» väbats sagt in einer 
Anmerkung zu einem entlehnten Artikel? „D ie 
Folgen des jetzigen ZustandeS von Spanien kön» 
nen wir nicht vorher sagen, aber auf keine» 
Fall wird sr mden Truppen der Durchzug durch 
Frankreich gestattet werden." Dasselbe Blatt 
äußert in Hinficht der Unterstützung der Grte? 
chen von Seiten ber Nord - Amerikanischen Frei-
staaten: „Diese Unterstützung würde sehr anges 
messen seyn, um' einen Zufluchtsort für ihre 
Kauffahrer, wohl gar einen Kriegshafen zu ge-
winnen. Sie haben vergeblich die vortheilhzfte? 
sten Anerbietuntjen gemacht, um SyracuS oder 
Elba zu bekommen; sie haben versucht, eine 
Niederlassung im Golf von Bomba auf der Kyk 
renaischen Küste zu bilden, sie «ber dte fchlun? 
men Luft wegen wieder verlassen. Die Vereis 
nigten Staaten könnten durch eine nur etwas 
beträchtlich.' See «Ausrüstung Griechenland mit 
leichter Mühe retten." 

Der Freiherr Alex. v. Humboldt soll nach 
Verona berufen worden seyn, um Ee Majrstät 
den König von Preußen auf einer Reise in Jla? 
talien zu begleiten. 

Am zosten Ju l i sind Mathieu und Couder, 
die von dem Kriegsgericht zu Tours, als Nicht» 
angcber der Verschwörung von Saumur, jeder 
zu 5 Jahre Gefangniß vcrurth ilt waren, aus 
ihrer Haft zu Montaigne entwischt. Der Gel 
fangnißwärter Husson und der Direktor ber Schule 
des wechselseitigen Unterrichts daselbst, B-mcherl 
Appert, sind, als Beförderer ihrer Flucht, in 
Untersuchung gekommen. 

Bei dem Kriegsnunisterium beschästiqt man 
sich, dem Vernehmen nach, gegenwärtig mit eil 
ner Sömmlnng ku-r auf die letzt»,, Feldzüge der 
Franzosen in Spanien bezüglich, n Dokumente 
und den Entwurf einer sehr detattZirten Karte 
des ganzen Landes, zwischen der Garonne und 
dem Ebro. 

Durch Lyon sind in den letzten Tagen v. 



Mc mehrere Gensd'armerie-Brigaden marschirt,' 
die sich nach dem Gesundheis-Kordon begeben» 

Bayonne, den 5. Septbr. 
Wir dürfen nächstens sehr wichtigen Ereig-

nissen an unsrer Gränze entgegensehen. Die KorpS 
der Glaubens - Armee und der Konstitutionelim 
stehen sich gegenüber und sind von gleicher Kampfs 
lust beseelt» daher muß nächstens das Schicksal 
ber drei Baskischen Provinzen und Navarra's 
entschieden seyn. Fast ununterbrochen kommen 
Nüsts und Munitionswagen hier an und man 
arbeitet. Tag und Nacht an Patronen und Kleis 
dungsstücken. Einige Truppen s DetaschementS 
werden die Stellung von Marac besetzen und cs 
werden auf verschiedenen. Punkten vier Batterien 
aufgeworfen» Equia und die hier stehende Obers 
Kommittee sind seit einigen. Tagen außerördents 
lich thätig. Man rechnet die Ausgaben desselben 
seit 6 Monaten auf 5 M»ll. Fr. 

Schreiben aus Bayonne, vom 7. Septbr» 
Alle Kouriere von Madrid, Bilbao und 

Pampelona sind von den Royalisten aufgefangen 
worden; nur ein außerordentlicher Kourier von 
Madrid soll ihnen entgangen seyn und die Nach-
richt überbracht haben^ daß das gelbe Fieber zn 
Kadix. ausqebrochen sey. 

Queseda soll sich Zaca's, eines festen Plaz? 
zes in Arraqonien , bemächtigt haben. 

Die Liberalen haben das Gerücht von dem 
Tode deS Insurgenten-Chefs Zabala verbreitet. 

Ganz neuen Berichten zufolge, soll General 
Espinosa an der Spitze von 500s Mann durch 
Pampelona nach Zraty marschirt seyn, um die 
Königlichgesinnien anzugreifen; ein Korps von 
1500 Konstitutionellen manövrirt ersteren tn der 
Flanke und im Rücken. 

Der Trappist »st auf Befehl der Regent? 
fchaft von Seo d'Urgel nach Navarra gekom? 
men, um den Oberbefehl der Königlichgesinnten 
in dieser Provinz zu übernehmen. Weder Ques 
seda nvch Eguia erkennen- die Recm,tschaft an 
und leisten mithin auch den Befehlen derselben 
Nicht Gehorsam. 

Perpignan, den 2. Septbr» 
Der Briqa^ler TornjoS. welcher eine Kot 

lonne der Konstitution-lleN" kommmdirte, ist bei 
S t . Roman de Maurezana aufs Haupt geschlas 
gen worden» Er verfolgte in forcirten Manchen 
den Royalisten - Ch^f Miralh^s und kam so bei 
S t . Noman an, welches, Nach seiner Meinung, 
von den Royalisten verlassen wn-. Er zo« uns 
Zehindert durch die offenen Thore der Stadt ein; 

Mein-kaum war ee mit seinem Korps darin, 
als etn Kartatschen s Regen dasselbe inederschmen 
terre. Air 500 Mann blieben auf dem Platz 
und TornjoS mußte sich mir dem Neste seiner 
Truppen eiligst auf die benachbarten Anhöhen 
zurückziehen. Allein auch dort ließ man »hm 
nur wenige Tage Ruhe. Baron Eroles, dcr 
sich letzt General - Kapirain der Königlichen Ar-
mee nennt,- griff ihn an» Der Rest seines 
Korps wurde beinahe ganz aufgerieben, und 
kaum gelang es ihm selbst, nur wenige» Ge' 
treuen nach Lerida zu entkommen. 

Auch Mosens Anton hat zu Campredon di» 
Konstitutionellen geschlagen und 200 Gefangen? 
gene gemacht. Er zog nach diesem Sieqe mit 
mehrern andern Jnsurgenchess gegen St . Felm de 
Guixvlx. Dle dort befindlichen Konstitutionellen 
vertheidigten sich aber aufs tapferste und so ließ 
Mosens Anton Feuer in die Hauser warfen, wos 
durch die unglückliche Stadt größtenthe»lS ein 
Raub der Flammen wurde. 

Triest, den 2. Septbr. 
Ein gestern eingetroffenes Schiff aus Korfu 

bringt niederschlagende Nachrichten ans Morea. 
Churschid Pascha hat sich, mit der Amnestie von 
Sei l tn der Hand, den Weg nach Morea ges 
bahnt. 'Zahllose Flüchtlinge suchen die Znseln 
zn gewinnen, nnd verfluchen die aus dem Auss 
lande gekommenen Agenten, Demetrius Vpsilanti 
und seines Gleichen. Wenn emst die Geschichte 
dieser Znsurrekrion sreimüthig geschrieben und 
deren Urheber öffentlich genannt werden dürfen, 
wird Europa von Indignation ergriffen werden. 
Die Griechen fallen auch diefeSmal als Opfer 
ihrer Leichtgläubigkeit'» aber dieser letzte Versuch 
dürfte ihnen im gelindesten Fall daS Schicksal 
der Zuden im Orient bereiter haben» An eine 
Schonung, selbst wenn es der Sultan wünschte, 
ist bei den aufgereizten Muselmännern nicht zu 
denken» Morea wird ein großer Todtenacker 
werden. Uebrigens haschen die Griechen bei dem 
allqemsin»n Schiffbruche ihrer Hoffnungen noch 
noch jedem schwachen Brette; sie wollen wissen, 
daß die in den Gewässern von PatraS erschiene? 
ne Türkische Eskadre, welche am 7. August den 
neuen Capudan Pascha Cara Mchmed an BorS 
genommen hat, am iz. August in den Gewäs-
sern südlich von Morea durch die Griechische 
Flotte geschlagen worden sey» 

Neapel, den -8. Auaust. 
Am 8t<n k. M . denken Se. Majestät sich 

nach Livorny einzuschiffen, von wo Sie sich nach 



Florenz und nach einigem Aufenthalte daselbst 
nach Verona begeben. Einen Beweis, wie rü-
stig Se. Majestät bei Ihrem Alter noch sind, 
gaben Sie neulich bei einer Ausfahrt, wo das 
Hochwürdigste in Prozession vorbeigetragen wur-
de. Se. Majestät sprangen schnell aus dem 
Wagen, empsiengen den Segen, unterhielten sich 
mir den in der Nähe befindlichen Soldaten und 
Volk, und stiegen eben so rasch wieder iu Ihren 
Wagen. 

Wien, den i r . Septbr. 
Am 28. Jul i ist in den Kirchen deS gan-

zen Kaiserstaars der Bannbrief des Pabstes ge-
gen die flüchtig gewordenen Karbonari von den 
Kanzeln publicirt worden. 

Brüssel, den 14. Septbr. 
Nicht der MarquiS de Lafayette ist zu Auap-

pes bei dem Hrn. Brigode angekommen, son-
dern 'der Graf de Latour - Maubourg, Bru-
der des vormaligen Französischen Kriegsmini? 
sterS, jetzige» Gouverneurs der Invaliden zu 
Paris. 

Calcutta, den 6. März. 
Die vom Major Faithful befehligten Engli-

schen Truppen haben das von Quasim Alec Khan 
(der bereits 6 bis 7 Städte in Asche gelegt hat) 
befestigte Dorf Buragong genommen. 

B a h i a , den 14. J u l i . 
Die hiesigeEuropäisch? Besatzung, aus 1200 

Mann bestehend, hat den Beschluß gefaßt, sich 
bis aufs äußerste zu verlheidigeu. General Ma-
den«, der Befehlshaber derselben, ist ein Mann 
Von Kopf und vieler Thattgkeir» Er erwartet, 
eine Verstärkung.an-''Truppen aus Pvrrirqall, 
und hat alle möglichen Maaßregeln getroffen, 
um diese Stadt gegen jeden Angriff sicher zu 
stellen. Jeder Schwarze, der sich auf den Stra-
ßen blicken läßt, wird zum Schanzen requirirt, 
festgehalten und aus allen Gegenden Munk'vor-
rath beiqetriebeu. . Der größte-Theil deichtest-" 
gen Kausî ute besteht aus Europäern. Aus die-
sen hat der (General eine Miliz geluldn uud da-
durch seine Mllrtairmachl um zooo Mann ver-
mehrt. Die eingebornen, regulanen Truppen, 
welche der General schon vor mehreru Monaien 
enttvaffu.t und aufq?löset hatte, sind von meh> 
rern Plautaqen - Besitzern in der umliegenden 
Gegend wieder angenommen und bewaffnet wor-
den. Diese erreqen die meisten uud beunruhi-
gendsten Besorgnisse, da sie höch'i wahrscheinlich 
Mll d.r Erp^ition von Rio de Janeiro gemein-
schaftliche Sache machen, unS all«? Zufuhr von 

Lebensmitteln abschneiden und so einer Hungers-
noth.aussetzen werden. Auf jeden Fall stehe«?, 
wir am Vorabend eines schweren Bürgerkrieges, 
dessen Folgen sich nicht berechnen lassen. Die 
hiesigen Englischen Handelehäuser machen fast 
gar keine Geschäfte mehr. Sollte es dem Ge-
neral Madeira gelingen, Sie Stadt zu behaup-
ten, so dürste er gewiß auf Hülfe von den Cor-
tes rechnen; Bahia könnte der Mittelpunkt der 
zu Gunsten PorlugaliS auszuführenden Operatio-
nen werden und letzteres vielleicht seine Brasi-
lianischen Kolonien, wieder vollkommen i» die 
frühere Bothmäßigkeit bringen. 

Dem Vernehmen nach wird Se. Köntgl» 
Hoheit, der Prinz Regent, febst hierher kom-
men und die Operationen qegen diese Stadt lei-
ten. Man erwartet den Ausbruch der Feindse-
ligkeiten nur jedem Augenblick. 

Monte-Video, den 2. Zuli. 
Der Befehlshaber der hier befindlichen Pors 

tugiesischen Truppen hat eine Proklamation er-
lassen, worin er in seinem und seiner Truppen 
Namen erklärt, dcn CorteS tn Lissabon treu blei? 
ben, und sich jeder Vereinigung mir Brasilien 
widersetzen zu wollen. Dieser Schritt soll in-
d sseu von Seilen ber Soldaten halb erzwungen 
sey". 

Schreiben aus Lissabon, vom 2. Septbr. 
I n den letzten Tagen des verflvsseuen Mo-

nats gab eS bei den Corres heftige Debatten 
wegen der Angelegenheiren von Monte-Video. 
Man stritt sich, besonders am 2zsten, ob die 
Occupations - Armee Monte.- Video ganz oder 
tHöitwelfe, räumen",, und od MaNkd?e Unio.nSiAkte, 
vom 51. Ju l i , 8 - l als gesetzmäßig und gültig 
anerkennen sollte, so wie> ob ieS sich für.cie 
Portugiesische Nation passe, diese V.reinrqUng 
unter den in jener Akte vorgeschlagenen und am 
2. August desselben Jahres vom Baron de La-
gumna eingegangenen 21 .Bedinguugen anzuneh-
men. Zn Hinsicht der erstcrn .Frag?? beschloß 
man, die Division der Königl. Freiwilliqen und 
den Staad der Armee weqzuzieheu uud über die 
Truppen, wie es am vortheilhaftesten und ehren-
vollsten >ey, zu diSponiren,; in Hinsicht der zwei-
en konnte man zu keinem Resultate g.laugen 
uud vertagte sie daher. 

Berlin, den 15. Sepk, 
Nach der neueu Preußischen Kirchen« Agende 

haben neu anzustellende Evangelische Geistliche bei 
ihrer Ordination folgnU en Amte; Eid abzukeaen: 
"Zch der ich zum heiligen Predigt-Amre 



jetzt berufen und angenommen werde, gelobe nnd 
sästvöre bei Gott und seinem Evangelium, daß ich 
Dabei keine andere Lehre predigen und ausbreit n 
Will, als die welche gegründet ist in GotieS lau, 
term und klarem Worte, den prophetischen und 
apostolischen Schriften des alten und neuen Testat 
mektS, und verzeichne? in den drei Hauprsymbot 
<en, dem Apostolischen, dem Nicänischi'n und 
Athanattanischen, so wie in ben bekannten und in 
der evangelischen Kirche allgemein angenommenen 
symbolischen Büchern, wie solche in den Landen 
^ r . Max. des Königs von Preußen, meines Kö.' 
mgS und Herrn, als GlaubenSnorm übereinstim-
mend angenommen sind, und in deren Geist die 
vorgeschriebene und eingeführte Kirchen-Agende 
vom Zahr r8?i abgefaßt ist. Auch will ich mit 
«llem Fleiß und Treue die Katechismuslehre bei 
der christlichen Zugend treiben, 1»e zu würdigen 
Mitgliedern der evangelischen Kirche zu bilden; 
fle als solche aufnehmen; meineZuhürer tn Gottes 
Wort unterweisen; nach der Einsetzung und Ans 
ordnung Jesu Christi die heil. Sacramente auSt 
«heilen, und alle abweichende und willtührliche 
Lehren, als Gift der Seele fliehen. Desgleichen 
will und «erde ich getreu seyn meinem rechtmä-
ßigen Könige, Sr . Maj. dem Könige von Preußen, 
meinem großmächtigsten Landesherrn und obersten 
Bischof, also, daß ich des Königs Nutzen und 
Bestes suche und fördere auf jegliche Weise. M i t 
Leben und Blut, mit Lehre und Beispiel, mit Wort 
und That will ich die Königl. Macht und Würde 
vertheidigen, wie es in unserer heilsamen monar-
chischen Regiernngtsorm festgestellt ist. EbtNl 
mäßig will ich zur rechten Zeit e< aufdecken, wenn 
ich erfahren sollte, daß etwas abhanden sei zurAent 
derung oder Aufhebung dieser trefflichen Grund: 
Verfassung, tn welcher das Wohl des Staates be? 
stand un» bestehet; und dem ich tn allen Puncten 
gehorchen und nachkommen will nnd werde. De«» 
gleichen will ich, so viel an mir ist, Gehorsam schuft 
fen S r . Königl. Maj., meinem allergnädigsten Kö-
nige, und denen, welche v»n seinetwegen zu gebiet 
ten und ju befehlen haben. Auch alle meine Pfarr-
kinder und Gemeindeglieder anhalten, jederzeit 
recht zu denken und zu reden, über das weltliche 
Regiment, welches von Gott verordnet ist. Auch 
will ich dahin streben, in der mir anvertrauten 
Gemeinde die rechte unk gehörige kirchliche Oeds 
nung aufrecht zu erhalten, den von Sr . Königl. 
Majestät pnblicirten Gesetzen gemäß, will ste er-
mahnen zur Uebung der Gottseligkeit, deS Landes? 
ftiedenS, eine« frommen Lebens u„H Umgangs 

und gegenseitiger LieLe und Einlgkeit; ich will zu 
Gott beten für die hohe Obrigkeit, und alle weine 
Gemeindeglieder erinnern an tue ihnen obliegende 
unrerthänige Treue und zu Gehorsam und Folgt 
samkeit ste ermahnen. Auch will und werde ich 
meinen geistliche» Vorgesetzten gebührende Ehre 
und Gehorsam erweisen, nnd Allem, was nur i» 
meinem Amte auferlegt wird, getreulich nachkom-
men. Durch Ränke und gesetzwidrige Mittel will 
ich meine Beförderung nichr suchen. Jährlich 
und und täglich will ich in Erkenntniß des Wor-
tes Gottes und der Glaubens» Artikel nns in den 
andern mir nothw«ndigen WissrNschaften fortzu-
schreiten suchen. M i t GotteS Gnade will ich daS 
Wort der Wahrheit recht austhetlen und mein Amt 
redlich ausrichten: auch mich befleißigen eines reis 
frommen, nüchternen, schicklichen und einem recht? 
fchaffenen Lehrer anständigen Lebens, also daß ich 
darin mir einem guten Beispiel Andern vorgehen 
kann. I n weltiiche und für mein Amt nicht pas-
sende Sacken, die einem Geistlichen und Lehrer 
nicht wohl anstehen, will ich mich nicht mengen. 
Hehle ich in dem einen oder andern Stück, nnd 
meine Lorgesetzten halten es mir vor und warnen 
mich, so will ich mich mit Gottes Hülse gerne bes-
sern. Solchen Zusagen und Allem, waS sonst die 
Kirchenorbnuug vorschreibt, will und werde ich nach 
aller meiner Kraft nnd der Gnade, die Gott ver-
leihet, getreulich nachkommen, wie es einem auf-
richtigen und rechtschaffenen Christlichen Geistlichen 
geziemt und vor Gott und Menschen zu verantwor? 
ten ist, ohne alle Erfindung und arge List, so 
»vahr mir Gott helfe an Leib und Seelen Amen!" 

Nach einer Anzeige unserS würdigen Vete-
ranen Bode hae der Komet, den Herr v. Viel«, 
ben »yten August zn Prag entdeckt, seitdem sei! 
nen Weg durch den Herkules in rückwärts gehen-
der Bewegung gegen Südwesten genommen. Sei« 
Licht scheint abgenommen zu haben; er ist aber 
doch noch als «in lebhafter Nebtlblick mir gute» 
Augen zu erkennen. Sem Schweif, etwa eilt. 
Grad lang, ist gegen Nordosten gerichtet. 

Verwisch te I tachr ichken 
I n dem Walde bei Jägerpriis soll stch der 

älteste Baum in Dännemark befinden. ES ist 
eine Eiche, deren Durchmesser fünf Ellen un» 
deren Peripherie 2; Schritte mißt. Sachtun» 
dize meynen, daß er über -ovo Jahre alt sei. 

Kapitain Smith von dem K. yroßbrittanni? 
schen Schiff Adventure, der schon vor einigem 
Jahren, in Auftrag der LordS der Admiralität, 
verschiedene Theile des mittelländischen Meeres 



aufgenommen, hat seit Sem Marz d, I . ähnli-
che Arbeiten an der afrikanischen Küste auSges' 
fühvr, die zum Theil mit Nachforschungen, die 
Unter Lieutenant Brecht) in den Gegenden deS 
alten Lyrene veranstaltet wurden, zus«mmenhien-
gen. Die ganze Küste von Tr ipol is bis Alexan-
drien ist nun vollständig aufgenommen. Außer 
den höchst schätzbaren hydrographischen Früchten 
dieses Unternehmens sind auch mehrere geoqra< 
phrsch wichtige Punkte des Atterthums örtlich be-
stimmt worden, wodurch über die Schriften des 
Herodot, S<ylax, Strabo, Leo und Ed,iss man-
ches neue Licht verbreitet werden dürste. 

Z n Warschau ist m i t BewiNgung der Obrig? 
keit eine Gesellschaft zur Unterstützung «nd Be-
lohnung treuer Dienstboten zusammengttrete«. 
Wer aus dieser Klasse beweisen kann, durch ei»« 
Reihe von Iahren rechtschaffen, arbeitsam mW 
nüchtern gedient zu haben, soll entweder eine 
angemessene Belohnung erhalten oder eine Unters 
stützung zu Unternehmung einer eigenen Wirrh-, 
schaft, die Frauenspersonen namentlich «ine M i t -
gift oder ein sicheres Unterkommen auft Al ter. 
E in solches Ins t i tu t muß unstreitig die Sitt l iche 
keit der dienenden Klasse heben. 

A n t e i l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen . 

Da daS zum Nachlaß des Magazin. Aufsehers Fi» 
«rkowsky gehörig gewesene, allbier „n dritten Stadt-
theil sub Nr. 85 belegene, vom Psandhalter HuliuS 
Brninittgk im Meistbor erstandene hölzerne ZwohnbauS 
für desselben Gefahr und Kosten abermals versteige»t 
werdcn soll, und oazu dcr SS. Oktober d. I . , so wie 
zum Peretorg der 3(1. Oktober festgesetzt worden, so 
werden die Bietlustigen hiemittelst von Einem Edlen 
Rarb der Kaiser!. Sladt Dorpar aufgefordert, sich all« 
dort «m 11 Uhr AormttlagS an den benannten Tagen 
einzustellen und ihren Sot und Ueberbot zu verlautba-
ren, worauf alsdann hinsichtlich des Zuschlages wei-
ter ergehen wird, was Rechtens ist. Dorpat-Rath-
Haus, am 16. Septbr. 1822. 2 

Sm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theg dieser Stadt: 

' - ^Bürgermeister ffr. Akermann. 
^ ^ Bröcker, Ober-Scer. 

^ Kaiserl. Polrzet-Verwaltung ;« 5or«.at sin-
det siel, veranlaßt, desmittelst zur allgemeinen bissen, 
schast zu bringen, daß, nach Vorschrift der Markt-
Ordnung, alles zur Stadt kommende Getraide und 
andere Lebensmittel auf öffentlich«,« Markt gebracht, 
und dort ohne Äuönabme tie festgesetzte Zeit hindurch 
seil geboten werdcn sollen, und daß ee Niemandem ge-
Haltet sey, mehr, als zu seiner jährlichen Konsumtion 
in seinem Haushalte erforderlich «st. daselbst aufzukau' 
fen, noch unter irgend einem Vorwande die mtt Ge-
traide oder Victualien jum Markt kommenden Fuhren 
auf den Straßen oder vor der Stadt aufzuhalten, und 
ihnen ihre Produkte abzuhandeln, oder solches durch 
dazu gemiethete Personen und Domestiken thun zu las-
sen Zn jedem UebertretungöfaSe soll der Kontrave-
nient außer dcr Konfiskation des gesetzwidrig aufge-
kauften Getraides und der Lebensmittel mit 25 Rdl. 
B . A. zum Besten der hieiigen Stadt Armen, so wie 
die gemiethete Person nach ihren persönlichen Verhält-
mssen gestraft werde». Ausserdem sichert d»ese Poltet-
Behörde Hedem, hx» einen Kontravenienten, welchem 

die Auf» und Verkäufer«! überwiesen wird, hieselbst 
uambaft macht, unter Derschweigung feines NamenA 
eine angemrssene Belohnung zu. Dorpar, Kaiser!. Po-
lizei-Verwaltung, den 12. Septbr. <822. H' 

Polizeimeister, Oberstl. v. GessinScky. 
P. Wilde, Secr. 

Von der interimistischen VerwaltungS-Kommission 
wird den Inhabern vön Stadtplänen hierdurch bekannt 
gemacht/ daß der Empfang der jährlich «„.-zuzahlenden 
Grundzinse am <s. Septbr. d. I . seinen Anfang neh-
men und bis zum IS. Oktbr. d. I . fortwähren wird. 
Nach Ablauf diefxr Frist haben die säumigen Zahler 
sich dle alsdann unfehlbare exekutivische Beitreibung' 
der Rückstände selbst beizumessen. Dorpat, den ! «teil 
September t8S2. 4 

Äm Namen der interimistischen Dermal-
tungs-Commisston: 

^ ' 7 P. M . Thun. 
«1^ T- Cbristiani, Buchh. 

. . Em« EWnische DlstriktS-Mrection des Livl. Kre, 
MvstemS ordert in Gemäßheit der von Einer Ober-
Diriction darüber erhaltenen Vorschriften, die Besitzer 
der Deposttalfcl,eine über bci dieser Direktion auf I m -
seSzlnS befindliche Pfandbriefs^ Kapitalien desmittelst 
auf, sothane Devositalscheine im Laufe des Oktober^ 
Termins d , J . aübier einzuliefern, und solche unter 
persönlicher Quittirung derselben gegen neue vor dieser 
Dkrection dagegen zu ertheilende Depositalscheine, 
einzutauschen. Dorpat, den Septbr. 1822. ^ 

P. B . Ungern Stcrnberg. 
A. Schultz, See?. 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei« 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen . 

I n der Verloos,,«g der Sachen des Herrn Pastors 
Reutlinger, welche am is, Sevtember dieses t a s t e n 
Lahres statt gefunden, haben folgende Nummern ge-
mnnen; N r . L , 8, 14, 15, 22, L4, 21, 25, 32, 



3-i, 38, 4Z, 51, SS, 57, 58, 60, , 65, 66, 
70, 72, 7?, 77, 79, 84, 85, 87, 9 " , ? ! , 94, 9S, 
98, 99, 102, 10? 508, 120, 126, IS9, 160, IZ , , 
1?7, 1Z8, ,^9, l ^ z , i ^ , 1^9, 151, IZ"!, 157, 
165, I?2, 174 - 175, 177, 181, 182, 137, 188, 
1?'t, 199, 2^< ^05, 2(>6, 211, 2lS, 2-6, 217, 2 8, 
219, 22l, 22ä, 2S7' 229, SZ-L, 2^6, 250, 255, 256, S57, 
26t , 262, 266, 268, 270, S72, 27^, ^7^, 2?8, 2«0, 
S^Z, 28tz., 290, 291, 297, 600. Die Gewinner wer-
den ersucht, ihre Gewinne bci dem Hrn. Elalsrüth 
und Rit ter, Professor Lo renz Ewers in Vorrat, 
spätestens innerhalb z Monaten, gegen Vorzeigung 
ibrer Loose, abzuholen. z 

Unterzeichneter, der, mit Hülfe eines Lehrers, 
zwei seiner Kinder unterrichtet, wünscht eiu Paar gut-
geartete Knaben, von neun bis eilf Jahren, welche 
sich einem streng wissenschaftlichen Studio widmen s.l-
len, als Zöglinge ins Haus zu nehmen, Wer solche 
anzubringen Willens ist, wendet sich der Bedingungen 
wegen gerade an z 

I . I . Mickwitz, Prediger zu Tarwast. 
Die. resp. Gcselllchast der Bürgermusse wird er-

sucht, wegen dringender Angelegenheiten, sich am 9. 
Oktober d. F . , Abends um 6 Uhr, im Saale der Bür -
germusse zahlreich emjuftnde». z 

Die Vorsteher. 
Ein. Pfandbrief gegen Verwechselung von B. A. 

'̂st zu erfragen im Ratbehcrrn Ŝ ohlandscheu Hause, 
in der »Hern Etage, wo auch Kartoffeln, Rüben und Kohl-
rabi »u bi/igen Preisen zu haben stnd. 1 

Da ich die meiner Ehegattin, der Frau Geheime-
rälhin Friderike von Löwenstern, geb. von GerSdorff, 
am Novbr. 18̂ 4 ertheilte General-Vollmacht be-
reits vor mehreren Jahren zurückgenommen habe und 
dieselbe daher vvn jener Zeit ab mich iu keinerlei Art 
zu vertreten gehabt, noch ferner vertreten hat; so zeige 
ich solches, und daß ich. auch alle derselben nach der Zeit 
ctwa ertheilten fpecteliesl Vollmachten aufgehoben habe, 
zur Vermeidung aller Irrungen hierdurch öffentlich 
an. Riga, den 1? Septbr. 1L22. 2 

Gebeimerath Paul Ludw. Höh. v. Löweystern. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publiko zeige 

ich hierdurch ergebenst an, daß der Unterricht für den 
,bevorstehenden Winter in diesem Monat beginnen wird. 
'Die res!) Interessenten werden gehorsamst gebeten, we-
gen Rückfracht der Bedingungen in Ansehung, dee 
Zeit und des Honorars, mich gefälligst ju erfragen im 
Hause des Herrn Majors v. Hüene nahe an der hölzer-
nen Stücke. Tähder, S 

Lehrer der Tanzkunst. 
Sonnabend, den 30. Sevtbr., wird im Saale der 

Bürgermusse zum Besteu des Oekonomen Maskerade 
seyn» 2 

Z u verkaufen. 

An der akademischen Buchhandlung ist zu haben; 
Lilk (jeulsctis I.iecl»? von Lcliiller, (Zöltie Ukili iitttlrrn» 
än I^lusik g«5et̂ » vo„ R. v. ZteiLsmml., 
6Kt,t L. x IVIe6lcini«cko l'vpoArspItie <1e» Oouver-
me/its 6̂ 1° Kialll ne!̂ zt melirern cjsrauk 
Le?ug klilorizcken, xcogrsjZkiscken, slaN" 

stisclic'n vnt? e!lm0s?rsplu5<ken ns>>;t cmern 
xroksen tri 1y 50 I j . ; 
Wie, und nach welchen Rl'qein nn'isien die in ki^land 
geltenden Gesetze inwvrrtirl werden? Ein provinzial-
r-'ch?li6'>«'r vo>' ^r. G v. Bürge, B-A. ; 
Oukirnki, Lsc»^ in 

Ein moderner ''n,>rc von Papier-Mc>bee, wie 
auch gemahne Fensteprollê ux sind in ^onimifsion zu 
haben tn der Bnde bei 2 

Schamajcw. 
Hnem hoben Adel und resp. Publi/o ĉî t ich hier-

mit an, daß bci mir aup -̂r allen Celvürzwaann, Kaf-
fee und Zucker, >?vt auch ächte Wologda^e Lichte in 
Kisten wie auch in Pfunden, frische Hä rder Heeringe 
in Tonnen, seidtne Regenschirme, diverse neue Gat-
tungen Rauchtadacke, mehrere Weingattungcn, schö-
ner Rum u. s. w. für einen sehr billigen Preis zu Ha-
ben smd. Höh Gerhard k'üencn. ? 

Gaine und halbe Bierfä>?er. Branntweinfässer al-
ler Art und halbe und ganze Anker sind dei mir für an-
nehmbare Preiie zu haben. Zugleich empfehle ich mich 
zu jeder Bestellung von Böttcherarbeit, die bci mir, 
wie bekannt, vorzüglich gut ve>fertigt wird 3 

Böttchcrn.eiüer Gentzky. 
Mass?r-Esstg von vorzüglicher Güte, feines wclle-

veS Garn und Flachsen-Leinwand, stnd für billige 
Preise auf dem Gute Karlona zu haben. i 

Kmifgcsllck. 
Wer eine Heerde von zo milchenden Kühen und s 

Bollen zu verkaufen willens ist, beliebe ß̂ch auf dcm 
Gute Karlowa bei Dorpat zu melden. t 

Z u vermiethen. 
Zn dem Hause der Frau von Gordoffsky, ehema-

ligen Hasseschen, stnd verschiedene Wohnungen zu ver-
miethen und gleich zu begehen. Dkg jähere erfährt 
mau iuHem Hause selbst beim Eingange links vvn dcr 
Pforte. z 

CS sind bei mir zwei kleine warme Zimmer nebst 
Keller und Küche zu vermiethen. 2 

Verwitwete Bäuerle. 

. . . . . . L / iü . L. 

neue/' / / — 
^i 'n a^e^^o//ä»ck. 

Angekommene f r e m d e . 
Herr Flott - Lieutenant Baron von Wrangel-, Herr 

Doktor Karl Wilhelm Totin, kommt von Riga, lo-
giren bci Baumgarten. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe 
ist : 602; 

öie der ausgegangenen: 555. 
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Mittwoch, den 27. September, r8»s. 

I s t zu drucken e r l a u b t worden . 
Zm Namen Ser Kaiserl. Universitäts, Censur: Or. F. E. Ram5«ch, Tensor. 

St. Petersburg, dm 22. Septbr. 
Die Witterung erhält sich ganz ungewohnt 

lich mild für diese Jahrszeit. Das Thermvme? 
ter zeigt 9 bis 10 Grad Neaumnr W^rme in 
der Nacht. Die Erndie, fällt günstig aus - auch 
Sack Obst und alle Beerenartcn sind gut gera? 
then. Vom Auslande sind indessen niedrere 
Schiffsladungen Obst angekommen, tas wohlfeil 
verkauft wi 'd. 

I m Monar J u l i warv im Baltischen Meere 
bei Arensburg, auf der Znsel Oesel, em Schwedts 
fi!ch gefangen, dessen Schwerdt eine Länge von 
7z Fuß hatte. 

Dre feierliche Handlung der heiligen Taufe 
Jhr^er Kaiserl. Hokmt der nengebornen ^iroßfürk 
stiu Olga Nlkolajewna fand am Mittwoch, den 
izten dieses, un Tanrischen Palais in folgender 
Ordnung S ta r t : 

Nach vorläufiger Anzeige versammelten sich 
im besagten Palais alle vornehme Stanüesxers 
fönen beiderlei Geschlechts und die ausländischen 
Minister um io Uhr Morgens, die Damen in 
Russischer Kleidung, und die Kavaliere in Gal-
lakleidern. 

Inzwischen ward die neugeborne Großfüri 

I m ans Ihrem Palais von der Staatödame 
Mrst in Wolkonskji in einem Wagen, begleitet 
von den Hof-Chargen Ihrer Kaiserlichen Höhet» 
«en, nach 5em Tattrischen Palais gebracht und 

Zimmer Zhrer Mazestät der Frau 
And Kaiserin Mariq-Feoborowna getragen. 

Als alles zum Zuge in die Kirch, bereit war 
wurde dies Ihrer Kaiserlichen Majestät durch 
den Hosmarschall benchret, und nach empfange, 
nem Befehl, begann der Zug in folgender Ord-
nung: 1) die Hof- und Kammerfouriere vom 
Hofe S r . Kaiscrl. Majestät, paarweise: 2) der 
Ceremonienmeister und der Ober Cnemonienmei-
ster; z) dte Kammerjunker, Kammerherren und 
d:e Hof, Kavaliere vom Hofe S r . Kaiserl. Ma-
jestät, paarweise. Hie lungern voran; 4) die er! 

p""Nveise, die jünaern voran'' 
5) ^jhre Ka<^rl. Maiestäten die Frauen n» Kai' 
serinnen, unter Vorschreitung des Ober^Kammer! 
Herrn; 6) Se. Kaiserliche Hoheit der Großfürst 
Nicolai Pawlowitsch; 7 ) das neuqeborne Kind 
getragen von der Staatsdame Fürstin «N m 
Wolk^Skji. Auf beiden Seiten derselben gingen' 

«Irkl.ch- E>,h«.m-t»,h Fürst Kurakm un° s-r 



Generak von der Infanterie Fürst LobcmowsNo-
stowekji; 8) die Herzogin Antoinetre v. Wirrem? 
berg, und die Prinzessin M a r i a ; y) die «Vtaate-
damen, Kammerfräulein, und innrer ihnen auch 
die übrigen Personen beiderlei Geschlechts. 

Noch ehe stch der Allerhöchste Zug in Be: 
wegung setzte, wurde den ausländischen Ministern 
von dem Ober - Ceremonicnmeister in der Kirche 
ein angemessener Platz angewiesen, dem Preussit 
sckien Gesandten in der Nähe von Ih re r Maje-
stät dev Fran und Kaiserin Mar ia Fevdorowna» 

Be im E in t r i t t i n Sie Kirche wurden Zhre 
Majestäten die Frauen und Kaiserinnen vvn dem 
Metropoliten nebst der angesehensten Geistlichkeit 
mit dem Kreuz und h» Weihwassee empfangen, 
worauf die feierliche Handlung der h. Tauft be-
gann, welche der Beichtvater I h re r Kaisers. 
Majestäten nebst dev Klerisei verrichtete» Die 
Pathen waren: Zhre M a j . die Frau und Kai? 
serin Mar i s FeoSorowna, Se. M a j . der König 
von Preussen, und Se. M a j . der Herr und Kai-
ser. Während der h. Taufe entfernten sich Se. 
Kaiserl. Hoheit der Großfürst Nikolai Pawlo-
witsch aus der Kirche in ein nahes Zrmmerv wd 
S i e bis zur Beendigung dieser Feierlichkeit ver: 
blieben, und dann wieder in dte Kirche zurück» 
kehrten., 

N.ich der h. Taufe ward das „Her r Gott 
Dich loben w i r " unter Avfeurung von - o i Kano-
nenschüßen von der S t» Petersburgischen Festung 
und unter dcm Geläutt der Glocken bei allen 
Kirchen, angestimmt. 

Hierauf begann- die heil. Liturgie, welche ber 
Metropolit vvn Nowgorod und S r . Petersburg 
verrichtete, und während welcher Zhre M a j . die 
Frau und Kaiserin dte hohe Neugeboren zum 
Empfang des heil. Abendmahls darreichten, auf 
den Seiten diejenigen habend, welche dys Kissen 
mitgehalten. Nachdem ber hohen Neugebornen 
das Abendmahl gereicht worden, ward, unter Ge-
saug, Zhrer Kaiserl, M a j . der Frau und Kaiser-
in Maria^ Feodorowna auf tiner goldnen Schüs-
sel der Orden dargereicht, den Höchst S ie auch 
der hohen Neugebornen anzulegen geruheten. 
D ie Insignien dess lben überreichte, wegen der 
Abwesenheit deS Kanzlers der Russischen Orden, 
der d»e Stelle desselben vertretende Fürst Alei?«t 
Borißowitsch KurakiN. 

Aus der Kirche geruheten I h r e Kaiserliche 
.Majestäten Sich i n derselben Ordnung in die 
inner» Gemächer zu begebet,, die hohe Neuget 

borne aber ward zu Ih ren hohen Eltern nach 
dem Pqlaiö gebracht. 

W i e n , den 14^ Septbr. 
Die Konferenzen haben yten dieses bek 

gönnen. Der Kongreß wird in Verona fortge-
setzt, wohin aNch Se. Majestät der König von 
Neapel kommt. Der König vvn Baiern wird 
ebenfalls daselbst einen Besuch abstatten. Se. 
Majestät, dcr Kaiser Franz, geht über Inspruck, 
wo er drei Tags verweilen wirv. 

Unterm ßten dieses sind an alleItalienische Höfe 
Einladungen zum Kongreß nach Verona ergan-
gen;. zwischen dem 2;sten und zosten September 
werden die allerhöchsten Herrschaften von Wien 
nach Verona abgehen. 

G r i e c h i s c h - T ü r k i s c h e A n g e l e g e n Heiken» 

Die neuesten deutschen und französischen Zei-
tungen enthalten Artikel aus Seml in , Hydra, 
ArgoS, Kor fu , Zanke, Tciest i t . , worin von 
neuen Siegen der Griechen die Rede ist und of-
fizielle Artikel und Proklamationen mirgetheilt 
werdcn, welche diese Siege bekräftigen sollen. 
ES scheiNt bei dem Widerspruch, der rn den Daten 
herrscht, bei den üdettttebemn Zahlen von Tob-
ten und Gefangenen, welche dcr Preis des Ste-
ges seyn sollen :c., daS Gerathenste, dte Bestä-
tigung vom Rückzugs Churschid - Pascha'S, die 
Nachricht von der Kapitulation von Corinth, 
und besonders das Resultat von der Unterneh-
mung der Griechischen Flotte abzuwarten» Fol-
gendes sind die neuesten Nachrichten über den 
Stand der Angelegenheiten in Morea: 

AuS Ankona, vom z. Sept. 
Die Nachrichten von Mvrea lauten seit ei? 

niqen Tagen den Griechen wieder günstiger. 
Churschid«Pascha'S Unternehmen soll nicht zum 
beabsichtigten Zwecke geführt haben und er be-
re tL auf dem Rückmarsch nach Tricala und La? 
rissa sich befinden. Napoli di Nomanta ist noch 
tn türkischen Händen. Als Grund giebr man 
an, daß die Engländer die Sch i f f ' , welche laut 
der geschlossenen Konvention die tülkische Gar-
nison abführen sollten, nickt abgeschickt hätten. 
Noch mehr ist man auf die nächsten Ereignisse 
in den Gewässern von Morea gespannt» M a n 
behauptet, daß die griechische Flotte, 90 Segel 
stark, im Angesicht der türkischen erschienen ist» 
S ie hat mehrere Brander bei sich, welche sie 
den Amerikanern verdankt. 

Triest, den Septbr» 
So eben erhalten wir folgendes Schmbm 



auS ArasS, wv bekanntlich in diesem Augenblick 
der Sch der Regierung ist, vom 2osten August. 
Mittelst unsrer vereinigten Anstrengungen ist es 
uns gelungen, den in -Morea vorgedrungenen 
Türken am i ; t en , i6ten und i7ten dieses bei 
Ar^oltta eine starke Niederlage beizubringen. S o 
eben wird den Senatoren, welche die Geschäfte 
des Innern besorgen, der Kopf des SeraskierS 
Mahmud ZUy-P.-.scha von Salonich überbracht, 
der auf dem Schlachtfelds geblieben ist. Mehre» 
re tausend Türken sind gefangen, 2000 Pferde 
un̂ > über zoo Kameele erbeutet. WaS von den 
Feinden nicht durchs Schwerdt fiel, zog sich 
nach Corinth zurück, um sich mit Churschid: 
Pascha zu vereinigen. Am iZten knüpften die 
Türken bereits Unterhandlungen wegen der Ue» 
bergabe von Corinth an, .und räumten, zum Be-
weise, daß sie es aufrichtig meinten, sogleich -die 
Citadelle. M a n verdankt den Sieg Colocotroni 
und Nicetsa» Beide hatten von Comuh bis 
AraoS hin Alles verwüstet, um den Türke« das 
Vordringen unmöglich zu machen u»d zogen zu? 
gleich aller Orten her Streitkräfte zusammen, 
mit welchen» sie dann den Türken den obige« 
Schlag beibrachten. Der Drang der Umstände 
und die Notwendigkeit schneller durchgreifend« 
Maaßregeln hat eine Veränderung in dem bis-
herigen Regiments veranlaßt. Der Senat hat 
allen Einfluß auf die Militair-Angelegenheiten 
aufgegeben, und es ist so eine Art Mi l i ta i r» 
Dictatnr entstanden, die sich in den Händen von 
Colocotroni befindet. Viele Verräther haben >ihre 
Treulosigkeit mit dem Kopfe gebüßt. Unsre Flot? 
te , 60 Segel stark, nebst zo Vrand'ern, ist der 
türkischen nach Patras gefolgt, wohin auch zo 
griechische Schisse vvn Spezzia auS unterweges 
sind. 

(Nach einem officieslen Bül le t in , das die 
Neckar «Zeitung über Livorno erhalten und in 
einer Beilage bekannt gemacht, hat am 7ten und 
8ten August zwischen Argos und Corinth eine 
Schlacht statt gefunden, tn deren Folge sich die 
Türken nach Csviuth zurückgezogen haben.) 

Von der Moldauischen Gränze, 
vom 26. August. 

I n den Fürstenthümern herrscht Jammer 
und Elend. Die heimgekehrten Bojqren selbst 
warnen, daß man ihnen nicht folgen solle. Dev 
Hospodar der Wallachei hat, dem Vernehmen 
nach, am so. August Konstantinopel verlassen; 
doch bedarf die Nachricht der Bestätigung. Ge» 
Wisser ist, daß die Türken in ihrem Brandsy» 

lkem fortfahre»': auch die bed5n?ende Stadt Fock? 
schau haben sie angesteckt. Zn,Bucharest sind 
einige Griechen umgebracht worden. 

Lemherg, den 8. Septbr. 
Von 2000 Häusern, die in den frühern 

zwei Feuersbrünsten zu Iassy noch verschont geblies 
ben waren, stehen, außer einem Hquptflügel deS 
Fürstlichen PallasteS, noch 80. Nicht Zufall, nicht 
Fahrlosigkeit (denn je daS dritte HauS stand 
gleichzeitig in Flammen), sondern kalte Berech? 
nung war die Ursache dieses Unglücks; man 
wollte die Fürstliche Residenz nach dem Markt» 
flecken Roman, 16 Mellen westlich von Zassy, 
verlegt wissen. 175 Türken kamen als Opfer 
ihrer Raubsucht in den Flammen um; wie viel 
Christen, ist nicht auSzumttteln. Se i t einige» 
Wochen ziehen hier viele Griechen durch;' ihre 
Bestimmung nnd vorgeschriebene.Reise-Route ist 
Wien und Ancona^ es sollen noch zooo pon 
Odessa nachfolgen, lauter Flüchtlinge und Mas 
trofen aus allen Znseln und Provinzen deS al? 
ken Hellas; sis sind eben fo arm als genügsam^ 
Eine Hnnd -voll Obst nnd ein .Stück trockenes 
B rod befriedigen ihre Bedürfnisse. Wex von 
ihittn sich nur auftrgend'eineMeife über ben Zweck 
seiner Reife (sie «oklen alle für Saufleute gel-
ten) auszuweisen vermag, erhält feinen Reise-
paß unweigerlich. Wenige wirklich Verdächtige 
werden zurückgewiesen. 

Par i s , den 17. Septbr. 
Das Zourngl 6es O e k m s , bisher das ein» 

zige ministerielle B la t t , das die Partei der Grie» 
chen genommen, und daher auch die neuesten, 
den Griechen ungünstigem Nachrichten anfangs 
nicht fo gradehm annehmen wollte, gesteht nun, 
daß an den Berichten über die Siege der Tür» 
ken nicht zu zweifeln fei, und fügt außerdem 
noch folgende, in mehrfacher Hinsicht der Auf» 
nierksamkeit werthe Betrachtungen hinzu: „ D a s 
Einzige, worauf der Menschenfreund noch hof-
fen kann, ist, den Rest der griechischen Nat ion 
dem vernichtenden Henkerbeile der muselmänni-
schen Horden rntzozen zu sehen. M a n meldet 
uns, daß die Pforte in dieser Hinsicht den Both» 
schaftern der christlichen Mächte die entschieden» 
sten Versicherungen ertheilt hat , und daß die 
allgemeine, von Churschid » Pascha proklamirte 
Amnestie ein Resultat dieser Versprechungen ist. 
Die ESkadren der christlichen Mächte, dte in 
den Guvässern Griechenlands kreuzen, haben 
Befehl erhalten, den Griechen, welche der Amnestie 
nichtnauen machten,einenZustuchtsort zu gewähren. 



Genua, den zi» August» 
Vorgestern tum tn unserm Hafen die Br igg 

Aonia an. Wie man sagt, erwartet sie ten 
Lord Ober - Kommissair der Zon»>chen Znseln, 
S i r Thomas Mait land, welcher von seiner Neil 
se durch Deutschland und die Schweiz hier eini 
wessen wird. 

P a l e r m o d e n 19.. August. 
Gestern segelte an unsrer Küste eine frans 

zösische, auS ? Linienschiffen, 5 Fregatten und 
1 Korvette bestehende Eskadre vorbei und nahm, 
ihre Nichlunq nach der Levante. 

Brüssel, den 19. Septbr. 
Gestern eilt- ein brittischer Kourier hier 

durch, um die Ernennung des Herrn Canning 
zum Staatssek^etaic der auswärtigen Angelegen?, 
Helten näch Wien zu überbringen. 

Amsterdam, den 19» Septbr.. 
Gestern Mi t tag brach hier eine der heftig? 

sten Heuersbrünste auS,. welche wir seit langen 
Zahren erlebt haben, wodurch die neue lutheri? 
sche Kirche nebst einigen daran stoßender» we? 
bäuden in Asche gelegt wurde. Der Brand ent?-
stand um 2^ Uhr auf dem Boden der- Kirch?/-
«0 dte Bleidecker arbeiteten, und zwar so schnell,, 
daß das Gebäude binnen zwei Stunden, in vol? 
len Flammen stand. Wegen der großen Hitze 
mußte man darauf verzichten, die nächst gelege? 
nen Hauser zu retten. Schauerlich, doch prach? 
ttg war es anzusehen, wie die Kuppel in Flam-
men stand. / Vdn der-Kirche steht nichts mehr 
als die Mauern. Die Küchen-Bücher und Pa-
piere, nebst mehrern Kostbarkeiten und glücklich 
gerettet worden. Außer der Kirche sind fünf 
Wohnhäuser theils abgebrannt, theUS, beschädigt 
worden,, so wie auch einige Speicher i>, Asche 
gelegt wurden, in andern aber die Waaren in 
F ner aufgegangen oder doch sehr beschädigt wor? 
den stnd. S o viel man bis jetzt weiß, ist doch. 
Gott lob! kein Mensch bei dem Feuer umgekom? 
men. Das schöne Krrchenqeväude wurde von 
1658 bis 1671, gröHrenthells. mittelst freiwillt? 
ger Gaben un> Spenden,, erbauet. Die p>rach? 
tt.-e Kupp l war nach >em Must-r der S r . Pe? 
terSklrch' in Nom ausgeführt nnd mit Knpser 
gedeckt, welches mit, der Erlaubniß dtS Königs 
Carl X I . von Schwöen, zollftei aus dem Net? 
che jenes F^rlisn ausgeführt werden durfte. 

M a n weiß aus sichern Quellen, daß das Hand» 
lunqShaUS ^ r H.rren I o h . van Houren 
Soh« allhier für N chnun« dent^ 
scher Gewehrs und Waffen-Lgbritaurm, eiuem 

Marseilles Hause ,0,900 Gtü.ck^ Gewehre und 
7000 Kavallerie - Oädel, zu 2,175,875 an? 
geboten hat, und daß fern Antrag wahrschein? 
lich angensmmen werden wird. 

Rotterdam, den 18. Septbr» 

W i r haben hier ein Prtvarschreiben aus 
Caracao vom z i . J u l i erhalten, worin N"ch? 
stehendes gemeldet w i rd : „ D e r Krieg zwischen 
den Spaniern und Colnmbiern wird noch fort? 
dauernd an der Küste sehr hartnäckig fortgesetzt. 
Generat Moraleö, der in der Provinz (»oro ei; 
mge Vortheile über die Columbier erfochten, ist 
am -4sten dieses mit der spanischen Fregatte 
HerculeS hlev angekommen. Die. Besaitung be? 
stand arS-. ryz t. M a n n , meist dte ganze, den 
Spaniern ergebene Bevölkerung von Coro. Am 
Bord die'e^ Schisses herrschte großes Elenvi 
Hungersno.th hatte viele. aufgerieben, und c ie 
Ankommenden, sahen wie Bettler aus. Um ih; 
ren Hunger zu- stillen, veräußerten sie ihre we-
nigen Kleidungsstücke, Rosenkränze ic. und waS 
sie sonst an GeldeSwerth bei sich hatten. M a n 
wundert sich, dav Spanien diesen Rest seiner Trup? 
pen in Südamerika nicht, desjer nnterirützt har. Die 
.Lolumbie? sind sehr, gegen MoraSe6 .er,bilrerr und 
beschuldigen ihn.,., einen nutzlosen Mr ieg fmtzu-
führe»«, wobei Spanien» nichts, gewinnen könne; 
Z n der Stadr Coro und der umliegenden Ge? 
gend ware.n seit der- W«edereiob^tung durch die 
Spanier, an 5 bis 6000 Menschen durch Hun? 
ger, Elend und in den Gefechten- umgekom» 
men, S ie ist nun ganz von Einwohnern ver? 
lassen und die Straßen sind,mit Leichnamen be? 
deckt. Nachdem Morales sich einige Zeit Hier 
erholt hatte, gieng er nach Pyrto Cabello unter 
Segel: Die hier befindlichen reichern, königlich? 
gesinnten Spanier geben von Zelt zu Zeit an-
sehnliche Summen her, um Porta Cabello mit 
Lebensmitteln zu versehen. . Am Bord des Her? 
cules,befand sich auch der Zndependenren - Gene? 
r^ l Pjnango, der in einem Gefecht bei Coro 
von den Könlaltchgesinnten gegangen genommen 
wurde. Moralrs behandelt ihn sehr gut , nns 
geachtet er unter seinen Papieren ben B?fehl 
gefunden, ihn (Moraleö) und die andern Roya? 
listen unverzüglich erschießen zu lassen, wenn «r 
sie gefanaen bekäme. Die 1200 M a n n , welche 
Morales zu Coro zurückgelassen, sollen ikm in eint? 
ger Zeit nach Porto Ca'-tilo, folgen. I n CairaeraS> 
der Hauptstadt vo» Columbien, i>eft<>k,e» sich ge? 
g e n w ä r t i g e t w a noch gegen 500 Spanier. Diese 



Unle'rhMeti' ̂ rtwahr^nV 'einen Briefwechsel mit 
Moralev. Mehrere derselben halten sechst eins 
Verschwörung angestiftet, um eine Umwälzung 
hervor zn bringen; «Lein sie ward eindeckt nnd 
150 Spanier wurden ins Gssangniß geworfen." 

Lissabon^ den 1. S e p t » 

Die Regierung hat eine Anzeige, wegen 
Verzögerung der nach Bahia- bestimmten Expe-
dition, in das Oigrio e!o Oc»ve?in0 einrücken 
lassen, worin sie erklärt, daß sie selbst nicht im 
Geringsten schuld daran sey. Man glanbt, die 
Expedition, bei der sich i?oo Mann Truppen 
befinden, m,d die von einem Linienschiff escortirt 
werden, werde nnn übermorgen auslaufen. 

Dasselbe Blatt enthält anch die sehr lange 
„Advesse der allgemein « , außerordentlichen und 
die Portugiesische Nation fonstituirenden KorteS 
'an das- Volk von Brasilien." Darin wird zu' 
vürderst anerkannt, daß die Brasilianer berechtigt 
ivären, sich nnaohängig zu machen nnd eine be-
liebige NegiernngSsorm zn Wahlen, aber auch er-
wähnt, daß die Körles dieses Recht förmlich an: 
erkannt- hätten. Dem Grundgesetz/ worin dies 
geschehen, haben die Brasilianer ihre Zustimmung 
ertheitt und freiwillig und feierlich die Vereini-
gung mn Pintugttll proklamirr^ Die Grund-
»rin^p^'n dcr ersten politischen Charit sind in 
5er nonsiimnmr nicht verändert, sondern nur 
-weiter'entwickelt worden, und auf die dadurch 
^begrÜn t̂te Freiheit hat Brasilien dieselben Än» 
Htdäche at^PovtNgall^ 'Wer öas Ge^einheil sagt, 
har eigensüchtige Plätie 'öder - Win ülisriede und 
Bürgerkrieg anfttflen'. Da die Kort'S den 
Brasilianern die nämliche Konstitution, die näms 
liche Freiheit und die nämlichen Garantien an-
geboten, wollten sie dieselben gewiß nicht zu 
Sclaven machen. Man hat ihnen zu verstehen 
gegeben, däss ihre Plovinzial Zuntrn sich-' nicht 
mit der Freiheit vertragen. Mögen sie dieselben 
also ausheben. Mögen sie den Thronrrl?,n, den 
sv viele politische Gründe an die Sinsen des 
TeonrS rufen, aus Amerika abreisen lassen. Dik 
Fe-nde ?er öffentlichen Nnhe haben allerhand 
nichtige Vorwände gegen die Körles ausist ieut, 
und daS ^n t'iner Z,?it, wo die Autorität derseU 
bei, vereirs vom Volke anerkannt war. Die 
Kones haben beschlossen, diese wenigen in An« 
klai?ezüstand zu versetzen; Sie ehren c»en allge-
mein»,, W-IIen Brasiliens und sind überzeugt', 
daß d>r all.^meine Wille des Volkes d»r Leitstern 
für jede gute Gesetzgebung ist; sie wissen aber 

auch, daß man in Brasilien dasselbe RegierungS-
System, welches Porrugall angenommen hat und 
die Vereinigung mir diesem Reiche will, und daß 
die Opposition nur im Sünden ihren Sitz hat. 
Um die Ausbreilung dieser freiheitmörderischen 
Leidenschaften zn hindern, haben sie beschlossen, die 
Regierung zu ermächtigen, Truppen nach Bra» 
silien zu schicken, die zwar theilweisen Gefahren 
vorbeugen können, aber, wie die Brasilianer sehr 
woyl wissen, unzulänglich sind, Eroberungen zu 
machen und eine Tyrannei) aufrecht zu erhalten. 
Dalmer ist nichr der geringste Schein von Feind! 
fcl^kcir vorhanden. Auf jeden Fall war ei bei 
den zwischen Europäern und Brasilianern entt 
standenen Vorurteilen nvthwendig, Eigmthuw 
und Leben der Bürger zn schuhen. Anderes ha-
ben sie mir ihrem Beschluß nichts gewollt. Hier? 
an ist die Aufforderung geknüpft, sich nicht von 
den Körles imd der Regierung, die man aner« 
kannt, denen man Gehorsam geschworen und die 
stets den Grundsahen der Gerechtigkeit treu ge! 
wescn sind, abwendig machen zn lassen, und Las 
ge und dic Verhältnisse wohl zu erwägen. „ E i ! 
ne Parthei will eine democrallsche Unabhängig! 
keit, die andre die nnumschränkreste Sklaverei 
mit AristocratismuS und Privilegien. Die Kor! 
teS bieten den Brasilianern die mitten inne lies 
gende konstitutionelle Monarchie an. Sie bieten 
U)!,cn ine hülfreiche Hand dar, um ihn n daS 
mühvolle und riskante Unternehmen zu er'paren, 
eine ganz mu? Regierung zu errichten. Die Brat 
silianischen Repräsentanten wirken thatig mit, 
um alles das in- die Verfassung hineinzubringen, 
waS mit der Einheit best hen kann und allget 
mein nützlich ist. Die Justiz soll in. Basilien 
gänzlich frei seyn, auch einen Abgeordnet.» des 
Königs soll eü erhalti'». Uebrhaupt ist nie zu 
vergesscn> daß bei jeHer Regierungksorm ein Theil 
der Freiheit aufgeopfert werten mutz, um die 
Vortheile des socialen Lebens desto sicherer zu 
geuie-ßcn. Die Entfernung Brasiliens von und 
Porku^aii lrgt dem menschlichen Geiste keine 
Schranken an. Er kann wohl Institutionen er! 
sinoen, d;e das zusammenhalten, was durch Mee-
re getrennt ist. Einige Unlnquemlichkeiren wer! 
den durch die Schrecknisse der Anarchie und die 
Quälereien der unu-i-schränkten Macht m.-hr alS 
auf'Mvo.:tii. Darum müssen tie Brasilianer ihre 
gerechten V rfprechunaen nichr verletz.n unt> weise 
Repräsentanten z» den Korr. s ab'enden. Die Kor! 
tes haben nie d,e Vereungiing zwischen beiden Län? 
Hern nut Gtwall oer Waffu, auftcchlhaltcn wolien. 



Aemalr l is ten schlechtes Mi t te l , um eine vorlhejl-
Hafte Verbindung zu erlangen, und die Unters 
ßverfung eines thärigen, zahlreichen, auf seine 
Freiheit eifersüchtigen Volks zu bewerkstelligen. 
D ie Vereinigung beruht einzig und allein auf 
Neigungen und Znter^ssen, welche gegenserrige 
Vorthekle veranlassen, auf gemeinschaftlichen Na-
men, Verwandtschaft, Freundschaft, gleiche tzie-
fetze und gleichen Schutz. Die Acte, welche die 
Aechte der Brasilianer feststellt, ist die Konstitu-
t ion. Bald soll sie mit den letzten Zusätzen 
hinübergesandt werden. Das beweifet hinlängs 
lich, daß diejenigen, welche ste geben, die Brasi l 
lianer weder zu einer Kolonie, noch zu Sklaven 
machen wollen, und wenn eine so aufrichrige Er^ 
klärung die Ursachen der Zwietracht mcht ent-
fernen und das vormalige Vertrauen wieder her-
stellen kann, so beweinen die Körles die Bltnd/ 
heit der Brasilianer und haben wenigstens die 
Genugtuung, durch eine Erklärung ihrer Grund-
sätze und Darlegung ihrer Absichten, ihr Gewis-
sen beruhigt zu haben. 

P o i t i e r s , den i z . September. 
Berton fowol, als die mit ihm zum Tode Ver! 

urthetlten, habenden zweiten Tag verstreichen las-
sen, ohne ihr Cassations-Gesuch einzulegen; man 
vernimmt jedoch, daß sie es den Tag darauf be-
stimmt eingeben wollen. Alle sechs waren Anfangs 
zusammen eingeschlossen; das immerwährende 
Jammergeschrei Senechault's hat aber veranlaßt, 
ihn in ein besonderes Zimmer zu bringen. M a n 
versichert, Verton zeige noch immer die unerklär-
bare Ruhe, oder vielmehr die Gefühllosigkeit, 
welche er besonders in der letzten Sitzung an den 
Tag legte. Nique, Ledein, Alix und die übrigen 
als Nichtangeber Verurtheilten scheinen den Cas-
fatkonSweg nicht einschlagen zu wollen. Jene drei 
Erstgenannten haben Erlaubniß erhalten. Besuche 
von ihren Gattinnen annehmen zu dürfen. Ber? 
ton's jüngster Sohn (der älteste hat nicht hieher 
kommen dürfen) ist heute von hier abgereiset. 

Von dcr Spanischen Gränze, den 8. Sept. 
Die Regentschaft zu Urgel hat angezeigt, daß 

sie den Hrn. Salvodar zum Gesandten am Cont 
greß vonVorona und denHrn.Vargas zum Voth l 
fchafter nach Rom ernannt habe. 

Die Regentschaft hat ferner ein Decret erlast 
fen, worin sie die Verbannung des Erzbischofs von 
Valencia, Don Vernumedo Arins o Teixeyers, 
für ungerecht erklärt und ihm cm seinem Range 
würdiges Gehalt bestimmt. Ein anderes Decret 
fetzt einen obersten Gerichtshof unter dem Titel ; 

Außerordentliches Ober. Tr ibunal des gefangenen 
Königs, ein. Der Wirkungskreis disselven ist 
der nämliche, welche die^uckenxa real von Bart 
cellona vor dec Revoulutivn hatte. 

^ General BadalS, Moses Anton und mehrere 
andere Befehlshaber von Noyaüsun - CvrpS sind 
persönlich nach Seo d'Urgel gekommen, haben 
der Regentschaft gehuldigt und ihr den Eid der 
Treue getestet. Andere haben dielen schriftlich 
em^fsan^k. 

Die Zeitung der Regentschaft von Spanien, 
welche zu Mgel qeoruckt wird und die Aufschrift 
führ t : "Go t t und 5er König ! " enthält unterm 
7ten Äug. die Noten 5cr Regentschaft,welche einen 
deutlichen Beweis von der Zunahme ihrerAutorit 
tät und ihres Einflusses geben. Der ossicielle 
Theil derselben enthält Adressen und Glückwünt 
schunas-Schreiben mehrerer MunicipuMälen. 

Nach Privarbriefen, begeben sich jetzt alle 
kleinen Royalisten; Corps nach Seo d'Urgel, um 
sich dort zu einem bedeutenden Ganzen zu bilden. 

Briese aus Wich melden, daß viele Mönche 
dort verschwunden sind- ohne Zweifel, um zu den 
Royalisten überzugehen. Der Bischof von Bich 
wird strenge bewacht. Z n der Nacht vom -4sten 
dieses sind fast alle Mönche von Girona entwU 
chen, um den royalistischen Znsurgenten ihre Dient 
st« anzubieten. 

Barcellona, den 28. Auaust. 
M i n a wird, dem Vernehmen nach, morgen 

zu Fraga eine Zusammenkunft mit andern Chefs 
haben, um mit ihnen die gemeinschaftlichen Ope? 
rationspkäue zu verabreden. 

Won allen Seiten kommen Truppen und 
Geld hier an. Z n Lerida sind zooo Mann Zn? 
fanterie und 400 Reiter angelangt. 

Schreiben von der Spanischen Gränze, 
den 10. Sept. 

Die Provinzial-Deputation von S t . Set 
bastian hat den jungen Leuten, welche tn Gefahr 
kommen möchten, zum Dienst in der. Glaubens» 
Armee gezwungen zu werden, die Städte Bergvt 
ra, Eybar, Villafranca, Tolosa und S t . Sebas 
stian als Orte angezeigt, wohin sie ihre Zuflucht 
nehmen können, und täglich z Realen erhallen 
sollen. 

Quesada soll sich in Bereitschaft schen, nach 
Katalonien zu marschiren. 

Vorgestern ist das erste Batai l lon der actis 
ven M i l i z von Salamanca tn S t . Sebastian 
angelangt. Als eS durch BurgoS marsckirte, 
wurden 120 Grenadiere davon detaschin, uw 



auf die Bande von Cu'öillaS Jagd zu machen. 
Es werden »och atu-ere Iusanteriet Kolonnen in 

S-'bastian erwartet. 

Die Post von Madr id ist in Zrun angee 
langt, aber eS fehlt cin großer Theil dcr Kvrs 
respondenz aus der Hauptstadt nnd den umlies 
Senden Provinzen. Die Post aus Bilbao ist 
dagegen gar nicht eingetroffen. 

Z n dem Gefecht von Mondragon haben die 

Factionisten ,5 Sls 20 Mann an Tobten unS 
viele Verwundete verloren» Die besoldeten Kom? 
paqnien dev Baskischen Provinzen sind denselben 
unausgesetzt im Rückcn und die Maneuvres, die 
ste im Emverständniß mit den Truppen des 
Obersten Camp'lio ausführen, lassen erwarten, 
daß die Factionisten nvch eine wichtige Niederlat 
ge erleiden werden, bevor es iknen gelingt, ih l 
ten beabstchtigten Rückzug nach Navarra auszut 
führen^ 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Da das unn Nachlaß des Magazin «Aufsehers Fi-
«rrovisty gehörig gewesene, allhier nn drillen Stadt-
theil sub Nr. 8? t!-lnicnz', vom Pfandhalrer ZuliuS 
Bruiningk im Meistbot erstandene höljcrne Wohnhaus 
für destelben Gefahr und Kosten abermals versteigert 
werden soll, und dazu der ss. Oktober v. I . , ft nue 
zum Peretorg der Zv. Oktober festgesetzt worden, so 
werden die Btctlnstigen hiemittelst von Einem Edlen 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpar aufgefordert, -sich all-
dort um i l Ubr Vormittags an den benannten Tagen 
einzustellen und ihren Lot und Ueberbot zu verlautba-
ren, worauf alsdann hinsichtlich des Zuschlages wei-
ter ergeben wird, waS Rechtens ist. Forpat» Nach-
halls, am t6. Sevtdr. 1822. t. 

Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
tHeS dieser Stadt: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Obcr-Secr. 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei» 
Verwal tung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

I n der.Vcrroos!!l?g der Sache»? deS Herrn Pastsrs 
Reutlinger, welche am 12 September dt.fts I522sten 
Lahres statt gefunden, haben folgende Nummern ge-
Wonnen; Nr. 6, 8, 15, 22, 24, 21, zz, Z2, 
34, 38, Hz» 51, 56', 57, 68, 6y 6 1 , 6 5 , 66, 
70, 72, 7Z, 77, 79. 85, 8 ' , gv, 91, 94, 95, 
98, gq, 1öS, 107, 408, 120, 126, IZ9, izy , i z l , 
?,7, IZ8, N9, '^2, 1^?, 15t, 154/ 157, 
465, 172, 174, ,75, 177, 1«,. 182, 487, 188, I M 
5t»ä, 199, Söä cVZ 2l>6, S i l , 2?5, 2'6, 217, 218, 
sia, 221, 2L̂ s, 227. 529 2.? 4, 246 2Z0, S5Z, 256, 257, 
261, 262, 266, 268, 270, 27?, 2?4, s?6, 27», 2^0, 
285, 28?, 290, 29t 297, 500. Die Gewinner wer-
den e'sucht, ihre Gewinne bei dem Hrn Eraiörath 
und Ritter, Professor Lorenz Ewers in Dorpat/ 

sväteffenS innerhalb z Monaten, gegen Vorzeigung 
ihrer Liodse, abjubolcn. , A 

Uttterjcicl,neter, der, mit Hülfe eines LehrerS/ 
twei seiner Kinder unterrichtet, wünscht ein Paar gut« 
geartete Knaben, von neun bis eilf Jahren, welche 
sich einem streng wissenschaftlichen Studie widmen sol» 
len, als Zöglinge ins HauS zu nehmen. Wer solche 
anzubringen Willens ist, wendet sich der Bedingungen 
wegen gerade an 2 

I . Li. Mickwitz, Prediger zu TarwaA-
D>e resp. Eesellschast der Bürgermusse wird ler» 

sucht, wegen dringender Angelegenheiten, kch am 2. 
Oktober d. I . , AbendS um 6 Uhr, im Saale der Vür» 
geriuusse zahlreich einzusinde«. s 

. . . . Dte Vorsteher. 
Daß ich mein Logis verändert habe und gegen» 

wärtig im Inspektor Klenschcn, ehemaligen Kuggescken 
Sause, gegenüber dem Hause des Herrn Solleglenraths 
Deutsch wohne, zeige ich hiermit ergebenst an. 1* 

^ . F- Stoppe, Modehändlerin. 
i Meiner Ehegattin, Her Frau Geheime-

rathin Friderike von Lowenstern, geb. von Gcrsdorff, 
«im l4. Novbr. i8 '4 ertheilte Generkl. Vollmacht be-
reits vor mehreren Jahren zurückgenommen babe und 
dieselbe datier von jener Zeit ab mtch in keincrle» Ar t 
M vertreten gehabt - noch ferner vertreten bat; so zeige 
ich solches, und daß ich auch alle derselben nach der Z m 
etwa erthe»lten spcciellen Vollmachten aufgehoben habe, 
zur Vermeidung aller Irrungen hierdurch öffentlich 
an» N M , den iz. Septbr. 1822 1 

Gebeimeralb Paul tudw. Job- v. Awenstern. 
Einem hohen Adel und hochgeeb-ten Publiko zeige 

ich bierdurch ergebenst an. daß der Unterricht für den 
bevorstehenden Winrer in diesem Monat beginnen wird. 
Die resp Zntere,ienren werden gehorsamst gebeten, we-
gen Rücksprache der Bedingungen in Ansehung der 
Zeit und des Honorars, mich gefälligst zu erfragen im 
Hause des Herrn Majors v. Hüene nahe an der Hölzer» 
nen Drucke. T ^ h d e r , i 

^ Lehrer der Tanzkunst. 
Sonnabend, den zy. Septbr., wird im Saale dev 

Bürgermusse zum Besten des Oekonomen Maskerade 
sevn» 5 



I l u k t i o » . 

M i t Mttchmlguttg EineS Edlen VoigteiMen 
Gerici,tS der Kaiscrl Stadt Riga wird !?lenst.«g, den 
17 Oclober und an ven folgenden Tagen, alltuer 
in Riaa, des Vormittags um to und dcs ÄlacbnmtagS 
um Uhr, ein wohl associirles Lager von neueu auS-
ländishen Eisen - Kram - Waaren, bestehend m fthr 
schönen Fiinrcn, Pirolen, ^Tnch--, Wraaker, Taschen, 
und GarM» Messern, Mühlen- nnd diversen ankern 
Sägen, Balancen. ver,chiedencn Sorten Nägeln uns 
Schlösse»», messingenen und eiterncn Hängen. mesgn-
geneN Mörsern, M-ffcemüdlen, schwarzem Ebenholz wie 
auch Blätter Resonanzhol̂  rmd mehreren andern sehr 
courantcn Wasren, den Meistbietenden qegen baare 
Bezahlung in Baneo« Asflgnationen, in meiner Woh-
nung in der Herren-Gasse, Nr . 28?/ rffentlich ver-
sieigcrr werden. z 

I . Feynt, Stadt Auktionator. 

Z u verkaufen. 
Frische Revalsche Killoströmlinge in Burken, sehr 

gute Talglichte, mehrere Gattungen ausländischer 
Slevfcl, hohe Vonteillcn in körben, halbstökrge Fla-
schen, so wie sehr guter inländischer Käse, smd sür bil-
lige Preise zu haben bei . 3 

Joachim Wigand. 
sc-/t0/!e 

er»» ^5/. 

I n der akademischen Buchhandlung ist zu haben: 
Alk «ltUlZ^Ko Î iecZef V«,II , Oolke uii^i Sttliern, 
>n Hesels von /i..!?. v. We^iautk, 
ö kdt t). l'opogiaplue <Ii!« (-vuver» 
mvnts unct ävr Stallt neizz« mslirern cisrauk 
lZceug ksdencjen tiistoriz^en, geo^rsptilz^ke», 
U'scliön untl etknoßrspkist-lien I^oti-ien, nvl)st einem 
.>i-k>!sen ?lsne in rill nick, 10 Zy t^op. ö. 

Wie , und nach welchen Regeln müssen dte in iZivland 
geltenden Gesetze interpretirr werden? Ein provinzial-
rechtlicher Versuch von Fr. G- v. Bu- ge, t Rbl. B . A . ; 
Oni t iml l , Lacu^iK lle^eLoll^uLovs. 

Ein moderner tuftre von Pavicr-Machce, wie 
auch gemalene Fensterrolleanx sind.in Kommjs>lon zu 
haben in dcr Bude bei 2 

Schamajcw. 
Emem hohen Adel und res» Publiko zeige ich hier-

mit an, daß bei mir außer allen Gewürzwaaren, Kaf-
fee und Zucker, letzt auch ächte Wologdaschc Lichte in 
Kisten wie auch in Pfunden, frische Norder-Heevinge 
in Tonnen, seidene Regenschirme, diverse neue Gat« 
5ungen Rauchtabacke, mehrere Weingattungen, schö-
ner Rum u. s. w. für einen sehr billigen Preis zu ha-
ben sind. Höh- Gerhard Lüelten. S 

Ganze und halbe Bierfässer. Branntweinfässer al-
ler Art nnd halbe und ganze Anker lind bei mir für an» 
nehmbare Preise zu haben. Zugleich empfehle ich mich 
zu ieder Bestellung von Böttcherarbeik, die bei mir, 
wie bekannt, vor/tglich gut verfertigt wird 2 

Böttchermeißer Gentzky. 

I m gewesenen Kniageschen, jetzigen Tbvmsonfchen 
Garten in der Karton mchen Srraße und junge Äevk-il,, 
Airsa'ttt^, Morellen- und Eiche«»Bäume käuflich zu 
haben. sl 

Z u vermiethen. 

Fn dem Hause der ^ran vvn s^ordvss?ky, ehema-
ligen Hasseschen, >'nd velschiedene Wohn», gen zu ver» 
Mt<rben und g^cicl' zu be ieben. L^sS Nnl'ere er ahct 
man in dem Hause »elbst beim Eingänge links von der 
Pforte. t 

ES sind bei mir jlvei kleine warme Zimmer nebst 
Keller »nd Rüche ,u vermiethen. t 

Verwimvete Bäuerle. 

Ver lo ren . 

I n den letzten Tagen der vorigen Woche bat ein 
armer ^jentlbote eirun sä'warzlei ernen Beutel mit 
Daukonoten v«r,chi.dener Art, Rudel an Werth, 
auf dein Wcßc vom Haue des Hrn. Prof. Deurich bis 
zum Hause d^r Frau Prastdentin v. Sivers, verloren. 
Sollte eine redlicke Seele der Fmder gewesen seyn, so 
bittet man um dic Rückgabe dieses sauer erworbenen 
und ersparten Diensilvhnes und die Anznge davon in 
eines jener Häuser. z 

Abreisende. 

An tH Tagen bin ich willens, von hier abzureisett. 
Lck ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
»n mich zu baden glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
der Polizei»Verwaltung zu melden. Dorxar, den 26. 
September töS2. 5 

I . W. Frohland, Broneearbettt»GeselI. 

Angekommene Fremde. 

Herr Divisions >- Kommandeur vom isten Infanterie, 
5eg>m. Genera üeutenanr und Ritter v Helfrechh 
kommt von T>ünabueg; Hr. .^lovmann, Hr. Kauf-
mann F^eca^nd, l >giren bei Baumgarten-, Se. 
Excell. der Herr »ergl v. Reitern und Hr Hun-
„ ins, kommen auö dem Revalschen, logiren bei 
Richter. 

Durchpassirte Neisende. 

Buchhändler Br ief , von Riga nach St . Petersburg; 
Kornet v. Groth, von Wolmar nach St. Petcrsd.; 
Lieutenant Gr^f v. Liven, von S t . Petersburg nach 
Riga; Oberst Sege v. Laurenberg, von Narwa nach 
Riga; Generalmajor Tenncr, von Reval nach Mi-
tau; Lieutenant Lwoff und . aufmann Gläser, von 
S t . Veteüsb. nach Riga; Frau Oberilm v. Turnsw, 
von Mitau nach St. Peteröb.; Etalsrath Hititz, von 
S t . Petersburg nach Warschau; Engl. Kaufmann 
Melfgus, von St . Petersb. Nach Pslangen; Com« 
nnsslonair?ter Klqsse Riumann, yyn Sr. Petersburg 
nach Riga. 



ö r p l s c h e e t t u n g. 

7S 

S ö n n t a g , d m i . O k t o b e r , i 8 s s . 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
;Zm Namen de» Kaiser!. Universität-, Censur: Or. F. E. Rambach, Sensor. 

Paris, den ?v. S^pt^r» 
Vorgestern, um ? Uhr , kam der Herzog vvn 

Wellington in Calais an und gestern um l Uhr 
traf er hier ein. 

Die Madrider Zeitungen find gestern ausge« 
blieben. Die gewöhnliche Post ist abermals auf? 
gefangen worden. 

Laut einer telegraphischen Depesche vom 17, 
Septbr., sind dte Schisse le Jean Barr und die 
Briggs le Silene und le Genie, welche am 5. 
Au.'ust von Brest auf eme Kreuzfahrt ins M i t ! 
rl!än5ische Meer ^ausliefen, wieder in dem ges 

nannten Hafen angekommen. 

Seit einigen Tagen haben einige Zeitungen 
wieder einen Anfall von Kriegslust; sie lassen 
Regimenter marschiren, Festungen verprovianti, 
ren, Läqer abstecken und nehmen sich's nicht 
Übel, diese Nachricht,» spater zu widerrufen. 
Die Truppen, die durch Lyon marschnten und 
jene Gerüchte veranlaßt haben, sind nichts an-
ders, als von ihren KorpS getrennte Bataillone, 
dte, in Folge der neuen Org'nifat ion, zusam» 
mengejogen werden, und nicht gegen Süden, 

wie wan zu glauben sich anstellt, sondern nach 
Osten maisch,ren. 

Hüsson und Apvert , die beide das Entkomt 
inen der Herren Cvn^ere und Machieu aus dem 
Gefängniß ollren erl ichtert Kaden , Kaden nun 
ihr Urthal erhalten. Ersterer ist zu ' Za5r 
Gefangniß verurtheilt, letzterer aber außer Am 
klage gestellt worden. 

Der Dom zu Ronen, eines der merkwür: 
digsten Denkmäler te, altd utscl en oder sog« 
nannten gothijchen Baukunst, ist durch einen 
neul'chen Brand feines schönen Thurmes be-
raubt worden. Auch die Kitche Hat durch den 
Einsturz desselben s.hr viel gelitten, so wie auch 
einige Pnvathänser beschädigt sind. 

Hrn. Zea's Bemühungen, die Anerkeununa 
Columbiens von Seiten der enqltschen Negieruna 
zu bewirken, sollen fruchtlos gewesen s?yn. 

.Eln in Saragosia ansäßiqer fran^sifchex 
Kaufmann, Hr . Bessau, betlaut stch.in 
öffentlichen Schreiben bitterlich, daß die Bande 
des TrapMen chn auf die schmählichste Weife 
seines klein-n V'rnöcens, 18000 Fr . . beraubt 
und noch dazu schwer am Kopf verwundet habe 



S o eben vernehmen w i r , sagt der Moniten»,', 
Saß man einen Versuch gemacht ha t , dte vier 
Verurtheilten in der Rocheller Verschwörungs-
fache aus Bicetre zu befreien, der aber miß-
glückt ist. M a n hat diejenigen, »velche die 
Wache bestechen wol len , neost einer ansehnlich» 
Summe festgenommen. Alle Beamten haben 
ihre Pflicht gethan. Morgen das Nähere. 

Das Kassationsaericht hat den K^ssationss 
antra» der eben erwähnten vier Verurthei l tm 
Verwor fen . 

Straßburg, d̂ek ,9. Septbr. 
Gestern wurde der Prozeß gegen die der 

Verführung der Königl . Truppen i?n Einver; 
ständnltz mit Rebellen angeklagten Caron und 
Roger vor dem zu Straßbn'g residlrenden Kriegs? 
Gerichte der fünften M i l i r a i r - Division eröffnet. 
D ie Angeklagten wohnten dieler ersten Sitzung 
nicht bei. D?r Bericht erstattende Kapitain 
rief dre-vorffefvrnrrm Zeugen, 80 an der Zahl, 
auf. Unter den nicht antwortenden bemerkte 
man die Herren General Rambourght, Komman? 
dant des Oberrh?ins: Grafen von Puymaigre, 
Präfekt desselben Departements 7 Pett ing von 
Lancastel und S i ^ o , ersterer als Verfasser, letz! 
terer als verantwortlicher Herausgeber des Zour; 
nalS deS OberrdeinS. Auf das im Namen der 
Angeklagten gethane Begehren, das die Zahl 
der Zuhörer die vom Gesetz über die KriegSgel 
richte gestattete übersteigen dürfe (diesem Gesetz ge-
mäß dürfen der Zuhörer nur dreimal mehr als Rich-
ter seyn), antwortete der H r . Präsident: „D^>s 
Gesetz muß 'feiner ganzen Strenge nach befolgt 

'werden." Demnach bleibt die Zahl der Zuhörer 
»auf sr beschränkt. Das Gericht besteht aus 
dem Baron v. (^Scordal, Obersten des. -zsten 
Linienrigkmenis, Präsident; den Herren Tardik, 
M a j o r im 25sten, Georg, Hauptmann im 4osten, 
Herbikivn, Hauptmann im zten, Fr i fon , Lleutek 
nant im 4vsten, Grangier , Unterlieutenant im 
2;sten, Craquelin, Pontonier - Sergeant -Major , 
als N tch^ r ; von Fossa, Hauptmann im 5 t n , 
Perichtserstatter; Renaud d 'A la in , Hauptmann 
im 4vsten, als Königl . Prokurato«'. Die Der» 
theidiger sind: Lichtenberger, Advokat beim Srraß-
burger Gericht, für den Obersttteukenant Caron, 
und Marchand, Re'chtSbefliss^ner, für R o M ' . 

Von der Spanischen Gränze, 
vom 14. Septbr. 

D ie Madrider Po^t vom yten dieses ist 
flicht angekommen. S i e soll von den Glaubens» 
Trupps» bei Lerm« angehalten Und ihre Briese 

und Depeschen^ so wie die Postkutsche- selbst, 
verbrannt worden seyn» Diese Unterbrechung 
der B-rdingungen hat dein Hnn.^'isstan^e von 
Bayonne und des ganzen südlichen Zrankrelchs 
sehr geschadet. Die Hin? els - Kai'.nn^ r wird sich, 
w>e es heißt, an die iranzösische Regierung wen-
den, um diesem lU bei stände, der so sehr den 
Handel beeinträchtigt, ahzuyejsen. 

Zu Barcellona ist eine realistische Berk 
schwörunq. entdeckt worden, in deren Folge eini-
ge 50 Personen verhaftet und nach Mmorca 
deporNrt worden sind. D " Tei lnehmer sind 
größtentheus Priester und verabschiedete Officiere. 
D ie Garnisons T Uppen war n während der 
ganzen Nacht vom ;ten zum üien dieses unlerm 
Gewehr. Es waren alle Ma.ißreaeln getroffen, 
um die Pläne der Faktiomst.-n gänzlich zu ver; 
eiteln, welches auch gelungen ist. 

Perpignan, den 11. Septbr. 
Seitdem die Regentschaft von Seo d'Urgel 

eingesetzt ist, nimmt die Insurrektion einen or-
dentlicheren und bestimmteren Charakter an. Der 
Baron Eroles hat K »ntonnirungen angelegt, in 
welchen die Bauern exercirt werden; auch hat er 
schon mehrere Kriegs-Magaztne errichtet. Viele 
Offleiere begeben sich nach seinem Haupiquartiel 
re. Dle Royalisten habe» von neuem Massa! 
net besetzt. D ie royalistisch - gesinnten Städte 
Campredon und Ripoll werden wieder nach den 
früher» Gesetzen administrn't. 

S t . Sebastian, den r?. Septbr. 
Der Oberst Ianregny hat einen Br ie f an 

unfern polltischen ^hes geschrieben, in welchem 
er ihm angekündigt, daß er das KorpS des ChefS 
der Glaubenstruppen, Zabala, am loten dieses 
b?i Urrestisla angegriffen Hube. ES war 600 
M a n n stark und verttteidigte sich mit großer Ta? 
pserkelt.^ Trotz allen Anstrengungen wurde cs 
jedoch v n den Konstitutionellen auseinander ge; 
trieben und gegen ; o M a n n desselben wurden zu 
Gefangenen gemacht. 

Pampelona, den 7. Septbr. 
General C'spino'a ist vorgestern unter UN: 

sern Mauern mit einem Korps von- l?oo M a n n 
vorbeigezogen. Er richtete seinen Marsch nach 
Z r a t i . Morgen e rw. i t .« wir hier 800 M a n n 
Mi l izen. Gleich nach ihrer Anknnst soll ein 
wohlbewaffnetes Detaschement nach dem Bastam 
Thale abmarschiren, um dieses von den Royalis 
sten zn säubern. 

Saragossa, den 6. Septbr. 
General Mina ist vorgestern von hier ab-



gegangen. Während seiner Anwesenheit hieselbst 
ist er ulunuerbrochen mtt nniilälrischen Gegen-, 
»landen beschäftigt gewesen. Er hat' von Ma-
drid den Befehl erhalten, acht Klöster zu schlie-
ßen und aufzuheben. Vor zwei Iahren hatten 
wir noch vierzig Klöster: jetzt belauft sich die 
Zahl derselben mir auf zwanzig. 

Der Oberst Tabu^nca hat die Glanbens-
Armee, die unter dcn Befehlen von Qu?»ada, 
Iuant ro , Ladrvn und dem Trappisten stand, bei 
Bolea angegriffen und geschlagen« Viele Was» 
fen, Munit ion und 4 Kanonen wurden nebst 
der ganzen Korrespondenz von Quesada und 
Egnia erbeutet. D»e Ueberreste der Glaubens-
Armee werden nun nach allen Seiten hin ver.' 

- folgt, damit sie keine Z' i t haben, sich wieder zu 
sammeln. Mehrere hundert dieser royaltstnchm 
Parteigänger haben die ihnen angebotene Am? 
nestie angenommen und sind nach Hause zurück-
S«kehrt. 

Wien, den 17. Septbr. 
Wahrscheinlich werden die hohen Monarchen 

bei ihrer R'ise nach.Verona auch nach Venedig 
kommen; wenigstens werden dort, dem Vernchs 
men nach, Anstalten zu großen EmpfangS-Zeier-
lichkeiten und Lustbarkeiten gemacht. Auch in 
Tur in schmeichelt man sich mit der Hoffnung 
eines Besuchs von Seiten der beiden Kaiser. Z n 
Verona werden mehrere Oesterreichische Regimen; 
ter während des Kongresses die Besatzung bilden. 

Der Oesterreichische Beobachter meldet auö 
Konstantinopel, daß der neue Patriarch, Anthi-
M o s , B ischof von Chalcedon, m i t großer AuS« 
znchnung yon dcr Pforle behandelt werde. Der 
Zug desselben aus dem Pallaste des Großveziers 
nach seiner Residenz war feierlicher als je. Der 
Patriarch und die begleitenden iz Bischöfe durf-
ten reiten, was sonst bloß zweien gestattet war. 
Die Installation selbst geschah in Gegenwart 
von vielen tausend Griechen. Der Sultan und 
sämmtllche Munster haben auf die sonst üblichen 
Geschenke (wohl 100000 Piaster) verzichtet. Man 
htfft ante Fol.^i« von dem allen. Gegen den 
vorigen Patriarchen konnten dte Griechen Man ' 
ü' <s einzuweben l>"bcn ; bn Ernennung des jetzigen 
sind aber alle Vorschriften nnd Formalitäten 
streng und in größerer Ausdehnung als früher 
beobachtet worden. Daher wird der neue Pa-
triarch vortrefflich zum Vermittler passen. 

Konstantinopel, den August. 
D»e Pfor te hat aus Asten N-ichncht erhal-

t e n , daß die Perser bebrütende Borchels erfocht 

ten, nnd zwei Paschas gefangen haben. Hinget 
gen lauten die Nachrichten aus Morea sür die 
Pforte günstig. Demetrius Upsiianti hat den-
Constantin Negris und Zany auf der Rhede vom 
Napoli ergreifen, und letzteren enthaupten las? 
sen. Beide gehörten zu d?m Senat. 

Vor einigen Tagen wurde der neue Hospot 
dar der Moldau, Stourdza, auf einem türki; 

' schen Fahrzcuae eingeschifft, welches ihn nach 
der Donau bringen soll; allen: widrige Winde 
verzögern noch seine Abfahrt. Vom Hospodav 
der Wallachei, Ghika, weiß man nichts Nähe-
res. ES heißt, die Pforte bestehe darauf, daß 
die fremden Konsuln in Zukunft keine Rajahs 
mehr schützen sollen. 

Aus Morea sind viele Tataren angekommen. 
Nack) de» von der Pforte bekannt gemachten? 
Berichten wäre die Sache der Griechen verloren, 
der Senat ansgelöser und mehrere Mitglieder' 
desselben enthauptet. Städte und Dörfer lirfer» 
selbst ihr? Anführer auS, unk schon sollen die 
Inseln Deputationen an den Kapudan-PaschM 
gesandt kaben, um zu kopituliren. 

Konstantinopel, den zH. August. 
Die Pforte erhielt am 2zsten und z.xsten 

d. M . Berichte von ChurschiH Pascha über die 
Fortschritte der Türkischen Waffen in Morea, 
wovon der größte Theil wieder ,m Besitz der 
Türken war. Sie hatten Tripolizza (wie et 
scheint ohne Widerstand) befetzt, gleich bei ihrem 
Einzüge in die Stadt Amnestie proklannrt, und 
solche auch strenge gehandhabt. Vor Napoli di 
Romania fand ein blutiges Gefecht statt, wobei 
d»e Türkische Kavallerie besonders wirksam war, 
und welches mit einer ganzlichen Niederlage der 
Insurgenten endigte. Das Schicksal dieses Pla-
tzes ist sonderbar genug; man hatte dicse Haupt: 
festung verloren geglaubt; sie war aber nicht. 
Die Türkische Garnison hatte sich mit seltener 
Beharrlichkeit acht Monate lang behauptet, und 
in den letzten sechs Wochen dergestalt mit dem 
Hunger gekämpft, daß nur ein geringer Thei l 
von ihr noch übrig war. Ohne die unvermu, 
thete Hülfe hätte sie sich vter und zwanzig S u m -
den spater ergeben müssen. 

Nachdem dieie beiden Hauptpunkte gewon?' 
nen waren, beschlossen dte Türkischen Heerführer, 
kleine KorpS von z bis zooo Man in einzelne 
Bezirke der Halb . Insel zu schicken, um allent-
halben die Unterwerfung zu bewirken. Ein zahl-
reiches Korps aver sollte gegen die Mainomschen 
Geimge oxerireik wo sich allein, noch tin- ernst-



Haster Widerstand als möglich denken laßt. Die-
se Operation sollte von der See aus unterftuht 
werden, und die Flotte des Kapudan Palcha hat-
te bereits den Meerbusen von Patras verlassen,, 
um nach der Sücipitze von Morea zu ses. 
«eln. 

Dte Einnahme von Korinth war das Wert 
weniger Stunden. Die zu Korinth gebliebenen 
Mitglieder der Negierung, Negri, (der sich M i -
nister des Auswärtigen nannte),. Thanos, Deli^ 
Zanocupolo und Lagotheti von L'vadien, flüchten 
ten sich, nahmen alles Geld in den Kassen mit 
sich, und wollten sich so eben im Meerbusen von 
Lepanto auf ein Ionisches Schiff begeben, als 
ihr ganzer P lan aufs schrecklichste vereitelt ward» 
Die Mll i tair-Ehefs Dine, Coloctoroni und Pe? 
t r i B y jagten ihntn nach, holten sie ein, liefen 
sie in Ketten legen und schickten sie als Verrät 
ther nach Hydra. M»t dem Gelde warfen diese 
Chefs sich in die Gebirge von Maina. M i t t l e n 
weise lieg der zu ArgoS residirende Senat diese 
Srad t anzünden, wovon wirklich em großer 
Thei l in Flammen aufgieng, und begab sich eben; 
fall» auf die Flucht 

Z n diesem Augenblicke bestebt die Jnsurrett 
tion nur noch auf C«n5ia un" auf den drei klei? 
nen Inseln Hydra, Spezia und Ipsara. Die 
Bewohner der letzten drei Inseln sinv völlig ge» 
neigt, sich zu unterwerfen, verlangen aber hin? 
länglich gesicherten Schutz für Personen und Eis 
genthnm, widrigenfalls wollen sie sich auf Tod 
und Leben vertheidtgen, um im Nothsalle mit 
Habe und Gut nach Amerika oder einem andern 
entfernten Lande zu ziehen. Z n Gefolge dieses-
Plans sind auf den drei Inseln, besonders a)lf 
Hydra, große Vertheidigungsanstalten getroffen 
und man schmeichelt sich besonders mit der Hoff» 
nung, durch die Brander, deren man sich bereits 
vor Sero mit so vielem Eriolge bedient hat, der 
Türkischen Flotte noch manch.« Schaden zuzufü-
gen. Dageaen haben sich NoxoS und Santor in 
freiwill ig unterwo-ftn, unb der kleinen, fast aus-
fchlißend von Römisch - Katholischen Christen 
bewohnten Znsel Syra K i t der Sultan zum Loh» 
«e für ihre Trcue auf sieben Zahr dte Kopfsteuer 
erlassen. 

Der gewesene Gouverneur von RbodnS,? 
Aussuf Pischa, ist in der Quali tät eines Woy-
wo^en nach Scio geschickt und mit den ausge-
dehntesten Vallmachten, zu Gunsten dör noch 
Übrigen Einwohner dieser una'ückuchen I n s l , 
Namentlich zur unmittelbaren Zurückgabe alles 

konfiscnten Grund. 'Mobl l iarsEigenthums versehen 
worden. 

Die neuernannten ^Fürsten der Wallachey 
und M o l au haben am 22sten August von den 
Ministern Abschied genommen und am zzsten ih^ 
re Reise angetreten. Dcr Fürst der Wallache!) 
geht zu Lande nach Bucharest, der Fürst der 
Moldau zur See bis Varna und von da nach 
Iassy» 

P a r i s , den ? r . S e p t . 
Herzog von Wellington ist nicht am lyten, 

sondern erst gestern, und zwar nicht über Calais, 
wie alle unsre Zeitungen behaupteten, sondern 
über Boulogne angekommen. Dort ist der Her» 
zog am »Sten um Uhr am Bord des Dampft 
bootS t l i« ^i-icivv, Kapil» Hamilton, nach einer 
sehr glücklichen Uebersahrt, die nicht volle drei 
Stunden dauerte, eingetroffen und etwa andert-
halb Stunden darauf nach Parts abgereiset. I n 
seiner Begleitung befinden sich die LortS Clan-
William unc> Fitzroy Somerset, Oberst Carchart 
und Doctor Hume. 

Der Herzog ist auf der Herreise bei Beau: 
vais krank geworden und har zur Ader gelassen 
werden müssen. 

Sei t dem i4ten dieses war die hiesige Poli-
zei durch ihre getreuen Agenten benachrichtigt, 
daß ein Komplott existire, mn die vier Unreroft 
fictere, welche bei dem Nocheller Prozeß zum To-
de verurtheilt worden, entwischen zu lassen. S ie 
verdoppelte daher ihre Wachsamkeit und gestern 
Nachmittags nahm etn Friedensbeamrev, der mit 
einem über alles Lob erhabenen Eifer und AnSs 
dalur die ganze Sache verfolgt hatte, einen beim 
Sp i ta l vvn Bicerre angestellten jungen Medicit 
ner fest, alS er eben dem Gefängnißwarter 10000 
Fr. Kalb i n Gold und halb in Bankz.tteln auSt 
gezahlt hatte. Diese Summe war nur eine vor? 
laufige Zahlung auf die 60000 F r . , welche nebst 
Renten und Pensionen der Lohn für das gestat: 
tele Entwischen seyn sollten. Das Geld, so wie 
der Medicinev und einige andere Individuen, die 
man im Werdacht hat, daß sie die Hand mtt im 
Spie l gehabt, sind diesen Morgen nach Par is 
gebracht und ben Händen der Justiz übergeben 
worden. Arme Studenten der Medicin haben 
gewöhnlich solche Summen nicht. Diese könn n 
nur aus besser gefüllten Kassen herrühren, wie 
sich wahrscheinlich in der Folge ergeben wird. 
Der Polizei-Präfect hat gestern früh mehrere 
Personen vcrhört, von denen man glaubt, daß 
sie das Vorhaben der Flucht begünßtZt haben«, 



Dic Verurtei l ten Buries, Pomier, Goubln 
und Navti lx soll ren heule aus dem Greveplatz 
Hinxerichlrt werden» 

Vorgestern ist eine Fran in der Vorstadt 
C t . Derys von z Knaben und i Mädchen 
eiubunden worden» 

Unter den Personen, die in der Nacht vom 
6tcn September in Barcellona verhaftet worden, 
befinoet sich der Gouverneur der Luasel!«, m h. 
rn'e Geiierale, Oberjun, MagistralSpersouen u»d 
Priester. 

Oberst PailoeS ist von Eusisheim nach dem 
Gefängnis? den Air in der Provence, und derjun» 
Ze Guinaud nach Mont S t . Michael transpor-
t i r t worden. Lieutenant Dublars BestimmungS-' 
ort ist ncch nicht entschieden. Bekanntlich soll 
«r tm Proceß dev Oberen Caran als Zeuge auf» 
treten. 

Hr . B . Konstant muß heule vor dem Zn? 
structionsnchr r, Hrn. oe Belleyme, erscheineiu 

Madr id , den 8. Sept. 
Von allen Seilen gehen zahlreiche Reclama-

tionen von säkularisnten Mönchen hier ein, wo-
rin fle sich üler gro^e nnd fast unerträgliche Be-
drückungen von den Heimlichen Behörden beschwtt 
ren. 

D ie Kolonne der National-Gardeu, welche 
von Kadix qegen die Factionisten von Ronda 
angerückt war , ist wieder dah'.n zurückgekehrt, 
da >lne Gegenwart tn dieser Provinz nicht mehr 
nöthig. ist. 

Maörid, den 8. SeptKr. 

Die Negierung har nach Genehmigung der 
CorteS "mit mehrern Pariser Häusern eine neue 
Anleihe abgeschlossen, deren Belauf man aber 
nrcbt kennt. Einige behaupten, sie betrage zwei-
hundert, andere dreihundert Mil l ionen Realen. 
Die Liberalen behaupten, daß die Engländer Hierair 
Theil genommen hatten und mithin dem constitu-
tionellen System luchr abgeneigt waren. 

Nach hier eingegangenen Berichten ist M ina 
«m -pst n Auauft zu Lerida eingetroffen, wo er 
Verstärkung erwarten wollte. M a n sagt, paß 
zooo Mann zu seiner Verfügung in Saragossa 
und -500 Mann in Tortona eintreffen würden. 

CS ist Befehl gegeben worden, alle Mönche, 
die außerhalb ihrer Klöster gefunden werden, zu 
verhaften, weil ste d»e eifrigsten Werber für dl« 
Glaubens-> Armee sind. 

Der König und die Königl. Familie befinden 
ßch foMquernd lw Pallaste und zeigten sich nm 

gends. Die Krankheit der Königin wird leider! 
von Tage zu Tage bedenklicher. 

Der ^n i ve rss l versichert5 daß der hier ac-
credirre Portugiestiche Minister-Resident unserm 
Staats-Secretair der auswärtigen Angelegenheiten 
eine diplomatische Note überreicht habe, welche Un! 
terhandlungen zwischen Spanien und Pcnugal l 
bezweckten, daß aber diese Note zurückgesandt 
worden sei, wei l , wie man sagt, einige Ausdrü-
cke in Bezug auf die An,elegenheiten von Monte-
Video darin enthalten gewesen wären, die die Na? 
tional-Würde zu beleidigen schienen. 

Der In t j ics l lor behauptet, daß zsoooRoyctt 
listen jetzt für Go t t , König und Vaterland streik 
ten. 

Genua, den z i . August. 
Vorgestern kam in unserm Hafen die Br igg 

I on ia an. Wie man sagt, erwartet ste den Lord 
Ober-Commissair der Ionischen Inseln, S i r Thoi 
mas Mai t land, welcher von seiner Reise durch 
Deutschland unv dte Schweiz hier eintreffen wird. 

Palermo, den iy . August. 
Gestern segelte an unsrer Küste eine Fran.« 

zöstsche, aus 2 Linienschiisen, 5 Freaait.n und 1 
Corvelte bestehende Escadre vorbei nud nahm ihre 
Richtung nach 5er Levante. 

Be r l i n , den 11. Septbr. 
Se. M a j . der König sind, unsrer frühere 

Mittheilung eutspr«'chenl', gest.rn früh mit einen, 
kleinen Gefolge nach Merseburg abgereiset und wer-
ben i u der Gegend von Weixenfels ein dort zusam» 
mengezogeneS Corps Truppen manvvriren lassen, 
sodann aber ihre Reise nach Verona zum Congreß 
weiter fortsetzen. Se. K. H^ der Kronprinz stnd 
von S r . M a j . während Ih re r Abwesenheit zu 
Höchstihrem Stellvertreter ernannt. 

Von der Abreise S r . Durchl. deS Fürstetz 
StaatSkanzlerS erfahrt man noch mchtS. 

Ein anderes aus Ber l in , vom 15. Sept. 
Ueber die Reiseroute S r . M a j . des Königs, 

Höchstwelche sich n,cht nach Wien begeben, sondern 
auf einem andern Wege nach Verona reisen we> l 
den, vernimmt mau Folgendes: Zuerst g^lu Se. 
M a j . nach Meserburg und sodann nach Weiss?nfel» 
zu den dortigen Truppen-Manövers, wohin sich 
der General Lieutenant vvn Müsslinq, Chefs des 
GeneralstaabS, schon vorausdegeben hat. So-
dann fetzen Se. M a j . Höchstihre Reise durch einen 
Theil von Sachsen über Hanau und Darmstadt 
(ob Frankfurt berührt w i rd , ist ungewiß), nach 
Carlsruhe fo r t , wo Höchstsie einige Tage ver» 
weilen Werden, und5aS kürzlich in Stand gesetzt? 



E-r<r.vünschwß Ler Hoh-nzvtlern in ?lngens6)tin 
nehmen werden. Hiernachst reifen Se. M a j . 
längS deS RheinS, über Basel durch dle Schweiz, 
über Mayland und BreSeia ohne Aufenthall nach 
Verona znm Congreß. 

Se. K . Maz. haben mittelst Cabinels-Ordre 
vom i7ten Z u l i b. Z . zu qenehmigen geruht, daß 
Ser Fonds zur Errichtung des von Höchstdenselbm 
wner dem Namen des AönigSftädttlcbcn cvn<ess,ol 
Nirten zweiten Theaters hieselbst durch Unterzeuch? 
ftung von Actien aufgebracht werde, deren Unter? 
zeichnung nunmehr beendigt ist« DaS neue Thea; 
ter w i r d , wie man vern immt, noch dusen Wmter 
in- einem Gebäude am AK'ander6!Platze eröffnet 
werden. 

R o m , den 7. September. 
Am 4ten kam der Cardinal Sp ina aus den 

Bädern von Lucca hier an. Er hat bereits meh-

rere Cons^cnzcn nn i dem Ccn'dinal Gonsalvi ge-
habt nnd schickt sich zur Abreise nach Verona au, 
dem er im N ^ m . n des heil» VaterLbeiwohne n 
wird. 

W n m a r , den 22. Sept . 

Dem Verne inen nach, nm-d Se. D . der 
Erbprinz mit seiner Gemahlin ncch I t a l i en reisen, 
um dort Ee. M a j . den Kaiser Alexander zn «ref-
fen und ten Wuuer i n jenem schönen Lande zuzu; 
bringen. 

Schreiben C^pmhagen, 
vom -4. Sept. 

A m i2ien -dieses ivüthete bei Alborg cin 
furchtbarer S t u r i n , »vährend öessen man dort an 
mchrern Steden ein Erdbeben verspürt haben 
will« 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen . 

Auf Befehl des Herrn Oberbefehlshabers der ersten 
Armee, macht der General-Intendant derselben, Ar^ 
tillerie-GeneralmasoriPiragow, hiermit bekannt, daß 
zur Lieferung von Proviant, und an einigen Orten 
auch Hafer, so wie nach Dünaburg Lagerstroh, in den 
Kameralböfen derienigett Gouvernements, wo die Ar , 
mee diölocirt ist, Torge abgehalten n erd^n sollen. Na-
mentlich: im Kurländischen, ü isländischen, Wilna« 
schen, im Minskischen für den^obmiskschen Punkt, im 
Zaroelawschen, Wlidimirschen, WitevSkischen, Smo« 
lenskischen, Kalügaschen, Mohklerrschen, Tfthcrnigow-
schen, PleSkauschen, und im Wolhinischen Gouverne« 
meut m besonderer Berückltchttgung dcS daselbst extstt-
tirenden Getraide-'Handels, für dietBedürfnisse. des 
ganjen Zak'reS, d h. vom Januar bis zum 1. 
Januar tSLä, im WoroneSscben, Tambowschen, Jeka» 
tetin»6lmvscUen, Polt.-.wafchen, Slobodsko-llkrainscken, 
Tulaschen, Nasan chen, Olowschen und Kurskfchen, 
aber nur auf dic Zeit vom t. Januar bis zum j . August 
'8SZ, d. b auf 7 Monate, wobei zu bemerken ist, daß 
ni Hek.ttarttl0slawschen Kameralhofe auch für den 
Punkt i on O'tch. w im Taurischen Gouvernement die 
5>rge zu der Proviantlieferung abgehalten werdcn. 
C>reT'tminezurAdhaktung derjTorge werden folgender-
Hesialr btstimmt^ die Torqe der t.^otheilun^ aufden Ä?., 
Z^t-n und 29. Sevlember, die Peretorg« auf den Zten, 
^ten utid Oktober in den GouvernememS von Wo-
töne h. Taindow, Iekatarinoslaw, eine» Tbeil TaU« 
tkttS, Poltach« und Tlobodst.. iLjs Torge der Ste« 

Abtheilung auf den i6ten, t?ten und iL- Oktober, die 
Peretorge auf dcn tJren, «Lvstcn und 23sten desselben 
Monats in den Gouvernements von Kurland, Llvland, 
PleSkau, Tula, Rcusan, Orlsw, Kursk, .>ialusa, Em», 
lensk, Jaroslaw, Wladimir nnd Wolbynirn. Die 
Torge der ^ten Abtheilung auf den Lten, Zten und 6. 
November, die Peretorge auf den ?ten, 9ten und 10. 
d .M. in dcn Gouvernements Wilna, Minsk für den Bo-
bruiSklschenjPunkt, Witepök, MohiiewuudTschernigow. 
Zu diesenT« vmwen werden diejenigen, welche an denTor-
gen Theil nehmen wollen, aufgefordert, mit'den ge-
schlichen Salogen versehen, zu erscheinen, in Berück-
sichtigung der monatlichen Lieferung für diesesmal auf 
den isten Theil des Betrags des Podräde und zur S i -
cherheit des DorschusskS mit be ondern ^alsqen, wovon 
jedoch die vom Gcsamntt- Adel übernommenen Liefe-
rungen ausgeschlossen stand »ndnn baS Zutrauen zum 
Adel dcr >irone h,nlängl»chc Sicherheit gewährt; die 
sveeifieirten Verschlägt von den Bedürfnissen für sedeS 
Gouvernement wei den zu seiner Zeit an die Kameral-
höfe geschickt und öffentlich >be» denselben angeschlagen 
werden, nebst den ausführlichen Bedingungen und an« 
derweittgen Regeln. in Grundlage welcher dte tiefe« 
rungen geschehen müssen, in d^nen gegen die früher» 
keine Abänderungen gemacht worden stnd. 

Daö Original hat unterschrieben: 
General Intendant der ,stt» Armee, Ar-

tillerie-Generalmajor Piragow. 
In Villen» Z«?ci-el-,rii Meyer. 

?ro vera Fr . Fässtng, 



Mit Gerrehmrgulrz Vsr Kaisers. Poli'zes, 
Verwaltung hiesellst.) 

Bekattnunachulw.el l . 

Ick» crsnche alle diejenigen, welche eine Anforde-
rung an mict» ftabttt, ste!» in 6 Monaten bei mir zu mel» 
den und Zahlung zn ecnvfar'gen; desgleichen ersuche ich 
dieMigen, weiche mir Z.i^lung ,u jeisten haben, in 
gleicher Frist mir mir zu ti.uidirett. We'ro, den 29. 
Eeptbr. <.»>'."2 leicher 

Ein emaesandter Fr iesau MademoiscUe Gouharü 
ktttM bcs mir empfangen werden z 

Linde. 
I n di-r Vc'lnosttng dcr warben des 5?crrn Pastors 

Rttttlinaer, welche am ,2 Sevtember k̂ i-ses ^22,'ien 
Lahres statt gnunden- Hab.» folgende'H^umnii'lil ge-
wvk'ttsn: Nr. 5- k, 22, 2-̂ - 2t. 25/ ^2, 
3^/ Z8, 51, 55 / 57/ 58, kv 61. i'5/ bli, 
79, 72- 77 79̂  ^ «5, W, 9, . 94, 95, 
98, 99, 102, ^07' iv8. ISN, Z26. tLt», !Z0, 
j?7, 138, - '9/ 42, 1/«?, ^9 ' 151, 15 '̂ 157> 
165, 1?2, 17 t̂' 175, 177, l«>. lij2, 1d?. >«8, 190, 
ZOj, IM / 505 2« 6, Ljt , 2>5, 2'6, 2t?, 
219, 22,, 224, 227, 229, 2,^l, 2 l̂6, ?L«, 255' ^56, 257, 
S6l, 262, 256, 268, 270 272, 27ä. 2?t,, S78, 280, 
S5Z, 2.̂ 8, 290, 291 S97, zoo ?ie Gewinner wer. 
den ersucht, ihre Gewinne bei dem Hrn Era'örath 
und Ritter, Prsf<ilA to renz Ewers in dorpat, 

-fparesiens tnn.rhald ? Monatm, gegen Vorzeigung 
ihrer ijovse, abzuholen. 1 

Unterzeichneter, der, mit Hülfe eines Lehrers, 
jwei s iner Ainder unterrichtet, wünscht cin Paar gut' 
geartete Knaben, von neml.tu'S " l f Jahren, welche 
tich einem hreng wissenschaftlichen Etudio widmen sol 
len, als Zöglmge i> s 5?ans zu nehmen. Wer solche 
anjubrinqen Willens ist, wendet stch der Bedingungen 
wegen gerade an , 

I . 9- Mltkwitz, Prediger zu TarwaA. 

Die resp, Gefell chatt der Bürgermusse wird er» 
-sucht, wegen dringender Anpelegenbeiten, stch am 2. 
Oktober d. A. , Abends um 6 Uhr, im Saale der Bü»> 
Zcrmusse zahlreich einzufinden. z 

D i e Dorsteher. 

Äl ik t i 'on. 

Mit Genehmigung Eines Edlen VvigtMchen 
Gerichts der Kaiser! Sradt Ä.lga wi.d ^i.nstag, den 
17. Octvber !^?2, und an ^en folgenden Tage«,'allhier 
in Riga, des Vormittags um w und d.v Nachmittags 
um 4 Ubr, ein wohl assornnes Kager vvn i-euen auö« 
londis^ en Cisen » .^ram Zvaaren, b-stehend in sehr 
schcnen Flink n, Pli-olen, Tilcl,-, Wraaker, Taschen-
und Garten-Messe, n , Mudlen und diversen anlern 
Sägen, Balancen, verschiedenen Sorten ^zägeln und 
Sch össern, mcsstnge'ken und eiicrnen Höngen, messtn» 
genen Mörsern, Kaffeemühlen, schwarzem ^denholz wie 
au6i Blatre^Resonanzhelz «nd mehreren andern sehr 
courannu Wasren, den Meistbietenden gegen biare 
Bezahlung i n B a n r o » M g n a U o n t n > in mej»er W o h -

oung in dcr Herren-Gass?, N r . s s ? , öffentlich ver-
steigert werden. . S 

I . Feynt^ S t a d t - A u k t i o n a t o r . 

Güter-Verkauf. 
Folgende zur Slarostci Marlenbausen im Witebs» 

kî chen Gouvernenitnt deS Entzenschen Kreises belegt-
neu (Nuter werden zum Verkauf auegeboten Erstens: 
Balowsty, Alexanderpvle und Mednowa auf 10 und 
45 Werst von einander entfernt, mit den »?ostägem 
Scelschentowa, Salmana und Rugata. Grenzen mit 
5,'ivlan? an schloß-Schwanenburg und Schlop Ma» 
rienburg.- Besitzungen. ^age; vvn R- a 200, Ostro» 
7ö und Luyen 95 Werst eutferm. Zahlen a-̂ 8 Revi» 
Nonsseete» und 4d2 Lose Mnrtraussaat, welche »ach 
Gesten berrachrllcv vergrößert werden kann. DaS 
Hauxtgur Bv!n« hat einen Milden, janfr abhängigen 
nur ^et'ur geschniättgcrtcn Äiaijendo>'cn, welchem die 
andc,n Güi^r wrulg uachgebur und der überall t!«bw 
zur Unterlage besitzt. Das Ltmnmvieh ist von guter 
Raxe. Heujchl̂ ge ftud «n Uebetputz, liegen grcpteir» 
thettS an Flu,sen, können »ahrilch jwettval gemäht und 
ungemein noch erweitert werden. ^ lese Guter Hader 
5 Krüge, mehrere Schenken, »nd mir nöthigen Wlrtt ' 
schaMgebckuden versehen, Wohnungen, '^iet" uich 

"Mast Släken, R»een, Lioin u»d Heu Scheuney, 
Mälzereien' hoben Kalk- und Ziegeldr<md, B-erbrau«« 
reien und Brandnewöbrand, lepiere stnd mit tadel 
freien Äesteln und zur Erjpaiung de? Aenschenhänd« 
mit kunsttichcu ^asterlellungen venchen und m allein 
Tvcllen wohl eingerichtet, haben leiveigene gurunte» 
richtete Brenner, Böttcher, Müller und mehrere Hand 
werter. Täglicher Mahleinjchlag w in ^aloiröky 5 

.bi6t>0, in 'Alexanderpole 25 bis 2», in M-dnowa ^ 
bis 27 Pud- Ferner haöen dieie Güter 2 tadello.e 
Wind- und 2 Wassermühlen, unter letzter« auch cine 
auf H Rau.en eingcrtchcele Sägemuhle verbunden, die 
außer lür ei«eNtt> Gebrauch auch vorzüglich für den 
.Handel zu Wasser nall) Riga auögeiubrl ist. Die 
prachtvollen Waidung>.n in diesen so selten großen 

.(Kutsgränzen an SchiAsbauholz ic. stnd v?n Bedeu-
tung, tonnen durch «bre glücrl che Lage und die durch-
laufenden Flusse, welche in eigener Gränze mit der 
Ewst vereinigen, ohne Maagel ju befürchten, >äbr-
tjch mir it) vis tZti^o ^/.bl S. M- Gewinnes nach Luga 
benutzt werdcn und Fischerei hat hier den vol-
len Wcrih. Kalorvsky selbst liegt au einem in hrcr« 
Werste lai.gen stichrelchen See. DaS Gebiet dar guter. 
A>.)vann, vorzügliche Hornvieh, gleich den Höfe», 
prächtige Acrerläni^ejen und Heuschiage, verrichtet 

. auch Hossaidciten otiNe Änstr^ugung, worunter die 
HcfsnldwlrttNcha t und Heuwelbung naej' Gehorch 
emgetheilt iii. L er Produktenabiatz NÄch Rußland -nd 
Weif,reup>n ist hier am gelegensten Ferner werden 
die einberrlgenmit b-ilawkkyschem Anrheile gr.inzend-
zufan muchängei^ett Guter RuskuU mit der Hoflage 
^chigvrvwa u mir Hsflag n Tschudrrn und « t -
sche n bst dcm ^ute .^oke-Dwa, Ek'lvan mit HoAagcn 
Zuku»<ia und Nogu»eja zum Verkauf ausgeboten, wel-
che 15, 20 und . , Werst von einander entfernt nach 
Rußland und Wclpreuxen a^er ^tntyes näker als Ba-
lowöky liegen. Dte>e G ü t e r besitzen zusammen 166^5 



Ncviikonsseclni, 867 Winterans'saat'in gleickwM» 
Dvden von vorzüglicher Güte, dcr durch« 

ganuig Lcbm <«r Unterlage bat, destzen ergiebige Heu-
s« nai- in Überfluß, schönes Hornvieh, Waldung 
von gleicher Nutzung wie bci B<>lowsky, fischreiche 
Seen und Baucrschaft,n gleicher Lage. Ŝ iesc Güter 
Haken 10 Krüge, smd gleich Balowskv mit gehöri--
äen Wirthschaftögeb^uden vergehen, Ziegel, und Kaik« 
Brennereien/ haben 1 Wasser- und z Windmühlen, z 
ähnliche neue Brandweinsbrenncrrien, deren täglicher 
MableinscbUg ist in RuSkull 27 bis 50, z^aliina 81/ 
und Skildau 27 bis Zv Pud. Kaufliebhaber belieben 
in Schloß Marienhausen an den H^rrn Erbherrn stch ;u 
«enden, der übrigens geneigt ist auch die ganze Sta« 
rosiei Marienhausen zu verkaufen wozu außer obigen 
Gütern noch Martenbausen, Borisowa, Semenowa 
und mehrere Hoflaqcr gehören, die 1285 RevchoNLsee» 
len und l'ofc Winteraussaat besitzen. 2 

^ I m m o b i l , das zu verkaufen. 

Ein, im ersten Stadttheile, nicht weit von der 
Et . Zvhannkskirche belegenes HauS, größtcntHeits von 
Stein erbanr und mir dcn gewöhnlichen Avpertinen-
tien versehen, ist aus freier Hand, unter sehr annehn," 
lichen Zahlungsbedingungen, zu verkaufen. Näher? 
Nachricht ertheilt die Z<it«ngS - Expedition und s 

0r. Hezel. 

Z u verkaufen. 

Arische Revalsche Killoströmlinge in Burken, sehr 
gute Talglichte, mehrere Gattungen aus.tändischer 
Aepfel, Hobe Bonteillcn in «örben, halbstöiige Fla-
schen, so w»e sebr guter inländischer K-lse, sind für bil-
lige Preise zu haben bei 2 

Iv'ckim Wigand. 
<5- / 6 -

Ktt» .5//?c/ 

Zn der akodemischcn Buchbandlung ist zu haben; 
Lilk li«uirct»v I >»6er von öckitler, <Züiko Un^ anciera, 
»n vor- kl. v. , Zie Lamrnl., 
6KK1 L . ^ . , IVIecltclNlrcKe l'opoprsptlie cl«-i Oouver-
nients ucxl dtsclt I^s»sn, iiel sl rnelirern rlarsuk 
Lttug itsbenclen kirloribkl^en, peos;rapt>i>clien, stall-
slirct^'n unti «<knosirspklz<ken nekizt einen» 
grvlsen ?Zi,ne in inelncji-nck, Iv 60 Kop. 8. 6. ; 
Wie, und nach welchen Regeln müssen die in Bioland 
geltenden Kelche intervretirr werden? Etn yrovinziak-
rechrlicher Versuch von Fr. G v Nunge, 1 Rbl. B» A.» 
Oilkinikti, LÄcn^'l^ lIe^sLv»zn«0La. iO^ i ) l . ö . 

Ein moderner lusire von Parier »Machee, wie 
«ucli gemahne Fensterrolleaux sind in Kommission zu 
taben in dcr Bude bei t 

Schamajew. 
Emem hohen Adcl und resp. Publiko zeige ich hier-

mit an, daß bei mir außer allen Gewürzwaaren, Kaf-
fee und Zucker, jetzt auch ächte Wologdasche LMe in 
Kisten wie auch in Pfunden, frische Norder-Heeringe 
tn Tonnen/ seidene Regenschirme, diverse neue Gat-

tungen Riuchlachaike, mehrere Weingattnngen, schö-
ner Num u. s. iv. für einen sebr dilligen Preis zu ha« 
ben sind. Höh Gerhard Lüe-Ml. t 

Ganze und halbe Bicr7ä>irr, Brank»twcinfässer al» 
ler Art und Halde und ganze Anter sind !Nci mir für an-
nehmbare Preise zu haben. Zugleich e npfckle ich mich 
zu ied,r Bestellunq von Vöcccherarbeic, die bei mir, 
Wie bekannt, vorzüglich Zu» verfertigt wird ! 

BvNchcrmei^er Gcntzky. 

Verloren. 

I n den letzten Tagen der vorigen Woche hat ein 
armer T'ienstdcte einc'i sctwarzledcrnen Beutel mtt 
Äankonvten verjchitdener Art, Nudel an Werth, 
auf dem Wege vom Hause deö Hrn. Prof. Deutsch bis 
zum Hause der Frau Pratidenrin v. Sioerö, verloren. 
Sollte eine redliche Seele der Finder gewejen seyn, s» 
bittet man um die Rückgabe dieses sauer erworbenen 
und ersparten Diensnohnes und dic Anzeige davon in 
eines icner Häuier. 2 

Abreifende. 

An tä Tagen bin ich willens, von hier abzureisen, 
ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 

an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Heit bei 
der Polizei - Verwaltung zu melden. Zorpar, den ^6. 
September tsss. 2 

I . W. Fryhland, Broncearbeiter-Gesell. 

5/^0^ 
L — — »»» 

nells/' , / — 
a/te»'^o//änctDu^ak / / — — ... 

Angekommene Fremde. 
Herr Arrendator Kyenrhal. Herr Arrendator Beese, 

kommen vom Lai'de, toqiren be« Penla; Herr Kauf-
mann Großmann, ^komM' von Pleskau, logirr bei 
Baumgarten; verabschiedeter Hr. Obcrstlieur. v Krü-
dencr. logrrt beim Kaufmann Micmlson; Georg v. 
Engelbard, logirt beim Hrn, KoUegtcl. rath Tutscheff; 
Sänger Hr. Möllhausen, logirt bei Lais. 

Du»6)paf>nte Reisende. 
Herr Rittmeister Baron v. Schultz, von Riga nach 

St . Petersburg; Feldjäger Horonoff, von Polangen 
nach St. Petersbug; GebeimerarbGra^Pahlen, von 
Ct. Petersburg nach Brestlitowsk; Generalmajor 
Buftrom, von Uitau nach St . Petersburg; Barott 
v. Medem, von St. Petersburg nach Mitau. 

D i e Z a h l der j n R i g a angekommenen Sch i f fe 
, i s t : 6 i i ; 

»ie der ausgrzanzenen: 570 . 



e e t t u n g. 

Z o . 

M i t t w o c h , den 4 . O k t o b e r , 1 8 2 2 . 

I s t Zu drücken e r l a u b t w o r d e n . 
. I m Namen Ver Kaiserl. Universität»«Censu«: Vr. F. E. Rämsach, Censot. 

S t . P e t e r s b u r g , den 18. S e p t b r . 
Zhre Majestäten, die beiden Kaiserinnen, 

»erließ?!, am yten dieses Zhre bisherigen Sonu 
wer-Residenzen SarökoiekSelo und Pawloivt t 
Änd haben sich hierher begeben, wo die Kaiserin 
Elisabeth in Kamenoy - Ostrow, die Kaiserin Ma> 
ria aber im Taur»schcn Palais wohnt. 

A m i4 !en diese« erfolgte die feierliche Ent> 
hü l lung der i n dem großen Börsensaale aufge-
stellten, v o m AkademikuS M a r k o s ver fer t ig ten 
Büste S r . Majes tä t des Kaisers . D»e sämwts 
lichen M i n i s t e r , der Oberb-fehlshaber der ersten 
A rmee , G r a f Sacken , der M i l i t a i r » 'Gouverneur, 
G r a f M i l o r a d o w i t s c h , di« zahlreiche Kaufmann« 
schaft und viele andere Züsch n»er wohnten dcm 
^eüe bei. M i t t a g s w a r große T a f e l i n der 
K a u f m a n n s « Gesellschaft. D a s B r u s t b i l d , 
aus »v'ißem M a r m o r im ant iken Costüme, ist 
kolossal und steht au f einem Piedestal v v n po: 
l i l t e m r ö l h e n , m i t B ronze geschmückten G r a n i t » 
D i e I n s c h r i f t l a u t e t : A l e x a n d e r d e m E r s t e ü 
b t e d a n k b a r e K a u f m a n n s c h a f t . 

W i e n , den z i . Septbr . 
Unser hoher G a s t , Se» M a j e s t ä t der Kaiser 

. von N u ß l a n d , w idmet seine Ze l t fast ausschließe 
lich den Geschäften und fü l l t die M u ß e m i t Eztt 
turs ivnen nach den umliegenden Schlössern aus. 

^AbendS besuchen S e . ' M a j e s t ä t ' d a s Theater odrv 
.kleine auSZewähkeeg/sellige Kreise,-dse.Aijerh'Zchst«^ 
nen von deni f rüheren Aufen tha l te h'er näch'werkh 
sind. E i n i g e Tage nach erfolgter A n k t i n f t beehr? 
ten S e . Ma jes tä t d»e W i t t w e deS F ü r t e n K a r l 
von Sc lnvürz nberg und den Lord Londonderry , 
Br i t t i schen Bo tkscha f te r , dem Höchstdieselben die 
innigste The i l nahme an dem Schicksale seines 
B r u d e r s zu erkennen Haben, m i r I h r e m Besucht. 

D e r hiesige Au fen tha l t der Monarchen w i r > 
n u r bl« gegen Ende dieses M o n a t s dauern. 

Fürst Kauni tz ist nvch immer sireiig gefayz 
gen uud fein Prozeß noch nicht beendigt/ D i e 
Fami l i e hvf f t jekoch, er werde wegen M a n g e l 
Beweises s b i n s t s m i s abso l v i r t , und dann a u t 
den K - Ä . S t a a t e n verbannt tv rben. 

I n i p r n c k , den , 8 . S e p t b r . 
S e i t einigen Taaen werden hier Zubereitung 

gen gewacht, u m I I . M M . den Kaiser und die 
Kaiser in von Oesterreich un?> den Kaiser von Hußk 
land au f Ihree Rt i se nach Verona zu emMtt 



gen» Aus Verona melden Nachrichten -vom ?4ten, 
daß außer den hohen Souver»tnen von Oester» 
reich, Rußland, Preußen und Neapel, auch ine 
Herzogin von Parma, der Grotzherzog von Tos-
kana, der Herzog von Modena, ber Erzherzog 
Rainer !c. dort erwartet werden. 

AuS Beigrad, vom 8» Septbr. 
Leute auS Blasziczce, 6 Stunden von La« 

rissa, welches sie am 28sten v. M . verlassen, 
sind hier angekommen und versichern, daß Chur» 
schid/Pascha sich VÄmalS in Larissa befunden 
hätte, und beschäftigt- gewesen wäre, Truppen 
zu sammeln. Er hatte die als Geißeln auöge; 
hobenen Bischöfe zu sich deschieden, hatte ihnen 
aufgetragen, sie möchten als Vermittler nach M o ; 
rea qehen und, gegen freiwillige Unterwerfung, 
den Moreoten große Privilegien versprechen, und 
ihnen erklären, daß sie auf dle Christen nicht 
mehr rechnen möchten, sondern eher noch von 
dem Erbarmen dec Pforte etwas für sich zu hvsl 
sen hätten. Die Bischöfe reiset«« am 2istcn 
Angust unrer Eskorte nach Corinlh. ab. Anoere 
behaupteten, die Geistlichen sollten weaen ÄuS« 
lieserung der während des Zû zes Ctiurschid-Pa-
scha'S nach Morea gefangenen Beys nnrerhandeln. 

Buchar.si, den z i . Auqnst. . . 
Bei den bedeutenden Unruhen, die auch dte 

Stadt bucharest Mlt gänzlichem Unreraanqe be-
drohten,, zeichnete sich der Agenties Sekretäir, Hr . 
von Uvritzky (der einzige in der Wallache» zus 
rückgebliebene Dip lomat) , mit Aufopferung sei-

. ner Gesundheit und feine« Vermögens auf d«S 
ruhmvollste aus^ Die Bewohner der Znsel Czer? 
uica, ungefähr 4000 Seelen, haben allein ihm 
ihr Leben zu danken^ denn die türkeschen Kano» 
nen standen schon bereit, di?fe Znsel zu Vernichs 
ten. ' DUser wackere Mann war eS auch, der 
vielen. H ränsten Leben und Vermögen ohne all 
len Prlvatnutzen rettete» Die dankbaren Eins 
wohnec dieser Hauptstadt stnd von Verehrung 
gegen »hn durchdrungen, und jene der I n s . l 
Czernica verehrten ihm einen mit Diamanren 
besetzten.Säbeln auch wollen sie ihm eine Ehr« »; 
faule auf ihrer Znsel bauen. Seine'Bescheit 
denheit und Uneigennütziqkeit wies aber alles zu» 
rück, unaeachter er über 60000 Piaster verloren, 
un> seine zahlreiche Familie dadurch tn Armuch 
gestürzt ist. , . . ^ 

Schreiben von der Moldauischen Granze, 
vom 8. S ptdr. 

I n den Ft t rs tentkümer l t tlt alkeS noch beim 
Alten. D i e reichen B o j a r e n sehen i m AuS lanü t 

harrend der Zukunft entgegen. Die. neuen Für? 
st.-n erscheinen ihnen nur als Steuer - Beuretber 
der Türken und Werkzeuge der UjNkrVrückilng. 
Der von Iassy w^d einen Hausen von 
Schutt und Trümmern innen Einzvg Halm, 
Mllsfen. Holpodar Ghik.^s bevorstehende An» 
kunft in Sil-stria wurde durch T . ta r .n »n B i u 
char^st verkündigt. Er hat sich von seiner Ge-
mahl in, deren V, tcr in Konstantinopel sträng»-
l ir t worden, und t-te ^etzt eben deshalb nicht 
nach Bucharest gchnr mochte, scheiden lassen. 
(Bekanntlich ist e>!ie FürsUn GI)'k.i in Wien ans 
gekomm^lk.) Die Griechen müssen sämmtlich 
dte Türstciuhümer räumen. 

Odessa, den z. S- 'ptbr. 
Z n Konstai.tlnoprl herrschte, den letzten 

Nachrichten von dort ^ufol.^e, großer Jubel, weil 
man die-Gri.chi sche Insurrektion für so gut als 
beendigt hielt. Man sprach auch von Amne-
stien, welche die Psork bewilligen wolle; allein 
Scio'S Schicksal hat gelehrt, was Türkische 
Amnestien sagen wollen. M a n sagt, daß Lord 
Strangford früher erklärte, er wolle seine Passe 
begehren, wenn ähnliche Brauel , wie die vvn 
Sc io , wieder vorfielen^ Der Reis 5 Essend» soll 
ihm bet Gelegenheit menschenfreundlicher Borstels 
lunyen, dte er wegen der Mie te ten machte, ges 
«ntwonet haben, daß dte Pforte sich in die Aufs 
stände der Griechen auf den Ionischen Inseln nie 
gemischt habe und bei ihrnn Streite mit den Gries 
chen von andern Mächren jeht dasselbe erwarte'; 
sie habe die Griechen sterS milde behandelt und 
werde die Christen durch großmüthige Handlung 
gen übertreffen. Ueber die Art und Weise, wie 
dte Hospodare in Konstantinopel ihre Stellen evk 
halt«», erzählt man mancherlei; untcr andern, 
daß diese förmlich an die Meistbietenden verge-
ben worden seyen. Fürst Ghika soll lediglich 
durch ein Mehrgebot einem andern Bojaren, der 
bereits das fürstliche Quartier bezogen hatte, den 
Vorrang abgelaufen haben» 

KöniqKherq, den l y . Septbr . 
Süddeutsche Blatter und nach ihnen auch 

Norddeutsche haben von einem v r . Dirss'nbach 
gesprochen, der sich der Sache der Griechen ges 
widmet hätte» Er wurde ein auSqez ichneter 
Arzt genannt und sollte von hier aus Königs; 
berg seyn. Aber hier hat eS nie «inen Dvklo« 
.des .Namens gegeben, der ein ausgezeichneter 
Arzt oder nur zur medicimschen Praxis berech-
tigt aewesen wäre. . Man weiß nur von einem 
Studemm dkV.Mcdil in, der bis 1819 hier stu? 



dierte und in Nelem Zahre Könkqskerg verließ, 
um noch eine andere Universität zu be,zi'ehm. 

B e r l i n , den -8. Septbr. 
Se . Majestät der König haben geruht, den 

Großhsrzoq von Sachsen-Weimar K . H . , mir 
seinem frühern Ran^e in dcr diesseitigen Armee, 
die Stelle als Chef deö Zten Kürassierregimems 
(2ten Made lung sch» n) zu verleihen.- > 

Die Gtsehsammluna enthält die Königl. K s -
binetS-Or^re vom l 8 . Septbr. i L - ? , über e,ni-
ge einllweilige Bestimmungen, betr-ffind dieAüS-
führung deS Ges'tzeS vom 25. Sepchr. i«.?-?, 
weqen der gutsherrlichen und bäuerlichen Ver-
hältnisse in den vormals zum Königreich West5 
pha ln i , zum Grokherzogthum Berg, oder zu 
Französisch: Hanseatischen Departements gehörend 
den LandeSlheile. . ^ 

Behufs der Ermittelung und Feststellulig der 
Fonds zur baldigen Ausführung der von des 
Königs Majestät genehmigten Päbstlichen Bul le, 
in Betreff der Einrichtung, Ausstattung und 
Begrenzung der Erzbisthümer und BiSthüme? 
ber Katholischen Kirche des Preußischen S taa ; 
tes, ist vom Köntgl. Stacuekanzler, Fürsten v -
Hardenberg, eine Kommission veranlaßt worden. 
Der Etat deS neuen Bis lhums von Ku lm ist 
bereits aufgestellt und hat die Königl. Bestäti-
gung erhalten, und auch die übrigen «rsorderli! 
chen EtatS werden binnen kurzem vollendet seyn, 
so daß die neue Einrichtung nunmehr ins Leben 
treten wird. 

.Kassel, den 2?. Septbr. 
' I . K . ,H. die Churfürstin und J J : H H . 

die Prinzessinnen, sind «orgestem- nach Hanau 
abgereiset, um Se. Majestät den König von 
Preußen bei seiner Durchreise daselbst zu sehen» 

Se . Durchl. der Fürst von Wittgenstein, 
Königl . Preuß. Oberkammerherr und SraarSmi-
nister, ist am sisten dieses vvn Ber l in hzer an-
gekommen und hat vorgestern seive Neise nach 
Verona fortgesetzt. i - . 

Hannover, den 27. Septbr. 

DaS Do r f Brockum im Anne Lemförde hat 
das große Unglück betroffen, am lülen dieses 
durch eine FeuerSbrunst fast ganz zerstöhrt zu 
werden. Drei und siebenzig Bauerhüfe nebst der 
Kirchs unk Schale» im Ganzen 176 Gebäude, 
liegen iy Asche und hundert und neun-Familien 
irren ohne Obdach umher, mit den traurigsten, 

i Aussichten für den herannahenden Winter . Bei? 
' nahe nichts ist gerettet. Dev H r . Geh. Kabl?. 

l 

netSr,ath v . H inüber sich nzr Annahme frei? 
wi l l iger Beitrktze füi? diese UNtilüc^Nchki, erbotr-n. 

Lyon, - den zo. Sept!, " ' 
Äorigen Sonatag haben zmer Pvliziei-Kom-

missaire in der Loge MemphriS sich a> er ihr zu 
gehörigen Papiere, Listen zc. bemächtigt, wie eS 
heißt, auf Befehl des Ministers des I n n e r n . 
Einige behaupten, diese Konfiskation sey erfolgt, 
weil die Loge den Ri tus M ^ r a i m befolgt habe,« 
den der große Orient von Frankreichs nicht anerk 
k^nnt, eben so wenig als die Regierung -ihn en 
laubt hat. 

T o u l o n , den 14. S e p t . 
' Die K . Gäbarre la Chevrette, unter Komr 

mando deL Schissslieutenants de Goyon> mi t 
Kugeln, Bomben! und Haubitze^ beladen; ist gee' 
sternvvn hier auf Cvllioure gesegelt,'wo sie ihre 
Ladung landen wird, Hie von-dort nach Perpißk' 
nan trgnSportirt werden soll, < 

Von der Spanischen Gränze, 
den 1-5. Sept . 

Eine große Anzahl Konstitutioneller, die vrm 
depi ^la>jben6heere verfolgt wurde, hat sich un? 
ter dcn Schutz det Ftanzös. Gesunoheirs-Kors 
kons begeben. S i e sind in dem elendesten Zu-
stande. Das Provinziul - Batai l lvn von Lugo 
hat nicht marschiren wollen und sich geqen seine 
Osfiiiere empört. Maureza -ist in ErvleS Macht. 
D ie Konstitutionellen sind allenthalben geschla; 
gen worden. 

M a n sagt, daß die Königlich-Gesinnten ge-
sonnen sepen/ nach der Znsammenziehung aller 
ihrer 'Korps gerade «uf Madr id -zu marschiren. 
D i ^ Rkgent/chaft zn Birgel soll so viUe Nekntten 
haben, üaß> sie dieselben kaum bewaffnen kann; 

Die Konstitutionellen sind mit M i n o unzu-
frieden, da er sich so wenig thätig erwiesen hat. 

General Espinosa ist zu Pampelona, wo er 
eine Anleihe zu ^öffnen suchte; allein es hat 
ihm kein Mensch etwas leihen wollen und er w i l l 
»yin mit Gewalt Kontributionen erheben» 

. Madr ids den 10. Sept. 
Die aufrührerischen (Yarde-Soldaten sind 

jetzt von einer dazu eingesehten Kommission in 
drei Cathegorien getheilt worden, wovon zwei 
dte gänzlich Unschuldigen, uNd die weniger S t ra f -
baren unter andre Regimenter verthem, die der 
dritten, Kjasse, ,die wirklich Schuldigen aber als 
solche behandelt werden sollen. 

Die Proklamationen der Regentschaft von 
Seo d'Urgel tircuiiren durch alle P r o v i n ^ n und 
selbst hier in der Hauptstadt. Der Universal 



stößt sich daran, daß der König in dieser Prot 
clairation für gefangen erklärt wird. „ W i e ! 
ruft er aus, Ferdinand V I I . gefangen! Wann 
War er wohl freier, geliebter, glücklicher?" 

Dem Vernehmen Nach ist ein Manifest des 
Königs an die auswärtigen Mächte unter der 
Presse. 

Vorgestern kamen von den H H . Ardouin 
«Nd Lafilte 6 M i l l . in Silber hier an. 

Eine Barbaresten - Flotte kreuzt im Mittels 
ländischen Meere und macht Jagd auf alle von 
Katalonien nach Kadix segelnden Schiffe. 

Die Schanzen - Arbeiter zn Carthagena wol! 
len nicht fortarbeiten, w.eil sie ihren rückständig 
gen Sold nicht erhalten. Mangel an Arbeitern 

auch schuld, baß das Linienschiff E l Gueraro, 
welches schon seit undenklicher Zeit dort auf 
dem Stapel l iegt, nicht kann ins Meer gelassen, 
werden. 

Die stehende Deputation der KorteS hat ein 
Clrcular an alle Deputirte gesandt, worin sie 
ihnen das Decret des Königs mittheilt, und sie 
zum 7. Öct. zusammenberuft. 

Die innern Provinzen des Reichs sind kei-
neswegs ruhig. Zwischen den Provinzen Valen-
cia und Arragonien streifen fortdauernd Gueril-
las »Banden auf den Landstraßen. 

Die Nachrichten über die Niederlage der 
Glaubens t Armee unter Quesal»« sind hier be!. 
kannt gemacht worden. M a n sieht daraus, daß 
das Heer des Glaubens sich getrennt har, und 
Guerrea und Tabnenka dies benutzend, sich auf 
d.aS kleine Korps von Quesada und des Trappi-
sten geworfen haben. Ersterer zog sich, bei Ein-
bruch der Nacht, nach Bolea zurück und wähnte 
sich dort ganz sicher, wurde aber in. der Nacht 
angegriffen und geschlagen. 

Lonton, den 20. Sept. 

Gestern statteten die fremden Gesandten und 
Minister Hrn. Canning Gratulations-Besuche im 
Bureau der auswärtigen Angelegenheiten ab. 

Hr . Canning arbeitet alle Tage tm Büreau 
dev auswärtigen Augelegenheiten. 

Es werden bereits in den Grafschaften I r -
lands öffentliche Versammlungen- gehalten, um 
Bittschriften an daS Parlement zu votiven, daß mit 
dem in I r l and bestehenden-Zehnten- Systeme ei-
ne Veränderung vorgenommen werde. 

Die Herren Haldimand et Lc». sind die 
Lonlrahentm. der neuen Svan» Anleihe von s 

M i l l . Pfund S t« , welche zu 60 Proc. abgel 
schlössen seyn soll. 

Gestern Abend (schreibt man auS B.righton vom 
izten. dieses) besuchte der Herzog von Cambridl 
ge das hiesige Theater und wurde mtt den groß ' 
ten Ehrenbezeugungen empfangen. 

Die Bant wird sür das mit dem 10. Oct. 
endende Halbjahr eine Dividende von 5 Procent 
bezahlen. 

Generat Foord Bowes und Oberst Cadogan 
haben auf Befehl des Parlemenls Monumente 
in der S t . Pauls-Kirche erhalten. 

Der Marine - Olsicier Tadman verfertigt 
jetzt: auS rohen Hauten T a u , welche ungleich 
dauerhafter als die auS Hanf gemachten sind. 
Wie es heißt, wird ihm die Regierung ein Pa-
tent zugestehen. 

Der Kourier theilt eine Adresse von ber 
Zonischen gesetzgebenden Versammlung an Se . 
M a j . mit , die den zosten M a i bei Schließung 
deS ersten fünfjährigenParlementS verfaßt wurde, 
und die er als vollständige Widerlegung alier der 
Verläumdungen ansieht, welche man sich gegen 
dte Verwaltung jener Znsel erlaubt hat. 

Der von dem Herrn Harris in Pl imouth 
mit einem Blitzableiter angestellte Versuch ist so 
glücklich ausgefallen, daß nun auf allen Königl. 
Schiffen Blitzableiter angebracht werden sollen. 

DaS von Rubens gemalte, weltberühmte 
weibliche P o r t r a i t , das unter dem Namen: der 
Strohhut, bekannt ist und vor einiger Zeit für 
2000 P f . Ster l . in Hol/and gekauft und hier; 
gesandt wurde, befindet sich jetzt in der Gemälde-
Sammlung des Königs. 

Hr . A. Macdonald hat dem Prinzen Char-
les Edwad <aus dem Haufe Stuar t ) ein Monu-
ment in dem Thale von Gleufinnin (Schottland) 
errichten lassen, weiches z Anschriften in Latei-
nischer, Gallischer und Englischer Sprache 
führt. 

An der Irländischen Küste hat man einen, 
2 i Fuß langen Fisch gefangen, der im Englischen 
unrer dem Namen Herring Hog bekannt ist, und 
jetzt daselbst für Geld gezeigt wird. 

Von Liverpool' wird alle 6 Wochen ein Pa< 
ckelboot nach Zamaika segeln. 

Zufolge den letzten Nachrichten aus Dem«.' 
rara herrschten unter den Weißen daselbst viele 
Krankheiten. 

Die Tagelöhner in den Grafschaften Nort 
folk und Sussolt erlauben sich wieder Gewaltthä» 



liqkeitsn, um die Pächter zur Abschaffung der 
Dreschmaschinen zu zwingen» 

D>e Dieve, welche sich der 40000 P f . S t . 
in der ZpSwich - M a i l - Kutsche bemächtigten, sind 
noch nicht entdeckt worden. 

ES segelt ein Schiff nach Antwerpen, um 
die Equipagen des Herzogs von Clarence nach 
England herüber zu bringen. 

Die Brigton Gazette wi l l aus Privatqueb 
len wissn, daß ein verruchter Versuch gemacht 
»Vörden, den Beherrscher eines benachbarten Lan? 
des mittelst einer Gänseleber zu vergiften. Ei-
ner der Köche, der davon gegessen, sey unnut, 
telbar darauf krank geworden, und man habe die 
vergiftete Speise, die sich bereits auf der Königs. 
Tafel befand, und wovon Se. Ma j . schon etwas 
genossen, sogleich wieder abqeholt ic. Wi r ver? 
muthen, sagt ein hiestqeS Blat t , daß diese ganze 
Geschickte durch den plötzlichen Tod des Herzogs 
von EScarS veranlaßt worden, ist, der an der 
Nicht s Verdauung einer Enteuleber gestorben ist. 

'Brüssel, den 2 ; . S e p t . 
Der Russische Vothschafter am Londoner 

Hofe, Graf von Liemen, ist, von Paris kommend, 
hier durch nach London gereiset. 

Der Ocsterr. Gesandte am hiesigen Hofe, 
Graf von M i e r , ist vom Haag hier ange; 
kommen. 

Siebzehn Pagen S r . M a j . deS Königs 
von Bayern sind gestern hier angelangt. S ie 
machen unter ber Leitung ihres Gouverneurs, 
des Barons Amadier, eine große Fußreise wäh? 
vend'der Ferien.- ' 
> Se» Ma j . der König werden^ noch vor der 
Reise nach Brüssel (um dort die GeneralsSiaa» 
ten zu eröffnen) nach Genr gehen. Sowohl in 
dieser Staot als in Arnheiin haben wiederholte 
Feuersbrünste bedeutenden Schaden angerichtet. 

Schreiben aus Buenos AyreS, 
vom 2. Jun i . 

Die Kammer der Repräsentanten der Pro ; 
vinz Buenos Apres hat ihre öffentliche» Siyuns 
gen am isten Marz begonnen. Der RegierungS? 
Minister Don Bernardino Ribatavia eröffnete 
die Sitzung mit einer meisterhaften Rede über 
ben gegenwärtigen Zustand der Provinz, über ih? 
re Verhältnisse mit ben benachbarten Provinzen 
und mit dcn übrigen unabhängigen Staaten in' 
Süd-Amerika und mir Europa. Es sind güy5 
stige Aussichten vorhanden, eine allgemeine Cen, 
k.raj. - Regierung zu Stande zu bringen; aber 
Buenos AyreS. hat jich. für ĵ«tzb gewetgm, tn 

eint Anordnung dieser Art einzugehen, weil fle 
sie nach Grundsähen einer gesunden Staattklugk 
hett für zu voreilig hält. M i t den Provinzen 
Santa F<s, Entre Nios und Morientes sind Frie» 
denS? und Freundschafts, Bündnisse abgeschlossen, 
um die Ordnung im Innern aufrecht zu erhallen 
und die Denheidigung gegen innere und äußere 
Feinde zu bewirken. Auch die Provinzen Cuyo 
(Menroza) und Cordova sind dazu geneigt» Die 
entfernter« Provinzen fühlen noch die Wirkungen 
der Anarchie, doch ber Minister hofft, daß sie 
bald dem Vorbilde von Bnenos Ayres und der 
übrigen Provinzen folgen werden. 

M i t dem Freistaate Chil i ist das gute 
Einverständiiiß auf festere Grundsätze basirt; B u « 
nos Ames har, so wie Chi l i , alles aufgeboten, 
um Over-und Unter-Peru vom Joche der Spa? 
nier zn befreien; doch nun müsscn sie selbst ihre 
Kräfte aufbieten, um die noch übrigen Span i l 
schen Truppen zn vertreiben. ES ist gegründete 
Hoffnung vorhanden, daß die fämmtlichen Frey? 
staaten von Süd-Amer ika ein großes BündNtß 
zu ihrer gänzlichen Befreiung bilden werden, 
und zwischen Buenos Ayres und Chi l i einerseits 
und Peru andererseits werden die gegenseitigen, 
Ansprüche freundschaftlich zur Berathung gezo! 
gen; sie werden bald im Stande seyn, sich nach 
innen und nach außen in Ehrfurcht zu setzen. 

Die Provinz Buenos Ayres ist in 
Rücksicht der Gerechtigkeitspflege, des öffentlichen 
Unterrichts und der Polizei organisier nnd der 
Minister hat einen Entwurf über eine neue Ort 
ga'nisaton der Landmacht den Repräsentanten vor? 
gelegt."" Der Zustand der Finanzen ist durch Ein? 
schränkung ber Ausgaben und treue Verwaltung 
blühend geworden. Das am 15ten M a i bet 
kannt gemachte Budget ist höchst erfreulich; die 
Staats - Einnahme betrug 1 M i l l . 64880 Span. 
Piaster, wodurch die Staats,'Ausgabe vvllkonu 
men gedeckt ist. Es sind bereits Mil l ionen 
Piaster an Staatsschulden bezahlt und der Nest 
wird baldigst aelilgt seyn. ES ist dafür gesorgt, 
daß stch die Masse des baaren Geldes im Lande 
vermehrt. 

Die Debatten werden mit Geist und Freit 
müthigkeit durchgeführt; ein Amnestie - Gesetz ist, 
einem heftigen Widerspruche zum Trotz, durchgel 
setzt und die Regiernng hat bei dieser Gelegen» 
heit erklärt, daß sie die Rückkehr der Gegner 
und den Ausbruch neuer Unruhen nicht fürchte. 

General Lecor, der Gouverneur, die Port»! 
giesischtn Officiere und Truppen zu Montevideo' 



hnben sich ter Nnabkängiqkeit von Prasilien..wi-
dersetzt und wn>»,chen diese Festung ber Krone 
Portugall zu bewahren; die Ein^e: ornen alier 
harren auf.eine Gelegenheit, sich von jhnen zu 
befreien. Montevideo hat sogar einen Deputie-
ren, S"mor OhiS, in die Versammlung der Kor-
kes nach Lissabon geschickt und er ist dort, wie 
früher zu Nio de Zaneiro, freundlich empfangen 
worden. 

Ber ra , in Ostindien, den 9. März. 
Auf meiner Reise, nach dieser Sradt passirte 

jch dnrch daS Dor f Churcharie, kvo »ch hörte, daß 
ein Suttce (das Verbrennen e»ner Wittwe) statt 
finden würde. Zch r i t t deshalb nach dem nur be? 
schriebenen Orte, woselbst ich eine ungeheuere 
Menge Menschen fand. Zch näherte mich der un.' 
glücklichen Wi t twe, die eine ältliche Frau war, 
lind wie gewöhnlich, wohl von dcr Polizei bewacht 
wurde. Zndem sie t i r unrer denHindoos gebränch-
lichen Ce^-m^nien verrichtet hatte, wnrde sie in. 
einem offenen Wagen nach dem Scheiterhaufen ge« 
bracht, d»n sic nach kurzer Zeit bestieg und solchen 
anzuzünden befahl. A< er kaum hatte die Flamme 
si«5 ihr genähert, als sie zu meinem großen Ver-
gnügen herunter sprang und sogleich von der Pol i -
zei in Schutz genommen wurde, die ihr auf diese 
Ar t das Leben rettete; denn ich hörte einige Hin-
dooS sagen, daß, wenn die Englische Regierung 
Mchr zväre, sie die unglückliche Zrau in Stücke zer-
kauen und den Flammen übergeben'haben würden. 

Schreiben aus Stockholm, 
VoM 2O. S 'P t . 

Se . M a j . Häven kürzlich den Deputirtey der 
Neicbsstä nde, welch, mit der Revision dee Staats-
schulden beauftragt sind, >die Höchsterfreuliche-Nach-
richt von der baldigen Vermählung S r . K . H . deS 
Monprinzl» ertheilt. -

Der Kammerherr, Baron Stedingt, welcher 
bekanittl-ch als Courier von hier über Eichstadt 
nach Rcmi an S , K . H» den Kronprinzen abgereifet 
ist, überbringt der hohen B r a u t , Prmzeßin Zo« 
scphinl von Lenchtenbtrg, kostbare (beschenke von 
Sr« M a j . dem Könige. Der Kammerherr hat 
den brillanten-n Schwerdt>Orden erhalten und 
soll zum Oberstlieurenant ernannt worden jeyn. 

London, dem 24. Sept. 
Unter denen, die sich um die Stelle eines Ges 

neral - Gouverneurs von Ostindien bewerben, 
nninr man die Lords Ämherst uud Bentinck,, den 
MarquiS von Anglcfea und Lord Marybourough» 
Es heißt, der König mt'.ressire sich für dcn Mar-
quiS von Anglefea; da aber die Directoren de>' 

Ostindischen Cowpaznie den General - Gouverneuv 
zu trwählen Hab n, !» ist es höchst wahrscheinlich, 
daß Lord W. Bcntinck, ein Verwandter des Hrn. 
Lanning, zu diesem wichtigen Posten ernannt 
werdtn wird. 

Gestern gieng ein Gerücht in der City, daß 
der Sprecher des Hauses der Gemeinen höchst 
wahrlch-'inl-ch zum General-Gouverneur v o n I n -
dien ernannt werden würde, in welchem Falle man 
allgemein glaubt, daß Hr . C. Wyun der Nachfol? 
ger nes Hrn. Manners Surron (des jetzigen Spre-
chers) seyn wird; wer aber sodann zum Ches deS 
Board ofConlroul gewählt werden dürfte, ist noch 
Nicht bekannt. 

M i t großem Leidwesen haben wir auS den 
Pariser Blattern ersehen, daß sich der Herzog von 
Wellington so krank befand, daß er mtt Reisen 
einhalten und inBeauvais zur Ader lassen mußte. 
Gort verhüte, daß dieser berühmte Mann nicht 
gleichfalls ein Märtyrer seiner Amtspflichten wer-
de. Der beklagenswerthe Marquis von London-
derry sank in ein frühzeitiges Grav, weil ihn die 
Last der Arbeiten niederdrückte. W i r wünschen, 
daß der Herzog, aus allzugroßem Eifer für die 
Sache seines Vaterlandes, diese so schwierige Mis-
sion nicht in einem Augenblicke angetreten haben 
mag , wo der Zustand seiner Gesundheit noch Ru-
he und Sorgfalt nöthig machte. W i r spielen na-
türlich nicht auf dte entfernteste Weise auf ein sol-
ches Ereignißan, als dasjenige war , welches wir 
kürzlich zu betrauern hatten; aber wir haben ver-
schiedentlich mit großem Bedauern vernommen, 
daß. der Herzog, als er von hier nach dem Conli-
nente abreiset^, keinesweges von jeiner Unpäßlich-
keit hergestellt war. 
^ Vermischte Nachr ichten. 

Z n Speyer hat sich das gttte Einverständniß 
zwischen Katholiken nnt» Protestanten im vergan-
genen Monat aufs neue bewährt. Der Bischof 
von Candelle ließ Has hiesige Evangelisch - Protes 
stantischePresbyterium zur vorläufigen Einweihung 
deS noch nicht völlig wiederhergestellten Doms lind 
zugleich zu dem ersten feyerlich^n Gottesdienste da-
selbst, am diesjährigen Geburtsseste des Königs, 
durch einen der Canoinker förmlich einladen und 
dagegen bot das PreSbyterium ihm die Glocken 
der Evangelisch; Protestantischen Gemeinde zum 
Gebrauch an, da der Dom noch nicht damit ver» 
sehen ist. 

Der Stadtrath zu Leipzig hat mittelst einer. 
Verfügung vom -4sten Anqust den beschränkten 
Gmeidxhandel gänzlich freigegeben.,. . 



I l l t e l l i g e " n 'Z - N a ch r i ch t e n . 

Mttlckts icbe B e k a n n t m a c h u n g e n . akeicher Frist mit mir zu liquidiren. Werro, dm'SA. 
Tcnuiach bei dem Oderdlrcktono der i.'ivk. Kredit- Septbr. l̂g22. Schleicher S 

Svlltlär die Herren Gebrüder Baron vsn Meyendorff, 
um ein Darlehn in Pfandbriefen auf das Gut Klein- Die Nomität Livländischer BrondweinS- kieferatt-
^eop, und Se. Exzellenz Herr Gemrallieittcnanr und 
Ritter von Tschoglokow um Erhöhung des auf dte Gü- fordert diejenigen, welche durch selbige Kontrakte 
tcr Lchloö-Ftlu!,, Surgettr und Zeskami>isc bereits auf BrandweinS-Lieferungen an die hohe Krone für 
erhaltenen Pfandbriefs KrcdirS nachgcsvcht baden; so ^ ^ ^ < 
wird el^es nach Vorscdrift deö VersammiungS-Be' künftigen Winter und künftigen Sommer nach 
fci iusses vem 13. M,u hierdurch rffentlich bc- dem PleLkaufchen Gouvernement abschließen wol-
klnuit qcm-'.cl t , damit ein L-der, nährend cem 1.aufe , ^ .v. 
dieses Proklams, d. 1. a Dato binnen ? Monarrn, sei- hiermit auf, die ?<nu auf den )?amcn deS 
ne etwanigen Rechte ditferhald bei der resp. V.Hörde Herrn''Eroßmann ;u stevendc Tollmacht spätestens 
nahrnehnm, ko»ne. Z.u Riga, am 2t Sevtcr. i«2S. ^ ^ ^ ^ « . / 

Der Livl. »um Kredit,,erk verbundenen bis zum mosten d. M. nach dem beim Herrn Gekrera-
Gutsbeiitzer Obeldirektonnm: Schulz best«dlichen Schema, an Letzteren cin-
- v. Traniebe, ^.derdirector. . ' 

t5töv^rn, Sekr. s zusenden. Diese Vollmacht ist auf Stemvclvapicr 
Sz Rbl. schreiben und mit dcm gerichtlichen Hand-

" akestat j» versehen. Dorpat, den 4. Octbr. jg22. 3 
M » G - ^ m ^ n g ^ - K a ^ «°N EI°»S. 

B e k a n n t m a c h n n g e n ^ G u t e r - V e r k a u f . 

Daß von der alkgemciuen Versammlung der alten Tos"«'"?'- ^nr Starostet Marienhausen im WitebS-
A1?usse zu ^crvat am 2Z. Scrtvr. d. I . , der derzeitige kischen Gouvernement des Entzenschen KreileS btle <e-
.^ul,rcel)eitrag auf Z5 Rubel B- A. fcstgejetzt wor- nen Güter werden zum Verkauf ausqebottn. Erstens: 
dcn, n^chcn die Vorsteher andurch den abweienden Balowsky, Alexandervoie und Mevnowa aufw und 
Herren Mitgliedern mit der Bure bekannt, ihr Ein- 15 Werst von einander entfernt, mit den öoftägert» 

,Lrittös;cld nach dieser Bestimmung baldmöglichst und Stetschentowa, Salmana und Rugaia. Grenzen mit 
spHtcsieüö bis zum t. Novbr. zu erlegen, da eine schleu« Livland an Schloß Schwanenbnrg und Schloß - Ma-
r̂iiae. Einzahlung °deu Bestand der Gesellschaft über- rienburgs Besitzungen. Loge: vonN'aaLtio, Ostrow 

-Haupt und dke Kochobrigktftlicji. jetzt ungeordnete tbril» 7S Nnd Lützen 95 Werst entfernt. Z blen 0^8 Rcvi-
weise Vernichtung der Mussenwarkcn noch inSbcson- sionsseesen und^c,s Löse WinrerauSsaat, welche nach 
dere als unerläßlich erheischet. z Gefallen beträchtliZ' vergrößert werden kann. DaS 

Die Vorsteher. Hauptgut Bolwe bat e-ncn milden, sanft abhangigen 
Ich warne Alle und Jede an Niemand etwas für mit Lclim geschwängerten Maizenboden, .welchem die 

meine Rechnung zu verabfolgen, weil ich alles baar andern Gür^r wenig nackgeb̂ n und der überall Lebm 
bezahle» . . . 3 zur Unterlage kuscht Das Stammvieh ist von guter 

Landräthtn v. Taube, geb. v. Wachmann. Naxc. Heuschläge sind in Ueberfluß, liegen ar Pten-
Die Vorsteher der alten Müsse machen hiermittc st theils an Flüssen, können jahrlich zweimal aenmhr und 

bekannt, daß für die dieviahrig-n Bült« der 15. Oklo- ungemein noch erweitert werdcn. Diese Güter habe« 
ber, 12 November und 12. December, der ,1. De s Kruge, mchrerc Schenken, stnd mit nötbigen Wirth-
cembcr ,u einem MaSkenbal, und für die Bälle deS schaftsae^äuden versehen, Wohnungen, Vieb und 
kün tigen Lahres der i2le, tbre, isre und 2L. »>a Mast Stählen, R-een, Korn und Heu Scheunen, 
nuar bestimmt worden. z Mälzereien, b»ben Kc>lk und Ziegel!,rand, B-erbraue, 

Dcr Mühlenhoffsche Kram-, Vieh- und Pferde, reien und BrandweiiiSbi-and ietzrere stnd mir tadel, 
Markt wird dieses »',abr am 16. Oktober Aalt finde», freien Kesseln und zur Ersvarung d ? Nenschenhcindc 
we»l der !5te am Sonntag ist. z mit künst icken ) asserleitungen veiseben und in allen 

Sonnabend, den Oktober, wird im Saale der Tlie«len wohl «ingeri-btet, haben leiveiqene autunter-
Bürgermusse Bal scyn. 3 richtete Brenner, Böttcher, Müller und mehrere Hand-

Dle Vorsteher. weiter. Täglicher Mableiuschlag ist in Balswsky 54 
Ich ersuche alle diejenigen, welche eine Anforde- biK60, in Hlexand r >-le 2; bist 28, in Mednowa 25 

tung an mich haben sich in.6 Monaten bci mir zu mcl- bis 2? Pud Ferner haben diese Gütcr s tadellose 
den und Zahlung zu empfangen; desgleichen ersucht ich Mnd» und 2 Wassermühlen > «'rer letzte n auch eine 
diejenigen, welche mir Zahlung t» ikistm h»i>en,, tn lmf 4 Ramen eingerichtete Sägemühle verbunden, >ie 



Huß^r für tiittNQ« Gebrauch auch vorzüglich sür dm 
H-ndel zu Wasser nach Riga ausgeführt ist. Die 
prachlcolten Waldungen in diesen so selten großen 
G"tsur<inzen an SchifiSbauholt :c. sind von Bedeu» 
tung, kcnnev durch ihre glückliche Lage und die durch-
lausenven Flksse, welche in eigener Gränze mit der 
Ewst »ch vereinigen ohne Mangel zu befürchten, iäbr» 
lia» Mit tv bis 15000 Rd l .S .M. Gewinnes nach S.jga 
benuyt werden. Jagd und Fischerei har hier den vol-
len ÄZenh. Lalowsky selbst liegt an einem mchrere 
Werste langen fiichreichen See. DaS Gebiet har guten 
Anspann, vorzügliches Hornvieh, gleich dcn Hofen 
prächtige Atkerländereien und Heuschtage, verrichtet 
auch HssSatbeiten vbne Anstrengung, worumer die 
HotSrcldtvlrrtischa r und Henwerbung nach Gehorch 
«mgelheltr in. L'er 4)roduktenab»atz nach Rußlund und 
Weibttupkti ist hier am geügensti'n. Ferner werden 
die emh.rngen m r bälawetyichem Antherle gränzrnd» 
jusammuivlittge»!». n Güttr Nuskuü mir der Hvsiage 
L,ch:gvrowa ^«üu.u nur H^siag.n Tschudern und l i -
scht 11 dst dem Gute Kvkeron-a, Sk-lban mtt Hoflagen 
Zukule;a und .^oguieja zum Verlauf ausgevoten, wel-
che IS' und 2Z Werst vvn einander entfernt nach 
Rus-lund und WeMeußen a'er eimqeö näher als Ba-
lowükv liegen. Dieie ^üter besitzen zusammen 1665 
Rcsiilonsseclen, db? :öic Winrcraussaat in gleichwohl« 
gedÄngrnn Bvdeu vvn vor;üglicl>er Güte, der durch-
gän^ia Ledm zur Unterlage dar, deichen ergiebige Heu-
schlage in tte-erfluß, schöne» Hornvieh, Waldung 
von gleicher Nutzung »vre bei Balowsty, fischreiche 
Seen und Bauerschaft tn gleicher Lage. Diese Gürer 
haben w Krüge, find gleich Balowskv mir gehöri-
gen Wirrhtcvafrsgebäuden versehen, Ziegel- und Kalk-
Brennereien, baden i Wasser und -t Windmühlen, F 
Ähnliche neue Brandraelnsbrennereien, deren täglicher 
Mahleinschlag ig ,n RuSkull 27 bis?o, Ball,na 8t, 
und Skilvau 2? bis Z0 Pud. Kaufilebhaber belieben 
tn Schloß Marienhausen an den Herrn Erdherrn Hch zu 
wenden, der übrigens geneigt ni auch die ganz? Eta-
rssiei Marienhausen zu verkaufen, wozu außer obigen 
Gütern noch Ä^iarienhausen. Bsrifowa, Semenowa 
und mehrere Hoflager gehören, d,e t285 ReviftonSsee-
len und v/Lo Löse Winteraussaat besitzen. S' 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ein »m 2ten Stadttheil, No. 198, belegenes höl-

zernes Wohnkaus mir Nebengebäuden, auf Lrbplatz, 
nnd ein im Zten Stadttheil, in der Revalschen Straße 
No. 2^2, auf Sradtgrund befindliches Wohnhaus mrt 
Nebengebäuden und einem großen Garten, sind auö 
freier Hand zu verkaufen. Die nähern Bedingungen 
erfährt man beim Hrn. Kapitain Sokolow. 3 

E in , im ersten Stadttheile nichr weit von der 
St . Zohanniökirche belegenes Haus, größtcnrheils «ort 
Stein erbaut und mit den gewöhnlichen Avpertinen-
tien versehen, ist auö freier Hand, unter sehr annehm-
lichen Zahlungsbedingungen, zu verkaufen. Nähere 
Nachricht ertheilt die ZettungS- Expedition und K 

Vr. H S j e l . 

Z u verkaufen. 
Mrzüglich gute Lichte^ Honig, Vutter, Aver-

voler Sah und frische Node?'Heerings zu biükge» 
Preis n zu hsden bei . ä 

Chr. Fr. Tricbels Wittwe. 
M i t Schlittenbahn soll cine Quan irar vorzüglich 

(>uter Dachpfannen, für billigen Preis, zur Sradt ge-
führt werden; daher Koustievhaber hiermit ersucht wer-
den, ihre Bepei.»ngtn bei Herrn W K^.ding anr 
Markre,>vie auch bei dem Hrn. Rath S,üemann, wo« 
selbst auch die Probe zu ersehen ist, gifalliost zu machen. 

Fr iste Revalsche KilloströmUnge in Vurkcn, sehr 
SUte Talglichre, mehrere Gattungen ausländischer 
Aepfrl, hohe Boureillen in Görden, halbstöfige Fla-
schen, so wie sebr M e r inländischer Käse, find für bil-
lige Preise zu hallen bei ^ t 

Joachim Wigand. 
^5^6 / 6 - ^ S 

KU» K/. 
ttnc/ vese/te». / 

Kaufgesuch. 

W e r Berste gegen baare Bezahlung zu verkaufen 
wünscht, dcliede solcree und d»e Acdii gungen dem Di^ 
spvnenren des bei^.orpat belegenen GuteS Zordushof 
zu wissen «u geoen. z 

Wer gures Helles B i c r m a l j zu verkaufen h a t , de» 
licbc es mir anjuzelgen. z 

L. W. Käding. 

Ver lo ren . 

I n den letzten Tagen der vorigen Woche hat ein 
armer Dienstbote einen schwarzled,rnen Veulel mit 
Bankonolen verbliebener Arr , Rubel an Werth, 
auf dem Wege vom Hau>e des Hrn. 'Hrof. Deutsch bis 
zum Hause der Frau Präsidentin v. Sivers, verloren. 
Sollte eine redls- e Seele der Kinder gewesen seyn, so 
bittet man um die Rückgabe dieses sauer erworbenen 
und ersparren DienstlohntS mit» die Anzeige davon in 
eine» jener Hauier. 4 

Abreisende. 

I n iä Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Ach ersuche daher Diejenigen, welche ei« e Fo-dcrung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
der Polizei - Berwaltung zu melden. Dorpat, den .6. 
September 18SS. t 

H. W. Fr»hland, Broneekrbeiter-Gesell. 

Angekommene Fremde. 

Aerr Oberstlicutenant v- Saranoss, kommt ans dem Re-
valschen, logirt bei Elare; Herr Zlrchttekr Spanier, 
kommt vvn Riga, Gutsbesitzer Hr. v. Ramm untz 
Rittmeister v. ^r l t thvj f , ksmmtn von Äeval, logt-
ren bn Baum^arttn. 



D b r p t s O e Z e i t u n g , 

8 l -

Sonntag, de« L. Uktober, 18» .̂ 

I s t z« druck in e r l aube worden'. 
I m Namen »e» Kaiserl. Universität, Censur: V?, F. E. Ram5enH, Tensor. 

W i m , dm z?. Septbr. 
Dem Vernehmen nach reisen Se. Majestät 

Her Kaiser am zosten dieses und Se. Majestät 
tzer'Katfer Alexander am isten Oktober noch Tel 
ffernsee ab, um S r . Majestät dem Könige wo« 
Batetm einen Besuch abzustatten und sich dann 
über Jnspruck nach Verona zu begeben. Da Sie 
Ankunft des Herzogs von Wellington sich verzv; 
gen, sv heißt eS, die eigentlichen Konferenzen 
sollten erst zu Verona anfangen. 

DaS Gefolge S r . Majestät des Kaisers »on 
Rußland besieht aus mehr als 5 0 Personen. 

Unter den Personen von der Kaiser!. Famir 
l ie , welche dem Kaiser Alexander ihre Aufwar» 
tunq mat ten, vemerkke man auch den Prinzen 
von Salerno, der bis zur Abreise der Monari 
Hen nvch hier verweilen nurd. 

Se. Mattstat der Kaiser von Rußland ha? 
Gen am ryten dieses bei dem Königl. Großbrilt. 
Bothschast! r , MarquiS v. Londonoerry, zu Mit» 
tage gespe s.t. 

Am 2,sten dieses war auf dem Exercierplatze, 
der soaen nnt n Schmelz, cin aroßes R^v ê» 
Manoeuvre der hiev befindlichen Truppen, wel? 

che« Zhre Majestäten , die Kaiser von Oesterreich 
und Rußland, mit ihrer hohen Gegenwart he» 
chttffN, 

DaS Gerücht, daß in Verona bloß ein Jta? 
Neutsch,r Kongreß statt' finden soll, schemt lehr 
der Bestätigung zu bedürfen. 

Am lZien dieses ist dte neue Pulvermühle 
iu Glasenbach, Stunden von Salzburg entt 
fernt, unter einer fürchterlichen Explosion m die 
Lust geflogen,, aber Niemand dabei verunglückt» 

Madrid, den ,z . Sept. 
Se. Ma j . der König hat mehrere General« 

und Obersten, die sich geweigert hatten, den 
Oberbefehl von Valencia zu übernahmen, um nicht 
an dem Urtheil über den Generak C'iio Theil zn 
nehmen, nach den Canarischen Anscln, nach P» , 
erto. Nico. nach ben Philippinen aus andern O « 
ten verbannt. Der (»eneral« i.'ieutenannt, Graf 
Calderon, der im Anfanqe des Jahrs ,8 -o die 
Erpedit«onS i Armee kommandirre, ist einer dev 
Verbannten. Sein Bestimmungsort sind die Ca? 
nanschen Znseln. 

Veqen 400 Damen aus den ersten Klassen 
hiesiger Hauptstadt haben dem Köviug «ine Adref 



se überreicht, in welcher sie Se. Ma j . bitten, „Spaniers Seit dem Augenblicke, wo.ich 
pnausgeseht dem Pfade der Konstitution zu soll eure Wünsche kannte, und der zu Kadix am 
gen» Sie schließen mtt d/r Versicherung, daß, März »812 promul^irten Konstitution Treue 
wenn die Konstirurion einstmals in Gefahr koms schwur, hal meine Seele sich der glücklichsten 
men sollte, sie bewaffnet in die Glieder tretenAussicht auf eure künftige Wohlfahrt erfreut, 
und eher mtt Gatte und Kind umkommen, als Eine traurige Erfahrung der unumschränkten 
sich der Tyranney unterwerfen wollten ?e. Herrschaft, bei we.'cher ali.'s im Namen des Moni 

Niego in »or einigen Tagen von hiev abge.' archen qeschleht, ohne daß in der That sem wirk« 
reiset, um sich nach Grenada zu vegebcnt. Seine licher Wille den mindesten AntheU daran habe, 
Durchreise durch die Mancha nnd andere Provini Hat uns bewogen, mit Frc.uden das Fundament 
zen wurde mit prächrj^ewFesten und' andern Bei taüGesetz anzunehmen, w lch^S, indem es die 
Welsen der Freude gegiert. Rechte und Verpflichtungen der Besehl-nt̂ en wie 

Der Herzog von Znfantado ist zu Csruyi der Gehorchenden festsetzt, den Abirrungen Aller 
Na, feinem VerbannungSorte, angtkotNmen> vorbeugt unL die Zügel des SlaatS mit Freiheit 

D»e Mitglieder, welche die GlaMns'?ZuM UNd Ruhe zu-dem Zwecke fuhren l^lm, die all? 
ta zu Torlos« bildeten^ sind verhaftfp wßrden. gemeine GlMsektgkeir auf dem qer ^en und rühm! 

Die Officiere des Regiments vo.llen Wegê  der Gerechtigkeit zu erzielen. Wer 
haben den König in einer Adresse gebeten, »Krŝ  hält dahiw noch unsere Schutte aus? W?r hat 
Chefs ju entfernen, da sie sich zu anr^onstttutiol die Absicht, u«S auf den entgegengesetzten Weg 
neUen Grundsätzen, bekannten» zurückzureißen? 

Die Unterofficiere d-r Regimenter Almanza Zch muL es euch sagen, Spanier! ich, de? 
«nd Calatrava haben heute bei etnnn frohen so V«el Kummer durch diejenigen erltten, die 
Gastmahle, fraternisirt. Darauf beaaben sie sich-, un» unter eine Regierung, zurückführen wollten. 
Nach dem Konstitutioncplatze und erneuerten in dte nie wiederkehren wird und über' welche ich 
Gegenwart einer unermeßlichen Volksmenge den^ nicht schwfigen kann 5 weil, sie euch alle auf? 
Schwur, die Konstitution bis zum Tode zu ver" opfern würde. An die Spitze e>n?r hochherziaen 
theidiqen. und edelmürhigen Nation gestellt, deren Glück 

General Mina hat sick) von Saragossa nach der Gegenstand aller meiner Bestrebungen ist, 
tzzrida, begeben,̂  UN5 endlich' seine mtlitairtschen ergreife ich d.ie- sich. ̂ m îkKenct günstige Oelegen-
Hgerationen. W beginnen heil,, euch die, deK Friedas unv d« s 

Der ^acrionisten»Chef Rojo de BalserqS Vertrauens vernehmen ^zu lassen,, dit? zugleich 
ist. erschysszm wordene ein heilsamer Wink, für die, welche mtt 

Die Koxyette Arechusa wird unverzüglich Umtrieben umgehen, ftyn möge. Konnten 
in See stechen, um an den .Kesten von Hiscaycl sie ihn benutzen, um einen harten-. Kampf 
zu kreuzen-und? ails Ladungen von Waffen und zu vermeiden! Vergebens werden ' sie sich 
Mu-"lionen zu verhindern. durch Irrrhum M-cnu-,aen zu entschuldigen sus 

Das, Gevüwtt daß Garon EroleS Maureza ch-n. Wmn Zrrlhum N^chstätt verdiene, so 
eingenommen kätt?, ist- unqegründet. Wied die Strafe n ich l M inder wahre Verbrechen 

Bei ter. Nlcde.rlage des Glaubensheers bei tzrreichkN. . . 
Bote« hnd mqn unter andern erbeutet: Quefa» Dt? Zeit des IrrthumS über die Form ddl? 
da'S goldNe Br»lle, die Kutte deö Trapp sten Negicrung ist vorüber, weil das Spanische Volt 
«nd eiiMö P'ivarbriefe von Eguia. sich für die neuen Institutionen ausgesprochen 

Die erste Acte der lagenanntkn Neaentsctiast hat. Auch hielt, n es d'ejeniaen, die sich erhe» 
von Urqel. a lst va sind d,?> Wtetrerher-stettung der ben wolle n, ohne Verdienst, und befhlen, ohne 
Znqutsirion, des- a-snzfN Zehnten, der ausa,Hobel Tugend und Verantwortlichkeit, für nürhiq,. ih» 
yen Köster lc». Häven-hier unter Sen eifrigsten ren Kummer zu verbergen, aber er war nichts 
Anhänggrm Kec aitenü N^aiemUgsforni eine unam K stow-niqer sehr groß. Während sif alle chrs 
Zenehms Ssnsolton- erregt. Demüchiaunqen Merheim!'chtm, gl yq ihr Wider! 

Madrid-, den rA .'Septbr.- Wille in Haß und Wuth geqen d.ie Wi^d?rher? 
D.'S Manifest, welches Se. A Ä M a t pet M s r und Freunde'konstitutionellen Syst ms 

König aNl übe Nütkvn-. extaOtd, taute! vollstän.' übet. Dies, Spanier ! ist die Ursache dev Gähn 
dig fo : rangen, die betrüben. D»s aus. die heim; 



tückische Alt an^ewendi-ten Jnti'wuen, die 
waltsamen Aufstände, die allen guten Äürgern 
verursachte Uilrnhe — alie diese Leiden haben 

-die Ungeduld derjenigen zur Quelle, die gewohnt 
waren, keine andere Stimme, als die ihrer Law 
ne zu hören, Nicht der hnlsmu.'n Beschränkung 
der Gesetze sich zu unterwerfen und nimmer ihre 
verbrecherischen Wünsche dem Wohl des Vater'! 
landes zum Opfer zu bringen. Vergebens berw 
fen sie sich auf den Namen eines Königs, der 
ihre Worte nur mit den Gefühlen des höchsten 
Unwillens vernimmt; vergebens behaupten sie 
die Rechte dessen zu vertreten, der keinen ehren: 
Vellen Titel, als den eines konstitutionellen Kö? 
»ugs der Spanier kennt. 

D>e Scenen, die dieser Kampf zwischen den 
Söhnen des Vaterlandes und seinen verbrechen? 
schen Feinden erzeugt, sind zu öffentlich bekannt, 
um nicht meine Ausmerksamkett zu erhaschen, 
zu schrecklich, um nicht das Schwerdt der Ge» 
setze gegen sie aufzufordern, und um nicht den 
Abscheu aller derer aufzuregen, die auf den Na» 
wen Spanier stolz sind. I h r seyd Zeugen der 
Excesse, denen sich diese freiheitSnwrderische Hak» 
tion überläßt; eS ist unnöthig, vor euern^Blicke das 
Gemälde aufzurollen, das Navarra, Kataln:oen und 
andere Provinzen dieses schönen Landes darbieten. 
Raub, Mord, Brand, alles steht vor euren 
Augen; der Bruder bewaffnet gegen den Bruder, 
der Vater gegen den Sohn haben schon taufend» 
mal euch edle Thrancn ausgepreßt. Umfaßt in 
Gedanken olle die Uebel, die der Fanatismus 
herbeiführt und ersetzt durch euren Unwillen alle 
die Ausdrucke, die mir fehlen, um euch mein?« 
Abscheu zu lchildern. 

Tapferkeit und Ausdauer werden in jedktlr 
Fallt dies entarlele Geschlecht unwürdiger Kini 
der ês Vaterlandes zu Boden schlagen. Ihre 
Entwürfe sind verbrecherisch, ihre Hoffnungen 
unsinnig. Wenn sie hartnackig sind, so seyd 
ihr unüberwindlich; wenn sie einem schmutzigen 
Interesse folgen, so ermuthigen und leiten euch 
die Freiheit und die Ehre, die unzertrennlich 
sind. Die Verführung wird von kurzer Dauer 
seyn, und die niedrigen Kunsigriffe, die sie an? 
wenden, werden bald vor dem Lichte unsers 
Jahrhunderts verschwinden. Die Gemißbrauch» 
len werden die Stimme PeS konstitutionellen Kö» 
ttigs von Spanien hören. Leiht euer Ohr nicht 
den Treulosen, dle ein Gesetz antasten, daS nur 
die Unvoiikommenheit hat, die von allen menscht 

' lichen Werken unzertrennlich ist. < Die Kimsti,' 

tulion proklamirt auf die feierlichste Weife des 
Enllus eurer Väter — und su wollen euch den 
'verabscheuunqSwürtigsien ZanäkiSMUS für R e l i l 
givn verkaufen. Durch dle Konstitution seyd 
ihr frei nnd lücklich; mit ihnen fallt ihr ' in 
trostloses Elend zurück. Sehet das Blut, das 
die Wuth dieser Banditen vergießt; blickt auf 
euern heimischen Heerd, vorher die Freistatte 
des Friedens, jetzt der Schauplatz eines bruderr 
mörderischen Krieges. Heftet eure Blicke auf 
jenen Thron voll Spott und Schimpf, den der 
Betrug zu Urgel errichtet hat. Schauet «ndlich 
in den Abgrund, in welchen man euch,stürze«, 
will. 

Das erleuchtete Europa sisht diese Menge 
von Excessen und Unthalcn mit Schaudern. Dte 
Menschlichkeit fordert Rache für den Hohn, be» 
sie erfahren, das Gesetz für-Beschimpfungen, das. 

-Vaterland für die Beleidigungen gegen das'Latt» 
. und die Ohre. Und ich sollte noch ferner schweif 
gen! ich sollte d«s Elend der gvoßmüthigtn Nak 
tiott, deren Haupt ich bin, ruhig mit ansehen̂  
ich sollte schimpflich schweigend dulden,-daß me»H 
Name durch Eidbrüchige entweiht wev^e,-di^ ,hn 
als Schild für ihre Verbrechen gebrauchen? .Nein, 
nein, Spanier! M^ine-Stimme klagt sie vor 
dem strengen Gericht des G »tz-s an; ich w?ihe 
sie eurer Verachluua und dem Fluche des Welt? 
alls. Möge diese Stmime der Regenbogen seyn, 
welcher den Frieden verkünlnqt, die Stimme deS 
Vertrauens, welche den holenden Balsam auf 
dte Wunden deS Vaterland leql. 

Tapfre Krieger, verdoppelt eure Anstren» 
gungen, damit überall «eure siegreichen Hahnen 
wehen. Civil Chefs, Volistt-cker der'Ges-tze, 
arbeitet Tag uni' Nacht, um den Herzen dev 
Völker Liebe zur Freiheit einzuprägen, und macht, 
daß euer Beispiel und die Wohlthaten, welche 

»sie von der ̂ Konstitution erhalten, ihre vorzüg; 
ste Stütze seyen. Diener der Religion, die ihr 
das Wört des lebendigen GotteK verkündet und 

'die Moral und Milde desselben predigt, ent! 
. larvt die Meineidigen; erklärt, daß der Glaube 
an Ieium Christum nicht mit Verbrechen verl 

, theidigt wird, daß er die, welche sich brudermör-
derischer Waffen bedienen, aus der ZaHl seiner 
Diener ausstößt: schmettert diese verbrecherischen 
Brüder nieder.und vernichtet sie hoch vom Altar 

- herab mit jenen schrecklichen Blitzen, welche die 
Kirche.in «ure Häntze gelegt hat; seyd würdige 
Priester, wie würdige Bürger. 

' Und ihr, Schriftsteller; .die ihr die MeU 



n u n g , diese K ö n i g i n der V o l k e r , le i te t , i h r , d,e 
i h r oft zu Hü l fe kommt, , wo daS Gesetz nicht 
ausreicht oder die Regierungen tn I r r t h u m find, 
gebraucht, eure Waffen eifriger als je , sür die 
Sache der N a t i o n ; , reißt den Feinden der Frei» 
heit die Larve a b ; verbreitet die Liebe zu der le i 
den i m Herzen aller S p a n i e r : redet zur Vers 
n u n f t ; zerstreuet nach und die F i n s t e r n i s die 
ihren Verstand u m h ü t l t ; he i l t ihre WuNden und 
hütet euch, sie von neuem aufzureißen ; predigt 
E i n i g k e i t , die Grundstütze der S t a r k e ; ent f lanmt 
die edlen Leidenschaften, die zum H e i l führen, 
nicht die, welche die Seele ausdörren und sa 
verderbliche Ver t r rungen herbeiführen» 

W i r haben viel zu- t h l m , S p a n i e r , um un« 
ftr gel iebtesVater land ganz von allen den Wuns 
den zu heilen, welche man demselben zu schlagen 
a n g e f a n g e n m e h r e r e werden demselben noch ge» 
schlagen. Aber es wäre unrecht , wenn w i r 
nicht mi t ten unter einer so großen Erstarrung^ 
m i t ten unter so vielen Widersprüchen auch die 
Fortschritte erkennten, dle w i r alle gemacht ha» 
ben. D i e neuen Spanischen CorteS haben he! 
reitS namhafte Mißbräuche abgestellt, obgleich 
noch viele vorhanden sind. I h r e weisen B e ; 
rathschlagungen haben die, durch die Au fk lä rung 
deS Jah rhunde r t s und den Vor the i l der reprä» 
sentativen Regierung in. Anspruch genommene 
V e r n u n f t durch dte E r fah rung sancrionirr. 

Niemanden gehen die Bedürfnisse der B ü l t 
ter so nahe a n , N iemand kann sie m i t mehv 
E i fe r und Interesse auseinander setzen, alS die 
Depu t i r t en , . welche beaustraqt sind, die Wünsche 
der N a t i o n anzuhören. I c h erwarte Alles vow 
i h n e n , waS man erwarten kann» 

I c h rechne au f euch> auf eure innige und auf-
richtige Ve rb indung , auf die thät ige M i t w i r k u n g -
der politischen Chefs und andrer konstitutionellen-
Behörden,, auf die Festigkeit der stehenden. Armeeir 
und ber N a t i o n a l » M i l i z i n Hinsicht der Vervol l» 
ständigung. des großen Werks unsrer politischen' 
Wiedergebur t , u m «S zu jener Höhe zu erheben, 
zu welcher jene tugensh.,ften Nat ionen bestimmt 
sind, die fü r die Freiheit aüe die Achtung haben, 
welche sie verdient. M e i n e G e w a l t , mein Ansehn, 
mein« Anstrengungen werden stetS zur Erreichung 
dieses Ziels m i t w i r k e n . " 

D i e Pr inzeß in von B e y r a , welche bekannt» 
lich unlängst m i t ihrem S o h n e , dem I n f a n t e n 
D . Sebast ian, hier angekommen i s t , befindet sich 
sehr krank. 

Se..M«ch haben befohlen, haß der General? 

fieutena»!.t,, B a r o n von Ecoses, der M-arechal de 
C a m p , D . Vicente -Auesadk, der. General Li?u? 
tenant D . Car los Ä ' D o n e l l und der Br igad ie r D . 
Felippe Frey.ret ans der Armee-Lrste gestrichen 
und von, alletr Anstel lungen, Ehrenzeichen jund 
Würden ausgeschlossen werden sollen, da sie ihre 
Fahnen verlassen und sich gegen die Const i tu t ion 
erklärt haben» 

Generai M i n a h a t xir Lerida eine Prock'amq? 
t l on erlassen, wor in er alle Bewohnor der S t a ^ t 
und des Landes auf forder t , stch unter seine Fahnen 
zu stellen, um die Insurgenten» Banden mi t ge? 
wastnetev Hand zu verruchten» 

D i e E n t w ü r f e der I»rsurgenten i n Cata lonk 
t t t , sagt ber Universa l , scheinen sehr umfassend 
zu seyn; denn sie hoffen nicht al lein Meister aller 
Zugänge der Pyrenäen zu werden, sondern glau-
bt» selbst sich der Küsten von Catalonien bemachti» 
gen , dort Schif fe aufrüsten und mittelst derselben 
alle Communicat ion zwischen Barcel lona und den 
andern Häsen abschneiden, zu können. 

De r Kriegsminister hat heute alle Generale 
Inspektoren der Armee zu sich berufen und von ih-
nen ve r lang t^ baß sie binnen zwei Mona ten eine 
Armee »an 40000 M a n n van allen Wasse»gat.tutu 
gen herbelschaffen sollten. De r Inspekteur G r a f 
del AbiSbal enviederte,. daß sein Cont ingent ,in 4 0 
Tagen bereit seyn sol l te, wenn der Muns te r fü r 
dte nöthigen Fonds sorgte. 

E t n kleiner, von einem Geistlichen auS Tole« 
dv'befehligter Haufe erschien vor kurzem plötzlich in 
mehrerw Dvrsschasren der P r o v i n z M a d r i d , ver-
langte B r o d t und beging sonst einigen Unfug . . 
D i e hiesigen Behörden trafen sogleich Anstal t , , die 
betreffenden Dorfschaften von diesen lästigen H a u ; 
sen zu befreien^ 

Bucharef f , den 7. Sep t t 
M o r g e n w i rd der Oesterreichlsche General ! 

Konsul,. H r . v^ Hagenauer,, hier eintreffen; schon 
sind seine Leute angekommen. De r HoSpodar 
Gh i ^a w i rd stündlich erwartet , da> er sich schon 
i n S i l i s t r i a befindet. D i e hirsigen Türken schi» 
cken sich zum Abzüge an. De r Fürst br ingt ei« 
ne H t tomann . Leibwache m i r , welche künf t ig un« 
sere Besatzung ausmachen, soll» Es heißt , ein 
großer The i l der an der D o n a u liegenden Trup» 
pcn breche nach Morea. auf, um die Griechen b « 
zwingen zu Helsen 

De r zum neuen Hospodar der Wallachey er« 
nannte Fürst Gregor iuS Ghtka gehört zu den 
vornehmsten Großbojareu-Geschlechtern der Wa l l a t 
chei. E r wurde schon unter den f rühern G r i e , 



chischen Fürsten alö einer der ersten Bo ja ren 
Landes angesehen und bekleidete dte Ste l le eines 
Groß-E»ans , daS-Amt eineK Präsidenten im 
Wallackischen D i v a n versteht. D i e Fami l ie 
Gh i ka , deren Haup t Gregor ius ist, besitzt an-
sehnliche Ländereien im Fürstenthurn. S i e be-
findet sich noch fortdauernd zn Kronstcmdt in S i e ; 
ben bürgen, eben so wie der ehemalige Griechische 
Me t ropo l i t D ionys ius , dee auS I a n m a gebür» 
Ug ist. 

Konstant inopel , den 6. S e p t . 
Lord S t ran . , fo rd hat gestern seine langstbc-

schlossene Rei le nach W i e n angetreten» Bere i ts 
vor länger a l t zwei M o n a t e n Hans er die M i m » 
ster der P fo r te benachrichtigt, daß er von seinem 
Hofe die Er laubn is erhalten habe» sich gegen die 
Zei t des Kongresses nach W i e n zu begeben, und 
gleich nach der langen und wichtigen Konferenz 
vom 2?sten J u l i würde er Konstantinopel ver; 
lassen haben, .venn nicht der Wunsch, verschiede? 
ne später an i hn ergangene Austrage vorher noch 
zu vollziehen, ihn zurückgehalten hätte. D i e 
Nachr ichten, die er in den letzten Tagen des 
Augusts erhiel t , bestimmten i h n , seine Abreise 
nicht länger zn verschoben. E r bat die P fo r te , 
ihm zuvor noch eine Konferenz zn bewil l igen, 
uns ob dies gleich bei der Nähe deö eintreten-
den kleinen Bciramvfestes m i r einiger Schmie» 
rigkeir verknüpft wa r , so !v<u'd nichts desto we-
Niger auf den 27sten, den T a g vor dem Feste, 
eine Konferenz bei dem Reis-Essendi angesagt; 
eine Gefäl l igkei t , welche Lord S t r a n g f o r d als eis 
nen Beweis besonderer persönlicher Achtnng..auf^ 
zunahmen hatte. N u r kurz vor sc ix er Abreise 
erhielt er die traurige Neuigkeit von dem Tode 
des M a r q u i s von Londonderry, und so sehr dieses 
Ereigniß ihn auch erschütterte, wollte er doch von 
seinem Vorhaben nichr mehr abstehen» E r hat 
den M in is te r» der P fo r te die Versicherung gege-
ben, daß seine Abwesenheit von sehr kurzer 
Dauer seyn werde» E r hoffte zwischen dem 2.0. 
«nd 24. d. M . i n W i e n einzutreffen. 

Lord E t rang fo rds letzte Konferenzen m i t 
den M in i s te rn waren überaus merkwürdig, und 
die von ihm abgefaßten ausführl ichen Berichte 
werden dereinst über dte Begebenheiten unsrer 
Tage, über die jetzige Lage deS Türkischen Reichs, 
über dessen Verhältnisse gegen die Europäischen 
Mäch te und über eine Menge von Gegenständen, 
wovon man auswär ts die verkehrtesten nnd un-
gereimtesten Begri f fe zu haben scheint,, die lehrt 
Atchsten Aufk lärungen geben» 

S e i t acht Tagen haben die hiesigen G r i t » 
chen sich wieder m i t Sieges-Gerüchten getragen; 
sie sprechen von der Rückkehr des ZnfurgenrenF 
ten-Senats nach ArgoS, von großen Niederlagen., 
der Türken in Morea u» f. w . AuS g laubwür-
digen Quel len haben w i r von diesen Vor fä l len 
eben so wen ig , als 4 Wochen f rüher von den 
erdichteten Schlachten bei den Thermopylen ver-
nommen. W i r wissen nur so v ie l , daß die T ü r k 
kischen Min is te r die Unterwerfung von M o r e a a ls 
völ l ig entschieden betrachten, und diese Ueberzeut 
gung nicht nur durch ihre Aeußerungen, sondern 
auch durch ihre Maaßregeln an den T a g legen. 
S i e rechnen dabel nicht wenig auf den fevnern 
Er fo lg des bisher von Churschid Pascha m i t vie? 
ler K lughe i t befolgten Systems ber Schonung. 
Tägl ich werden ihm Befehle zugesandt, die dahin 
lauten, daß er keine M ü h e und keine Aufopfe-
rungen. scheuen soll, wenn er au f gütlichem We-
ge fernerem Blutvergießen vorbeugen kann. Auch 
lassen die M in is te r keine Gelegenheit vorüberge-
hen , um den fremden Gesandten dteS als daS 
höchste Ziel ihrer Bestrebungen und der Wünsche 
des S u l t a n s vorzustellen» 

A m zosten v» M . gierig ein beträchtlicher 
A r t i l l e r i e ' T r a i n m i t großen M u n i t i o n S , V o r r ä -
then nach Erzerum ab» D i e Perser haben i n 
dieser Gegend neuerlich bedeutende Vorthei le über 
die Türkischen Truppen unter Dschelaleddin Pa» 
scha errungen. D e r G r u n d davon lag i n dem 
Absall des S e l i m Pascha, eines Kurdischen Re-
bellen^. dem die P fo r te auf die Bed ingung, daß 
er m i t 15000 M a n n zu ihrer Armee stoßen sollt 
te, Verzeihung gewährt hät te, der aVer statt des! 
sen zu den Persern übergieng. 

V v r einigen Tagen wurden 24 Zanitscha-
ren, die bei ihrem Abzüge auS der M o l d a u gro-
be Ausschweifungen begangen und Häuser i n 
B r a n d gesteckt hat ten, m i t dem S t r a n g e hinge-
richtet, 

„A leppo , eine der volkreichsten und schönsten 
S täd te deS Osmannischen Reichs, ist von einem 
Erdbeben heimgesucht worden, das jenen gleich-
kommt^ welche Lissabon und Calabrien i m Laufe 
deS vorigen Jah rhunder t s verwüstet haben. D i e 
erste und heftigste Erschütterung erfolgte am i z . 
Anaust, um 10 Uhr AbendS, und begrub sogleich 
Taulende von E inwohern dieser S t a t t unter dem 
Schut ts ihrer schönen, vvn S t e i n gebauten Häu? 
ser, von denen viele den Namen vvn Pal lästen 

.verdientem A u f diese Erschütterung folgten meh-
ttr» andere» und noch am i 6 t m verspürte m a n 



.elülge, Mitunter heftige S t o ß ? . Z w e i D r i t t h e i l e 
'der Häutev dieser volkreichen S t a d t sdre Zah l 
j>er Häuser beläuft sich nach den glaubwürdigsten 
'Ber ichten au f 40000 , die ihrer Bewohner auf 
,200000) -liegen i m Schur re und nn t ihnen un? 
'zahl i i je Kos t kas - i r en und W a a r e n aller A r t auS 
. P . rst n und dem fernen HtNdostan." 

„ N a c h den ersten, vielleicht durch den Schees 
cken über Ereltzniß übertriebenen Angaben 
— denn N 'M>nd w a r Visher i m S t a n d e , einen 
.treuen B - r i c h t über dieses fürchterliche Unglück 
zu erstatten — beläuf t sich d ie .Anzahl der Ve run -
glückten auf f ü n f und zwanzig bis ^reizig Tausend, 

u n t e r dies.n b?finöet ^6» leider einer der trefflich« 
'sien M ä n n e r ijener S t a d t , der K . K . General -
^Konsul , R i t t e r ESdras von P icco t to . D e r Ge? 
" fah r , unter den T r ü m m e r n feines eignen HauseS 
begraben zu werden, glücklich entronnen, eilte er 

.m t t mehreren der S e m i g e n drm S t a d t t h o r e z u ; 
. 'doch,'6l6 er eben an einem Chan (großen Waas 
. ren - .Nieder lage) vornberqi?ng, erfolgte ein neuer 
."Erdstoß; einige M a u e r n stürzten ein, und begru-
ben i hn und seine B e g l e i t e r . " 

, >Ta ta rn , die von DamaScus tamen, sahen 
die ganze Bevö lkerung von Akeppo i n der Umge-

h e n d gelager t ; nach ihren Auösagen sind noch 
mehrere andere S t ä d t e und Ortschaften i n den 
Pa«chalikS von Aleppo und T r i p o l i , nament l ich 
Ä n t a k i a (An t i och la ) und Lodik^eh (Laodicea)dnrch 
dieses Erdbeben verwüstet worden, m i t welchem 
d ie , nach Aussage eines Französischen Sch i f f s -
K a p i t a i n s , zur selben Zei t erfolgte Erscheinung 
zweier K l i p p e n i n Verb indung zu stehen scheint, 
die sich i n der N ä h e von Cypern (das fast uns 
ter gleicher B r e i t e m i t Aleppo l ieg t ) plötzlich aus 
dem Meere emporgehoben haben. " 

„ S o b a l d die Araber und Bedu inen der W ü -
ste S y r i e n s Kenn tn iß vom Unfäl le Aleppo's er? 
ha l ten hat ten, eilten ganze Horden derselben her ' 
b e i , u m sich i n diesem wei ten Grabe ihrer P lünde -
rungssucht zu überlassen. Behram-Pascha tr ieb sie 
aber zurück und ließ auch mehrere Zani tscharen 
h inr ichten, die mi t ten unter Leichen und R u i n e n 
die Schändl ichkei t ihre« Characrers unv ih rer 
ZügeUosigkeit bewahr t h a t t e n . " 

„ D i e durch die große A n z a h l unbegrabener 
Leichen i n dieser heißen Zahresze i t verurschten Aus -
dünstungen verpesteten die Lust und nöthigtett 
die unglücklichen Bewohner von A l e p p o , die 
i h r Leben gerettet und sich in der N ä h e der 
S t a d t gelagert hat ten, t n entfernteren Gegenden 
eine ZufillchtSstätte zu suchen." 

AuS I t a l i e n , vom rz, Septbr . 
A m sren dieses starb zu Neapel der Mure? 

chal de Camp Z l v t h , von G e b u r t ein Schweizer, 
welcher sich von ser untersten S r u f e zum Gene-
r a l und R i t t e r mehrerer Orden emporgeschwun-
gen hat . 

C i n furchtbarer S t u r m hat , i n der N ' c h t 
au f den isten dieses, das prächtige CapiicinerL 
Kloster zu S t . Nemo i m H e r z o g t u m G e n n a 
fast ganz zerstöhrc. 

A m ! ) t ^ n oieses hat S e . M a j . , der K ö n i g 
von S a r d i n i e n , den Biscbösen und A«bten seiner 
S t a a t . n des festen Landes zu T u r i n ben feier l i -
chen E i d abgenommen. 

V o n W i e n w i r d ein starkes Persona l von 
Pol ize ibeamtcn zu Verona erwartet . 

D i e T n r m e r Zei tung kündigt an, daß Noßin» 
nach Verona gehen w i r d , um wahrend der D a u e r 
des Kongresses die Oper zu tn r ig i ren . 

D e r Herzog von Modena ist bereits von 
W i e n wieker i n seinen S t a a t e n eingetroffen. 

Nachrichten von den Gr iech. I n s e l n lauten 
fo r twährend günstig über die Angelegenheiten der 
Griechen auf M o r e a . Churschid Pascha soll gar 
nicht persönlich dor th in gekommen und die bei-
den Feldherren D r a m A l y und M e h m e t Ä l y , 
der erstere gefangen, der letzte, bei Ar»,v l i ta ge« 
blieben seyn. D t e Griechen wol len außer erstes 
rem, auch noch 7 gefangene BcyS« nebst den 
Griechischen Ve r rä the rn nach H y d r a abgeführt 
haben; N a p o l i di N o ^ a n i a sökl »n ihren H ä n -
den f yn , und Coron , wie M o d o n , die frühere 
Kapt t l i lar ie t? volizogen haben. V o n den - z o o o 
T ü r k e n , welche nach M o r e a gekommen, sollen 
nnr weniqe zurückgck'hrt seyn, und die Gr iechi -
sche Flot te sich tm Angesichte der Türkischen, die 
bei Patrasso l iegt , befinden. Auch sucht man 
die schon f rüher verbr. i teren Nachr ichten von 
O^yssenS Treue, Colocorroni 'S mi l i ta i r ischer D ic? 
t a t u r rc. zu bestätigen. — B r i e f e aus SereS 
von ben ersten Tagen des Septembers sprechen 
gleichfalls v v n Churschid Pa fcha ' s mißlungenem 
Unternehmen. 

G i b r a l t a r , den ?. S e p t . 
D e r größte T K e i l der hier befindlichen S p a n i t 

fchen Flücht l inge hat sich nach Frankreich einge» 
schifft. D e r Gouverneur dieser Festung hat be-
stimmte Befehle e rha l l en , i n Zukun f t keinen S p a ? 
nier mehr aufzunehmen, der fein Va te r l and verläse 
sen und dann gegen dasselbe feindlich auf t re tenw' lk , 
indem die Englische Reqiernnq W i l l e n s is t , m i t 
S p i ' n ' c n i n ' E i n v c r s t ä n d n ^ ' v t -bxn. 



I n t e l l i g e n>j N a c h r i c h t e >t. 

Gerick ' t l !che B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Der, im Zuni d. I « puhlicirte Arrenbe-
Ausvot des N'NerschaftS - HiureS Schloß-Tvü 
karen wird, einaetrct^ler Umbände halber, nicht 
im Lauft d?s December - Monals, sondern «m 
6. November tiefes JahveS, VormittagSauf dem 
Nttt''rh.ittsc statt fin en. Riga - N»tterhauS, den 
26. September 1^ ,2 . z 

^ MAncjalum: -
G e o r g v. H a v t w i ß , 

Nurersch.; Secr. 

M i t Genehmigung der p.ai'ierf. Polizei» 
( ZerwaltunZ hicsplbst.,) 

^csanutmachungen« 

Um etwanigen Arrrungen, Mifiverst,^dnUen odcr 
Entslkttlriliun^ri ver<udt».;cn, <cige ich > le-Surch a- / 
da?' ich von der F^au NM- Äaw-üinsks, geb. 
von Tauven, in Aiiistcttj ihres Gcyiatns, tn atlen 
denjeulgev ^;vgctxg^ch«^»>, die ikr^hjrir'ibO belegenen 

bklivssc^, fö^ltlich d<kol!uM,ttge.l w>̂ v.<n 
bt". und d.aß iVH lubcr. in allen s^ l en ZZNti,le» 
genhecten nur emzjg und allein att.mich zu wenden hat. 

v. Dane. j 
Einem hobewAdel' W5 re'v. PublikvhAd?- ich-die 

Ehre anuittigen, daß ich meütcn Tanz-Unterricht in 
d i n M Mongk,bUl.'MLsi. unv es suche daher i/? 
dni r/sp. H ' is^iMten, llbtt diis.Äjik^r<! imtiuir Rück' 
sp^arde-M . ^eine W^hj^ung ist', geqsttwtlitig 
im N'ikfoaljowscheil Haus? in dcr St. Perrrsbur^er 
V^iladt^. ' / ^ ^ 

' . ^ Pe läb»n , 
Universitäre «Lehrer der Tanzkunst: 

Daß von der allgemeinen Versammlung derben 
Müsse zu Dorpat am 2?. Septbr. d. I . , der t-e zeitige 
Jahresbeitrag auf Z5 Rubel B . A. fcstaes«vr w-?r-
den, moche» die .Vorsteher anduych den abwes-nden 
Herren Mitgliedern mu dê  B.,te bekannt, ihr Em. 
triktsqeld nach diese- Bestimmung baldmöglichst und 
svärestens biS zum l- Novbr. ;u erlegen, da eine schien, 
nige Ein^alilung der Vestand der Gesellschaft über̂  
Haupt und dic tochobrigielllichjeHt'angeordnete theil« 
weise Vernichtung der Mussenmarken noch insbeson-
dere als uncrlußiich crbcjschct. 2 

Vorstcber. 
. ^ Ick warne Alle und'Jede att Niemand etwas »sir 
meine Rechnung zu verabfolgen/ weil ich alles baar 
tej.al^e. ' - Z 

kgndrasiun v. Ta M aeb. v. Bochmann. 
L ,̂e Vorsteher der alten Musix- machen hiermirrelg 

bekannt, daß Vie dieSläK-i^n Bälle'der 15 Oklo 
her, t2. Novcmbo^uudDccemver, der i t . De-

cember zy einem MaSkenbal, und für die D^lle des 
künftigen. HabreS der t2te, ibte, ,9te und 2^. L>a-
yuar bestimmt worden. S 

Der Muhlenboffscke Kram-, Vieh, und Pferde-
Markt wird dieses »>abr am 16. Oktober statt finden» 
weil d?r t5te am Sonntag ift. S 

Sonnabend, den l-4. Oktober, wird im Saale der 
Vürgermusse Bal seyn. ^ ^ 

Die Pi>rsteber. 
Ich ersuche yLe diejenigen, welche «nc Anforde-

rung an mich baben sich in ö Monaten bei mir zu mev« 
den und Zahlung zu. empfangen; desgleichen ersuche ich 
diejenigen, welche mir Zahlung zu leisten haben, ih 
gleicher Frist mit mir zu liquid»r«n. Werro, den-Hg. 
Eeptbr. 1912 Speicher. t 

Die ^'omität Livlilndischcr BrandweinS-Lieferan-
ten fördert tieMigen, welche durch selbige Kontrakt« 
aus KrandweinS-Ltefepungen an die hohe Krone fue 
den kükttt!.;cn Winter und künftigen Sommer nach 
dem Hleskauschen Gouvernement abschließen wol» 
jen» hlciMir auf, die dasu auf den Ä^amen des 
Herni Grofimann zu stellende Vollmacht spätestens 
htS ,um ^steu d. M. nach dem beim Herrn Sekretä-
ren H Schulz vestndlichen Schema, an Letzteren ein» 
zusenden. Diese T ollmqcht ist auf Ete-r-pelpavker 
s Z Rbl. ;u schreiben u,!d mit dcm gerichtlichen 
«ikesiat ju verseke». Dorpar, Vcn-4. Ö^kbr. 1^22. 2 

R. von üipharn von SivcrS. 

Aukt ion. 

Mkt Genehmigung Eines Edlen Vviqteillck«" 
Gerichts der Kaiser!. Sradt Riga wird Dicnstaq, den 
17- Oetob r̂ <822, und an den kolgen^en Tagen, allwer 
in Riga, des Vormittags um w und deS ̂ iachmtttag« 
utn^-j Uhp, ein wohl assorltrte« tkager von neue» auS» 
limdischen Eisen - Kram ' Waaren , bestehend in sehr 
schcütn Flrntcn, Piklolew Tisch-, Wraakcr Taschen-
UN d Garten Messern, Mühlen» und diversen andern 
Sagen, Balancen, verschiedenen Sorten Nägeln unv 
Schlössern, meslmsenrn und eisernen Hängen, messtn-
genew Mörsern, Kaffeemühlen, schwarzem Evenlislj wie 
auch Glätter-Resonanzbolz und mehreren andern sehr 
courantcn Waoren, den Meistbietenden aegen baare 
Be;«hlung in Baneo-Bsiksnationen, in meiner Woh» 
nung in der Herren. Gasse, Nr. 287, öffentlich ver-
steigert werden. t 

A. Feynt, Stadt Auktionator. 

G ü t e r - Verkauf . 
Folgende zur Crarostei Marienhausen im WitebS-

kMen Gouvernement d<s Entzenichen Kreises belege-
nen Güter werden zum Verkauf ausgeboteu Erstens: 
Kalöwiky, Alexanderv-̂ le und'.^ednowa auf w und 

Äderst von einander enifcrnt, mit den voflägern 
AtetMutowa, Salmana und Ruaaia. Grenzen mit 
^ivland an Schloß Schwanenbmg und Schloß Ma-
ri<nburgs Sisitzunacn von R-aa 2v0, Östron» 
75' »nd Lutzen-ZS Wttst entfernt» Zchlei> ^v^Meviö 



iffoMcelcn und 46s Löse WinterattSfaat, 'welche nach 
Gefallen beträchtlich vergrößert Werve»» kann. Das 
Hauptgut Bolive bat einen milden, sanft abhängigen 
NM Lebm geschwängerten Wsizenboten, welchem öle 
«ndern Gü^r wenig nachgeben und der überall Lehm 
zur Unterlage besitzt. Das Stimmvieh ist von guter 
RaLc. Hcuschläge sind in Ueberflutz, liegen grotzren-
thello .an Flüsse«, formen jährlich zweimal acmäht und 
«ngemein noch erweitert werden. Diese Gute? haben 
S Krüge, mehrere Schenken, lind mir nöthigen Wirth» 
fchaftögebäuden versehen, Wohnungen, Aich- und 
Mast S M « » , Nieen, Korn» und Heu-Scheunen, 
Mälzereien, h chm Kalk- und Zkegelbrand, B'crbraue, 
reien und Brandrrelnsbrand letztere find mir tadel-
freien kessi-tn und zur Erfparung d-r Menschenhände 
mit künslUchen ^ asserleirungcn versehen und in allen 
Therlcn wohl eingerichtet, Haben leibeigene gutunter, 
richtete Brenner, Böttcher, Mütter und mehrere Hand-
Wetter. Tägitct er Mahleinschlag iss in BalowSky 5^ 
biS bo, in Älezandenolc 25 bis 28, in Mcdnowa -«5 
bis 27 Pud- Femer haben diese Güter ^ tadellose 
Wind- und 2 Wassermühle»», unter letzter» auch ein,? 
auf ^ Namen eingerichtete Sägemühle verbunden, die 
Muster für ei«cnen Gebrauch auch ivorzngltch für den 
Hnndel zu W-sser nach Riga ausgeführt ist. Die 
pr«chtvoklen Waldungui tn diesen fo selten großen 
^tSgränzen an SchiffSbauholz ic. «nd von Bedeu-
tung, Fennen durch ihre glüetlkche Lage uiid die dtirch-
lausenten Flüsse, welche in eigener Eränze mir der 
AwA lich vereinigen, ohne Mangel zu befürchten, jähr-
lich Mit 10 bis I50V0 Äbl. S.W. Gewinnes naet Lliga 
benutzt werdek. Jagv und Mschere» hat hier den vol-
ien Werth. Saloipsky ftlbß liegt an eineck niehrete 
Werste langen stich reichen Kee. Das Gebiet bat guren 
Anspann,. vorzügliches Hornvieh,. gleich den Höfen 
Kpächilge Acferlänhereien und Heuschläge, vercicht?s 
vuch Hofsarbeiten ohne,Anstrengung, worunter dt« 
Hofsfeldwirthschast und Heuwerbüng nach Gehorch 
emgetheilt ist. Der Pröduktenablatz nach Rußland uns 
Weißreußen ist hier am gelegensten. Ferner werden 
die einherriaen mit balawskyschem Aittbeile gränzend» 
zusammenhängendtn Güter Ruskull mit der HoAage 
Schigprowa., BOlrtna mit Hoflagen Tschudern ttndjU-
fche nehft dem Gute Kokerowa, Ek-lban mitHoftagett 
Zükuleja und Rogukeia zum Verkauf aufgeboten, wel-
che iL , 20 und Ä Werst von einander entfernt, nach 
Rußland und Wcißreußen aber e»mgeS näher als Ba-
lowSky liegen. Diese Güter besitzen zusammen t66S 
Reviliottöseelen. Lk/ löse Winteraussaat in gleichwohl'» 
gedüngtcin Boden vvn vorzüglicher Güte, der durch-
gängig Lebm zur Unterlage hat, besitzen ergiebige Hch, 
schlüge in Ueoerfluß, schönes Hornvieh. Waldung 
«ön gleicher Nutzung wie bei Balowsky, 5schreiche 
Seen und Bauerschaft tn gleicher Lage. Diese Güter 
haben. jo Krüge, sind gleich BalowSky mit gehöri-
geu WirthschattSgebäuden verschrn, Ziegel- und Kalk-
Brennereien, haben i Wasser« und z Windmühlen. ^ 
ähnliche neue Brandweinöbrennereien, deren täglicher 
Mahleinschlag ist in Ruskull 27 bis ^0, Baltina St, 
Hnd Ski/bau 27 die zo Pud. Kaustiebhaber belieben 
in Schloß Marienhausen an den Herrn Erbherrn sich 
senden, der übrigens geneigt ist auch die ganze Sta« 

roffelMatlettbaufen verkaufen, tvozv außer oblgelt 
Gütern noch Marienhausen, Bortsowa, SemenoivL 
«nd mehrere Hostaacr gehören, die 4285 Reviftsussee« 
len And ^ 0 Löse Winteraussaat be/itzen. t 

Kaufgesuch. 
Wer E«rste gegen baare Bezahlung zu verkaufen 

«vünichr. brlieoe solches und die Bedingungen dem Di-
fp -̂«enren des bei Lyrpat belegenen tvutes Forbushof 
zu wissen »u geoei,. S 

Wer gutes helles Viermal; zu verkaufen hat, he» 
liebt es mir anjujeigen. S 

L . W . Käding. 

Z u vermischen. 
Das Haus i j , in der Karlowaschen! Straße 

tst monatlich zu veririicthcn. Das Ä^äyere erfährt man 
daniver m der Zeirungs. Expedition. 5 

Abceisende. 
Ln s Tagen dw ich willens von hier abzurelse», 

vnd ersuche i>»cher Dieienigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, sich bei der Polizei» Verwaltung zu MeV> 
den. ä^orpar, dm 7. Septbr. 182s. S 

Dorothea Elilabtth Ruthenbcrg.. 
- — ^ — ! 

...... ^ 
/m ^ ^ 

^o//o»ok. 
— ^0 ---- —- ^ 

All^ekommene Fremde. 
Her r K ä u f c k a M ' H M r i c h EchinaHdors^ aus Hamburg, 

kommt von St. Petersburg? Herr von Sngclhart, 
kommt v v m M i v e , logiren bei Bauiügartcn. 

Dliichpciizli 
Herr Rtttmeiker v.. Anrep, nach St. Petersb.; Here 

Cömwisttönait^r Klasse Riumin, von Minsk nach 
^ tzt Petersburg; Generulmaior Albrechr, von St . 
i Petersburg tiach Kowny. 

Die Zahl tn Riga angekommene« Schiffe 
i s t : ÜZ7: 

bie der ausgegangenen; 588. 

c/e» , cr/s 

/ ) / e se/ e/e» ^e5pö/t»/en/isn/)<?>-

/)tVee^kc)/ts-^r/Tims/' ckttss/bst Ltt 
-O/e /)e'/ ec/e'c,/r c/en a^ac/e/»e'so/!sw 
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M i t t w o c h , den l i » O k t o b e r , r 8 s s . 

I s t zu drucken e r l a u b t worden« 
?Zm Namen der Kaiserl. Universitäts «Censur: Ol. F . E . Rambach, Tensor. 

S t . Petersburg , den ?T. Sep tb r . 
D e r bekannte Engländer Cochrane, welcher 

i n und außerhalb'Em'ppa M durch se'tte weiten 
Reisen zu Fuß berühmt geyiachr hat und M ' 
zwei Jahren. aÄf.einer dergleichen Reisen in S t t 
birien begriffen war, um zu.erforschen, ob nicht 
im höchsten Norden eine Verbindung des festen 
Landes von Asien und Amerika statt fände, hak 
in Kamtschatka eine dortige Einyeborne sieheira? 
thet und befindet sich bereits auf der Rückreise. 
Er hat keine Verbindung der beiden Weltthette 

gefunden. . 

W i e n , den Z8. Sep tb r . 

I h r e Kaiscrl. Hoheit, die Erzherzogin Hen; 
kielte, Gemahlin S r . Kaiser!. H o h M , des Erz» 
Herzogs Kar l , ist in der Nacht auf den zzsten 
d. M . von einem Erzherzoge -entbunden wor-
den. Am 2; sten hatte die feierliche Taufe des 
keuaebornen Prinzen statt, welcher, den Namen 
Rudolph Franz erhielt. Se. Majestät der Kau 
ser und König geruhten dabei die Pathenstelle 
zu versehen. 

D e r König l . LZroßimltannische Tu?chschaft?x 

bei der hohen Pforte, Lord Strangfvrd, ist ge» 
stern AbendS hüi: eingetroffen. 

Die Nachricht von der Vertreibung der Rer 
deiyp.toristen aijS -den Oestcrreichischen Staaten 
beruhte auf einer. Verwechselung dieses neuen 
Ordens, der in manchen Tendenzen mtt dem dcr 
Jesuiten vieles gl imm haben mag, mit letzterem 
selbst« Die eiaentlicken Jesuiten harten, neben 
dem Erzbischof von Wien, einen sehr erleuchte? 
;en Prälaten, d^n Fürsten Hyf , „nd StaarS? 
k.an^r entschieden gegen sich; und es ist ganz 
M ) t i g , daß ihnen nicht gestattet wurde, sich 
hier wieder festzusetzen; dagegen haben die Net 
demptoristen gerade in Männern vvfl großen» 
iPe»mcht ihre fortdauernde Stütze. 

Bucharöst, den 9. S-ptbv. 

Die Ankunft des Oesterreichischen Generali 
Konsuls, von Hagenauer, hat hier große Freu-
de verursacht. Am Sonntage, den zzsten d., 
wird der Hospodar, welch»? feit vorgestern in 
Suistria ist, und dorr seinen Türkischen Hofs 
stj,at empfanden soll, hier semen Einzug halten. 
M g 5 nzjr. ihm. dq? Mrtra.vr l t jlir^ckkchren. 



Salonichi , den 4. Septbr». 
Vor einigen Tagen wurde eine neue Chris 

stensteuer ausgeschrieben, mit deren- Einhebung, 
der Kiaja Bey beschäftigt ist. Die Verrheidü 
gungs 5 Anstalten um unsre S tad t sind beendigte 
Z m Ilngestcht unsrer Rhede kreuzt eine klei^ 
ne Griechische Flottille^ Von Larissa sind viele 
vornehme Türken mit ihren HaremS hier an.' 
gekommen. 

Korsu, den. 16. August. . 
Gegen Ende vorigen MonatS hatte der Tü r : 

tische Seraskier eine furchtbare Armee bei La? 
r«ssa versammelt. Diese von allen Gegenden 
zusammengerafften Streitkräfte theilte er in drei 
Armee-KorpS. Die erste Kolonne, 8000 M a n n 
stirk, unter Kommando des Pascha, von Drama 
(Machmud ? Pascha) erhielt Befehl über Petran-
sekt in Livarien einzurücken. Die zweite eben-
so starke Kolonne, befehligt vom Tscharkansti 
A l i Pascha, rückte durch die Gebirge der Agraft: 
fen in die Ebenen Acarnaniens ein, um bei Vo.' 
nitza, dem Plane des SeraSkierS gemäß, eine 
Verbindung mit den Truppen des Pascha von> 
Ar ta herzustellen. Churschid-Pascha selbst er-
schien mit dcm. zten Armee ; Korps von mehe 
als Z00O0 M a n n beiZeiruni, und fchonzog er, sei; 
nes Sieges gewiß, mit seinem Heere nach Lü 
vadi hin. Mit t lerwei le gelang es sogar einem 
Theile desselben, in den Peloponnes etnzndrm» 
gen. Unsere kleinen Schaaren vermochten 
nicht, der Ueberzahl und dem ersten Andränge 
der Barbaren zu widerstehen; allein der Aller» 
barmer sandte unsern unglücklichen Brüdern H ü l l 
fe; er stärkte ihren Arm. Der schlaue O>ys-
setts,'die Größe de^ Gefahr durchschauend, berief 
in Eile alle Kapirani zu sich, sie stellten ihre 
Plane fest, und schworen ein s S innes , entweder 
den Hemd zu schlagen oder A-lle zu fallen. Be i 
Hontana, wohin Chnrschid - Pascha vorgedrungen 
wa r , zwangen die Hellenen die Türken zum 
Kampf. Er dauerte mehrere Tage und war 
furchtbar. Schrecklich empfanden k-ie Christ n? 
feinde die Kraf t einer m i t der Verzweiflung r m 
genden N a t i o n ; sie erlitten eine gänzlich? N>e> 
Verlage, und ter Seraskier flüchnre sich mrt 
zooo M a n n mtt aenaurr Noth durch- die Tder.' 
mopylen nach Larissa zurück. — A b r auch um 
srer Sekts waren der Opf^r viele und sehr f"hl'-
bare? Hier stnd die Namen derjenigen Kap'.rani> 
die diesen Si?a erfechten halfen. >. Es sind îe 
Kapirani O vss »6, Myzos, CondojaniS, Panur 
glas, Diwolt tvus uno GvuraS. S i s hat tm 

nicht mehr als ic-ooo Mann dem Feinde enkge? 
gen zu stellen. T>er TscharkaNtsi A l i -Pa 'cha , 
welchev bei. Vonitza mit den Truppen von Ar ta 
und jenen aus Patras bei Kondi l i landete und 
eine Verbindung herzustellen trachtete, wurde 
mehrmals von den Kapitanis KaraiskakiS, Ala-
Lgkis und StournariS angegriffen und bei der 
Brücke Tetarna aufs Haupt ge>chl»gen. Mach: 
mud Pascha, welcher mit dem zten ArmeesKmpS 
über Llvadt in die Gegenden-Corinths vorgedrune 
gen war,, erwartete nur noch die Ausschiffung 
der Truppen des Iussus Pascha (früher Pascha 
in SereS), welche von Lepanto her in dem Gol f 
von Corcnth- angekommen waren, um in V^rn? 
nigung mit ihnen eine nachdrückliche Invas ion 
in Morea machen zu können. Der Griechische 
Kapitain Nikalara bot Alles auf^ diesen P lan 
zst verei t ln. I n den Engpässen von Derwena? 
choria griff er muthvol! den Machmud Palcha 
an und besiegte ihn. Dasselbe Schicksal wieder-
fuhr dem Iussuf Pascha. Dieser kühne Türki» 
sche Feltherr hatte kaum seine Truppen ai,K 
Land gesetzt, als der tapfere Colocotroni und 
Petra- B<u/ die Stellungen deS Feindes umgiens 
gen und chnen in eilM^verzweifelten Tressen 
eine gänzliche Niederlage beibrachten. Diese 
Schlachten wurden bei den Oelbergen des Kia-
mil Bey geliefert, zwischen Corinth und Derwe: 
nachori». Von loooo Türken, di? in und um 
Corinth fochten, ist Keiner mehr zu sehen? die 
Gegenden rauchen van dem Blute unsrer Feinde 
und unsrer Brüder. -

Aus I t a l i e n , vom z?. Septbr» 
I n der Nackt vom 6ten zum / ten dieses 

Monats hat der Vesuv wieder heftig Feuer aus,' 
gespieen. 

S . H . der Pabst haben M a r . Phi l ipp Fran/ 
coni zum NnnriuS in Portugal! ernannt. 

I n Livorno hat man Berichte aus Missoi 
lunghi, Arqos, Salona, C>rigo, die lnsaeiammt 
von der Niederlage Churschid - Pascha'S sprech n, 
und daß er — dem Vernehmen n^ch giährl icl) 
verwundet — sich h» Larissa befinde. Die S u t 
lioren sollen sich wie Löwen schlagen', viele Äl? 
banesir, des Kampfes überdrüßig, di^ Türki!ch<n 
Fahnen verlassen haben» Ceph.lon! ch S 
Fahrzeug wil l die Griechische Flotte, »icc-en ><0 
Segel stark, in den. Gewässern von Z^kynlhvS 
gesehrN haben. . -

Tvu lon , den zo. Septb.r» > 
Gest rn gegen M ' t l . i g hatten wir hier ein 

furchtbares Gewitter von einem heftigen Regen? 



gusse begleitet. Bei dcm Fort LamalgUe wurde 
eine S6)rldwache im Schilderhaus« erschlagen. 
Zwei andere Soldaten, i»e sich Aicht weit davon 
befanden, wurden ebenfalls zu Boden geworfen, 
aber durch plötzlich ihnen geleisteste Hülfe wieder 
ins Leben zurückgebracht« 

London, den i . Oct. 
Am vergangenen Freilage arbeitete der Hen 

zog von Por t mit S r . M a j . dem Köniq, stan 
trre Höchstdemselben am Sonnabende abermals 
einen Besuch ab und reifere vorgestern nach Che-
veley-Hall bei Newmarket. 

Nächstens wirb der Pr inz Leopold von 
Sachsen - Coburg wieder hier eintreffen. Sowohl 
in Claremont als in Marlborougd - House, sind 
mehrere Reparaturen nnd Veränderungen gemacht 
worden. 

Vorgestern, am S t . Michaelistage, hatte 
die feierliche Wahl deS Lord-Mayors füre künf-
tige Zahr statt. Der Lord.Mayor nnd die Al-
dermen begaben sich im feierlichen Aufzuge nach 
Gni ldhal l , wo die Bürgerschaft versammelt war. 
Nachdem die Recorder den Zweck der Verfamm? 
lung auseinandergesetzt und der Common Ser? 
geant die Namen der wählbaren Aldermen, die 
bereits Scherifs gewesen, verlesen hatte, schritt 
man zur Wahl . D ie H H . Heygate und Waith? 
man hatten die meisten S t i m m e n , worauf die 
Aldermen ersteren wählten. Diese Wak l wurde 
feyerlich angekündigt; der nenerwahlte Lord-Mayor 
hielt eine Rede und wurde sogleich mit der gol-
denen Kette und andern Zeichen seiner Würde 
bekleidet, worauf er in einer Rede der Bürger» 
schaft dankte. Auch H r . Wairhman hielt eine 
Rede, worin er unter andern sagte, daß die ein-
zige St imme, die cr gehabt, von Hrn . Heygate 
herrühre. 

Die R-'gicnmg hat an die Admirale in 
Portsmouth und Lork Befehl ergehen lassen, ih-
re disponiblen Kreuzer mit Proviant versehen, 
itt See stechen zu lassen, um den Kauffahrtei-
schiffen, die wegen der Hefligen N . und N . O. 
Winde nicht einlaufen können, zu Hülfe zu 
komm n. 

H r . Backkouse in Liverpool hat ein Schrei-
ben erhalten, d '.S auf Hrn. Canuings Befehl ge? 
schrieben und an den Präsidenten der dortigen 
Brasilianischen Societat gerichtet ist. Da r i n 
heixt es, das? n.'ch Briefen Hrn . Chamberlain's, 
Enal. Konsuls in Rio de Zaneiro, S i r Thomas 
Har y dem Kavitain Doucber, Befehlshaber ^es 
K . Schiffs Blossem, Befehl ertheilt habe, nach 

Bahia zu gehen, AM die Personen -und das En 
genthum der dort etablirtm Engländer zu beschul 
tzen, und daß gedachtes Schiff 6M i^ten Z u l i 
von Rio de Janeiro absegeln sollte. 

Der Traveller ist der Meinung, daß durch 
den Tod des Marquis von Londonderry ein we-
sentliches Hindernis der Anerkennung der Unab? 

' hangigkeit S üd-Amerika's von Seiten Englands 
entfernt und sein Nachfolger günstiger für diese 
Anerkennung gestimmt sei. 

Am zttN Sept. ist der Bischof von Mal la -
ga mit Gefolge zu G ib ra l t a r angekommen. 

Von Lord ErSkine S Schreiben zu Gunste» 
der Griechen ist die zweite Auflage erschienen. 

Am züsten ist eine Expedition, auS einer 
Fregatte und mehrern andern Sch-ffen bestehend, 
von Portkmouth, zur Vollziehung emes gehei? 
men Anfnags, (wie es heißt, zum Schutz unfers 
Handeis in den Westindischen Gewässern) ausge? 
kaufen. 

Der Kourier enthalt in diesen Tagen nacht 
stehende Abschrift des officiellen Schreibens aa 
H . O'Mcara bei seiner Ent.assung als Wundarzt 
der Engl. Ma r i ne : 

Admira l i tä t^ : Bureau, 
den 2. Nov. 1818. (?) 

M e i n Herr'. Zch habe ihren Br ie f vom 
28sten v. M . , mbst den beigefügten Papieren, 
er 'alten, und Z Z . H H . den Lords-Kommissa? 
rien der Admiral i tät überreicht. S i e setzen da? 
r in verschiedene besondere Um ^änte in Bejahung 
auf das Betragen, welches Sre bei Zhren Amis-
Verrichtungen zu S t . Helena beobaäoet, auecw? 
ander :tnd schließen mit der B i t te , daß Z Z . H H . 
Zhnen deSfalls, sobald es ihre Beschäftigungen 
erlaubten, ihren Entschluß zn erkennen geben 
möchten. Z Z . H H . haben keine Z ' i t v?rlor.n, 
I h r e Vorstellung in Erwägung zu ziehen, und 
mir befohlen, Zhnen zu melden, daß sie, selbst 
ohne die von Seiten des General - Lieutenants 
S i r Hudson Lowe eingelaufenen Klagen zu be-
rücksichtigen, schon in Zhren eigtnen Geständ-
nissen hinlängliche Gründe finden, Zhre Hand-
lungen aufs entschiedenste zu mißbilliaen. Haupt-
sächlich findet sich eine so tadclnswerthe Stelle 
in Zhrcm Schreiben, daß wir da-urch gänzlich 
der Mühe überhoben werden, uns mit I h r e n 
übrigen Reklamationen zu befass n. Hier ist diese 
Stel le: „ Z n der dritten Unterredung, welche 
zwischen S i r Hudson Lowe und N'poleon Bo-
naparte im Mona t M a i statt fand, schlug 
der G o u v e r n e u r letzterem v o r , mich durch H r n . 



Duxter, . welcher seit einer Reihe von Jahren 
bei den Corsischen Jägern als Wundarzt gestand 
den hatte,, zu ersetzen. Napoleon verwarf dies 
sen Vorschlag mit hohem Unwillen unv stützte 
sich dabei auf das Unschickliche, welches in der 
Ersetzung eines selbstgewählten Wundarztes durch 
einen Chirurgus von der Armee liefen würde». 
D a S i r Hudson Lowe mit diesem Versuche ge-
scheitert war, nahm er das System an, mir daS 
größeste Zutrauen zu bezeigen, und mich mit Ars 
tigkeiten zu überhäufen, lud Mich beständig zum 
Mtttagsessen und unterhielt sich ganze Stunden, 
lang unker vier Augen mtt mi r , sowohl Ve» sich 
als auf feinen Pflanzung?»." 

„ZU Londwood in meinem eigenen Zimmer 
Machte er mir bei einer gewissen Gelegenheit seis 
ke Bemerkungen über die Vortheile, welche Bos 
tlaparte's Tod für Europa haben würde, und 
sprach von diesem Ereigmß auf eine W^'se, welk 
che, in Bezug auf meine AmtSverrichtUngen bei 
demselben, meine Ltige äußerst lästig und verle? 
Hen machte." Der S i n n dieser Stelle läßt sich 
nichr verkennen; die LordS ber Admiral i tät kön-
nen keinen Augenblick anstehen, diese Angabe für 
falsch und vertäumdmsch zu halten. Ware sie 
aber auch wirklich gegründet, wäre I h n e n eine 
so schreckliche Eingebung mittelbar oder unmntek 
bar zugekommen, so wäre es I h r e heilige Pflicht 
gewesen, den die -S t t t i on hrfehligenden Admiral> 
Sen StaatSsecretair oder die Lords der Admira« 
l i tät davon zu benachrichtigen. Ein so monstnu 
vser Vorschlag, welcher nichl allein den persünlis 
chen Chnacter von S i r Hudson Lowe,, sondern, 
was nvch ungleich bedeutender ist, auch die Chi 
re der ganzen Nat ion und ihre so wichtigen, dem 
Gouverneur anvertrauten Interessen höchlichst 
gefährdet, hätte keineswegs zwei Jahre lang in 
I h r e m I n n e r n begraben bleiben dürfen, um so 
spät erst nicht aus Pflichtgefühl, sondern einzig 
und allein um I h r e persönliche Rache gegen S i r 
Hudson Lowe zu befriedigen, ans Tageslicht zu 
kommen. I n jedem Falle ist die Anklaqe ents 
Weder falsch und verlämnderisch, oder S ie ver» 
mögen eS nichr im Mindesten zu entschuldigen,, 
sie bis jetzt verheimlicht zu haben. Deswegen 
und ohne auf I h r übriges Betragen, so wie 
I h r eigner Br ie f es schildert, zurückzukommen, be; 
trachten die Lords der Admiral i tät S i e als eis 
iien Mann, der nicht würdig t it, länger im Dienst 
-S r . M a j . M. bleiben, und haben demzufolge Bes 

fehl ertheilt, I h r e n Namen auS der Liste der 
Mar ine - Wundälzle zu streichen. 

I c h habe die Ehre ze. 
Unterz. A. W . Croker. 

(Ohne' Zweifel hat sich die Aoimral irät durch 
die Erscheinung des neuen Werks .des H . O Meas 
ra bewogen gefunden, diesen Br ie f drucken zu 
lassen.) 

P a r i s , den - 8 . Sept . 

Se» M a j . d^r König stud von ihrer gestri-
gen Unpaßlrchkeir gänzlich wieder hergestellt und 
würden ausgefahren seyn^ wenn das Weller bes-
ser gewesen wäre. 

DaS Befmden des Hru . Grafen Corbi^re 
erregt, laut Nachrichten aus Mennes, von neuem 

- Besorgnisse. 
Al l5 Schwierigkeiten, die noch mit dem Nö? 

mischen Hofe m Hinsicht des Coi^ordatö zu be; 
fettigen waren, sa. t die T to i l o , . sind nun aas 
dem Wege geräumr. Die 24 B'Ichüfe sin.5 er-
nannt und die D'vcesen so eingerichtck worden, 
wie es Frankreich gewünscht har. Der Herzog 
von Blacas, dem der Ruhm gebührt, diese wichs 
tige Unterhandlung zu Stande qebracht zu haben, 
wird, dem Vernehmen nach, im December nach 
Par i s zurückkehren,, um mreber feinen Dienst 
beim Könige anzutreten. 

Gestern früh ist ein Kourier vvn Wien an 
daS Ministerium der auswärtigen Angelegenheit 
ten angekommen, mit welchem auch der Neapos 
litauische Botschafter,. Pr inz von Castelcicala,. 
Depeschen erhalten hat^ 

Der Laden des Hrn. A Corrvard welchen 
die Negierung schließen lassen, war gestern 
Morgen wieder geöffnet, worden,, allein nm 4 
Ukr ließ ihn die Pol izei , in Begleitung von 
Gensd'armen, unter einem großen Zulaufe von 
Meeschen, von neuem schließen. 

Z n Bayonne ist der Bischof von Pampe» 
lona mi t drei schwer und reich beladenen Maul? 
eseln angekommen^ 

M ü n c h e n , den 26. Sep t» 

Anr 4ten k. M ^ wird Zhre M a j . die Kake 
serin> am üten Se. M a j . der Kaiser von Oesters 
reich und am zten Se. Ma j . ' der Kaiser von 
Rußland in Tegernsee eintreffen. Der Aufents 
halt I Z . M M . wird aber nur bis z M loten 
dauern. 



Schreiben aus Brüssel 
vom 29. S M . 

Am Donnerstage w'ren der Pr inz unv' die 
Pr in^ ls in von Oranien im Theater, wo sie in i t 
grojj'iu Jubel eu>ps,ingen wurden. Am nämli-
chen Tage war die P 6?l Boreas mit dem klei-
nen Prmzn? angekommen, ter die Wasserreise 
gut vertragen zu Häven und sich ltwas besser zu 
befinden scheint. 

Der Staatsrats) hat ferne Sitzungen hier 
ei öffnet uno war am 2zfreu und -4steu vers 
sammelt. 

Baron Fagel, Niederlan'ischer Gesandter zn 
Lissabon, ist gestern als B gleiicr des iün^.st<n 
So!?neS des Prinzen von Orainen auf der Kö.' 
niglichen P.icht von Soests vck hier angekommen. 

Der Russische und Prettsiische Charge d'Affa») 
res sind auö den Badern von Aachen und Epa 
hi<r an^ian^t. 

Die Köninl^Zze Großbriltannische Zacht 
tlit? Lc,v<?l ei.?,n ist vorgestern V.'vrgen 
in den Hafen von AnnvnpM eingelaufen, um 
I Z . K K . H H . den Herzog und fie Herzogin 
von Claren<e, die sch a.'qcniv'^tis, zu Gent des 
finden, an Bord zn nehmen und nach England 
überzuführen. 

Aue L-ile ist, dem Oracle zufolge, die 
Nachricht eingeganqen; daß der Kommandant jes 
nes Platzes, Marechal de Camp, Vicomte Cams 
brvnne, oer in der Schlacht von Waterloo die 
bekannte Worte: „ D t e Garde stirbt, aber ste 
ergnbt sich nicht?" ausgerufen, auf geschehenes 
Ansuchen seri,^ Entlassung ethalt n habe. Er 
sott bereits nach Nantes, feinem zukünftigen 
Aufenthaltsorte, abgereiset seyn. 

Der Kourienvechsel über CalaiL ist lebhaf-
ter als je. 

Rotterdam, öen zov Sept^ 

Kapitain van Geldern, der das Schiff de 
Vrouw Elizabeth lommandirt, berichtet unterm 
z isten August, daß er 26 Meilen west nord 
westwärts Von Kadix von einem Schooner ükers 
fallen worden, der die Spanische Flagge aufge-
zogen und 80 bewaffnete Leute am Bord harte. 
Zwei Officiere deö Schooners kamen anfS S c l M 
des KapitainS und fragten ihn , woher er käme 
und wohin er wolle. Der Kapitain gab ihnen 

.genügende Antwort, und fragte darauf: wer Je 
denn waren» und waS sie wollten ? S ie erwies 

'Herten:> daß 'ihm >wTgen̂  Mner-teckkn^cage -d^afs 

selbe Schicksal widerfahren könnte, welches ein 
Spanisches Schlaf betroffen hätte, das nach ganz« 
llch.r Ausplünderung in Grund gebohrt worden 

.scy. Zugleich wurde ihm angedeutet, daß.er die 
Mannschaft jenes Schiffs, ans l 6 Mann beste', 
hend, an Bor^ «Nd mit nach dem Orte seiner 
Bestimmung nehmen sollte. Kapitain von Gels 
dern erfuhr spater, daß der Kaper auch eine 
kleine Briqg mi l Mann und Maus in'S Meer 
versenkt hätte. Er hatte kaum die 16 Mann 
am Bord (die alle Spanier waren), als ber 
Schooner aus dem Gesichte verschwand. 

Frankfurt, den -9. Sept. 

Bekanntlich hat dcr Professor Bernoulli zu 
Basel! kürzlich rin lehrreiches Werk über die Nach» 
theUe >'er Zunftoerfaffung geschrieben. Am 2yst^n 
August ward ftin Landhaus in der Nacht mikBlUt 
bemali; Hunderte wallfahrteten hinaus; Hr.Be1.'S 
nonüi ließ die Entstellung seines HauscS eine gays 
ze Woche unangeruhrt, um die Begriffe der Eins 
wok)n.r und Fremden über den hier herrschenden 
Geist zu berichtigen; dann setzte er einen ansthns 
lichen Preis auf die Entdeckung der Thäter au?, 
den der Rath noch um ein Bedeutendes erhöhte. 

Melnere der bei der Universität zu Basel an-
gestellten Professoren und öffentlichen Lehrer aus 
Deutschland sind, wie man vernimmt, über ver-
schiedene Vorgänge so unzufrieden, daß sie theils 
bereits in ihr Vaterland zurückgekehrt, theils nvch 
gesonnen sind, Basel zu verlassen. 

Wie man aus Bonn erfährt, so sind «uns 
mehr die Acten der gegen die dortigen Professoren 
Arndt und die Gebrüder Welker eingel. iteren Unters 
suchung geschlossen und nach Ber l in gesandt wors 
den. 

Breslan, den 7. Sept. 
-Gestern Abend um ü Uhr trafen Se. Hoch» 

fürstl. Durch!, der StaatSkanzler, Fürst v. Har-
denberg, in Begleitung des Geh. ObenFinanzs 
rathe Nv th t r , des Geh. Raths Schumann nnd 
des G 'h . Medicinal-Naths, v r . Rnst, hier ein. 
Die lämmtlichen Civi l-Behörden bezeugten dem 
Fürsten ihre Verehrung. Heute früh haben Se. 
Durch!, uns.re Sradt wieder verlassen nnd Zhre 
Reile über Wien weiter zum Congreß nach Vero-
na fortgesetzt. 

Berl in, den 1. October. 
Am i8ten dieses fand zu Leipzig die erste Vers 

-fammkuM der Naturforschrr statt, zu welcher D r . 
' O°ken eingeladen hatte Die Anzahl der Fremden 
>wgr nicht gr?ß. Außev dem Dr.-Hkcn warm.^u 



A t g r n : Dlumenöach aus Göt t ingen, Reichenbach 
und Carus aus Dresden:c . 

Vermischte Nachr ich ten . 
Unter den Studien - Stiftungen im Königreil 

che Böhmen zeichnen sich auö: die Ferdinandsche, 
mit einem Vermögenbestande von 196x66 Fl. und 
für das General-Seminarium noch mit 45166Fl.; 
die Clementinifche mit z6ooo Fl. ; die Lobkowitzi-
sche Mit 2 9 1 6 6 Fl. ; die Gitschiner Studenten» 
St i f tung mit 1 5 2 6 6 6 Fl. ; die Neuheuf^r mit 
40856 Fl. ; die Saarische oder Martinltz,sct>e mit 
2ZZZZ Fl. und diezweite Strakische gar mit 4?;» 
Z4! Fl. , so daß die eigentlichen Stipendien der-
selben 14400 Fl. betragen. S o waten aber die 
Verhältnisse schon vor vielen Jahren. Ueberhaupt 
giebt es 187 ahnlicher Stiftungen, dann noch io 
Wendische oder Lauscher l nd so besondere im Ge-
neral-Seminarium der Bökw'schcn Geistlichkeit. 

Der Professor und Nittcr Herholt, Arzt am 
Fridrichshospital zu Copmhagen, hat eine latei-
nische Abhandlung über die merkwürdige Krank-
heitsgeschichte einer jungen Dame herausgegeben, 
welche eine große Menge von Nähnadelen ver-
schluckt hatte, die an verschiedenen Stellen des Kör« 
pers mit dem Instrument herausgeschnitten wer-
den mußten. 

Ein Gemeinde-Hirt bei Wettin starb an den 
Folgen der Ansteckung, die er sich durch das Abledern 
von am Milzbrand gefallenen VieheS zugezogen 
hatte. 

Die Seejungfer, gegen deren Existenz Hr. 
Prof . Lichtenstein in B n l i n schon im voraus so 
wichtige Zweifel erhoben har, ist nun endlich in 
England angekommeu und soll, nach den zum 

'Theil etwas verdächtigen Nachrichten in dn, Eng; 
l' chen Vlät teui , vor 10 bis 15 Jahren »n den 
Chinesischen Gewässern gefangen, dann gesalzen 
und geräuche/l worden seyn, weil die Eingebornen 
der Mi.'lucke^ keine bessere Art der Aufbewahrung 
kennten. Sie soll von dort nach Batavia, nach 
dem Vvrgcbürae der ^uten Hoffnung gebracht wor-
den s«,yn, wo ft«' sür ZOOO DolUns an den jetzigen 
Eigner, cinen Sck»si5 Capitain, verkaust wurde. 
Der obere T h n l , besonders das Gesicht, h.u eine 
».roßt Achniiclckcit mit dem menschlichen; da der 
Körper abcv sehr s techt erhalttn ist, so erscheinen 
die Glslchrezüt.e frhr v»zerrl. Die ganze Länge 
des Körpers in seinem jetzigen zusanmenge-
schrumpften Zustande benägr 2 Fuß 10 Zoll und 
die Brette von einer Scl ulrer zur andern Zoll. 
Dle S t i r n ist größer als die menschliche, und be-
sonders rund. Won den Kopfhaaren ist nur wenig 
übrig; dies wenige aber ist von einer glanzenden 
dunkelbraunen Farbe, und dem Haare des Men-
schen ungemein ähnlich. D>e Auaen sind groß 
und hervorstehend, die Nase weit hervorragender 
als die der nuisten Hottentotten. Der Mund ist 
nicht so hervorstehend wie beim Affen. Die Zähne 
gleichen denen eines Seehuni es. Der Hals und 
der Rücken sind wohl geformt und letzterer unters 
scheidet sich von dem menschlichen f«st gar nicht. 
Die Oln'?n stnd kl^in und die Schlüsselbeine wie 
beim Menschen. D " Hän^e, Gelenke, Finger, 
Daumen, Nägel sind den men chl'chen ganz gleich. 
Dicht unter dev Drnst sind die Fischschuppen und 
zwei Brustfioßfel ern, von denen das Thier 7 be-
sitzt, sichtbar. D i r untere Theil gleicht dem eines 
Lachses. 

I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen . 

Ans Befehl Sr. Kaisers. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen le., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat desmilrelsi zu wissen, wre 
der hiesige Bürger und Schneider-Meister Heinrich 
Wilhelm Hausmann, von dem hiesigen Bürger und 
Kaufmann dritter Gilde, Blasius Fuletty, mittelst deS 
unrer ihnen am 7- August d. I . abgeschlossenen und 
bei Em. Erl. Kaiserl. Livl. Hofgericht am 18. August 
korroborirten Kaufkonrrakts, das allhier im zweiten 
stadttheil sub No t t auf Ctadt-Grund belegene 
Wohnhaus sammt Avvertinentien, für 4ocio Rbl. B . A. 
erstanden und um Erlaß eines Proklams dieferhalb an-
gesucht, auch selbigen, belehre Re-Hs»^?« ^0«-

gen Tage, nachgegeben erhalten. Demnach werden 
alle diejenigen, welche an da? so eben erwähnte Wohn-
haus und dessen Appertinentien Ansprüche, oder nider 
den vorgedachten Kauf Einwendungen machen zu kön-
nen vermeinen, und Mar bei Strafe der Präklusion 
aufgefordert, sich mit diesen ihren An, oder Wider« 
spruchen binnen einem Jahre und 6 Wochen s In,-
ju, prc>e!.«mzti», also spätestens bis zum 19. November 
t823, allhier in zwiefach einiureichenden Eingaben zu 
melden, Widrigentalls sie nach Ablauf dieser veremto-
rtschen Frist nicht weiter damit zugelassen, sondern für 
völlig präkiudirt erachtet werden solle», und obbe,etch-
neres W hnhaus sammt waS dcm anhangig, sofort dem 
Schn?ider-Meister Hausmann/ jedoch mir Nord,halt 

y zustehenden Gerechtsame» als setnwah-



res Eigenthum zugeschrieben werben wird. V . R. W. 
Gegeben Dorpat RathbauS, am 7. Oktober 18S2 z 

I m Namen und von wegen EineS Edlen Ra-
theS dieser Stadt: 

Bürgermeister Kr. Akermann. 
Vröcker, Ober-Seer. 

Die Rcntkammer d.-r Kaiserl. Universitär zu Dor-
pat macbt hierdurch bekannt, daß sie wegen einer, im 
Sommer lxz.5 an die Universität zu lkfernden Quan» 
lirät von Ackt Hunder t Faden bald Birken- halb 
EUevN'Brennholz einen Torg am 2L und Okto-
ber nnd 7. ?t0vbr , den Peretorg at cr im >4. Hiovbiv 
dieses /iahres halten irird; diejenigen, welche diese 
jzieserunß übernehmen wollen, werden hierdurch einge' 
laden, sich an den angezeigten Tagen,. Vormittags 
zwischen w und IS Ubr, in der UnivrNltats Rcntkam, 
'mer ekniutinden; wer für fremde Rechnung liefern 
wil l , hat »»ch mit gehöriger Vollmacht hierzu zu ver-
schen. Vorvat, dcn 9. Oktober 1825. 3 

üm Namen der Rentkammer der Kaiserlichen 
Universität Dorpat: 

Gustav Ewerö, d. F. Reclor. 
>>. Vorrhinann, Secr. 

Befehl S r . Kaiserl. Majestät, des Selbstherrschers 
aller Neusten re., aus der Livl. Gouvernements-Re-
gierung zur allgemeinen Wissenschaft. D a , unerach-
ret der vielfältig znr Abstellung er astencn ü^orschrltten, 
d.ic Beschwerden übe.r die schichte Beschaffenheit des 
vom Lanke nach Dorp»» gebrachten oder in Dorpar ge» 
braurcn L»lerS noch «nm^r fortdauern und diese Be-
schwerden noch neuerlichst von dem .Hniv^tor der Livl. 
lzikdicinischcn 'I^rw.'! ung, Herrn .^elleglenrath und 
bitter von Kurhwig, als gegründet bestätigt worden 
stnd, so werden - in Rückl.cht, wie keine, zum Be-
sten dcr Corporation e»neö Orts getroffene Ordnung 
oder verliehene Begünstigung, SlnspiUche am fcrnnc 
krrhalrimg machen darf, wenn solche dem Zwecke nicht 

ist, vielmehr, wie hier, dagegen wirkt, daß 
î ie Sr»dt mir eitlen so notbwendigcn LebenL'Bcdarfe 
in einer guten und »licht sogar der Gesundheit der Ein-
wohner na<1,»heiligen Beschaffenheit ver.rhen werde — 
cit.'d'.cicuigen aufgefordert, welche cmr Brauerei in 
Z>rv>n, unter >̂.r Verpflichtung, die Stadt î der 
^cir n.it gutem Hi>.r iu versorgkn, anlegen wollen, stch 
ön der Döiprschen 'polnei B e r e i t u n g odcr auch bci 
her Gou ernements Regiermig u> melden, und 
,kre Vedingunaen und etwa ju erbittende Vergünsti-
gungen vorjttl.gcn. Riga ^chlos;, den 2ten ^.lta-
drr ^rcif Ksslull. 3 

Scercraire Hehn. 
Dcr , im J u n i d. I . puUicirle Arrei.de-

AuSbor t>»6 R clerlchüftS - Gines schloß Tru 
katcn wird, ein.> tntentr Umirande halöcr, nicht 
»in Lans^ des Dec^niher- M o n a i s , sondern . >n 
6. November dieses Jahres, Vorü> lta^,s auf d>m 
R i l t > l) ilgfe st.nr fin nr. Riga s A i l N i h a u e , 
sü. September I^zz . ! 2 

ingntlst i imr 
^ . v i g v. H a r r w i ß , 

Niltersch. Secr. 

Demnach bei dem Oberdircktorio der l iv l . Kredit-
Socierät die Herren Gebrüder Baron von Meyendorff, 
um ein Darlehn in Pfandbriefen auf daS Gur Klein-
Noop, und Se. Excellenz Herr Generallieutenant und 
Ritter von D'choglokow um Erhöhung deS auf die Gü-
ter Schloß-Fellin, Surgefer uud Ieskamoise bereits 
erhaltenen PfandbriefS-KreditS nachgesucht haben; so 
wird solches nach Vorschrift deö Versammlungs-Äc-
fchiusses vom iz. Mat I8tä, hierdurch öffentlich be-
kannt gemacht, damit ein Zeder, während dem Laufe 
dieses Proklams, d. i. a Dato binnen z Monaten, sei-
ne etwanigen Rechte dieserhalb bei der resp. Behörde 
wahrnehmen könne. Zn Riga, am 2t. Septbr. 1822. 

Der Livl. zum Kreditwerk verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdircktorium: 

C. v. Transede, Oberdirector. 
Stövern, Sekr. 2 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Pol izei , 
(Verwal tung hieselbst.) 

Bekanntmachungen . 

c/e,? ,4. O«?/oö., e?/» «»7 

M er/-/e? 0 c? 

D/t? /?s-
l / / ^ ^ n», /,?e 

» ̂ 5z/?»N6/' c/<7se/̂ st /ö.?en. 
./)/6 c/e,' tt/ttt/emzsc'/ie?» 

Mn ctwantgcn Irrungen, Mißverständnissen oder 
Enlschuldigunaen vorjubcugen, zeige ich hierdurch aU/ 
daß ich von der Frau Helena von Kawalinsky, geb. 
von ^.auberr. in Autstenz ihreö Gemahls, in allen 
denjenigen Angelegenheiten, die ihre hieselbst belegenen 
B IU)ungen betreffen, förmlich bevollmächtiget worden 
bin. und daß mau stch daber in allen solchen Angele-
genheiten nur einzig und allein an mich zu wenden hat. 

I . v. Daue. 2 
Einem hoben Adel nnd re<p. Publiko habe ich die 

<?dr? aini^sigt-n, dup ich nuincn Tan;-Unterricht in 
dieftm Monar beginnen irerde, und ersuche daher ie-
dcn re»p. ^'nrc, esienken, übei taS ^tähere mit mir Rück-
sprache zu ncbmen. steine Wohnung ist gegenwärtig 
im Ad!"dalzow;chen Hause in der St . Petersburger 
V o r s t a d t . 2 

ff v. Pelabon, 
Unwersttäts Lehrer dcr Tanikunst. 

Dafi von der a-igemeincn Versammlung Veralten 
M»lse zu Dorpat ay, 2^ Scptbr. d I . , der derzeitige 
Zajiresdeirraa ani ,?Z Rubel B- A. festgesetzt war-
ben, m chen die ?crüi7h r andurch dcn abweienden 
Herren Mital'edern nnt der Bitte bekannt, ihr Ein-
trittsgeld nach dieser Beßimwung baldmöglichst und 



srar.'Ms bis zum l . Novbr. zu erlegen / da eine fchleu-
5Üge ^rnzadiliug ber gestand d r Gesettsclaft »'ver-
Haupt und die t ochobriqkeiNich jkht angeordnete tdeii-
»Leise Vernichtung der Mussenmarkrn nvch insbeson-
dere als unerläßlich erheischet. 1 

Die Vorsteher. 
Hch warne Alle und Jede an Niemand etwas für 

meine Rechnung zu verabfolgen, weil ich alles baar 
bezahle. t 

kandrAtyin v. Taube, geb. v. Vachwann. 
Die Dorsteher der alten MUsse machen biermitte st 

belannt, daß für die diesjährigen Balle der t5 Okto-
ber, j? November und t2> december .der De» 
eember zu einem Moekenbal, und für die Välle des 
kün tiycn Lahres der !2te, 1t>5c, I M und 2.;. Za-
K'nar teiulüiüt worden. t 

Der Äluhlenhoffschc Kram-, Vieh - und Pferde, 
Markt wirb dieses Habr am 16. Oktober stall finden, 
weU der ,5le am Sonntag «st. t 

Sonnabend, d^n i4. Oktober, wird «m Saale der 
Bürgerniusse Bai seyn. 2 

Die Vorsteher. 
Ich ersuche alle diejenigen, welche eine Anforde-

rung an mich Häven. in b S.onalen bei mir m mel« 
dcn «ind Zahlung zu emvsa gen; desgleichen ersuch-, ich 
d.lejcn»qe:!>. wt>la,c mir Zahlung zu leisten baden, in 
gleicher F>ist mit Mt^ ju li^uid^ren. Me ro, ben.Sl?. 
Scptdr. 16^2/ . Swle-cher. 1-

Tic > omität Nivländischcr Brsndweins rieferan-
ten fordert t i^.Msen, welche durch.Mbige Kontrakt« 
auf Rrandweuiö. Lieferungen an die hohe Krone für 
den künttiiM Ä i i ur und künftigen Eommer nach 
dem PUökauschen ^'rnrernement abschliefien wol-
len» hiermit auf, die ?azu auf den Manien des 
Hccrn Grokmann zu stellende Vvllma<l>r spätestens 
bis zum mosten d. M. nach dem Venn Herrn ^ekretä> 
rer? A. Schulz t?enndlichen Schema, an Leyteren ein» 
zase^en. Diese Vollmacht ist auf E'temvelpapier 
.> ; ^dk. zu sc! reiben nnd mit dem gerichtlichen Hand» 
tMc,n<k zu vcrsel-c»-. Torpat, den 4.Lctbr. 182Z. t 

R. von Liphart. von SwerS. 

^Mlnol i l l , das zu verkaufen. 

Ein uns. rn dorpat gelegenes Höfchen mit 6 dam 
gx5 n/,cn Seelen, Hurcm Acker, Gemüse-Garten, Wei-
de, Wiuen, Gcbufch und Grenzen, ist kauf» odcr 
Pachtweise zu haben. Das Nähere in der dörptschen 
Zcicultgs-Expedition. ? 

El« im 2ten Stadttheil, No. 198, belegenes höl-
zernes Wctmdaus mit Nebengebäuden, auf Erbplay, 
ynd ein im ^kr» Stadttheil, in der Revalschen Straße 
No 2i2, auf Sradtgcund bestndiichcS Wohnhaus mit 
Nebengebäuden und einem großen Garten, lind auö 
freier Zand zu verkaufen. Die nähern Bedingungen 
erfährt man beim Hrn. Kavitain Sokolow. 2 
i Em, im ersten Stadttheile, nicht weit von dir 

St . Hvbanniskirche belegenes Haus, größtentheils von 
Stein erbaut und mit den gewöhnlichen Avpertinen-
tjen versehen, ist auc. freier Hand, unter sehr annehm-
lichen ZahlungsbedingulMn, zu verkaufen. Nähere 
Nachricht ertheilt die ZcirungS- Expedition und t 

Or. He»er. 

Z n verkaufen. 

I n der Bnde des Herrn Kaufmanns Käding am 
großen Mtukr, stchc e.ne n-'ue sranzöi<sche Doppelflinte 
von einem berühmten Meister, zum Verkauf. z 

Vorzüglich gute l'ichte, Honit!, Butter, Liver-
poler ^alz und frische Noder>-Heeringe stno zu billigen 
Preiscn zu h^beu bei T 

Cbr. Fr. Tricbels Wittwe. 
M i t Schlittenbahn soll eine Quanrirar vorzüglich 

guter Dachpfannen, für dilliarn Prcis, zur Etadt ge» 
führt werden; daker Kanfiicbvaber hierniit ersucht wer-
den, ihre Bestellungen bei Herrn F. W- K^ding arn 
Markte, wie auch dei dem Hrn. Rath Salemann, wo-
selbst auch die Probe zu ersehen ist, gefälligst zu machen. 

Kansgesuch. 

Wer Gerste gegen baare Bezahlung zu verkaufen 
wünscht, dkliebe solches und die Bedingungen dem Dt« 
spotten?«-» des bei orpat belegenen GureS Forbuohof 
zu wissen zu gkdxn. ' 1 

Wer gures helles Biermalz zu verkaufen hat, be-
liebe es mir anzuzeigen. 1 

H. M. Kädtng.. ^ 

Z u vermiethen. 

Km dritten Stadttheile, unweit der steinern?»' 
Brücke, in meinem Hauee, ist die mirrlerö Etage vo» 
6 Zimmern nebst einem Wagenschauer und Stal l , wie 
auch noch zwei separate Zimmer für Domestiken, zu 
vermiethen und sogleich zu beziehen. s 

A. Kriffzow. . 
I m Hause deS Herrn Majors v SiverS lind ^wer 

Quartiere mir Srallraum zu vermiethen. Zu erfragen 
daselbst im Hause. z 

Das Haus No. m in der Karlowaschen Straße 
»st monatlich zu vermiethen. Das Nähere erfährt man 
darüber in der Zettungs - Expedition. s 

Personen , dic ihre Dienste anbieten. 

Ein junger Mann erbietet sich zum gründliche» 
Unterricht au? der Guitarre und in den Anfangsgrün-
den auf der Violine. Das Nähere in dcr ZettungS-
Expedition. z 

Abreisende. 

I n 8 Taqcn bin ichtwillens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich 5« haben glauben, stch binnen dieser Zeit bet 
dec Polizei Verwaltung zu melden. Dorpar, den io. 
Oktober t822. Z 

G- Heinrich Schultz, Maler-Gesell. 
I n s Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 

und ersuche daher D>e»enigen, die vvn mir zu fordern 
haben sollten, sich bei dcr Polizei ̂  Verwaltung ju mel-
den. Dorpgr, t^n 7. Septbr 1822. S 

Domhea Elisabeth Ruthenderg. 
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I s t zu dru'ch.e.v » Z r a o k e ^v i r l>en . ' .. 
I m Namen See Kaiserl. Uyiyersiläts Censur» V? :F . E.RämSach, ken so». - -

»»»»», »r»r. 

Paris, den z. Okt. 
Se. Ma j . der König haben dem apostoli-

schen Vicarnls in London gestern eine Privat? 
Audienz ertheilt,. aber wegen des. fchllchteipWct? 

'<erS keine Spazierfahrt, gemächtl .. .. - . . .-
Äm 2ysten Sept. wurden S r . Maj .» so 

wie I I . K.K. HH. Monsieur, Madame, dem 
Herrn Herzoge »on Anqouleme und der Fran 
Herzogin von Verry die Mückwüniche zum drtt> 
ten Geburtstage des Herzogs von Bordeaux dar? 
gebracht. Die Musik der Garde du Korps gab 
unter den Fenstern des jungen Prinzen vortrefft 
liche Symphonien. Dieser trug die Königliche 
Garde - Umform, wurde von Monsieur auf den 
Armen getragen und der jauchzenden Volksmen-
ge aezeiiU. Unter den Geschenken, welche S r . 
K . H. bei dieser Gelegenheit gemacht wurden, be-
merkte man eine grosse M^nge außerordentlich 
schöner Spielsachen, in Nürnberg verfertigt und 
von dem Herrn Fürsten von Sa lm dargebracht. 

Laut einer telegraphischen Dep sche aus Straße 
6ura Kar das Nevislvns? Konse'l der 5ten Mil i» 
tair-Division das Todes» Urtyeil Cavon's be? 

'släugr. . . . . 

Der ÄZopiespr -erkort sich für ermächtigt, 
die Nachricht, welch« in dem l ju M l U 
»nd einigN,.Pariser..Bl.öttem ge,Landen, „daß 
bei dett Kpelaljonett gegen sie Stadt Massanet 
«m ?3sten.Äugust TtN'pp?» damastgen Fran? 
zöstschen Gesundheits l KmdonS a u f f i e l ' M i lk t 
von Massanet Feuer gegeben," für gänzlich um 
gegründet zu erklären. 

Der Seeminister ist am zyst?n SeptemVer 
um 11 Uhr früh in Cherbourg angelangt und 
wird dort z bis 4 Tage verweilen. 

Eine vom Seeminister toinrasignirte K . 
Verordnung vom zSsteniv. M . lautet folgender? 
maßen: „ D a wir die Wieder; Ausfuhr inA 
Ausland ver in unsre Amenkamschen Kolonien 
eingeführten Französ. Land, und Manufaktur» 
Erzeugnisse erleichtern und denselben die Förm, 
lichketten des Enrrepotö ersparen wollen, dte hü, 
here Kosten, als die gegenwärtige Einfuhr-Ab; 
gäbe beträgt, nach stch ziehen würden, so verord» 
nen W>r, daß von gedachten, durch Franzüs 
Sch'ffe in Martinique, Guadeloupe und Cayenne 
ring»führten Gütern ̂ bei der Wieder, ÄuLtlchr 
eL sei.unl.eL Welcher «L wvllt, dit bezahle 



ten Einfuhrrecht« «stat tet werden, und daß i n 
keinem Falle ein Ausfuhrrecht von denselben er» 
hobxn werden könne." 

D e r große S i e g der Spanischen Royalisten 
bei B e n a v a n e w i l l sich heule noch nichl bestä» 
t igen. 

Gestern Abend um 6 Uhr hat sich die F rau 
von Castus und die Tochter SaugeS vor den 
Wagen der Herzogin von B e r r y geworfen, als 
Z . K . H . nach dem Schlosse fuh r . D i e Her» 
zogin hat ihnen huldreich die B i t tschr i f ten absor» 
dern lassen. 

A n der neuen Börse w i r d fortdauernd flei» 
ßig gearbeitet und man hofft l 8 < 4 dami t zu 
S tande zu kommen. 

M i t den Secreta i ren der Polizei»Kommission 
ist eine große Veränderung vorgenommen wor» 
den; woh l zo haben ihren Abschied erhalten. 

I n der Gemeinde la Basse ist nach dem 
J o u r n a l «5s Is U s u r t k s ein Meteorstein, von 
der Größe einer 6-pfündlgen Kugel , unter großem 
Geräusch zur Erde gefallen. 

M a d r i d , den Z i . S e p t . 
Nach Berichten unserS Gesandten i n Lissa» 

bon, sagt ber Te legraph, hat die Portugiesische 
Regierung eine D i v i s i on von 8000 M a n n , un» 
ter dem Befehl« ' des Genera ls Louis de Rego, 
i n die P r o v i n z M i n h o emrücken lassen, um 
S p a n i e n als Hü l fskorps zu dienen und die Un» 
abhängi^keit beide r S t a a i e n vertheidigen zu hel» 
fen. Dieses KorpS soll sich nach den Pyrenäen 
begeben. 

D o n Alexander Roca Lamugno, Chef der 
Conspi rat ion, die kürzlich in ben Asturien auSi 
brach, ist zum Tode verur thei l t worden. 

D e r bekannte Genera l W i l h e m P s p 6 ist am 
,6 ten d. hier angekommen. Aus seiner Reise 
von London hieher hat er sich einige Zeit i n 
Por tugals aufgehalten. 

D i e Französische Fregatte Ant igene ist am 
-4 ten dieses m i t einer reichen Ladung zu Kad ix 
angekommen. 

D i e Deput i r ten der KorteS kommen hier 
a l lmäd l ig an. Mehrere unter ihnen haben schon 
einige Privatsi tzungen gehalten, um ihre Arbei» 
ten vorzubereiten. 

Die Unterhandlungen zu einer A l l i anz zwi» 
schen Por tuga ls und Span ien erreichen hoffentlich 
bald ihre Endschaft. E i n aus»« zeichneter Por» 
tugiese ist am i z t en d. als Kour ie r von hier 
nach Lissabon abgegangen. M a n sagt, daß er 
der Ueberbringer eines U t t ima tums sey, welches 

m i t solcher Loyal i tat abgefaßt seyn soll, als es 
freien Regt'ürungcu geziemt. M a n fügt h inzu, 
daß die gegenseitigen Interessen der beiden Na-t 
t ionen dar in m i t vieler Weishei t geschont sind, 
und daß die Entscheidung des Portugiesischen 
M in i s te r i ums innerhalb 10 Tagen hier seyn w i r d . 
M a n schmeichelt sich, daß beide Kabinette einen 
A l l ianz »Tracta t unterzeichnen werden. 

A m ' iSten d. wurde auf Befehl der Regie» 
rung ein Trauer »Gottesdienst in der S t . I s t» 
dor -K i rche zu Ehren der am ?ten Z u l i gefalle-
nen N a t i o n a l »Garden gehalten. D i e W i t t w e 
des bekannten Landabmu gieng i n der M i l t e 
eines großen Gefolges, daS auS den M ü t t e r n , 
Schwestern und Frauen der getödteten M i l i z e n 
bestand, nach der Kirche. Z n derselben fand 
man an einer S ä u l e , die bei dem A l t a r aufge» 
richtet wärd , folgende Wor te als I n s c h r i f t : „ D i e 
kostitutionelle Stadtbehörde der heroischen Staö ' t 
M a d r i d widmet dieses glorreiche Denkmal den 
HUden u.to gipsern des 7. Z u l i . " 

E ine hier erschienene Broschüre, als deren 
Ve r f . ein Geistlicher genannt w»r . , schlägt, die 
Err ichtung eines N a t i o n a l - Conc i l iums vo r , um 
m i t dem Päbstlichen Hofe Verbindungen anzu» 
knüpfen, dte den konstitutionellen Grundsätzen 
gemäß sind. Dieser Vorschlag hat bei unsern 
Liberalen viel E ingang gefunden. 

Genera l M i n a hat , wie man hier behaup» 
tet , die M u n i c i p a l i t a t von Fragga, den Alcaden' 
und die Richter erschießen lassen, we i l sie m i t 
der Gegenparthei tn Verb indung standen. 

AuS V igo i n Gal l iz ien schreibt man, daß 
die bisherige Ruhe dteser P r o v i n z plötzlich ge» 
stöhrt worden sey. De r basige politische Chef 
hatte nämlich bei der Portugiesischen Regierung 
darum angehal t in , daß sie alle, Verschwörungen 
halber auf ih r Gebiet geflüchteten Span ie r m i t 
G e w a l t zurückweisen solle. Z n Folge dieser 
Maaßregel ist der Znsnrgenten t Chef Pere i ra m i t 
gewaffneter H a n d wieder i n Gal l i z ien eingedrun» 
gen und bedroht nunmehr dte ganze P r o v i n z . 

Mehrere Truppen »Detaschemenrs sind von 
M a d r i d zur Ver fo lgung der Znfurgenten ausqe» 
zogen, die sich unrer dem Oberbefehl des M ö n » 
ches von To teds , Anastasia, auf dem flachen 
Lande haben blicken lassen. 

M m schreibt aus Tanger , daß eine Fran» 
zösische D i v i s i on , aus einem Linienschiffe vvn 7 4 
Kanonen, einer B r i g g und einer Corvette best« 
hend, in den dortigen Gewässern gekreuzt habe. 

D a s Regiment »vn Ca la t rava ist nach dev 



Französischen Kränze hingezogen, um den h l « 
pnd her eilenden Kouriereu zur Escorte zu dienen. 

Der Deput i r te H i l a r i o Tunenez har, auS 
reiner Liebe für das Vater land und die Konst i-
tu t ion , seine beiden Söhne , D . J o a q u i n und D . 
Eusebio, (der erste ry und der zweite i 8 I . c h r 
a l t ) angeboten, um als gemeine So lda ten in 
dem Kava l le r ie -Reg iment Konst i tu t ion j u die: 
nen. S e . M a j . der Kön ig haben dieses Äner? 
bieten angenommen, und der KriegSminist>,r hat 
eö durch die Zeitungen zur öffentlichen Kenmn iß 
gebracht. 

. M a d r i d genießt der vollkommensten Ruhe, 
und eS herrscht in den verschiedenen Zweigen 
der Regierung die größte That igke i t . 

Bucharest, den 15. September. 
D i e hier befindlichen Türken machen seit 

drei Wochen M i e n e zum Abmarsch; al lein ver? 
wuthuch w i r d der Fürst eben so viele Tü rken , 
als Arnauten gekleidet, m i tb r ingen , als etwa 
abziehen dürften. Andere meinen, die hier befind, 
lichen würden gar nicht abgehn, obgleich dte letz? 
te K o n t r i b u t i o n von zooooo Piastern richtig ab: 
bezahlt worden ist. 

W i e n , den 2. Oktober. 
I h r e Ma jes tä ten , der Kaiser und die K a i , 

ser in , haben gestern W i e n verlassen, um die 
Reise über Sa l zbu rg nach Verona anzutreten. 
A n der Beglei tung S r . Majestät des Kaisers be; 

^finden sich S e . Excell. der K . K . Oberstkammerer, 
G r a f v» W c h n a , der K . K . F . M « 5 . und Ge-
neral »Ad ju tant S r . M a j . , Freiherr v . Kutsche? 
r a , d e r K . K . H o f r a t h u n d geheime Kabinets? 
Di rek to r v . M a r l i n , und der K . K . Leibmedi? 
cuS v . Host. I n der Begle i tung I h r e r M a j . 
der Ka i se r i n , S e . Excel/, der Oberhojmeistcr Z . 
M a j . , G r a f v . W u r m b r a n d , und Zh re Excel!, 
die F r a u Oberhosmeisterin I h r e r M a j . , G r ä f i n 
v ' /Lazanzky. . ^ ^ ^ 

Vermöge emeS von S r . M a j . dem Kaiser 
an ben K . K . Oberhofmeister, Fürsten zu Traut? 
wanSdorf f , erlassenen Allerhöchsten KabiNetSschrei? 
bens vom sZstett v» Hüben S e , M a j . , fü r 
die Zeit A l l e r h ö c h s t - I h r e s Aufentha l ts in I t a -
l i e n , den.Erzherzog Ludw ig , Kaiser l . H ö h . , zu 
I h r e m Ste l lver t reter zu best immnn, und Dem? 
selben die Leitung der S taa t sve rwa l t ung zu über? 

. t ragen geruhet. ^ 
' S e . Majestät der Kaiser von Ruß land wer? 

5en heute von hier abreisen, und sich auf eben 
diesem Wege nach I t a l i e n verfügen., 

Zhre Kaiserl. Hoheit, die Erzherzogin Hen-

r ie t te , befinden sich, nebst dem jungen Erzherzo: 
ge R u d o l p h , rücksichtlich der Umstände, recht 
woh l . 

D e r Herzog von We l l i ng ton ist i n der Nacht 
vom 29sten auf den zosten Sep tb r . hier einge? 
t ro f fen , und in der für S e . Herrl ichkeit i m K» 
K . H o f ? Kr iegsra th? Gebäude bereiteten W o h l 
Nung abgestiegen. 

De r Kön ig l . Preuß. S taa tskanz le r , Fürst 
von Hardenberg, ist vorgestern Nachmi t tags hier 
angelangt. 

Der H a u s ? , Hof? und Staatskanzler S r » 
K . K . Apost. M a j . , Fürst v . Me t te rn i ch , ha t 
vorgestern Vo rm i t t ags die Reise zum Kongresse 
nach Verona über Sa l zbu rg und Znspruck angei 
treten. D i e Leitung der Geschäfte des D e p a r t 
tements der auswärt igen Angelegenheiten ist, 
während der Abwesenheit des Staa tskanz le rs , 
dem K . K . wirklichen Gehe imen- , dann S taa ts? -
und Konferenzrathe, Fre iherrn von S t ü r m e r , 
übertragen worden. 

Auch der K ö n i g l . P reuß. M in i s te r ber a u k 
wä l t i gen Angelegenheiten, G r a f von Berns tor f f , 
ist am zosten v . M . von hier nach Verona abe 
gegangen. 

D e r Kön ig l . Sardinische Gesandte am K . 
K . H o f e , G r a f v . P r a l o r m e , ist am agsten v . 
M . nach T u r i n abgereiset. 

Nach Verona haben sich von hier begeben: 
A m 28. Sep tb r . der Legations - Sekre ta i r , G r a f 
von L o t t u m , der H o f r a t h BoisdeslandeS und der. 
Legarionsrath de la C r o i x , i n K ö n i g l . P reuß . 
D iens ten ; der Kol legienrath von M ü l l e r , der 
Kammer junker von S t roqano f f und der H o f r a t h 
von Poggenpoh l , i n Kaiserk N u ß . Diensten. 

S e . M a j e s t ä t , ber Kaiser Alexander, hat 
während seines hiesigen Ausenthalts täglich die' 
Gnechiiche Kapelle >einer Gesandtschaft besucht, 
u m ' b o r t seine 'Andacht zu verrichten. 

M a n erwartet Z h r e Majestäten, ben Kaiser 
und die Ka ise r in , im letzten D r i t t e l des Novent t 
berS wieder zurück. 

A m Zysten v . M . spelsete der Herzog von 
Wel l ing ton m i t S r . Durch l . dem Fürsten Met? 
ternich be» dem Lord Londonderry, der von sei? 
nem Hofe zurückberufen worden ist und am 15. 
über Verona nach London abgeht. Abends g 
Uhr reisete Fürst Met tern ich nach Verona ab. 
D e r Russisch Kaiser l . M in i s te r am hiesigen Ho fe , 
G r a f G o l o f k i n , w i r d nach der Schweiz gehen, 
und Her r v . Ta t i t f chef f , hem Vernehmen nach, 
sein Nachfolger werden. 



5ord Wellington soll keine 'Znstruetionen 
Vach Verona Havels, und scheint erst neue Be» 
fehle abwarten zu wollen» 

M a n erzählt es als großen Beweis des 
Vertrauens und Einverständnisses zwischen dem 
Englischen und unserm Kabinek, daß seit einiger 
Zeit die Leitung der Verhandlungen mtt der 
Pforte gänzlich S r . Durchl. , dem Fürsten Mer-
kern ich anvertraut gewesen sey. 

Nachrichten, an deren Znverläßigkeit kaum 
zu zweifeln, melden, die Türken hatten sich, 
weqen Mangel an Lebensmitteln, von Morea 
M'ückzlehn müssen, so daß tn diesem Augen-
blicke wirklich keine mehr dort vorhanden was 
ren. Auf diesem etzwunqcnen Rückznge 'o!ten 
d'ann die G^ i chischeN Vauepn und was an Be» 
Iväffneten vorhanden gelvesen, über sie h^rg^sali 
len seyn ,und ihnen großen Schaden zugefügt 
haben. . 
--- ^ Znspruck, den 27. Septbr. 

Ueber d»e Reise Zhrer Majestäten deS Kak» 
stk'S und der Kaiserin und des Kaisers von 
RußlaNL nach Verona haben wir nachstehende 
nähere Nachrichten Nha'lten: Se. Malestat un-
ser Kaiser langt am l . Oktober zu Amstetten,. 
M 2ten zu WelS/ am z u n zin Salzblug an , 
wo Se. Majestät bis zum 6ken verweilen, und 
am /ten nach Tegernsee abreisen, wo Sie den 
Sten zubringen werden. Zhre M a j . die Kai-
serin reiset Mit Zhrem Gemahl bis Salzburg, 
geht von dort nach Tegernsee und'begleitet Se» 
Majestät nach einem viertägigen Aufenthalt nach 
Znspruck. 

Z n ber Absicht, die Reise S r . Majestät 
des Kaisers Alexander auf eine nationelle Art 
zu feiern, haben Se. Majestät unser Kaiser bei 
sohlen, daß ein großes Freischießen, als Volks» 
fest, unter den Schützen von Tyro l uiid So» 
raelberg angeordnet werde» , 

Verona, den 24. Septbr. 
D ie Vorbereitunaen zum Kongreß dauern 

unausgesetzt fort. Fast alle Logis sind schon be» 
stimmt. Der Vice-König, Erzherzog Rainer, 
wird den Pallast Giul iani beziehen und zahlt. 

- dafür tätlich 8c? Napoleonsh'or. ^ Die Equipa-
gen des Fürsten von Metternich sind bereits ans 
gelanal. Acht 'Kompagnie,;, ^enoidlere von Mai» 
land stnd hier eingerückt. .. ' 

Heute begann hier die erste von S r . M a j . 
dem Kaiser und König aessatlete M^sse, welche 
unter mancherlei Festlichkeit feierlich proklamirt 
wurde» 

' ' ' Triest, den 26. 'Sehtbi'» 
Uebereinsnmmende Nachrichten aus Pakrasse 

und andern Orten meiden, daß der n ne Kapu-
dan Pascha am 7ten dieses am Bord seines Ad» 
miralschists an "er Pest gestorben sey-. Die vex» 
pestece Flotte lichtete hierauf die Anker und zog 
den Küsten M o r e l s entlang den Dardanellen 
zu, wohin sie die Griechen mit Brandern ver» 
folgten. Auf Morea ist außer enier kleinen Be-
sahung in Corinth kein Türke mehr. Coloco»' 
troni hat mehrere hundert gefangene Türkische 
Officiers nach Hydra geschickt, die ?on, bis 
man e»n gutes Lösegeld erhält, auf^waiut w.r» 
den. Die Grikchych.en Verräther^ -4 an 
Zahl, wurden mit aoidp-apiet!nkn'Mützen durch ' 
die Straßen Hydra'S geschleift und dann hinge» 
richtet. .. 

Änrona, den ,4 . Septbr. 
Ans Candia haben wir hier Nachrichten 

bis zum i . September, die «zünftig für die Grie-
chen tauten. 

' Hydra, den 5. Sep'tSr. ' " ' 
Einige unsrev Fahrzeuge haben -drei Türk is 

sche Schiffe aus Sola nuova geholt, an deren 
Bord man beträchtliche Summen zum Ankauf 
von Ehristensclaven auf Morea gefunden^ Aus. 
Nalolien hatten stch, auf die Nachricht von 
dem Einrücken der Türken in Morea, als-
bald viele Küstenbewohnev dorthin unter. Segel 
begeben, um, wie auf Sc io , Beute ^ machen. 
Unter den Papieren des Türkischen Kap'itäinS' 
sollen sich mehrere HattischerifS (Schntzbxiefe) 
theils vom Pascha von Smyrna , theils vdit 
Kiaja Bey zu Konstantinopel unterzeichnet und 
tn des Sul tans Namen abgefaßt, und Empfeh-
lungsschreiben a» den Seraskier befunden haben, 
damit er die Käufer der Christensclave.n auf alle. 
Mögliche Weise unterstützen solle. Schwerlich 
hat sich Morea ein milderes Schicksal zu ver»^ 
sprechen, als Sc io , wenn es den Türken gelin» 
gen sollte, dasselbe zu unterjochen. ' " 

Seml in , ben 25. Septbr. 
Z n Belgrad sind Briefe aus Salonichi vom 

5ten, aus Seres vom 8t?n und aus Larissa bis 
zum ?. Septbr. eingegangen. Nach ceniclben 
hat sich ChursÄ)id-Pascha mit Zurücklassuni? von 
ZOOo Mann in Larissa am 4. Septbr. nach Ter-
npvs begeben, um zooo Albaneser an sich zu' 
ziHe'n. Diese Albaneser haben stch aber nur un-
ter der Bedingung zu dienen verpflichtet, daß 
man sie. nicht nach Morea schicke. Dies sollen 
die einzigen neuen Streitkräfte seyn, die Ehur» 



fchid seit seinem ÄU'ickzüae zusammengerafft hat.'' 
O^ysseus hat bci der Brücke über den SptrchioS, 
an den Tkn'mopylkn, seine S t llung genommen. 
S u l i soll keineswegs im Besch der Türken >n)N. 
Em Brief vom 25sten August meldet kein Wor t 
davon. 

Von der Moldauischen Gränze, 
vom -8. Sept. 

Alls zuverlaßigen Quellen erfahrt man über 
die Loye d»?r Dlugt in der Moldau Fl lgen?es: 
„Osman Pascha ist schon vor einiger Zelt (am 
2zsten Ang.) mit 6oo Ianilscharcn nach S i i i r 
stria abgegangen, und Kut schlich ?lchmet Pascha 
nnt Zooo Türken, grv^t'iuheiis TiiemennS iir 
Jassl)...zurü^g.ebtieizen.. . Diese. Besatzung sol!, -
sobald der neue Fürst DioupstuS Stourdza, etn 
ftchjtgjahvlqer Mann, zu Ia?iy angcko^men 'ist, 
ebenfalls abziehen; allem Hurst Skvurdza dringt 
zooo Türken größtrntkeile Bulgaren, und Land-
w hr auS der biegend von BraUa, mit sich, die 
in der. Moldau bliden w^rd''tt, und so »ft das 
GayZ^ l̂ ur^ als eine, DlSlpcatioilöv.vanoeruug 
anzusehen» Frirst ^ronrdza <st den 29sten. Au? 
gust zu « Si l istr ia ang,kommen. — Da! die Oek 
sterreichische Agentie in d?r Wallachey stch bereits 
von Hermannstadr nach Bucharest begeben hat, 
so wird nun auch in wenig Tagen er neue 
OeHerreich. Agent in der Moldan, H r . Lipya, 
von Czernowitz nach Iassy abgehen. Von Eins 
tttsse/7- ZluMchW / A g e n t e n rn den Hauprstadren 

ürstenrhümer ist noch keine, Rede/ Die' 
l^xsterretchifchen -.Agenten ,Äerden/ einen '/schweren 
Stand, haben, da in d/m Gefolge jedes d>v 
beiden Fürsten sich ein vornehmer Türke befindet 
(wer er s?y, ist bisher unbekannt), der die Hand? 
lungen der neuen Fürsten beobachten, oder bewa? 
chen und regeln soll. 

Buenos Ayres, detlzo. Zulk. 

Gestern erhielten wir Nachrichten auS Chi l i . 
Lord Cochrane war mir feiner Escadre nach Val-
paraiso zurückgekehrt und dasklbst mir großem Ens 
thusiasmus empfange»? worden. Se in Geschwa» 

^der lag in der CallaoiBay, doch harre der Lord 
keine Gemeinschaft mit San M a r t i n , und er> 
klarte frei, daß sciner Meinung nach, die I m 
dependenlen wieder ans L>ma vertrieben w.erden.. 
würden. ! CaMa'tac hat ein Bando (Edic l ) ert 
lassen, in welchem er kund thu t , daß.alle Aus^ 
lander, die keinen Ancheis an dev An t i Sp^ni', 
fchen. Sache nähmen, mit i h r e m . H M und Gu t 
i n Lima respectlrt werden sollten. 

AuS den Haag, vom 5. Ottoker. 
A n der Nacht des »sten OctoberS brach m 

dem Augustiner-Kloster zu Tirlemont eine Heft 
tige F^uersbrnnst auS, wodurch dasselbe binnen 
kurzer Zeit ganzlich »n Asche gelegt wurde. 

Der Brief des Hrn. Benjamin Constant cm 
den General-Procureur des K . Gerichtshofes von 
Pol t ic rs , welcher bekanntlich zu Par is saisirt 
w m t e , ist zu Brüssel bei le Carlier im Druck 
ellchiene». 

Triest, den 24. Sep t . 
W i r haben direcre Nachrichten auS Morca, «tth 

zwar auS Tripolizza vom zten und Calamata 
vom ören S e p r . , nach welchen keine Türke» 
.mehr, auf Morea stnd» D r a m , Aly Pascha von 
Zanina ist gefangen nach Hydra gebracht. Auf 
der Türkischen Flotte herrscht Sie Pest. 

Scheiben aus Corfu, von, 4. Sept. 
Von Morea lauten die Nachrichten fortwähk 

rend günstig. Churschid Pascha »st in Larissa. 
E/n Thei l feines Heeres hat in den Ebenen von 
Korinth den Untergang gefunden, der andere.ist 
so im .Gedränge, daß er schwerlich ein besseres 
Schicksal haben wird. Der Mittelpunkt alle? 
Thaten, wvlche dir Griechen vol l führ t , ist? in 
dieser Zeil Colocorroni gewesen. Napoli di Ro» 
mania ist endlich in der Gewalt der Griechen^ 
und die Hydrioten und Spezzioten transportiren 
ihre Familien dahin, um ste gegen einen Ue; 
verfall sicher zu stellen. D ie Türtische Flotte> 
bestehendes dcn Schiffen, die'sichbei'Scivbefan-
den, und .aus der Flotte von Zllexaridrien, ist rn 
der Gegend von PatraS angekommen, hat aber 
keine Landungstruppen am Bord, ist schlecht equi: 
pirt und die Pestzhausel am Bord derselben. D ie 
Griechische Flotte ist bereits im Angesicht von Cent 
Zo und wir dürfen nächstens entscheidenden Ereig; 
Nissen entgegen sehen. 

Constantinopel, den 27. Sept. 
Die letzte, wie eS heißt, fünfstündige Aus 

dienz, welche Lord Strangsvrd vor seiner Abrei» 
se nach Wien bei dem Reis-Essendi hatte, war 
höchst merkwürdig, und der Bericht darüber fül l t 
nicht weniger als 40 Seiten. 

Lord Strangford soll alles Mögliche gethan 
haben, um den NeiSi Essendi zu beruhigen^ alt 
lein er erhielt keine andre Antwor t , als daß 
die Pforte sich nicht in fremde Angelegenheiten 
Mische und ein Gleiches auch vön Seiten andrer 
Machte erwarte. — Von Person sind sehr bet 
unrukiqende Nachrichten hier. Bagdad so l l t« 
den Händen der Perser seyn. 



Copeuha.aen, den 5. October. 
Die Königl.' Kunstkammer ist mir einer an-

tiken Marmorfigur bereichert worden, welche der 
letztverstorbene General: Consul in Tunis hieher 
gesandt hat. Kopf, Arme und Füße fehlen; die 
Trefflichte,t der noch unbeschädigten Theile beweis 
ser aber, daß die Statue, zu der sie gehören, 
auS der schönsten Blüthenzeit der alten Kunst 
herstammt. Dieser herrliche Torso ist bei Tunis 
tief unter der Eres gefunden worden. 

AuS I t a l i e n , vom 2 6 . Sept. ^ 
Am isten d. begaben sich Z . Z . M . M . dev 

regierende König von Sici l ien und Höchstdessen 
Gemahlin, mit der Herzogin von EablaiS von 

Turin auf das Lustschloß Stuplnigg!; ber König 
Victor Emanuel hat sich auch dorthin beg lun. 

Am zosten d. kam tae Engl. Linienschiff 
Nochefort, von 8 0 Kanonen, mit dem Vtce i Ad» 
miral Myore am Bord, zu Genua an. 

Florenz, den 2 7 . Sept. 
Se. K. H . der Kronprinz von Schweden 

sind am Z4sten dieses h»er eingetroffen. Unser 
Großherzog beauftragte seinen l lo ino 
msAioro, Fürsten Rospigliosi, Se. K. H. bei I h ; 
rer Ankunft zu begrüßen. An demselben Tage 
staltet der Erbgroßherzog, Erzherzog Leopold, dem 
Kronprinz,» Oscar einen Besuch ab, welcher 
gestern eimm Diner am Hofe beiwohnte. 

I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die Rentkammer der Kaiserl. Universität zu Dor-

pat macht hierdurch bekannt, daß sie wegen einer, tm 
Sommer i«2Z an die Universität zu liefernden Quan, 
lität von A c h t h u n d e r t Faden bald Birken- halb 
Ellert!',Brennholz einen Torg am 23. und Zi. Okto-
ber und'7. Novbr , den Peretorg aber 4m i4. Novbr. 
dieses IahreS ballen wird; diejenigen, welche diese 
Lieferung übernehmen wollen, werden hierdurch eiliges 
laden, sich an den angezeigten Tagen, Vormittags 
zwischen 1 0 und zs Uhr, m der Universitäts« Rentkam-
wer einzubinden; wer für fremde Rechnung liefern 
wi l l , bar sich mit gehöriger'.Vollmacht-.hierzu zu ver-
s e h e n . Dorva t , den 9 . Dkrsder 1 S 2 2 . ' . S 

L m Namrn der Reittkammer der Kaiserlichen 
Universität Dorpat: 

Gustav EwerS, d. Z. Rektor. 
I . F. Vorthmann, Secr. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Malestat, des Sellistberr-
scherS aller Reußen ic., fügen Burgermeister und Rath 
der Kaiserl- Stadt Dorpat andurch zu wissen: welcher-
gestalr der Küster-Adjunkt der hiesigen ebstniichen Ge-
meinde, Jacob Friedrich Perdau, von der Wittwe 
Perdel Perdelsohn das derselben elgenthumlich geborr-
ae, allhier im dritten Stadttheil an der Revalschen 
Straße auf einem Kirchenplatz sub No. S2 belegene 
hölzerne Wohnhans mit Appertinentien für <000 Rbl. 
B .A . , mittels eines am g.Akaust d . I . abgeschlossenen, 
deni6.Augvst bei Gm.Erl. Kaiserl. Livl. Hofgericht kor-
roborirten KaufkonrraktS ersianden, und dieserhalb um 
Erlaß eineS ProklamS gebeten, auch solcher ihm am 
heutigen Tage bewilligt worden. I n Folge dessen wer-
den alle diejenigtn, welch« an daS vorbezeichneteWohn-
haus nebst Appertinentien irgend Ansprüche oder wider 
den abgeschlossenen Kauf Einwendungen machen »u 
können vermeinen, bei Strafe der Präklusion ange-
wiesen, sich mit selbigen bei Em- Edlen Rath mittelst 
Mefach elnzunichmser Angaben, htnn?n einey! La»» 

und sechs Wochen, also spätestens bis zum z. Oktober 
182z zu melden, widrigenfalls sie nach Ablauf dieser 
Präklusiv »Frist nicht weiter damit zugelassen werden 
sollen, und oben erwähntes WoknbauS mir Avverti-^ 
nentien unter Vorbehalt der Grundherren-Rechte/ 
dem Jacob Friedrich Perdau sofort zum vollen E'gen-
tdum aufgetragen werden wird. V R W- Gegeben 
Dorpar Rathhaus, am ss. August »822. 3 

Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Rathsberr R. L. G l?eng. 
Bröcker, Ober» Secr. 

. Vom Magistrat der Stadt Werro wird hierdurch 
hekännt gemacht, daß der hiesige Bürger und Stadt«, 
älteste Jewgraf Smirnsy das hiefelbsi belegene i L 
Stadtplan «üb bezeichnete Wohnhaus sammt 
Appertinentien, von den Erben weil. Herrn Artillerie-
Lieutenants .Johann Christoph von Samson, sür die 
Summe von zZoo Rbl. B . A. gekauft, belehre des all-
hier producirten Attestats, die der hohen Krone gebüh-
renden Poschlmen bezahlt, und um Proklamation deS 
Kaufs gebeten hat. Nachdem merl>»ni« ie»olunvn« 
vom Listen d. M- dem Gesuch deferirt worden, werden 
alle diejenigen, welche an das obenbezeichnete Wohn-
haus und dessen Appertinentien irgend eine Ansprache 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, solche in-, 
nerhaib einer Jahresfrist und sechs Wochen zu tnsti-
tu»ren, nach Ablauf dieses bestimmten peremtorischen 
Termins aber gewärtiger zu seyn, daß Niemand mit 
einer Ansprache weiter gehört, sondern das bezeichnete. 
Wohnbaus sammt Appertinentien dem Stadtältesten 
Lewgraf Smirnoy zum erblichen Eigenthum werde 
ad»udicirr werden. Werro Rathhaus, den 2 5 . Sep-
tember t822. z 

Aürgermeister C. A. Roth. 
Kanzelist G- Schrödel. 

Dom Magistrat der Stadt Werro wird desmittelS. 
bekannt gemacht, daß die zur Nachlassenschaft deS ver< 
ftotdenenÄähnrichs Chartschewnikow gehörige tm Stadt-



»lan sub No. S bezeichnete Mohnherierge sammt Äp-
xertinesttien, dcr Erben, am zosten d.' 
M . , und das dcm Töpfermeister Friedrich Wilhelm 
B a h r gehörige, a l l h i e r belegene, mit No. 6 bezeichnete 
Wohnhaus sammt Appertinentien, am Z i s t e n d . M . , 
Schulden halber s->b pub!i«s verkauft werden 
soll. Es werden demnach Kaufliebhader eingeladen, 
an benannten Tagen, Vormittags um »5 Ubr hierselbst 
im Raihhause zu erscheinen, ihren Bot und Ueberbot 
zu verlautbaren, da dann mit dem Schlage 12 Uhr 
dem Meistbieter der Zuschlag ertveilt werden wird. 
Werro-Rathhaus, den 2. Oktober 1822. Z 

Bürgermeister C- A. Roth. 
Kanzellist G Schredcl. 

Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat desmittelsi zu wissen, wie 
der hiestge Bürger und Schneider, Meister Heinrich 
Wilbelm Hausmann, von dem hiesigen Bürger und 
Kaufmann dritter Gilde, Blasius Faletty, mittelst des 
unrer ihnen am 7. August d. I . abgeschlossenen und 
te! Em. Erl. Kaiserl, Yivl. Hofgerichl am iL. August 
korrsbortlten Kaufkontrakts, daS allhier im zwetten 
Stadtlbett sub No- 14 auf Stadt Grund belegene 
Wohnhaus sammt Appertinenucn, für 4otwRbl .B.A. 
erstanden und um Erlaß eines Proklams dttlerhalv an» 
gesucht, auch selbigen, belehre Re,oluriott vom heuti-
gen Tage, nachgegeben erhalten. Demnach werden 
alle diejenigen, welche an Pas so eben erwähnte Wohn-
haus und dessen'Appertinentien Ansprüche, oder wider 
den vorgedachten Kauf Einwendungen machen ju kön-
nen vermeinen, und zwar bei Strafe der Präklusion 
aufqefordert, sich mit diesen ihren Au- over Wider-
sprüchen binnen einem Hahre UNd6WochtN a 6sto tili-
jus proclsmän«, a!so spätestens bis zum «9- November 
182Z, allhier in zwiefach einzureichenden Eingaben zu 
melden, widrigenfalls sie nach Ablauf dieser peremto-
tische« Frist nicht weiter damit zugelassen, sondern fük 
völlig präkiudirt erachtet werden sollen, unv obbejetch-? 
neres Wohnhaus sammt was dem anhängig, sofort dem 
Schneider-Meister Hausmann, jedoch mit Vorbehalt 
der der Stadt zustehenden Gerechtsame, als sein wah-
res Eigenthum zugeschrieben werden wird. V . R- W. 
Gegeben Dorpat RathbauS, am 7. Oktober 1822- 2 

I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS dieser Stadt : 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
^ Bröcker, Ober-Seer. 

Befehl E r . Kaiserl. Maiestät, des Selbstherrschers 
«llcr Reußen i t . , auS der Livl. Gouvernements-Re-
gierung zur allgemeinen Wissenschaft. D a , unerach-
tet der vielfaltig zur Abstellung erlassenen Vorschriften, 
vie .Beschwerden über die schlechte Beschaffenheit des 
vom Lande nach Dorpat gebrachten oder in Dorpat ge-
trauten BierS noch immer fortdauern und diese Be-
schwerden nock neuerlichst votr dem Lnspeetor der Livl. 
Wldieinischen Verwaltung, Herrn Kolleaienrath und 
Ritter von Kurtzwig, als gegründet bestätigt worden 
Hnd, so werden — in Rücksicht' wie keine, zum Be-
sten der Corporation emeS Orks getroffene Ordnung 
Oder verliehene Begünstigung, Ansprüche auf fernere 
Erhaltung machen darf, «enn solche Vem Zwick« nicht 

fördetlkch tst, vielmehr, wie hier, »MKen wirkt, baß 
die Sradt mit einem so nothwendigey LebenS-Bedarfe 
in einer guten nnd nicht sogar der Gesundheit der Ein-
wohner nachiheiligen Beschaffenheit versehen werde 
alle diejenigen aufgefordert, welche eine Brauerei in 
Dorpat, unter der Verpflichtung, die Stadt ,u jeder 
Zeil mit gutem Vier zu versorgen, anlegen wollen, sich 
bei der Dörptschen Polizei-Verwaltung oder auch bei 
der Livl. Gouvernements, Regierung zu melden, und 
ihre Bedingungen und etwa zu erbittende Vergünsti-
gungen vorzulegen. Riga-Schloß, den Lten Okto-
ber ,822. Graf Koskttll. s 

Secretairc Hehn. 
Der , im Zun i d. I . pudlicine Arrende? 

Uu6bot des R'trerschastS s Gutes Schloß «Tr i -
kaien wird, eingetretener Nmstände halber, nicht 
im Lause des December^MonatS, sondern am 
6. November dieses ZahreS, Vormittags auf dem 
Ritterhause statt finden. Riga lRttrerhauS, den 
,26. September igzz . R 

^ 6 m s i u l a t u m : 
Georg v. Har t miß, 

Rittersch. ? Secr. 
Demnach bei dem Obcrdirektorio der Livl. Kredit-

Socletät die Herren Gebrüder Baron von Meyendorff, 
um ein Darlehn in Pfandbriefen auf das Gut Klein-
Roov, und Se. Exrellenz Herr Generallieutenant und 
Ritter vvn Tschoglokow um Erhöbung des auf dte Gü-
ter Schloß.Fellin, Surgefer und Ieskamoife bereit«? 
erhaltenen PfandbriefS'Kredits nachgesucht haben; so 
wird soläieS nach Vorschrift des Versammlungs-Be-
schlusses vom 13. Ma i 5814, hierdurch öffentlich be-
kannt gemacht, damit cin Jeder, während dem Laufe 
dieses Proklams, d. i. a Dato binnen z Monaten, fei-
ne etwanigen Rechte dieferhalb bei der resp. Behörde 
wahrnehmen könne. Zu Riga, am 2t. Septbr. 1822. 

Der Livl. zum Kreditwerk verbundenes 
Gutsbesitzer Oberdirektorium: 

C. v. Transebe, Oberdirector. 
Stövcrn, Sekr» z 

M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei« 
(Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Endes unterzeichneter Livländischer HofaerichtS-

Advokat macht hiermit allen denen, dic ihn mit etwa-
nigen Geschäfts-Aufträgen zu beehren Willens se>m 
dürften, bekannt, daß er bereits auch bei dem hiesi-
gen Stadt-Magistrat und dem Landgerichte Dorpat. 
schen Kreises tocum »t-nc!, erhalten bat. Seine Wob-' 
nung ist No. I i in der Petersburger Dorstadt. z 

L p u i s Cambeeq, Doctor der Rechte. 
Sonntag, den t5. Oktober, wird »m S»ale dev 

alten Müsse B a i scyn. 
Di« Vorsteher. 

Um etwanigen I r rungen, Mißverständnissen oder 
Entschuldigungen vorzubeugen, zeige ich hie^Pfch «i, 



Saß ich von Her Frau Helena von Kawalinsky, geb. 
Pon Taubere, in AMeNz ibres Gemabl^, in allen 
denjenigen Angelegenheiten, die ihre hieselbst belegenen 
BMungt.» betreffen, förml?ch bevollmächttger worden 
bin, und daß man stch daher mallen «olcdcn Angele» 
genhciren nur einzig und allein an mich zu n enden bar. 

I . v. ^'aue. t 
Emcm hohen Adel und reis. Publiko bade ich die 

Ehre anzuzeigen, daß ich meinen Tanz Unterricht in 
diesem Monat beginnen werde, un^ ersuche daher »e-
dcn rcsp. Interessenten, über das Nähcrc mit mir Rück-
sprache zu nehmen. Meine Wohnung ist gegenwärtig 
im N'mdaljvwiHe» Hause in der Sr . Petersburger 
Vorstadt. i 

F. v. P e l a b o n , 
Universitätslehrer der Tanzkunst. 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 

Ein,, im zweiten Stadttbeilc belegenes Hans für 
eine kleine Fannlic, mir Keller, Stall, Wagenschauer 
und Garten ist unrer sehr annehmlichen Bedingungen 
aus freier Sand zu verkaufen. Gas Nähere tn der 
ZettungSexpedtlion. ^ 

Ein unfern Sorpat gelegenes Höschen mit 6 dazu 
gehcriqen Seelen, gutem Atter, Gemüse »Garten, Wei-
de, Wiesen, Gebüsch und Grenzen, ist kauf- odcr 
pachtweise zuhaben. Das Nähere in der dörptschen 
Zeitung«-Expedition. 2 

Em »m 2ten Stadttheil, No. 198, belegenes hol» 
zerneS Wohnhaus mir Nebengebäuden, auf Erbplatz, 
und ein im Zten Stadttheil, in dcr Revalschen Straße 
No. 242, auf Erabtgrund beimdliches Wohnhaus mit 
^ebeligcbäuven und einem großen Garten, nnd auö 
freier Hand zu verkaufen. Die naberu Bedingungen 
ersähet man beim Hrn. Kapitain Sokolow. 1 

Z u verkaufen. 
Auf dcm Gute Korkül im Fcllinschcn Kreise lind 

gute Dachpfannen, das Tausend zu zL Rvl , und Zie-
geln , daö Tau-cnd 25 Rbl B- A. zu Häven- z 

Hn der Bude des Herrn Kaufmanns Käding am 
großen Markt, stcbt e ne neue iranzvi.sche Doppelflinte 
von clncm berühmten Meistcr, zum Verlauf. s 

Vorzüglich gute lichte, Honig, Butter, Liver-
poler Salz und frische ')j.oder-Heeringe sind zu billigen 
Preisen zu haben bci ^ . t 

CHr. Fr. Triebcls Wittwe. 

Z u dermiechen. 
I m dritten Stadttheile, unweit der steinernen 

Brücke, in meinem Hause, ist die mittlere Ecagc oon 
6 Zlmmern nebst einem Wagenscyauer und ^ ra l l , wie 
auch noch zwei separate Zimmer für Domestiken, zu 
vermiethen und sogleich zu beziehen. 2 

S. Krisszow. 
I m Hause des Herrn Majsrs v. SiverS und zwei 

Quartiere mit Stallraum zn vermiethen. Zu erfragen 
dafclbst im Hause. 2 

DaS Haue No. N i in der Karlvwaschen Straße 
tst monatlich zu vermiethen. Das jähere erfährt man 
darüber in der Zeitungs- Expeditisn. t 

Personen, die verlangt werben. 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 

Sin «unger Mann «bietet stch zum gründliche» 
Unterricht auf der Guitarrc und in dcn Anfangsgrün-
den auf der Violine. Das jähere in der ZeNungS-
Expedition. 2 

Verloren . 

Ein kleiner junger Windbund von gelber Karbe ist 
verloren gegangen; wer seidigcn auf dem Gute Karls-
wa abliefert, oder anzeigt, wo seidiger «st, erhält zehn 
Rubel B . A. Such erfährt man bei dem dortigen 
Buaihalter, wo Garten Gemüse aller Zlrt und gureS 
grünes Heu für billige Preise zu haben stnd. 3 

Abreisende. 
Ln 8 Tagen bin ich Willens, von vier abzureisen. 

Ach ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeu de! 
der Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, den 10. 
Oktober 5852. 2 

G- Heinrich Schultz, Maler-Gesell. 
I n 8 Tagen bin ich willens von hier abzureißen, 

nnd ersuche daher Diejenigen, die von mir zn fordern 
haben sollten, sich bei der Polizei-Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den 7- Septbr, ,822. 1 

Dorothea Elisabeth Ruthrnberg. > 

a u s 

S/n . . . . . . LAö. 

nells?» /^o//änci. — — 
«//s?- Ho//onc/. ,5̂  — 

Angenommene Fremde. 
Herr Garde-Staads» Nitkmcistcr Graf EiverS, logirt 

im G'äAich CivcrsschenHause: Hr-Kaufmann Car-
wihky und Hr. Kaufmann HaiSter; kommen voit 
Walk, logiren bci ^aumgartcn. 

Dlil'chpassil-te N-'iseii5?. 
Hc r̂r Kaufmann Hanning, von St. Petersburg nach 

i^iga; Wilnaschcr Edelmann Margcschewöky, von 
Wtlna nach St . Petersburg. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schisse 
ist: 66o; 

die der ausgegangenen: 6v8. 



b r p t s c h e Z e i t u n g . 
, A M ^ 

84 ' 

Mittwoch, den 18̂  Oktober, i8s^ 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts-Censur: Ok, F . E. Rambach, Tenso», 

Konstantinopel, den 10. Sept. 
Der K . Großbriltannische Vothschafter bei 

dei? Ottvmannischen Pforte, Lord Strangford, 
hatte sich am 5ten d. M . eingeschifft, um nach 
Varna, und von dort über Bucharest nach Wien 
zk' gehen. Nach einer zweirägigen stürmischen 
Fahrt, die ihm keine Hoffnung ließ, sein Ziel 
sobald zu erreichen, entschloß er sich nach Kon-
stantinopel zurückzukehren, und stieg am yten 
wieder ans Land. Noch am nämlichen Taqe 
aber erat er die Reise zu Lande an, (Lord 
Strangsord ist nach einem dreitägige» Aufentt 
halte zu Bucharest, in der Nacht vom 25 sten 
auf den -Ksten Sept. zn Wien eingetroffen.) 

Berichte aus Zanre von der Mi t te des Au? 
gustS erzählen die Geschichte der letzten Türki-
schen Kriegs »Operationen in Morea und Albat 
nie« im Ganzen völlig so, wie wir sie früher 
durch die Berichte aus Konstantinopel erfahren 
hatten; eine Übereinstimmung, welche bei dem 
Abstände der Orte und der Verschiedenheit der 
Quellen kaum zu erwarten war. Aus jenen B t t 
richten, die freilich noch viele Umstände im Dunt 
keln lassen, ergiebt sich von neuem, das Churt 

schid Pascha von Larissa durch die Thermopylen 
über das Gebirge GeramoS und Megara in Mo? 
rea eindrang, wahrend andere Kvrps vvn Pa-
tras gegen Korinth nnd Argos operirten. Einer 
Schlacht bei den Thermopylen wird hier fo wel 
nig als in den Berichten von Konstantinopel 
gedacht» 

Ueber den innem Zustand der Halb-Znsel 
in dem Zeitpunct, wo die Türtischen Truppen 
vorrückten, enhielten die Berichte aus Zante ver? 
schieden? merkwürdiqe Dara. Es scheint hie? 
nach, daß die Anarchie in dem unglücklichen 
Lande bereits aufs höchste gestiegen war. Colo; 
cotroni hatte sich nämlich, nachdem er das Be-
lagerungS - KorpS von PatraS verlassen, nach 
Tripolizza begeben, und hier, gemeinschaftlich mi t 
Demetrius Ypstlanti nnd dem Bcy von Mein« 
eine Erklärung publicirt, des Inha l t s , daß die 
Regierung das Vaterland verrathen habe. Auf 
den Grund dieser Erklärung ward beschlossen 
sich sämmlicher Regierungs - Mitglieder zu be! 
mächtigen, die sogenannte Konstitution zu suspem 
diren, und dafür eine reinmilitairische Regieruna 
einzusetzen. S ie schritten auch gleich zur AuSk 



sührnng dieser Beschlüsse; 2Z RegierungS-Mit-
glieder wurden verhafte; darunter befand sich 
der bekannte Erzbischof von Patras, der für 
den ersten Anstifter der Griechischen Znsurrec-
tion gal t ; er ward nach Tripolizza geführt, wo 
ihn bloß sein geheiligter Character vor der Wuth 
des Volkes und einem schmählichen Tode schützte. 
Die Uebrigen sollten als Gefangene nach Hydra 
gebracht werden; doch scheinen vrrschiedene von 
ihnen, wie Londo, Thanos, Papadiamandopulo, 
durch die Flucht entkommen zu seyn. Bei dem 
Kriegsmintster Cvllettis soll man große Sum-
men Geldes vorgefunden haben, die Hen Trium-
virn gut zu Statten kamen. 

Das Elend des Landes hat unker diesen 
militairischen Regenten den Gipfel erreicht. S ie 
rauben und plündern ärger als der erzürnteste 
Feind eS thun könnte. Das Wenige, was die 
Einwohner noch gerettet hatten, behandeln sie 
als ihr Eigenthum; die gemachte Beute schlep-
pen sie in den Mainottischen Gebirgen zusam-
men, wo sie sich entweder behaupten, oder we-
nigstens auf möglichst vortheilhafte Bedingungen 
zu kapituliren suchen werden. 

P a r i s , den 5. Oktober. 
Se . Majestät sind gestern nicht ausgefahren, 

sondern waren den Vormittag in ihrem Kabis 
net beschäftigt. Um Mi t tag hakte Her Vicomte 
von Chateaubriand, Pair von Frankreich, eine 
Pr iva t ü Audienz bei S r . Majestät, Höchstwelche 
Nachmittags mit dem Grafen Villele und AbendS 
mit dem Siegelbewahrer und Justizminister Gra? 
fen von Peyronntt arbeiteten. 

Hr . von Chateaubriand wollte heut.cz-seine 
Reise nach Verona antreten. 

Die Spanischen Fonds waren gestern an der 
Börse sehr gesucht und sind merklich gestiegen» 
M a n wil l wissen, dieses Steigen habe seinen 
Grund in Aufträgen, welche ein Londnev HauS 
einem hiesigen durch Staffelte zukommen lassen. 
Die Speculanten wollen daraus schließen , daß 
das Englische Kabinet in Hinsicht Spaniens sei) 
nen festen Entschluß gefsßt habe. 

Mad. Caron, die feit z Monaten zu Col-
mar im Gefangniß sitzt, hatte,, mittelst eines 
Schreibens vom 54. Septbr», bei dem Procu-
reur um die Vergünstigung angesucht» ihrem 
Mann vpiv seinem Tode in Straßbttrg noch ein? 
,pal sehen M können,,, aber nicht die Erlaubnis 
dazu erhalten., -

.Dje-Prinzen voir Conde hatten ihr Famn 
Ken-Begräbniß, i n der Kirche de-? Dorfes Valenz 

in BonrHogne, 4 Stunden von Sens. Z n der 
Revolution wurden diese Grabmaler entweiht. 
Wie die unsrer Könige. Vor kurzem hat aber 
der Pr inz die Gebeine feiner Vorfahren, die sich 
an einem abgesonderten Orte auf dem Kirchhofe 
zu Valery befanden, in einen Sarg zusammen-
legen und an die alte Stelle bringen lassen, waS 
mir entsprechenden Feierlichkeiten bewerkstelligt 
worden. 

Von den Wählern des Departement-Wahl? 
Kollegiums im Nord - Departement bezahlt der 
Mindestbesteuerte 797Fr. 1 Cent., nnd der Meist! 
besteuerte, Graf Dubois de S t . Amand, 10724 
Fr. y i Cent. I m Wahl-Kollegium des Depar-
tements der Vendee, daS aus z i ; Mitgliedern, 
dem vierten Theil sämmtlicher Wähler, besteht/ 
zahlt der Mindestbesteuerte 1257 Fr. 97 Cent, 
directer Steuern. 

Die Liberalen haben in Par is und in den 
Departementen der Nieder)Seine und Eure eine 
Subscription eröffnet, um Hrn. Dupont von der 
Eure, mittelst Ankaufs eines Grundeigenkhums, 
seine Wahlfahigkeit in die Kammer, die er durch 
die Einziehung seiner Stelle als Präsident einer 
Kammer des Appellationsgerichts von Nouen ver-
loren hatte, wieder zn verschaffen. Die Sub-
scription, die sich auf iZOovoFr. belief, war in 
einem Augenblick voll. M a n kaufte damit ein 
Landgut in der Nähe des Wohnorts des Hrn. 
Dupont , und hat ihm bereits die Urkunden dar-
über durch Abgeordnete zugestellt. 

Poi t iers, den 29. Septbr»,. 
Sei t 2 oder z Tagen hat man die^Verizr-

theilten von einander gerrennt. Frqdin, Zagl in 
und Senechault sind beisammen. ^ Berton hak 
den geistlichen Beistand des Abbee Lambert zu-
rückgewiesen. Er ist ganz für sich. Casee und San-
ges hat man ebenfalls getrennt. M a n hat bis 
jetzt noch keinen Geistlichen zu ihnen,gesch^kt< 

Bordeaux, den 1. Oktober^, , 
Gestern kam sine Kompagnie Arti l lerie-Train 

von Bayonne hier an und marfchirt morgen wei-
ter nach Angouleme. Dem Vernehmen nach, 
wird unverzüglich anch ein Korps reitender Ar-
tillerie folgen, das von dem Observations s KorpS 
zurückgezogen werden soll. 

' Das Hauptquartier deS Genera l -^utenants 
d'Antichamp, Befehlshabers der 1 i t M M M tair? 
Dimsion, daS sich in. Pau befand ^ w i r ^ am 
isten dieses hierher verlegt worden^- , 

B^ayonne, den 28. Septbv».' - , 
Die Pvovinz Guipuzcoa i>st nun von dm 



Factionisten gesäubert, die vor einiger Zeit ihv 
Wesen dort trieben. Zavala scheint sich, nach 
ver Niederlage bei Mondragcn, ins Arragonische! 
geworfen zu haben. Von Cubillas ist seit der 
Schlappe, die er bei Pennacerrada bekommen, 
auch nichl mehr die Rede, und in dem Basian; 
thale haben die konstitutionellen Behörden wie-
der Posta gefaßt. I n den Straßen bei uns 
treiben sich Soldaten des Glaubensheeres her: 
um, armselige, zerlumpte Bauern, die durchs 
selbstsüchtige Parteimenschen verführt worden sind, 
die Waffen zu ergreifen. 

Uebrigens dauert die Auswanderung aus 
Spanien nach wie vor fort. Am 2zsten kamen 
im Lazareth an: Se. Erc. , D . Cannlcon; die 
Prinzen Ruspoli; der Marquis de Boadilla del 
Monte ; Donna Carlota Luisa Godoy Bourbon, 
Marquise von Boadilla del Monte, Grande von 
Spanien erster Klasse. I n Soccoa sind 2 Spa-
nische Barktn mit Franziskaner - Mönchen ange-
kommen. 

-Madrid, den 21. Sept. 
Unsre Regierung arbeilet unabläßig lhakig 

an der Organisation der CadreS der neuen Ba-
taillons der activen Mi l iz , deren Zahl mit den 
schon bestehenden auf 87 gebracht werden soll. 
Der König hat bereits, aus den Vorschlag des. 
General - Inspectors, die Kapitaine ernannt und 
in wenig Tagen wird letzterer dem Mmisterio 
die Namen derjenigen bekannt machen, welche 
er für würdig halt, die Lieutenants- und Unter-
LieutenantS - Stellen zu erhalten. 

Ain z z sten rückt daS M i l i z - Bataillon von 
Truxillo hier ein und wird einen Theil unfrer 
Besatzung bilden. 

Bei dem Todten-Amte, welches zum An-
denken dir am 7ten J u l i gefalleneu Opfer gefeiert 
wurde, war der Portugiesische uud der Nordame-
rikauische Minister gegenwärtig. 

Der General, welcher in der Provinz Vigo 
befehligt, hat unterm uten d. M . in einer Be-
kanntmachung alleBürger aufgefordert, den Nach-
richten, welche Übelgesinnte verbreiteten, keinen 
Glauben beizumessen, und versprochen, sie von 
allem, es laute gut oder böse, zu benachrichtigen. 
Der politische Chef derselben Provinz har öffent-
lich angezeigt, daß die Portugiesiiche Negierung 
die kräftigsten Maaßregeln gegen die Spanier 
genommen habe, denen sie eine gastfreundliche 
Aufnahme zu Theil merden lassen und die wähl 
rend der Zeit anarchische Vernichtungs-Plane 
gegen Spanien geschmiedet hätten. Unter diese 

Verschwörer gehört auch Zgnario Pereyra, der 
sich neuerdings wieder aus Spanischem Gebier 
blicken lassen und an der Spitze von zo bis 40 
Mann in der Nähe von Perrino 15 bis 16 Mann 
vom Infanterie-Regiment Burgos augegriffen 
hat, die ihn aber in die Flucht schlugen, nach-
dem sie den DiaconuS Francisco Percz zum Ge? 
fang«nen gemacht, der ein Gewehr und 4 Pake-
te Patronen bei sich führte. Am 6ten erschien 
Pereyra vor Sajamonde; allein auch von da ist 
er vertrieben worden. 

Der interimistische Chef der Provinz Hue-
sca hat in einer Proklamation die Geistlichen 
aufgefordert, alles Mögliche zu thun, um Friede 
und Versöhnung in Spanien herzustellen. 

Aus der Schweiz, vom 2. Oct. 
Der große Rath des Standes Bern hat 

mit iz? gegen 48 Stimmen der Übereinkunft 
wegen der Handels - Verhältnisse oder dem Con-
cordar für die Einfuhrzölle seine Zustimmung 
ertheilt. Die großen Rathe von Zürich und Ba-
sel sind auf dcn 7ten d. M . einberufen, um die 
Standesstimmen über das Concordal in Handelst 
Sachen auszusprechen. 

Außer den Griechen-Vereinen, die zu Zürich, 
Bern, Basel, Lausanne, Genf, Arau, Winker-
thur, S t . Gallen :c. bestehen, hat sich auch einer 
in Chur gebildet. 

Carlöruhe, den zo. Sept. 
Se. K. H. der Hroßherzog haben bei der 

Anwesenheit S r . Ma j . des Königs von Preu-
ßen folgenden, zu Allerhvchstdessen Gefolge geho? 
renden Personen nachstehende Decorationeu ver-
liehen : Das Großkreuz des Zähriuger-Löwen-
Ordens dem General - Adjutanten, General-Ma-
jor von Witzleben, und dem Geh. Kabiiietsrach 
Albrecht; das Kommandeur-Kreuz des Mi l i ta i r -
Verdienst - Ordens dem Major und Flügel-Adju-
tanten v. Botanoweki; das Kommandeur-Kreuz 
des Zähringer-Löwen-Ordens dem Hauptmann 
und Flügel-Adjutanten von Thümen; das Rit-
terkreuz dieses Ordens dem General-Staabs-Arzt 
der Armee, Or-. Wiedel. 

Stut tgar t , den 4. Oct. 
Es hieß Aufangs, Se. Ma j . der König 

werde cine Zusammenkunft mit seinem Durch-
lauchtigsten Schwager, S r . Ma j . dem Kaiser 
von Rußland, haben; allein davon scheint in die? 
fem Augenblicke nicht mehr die Rede zu seyn. 

Frankfurt, den 6. Oct. 
Dem Vernehmen nach ist von Seiten dee 

K. HanSverschen Negierung eine Anleihe von 



2 Milk, conttahirt worden, deren Nealisirung der 
Hofagent Michaet Brand in Hannover übernom^ 
men hat. 

Die kleine Gemeinde Gr. Lasserde bei Braun? 
schweig hat 52 schwere Nthlr . zur Unterstützung 
der unglücklichen Griechen hergeschossen» 

Triest, den 1. Oktober. 
AuS Korfu sind Nachrichten vom 20. Sept. 

hier, die die Uebergabe von Corinth an die Gries 
chen melden und von dem Stande der Griechin 
fchen Angelegenheiten eine sehr günstige Schilt 
derung entwerfen. 

Ans Ancvna, vom 24. Septbr. 
Aus Candia haben w i r , mittelst eines ge-

stern angekommenen Schiffs, Nachrichten bis zum 
1. September. Der Türkische Gouverneur Haft 
fan Pascha, ein Sohn des Vice-Königs von 
Epypten, hatte nach Empfang der Nachricht 
vom Einmarsch der Türken in Morea um die 
M i l te des Zu l i den Primas mil orei Türkischen 
Kommissarien nach dem Lager der Griechen ge? 
fandt, um sie zur Unterwerfung und Annahme 
der Amnestie zu bewegen. Hassan Pascha be-
zog sich auf das Beispiel seines weifen Vaters, 
der die Griechen immer geschützt habe :c.; allein, 
die Griechen, dankbar das Benehmen des Vice-
Königs, seines Vaters, erkennend, lehnten alle 
Vorschläge mit dem Beisatz ab, sie könnten nicht 
eigenmächtig ohne Zustimmung ihrer Brüder auf 
Morea handeln. Zu gleicher Zeit wurde beschloft 
fen, 1500 Mann Hülfstruppen nach Morea zu 
senden, die auch gleich eingeschifft wurden. Ues 
brigens sind auf Candia die Türken fast überall 
m die Festungen eingeschlossen. 

Konstantinopel, den 6. Septbr. 
Lord Strangford soll von Seiten der Pfors 

te eine feierliche Protestatio» gegen alle Einmi-
schung der Europäischen Mächte in ihre innern 
Angelegenheiten erhalten und mit Nack) Wien 
genommen haben. 

Zn der letzten Schlacht gegen die Perser 
haben die Türken, wie eö heißt, alle ihre Ars 
tillerie verloren. 

Odessa, den 25. Septbr. 
Dem Vernehmen nach hatte Lord Strang-

ford, nachdem all? seine Versuche,, die Pforte 
zur Wiedereröffnung direkter Verbindungen mit 
Nußland zu vermögen, fehlgeschlagen, in den 
tehteR, Konferenzen vor seiner Abreise von Kon-
stantinopel den-Reis-Effendk eingeladen, wenige 
stens ihm enien Auftrag dieser Ar t an den Rus-
sischen Hof mitzugeben, wodurch em freundschaft? ' 

kiches Benehmen eingeleitet werden könnte. Lord 
Strangford soll in den höflichsten Ausdrücken: 
vorgestellt haben, daß ihm die Pforle so viele 
Beweise von Freundschaft gegeben habe, und daß 
er daher auch diesmal erwarte, sie werde ihn 
mit einem Auftrage der erwähnten Art beehren» 
Allein der Neis-Essendi hat sich, dem Verneh-
men nach, auf keine Erklärnng darüber einge-
lassen» 

Wien, vom 5. Oktober. 
Nachdem der Herzog von Wellington einen 

Kourier von London erhalten, welcher ihm Zn? 
structionen und Depeschen für Verona mitge! 
bracht, folgte er heute den Monarchen nach dem 
Kongreß-Orte» Der Herzog hatte am Tage 
vor der Abreise S r . Ma j . des Kaisers Alexan-
der, am zosten v» M . noch eine Audienz bei 
S r . Majestät. 

Poitiers, den 6. Oct. 
Heute um 11 Uhr Vormittags ist das Ur-

theil an Berton vollzogen worden. Er bewies-
bis zum letzten Augenblicke die größte Nuhe» 
Sauge uud Zaquelin sind unter guter Escorie 
nach ThonarS geschickt worden,, wo sie hingerich-
tet werden sollen. Dr . Cafee hat sich im Bei» 
seyn der beiden, ihn bewachenden GenSd'armen 
einige Stunden vor seiner Hinrichtung durch 
Zerschneiden der Schenkelartrrie daS Leben ge! 
nomine». 

Von der Spanischen Gränze,, 
vom 2y. Sept. 

Wi r erfahren so eben, daß Tartagona mir 
bedeutenden Vorräthen in den Händen der Royat 
listen ist. Das Korps der Glaubens - Armee, 
welches Lerida blockirt hat, wo Mina sich be-
findet (?) hat Verstärkung aus Navarra erhal-
ten, so daß M ina sich bald wird ergeben müssen. 

Das Befinden Z» M» der Königin wird mit 
jedem Tage schlimmer» 

Zu Urgel befinden sich 4 bis 50^ Konstitut 
twnelle als Gefangene» 

Ueber den Sieg deS BaronS Eroles über 
den Obersten Tabuenca herrschen noch die wider-
sprechendsten Gerüchte. 

Die Regentschaft zu Urgel beschäftigt sich 
jetzt mir der Errichtung eines auserlesenen. Pa^ 
ta i l l onsa l le andere Truppen sind GuevillaA. 

Die drei Provinzen von Bisccn/a befinden 
sich in völliger Nuhe» Pacrvs und der berüch-
tigte Zamegni sind am i8ten xu S t . Sebastian 
eingetroffen, und haben dort im Verein mit den 



Behörden die nöthlgen Vorsichtsmaßregeln ge» 
rvoffen. 

Zabala hal zu Archavaleda eine ömKulsn-
16 Douane errichtet, die doppelte Zölle für die 
aus Frankreich kommenden Waaren verlangte. 
Die Konstitutionellen haben diesem Unwesen ein 
Ende gemacht. 

Barcellona, den -7. Sept. 
Am i6ten hat die hiesige Provinziqk - Del 

putation einen Beschluß in 27 Artikeln gefaßt, 
worin unter andern befohlen w i rd : Alle Ein; 
wohner, die dem konstitutionellen System treu 
anhängen, sollen sich bewaffnen. Eine Kontrtl 
bution von 10 M i l l . Realen soll als außeror-
deutliche KriegSkontribution erhoben werden. 
Die Behörden sollen sich der Revenuen aus den 
Gütern der Factionisten bemächtigen, um sie zn 
den nöthigen Ausgaben zu verwenden. Die Mis 
litair - Kommandanten sollen über das politische 
Betragen der geistlichen uud weillichen Behörden 
wachen. Zum Sammelplatz aller zerstreuten frei-
willigen Milizen sind die Städte Manrepa, Zgual 
balda, Vich, Mntazo und Barcellona bestimmt. 
Diese Milizen sollen täglich 5 Realen erhalten. 

Die Civi l- und Mi l i ta i r s Behörden von 
Barcellona haben einstimmig beschlossen, den bel 
kannreu Oberstcn Costa iu Freiheit zu 'setzen. 
Dieses erregte große Freude unter den Bcwoht 
neru von Barcellona, welche dieses glückliche Er l 
eigniß durch I l lumination ihrer Stadt und son? 
stige Lustbarkettel, feierten. 

L e i p z i g , d e n 4 . O c t . 
Es sind viele fremde Engländer nnd Fran-

zosen, besonders Verkäufer^ hier angekommen; da-
gegen sind die Käufer auö Pohlen und Rußland 
nicht besonders zahlreich. Aus der Moldau und 
W^llachey sind gegen 20 Kau stellte eingetroffen; 
aus dem eigentlichen Griechenland werden nur 
wenige erwaltet. Es sind einzelne Geschäfte im 
Groden gemacht worden; doch läßt sich über den 
AZerrh der Messe noch nichts sagen. Es geht 
wieder' viele Wolle nach England, wo sie immer 
noch einen hohen Pr-eiS Hai; allein in Deutsch-
laui> ist ihr Preis in dem gegenwärtigen Augen? 
blieb wenig oder gar nicht gestiegen. Die Kolo-
nialwaareu behaupten sich immer in gleichen 
Preisen. Von Eiderdnhnett, einem Artikel, von 
dem man sonst nnr wenig hatte, ist dresmak ei-
ne ziemlich große Parthei hier gewesen und rasch 
zn hohen Preisen abgesetzt worden. M i t dem 
Vuchhanoel geht eö jetzt ziemlich schlecht; beson.' 

ders fmden wissenschaftliche Werke wenig Absatz. 
Die Almanache, die fehr viele Kapitalien weg-
fressen, lhuu dem soliden Vertrage vielen Eintrag. 

Die neue Elbfchiffahrt soll noch nichr alle 
die Vortheile gewähren, welche man davon erl 
wartete und welche sich noch in Zukunft hoffen 
lassen. 

Barcellona, den 17. Sept. 
Am ivtcn hatte Gen. Rotten in Manresa 

einen Transport Lebensmittel, für Carbona be? 
stimmt, in Bereitschaft setzen lassen, der am 11. 
um z Uhr abgehen sollte. Man hatte es von 
Seilen der Royalisten auf einen Ueberfall ange? 
legt, aber der General kam um 8Z Uhr nach ei-
nem 145stündigen Marsche mit seinen Leuten 
wohlbehalt-n in Carbona an. 

Dle Factionisten hatten daS Lager von 
Maja l und Bulcegnre verlass-n und sich auf den 
Anhöhen von Seratex concentirt, die sie gleich-
falls bald verlassen mußten. Unterm i ; ten ö. 
har Gen. BilanS an den Generalcapitain von 
Catalonien berichtet, daß er am Morgen jenes 
TageS 500 Factionisten überfallen und bis auf 
47, die sich zu Gefangenen ergaben und etwa 
zc>, die sich in den Krchthunn von Pineda 
flüchteten, g^ödter oder ins Meer gesprengt 
habe. Unter denen im Thurme befinden sich auch 
die Chefs Cuti und Nas. S'.e hatten, sagt 
Gen. M . , den Pl.ui gemacht, sich eines Trans-
ports zu bemächtigen, den ich mit dem Bac^il; 
lon von Cordova längs des Mceres gehen ließ, 
während ich über S t . Celoni und Hostainch mar-
schiere. Da ich erfahren, daß sie sich zu verstär-
ken suchten, um dann den Transport zn über: 
falleu, so machte ich einen M.irsch von 11 Stun-
den, um ihnen zuvorzukommen. Dreihundert an-
dre, die auf den Anhöhen von Pineda postirt waren, 
sollten sie unterstützen; allein diese griff ich eben; 
falls a», schlug sie, röstete etwa 7 Mann lind 
verwundete mehrere. Ach habe die Convoy tn 
CaleUa so lange Halt manchen lasscn, blS die 
im Thurm sich crgeden haben würden. N . Sch. 
So cben läuft die Nachricht ein, daß der Thurm 
von Pineda zerstört worden ist. 

Aus Atal icn, vom 20. Septbr. 
Der kleine Prinz Caviguan, melden Nach; 

richten auS Florenz, Härte nenlich beinahe das 
Unglück gehabt zu verbrennen. Seine Wärterin 
kam mir einem Lichte dem Belke desselben zn 
nahc; die Vorhänge fiengen Feuer und der junge 
Prinz wurde an der rechten Hand und linken 
Seite stark beschädigt. 



I n Turin ist ein Reglement für die Uni-
versitäten erschienen, wodurch die bisherige Frei? 
heit der S tuden ten sehr beschrankt w i r d . 

D e r C a r d i n a l S p i n a geht zwar zum Eons 
greß nach V e r o n a , soll aber keinen andern Au f -
t rag haben, als die hohen Souve ra ine von 
S e i t e n S r . Hei l igkei t zn beeomplementiren. 

B rüsse l , dcn 6. October. 
D i e Woh l thä t i gke i t s Gesellschaft für die süd; 

lichen P rov inzen besteht bereits aus izooc? 
M i t g l i e d e r n . Aus der Ha ide in dcr P r o v i n z 
An twerpen sind schon 24 Häuser gebauet und 

m i t Meube ln und Acker - Geräthschasten versehen 
und zu jedem 8 ^ B o n n i e r s angebauten Landes 
und eine hinreichende Z a h l Schaafe und Kühe 
gegeben worden. A m i z t e n dieses werden 24 
F a m i l i e n , ungefähr 180 Personen , diese Häuser 
beziehen. Zugleich werden ic-o arbeitsfähige Be t t -
ler in die daselbst angelegte Zwangs - Colonie auf-
genommen und zum fernern Anbau dcr Haide 
gebraucht werden. 

Lord Castlereagh und H r . I o r n e r sind als 
C o u r i e r e , von W i e n kommende hier dnrch nach 
London geeilt. 

I n t e l l i g e n z N a ch r i ch t e n. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c k u n q e n . Präklusiv'Frist nicht weiter damit zugelassen werden 
^ ' sollen, und oben erwähntes Wohnhaus' mit! Arrcrti-

Die Nentkammer der Kaiserl. Universität zu Dor 
pat macht hierdurch bekannt, daß sie wegen einer, im 
Sommer 152.Z an die Universität ju liefernden Quan-
t i tä t von Ach t . h u n d e r t ssaden halb Birken- halb 
Ellern »Brennholz einen Tor-g am 2Z> und Zi. Okto-
ber und 7- Novbr , dcn Peretorg aber -im Novbr. 
dieses Jahres halten wird; diejenigen, welche diese 
Lieferung übernehmen wollen, werden hierdurch einge-
laden, s-eb an den angezeigten Tagen, Vormittags 
zwischen w und Ubr, rn der Univcrsitats-Nentkam-
mer einmnnden; wer für fremde Rechnung liefern 
t v i ä , har sich mit gehöriger Vollmacht hierzu zu ver-
sehen. Dorpat, den 9. Oktober 1822. 1 

Am Namen der Rcnrk.immer der Kaiserlichen 
Universität Dor ra t : 

Oi. Gustav Ewers, d. -Z. Rector. 
I . Vorl ln i iat tn, Secr. 

Auf Befehl S r . Kaiser!. Majestät, des Eelvsiherr-
scbers aller Nenfien ?c., fügen Bürgermeister und Rath 
der 5iaiscrl- Ctadt Dorpat andurch zu wissen: welcher-
gestalr dcr Küner-.'idiinikt der hieiigen ebstnischen Ge-
meinde, Iaceb Friedrich Merlau, von der Wittwe 
Perdel Pcrdelsohn das derselben eigenrhümlicli gehöri-
ge, alUner im driltcn Ltadrtheil an der Zecvalschcn 
Srraßc auf einem Äirebenrlal) sub No. 5^ belegene 
hcUerne Wobuhans mit Avrertinentien für ivvdRbl . 
B - Ä - , mitlclft eines am 9. Auaust d . I . abgeschlossenen, 
dttl tö. August bei Em. Erl. Kaiserl. i.'ivl. Hofgericht kor-
roborirten Äauslontratlö erstanden, und dieserbalb um 
Erlaß eincS Proklams gebeten, auch solcher ihm am 
heutigen Tage bewilligt worden. An Folge dessen wer-
den alle dikienigen, welche an das vorbezeichnete Wohn-
haus nebst Apverrinentien irgend Ansprüche oder wider 
den abgeschlossenen Kauf Einwendungen machen zu 
können vermeinen, bei S t ra fe der Präkluston ange« 
wiesen, sich mi t selbigen bci Em Edlen Ra th mittelst 
zwiefach einzureichender Angaben, binnen einem Jah r 
und sechs Wochen, also spätestens bis zum Oktober 
z82Z j u melden, widrigenfalls sie nach Ablauf dieser 

nennen unter Vorbehalt dcr Grundherrn!-Neckte, 
dcm Jacob Friedrich Perdau sofort zum vollen Eigen-
thum aufgetragen werden wird. V . N . W- Gegeben 
Dorpat Ratbhaus, am 22. August 1822. 2 

I m Namen und von wegen Es. Edl- Rathes 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Rathsherr R . G- teng. 
Bröcker, Ober-Secr. 

Wenn von Einem Edlen Rathe dcr Ctadt Walk, 
in KonkurSsachen des Sladtältesten Gottfried Eberhard 
Schul» verfügt worden ist, dessen allhier unter der 
Polizei-Nummer 69 belegenes hcUerneS Wohnhaus 
mit Appertinentien und den daran stoßenden halben 
Hauevlat) sub N 0 . 7 0 , öffentlich unter den 

' Bedingungen ,'u verkaufen, das;: cr^wi-es 
vor dem Lu'chlagc uöcr den gebotenen Kaufschilling 
geboret werden; daß 2) dcr Kaufschilling binnen 4 
Wochen a ?"ato des' Zuschlags baar in Reichs-Banco-
Noten bezahlet werde, und plux licii.mz die dcr 
hohen Krone von dcr Kaufsumme gebührende Poschlin 
zu tragen hat, zu den Torgen aber der tbte, Loste 
und 2^. Novbr-, und zum Peretorg dcr 56, Novbr. d. 
I . anberaumt worden sind, an welchen Tagen die Zlauf-
liebbaber allhier auf dem Nathhause von 11 bie 12 Uhr 
ihren Vor und Ueberbot verlautbaren können; als 
wird solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht. 

Walk-Ratb . 'aus , dcn 6 Oktober 1822. 3 
I m Namen uud von wegen Es. Edl. Rathes 

der S tad t Wa lk : 
Car l JankoffSky, Bürgermeister. 

A . H> Gläser, Synd. u. Secr. 

Vom Magistrat der S ^ d t Werro wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß der hiesige Bürger und S tad t , 
älteste Jewgraf Smi rnoy das hieselbst belegene im 
S tad tp lan suk i . i n . I ) . bezeichnete Wohnhaus sammt 
Appert inent ien/ von dcn.Erben weil. Her rn Art i l ler ie-
Lieutenants Johann Christoph von Samson, für die 
Summe von 3500 Rb l . B . A. gekauft, belehre des aU» 



hier produeirten Attestats, die der hohen Krone gcbuh-
rcudcii Poschlinen bezahlt, und um Proklamation des 
Kaufs gebeten dat. Nacldem ineäisnle re^Iinions 
vsm Listen d. M . dcm Gesuch deferirt worden, werden 
alle diejenigen, welche an das cbcnbczeichnete Wohn« 
Haus und dessen Appertinentien irgend eine Ansprache 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, solche in-
nerhalb einer Jahresfrist und sechs Wochen zu insti-
tuiren, nach Ablauf dieses bestimmten peremtorischen 
Termins aber gewärtiger zu scyn, daß Niemand mit 
einer Ansprache weiter gehört, sondern das bezeichnete 
Wohnhaus s'nnmt Appertinentien dem Stadlällcsien 
Zewgraf Smirnoy zum erblichen eigenrhum werde 
adjudicirt werden. Werro RathhauS, den 25. Sep-
tember -1322. 2 

Bürgermeister C. A. Roth. 
Kanzelist G. Schrödel-

Vom Magistrat der Stadt Werro wird dekunttelst 
bekannt gemacht, das? die zur ^-achlassenschaft des ver-
storbenen Fähnrichs ^hartschewinkow gehörige im Stadt-
plan sub ')i0. 5 bezeichnete Wohnherbergc sammt Ap-
pertinentien, Iliz unl^m der Erben, am zosten d. 
M . , und das dem Töpfermeister Friedrich Wilhelm 
Bahr gehörige, allhier belegene, mit No. 6 bezeichnete 
Wohnhaus sammt Appertineiuien, am Zisten d. M - , 
Schulden halber s verkauft werden 
soll- ES werden demnach Kausiiebhaber eingeladen, 
an benannten Tagen, Vormittags uni Ubr hierselbst 
im Rath ha use zu erscheinen, ihren Bot und Ueberbot 
zu verlautbaren, da dann mit dein Schlage 52 Uhr 
dem Meistbicter der Zuschlag ertveilt werden wird. 
Werro-Rathhaus, dcn 2. Ltlober 1^22. 2 

Vürgermeiüer C. A. Noth. 
Kanzellist G- Schrcdel. 

Auf Vefchl S r . Kaiserl. Majestät, deö Selbstherr-
schers aller Reußen te., fügen Bürgermeister nnd Nach 
.d.er Kaiscrl. tz^tadt Dorpat desminels^ zu wissen, wie 
der biestae Bu.rü.cr. und Schneider-.Meister Heinrich 
Wilhelm Hausmann^ von dem hicügctt Würger und 
Kaufmann dritter Gi lde, Blasius Faletty, mittelst deck 
unter ihnen am 7. August-v. I . abgeichlosseneu und 
bei Em. Erl. Kaiserl, j.uvl. Hosgcrrcht am 18. Äugust 
korroborirten Kaufkonrraktö, das allhicr im zweiten 
Stadtlbeil sub No- auf Stadt« Grund belegene 
Wohnhaus sammt Appertinentien, für 4vvo R b l - B . A. 
erstanden und um Erlaß eines Proklams diescrhalb an-
gesucht, anchselbigen, belehre Resolution vom heuti-
gen Tage, nachgegeben erhalten. Demnach werdcn 
alle diejenigen, weiche an das so eben erwähnte Wabn» 
baus und dessen Avvertinentien Ansprüche, odcr wider 
den vorgedachten Kauf Einwendungen machen zu kön-
n e n vermeinen, und zwar bei Strafe der Präklusion 
aufgefordert, sich mit diesen ihren A n - oder Wider-
sprüchen bmnen einem Zahre und üWochen 2 <Iaw lni-
jus proclainsl is, â fo spätestens bis zum 19. November 
5l8Zä, allhier m zwiefach. einjureichenden Eingaben zu 
M l d c n ^ i w i d r i g e ) , s t e nach -Ablauf.dieser V5rem.r0» 
tischen FVM yichtkweitev dgmit.zngelassxn> sondern für 
pöll̂ g präkludier Kachlet we?dxn sollen„ und.'odbezeich-
êteS Wohnhaus-sammt was dem anhängig» sofort.dem-

Schneide-Meister HausmMN/ l.edoch nnt Vorbehalt 
der der Stadt zustehenden Gerechtsame, als sein wah-

res' Eigentum zugeschrieben werden wird. D. R'. Ä)-
' Gegeben Dorpat KathhauS, am 7. Oktober l^22. 1 

Zm Namen und von wegen Eines Edlen, Ra» 
theö dieser Stadt: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Vröcker, Ober-Secr. 

Befehl S r . Kaiserl. Majestät, deS Selbstherrschers 
aller Reußen :e., aus der ^ivl. Gouvernements-Re-
gierung zur allgemeinen Wissenschaft. Z)a, nnerach-
tet der vielfaltig zur Abstellung erlassenen Vorschriften, 
die Beschwerden über die schlechte Beschaffenheit des 
vom '̂aride nach Dorpat gebrachten oder in Dorpat ge-
brauten Liers noch immer fortdauern und die!'e Be-
schwerden noch neuerlichst von dcm ^nsvector der Livl. 
nicdieinischen Verwaltung, Herrn KvlUaienrath lind 
Ritter von Kurywtg, als gegründet bestätigt worden 
stnd, so werden — in Rüctsichr, wie keine, zum Be-
sten der Corporation cincü OrtS getroffene Ordnung 
oder verliehene Begünstigung, Ansprüche auf fernere 
Erhaltung machen darf, wenn solche dem Zwecke nicht 
förderlich ist, vielmehr, wie hier, dagegen nvrkt, daft 
die Stadt mit einem so notwendigen Gebens»Bedarfe 
in einer guten und nicht sogar der Gesundheit dcr Ein-
wohner nachkhciligen Beschaffenheit versehen werde — 
alle diejenigen aufgefordert, welche eine Brauerei in 
Dorp, ' t , unter dcr Verpflichtung, die Stadt jeder 
Zeit mit gutem Bier zu versorgen, anlegen wollen, stch 
bei der Dörptschen Polizei - Verwaltung oder auch bci 
der Kivl. Gouvernements, Regierung zu melden, und 
ihre Bedingungen und etwa zu erbittende Vergünsti-
gungen vorzulegen. Riga-Schloß, den ?ten'Okto-
ber iS22. Graf Kosiull. 1 

Secr^aire Hehn. 

M i r Genehmigung der Nmserl. Polizei, 
(Verwaltung hieselbst.) 

Concert? Äiizei'-zo. 

e-,' 55///' 

/ ie^s, sc» tt^/e 
///?/?' sc) 

! . B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Die Oirecti.on der Ravpinschen Pavier, Fabrik 
Wa.chr. hierdurch bekannt, daß alle Gattungen Papier 
m,d Pappen zu den Fabrik-Preisen, nnt Zuschlag der 
Fracht von 15 Kop. pr. Rics laut Preis-Conrant, bei 



Hrn. R. G- Ucke in Dorpat, gegen kontante Zahlung 
t«^>ahen sipnd. Rapin, den 12. Oktober tS22. z 

Joh. W- Donat, Direktor. 
^ Sonnabend, den 28. Oktober/ wird im Saale der 

Bürgermusse Bai seyn. z 
Die Vorsteher. 

Endes unterzeichneter Llvländischer Hofgerichts-
Advokat macht hiermit allen denen, dic ihn mit etwa-
nigen Geschäfts - Aufträgen zu beehren Willens seyn 
dürften, bekannt/ daß er bereits auch bei dem hiesi-
gen Stadt, Magistrat und dem Landgerichte Dorpat-
schen Kreises locum ,iancii erhalten hat. Seine Woh-
nung ist No. I i in der Petersburger Vorstadt. 2 

Lou is Cambecq, Doctor der Rechte. 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ein, im zweiten Stadttheile belegenes Haus für 

eine kleine Familie, mit Keller^ Stall, Wagenschauer 
und Garten ist unter sekr annehmlichen Bedingungen 
auS freier Hand zu verkaufen. Das Nähere tn der 
ZeitungSexpedilion. 2 

Ein unfern Dorpat gelegenes Höschen mit 6 dazu 
gehörigen Seelen, gutem Acker, Gemüse-Garten, Wei-
de, Wiesen, Gebüsch und Grenzen, ist kauf' oder 
pachtweise zu haben. Das Nähere in der Dörptschen 
Zeitungö-Expedition. t 

Alrrende. 

Auk dem Gute Walgota, im Randenschen Kirch-
spiele, ist eine obcrschlächrige Mahl'Mühle, mil zwei 
Gängen, der eö nie an Wasser fehlt, dic in der Nähe 
cines großen Dorfes von 29 Gesinden belegen, zu der 
cin trockener c,uicr Wea führt und die nur Z und cine 
halbe Werst von der̂ Ringenschen Kirche entfernt ist, 
mtt einem Viertagelande auf drei oder mehrere Jakre 
zu verarrendiren. Arrende-Liebhaber haben sich bei 
dem Herrn Kirchspielsrichter von SiverS auf dem Gute 
Walgota ju melden. Z 

Z u verkaufen. 

MoSkowischeS Mehl, Russisches und Schwedisches 
Eisen, Engl. Blech, Liverpoler-, Cadixer- und Stein-
Salz, Norder, Heeringe, Lichte und gute Hofsbutter 
ist in meiner Bude, im Kaufhofc No. 4, wie in der 
Vude bci meinem Hause zu billigen Preisen zu haben. 

Ernst Zoh. Rohland. z 
Auf dem Gute Korkül im Fcllinfchen kreise sind 

gute Dackvfannen, das Tausend zu z5 Rbl., und Zie-
geln, das Tausend 25 Rbl. B- A. zu haben. 2 

I n der Bude des Herrn Kaufmanns KädlNg am 
großen Markt, steht eine neue französische Doppelflinte 
von einem berühmten Meister, zum Verkauf. t 

Hu vermiethen. 

I n meinem Hause nach dcm Kaufhofe steht die 
untere Wohnung nebst Küche, Keller und Holzraum 
zu vernuethen und kann gleich bezogen werden. 5 
' Zachana. 

Lm dritten Stadttheile, unweit dcr steinernen 
Brücke, in meinem Hause, ist die mittlere Etage von 
6 Zimmern nebst einem Wagcnschauer und Stall , wie 

auch noch zwei separate Zimmer für Domestiken, zu 
vermiethen und sogleich zu beziehen. 1 

I . Krisszow. 
I m Hause des Herrn Majors v. Sivers lind zwei 

Quartiere mit Stallraum zu vermiethen. Zu erfragen 
daselbst im Hause. 1 

Personen, die verlangt werben. 

Personen, die ihre Diensie anbieten. 

Ein junger Mann erbietet sich zum gründlichen 
Unterricht auf der Guitarrc und in dcn Anfangsgrün-
den auf der Violine. Das Nähere in der ZcitungS-
Expedition. t 

Verloren . 
Ein kleiner junger Windhund von gelber Farbe ist 

verloren gegangen; wer selbigen auf dem Gute Kario-
wa abliefert, oder anzeigt, wo selbiger ist, erhält zehn 
Rubel Ä . A. Auch erfährt man bci dcm dortigen 
Buchhalter, wo Gartcn Gemüsc aller Art und gutcS 
grünes Heu für billige Preise zu haben sind. 2 

Abreisende. 
Zn L Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 

Lch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bet 
der Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, den 10. 
Oktober 1822. 1 

G. Heinrich Schultz, Maler-Gefell. 

Angekommene Fremde. 
Herr Lieutenant Thiel, kommt von Riga; Hr. Lieute-

nant Arannoffky, kommt von Wolin; Herr Kauf-
mann Richter, kommt von Pleskau, logkren bet Pen» 
sa; Hr. Kaufmann Leontzcff, kommt von Niga, lo-
girt bci Baumgarren. 

Dmchpnssirtc Reisende. 

Der Oesterreichisch? Generalkonsul Rothschild, von 
St. Petersburg noch Polangen; Se. Erl. Herr Ge-
ncrallicutenant Graf Lamödorff, von Mitau nach 
St . Pclcrsburg; Hr. Collcgiensekr. Parffljeff, von 
St. Petersburg nach Liebau» Baronesse v- Buttler, 
von Et. Petersburg nach Mitau; Franz. Fabrikant 
Ostfridott, von St- Petcrsb. nach Polangen; Ritt-
meister v. Anrcv, von Pleskau nach d. Lande; Preuß. 
Feldjäger Nobeling, von Polangen nach St. Peters-
burg; Hr. Oberst Kawelin, von Brlstlitowsk nach 
St. Petersb.; Herr Oberstlieutenant Weitzenbreycr, 
von Wenden nach St. Petersburg; Frau Gräfin dt 
Bray, von Wolmar nach St- PcterSb.; Hr. Manu» 
facturrath Heiter, von Riga nach Sr» Petersburg. 



Sonntag, dm 22. Oktober, 1822. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . ' 
I m Namen Ver Kaiserl. Universitäts, Censur: Or. F. E. RambaiH, Censor. 
» . .« c » 

P a r i s , den 9. Okt. 
Der Moniteur erwähnt zwar dev Abschieds? 

Audienz des Marquis von Casa I r u j o , aber 
nichr der Antritts ? Audienz seines Nachfolgers. 

Die Deputirten, General Foy, Keratry und 
Lafilte haben den General-Procureur Mangin 
wegen Verleumdung und Diffamation bei dem 
Siegelbewahrer verklagt. > 

Ein Englander, NamenS Bowring, ist auf 
der Rückreise nach London in Folge eines tele,' 

' graphischen Befehls in Calais verhaftet worden. 
Dem Vernehmen nach har das Ministerium 

- der auswärtigen Angelegenheiten einen Kourier 
' erhalten, welcher die Nachricht von einem höchst 

wichtigen und entscheidenden Siege der Royalü 
stni über Mina überbracht hat. 

Berton hat allen priesterlichen Trost zurück-
gewiesen und auf dem Schaffolt die Freiheit le< 

. ben lassen. ' 
^Cä'en , den 6. Okt. 

' DnS hî sige^ Zucht iPölizeihericht hat vvrges 
^ stern-^itien' hiesig?»" Handelsmann, ZN6menS.-M5t 
^vechNl,' d?r dreifarbige Teagb'änder -zum VerkckUf 
^öüö^stellt^hatte, zw l^tägigSm E?fäygnisse>Tyo 

Fr. Strafe und Bezahlung der Kosten verur» 
theilt. 

Vorigen Freytag, gegen Y Uhr früh schlug 
hier der Blitz in daS Zimmer eines Hauses, wo' 
mehrere Frauen Spitzen klöppelten. Eine der» 
selben wurde an ben Beinen getroffen und ziemt 
lich schwer verwundet, ohne daß sie jedoch irgend 
eine Wunde erhielt; einer andern schlug der Blitz 
dcn Schuh vom Fuß, fügte ihr aber sonst keinen 
Schaden zu. 

Bayonne, den z. Oktober. 
Das Hauptquartier der u ten M i l i t a i r ; 

Diviston hat Befehl erhalten, seine Ankunft mögt 
lichst zu beschleunigen^ Am 7ten soll Graf d'An? 
ttchainp mit dem ganzen Generalstaabe hier ein: 
treffen, nebst?inem Marechal de Camp, der die 

, Stelle des Platz ^Kommandanten versehen wird. 
: S o eben- werden acht Wagen abgeladen, die Kai 

nonen, Lafetten :c. hierher tra»6portirt haben. 
. Kraft, dev-K. Verordnung vom 2-sten.Sept. 

-ist^das Lazareth von Behobie aufgehoben, der 
7-Vrrkehr' -zwisxhen 5>beiden Staaten nun Wieder 
s frei>7 ul,d .̂die T r u p M - des vormaligen:Gesui d? 
^HÄitsüCordvns ̂ sind??in?dett Gräuzdörftrn 



nirt. Seitdem diese Veränderung vorgegangen, 
mehrt sich aber mit jedem Tage die Zahl der 
ankommenden Spanischen Flüchtlinge. ES sind 
Menschen aus allen Standen darunter. S o 
trafen gestern 14 Franciscaner ein, die heule 
schon im Frack ic. sich sehen lassen. 

Die Post von Madrid leidet, ungeachtet, 
daß sie mit Infanterie escortirt wird, nur einen 
Tag Auftnthalt, und ihr Gang ist nun proviso-
risch regulirt. ^ 

Nach den Berichten aus den Gränz-Pro-
vinzen , sind nur wenig Royalisten dort; diese 
haben ihre Streitkräfte vorzüglich tn Catalonien 
und Ober-Arragonien concenlrirt. Die Natio-
nal ? Truppen sind glücklicherweise vom besten 
Geiste beseelt und erhallen täglich Verstarb 
kungen. 

Z n den Gränz-Provinzen ist es fortwäh-
rend ruhig und die auf der ganzen Straße auf-
gestellten Truppen sichern den freien Verkehr. 

Nach Briefen auS Orlean hat stch M ina 
Cervera'S bemächtigt und daselbst strenge Maaß-
regeln gegen die Antikonstitutionellen genommen. 

Madrid, den 2. Oct. 
Gestern hatte die erste vorbereitende Ver? 

sammlung der Körles statt, worin die Kommittee 
für Untersuchung der Vollmachten ernannt wur-
de. Die Wahl traf eifrige Patrioten, woraus 
sich schon im voraus schließen läßt, auf welcher 
Seite die Majorität seyn wird. Die zweite S i -
tzung wurde diesen Morgen gehalten. ES wur-
den 7 neue Deputirte zugelassen, unter denen 
sich die von der Znsel Euba und den Philippi-
nen befinden. Morgen wird man den Präsiden; 
ten und die Secretairc ernennen. V is jetzt hat 
der Präsident der stehenden Deputatio, Hr . Gae-
kano Valdies, den Vorsitz geführt. 

Oberst Freire d'Andrada ist als Geschäfts; 
träger von Lissabon angelangt, um die Stelle des 
Obersten Castro de Perreira zu ersetzen. Dem 
Vernehmen nach ist er beauftragt, einen Allianz! 
Tractat zwischen Portugal! und Spanien abzu-
schließen. 

Die Nat ional -Schuld, mit Inbegriff der 
lebenslänglichen Pensionen, Belohnungen zc., be; 
ragt 5. Billionen 561 M i l l . 976z; 1 Realen; 
davon tragen z B i l l . 492 M i l l . 642818 Inter-
essen/ 2 B i l l . 69 M i l l . zzzziz Realen aber 
keine. Die zur Bezahlung der Schuld hypothe-
cirten Nationalgüter sind auf 8 B i l l . Realen 
geschätzt worden, fo daß ein Ueberschuß von z 
B i l l , 458 M i l l . 25669 Realen bliebe. Die bis» 

her verkauften Nationalgüter haben aber im 
Durchschnitt 80Z Procent über den Schätzungs-
Werth eingetragen. 

Zm Hafen Santa Maria haben sich am 
zosten Spuren des gelben Fiebers gezeigt, und 
man hat unverzüglich die Verbindung mil dieser 
Stadt unterbrochen. Zn Kadix hat eS sich eben-
falls am zzsten in zwei Quartieren gezeigt. Der 
WiedcrauSbruch dieser schrecklichen Krankheit soll 
daher rühren, daß mau bei der «ben aus der 
Havanncch angekommenen Convoy nicht die ge-
hörigen Vorsichtsmaaßregeln gebraucht hat. 

Das neue peinliche Gesetzbuch ist vorigen 
Freytag feierlich publicirt worden; aber eS soll 
erst mit dem isten Zanuar i8^z in Ausübung 
kommen. 

General Niego ist in Grenada mit großen 
Freudensbezeugungen empfangen worden. Die 
Stadt war i l luminirt; man hat eine Straße 
nach ihm benannt und die Universität hat ihn 
zum Doctor der Rechte und Magister der Phi-
losophie ernannt. 

General Zc«rco del Valle stand am 2üsten 
Sept. dem Korps Quesada'S in der Nahe von 
Barbastro gegenüber. Die royalistische Reiterei 
befand sich in ebengedachter Stadt , schien aber 
auf ihren Rückzug bedacht zu seyn. Das KorpS 

'von Zarco bestand aus zzoc» Mann Znsanterie 
und zoc» Reitern. 

Man spricht hier sehr viel von einer I n -
sulte, die dem Nuntius am Z9sten v. M . wider-
fahren ist. Vier Bewaffnete haben seinen von den 
Kutschern S r . Exc. bi5 ins Hotel der Nuntia-
tur verfolg!, um ihn zu zwingen, es lebe die 
Konstitution zu rufen; sie sind sogar bis an das 
Zimmer des Nuntius gedrungen, der aber eiligst 
die Thüre verrammelt har. Am folgenden Mor-
gen har derselbe eine Note an das Ministerium 
der auswärtigen Angelegenheiten gesandt und sich 
über die Verletzung seines Hauses beklagt: allein 
bis heute noch keine Genugthuung erhalt«,. 
Dem Vernehmen nach, hat das diplomatische 
Korps Theil an der Klage des Nuntius genom-
men, um ihm eine Antwort zu verschaffen. 

Lissabon, den 18. Sept. 
Am »4ten wurde hier ein glänzendes Natio» 

nal-Fest gefeiert; es wurde nämlich der Grund-
stein zu dem Denkmal gelegt, daö mitten auf 
dem Platze del Rocio das Andenken, an die 
Wiedergeburt PortugallS verewigen soll. Am 
Tage darauf, dem Jahrstage des Sturzes der 
fremden Herrschaft tm Jahr -Los und der B t , 



k'nnntmachung der Konstitution ilN Zahr 1820, 
wurden die den Tag vorher begonnenen Festlich» 
keilen fortgesetzt. Se. Ma j . wohnten der Para.' 
de bei; es war Kour bei Hofe und Abends er» 
schien der König mit seiner Familie in der Oper, 
wo er mit den lautesten Beifallsbezeugungen be-
grüßt wurde. 

Die Konstitution ist in der Kortesversamm-
lung zum dritten und letzten Male verlesen und 
einstimmig genehmigt worden. Die nämliche 
Kommisston, welche sie redigirt hatte, legte auch 
einen Entwurf wegen der Beschwörung, Be» 
kannlmachung und Unterzeichnungsweise dersel-
ben vor. Mehrere Deputirte aus Brasilien ha-
ben jedoch ihre Theilnahme an dem Allen ver-
weigert, weil t>ie Actenstücke, welche sie aus ih-
ren respecliven Provinzen erhalten, sie daran 
hinderten. Sie erklärten gradezu, daß sie nicht 
langer an dem Kongreß''in Lissabon Theil neh-
men könnten und sich, im Fall man ihre Decla-
ration nicht annehme, sich nicht autvrisirt glaub-
ten, die Portugiesische Konstitution zu unterzeich-
nen und zu beschwören. 

Z n der vorgestrigen Sitzung äußerte stch die 
Kommission, welche- über die.se .Erklärung der 
Brasilianischen Deputirten Bericht erstatten soll-
te, dahin, daß jene Erklärung verworfen werden 
müßte, weil die Documente und Actenstücke,. wor-
auf sie dieselbe gründeten, verfälscht zu styn, ja 
selbst nicht einmal aus Brasilien herzurühren 
schienen. 

" ,?lus I tal ien,.vom -2. Sept. 
Zn der Lombardei werden viele Truppen 

zusammengezogen, um .grosse" Manoevres anzu-
führen. 

Frankfurt, den 8. Okt. 
Nach einer öffentlich erschienenen Uebersicht 

der Volksschulen des Königreichs Bayern gab es 
Bewohner z,74Z,)?°- Schulkinder 498,i?6. 
Schulorte ZZY4, Schulhäuser 5008! und Leh-
rer 7114»' - ^ 

. . - Dresden, den 5. Okt. 
Gestern hat derKönig, in. Begleitung sämmt-

licher- Prinzen, über die zu den jahrlichen Herbst-
Uebungen bet Großenhain zusammengezogenen 
und unter den Befehlen des General - Lieute-
nants v. Gablenz stehenden Tr.uppey Revüe ge-
hälteN. - -, 7, . > 

^ ^ -Brüssel, den lv . 'Okt . 
" ' ^ I n den hiesigen Mflitäiv-Spit/lern, herrscht 
noch immer die böse Augenkrankheit, die. viele 

junge Leute um ihr GestchtZbringt. Die Krankt 
heil breitet , sich jedoch nicht in die Stadt aus. 

Zu Amsterdam, sagt das Oracle, hat man 
Handels-Briefe aus Llvorno erhalten, welche die 
Nachricht von der Niederlage des in Morea ein-
gedrungenen Türkischen Truppen-Korps völlig 
bestätigen und keinen Zweifel über die von den 
Griechen erfochten«» Siege mehr übrig lassen. 
Diese Briefe fügen hinzu, daß die Griechische 
Seemacht ebenfalls wieder mehrere Vortheile er-
rungen habe. 

Batavia, den 22. Zuni . 
Zn Betracht des Mißbrauchs, der von 

Schießgewehr und Pulver gemacht werden kann, 
hat der hiesige General-Gouverneur eine Vers 
o^dnunq erlassen, der zufolge die Einfuhr beider 
Gegenstände tn das Niederlandische Zndien bei 
Verlust deS Vorraths und einer Geldstrafe, die 
viermal den Werth desselben betragt, verboten 
wird, ausgenommen wenn jene Artikel aus den 
Niederlanden eingeführt werden. Zn dieses Ver-
bot stnd übrigens Zagdgewehre, kleine Taschen-
Pistolen :c. nicht mit einbegriffen. Die Einge-
bornen dürfen weder Schießgewehr noch Pulver 
in ihren Häusern aufbewahren, den Europaern 
aber, besonders den Beamten jc., ist dies ge-
stattet. 

Schreiben aus Kopenhagen, 
vom l2. Oktober. 

Am Dienstage, den zten dieses, wurde die 
Lehr-Anstalt zu Spröe feierlich eröffnet. Am 
nächsten Tage nahmen bereits die Unterrichts-
stunden ihren Anfang. 

Schreiben aus Stockholm, 
vom 8. Oktober. 

Ein zu Landscrona verhafteter Dieb hat im 
Verhör gestanden, er habe im Zahre 1812 den 
Obersten Klinkowström, in dessen Diensten er da? 
mals stand, zu Gothenburg erwürgt und dann 
aufgehängt. Bisher glaubte man allgemein, der 
Oberst habe sich selbst das Leben genommen. 
^ Wien, den 9. Oktober. 
, Vergangene Woche erhielt der Königl. Spa-
nische Charge d'Affaires am hiesigen Hofe, Don 
CarnereroS, der durch sein Betragen selbst den 
Beifall derjenigen Diplomaten gewonnen hat, 
die sonst eben nicht günstig für das jetzige Sy-
st?nv in Spanien gestimmt stnd, einen Kourier 
.auS Madr id , worauf er eine Konferenz mit dem 
Fürsten Metternich erhielt. Nachdem der Her-
zog von Wellington .angekommen war, begab sick 
KpnKarnereros auch zu ihm und soll sich heson» 



dörsü'ßer" d?e M t ' und Meise, wie das FHnzos. 
Ministerium gegen Spanien verfahre, geäußert 
hkben. Morgen sendet Don Caruereros einen 
Kourier nach Madrid. 

Vor einigen Tagen traf der Banquier I r l 
Ving nebst dem NegierungS s Beamten Hrn. Ward 
vbn Lotidon hier ein. Uebermorgen gehen sie 
n-ach Verona ab, um, wie es heißt, die Rück? 
Zählung der in den Jahren 1796 und 1797 von 
England an Oesterreich geliehenen Summen zu 
bewirken. 

Der Fürst Alexander von Hohenlohe ist be» 
^eits Dömprobst in Preßburg geworden. 

I n einigen Tagen kehrt Lord Londonderry über 
Verona nach England zurück. Lord Slrangford 
verläßt uns ebenfalls in einigen Tagen. 

Die Bojarin Smaragda von Ghika ist wiet 
der von hier nach Siebenbürgen abgereiset. 

I n den mehrsten Gegenden Ungarns ist der 
Wein so gut gerathen, daß er den vom Jahre 
i 8 l i weit übertrifft; dagegen ist die Getreides 
Erndte in Ungarn sowol, als in Oesterreich und 
Böhmen äußerst mittelmäßig ausgefallen. 

Am isten wurde in der Stadt MiaS (im 
Kreise Pilsen) und der Ulngegend etn so bedeut 
tender Erdstolz verspürt, däß stch die in den 
Schachten arbeitenden Bergleute mit der gröMn 
Eile flüchten mußten. 

Se. K. K. Majestät haben die sämmtliche» 
Gebrüder v. Rothschild, in gnädigstem Anbei 
tracht ihrer um den Oesterreichischen Kaiserstaat 
sich erworbenen Verdienste, sammt ihren ehelis 
chen Nachkommen beiderlei Geschlechts, in den 
Freiherrnstand deS Oesterreichischen KaiserstaatS 
zu erheben geruhet. 

München, den y. Oktober. 
Ih re Majestät, die Kaiserin von Oesterreich, 

ist am 4ten dieses AbendS zu Tegernsee ange« 
kommen. 

Unzählige Bewohner dieser Hauptstadt bet 
gaben sich gestern Abends ins Freie, um die auf 
Tegernsees Gebirgen, bei Gelegenheit dec dortit 
gen Anwesenheit der Durchs. Monarchen statt 
habende majestätische Beleuchtung zu sehen. Dem 
Fernrohre stellten sich die NamenSzüge I I . M M . 
der Kaiser wie ein Brillantfeuer dar, und man 
tonnte die vielen Holzstöße, aus denen sie gebilt 
det waren, unterscheiden, so z. B . ließen sich 

'tin dem von einem Q umschlungenen? über »00 
'Waldfeuer zählen- ^ 
' Verona, den zo. Septkr. ' 

W a s Leben und Gewühl »nmrnt hiev mit 

jedem Tage zu. Der Russische Minister.ist. ant; 
gekommen und hat den schönen Pallast Canossa. 
besichtigt, ihn aber sür seinen Souverain nicht 
angemessen befunden. Alle Palais im Corso 
sind für das Gefolge dieses Monarchen bestimmt. 
Man erwartet hier auch Se. KK. HH. den Krön; 
Prinzen von Oesterreich, den Herzog von Kala? 
brien und den Prinzen Leopold von Neapel. 

Triest, den 2. Oktober. 
Gestern kam ein Schiff ans Llaranza auf 

Morea in 10 Tagen hier ein und brachte die 
günstigsten Nachrichten aus dieser Gegend; da^ 
gegen soll Sul» am 14. Septbr. (also nicht früt 
her, wie andere Blatter meldeten) kapitulirt ha; 
ben, welche Nachricht auch über Provisa bestä? 
tigr wird. 

Korfu, den 2z. Septbr. 
Endlich haben wir wieder direkte Nachricht 

ten aus Cypern bis zum r ; . August, die aber 
sehr niederschlagend wären, wenn sie sich im 
ganzen Umfange bestätigten. Die Türken hat 
ben, denselben zufolge, ein großes Blutbad uns. 
ter den Christen angerichtet. 6<? Dörfer wurden 
überfallen uud alle männlichen und weiblichen 
Einwohner umgebracht. Wenn die Griechen 
ohne Hülfe bleiben, so sind fle binnen 5 I ah t 
ren alle ausgerottet. 

SemUn, den z. Oktober. 
Morgen wird in Belgrad ein FirmaN des 

Sultans verkünder, dem zufolge alles Goldt und 
Silbergeräth an den Pascha abgeliefert werden 
muß. ES herrscht darüber unter Christen und 
Türken eine unbeschreibliche Bestürzung. AuS 
Salonichi siud Briefe biS zum"i6ten, aus Se-
res bis zum iZten, und auS Bitoglia bis zum 
20. September eingegangen. Churschid Pascha 
soll bei Salona aufs neue einen Verlust erlitten 
haben und man hofft auf dte nahe bevorstehende 
Räumung von Larissa. I n Belgrad sind die 
Türken seit Ankunft eines Tataren sehr bestürzt 
lind erwarten jetzt Hülfe vom Kongresse. 

Wir haben Nachrichten über Belgrad aus der 
Gegend von Ternova vom 17. Septbr., nach 
welchen Churschid Pascha fortwährend dort staud, 
und einen Firman über den andern erließ, um 
neue Schaaren zusammen zu bringen. Allein 
seine ganze Macht bettef sich höchstens a u f ; o o o 
Mann» Der Käpitain OhysseuS stand am /ten 
September mit seinen Truppen bei Salon.»^ und 
bewachte die Brücken am Alamsn und den Therl 
5nopylen» Alle diese Nachrichten sprechen AÜM 
fiig vdn he« Fortschritten »er tzlritchtn» 



I n t e l A z, - N a ch r i ch t e n. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 

Dorpar werden, nach §. ig? der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und §. 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, allc Diejenigen, welche an den 
Studierenden dcr Theologie Mart in Gustav DcctcrS, 
und an dcn Studierenden dcr Philosophie Carl Wiltzer, 
aus dcr Zeit ihres Hierseins aus irgend einem Grunde 
herrührende legitime Forderungen haben sollten, auf-
gefordert, sich damit binnen vier Wochen 5 ci>-no 
Lud sioona pi-aeclusi bei diesem Kaiserl. Universitäts« 
Gerichte zu melden. Dorpar, dcn »o. Oct. 1322. z 

Zm Namen deS Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitäts-Gerichts: 

Rector G> Ewers. 
Wi t te , NotrS. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät/ deS 
Selbstherrschers aller Reußen :c., wird von dcm Kai-
serlichen Universitäts - Gerichte auf gebührendes An-
suchen hierdurch bekannt gemacht: daß der Pastor 
des Koddaserschen Kirchspiels, Herr Jacob Wilhelm 
Evcrth, nach Inhal t eineS hieselbst producirten, am 
14 . IuniuS d. Z- abgeschlossenen und am 2 1 . Sept. 
c.vonEincmErlauchtcnKaiscrlichettLivländischcnHofge-
richte korroborirten Kauf-Kontrakts, von dcm hie-
sigen Bürger und Conditor Thomas Chorey, daS 
letzterem zugehörige, auf dem dcr Kaiserlichen Uni-
versität Allerhöchst donirten Domgrunde sub N r . 4 ' 
und 4 2 belegene hölzerne Wohnhaus, sammt Ne-
bengebäuden und Garten für eine Summe vvn 4500 
Rbl- B- A- kauflich acquirirt, auch um Erlassung 
eineS öffentlichen ProklamS über sothanen Kauf ange-
sucht hat. Wenn nun diesem peuro mittelst Resolu-
tion vom heurigen Tage deferirt worden; alS wer-
den hierdurch alle diejenigen, welche an benannte 
Immobil ien Ansprüche haben, oder wider dcn darüber 
abgeschlossenen Kauf-Koittract Einwendungen machen 
zu können vermeinen möchten, und zwar bei Stra-
fe dcr Präclustc>tt aufgefordert, sich damit binnen 
einem Jahr und sechs Wochen a liuju» ^rocls-
tis. also spätestens bis zum 1. December >82; dei 
diesem Kaiserlichen Universitäts «Gerichte gehörig zu 
melden, widrigenfalls sie nach Ablauf dieser peremto-
rischen Frist nicht werter gehöret werben sollen, son-
dern dic vorhlngcdachten Immobilien, jedoch mit 

^Vorbehalt des der Kaiserlichen Universität noiv. dcr 
hohen Krone an dic Domplätze Nr . 41 und 42 xitste-

«hcnden Grundherrn-RechtS, in Gcmaßheit dcr Pu-
blieation des Hochverordntten Eonseils vom 24- Mai 
» 8 ! g , N r . , 2 7 , dem Herrn Pastor Jacob Wilhelm 
Evcrth eigenthümlich adzudicirt werden wird. D . 
R. W» Gegeben im Kaiserlichen UmversitätS - Ge-
richte j« Dorpat, am 25 Oktobcr, ,«22. z 

Zm Namen E5.. Kaiserliche» Universitäts-^ 
Gerichts; 

Or. Gustav EwerS , d. Z. Rcetsr. 
Witte, NotrS. 

A«k Bkfthl «r . KMrkMajM^deS SclMtkr-

schers aller Reußens. , thun wir Bürgermeister und 
Rath dcr kaiserl. Stadt Dorpar andurch kund und zu 
wissen: wie Eine Kaiscrl. Universitär zu Dorpat, be»' 
lehre deS zwischen deren Conscil Namens der hohe»» 
Krone, und dem hiesigen Einwohner Hans Nilsohn, 
unter dem 7. August d. I . No. 120 abgeschlossenen und 
bci Em Erl. Kaiserl- Livl. Hofgerichr unter dem 6tM 
September d. I . korroborirten Kauskontrakrs, das, 
besagtem Hans Nilsohn eigenthümlich gehörige, vor-
mals lippingsche, im ersten Stad t te i l sub No. Lvo, 
(sonst sub No <80 belegene Grundstück, mit Ausnah-
me der darauf befindlichen hölzernen Gebäude und ei-
nes nach einer von beiden Theilen genehmigten reviso-
tischen Ausmessung abgetheilreu Strich Landes von 5 
Faden 4 Fuß Breit« und ZZ Faden Länge, auch mit 
Vordehalr der sämmtlichen daraus befindlichen Obst-
bäume, für dic Kaussummc von 2000 Rbl. B - A . zuv 
Ergänzung des botanischen Gartens erstanden, zur S i -
cherung auch um Erlaß eines gesetzlichen Proklams an-
getragen, und selbigen mittelst beute erganacner Re-
solution nachgegeben erhalten hat. I n Folge dessen 
werdcn alle dicjenigen, welche an vorbezcichnetcö Grund-
stück Ansprüche, oder wider den hinsichtlich seiner ab-
geschlossenen Kaufkontrakr Einwendungen machen zu 
können vermeinen, und zwar bei Strafe der Präklu-
sion aufgefordert, sich damit binnen einem Jahr und 
sechs Wochen s clalo k'ijus proc/amalix. also späte-
stens bis zum 22. November 182.Z, bei Em. Edlen 
'Rath mittelst zwiefach einzureichender Angaben ;u 
meiden, widrigenfalls sie nach Ablauf dieser peremtori-
schen Frist nicht weiter gehört werden sollen, sondern 
der obbemeldcte Grundplatz, mit Vorbehalt der der 
Stadt daran zustebi-nden-Arundherrn-Rechtc, sofort der 
Kaiserl. Universität zu deren Eigcitthum ausgetragen 
werden wird. V. R. W. Gegeben Dorpat--RathhauS, 
am t i . Oktober 1822. Z 

Z m Namen und von wegen EineS Edlen Ra-
theS dieser Stadt ; 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

Auf Defehl Sr.Kaiser?. Majestät, deS Sclbstherr» 
fcherS aller Reußen !c., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl Stadt Dorpat desmittelk zu wissen: wie 
Se. Cxcellenz, der Herr Generallkeutenant und mehre-
rer Orden Ritter, Friedrich von ^owiö, den Pfandbe-
sitz des allhier auf UniversitätSgrund am Dom sub No. 
ÄS belegenen, vormals Frischschen Wohnhauses sammt 
Appertinentien, mittelst eines unter dem z». Maust 

.4822 mit dem Fräulein Caroline von Struve, auf 
zehn nachiinder folgende Jahre abgeschlossenen und bei 

.Em. Erl. Kaiser!. Livl. Hofgericht unter dem 2. Okto-
ber <822 korroborirten Pfand, und eventuellen Kauf. 
Kontrakts, für 9000 Rbl. B . A . erstanden, und jur 
Sicherung dieserbalb um Erlaß eines Proklams ange-
sucht und am hwtigen Mag« nachgegeben erhalten. 
Demnach werden alle diejenige?, die ay das vorer-
wähnte Wohnhaus m?d dessen Avpertinentiell Ansprü-
che, o d « wider vbdlmekd<tty Pfand- und «venwevea 



Kausksntrakt Einwendungen machen zu können vermei-
nen, und mar bei Strafe der Präklusion, aufgefordert, 
sich mit dielen ihren An- oder Widersprüchen binnen 
eiyem Zahre und sechs Wochen s cZaio Kuju, prvcla-
insti-, also spätestens bis zum 28. November 182z, bet 
Em. Edlen Nathe in doppelt einzureichenden Eingaben 
zu melden, widrigenfalls ste nach Ablauf dieser perem-
torischen Frist nicht weiter damit zugelassen werden 
sollen, sondern sofort der Pfandbelitz des obbezeichne-
ten WohnbauscS sammt Appertinentien, mit Vorbehalt 
der Grundherrn. Rechte, Sr . Exccllenz, dem Herrn 
Generallieutenant und mehrerer Orden Ritter, Friedr. 
v. Löwis, aufgetragen werden wird, V . N-W- Gege« 
ben Dorpat- RathhauS, am 17. Oktober 1822. Z 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl./Ctadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Brccker, Ober-Secr. 

Auf Vorstellung Einer löbl- Steuer-Verwaltung 
macht Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat zur 
allgemeinen Nachachtung bekannt, daß nach erfolgter 
hochobrigkeitlicher Vesttmmung die Einzahlung der 
Kopfsteuer für die zweite Hälfte deS Lahres 1822, vom 
eisten bis zum i5ten Novbr. d. I . unfehlbar Statt fin-
den muß, und daß die bei der Ctadt Dorpat zur Kopf-
steuer Angeschriebenen, je nachdem ste allhier verzeich-
net sind, ihre Krons-Abgaben, nach dcr hier mitge, 
theilten Berechnung zu berichtigen haben, nach wel« 
cher nämlich: 

a) von den Zunftgenossen pr. Seele: 
an Kopfsteuer - - - 4 Rub. — Kop. 

Kanal- und Wegebaugeldern - — 15 
Zulage - - . - - — 25 ^ 

Zusammen 4 Rub. 4o Kop. 
d) vom Bürger - Oklad pr. Seele: ^ 

an Kopfsteuer ^ Rub. — Kop. 
Kanal- und Wegebaugeldern — 15 
Zulage - - - ^ 56 — 

Zusammen 4 Rub. ̂ 71 Kop. 
c) pom Arbeiter-Okl^d pr. Seele: 

an Kopfsteuer - - 3 Rub. 50 Kop. 
Kanal 'und Wegebaugeldern - — 15 — 
Zulage 
Getränke-Steuer - 1 — 

Zusammen 5 Rub. 74 Kop. 
ä) von dem Oklad der Erbleute pr. Seele: 

an Kopfsteuer - 1 Rub. 50 Kop. 
Kanal- und Wegebaugeldern - — 15' 
Getränke-Steuer . , — 

' Zusammen 2 Rub. 65 Kop. 
erhoben werdcn soll. - . ^ 

Indem Ein Edler Rath fowM die einzelnen allhiev 
zu Abgaben verzeichneten Individuen als auch die hie-
stgen Korporationen» und zwar bei Vermeidung der 
schleunigsten Exekution und aller und jeder Verant-
wortlichkeit, hiemitkelst anweiset, binnen vorerwähnter 
Frist vom jsten bis 15. Novbr. unausbleiblich ihre Ab-
gaben in der Steuer« Verwaltung zu-erlegen,-behält 
derselbe Hicsev'wider diejenigen^ die Leute- bei Hch. hkl-
ten, welche ihre Steuer in jenem Termin unberichtl-
S-t gelassen, allen rechtlichen Regreß wegen der va« 

durch der'Stadtgemeine erwachsenden Nachtheile ins-
besondere für den Fall, daß sie durch solche Fahrläßig-
keit an der Ablieferung der Kront-Abgaben zurKronö-
Kasse in gehöriger Zeit behindert werden sollte, aus-
drücklich vor, weshalb stch ein jeder vor Schaden zu 
hüten, nnd um so mehr diese Aufforderung in dem ob-
festgesetzten Termin pünktlich zu erfüllen hat. Dorpat-
RathhauS, am 20. Oktober 1822. Z 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

DaS Dörplsche Quartier-Kollegium theilr nachste-
hend die summarische Berechnung aller zur Bestreitung 
deö Quartierwesens im Jahr« vom 7. L» l i 182t bis 
dabin «822 nöthig gewordenen Ausgaben, den resv. 
Kontribuenten der Quartier-Kasse mit dem Beifügen 
mi t , daß diejenigen, welche übcr den einen oder den 
andern, auf erwähnte Berechnung Bezug habenden 
Gegenstand einc/i nähern Ausschluß zu haben wünschen, 
solchen bet diesem Kollegio täglich, Sonn- und Festtage 
ausgenommen, deS Vormittags von 50 bis 12 Ubr, er, 
halten können. — Da mit hochobrigkcitlicher.Weneh-
nngung im März-Monat d. I . auf Abschlag der ver-
ausgabten Summe bereits 2vvoo Rbl. repartirt wor-
den, so sind, in Folge eingegangenen Befehls Er. Erl. 
hochverordneten Kaiserl. Livl. Gouvernementsrcgie-
rung vom Zten d.M., No. >̂679, zur Deckung dcr im 
verwichenen Jahre statt gehabten Auegaben die noch 
fehlenden >̂7516 Rbl. s.^Kop. B . A- jetzs verhältnißmä« 
ßig zu repartiren und einzuheben- Dorpat, den I7len 
Oktober 1822. , . 2 

I m Namen deS Dörptschen Quartjer-Kollegii: 
Rathehrrr H. D. Brock. 

C. T. Christiani, Buchh. 
B e r e c h n u n g 

der vom 7. Juli 482t bis dahin 1322 fürs Quartier-
wesen gemachten Ausgaben; 

1) ServiS«Geld, denen Herren Officiers Rbl.. K. 
statt der Quartiere in ngtui-s » 

2) Miethgelder für gemtethet« Locale ! ' 20950 ^2 
Z) Für Brennhol; - > . 

Rechnungen sür Bau u. Reparatur dcr 
Quartier-Häuser an Zimmerleute, 
Maurer, Glaser, Töpfer ic. und für 
Baumaterialien - - - 46025 2 

5) Dcn Quartierbürgern für Lichte, Stroh, 
kleine Reparaturen., Besen, hölzern? 

- Geschirren und für Hol»-Anfuhr./ -5020 ^0 
AsGage f^p die beim Quartierwesen an» ^ 
^ Meuten Beamten. - ? . zZns c» 
7) K.osten bei Äürchmärsilsen kleiner Com-

' i manden, für d»e Beköstigung,derselben' . 21 2» 
L) An Renten für aufgenommene Kapita-

lien, so wie für das Refldium dcr 
Kausfumme der ankauften Häuser 2205 

S^Fur Lichte, Hehl unp Stroh v̂on dem.. ' 
Kollegio direete äii düs hied.̂ eh^Nbe " 

. . Mi l i ta i r ge^ie^rt- > - ^173^ 59 
Summ» 67516 8? 

Rathsherr H. D . Vroik. 
C. T- Christtant, Buchh. 



Demnach Herr Kirchspiels--Richter I . Samson 
von Himmelstiern das in dcm sten'Stucke der Riga« 
schen Intelligenz-Butter vom Februar 1819 be-
kannt gemachte Gesuch um cin Darlehn in Pfandbrie-
fen auf das im Tormaschen Kirchspiele Dörptschen 
Kreises belegene Gut Torma mir Pcidefest und Aillast-
fer durrti dic Ehstnische DiSriktS-Dlrection bei der 
Oberdirection der livl. Kredit-Socierät erneuert, und 
Herr Gouvernements-Sekretair Gotthard v. Vegesack, 
Namens der Freiherrltch von Budbergschen Erb«In-
teressenten um Bewilligung eineS Pfandbriefs-Kredits 

/auf das im Trendtu.iZöddigerschen Kirchspiele belegene 
Gut Jnzum mit Krüdencrshoff nachgesucht haben; so 
wird solches/ nachVorschrift dcS VersammlinigS,Be-
schlusses vom 13. Mai ,814, hierdurch zur öffentlichen 
Wissenschaft gebracht, damit ein jeder, während deS 
Laufs dieser Aufforderung, d. i. a Dato binnen z Mo-
naten, seine etwanigen Rechte dieserhalb bei den rcsp. 
Behörden wahrnehmen könne. Zu Riga, am i^ten 
Oktbr 1322. C- v . Transehe, Ober?irectsr. 3 

Stovern, Secr. 
Von Em- Edlen Rath der Kaiscrl. Stadt Dorpat 

wird andurch zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, 
daß der abermalige Ausbot des dem Meschtschailin Ste-
pan Petrow Barsuck eigenthümlich gehörigen, allhier 
im Sten Sladtheil auf Stadtgrund sub No. l66 belege-
nen Wohnhauses nebst Appertinentien unrer Vorbehalt 
der Grundherren »Rechte, auf dcn 6. Novbr. d. I . 
festgesetzt worden, weshalb denn die ctwanigen V»et-
lustigen sich an diesem Tage, Vormittags um 11 Uhr, 
im Sitzungssaal ES. Edlen RatheS einzufinden, ihren. 
Bot und Ueberbot gehörig zu verlaulbaren und als-
dann abzuwarten haben, was ferner in Betreff deö 
Zuschlages ergehen wird. V . R . W . Dorpat «Rath-
hauS, am 20. Oktober 1822. Z 

I m Namen und von wegen ES- Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat? 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
^ ' - Vröcker, Ober-Sccr. 
Vom Magistrat der Stadt Werro wird deömittclst 

bekannt gemacht, daß die zur Nachlassenschafr deS ver-
storbenen Fähnrichs Chartschewnikow gehörige im Stadt-
plan sub No. 5 bezeichnete Wohnherberge sammt Ap-
pertinentien, inxi!int!Zin der Erben, am hosten d. 
M, , und das dem Töpfermeister Friedrich Wilhelm 
Bahr gehörige, allhier belegene, mir No, 6 bezeichnete 
WohnhausZsammt Appertinentien, am Ztsten d?M., 
Schulden halber sub Kzsta publica verkauft werden 
soll. Es werden demnach Kaustiebhaber eingeladen, 
an benannten Tagen, Vormittags um 11 Ubr hierselbst 
im Rathhanfe zu erscheinen, ihren Bot und Ueberbot 
zu verlautbaren, da dann mit dcm Schlage 12 Uhr 
dem Meikbieter der Zuschlag ertheilt werden wird. 
Werro- RathhauS, den 2. Oktober ,«22. 1 

Bürgermeister C. A. Roth. 
Kanzellist G. Schrödel-

Mit Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
(Verwaltung hieselbst.) 

Concert-Anzeige. 

Z/5,'ö, k ' e 

K/n t/e,! 2V. Oc/. 
e?» Cc>,7c e/V 
c//e ,s/V,V/,v^ 

c/e,» / / / ^ 
5?/?- / ? ' < ? / / ^ 6 -

^o /n /16/e , so ^ 
ns 

Bekanntmachungen . 

c / e / ' ? / " /^v-
eer/s 

c/on s. / » / / / 
se/n. /?^// 
e/e,! s'o?! 

Z cc/! 5',/! 

Vom Gute Neu.Kusthoss wird auch in diesem 
Winter eine Quantität birkenes Brennholz, der Faden 
zu 7 Fuß Höbe und Ereile und 1 Arschin Tiefe, zu 
Neun Rubel B. A- für den Faden, bei Schlittenbahn 
nach Dorpat geliefert, und den Kaufern ins Haus ge-
führt werden. Liebhaber werden gebeten, die beliebige 
Anzahl Faden, dcm HauSwächter Otto Virkenberg, 
im Hause deS Hrn. Landraths v- Nichter schriftlich auf-
zugeben. . z 

, s/ck/'? 
7? /̂,' /)?///«//<V/<? ^V?ec?e,'-

^ e?//e,e 

Z', üsz' ?,?//' t/e/?? 

Die Oirection der Ravvinschen Papier, Fabrik 
macht hierdurch bekannt, daß alle Gnttungen Papier 
und Pappen zu dcn Fabrik« Preisen, mit Zuschlag dcr 
Fracht von 15 Kop. pr. Ricö laut Preis-Courant, bei 
Hrn. C. G> Uckein Dorpar, gegen kontante Zahlung 
zu haben stnd. Rappin, den 12. Oktober 1822. 2 

» , ^ ^ W' Donat, Direktor. 
Sonnabend, den 28. Oktober, wird im Saale der 

Bmg«rmusst Bal feyn. 2 
Die Vorsteher. 



Endes neter ^isländischer 57sf.uriä!tS' 
Advokat maciu l>icrmit allen denen, dic jkm mir ctrra-
«igen Geschäfts-Auftr i t t zu berhrett Hil lens sei:n 
dürften, dck.iiint, daß er bereits auch bci dcm hiesi-
gen Stadl-Magistrat lind dem Landgerichte Dorvat« 
fchcn Kreises lo<um nsnci, erhalten hat. Seine Woh-
nung ist No. j 1 in dcr Petersburger Vorstadt. t 

L o u i s Cambeeq, Doktor der Rechte. 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Das dem Herrn Major und Riter von Sck'vebs 

gehörige Wohnhaus unweit dem Rathhause, ist zu ver, 
kaufen oder zu vermiethen; weswegen man sich an den 
Bescher zu wenden hat. z 

Ein, im zweiten Stadttheile belegenes Haus für 
eine kleine Familie, mit Keller, Stall, Wagenschauer 
und Garten ist unter sehr annehmlichen Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere in der 
Zeitungöexpediusn. 1 

Acren de. 
Auf dem Gute Walgota, im Randenschcn Kirch-

spiele, ist eine oberschlcichtige Mahl-Mühle, mit zwei 
Gängen, der cs nie an Wasser fehlt, die in der NHe 
eines großen Dorfes von 29 Gelinden belegen, zu dcr 
ein, trockener guter Weg führt und die nur Z und eine 
halbe Werst von der Ringenschen Kirche entfernt ist, 
nut einem Viertagelande, auf drei oder mehrere Jahre 
zu verarrendii-en. Arrende-Liebhaber haben sich bei 
dem Herrn Kirchspielsrichter von SiverS auf dem Gute 
Walgota zu melden. 1 

Kanf^efuch. 
Wer einen soliden eisernen Geld-Kasten zu ver-

kaufen har. beliebe solches dcm Sekretair dcr Univer« 
fltäts-Rentkammer, Herrn Vorthmann, gefälligst an-
zuzeiaen- 3 

Wer einen im guten Stande befindlichen Vett-
schirm zu verkaufen Willens ist, beliebe solches im 
Hause des Hrn. Sekrckairtn Schumann anzuzeigen. 2 

Z u verkaufen. 
Eine schwarze atlassene Saloppe und eine Cbcnille, 

beides mit Fuchs gefüttert, wie auch cin Tippit von 
Zobel- und Marderschwanzen und verschiedene andere 
Sachen stnd dei mir in meinem Hause auö freier Hand 
zu verkaufen. L a u , Z 

Gold - und Silber-Arbeiter. 
Frische Vergamotlen, Zitronen, Moskowisches 

Mehl und Revalsche Killostromlinge in Burken sind 
eben angekommen und billig zu haben, wie auch alle 
andere Waaren bei Ochamajew. 3 

Moskowisches Mehl, Russisches und Schwedisches 
Eisen, Engl. Blech, Liverpoler,, Cadixer» und Stein-
Salz, Norder,Heering«, Lichte und gute HvfSbutter 
ist in meiner Bude, im Kaufbofe No. wie in der 
Bude bci meinem Hause zu billigen Preise» zu haben. 

. Ernst Zoh. Rohland. 2 
^ 'Auf dem Gute Korkul im FelUnschen Kreise!stnd 
Hute Dachpfannen, das Tausend zu z5 Rbl. , und Zie-
geln , daö Tausend 2s Rbl. B - A. zu haben. t 

H u vermiethen. 
Lm Hause der Präsidentin v. Slvers, in der Ri-

gaschen Vorstadt No. 67, ist eine Wohnung von 4 
Zimmern, mit und ohne Stallraum zu vermiethen. 
Auch stnd daselbst guter inlandischer K-'s. und feine 
deutsche Wolle zu haben« z 

I n meinem Haufie nach dem Kaufhofe steht die 
untere Wolmung ncbst Küche, Keller und Holzraum 
zu vermtethen und kann gleich belogen werden. 2 

Zacharij. 
Personen, d5e verlangt werden. 

e?/s n ä -

se c/ö crn ss/vü/. , 

V e r l o r e n . 
Ss Vat jemand ä odcr s Werft v»n der Stadt eine 

meerfchaumene Pfeife ncbst Rohr verloren. Sollte 
dieselbe irgendwo zum Verkauf ausgeben werden, s» 
wird gebeten, sie in der ZeitungS-Exreditton gegen eine 
angem essene Belohmmq gefällig^ abzugeben. 3 

Ein kleiner junger Windhund »on gelber Farbe ist 
verloren gegangen; wer seidigen auf dem Gute Karlo-
wa abliefert, »der anzeigt, wo selbiger ist, erhält lehn 
Rubel B . L. Auch erfahrt man bet dem dortigen 
Buchhalter, wo Garten-Gemüse aller Art und gureS 
grünes He« für tillig« Preise zu haben sind. < 

FAH. 7 ^ F. 

»̂>» , / — 5̂b' — — 
, , — L? — -«-> 

Angekommene Fremde. 
Der Kommandeur der St . Petersburgschen GenSd'armen-

Diviston, Hr. Oberstlieut. von dcr Pahlen, kommt 
von Ct.Petersb,, logirt bei Baumgarten; Herr Ge-
«erai v. Reutern, kommt vom Kande, logirt bei Hrn. 
Aeltermann Schönrock; Hr. Lankrath v. Rehbinder 
Nebst Familie, kommt auS dcm Revalschen, logirt 
bei I . Exc- der Frau Generalin v. Knorring; Herr 
Oberst v. Weimar, kommt von Pcrnau, logirt bei 
dem Hrn. Major v. Lüders. 

Diirchpassirke Reifende. 

Frau Oberstin Garko, von Trrer nach Riga; MüstfuS 
'Saßmann, von'Riga nach St . Petcröb.; Coli. Ass. 
Schkkowöky, nach St«Petersburg. 

Die Zahl dir" M"ZUgä Wtzekolnmenen Schisse 
. ist; '67b; 

die der auSAegansenen? 609. 
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Mittwoch, dm -5» Oktober, i8»s. 

I s t zu d » u c k e n / e i l a u b t w o » d e n . 
I m Namen de» Kaiserl. Üniversitätt, Censur - v r . F. E. RamSach, Ccnsor. 

London, den. rr-. Oct. 
Dev Morning Chvonule zufolge, würden 

Lord Melville, der erst.e Lord der Admiralität, 
und Hr. Croker, der Admira^lfat6.(Secretakr, ^ 
reflgturen, j,nd. erster«x,/pen Lörtt^WMivllle^ letz-^ 
terer den Lord Vinning zum Nachfol^er. epHal̂ ^ 
ten. 

Hr. Farquhar, der Fonthill gekauft hat, ist ^ 
cin Hagestolz von 65 Zähren-, der ein Vermö;' 
gen von i-z Millionen Pfund besitzt, das er sich 
als Arzt in Ostindien dnrch Fleiß und ^ 
sawkeit erworben h'at. ° ' 

Die Diebe, welche vor einiger Zeit 
P f . Sterl . in Banknoten von d'evIpSwichep Kost: 
kutsche gestohlen, haben en.dllch. einen'Vertrag. 
nur den Banquiers in Zpsw^H abgeschlossen'.' 
S i e geben 28000 P f . zurück mch erhalten 'dafür ^ 
1500 P f , , in Sovereigns../ sOie Auslieferung soll, ^ 
nach eihlgen 'Blättern., ^bereizs erfolgt seyn; ^ 
aber dieaüfdie!Verhaftüng'd'erDiev^ ausgesetzte 
Belohnung von 2000 P f . , . S t . .bleibt dennoÄ^ 
in ^ a f t . ' - ^ 

Der verstorbene.. G-ttttal , S i e Samuel 
Auchmuty, hat'semeck Nkffett,"d'em.Mayor Tyk: ^ 

den, einen vergifteten Dolch, der früher dem 
Sul tan von Djojsentra in Java gehörte, und die 
auf die Einnahme jener Insel geschlagene Me-

vermacht; st^ernen Becher, mit Sem 
M - .Committee a u f - i » s . - n a c h . der Erobe, 

Video ein" Geschenk machte, 
erhalt sein Neffe, General Montresor; das Ser ; 

^ ihm. die Einwohner von Madras nach 
der Eroberung, von Zavä überreichten, sein Nef-
fe., der. ?opuain Mulcaster :c. 

ci'culirt bereits in 100 verfchie? 
diyey Sprachen, und mit dem'Uebersetzen der-
selben in 40 andere Sprachen ist man jetzt beschäf-
tigt. „ , 

' . D a s .in dem Bette des Flusses Notker 
-check-- -l:° Schiff wird auf -in-m W - z m . d - r 
zchidiesem Zwecke verfertigt worden ist, nach Lvn-
dHy geschafft.werden. 

^ R o m , den , 7 . Sept . 
' Dtt'Durchmarsch oesterreichischer Truppen ' 

dauert fort,.und man. bemerkt, daß mehr Truv-
pen nach. Neapel gehen als von dort zurückkam! 
m5n« ^ 

.Der Physiker, Hr. Scaramuzzj^zu Zlo-



NNF., behauptet-,'^ie H fga^e , Luftschiffen ei; ^ ' "Frankfurt , ' den IZ. Qctoöe^ 
ne 'bestimmte RrKtung zu!̂  geben), gelöset zu haŝ  Cin Englischer Courier, der vor 6 Wochen 
ben. Er verspracht mit seinem Aerod.rom (so (um die Zeit von Lord Londondery'S Tode) mit 
nennt er sein Luftschiff) mit Lebensmitteln wohl ^Depeschen von London nach Wien eilte, wurde 
versehen, mehrere Monate zwischen Erd und Hjnij^ a^f der Straße zwischen Negensbnrg und Pfader 
mel herumfahren zu können. Die Erbauungskosten. plötzlich wahnsinnig, und bebahl dem Posiillon, 
desselben schlagt er auf looooo Fr. ay» ' u M u ^ ^ e n , , weil er nach Schambach müßte 

'Neuschatel, den 5. Oct^ -> eẑ  Herkam)). Der Postillon Vehrte nach 
Se. Maj» der König von PxeußfN.ist^aM., Ue^ensburg^ u^n nnd der. Courier wurde von 

isten dieses hier anAwn^t. A l l e r H ^ M d l e W e ^ dort nach/Sxha.^b<ich gefahren. Hier warf er 
wurden mit den lebhaftesten Frendensbezeu-gungey .̂ vM>d,?M Pe^hguse alle Depeschen auf die Stra-
empfangen. Ungeachtet Se. Majestät ermüde^ ße, W M M sich) ergab, wie man mit ihm daran 
waren und Sich nicht ganz wohl befanden, so,̂  war. Der Nostmeister sammelte die Depeschen 
empfingen S ie doch gleich nach ihreA AyLunH^ .an^ug.d schMte den Courier unter Begleitung 
die vorzüglichsten Behörden und ä M l l e y Y^ld^. ^egeiMUrg, von wo man ihn aus dieselbe 
reich, daß S ie einen Umweg genoUmM^,. MN/. Bf-Te^tMÜ^nach Wien schickte. 
ihre treuen Unterthanen zu sehen. Bey einen^ . / ^ S e m l i n , den 8. Oktober. 
glänzenden Diner von 50 Couverten, welches - - Vorgestern traf ein Talar aus Konstantmol 
Se. M a j . am folgenden Tage gaben, brachten pel beim Pascha in Belgrad ein; seitdem sollen 
Höchstdieselben die Gesundheit "Seiner treuen hier selbst die Türken an den unglücklichen Aus? 
Neufchateler" ans, welches mit dem. einstimmt ^ Sang der Spedit ion nach Morea glauben, 
gen Ausruf: eS lebe der König? erwiedert wun . Bucharest, den 21. Septbr. 
de. Se. M a j . sind, nachdem Allerhöchstste'die Zwei ausgezeichnete Diplomaten, Lord Strängt 
Ankunft des Prinzen Wilhelm H< erivatttt ^ ford und Baron von Oltensels, »sind durch un,' 
hatten, gestern von hier nach Lausanne ab^erefset.^'^ stre Stadt gereiset, ^rsterer nach Wien, letzterer 
Se. K . H. der Prinz Wilhelm reiset' morgen ' nach Konstantinopel- Lord Strangford wunderte 
nach Lausanne ab. sich nicht wenig, noch Türtische Truppen in der 

Lausanne, den 6. Oct. Wallachet anzutreffen, und stellte den hiesigen 
' Vorgestern Abens trafen H e . Ma j . der König ^ia^a. Pascha,MuWex, zur Rede, welcher sich da-

von Preußen- in bestem Wohtseyn hieV ei,i.,' Mtt entschuldigte, daß,sein Nachfolger, der Gg- „ 
Se. Ma j . hatten hier, 'so' wie in Basek'und ran Ogin , »yitseinen ?c?oo Mann noch nicht, 
Solothurn, den Empfang von Negiecüng's) 2lfl- angelangt sey.' Dieser kommt mit drm Fürsten 
ordnungen abgelehnt. Gedern empsienq ^der' M^L,, und der ^xitpuncl des Eintreffens ^ soll' auf den . 
norch den Besuch des. Henerals Lahclrpe,. er- 24stin'bestimmt Heute räumen d ie ' 'Sä) ' 
stieg die Anhöhe des Signals und setzte ^ie^rauf pyrogxr.uy.sre Gegend, um in ihre Heimath zu-
seine Neise fort , um ^n Stt 'Mori tz zu übernachten» rückzukehren, und morgen bricht der Sul tan 

Brüssel, den r z. October Bey mir seiner zahlreichen Mannschaft, auch auf. 
Aus Brügge schreibt man, daß, die ProviN- ' w^ohiy weiß^ wan nich t̂. Die W'alZ.achischen E in l , 

zial-Staaten dfs westlichen Flanderns am sten, woHtier seilen sich iln^emein, ^vöy. den rohen ^ 
d. versammelt gewesen; lim fötgenjeij' Taae aber, ^Moroc^ern befreit, zu. werden. 
wieder ansemänder'gegangeli s i n d . ^ ^ , ^i l istr ia,^ den ZN Septbr. 

Sei t dem. Zahre iZ -y ist eiye groß.e Men? ' ' Hebte ^ traf-de^^ neueimtiiinte K. K. Znter-
ge Deutscher Kupfermünzen in die nördlichen nüntius bei der hohen Pforte, Freiherr vou Ot-
Provinzen unsers Spichs ' eingeführt worden, tchfels, auf feiner Neisö nach Konstantinopel 
Da man wegen dieser gesetzwidrigen Einsuhr hier ein, und fand auch die feierliche Znstalla-
zu Amsterdam nachteilige Vvrmuthwlgen gegen tion der Hospodare der' beiden Fürstenthümer 
einige Handelshäuser heD, , fö .habxn Echtere ( S M r d z a für die Moldau und Ghika sür, die 
gegen diese BeschukdsgunZ^pkotestitt. ^ Wastache.i) hier, statt. Leyerer wurd'e nach'Prie» 

' Am 7ten d. stützre''eiii hölzern^- T H M n , fen aus Bucharest bereits Äm 26. Septvv. in 
des Universitäts--GebäudSs'in Lütticö zUsaünne.n, „ dieftr Stadt erwartet».. .Die .Türkischen'Trup-
wodurch ein Mensch das Leben verlor. pen waren grüßtetttheils über öle Donau zurück» 

Täglich eilen hier noch viele Courier« dnrch, gegangen; die wenigen noch auf dem linken 



.Uftr. befindlichen Korps werden Mich nach erfolg) 
ter Ankunft der Fürsten gleichfalls den Rück-
marsch über diesen Strom antreten. 

Poit iers, den Z. Oktbr. 
Gestern um i2ZUHr sind Zaglin und San» 

ge in Thouars hingerichtet worden. Ersterer 
har die größte Neue bewiesen und bei dem Hin? 
aufsteigen aufs Schaffott: Es lebe der König Z 
gerufen: Sange, im Gegentheil hat die Frei? 
Heit leben lassen. 

Von dcr Spanischen Gränze, vom z. Oklbr. 
Die Zahl der Guerittas in Biscaya und 

GuipuZcoa nimmt mit jedem Tage ab, da die 
MuincipaljBehörden stch immer entschiedener 
benehmen. 

Zabala ist am 2z. September in Larrabezu 
erschienen; er mußte sich am folgenden Tage in 
die Gegend von Elbar zurückziehen, und nun 
marschiren vvn allen Seilen mobile Kolonnen 
gegen ihn , um ihn einzuschließen. 

CurbillaS der jüngere befand sich am 26. 
September mit sehr wenig Leuten in S t . Michel 
de Excelsis. An demselben Tage ivurden in 
Leiza ZOO Rationen Proviant für die Guerillas 
requirirt, aber Niemand ka.m, sie abzuholen. 

Die Niederlage deS Obersten Tabuenca leu 
der keinen Zweifel. Nachdem er Quesada aufs 
Haupt geschlagen und sein KorpS gesprengt hat-
te, verfolgte er ihn mit etwa 6oo Mann bis 
nach Katalonien hinein, wo ihm General Eroles 
mit 5oQo Mann in den Rücken fiel. Ätäu 
ichlug sich <̂m i8ten den ganzen Tag über mir 
der außrrsten Erbitterung.' Tabuenca würde, 
nachdem etwa z bis. 400 von den Seinen nie? 
hergemacht wareu, schwer 'verwundet gefangen, 
und,,wie es heißt-, erschossen. , DaS GlaUbens-
heer soll 5 bis 600 an Tödten haben und 700 
Verwundete zahlen". General M i n a scheint diese 
Niederlage schnell gerächt zu haben. Sein Vor-
trab hat ein Korps deS Glaube'nsheerS auf der 
Straße-von Cervera aufs Haupr geschlagen^ eine-
ist in Cervera selbst eingerückt, har dort Alles, 
was ihm vorkam^ Niedergehauen, und die S?adr? 
dem Erdboden gleich machen lassen. 

Perpignan, den zo. Sept. ' ' ' 
Die Spanische Post- iss heute ausgeblieben. 

Aus Kcltalönlen v e M n M man nichts Erheblt-
.liches:/ W n a ist nach- Meresa gegangen, um 
die v'ört lsefindllchen TrUWen die' Nestle paßtteü 
zu^ldssi^ Nach eiN^m^ S W i M ' ü Ä'us- UÄirona 
ist er tn Terrasse ang^Mlnsen^. - - Ti?otz alle dem 
fährs d q s ' N : ^ ä ü ' M i ü fort, siegreiche Bulle-

tins von der Olaubensarmee-zu public'irkn und 
läßt den General "Mina schlagen. 

Madrid, den 5. Okt. 
Die außerordentlichen Kortes haben ihr 

Vürean konsiilunt. Hr . i^alväto ist Präsident, 
Hr . Domencch Viceprasid nt, die HH . Älonzo, 
Marens, Serano, Zuleta sind Secretaire gewor-
den. Die gewöhnliche Deputation hat S r . M a j . 
dem König gemeldet, daß die Kortes sich konsti-
tuirt hätten'und von S r . Ma j . zur Antwort 
erhalten, daß HöchstdiesclSen am 7ten um i r 
Uhr die Körles eröffnen wollten. 

Gestern wurde der vormalige politische Chef 
dieser Hauptstadt, Hr. de San Mar t in , auf Re-
qmsinon dtS K. Fiscals, verhastet. Er scheint 
in dcn Ausstand der Garden und die Ereignisse 
am 7len Hul i verwickelt zu seyn. 

Dcr Universal enthalt sehr erfreuliche Nach-
richten über die Stellung des Generals Mina in 
Katalonien und einen sehr ausführlichen Bericht 
deö Generals Zarco del Valle, der in Arragonien 
ausgezeichnete Vortheile davon getragen hat. 
Diese Nachrichten reichen bis zum -zsten und 
widerlegen also den angeblichen Sieg, den die 
Glaubens - Armee über M ina errungen haben 
sollte. 

Unsere Besatzung besteht gegenwärtig aus 
'io,oöo Mann. 

Kadix, den 19. Sept. 
Die in 46 Tagen von Vera Crux und Ha-

vannah hier angekommene Französ. Fregatte An-
tigone hat eine Ladung von 1,700,000 Piastern 
.und 10 Kisten Silberbarren mitgebracht. 

Äie Spanische Fregatte Konstitution hat 
Befehl bekommen, sich bereit zu halten, um ho-
.he Personen nach Amerika hinüberzuschissen. 
Hänbelsfahrzeuge, die nach Vera Crux un> Ha-
vannah wollen, können.unter Escorte derselben 
segeln. 

Lissabon, den 29. Sept. 
, Der K-ö-lua-hat -nttt allen erforderlichen-Fei-

erlichkeiten der Verfassung am 2 5 freu beschworen. 
Qer.Präsident öer Körles^ dsr bei dieser Gele-
genheit S r . Ma j . die Konstitution darreichte, 
Hielt zugleich eine den Umständen angemessene 
Rede an Se. Ma j . Zwei Tage vorher haben die 
Deputirten die Konstitution unterzeichnet. Es 

-wann-Ltteü zo abweseüd. Der 
K lä r te , baß die Konstitution äuge-

.nymWn- ivar^..zH Mirgliedep aber, größtentheils 
^uS Brasilien; -die^Annahwe^ verwehr t ' här'M 

M Zvstin- W H 



sehr lebhaften Debatten das Decret über dke 
Brasilianischen Angelegenheiten angenommen. 

Am i6sten wurde ein Gesetzentwurf wegen 
Errichtung eines neuen Verdienst? Ordens vor! 
gelegt. 

Bah ia , den 9. August. 
Gestern kam die von Lissabon abgesandte 

Escadre hier an, und kaum war sie im Hasen, 
als man in der Ferne auch das von Rio de 
Janeiro erwartete Geschwader ansichtig wurde. 
Bei Annäherung der letzteren stach erstere wieder 
in See, als wenn sie eine Schlacht anbieten 
wollte, allein es kam (wenigstens bis zum Ab-
gang dieser Nachricht) nicht dazu. 

Puerto Cabello, den 9. August. 
Olavaria ist mit seinen Truppen nach M o l 

ron marschirt und Cicilia mit verstärkter Macht 
in Agua Callienta angekommen. Vorgestern 
Abend traf von Seiten der Patrioten ein Kom-
missair hier ein, um wegen der Auswechselung 
von Pinango und eines smonatl. Waffenstillstans 
deö zu nnterhanveln, oder, was eben.so wahr-
scheinlich ist, um unsere Operationen auszukund-
schaften. Um 8 Uhr kam er an, um 10 Uhr wurde 
er mit einer laconischen Antwort zurückgesandt. 
Gestern ließ General Morales 2500 Mann 
Truppen die Revue passiren, und arangirte sie» 
Die vom Obersten Lorenzo befehligte Avantgar-
de marschirte vorgestern nach Pal i to, um eine 
Vereinigung mit Cicilia zu bewirken; die zwei-
te, von Don Thomas Gareia befehligte D i -
vision gestern mit 6 Feldstücken nach Peladero 
und Pezo Hondo. Die dritte, unter dem Gene-
ral en Chef Don Zayme Pretö stehende Div i -
sion marschirt morgen mit TageS» Anbruch. Die 
ganze Macht wird sich auf zooo Mann belau-
fen: sie haben Lebensmittel auf 8 Tage und jeder 
Mann 6o Patronen. Heute Nachmittag um 2 
Uhr segelte die aus 1 Fregatte, r B r i gg , 5 

Schonern und aus i r Flecherai bestehende Es-
cadre nach der Küste von La Guayra. Die gro-
ße Thatigkeit und der Alles beseelende Geist des 
Oberbefehlshabers haben dte Einwohner dieser 
Stadt mit Mu th und den besten Hoffnungen 
erfüllt. 

Von der Moldanischen Gränze 
vom 2 . Oktober. 

Was seit einem Jahre in den Fürstentü-
mern vorgegangen ist und bis h^nre vorgcht, 
übertrifft alle Begriffe. Die Nachwelt wird eö 
nicht glauben können. Die Türken sind jetzt, so 
zu sagen, privil igirt, die Pest nach Europa zu 
bringen. Beide Fürstenthümer werden zu Tür-
kischen Paschaliks uniAeschaffen, und ein Divan-
Effendi entscheidet unter ber Firma eines Christ-
lichen Fürsten über Leben und Tod der Walla-
chen und Moldauer. Die Räumung ist eine 
geflissentliche Verhönuug, da eben so viele M i l i -
zen auS Bulgarien einrückten. 

Bayonne, den 5 . Oct. 
Gestern früh hieß eS, Mina sei vorwärts 

auf Cervera marschirt, und seine Truppen stän-
den der Glaubens - Armee gegenüber. Reisende 
bestätigen dies und fügen hinzu, M ina sey bis 
Cardona vorgedrungen, wo cr die Royalisten ge-
schlagen habe. 

Barcellona, den 2 5 . Sept. 
Am 2 v s t e n dieses haben die Glaubenstrup! 

pen, unter Anführung eines Französischen Ober-
sten, NamenS Datzire, einen Angriff auf Giro-
na gemacht, sind aber mit blutigen Köpfen zm 
rückgetrieben worden. 

Cordova, d?n zo. Sept. 
Gestern spürten wir hier ein starkes Erd-

beben. Die Antikonstitutionellen benutzten die-
ses Natur-Ereigniß, um dem Volke glauben zu 
machen, daß es eine Strafe des Himmels, wegen, 
Annahme des konstitutionellen Systems, sey. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach A. ig? der allerhöchst bestätigten 
Etatuten dieser Universität «nd §. 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an den 
Studierenden.der Theologie Martin'Gustav DceterS, 
und an ben Studierenden der Philosophie Carl LZiltzer, 
aus der Zeit ihres Hierseins aus irgend einem Grunde 

herrührende legitime Forderungen haben sollten, auf-
gefordert, sich damit binnen vier Wochen » claro 
sub poena praeclusi bei diesem Kaiserl. Universitäts-
Gerichte zu melden. Dorpat, den 10. Oct. ig2s. 2 

I m Namen des Kaiserlichen, dörptschen Univer-
sitäts-Gerichts; 

Rector G. EwerS. 
Witte, Notts. 



Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen ?c., wird von dcm Kai-
serlichen Universitäts - Gerichte auf gebührendes An-
suchen hierdurch bekannt gemacht; daß der Pastor 
deS Koddafcrschen Kirchspiels, Herr Jacob Wilhelm 
Evenh, nach Inhalt eines hieselbst producirten, am 
14. Junius d. I . abgeschlossenen und am 21. Sept. 
c. von EinemErlauchten kaiserlichen LivländischenHosge-
richtc eorroborirten Kauf-Kontrakts/ von dcm hie» 
stgen Bürger und Conditor Thomas Chore«), das 
leMerem zugehörige, auf dem dcr Kai>rrlichen Uni-
versität Allerhöchst donirten Domgrunde sub ?cr. 4^ 
und 42 belegene hölzerne Wohnhaus, sammt Ne-
bengebäuden und Garten für eine Summe von 4zoo 
Rbl- B A> käuflich acquirirt, auch um Erlassung 
eines öffentlichen Proklams über sothancn Kauf ange-
sucht hat. Wenn nun diesem s-euro mittelst Resolu-
tion vom heutigen Tage deferirt worden; als wer-
den hierdurch alle diejenigen, welche an benannte 
Immobilien Ansprüche haben, odcr wider den darüber 
abgeschlossenen Kauf»Kontraet Einwendungen machen 
zu können vermeinen möchten, und zwar bei Stra-
fe der Präklusion aufgefordert, sich damit binnen 
einem Jahr und sechs Wochen a 6-llc» Iiujus procla-
ti5. also spätestens bis zum 1. December '82z bei 
diesem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte gehörig zu 
melden, widrigenfalls sie nach Ablauf dieser peremto-
rischen Frist nicht weiter gehöret werden sollen, son» 
dern dic vorhingedachten Immobilien, jedoch mit 
Vorbehalt des der Kaiserlichen Universität noie. der 
hohen Krone an die Domplätzc Nr. 41 und 42 zuste-
henden Grundherrn-Rechts, in Gcmaßhcit der Pu-
blication des Hochverordneten Eonseils vom 24. Mai 
-«ig , Nr. 127, dem Herrn Pastor Jacob Wilhelm 
Everth eigenthümlich adjudicirt werden wird. V. 
R. Gegeben im Kaiserlichen Universitäts - Ge-
richte zu Dorpat, am 2p. Oktober, 1^22. 2 

^ I m Namen Es. Kaiserlichen Universitats-
Gerichts:- ' ' ' 

' Vr. Mustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, NotrS. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußcu : c , thuu wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiser!. Stadt Dorpat andurch kund und zu 
wissen: wie Eine Kaiscrl. Universität -zu Dorpat', be-
lehre des zwischen deren Conseil Namens-der hohen 
Krone, und dcm hiesigen Einwohner Hans Nilsohn, 
unter dem 7. August d. No. iLo.abgeschlossencn und 
bei Em- Erl. Kaiser!. Livl. Hofgericht unter dem 6ten 
September d. I . korroborirten Kaufkontrakts, das, 

.besagtem Hans Nilsohn eigenthümlich gehörige, vor-
mals Lippingsche, im ersten Stadttheil sub No. 200, 
(sonst sub No- 480) belegene Grundstuck, mit Ausnah-
me der darauf besindlichen hölzernen Gebäude und ei-
nes nach einer von beiden Tbeilen genchmigtcnirevlso-
rtschen Aufmessung abgeheilten, strich 'Laudes^ön.s 
Fddett 4 Fuß Breite und 3^ Süden Ange^ quch mit 
Vorbehalt der sämmtliche» darauf befindlichen Obst-
bäume, für die Käufsumme von Loop R6u B. A. zur 
Ergänzung des botastisch'en Gartens erstanden, zur S i -
cherung auch um Erlaß eineS gesetzlichen Proklams an-
getragen, und selbigen tnittelst heute ergangener Re-

solution nachgegeben erhalten hat. I n Folgc dessen 
werden alle diejenigen, welche an vorbezeichnetes Grund-
stück Ansprüche, ober wider den hinsichtlich seiner ab-
geschlossenen Kauftontrakr Einwendungen machen zu 
können vermeinen, und zwar bei Strafe der Präklu-
sion aufgefordert, stch damit binnen einem Jahr und 
sechs Wochen a «,?gto kujus procismans, also späte-
stens bis zum 22. November 182Z, bei Em. Edlen 
Rath mittelst zwiefach einzureichender Angaben zu 
meiden, widrigenfalls ste nach Ablauf dieser peremtori-
schen Frist nicht weiter gehört werden sollen, sondern 
der obbemeldete Grundplap, mit Vorbehalt der der 
Cladt daran zustehcnden-Grundherrn'Rcchtc, sofort der 
Kaiser!. Universität zu deren Eigenthum aufgetragen 
werden wird. V. R. W. Gegeben Dorpat-RathhauS, 
am 11. Oktober 1822. 2 

Zm Namen nnd von wegen Eines Edlen Ra-
theS dieser Stadt: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen :c., bringen wir Bürgermeister 
und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat andurch zur all-
gemeinen Wissenschaft: welchergestalr der hiesige Bür-
ger dritter Gilde, Johann Friedrich Zech, das allhier 
mi dritten Stadttheil sub No. 62 auf Kirchengrnnd be-
legene hölzerne Wohnhaus sammt Appertinentien für 
6ioc> Rbl. B . A. vom Herrn Heinrich Bernhard von 
Fischer, mittelst eines unter dem 22. April i s i i abge-
schlossenen und bet Em. Erl. Kaiscrl. Livl. Hofgericht 
unter dem5.Oktbr.dZ. korroborirten Kaufkontrakts er-
standen. dieferhalb zu seiner Sicherung um ein Pro-
klama angesucht und solches laut heutiger Resolution 
nachgegeben erhalten bat. ES werden demnach alle die-
jenigen, welche an vorbczeichneteS Wohnhaus sammt 
Appertinentien, Ansprüche, oder wider obbcmeldeten 
Verkauf Einwendungen machen zu kennen glauben, 
hicmir hei Strafe dcr Präklusion aufgefordert, sich da-
mit binnen einem Sahre und sechs Wochen s dsto Ku-
jus prociawIiu., also spätestens bis zum z. December 
182z, mittelst zwiefach einzureichender Angaben bei 
Em. Edlen Rath zu melden, widrigenfalls sie nach Abr 
lauf lener peremtorischen Frist nicht weiter damit zuge-
lassen werden sollen, sondern mehrgedachtes Wohnhaus, 
Ncbst was zusein sotist-gehört, soforkdem Bürger drit-
ter Gilde, Johann Friedrich Zceh, als sein Eigenthum, 
mit Vorbehalt der Grundherrn'Rechte, aufgetragen 
werden wird. V- R. W. Gegeben Dorpat-Rath-
hgus, am 2t. Oktober 1822. , 

Im Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
thes dieser Stadl: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
^ ^ . . Bröcker, Ober-Secr. 
DaS Borvtfche Quartier«Kollegium theilt nachste-

hend die. summarische Berechnung aller zur Bestreitunq 
KeS QuaMerwesenS im Jahre vom 7. Juli i82 l bis 

'dahin.1822. nöthig gewordenen Ausgaben, den resp. 
Kontribuenten der Quartier-Kasse mit dem Beifügen 
wit , daß. diejenigen, welche über dcn einen oder den 
anders auf erwähnte Berechnung Bezug habenden 
Gegenstand einen nähern Aufschluß zu haben wünschen, 
solchen;be! diesem Kollegio täglich,. Sonn- und Testtagt 



ausgenommen, des VoimittaaS von wdis 12 Ubr, er, 
halten können. — Da mit hochobrigkeiUicher Geneh, 
mi.iung im Marz-MoNttt d. L« auf Abschlag der ver-
ausgabten Summe bereits 20000 Rbl. repartirt wor-
den, so lind, in Folge eingegangenen Befehls Er. Erl. 
bochvcrordneten Kaiserl. Kivl. GouverncmentSregie-
rung v!?m zrend-M., No- ^679, zur Deckung der im 
vernuchenen Jahre statt gehabten Ausgaben die noch 
fehlenden 47516 Rbl. L.iKop.B-A- jctzt vcrhaltnihmä» 
ßig ,u rcvi'.rriren und einzuheben- Dorpat, dcn I7ten 
Oktober i»2?. ' ^ 2 

I m Namen des Dörptschen Quartier-KolZegii: 
Rathsherr H. O. Brock. 

C. T. Christiani, Vuchh. 
B e r e c h n u n g 

der vom 7- Ju l i 1821 bis dahin 4322 fürs QuMier-
wesen gemachten Ausgaben-

1) Scrvis-Geld, denen Herren Officiers 
statt der Quartiere in nsnira -

21 Mictbgelder für gemiethete Locale 
z) Für Brennholz - . , 

Recdnungen für Bau u. Reparatur dcr 
Quartier - Häuser an Zimmerleute, 
Maurer, Glaser/ Töpfers, und für 
Baumaterialien - - ^ 

5) Den QuartierbürgernsürLichte, Stroh, 
kleine Reparaturen, Besen, hölzerne 
Geschirre ic. und sür Holz-7tnfuhr 

6) Gage für die vetm QMkttcrweftn an-
gestellten Beamten ? -

7) Kosten bei Durchmärschen kleinerem." 
wanden/ sür die Beköstigung derselben 

8) An Renten für aufgenommene Kapita-
lien, so y>ie für das Residium der 
Kaufsumme der angekauften Säufer ZZ9S ^ 

Für Lichte, Oehl Und Stroh von dem 
äolicgio directe an das htec stehende 
Militair geliefert ' - 17Z1 59 

Rbl. 
^18Z 

2V9S0 
1^S7 

I60SS 

K. 
SS 
42 

S020 -!0 
1202 60 

21 Z2 

9' 

LZ Lumms. 67516 
Dorpat, den. 17? Oktbr. tS2Z. 

Rathchevr H. D. Brock. 
C- T- Cbristiani, Buchh-

Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen ?c., fl'sgen Burgermeister und Rath 
der Kaiserl Stadt. ̂ vrpat .dMMelst zu puffen: wie 
Se. ^rc«lle^z, dsr Herr Cienerallleutenant und mehrS-
rer Orden Ritter, Friedrich von den Pfands-
sttz des .gllhier quf Universttätögruny am Dom sub ??». 
.-̂ o belegenen) vormals'Frlschschen, Wohnhauses samnit 
Appertinentien, mittelst, eines unter dem Zt- August 
4822 mit dcm Fräulein Carqlme von StrUve, auf 
jehn'ttacheinder.folgende Hahre abgeschlossenen und bei 

.Em. Erl. Kaiserl. Livl. Hofgerjcht unter dem 2 . Okro-
'b.^r 1822.korroborirten Pfand- und eventuellem Kauf-
-Kontrakts für Zyoo Rbl. V . A. erstanden, und zur 
.Sicherung. hiesechalb um Erlaß- eines Proklams ange-
sucht. und, gm heutigen Tage nachgegeben erhalten. 

.'VMvgcb werden alle diejenigen, die qn' daß voxej> 
- wähnte, Wohnbgutz und dessen Appertinentien ÄnsM« 
che.,, oder ^wiher »gemeldet«« Pfand «i ükd. .eventuellen 

.Kaufksntrgftz Einwejjpungen machen tu.khnttestvxrmei-
- yeo< M M l u ^ 

sich mlt diesen Wen An» oder Widersprüchen binnen 
einem Zahre und sechs Wochen -» ci-.iv Uuju, 

' matt,, also spätestens bis zum 28. November 182.), dei 
Em. Edlen Rathe in doppelt einzureichenden Eingaben 
zu melden, widrigenfalls ste nach Ablauf dieser perem« 
torischen Frist nicht weiter damit zugelassen werden 
sollen, sondern sofort der Pfandbesit) des obbezeichne--
ten Wohnhauses sammt Appertinentien, mit Vorbehalt 
dcr Grundherrn-Rechte, Sr. Excellenz, dem Herrn 
Generallieutenant und mehrerer Orden Ritter, Friedr. 
v. LölviS, aufgetragen werden wird. V. R. W- Gege-
ben Dorpat- Raihhaus, am 17. Oktober 1822'. 2 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiscrl. Etadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Vrccker, Ober-Cecr» 

Auf Vorstellung Einer löbl. Steuer-Verwaltung 
macht Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat zur 
allgemeinen Nachacbtung bekannt, daß nach erfolgter 
hochvbrigkeitlicher Bestimmung die Einzahlung der 
Kopfst-ru.ex für die zweite Hälfte des Lahres is?2, vom 
isten bjS zum isten Novbr. d. I . unfehlbar Statt fin-
den wuß, und daß die bei der Stadt Dorpat zur Kopf-
fteuer Angeschriebenen, je nachdem ste allhier verzeich-
net siyd, ihre KronS-Abgaben, nach der hier mitge-
theilr/n Berechnung zu berichtigen haben, nach wel-
cher' nämlich: 

s) von den Zunstgenossen pr. Seele: 
ay Kopfste.uer - - 4 Rub. — Kop. 

Kanal- u)!d Wegebaugeldern - — 1 5 — 
Zulgge - > - - — 25 — 

Zusammen 6 Rnb. 4o Kop. 
b) vom Bürger - Oklad pr. Seele: 
an Kopfsteuer 4 Rub. Kop. 

Kanal- und Wegebaugeldern - 15 — ̂  
Zulage - - - — 56 — 

. Zusammen ^ Rub.ßn Kop. 
c) vom Arbeiter--Oklad pr. Seele: 
- qn Kopfsteuer - - 3 Rub. so Kop. 

Kanal-und Wegebaugeldern . — 
Zulage - - t —. 9 — 
Getränke »Steuer - 1 

Zusammen 5 Rub. 74 Kop. 
ä) von dem-Ok,lgd dev Erbleute pr. Seele: 

, i an.Kopfsteuer!̂  !- " 1 Rub. so.Kop. 
. i ' Kanal« und. Wegebaugeldern ^ ZL. 

Getränke-Steuee ^ .1 

^ ' Zusanr-?ieit. 2 Rub„ Sö'Äy'v. 
ethoben.. werden soll.. . 

. Jndettt Ein ö l e t Ngtb sowohl die einzelnen. allbt«?r 
zu.AvgaVen verzeichneten. Indiviouep als aucn'.dii? kie-
sigen. Korpy'rattonen, und zwar ber Vermei5yng°-Ur 
schleunigsten Execution und aller uyd jeder ^eränr-

' wortlichkeit, hiemittelt^ anw/jser, binnen vorernMimr 
.Frist vom isten bis iS^Povbr. unMb/eibtichl i'hr^Ät-
ygben in der Steuer-Verwatt^na' zu c.x^gen^ beh^ 
zerselbe.dieser .wider diejenigen, dje Leute.bei ssch hc 



besondere für'dcn Fall/ daß^sii dukchl solche'Fkhrläßig, 
keit an deriAblieferuna der Krons-Abgabcn zÄrKrons« 
Kasse in'gehöriger M k bcMd'erMveröen sollte,"aus-
drücklich vor/ weshalb sich einieder vör Schaden zw 
hüte», und um so weht diesd-AUffvrderung in dem vb-
ŝtgesctzten Termin pünktlich zu.ttfüütk hat. Dorpat-

RathhauS, am 20. Oktober 1322. 2 
. I m Namen und von wegen - ES. Edl. Rathes 

dec Kaiser!. Stadt.Dorpat: 
Bürgermeister? Fr. Akermann. 

Bröcker, Ober-Secr. 
Demnach Herr KlrclMelö'-Oich'tcr M Samson 

von 5?immelsti«rn das in dcm 5ten Stucke her Riga-
schen Intelligenz-Blatter vom 3- Februar 4859 be-
kannt gemachte Geluch um ein Darlchn m Pfandbric-
fen auf das im Tormaschen Kirchspiele Dörptschen 
Kreises belegcne Gut Torma mit Pcidefest und 
sex durch die Chstnische Dl^riltS-Direction bei der 
OVerdirection der Livl-Kredw-Societät erneuere, und 
Herr Gouvernements» Sekretair Gotthard v. Vegesack, 
Nameiw der Freiheitlich vvnlBudbcrgschen Crb-Hn, 
teressenreN un> Bewilligung eine») PfandbriefS-KreditS 
ans das im Treydel»"-Löddigerschcn Kirchspiele belegene 
Gut Jnzum> mit.^rüdenershoffnachgesucht Haben; so 
wird solches, nachVorschrift des Vcrsammlungs-Be» 
schlusseg vom tz. Mai hierdurch zur öffentlichen 
Wissenschaft gebracht, damit ein jeder, während deö 
Laufs dieser-Aufforderung, d. i. a Dato binnen 3 Mo, 
n ü t ^ seine etwanigen Rechte dieserhalb bei dcn resp. -
Behörvcn wahrnehtnen könne. Zu Riga, a»n. 52ten , 
Oktbr 1322. E- v. Transeho Oberdirector. 2 

- > Stovern, Seer. 
-Von Em- Edlen Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 

wird andurch zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, 
dast der abermalige AuSbot deö dem Meschlschanin Ste-
vanPetrow Barsuck eigenthümlich gehörigen, allh.er 
im 2ken Stadtheil auf ^tadtgrund !lib No. 166 beicgc-
nen Wohnhauses nebst Avpertmenlttn unter Vorbehalt 
dcr..Grkittk,herr«r.^cchte, auf>den 6.!,No^br.. d^.Ä. 
festgcscyh worden '̂»ve^bqlb Lcnü^dkc ^twu!j,geti L>iet« . 
lustigen sich an diesem Tage, Vormittags um Uhr, 
im Sitzungssaal ES.'Edleji RalhcS' cinzüsinden, ihren 
Bot und Ueberbot gehörig zu verlautbaren und als-
dann abzuwarten haben, was ferner in Betreff des 
Zuschlages ergehen wird. V. R> W- Dorpat.Rath-
hauS, am 20. Oktober 1822- 2 

. I m Namen und von wegen E5 Edl. RatheS 
der Katserl. Stadt Dorpal'-

Bürgevlneifter Ft. Akcrmantt. 
Vröcret, Obir-Sccr. 

Auf Befehl Sr. Kaiser!. Majestät, des Selbffber» 
scherS aller Reußen !c., fugen Bürgermeister und Rath 
der Kaiscrl. Stadt Dorpüt andltr6) zu wissen : welchem 
gestalt der Küster » Adjunkt der htestgen ckstnischen Ge-
meinde, Jacob Friedrich Perdanv von der Wittwe 
Perdel-Perdelsohn das derselben-eigenthümlich gehöri-
ge? allhier im dritten^ Stadttheil-an der Revalschen ^ 
Straße <mf einem-Kirchenplatz-sub-No^-öZ-belegene— 
hölzerne Wohnhaus mit Appertinentien für i«oo Rbl. 
B-A./-mittelst eineS am 9. August d.J. abgeschlossenen, . 
bell t6i August bei Em. Grl. Kaiserl.'Liv^ HofgetlM'kor-^ 
roborirten Kauskontrakrö erstanden/ und dieftMlb um? 

Erlaß eitles Pwklamö g«b'eten> auch solcher ihm am 
heutigen Tage bewilligt worden. Ln Folge dessen wer-
den alle diejenigen, welche an daS vorbezcichnete Wohn-
haus ncbst Appertinentien irgend Ansprüche odcr wider 
den abgeschlossenen Kauf Einwendungen machen zu 
können vermeinen, bei Strafe der Präkluston ange-
wiesen, sich mit selbigen bei Em- Edlen Rath mittelst 
zwiefach einzureichender Angaben, binnen einem Jahr 
und sechs Wochcn, also spätestens bis zum z. Oktober 
4K2z zu melden, widrigenfalls ste nach Ablauf dieser 
Präklustv» Frist nicht weiter damit zugelassen werden 
sollen, und oben erwähntes Wohnhaus mit Apverti-
nentien unter Vorbehalt der Grundherren» Rechte, 
dem Jacob Friedrich Perdau sofort zum vollen Eigen-
thum aufgetragen werden wird. V. R. W- Gegeben 
Dorpat RathhauS, am 22. August 182s. i 

Zm Namen und von wegen ES. Edl. Rathes 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Rathsherr R. L. G. kenq. 
Vröcker, Ober-Secr. 

Wenn von Einem Edlen Rathe der Stadt Walk, 
in Konkürösachen des Sradtältest^n Gottfried Eberhard-
Schultz verfügt worden ist, dessen allhier unter der 
Polizei-Nummer 69 belegenes hölzernes Wohnhaus 
mit Aopertimmtien und den daran stoßenden halben 
Hausplatz sub No .70, öffentlich ;uk unter den 
Bedingungen zu verkaufen, daß: 
vor. dcm Zuschlage über den gebotenen Kaufschilling 
gehöret werden; daß. 2) der Kaufsthilling hinnen 5 
Wochen a Dato deö'Zuschlags baaV-in Reichs-Banco-
Noten bezahlet-»veLde, und Z) plus ilcnzns die der 
hohen Krone von der Kaufsumme gebührende PoschUn 
zutragen hat, zu den Torgen aber der tbte, 2oste 
und Lz. Novbr., und zum Peretorg dcr 26 . Rovbr. d. 
I . anberaumt worden sind, an welchen Tagen die Kaus-
liebhabcr allhier auf dem Rathhause von biü 12 Uhr 
ihren Bot und Ueberbot verlautbaren können; als 
wird solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht. 

Walk-RathhauS, den 6 Oktober 1822. 2 
> Lni-Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
' > der-Stadt Walk^ 

Carl IankoffSky, Bürgermeister. 
Ä. H. Gläser, Synd. u. Secr. 

Vom Magistrat der Stadt Werro wird hierdurch 
bekannt gemacht, Haß der hiesige Bürger und Stadt-
altcfte Jewgraf Smirnoy das hieselbst belegene im 
Stadtplan sud O. bezeichnete Wohnhaus sammt 
Appertinentien, von dcn Erben weil. Herrn Artillerie« 
w.ttMinnts Zohann Christoph von Samson, für die 
Summe von Z5oo Rbl. B- A. gekauft, belehre deö all-
hier producirren Attestats, die der hohen Krone gebüh-
renden Poschlinen bezahlt, und um Proklamation des 
Kaufs gebeten hat. ' Nachdem mbäiZnks rezolinio'iie 
vom 2lsten d. M. dem Gesuch deferirt worden, werden 
alle diejenigen, welche an das obenbezeichnete Wohn-
haUS und dessen Avpertinektien irgend' eine Ansprache 
zuchäbet, vermeinen? hierdurch aufgefordert, solche in-
nerhalb einer Jahresfrist, uttd sechs Wochen zniinsti-
tuirc/r, nach-AdkaUf dieses bestimmten peremtorischen 
Tch-iins aber'gewärtigtt ftyn> Daß Niemand mit 
einher Absprache weiter geHort, svMtn das be-etchnete" 
WohMüS sMmt^Apperlinentien dem Stadtältesten ' 



Lewgras Smirnöy jum erblichen Eigenthum werde 
adjudicirt werden. Werro RathhauS, den 25. Sep» 
tember i8S2. 1 

Bürgermeister C. A. Roth. 
Kanzelist G. Schrodel. 

M i t Gknehmigung der Kaiserl. Polizei, 
(Lcrwalcung hieselbst.) 

Bekann tmachungen . 

Hierdurch mache ich bekannt, daß idie Nummer L8 
aus Rappin das bei mlrverlooske Oelgemälde gewonnen 
hat- Auch ist cin junger, gut gehaltener starker 
Schweißfuchö von 7 bis höchstens 8 Jahren bei mir zu 
verkaufen. Liebhaber zu demselben können ihn täglich 
in meiner Wohnung bei der verwittweten Baumeisterin 
Bäuerle in ber Alexandersiraße besehen. 3 

G. Fr. v. Welsberg, Portraitmaler. 

k7?!^o» 
c?«/e e/e/ se/üen, 

c/e» s. ^ o^67?lüe/' /)//?«?' 
/)/<-? 

^ cc/i rnz. 
s! / /öss». 2 

^)?>sc!^507? c/sT' n/vkc?. 
Dom Gute NeN'Kusthoff wird auch in diesem 

Winter eine Quantität birkenes Brennholz, der Faden 
zu 7 Fuß Höbe und.Breite und 1 Arschin Tiefe, zu 
Neun Rubel B . A- für den Faden, bei Schlittenbahn 
nach Dorpat geliefert, und den Käufern tnö HauS ge-
führt »Verden. Liebhaber werden gebeten/ die beliebige 
Anzahl Faden, dem Hauöwächtcr Otto Birkenberg, 
im Hause des Hrn. Landraths v> Richter schriftlich auf-
zugeben. 2 

/ / c>/v'6,'L L6Lc^s^e»6?' 

77 ,̂5 ci/e 
/^es' 7/^//' öe//«c//c//e -

oc/ei' 

es ö6>i<?777!̂ s/l 
^v/cZ/e/'/en üse oc/e/' c/57,5 

777 7 7 7 / ü S / o , ! / / ' ^ 6 ^ 6 / ' 
Die Direktion der Rapvinschen Papier, Fabrik 

macht hierdurch bekannt, daß alle Gattungen Papter 
und Pappen zu den Fabrik, Preisen, mtt Zuschlag der 
Frucht von tä Kop. pr. RieS laut Preis-Conrant, btt 
Hrn. C. G . Ucke in Dorpat, gegen kontante Zahlung 
zu haben sind. Rappin, den 42. Oktober 1322. . 1 

Zoh. W . Donat, Dtrectot!. 
. Sonnabend, de» 28. Oktober, tvlrd im Saale,.der 

Bürgermusse Bäk seyn. t i, 
Die Vorsteher. 

I m m o b i l , das zuöerkaufen. 

Das dem Herrn Major und Riter von Schwebs 
gehörige Wohnhans umveil dem Rathhause, ist zu ver« 
kaufen oder zu vermiethen) weswegen man sich an den 
Besitzer zu wenden hat. s 

Kaufgesuch. 

Wer einen soliden eisernen Geld-Kaste» zu ver-
kaufen hat, beliebe solches drm Sekretair der Univer-
sität-Rcntkammer, Herrn Vorthmann, gefälligst an-
zuzeigen s 

Wer einen im guten Stande befindlichen Bett-
schirm zu verkaufen Willens ist, beliebe solches im 
Hause des Hrn. Sekretairen Schumann anzuzeigen. 1 

Z u verkaufen. 

Sehr gute frische Revalsche Killoströuilinge, in 
Burken, stnd zu haben bei F r a h m . 3 

Eine schwarze atlassene Saloppe und eine Chenille, 
beides mit Fuchs gefüttert, wie auch ein Tippit von 
Zobel- und Marderschwänzen und verschiedene andere 
Sachen sind bei mir in meinem Hause aus freier Hand 
zu verkaufen. L a u , 2 

Gold, und Silber-Arbeiter. 
Frische Bergamotten, Zitronen, MoökowischeS 

Mehl und Revalsche Kivostromlinge in Burken sind 
eben angekommen und billig zu haben, wie auch alle 
andere Waaren del Schama»ew. 2 

MoSkowischeS Mehl, Russisches und Schwedisches 
Eisen, Engl. Blech, Liverpoler-, Cadixer- und Stetn-
Salz, Norder, Heeringe, Lichte und gute Hofsbutter 
ist in meiner Vude, im Kaufhofe No. wie in der 
Bude bei meinem Hause zu billigen Preisen zu haben. 

Ernst Zoh. Rohland. 1 

Z u vermiethen. 

Eine Familien,Wohnung von 6 Zimmern am gro-
ßen Markt ist zu vermiethen. Das Nähere ist bei dem 
Herrn Apotheker Wegener zu erfahren. 3* 

Zm Hause der Präsidentin v. SiverS, in der R i -
gaschen Vorstadt No. 67, ist cine Wohnung von^ä 
Zimmern, mit und ohne Stiillraum zu vermiethen. 
Auch sind daselbst guter inlandischer N M uttd feine 
deutsche Wolle zu haben. 2 -

Z n meinem Hause nach-dem Kaufhöfe steht die 
untere. Mhnung nebst Küche, Keller und Holzraum 
zu vermiethen und kann gleich bezogen werdcn. i 

Zachariä. 

V e r l o r e n . ^ ^ 
Es hat jemand 4 oder 5 Werst von der Stadt eine 

meerschaumene Pfeife nebst Rohr verloren. Sollte 
dieselbe irgendwo zum Verkauf ausgeboten werden, so 
wird gebeten,.sie in der Zeitnngs-Exveditiongegen eine 
angemessene Belohnung gefälligst abzugeben. 2 , 

'Angekommene Fremde. 
Herr Polizeioffieier SchmigelSky, kommt von iRiga, 

log»rt bei Cläre. 



Sonntag, den 29. Oktober, 182s. 

I s t zu drucken? er.la^» b t; ,w or h xn. 
I m Namen der Kaiferl..llnloersität^, C e n s u r R a w b a c h . Eenfor. 

»»»»t 

Tarragona, ben 2z. Sept. 
Unsre Besatzung ist sehr ansehnlich verstärk^ 

Wörden. Vorigen Freirag' landeten hier 600" 
Mann vom Regiment Mallaga. ''Den'Tag' där5' 
auf trafen 70'a. Mann' von»' ReZiinent Conmna 
ünd^ ein Theil des Provi!i^ial^Äegiments von 
Gallizien «in. Gestern rückte der übrige Theil 
des 'letzteren ein, nebst einem Detaschement bon 
dem Regiment der Kanarischen Inseln. Heute 
ist eine Fregatte, mit dem Provinzial, Regiment 
von X«res am Bord, im Hafen vor Anker ge? 
gangen: Sämmtliche Garnison ist ausmarschirt, 
um dasselbe zu empfangen uns hat es, .un'ker 
dem Klange Patriotischer Lieder, in die'Stadt 
gleitet. ' 

Madrid, den 5. Ott. 
Briefe ans Katalonien melden, daß Gene?' 

ral Mina sein Hauptquartier nach Calaf verlegt 
hat und schwere Artillerie erwartet, um die - , »... Zareo dê l VaM, daß eine große Aniakl ^ 
Stellung «ön Castelftllit anziigr-istn, w,^ M "«,« sich 
die Roy-list«» unl-r den B-f-HI-n, ^j°n' Ram-i' ^a^Kor-^dvfeLlGeiikrai^ v-rlass-n 

'Nk<i, Sbechliiüttilant B<li>«io und niilkriH« zgsli» 'ld-xi. dus -Baröäikro - Die Ankunft dA 

die andern in. Hi,e Gemalt der Royalisten gera? 
thenen .OsMre, ums Leven gebracht worden 

WAnciseo ÄSat 'hat-'sin »einer̂  
Erlaubnlß gebet-en/.den 

rachen.zn dürfen.̂ . ' -
^ General Villa. Ê ampa behalt das Kömmanf 

do deö ?ten Militair-Districts; aber^an Hie 
Stelle des Generals Espinosa, der den 5ten Hel 
fehligte, kömint General TorcyoS. 
' Espinofa Hat in einer Depeschê  

H ^ p t q u M i e r Aoiz vom -zsteNl Sept.-
dati^, vM e,^m-Gchchte Bericht erLgttet,-
^ W ^Mv'iioy Lehrern vereinten Bqnden voni 
GUtt i l l^ gelkefert ^at, und worin diesclbe^nack. 
dem sie den Gegnern einen bedeutenden Verlust 
beigebracht, Sieger geblieben ist. ' ' 

AUS Gnm^vom Cysten Sept. meldet Gene», 
A ^ h l M ^ 
genommen, 

M u n d 



Generals hat UNS in eine glänzende Lag« ver-
setzt., Man hatdrei schöne Divisionen organit 
sire/ wovon die. erste unter meinem Kommando 
steht.^ Die zweite führt Assura, die dritte Mon» 
tenegro an. Ste bilden zusammen 4000 Mann 
Fußvolk und 400 Reiter, sind vom besten Gei» 
ste beseelt und wünschen nichts sehnlicher, als 
gegen den Feind geführt zu werden. 

Newyork, den i r . Septbr. 
Unser Zustand ist fürchterlich. Der ganze 

niedere Theil der Stadt, ist jetzt beinahe verlast 
sen und stellt das B i ld einer Einöde dar. Nir» 
gend eine Spur des geschäftigen Lebens, das 
sonst die Straßen füllte! Desto regsamer trei? 
ben Schelme und Diebe dort ihr Wesen. Die 
Douanen, die Post, die Banken :c., alles ist 
nach dem benachbarten Dorfe Greenwich.verlegt, 
wohin auch die meisten Kaufleute gefolgt sind. 
Schon sind Hunderte von Magazinen eröffnet. 
Demungeachtet ist die Sterblichkeit nicht so groß, 
als man nach einigen Nachrichten in Europa 
denken möchte. Das Fieber rafft von einer Bek 
völkerung von 100,000 Seelen taglich 5 bis 6 
Menschen hin. Nu r eins ist dem Fremden aufs 
fallend: Während in Europa die Aerzte auS 
Eifer für ihre Kunst sich unberufen in die Get 
fahr.begeben, eilen sie hier davon > wenn nicht 
PlutuS, der allverehrte Götze, sie langer an 
dem Lager eines Kranken zurückhält. 

Wien, den 16. Oktober. 
Der Schweizerische Gesandte am Kaiserl. 

Königl. Hose, Baron Müller, hatte S r . Maj^. 
dem Kaiser Älexander eine Note überreicht, wort 
in die Eidgenossenschaft S r . Majestät Glück zu 
ihrer Ankunft auf deutschem Boden wünscht und 
sich der Huld S r . Maj . empfiehlt. Einigt T<u 
gs vor der Abreise S r . Maj . stellte der Staats! 
minister, Graf Nesselrode, dem Schweizerischen 
Gesandten ein« AntwortS»Note zu, worin Se. 
Mä j . der Eidgenossenschaft für die gegen Höchst? 
bkselben geäußerten Gesinnungen dankt, unter 
hinzugefügter Aeußerung wegen Zulassung Pik» 
montesifcherFlüchtlinge aufSchweizerischen Grund 
und^Boden. 

AuS Brody, vom z. Oktober. 
Heute gieng hier dev Russisch Kaiserl. Gel 

nerallieurenant, Herr v. Sakrewsky, von Wien 
kommend, eiligst nach S t . Petersburg durch. 
. ! Salonichi, den 16» Septbr. 

-1. Von Larissa flüchtet sich Alles hierher. Die 
reichen Z M n müssen ihre- Wohnungen räumen, 
umden 'vornehmen Türken Platz zu machen. 

Zn Larissa hat Churschid Pascha alle Griech. 
Geißeln enthaupten lassen. 

Odessa, den 26. Septbr» 
Laut Nachrichten aus Konstantinopel vom 

zosten dieses, meldet der Lpeetsteur Orients! 
bereits dte erfolgte Niederlage der Türken auf 
Morea, indem er als Ursache des Rückzugs der 
Türken Mangel aller Art anhiebt. 

Seit einigen Tagen treffen stündlich Schiffe 
aus Konstantinopel hier ein und bringen günsti-
ge Nachrichten über die Angelegenheiten der Grie-
chen im Peloponnes. I n Konstantinopel soll 
große Niedergeschlagenheit herrschen. Auch hieß 
eS, daß die Griechische Flotte in den Gewässern 
von Msrea einen Sieg erfochten habe. 

Triest, den 8. Oktober. 
Eben erschienenen Nachrichten anS Morea 

über Zante. bis zum zz. September zufolge, ha? 
ben dte Türken am l6. September einen Aus» 
fall aus Corinth gemacht, sind aber mit großem 
Verlust zurückgetrieben worden. Die Griechen 
besetzten in Folge dieses Sieges die Stadt und 
den Hafeii von Corinth. 

Die Türkische Flotte ist in den Golf von 
Napoli eingelaufen, um sich vor den Griechin 
schen Brandern zu sichern. 

Bucharest, den 26. September. 
Der Hospodar Ghika ist mit Z700 Mann 

frischer Truppen eingezogen, nachdem dte frühern 
Truppen abmarschirt waren. Es heißt, daß 
700 Mann hier und -ovo in der Umgegend gar» 
nisoniren sollen. 

Palermo, den 17. Septbr. 
Nach einetil langwierigen Prozesse wurde 

der Urheber der Verschwörung, Meccio, gestern 
zum Tode verurtheilt und heute früh erschossen. 
Dle übrigen Mitverschwornen wurden zur sernern 
Information ins Gefängniß zurückgebracht. 

Konstantinopel, den 25. Septbr. 
Die von der Pforte eingeführten Mäaßre» 

geln in Hinsicht der Ablieferung alles Goldes 
und Silbers, die Einführung eines Papiergel» 
des und dte Reduktion der alten Münzen, haben 
«inen unbeschreiblichen Eindruck auf dte Musel-
männer gemacht. Lautes Murren und Unzufrie, 
denheit sind die unzertrennlichen Folgen und füh, 
ren uns einer großen Krisis entgegen. Schwärt-
me von Unzufriedenen zündeten eine Griechische 
Vorstadt «n. zooo Griechische Häuser giengen 
in Rauch auf. HülfloS irren die armen Gr l « 
chischen Handwerker umher und flüchten sich theils 
nach Asien, theils 5,ach den Inseln. Dte lam 



ge Dauer der Insurrektion hat vorzüglich die 
Hauptstadt treffen müssen, da der Retchlhum zm 
fammengehäuft liegt und die Pforte in der grüß» 
ten Geldverlegenheit zu den verzweifeltsten Maaßt 
regeln schreitet. 

Von Erzerum sind Berichte über eine ver: 
lorne Schlacht gegen die Perser und Besitznah-
me dieser Stadt eingegangen. Armenien ist im 
Aufstand, die Wechabiten nähern sich und Sy-
rien ist durch ein Erdbeben verwüstet. Auf Mo» 
rea ist Corinth bereits wieder im Besitz der Grie; 
chen und Churschid Pascha ohne Truppen bei 
Larissa. Alle diese Nachrichten, die obige Maaß-
regeln veranlaßten, betrachten die Türken als 
eine Strafe Gottes und füllen die Moscheen, um 
den Untergang des Reichs abzuwehren. Die 
Mehrzahl aber erwartet Hülfe vom Kongresse« 

Der letzte Pforten - Dolmetscher, der nach Voli 
verwiesen war, ist daselbst auf geheimen Befehl 
umgebracht worden. Er hieß Haoraki Aristatki. 

I m Laufe der vorigen Woche sind durch ei-
gene Tataren direkte Nachrichten aus Syrien 
angekommen, die nur zu sehr bestätigen, waS 
früher über das unglückliche LooS von Aleppo 
gemeldet worden. Bei Abgang der letzten B « 
richte vom 6ten d. M . hatte das Erdbeben noch 
nicht aufgehört, und die Stöße folgten bis zu 
Einbruch der Nacht vom zten so heftig auf ein-
ander, daß die Häuser und Gebäude, welche in 
den größern Stadtvierteln bisher der Gefahr 
entronnen waren, gleichfalls zusammenstürzten 
und fast gar kein bewohnbares Obdach mehr 
übrig blieb. Die Zahl der Tobten wird auf 
20000 angegeben; jene der Verwundeten ist gräm 
zenloS. Ein großer Theil der Bevölkerung ist 
ausgewandert, um gegen dte herannahende rauhe 
Jahreszeit Schutz zu suchen. Mehrere wohlha-
bende Leute und die Consulate der fremden Mächte 
lassen auf ihren Landgütern und in entlegenen 
Gärten Nothwohnungen von Holz aufbauen, um 
den Winter da zuzubringen. Die Verwüstungen 
haben sich übrigens nicht bloß auf das vor kur-
zem noch so reiche und noch so blühende Aleppo 
beschränkt. Auch Antab, Antatia, GesseS, La-
takia, Alexandrette, Tarsus, Marasse, Hama 
und Hems fühlten mehr oder weniger furchtbare 
Wirkungen der zerstörenden Gewalt; selbst in 
Damascus und auf der Insel Cppern verspürte 
man leichte Erdstöße. . . 

Die Nachrichten von der östlichen GrZnZe 
des Reichs lauten nicht sehr günstig. Äie'Pet-
ser scheinen Fortschritte Msacht zu hüben. Die 

pestgleiche Seuche der Lkolora morbus war in 
Mossul ausgebrochen und auch in Mardin fühl-
bar. DaS Oberhaupt der Drusen, Emir Bis-
kur, soll sich auf einem französischen Schiffe 
nach Egypten begeben haben, wo cr durch Ver-
Mittelung Mohamed Aly Paschas Verzeihung zu 
erhalten hofft. 

Noch immer fehlen ganz zuverläßige Nach-
richten über die Lage der Angelegenheiten in 
Morea. ES werden taglich die widersprechende 
sten Gerüchte in Umlauf gesetzt. Niemand glaubt 
mehr daran, und die Türken geben sich nicht 
dte Mühe, solche zu berichtigen. Inzwischen keh-
ren manche irregeleitete junge Deutsche unL? Fran-
zosen, durch bittere Erfahrungen eines Bessern be-
lehrt, ans Griechenland zurück. Alle vereinigen 
sich in ihren Aussagen gegen jene Griechischen 
Häuptlinge, deren Venehmen auch die entschei-
densten Verfechter ihrer Sache auf andere Ge-
danken bringen würde. 

Die Insel Candien ist von dem Pestübel 
heimgesucht und es herrscht dorr große Sterb-
lichkeit. Eine in der Nacht vom igten d. M . 
in einem Armenischen Hause unfern des FanarS 
ausgebrochene Feuersbrunst hat über 2000, nahe 
und eng aneinander gebauete Häuser der ärmern 
Volksklasse in Asche verwandelt. 

Das Pestübel machte in den letzten zwei 
Wochen leider einige Fortschritte, namentlich in 
den Dörfern am Kanal und unter den bei Bu-
jukdere lagernden Truppen. Auch Pera und Gas 
lata sind nicht ganz frei von den Spuren der 
Seuche; doch stehen die Spitäler noch leer. 

Triest, den 8. Oktober. 
Man meldet aus Ragusa vom 2ten dieses, 

daß das Schloß von Corinth sich am 24. Sep-
tember in Folge eines verlornen Treffens an Co-
locotroni ergeben habe. 

Von der Türkischen Flotte vernimmt man, 
daß sie ihre Rückfahrt nach den Dardanellen zur 
Ueberwinterung, langst den Küsten von Morea, 
von der Griechischen Flotte gedrängt, fortgesetzt 
hatte und am iz . September in den Golf "von 
Napoli di Romania eingelanfen war. Sobald 
die Griechen diese Richtung ihrer Feinde bemerk-
ten, eilten sie von allen Seilen hinzu, und su-
chen ihnen nun in.hissen Gewässern eine Nie-
derlage beizubringen. 

i ! .«'Wisn, den 16. Oktober. 
?ord 'Sti?angfdrd sandte nach EinHang der 

"Türkischen 'Post tin^N Kömier nach London^und 
gieng heute nach Verona ab. 



. Frankfurt, d̂en i y . Oct. . lynd . nahmen aber ^ ucch alle^hier. befindlichen 
Vor der Alireise des'Fürsten Metternich von Sehenswürdigkeiten in Augenschein und gestern 

Wien nach Verona, sol! von Seiten des Oester; auch wietev an dem fortgesetzten Freischießen 
reichischen Hofes eine Circular - Note an alle Theil. DcS FreudenruftnS unter der hocherfreut 
Negierungen des Deutschen Bundes erlassen wor- ten Menge war kein Ende, als der Kaiser unter 
den seyn, worin die beruhigende Zusicherung er- vier Schüss-n drei tieft Tresstr machte. Heute 
theilt wird, daß die Verhandlungen des Kougres- um 10 Uhr Morgens haben Se. Majestät drr 
seS zu Verona keine Beziehung auf Deutschland Kaiser Alexander Ih re Neisc nach Verona fort.-
haben werden. gesetzt.. ^ 

-Znspruck, den i z . Oct. ' . Toulonsss, den 6. O^tbr. ' 
Se. Ma j . unser Kaiser find am uten dies Der Graf C . . . M a v e c b e . ! de Camp au-

seS Ihrem erhabenen Freunde, dem -Kaiser Ale- ßer Dienst, hacke sich nach Ur^cl b^.eben u:u 
xander, bis Hall entgegen gefahren. Bald dar- sich mit den Mitgliedern der dasig^n Regentschaft 
auf hielten die beiden Monarchen unter dem Ge- zu berathschlage-f. Auf seiner Rückkehr nach 
läute der Glocken und dem Donner des Geschü» Frankreich schlug er, um dem GesundhcilS - C-r-
:tzes ihren feierlichen Einzug in diese Proviuziall den zu entgehen, einen Seitenweg, bel den Teil 
Hauptstadt. An- demselben Tage, Nachmittags chen von Couart, ein. Der Graf wurde indeß 
'4 Uhr, faud das vorher angekündigte prächtige von den Donaniers angehalten und eö wurden 
Freischießen in Gegenwart I I . M M . statt, ihm seine Papiere abgenommen. Sic bestanden 
Se. Ma j . der Kaiser Alexander eröffnete dasselbe aus mehreren Proclamationen der Regentschaft 
durch den ersten Schuß, und auch unser allergnä? von Urget und einem versiegelten Pneker ohne 
digster Landesvater nahm Theil daran. Der Adresse. Er wurde verhört und- erklärte, 
Jubel der versammelten Menge war erstaunlich, als daß er mit einer Pr iva t : Sendung beauftragt 
.unser Kaiser durch zwei dem Schwarz der Ziels wäre. Die Gesundheits: Commisston von Äx 
fcheibe ganz nahe getroffene Schüsse bewies, däß befahl, daß der Graf von C . . . . 14 T"ge Ona-
Sa. Ma j . auch Mit der Waffe und der Kunst rantame halten solle. Während dieser Ereig? 
der Tyvoler im Scheibenschießen vertraut seyen. nisse wurde der Gesundheirs? Cordon aufgehoben. 
— Gestern früh sind Z I . M M . der Kaiser und Graf C . . . . erhielt seine Freiheit wieder und 
die- Kaiserin von Oesterreich von hier nach Ve» reisete sogleich über Foix und Toulouse nach 
rona abgereiset« Se. Ma j . der Kaiser von Nuß- Paris ab. 

I „ t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n -

G-richkl iche B-kan l l k lnach lMg- t t . U K°ddafnsch°n Kl-»s»>-lS, H- i r Ja»b Wtthclm 
^ ^ ^ ^ Everth, nach Inhalt cmcs hteselbst producirten, am 

Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 14. Junius d. I . abgeschlossenen und am 21. Sept. 
Dorpat werden, nach §. ig? der allerhöchst bestätigten c.vonEinemErlauchtenKaiserlichen LlvländischenHofge, 
Statuten dieser Universität und S- 4r der Vorschriften richte corroborirten Kauf , Kontrakts, von dem hie-
für-die Studierenden, all< Diejenigen, welche an den Men Bürger und Conditor Thomas Chorey, daS 
Studierejibcn der̂  Theologie^Martin Gustav Geeters, letzterem zugehörige, auf dcm der Kaiserlichen Unr-
und an den Studierenden der Philosophie CarlWiltzer, .versttöt Allerhöchst donirten Do,»gründe sub Nr . 4^ 

> aus der Zelt ihrsK Hierseins aus irgend einem Grunde und 4? belegene hölzerne Wohnhaus, sammt Ne-
herrührende legitime Forderungen haben sollten, auf- bengebauden und Garten für cine Summe von 4zoc> 
gefordert, sich-damit binnen vier Wochen a «wo M l^ B-Z l . käuflich acquirirt, auch mn Erlassung 
rub poena pi-aeclusi bei diesem Kaiserl. Universitäts- eines öffentlichen Proklams Uber sothanen Kauf ange-
Gerichte zu melden. Dorpat, den ro. Oct. 1822. 1 sucht hat. Wenn nun diesem peuro mittelst Resolu-

I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer- tion vom heutigen Tage deferirt worden; alS wer-„ 
sitäts-Gerickits, den hierdurch alle diejenigen, welche an benannte 

Rector G.Ewers. Immobilien Ansprüche haben, oder wider den darüber 
Witte, Notrs. abgeschlossenen Kauf - Kontraet Einwendungen machen 

Auf Befehl: Seiner Kaiserlichen^ Majestät, des zu können vermeinen möchten , und zwar bei Stra-
Selbstherrschers aller Reußen, ze., wird von dem Kai- fe der- Präklusion aufgefordert, sich..damit binnen 
serlichen Universitäts - Gerichte auf gebührendes. An- einem Jahr und sechs Wochen a claio liuju, xrocla-
uchen hierdurch bekannt gemacht- daß der Pastor also spätestens biS zum December lö?z bei 



diesem Kmscrlichen Universitäts-Gerichte gchcng jü 
Mölden, widrigenfalls sie nach Ablauf dieser peremto-
rischen Frist mchr weiter gekrret, werden sollen, son-
dern die voilzmqedachten Immobilien, jedoch mir 
Vorbehalt des der Kaiserlichen Universitär noi«. der 
hohen Ärolie an dic Domplatze Nr. 4» und 42 zustc-
heudm Gtundl>ercn-Rechrs, in Gcmäßheit der Pu-
blikation'deS Hochvervrdnctcn EonseilS vom 24. Mai 

Nr. i?7> dem Herrn Pastor Iacyli Dilhelm 
Everth j^igtstthümlich adjudicirt Werden.. tprch. Ä?. 

W. Gegeben "im Kaiierliä ?n' Univers,tars ^ Ee 
richte zu Vv rMt i am 20- Oktober, 1̂822̂  j 

' ' I m Namen Es. Kaiserlichen Universttäts-
- "'Gerichts: 

. 5,- Or. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, ?l0trs. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Maiestat, des Selbstberr-
fcherL aller Reuden :c., fü^en B'-rgermeiftcr undRath 
dcr Kaiserl. Stadt.'Aorpär andurch zu wissen: wem, 
die hiesige Fuhrmanns-Wittwe, Soptne Petcr>on, in 
diesem Jahre unter Hinterlassung eines Neinen hölzer-
nen HäuscvenS auf dem sogenannten Sand!?crge hie-
selbst Und eines ganz geringen Mobiliars allhier ver-
storben, und von ihren Erben nm Erlas eineS vrocl^-
ni!>liii s6 t,'onvncai,(1,c>s cj'ecilloi'es et liereciez 
angehalten, auch solches ihnen mittelst heutiger Reso-
lution bewilliget worden; so werden in Folge dessen 
alle und jede, die an besagten Nachlaß irgend Anspru» 
che machen zu können vermeinen, sey eS nun als Er? 
ben oder Gläubiger, oder aus einem sonstigen RechtS-
Titel, biermitteist, und zwar bei Strafe der Präklu-
sion, aufgefordert, sich bei Em. Edlen Rathe dieser 
Stadt, mittelst zwiefach eit̂ ureichender Angaben und 

.unter Anschluß gehöriger Belege, binnen secvs Mona-
ten 2 lZ.-lto liuju» proclamallz, also spätestens bis zum 
25. April 182Z» zu Melden, indem sie sonst, nach Ab-
lauf dieser peremtorischen Frist-nicht weiter damit zu-
gelassen und- beachtet werden sollen. V. R. W. Dor-
pat-RathhauS^ -am Ä5. Oktober 1822. z 

' I m 'Namet? und vvn' wegen Es..Edl. RatheS 
der Kaiscrl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

Auf Befehl Sr. Kcnserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen lc , thun wir Bürgermeister und 
Rath dcr kaiserl. Stadt Dorpat andurch kund und zlt 
wissen: wie Eine.Kaiserl. Universitär zu Dorpar, be-
lehre deS zwischen deren ConseA Namens der hoben 
Krone, und dem hiesigen Einwohner Sans Nilfohn, 
unter dem 7- August d. ^ . No. i20 abgeschlossenen und 
bei Em Erl. Kaiserl- Livl. Hsfgericht unter dem 6tcn 
September d. I . korroborirten ̂ Kaufkontrakts, das, 
besagtem Hans Nilsohn eigenthümlich gehörige, vor-
mals Lippingsche, im ersten Stadttheil-sub No. Loo, 
(sonst sub No- ILO) belegene Grundstück, mit Ausnah-
me der darauf befindlichen hölzernen Gebäude und c^ 
ms nach einer von beiden Tbellen-Henchmigten rcviso-
rtschen. Ausmessung abgethcilten Mrich Landes ^on Z 
Faden ä Fuß Breite und JAFadcn Länge, auch mit 
Worbehalt'der>sämmtlichen darauf befindlichen Obst-
bäume/ für die Kauffumme von 5ooo Rbl. B . A . zur 
Ergänzung des. botanischen Gartens erstanden, zur Si-

cherung <tt!ch um Erlaß cmcs gesetzlichen Proflani!.' an-
getragen, «Nd se'bigen mittelst heute erg-inc'.cnvr Re-
solution nachgegeben erhalten hal. L» Folge dessen 
werden alle diejenigen, welche an vorbezcichtierce Grund-
stück Ansprüche, oder wider den hinsichtlich seiner ab-
geschlossenen Kauskontrakr Einwendungen machen zu 
können vermeinen, und zwar bei Strafe der Präklu-
ston aufgefordert, sich damit binnen einem Jahr und 
secks Wochen a <1ato ki'jus proclömsns, also späte-
stens bis zmn 22. November 152Z, bei Em. Edlen 
Rath mittest zwiefach einzureichender Angaben zir 
melden, widrigenfalls ste nach Ablauf dieser peremtori-
schen Frist nicht weiter gehört wexden sollen, sondcri» 
der obbemeldete Grundplatz, mit Vorbehalt der der 
Stadt daran zustehenden Grundherrn-Rechte, sofort dcr 
Kaiserl. Universität zu deren Eigenthum aufgetragen 
werden wird. V. R .W. Gegeben Dorpat-RathhauS, 
am u . Ottob'er l822. ^ 1 

Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
. ^ . 4hes dieser Stadt: i 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
. Bröcker, Ober-Scer^ 

^ Auf. Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen !c., bringen wir Bürgermeister 
und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat andurcl) zur all-
gemeinen Wissenschaft: welchergestalr der hiesige Bür-
ger dritter Gilde, Johann Friedrich Zeeh, daö allhier 
im dritten Städttffeil,sub No. 62 auf Kirchengrund be-
legene hölzerne. Wohnhaus sammt Appertinentien für 
6100 ZW. B . St. vom Herrn L?einrich Bernhard von 
Fischer, mittelst eines mmr Vcm 22. Avril abge-
schlossenen und bci Em. Erl. Kaiserl. Livl. Hofgericht 
unter dem 5 Oktbr. V I . korroborirten Kaufkontrakts ei» 
standen, dieserhalb zu seiner Sicherung um cin Pro-
klama angesucht und solches laut heutiger Resolution 
nachgegeben erhallen hat. ES werden demnach alle die-
miigen, welche an vorbezeichnetes Wohnhaus sammt 
Appertinentien, Ansprüche, oder wider obbemeldeten' 
Verkauf Einwendungen, machen - zu kennen glauben, 
Hkemir bei Strafe der Präklusion aufgefordert, stch da-
mit binnen einem Jahre und sechs Wochen a Ku-
IIIS procizmsns, also spätestens bis zum z. December 
182z, mittelst zwiefach einzureichender Angaben bei 
Em. Edlen Rath zu melden, widrigenfalls ste nach Ab-
lauf jener peremtorischen Frist nichr weiter damit zuge-
lassen werben sollen, sondern mehrgcdgchteS Wohnhaus, 
ncbst waö zu dem sonst gehört, sofort dem Bürger drit-
ter Gilde, Johann Friedrich Zeeh, als sein Eigentum, 
mit Vorbehalt der Grundherrn Rechte, aufgetragen 
werden wird. V- R. W. Gegeben Dorpar-Rath-
hauS, am 21. Oktober?32Z. 2 

I m Namen und von wegen EincS Edle» Ra-
theS dieser Stadt: 

Bürgermeister F r . Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

Das Dorptsche-Quartier-Kolleglum theilt nachste-
hend dle summarische Berechnung allet zur Bestreitung 
des Quartierwesens im Jahre vom 7. J u l i 182t bi5 
dahin t«22 nothtg gewordenen Ausgaben, dcn resv' 
Kontribuenten der Quartier-Kasse mit dem Beifügen 
m i t , daß diejenigen, welche über den einen oder den 
andern, auf erwähnte Berechnung-Bezug habenden? 



Gegenstand einen nähern Aufschluß zu haben wünschen, 
solchen bei diesem Kollegio täglich, Sonn« und Festtage 
ausgenommen, des Vormit tags von to bis t2 Uhr, er, 
halten können. — D a mi t hochobrigkeitlicher Geneh, 
mlgung im Mar» > Monat d. I . aus Abschlag der ver-
ausgabten Summe bereits socioo Rbl . repartirt wor-
den, so sind, tn Folge eingegangenen VefehlS Er . E r l . 
hochverordneten Kaiserl. Livl . GouvernementSregie, 
rung vom Zten d - M . , N o . 4679, ju r Deckung der tm 
verrvlchenen Jahre statt gehabten Ausgaben dle noch 
fehlenden 475 >6 Rbl . L.? Kop. B . A . jetzt verhältnißmä« 
ßig zu repartiren und einzuheben- Dorpa t , den t?ten 
Oktober ^822. t 

Z m Namen des Dörptschen Quar t ier -Kol leg i i : 
Rathsherr H. D . Brock. 

C. T . Christiani, Buchh. 
B e r e c h n u n g 

der vom 7. J u l i «82t bis dahin i yss fürs Quar t ie r -
wefen gemachten Ausgaben, 

t ) Se rv i s -Ge ld , denen Herren Officiers Rb l . K . 
statt der Quart iere i» natura, » 4i8Z 58 

21 M'ethgelder für gemiethete Locale 20950 42 
Z) Für Brennholz - - , ^t4Z87 - » 

Rechnungen für B a u u. Reparatur der 
Quar t ier -Häuser an Zimmerleute/ 
Maure r , Glaser/ Töp fe r« , und für 
Baumaterialien - - - t6o2S L 

L) DenQuart ierbürgernfürLichte, S t roh , 
kleine Reparaturen, Besen, hölzerne 
Geschirre »c. und für Holz - Anfuhr Z020 4o 

6) Gage für die beim Quartierwesen an-
gestellten Beamten - - ZS02 so 

7) Kosten bei Durchmärschen kleiner Com-
manden, für die Beköstigung derselben 21 z» 

») An Renten für aufgenommene Kapita-
l i en , so wie für das Restdium der 
Kaufsumme der angekauften Häuser 3595 - -

I ) Für Lichte, Oehl und St roh von dcm 
kollegio directe an daS hier stehende 
M i l i t a i r geliefert - - - 173t SS 

Lumma 6?öl6 8z 
Dorpat , den t? . Oktbr. 1822. 

Rathsherr H , D . Brock. 
C. T- Christ iani, Buchh. 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Neußen lc . , fügen Bürgermeister undRath 
der Kaiserl. S tad t Dorpat desmittelst zu wissen: wie 
Se. Cxcellenz, der Herr Generallieutenant und mehre-
rer Orden R i t t e r , Friedrich von LöwiS, den Pfandbe-
fitz des allhier aufUnivecsttätSgrund am Dom sub N o . 
äo belegenen, vormals Frlschschen Wohnhauses sammt 
Appertinentien, mittelst eines unter dem z i . August 
t822 mit dcm Fräulein Caroline vvn S t ruve , aus 
zehn nacheinder folgende Jahre abgeschlossenen und bei 
Em. E r l . Kaiserl. L iv l . Hofgericht unter dem 2. Okto-
ber »822 korroborirten P fand , und eventuellen Kauf-
KontraktS, für 9000 Rbl . B . A . erstanden, und zur 
Sicherung dieserhalb um Erlaß eines ProklamS ange-
sucht und am heutigen Tage nachgegeben erhalten. 
Demnach werden alle diejenigen, die an das vorer-
wähnte WohnhauS und dessen Appertinentien Ansprü-
che, oder wider obbemeldeten Pfand- und «vefltuellen 

Kausksnirakt Einwendungen machen zu könne« vermei-
nen, und zwar bei Strafe der Präklusion, aufgefordert/ 
sich mit diesen ihren A n - oder Widersprüchen binnen 
einem Jahre und sechs Wochen a Kuju, proc!»-
msti». also spätestens bis zum 28. November I82z, bei 
Em. Edlen Rathe in doppelt einzureichenden Eingaben 
zu melden, widrigenfalls ste nach Ablauf dieser perem-
torischen Frist nicht weiter damit zugelassen werden 
sollen, sondern sofort der Pfandbesttz des obbezcichne-
ten Wohnhauses sammt Appertinentien, mi t Vorbehalt 
der Grundherrn-Rechte, S r . ExeeUenz, dem Herrn 
Generallieutenant und mehrerer Orden Ri t te r , Friede, 
v . LöwiS, aufgetragen werden wird, V . R- W . Gege-
ben Dorpat-RathhauS, am t?. Oktober 4322. t 

Z m Namen und von wegen ES. Edl . RatheS 
der Kaiserl. S tadt Dorpa t : 

Bürgermeister Fr . Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

Auf Vorstellung Einer-löbl. Steuer «Verwaltung 
macht E in Edler Rath der Kaiserl. S tadt Dorpat zur 
allgemeinen Nachaclitung bekannt, daß nach erfolgter 
hochobrigkettlichcr Bestimmung die Einzahlung der 
Kopfsteuer für die zweite Hälfte deS Jahres 1822/ vom 
4sten bis zum iZten Novbr. d. I . unfehlbar S ta t t fin« 
den muß, und daß die bei dcr S tad t Dorpat zur Kopf-
steuer Angeschriebenen, je nachdem sie allhier verzeich-
net stnd, ihre KrottS, Abgaben, nach der hier mitge, 
theilten Berechnung zu berichtigen haben, nach wel, 
cher nämlich: 

s) von dcn Zunftgenossen pr. Seele: 
an Kopfsteuer - . 4 Rub. — Kop. 

Kanal - und Wegebaugeldern - - - 15 — 
Zulage - - s — 2S — 

Zusammen 4 Rub. äo Kop. 
b) vom Bürger -Ok lad pr. Seele: 

an Kopfsteuer 4 Rub. — Kop. 
Kana l , und Wegebaugeldern - — 15 — 
Zulage - - . — 56 — 

Zusammen 4 Rub . ;71 Kop. 
«) vom Arbeiter-Oklad pr. Seele: 

an Kopfsteuer - - 3 Rub. Zo Ksp-
. Kana l . und Wegebaugeldern - — 55 — 

Zulage - - 1 — 9 — 
Getränke-Steuer - 1 — 

Zusammen 5 Rub. 74 Kop. 
6 ) von dem Oklad der Erbleute pr. Seele: 

an Kopfsteuer - - i Rub. Zo Kop. 
Kana l - und Wegebaugeldern - — zZ — 
Getränke-Steuer - 4 — 

Zusammen 2 Rub. 65 Kop. 
.erhoben werden soll. 

Indem Ein Edle? Rath sowohl die einzelnen allhier 
zu Abgaben verzeichneten Indiv iduen als auch die hie-
sigen Korporationen, und zwar bei Vermeidung der 
schleunigsten Execution und aller und jeder Verant-
wortlichkeit, hiemitkelst anweiset, binnen vorerwähnter 
Frist vom isten bis 45. Novbr. unausbleiblich ihre Ab-
gaben in der Steuer , Verwaltung zu erlegen, behält 
derselbe dieser wider diejenigen, die Leute hei sich hal-
ten/ welche ihre Steuer in jenem Termin.unherichtt-



gel gelassen/ allen rechtlichen Regreß wegen der'da-
durch der Stadtgemeine erwachsenden Nachtheile ins-
besondere für den Fa l l , daß sie durch solche Fahrläßig» 
keit an der Ablieferung der KronS-Abgaben zurKronS-
Kasse in gehöriger Zeit behindert werden sollte, aus-
drücklich vor , weshalb Ach cin jeder vor Schaden zu 
hüten, und um so mehr diese Aufforderung in dem ob-
festgesetzten Termin pünktlich zu erfüllen hat. Dorpät-
RathhauS, am 20. Oktober 1822. ^ ^ 1 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiscrl. Stadr Dorpat : 

Bürgermeister F r . Akermann. 
Brocker, Ober-Secr. 

Demnach Herr Kirchspiels - Nichter G . F . Samson 
von Himmelstiern das in dem Zten Stucke der Riga-
schen Intel l igenz, Blät ter vom 3. Februar 1319 be-
kannt gemachte Geluch um ein Darlchn m Pfandbrie-
fen auf das im Tormaschen Kirchspiele Dörptschen 
Kreises belegene Gut Torma mit Padefest und Lillast-
fcr durch die Ehstnische D iß r i k tS -D rectton bei der 
Oberdirectlon der Livl. Kredit-Societät erneuert, und 
Herr Gouvernements-Sekretair Gotthard v. Vegesack, 
NamenS der Freiherrlich von Vudbcrgschen C r b , I n -
teressenren um Bewil l igung eineS Pfandbriefs-Kredits 
auf daS im Trcvden-Loddigerschcn Kirchspiele belegene 
G u t Jnzum mi t Arüdenersboff nachgesucht Haben5 so 
wi rd solches, nach Vorschrift deS Versammlungs- Be-
schlusses vom 13. Ma i «814, hierdurch zur öffentlichen 
Wissenschaft gebracht, damit «in jeder, während deS 
Laufs dieser Aufforderung, d- i . a Dato binnen z M o -
naten, seine etwanigen Rechte dieserhalb bei den resp. 
Behörden wahrnehmen könne. Zu R iga , am I2ten 
Oktbr 1822. E. v. Transehe, Oberdirector. 1 

Stovern, Secr. 
Von Em. Edlen Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 

wi rd andurch zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, 
da5 der abermalige Ausbotides dem Melchtschanin Ste-
pan Prtrow Varsuck eigenthümlich gehörigen, allhrxr 
im 2t«n Stadtbeil ai^ Etadtgrund sub No. 166 belege-
nen Wohnhauses nebst Appertinentien unter Vorbehalt 
der Grundherren-Rechte, auf den 6. Novbr. d. S . 
festgesetzt worden, weSbalb denn dic etwanigen B ie t -
lustigen stch an diesem Tage, Vormittags um 11 l lhr , 
tm Sitzungssaal ES. Edlen Rathes einzufinden, tbren 
B o t und Ueberbot gehörig ju verlautbaren und als-
tann abzuwarten haben, was ferner ik Betreff deS 
Zuschlages ergehen wird. V . S i . W . Dorpat -Rath-
hauS, am 20. Oktober 1822. t 

Z m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl- Stadt D o r p a t : 

Bürgermeister Fr. «kcrmann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

Wenn »ölt Einem Edlen Rathe der Stadt Walk, 
ttt SoakurSsachen des Stadtältesten G»ttfried Eberhard 
Gchulv verfügt worden ist/ dessen allhier unter der 
Poltzet-Nummer 69 belegenes hölzernes Wohnbaus 
m i t Appertinentien und den daran stoßenden Halden 
Hausplatz sud N v . 7 0 , öffentlich »üb k,,»» unter den 
ZSedtngunge« zu. verkaufen, daß: t ) erecktor«,in»,i»e 

Noten bezahlet werde, und 3) xlu» l icitsn, die de» 
hohen Krone von der Kaufsumme gebührende PoschUn 
zu tragen hat, zu dcn Torgen aber der ibte. Loste 
und 23. Novbr . , und zum Peretorg dcr 26. Rovbr. d. 
L . anberaumt worden sind, an welchen Tagen die Kauf-
liebhaber allhier auf dem Rathhaufe von 11 biü 12 Uhr 
ihren B o t und Ueberbot verlautbaren können; als 
wird solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht. 

Walk - RathhauS, den 6. Oktober 1822. t 
Z m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 

der Stadt Walk : 
Carl Iankoffsky, Bürgermeister. 

A. H. Gläser, Synd. u. Seer. 

M i t Genehmigung d e r Kaiserl. Polizei« 
(Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Der alljährliche K r a m - , Dieb- und Pferdemarkt 

wird am 10. Novbr. d. I . im russischen Dorfe Tschor-
na, zum publiken Gute FlemmlngSboff gehörig, hoch-
obrigkeitlicher Verordnung gemäß, seinen Anfang neh-

Einem Hochwohlgebornen Adel uud Hochzuvereh-
renden Publiko empfehle ich Mick hierdurch ergebenst 
in Verfertigung aller Gattungen von MannS-Kleidern 
und Uniformen, unter Versicherung jederzeit prompter 
und recUer Bedienung, so wie möglichst billiger Preise. 
Meine Wohnung ist tm Hause deS GürtlermnsterS H rn . 
Schreiber, dem Kaufhofc gegenüber, eine Treppe hoch. 

Schneidermeister A. Nicolay. 3 
Hierdurch mache ich bekannt, daß die Nummer 88 

imS Rappin das beimirverlooStc Oelgemcklde gewonnen 
hat- Auch ist ein junger, gut gehaltener starker 
Schweißfuchs von 7 bis höchstens 8 Iahren bei mir zu 
verkaufen. Liebhaber zu demselben können ihn täglich 
in meiner Wohnung bei der verwittweten Baumeisterin 
Bäuerle tn der Alexanderstraße besehen. 2 

G - Fr . v . WelSberg, Portrattmaler, 
er/n / . 

ca/o , ^ ö e n c / s Sa//, «nc/ ^ ) o n » 
ne/v/aF- c/en s. O/nen 
ss/n. S / / /e^e S a / / senc/ un/e^ 
c/en ^stt^ö/tn//o/cen See//nc/ttn^sn von 

L an e'/n ^>eett'c?n»-^?7nn»e^ 
c^a»e/vs/ /ossn. , 

O,>eo//on e/sn aöac/. Muss». 
Die Direction der «Ravpinschen Papier,Fabrik 

macht hierdurch bekannt, daß alle Gattungen Papier 
und Pappen zu den Fabrik-Preisen, mtt Zuschlag der 
Fracht von 15 Kop. pr. Ric« laut Preis-CourtMt, bei 
Hrn. C. G« Ulke tn Dorpat , gegen kontante Zahluna 
j « Hgden And. Rapp in , den Oktober t82S. , 

W . Dona t , D t re t to r . 
o / / e ^ ^ n / r a s - e , 

^'ene^ össoncke/-s einem e n t / e / n ^ n 
n u n L»/' c/a/F 



/<?>o e oc?s,'/^o//,?a^<?/es^ 
cr//«-/! Ls/ ' /sn 

c<>?7^i/e///'t^ es uz/ 
t < ' < ) / / / / / ' / s/üe/! ös/ /n// 'o«^/" e/e??2 ,A>n. 

^ /6/7/?/^so/ tn Ätt /^aöe?! ZL^ ^ 

t7o7n????'6s/o/!ae> c/es^s/' 

Immobi l , das zu verkaufen. 
Das dem Herrn Major und Rlter von Schweds 

gehörige Wohnhaus unweit dem Rathhause, ist zu ver, 
kaufen oder zu vermiethen» weswegen man sich an den 
Bciltzer zu wenden hat. 1 

Kaufgesuch. 
Wer einen soliden eisernen Geld-Kasten zu ver-

kaufen har, beliebe solches dem Sekrctair der Univer-
sitäts-Rentkammer, Herrn Vorthmann^ gefälligst an-
zuzeigen- t 

Zu verkaufen. 
Aufgemuntert durch den Beifall, welchen die im 

vorigen Winter von mir verfertigten Lichtschirme ge, 
habt haben, habe ich gegenwärtig wieder eine Quan-
tität dergleichen und auch eine andere Gattung verfer-
tigt, womit ich mich Einem hohen Adel und geehrten 
Publiko ergebenst empfehle. Auch lind bei mir ver̂  
fchteöene andere fertige Arbeiten zu haben, als: sauber 
gearbeitete und stark vergoldete Civil- und Militalr-
Dcgen, Degengehenke mir vergoldeten Beschlägen, 
plattitte Sporen, Reitzäume mit^plattirten Stangen 
und Beschlägen, ein mahagony Präsentirbrett mit 
Srvncencr Einfassung und mit einem Korb in der Mitte 
zu Konfektüren, Schlösser zu Ritzikülen und Geldbeu-
teln». s.w. ^ Endlich zeige ich auch an, daß Krow 
leuchte?, ArmleuHttr) Platmenagen!<. zur Wethe 
hei mir zu haben sind." ^ - z 
- . . H. Großmann. 

' Bei mir steht eine viersttziFe Kalesche und. eine ver» 
Veckte Petersburger Droschke für einen billigen Preis 
zu verkaufen. Frey. -t 

Sehr gute frische Revalsche KillsströmUnge, in 
Vnrken, sind zu haben bei Frahm- 2 

Eine schwarze atlassene Saloppe nnd eine Chenille/ 
beides mit Fuchs gefüttert, wie auch em Tipvit von 
Zobel- und Mnrderschwönzen und verschiedene andere 
Caches sind bei mir in.deinem Hause aus freier Hand 
zu verkaufen. Lau, , t 

^ . Gold-und lAilber-Arbeiter. 
Frische Vergamotten, Zitronen, Moskowifches 

Wehl und Revalsche Killostromlinge in Burken sind 
eben angekommen und billig zu haben, wie auch alle 
andere Waaren bet Schamajcw. t 

- Ztt vermiethen. 
^ .Bef mir auf dem Sändberge/im Hause N026/ 

sind^jw'ci seyatat^'Wohmingen-zu vermiethen und so-
glisch zu beziehen: Die eine besteht aus acht warmen 
aneinander hängenden Zimmern , nebsi. Küche, Schaf-
ferejkammer, Klete, zwei Keyern, WqgenrWise und 

Skallraum. Die andere Gesteht aus fünf wannen 
Zimmern, einer Küche nebst Küchenkammer. Da diese 
Wohnungen in înem Hause befindlich smd, so können 
sie auch von einer Familie bewohnt werdcn. 2 

Cachnrina Elisabeth Trewiug, 
grb. Dsrn^aum-

I n meinem Hause, bei d«r deutschen Kircbe, ist 
vom 10. November an cine Wohnung von fünf anein-
ander hängenden Zimmern, warme? engl. Aüche, Kel-
ler-, Klete? Waschküche, (?<all für sünf Pferde, einem 
Wagenhause, Heu- und Hauöbvden und einem Holz« 
schauer; und vom 22. December an sind in der ober» 
Etage drei Zimmer, jedes, separat, und eine, kalte 
Kammer für Unverheirarhete zu vermiethen. Z îe Be-
dingungen erfährt man in der obern Etage bei mir. K 

E. Catharina Stamm. 
I m Hause der Präsidentin v- Sivere, in der Ri-

gaschen Vorstadt ?co. 67, ist eine Wohnung von 4 
Zimmern, mir und ohne Stallraum zu vermiethen. 
Auch sind daselbst guter inlandischer Käs.' und feine 
deutsche Wolle zu haben. ^ 1 

Kapital, das.zu hahen is?. 
Ein Pupillen Kapiraj'vo,n ?ooo Röl,V. A. ist als> 

erste sichere Jngrossation auf. Renten zu begeben. Nach^ 
Weisung in dcr Zeitpngs, Expedition. z. 

v e r l o r e n . 
Es hak jemand ä oder 5 Mvst von det Stadt eine 

meerschaumene Pfeife nebst Rohr verloren. Sollte-
dieselbe irgendwo« zum Netkauf^-usgeboten werden) so-
wird gebeten, sie in der-ZeitungT^Exvedilion gegen ein^ 
angemessene> Belohnung ^fälligst Mugeb^ - -

. . . . . . Lüö. 72^ ^ 
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Treust /̂ o/Zänc/. / / — ^ ^ . 
a/te?'Äo/iänci. Oll lat ^ ^ 

Angekommene Fremde. 
Der Kommandeur des zten Seeregiments, Obrig von 

Buhrmeiiler und der Adjutant Hr. v. Stackelberg, 
kommen von Hapsal; Hr. Obrist v. Langren, kommt 
vo5i,St.Petersburg^Hr< Kapitain Gostomin, kommt 

. vonMohtlew, logiren bei BaUMgarten; Ihre Exeell̂  
bioFtau GeneralltttttieNnNtin v Dk^ditsch, ^nd Frau 
Staatsrärbist-v.'Turnau , logiren bet Ihrer Durchl. 
der Fratt Fürstin Battlay de Tolly. 

Durchpasstrtc Reiser,öe. 
Der Niederl. Kourier Hiny, von Riga nach. St. Pe-, 

iersburg; Hr. Stiglitz, von Mita:, n.ach St. Peters-
burg; Generalmaj. Kosen und Feldjäger Ltts,.von, 
Warschau nach St. PeterMrg.. - - ' ' ' ^ i i 1 

Die « Zahl d . l ^ in 

^ d,.e der aus.gegangeneis64^ 



srp lsche Z e i t u n g . 

Mittwoch, den r» November, i8ss« 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n « 
Zm Namen Ver Kaiserl. llnioersttatt, Censur: Or. F. E. Rambach. Tensor. 

Dorpat , den 2 Y . Oktober. 
Heute passirten S e . Kaiserliche H o h e i t , der 

Großfürst M ichae l P a w l o w i t s c h , hier durch. 
London, den »s; Dcr. 

D e r Herzog von Cambridge ist nach Bright 
ton zurückgekehrt. S e . K . H . belustigen sich in 
der Umgegend und vorzüglich auf dem Landsitze 
des H r n . Bureik m i t der Z a g d . 

Gestern M o r g e n trafen i m Depar tement der 
auswärt igen Angelegenheiten Depeschen vom H e r l 
zvZe von We l l ing ton ein. 

E i n e m Gerüchte zufolge w i r d der König 
dem Gastmahle des neu erwählten Lord M a y o r s , 
H r n . Heygate, am yten dieses beiwohnen. 

Lorv Amherst ist zum Genera l -Gouvernuer von 
I n d i e n und S i r H e n r y WekeSley zum B o t h t 
schafler am Wiener Hofe an die S te l l e des Lord 
Londonderry ernannt worden. 

B e i m Schlüsse Her letzten P a r l e m e n t S ; T i s 
tzung kündigte H r . Concannon i m Hause der 
Gemeinen an, daß er künftig auf W i d e r r u f u n g 

- d e r ' U n i v n ü - A c r « (welche Z r l a n ^ m i t G r o ß b r i t ! 
^tannien ve rband) antmgen würde. E i n i g e G i K 
yeir in. D u b l i n hab^emmnn Adressen an H e y ; 

Concannon v o t i r t , w o r i n sie ihm danken und 
erklären, daß nach ihrer Überzeugung, I r l a n d 
das seit 4 0 I a h r e n erlittene Unglück bloß der 
U m o n zuzuschreiben habe. 

Vorgestern Nachts starb in ihrem roosten 
Z a h r e die Wtcrwe des berühmten Schauspielers 
Garr ick . 

E i n gewisser H r . Z o h n Lowe hat hier für 
Rechnung "er Regierung ber Znse l P a y a in dev 
H o n d u r a S s B a y eine Anleihe von circa 1 , 5 0 0 0 0 0 
P f u n d S t e r l i n g eröffnet, deren zu erwar tendeObl i ! 
gationen be- den hiesigen Specu lanten in fremden 
Fonds einen guten Abgang mi t z P r o c . V o r t h e i l fa iu 
den. D a s H a u p t jener Negierung der Znsel P a y a 
soll ein gewisser Macgregor seyn, der die W i t t w e 
eineS Kaziken geheirathet hat . 

V o n der 'Spamschen G r ä n z e , 
vom 7 . October. 

Genera l Espinosa hat am 24sten v . M . 
izwis6)tn Ai)bar und S a d a bei S a n g n m z a den 
fact ionisten ein blutiges Treffen gel iefert , w o r i n 
er sie über den H a u f e n w a r f und einige 60 den 
selben gefangen machte. 



A u s Saragossa sind rFoo Freiwi l l ig? Miss 
g e z o g e n / k m unter M i n a ' s Commando die Fac-
tionisten zu bekämpfen. Dieser Genera l harte 
noch fortdauernd fein Hauptquart ier zu Cervera. 

D i e Zei tung von Urgel vom zosten S e p t . 
enthäl t ein vom 25sten S e p t . dat ir les Decre t , 
welches befiehlt , alle m i t dem Erzbisthum von 
T a r r a g o n a verknüpften R e n t e n nnd Revenuen 
dem Bischof zur Ver fügung zu stellen. 

E i n B r i e f ans Caro l vom ; ten dieses mel-
bet , daß C a t a l o n i e n . m i t Räubern überschwemmt 
sey, seitdem die Regentschaft ihren S i t z zu Ur -
gel aufgeschlagen. Z n dieser unglücklichen P r o l 
vinz kann kein Mensch mehr ohne-Escorte re i l 
sen. 

Figneras befindet sich noch immer i n den 
Händen der Constitutioneilen. D a s Gerücht , 
daß T a r r a g o n a von den GlaubenStruppen ero-
bert worden sey, ist eben so falsch als das von 
der Blockade von Lerida. 

Alle Div is ionen des Glaubenheers ziehen 
sich, von den^Constitutionellei» hart bedrängt, auf 
S a l s o n a zurück, um Urge l vor jedem Ueberfall 
zn sichern. 

B a y o n n e , den z . October. 
D r e i Schiffe sind hier mi t Feldstucken, vie? 

len W a g e n und sonstigen Kriegsbedürfnissen !c. 
angekommen. Genera l - L ieutenant , B a r o n von 
Aut ichamp, ist snt gestern mi t feinem Genera l -
staabe hier und man behauptet, cr werde hier 
fein Hauptquar t ie r anfschlagen. 

M a n erwartet noch andere T r a n s p o r t ! 
schiffe und es werden, dem Vernehmen nach, 
M a a ß r e g e l n getroffen, u m eine Armee von 
1 0 2 0 2 0 M a n n ausrüsten zu können. 6c?o Schär f t 
schützen sind von La F<?re abmarschirt, um sich 
den hiev befindlichen! Art i l ler ie 5 Detaschemeltts 
anzuschließen. 

P a r i s , den 15ten Oct. 
Diesen M o r g e n vor der Messe hatte der 

Abbk^ Aanson eine P r i v a t ? Audienz bey S r . M a j . 
A m Sonnabend hat der E n g l . Vothschafter 

einen außerordentlichen Courier aus W i e n erhal-
ten und gestern sandte er einen v o n . hier nach 
W i e n ab. Unser M i n i s t e r i u m der auswär t igen 
Angelegenheiten hat gestern gleichfalls einen 
Courier von dort erhalten. 

Ihre K. H. Madame, ist immer noch nicht 
ganz hergestellt. Gestern, am Vorabend IhreS 
Festes, war kein Empfang ber I . K. H. 

Vorgestern früh starb der Hr. Graf von 

Goltz, K. Preußischer bevollmächtigter Minister 
an unserm Hofe. 

Folgendes sind die nahern Umstände der 
Verha f tung des E n g l ä n d e r s , H r n . B o w r i n g . 
A l s er am Sonnabend den 6ten dieses zu Ca la is 
eben den Fuß ins Packetboot setzen wollte, lnd ihn 
der Pol izeuComnnssair ein, sich nach dem S l a d t -
hause zu begeben, und ließ zugleich seinen M . ' . " -
rel>ack fortbringen. Nachdem man ftine P a p i e -
re genau verzeichnet ha l te , bemächtigte man sich 
auch der B r i e f e , die ihm seine ^reun^e anver: 
t raut ha t ten , zweier Packere, v o n ^ e m eines von 
dem Portugiesischen B o t s c h a f t e r in P a r i s an den 
Portugies. Gesandreil in London adreßirt w a r , 
seines Passes, so wie seiner EinschissungS - E r -
laubniß. H r . B o w r i n g selbst begab stch zu feinem 
Freunde, H r n . B laqu i^re . A m yten wurde der-
selbe von' Geusd 'armen nach dem Stadlhause 
abgeholt , wo ihm der M a i r e , nach einem kurzen 
V e r h ö r e , einen telegraphischen Befehl folgenden 
I n h a l t s zeigte: " V e r h a f t e n S i e B o w r i n g und 
liefern S i e ihn a n den K . Procureur aus . 
S e i n e Pap ie re schick»» S i e nach P a r i s . " H r . 
B . wurde hierauf in das dasige Gefängniß ge-, 
bracht und am folgenden T a g e , den l o t e n , un ; 
ter Gensd 'a rmer ie -Escor le in einem Cabriolec 
nach Boulogne abgeführt. H i e r wurde er von 
dem K . Procureur zweimal v e r h ö r t , der es ihm 
hauptsächlich zum Worwul ' f machte, daß er ver? 
siegelte Br ie fe bet sich ge führ t , waS doch verbot 
ten sey, worauf H r . B . erwiederte, daß Reisende 
gewöhnlich von ihren Bekannten Briese zur B e , 
sorgung übernehmen, ohne Zweifel wei l m a n 
fürchtete, daß sie sonst aufgemacht würdcu. E r 
protestiere übrigens gegen die Confiscation die-
ser Br ie fe und erk lär te , daß der Beförderer eineS 
versiegelten Br iefes >niemals für den I n h a l t dessel-
ben verantwortl ich seyn könne. Auch hier wurde 
er unter I n f a n t e r i e . ' B e g l e i t u n g ins Gefängn iß 
abgeführt. A m l i t e n M i t t a g s kam ein zweiter 
telegraphischer Befeh l a n , vermöge dessen H r . 
B . in engen Gewahrsam gebracht w u r d e , so daß 
H r . Hutchinson, ein ausgezeichnetes M i t g l i e d deS 
P a r l e m e n t s , der sich gegenwärtig in Boulogne 
befindet, sich vergeblich M ü h e g a b , ihn zn spre-
chen. 

Neapel, den zo. Sept. 
Ein Königl. Decret vom -8sten, dieses ver-

leiht allen Mitgliedern der ehemaligen geheimen 
Gesellschaften und Orden und allen, die sich in 
Folge der polltischen Ereignisse im Königreiche bis 
zum -Hsten März 1821 auf irgend eine Weife 



strafbar gemacht Haiben, volle Amnestie und all; 
gemeinen Nochlaß ihrer Strafen. Ausgeschlossen 
sind nur: Der Exgeneral Wilhelm Pepe, der 
Abbate Lnigi Menichini, der Exoberstlieutenant 
de ConciliS, der Abbate Cappuccio, die Exgene? 
rale Rossaroll und Carascosa, der Eroberst Gae? 
tano Costa :c. und alle diejenigen, gegen welche 
bereits in Folge rechtskräftiger Urtheile VerhaftS-. 
befehle ergangen sind. 

Schreiben aus Bikoglia, 
vom i? . Sepl. 

Die neueste Wendung der Vtrhalnisse auf 
Morea har der Griechischen Sache neues Leben 
gegeben. Normann steht, mit Bozzaris vereint, 
an der Spitze von 2 bis zc-vv Sulioten sechs 
Stunden von Zanina, bl i den Fünf 'Brunnen. 
Vieffeicht würden sie schon einen Versuch gegen 
Zaini la gemacht haben, wenn die dort Herr scheue 
de Pest sie nicht daran verhindert halte. 

Schreiben auS SenUin, 
vom 7. Oktober. 

Normann, der schon Mieder auf dem Wege 
nach seiner Deutschen -Heymath sehn sollte, be; 
findet sich mit einem ansehnlichen KorpS! in der 
Nahe von Zanina. Er soll sich mi l Boz^zari 
vereinigt haben und nach Larissa vordringen wol-
len. So sagen wenigstens Flüchtlinge aus, 
die jene Gegenden vor 22 Tagen verlassen 
haben. 

Schreiben auS Konstantinopel, 
vom 2; . Sept. ' 

Am 2-sten dieses erhielt die Pforle offictelle 
Nachricht, daß die Stadt 'und der'Hafen /von 
Korinrh bereits wieder in den HanöeN der Grie? 
chen wären. Alle Griechen, welche sich noch hier 
befinden und es irgend möglich machen können, 
flüchten sich. Unser Zustand wird in der That bedenk-
lich, da sich die Folgen des Griechischen Aufstan-
des immer mehr nnd mehr entwickeln und durch 
dazu tretende Umstände doppelt fühlbar werden. 
Thessalien, Livadicn, Morea zc. zahlen keine 
Abgaben mehr und die wiederholten strengen Be-
fehle Churschid Pascha'S, die Christen zu schonen, 
kommen zu spat; denn wer Geld hatte, ist da-
von gegangen, und die Armen, die blieben, füh-
ren die Waffen. Z n dem Kampfe bei Trebizond, 
der sich am izten dieses siegreich für die Perser 
entschied, fochten 50000 Türken. Trebizond soll 
in den Händen der Sieger seyn; doch bedarf 
letzteres weiterer Bestätigung. Mesopotamien 
und den größten Theil des Türkischen Armeniens 
haben sie inne. 

Z n den öffentlichen Aemtmi, so 'wie auch 
in einigen Statthalterschaften, sind Vcränderuin 
gen vorgenommen worden. An die Stelle deS 
bisherigen Münz - Präsidenten ist Husni Be i 
getreten. AarifEssendi, welcher einst Reis^Effendi 
im Lager gewesen, erhielt die Stelle eines Bes-
ter -Emin i oder Reichs - Archivars. Der Pascha 
von Syrien, ward nach Saida und Bchram Pas, 
scha nach Alc-ppo übersetzt. .Letzlerer erhielt auch 
die Provinz Nakka. Die Provinz Mossul, wel-
che ehedem unrer der'Statthalterschaft von Bagk^ 
dad ftanv, ist von selbiger getrennt und dem 
Numan Pascha Sade Zahia Bey mit Erhebung 
zum Range eines Pascha von drei Roßschweifen 
vnkchen worden. Zufsuf Bey ward zum Mu-
hasiS von S^io ernannt. 

.Smyrna, den 14. Sept. 
Der Großherr ist wieder durch die Geburt 

eines Prinzen erfreur worden, welche der Don-
ner des Geschützes hier angekündigt hat. 

Der hiesige Or ien ts ! meldet, 
daß fast das ganze Philhellenische Korps auf 
Morea in den verschiedenen Gefechten aufgerieben 
worden sey und daß die wenigen noch Übr ig-
gebliebenen jede Gelegenheit benutzten, um das 
unglückliche Land zn verlasscn. 

Schreiben aus Augsburg, 
vom 17. Oct. 

Die Übergabe von S u l i , welche frühere 
Briefe aus Triest meldeten, scheint noch der 
Bestätigung zu bedürfen. So .inelöen auch neue-
re Nachrichten auö Ancona, daß die auf Cepha-
lonia angekommenen Flüchtlinge aus der Gegend 
von Arta gekommen wären Und sich nur geflüch-
tet hätten, um der Pest auszuweichen. 

Rio de Zaneiro, den io . August. 
Am 6ten dieses hat der Prinz Regent aber-

mals ein Decret erlassen, wtlches „an die mit 
Brasilien in freundschaftlicher Verbindung stehen-
den Regierungen und Nationen" gerichtet ist. 
Der Prinz rechtfertigt darin sein Betragen und 
erklärt sich des NamenS eines Kronprinzen von 
Brasilien nnd Portugall für unwürdig, wenn er 
anders gehandelt halte. Er versichert, daß er 
die Bande zwischen Portugall und Brasilien 
keineswegs zerreißen wollte und behaupter, daß 
sein Vater, dev König, dem Wunsche seiner bra-
ven Brasilianer beigestimmt haben würde, wenn 
er nicht der Gefangene einer Faction 'n Lissabon 
wäre. Endlich ladet der Prinz alle mir Brasi-
lien in freundschaftlichen Verhältnissen stehenden 
Negierungen und Nationen ein, diese Verhält-



russe aufrecht zn erhalten pnd Gesandte an seit 
nen H o f zu senden; er wolle sie gebührender 
Weife empfangen uud dte feinigen an die frem-
den Höfe senden. Schließlich erklärt e r , daß 
alle Hafen von Brasil ien für die Schisse derje-
nigen Regierungen und Na t ionen offen stehen, 
die m i l Brasi l ien in Frieden und Freundschaft 
leben und daß er alle Einwanderer jeglichen 
S t a n d e s aufs freundschaftlichste empfangen werde. 

Lissadon, den 2. Oct . 
D i e Eidesleistung S r . M a j . des Königs 

auf die KonstilUtion am isten d. M . wurde 
ausgezeichnet feierlich begangen. S e i t 7 Uhr 
M o r g e n s waren alle Gal ler ien und Eingänge 
des S a a l e s von einer Menge von Bürgern be? 
sehr, die den R u f : „ E s lebe die N a t i o n a l - S o u -
veraiui tät , die KorteS, dte Konstitution und der 
konstitutionelle K ö n i g ! " wiederholten. U m 10 
Uhr erschienen die Deput i r ten in StaatStracht 
und nahmen ihre Plätze ein. um 11 Uhr mel-
dete eine Arti l lerie? S a l v e die Ankunft S r . M a j . 
des Königs, der sich auf dem Throne niederließ. 
D i e Großwürdenträger u. s. w . setzten sich gleiche 
falls. D e r I n f a n t D o n Michel nahm die Tr i? 
büne der K . Famil ie e in ; das diplomatische 
KorpS, der S t a a t s r a t h , die M u n i c i p a l i t a t die 
ihr igen.H. D i e Großofficiere des PallasteS stan-
den zur Linken des T h r o n e s ; die Minister ic. 
zur Rechten. S e . M a j . hielt darauf folgende 
Rede 7 

„ M e i n e H e r r e n ! I c h habe die politische 
Konstitution der Monarchie geprüft, welche m i r 
tm N a m e n der Einwohner des vereinigten Kö? 
ntgreichs P o r t u g a l ! , Brasil ien und Algarbien, 
durch einen T h e i l seiner gesetzlichen Reprasen? 
kanten vorgelegt worden ist, die als allgemeine, 
außerordentliche und konstituirende Kortes der 
Portugiesischen N a t i o n versammelt sind, und ich 
habe m i l gewissenhafter Aufmerksamkeit über die 
Bedingungen dieses neuen gesellschaftlichen Ver« 
lrags nachgedacht. 

V o n der Vorsehung an die Spitze eines 
großmüthigen und hochherzigen Volkes gestellt, 
und überzeugt, daß der allgemeine W i l l e die 
Quelle und der wahre G r u n d aller politischen 
G e w a l t e n ist, halte ich mich für verpflichtet, 
meinen W i l l e n m i l dem allgemeinen Wunsche zu 
vereinigen, so wie ich immer geglaubt habe, daß 
meine eigene Glückseligkeit wesentlich mit der 
Wohl fahr t deS Portugiesischen VolteS verwebt 
fey. 

Getreu meinen Grundsätzen, schmeichle ich 

mir her N a t i o n , selbst unter schwierigen Umstan» 
den, unzweideutige Proben meiner Liebe und der 
Rechtlichkeit gegeben zu haben, die meiner W ü r -
de entspricht. W e n n die Portugiesen dieses 
glauben so ist das der schönste Lohn meiner Ans 
strengungen und meiner S o r g e n ; es ist das letz-
te Ziel meiner Ehrbegicrde. 

D a der neue GesellschastSvcrtrag der Aus-
druck des allgemeinen Wi l lens , unv daS Resul-
tat I h r e r weifen Verathungen, übereinstimmend 
mir der Aufklärung der Zeit, durch die Gegen- " 
seitigkeit der Interessen und Gefühle begründe! 
ist, die meine Sache von der der N a t i o n unzers 
trennlich machen, so erscheine ich heute in der 
M i t t e der Volksrepräsentanten, nm die von Zh; , 
nen verfaßte Konstitution anzunehnnn, und durch 
dcn feierlichsten S c h w u r das unverletzliche Ver» 
sprechen zu besiegeln, sie zu halten und treu be? 
folgen zu lassen. 

I c h wünsche mir nicht nur Glück, das Ver -
trauen der N a t i o n zil verdienen, sonder» auch 
diesen glücklichen, zum zweitenmale iir P o r t u l 
galls Annalen glänzenden T a g zu. erleben^ er. 
w i rd der Nachwelt das fast einzige Beispiel 
einer ohne S t ö r u n g der Ruhe wiedergeborenen 
N a t i o n geben. D e r erste konstitutionelle König 
der Portugiesen, der sich des Vertrauens seines 
Volkes würdig zu machen wußte, hat bewiesen^ 
wie süß, es ist, über die Herzen zu herrschen. 
D a S ist der R u h m , meine Herren, nach welchem 
ich strebe, und das stnd die G r ü n d e , die mich 
bestimmen, die politische Konstitution der M o -
narchie anzunehmen und zu beschwören." 

Nach dieser Rede näherte sich der Präsident, 
begleitet von zwei Secretairen, dem Throne, und 
überreichte S r . M a j . das heilige Evangel ium. 
D e r König nahm es und sagte: „ I c h wil l laut 
sprechen, auf daß alle W e l t mich höre; und 
NLKdem er seine H a n d auf das Evangel ium ge-, 
M , fuhr er fo r t : „ Z c h verfpreche und schwü-
re, die politische Konstitution Ver Portugiesischen 
Monarch ie , die die constitnirenden Kortes der 
N a t i o n beschlossen haben, zu hallen und beobach-
ten zu l a s s e n S e . M a j . fügte noch hinzu: 
, ,»nd ich beschwöre es von ganzem Herzen und 
mit dev innigsten Freude." 

I n dem nämlichen Augenblicke hallte der 
S a a l von dem lebhaftesten Beifal lsrufe wieder, 
worunter besonders die W o r t e : „ E s lebe die 
Konstitution ! E s lebe der beste der Könige! ES 
lebe der Va te r des Va te r landes!" vorherrschend 
sich hören ließen. 



E i n andres aus Lissabon, 
vom 2. Oktober. 

A u s einem den Kortes vorgelegten Berichte 
geht hervor, daß Portugal ! in Europa 3 ,173 ,000 
Einwohner zah l t ; der W e r t h ihres Eigenthums 
betraft 44 M i l l i onen Franken ( ? ) : die S t a a t s -
schuld belauft sich auf - 4 0 Mi l l ionen Franken. 
D e r M i l i t a i r - E t a t ist 60,000 M a n n . D i e 
M a r i n e besteht aus 4 Linienschiffen und 9 Fre-
gatten. 

Z n den 4 Erdtheilen zusammen zählt die 
Portugiesische Monarchie y M i l l ionen Emwohs 
ner. D a v o n kommen z , 1 , 7 , 0 0 0 auf Brasilren 
(343 ,000 W e i ß e , 250 ,000 I n d i a n e r , 4 2 6 , 0 0 0 
freye M u l a t t ' N , 202,000 M u l a t t e n - S c l a v e n , 
150,500 freye Neger , 1 ,728,000 N e g r r - S c l a v e n ) . 
S e i t den neuesten Ve'.mehrunqen betrag,! die Ge-
famrntbevölkerüng 4,2? 1,000. 

Z m Fal l sich beide Königreiche trennen. 
Wird die Portugiesische Monarchie eme Bevöl-
kerung von 5 M i l l ionen Sehlen haben und seine 
Colonia l -Unter thanen werden die Bewohner der 
Azorischen Znseln seyn, welche von 202,000 
Weißen bewohnt werden, und die Znsel M a d e i r a 
mi t 100 ,000 Menschen. Lissabon wird der M i r ? 
telpunct des Reichs Portugal l und einer weißen 
Bevölkerung von 3 ,400 ,000 Menschen seyn. 

D i e Ausgaben belaufen sich auf 54 M i l l . 
F r . , die Einnahmen auf 4 4 , 2 5 0 , 0 0 0 . ES ist 
also ein Deficit von 9 bis 10 M i l l i o n e n F r . zn 
decken. 

P e r p i g n a n , den 12. October. 
Uebermorgen solle» wieder neue Truppe»? 

hier eintreffen. 
MisaS hat von den Bewohnern von M a n ? 

zunet 100 Uniformen requirirt und- gedroht, daß 
D o r f anzuzünden, wenn sie sein Verlangen nicht 
erfüllten. Heute sind die desfallsigen Ankäufe 
hier geschehen und nächsten Dienstag wird die 
Ablieferung statt finden. Ueberhaupr verbreiten 
die fortwährenden Ankaufe der G laubens-Armee 
hier viel Leben. Erst gestern gieng wieder ein 
großer Transport Tschakos von hier ab. 

S e i t 2 oder z Tagen kommen von Urgel her 
viele Mönche und Priester an. Auch der Kriegs-
Minister der Regentschaft, H r . von Orta f fa , ist 
hier eingetroffen. 

Gestern waren hier viele Gerüchte im Um-
l a u f ; die einen ließen M i n a , die andern die No« 
yalisten tota l geschlagen seyn. 

Z n der Gegend von G i r o n a und Fiau^raS 
ist nichts Neues vorgefallen. 

D e r vorige Landeshauptmann M a r t i n e z S . 
M a r t i n , der nach M a j v r c a verwiesen worden, 
st, weil er sich über den vorgeschriebenen Ter -
min in M a d r t d aufgehalten, am M n dort ver-
haftet worden. E r soll an diesem Tage noch 
mit S r . M a j . dem König im Net i ro gefrüh-
stückt haben. 

B a y o n n e , den 12. Oct . 
D a s ist ein Leben und Treiben? E i n Kou-

rier folgt dem andern. 
M e r i n o soll sich wieder in den Gebirgen von 

S o r i a haben blicken lassen. 
D e r in diesem Augenblick noch hier befind» 

liche General O ' D o n n e l steht im Begr i f f , da» 
Kommando der Royalisten in N a v a r r a und dev 
3 andern Provinzen z» übernehmen. 

Borcellona, den 5. Oct . 
General M i n a har, dem Vernehmen nach, 

noch keinen Schuß thun lassen, sondern beschäf-
tigt sich fortwährend mit der Organisation sei» 
ner Armee, der Vertheilung derselben, der E r -
nennung der Kommandanten in den einzelnen 
Districten ic. D i e Thatigkeit hat , seit seiner 
Anknnft in der P r o v i n z , auch hier sehr zuge-
nommen. Tagtäglick kommen neue Truppen an, 
die sogleich zu den Divisionen abgehen, für die 
sie bestimmt sind. D i e hiesigen Dominicaner 
haben, sobald als sie erfahren, daß P o l Miche-
lles festgenommen und in die Citadelle gesperrt 
worden sey, sich davon gemacht. Dieser M a h o -
nes soll der thätigste Neuigkeitsspediteur dev 
Royalisten gewesen seyn. Einige So ldaten der 
Glaubens - Armee haben sich in S r l i e n t gestellt, 
um die Wohl tha ten der Amnestie zu genießen. 
A m 2ysten v. M . giengen 80 mit M e h l beladen« 
M a u l - E s e l von Manresa nach Calaf ab. 

Sarragossa, den y. Oct . 
Genera l Eroles halte ungefähr 7000 M a n n 

in der Gegend von Tremp znsammengezogen, 
und gab sich alle mögliche M ü h e , den Genera l 
Zareo del Va l le in die nnzugänglichen Gebirge 
z.u verlocken, wo Tabuenca feinen T o d gefunden; 
allein Zarco war auf seiner H u t . B isher ist, 
mir Ausnahme einiger unbedeutenden Scharmü-
tzel in der N ä h e von Cardona, nichts Erhebli-
ches vorgefallen. 

Schreiben, ans Konstantinopel, 
vom 25. S e p t . 

Bekanntl ich hatten die Türken i m Archi-
p e l e Englische Schiffe genommen, weshalb der 
Lord Ober - Kommissair der Zonischen Znseln 
Ansprüche machte und Genugthuung begehrte. 



Lord Strangford hatte dieserhalb vor seiner Ab i 
reise nach Wien nvch sehr lebhafte Discussionen 
mit dem Reis - Essendi, die aber zu keinem Ne: 
fultate führten, eben so wenig, als die Beschwer; 
den wegen des Verbots der Englischen Waaren 
bis jetzt etwas gefruchtet haben. V o n der be-
reits früher gemeldeten Ermordung des abgesetz-
ten Pforten - Dolmetschers Havraki Aristarki 
sagt sich die Pfor te los. Ueber Morea ist es 
still. 'Am meisten hat eine Nachricht aus Ara-
dien Bestürzung verbreitet, daß nämlich die We,' 
chabiten die nach Mecca und Medina geheu.de 
Caravane überfallen und mehrere (einige sagen 
zehn) tausend Türken niedergemacht haben. D i e 
Perser stehen auf der einen S e i l e in S u l i m a n -
nieh, auf der andern in Erzerum. Bagdad lei-
stet tapfern Widerstand, aber bei längerer Forts 
daner der gegenwärtigen Bedrängnis der Pfor te 
dürfte auch dieser am Ende vergeblich seyn. 

Lissabon, den 14. Oktober. 
S o eben ist die telegraph«sche Nachricht hier 

angekommen, daß eine Offensiv? und Defensiv; 
All ianz zwischen Span ien und Portugal! abge-
schlossen worden ist» 

V e r o n a , den 17. Oktober. 
Obgleich S e . M a j . der Kaiser von Öster-

reich bei seiner Ankunft in Verona sich alle Eh-
renbezeigungen verbeten hatte, und im strengsten 
Inkogni to eintreffen wollte, so war der Podesta 
mir dem KorpS der Mun^iripalitat von vielen 
E q u i p e n und beinahe der ganzen Bevölkerung 
der S t a d t begleitet, S r . M a > . bis an die Konu 
m u n i k a l G r ä n z e , wo ein Tr iumph s Bogen er-
richtet w a r , entgegen gegangen. S e . M a j . be-
wohnen den Pallast Erbesti. 

Diestern t raf der Kronprinz von Neapel, Her, 
zog vvn S a l e r n o , hier ein. S e . M a j . der Kö-
nig von Neapel wird gleichfalls bald erwarter. 

A m i ; t e n kam S e . Durch l . , dcr Haus-
H o f - und StaatSkanzler , Fürst von Metternich, 
am i4len der Vicomte de Chateaubriand und die 
Grafen de la Ferronays und Caraman hier an. 

V o n der Italienischen Gränze, 
vom 8. October. 

Abgeordnete der Regentschaft von Seo d'Urs 
gel, worunter Don Labrador, haben die Gränze 
passtrr und sind nach Verona gereiset. 

Frankfurt, den 18. Oct. 

Die Post-Einrichtungen in Deutschland ha? 
ben sich dergestalt vervollkommnet, das die gel 
wöhnliche Brtefpost gegenwärtig zwischen St . 

Petersburg und P a r i s in 17 Tagen den Weg 
zurücklegt, wahrend sonst Couriere 25 Tage zu 
dieser Reise- nöthig hatten. 

Vermischte Arachrickten. 

I n Warschan hat der Isrealinsche Kauf t 
mann N a t h a n Nosenseld eine Geschichte vo» 
Pohlen in Hebräischer Sprache geschrieben. 

A m 2isten M a y wurde auf dem Gute des 
Grafen v. B o t m e r , unweit W i s m a r , ein Storch 
geschossen, welcher an dcr rechten Serte des Ha l -
ses einen P f e i l , mit welchem ihn vielleicht ein 
Afrikanischer Wilder hat lösten wollen, senkrecht 
stecken hatte. D e r P fe i l war 2 Fujj io Zoll 
l ang , von schwarzem Holze, mit einer eisernen 
rohgearbciteten Sp i tze , welche mittelst euies Za? 
dens befestigt war . 

Zu Niederemmel an der Mosel , unterhalb 
T r i e r , hatten sich einige Einwohner, hinsichtlich des 
Gottesdienstes, vvn der Mehrhei t getrennt und 
hielten bei einem gewissen M a t t h i a s Schmidt 
ihre Versammlungen. A m zzsten August wur-
den die Häupter dieser Separatisten vor den Land? 
rath von Bernkastel beschi-den, der ihnen die 
fernern Versammlungen verbot, aber noch densel-
ben Abend schlug der Blitz, in das Versamm-
lungshaus. 

E in kleiner Nachen, der am 6ten d. aus dem 
Bodensee bei einem S t u r m e von Roinanshorn 
n.1 ch Friedrichshofen steuerte, schlug cine halbe 
Stunde vor letzterm Orte um und i ü Menschen 
wurden eine Beule der Weuen. 

D a s astronomische Jahrbuch des Königs. 
Astronomen und N i l l e r s , H r n . O r . Bode in Ber-
l i n , unserS berühmten Landsmanns, enthallt un-
ter andern höchst interessanten Aussätzen und Ab-
handlungen, auch cin Schreiben unserS vormaligen 
Mi tbürgers und Lehrers der hiesigen Navigat ions-
schule, Herrn Rümker aus Paramat ta in Neu-
S ü d - Wa l l i s , vom 22. J a n u a r d. I > , voll der 
wichtigsten nautischen, metereolöglschen «nd astro-
nomischen Beobachtungen. W i r führen ^ans 
diesem Briefe für die Freunde dieses ausgezeich-
neten ManneS nur Folgendes a n : „ I c h habe 
einige Aussicht, eine Landbesitzung in diesem 
schönen Himmelsstriche zu erhalten, welche mir 
ein angenehmes sorgenfreies Leben zusichern 
würde. Unser Observatorium ist bald fert 
t ig. D a s CUma ist den Beobachtungen wenig-
stens nicht ungünstig. I c h habe fleißig nach Cos 
meten umgeschauet, aber noch keinen gesehen ?c." 



Die lZahl der von Wiesbaden abgereisctm 5. von Darmstatt nach Marseille abgcrnfct, um 
Kurgäste betrug gegen die Mit te des Septembers dort die Einschistting eines Corps Deutscher nur 
an 7LOO, die der dtuchgerciseten Frenidcn 6400. zwei Kanonen nach den» Peloponnes zu besorgen. 

Der Commerzinnath Hvsfmann ist am iz . 

I n t e l l i g e n z - N a ch r L ch t e n. 

Gerichkliche Bekanntmachungen. 
Auf« Befehl Sr. Kaiscrl. Majestät, deS Selbstherr-

schers aller ?>eußcn :c., fügen Bürgermeister undRath 
der Kaiscrl. Stadl Dorpat dccmiltcisl zu wissen - wie 
daö von dcm kiesigen Bürgcr und Maurer, Meister, 
Franz Ludwig Iadnenz, kaut eines von ihn, mit dein 
Uhrmacher Friedrich Wilhelm Frost, unter dem 4. No-
vember 178/l abgeschlossenen uud bcini vormaligen R> 
gaschen Gerichtshof bürgcrlicj'cr Rechtö« Sachen nn-
tcr dem December 17^ korroborirten Kaufkon-
traktö, eigenthümlich zugehörige, allhier im zten Stadt-
theil sub No. 6ä aiif Kira)engrund belegene Wohnhaus 
sammt Äpperruicntien, dcm hiesigen Bürger und Mau-
rermeister Karl Friedrich Zabnenz, von seinen Mitcr-
den für t2vo Rbl- S .A . zugcfallcn, derselbe sein ge-
wonnenes Eigenrhums-Recht unter dem 5- Oktober 
d. I . bei Em- Erl. Kaiserl Livl. Hofgericht korrobo-
riren lassen, und nunmehr zu seiner Sicherheit um Er-
laß eines Proklams angesucht und solches auch am heu-
tigen Tage nachgegcben erhalten. — I n Folge des-
sen werdcn alle diejenigen, welche an vorbczeichnctcS 
Wohnhaus ncbst Appertinentien Ansprüche, oder widcr 
die vorgedachte Übertragung deö Eigcnthumö'RechtS 
auf den einen Erben, den hiesigen Maurer-Meister 
Karl Friedrich Jahnen;, Einwendungen machen zu 
können vermeinen, und zwar bci Strafe dcr Prällu-
ston von Em. Edl. Rathe nufgrfordert, stch daselbst 
damit binnen einem Jahre und sechs Wochen s 

, also spätestens bis zum 8. Decbr. 
1L2Z/ mittelst doppelt einzureichender Angaben zu mel-
den, widrigenfalls sie nach Abiauf dieser Präklusiv» 
Frist nicht weiter damit zugelassen werdcn sollen, son-
dern vbdemeldeles Wohnhaus sammt Appertinentien 
sofort dem Akquircntcn Karl Friedrich Jahnen; al6 
sein wahres Eigenthum, jedoch mir Vorbehalt der der 
hiesigen Stadt-St. Johannis-Kirche zustehenden Ge-
rechtsame, zugeschrieben werden wird. V- R- W- Ge-
geben D o r p a t - R a t h h a u S , am 27. Oktbr. 1822. z 

I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
thes dieser Stadt: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Vröcker. Ober-Secr. 

Aus Einer ehstnischcn Oistrikts-Oirektion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam; 

„Demnach be» dem Ober-Dircctorio der tivländischcn 
Kredit-Socictat Herr Emanucl Varon Schoultz, 
auf das im Dörptschen Kreise und Cambyschen Kirch-
spiele belegene Gut Krüdnershvff, um cin neues 
Darlehn zu dcm in Pfandbriefen bereits erhaltenen, 
nachgesucht hat; so wird solches, nach Vorschrift 
des Verfammlungs-Beschlusses vom iz.Mai iLi4, 

hicdurch csscntlich bekannt gemacht, damit cin Icde 
wöhicnd dcs Laufs die^s Proklams, daist a cj->,o 
binncn drei Monaten, seine ctnanigcn Ncchtc die-
scrhalb bci dcn rcspcktivcn Bchcrdcn wahrnehmen 
tcmic. Zu Riga, am 20. Oktober 1L22." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat , dcn 2.,. Oktober 1L22. z 

P. V. Ungern Stcrnberg. 
A. Schul!?, Si'cr. 

Auf Vescßl Sr. Kaiserl. Majestät, dcs Sclbstberr-
schcrs aller Reußen :c., fügen Bürgermeister undRath 
dcr Kaiscrl. <?tadt Dorpat andurch ;u wissen: wenn 
die hiesige Fuhrmanns» Wittwe, Sophie Pelcrson, in 
diesem Jahre unrer Hinterlassung eincs kleinen hölzer-
nen Hane^ens .auf dcm sogenannten Sandberge hie-
selbst und eines ganz geringen Mobiliars allhier ver-
storben, und von ihren Erben um Erlaß eines 
insiis scl convncan^os rre^iZores ei lierecies cletunets» 
angehalten, auch solches ihnen mittelst heuriger Reso-
lution bewilliget worden; so werden in Folge dessen 
alle und jede, die au besagten Nachlaß irgcnd Zlnsprü-
che machen zu können vermeinen, scy cs nun als Er-
ben oder Gläubiger, oder aus emcm sonstigen Rechts» 
Titel, kucrmittcist, und zwar bei Strase dcr Präklu-
sion, aufgefordert, sich bei Em. Edlen Rathe dieser 
Stadt, mittelst zwiefach einzureichender Angaben und 
unrer Anschluß gchcrigcr Belege, binnen sechs Mona-
ten s ^rockslNÄils, also spätestens bis zum 
2A. April 182.), zu melden, indem sie sonst, nach Ab» 
lauf dieser peremtorischen Frist nicht weiter damit zu-
gelassen und beachtet werdcn sollen. D. R. W. Dor-
pat-Rathhauö, am 25- Oktober 1822. 2 

Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiseck. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
^ Bröcker, Ober-Secr. 
Nuf Befehl Sr. Kaiscrl. Malest.it, dcS Sevlstherr-

scherS aller Reußen :c>, bringen wir Bürgermeister 
und Rath dcr Kaiserl. Stadr Dorpar andurch zur all-
gemeinen Wissenschaft: welchergestalr der hiesige Bür-
ger dritter Gilde, Johann Friedrich Zceb, das allhier 
,m dritten Stadttheil sub No. 62 auf Kirchengrund be-
legene hölzerne Wohnhaus sammt Appertinentien für 
6iv0 Rbl. B . A. vom Herrn Heinrich Bernhard von 
Fischer, mittelst eines unter dem 22. April 58tt abge, 
schlossencn und bei Em. Erl. Kaiscrl. Livl. Hofgericht 
unter dem 5 Oktbr. d. I . korroborirten KaufkontraktS er-
standen, dieserhalb zu seiner Sicherung um ein Pro-
klama angesucht und solches laut heutiger Resolution 
nachgegeben erhalten hat. Es werden demnach alle dte 
jenigcn, welche an vorbczcichneteS Wohnhaus sammt 
ApprrtinenNcn, Ansprache, oder wider obbemeldetm 



Vns.uif Einwendungen wachen zu könne» glauben, 
hiennr bci Strafe der Präklusion aufgefordert, sich da, 
mit iu^ncn einem >>ahre und sechs Wochen -Iu,c» liu-
jn? pi-̂ c I. n>'N5, also spätestens bis zum December 
i^2z, miktclst zwiefach einzureichender Angaben bei 
Em. Eolcn Rath zu melden, widrigenfalls sie nach Ab-
lauf jener peremtorischen Frist nichr weiter damit zuge-
lassen »Verden sollen, sondern mehrgevachteS Wohnhaus, 
ncbst waS zu dem sonst gehört, sofort dem Bürger drit, 
rer Gilde, Johann Friedrich Zeeh, als sein Eigenthum, 
mit Vorbehalt der Grundherrn-Rechte, aufgetragen 
werden wird. D R. W. Gegeben Dorpat-Rath» 
hauS, am 21, Oktober '^22. i 

Zm Namen und von wegen EineS Edlen Ra-
theS dieser Stadt: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Vröcker, Ober-Secr. 

M i t Genehmigung dec Kaisers. Polizei, 
(Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Das Ehstnische Wochenblatt wird unter der Bedin-

gung im folgenden Lahre fortgesetzt werden, wenn bis 
zum 20. December dieses IabreS die Pränumeration 
die Druckkosten gedeckt haben wird, welche in allen 
Postämtern mir 6 Rbl. B . A. auf den Jahrgang ange, 
nommen wird. Ecks, am 29. Oktbr, <822. z 

O. W M a s i n g . 
Der alljährliche Kram-, Vieh- und Pferdemarkt 

wird am ld. Novbr. d. I . im russischen Dorfe Tschor-
tta, zum publiken Gute FlemmingShoff gehörig, hoch-
obrigkeitlicher Verordnung gemäß, seinen Anfang neh-
men. ^ 

Einem Hochwohlgebornen Adel und hochzuvereh-
renden Publiko empfehle ich mich hierdurch ergebenst 
in Verfertigung aller Gattungen von Manns-Kleidern 
und Uniformen, unter Versicherung jederzeit prompter 
und reeller Bedienung, so wie möglichst bivigcr Preise. 
Wrinc Wohnung ist tm Hause deSGürtlcrmeisterS H N . 
Schreiber, dem Kaufbofe gegenüber, cine T^pve hoch 

Schneidermeister A- Nicolay 2 
Hierdurch mache ich bekannt, daß die Nummer 83 

aus Rapvin das bei mirverlooöte Oelgemälde gewonnen 
bat- Auch ist ein junger, gut gehaltener starker 
SchweißfuchS von 7 bis höchstens 8 Jahren bei mir zu 
verkaufen. Liedhaber zu demselben können ihn täglich 
in meiner Wohnung bei der verwittweten Baumeisterin 
Däuerle in der Alexanderstraße besehen. t 

G- Fr. v. Welsbcrq, Portraitmaler. 
Die Oirection der Ravpinschen Papier-Fabrik 

macht hierdurch bekannt, daß alle Gattungen Papier 
und Papven zu den Fabrik-Preisen, mtt Zuschlag der 
Fracht von 15 Kop. pr. RieS laut Preis-Courant, ber 
Hrn. C. G- Ucke in Dorpat, gegen kontante Zahlung 
zu haben sind. Rappin, den 12. Oktober i82g. 2 

Höh. W. Donat, Direetor. 
Vom Gute Ncu-Kusthoff wird auch in diesem 

Winter eine Quantität birkenes Brennholz, dcr Faden 
zu ? Fuß Höhe und. Siejte und t Arschm Tieft / W 

Neun Rubel D. A- für dcn Faden, bei Schlittenbahn 
nach Dorpat geliefert, und den Käufern ins HauS ge-
fuhrt werden. Liebhaber werden gebeten, die beliebige 
Amahl Fa!en, dem Hau?wächrcr Otto Birkenberg, 
rm Hause deS Hrn. i.-andrari?s v Richter schriftlich auf-
zugeben. z 

Z u verkat l fen. 

/ o/v««/! -

.ES werden sechs gut eingejagte Jagdhunde von 
vorzüglicher Race zum Verkauf ausgeboten. DaS Nä-
here bei R. Cläre. 3 

Bei mir steht eine viersilbige Kalesche und eine Vers 
deckte Petersburger Droschke sür einen billigen Preis 
zu verkaufen. Frc» . -t 

Sehr gute frische Revalsche Killoströmlinge, in 
Durken, sind zu haben bei F r a h m . t 

Zu vermiethen. 
Bei mir auf dcm Candberge, im Hause No 26, 

sind zwei separate Wohnungen zu vermiethen und so-
gleich zu beziehen. Die eine besteht aus acht warmen 
aneinander hängenden Zimmern, nebst Küche, Schaf-
fereikammer, Klete, zwei kellern, Wagenremise und 
Stallraum. Dte andere besteht aus sünf warmen 
Zimmern, ei»>er Küche nebst Küchenkammer. Da diese 
Wohnungen in einem Hanse befindlich sind, so können 
sie auch von einer Familie bewohnt werden. 2 

Cachtirina Elizabeth Drewing, 
geb. Dornbaum. 

Eine Familien-Wohnung von L Zimmern am gro-
ßen Markt ist zu vermietbrn. DaS Nähere ist bei dem 
Herrn Apotheker Wegener zu erfahren. 2* 

Kapital, das zu haben ist. 
Ein Pupillen-Kapital von 2000 Nbl. B.A. ist alK 

erste sichere Hngrossation auf Renren zu begeben. Nach-
Weisung in dcr ZettungS-Expedition. 2 

Angekommene Fremde. 
Herr Artillerie »Lieutenant von Gandik, kommt v»n 

Fellin, logirt bei Baumgarten; Herr Kaufmann 
Roggenbaum; Herr von Peel?, kommen von Ples-
kau, logiren bei Hrn. Kaufmann Ahlanv. 

Dlilchpasfliti,' Reisende. 

Der Preuß. Feldjäger Lust, und der Feldjäger Di l -
bro.mki), pon S t . Petersburg nach, M a p gen. . 
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Sonntag, den 5 November, 182«. 

Ast zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
«Im Namen Se? Kaiserl. llniversttZtt, Censur: O?. F. E. Rambach, Tensor. 

Zassy, den I , October. 
K a u m war ber HoSpodar S t a u r d z a ( u n d 

zwar er a l le in , denn die apdei'N B o j a r e n , die 
bei ihm w a r e n , ' H ä t ' m a n l n Constantinopel als 
Ge iße ln behalten) m i t der neuen Besatzung? und 
dem Divan L Essendi hier eingezogen) so ließ, ex un." 
verzüglich die zu Kischeneff in R u ß l a n d sich aufr 
hallenden B o j a r e n auf fordern, nach Hause zu 
kommen, und seinem ebenfalls dort befindlichen 
Nef fen meldete er außerdem, dev S u l t a n höbe 
i h n zum D r a g o m a n ernannt und er möchte da? 
her durch möglichst schnelles Einstellen seinem 
D a n k nnd seiften Ei fer beweisen. Al le in alle 
erwiederten einhellig, sie würden nicht eher zu« 
rücktehren, bis Ruhe und Friede, vorkommen her? 
gestellt wären und sind so gewiß glücklich e i n m 
Fall? entgangen. G h i t a ^ der Fürst der M a l l a ; 
chey, hat.seine ä l t es ten -Söhne a ls Geiße ln .at? 
die T ü r k e n ausliefern ; müssen und den- V r v d t v 
des S e i i m Pascha von S i l i s t r i a a ls D i v a k « , 
Effendi bei- sich.-

S e m l i n , den 9 . . O k t . 
Die: Nachrichten van dew Fiymttnsa Wegen 

H«r^Wh-unV der<Münzm uad EinlttseruVg i-deS, 

Goldes und S i l b e r s haben hier großen Eindruck 
gemacht, und es scheint, m a n fürchte die Folgen 
der Pub l ika t ion und Vol lz iehung derselben, da 
der Pascha von B e l g r a d ste bis heute noch nicht 
hat, bekannt machen lassen, da m a n doch weiß> 
daß er sie in H ä n d e n ha t . 

Bucharest, den 5. Okt. 
D e r D i v a n Effendi , der m i t dem Hospol 

dar angekommen ist, heißt G a v a n O g w , und ist 
ein B r u d e r des Serask ie rs . D i e T ruppen des 
S u l t a n B e y sind abmarschirt und von den frisch 
angekommenen n u r l o o o geblieben, welche unses 
re Besatzung bilden sollen. S iebenhunder t sind 
nack) Cra f jova gezogen. Noch immer heißt es, 
daß die T ü r k e n durchaus nicht i m S i n n hätten^, 
das Fürstenthum zu räumen. M i r Sehnsuche 
sieht m a n den Resultaten des ^Kongresses entge? 
gey, . deoü früher glauben w i r h ier 'mchH W i » F 
dcrherstelleng der N u h e und' O r d n u n g . 

Uncona^ den- 8 . Okti-
A u H N a ' p o l i di RoitianiaiistueiN'Sohtff , w M M 

diefe.-Mwässer'! a m 2?sien.'kSept.' vexti»ß ^ 
laufen^ »KV. brivgvrdie Machvicht^5«ß?HKKerpen 
stite Türkische Gvttt'.M?chzK» 



nach den Dardanellen fortsetzte und von den 
Griechen verfolgt wurde, wobei sie eine Fregatte 
verlor. Die Algierische Flotte war nach Algier, 
und die Aegyptische schon früher nach Aegypten 
abgesegelt. 

AuS Calamata sind neue glaubwürdige Bet 
richte eingegangen, welche melden, daß der Sitz 
der Central s Negierung der Griechen wieder 
von Tripolizza nach Korinth verlegt worden 
war. 

Verona, den 1 7 . Okt. 
Am 4 ten dieses erließ unser Podesta Da 

Persico eine Bekanntmachung, worin er, zur 
Feyer der ausgezeichneten Gunst, welche der Stadt 
durch die bevorstehende Haltung des Kongresses 
und die Anwesenheit so vieler hohen Personen 
wiederfahrt, eine dreitägige Andacht in der Cathes 
dral-Kirche auf den yten, loten und 11. Okt. ant 
geordnet. 

Se. M a j . , dev König von Preußen, welche 
Neufchatel am 4ten dieses verlassen, trafen am 
yten dieses in Mayland ein. Am folgenden 
Morgen empfiengen Se. Ma j . den Besuch S r . 
K . H. des Vicekönigs, Erzherzogs Rainer, erwieden 
ten baraufven Besuch desselben und speiseten bei ihm 
zu Mittage. Am i4ten verließen Se. Ma j . 
Mapland und trafen vorgestern in Begleitung 
des Erzherzogs Rainer, welcher Höchstbiefelben 
eingeholt hatte, fast zu gleicher Zeit mit S r . 
M a j . , dem Kaiser von Oesterreich, hier ein. 
Die Garnison war in Spalier aufgestellt, die 
Kanonen wurden während des Einzugs gelöset 
und die Häuser waren mit Teppichen behangen. 
Gleich nach der Ankunft statteten des Kaifers 
von Oesterreich M a j . , fo wie der Großherzog 
von ToScana nnd ver Herzog von M o d e n a S r . 
M a j . dem Könige einen Besuch ab, welchen 
Höchstdieselben erwiederten und zugleich der Erz? 
Herzogin Louise von Parma einen Besuch 
machten. 

Gestern fand der Einzug S r . M a j . des 
Kaisers von Rußland statt, welcher aN der Seis 
te S r . M ^ j . , des Kaisers Franz, in die hiesige 
Stadt einfuhr und in dem für Allerhöchstdiesell 
ben eingerichteten Pallast Canoßa von S r . M a j . , 
dem Könige vvn Preußen, so wie von dem 
Großherzoge von ToScana, dem Herzoge von 
Modena und den übrigen hiev anwesenden Erz? 
herzögen empfangen wurde. Gestern speifeten 
der Kaiser von Rußland und der König von 
Preußen bei dem Keifer Franz en 5ami!1o. 

Vorgestern sind auch der Fürst von Hardem 

ßerg und der Herzog von Wellington hier ange-
kommen. Am Tage vorher war der. Graf von 
Bernstorff eingetroffen. 

Zhre M a j . , dte Königin von Sardinien, 
Wird heute noch erwartet. 

Venedig, den i z . Okt. 
Der gepriesenste Bildhauer unserer Zeit, der 

Marchese und Ritter Antonio Canova, ist gestern 
hier, wo sich sein Genius zuerst entwickelte, mit 
Tode abgegangen. Er war am 4ten dieses mit 
seinem Bruder, dem Abt Sartor i Canova, hiev 
eingetroffen und im Hause seines alten Freun-
des Antonio Francescvni abgetreten. Bei seiner 

^Ankunft war er sehr krank und legte sich sogleich 
zu Bette. Er l i t t an einem heftigen Erbrechen, 
welches sich bei der geringsten Nahrung, die er 
zu sich nahm, erneuerte, und zu welchem ein 
tiefes, unaufhörliches Schluchzen hinzutrat. Alle 
Bemühungen der berühmtesten Aerzte, das Leben 
dieses ausgezeichneten Künstlers zu fristen, war 
ren vergeblich. 

Rom, den rz. Okt. 
Se. K. H . , der Kronprinz von Schweden, 

sind vor einigen Tagen hier angekommen und 
verlassen uns in 8 bis 10 Tagen wieder, um 
nach dem Norden zurückzukehren. B is jetzt hat 
es noch wenig Anschein, daß die hohen Souves 
raine uns, von Verona auö, mit I h re r Gegen; 
wart beehren werden. 

AuS I ta l ien, den 15. Okt. 

Unter den nach Verona eilenden Bittstellern 
befindet sich auch der Bai l l i des ZohannitersOrk 
denS, Antonio BuSca, weichet, von Catania 
kommend, am 7 ten Oktober zu Genua landete. 

Officielle Nachrichten aus Rom melden, daß 
Se. Ma j . der König von Neapel sich, wegen 
Unpäßlichkeit, vor der Hand nicht nach Verona 
begeben wird. 

Zn Livorno sind am Zten dte Amerikanü 
schen Kriegsschiffe Konstitution von 50 und On? 
tario von zz Kanonen auS Gibraltar angel 
kommen. 

Z n der Nacht vom u ten auf den isten d. 
M . drangen Räuber tn daS ZesuitensEollegium 
zu Tur in ein und raubten an Geld und andern 
Sachen die Summe von 4278t Liren. Die 
Sardinische Regierung hat auf ihre Entdeckung 
Prämien ausgesetzt.. 

General Frimont soll aus Neapel und Get 
neral Bubna aus Piemont nach Verona beschke? 
den seyn. Die Italienischen Angelegenheiten 



dürfttn a.uf dem Kongreß zuerst zur Berathung 
kommen. 

Zlm yten stattete S e . K . H . der Kronprinz 
von Schweden dem heiligen Vater seinen Be-
such ab, und wurde mit der seinem Range ge-
bühvenden Auszeichnung empfangen. 

Madame Lättitia Bonaparte ist mit Tode 
abgegangen. 

A m i6ten wurden die irdischen Ueberreste 
Canova'S in der Kirche S t . Marco in Venedig 
beigesetzt. D e r Präsident der dortigen Akademie, 
G r a f C icoguara , Hielt eine Rede an seinem 
Grabe. 

Türkisch - Gr ie ch i sch e A >1 ge lege n hei t en. 

Schon vor längerer Zeit haben wir nach di-
recten, brieflichen Mit thei lungen die Verände-
rungen gemeldet, welche tn dem S t a n d e der 
Griechischen Angelegenheiten, nach dem Eindrin-
gen Churschid Paschas in M o r e a eingetreten 
sind. S i e werden theilweise durch folgende Nach-
richten bestätigt, welche der neueste Oesterreichs 
sche Beobachter liefert: 

W i r haben Berichte aus Corfu vom i4ten 
und auS Zaine vom i / t e n September vor uns, 
die über den neuesten S t a u d der Dinge in M o -
rea , wenn gleich bei weitem kein vollständiges 
Licht, doch verschiedene, bei der Unzulänglichkeit 
der directen Nachrichten aus Konstantinopel nicht 
unbranchbare Aufklärungen geben. 

Churschid Pascha h a t , wie eS nach Berich-
ten aus Corfu scheint, seinen Marsch nach M o -
r e a nicht m i r seiner sonst gewohnten Behutsam? 
keit, sondern mit großer Uebereilung ausgeführt, 
weder die Hülfsquelien des Landes, in welches 
er eindrang, noch den Widerstand, den er dort 
finden konnte,gehörig berechnet, und sich nach uner-
wartet schnellen Fortschritten zu Argos befunden, 
ohne die zu seinen fernern Operationen erforder-
lichen Streitkräfte und Lebensmittel vorbereitet 
zu haben. D ie Folge dieses Verfahrens war , 
daß die Türkischen Heerführer sich auf Corinth 
zurückziehen mußteu, daß sie bei.dieser Gelegen-
heit von verschiedenen Insurgenten s Chefs ange-
griffen wurden und bedeutenden Verlust erlitten. 
D i e Türkische Garnison von Napo l i di Roma-
nia war von neuem sich selbst überlassen und 
abermals bereit, eine Kapitulation einzugehen. 

Diese Vorfäl le scheinen stch in den letzten 
Tagen deS August-? zugetragen zu haben. D i e 
Türken waren übrigens fortdauernd im Besw 
von Corinth geblieben und konnten, sobald sie 

sich stark, genug fühlten, von diesem wichtigen 
Punkte iius ihre unterbrochenen Operationen 
jeden T a g wieder aufnehmen. A m i z . S e p t b r . 
war zu Corfu die Nachricht eingegangen, daß 
ein The i l der großen Türkischen Flotte die Süd? 
spitze von Morea umsegelt und 15000 M a n n T r u p -
pen bei Napo l i di Nomania gelandet habe; so 
daß nicht allein die Türkische Besatzung der ihr 
bevorstehenden Kapitulat ion abermals entgangen 
wäre , sondern auch die in der N ä h e des Platzes 
befindlichen Insurgenten-Korps eine große N i e -
derlage erlitten hätten. Diese Nachricht, die 
man auch zu Neapel erhalten hatte und dort 
nach glaubwürdigen Briefen für zuverläßig hielt, 
theilen wi r vorläufig m i t , ohne sie zu verbürgen. 

D i e Berichte vou Zante lauten im Ganzen 
durchaus gleichförmig. V o n einer entscheidenden 
Niederlage der Türken wußte man nichts; viel-
mehr sollten Gefechte zwischen dem 6ten und 9 . 
Septbr . sehr zum Nachtheil der Griechen ausge-
fallen seyn, diese dabei unter andern den Chi-
liarchen Petinessa und seinen S o h n verloren 
und sich zuletzt wieder in ihre festen Stel lungen 
zurückgezogen haben. Jussuf Pascha, der das 
Hauptquartier bei Corinth kommandirt, war un-
abläßig beschäftigt, Lebensmitteln zu sammeln und 
Verstärkungen an stch zu ziehen. 

Diese Berichte entwerfen übrigens ein traus 
riges B i l d von dem Zustande des Landes. D t e 
4 M i l i t a i r - Chefs Colocotroni, V p f i l a n t i , dcr 
B a i von M a i n a und Creveta, haben sich in die 
Herrschast gelheilt; die beid/n ersten gebieten 
unumschränkt in den Distrikten vvn ArgoiiS und 
Achaja; die beiden andern in den von Messenien 
und N a p o l i di Malvasia . D i e Einwohner fühlen 
den Druck dieser D i c t a t u r , ohne sich irgend ei-
nen Vorthei l davon zu versprechen. D i e Blöd-
sinnigsten sehen jetzt e in , daß es sich jetzt bloß 
noch um den Vorthei l oder die Sicherheit einer 
kleinen Anzahl militairischer Abentheuer handelt, 
von denen sich nichts erwarten läß t , als unbe-
stimmte Verlängerung deS allgemeine,, Elendes. 
I n jedem Fall ist der Ausgang des Kriegs in 
Albanien und Epirus eine für das künftige 
Schicksal der Halbinsel und alier Griechischen 
Länder sehr entscheidende Begebenheit. S e i t der 
Vernichtung Aly Pa^cha'«z h.^re die Pfor te ei: 
gentlich nur noch die Sul ioten zu fürchten. Chur-
schid Pascha hatte sie noch bei Lebzeiten Aly'S 
gewonnen; seine Unterbcfchlshaber verscherzten 
diesen Vorthei l durch unkln. '" , g c ' v ^ t t h a t i g e 
Maaßrege ln , und der Krieg brach wieder aus 



Auf diese Avexs ipN'hat ten die verständigsten dev gefunden haöen soll, wollen Personen, die zu je» 
I n s y r g M e n « Chef^ ihre größten Hoffnungen ge> ner Zeit in Konstantinopel waren > nicht das G e / 
grÄnd^ti? D i e Sul. ioten haben aber der Ueber; Hingste wissen. — Schon Ende Z u l i ' s hat der. 
macht der Türkischen Waf fen endlich weichen R e i s ; Essendi den Min is te r» von Frankreich und 
müssen; diese von Neuem aus Ep i rus zu vers Preußen die Ernennung der Hospodare und die 
hKängen, .würde heule kein leichtes Unternehmen neue Verwal tung der Fürstenthümer angezeigt, 
ftyti. S e i t dem 10. September weht die Türs aber von den Verhältnissen zu Kußland nichts, 
bische Flagg? auf den M a u e r n von S u l i . D i e erwähnt. — D i e Europäischen G e f a n g e n haben 
Bewohner dieser S t a d t haben den Wunsch ge? sich übrigens, seit Lcwd S l rangford 's Abreise, 
äußert , anSMwandern , wenn ihnen die Br i t t i » sehr zurückgezogen und scheinen, bis die Rejuls 
sche R t g i M M A . auf einer , der Jonischen I n s e l n täte des Kongresses bekannt werden, allen nä? 
NkherlassungMianweisen wollte. General AdamS Hern diplomatischen Beziehungen ausweichen zn 
scheint stch' ungern auf diese Unterhandlung eins wollen. Bekanntlich hat die Pfor te die V e r , 
gelassen zu haben; zuletzt aber hat er den S m mit t lung bei dem Kongresse, zu der stch Lord 
ljpten Gehör gegeben, ihnen auf der Znsel Ces S t rangford erbot, unter den ehrenvollsten AuSl 
xKalonien'verschiedene Distrikte eingeräumt, viele drücken für den Lord abgelehnt. D i e N o t e , in> 
Schisssladungen miß Getreide zum ersten Unter? der dies geschah, wurde nur dem Lord S t r a n g i , 
h.alt der Einwanderer dorthin - abgesendet und fprd zu seinem Gebrauche übergeben. 
Transportschiffe zur Aufnahme ihrer Fami l ien S e m l i n , den 14. Oktbr. 
nach Prevesa geschickt. Endlich ist der Ferman weqen Ablieferung 

Z n den Berichten aus Zante wird übrigens, des Goldes und S i lbe rs und Herabsetzung der 
wie in den, sammtlichen, dem Oesterreich. Beob? M ü n z e n in Belgrad den Türken zu ihrer großen, 
achter.zugekommenen, aufs bestimmteste versichert, Vestürzungmitgethei l t worden. D e r Pascha hat 
daß, keine,,Europäische Macht an den Operativ? aber von dem Fürsten Milosch von S e r v i e n die. 
«6»^ der Türkischen Heere auf die entfernteste, bestimmte Verweigerung der Ausnahme dieser 
Weise The i l genommen hat. Eine strenge und Maaßrege ln erhalten. U m die Türken für diese 
gewissenhafte N e u t r a l i t ä t ist von allen Se i ten drückende Maaßregeln zu gewinnen, verbreitet 
beobachtet worden; auch haben die Türken nie der Pqscha, daß der S u l t a n und sein Günsts 
Beistand verlang^ und würden ihn aus S t o l z ling Haler Essendi ihr Go ld und S i l b e r auch 
und M i ß t r a u e n sicher nicht angenommen haben, abgegeben hä t ten ; allein die Türken glauben 
Englische Fahrzeuge, unter andern e in , worauf nicht daran. 
der> V ice -Consu l Green sich befand, haben in Tr ies t , den i y , Oktober. 
den ersten Tagen dieses M o n a t s , beim Einlau? Aus Claranza auf M o r e a gehen die B e -
sen in den Meerbusen von Lepanto am Fort M o / richte bis zum u t e n Oktober, nach welchen eS, 
rea einige Unannehmlichkeiten gehabt, weil sie dort für die Griechen fortwahrend gut steht, 
sich der von den Türkischen Autori täten verlang? Aus Corfu sind Berichte bis zum yten Oktober 
ten Visi tat ion nicht unterwerfen wollten. D i e h ier , welche von einer durch Gerüchte verbreite-
Qesterreichische Flagge ist bisher allenthalben re- ten Landung der Türken bei N a p o l i kein W o r t 
fpectirt worden, hat aber auch zu keiner Klage sagen. D i e verpestete Flotte war in diesem G o l f 
Veranlassung, gegeben. angekommen und hatte von dort ihre H e i m f a h r t ' 

Odessa, den 9. Oktober. fortgesetzt, wobei sie ein Gefecht bestehen mußte 
AuS Konstantinopel gehen die Nachrichten und zwei ihrer Fregatten verlor. V o n Cepha-

bis zum 6ten-dieses. 20000 Asiaten mußten ges - lonia meldet eine Nachricht die Ankunft der B e -
gen die Perser aufbrechen, übrigens herrschte wohner der Festung S u l i . Diese S t a d t hat ans 
Nuhe . D i e Türken warten die Resultate deS Hunger kapi tu l i r t ; allein damit haben sich keil 
Kongresses a b , ehe sie ihr Nacheschwerdt gegen nesweges die S u l i o t e n , die noch wacker kam-
Wehrlose. wieder <ruS der Scheide ziehen.. D i e pfen, unterworfen. S i e stehen unter BozzariS 
Verbrennung- del' Griechischen Vorstadt m i t 2000 und Maurocordato in EpiruS. D i e Widersprü» 
Hausern wird?einstweilrn kaum für einen Epceß che in Hinsicht der Uebergabe S u l i ' s sind da? ' 
gehalten» durch erklärlich. 

V o n d?r feierlichen .Prozession, dte bei E r l . . D e r S i tz der Griechischen NegierunL ist, l a u t . 
Mahlung des neuen Griechischen Patr iarchen statt Nachrichten über Corfu, jetzt wieder in Cor inth . 



P a r i s , den 25. Ottober. 
H r . Rossini ist von S r . M a j . dem Aäiset 

von Oesterreich aufgefordert worden , gegen eine 
Entschädigung von 500OO F r . während der K o n ; 
greßzeir die D i rec t ion des Theaters zu V e r o n a 
zu übernehmen. 

D e r Englische Vothschafter hat einen außer-
ordentlichen Kour ier aus M a d r i d erhalten. D e m 
Vernehmen nach haben dte Cortes dle Errich? 
tung einer Observations - Armee an der G r ä n z e 
dekretirt, die so lange steh» bleiben soll, als 
Frankreich die seinige aufrecht erhält. 

. Ueber die eingelegte Appellation der vier li-
beralen B l ä t t e r wird erst in künftiger Woche dte 
Entscheidung erfolgen. 

D e r Buchdrucker Heitz in S t r a ß b u r g , der 
eine Übersetzung der bekannten Broschüre des 
H r n . Köchlein bekannt gemacht h a t , ist gericht-
lich belangt worden. 

S r . S e b a s t i a n , den i z . Ok tb r . 
Vorgestern Abend war unter den Personen, 

die man tn Verdacht h a t , mi t dem Glaubens,' 
Heere zu in t r igu i ren , viel Bewegung und eS wur -
den z Geistliche, 2 Postbeamte, r N o t a r und 
5 oder 6 andre Personen festgenommen; ein R e -
g i d o r , dem ein gleiches Schicksal zugedacht w a r , 
halte sich davon gemacht. M a n wi l l Schr i t te 
in M a d r i d t h u n , damit von dort aus bei der 
Französischen Regierung darauf angelragen wer? 
be, die Spanischen Flüchtlinge weiter von der 
G r ä n z e zu entfernen. 

P a m p e l o n a , den 6. Oktober . 
Unser interimistische politische Chef N a m q n 

Sanchez S a l v a d o r hat von dem Exgeneral E g u i a , 
aus Bayonne vom 15. September d a t i r t , etn 
Schreiben erhal ten, wor in dieser sagt: es habe 
gehört, Oberstlientenant D o n Gergor io Gar les 
.md einige seiner Waf fenbrüder , die bei Tude la 
gefangen worden , sollten vor ein Kriegsgericht 
gestellt werden. M a n würde sie wahrscheinlich 
zum Tode verurthei len; al lein, wenn unser poli-
tische Chef dies zugebe, so werde er für jeden" 
so geopferten S o l d a t e n . der Glaubens - Zsrmee' 
zwet konstitnlionelle Officiere über die K l inge 
springen lassen. — D e r politische Chef hat' , auf 
H e f e h l des G e n t t a l s Espinösa', dieses S c h r e i b 
Sen gar nicht beantwortet , sondern nur u n t e r s 
svsten^dv M ; > mr die Regierung darüber ben.chj 
t ! t . D ü 6 Oi?ijMak veS^ Schßetb'enS hat ' 
h a M i , . lM> i s AD .HWl^d - i ^ vö fech ä taMrAK» 
uo'd M t M s t i g n ) Ä Z K ünd''^'gen' die, M W ' 
ihn schützen und unterstützen, als Änktagel Dos" 

kument zu g'eAau<Heil. ' Unt'erm 52sten hat er 
Etzuia's Schreiben abschriftlich an den P r ä f t k t e n 
der N i e d e r « P y r e n ä e n gesandt, und ihn aufgel 
forder t , an seine Äegierung darüber zu bericht 
t e n , daß ein in Bayonne gastfreundlich aufge? 
nommener S p a n i e r , von dort a u s , Zwietracht 
gegen S p a n i e n anstiftete, und als Oberbefehls-
haber einer gegen die Spanische N a t i o n Aufge-
stellten Armee Befehle erlheilte. Uebrigens müsse 
die Gerechtigkeit ganz freien Lauf haben und er 
( S a l v a d o r ) werde sich, wenn er an dem P r o t 
zesse der Gefangenen T h e i l nehmen sollte, durch 
die Drohungen eines schwachen, grausamen und 
blutdürstigen Greises nicht einschüchtern lassen. 
Zugleich bitte? er Anzeige über den E m p f a n g sei? 
nes Schreibens. . . . 

Auch hat S a l v a d o r eine K ö n i g l . Verord-
nung an d'bn Kommandanten des zten M l l i t a i r -
D is t r ik ts Jose .de S a n t a ^ r M . bekannt machen 
lassen, welche sich auf seine Depesche an die Ise-
gierung bezieht,- nnd 'befiehlt, d 'aßLguia 's D r o h u n r 
gen die Vol lziehung der Gesetze und konstitutionellen 
Vorschriften nicht im Geringsten hindern sollten. 

Znspruck, den 21^ O k t . 
Arn i L t t n Misere h e r , BanqujL,v, Fre iherr 

von Rothschi ld, vorgestern , der , M a r q ü ^ 
Londonderry, G r o ß b r . Vothschafter ant Oesters 
H o f e , und Hestern der. Fürst übn N a s o U M o w s t i j 
auf ihrer Reise nach Äerona , hier durch. 

M i e n , den 25. Ok t . . . 
Z n der Hofburg werden bereits Änstaltey 

getroffen, um den Kön ig Ferdinand von B o u r -
hon aus Neape l zu empfangen. E s heißt, Se . ' 
Ä?aj . wollen resigniren uüv Z ^ r e T a g e hie»? 
beschließen. « 

Unsere B l ä t t e r liefern nach langem S t i l l -
schweigen endlich einbn Arkikel über die Nieder- ' 
läge der T ü r k e n auf M o r e a , der. von V e r o n a 
m i t einem Kouriere a m l 6 t e n hj^r angekom-^ 
men ist. 

D e r n n w ' t e ' J a h r s lug der Entscheidungs:' 
schlathr bei Leipzig, a m ' 18tN, Oktober i F r z / 
tpurde auf die herkömmliche M i s e durch hte-^ 
sige Garn ison festlich begangen. H i e 
men der beiden Theater an diesem Abend wa?en? 
zum'Besten M Zkivätiden bestimmt. 

^ Ai^k. i s t Ä l ' D k r o M ' iÄurd'e ' die am- 8tett v.« 
M - n ej'vssnetö' U^g^tlsÄe Ä M o n ^ l -"Synode 
schloffen." . , , j. „ 

W S ' eS' heißte werden/, .hie/ F r e M l W HP?? 
W ihWsd ' ' ein' M a j o ^ r ^ f t l f t e n ' und' dazu-' em6-



Frankfurt, den 55. Okt. . 
Gestern ist der Kaiserl» Russischs Staatsse? 

cretaiv, Graf von Capodistrias, welcher, na6>dem 
«r die Bader von Ems verlassen, «ine Reise ins 
Rheingau gemacht hakte, hieher zurückgekommen; 
seine Gesundheit hat stch sehr gebessert. 

Berl in, den ?8. Okt. 
Z . K . H . , die Prinzessin Louise, Fürstin 

Nabziwili, welche am 2zsten dieses bereits mit 
Zhrem Gemahl« in Posen wieder angekommen 
ist, hatte auf Fürstenstein, einer Besitzung des 
Grafen Hochberg in Schlesien, beinahe daö Un-
glück gehabt, bei Besichtigung einer Berg-Nuins 
von einem herabrollenden Felsstück qetroffen zu 
werden. Durch schnelles Beiseitetreten entgien? 
gen Z . K . H . diesem Unglück. 

Leipzig, den -5. Okt. 
Vor mehreren Tagen traf dcr bekannte 

Baron von Sttoganoff, welcher, noch im vorigen 
Zahre Russischer Gesandter bei dir Pforte war, 
hier ein. Er- kam über Dresden aus den Böh-
mischen Bädern, und Einige behaupten, er er? 
warte nur Nachrichten auö Verona, um sich zu 
seinem Monarchen zu begeben. 

Künftige Woche wird der ehemalige Kauft 
mann Kopf am Pranger stehen und dann ins 
Zuchthaus abgeführt werden. 

Vermischte Nachrichten. 
Am 8. August, des Vormittags, hat man 

zu Tomsk in Sibirien eine heftige Erd iEr? 
schütterung verspürt, welche chre Richtung von 
Norden nach Süden nahm. Mehrere Hauser 
schwankten, doch ist kein Mensch dabei ums Le« 
ben gekommen. DaS Thermometer stand auf 
20 Grad Reaumur. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-

schers aller Reußen:c., fügen Bürgermeister undRath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat deSmittclst zu wissen- wie 
das von dem hiesigen Bürger und Maurer »Meister, 
Frarij Ludwig Jahnenz, laut eines von ihm mit dem 
Uhrmacher Friedrich Wilhelm Frost, unter dem No-
vember 1784 abgeschlossenen und beim vormaligen Ri-
gaschen Gerichtshof bürgerlicher Rechts. Sachen un-
ter dem 16. December korroborirlen Kauskoil-
trakts, eigenthümlich zugehörige, allhier im ^en S a t -
theit sub No. 64 auf Kirchengrund belegene Wohnhaus 
sammt Appertinentien, dem hiesigen Bürger und Mau-
rermeister Karl Friedrich Jahne»?,, vvn seinen Miter-
ben für 1200 Rbl. D. A, zugefallen, derselbe sein ge-
wonnenes Eigenthums «Recht unter dcm 5- Oktober 
d- I . bei Em. Erl. Kaiserl- Li»!- H?fgerichr, korrobo-
riren lassen, und nunmehr zu seiner Sicherheit um Er-
laß eines Proklams angesucht und solches auch am heu-
tigen Tage nachgegeben erhalten — I n Folge des-
sen werden alle diejenigen, welche an vorbezeichnetcS 
Wohnhaus nebst Appertinentien Ansprüche, odcr wider 
die vorgedachre Übertragung des EigenrhumS» RechtS 
auf den einen Erben, den hiesigen Maurer-Meister 
Kurl Friedrich Jahnenz, Einwendungen machen zu 
können vermeinen, und zwar bei Strafe der Präklu-
sion von Em. Edl. Raths aufgefordert, sich daselbst 
damit binnen einem Jahre und sechs Wochen a cZsw 
Kuju5 xroclsmgtiz, also spätestens bis zum 8. Decbr. 
4823, mittelst doppelt einzureichender Angaben zu mel-
den, widrigenfalls ste nach Ablauf dieser Vrakluffv-
Frist nichr weiter damit zugelassen werden sollen, son-
dern vbbemeldeteS Wohnhaus sammt Appertinentien 
sofort drm Akquirenten Karl Friedrich Jahnenz als 

fein wahres Eigeuthvm, jedoch' mit Vorbehalt der der 
hiesigen Stadt-St. Johannis-Kirche zustehenden Ge-
rechtsame, zugeschrieben werden wird. V. R- W- Ge-
geben Dorpar-RathhauS, am 27. Oktbr. 482S. 2 

I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
thes dieser Stadt: 

Bürgermeister Kr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

Aus Einer ehstnischeu Distrikts-Oircktion des livl. 
Kreditsystems vnrd nachstehendes Prvklam: 

„demnach bei dem Ober-Directorio der livländischen 
Kredit-Socictat Herr Emanucl Varon Schoultz, 
auf das im Dörptschen Kreise und Cambyschen Kirch-
spiele belegene Gut KrüdnerShoff, um ein neues 
Darlehn zu dem in Pfandbriefen bereits erhaltenen, 
nachgesucht hat; so wird solches, nach Vorschrift 
des Versammlungs-Beschlusses vom 1?. Mai 1814, 
hkdurch öffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder 
wahrend des Laufs dieses Proklams, da ist a tialo 
binnen drei Monaten, seine etwanigen Rechte die-
serhalb bei den respektiven Behörden wahrnehmen 
könne. Zu Riga, am so. Oktober 1322." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat , den 2.j. Oktober 132s. 2 

P. V . Ungern Sternbcrg. 
A. Schultz, Secr. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen ic., fügen Burgermeister undRath 
der Kaiser!. Stadt Dorpat andurch zu wissen: wenn 
die hiesige Fuhrmanns-Wittwe, Sophie Peterson, in 
diesem Jahre unter Hinterlassung eines kleinen hölzer-
nen Haugchens auf dem sogenannten Sandberge hie-
selbst und eines ganz geringen Mobiliare allhier ver-
storben, und von ihren Erben um Erlaß eines 
matis convocan^os creäitores et kereciez llekuQctz« 



angehalten, auch solches ihnen mittelst heutiger Ress, 
lution bewilliget worden; so werden in Folge dessen 
alle und ,cdc, die an besagten Nachlaß irgend Ansprü-
che machen zu können vermeinen, sey es nun als Er-
ben oder Gläubiger, odcr auS einem sonstigen RechtS« 
Titel/ luermitteist, und zwar bet Straf«' der Präklu-
sion, aufgefordert/ sich bei Em. Edlen Rathe dieser 
Stadt, mitteift zwiefach einzureichender Angaben und 
unter Anschluß gehöriger Belege, binnen sechs Mona-
ten a ku),iz prociamsus, also spätestens bis ZUM 
25. April t82z, zu melden, indem sie sonst, nach Ab, 
lauf dieser peremtorischen Frist nicht weiter damit zu-
gelassen und beachtet werden sollen. V . R. V5. Dor-
pat-Nathhaus, am 25. Oktober 1822. t 

I m Namen nnd vvn wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiscrl. Stadt Dorpat: 

Bürgernleister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

M i t Genehmigung der Koiserl. Pol ize i , 
(Verwaltung hieselbst.) 
Bekan n tm a ctnl n g en. 

Ich zeige an, daß das Chstnische Wochenblatt für 
Jahr 1823 fortgesetzt werden wird, wenn bis zum 20. 
December dieses IabreS so viel Pränumeration einge-
gangen seyn wird, als zur Bestreitung der Kosten er-
forderlich ist. Dic Pränumeration, mit 6 Rbl. B . A. 
auf den Jahrgang, wird in allen Postamtern, auch 
in Pernau vom Hrn. Pastor Rosenplänter aus Freluid-
schaftlichkeit angenommen. Ecks, am t. Nov. 1822. 
' ' O. W Masing. 

Sonnabend, den i t . November, wird im Saale 
dcr Vürgenmusse Maskerade scyn. 2 

D ieVors teher . 
Der alljährliche Kram«, Viel,- und Pferdemark 

wird am 10. Novbr. d. I . tm russischen Dorfe Ti'chork 
zum publiken Gute Flcmnit:!>z6boff gehörig, tn>ch» 

obrigkeitlicher Verordnung gemäß, seinen Änsang neh-
men. t 

^ / ) / s 

>/. t/l'e Nel son, 

iZfttS 5/6,' 5 
/ c/e,' tt/'ttc/. 

Die Oirection der Ravvinschen Papier-Fabrik 
Macht bierdurch bekannt, das! alle Gattungen Papier 
und Pappen zu den Fabrik« Preisen, mit Iuf^'kag 
Fracht von 55 Kop. pr. Ries laut Preis Courant, bei 
Hrn. C. G- Ncke in Dorpat, gegen kontante Zahlung 
t» haben stnd. Rappin, den <2. Oktober 4822. 1 

Zfsh. W. Donat, Direetor. 
Immobi l , das zu verkaufen. 

Ein Mohnhaus, im Sten Stadttheil, vvn t i wohn» 

baren -Zimmern, Küche, Keller, allen möglichen Ne-
bengebäuden und Garten, alles im besten Zustande, 
steht unter guter Bedingung zum Verkauf. Das Nä-
here erfahrt man beim Maurermeister Krannhalö iu«. 

Mein über der Steinstraße belegenes Haus tun ich 
Millens zu verkaufen oder m vermiethen. Ferner ste-
hen bei mir für billige Preise zum Verkauf: 4 moderne 
und 2 Stück-Ofen, eine Quantität Kacheln, em»ge 
Tausend Lamven und verschiedene Töpferwaren. z 

i?. V . tschilt. 

Kaufgesllch. 
Wer j so Fässer Branntwein, halb Brand in Si l -

ber. verkaufen und nach dcm G»te Alt-Laitzen lie-
fern will, beliebe solches deö baldigsten in dem an der 
muen Brücke belegenen von Hüeneschen Hause anzu-
zcigen- 3 

Zu verkaufen. 
I n der akademisch?» Buchhandlung ist zu heben: 

EmlllenS Geist, über die Golowninische Verspielung. 
Eine Scene; geh. j Rbl. Zo ttop. K. M. ^ ' ö l t 
?sr siir <l,e Luiisrre von vp. -j., g kl?I» 
1̂ . 1̂ 1. Vierstimmige (ükorslv nsck liireQ urspiüug-

Meloilien vltne LegleNunfi, lxersuk̂ eßeiZkN Vvi» 
(?« ?. L>e6ermann, I_ieferur>s;. ^ NKI. 1̂ . Z 

Eln sehr gut gearbeitetes Forteviano, von sechs 
Oktaven und einem außerordentlich guten Ton, steht 
zu einem billigen Preis bei mir zum Verkauf. z 

' Musiklehrer Bader. 
Frische Weintraube« und Katharinenpflaumen sind 

zu haben 'bei Scliamaje w. 3 
I m von Hüeneschen Hause ,st Flächsen- und Hee, 

den-^einwand und Erbsen, letztere zu t6Kop. das 
Stof, zu verkaufen. 3 

7///V- ^es/6 ^ / / / ? - ttne? 

f^/'sc/iLS 

?lufgemuntert durch den Beifall, welken die km 
vorigen Winter von mir verfertigten Lichtschirme ge-
habt haben, habe ich gegenwärtig wieder eine Quan-
tität dergleichen und auch eine andere Gattung verfer-
tigt, womit ich mich Einem hohen Adel und geehrten 
Publiko ergebenst empfehle. Auch stnd bei mir ver-
schscdcne ankere fertige Arbeiten zu haben, alö: saube» 
gearbeitete und stark vergoldete Civil ' und Militair« 
D e g e n , ^egengehenke mir vergoldeten Beschlägen, 
placcirte Sporen, Reitzäume mir plattieren Stangen 
und Beschlägen, ein mahagony Präsentirbrett mit 
broncener Einfassung und mit einem Korb in der Mitte 
zu Konfettüren, Schlösser zu Ridikülen und Geldbeu-
teln u. f. w. Endlich zeige ich auch an, daß Krön» 
liuchter, Armleuchter, Plalmenagen ie» zur Wethe 
dei mir zu haben sind. 2* 

. H. I« Großmann. 
ES werden sechs gut eingejagte Jagdhunde von 



vorzüglicher Race zum Verkauf auSgebot-n. Das Nä-
here bei R. Cläre. 2 

Bel mir steht eine viersttziae Kalesche und eine ver« 
deckte Petersburger Droschke für einen billigen Preis 

verkaufen. F rey . t 

Z u vermieden. 
Bei mir auf dem Sandberge, im Hause No 26, 

stnd zwei separate Wohnungen zu vermiethen und so-
gleich zu bezieben. Die cine besteht aus acht warmen 
aneinanderhangenden Zimmern, nebst Küche, Schaf-
fereikamyiex, Kleet^, zwei Kellern, VZagenremise und 
Stallraum. Die andere besteht aus fünf warmen 
Zimmern, einer Küche nebst Küchenkammer. Da diese 
Wohnungen in einem Hause befindlich sind, fo können 
ütz auch' von einer Familie bewobttt werden. 1 

Carharina Elisabeth Drewing, 
geb. Dornbaum. 

Zn meinem Hause, bei der deutschen Kirche, ist 
vom Noveyibt? an eine Wohnung von fünftmein-
anderhängenden Zimmern, warmer engl. Küche, Keh 
k r , Klete, Waschküche, Stall für fünf Pferde, cinem 
Wägenhause, Heu- und Hausboden und einem Holz-
schauer; And vom 22. December an stnd in der obern 
Etage drei Zimmer, jedes separat, und eine kalte 
Kammer für Unveyheirarhete zu v.erynethen. Die De? 
MAngen erfährt man in der obern Etage bei mir. 2 
' ' " S. Catharina Stamm. 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein ttyy^rhxirathetes Frauenzimmer wünscht tn 

mite Veyanoluiig a»s um einen grvxen Weyatr zu ivu». 
NDere Nachy>«lsunL erhalt man in der Zeitungs-Ex-
pidikkon. - ' ' ^ 2 

K a p i t a l , das, zu haben ist. 
Ein Pupillen Kapital von 2000 Rbl. B . A. ist als 

erste sichere Hngrpssation auf Rinken ju begeben. Nach-
Msnng ln d?r AttungS - Expedition. 1 

LÄb. 7̂2̂  
Tm L — ?.5 — — 
F/n — H5 — — 
Ak'n a/tsT'̂ c»ls/anck. ^7 --- — 

T a x e 

f ü r h e n . M o n a t N o v e m b e r r 8 2 Z . 

Weitzenbrodt: 
Eine Kringel von reinem Weitzcnmehl, ans Wgs-
'stüMacken,. M wtzgM aIo^h und gelten s Kop. 

Eine Semmel oder Krmgel von mnem.Weitzey>., 
NKhl^' SuÄMNcht'gebackcn, soll wägen 2'Loch 

- UNdÄe lM:^ < . : 

Ein Franzbrodt soll wägen 4 Loth und gelten 4 Ksy. 
Roggenbrodt: 

Ein Brodt von feinem gedeutelten Roggenmchl 
soll wägen und gelten i Pfund 12 Kop. 

Ein grobes, jedoch auS rcincm Roggenmchl geba-
ckeneS Brodt soll wagen und gelten 1 Pfund 7 Kop. 

Ein süßsaures Vrodt von feinem gedeutelten Rog-
genmchl soll wagen und gelten 1 Pfund 12 Kop. 

Fleisch: 
Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll gel-

ten - - - ein Pfund 16 Kop. 
Minder gutes dito vom Grasvieh - — Kop. 
GutcS fettes Kalbfleisch vom Hinterviertcl — Kop. 

dito vom Vorderviertcl - - —- Kop. 
Gutes fettes Schaffleisch vom Hinterviertel — Kop. 

dito vom Vorderviertel - - — Kop. 
Gutes fettes Schweinefleisch - — Kop. 
GuteS Lammfleisch , , , — Hop. 

V i e r und B r a n n t w e i n : 
Doppel- ober Bouteillenbier, cine Vouteille von 

drei Viertel Stoof « - « 20 Kop. 
Ordinaires odcr Krugbier, ein Stoof 14 Kop. 
Gcmcinet Kornbranntwein, ein Stoof ?<5 Kop. 
Abgezogener und versüßter Branntwein, ein 

Stoof - , - - i Rb. 52K0P. 
Noch feinerer oder doppelt abgezogener dito cin 

Stof - - - lRb.?2Kov. 
I n den Häusern der Getrankchändler wird gemeiner 

Kornbranntwein in einzelnen Stöfen zu 60 Kop. pr. 
Stoof verkauft. 

Wenn stch Jemand unterstehen sollte, von genann-
ten Lebensmitteln etwas höhc.e oder thcurcr zu verkau-
fen, und so diese Taxe zu überschreite^, dcr soll nicht 
nur solches seines Gute6 an die Armen verlustig, son-
dern auch allemal und so oft cr dabei betroffen werden 
sollte, in Fünfzig Rubel Strafe verfallen seyn, wovon 
derjenige, welcher dergleichen angiedt, die Hälfte zu 
genießen haben soll. Desgleichen wird dex Verkauf dee 
Getränke unter Einem Stof, so wie auch zu einem nie-
drigem , als zu dem in dieser Taxe bestimmten Preise, 
bei Fünfzig Rubel Strafe verboten. Zugleich werden 
sämmtliche resp. Einwohner, unter Zusicherung einer 
angemessenen Belohnung, hierdurch aufgefordert, die 
Verkäufer taxwidriger, schlechter, dcr Gesundheit nach-
theiliger oder unschmackbafrer Produkte, der Polizei-
Verwaltung anzuzclgen, die alsdann mit selbigen nach 
Maaßgabe dcr bestehenden, zur Wissenschaft bekannt 
gemachten hohen Anordnungen Einer Erlauchten hoch-
verordneten Gouvernements-Obrigkeit unvermeidlich 
verfahren wird- Publica tum Dorpat in der Kaiscrl) 
Polizei-«Verwaltung, dcn isten November 1822. 

Polizelmeister, Obrist-Licutenant v. Gesstvöcky. 
Poltjeiraihöberr FrabM. ' 

Beisitzer, Rath Elchlern. 
Philipp Wilde, Secretairc 

Die Zahl der in Riga, anLekommenen Schisse 
ist: 70z; 

^ dixd^r ausgegangenen : H41. 



D b r p l s c h t Z e i t u n g . 

;5 

Mittwoch, den 8» November, i8sz. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
' I m I?amen ver 5lalscrl. Universtlüka, Censur: O?. F. E. NamSach, Zensor. 

^z^'chl'.eter Pünktlichkeit aufrecht. Dem Ven 
u<huen nach sol! evhalten haben, 
ein? Wohnung für- eine uiW^AU'SZe^ekÄMtf-
Person aus London in Bereitschaft zu letzen, Vie 
im Verein mit dem Herzog von W^llmyton 
Grvßbrittannien bei dem Kongreß repräsentiren 

Man versichert, d'ß ter Kongreß zuvörderst 
die Nänuui'n^ Z)>eulontS von den Öesrerrnchtschen 
?rnpp<n ausstrecken we^de. Dieses dürste in» 
ken Hinsicht Neapels und SicilienS nicht der 
AaU seyn, da die Mehrheit der konferirende» 
Minister sich dagegen erklärt haben soll. 

M ' " . spnchc von der Bildung eines Oester? 
reickuschen Od''erv.-:ions? Korps an den Ufern des 
A5r ^ s ^ ' u -M'.res, dessen Haup^nartier zu 
Ankona seyn sollte 

L'orit'^n, den 25. Oct. 
Gestern Al,"nd um ic» Uhr sind Se. M a j . 

der König, von Windsor kommend, in Cariton: 
H^/sc antt^inigt. 

Durch den Tod des Hrn. I . H. Smyth , 
d?Z Mv'.'seuen Repräsentanten der Umr rsitat 
C'.mb^dge, ist diese Stelle im ParlemciU cUe? 

V?voni, dxn 17. Oktoü.r. 
Dcr Einzug S r . M a j . ' des 

der, gestern um l Uhr , war äußerst glän?,.^d. 
Se. Majcstär saßen in einem mit 6 PsVrden 
bespannten ALagen att der Seite Zhres crhabe: 
ncn Verbündeten, des Kaisers von O st rrcich. 
Am Ild.'iid war die Stadt glänzend beleuchtet, 
und das dunkle alte Ampbi:hel.ter rn.i'!.-!? nnt 
seinen kolossalen Formen, mitten in der lt'nch? 
tenden U'.nqebung und unwillkübrlich zu merk-
würdigen Erinnernmze,» aller Ar t auffordernd, 
einen höchst imposanten Anblick. 

) lm ',2sl?t! d. werden, wie m in bestimmt 
behauptet, die Minister von Oesterreich, ?!rank: 
reich, Ruk;l«N!^ und Pre,ißen ihre erst? Konfe-
renz hal'en. Man glaubr, daß <nich i.'o>.d Wcl-
Nn^tvn derselbe» beiwohnen w 
' Einem Oie^l-lue n'.ssl.Ve, s?i-n, 

der Griechischen R-^iernng von ' !o,unh zu T ' !i 
anqekmv^.'n s.'yn u ̂  > um Erl'iu'-N'. ß an^suchl 
haben, sich hieher l̂ .^eben zu snvs.11. 

U ' ' ' r ^P^>'esta halt in> Verein mit d,m hie« 
ji'gen Mi i i ta i r /M^uvi ' rneur >ie vor leschvic'^'^en 
außerordcnNicheis. Polizei-Maaßregeln mit auöi 



digt, die wahrscheinlich dem Sprecher des Haus 
f es te r G e m e i n t zu Theil'"werÄen wird'. 

Gesterü wählten die Directoren der Ostin-
d isäM Lompagnie Lord Amherst zum General! 
Gouverneur von Ostindien. 

E in Sch i f f , the Honduras Packet, wird 
Nächstens mit üo bis 70 Colonisten^ nach^Poy^ 
dem Lande Macregors, abgehen. Etz'ist^ das"cr-^ 
ste Schiff, daö von hier aus direkt ^nach'jenem ° 
Lande segelt. 

Am Zyten v. M ( ' w ü r d e eine heftkg'e Ci'd-
Erfchütterung in Gibral tar verspürt, die einige 
zo Secunden dauerte. 

Der Pr imas von I r l a n d hat dek Bischdf^ 
von Clogher seiner geistlichen Würde»f''etttsey^ 

Der Kourier beschwert sich bitiee? daß- dle^ 
Manner , welche die Grundsätze der Legitimität ' 
unterstützten, jetzt auf die niedrigste Ar t beschimpft^ 
und verleumdet würden, und führt als Beispiel 
den Herzog von VZel!ingro7> an, Ser', sein Befin-
den nicht achtend, eine Mission übernommen Hai' 
be, die nichr allein die Wohlfahrt und Sicher-
heit von England,-sondern-auch^vok ganz Euro?' 
pa bezwecke und dennoch nicht mi t Angriffen 
verschont bleibt lc. 
. . Der Herzog von Wellington? sagt dte Times, 

ist von allen Helden unsrer Zeit der populairste 
i n China, nicht etwa weil die Chinesen viel von 
dLV Schlacht bei ^Waterloo'' tvissen, sondern weit 
seln Nami? Chtnesich MnFt , unk beinahe eben^ 
so als das C h i d e U c h e ' W ö t ' t ' ^ e s ' - l l r i Z - r o n g 
lautet. . 

Vorgestern landeteti' S r r Novert und La-
dy Wilson mit ihl-er F a m i l i e in Dover. S i r ' 
Roberts Freunde versuchten, ihm einen enthusia-
stachen EmVfan'g zu' bereiten, und erhoben bei. 
seinem' Erscheinen lattt^S Zübelgeschrei; da aber 
nur tcknig'e elkistiMmteü, sähen sie sich genöthigt 
zls schwelg eil. 

E in Trauerspiel von Lord AoHin Rlissel, be? 
t i tel t Don Catlos, befindet sich' unter der Presse. 

Die von der' nordwestlichen Land - E^pedis 
t iv i j zttrückcsekehtten NSiseüdett sittd der Meinung, 
daß Kapttain Parry im Stande seyn wird, um 
daS E is -Cap herumzufahren und die S ü d - S e e 
zu erreichen. * 

Am Mittewochen Abend'' sangtek im Bureau 
der auswärtigen Angelegenheiten Äepeschen von 
dem Englischen Gesandten in Tu r i n an. 

Gestectt früh erhielt Hr^Cant t ing abermals 
Depeschen von dem Herzog ^on Z6elltngton aus 
Verona. 

Die' 'Time's erwähnen der Nedel 'Sr. Maj» 
des^ Königs- vcu Schweden mit großen Löbesers 
Hebungen. 

Die alte London-Brücke wird jetzt nieder; 
gerissen; die Erbauung der neuen wird 6 Zahre 
damrn. 

Es' ist^noch immer unentschieden, ob dev 
Körtsg dem Gastmahle des neun, Lord - Mayors 
am 9ten' Novimiber beiwohnen wird. 

Emkm P"riv'atbriese ciu'S Boulo^ne zufolge 
soMn dem H r n / Bowr inL von der dortigen P o ^ 
lizek unt i^ mehrern andern Fragen auch folgen-
de"vorg?legt seyn: 1) hat sich nichr Fabvier 
iveHett^Geld an S ie gewandt, um die Befreiung 
der Nützlich- hingerichtelen Versch.vornen zu be-
w e M e M W n / u n d sin 0 S ie nichr in dieser Absicht 
nokch Frankreich gekoinmen? z) Standen S i e 
nicht mir"den Familien der Lady Hutchinson und 
Lady Oxford in Verbindung, welche seit lange 
wegen ih'rer pol lt«sch en ' Z M ig u e n gegen die re-
glerende'^Familie bek<,nitt sind? 

S e m l i n , den 17. Oct. 
Chtlrschid Pcischa 'hät 'seinen von manchen 

Sölten so hoch gepriesenen Namen in Larissa 
mit ' ein^e That beflerkt> die ihn vor menschlich? 
fühlend?« Richtern umwall seinen Ruhm bringen 
muß. Nachdem er von Morea zurückgekehrt 
war, brachte er wieder mehrere, tausend M a n n 
zusammen, u/n'den Truppen, die er zurückgelas-
sen)̂  und .vid sich ln sehr bedrängter Lage befan-
den. Hülfe zn' leisten'. Allekn er erl.itr aM 'Sper-
chio's eine neüe Niederlage und' kehrte abermals 
nach Larissa zurück, wo' er sich mit 4 bis' ;ooc> 
M a n n , die er als^ Reserve zurückgelassen, verei-
nigte. WaS' ihm^ nich^ gegen die Griechen auf 
Morea gelungen war, das führte er nun ' gegen 
z ErzbiMvfe uud'mehterö Griechische Prälaten 
auS, die er aus dem nördlichen EpiruS' und Theft 
ftlli'en zUsanimen beruseü. S i e starben den M a r - . 
tyrer?Tod, ungeachtet nick)t der geringste Zweifel 
an ihrer Treue und' Ergebenheit vorhanden 
war. 

Aus Seres sind Briefe bis zum isien dieses 
und aus Salonichi bis zum 2üsten Sept. in 
Belgrad eingegangen. Churschid Pascha steht in 
Ternovo und die Griechen sind vor den Thoren 
von Larissa. Die Türken flüchten sich nach Se? 
res und Salonichi. 

W ien , den 26. Oct. 
Der Hesterr. Beobachter meldet die Ankunft 

Uttd den feierlichen Einzug des Fürsten Ghika ii» 
Buchatest. Er fand am' 6len OctoVer M i uni> 



H M außerordentlich feierlich. I D i e - w i t ihm ge,' 
,2vOO Truppen werden im gan-

zen La^^e verthzeilt. Aus Iassy zogen die Tür-
ken am yten ab und- an .demselben Tage langte 
der HospoHar Stourdza an. Se in feierlicher 
Einzug wird erst später erfolgen. D ie etwa 
I vos M a n u Türkische Polizei? Mannschaft, «wie 
der Beob. sie nennt, die mi t ihm zugleich unrer 
Vascha Beschli E/iß angekommen, ist ZlcichfalZs 
i n verschiedene Districte vettheilr worden. Auf ' 
solche Ar t ist also die gänzliche Räumung beider 
Fürstenthümer von den Großherrlichen ^Truppen 
wirklich vollbracht und es sind überdies die streng; 
sren-Ao^h.ruttgeu eingeleitet, um al/e 'Nachzmp 
ler Mzufangen und über »die Donau zu schaffen« 

Sepi l in , den.20. Oct. 
Z n Belgrad ist.die vfficielle Nachmcht ein^ 

getroffen, daß die -Besatzung des Schlusses in 
Corinth, die am -4sten Sept. kapitulirte, unter 
Anführung. deS Zussuf Pascha am -7ten iOctvbsr 
i n Larissa angekommen war. Nach der abge-
schlossenen Capiculation behalten die. Offiriere ihr 
Gepäck und Seitengewehr; die-Mannschaft aber, 
über 4000 M a n n , .streckte . die Waffen. D ie 
Türken rühmen die pünctliche Aufrechthaltung 

Lapttulation von Seiten -der Griechen. 
Odessa, den 12. Oct. 

Glaubwürdigen Berichten zufolge, «war.es 
hauptsächlich eine Kriegslist des von der Pforte 
^b-Hefayenen «Selun Pascha von.<5rzerum, welche 
di« Niederlage dee Türken bei.Trebizond, in Her 
M i t t e 5vor«gen MonalA, fo verderblich.machte. 
M i l den Persern einverstanden, hatte er r<umü; 
thig dem Nhcgib Pascha seine Bereitwill igkeit 
zur Unterwerfung anzeigen lalsen. Dieser woll-
te die Sache nicht auf seinen Kopf nehmen und 
sandte Tataren nach Konstantinopel, um Verhsl-
tungs-iPefehle einzuholen. Der Su l tan bewies 
seine gewöhnliche Halsstarrigkeit in dergleichen 
Verhältnissen, allein Halet Essendi wußte seinen 
Einfluß abermals so gellend zu machen, baß das 
Anerbieten angenommen wurde. Kaum War dic 
Nachricht von der ihm gewordenen Verzeihung 
angekommen, alS^ Se l im seine Truppen mtt R h ^ 
gib Pascha'S Arzuee vereinigte und so zu täu-
schen wußte, daß dieser mit dem größten Ver-
trauen auf gewissen Erfolg einen Angri f f auf die 
Perser zu -machen beschloß. Diese wichen zu 
Anfange der Schlacht zurück, aber bald warf 
Se l im die MaSke ab und nun wandten;sie sich 
und drangen auf die Türken ein. Es entstand ein 
fürchterliches Blutbad unter denTürken. Schrecken, 

Verwirrung, VerzMif lmig erleichterteu ihren Feuu 
den den S i e g ; sie Ivk'en bäum 40L0 M a n n He? 
reuet haben. Die Nachricht dieses Ereignisses 
hat in Konstantinopel gkoße'Bestürzpng verbrei-
tet und der D ivan soll ^ bereits Fnedens! U u t u " ' 
.Händler nach Peesicn gesandt haben. Wunder! 
bar ist es, daß die Perser nach diesem glorrei! 

'chen Erfolge nicht unverzüglich die Vortheile ^ f t 
selben benutzt, sondern in der Gegend von T re : 
bizond ein'Lager bezogen haben; allein dies Ist 
acht Asiatische KriegStveise, und, wie einige mei-
nen, wollen sie erst "den Fall von Bagdad .ak>5 
warten, das sich noch im.mer siegreich-vertheidigt. 

Lissabon, den 6. October. 
W i r haben Nachrichten ans Rio de Zaneis 

ro. An, zgsten v. M . ' w u r d e der I n h a l t de^L 
s e l b e n den Cort«S mitgetheilt. Am l z t e n Zu ly 
sind die Abgeordnete« zum StaatSrath in Per? 
nambuco in Rio eingetroffen; am i4ten ist die 
Expedition nach Bähia -abgesegelt. Auch vyn 
den Manifesten- und dem Decret des Prinz-Sd-k 
genten war die Rede, und es wurden drei Schrei? 
ben desselben an seinen K . Vater mitgetheilt. 
Anf Hrn . Freire'S Antrag wurde das Decret des 
Kronprinzen vom isten August verlesen, welches 
er a l s eine -Kriegserklärung ansah. — Am zten 
trug Hr Fereira da Carmo darauf an: 1) Lissas 
bon zum Freyhafen zn erklären, und 2) eine 
Asiatisch? Afrikanische Compagnie zu errichten. 

-Madr id, den n . October. 
Die Corres haben sich bisher vorzüglich mi t 

dem M i l i r a i r l Codex beschäftigt. Der 5 5 ste Ar? 
ttkel stallt die Fälle auf , in welchen kein M i l i l 
tair seinen Vorgesetzten unter den angedrohten 
Strafen gehorchen darf : 1) wenn er die gehet? 
ligte Person des Königs beleidigen, 2) die freie 
Wah l der Abgeordneten zu den Cortes hindern, 
z) die CorteSiSitzungen in dcn von der Verfassung 
bestimmten Zeiten und Fällen hemme, 4) zur S u i 
spension oder Auflösung der CorteS der ihrer 
bleibenden Deputation beytragen, 5) den Sitzung 
gen und Berathunqen der Cortes oder bleibenden 
Deputation irgend hinderlich werden soll. 

Der brannte vormalige Abgeordnete, H r . 
Robert Ayuenre, wird übermorgen als National? 
-gardist auf die Wache zieheu. 

D ie Sohne der Graf in del P tnar und der 
Hauptmann Benevenmi dürften nächstens als 
Haupt--M'htber der Unruhen vom 7ten Zu ly 
vor ein Kriegsgericht gestellt werden. 

Die officielle''Zeituug meldet, daß Zaldivar 
bey Puerta Serrano gefchlagen worden. 



Unser vormaliger Consul in Algier hat sich 
in Pahon erschossen. 

Von der Spanischen Gränze, 
vom i i . October. 

D a der politische Chef in S t . Sebastian 
benachrichtigt worden, daß die in dieser Provinz 
sich herumtreibenden Neste von Banden über ein-
zeln gelegene Wirthehauser herfallen und dort 
Wein zc. erpreffen: so hal er bei Strafe von 
20 Duralen binnen 24 Stunden alle die einzeln 
gelegenen Wirthshäuser zu schließen besohlen. 

Z m Laufe dieser Woche sollen über 200 
Personen, die nach Bayonne geganqen waren, 
nach einigen Tagen Ausenthalt dafelbst, wieder 
Nach Spanien zurückgekehrt sein. 

Oberst I m a S , der in S t . Sebastian ein 
Einkommen von zoooo Realen genoß, hat sich 
mit seiner zahlreichen Familie nach Bayonne btt 
geben. 

M i n a ist, nachdem er am zten dieses die 
Insurgenten bei Casteiz geschlagen und sehr vle-
le Gefangene gemacht, auf Corneliana marschirt, 
wo er sich am Sten befand. Se in P lan scheint 
zunächst zu seyn, Seo de Urgcl zu nehmen und 
die Regentschaft mi l ihrem Anhang und Truppen 
auf daS Francs. Gebiet hinüber zu drängen. 

Laut Briefen auS Cadix von den letzten Ta ; 
gen des v. M . hat die GesundheitS-Junta im 
Hasen S a n t a - M a r i a einbericbtet, taß die zwei 
Leute, welche vom gelben Fieber befallen worden, 
außer Gefahr waren und man we^en Verbreitung 
der Seuche nichts zu befürchten hatte. 

S t . Zean - P i e d d e - P o r t , den 1;. Oct. 
Gestern früh sind 4 Compagnien Linien,' 

truppen aus Pampelona' in ValcarloS eingerückt. 
Sechezig Iusurgenten, die das dortige Hospital 
bewachten, nahmen Reißaus und flüchteten sich 
nach Ordorolle und zum Theil hierher. Die 
ConstituNonellen haben die vorgefundenen Kran-
ken sehr menschlich behandelt. 

Die Ge,nem5e Mendiva war gestern voll 
Flüchtlinge. We>' die Waffen ablegte, dcn ließen 
unsere Truppen durch. 

Am >iten sind die Constitutionellen in 
Seava und Ockagavia eingerückt und haben ?4 
Gefangene befr-yt, die man ihnen abgenommen. 
Hatten sie sich nicht in lehterm Orte zu lange 
verweilt, so würden sie Z r a l i selbst haben nehmen 
können; allein nun ist es am i i t e n wieder vom 
Oberst Arcdondo beseht worden. 

?lm iczt?n hat in Pampelona die Einbrin-
gung nneS gefangnen Cavallerie - OfsicicrS vom 

Gtaubensheere, Namens Salaberry, einemFran-
züstschen Schleichhändler, Namens Hert tan, der 
jenem die Hand reichte, daS Leben gekostet. 

P a r i s , den 22. Oct. 
Se. M a j . haben gestern mit dem Minister 

ihres Hauses, dem Grafen Laurision, dem Ge; 
neral s Post - Di rektor , Duc de Doudeauville, und 
dem Grafen Vil lele gearbeite». 

Mai>ame het eine Spazierfahrt nach Vi l -
leneuve: Etang qemacht. 

Der neue KvnuU. Spanische Gesandte ist in 
öffentlicher Audienz der Königl. Familie vorge-
stellt worden. 

Der Prafect von Puy de Drome hät uns 
term I l ten dieses ein Cireulair an die Uncer-
prafecten und Moires erlassn, werin er s^gr, 
daß gegen die widerspenjt, n Conl.r ibir ten, oie 
sich zu lullen säumten, strenge Maaßregeln er.' 
griffen werden, und, wenn die Gens'armerie 
Ntchrs ausrichte, t>ie Linientruppen ihre hül>reiche 
Hand leisten sollten. 

Dem Vernehmen nach kaben mehrere Gene-
ral ? Lieutenants aestern Befehl erhalten, sich zn 
dem Observalions - Corps an der Spanischen Grän-
ze zu begeben. 

Ein Beamter, index Vend^e begütert, hat 
nm Erlaubmß gebeten, sich häuslicher Verhält-
nisse weaen un^ um seine Pflichten als Wähler 
zu erfüllen, dorthin begeben zu dürfen, aber ab-
schlägige Aul.vorl erhalten, weil der Prafect der 
V<nd^e geäußert, daß er durch seine Familie und 
seine Wohlhabenheit großen Einfluß im Lande 
hätte. 

S r . Thomas, den i z . Sept. 
General Morales ist nichr allein noch am 

Leben, sondern sogar auf einer andern Erpedition 
gegen das Columbische Gebiet begriff «. Nach 
seiner Niederlage an, i i t en August, wodurch sei-
ne Plane gegen CaraccaS ihre Endschaft erreichten, 
zog er sich nach Puerto Cab'llo zurück und be-
trieb dorr die Ausrüstung einer andern Expediti-
on so thär ig , daß er sich schon am :6sten dessel-
ben Monars mir einer kleinen Escadre und mit 
1400 Mann Truppen auf der See befand, und, 
wie eS hieß, gegen Maracaibo zu segeln gedachte. 
Die fremden Kaufleute. die dort Waarenlager 
Häven, waren wegen dieses zu erwartenden Be-
suchs sehr besorgt; allein die Mehrzahl der Ein-
wohner war derMeynung, daß Maracaibo fest ge-
nug sey, um einem noch furchtbareren Angriffe als 
dcm des Generais Morales Widerstand leisten 
zu können. Z n Caraccas wartete man ängstlich 



auf Volivars Rs'ckkef. ans dem Sü?cn, well 
man qs>ni ê culeui sn> im Stand«, den Ue-
berrest dec Spainich.n Macht aus Columbien 
zu vertreiben. 

Newyork, den 2z. Sept. 

Eis !>'fic»er von Lima, der in Washington 
ang-komir , , soll die Nachricht überluachr h ' b n , 
daß die Royalilien im Juny eine von San Mar-
tins Divisionen gesch'aqeu ^c.lttn. Od dies wahr 
ist, oder blo!> cine nnil' Nachr'chk über die frühe-
re Nie^nlaye, welche eine von San Marl ins 
Divisionen lm April erl i t t , wird die Folge leh-
ren. 

Das Ficber hat hier zwar noch nicht nach-
gelassen, ist indessen auch nicht bösartiger ge-
worden. 

Aus I ta l ien, den 19. Okt. 
Die Eröffnung deS Kongresses wird, dem 

Vernehmen-nach, erst am zzsten dieses erfolnen. 
Anfangs svilte sie tchvn am igten statt finden. 

Man erwartet Se. K. H. den Kronprinzen 
von Scheden in Verona. Se. K. H. haben «n 
Bologn.i, wähveno IbreS dorliqen Aufenthalts, 
ben Pallast der Prinzessin Iosephine von Leuch, 
tenberg bewohnt. 

Se. Ma j . der König von Neapel haben auf 
5 Jahre ein Gesetz gegen unerlaubte Verbin; 
dnngen erlassen, wonach jeder Verein, dev stch 
an bestimmten Tagen versammelt, selbst wenn 
er sich nicht Stillschweigen und GeHein,niß auf» 
"rleqr, er möge sich mit Polirrk, Religion oder 
Wissenschaft beschäftigen, als unerlaubte Verbin-
dung anzusehen ist, wofern nicht die Behörde 
Erlaubniß dazu gegeben hat. Die Häupter der-
selben werden mil dem d'.'itcen Gi'abe Gefängnis 
strafe und einer Geldbuße von >oo bis 500 Du-
cati, die Mitglieder aber mit dem ersten Grade 
der Gefängnisstrafe belegt. W.nn sich dagegen 
eine solche unerlaubte Gesellschaft, unter dein 
verlangte» Versprechen deS Geheimnisses, versam-
melt, so werden die Mitglieder mir dem dritten 
Grade der Netttnstraf.- und einer Geldbuße von 
500 bis zooo Ducati, die Häupter mit einer 
Geldstrafe von looo !.ü6 4000 Ducati und dem 
Galgen bestraft. Av.r wissens^aflUch Zeichen 
und Bücher ?c. einer solchen ^ c e verwahrt, 
wird auS dem Lan5e verwiesen, wer solche Ge-
genstände verkauft o^ r V i ' r^nut , mil dcm er-
sten Grade der Ketr.n^rise 'c. " leg i . 

Madr id, den 1,. O l l . 
Die Adresse, mil welcher die Korkes die 

Erössnungs? Net? S r . Maj . 5eäntwcrk>'t haben, 
ist ein Nach!>ai! der ledern. Die Körles u^Ueil 
AlleS beachten und erwägen, was S<'. Ma j . für 
die Srcherstrllung des Vaterlandes, für den Un-
terhalt, d'eBelc^nug und Verstärkung der Armee, 
in Hinncht eines M i M a i r - n n d Criminal-Ge-
se^due: ^ ? . n'.^^en in Vorschlag bringen lassen. 
„Wie drückend und schwierig c?i!eS dies seyn mö-
ge, !'o l /ut . t d'r Schluß, die Kort"S kennen die 
Pftichten, die ihnen obliegen; ste rechnen sichS zur 
Ehre, tiescl^en zu erfüllen, und schmeicheln sich, 
stark tmch die Einigkeit aller Freunde der Frei-
heit, glücklich zum Ziel zu gelangen. Sie rech» 
mn zuvr'.derst auf S r . Maz. Mitwirkung, denn 
nur w können die Factionen vernichtet und die 
Uebelgesinnlen gezwungen werden, ihre Pläne zur 
Unterdrückung der Freiheit aufzugeben, der Frei-
heit, unter deren Trümmern der Thron Ewr. 
Maj . zusammenstürzen würde. Nur auf diese 
Weise kann sich endlich die Aussicht auf eine 
ruhige und glückliche Zukunft für Ew. Ma j . und 
das Vaterland eröffnen." 

Vayonne, Sen i y . O k t . 

Am u ten dieses kam ein Officier und i r 
Cavallertsten, welche angaben, zur Glaubens-
Armee zu gehören, vor dem Dorfe Lecumbery 
an, wo zwei Compagnien des ?8sten Linien-
Infanterie - Regiments liegen, und verlangten, 
sich zwei Tage dort aushalten zu dürfen, da sie 
sich vor einer sehr unverhältnißmäßigen Anzahl 
konstimrioneller Truppen geflüchtet hatten. Der 
Französ. Officier erklärte hierauf, sie könnten 
nichr zu Lecumbery bleiben, wenn sie aber wei-
ter, ins Innere des Landes gehen wollten, so 
müßten sie ihre Waffen ablegen. Diesem Ver-
langen wollten die Spanischen Reuter sich nicht 
fügen und nahmen daher ihren Weg nach dem 
Schloß Jra t i . 

Nach eingegangenen Berichten halte die Be-
satzung dieses Schlosses auf die Nachricht, daß 
die Konstitutionellen im Anzüge waren, aus Feig-
heit o^er Zndiociplin die Flucht ergriffen. Nur 
der Oberst Arredoiido hatte seinen Vorposten 
nicht verlassen. Als er daher von der Flucht 
seiner Kameraden hörte, zog er sich zurück und 
besetzte Zrat i . 

Am >4ten früh erstürmten 400 Konstitutio-
nelle vom Regiment Viktoria das Spanische 
Dorf Lnca-de oder Val-Carlos. Die GlanhenS-. 
Armee hatte ein Hospital dort, woraus sie die 
Kranken nur mit genauer Noth entfernen konn» 



te. S i e hat dieselben nach S t . Zean - P led -
P o r t geschafft, wo ihnen die nüthige Hü l fe ge-
reicht p i i rd. Unsre Truppen ergriffen beim er« 
sten F lmmischuf t / , der zu Lucaide fiel., die .Waf-
fen, um die I n t e g r i t ä t unsers Te r r i t o r i ums zu 
behaupten. H i e Konst i tut ionel len zogen i^och^ 
nach Berkreil>ung der GlaubenssTruppen, wieder 
von Lucaide ab. 

P a r i s , den 26. Okt. 
D e r G r p s Corbiere hat gestern S r . K . H . 

Mons ieur seine A u f w a r t u n g gemacht und beilias 
he anderthalb S t u n d e n bei S r . K . H . ver,' 
we i l t . 

Gestern t r a f der Spanische .Minister am 
Römischen Hofe, H r . Z u a q u i n de VUlanueva, 
hier ein. 

E i n außerordentlicher Kour ie r , den der Eng l . 
Vothschafter vorgestern aus Verona erhielt, da» 
jener am ryten f rüh verlassen, reisete gleich nach 
Aushänd igung seiner Depeschen weiter nach 
Eng land. B e i seinem Abgänge >?on Verona was 
ren die Konferenzen noch nicht eröffnet. 

A m i9 ten dieses ist der P a i r , Herzog von 
Croy , au f seinem Schlüsse Hermi t tage bei Conde 
m i t . T o d e i t hManSen . 

Ges te rn 'nahm ber Proceß der H H . Z o u y , 
A r n a u l t , D u p a t y , Z a l ) Coucho-is 'Lemaire und 
Gosse, als Redacteurs und Eigenthümer des 
A A r v i r , seinen ?lnsanZ. Heute w i r d über Ap-
pel lat ion entschieden. 

D e r S taa t s r cnh C romo l de Fougy hat eine 
P r i v a t - A u d i e n z bei S r . Majestät gehabt. 

Durch die Ankun f t des Hauptquar t ie rs i n 
Bayonne hat diese S t a d t sehr an Lebhaftigkeit 
zugenommen : aber Lebensmittel und Wrchnuni 
gen sind bedeutend theurer geworden. 

D a s Kassations-Gericht hat sich in diesen T a -
gen mt t einem Prozeß beschäftigt, dessen Gegen-
stand die enorme S u m m e von 8 Cent imen w a r . 
Z n der Nähe von M i l h a n hat nämlich eine Ge-
sellschaft eine Brücke über den T a r n bauen las-
sen und ve r l ang t , daß Z e d e r , der darüber geht, 
Brückengeld bezahlen soll. Mehrere Bewohner 
von M i l h a n zogen v o r , durch den T a r n zu was 
ten. S i e wurden deshalb vor die M u n i t i p a l -
Po l i ze i gefordert, und behaupteten, daß kein Ge-
setz sie zwange, sich der Brücke zu bedienen und " 
daß sie nach Gefal len durchschwimmen und durch-
waten könnten. D i e Po l i ze i gab d<?s nicht zu, 
verurthei l te sie aber nur zur 'Bezahlung des 
Brückengeldes, das sie hatten ersparen wol len. 
P a S Cassations."Gericht hat 'diesen S p r u c h je-

doch für null/und nichtig , erklärt und es d.irf 
jetzt Zeder mann, ter k>in Brückengeld b-z^h!ci) 
will, durch die Flüsse schwimmen oder sonjr se-
hen, wie er durchkömmt. 

Brüssel, den Oktober. 
Gestern w^r große, schr zahlreiche Audienz 

beim IöiNLe. Der Bürgermeister und eine Dei 
putati.on aus Brüssel beklompkimencirten Sf. 
Majestät; der Portugiesische Charge d'Assaires, 
Kommandeur La.;e, wvr.de dem Könige vorgestellt. 

M a n behauptet, von Nußland werde H r . 
von Wassiltschikoss als Gesandter hierher gesandt 
werden. 

AuS P a r i s ist der Oesterreichische F inanz ; 
B e a m t e : H r . B a r b i e r , hier angekommen, der 
dem Vernehmen nach, einige M o n a t e hier blei-
ben wi rd . 

Zu Amsterdam sind aus Ostindien z , von 
S u r i n a m y und überhaupt zo reich beladene 
Schif fe angekommen, welches v ie l Leben i n den 
Handel gebracht hat. 

Zu Zstva ist noch fü r eine M i l l i o n Pap ie r -
geld in U m l a u f gesetzt worden. 

Z n der S i tzung de.r zweiten Kammer der 
G e n e r a l - S t a a t e n , am Donnerstage, wurden ei-
nige neue Depu t i r te eingeführt, und sodann zwei 
B o t s c h a f t e n S r . Majestä t des Kön igs auf den 
Tisch gelegt. D i e eine enthäl t einen Gesetz! 
E n t w u r f , wegen der Grundsteuer für das näch-
ste Z a h r , die anpre betr i f f t eine vnbeFeUe 
Gränzschcidung der Prov inzen Gron ingen und 
Dren the . 'Be ide wurden zur P r ü f u n g an die 
respcktiven Sect ionen verwiesen. 

I l m Sonnabend the.ilre der Präsident der 
zweiten K, immer eine K ö n i g l . Bothschast m i t , 
w o r i n S e . Maies ta t dieselbe von dem Tode des 
jungen P r inzen von Oran ien in Kenntn iß setzen. 
E ine zweite Bothschast bezog sich auf einen Ge-
setz - E n t w u r f hinsichtlich des Handels - Kodex, 
der auf Vorschlag des B a r o n s von Secus tn 
einer General - Commit tee untersucht werden soll. 

Nach einem Kön ig l . Beschlüsse sollen die 
Gemä lde ; den Repräsentanten Odevaere, den 
P r i n z e n Mor i t z von Nassau i u der Kchlacht 
yon N ieuwpor t am Zten J u l i 1600 , und den 
Kronpr inzen de.r Nieder lande i n der Schlacht 
v o n Water loo am i8 ten Z u m 1815 vorstellend, 
i m V^rsammlungssaale der ersten Kammer der 
G e n e r a l - S t a a t e n aufgehangen werden. 

Kopeuhagen, den 29. Oktober. 
D e r Gebur ts tag unsrer verehrten K ö n i g i n 

ist i u sämmtliche» Uuterof f ic iers l und Kinder» 



Schule», die mlter dcr Leitung der Direktion 
für 5a6 Gannson! Schulwe'sm stehen, nUt einem 
auf B-'seHt S r . Maies^t des Königs veran stak? 
teten ?Xäh!e gefeiert worden. 

Die Heeiings,'Fischerei im Belt ist kn die? 
fem Herbst« fast gänzlich verunglückt,, woran 
das fortwährend ungünstige Welter und die War-
we Schuld waren. , . . , 

Der hier durch fei^ie Vorlesungen über die 
Schneiderkunst bekannte Schneidermeister WllH 
ist zum Hof;Lieferanten erndnnl worden. 

Stockholm, den 25. Oktober. 

Ein Gerücht behauptet, daß S»'. Majestä^ 
in den ersten Tagen f . M , den Norwegischen 
Storlhing schließen und hierher zurückkehren 
würden. . > 

Der Oberstlieutenanr, Graf Sck)wenn, Sohn 
des bekannten Probstes diel'cs Nauens, ist zum 
Vice i LandShvfding vvn Westeräs ernannt wor? 
den. 

Der Sprack)lehrer S tah l wird dieser Tage 
von hier nach Eichstädt abreisen, um unsrer 
künftigen Kronprinzessin Unterricht in der Schwei 
t". chen'Sprache zu ertheikn. 

Die Briefpost zwischen Stüfde und Marie» 
stad in Westergvchland ist von St'raßenräuberl? 
angefallen und beraubt worden. 

Die Fischerei im Cathegat ist in diesem. 
Herbste sekr ergiebig gilLSseN. 

Nach einem offiziellen Berichte belief sich? 
die Zahl der im Jahr.1821 auf Seereisen be-
griffenen Schwedischen Fahrzeuge auf. 7 8 6 / ditz. 
zusammen 49595 Lasten hielten. Der Schiffer 
w'aren zz i und der Seeleute 2'6hö. Stockholm. 
hAtte ,"4«' Hkrnö'elsfahr'zmge von 1115 Lasten^ 
Gothenburg^ 69 von 6 0 4 9 Lasten. 

Die hiesige Zeitung Ärgüs widerlegt das 
Gerüst von der Ernennung des. Grafen Löweni 
hielm zum Landmarschall, 

Fonquo's Nvmaü': , Fahrten Theodolfs, 
siftd hitr itt Schwedischer Sprache erschienen. 

I 11 t e l l i g e n z - N' a ch r i ch f e n. 

Gerichtliche BekanntmachuttAem 
Auf Befehl Gr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-

schers aller Reußen »c. ,. fugen Bü.cixrmeisier undRatß 
der'Kaiserl. Ätadt Dorpat deämittelst wissen- wix 
das von dem hiesigen Bürget und Manrxr. Meiste^ 
Franz Luvwig Jcchnenz, laut ejncs von ihm mit dem 
Nhrniqchc^ Meorlch Mkl^csm FVosl, unter dVm N'o< 
vemoer abgeschlossenen und' denn vormaligen Ri» 
gaschen Gerichtshof bnrgctltchcr Rechts-Sachen mu 
rer dem <6. Kecembcr forrqhorirten Kaufkon-
traktS,cigentt?imU»chWchSrlflc^Ml T^dtz 
theil sub ?co 64 auf Mrcheligrnnd belegene Wohnhaus 
samnit Apvettmentien, dcm hiengen Bürger und Mau-
rermeister Karl Friedrich Hahncm, von feinen M'ter-
ben für 4Sot> M l . N. A zugefauen, derselbe sein ge-
wonnenes EigenthlMs-Recht unter dem 5. Oktober 
d Z.' bei s?Ui- Erl. Kaiserl Livl Hv^gericht korrobs^ 
riren lassen, und nunmehr zu seiner Sicherheit um Er-
lü'ö eissöS PlöklMS a'ngksnclsk'un'd solches au'ch am Heu? 
tigen Tage nachgegeben erhalten. — I n Folge des-
sen werden alle diejenigen, welche an vorbc^eichncles 
Wohnhaus nebst Appertinentien Ansprüche, oder wider 
dk. v M e d a M üebertragung deg.Eigeluhums AcchtS 
auf den einen Erben,'den hiesigen Maurer-Meister 
Karl Friedrich Fahnenz, Einwendungen machen zu 
können verminen, und zwar bei Strafe der Präklu» 
sion von Em. E»l. Ratbe aufgefordert, sich daselbst 
danm binnen cinem Jahre und sechs Wochen 
kuju» xrvclsmmiz, <,lso spätestens bis zum 8. Decbr. 
L̂2Z, mittelst doppelt einzureichender Angaben zu mel» 

den, wlöriMfal/s, sie ^ M Slblguf dieser Präklusiv-' 
Frist nicht weiter damit zugelassen werden ssüe'n, son--
dern vb.bemeldetes WobnbauS sammt Apvertinentic», 
spfort drm Akquircnten .^arl Friedrich Zabnen; al? 
sein wahres Eigcnthum, jedoch mit Vorbehalt der der 
hiesigen Sta^t-St.Zobannis>KiMe zustehenden Ge-
rechtsame, zugeschriehen.weryen ivird V 37- W. Ge-
geben Dorpar-- Rathbaus, ani 67. Oktbr' tSSS. 1 

Lm Na'nrett und von wcgeü Eines Edlen M -
th'es diesct Stadt: 

Bürgermeister Ar.. Akermann. 
Bröcker, Ober-Sect. 

. Aus Einer chstnischcn Olstnkts-DirSktiöndcs livl, 
Kreditsystems wird nachstehenoes Proklain; 

^Demnach be» dem Ooer-D îreerorio der livländischen 
Kredi^-Societat Herr Enianuel Va^on Schoültz^ 
auf das im Dörptschen Kreise und Cambyschen Kirch- ^ 
spiele belegene Gut KrüdnerShon, um ein neneS 
Darlehn zu dem in Pfandbriefen bereits erhaltenen, 
»üchgesucht hat; so wird solches, nach Vorschrift 
deS Versammlungs-Beschlusses vom Mai 1^14,, 
hindurch öffentlich.bekannt gemacht, dam.it ein Zchxr 
wühlend des LMS vieles MoklamS, daist -t 
binden drei Monaten, seine'ctlrania^nRcchte die» 
serhalb bei den resvektiven Behörden wahrnchmeri 
könne. Zu Riga? am 20. Oktober «822.̂  

desmiuelst ^ur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
M , d?»l 21. Oktober »322. . ^ .. 1 

H. B- Ungerü Sternberg.' 
A. Schultz, Secr. 



Mi'k (??ne')nilgung der Krnserl. Pollzei, 
(Verroi!lt>ii:g hieselbst.) 

B e k a n n n n a c k l l n g e n . 

Ich zeige an» das? diS Ehstnische Wochenblatt f .F. 
Aiahr 1823 fortgcseht wer^e-. wird . wenn bis ^um 20. 
Deeemder dieses IabreS so viel Pränumeration euige« 
gangen ftnn wird, als zu, Bestreitung der Kosten er-
forderlich ist. Zie P Enumeration, mir 6 Rbl V- A. 
auf den Jahrgang, wird in allen Postämtern, auch 
in Pernaü vom Hrn. Pastor Ro'envlänter auö Freund-
schaftlichkeit angenommen. EckS, am t Noo. 1822. 

O. W M a s i n g . 
Sonnabend, den i t . November, wird tm Saale 

dcr Bürgenmusse Maskerade seyn t 
D i e Vors teher . 

<5^/6 c/e/' 

s^nc/ ./u^' 
^/k/s»6 ^ l /s/ ! L c r / / -

«?5S />/?/)5/'6o/?v/zo - ^ v n m e / ' 
t/ase/üs/ stt /üson. v/sc/s/' 

c/e/' / 
»6?/' 

Einem Hochwlchlqebvrnrn Adel und hochzuvereh-
«nden Publiko empfehle ich mich hierdurch ergebenst 
in Verfertigung alier Gattungen von Manns Kleidern 
und Uniformen, unter Versicherung jed«rzeir prompter 
und reeller Bedienung, so wie möalichst billiger Preise. 
M» ine Wohnung ist »m Hanse des GürrlermeifterS Hrn. 
Schreiber, dem Kaufbofe geqein'iber eine Trevve hoch. 

Schneidermeister A. ?cieolay. 1 

i m m o b i l , oas zu l>t'rkanfett. 

Em Wohnhaus, im Sten Siadttheil, von i ! wohn-
baren Zimmern, Küche. Keller, allen mv^l'chen Ne^ 
bengevä^den un (Narren, alles im besten Zustande, 
siebt unrer guter Bedingung zum Verkauf. Aas Nä-
here erfährt man beim aurcrmeister Krannhals inn. 

Mein über der Steinstraße belegenes Haus bin «ch 
Willens zn oerkaufen oder m vermiethen. Ferner ste-
hen bei mir für billige Preise zum Verkauf: 4 moderne 
und s Stück-Ofen, eine Quantität Kacheln, einige 
Tausend Lampen' und verschiedene Töpfer - Waaren. s 

I . G. Schilt. 

Kaufgesl tch. 

Wer 150 Fässer Branntwein, halb Brand in S i l -
ber. verkaufen und nach dem Gute Alt Laiyen lie-
fern null, beliebe solches deö baldigsten in dem an der 
neuen Brücke belegenen von Hüeneschen Hause anzu-
zeigen. ^ 

Zu verkaufen. 
I n der akademischen Buchhandlung ist zu beben: 

Emmens Geist, über die Eolowninische Verspätung. 

Eine Sccne; geh. t Rbl. 50 Kor. K. M . T^öik Wal. 
-sr irir 6>e (ii^wirks v»u N e n i w i - O p , 
1 .̂ ÜI. Vierslimmice ( ki^rüle ' l re i l 

<i> vQii 
?. ^i« j !<>i inn-'. 1 1VI. Z 
Bei mii , im Hni.se »">5 Vogl, sind in Kom« 

mksnon: mehrere Conen lcttycher Leinwand, Ler« 
viettcn und Strümp,garn. z 

M . Wittenberg, geb. Ctackmann. 
Ein sehr gut gearbeitctrv Forr-riano von sechL 

Oktaven und einem alnerord-'nlucl' uî tcn Ton, steht 
zu 4lnem biurgen Preis bei mir zum Verkau'. S 

'^n-klehrer 2>ader. 
Frische Weinttaubev und Ka^ar^em-flaun-en stnd 

zu haben bei ^ i ' > - njew> S 
I m von Hüeneschen Hause ist Flapsen - und Hee, 

dcn'^'einwand und Erbsen, le^«ere zu 16 kop. daS 
Stof , zu verkaufen. 2 

Me/?/ 
/^/65S6 , 

0//. 
Ês werden secks gut eingejagte Jagdhunde von 

vorzüglicher Race zum Verkauf ausgeboten, Das Nä-
here bei R. C lä re . ^ 

Zu vcrmielhctt. 
Eine Familien-Wohnung von 6 Zimmern am gro> 

ßen Markt ist zu vermietben. Das Nähere ist b»,i vcm 
Herrn ?lpothcker W.^viirr zu erfahren, I * 

I n meineni H.n;se, bei der Kircle, ist 
von? 10 No: cnib v an eii'c' Kcc^-^iüz von fi°'.s a?!ein-
aüdtvhängendt'i! !"> r.'.<5i' en^'l. Kel-
ler, Wüscr'üche, sur üiu P f rde, einent 
Wa.icni'aiise, Heu und Haukboden ulid einem Hol,-
schauer; und von! 22. T ecember an si)?d in der vbcrn 
Etage dr?i Zimmer, separat, nnd cine kalte 
Kammer n'ir Uin'erheirail'eti.' ;u vcrnuettien. ^'ie Be-
dingungen erfährt man in der obcrn / tage bei mir. 1 

E. Catharina Ltamm. 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Etn unverheirathetes Frauenzimmer wünscht f» 

Handarbeiten oder in der Wirtschaft i „ ei ^m guten 
Hanse nüplich zu werben. Eö ist idr mehr um rine 
gute Behandlung al6 um einen großen Gehalt zu thun. 
Nähere Nachweisung eihält man in der ZeitungS-Ex-
pedition. 2 

Dmchpassl'rte Neifendk', 

Herr Collegieu-Ratb v. Schöpping, von Mitau nach 
St . Petersburg; sranjvs. Kaufmann Lvrau, von S t . 
Pettrsbmg nach Riga. 



Sonntag, den 12. November, i8ss. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
' I m Namen Ser Kaiserl. Universitäts »Zensur: v r . F . E. Rambach, Tensor. 

S t . Petersburg den Oct. 
Zu Niga sind im Augusts Monat für i 

M M . züoztz. Rubel Waaren eingefühlt, undi ̂ für 
z-' Mik l . 4^600z--Rub?l.ausgeführt.-worden. .Zn 
Archanflel betrug die' E i n f u h r ' ' ^ i s z ü ^ M u b e l , 
die Ausfuhr aber 8?8?88 Rubel. , 

Unrer den Nufsischkn Handeisstädten am 
Schwarzen Meere behauptet Taganrog seines 
blühenden Handelswegen nächst Odessa, den ersten 
Rang. I m Jahre 1770 wurde diese Stadt von 
Catharina I I , gegründet. S i e besitzt jetzt schon 
17c. steinerne Magazine und eine Wechselbank. 
D ie Einfuhr belief sich zu Taganrog während 
10 Jahre auf 47 M i l l . 649785 Rubel und 5ie 
Ausfuhr auf 67 MUI . 4ZZ828 Rubel. Es resi; 
diren daselbst 5 fremde Konlu ln, nämlich von 
Oesterreich, England, Spanien, Neapel und 
Sardinien. M a n findet dort 20 Kaufmanns-
Comtoire, worunter daß des bekannten Hrn. 
Warwvzzi vorzüglich zu bemerken ist. 

London, den ?y. Oktbr. 
Der Kön ig , bekanntlich ein großer Kunst; 

freund, soll den Gedanken gefaßt Häven, in Lon» 
»on ein großes, dem Publ ikum an bestmunun 

Tagen zugängliches Nat iona l . 'Museum zu stiften, 
zu welchem Se. Majestät die in Carltonhouse, 

-Kenftnnron, Hamplon - Conrt und Windjor bek 
-findltchen Gemälde hergeben wollen. 
- Der Bischof---vott/Chestervgab vor e!nig<tl 
Tagen eine^ seiner Pachter, der il)m 250 P f . 
S t . Pacht überbrachte, !v<? P f . znruck. 

Am 2 t sten dieses sprachen 4 Bischöfe in dem 
geistlichen Gerichtshofe «n Armagh daS De-
gradations « Urtheil gegen den entlaufenen B ü 
schof von Clogher aus. 

Heute aus Madras angelangte Briefe melk 
den, daß man' dort cine Verschwörung entdeckt 
habe, welche die Ermordung aller FaringeS (En? 
ropän) zum Zweck hatte. Einige schreiben den 
Ursprung derselben religiösem Fanatismus zu, an-
dere der Unzufriedenheit der Eingebornen über 
schwere Abgaben, welche fle der Regierung be? 
zahlen -Müssen. 

D ie verstorbene Madame Garrick hat in 
ihrem Testamente viele Legate an >'ffe cliche 
Inst i tute und milde St i f tungen vermache Cin 
Paar Handschuh.' von Shakespeare hinterläßt 
sie der MrS . Siddonö, einer Schwester des bei 



rühmten Schauspielers Kemble. D i e Haupt» 
Erb in ist ihre Nichte, Elisabeth von S a a r in 
W i e n , der auch eine S u m m e von 6000 P f . S t . 
anHeim fäl l t . 

M i t der Seejungfer ist es abermals nichts! 
Z n der M o r n i n g s Chronicle wird eS für daS 
Machwerk eines Chinesen oder Japanesen 
und eine Zusammensetzung aus einem Fisch und 
dem Obertheil eines alten Meibes erklart , welche 
mi t einem künstlichen Skelett versehen und dann 
in den Nauch gehängt worden ist, um die ganze 
Betrügerei weniger bemerkbar zu machen. ( D a s 
anfangliche Urthei l des H r n . P r o f . Lichtenstein 
in B e r l i n hat sich also vollkommen bestätigt.) 

D i e Meutereien und Unordnungen in den 
I r ländischen Grafschaften Cork, Lunmerick, Cor? 
l o w , Westmeath und Leitt im dauern noch i m ! 
mer fort. 

Auch M r . Spencer Perc iva l soll ein K a n ; 
didat für die Repräsentation der Universität Cams 
bridge im Parlemente seyn. 

M r . Chantery wi rd , nach S r . M a j . Wunsch, 
die Bildsaule des Königs ausführen, die zum 
Andenken des Besuchs S r . M a j . in Schott land 
errichtet werden soll. 

D i e T imes melden, daß bei dem Besuch, 
den der Spanische Geschäftsträger in W i e n , H r . 
Carnero, dem Herzog von Well ington abgestattet/ 
letzterer erk lar t : England sey gegen jede bewaff-
nete Einmischung in die Spanischen Angelegen« 
heilen von Se i ten fremder M ä c h t e , doch unter 
den zwei Bedingungen, daß nichts Bedenkliches 
gegen den Konig unternommen werde und die 
Spanische Regierung keine Versuche mache, die 
Grundsätze der Spanischen Verfassung über ihre 
Gränzen hinaus zu verbreiten. 

Tr ies t , den 2?. Oktober. 
Schisse, die in 22 Tagen ans Chesme bei 

Chios angekommen, bringen die Nachricht m i t , 
dah die Griechen die Türkische Flotte auf ihrer Heim? 
fahrt nach den Dardanellen am 6. October bei 
Zpsara in offener Seeschlacht besiegt und ihnen 
zwei Fregatten weggenommen haben. M a n bek 
wuudert die Kühnheit der Griechen, die furcht! 
los mit ihren kleinen Schiffen die Linienschiffe 
der Türken anzugreifen wagen. 

Aus I t a l i e n , am 28. Oktober. 
A m iZten dieses wurde zu Venedig der 

Gedächtnißtag der Schlacht bei Leipzig, an wels 
cher anch daS dort garnisonirende Regim. Esters 
hazy rühmlichen Anthei l n a h m , m i t mancherlei 
Feierlichkelten begangen. 

A m i?ten dieses schlug der Bl i tz in die Kupr 
pel der Kirche S t , P ie l ro dt Castello in Vene» 
dig und zündete das Holzwert a n , so daß die 
ganze Kuppel verbrannte. 

D e r Russische Gesandte am Hofe zu T u r i n , 
G r a f Mocenigo , ist am yten dieses nach Vero? 
gna abgereiset. 

Zu Lucca ist eine Stacüe des KönlgS C a r l 
X I I I . von Span ien aufgerichtet worden. 

V o n Vorno nach Lu.cca, in einer Entfern 
nung von 5 M e i l e n , wird jetzt eine Wasserlei,' 
tung angelegt. D i e in diesem Z a h r e zu Lucca 
eingetroffenen Badegäste beiiefeu sich auf 5 bis 
6000, 

Aus allen Theilen I t a l i e n s strömen gegens 
wärt ig sogenannte Improvisatoren dcm Kongreß 
in Verona zu, so daß es an Sonetten und Lob? 
reden nicht fehlen wird. 

D e r Kard ina l Consalvl h a t , wie es heißt, 
auf Antrag mehrerer Gesandten, Maaßrege ln 
gegen einige verdachtigeAusländer ergreifen lassen» 

F rank fur t , den zo. Oktober. 
D i e Ansichten über das künstige Verpfleg 

gungs-System der Deutschen Bundes - Armee, 
wenn dieselbe ins Feld sollte rücken müssen, sind 
bei der Bundes - Versammlunq so entgegengesetzt 
gewesen, daß die Bundes? M i l i t a i r s Kommission 
beschlossen h a t , sämmtliche Akten und Verhands 
lnngen über diesen wichtigen Gegenstand zur nä-
hern P r ü f u n g und wettern Entscheidung, an die 
resp. Bundes - Regierungen zu senden und sich 
erst nach dem Eingänge neuer Instruct ionen von 
ihreä Kommittenten mit der Abfassung eines 
Verpfleg«ngs s Reglements zu befassen. Oester? 
reich und andere Bundesstaaten haben sich für 
eine allgemeine VerpflegungS - Administration, 
P r e u ß e n , Bayern und Hannover hingegen für 
die Korps-Verpf legung erklärt. 

D e r Gel) . Hofrath Cotta von Cottendorf 
hat als Grundherr von Dotternhausen, Roß: 
wangen und Hause» am T h a n n für diese drri 
Orte cine S t i f t u n g von 1000 Gulden gemacht. 

P o l t - au - P r i n c e , den 15. Septbr . 
A m zosten v. M . hatte der Bürger D a n 

four der Kammer der Gemeinde-Repräsentanten 
eine Denkschrift vorgelegt, die auf Vernichtung 
der bestehenden Inst i tu t ionen und Umsturz des 
S t a a t s abzweckte. Nachdem das Volk davon 
vernommen, drang es in die verschiedenen V ie r t 
tel der S t a d l und verhaftete die Bürger D a r » 
faux, Be tanger , Laborde, P ier re Andres, N o e l 
P i r o n , S t . M a r t i n u n d S t . L a u r e n t . D a r f o u r 



wurde h ie rau f hingerichtet , die andern aber sind 
e twa 4 bis 5 S t u n d e n von hier verwiesen worden . 

Newyork, den zo. Septbr. > 
D a S Fieber hat, Go t t sey D a n k , sehr nacht 

gelassen! — E in auS Vera Cruz in Charleston 
angekommener Reisender sagt, daß in Mexiko 
alles ruhig w ä r e , und das P,olk mit Jturbide'S 
Regierung zufrieden sey. D a s Fort S t . J u a n 
de Ulloa war der einzige P l a t z , der sich in den 
Händen der Royalisten befand. D e r Amerika-
nische Schooner Alegator hat die Spanische Pr !» 
v a n Br igg Po lama aufgebracht. 

C u r a c a o , den i z . S e p l b r . 
A m - 6 . August passirte General MoraleS 

Curacao mit 15 Schiffen und r i o o M a n n am 
B o r d , nach Maracaibo bestimmt. A m folgen-
den Tage landeten sie in Las I a k e s , io M e i -
len östlich von Coro , und suchten dort ein KorpS 
Gueri l las auf die Beine zu bringen, wurden 
aber »on der Legion von Carabobo, nachdem sie 
8z M a n n verloren hatten, zum Rückzüge genö-
thigt. S i e steuerten darauf nach Osten, fetzten 
«m ivren einen The i l der Expedition bei B r a t 
hunda ans Land und fiengen an zu plündern; 
a l l e i n die Eingebornen wehrten stch tapfer und 
zwangen sie zum zweitenmal sich einznschissen. 
(glücklicher waren sie gegen Vassora, das sie 
einnahmen. D i e Columbischen Truppen mar; 
schirten am 28. August von Coro nach M a r a l 
caibo, nm die S t a d t zu schützen, in der man 
alle A n s t a l t e n zu e inem kraftigen Widerstande 
get ro f fen hat. D e m Vernehmen nach, hat 
Mora les Flotte nun ebenfalls das Seeräuber-
System angenommen und unter andern am zten 
August eine Holländische Br igg und einen Cu-
racao,'Schoner rein ausgeplündert. 

B a h i a , den 1. Septbr . 
General Made i ra har versucht, die I n s e l 

Tappotica zu nehmen. V o n Tappotica bezieht 
S t . Sa lvador seine Vegetabilien, und daher war 
der Besitz desselben höchst wichtig. Made i ra de» 
taschirte am 28. August 200 M a n n Portugiesischer 
Truppen am Bord einer Schmack, die bei ihrer 
Landung mit solchem Ungestüm angegriffen wur-
den, daß zo von ihrem kleinen KorpS gefangen 
genommen wurden, und, da sie die von den 
Siegern vorgeschriebenen Bedingungen nicht er-
füllen wollten, über die Klinge springen muß-
ten. D i e Brasilianischen Truppen wurden von 
dem Oberst Filisperto Caldeira Gomes angeführt, 
cinem v o n den Officieren, die als Gefangene 

von B a h i a nach Lissabon gesandt und von ten 
Corres in Freiheit gefetzt wurden. 

Kadix , den n . Oktbr. 
I n Hinsicht des gelben Fiebers ist hier und 

in der Gegend nichts mehr zu fürchten. Unser 
pol i t ische Chef hat so eben einen außerordentli-
chen Kourier nach M a d r i d gesendet, um bei der 
Regierung um Erlaubniß anzusuchen, die neu-
lich besohlNen S a n i t S t s - M a a ß r e g e l n wieder ein» 
stellen zu dürfen. Doch soll kein Schiff von 
Newyork , eö sey unter welchem Vorwand eS 
w o l l e , hier zugelassen werden, und die Schisse, 
die aus andern Häfen der Vereinigten S t a a t e n 
von Amerika kommen, müssen 20 Tage Qua? 
r a i i t a i n e h a l t e n , wenn ste nicht nnterwegeS 
K r a n k e gehabt haben und die Ladung nicht auS 
leicht ansteckenden Artikeln besteht. 

V o n der Spanischen Gränze, 
vom 22. Oktober. 

W i r vernehmen so eben, daß eine Par ter 
Royalisten stch in die kleine S t a d t Estella ge-
worfen, geplündert und 500,000 Realen requi? 
r irt har. 

Zabala ist von der Regentschaft zu Urgel 
zum General - Capitain der Baskischen P r o v i n -
zen ernannt worden. 

D i e Mitgl ieder der Munic ipa l i ta t zu P a m -
pelona sind auf Befehl der Regierung verhaftet 
worden, weil eine schwere Anklage auf ihnen 
haftet. D i e Truppen standen unterm Gewehr 
und eS ist nichr die geringste Unordnung vorge». 
fallen. 

D i « Französischen Truppen nähern sich der 
Spanischen Gränze. D e r Befehlshaber der er-
sten Br igade, Marechal de Camp S t . H i la i re , 
wird unverzüglich sein Hauptquartier nach S t . 
J e a n de Luz verlegen, wo das yte In fan te r ie -
Regiment seine Ste l lung nehmen wird. 

Nach einer Kourier - Nachricht sind 8000 
Portugiesen in Spanien eingerückt, damit desto 
mehr Spanische Trnppen nach der Französischen 
Gränze zu rücken können. 

Oberst Gnerguet hatte an der Spitze von 
1200 M a n n zu Dicastillo eine Kirche.anzünden 
lassen, in die sich 150 Konstitutionelle geflüchtet 
hatten. Letztere mußten sich daher ergeben und 
wurden bis auf wenige erschossen. A ls die Nach-
richt davon nach Pampelona kam, war das M i -
Utair höchst erbittert und wollte die Gefangenen 
auf der Citadelle niedermachen, was jedoch die 
Menschlichkeit und Entschlossenheit des Generals 
Salvador verhinderte. 



Paris,. Hen.zo> Oktober« 
I n der Zilachr vom -zsten zum Cysten gegen 

i Uhr fiel plötzlich cin Schuß unter dem Pav i l lon 
der Uhr . D i e ganze Wache war im N u auf 
den Beinen und es fand sich, daß daS Gewehr-
der Schildwache von selbst losgegangen war . 
D i e Kugel war in den P l a f o n d geflogen, hatte 
aber sonst nicht den geringsten Schaden ange? 
richtet; selbst der So lda t war nicht im Gering? 
sten verletzt worden. 

Vorgestern Nachmittag ist ber dein Groß-
brittannischen Botschafter ein außerordentlicher 
Kbur i . r auS Verona angekommen und die Nacht 
darauf gleich wieder nach Verona abgefertigt 
worden. 

B a r o n be V i t r o l l e s ist vorgestern nach V e -
rona abgegangen» 

M a n weiß , was der Genera l i Prokuren».' zu 
Poit ierS vbn H r n . Constant in seinem Nequi-
filorio gesagt hat. Letzterer ließ daher einen 
B r i e f an erstern drucken, der konfiScirl wurde. 
Spä te r wandte sich H r . B . Constanr mit einer 
Dissamalions ' Klage gegen den General - Procu-
reur an den̂  H r n . Siegelbewahrer. Diese wur-
de nichr angenommen. Vorgestern, den -Lsten, 
erhielt H r . Constant eine C i t M o n zum 6. Noveu ^ 
der vor das Zucht-Pol izei - Gericht , um sich w.5 
gen seines V^tth-idigungs-Schreibens verurtheilt 
zu sehen. A m i^ten sollen aber vie Wahlen i m 
S a r l h e - Departement statt finden. 

M a d a m e Bonaparte soll ihren Enkel zum 
Universal -Erben eingesetzt und i h r e n K i n d e r n I o - . 
seph, Lucian, Ludwig, Hieronj.muF, M s e , P a n -
tine, Caro l ine , jeden 150,oyo-Scudi . , so wie 
jeder der 5 Töchter Luciano 25000. S c u d i ver-
uiacht haben» -

Zum Beweise der Wirkung deS neu errich-
teten Nachllelegraphen dient Folgendes: um ? 
Uhr 1? M i n u t e n erhielt man in Or leans das 
S i g n a l : Acht zu geben, um y Uhr 21 M . kam 
die Nachricht an > daß Monsieur auf den M o n t -
martre angekommen sey. Um y Uhr 45 M . er-
folgten Depeschen: Der P r i n z wUl wissen, was 
für Welter bis heute in Orleans ist; die Ant -
wort um y Uhr 5 ? M . lautete: E s ist sehr win-
dig. Punkt l o Uhr hatte man in Orleans 
schon das S i g n a l , daß die Antwort angekom-
men sey. U m l o Uhr 7 M i n u t e n wurde stgna-
l isirt , daß der P r i n z sich entferne und um 10 
Uhr 8 M i n u t e n , daß der P r i n z mir dem Dienst 
auf der ganzen Telegraphlinie zufrieden gewe-
sen sey. 

/ - H e p Sohn.'voy! L a s - E ^ ^ -Pep m London. 
S i r Hudson Lowe, den vormaligen-Gouverneur 
von S t . Helena, mit einer Peitsche geschlafen 
und sich deshalb geflüchtet Halle, ist wieder m 
Nenncs angekommen. D e r Englische Kourier 
und die T imes sind über fein Benehmen sehr 
entrüstet gewes.n, aber unsere liberalen B la t te r 
machen sich eine Freude daraus, den Vorfa l l dev 
Breite nach zu erzählen. -

S a u m u r , den 27. Oktober. 
Vergangene Nacht hätte beinahe dem Lieu-

tenant W ü l f e l , der bekanntlich Berton v rhai let 
h a l , das Leben gekoster. E r halte die Nunde 
gemacht und wollte eben ins Haus treten, als 
ein Meuchelmörder ihn mit den Worr^n: D a 
hast du Ungeheuer, was du verdnust! einen 
Dolch aus aller Macht nach dem Herzen stieß. 
Wülfel halte zu semem Glück ein>n Ueberrock 
a n , so daß der Dolch nicht tief in den Körper 
drana und die Wunde nicht im Geringsten ge-
fahrlich ist. M a n ist ihm sogleich zu Hülfe ge-
e i l t , und er sagl, der S t o ß , den er bekommen, 
sey unbeschreiblich heftig gewesen. M a n thur 
alles Mögl iche, nm den Mörder auf die S p u r 
zu kommen. 

Verona, den 24. Oct. 
Gestern sind S e . M a j . , der König von 

Preußen, von hiev nach Venedig abgereiser. 
A m ?2sten ist der G r a f von Stakelberg, 

Kaiserl. N u ß . Gesandter am Neapolitanischen 
Hos , von Neapel , und der G r a f Woronzow von 
München, am 2zsten der M a r q u i s von London-
derry und S i r Robert Gordon „nd am ^ s t e n 
der Königl . Preuß. wirkliche G e h . Finanzralh 
Rothes, Präsident' der ' Hciu'prverwallung der 
Staatsschulden, wie auch der K . Preuß. Hvfrar l ) 
Schmid hier angekommen. 

A m 2i sten Morgens wurden zuerst der ober-
ste J u s t i z - S e n a t und sodann alle C i v i l - B e h ö r -
den und die verschiedenen Corpvratiouen der. 
S t a d t bei S r . M a j . , dem Kaiser von Oester-
reich, zur Audienz vorgelassen. 

Am 2osten speiseten alle hiev anwesende 
Souveraine bei S r . M a j . unserm Kaiser, aus-
genommen der Herzog und die Herzogin von 
M o d e n a , welche die Famil ie Miniscalchi zur 
Tafe l geladen hatten. 

Zur Ffyer das I a h r S t a g s der Schlacht bei 
Leipzig war der Pallast Canoßa, worin S e . 
M a j . , der Ka i f t r Alexander, wohnen, am iFten 
prachtvoll erleuchtet. 

Am i7ten Abends kamen I I . K K . H H . , 



die P r i n z e n Friedrich W i l h e l m Ludwig und Fr iet 
drich Car l Alexander von Preußen, hier an. 
S e . M a j . , der König von S a r d i n i e n , w i r d erst 
zu Ende dieses M o n a t S hier erwartet. 

A n demselben T a g e stattete die K ö n i g i n 
von S ? r d i n n ' „ , mir ihren beiden Prinzessinnen, 
I . M . der Kaiserin von Oesterreich, ein>.n B e -
such in größter G a l l a ab. A m T a g e darauf 
reiset? Z . M . die Kön ig in nach M a n t u a ab. 

Al len hiesigen Einwohnern ist der bestimm-
te Beseht ertheiir worden, jeden Abend den N a l 
men und den gewöhnlichen W o h n o r t , nebst 
S t a n d und Gewerbe aller den T a g über bei ih-
nen angekommenen Fremden der Pol ize i anzuzei-
gen uns deren Pässe einzuhändigen. Mehrere 
Fremde , die sich über ihre Beschäftigung in 
Verona nicht gehöeiq ausweisen konnten, haben 
bereits wieoer ?ie S t a d l verlassen müssen. 

Neapel , den i ü . Oct . 
S e . M a j . der König haben Z h r e Abreise 

nach Verona , die zu Lande erfojqen soll, nun« 
mehr bestimmt ans den ::sten dieses festgesetzt. 
D e r Präsident des M in is te r ia l rü ths , Fürst von 
Ruf fo , soll die Reise nach Verona bereits über-
morgen antreten. 

Z n der Nacht vom r4ten auf den is ten 
dieses brach ein schreckliches Gewi t te r über N e a -
pel loS. Z n S t r ö m e n stürzte dev Regen herab 
und ganze Fluchen überschwemmten die untern 
Thei le der S t a d t . D r e i ausgestellte Schi ldwa-
chen wurden vom Blitze getroffen. D i e heftigen 
Erderschürrerungen, mi t denen dies P h ä n o m e n 
begleitet w a r , lassen ein Erdbeben vermuthen, 

-dessen S t ö ß e auch Mehrere deutlich verspürt ha-
ben wollen. 

Schreiben aus Konstantinopel, 
vom ic>. Oct . 

Unsre Lage ist wahrhaf t bedenklich. D i e 
finanzielle Crisis äußert ihren lähmenden Einf luß 
auf Handel und Wandel . A m üren und 7ten 
rannten die Zani t t tharen durch die S t r a ß e n und 
verlangten i.n lautem Unwi l len denKopfdeS H a l t t 
Essendi und Berber Paschi. M a n befürchtete 
einen Angr i f f auf den Pal last . D e r Zanitscha-
r e n - A g a ist seitdem abgesetzt; allein die größten 
Schwierigkeiten stehen noch bei dem nahen Zah l 
l u n g s - D i v a n bevor. 

S e m i i n , den 2 z . O c t . 

AuS B i t o g l i a sind Br ie fe bis zum 7zten 
October in Belgrad angekommen, die die. Nacht 
richt bringen, das; Churschid Pascha die H a u p t -
stadt Thessa l iens , Larissa, g e r ä u m t hcibe und stch 

anf dem Marsche nach B i t o g l i a befinde. D i e B e t 
stätigung ist zu erwarten. Dagegen wollen B r ü s e 
ans Larissa vom l z . Oct . nichts von dcr Ankunft 
des Zussuf Pascha aus Cor in th wissen, weshalb 
die neulich« Nachricht dahin zu berichtigen ist. 

V o n der I tal ienischen G r ä n z e , 
vom 26. Oct 

D i e Aeayptische Flotte hat sich, mehrern 
Handelsnachiichten zufolge, unter großem W i d e r t 
spruch der Anführer der Türken von den lehtern 
getrennt und ist nach Alexandrien zurückgekehrt, 
um daselbst zn überwintern. Z s m a i l G i b r a l t a r , 
der Befehlshaber derselben, hatte von ^em Viceköl 
«ige Befehl erhalten, sich unrer keinem Vorwan? 
de bewegen zu lassen, in die D a r o a n l l e n einzllL 
lausen, wenn die Flotte der Türken nach K o n , 
stantinopel zurückkehren sollte, wei l cr dann luchs 
mehr G e w a l t über seine Schisse zu haben be, 
fürchtete. 

Lissabon, den 10. Oc t . 
Gestern stand in allen unsern Zeitungen folt 

gende Bekanntmachung: " D a ich auf alle mögt 
liche Weise an den T a g lege, daß meine Gef in t 
nungen mit der alkgemeinen M e y n u n g ver N a t i t 
on übereinstimmen, und ich sogleich das Betragen 
deS Kronpr inzen wegen^ seiner Zuwiderhandln nt 
gen gegen die Decrete der allgemeinen Corres ic. 
mißbill igen m u ß , so habe ich Befeh l gegeben, 
alle Fretidenobezeugungen einzustellen, welche m a n 
sonst am i : t e n d . , dem Geburtstage des P r i n -
zen, zu begehen pflegte, bis er sich durch GeHort 
sam gegen die Gesetze und meine Befehle meiner 
königlichen und väterlichen G ü t e würdig machen 
wirb . D e r M in is te r des Z n n e r n w i r d dem get 
mäß Befehl erlheilen. 

M a d r i d , den 18. Oct . 
A m i z t e n d. machte der Deput i r te Zulneta 

in der S i tzung der Cortes den Vorschlag, daß 
man zu dem D e c r e t , in welchem die Aushebungs-
weise der bewilligten - 9 9 7 3 M a n n bestimmt wert 
den w ü r d e , den Zusatz machen möchte, daß alle 
die I n d i v i d u e n , welche nntlooSten, bis znm 1. 
A p r i l 182z gehalten fepn sollten, sich auf den 
ersten R u f der Cortes zu stellen, wenn eine 
neue Verstärkung der Armee für nöthig erachtet 
würde. 

I n der S i t zung am i z t e n legte die Reglet 
rung «inen Po l i ze i t R e g l e m e n t s - E n t w u r f vor und 
wollte bestimmt haben, was sie in H ins icht der 
Fremden zu beobachten habe. Auch wurde dex 
S a u i t ä r s - G e s e t z - E n t w u r f von voriger S i t zung 
vorgelegt. B e i d e w u r d e n a n C v m m t M n e n ver-



wiesen. Ueber -«inen Vorschlag der H H . I a y m e 
und Mnuaritz- , daß die Corres sich nur mtt den 
Gegenständen beschäftigen sollten, welche die Re-
gierung ihnen als dringend empföhle, wurde, nilch 
einigen D iscußionen, zur Tagsordnung geschrits 
ten. 

Z n der gestrigen Sitzung erstattete H r . 
A a l i a n o , Namens einer Commisston, Bericht 
über die von dem Minister deS I n n e r n vorge-
schlagenen Maaßregeln . S i e wurden insgesammt 
genehmigt, einige noch geschärft. Vorzüglich 
schlug er auch vor, mehrere Capirel und Mönchs-
klöster aufzuheben; ferner, daß den CorteS alle 
Acten des S t a a t s r a t h s und des vorhergehenden 
Min is te r iums bis zum 12. Z u l . vorgelegt werden 
und die exceptionellen Maaßregeln nur während 
der D a u e r der jetzigen Cortes - Si tzung gelten 
sollten. D i e Commisston schlug ferner zwei Ges 
fe tz -Entwürfe vor wegen der ohne weitere E r l 
laubniß der Regierung zu eröffnenden patrio-
tischen Gesellschaften, die im Fal l von T u m u l t 
und aufrührerischem Geschrei nur auf z Tage 
sollen geschlossen werden können und wegen der 
theatralischen Vorstellungen. 

H ier sind noch einige nähere Angaben aus 
dem Berichte des Kriegsmintsters über die D i -
strikte, die hauptsächlich der Schauplatz der Z n -
surrection sind: Z n der zten M i l i t a i r »Divis ion, 
welche auS den Provinzen B i l b a o , Logrogno, 
P a m p e l o n a , S t . Sebastian nnd V i t l o r i a besteht, 
haben die Royalisten 8000 M a n n Znfanter ie und 
450 R e u t e r , worunter die mit begriffen sind, 
welche unter Quesada, Z u a n i l o und Ladron in 
die / t e M i l i t a i r - Divis ion gezogen stnd. D i e 
vorzüglichsten Chefs derselben heißen: Quesada, 
Ladrou, Z o u a n i t o , S a l a b e r r i , Zava la , CaboraS, 
U r a n g a , Lauzara t i , A n t e r y , Augmrre, Echever-
r i a , V a c u t i a und Donado. S i e sind im Allge-
meinen sittenlos und ohne Bi ldung. Quesada, 
Ladron und S a l a h e r r i haben ehemals in der 
Armee gedient; Zavala ist außerordentlich thäs 
tig und har sehr kühne Unternehmen vol l führt . 
UebrigenS stnd in diesem Augenblicke die Factioni-
sten in der 5 ten M i l i t a i r - D iv is ion nicht in 
größern Corps beysammen; dagegen stößt man 
allenthalben auf kleine Detafchements. B i s jetzt 
scheinen sie stch nicht militairisch organistren zu 
wollen. Z n der 6ten M i l i t a i r - D i v i s i o n , welche 
die Provinzen Ca ta layud , HueSca, Terue l und 
Sarragossa u m f a ß t , sind gegenwärtig 5500 Fac-
tionisten, deren C h e f s : R a m b l a , el R o y o , Caps 

pape, el Pulseador, Cambo, D u m a S , M i r a l l e t a S , 

S a s i r e , P a l o m e r a , der Arzt von Tartavel la , 
T e l l und le Boucher heißen. S iegehören sammt-
lich zur niedrigsten Volksclasse-, sind ungeb i l de t , 

«ber persöhniich voll Anlagen sür die A r t und 
Weise , wie sie den Krieg fükren. Rambia hat 
in dem Befreiungskriege gcdienr; er nnd el 
Royo besitzen die meisten Talente. B i s jetzt 
machen diese Factionisten nur unbedeutende E i n -
fälle, stellen sich nie zum offenen Gefecht mit 
den Nar iona l l ruppen , und haben auch bis diesen 
Augenblick noch keine A r t von Regierungs-oder 
V e r w a l t u n g s - S y s t e m errichtet. I » der 7ten 
M i l i t a i r - D i v i s i o n , welche die Provinzen Bars 
cellona, G i r o n a , Lerida und Teragona enthält , 
Hausen jetzt l y z o o Factionisten, die fortwährend 
ganze Colonnen bilden und unter den Waffen ste-
hen. Andere 10000 M a n n können auf den ersten 
R u f der Sturmglocke zu diesen stoßen. Z h r e 
hauptsächlichen Chefs sind; M i s a S , Mosen An-
ton , Rnmaqnosa, R a m o n i l l o , der Trappist , 
M i r a l l e S , Zep delS E s t a n g S , S a b a t e r , S a n ' 
R a m o n , Mosen P u j o l , T n s t a n i , B e ß i ^ r e s , Bus 
soms, Bucharas, Coragol , Campanera , Balles 
ster, Carr io. Z m Mona te August sind noch 
hinzugekommen: E r o l e t , Fleires und Or la f fa . 
Auch diese, wie die obengenannten, sind gänz-
lich ohne Bi ldung und Ta lente; jedoch verstehen 
sie sich im Allemeinen sehr gnt auf den Pav-
t h e i g ä n g e r - K r i e g . S e i l einiger Z e i t suchen die-
se ChesS Ordnung und militairische D isc ip l in 
bei ihren Truppen einzuführen. Z n Cata loni -
en ist gegenwärtig eine O b e r - J u n t a und in je-
dem Bezirk sucht man eine U n t e r - Z u n t a zu bil-
den. Diese bestehen gwöhnlich aus einem M i l i -
ta i r - Ehef als Präsidenten, aus zwei Geistlichen, 
zwei Landleuren und einem Secreta i r . D i e Z u n -
ta des Arondissements Cervera ist S a l s o u a , die 
von Tar ragona zu Carnudella und die von 
Tortosa zu M o r a am Ebro. D i e von den Fac-
tionisten besetzten festen Puncte in der 7ten D i -
vision sind S e o de Urge l , B a l a g u e r , S a n Ras 
m o n , Castelfolllt de Berga und O l o t . 

B a l t i m o r e , den z . Oct . 
V o m dem Feldstande S ü d - America's erfährt 

man Folgendes: Z n Q u i t o steht alles vortrefflich. 
B o l i v a r ist in Guayaqui l mit großem Zubel em-
pfangen worden. Selbst D r . X imeneS, Bischof 
von Popoyan, lange ein unerschütterlicherAnhanger 
von S p a n t e n , hat sich zu Gunsten der Freiheit 
erklärt. Aus Lima erfährt man dagegen, daß 
die Royalisten in der N a h e von CuSco fehr stark 

sind und man mi t jedem Tage vermuthete, daß 



sie einen A n g r i f f au f S a n M a r t i n machen w ü r -
den. B o l i v a r hat te letzrerm zooo M a n n zur Un-
terstützung g e s c h i c k t - — Z n S a n r a M a r t h a sind vie-
le Agenren auö E u r o p a angekommen, um ihre 
Dienste fü r An le ihen anzubieten und P r i v i l e g i e n 

zur Dampfsch i f fahr t au f den Flüssen M a g d a l e n a 
und A t t r a l o zu er langen; ja sie sollen bereits 
Vorschläge gemacht haben, die Ve rb indung m t t 
te r Südsee mi t te ls t des letzter» zu eröffnen. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 

Dorpa t werden/ nach §. ig? dcr allerhöchst bestätigten 
S ta ru ten dieser Universität und §- 4^ der Vorschr i i tcn 
f i i r die Studierenden, alle Diejenigen, welche an dic 
Studierenden dcr Rechtswissenschaft Gustav B a r o n von 
D c l w i g , Georg Heinrich Zielbauer, Eduard lange, 
Alexander Poo r t cn , Alexander v. Richter , Christian 
Theodor Schmid, August Va ramus und Ludw. P a l m ; 
die Studierenden der Theologie Eduard Fehre, Georg 
Ernst Friedrich Schmid t , M a r t i n Samuel Pabo, Lc-
berecht von Richter , P a u l Ludwig v. W o r m s , Hein-
rich Bochmann, Johann Schm id t , Gustav Braschc, 
Car l Bayer und I cannv t S a r t o r i / und an dic S t u -
dickenden dcr Philosophie Christian Heinrich Wcstberg, 
Hugo Mü l le r und Vurchard Arnold v. Laiming, auS 
der Zeit ihres HierscinS aus irgend einem Grunde 
herrührende legitime Forderungen haben sollten, auf-
gefordert, sich damit binnen vier Wochen a clsro 
suk sioena p t ^ i i i s i bei diesem Kaiscrl. Universitäts-
Gerichte zu melden. Dorpa t , dcn 4. N o v . 1822. z 

I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
s i tä ts -Ger i ch ts : 

Rector G - Ewers. 
Wi t te» Not rS . 

Alle diejenigen, welche an die Kaiser!. Universitär 
Dorpat oder an irgend eine Anstalt derselben, Forde, 
rungcn zu machen haben, werden hierdurch ausaefor-
dert , hierüber die, von wem gehörig, attestirren Rech 
uungen ror dem tZ. December 1L22 bci der Rent lam-
mer dieser^', a i c r l . Universitär einzureichen, indem 
späterhin für dieses J a h r keine Rechnungen mehr an-
genommen werden. Do rpa t , den 10 N o v . 1822 3 

I m Namen der Rentkammer der Kaiserl. l ln i -
verfttät Do rpa t : 

Or. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
I . F . Vor thmann, Secr. 

W i r Landrichter und Assessoren Eines Kaiserlichen 
Landgerichtes dörptschen KreiseS fügen desmittelst zu 
wissen: welchergestalt Herr Laisscher Prediger v ? . von 
J a n n a u , »«>«. sämmtlicher Erben des verstorbenen 
H r n Probsteg Heinrich Johann von J a n n a u , hieselbst 
um Erlaß eines prcitj-imaNj s<-l c»s,vocanc<os clekllsicti 
cre6iiores nachgesucht hat. Wenn NIM diesem 
ineä vom heutigen Tage deferirek worden, fo 
werden mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Proklams 
alle diejenigen, so an Defunc t i , des verstorbenen H r n . 
Vrobstes Heinrich Hohann von Dannau , Nachlaß als 
Glaublgcr irgend einigen Anspruch formircn zu 

kennen vermeinen, aufgefordert, sich m i t ihren ex czuo 
cuttlzue capile vel ,i,ulo herrührenden Forderungen 
in der peremtorischen Frist von sechs Monaren a D a t o , 
und längstens in den darauf folgenden, von zehn zu 
zehn Tagen abzuwartenden dreien Akklamationen, bei 
dicftm Äaiserl. Landgerichte, unter Beibr ingung ilirec 
ti.nllamelitc.i 'um, zu melden, m i l der auSdructlkchcn 
Verwarnung , daß diejenigen, ss diese Frist versäu-
men, fernerhin m i t ihren Ansprüchen nicht gehört 
nocd zugelassen, sondern gänzlich präl ludi r r und ab-
gewiesen werden sollen. Wornach cin Jeder sich zu 
achten, vor Schaden und Nachtbeil aber zu hüten hat. 

im Kaiserl. Landgerichte zu Do rpa t / am 
Z0. Scvtember 1822. z 

Z m Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen KreiseS: 

A. v. Oeningen, Assessor. 
Secretair Hehn. 

M i t Genehmigung der Kaiser!. Polizei» 
(Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Sonn tag , den zsten Novcmbcr , ist B a l in der 

alten Müsse. 
D i e V o r s t e h e r . 

Den Partieipanten der P red ige r -Wi t twen- und 
Waisen-Kasse wi rd deSmittelst bekannt gemacht, daß 
sie ihre diesjährigen Quoten am Donnerstage in jeder 
Woche bis zum Schlüsse dieses Jahres iu Einem Liv-
landischen Oberkoniistorium in Empfang zu nehmen 
haben. R i g a - S c h l o ß , den 6. Novbr . 1L22. ^ 

^ct mzriclatum: Fl iedner. 
I c h zeige an , daß das Ehstnische Wochenblatt f. d. 

Aahr i82z fortgesetzt werden w i r d , wenn bis zum 20. 
December dieses IabreS so viel Pränumerat ion einge-
gangen scyn w i r d , als zur Bestreitung der Kosten er-
forderlich ist. D i e Pränumerat ion, mir 6 R b l B . A . 
auf den Jahrgang, w i rd in allen Postämrcrn, auch 
in Pernau vom Hrn . Pastor Rosenplänter aus Freund-
schastlichkeit angenommen. EckS, am t> Nov. 1822. 

O . W M a s i n g . 

Immobi l , dag zu verkaufen. 
ES werden zum Verkauf auSgebotcn: cin D o r f 

von 2 und ein V ie r te l Haken, eine Mühle ven zwei 
Gangen, ein privi legirrer K rug und 4oo Lofstellen 
Wald alles in zusammenhängender Gränze); außerdem 
noch ein Strcuheuschlag von 200 Sadcn nebst cinem 



Fischzug im Embach. M a n meldet sich bci H r n . S e -
klctarr S c h u l » . ^ 

E i n Wohnhaus , i m Lten S l a d t l h c i l , von j l wohn^-
baren S i m m e r n , Kucke , Ke l l e r . av<n möglichen N e -
bengebäuden und G a r t e n , al les im bcsien Zustande, 
ftcbt in t tcr guter Bed ingung nun Verkau f . V a ö N ä -
here er fähr t man beim ^.aurermeister K rannha l s jun . 

Zlrrende. 
DaS G u t V remenbo f ist vom I . M a i 18SZ an zu 

verarrendiren- Er r ra iüge Arrende-L iebhaber werdcn 
aufgeforper r , sich wegen näherer Unterhandlungen dar-
über an die F r a u von R o l l ' i n V o r r a t , oder an den 
H r n . B a r v n B r u i n m g k ltt He l lenorm zu wenden, z 

Kaufgesuch. 
W e r guten K ü m m e l , H o p f e n , M a l ; und V r a n d -

we in zu verkaufen hak , beliebe sich bei m i r zu melden. 
I G Fa t ' ! . .? 

W e r 150 Fasser B r a n n t w e i n , halb B r a n d i n S i l -
ber. verkaufen und nach dem G u t e A l t Laitzen l ie-
fern n u l l , beliebe solches des baldigsten in dcm an dcr 
neuen Brücke belegenen vvn Hüeneschen Hause anzu-
zeigen. t 

Zl l verkaufen. 
H i e r m i t mache ich allen meinen G ö n n e r n und 

Freunden bekannt, daß ich nicht a l le in nach wie vor 
m i t cinem fo i t i r t en Waaren lager versehen b i n , sondern 
auch kürzlich nachsiehende A r t i k e l n erhalten hake, a l s : 
Neue Holl- H . c r i n g e , Holl. Käse, sehr guten i n l änd i -
schen K ä s , Revalsche K i l i o s t r öm l i nge , N o r d e r Hee-
rinqe» Kathar inenv f laumen, Topfrosinen, mehrere S o r -

t e n W e m e , R u m und Conjac, Weinessig, Räuchcrpulver , 
M a n n a , Kar to f fe lmeh l , ausländische Aepfel, Korkhv l ; , 
hohe Boure i l l en i n K e r b e n , so wie weiße Glasbnrken 
v o n verschiedener Größe , weiße, rothe und gräuliche 
Handseife, und S t a h l - und M e s s i n g - S e i t e n von mch, 
rercn N u m m e r n . 3 

J o a c h i m W i g a n d . 
G u t e Kernsei fe, gute Forml ich te und verschiedene 

S o r t e n ordina rer Laternen- und Nacht l ichte und b i l l i -
get, Preises zu habe» i n meiner W o b n u n g in dcr 

-S le ins i raße- 6 
Seifensieder Hollsiege. 

5^n der akademischen Buchhand lung ist zu baden: 
Nm i l i ens G e i ü , über die Gotowninische Versp ic lung. 
E ine Scene ; geh- : R b l . s o ^ o v . K - M . v ^ I -

klir 6.^ Q u n a r r e von 
R . V ie l s t imm ige rmcd »Uren vrss i rnng-

Melo- I ien oin.e von 
(?. ? Lte<jerm3nn. Hle 1 ^<>1 ^ 

B e i m i r , i m Hause des H r n . V o g l , sind in Kom-
mission: mehrere S o r t e n lettischer l e i n w a n d , S e r -
biet ten und S t r u m p f g a r n . 

M - Wi t tenberg , geb. Stackmann. 
E i n 'sehr ttut gearbeitetes F o r t e v i a n o , von sechs 

O k t a l e n und' einem außerordentl ich guten T o n , neyr 
zu einem bi l l igen Pre is bei m i r ; u m V / r k a u ? . ^ 1 

Musiklehrer Lader. 

' A u f g e m u n t e r t durch den B e i f a l l , welchen die l m 
vor igen W i n t e r von m i r ver fer t ig ten Lichtschirme ge-
habt haben, habe ich gegenwärt ig wieder eme Q u a n -
t i t ä t dergleichen und auch eine andere G a t t u n g verfer-
t i g t , w o m i t ich mich E m c m hoben A t c l und u e e ^ t e n 
Pub l iko ergebenst empfehle Auch <i«d bci m i r ver-
schicdene andere fert ige Arbei ten zu haben, a l ? : sauber 
gearbeitet? und stalk vergoldete C i v i l und M i l i t a i r -
D e g e n , Degengehcnke m i r vergoldeten Beschlägen, 
p l a t t i n c S p o r e n , Nci tzäume m i t p la t t i r t en S t a n g e n 
und Beschlagen, ein mahagony Präsen t i rb rk t t m i t 
broncenec Einfassung und m i t einem Korb in der M i r r e 
zu Kon fek tu ren , Schlösser zu R id i kü l en und Geldbeu« 
teln u. s. w . — Endl ich zeige ich auch a n , daß K r o n -
leuchter, A rm leuch te r , P la lmenagen ic. zur M i c t h e 
bei m i r zu haben sind. i * 

H - I > G r o ß m a n n . 
Frische We in t raube» und Ka thar inenv f laumen sind 

zu haben bei S c h a m a > e w . 1 
I m von Hüeneschen Hause ist Flächsen- und Hee-

den Le inwand und Erbsen, letztere zu 16 Kop. daS 
S t o f , zu verkaufen. 1 

Personell, die ihre Dienste anbieten. 
E t n unverhclrathctes F rauenz immer wünscht t n 

Handarbei ten oder in der W i r t s c h a f t i n einem gu l?n 
Hause nupl ich zu werden. ES ist ih r mehr um eine 
gute B e h a n d l u n g als um einen großen Gehal t zu thun. 
N ä h e r e Nachwetsung erhält man tn der Z e i t u n g s - E x « 
pedtt ion. 1 

Abreisende. 
D a ich i n einigen Wachen Dorpat verlasse, so b i t te 

ich alle diejenigen, die rvabrend der Ze i t 'me ines hiesigen 
Aufe i i tba l tcb Forderungen an mich haben sol l ten, sich 
bei der hiesigen Kaiser l . P o l i z e i - V e r w a l t u n g zu i rc l« 
den. D o r p a t , den 8. N o v b r . i 8 s s . z 

O r . Merl. C . A . Kupf fe r . 

F A ö . ^2 > A . 

/ m L — . 

nsks/ ' 5̂o ---- --» 

D l i r c h p a s l u k e Re isende . 

Grof ibr i t tannischer K o u r i e r B l a n k g e h t , von S t . P e , 
tersburg „ach P o l a n g e n ; Obr ist ^ e g e von Lauren-
b u r g , von R i g a nach N a r w a : Commis i lona i r to te r 
Klasse Scherbahky, von Ä i g a nach S t , Petersburg. 

D i e Z a h l der tn R i g a angekommenen Schisse 

ist: 70Ü; 
die der ausgegangenen: 690. 



örptsche Ze i tung. 

9 2 . 

Mittwoch, den 15» November, i8ss. 

I s t z u drucken e r l a u b t w o r d e n . 
Zm Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur - Or. F. E> Rambach, kensor. 

Verona, den 77. Oct» 
Gestern hiel ten Se« M a j . der Kaiser v o n 

Oesterreich, t n Beg le i t ung der allerhöchsten Herrs 
schaften, über sämmtliche hier liegende T r u p p e n 
i n dem Corso dt P o r t a nuova Heerschau. 

Gestern t r a f eine D e p u t a t i o n der Centra l« 
Conqregat ion von M a y l a n d , den G u v e r n i a l l 
Präs iden e n , G r a f e n S t r a u v l d o , an der Sp i tze , 
und eine zweite der S t a d t M a y l a n d hier ein. 

S e . M a j . , ber K ö n i g von N e a p e l , w i r d 
am zosten dieses erwar te t . U m eben diese Zeit 
w i r d auch der K . n i g v o n S a . s n . i e n h ier ein? 

treffen. 
A m 2isten hatte das oberste T r i b u n a l A u l 

'dienz dei S r . M a j . dem Kaiser , und wuroe sehr 

huldreich empfanden. 
A m -«sten fuhren d»e S o u v e r a i n e m i l ihren 

Hofstaaten i n zo Kutschen nach dem schön er-
leuchteten Thea te r . D i e Ka iser in saß i n der 
mi t t le ren Loge zwischen dem K ö n i g von Preußen 
und dem Kaiser A lexander ; beide t rugen die U n i ! 
fo rmen ihrer Reg imenter . 

Am 24sten d. kam der Erbprinz von Tos-
kana hier an. 

Se» M a j . der Kaiser Alexander werden Z h ? 
ren Pa l l as t Canossa zum 4ten N o v . , dem N a -
menstage A» M » der K a i s e r i n , prachtvol l erleuch» 
ten lassen. 

H r . v o n Rothschi ld befindet sich seit e in igen 
Tagen h i e r , und w i r d , dem Vernehmen nach, 
wahrend der ganzen Kongreßzeir hier verwei len» 

M a d a m e Ca ta lan t w i r d hier e rwar te t . 

B ° r M . r n .st Lord B » ° g h . r s h , E n q l M . r 
Gesandter an den I ta l ien ,schen Höfen von F l o , 
renz, gestern H r . v . 0 u d r i i , Russischer Gesand-
ter am Neapol i tanischen Hofe , und der Russische 
H o f r a t h , B a r o n von Osten-Sacken, von N e a v e l 
und heute dte Russischen Genera le , Fürst Rasu-
mowskp und G r a f M o r a w s k i , hier angekommen 

Trotz der bedeutenden Anzah l von F remden! 

haben sich die Preise der Lebensmit tel doch n ick t 
merklich gehoben., ^ 

D i e Konferenzen haben eigentlich schon am 
zosten bei dem Fürsten Met ternich b ? g o n » ^ 
Ä m - -s ten fand dte zweite G e n e r a l , K o n f e r e n z 
statt. Z n den Bu reaux w i r d m i t größter T ä -
t igkeit gearbeitet, und m a n sieht große ActenstK, 

ße von dem einen zum andern hinschaffen. 



D e r Hrauzöslsche M i n i s t e r , d e r auswärtigen 
Angelegenheiten, Vicomle von Montmorenry , 
wird nächstens von hier abreisen. 

D e r Herzog von Wel l ington häl t sich etwas 
zurückgezogen. Einige meinen, dies geschehe, um 
sich zu schonen und vor einem. Rückfall iu die 
kaum überstandne Krankheit zu bewahren; a/idre 
wollen darin ein Vorbedeutungszeichen ber Pott -
tik von Großbri t tannien sehen, das sich von alk 
ten sogenannten großen Maaßregeln fern halten 
werde. UebrigenS geD<ßt der Herzog aller mög-
lichen Auszeichnung. 

V e r o n a , den 29» Oct . 
S e . M a j . der König von Preußen lang« 

ten auf I h r e r Reise von hier nach Äönedig am 
2zsten Morgens zu Vicenza an> nahmen die dor-
tigen Merkwürdigkeiten in Augenschein, fuhren 
darauf nach P a d u a , wo S i e ihr Nachtquartier 
hielten, und kamen am 24sten in Venedig an. 
Gleich nach I h r e r Ankunft besuchten S e . M a j . 
die M a r c u s - K i r c h e , besahen die berühmten Ve-
netianischen Pferde und Machten nach der T a f e l 
in Begleitung der E r b p r i n z e n W i l h e l m und C a r l 
K K . H H . , die ebenfalls von Verona angelangt 
waren, mehrere Spazierfahrten auf den Canälen 
der S t a d t . Nachher nahmen S e . M a j . auch 
"die Armenische und Griechische Kirche tn Augen-
schein, in welcher letztern S e . M a j . mehrere 
Griechische Kinder antrafen, deren El tern in Fol? 
ge der letzten Zeitbegebenheiten auf der I n s e l 
Cypern ermordet, und als ein' Gegenstand deS 
öffentlichen M i t l e i d s von den hiesigen M i t g l i e -
dern der Griechischen Gemeinde ausgenommen 
wurden. S e . M a j . geruhten, dew Vorstehern 
der letztem für diese unglücklichen W a i s e n ein 
Geschenk zustellen zu lassen. A m 28sten früh 
verließen S e . M a j . Venedig uttd kamen selbigen 
T a g e S , AbendS 6 U h r , wieder hler an. S e . 
M a j V werden bis zum 5ten N o v . hier verweilen 
und dann eine kurze Reise nach R o m machen, 
wohin S i e schon früher von dem heil . V a t e r 
eingeladen tvordin sind. Allerhvchstdieselben wer» 
hen auch auf dieser Reife das strengste I n c o g n i -
to beobachten und von den Pr inzen W i l h e l m 
pnd C a r l begleitet seyn. 

Konstantinopel, den zo. Oktbr. 
Ant zten kam der neue Kaiserl. Köntg l . 

I n t e r n u n t i u s , Freiherr von OttenfelS, hier an. 
E r hat te , dem angenommenen I n k o g n i t o unge-
achtet, auf dem ganzen Wege durch die W a l l a -
chei, Bulgar ien und Rumel ten , von Se i ten der 
Ottomgnnischen Behörden allenthalben die aus» 

gezeichnetste Behandlung erfahren. ' Nach der 
feierlichen Anzeige seiner Ankunft in der Haupt -
stadt erhielt er den herkömmlichen Ceremoinalbe-
such des PfortendollmetscherS; seine öffentlichen 
AntrtttsiAudienzen bei dem Großvezier und Groß-
herrn waren auf den 12. und 15. Oktober festgesetzt. 

A m is ten stattete der bisherige I n t e r n u n ; 
t i u s , G r a f von Lützow, bei dem Türkischen 
Min is ter ium seine feierlichen Abschieds - Besuche 
ab. D e r E m p f a n g , der ihm bei dieser Gele-
genheit zu T h e i l wurde, entsprach vollkommen 
den zwischen beiden Neichen bestehenden Freund-
schasts-Verhältnissen. G r a f Lützow gedachte wel 
ntge Tage nachher seine Rückreise nach W i e n 
über Bucharest anzutreten. 

D i e Hauptstadt genoß fortwahrend emer 
ungestörten Ruhe. 

V o n ber Persischen Gränze waren günstig« 
re Nachrichten eingelaufen. S e l i m Pascha, dee 
in Müsch befehligte, hatte bet einem nachtlichen 
Ueberfall des Persischen Lagers viele Beute und 
mehrere, selbst vornehme Gefangene gemacht, wel-
che nächstens zu Konstantinopel erwartet wurden. 

A m yten wurde der Zanitscharen^ Aga ab-
gesetzt und der Kuk K iaga an dessen Ste l le er-
nannt. M a n glaubt , daß diese Veränderung 
durch einige Zwistigkeiten iw KorpS bei Annä-
herung des auf den ,8ten d. M . bestimmten 
Zahlungs - DivanS veranlaßt worden sey. 

Ä l e Pest hat in diesen lehren Tagen unte? 
den Tu lppen des I b r a h i m Pascha zu Vujukdere, 
I e n i k v i uttd Arnautkvi Fortschritte gemacht; in 
P e r a h m sich seit 14 Tagen kein Pestfall mehr 
ereigne^. ' 

Ueber die Angelegenheiten in M o r e a war 
zu Konstantinopel nichts Neues , als waS wi r 
jüngsthin nach Berichten auS Korfit und Zame 
gemeldet Häven, bekannt gemachp worden. 

M a d r i d , den 15. Oktober. 

D e r Herzog von Castro Torrenos, Küpita i t i 
der Hetlebardiere am 7 . J u l i , der nach Valen-
cia geschickt worden w a r , ist wieder nach M a -
drid geholt worden und gestern Abend hier an-
gekommen. E r soll bei den Ereignissen am 7ten 
J u l i die Hand im S p i e l gehabt haben und ist 
deshalb in das nämliche Gefängniß gekommen, 
worin die andern, wegen jener Vorfal le verdäch-
tigen Personen sich befinden. D e r Br igadier 
H e r o n , der nach Segovia geschickt w a r , ist 
gleichfalls hierher gebracht worden. Bekanntlich 
stand in ben Tagen vom Zo. Juni bis 7. Iutt 



dgS.erst< Vqtailson des ersten Garde-Regiments 
i m Pal last unter seinen Befehlen. 

A m i8 ten dieses hat man den Genera l M o -
ri l lo im D o r f e Z a r z a , dicht an der Portugiesin 
schen G r ä n z e , verhastet. E i n B a u e r , der im 
Bcf re iungS. Kriege unter ihm gedient, soll i h n 
erkannt und der Akcade des Dor fes ihn verhaf-
tet haben, wei l er keinen P a ß bei sich hatte. 
D e m Vernehmen nach hat die Regierung i h m 

nach P ladens ia , wohin man ihn abgeführt hat , 
Passe zugeschickt, um frei nach M a d r i d kommen 
zu können. 

Ueber M i n a und feine Armee hat die Ne» 
gierunq bis jetzt noch nichts bekannt machen lgfk 
sen. Ohne Zweifel w i r d er nächstens die Factio-
nisten angreifen. 

Quesada scheint wieder in N a v a r r a einge-
fal len und Genera l Zaeco del Va l le zu spat in 
HueSca angelangt zu. seyn, um ihm den W e g 
abzuschneiden. 

V o n W i e n ist- der Kabinets - Konrier Ara -
«ujo. angelangt, W e n n dem ministeriellen Spec^ 
tador zu glauben is t , so hat er günstige Nach-
richten mitgebracht. Genera l E s p a g n a , der alS 
Emissair der „Feo tes" von Urgel dort angekom-
men w a r , hatte keine gute Aufnahme gefunden; 
dagegen w a r eine hohe Person eingetroffen, de-
ren S u m m e ohne Zweifel beim Kongresse nicht 
wenig E inf luß haben w i r d , die sehr viel I n t e r -
esse für das Spanische Vo lk bezeigte und die 
besten Hoffnungen für S p a n i e n gab. 

D e r M i n i s t e r der auswärt igen Angelegen-
heiten, D . Evartste S a n - M i g u e l , auf dcn 
dieser Tage ein ganz unbarmherziger Ausfal l in 
der L e r o o r a l s stand, hat deSfallS bei dem A l -
caden Beschwerde geführt und eine Z u r y hat 
erk lär t , daß der Verfasser des Art ikels gerichtlich 
belangt werden könne. 

Heule Abend wurde die patriotische Lands-
burische Gesellschaft in dem, zu diesem Ende neu 
eingerichteten S a a l e im S t . Thomaskloster er-
öffnet. A n der Spitze desselben steht der be-
rühmte J u a n Romero Alpnente» 

Nach Br ie fen aus Bich hat der Oberst des-. 
Nea iments Saragossa, in der Nacht v o m - y t e n 
Oktober den dasigen Bischof verhaftet und dem 
F iska l übergeben lassen, der den Prozeß wegen 
der in einem Kloster zu Barcel lona entdeckten 
Verschwörung einzuleiten hat. 

D i e hiesige M u n i c i p a l i t ä t hat sa eben be-
fah len , z K a m p a g n i e n , jede zu i - o M a n n , und? 
eine Kompagnie R e u t e r , zu 60 M a n n , zu.er-

richten , welche dem Namen „konstitutionelle Zä'; 
ger" erhalten sollen. 

B e i den letzten Si tzungen der Kör les gien«, 
LS außerordentlich lebhaft her. M a n beschäftigte 
sich mi t Verhandlung der von dem M i n i s t e r i u m 
verlangten Maaßrege ln und besonders der yte 
Artikel wegen Suspension der individuellen Fre i -
heit erregte sehr heftige Debat ten. E r wurde 
am Ende mi t 75 S t i m m e n gegen 37 zurückge-
wiesen. 

D e r K o m m a n d a n t zu V i g v , R a m o n Losa-
d a , hat unterm i4 ten dieses an die Regierung 
gemeldet: der Spanische Geschäftsträger in P o r -
lugal l habe ihm geschrieben, daß der M a r e c h a t 
de C a m p , Luis de R e g o , das Kommando der 
Portugiesischen- Prov inzen zwischen dem D u r s 
und M m h o erhalten habe und dort eine Armee 
zusammen ziehen solle, um damit H ü l f e zu lei5 
sten, wo eS nöthig sey. D » Lui« de Rego habe 
im BeiseyN! des Z u s t i z - M i n i s t e r s S i l v a E a r -
valho die beste Gesinnung für das Spanische 
V o l k geäußert; habe erk lä r t , „daß die flüchti-
gen Faktionistrn keine Zufluchtsstätte in P o r t u -
gal! finden sollten, und deshalb gewünscht mi r den 
Spanischen Behörden in Briefwechsel zu t re ten ." 
Losada hat sich gleich nach Empfang dieses Schre i -
bens selbst zu de Rego begeben, um mit ihm be-
sondere Maaßrege ln wegen der Flüchtlinge zu 
verabreden, und bei dieser Gelegenbeil erbot sich 
letzterer mündl ich, auf die erste Nachricht von 
der Norhwendigkeit zu leistender H ü l f e , gleich 
nnt 8 0 0 0 M a n n in S p a n i e n einzurücken. E r 
har dies Versprechen später in einem vertraul i -
chen Schreiben wiederholt und zugleich eine Ab-
schrift des Cirkula irS beigelegt, das er an alle 
Portugiesischen Gränzbehörden erlassen, um kei-
nen Flüchtl ing unt> Einschleicher anzunehmen oder 
Aufenthal t zu gestatten. 

P a m p e l s n a , den 2z . Oktober. 

ES ist wieder- ruhig und die Behörden sind 
endlich so glücklich gewesen, dte erbitterten S o l -
daten zu besänftigen; doch sind die beiden r e a -
listischen Anführer S a l a b e r r i und Garces einer 
M i l i t a i r - K o m m i s s i o n übergeben worden, die sie 
zum Tode verurthei l t hat . 

Al .xandvr O ' D o n n e l , Oberst des Reg iments 
Kaiser Alexander, wird' , dem Vernehmen nach, 
das Kommando der konstitutionellen Truppen 
i n N a v a r r a , an die S t e l l e des Genera ls ESpi-
nvsa, erhal ten, daß also beide Brü^?r einander 
gegenüber stehen w ü r t e n , wenn C a r l O ' D o n n e l 



das Kommanb» der Royalisten in jener Prov lnx 
übernähme. 

Manses ist am k6tcn dieses l n P o n s , eincr 
kleinen S t a d t , 12 bis 14 Stunden von S e o , 
eingerückt, und hat 200 Sacke Getreide und 2vvo 
Piaster requirirt. D<^ die S t a d t das Geld nicht 
aufbringen tonnte, wurde die Munic ipa l i l a t ver-
haftet und als Geisse! abgeführt. Baron Ers-
tes stand tn Ager bei Balaguer. I n Cerdaane 
und Puycerda ist bei allen Bewohnern strenge 
Haussuchung geschehen und Al les, was man tn 
Z i n n , B l e i und Kupfer gefunden/ inventarurt 
worden. Dasselbe ist in S e o und der Umgegend 
geschehen. 

Puycerda, den -1. Oktober. 
M i n a sollte stch nach Lerida zurückgezogen 

haben, aber es ist nicht wahr . E r steht noch 
immer in Calaf und hat seine dortige Stel lung 
stark befestigt. Allem Anschein nach sucht er die 
Faktionlsten auf ein kleines Ter ra in znsammen 
zu drängen und fie scheinen die Folgen davon 
bereits so sehr zu spüren, daß sie sich ihrerseits 
in Karalonien möglichst auszudehnen suchen, um 
Substenzmittel zu finden» A m i z t e n und i4 ten 
hat. M u » a 4000 M a n n Verstärkung erhalten. 

D ie Division M i l a n s hat mehrere Exempel 
stanmt und Mönche und Priester , die man auf 
frischer T h a t als Meuterer ertappt, über die 
Klinge springen lassen. 

D a S K o r p s , mi t welchem Quesada wieder 
i n N a v a r r a eingedrungen ist , soll 2000 M a n n 
stark seyn. 

Nachrichten ans den 5 Biseayischen- Pro? 
vinzen zufolge, haben stch auf Befehl des Genes 
rals ESptnosa alle dort befindliche disponiblen 
Truppen nach N a v a r r a in Marsch gesetzt und 
selbst mehrere wichtige Punk te , wie die Küste, 
Tolosa und Bi lbao unbesetzt gelassen, fo daß 

^dort nur noch Loca l -Mi l i zen stehen. 
Schreiben von der I s a r , 

vom 27. Oct . 
D i e Ernennung des H r n . G e n . M a j . v . 

M a i l l o t zum Staats? Secretair dös K r i e g s - D e ; 
pareements, hat unter den Einsichtsvoller» viele 
Zufriedenheit verbreitet, so wie die Anordnung 
des ganzen Departements zu den tröstlichsten 
Hoffnungen berechtiget. Indessen werden gro-
ße Reformen im Mil i tairfache nicht so schnell 
«intreten, als viele es hoffen und wünschen, theils 
wei l man überhaupt jetzt mir Reformen weniger 
rasch ist, theils auch, weil der neue Chef sein 
Departement in seinem jetzigen Zustande erst 

practlsch naher kennen lernen w i l l , bevor er 
über den Wer th oder Unwerth mehrere Einrichl 
tungen bewahrend oder beseitigend zu entscheid 
den geneigt seyn möchte. 

Durch die Erhöhung d«S Soldes der Armee 
gehört diese, vorzüglich bei dcr jetzt herrschenden 
Wohlfeilheir der Lebensbedürfnisse, zu den best-
bezahlten. Znsbesondere steht der S o l d dev 
Officiere mit vem der Iusirzbeamten in einem 
Mißverhältnisse, da ein Unters Lieutenant bereits 
einen Gehalt von 500 F l . bezieht, den ein zum 
Iustizsache bestimmter junger M a n n nach vielen 
J a h r e n von Vorbereitung und nach vul^n pecu-
mären Opfern erst schwer erhalt' 

M a n hak hie und da daS Gerücht verbrelt 
tet, daß der Minister der auswärtigen Angele; 
genheiten, G r a f von Rechberg, zum Kongreß nach 
Verona berufen sey oder abgehen werde. W i r 
glauben, bestimmt versichern zu können, daß dies 
nicht der Fall seyn wi rd . 

Für die durch den Tod des H r n . von Are? 
t i n erledigte Gesandfchaftsstelle am Deutschen 
Bundestage sind z Kandidaten auf die Liste ge-
bracht, ind ß ist bis jetzt noch keine Ernennung, 
erfolgt. M a n vermurhet mit einiger Gewißheit, 
baß H r . von Pfeffel, gegenwärtig (Gesandter am 
Londner Hofe, zu dieser Stel l« ernannt, und ihm 
ein talentvoller junger Beamter des Departements' 
der auswärtigen Angelegenheiten beigegeben wert 
den dürfte. 

Eine Flugschrift, die hier untep dem T i t e l r 
Londonderry und Bonaparte, erschienen ist, und 
nicht mit der vom H r n . von Hornthal verfaß-
ten : Londonderry und sein Federmesser, verwech-
selt werden darf, hat tn München am Hofe und 
tm Publ icum bedeutende Sensation gemacht. 
Viele bezeichnen H r n . Sendtner, Redacteur der 
Münchner politischen Zeitung, als Verfasser der--
selben. 

D i e Armee wird feit 6 Wochen fleißig in 
den Waffen geübt und neue Aushebungen erse-
tzen den gewöhnlichen Abgang. Für die Reiterei 
sind wieder bedeutende Transporte von Pferden 
aus der M o l d a u eingetroffen. M a n schmeichelt 
sich von der Einsicht und dem Patr iot ismus deS 
neuen Chefs des Departements, daß diese für 
den S t a a t so nachtheilige Ar t zu Remonttren in 
Zukunft ebenfalls werde beseitigt werden. 

V o m M a y n , den 8. N o v . 
D i e Veränderungen, dte sich in ben Beses 

Hungen mehrerer Gesandschaften der Deutschen 
Bundes-Versammlung ergeben dürften, beschäftig 



gen feit einiger Zelt die Polit iker sehr lebhaft. 
Zndeß dürfte weder über den Abgang des G r a t 
sen von Buol - Schauenstein, roch über die Berk 
setzumz von andern, die genannt werden, ichon 
etwas Bestimmtes verfügt seyn. 

Z u der N ä h e von Aschaffenburg treibt sich 
eine bedeutende B a n d e v o n Wildschützen und lies 
dcrlichem Gesindel herum. Zun Sonntage den 
2?sten v . M . unternahm eine K o m p a g n i e der 
dor t igen G a r n i s o n einen Etreifzug gegen sie, 
konnte sie aber nicht erreichen. 

W e i m a r , den 2c?. Oct. 
D a , in Gcmäßheit unsner ständischen Berk 

fassung, die bisherigen Landtags-Abgeordneten 
und Stellvertreter aller drci Stände, nach dem 
jetzt zu Ende gehenden Zeitraum von 6 Jahren, 
abtreten und an deren Stelle neue gewählt wer-
den müssen; so ist gegenwartig das allgemeine 
Interesse auf diese Wahlen gerichtet. Vorgestern 
wählten die -7 Wahlmänner der hiesigen Resi-
Venz den Ob.r - Medic ina l ra th v. Froriep zum 
Landtags,Abgeordneten, und den Landes-Direc-
tionsrath Hufelano zu dessen Stellvertreter. W i e 
man hört, ist Hofrath Luden von Sei ten der 
Universität Jena zum Landtags-Abgeordneten ge-
wählt worden. 

Leipzig, den 28 . O t t . 
Diesen Sommer ist bei uns wieder sehr viel 

zebauet worden, indem die Zahl der Einwohner 
durch Zuwachs von andern ^Orten noch immer 
zttniMmt. D ies ist auch in Dresden ber Fal l , 
wo die Vermehrung des Handels, die Annehmt 
lichtet der Gegend und die Liberalitat der Ne? 
gierung noch fortdauernd Fremde hinzieht. 

A m i6ten dieses wurde der Obergerichtsrath, 
D r . Mü l le r , zum k e c r o r msZni l icuz der Uni? 
versität erwählt. D i e Anzahl der Studierenden 
ist fortdauernd sehr beträchtlich und die Vorle-
jungen haben in dieser Woche meistens ihren An« 
fang genommen. 

Dresden, den 2?. Oct. 
D i e Vermählung S r . K . H . des Pr inzen 

J o h a n n von Sachsen ist auf M i t t e des Novem-
bers -MonatS festgesetzt worden. D i e Übernah-
me - Kommissarien sind bereits ernannt. Zu 
Freyberg wird die Prinzessin I h r erstes Nacht, 
lager halten. 

H r . v . Gablenz, Obersthosmeister S r . M a j . 
des Königs, ist kürzlich mit Tode abgegangen 
und zwei Tage darauf starb auch die Obersthofs 
Meisterin Z. M . der Königin. 

Schreiben aus Blankenburg, 
vom 22. Oct. 

A m i8ten dieses, am Tage der Leipziger 
Wölkerschlacht, starb hier unvermuthet der allge-
mein geachtete Generalmajor Olsermann. M i t t e n 
unter der für diesen unvergeßlichen Tag veran-
stalte rn Feyt-r, wurde er vom Schlage gerührt, 
der sich um n Uhr NachtS wiederholte und sei-
nem ruhmvollen Leben ein Ende machte. D e r 
Verewigte hatte von unten herauf gedient, un-
ter dem letztverstorbenen Herzog Friedrich W i l -
helm den Feldzug in Spanien mitgemacht und 
war als Krieger und Mensch gleich ausgt'. 
zeichnet. Zum Beweise seines Vertrauens er-
nannte ihn der verewigte Herzog zu seinem Ge-
neral - Adjutanten, und S e . M a j . der König 
von England spater zum Kommandeur des Guel-
fen; Ordens und G e n e r a l - M a j o r . Heute ward 
die sterbliche Hülle des Verewigren zur Erde be--
stattet. M i l i t a i r , das eigendS aus Braunschweig 
dazu herbeordert war, machte bei dieser Gelegen-
heit die Honneurs. Ueberall sprach sich die in-
nigste Rührung und Theilnahme aus, als Folge 
d^r Erinnerung an das, was der Vollendete im 
Leben geleistet hat und gewesen ist. 

B e r l i n , den 4. N o v . 
D e m H r n . W i l l i a m Adams auS London sind 

hier weder, wie es hieß, Kranke, welche an der 
Aegyptischen Opthalmie litten, übergeben worden, 
noch hat derselbe zu Ber l in dergleichen I n d i v i -
duen überhaupt behandelt, sondern H r . AdamS 
har nach einem Aufenthalte von wenigen T a -
gen seine literarische Reise von hier weiter fort-
gesetzt. 

S t r a ß b u r g , den 28. Oct. 
D e r H r . Bischof von Straßburg, Groß-Al -

mosenier, ist diesen Morgen von M ö l s h e i m , wo 
sich S e . E . einige Zeit aufhielt, nach P a r i s ab-
gereiset. 

M a n versichert, die S t a d t Molsheim suche 
um die Errichtung eines Seminar inms nach, 
wozu sie einen The i l ihrer noch unverkauften 
Gemeindegüter zu bestimmen gedenke. 

Amsterdam, den z. N o v . 
Aus dem Helder wird gemeldet, daß vori-, 

gen Dienstag zum erstenmal das Leuchtfeuer auf 
dem Fort Kybuin angesteckt worden sey. Dieses 
für die Seefahrer so wichtige Feuer, aus 26 Lam-
pen bestehend, brennt auf einem 140 Fuß hohen 
steinernen Thurme, der in der M i t t e des Forts 
erbaut worden. 

Zu Lüttich sind einige Streitigkeiten zwi-



schen den Kaufleuten und Korntragern vorgefallen, 
wöbet es zu Tät l ichke i ten kam, die erst durch die 
Dazwischtnkunft der Landreuter beseitigt wurden» 

Schreiben ans Brüssel, 
vom z i , Oct. 

Unser F i n a n z - M i n i s t e r ist aus- dem H a a g 
hier anqekommen. 

D i e Niederländischen Fabrikanten haben auf 
der Frankfurter Messe sehr gute Geschäfte ge-
macht , besonders haben Tücher aus Verviers 
und baumwollene Zeuge aus Gent sehr gute 
Abnahme gefunden. 

Vorgestern wurde die Ant tvor ts , Adresse auf 
die König l . Eröffnungsrede in der zweiten Kam? 
wer »genommen. 

I n Amsterdam richten die Kinderblattern 
noch immer viele Verwüstungen an. 

London, den ?. N ö v . 
Zwischen der Kommitee von Lloyds und, 

der A m i r a l i t ä t hat es wegen einiger Förmlich? 
kenen, welche der Secretair der le^tern in einem 
Schreiben an erster? »ernachläßigt, einige M i ß , 
ve "tändnisse gegeben, die mit der Erklärung von 
Set ten der Admira l i tä t geendigt haben, daß sie 
nichts mi t der Kommitee. zu thun haben wolle. 

Unsere Ministerialblätter reden fortwährend 
in Hinsicht der politischen Angelegenheiten der 
M ä ß i g u n g das W o r t u M sind der M e i n u n g , 
daß auch der ausgezeichtt'ete M a n n , der jetzt an' 
der Spitze des Französischen Minister iums stehe, 
in demselben S m n ? handeln werde. 

D e m Vernehmen nach haben S e . M a j » der 
Kaiser Alexander dem Vicomte Montmorenc») in 
Verona sehr viel Zutrauen und Wohlwol len be-
wiesen. 

D i e Pol izei hat hie>v mehrere Liebhaber« 
Theater geschlossen und einige Mi tg l ieder dersel: 
ben arret i r t , da sich ergeben, daß eS Spihbu? 
ben und Taschendiebe waren. Dieser Tage wurs 
de eine ganze Truppe während der Vorstellung 
verhaftet. Geschmückt und in ihr-'N Theater -An, 
zügen mußten sie alle nach dem P o l i z e i - B u r e a u 
wandern. 

Pernambucco, den 17. S e p t . 
W i r sind hier wieder Zeugen einiger unru-

higen Ereignisse gewesen. D i e hiesige I u n t a . h a t ? 
te nämlich durch ihr Betragen eintqeS M i ß » 
trauen hinsichtlich ihrer politischen Gesinnungen 
veranlaßt, und man vermuthete allgemein, daß 
iHre gegen den Pr inz-Regenten erklärte ^Ergeben« 
heit nicht aufrichtig gemeint sey. Dieses führ» 
te am i6 ten dieses eine» Aufruhr u n m den Ein? 

w^ohnern hexbei, welche die Absetzung der M i t » 
glieder der Z u u t a begehrten. M a n mußte will» 
fahren und es wurde bestimmt, am nächsten 
Sonntag zu Olinda neue Mitgl ieder zu enväht 
l?n. D e r vsrmaiige Gouverneur Poderoso, der 
oWlängst von Lissabon zurückgekehrt ist, wurde 
von neuem zum Gouverneur ernannt. Heute ist 
alles wieder ruhig. 

B e r l i n , den 4 . N o v b r . 
A u f die dem Geheimen l R a t h Schmalz zu« 

geschriebene Broschüre: „Ueber die ständische Ver? 
fassung: V . e. F . d. V . , ist eine Erwiederung 
vom P r o f . Buchholz erfolgt. 

Heute wurden hier mehrere Englische G a m 
y e r , welche betrügliche Wechselrenteret trieben, 
i n dem Augenblicke ar rer i r t , als sie mit Extras 
Hast abreisen wollten. S i e hqlten. bereits bereut 
len de S u m m e n vsn hiesigen Handlungshausern. 
erh.ob.en, anch ihre Passe bei der Englischen Ge? 
saudschas^, viftren lgssen, und wurde,', ngch dem 
Befund falscher Pgpicre zum Hausvygt^i? Ge?-
fängniß abgeführt. 

D a s Publ ikum ist zum Hehuf der Vo.lkzie« 
hung des neuen M ü n z - E d i k t s aufgefordert wor-
den, die alte Scheidemünze an die Kassen einzu-
l i e f e r n welche solche M e n Vergütung in Kott-
ra in einziehen, affinnren und umprägen, lassen. 
Auch soll die Einzahlung der Steuern noch eine 
kurze JeN in a l ler Sche idemünze zuläjzig seyn, 
spater w n d diese aber nicht mehr von össemli; 
chen Kassen angenommen werden. 

D i e von dem General v. M e n u aus Eflyp!. 
ten mitgebrachten Alterthümer und Kunstsachen, 
welche vorläufig in einem S a a l e des Schlosses 
Monbi jou aufgestellt sind, werden wahrscheinlich 
von der Regierung angekauft und den hiesigen 
Museen einverleibt werden. Es befindet sich dar?, 
unter die merkwürdige Ausbeute aus den Cata«. 
comben des alten Thebens, in dreifachen S ä r « 
gen wohlerhaltene M u m i e n ^ seltene Papyrus-
R o l l e n , mit deren Entzifferung sich dte Profes?, 
sor-n Böckh und Bel lermann beschäftigen wer« 
den n . 

Auch in der, Gegend von Bres lau hahe^, 
sich die Feldmäuse eingestellt. A ls das.wjrksaM!' 
ste M i t t e l dagegen wird vorgeschlagen, sie durchs 
angebrachte Röhren in ihren Gränzen t o d t Z M 
räuchern. 

D e r mi t Steckbriefes verfolgte berüchtigte' 
H i l g e r t , als Zeuac aus dem Fonkschen Prozesse 
bekannt, ist verhaftet und in Kelten, zu. Köll«. , 
eingebracht worden. 



B a t a v i a , dcn 8. Z u n y . 
P r i v a t - N ' c h r i c h t c n miS M a n t l l u vvt t t 2 5 . 

' A p . i l t m l 5 e l l , i>aß die do r t i gen T r u p p e ! ! stcl» 

ve rschmoren , den G o u v e r n e u r abzusetzen M l d 

sich u n a b h ä n g i g zu e r k l ä ren . D i e S a c h e w u r d e 

noch zei t ig genug entdeckt , daß der G o u v e r n e u r 

d ie er forder l ichen M a a ß r e g e l n zur E n t w a f f n u n g 

Her Der>chworne iN!«s?men'konüte. L e t t r e w u r d e ! ! 

i iach C a v i t a , drey M e i l e n v o n M a m l i a , i n 

Ha f t göslZNdr; doch w a r es ke^m A b g a n g der 

N a c h r i c h t noch n ich ts wen ige r a ls r u h i g . D i e 
eol tZl -s m o i b u s ha t te gänzlick) a u f g e h ö r t . 

L a u t B r i e f e n aus M a c a o , haben die d o r t i -

gen P o r t u g i e s e n a m i 6 t e n Feb rua r die neue 

K o n s t i t u t i o n beschworen« D i e S t a d t w a r zur 

He ie r dieses Ere ignisses dVei Abende h i n t e v e t n a m 

der er leuchtet . 

H i i t n b v r g , den 5. N o v e m b e r . 

' W i r hüben übet d ie Gr iechischen V e r h ä l t n i s ; 

f l ' B r i e f e aus S e m l i n v o m l / t e n und aus T r i e s t 

v o m 2vstcN Oc tobe r e r h a l t e n , deren I n h a l t w i r 

n icht w i e d e r h o l e n , da er unse rn Lesern bere i ts 

aus f r ü h e r m i t g e t h e i l t e n N a c h r i c h t e n bekannt ist . 

N u r das scheint e r w ä h n e n s w e r t h , daß i n G e -

res e in F e r n i a n u n d ein H i r t e n b r i e f des P r i m a s 

wegen Zu tückbe ru funq der F l ü c h t l i n g e erlasse» 

wo rden ist u n d m a n jetzt a u s G e l d m a n g e l die 

Z u d e n v e r f o l g t , da die C h r i s t e n t h e i l s gef lüchtet , 

t h e i l s a r m u n d Hü l f l os sind. D o c h suchen sich 
jetzt auch die J u d e n a u s der G e g e n d v o n B i t o » 

g l i a u n d S e r e s zu re t ten u n d lassen sich die heim? 

tiche Ü e b e r f a h r t : nach den Z n s e l n große S u m i 
men tosten. 

I n t e l l i g e n z . N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E inem Kaiserl ichen Un ive rs i tä ts -Ger i ch te zu 

D o r p a t werden/ nach S. 189 der allerhöchst bestätigten 
S t a t u t e n dieser Universi tät und §- 41 der Vorschr i f ten 
f ü r dic Studierenden, alle D ie jen igen, welche an die 
Studierenden der Rechtswissenschaft Gustav B a r o n von 
O e l w i g » Georg Heinr ich Z t t l b a u e r , Eduard Lange/ 
Alexander P o o r t e n . Alexander v . Richter» Chr is t ian 
Theodor S c h m i d , August V a r a n i u s und Ludw. P a l m ^ 
die Studierenden dcr Theologie Edua rd Fcbre , Georg 
Erns t Fr iedrich S c h m i d t , M a r t i n . S a m u e l P a b o , ke-
berecht von R i c h t e r , P a u l Ludwig v. W o r m s , He in -
rich B o c h m a n n , J o h a n n S c h m i d t , Gustav Vrasche, 
C a r l B a y e r und Ie«,nnot S a r r o n , und an die S r u » 
dierendcn der Phi losophie Chr is t ian Heinr ich Westberg, 
H u g o M ü l l e r und Bu rcha rd A r n o l d v. L a i m i n g , auS 
der Ze i t ihrcS Hierseins aus irgend einem Grunde 
herrithrcflde legi t ime Forderungen haben so l l ten , auf» 
ge fo rde r t , sich dami t binnen vier Wochen -» 6sw 
sub poens prasclusi bei diesem Kaiser l . Universi täts» 
Gerichte zu melden. Do rpa t> den 4. Nov^ 1822. 2 

I m N a m e n des Kaiserl ichen dörptschen l ln iver» 
sitäts-Gerichts; 

Rector G . Ewers. 
W i t t e , N o t r s . 

D i e Kaiserl . Dorptsche P o l i z e i » D e r w a l t u n a bat 
f ü r n o t w e n d i g befunden- zur genauen u n d baldigen 
B e r i c h t - E r s t a t t u n g wegen der ih r von Se i t en höhern 
O r t S k o m m i t t i r t r n Ausw i t t e rung dev i m LUr iöö ik t l vns-
Bez i r k der L t a d t D o r p a t etwa eristtrenden U n v ^ p ä O 
teu und der zur ? l r n S e e l e n R e v i s i o n nicht a n M 
M r j e v e n e n steuerpflichtiges- S t ib jek te , so wie zlii deä 
lähr l ich esnzusindenveni Listew säckmtlicher E i m ' v o M t 
dieser S t a d t ^ - d^n H o r r m S t a d t t h e i l S - Aufsehern auf 
j u t r agen / in ih rem Stad t the i le eine genaue Aufzeich-

nung sämmtlicher M t v o h n e r zu veranstal ten, und bei 
eigener V c r a t l t w ö t t l i n g strenge, dahin zu sehen, daß 
kein paKlosrS öder bei V6r ^ t t n See le t t -Rev is ion über-
gangenes Subjekt sich i rgendwo aufhal te. — I n d e m 
diese Kaiserl . Polizei'- V e r w a l t u n g ObigeS zur al lgemei-
nen Wissenschaft b r i n g t , fordert dieselbe die hiesigen 
Hausbesitzer desmittelst a u f : sofort eine genaue 
der in ihrem Hause wohnenden Personen aufzunehmen,' 
und die>e, so wie die zlir persönlichen Leg i t imat ion die-
nenden Pässe und B i l l e t t e derselben i n Berei tschaft zu 
ha l ten, dami t solche dem H e r r n S tad t the i /S > Aufscher 
bei dessen Erscheinen vorgezeigte und dieser ohne Ze i t -
verlust das i hm aufgetragene G i M ä f t gehörig er fü l len 
kann. — Zugleich werden sämmtliche Hausbesitzer Hier-
durch strenge verpf l ichtet : die dem H e r r n S tad t the i lS -
Aufseher aufzugebende Liste, so wie die von ihm ein? 
zufordernden. Nachrichten au fs gewissenhafteste u n d 
pünktlichste einzurichten und zu beantworten, und über-
haupt m i t größer S o r g f a l t darauf zu achten, daß kein 
paßloseS vder l?e)-dcr ?ten S e e l e n - R e v i s i o n übergan-
genes Sub jek t i n ihrem Hause sich au fha l te , w id r i gen -
fällS sie es Uch selbst beizuine,seit haben , wenn m i t ihnen 
Nach der liochvbrkgkeitlcch bekannt gemachten V e r o r k ^ 
>iuny verfahren w i r d / welches unvermeidl ich die S c h u l -
d e n treffen soll. D o r p a t , am N o v - j«22 . -

Po l ize imeis ter , Oberstk. v. GessinScky. 
«n- » . V- W i l d e , S e c r . 
W i r Landrichter und Assessoren Eines Kaiserl iche» 

Landgerichtes Gorp tsä en Kreises fügen deömittelst zu' 
Kissen: welcheigestalt He^r LaiSfcher Prediger v r . v o n 
I a n i t a l i , no«e. faMmtl icher Erben des verstorbenen 
H r n ProbsteS He in r i ch J o h a n n v o n I a n n a u . bieselbk 
um Er laß cmes p r o ^ l s t n s i ü Ä6 dd„v0csn<jos ö r l u n c ü 

nachgesucht hat . M n n m m dtefem P-T.w» 
M M v o m - M k i g r l ^ ?5age deferiret- wordenv so^ 
werden mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Proklams 



alle d ie jenigen, so an Defllnctk, des vttstorbene« Hrn. 
ProbsteS Heinr ich S o d a n n Dannau, Nachlaß als 
Gläub iger i rgend einigen Anspruch fo rm i ren zu 
können vermeinen, aufgefordert , sich mi r ihren ex quo-
cunczus c-jpuv vel t i lulo herrührenden Forderungen 
i n der peremtorischen Fr is t von sechs Mona ten a D a t o , 
und längstens i n den da rau f f o l gende» , von zehn zu 
zehn Tagen abzuwartenden dreien Akk lamat ionen, bei 
d ie f tm Kaiserl . Landgerichte, unter B e i b r i n g u n g i v rc r 
t u n i t s m e i u o r u m , zu melden, m i t d»r ausdrücklichen 
V e r w a r n u n g , daß dic?enigen, «o diese Fr is t versäu-
m e n , fernerhin m i t ihren Ansprüchen nicht gehört 
noch zugelassen, sondern gänzlich präkludlr» unö ab-
gewiesen werden sollen. Wornach ein Jeder sich zu 
achten, vor Schaden und Nach tbe i l aber zu hüten hat . 
Sißnamrn im Kaiser l . Landgerichte zu D o r p a t / am 
SV. September 1822. 2 

I m N a m e n und von weaen CS. Kaiser l . Land-
gerichts dörptschen KreiseS: 

Zl. v. Oettingen, Assessor. 
Secretair Hehn. 

M!k Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
(Äerwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
T'ss/?. 

c/e/ ' 
« r c / t Ätt?' c?«?n n e u e n 

M « n r n n e / k ^ / e n a / s 

s o . , ^ ö s n ^ s tt//? ^ F-, 

» o / / o n . s 

/ ) / s ^ ) / / e e / ? o n c/e?' n^ac /s /77. M r t s s s . 

D a s Dörptsche H ö h - Compro i r fo rder t diejenigen, 

di? noch i m estVtz von Ak t ien stnd, hierdurch a u f , stch 

spätestens bis zum i . J a n u a r !82Z zum Emp fang ihres 

Geldes bei derselben zu melden. z 

C. von Gesstnsky-
R. Cläre, Buchhalter. 

D i e resp. Gesellschaft der Vürgermusse w i r d er-
facht , sick» am Jahrestage, den 2z. N o v . , zahlreich au f 
der Müsse e m p f i n d e n D i e Porsteher. 2 

D e n Pa r t i e i pan ten der Prediger« W i t t w e n - und 
Waisen-Kasse w i r d desmittelst bekannt gemacht , daß 
sie ihre dieSiährigen Quo ten am Donnerstage i n jeder 
Woche bis zum Schlüsse dieses J a h r e s i n E i n e m L iv -
läiidischen Oberkonststorium i n E m p f a n g zu nehmen 
haben. R i g a - S c h l o ß , den 6. N o v b r . 5822. 2 

X r l inzm6atun i : F l j t d n e r . 

Immobi l , das zu verkaufen. 
ES werdcn zum Verkauf ausqeboten: etn Dorf 

von 2 und ein Werkel Haken, eine Mühle von llvri 

Gänge«, e!n vrlvilegltt« Krug »Nd 400 LofsteÄe« 
W a l d ^alleS in zusammenhängender Gränzen; außerdem 
noch « in Streuheuschlag von L v v S a d e n nebst einem 
Fischzug i m Embach. M a n meldet stch bci H r n . S e -
k elair Schul tz. 2 

M e i n über der Steinstraße belegenes HauS nebst 
G a r t e n b in ich W i l l e n s zu verkaufen oder zu vermie-
then. Ferner stehen bet m i r f ü r b i l l ige Preise z u « 
V e r k a u f : 4 moderne und 2 S t ü c k - O s e n , eine Q u a n -
t i t ä t Kache ln , einige Tau>end Lampen und verschie-
dene T ö p f e r - W a a r e n . t 

I . G. Schitt. 
Acrende. 

DaS G u t Dremenho f ist vom t . M a t t82Z an zu 
verarrendi ren. E twan ige Ar rende-L ieb l aber werden 
aufgeforder t , lich wegen näherer Unterhandlungen dar -
über an die F r a u von R o t h i n D o r p a t , oder a n M n 
H r n . B a r o n B r u i n m g k i n Hel lenorm zu wenden. 2 

Kcmfgesuch. 
W e r guten K ü m m e l , Hop fen , M a l z und S r a n d -

zvein zu verkaufen h a t , beliebe stch bei m i r zu melden. 
I . G- Fahl. 2 

Z u verkaufen. 
Abreise halber werden ve rkau f t : M ö b e l n , G t e i n -

zeug, G lasgerärhe, ein Petersburger For tev iano v o n 
B r u n S , Englische Kupferstiche in R a h m e n , c in 
gutes ' ^ u r e a u x , ein großer G l a s - S c h r a n k e n , i n wel -
chem ein eiserner Schrank stch bef indet, und > omoden. 
Z u erfragen dcS V o r m i t t a g s i m Langeschen Hause, 
l inker H a n d , beim M i t t h S m a n n . . z 

H i e r m i t mache ich allen meinen G ö n n e r n und 
Freunden bekannt, daß ich nichr al lein nach wie vor 
m i t einem sort i r tcn Waarenlager versehen b i n , sondern 
auch kürzlich nachstehende A r t i k e l n erhalten have, a lS : 
neue Holl. Heer inge, Holl. Käse, sehr guten i n l ä n d i -
schen KäS, Revalsche K i l los t römi inge , N o r d e r - H e e -
r ing?, Kathar incnpf laumct t . Topsrostnen, mehrere S o r -
ten Werne, R u m und C o n M , Weinessig, Häuchr rpu lver , 
M a n n a , Kar to f fe lmeh l , ausländische Aepsel, Korkholz, 
hohe Bou te i l l en i n Kö rben , sow ie weiße G lasbu rken 
von verschiedener Größe , weiße, rothe und gräuliche 
Handseife, und S t a h l - und M e s s t n g - S e i t e n von meh , 
reren N u m m e r n . 2 

Joach im W i g a n d . 
G u t e Kernsei fe, gute Formli<l ,re und verschiedene 

S o r t e n ord inai rer Laternen- und Nachtl ichte stnd b i l l i -
gen Preises zu haben i n meiner W o h n u n g i n der 
Steinstraße. 2 

Seifensteder HvIIstege. 

Abreifende. 
D a ich i n einigen Wochen D o r p a t verlasse, so b i t te 

ich alle diejenigen, die während der Zeit meines biestgen 
Aufentha l tes Forderungen an mich haben sol l ten, stch 
bei der biestgen Kaiser l . Pol izei » V e r w a l t u n g zu mel -
den. Dorpat, dm 8. Novbr. ,822. 2 

v r . we i l . C . A . Kupffer, 



Sonntag, Veit iy» MsvenMr^ iFss? 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
Am Namen der Kaiserl. Universitäts,Censur i -D^ F^E/ Kambach^ Ee^for.' 

S t . P e t e r s b u r g , den i . N o v . 
E i n so xben ; eingehendes ossicielles schre i -

ben aus Nischney, N o w g o r o d , meldet .über Ki.e 
. diesjährigeH<mige,Messe:. Folgendes: . D i l Z a h l 

" 'öer^Frem.den -w/ir -Legen frühere. iJahre^gf . r ing 
«Nd "der usenthajl dersx lüen. von>kürzerer,.Da^er. 
D i e Kaufleuke. klagten - im. Allgemeinen- feh;> , A^l 
le E i n k a u f geschahen zin baarem Gelbe, Niemaisd 

. wollte Kredit ' geben'.,., D.te Regierung, nahm. - fü rs 
Vermiethen des sehr . g e r ä u m i g e n . prachtvollen 

neuen KaufhofeS, M R e m i s e n :c. 7 6 1 , 4 7 ^ - N q -
bel ein, die fremden. Kausieute hatten. 1992 H u t 
den Inns, die S e i l t ä n z e r , Lüflspringer und Kunjtk 
bereiter i m Fre ies 1.570 Zelte. A m , , 5)en / Ä e p t . 
w a r die Messe zu Ende. ES .wurden f a h r e n d 
derselben tägliche.^.Vp.rst.ekungen. i m A ^ a n r g e l -
ben und ^wöchentlich! w a r e i n m a l l m ^Hause d.̂ S 
C i v i l ? G o ü v i r n e ^ r S M M k e r a d e . Auch der. Adel 

gab mehrere. F e s t e , V . . , ^ 
Vön^ d ' ^ - S W i f c h m G ' a n z e , , . . . .. 

... ' . . " ' - - . ' v W ^s.Z' - M » . .. . 
D i e H)öst. d'us. M a d r i d v o m . 2 l jken.ist . y o H 

nicht hie^ M ' " h a t t e A<»ch,..fch'o.^ vor ^ A a g e n 
eintreffen'sollen. " M a n ^ s a u b t , . Vaß . in . Zukunf t 

»»»»»«»»»,,„ 

die Br iefe , über Va l lado l id nach S t . Ander gek 

hen werden und m a n vvn dorv die Dtpeschen 
.nach B .ayonm. einschiffen w i r d . . ^ 

! 'I, ^uesadA- .ha^ sch0 v i eins ?Recog noSciruNg-bis 
,G?.!.znetii' eiygeschick.t,. und -er! Hlauh'r) 'd'aß rmaij 
-das ^Defilee v .onnOyar fun^2 S t u t t d e n von Z r u n , 
,hes«tz?.n ^wj l l , izan. ^welchem-letzterN tOree die- B t t 
,hörd?n.iAnstatten treffen / .mi l r .den Archiven und 

- C M n ^ n a c h S t . Sebast ian ^LU.gehend - Z a b a l a 
^isti isi. Aspetia M ; füh t t^St re t fe reyen a u f -der 

- C . a n t a b r i M .-qnS, 1, Zarco - del' V a l l e 
zläßtz Q.uefada^verfolgen . n n ^ G e n e r a l , Espinasa, 
jso.M'e Oberst I s i u r e g 11 y .man0envr ien^ gleichfalls, 
M ^ - k h p , z u M s G.efecht^zu .brisiLen..> > > ^ 

s D i e N a h e Qn/ . fada'S macht- uns. g r o ß e - S ö r t 
L e n v denn -es. M ^ d c n - sich nun wieder Ba i iden ) 
welche..die^Äran ze^u^ si.ch e r machen. .. . - ^ ^ 

' ^ K / e - Munsc lpa l i tä t? ,v0n - A s c o t i a - . h a t : l P r » e 
,clamaltonen erlassen, M l c h e ^ . das^ constitution/lle 
'Sy f te in übern H a u f e n werfen und eS sind.dtsj 

. ^ g l ^ . „ m M e ^ e ^ . M z t g M e ^ .,.ders«lben^,^el'hastet 

M t t dein trstt D o n . 5 M o s H ? D o n t 
nel sein K o m m a n d o - i n ^ Pavar ra^<an . Oberst 

no? (bstt 



<Nrmez AbtSu, dvtt>Egüia lvtggeschickt ,hat te, hof f t 
beit O'Dbrknel Chef des 1 G e n e r a l - S t a a b S zu 

i^ebl»u. 
Bayonne, den 27. Oct. 

Laut Nachrichten aus Pampe lona vom 2L . 
sind Oberst GarceS und S a l a b e r r y , die man m i t 
den Waf fen i n der H a n d gefangen genommen, 
-am 2 zsten erdrosselt worden. Auch mehrern an» 
dern Off ic iere» und U n t e r - O f f i c i e r e n w i r d noch 
der Prozeß gemacht. D i ^ S o l d a t e n werden w o h l 
Amnestie erhal len ü k d i n ihre Ge>5Mnden zut 
vückges6)ickr werden. 

Quesada's Colonne besteht aus K B a t a i l l o t 
nen, jedes 700 M a n n stark und A i t e r n . 
E r hat sich am i ; t e n i n B a l a g u e r ' v o M ^enes 
r a l Ero les getrennt und ist durchs ÄkröÄMnten 
gezogen. E r hat in den Gebirgen von N o n c a l 
Posto gefaßt, um seinen durch die S t r a p a z e n er-
müdeten Leuten einige N u h e , z u gönnen. W i e 
ver lautet , ist er zum Kommandanten^ der z V i s ? 
cayschen P rov inzen und Genera l E s p i m k a ; den 
m a n hier erwar te t , oder D o n Car los O ' D o n n e l 
zum Gouverneur von N a v a r r a . -e rnannt . D i e 
hiesige geheime Comi te ist ganz außerordentl ich 
tha l iH . W e n n man Gerüchten . t rauen dar f , ..so 
rst''ö'er ganze'^>i>lr ict Logrono i n Masse aufges 
standen, um die Behand lung der i ; o Gefangenen 
yi . Dicastttly-. zu rächen', dte mttstenS'aüS diesern 
D i s t r i c t ^ e l ^ ü e t i g i varen . 

Gestern brachte eine voü M a d r i d h ier durchs 
Elende S t a f e t t e folgende Naä i r l ch t m i t : E i n 
Portugiesischer , Cheva l i e r , ^ N a m e n s M Ä s q u t l a , 
M i t mehreren Portugiesischen Orden" gezier t , der 
stch am i 6 t e n heimlich von M a d r i d MLbegeben, 
ka,m am z^sien i n ' V i t t o r ka an und gieNg) i n 
Begkesrung eines Kaa fmänns^ von hiev, ins Thea? 
tee. B e i m Herausgehet , baren z Menschen letz; 
t t rU, ' siÄ zl». ent fernen'Und fielen dann über M o s « 
yurta H e r ü b e r i n wenigen M i n u t e n unter ihren 
K o i ä i f t i ä i e n .seinen Geist aufgäl). D i e Po l i ze i 
verfügte sich h i « r a u f i n seine W o h n u n g und hat dort 
f ehLw ich t t g^ Paj>iere^ so wie Wechsel au f sehr 
heträchikichs'Sltm'meN lau tend , gefunden. Unsei 
re Grän^behörden hat ten auch Be feh l gegeben, 
zwe^ M H e Kauf leute von hier zu verhaf ten, die 
vö r ^ einigen Tagen näch S p a n i e n abgereiset 
sind. < -> - - ^ 

^ Ha l ra , - bev K o n i m and an t vo n J r a t i , und der 
Befehlshaber der dort igen A r t i l l e r i e , e in Sachse, 
N a K e n S d ^ l l l ? t N ä n 7 sikd'hler^ 

> - Eben d i ißer , v o m ' 2 9 . Oc^. 
Auch heute haben wir weder Zeitunsen noch 

Bdiefe M « M a d r i d erhal ten. S o lange, w^e 
d ie^ma^ stnd sie noch ntc^t ausgeblieben. M s t 
r i l to muß sehr stark seyn, m n alle Wege besetzt 
hal ten zu können; denn w i r wissen, daß die Post 
feit einigen Tagen ohnehin einen Umweg über 
Va l lado l id machte. Viel leicht ist sie auch von 
Ouesada's- K o r p s aufgefangen wo rden , dessen 
Haup tqua r t i e r i n Ouare ist. Du rch diese An-
kun f t scheint nun auch Ser. P l a n der Baycmn.-r 
J u n t a , die Baskischen P r o v i n z e n zu einem M i t -
telpunkte der Znsurrec ' t ion zu machen, in E r f ü l -
lung gegangen zu seyn. 

Laut einer Ve ro rdnung der M u n i c i p a l i t ä t , 
müssen sich alle hier anwesenden Spanischen 
Flücht l inge vor dem P o l i z e i - Kommissair stellen. 
W a r u m ist bisher noch unbekannt. 

Der^se i t einiger Zeit au f unserm G l a c i s bet 
findliche Ar t i l l e r i e - P a r k ist nach M a c i n abgegant 
gen. E r ist complet und reicht f ü r eine Armee 
von 60000 M a n n h i n . 

N . Sch . Eben schlägts ; und noch ist der 
K o u r i e r von M a d r i d nicht da. E i n auszerordent! 
licher Hande ls »Kour ie r , der gestern Abend von 
M a d r i d kam, sagte aus, jener se» durch die da; 
bei befindliche Escorte in der Gegend von B u r » 
gos lange aufgehalten worden. 

Tolouse, den zo. Oc t . 
W i r haken hier Zeitungen aus Urgel vom 

22sten, zzsten, -4sten und 2;sten dieses erhal len, 
und entlehnen folgenden Ber ich t des Besehlha: 
berS der z t t n D i v i s i o n D o n P a d l o s M i r g i l l e S 
d a r a u s : „ E i n e Bombe 'auS dem Fo r t Castel-
fo l l is hat den Genera l T o r r y o s verwunder, der 

h ierauf zu Cervara gestorben ist. E i n S t u r m 
deS Feindes auf jene Feste ist m i t ansehnlichem 
Ver lus t zurückgeschlagen worden. E r versuchte 
sodann ein Belagerungsgeschütz auf einem T h u r m 
aufzustellen, der auf einer sehr steilen Höhe lag. 
A m 2isten wurde auch dieser T h u r m durch das 
Feuer aus dem F o r t zerstört und der Feind w i r d 
nun die Ho f fnung woh l aufgegeben haben, die 
Feste zu nehmen. " 

Äue fada hat un te rm i j t e n dieses Folgendes 
an den B a r o n EroleS einberichtet: „ ( 5 x c . ! Nacht 
dem ich mich gestern von I h n e n getrennt, sah 
ich den Feind bereits i n Arcanopes aufgestellt und 
er folgte' meinem l inken F lüge l bis P e r r a t a . 
Z H setzte meinen Marsch bis. T o n a . f o r t , wo ich 
auf j t w a zo . M i l i z e n , von M o n t e r o y unter Ko>y« 
maybo. eipes Liel i tenqnts. und m i t dem M a h e 
von G r a t i s an der Sp i tze stieß. Letzterer wurde 
von meinem Vortrahe gefangen, der auch einen 



S n g e a . n t e n t ö t e t e , untz, ejnen ,Qffi.ciep n M > s ^ ..rere. S M i s p -
Kr'xtiÄLleren 'üefang'en.' näyni^' Als ich Me'naS ,.Ex.,'LnbAarden..Kqb .̂Lch..,n Khpr^jtqr 
t,w '« Uhr bei Barbastro ankam, lieh ich asif Französischen S , c h i f f ^ ^ i e , D t a d t Rouen" ,nq.ch 
allen Punkten angreifi-n. Der T ^ " d widerstaöd Marseille eingeschifft.' ^)jese.^erre.n woile,:,-.sa^t 
schwaä). E r verlor seinen Befehlshaber und der Kourier, ^?acj),Uvgek. ^ ^ 
verwundete uns zwei Menschen. V o n i v o M a n y , I . Naimond de ^Sarsta, Pzä/ident der Apo-
welche diese S t e l l u n g beseht h ie l t en , haben m i r ftolischen Z u n t a deS Ä ? ! w h o , ist ^ u s . d e m 
6c> gefangen, die andern entkamen. Heute beim nach Urgel durch Bordeaux gfreHet. 
''inSmarsch erfuhr ich, daß 90 M a n n In fanter ie Z u d.cn Departements an der S p a v i M n 
ni.> iO Neuter über S a l a s - A t l a ö nach Hueska Gränze herrscht fottwährsud,viel^Bew5gUNZ w " 
mav 'chirlen. Zch umzingelte sie; sie leisteten tapfre tcr den Truppen. . 
Gcgenvehr; haben aber um so größern Verlust V o r einiger Zeit-geschahen Haussuchungen 
erlitten. Vierzig M a n n und 60 Offiziere, dar- »n Chaumont, ,A.rc iMld Chatc.au>8Zttai»u ?-Ws 
unter dê  Chef Claverie, sind in meiner Gewal t . Veranlassung d^zu -erwähnt man folgenden 
W>c Habel, bloß einen Volontair verloren. D ie .st^nd: Vor kurzem wurde -in P a r i s e.!n juuger 
Dttasä)emei«s, die wir vernichtet, gehörten zu Professor verhaftet und ANter -seinen. P a p i e n n 
den Volontärs von Castilien und Her leichten eine K-arte gefunden, die mit S ä b e i n und-yn-
Artillerie. der̂ n kriegerischen Emblemen geziert war mud 

General Er,les ist ein M a u n von 5y Z a h l worauf man die ÄiZorte laß: „Zusammenkunft 
ren. Seine miliunri schen Talente werden -durch in, dreifarbigen S a a l e . " M a n glaubte /eilten 
eine treffliche Keentniß des Ter ra ins , wo er Carbonaro gefaßt ,zn chaben, verhörte .ihn. 1 und 
öperirt, unterstützt. E r hat so eben eine starke vernahm, daß er vor einigen Jahren ins-Chou, 
Cvlonne nachNavarr« geschickt und dadurch M i n a moiüt des ^Ssnntags ein lRränzä)en/gehabt, zu 
genöthigt, seine Frome und . seinen linken Flü- welchem man sich duvch ^dergleichen Karren ein-
gel zu schwächen. Cardvna leidet' Hunger und . geladen habe. ES wurden dem gemäß auch in 

, muß sich entweder ergebe? oder frisch verprovian- Chauwvnr Nachsuchttägen und Verhöre angestttlr, 
l i r t werden, was nur in Holge eines glüMichtn die aber ganz die nämlichen Aussagen lieferte'«. 
Gefechts geschehen kann. Zum Beweise, „wie weit revvluNoNailer 

Der Trappist befeuert durch seine Gegen- Fanatismus die Köpfe e<hchen köm,^," erzählt 
wart die Truppe«, unter denen er erscheint. E r die Ol-sl^-zu k lcwL: der Uhrmacher Nichlle in 
dient eigentlich nicht als General, sondnn locht Po iners , der d?s hwyerichreltn Äcillges Tochter 
sich bald h ier , bald dort sehen, in der einen /ycheyrathrt, habe den Naknek, sMeS Dchwiegerl 
Hand einen Reitersäbel, in der andern eine 'Vaters angenommen. Hierauf h a t - H r . Micoüet 
Peitsche führend, Sauge et?wteder!, daß die ^ M e , ,,5e^ S^amen 

P a r i s , ben 5. N o v . seiner !Fr^>u anzünchmtn, ukt^r^b'tn Äaufleuten 
Briefe voii der Spanischen Gtänze sprechen allgemein üblich seh »md nia^ also'zur Erklä-

von der Verhaftung mehrerer Fvanzös. CoM^e- rU'ng setner 'Namensverändetulch nicht zu dem 
Händlers und sehr, thatiger Verfolgung einer revölutidnairtU Fanatismus seilte Zuflucht zu 
großen Anzahl Personen desselben Gewer- Nehmen brauch?." 
beS. Ungefähr , 0 6 dergleichen'Individuen fvl- ^Cine Scholle, im g t o ^ n ^ S p i ^ n s c k M r ^ hie 
ZeN dett P l a n gemack)t haben, konstitutionelle Ge- - 'B'talico '6ei^Hön. ' 'L. '^ösWnt/^fyplytyen 
fangene zu beftticN, Welche die Regentschaft Ä'ön urid benuht hatte, 'ist »öido«?r'aös'f^e^en Fu ß H e -
Urgel zu nahe tin die Franzüs. Gränze trans- - stellt wörden-,^ve.li Man H n r . V . 'Osliiont daS 
pSrtitt hatten. Mehrere Spanisäie FläÄ)tlinge ' Geld zügestellt kat. / - ^ 1 / .'. - » 
stehen ai, der Spitze öieseä Unternehmens. S i e . . D l e FraAüsisci)'ö' ^̂ Fre a M ^ ' - W M / a ^ uftt er 
fls,d. in 'diesem Alchenblicke auf der Flucht. Ci- Kommando 'des d e ^ ' M D i ^ ' h a t ' ? 4 . S t u n -
nlig^ ,-Jkdividu^nl, die- Virbindüngen mit den '/örtt vor-deck ' H ? . U ' ' v o K / ' V M u ^ 
Konstitutionellen ^in Spanien unterhalten habw < und der Fr<schös. M n s t i l , M s ? 
sollen, werdeti v^fo lgt ; ' 'man führt, die strengste ville, l̂ eß ^ekau 1 : ^ ^ m » c h e . dak..qlle n A e n , 

ren ^agiere nicht vollkommen ln der Re^el sind. nsê ĝefahi?5et' öMen^. l/iMlen,. .Mll.Lüord .jenes 
c -Die Gtnetale Lag îna und Grimär'^, ' ö c h M siMtiUi'i 'nW. Me ^^galte yat 



- ssch dann ju 'glel'^emZweck' iy dle Gewässer'von 
Tarragona begeben, und vor andern Opiinischen 
Häfen M a l l a g a , A luante ze. haben stch andere 
Französische Schisse gezeigt. 

Konstantinopel, den 10. October. 
D i e Nachrichr von der Ankunft deS neuen 

Oestereeichischen'Botschafters von OttenfelS hat 
in der jetzigen Kr is is , und in dem Augenblick 
der Eröffnung eines Kongresses, eine angenehme 
Sensation gemacht, zumal da unser Zustand im? 
mer bedenklicher wird. M a n fürchtet selbst noch 
eine neue Redüction des Geldes. D e r Handel 
hat grüßtentheils aufgehört, und Niemand weiß 
von einem Tag zum andern, wie sich die S a -
chen gestalten werden. Um die murrenden Z a -
nitscharen und das Volk zu den erforderlichen 
Opfern bereitwilliger zu machet, haben die Favo-
r i t - S u l t a t t i n , der S u l t a n , und sogar Hal i t -
Essendi, ihr Geld und Silbergeschmeide dem M i r i 
übergeben lassen. Allein dieS hat wenig gefruch-
tet. AuS Morea macht die Pforte nichts mehr 
bekannt. 

V o n der Moldauischen Gränze, 
vom 8. October. 

Z n Bucharest ist der German wegen Ablie-
ferung des Goldes und SilberS ebenfalls public 
cirt worden, wodurch der D i v a n Essendi den 
neuesten Beweis giebt, daß die Fürstenthümer 
ganz wie Türkische Provinzen behandelt werden 
sollen. 

B u c h a r e s t , den - 7 . S e p t e m b e r . 
Heute erhielt unser Fürst Nachricht von 

den Bojaren auS Kronstadt und Hermannstadt, 
daß sie.(wenn auch alle Türken abziehen sollten) 
Schulden halber nicht nach der Wallachei koms 
men können. Unser Fürst scheint diese Erklär 
rung mit Freuden aufgenommen zu haben, weil 

. er wohl wesß, welche Znrriguen unter diesen 
Bojaren sind. — Von jenen 2ypo M a n n , wel-

, che mit dem G a v a n Oglu Hassan Bey ankamen, 
sind heute 700 M a n n nach Krajova obmarfchirt, 

/ u m die/dortigen Türken, abzulösen. Auch sieht 
/man . , in Wensten des D t v a n S , der Sparrar ie zc. 

lauter Panduren (Wassachen), uniformirt mit 
^ rothen und blasen Mützen. D i e hier anwefen-
' deti Türken sollen Nur. so lange die Polizeidienste 

versehen,, his die.Organisirung jener 52000 M a n n 
Pqnbttrefi'vor.ssch gehen wird, dann aber auch 

' a b z i e h e n / / ' ^ 

'̂ GcheetvfLAüs.Kuchärest,' .vom 
' ' Beldem M u t W i s ftierlicheuZugxHeS Fürs 
sttn Ghtka Wch Resih'enz war-die sämwt» 

P'evvtkeriittg i i i 'Pet^^i ing. . Nach den Zünfz 
ftn, Cljrporationen' ünd' Behörden folgten zwölf 
Arabische Hengste, ' reich mit Gold und S i lber 
geschmückt; dann erschien der Fürst selbst auf ei? 
nem prächtigen Arabischen Hengste, umgeben von 
den Großen des Landes mit dem Fürftenhut 
auf dem Kopf und in dem Zobelpelze, den ihm 
der Großsultan verehrt hatte. Seine zwei jun 
gen Prinzen waren auch zugegen. Der Fü st 
stieg sodann auf den T h r o n , mit dem Kuga auf 
dem Kopf , nnd es wurde der Großherrliche Fir-
man durch den D i v ä n - Essend« , erst in Türki-
scher, dann in Wallachischer Sprache oerlesen. 
D a eS nicht möglich war nahe hinzuzukommen, 
so konnte man auch nichts Zusammenhängendes 
vernehmen. N u r der Name des Pascha von 
Si l istr ia wurde mehrmals in den F i rman ges 
nannt , und man möchte daraw schließen, daß 
er vielleicht auch in Regkerun/ssachen ein W o r t 
mitzusprechen haben wird. 

S e m l i n , den 2 z . Oktober. 
Churschid Pascha hat Larissa freiwillig gel 

r äumt , und zieht sich nach Bitogl ia . Z n den 
meisten Türkischen Provinzen verweigern die Tür» 
ken die Ablieferung des Goldes und Si lbers , 
und die Pascha'S wagen es nicht, Gewalt gegen 
die Muselmänner zu brauchen. Zuden und Chri-
sten aber haben daS Zhrige längst verborgen 
oder flüchten sich mit demselben «nach allen S e i -
ten. D i e Maaßregel verfehlt daher ihren Zweck, 
vder̂  es sind, wenn darauf bestanden w i r d . U m 
ruhen zu befürchten. D i e Griechen scheinen die 
Geldverlegenheit der Pforte vorausgesehen zu ha-
ben, da schon vor 8 Monaten sehr unterrichtete 
M ä n n e r dieser Nat ion versicherten, die Pforte 
werde, bei längerer Dauer der Insurrekt ion, in 
eine sehr üble Lage kommen, und dann seyen 
für die Griechen größere Resultate zu erwarten, 
als man in Europa wohl ahnden möge. ES 
wird sich zeigen^, ob diese Prophezeihnng zu sank 
guinisch war. Wenigstens ist eS dahin gekom-
men, daß die Türken selbst unzufrieden sind. 

S e m l i n , den 28. Octbr. 
I n Belgrad sind Nachrichten angelangt, 

welche mUden, daß Churschid Pascha den Grie-
chen einen Wassenstill stand angetragen habe, vor 
welchen sich aber die Griechen ohne Zweifel hü« 

^ ten werhen. 
H y d r a , den, s?. Septbr . , . 

Dje Türkische -Flotte, auS 108 Schiffen be-
stchend, wyruytev 6 Linienschiffe und 9 Fregatt 
ten,/wâ .zu PatxaS Mer̂ Segel gegangen, um 



N a p o l i di Romau ia zu entsetzen. Diese F lo t te 
erschien am ry ten dieses in ben Gewässern von 
H y d r a ; sogleich lichtete auch unsre die Anker , die 
aus bewaffneten Schi f fen bestand, wo run te r 
i ; V r a n d c r ; sie bildete eine Linie und erwar-
tete den Feind. Unter Begünst igung des W i n -
des suchte er die Meerenge zu passiren unv durch: 
brach unsere L i n i e , wodurch 25 von unsern Sch i f -
fen über und eben so viele unrer dem W i n d e 
blieben. Dennoch gelang es 6 Griechischen 
S c h i f f e n , den Tü rken die Durch fah r t durch den 
K a n a l von Hyd ra zu wehren , und einen B l a n -
der abzuschicken, dem die Feinde aber auswichen. 
A m folgenden Tage umgaben w i r bei gänzlicher 
Windst i l le ein bei S rawron i ss i gestrandetes Li-
nienschiff. D a w i r aber weder durch W i n d noch 
F l u t h unterstützt wurden, fo gelang es den T ü r -
ken, eS bald loS zu machen. M i t erstaunlicher 
Kühnhe i t gri f fen die Griechen die Türkischen Li-
nienschiffe a n ; das Sch i f f des K a p i t a i n s Er iast 
und ein kleines Fahrzeug aus Spezzia leg-
ten sich an ein feindliches Linienschif f , zerschossen 
feine Sege l und nölh igten es, die hohe See zu 
suchen. A n den folgenden drei Tagen wichen 
die Tü rken jeden A n g r i f f von unsrer S e i t e aus. 
A m 24sten versuchte die Türkische F lo t te , wieder 
i n den K a n a l von N a p o l i di Noman ia einzu-
lau fen ; dieses verhinderten w i r aber durch 15 
vor diesem Ha fen aufgestellte B rande r . N u n 
gaben die Tü rken die Ho f fnung auf und sandten 
bei Nachtzei t ein Sch i f f unter Christl icher Flag» 
ge m i t 7000 Ch i l o Getreide nach N a p o l i ab, 
welches aber nachher' von jwe i «nsrer Schi f fe ge-
nommen ward . Wäh rend dieser Ereignisse wa-
ren die Berge von H y d r a m i t M ä n n e r n und 
Frauen bedeckt, welche die Operat ionen der F lot -
ten beobachteten. 

Amsterdam, den 8. N o v . 
A n unserm Ge ldmark t herrscht große Bewe! 

g u n g ! E i n e S ta fe t t e auS P a r i s fo lgt der andern 
und mi r jeder kommen neue Gerüchte an. M a n 
spricht von drohenden G e f a h r e n , i n denen sich 
S e . M a j . der K ö n i g von S p a n i e n befunden 
habe, vvn T r e n n u n g des Congresses, von der 
Sch lag fe r t igke i l der Französischen ObservarionS-
Armee u . s. w . D i e Folgen zeigten sich an dem 
politischen Ba rome te r ^ Her Börse . D i e S p a n i -
schen, Neapol i tanischen, Oesterreichischeit FondS 
wichen» besonders die ersten sehr bedeutend. Al le 
diese Gerüchte sollen sich in Jo lge eines außer-
ordentlichen CourierS verbreitet haben, den der 

Gvoßbri t tannische B o t s c h a f t e r i n Paris am 4 len 

d. erhalten und noch i n der Nacht darau f w ie l 
ber nach Verona expedirt hat . 

Verona , den 25. Octpher. 
D i e P r i v a t - Conferenzen, welche D o n Car? 

neros i n W i e n m i t dem Herzoge von W e l l i n g t o n 
gehal ten, haben augenscheinlich au f daS B e t r a -
gen anderer Gesandten gewirkt . 

M i t bewaffneter H a n d w i r d man sich 
woh l nicht i n die Spanischen Angelegenheiten 
mischen. DieS scheint als zu gefährlich aufgek 
geben zu seyn. Dagegen hat man Unterhand? 
lungen eröf fnet, von denen Ein ige glückliche Fo l -
gen hoffen. Andere, die den Spanischen Cha-
racter besser zu kennen g l a u b e n , meinen, S p a » 
men werde nichts an der Const i tu t ion ändern 
wol len und die N o t w e n d i g k e i t einer Veränderung 
seiner eigenen B e u r t e i l u n g vorbehalten. D i e 
a l l i i r ten S o u v e r a i n e , heißt es ferner , würden 
i n diesem Fal le Frankreich auf fordern, Maaßre» 
geln zu ergrei fen, um seinem Gebiete i m N o t -
fälle Ächtung zu verschassen und die d ip lomat i ; 
schen Verhaltnisse m i t S p a n i e n einstweilen ganz 
einstellen oder doch weniger thä t ig betreiben. H r . 
Carneros hat dem Lord We l l i ng ton auf seine 
E rk lä rung "daß Eng land darauf dringen würde, 
nicht g e w a l t t ä t i g i n S p a n i e n einzuschreiten, 
wenn der K ö n i g ungefährdet bleibe und S p a n i -
en seine Const i tu t ion nicht weiter zu verbreiten 
suche „e ine entschiedene, beide Voraussetzungen 
als nicht ig darstellende A n t w o r t er thei l t . 

D a nach Obigem die D iscuß ionen des Con-
gresses in Hinsicht S p a n i e n s , wenigstens rückt 
sichtlich des P r i n z i p s der Dazwischenkunf t , be-
endigt scheinen,.so w i rd auch H r . Wicomete-vvn 
M o n r m o r e n c i nun woh l nächstens nach P a r i s zu-
rückkehren. 

V e r o n a , den z i . October. 
E iner Bekanntmachung der hiesigen M u n i -

c ipa l i tä t zufolge, werden S e . Majes tä t der K ö -
n ig von S a r d i n i e n heute um z Uhr N a c h m i u 
tagS durch das V resc iane r . T h o r und morgen, 
den 1. November , S e . Ma jes tä t der K ö n i g von 
Neapel durch das M a n r u a n e r T h o r ihren E i n -
zug ha l ten . , D i e Allerhöchsten S o u v e r a i n e , die 
Fürsten und übrigen hohen Personen werden er; 
ftercn beim Croce hianca und letzteren bei S t . 
Lucia empfangen. 

D i e W i t t e r u n g ist außerordentlich schön und 
lieblich. N u r die Wohnungen , nicht die Lebens; 
m i t t e l sind i m Preise gestiegen, m i t diesen ist 
der M a r k t reichlich versehen. / 

Sobald die Europäischen Maaßregeln, die 



i f n g l a ^ d interesstren, abgxmi>cht sind, kehrt t e m 
Vernehmen nach' auch der Herzog vyst W e l l i n g -
ton nach ^ 'ondv^ ;mück ' , da stch E n g l a n d i n die 
InU^ . ' t t i i chn l ' ^ i ^ / teZenh-e i re t t :c. au f kni te W u s e 
mischen ivi!?. 

N e a p e l , den 2K. Oktober . 
S e i t gestern, speit, der, Vesuv Feuer. E i n 

l M i t e c Lavastrom wälzte sich gegen Resina h i n , 
und m a n verspürte einige Erdstöße. 

Madrid, den z i . OUvber. 
H i e r ist folgende ofsicielte N'achricht erschien 

n e n : „ A m 28sten dieses wurde 'd 'e r P f a r r e r M e -
riu.o i n du- G e g e M van L^ rma geschlagen. E r 
ver lo r 20-2 M a n n Tod te und eben so v ie l an 
Ve rwunde ten . A m zosten wurde feine B a n d e 
abermals i n der Gegxnd von N o a i n die F luch t 
geschlagen. E r selbst konnte sich kaum m i t eini-
gen Re i t e rn ret ten. A u f diese Weise ist also 
f^ ine ganze. B a n d e endlich vernichtet und Castle 

l i m g e r e i n i g t . " 
G e n e r a l E s p i n s f a hat am z js ten und -üstöu 

O.uesada i n d^r Gegend von S a n t a C ruz de 
C«ukp<zu-geschlagen. Ä o N den 5000 Ä t ' ann , die 
letzterer befehl ig te , blieben über 700 rod oder 
ve rwunde t auf dem Sclxlachtfelde. D i e Uebr igen, 
m i r A u s n a h m e von e t w » 80 M a n n , die sich m i t 
Q u e f a d a ro t te ten, gtengen auseinander und w q r l 

f t t r au f dec HeerstraSe^.ihre Wa f fen weg. Z n 
P ä y o n n e :grhr -daK G e r i c h t , daß Quesad'a durch 
d t ^ ' U n f ä l l e so den M u r h ver loren habe , daß er 

g^V kein K o m m a n d o . m e h r übernehmen wol le . 
. D i e neuesten Nachr ich ten aus K a t a l o n i e n 

bestät igen, daß Gene ra l M i n a , an der Sp i t ze 
v v n 2 o v d o M a i i n wühl- vrgauis t r ter T r u p p e n fei.' 
ne Bewegung nach a l len R ich tungen, begönnet! 
und bereits bei C i is te l fy l l i t und andern Opera t io -

nen 2500 Gefangene gemacht ha t . 
H k . r und i m ZnUeVn gehen die Verhäl tn isse 

deir ( H a n g , der a i i S ' f t ü h e r n Be r i ch ten schon 

?!ar geworden seyei »vird. 
N r Fks^al Pär 'edes ha t , gegen die vorma^ 

l l ^ e n Ä i n i s t e r / dctte^ m a n ' d e n B e i n a m e n x>s--
L te !e rQ8 (Pastete n b a ^ e l ) ' g i e b t , - C i ta t ion ien ,ee , ' 
k a M t , l lnb zwar ' w e g ^ i ^der V o r f ä l l e am 7 . J u l i . 

M s r t i n e z ' de l a ' N o f c i hat m a n nicht zt, 
H a u > e , a e f u p d e n a l s er verhaf te t werden sollte» 
HV! L ^ c i n t i W m o ' r a k e / v o r m a l i g e r M a r i n e - M i -

sssster , ' ^ M Ist ch" gestern 'zur H ä f t ^ssel l t -chabew. 
Und Auch H r . C ^ e n c s q , 'ö«r^ daS H'ortefeütsse 

der überseeischen Z n M e Ä n h ' j j M ' v e H a s t ^ t 
Wördes stp'ji. D i » a n b e r n h ' a l t e ü fi'ch versteckt. 

H r . Mo.sco.so ist i n G a l i n e n , wo er ivahrscheim 
lich verhaf ter w e r d e n ' w i r d / ^ 

D i e Herausgeber der haben a lL 
Verfasser des beleidigenden S c h m ä h ; A r u k e l s ge-
gen den M i n i s t e r der auswär t i gen Angelegenhei-
ten einen gewissen S o l a n a g e n a n n t , einen V e r : 

b ^ c h e r , dcr zu i ä Z a h r Galeeren ve ru r the i l t ist. 
D iese A r t und W e i s e , wch lve rd ie iuen S t r a f e n 
auszuweichen, w i l d wahrscheinl ich eine M o d i f i -
ka t ion der b isher igen Preßgcsetze zur Holge haben. 

G e n e r a l M c r U i o ist ncch nicht h ier . M a n 
versichert, daß er nicht verhaf te t werden , son-
dern Hausar res t erhalten w i r d . 

Vergestern wurde", und zwar ebenfalls noch 
wegen der V o r f ä l l e vom 7 . Z u l i , der P r i n z M a u r o , 
oder M a r q u i s de V i l l a d a r i a s , ve rha f te t . 

B a r c e l l o n a , den 25. October . 

Heu te f r ü h u m y Uhr ha t der politische 
Chef unserer P r o v i n z einen K o u r i e r aus dem 
H a u p t q u a r t i e r e r h a l l e n , der i h m nachstehende 
ossicielle, fo eben bekannt gemachte Depesche über-
bracht h a t : 

„ E n d l i c h ist Caste l fo l l i t nach 7tägiger B e l a -
gerung und einem hartnäckigen Widerstande m i r 
al len Festungswerken i n die G e w a l t der N a t i o -

n a l - A r m e e gekommen. Zch beeile m ich , Z h n e n 
dieses E re ign iß vo r läu f ig zu m e l d e n , bis ich i m 
S t a n d e b i n , umständl icher zu schreiben. A l le 
meine S o r g e geht jetzt d a h i n , di? Vo r the i l e zu 
ve r fo lgen , die m i r dies f ü r meine ferner» Ope-
ra t ionen darbietet . G o t t erhalte E w . Her r l i ch -
keit lange Z a h r e . 

A u ö dem H a u p t q u a r t i e r auf den Höhen von 
Cas te i fo l l i t , den 24. O c t b r . 1822, u m z Uhr f r ü h . 

( U n t e r z . ) Francesco Espoz y M i n a . " 
H y d r a , den 27. Sep tember . 

D e r S t u r m , der Gr iechen land m i t gänzl i -
chem Verderben d roh te , i s t , dem He ldenmuthe 
unsrer K r iege r sey. D a n k , glücklich beschworen. 
D e r P l a n unsrer F e i n d e , der von Chr is ten ge-
gen ih re eigw-e Glaubensgenossen angesponnen 

w a r , ist gänzl ich gescheitert. D i e große stolze 
Türk ische F l v t t e , aus i d v Sch i f f ew bestehents, 
ist v o n unsrer k l e i nen , n u r aus sechSzig. beste; 
h e n d t n , ' ' v e r t r i e b e n und an d e r - E r f ü l l u n g ih re r 
P l a n e ganzlich gehindert worden. . S i e ^ w i r d 
wahrscheinl ich nach dek 'Da rdane l l en H u r ü K k i h ; 
ren , denn ihre F a h r t kam i h r dieses Z a h r theüsr 
zu stehen.' N a p o l i d i N o m a n i a w i r d sich N M 
ba ld ergeben -inüssen. ' . ^ 

K v n s t a n i i ^ b M , den r ' r i HctvVev. ^ 
Gegen- Ä u s p r ä g ü n g der neueki M A k z e n Hot, 



ben, wie es he ißt , die Lehrer und S t u d e n t e n 
' der Nechrs.gelehrsainkeit dem Großhe r rn eine V o r -
stcllung überreicht, und ihn dringend gebeten, 
dami t inne halten zu lassen. Heute heißt es 
a l lgemein , t e r S u l t a n habe die fernere Ausprä -
gung untersagt, vermuchlich um den S t u r m , der 
bei der erst?«? Ausgabe der M ü n z e n vorzügl ich von 
S e i t e n dcr Ian t t scharen drohte, zu vermeiden. 

Aus dem Archipel w i l l man wissen, die 
Türkische F lo t te habe eine Landung auf Spezzia 
gemacht, dort aber nur 400 M a n n vorgesunden, 
weiche nach der Auswanderung der Nebrigen die 

'ganze Bevölkerung ausmachten. D ie le 4 0 0 M a i i n 
sollen zusanimengehauen worden seyn. 

W i e n , den y. N o v b r . 
B r i e fe aus Verona sprechen for tdauernd vvn 

niehreru Verhaf tungen in V e r o n a , P a d u a ukd 
Venedig. M a n gebrauche hinsichtlich der Frem-

den die größte Vorsicht und bestimmt ihnen bei 
der A n k u n f t und Abreise die Reiseroute, die sie 
einschlagen müssen. 

Dieselben B r i e fe melden, daß zu Ve rona 
in den Kel lern der W o h n u n g des Ober l K r iegs -
kommissairS ein heftiges Feuer ausgebrochen, und 
nur m i t M u h e und nachdem ein Haup tmagaz in 
i u Asche gelegt w a r , gelöscht worden sey. 

A l t o n a , den 14. November . 
W i r haben das Schreiben eines jungen M a n ? 

nes aus unserer S t a d t aus H y d r a vom isten 
October vor u n s , welcher dem Seegefechte vom 
zosten September a ^ f einem Schi f fe der Gr ie? 
chischen F lo t te persönlich beigewohnt h a t , und 
der in den H a u p t - Umständen M i t 1>em m den 
Zei tungen 'gelieferten Ber ich t der Griechischen 
Adm' i ra l l rä t über dieses Gefecht vol lkommen über,' 
e inst immt. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Alle diejenigen, welche än die Kaiser!. Universität 

Dorpat oder au irgend eine Anstalt derselben, Forde-
rungen zu machen haben, werden hierdurch aufgefor-
der t , hierüber die, von wem.gehörig, attestirren Rech-
nungen, vor dem 15. December 1822 bei der Rentkam-
nier dieser Kaiscrl. Universität einzureichen, indem 
späterhin für dieses Aahr keine Rechnungen mehr an-
genommen werden- Dorpa t , den 40. Nov . 2 

I m Namen dcr Relltkammcr der Kaiserl. Ulli» 
versität Dorpa t : 

Dr. Gustav Ewers, d. Z. Neetor. 
A- F- Vortbmann, Eecr. 

D i e Kaiserl. Dörptsche Po l i ze i . Verwaltung bat 
fi'ir nothwendiq befunden- zur genauen und baldigen 
Bericht-Erstattung wegen der ihr von Seiten höhern 
O r t s kommittirten Aus'mittelung der im Hurisdi t t ions-
Bezirk der C tad t Dorpat etwa eristlrenden Unvervaß-
ten und der zur 7ten Seelen »Revision nicht ange-
schriebenen steuerpflichtigen Subjekte, so wie zu den 
jährlich einzufindenden Listen 'sämmtlicher Einwohner 
dieser S tad t — den Herren Stadttheils-Aufsehern auf-
zutragen, in ihrem Stadttheile eine genaue Aufteich-
nung fämmtlicher Einwohner zu veranstalten, ^nv bci 
eigener Verantwortung strenge dahin zn sehen/ daß 

-kein-paßlosess oder bei he rz ten Ser ien, Revision Viber-
.qangeneS Subjekt »ch irgendwo aufhalte: — I n d e m 

Ka is^ i . P o l i z e i Verwal tung Obiges allgemei-
nem Wissenschaft b r ing t , forvett- dieselbe, di« b t M e i t 
^hau^besther' vermittelst' M ' . ' ss fbr t 'ekn i^genaut 'L is te 
der in ihrem Hause w'ohttenöeti Personen aufzunehmen, 
und diese^so^wte^döe zur MsöMclxe»L A iAt imat ion die-
„enden Pässe und Bi l le t te derselben in Vereitschaft zu 
hatten, damit solche dem Herrn Stadtthei ls-Aufseher 

bei dessen Erscheinen vorgezeigt, und.h/«ser^>hneZeit-
verlust das ihm anfgetrgge.ne Geschäft gehörig erfüllen 
kann. — Zugleich iverden sämmtliche Hauöbescher hier-
durch strenge verpflichtet: Hie dem H e r r n , - S t M the i ls-
Aufseber aufzugebende Liste, so wie dic vvn ihm ein-
zufordernden Nachrichten aufs gewissenhafteste und 
pünktlichste einzurichten und zu beantworten, und über-
haupt m i t großer Sorg fa l l darauf zu achten, daß kein 
passloses oder bei der ?ten Seelen - Revision übergan-
genes Subjekt in ihrem Hause sich aufhalte, widrigen» 

.falls ste es stch selbst beizumessen haben, wenn mit ihnen 
nach der bochobrigkeitlich bekannt gemachten Derord«-
nung verfahren nurd, welche» unvermeidlich die Schul-
digen treffen soll. Dorpat , am Nov 4522. 2 

Polizeimeister, Oberstl. v. GessinScky. 
P. W i l d e , Secr. 

Den Part icipantcn ,der Prediger-Wi t twen - und 
Waise«-Kasse wird deSmittelst bekannt gemacht, daß 
sie ihre diesiahriaen Quoten ctm Donnerstage in jeder 
Woche bis zum^Schlusse dieses Jahres in Einem Liv-
läiid/schen Obcrkonsistorium in Empfang,zu nehmen 
haben. R iga -Sch loß , den 6. Novbr. I8S2. 1 

^c! msuclsluin i Fl ieöncr. 
^ > !--» ^ ... 

M i t Gene^ igung 'der Zfais^rk. Polizei-
^Berwaltuniz hieselbst.) 

. . . B e k a u n k m a H u u g W ^ 

S a n n a b M . w i r d / s m Saale 
^uraermui7e . 
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DaS Dörptschc Ho l z . Compto i r fordert diejenigen, 

dkc noch i m Besitz von M n n l i n d , hierdurch a u f , sich 

spätestens bis zum 1. J a n u a r I82Z zum Empfang ihres 

Geldes bei derselben zu melden. s 

C- von Gessinsky. 

R . C l ä r e , Buchhal ter . 

D i e resp. Gesellschaft der Burgernuisse w i r d er« 
sucht, sich am Jahrestage, den Sz. N o v . , zahlreich auf 
der Müsse einzufinden. D i e Vorsieher. 2 

Anmobil, das zu verkaufen. 
^ ES werden zum Verkau f auSgeboten: c in D o r f 
von 2 und ein V i e r t e l Haken , eine M ü h l e von zwei 
G a n g e n , ein pr iv i leg i r te r K r u g und 4oo Losstellen 
W a l d Dalles in zusammenhangender Gränze) ; außerdem 
noch ein Streuheuschlag von 5vo Gaden nedst einem 
Fischzug im Embach. M a n meldet sich bei H r n . S e -
krr ta j r Schultz. i 

Ä r r e n d e . 
Das G u t Bremenhof ist vom t . M a i tysz an zu 

verarrendiren- Erwanige Arrende-Liebhaber werdcn 
aufgeforder t , stch wegen näherer Unterhandlungen dar-
über an die F r a u vvn R o t h i n D o r p a t , odcr an den 
H r n . B a r o n B r u i n m g k i n Hel lenorm zu wenden, i 

K c n i f g e s l l c h . 

W e r guten K ü m m e l , Hopfen, Ma l z und B rand« 
wein zu verkaufen h a t , beliebe stch bei nu r zu melden. 

I . G - Fah l . i 

Zu verkaufen. 
sc> e h e n n n F - e / ' c i l / l l t t e n e 

/ l r röe /^ L /). 
G i n sehr schöner Schuppen-Umhänge-Pc l z mkt 

dunkelgrünem kasnnirnen IZeberzuge ist zu verkaufen bei 
der F r a u D o k t o r i n Röder , wohnhaf t im Knuterschen 
Hause an der Petersburger S t raße . z 

I m Hause des H r n Sekretai ren Schumann w i r d 
guter reiner Berberitzrnsaft zu t s o Kop. dte Bou te i l l e , 
gegen Zurückgabe einer leeren, verkauft, 

Abreise halber werden ve rkau f t : M ö b e l n , S t e i n -
zeug, GlaSgeräth«, ein Petcrsburger Fvrrev iano von 
B r u n s , -io Englische Kupferstiche i n R a h m e n , e in 
sutes Boreaux, «N großer GlaS-Schranken/ w wel-

chem ein eiserner Schrank sich bef indet , und Kemoden. 
Au erfragen des V o r m i t t a g s i m Langcschen Hause, 
l inker H a n d , beim M i e t h s m a n n . 2 

H i e r m i t mache ich allen meinen G ö n n e r n und 
Freunden bekannt, daß ich nicht al lein nach wie ivov 
m i t einem f o r m t e n Waarcn lagcr versehen b i n , sondern 
auch kürzlich nachflehende A r t i ke ln erhalten habe, a l s : 
neue Holl- Heer ingc , Holl. Käse, sehr guten in länd i -
schen K ä s , Revalsche K i l l os t röml ingc , N o r d e r , H e e -
r inge, Katharmenpf laumei l . Topsrosinen, mehrere S o r -
ten Weme, R u m und Conjac, Weinessig, M u c h e r p u l v e r , 
M a n n a , Kar to f fe lmehl , ausländische Acpfc l , Korkholz, 
hohe Bon te i l l cn i n Kö rben , so wie weiße GlaSburken 
von verschiedener Größe, weiße, rothe und gräuliche 
Handseife, und S t a h l - und Mess ing -Se i t en von meh-
reren N u m m e r n - t 

Joach im W i g a n d . 
Gu te Kernseife, gute Forml ichte und verschiedene 

S o r t e n ordinairer Laternen» und Nachtl ichte sind bi l l i» 
gen Preises izu haben m meiner Wohnung in der 
Steinstraße- t 

Seifensieder Hollstege. 

Abreisende. 
D a ich i n einigen Wochen D o r p a t verlasse, so b i t te 

ich alle diejenigen, die während der Ze i t 'meines hiesigen 
Aufenthal tes Forderungen an mich haben sol l ten, sich 
bei der hiesigen Kaiser l . P o l i z e i - V e r w a l t u n g zu Mel-
den. D o r p a t , den L. N o v b r . tg2S. t 

I ) / . meli. C. A. Kupf fer . 

a n s A / F « . 

L / i K . ^2^. ^k, 

/ i vWnc i . D l l ^ a / L? — — 

A / n a/e«?' , , 

Angekommene Fremde. 
Her r B a r o n v. Dudbe rg , kommt von W e n d e n , l og i r t 

bei Mad . Pensa; H r . K a u f m a n n R u h b e r g , kommt 
von R i g a , l og i r t bci Baumgar ren . 

Dl l l 'chpciss l r te Reisende. 
He r r Oberst M e y e r , von R i g a nach S t . Petersburg; 

H r . Marqu iS Putsch i , von S t . PeterSb. nach Po lan -
gen ; H r . Kammerjukcr von Der fchau , von M i t a u 
nach S t . P e t e r S b . ; H r . Oberst v . B e r g , von S t . P e -

^ terSb. nach R i g a ; N i e d e r l ä n d - K o u r i e r G i n o t , von 
- S t - PeterSb. nach Po langen ; H r . L ieut. v. Medem, 

von St .PeterSb. n a c h R i g a ; H r . Oberst Karvo f f , 
und H r . Lieut. Tschirtkoff, von S h a w l nach S t - Pe-
tersburg 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe 
ist: 714; 

die der tmSgezangen«n: 69z. 
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Mittwoch, den 22. November, 1822« 

I s t z u drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen Ser Kaisers. Universitäts, Censur.- vi-. F . E. RamSach. Tensor. 

Verona, den 5. Novbr. 
S e . Kaiscrl. Hobe l t , der ^roßherzog von 

T o s k a n a , ist vvvgmern nclch Florenz zutückgn 
reifet. 

Letzten Donners tag sind Z h r e Majes tä ten , 
dev K ö n i g u n d dte K ö n i g i n von S a r d i n i e n , hier 
e i n ^ t r o f f e n , und T a g s darau f kam auch S e . 
Ma jes tä t . , der K ö n i g vvn N e a p e l , hier an. 
Höchst ieft lben wurden feierlich empsanaen, und 
I h r e Ma jes tä ten , die beiden Kaiser sind densel-

ben entgegen gefahren. 
Gestern , am NamenSseste I h r e r Ma jes tä t 

der Ka iser in von Oesterreich, war das Theater 
prachtvol l erleuchtet. I h r e Ma jes tä ten waren 
<tt'<r nicht anwesend. Heute 'Abend werden die 
Palläste I h r e r Ma jes tä ten , des Kaisers von 
R u ß l a n d und des K e n i a s von Preußen , erleuch-
tet werden, und i m PasZafte des Erster» em 

glänzendes Fvst statt finden. 
Tue berühmten S a n a e r V e l u t i und B l a n c h i 

Werten auf cem hiesigen Theater austreten. 
A l s 5er K r o n p r i n z von Schweden am ?6sten 

v . M . hier . ,nkam, t rafen S e . K ö n i g l . Hohc i t 
vo r dem H o r e i , wo S i e abstiegen, eine Ehren? 

wache von hunder t G renad ie ren , und wurden 
v o n dem G r a f e n Ledoä'owSky empfangen, der 

zum dienstthuenden Oesterreichischen K a m m e r h e r r n 
bei S r . K ö n i g l . H o h e i t e rnannt worden war» 
Nachdem der K r o n p r i n z den hier gegenwärt igen 
hohen S o u v e r ä n e n Besuche ab«;'statte», empfieng 
derselbe die Gegenbesüche I h r e r Majestä ten. A m 
zgsten erhielten S e . K ö n i g l . H o h e n die Besuche 
der Fürsten nnd S t a a t s ; M i n i s t e r , so wie deS 
M ü l t a i r i Gefolges S r . Ka iser l . N u ^ i c h e n M a j . 

D i e neulich gemeldeten K o n f e r e n z , , stnd bloß 
a l s ' P r ä l i m i n a r i e n zu b e l l ' M n n , da bis vorge? 
stern noch kein eigentliches P ro toko l l ge führ t 
wurde. S a m n n l i c h e I ta l ien ische Monarchen l ind 
hier e ingetrof fen: allein ee scheint, daß n w n ^us 
erst die Griechischen Angelegenheiten verhandeln 
w i r d . 

L o n d o n , den z. N o v b r . 
D e r Kou r i e r von hkute Adend sagt: Z u der 

' E v k l ä r u n q , welche w i r gestern Abend machten, 
die kriegerischen und beunruhigenden (^e inchle 

falsch w ä r k n , haben w i r n 'chts h inzuzufügen. 
W ä r e es w a h r , daß dev Könnes t sv ernstüche 
Maaßrege ln ergr i f fen hät te , a ls man behauptete, 



oder unek^g auseinander gegangen w ä r e , w ü r -
d e t dan»» woh l so viele Ta^e verstrichen seyn, 

daß' 5!« R^gierkwgerr von P a r i s nnd Lon-
don eine ossicielle Bes tä t igung dessen erhal ten 
hä t ten? G a n z gewiß nicht. W i r haben lo^ar 
ein Pr ivatschre iben aus P a r i s v o m 9. N v o b r . 
Abends gesehen, w o r i n es he iß t : „ I c h kann 
I h n e n m i t Zuver läßigkei t anzeigen, daß bet 
G r a f V i l l e le vor 1 S t u n d e n erklärt har, die B e t 
Häupt l ing, daß der Kongreß der Spanischen M o n -
archie m i t gewaffnet^r H a n d zu Hü'He kommen 
wo l l e , sey gänzlich ungegründe t . " Unserr «ige-
nen Naäzr ichten stimmen dami t vo l lkommen über; 
e i n , und das au f der Börse so schnell ver ichwun-
dene Ve r t rauen muß bald wieder zutückkeheen. 

M a n schreibt auS B r i g t h o n , baZ der Kö -
n i g , der sich i n vergangener Woche unpäßl ich 
befand, am vor igen Fre i tag Abend einen hestis 
g m A n f a l l der G ' c h t hatte. 

P a r i s , vom 6. N o v . 
D e r Commandeur d e S a M p ^ y ' S , Ver a l l dle 

S t e i l e des Commandeurs d 'Ol ive»ro zum P o r t u -
giesischen Geschäftsträger an unserm Hose er; 
n a n n l w o r d e n , ist als solcher bey S r . M a j . und 
den P r i n z e n präsent i r t worden. 

D e r Grokbr i t tann ische Vothschafter hat gel 
stern Abend wieder einen außerordentl ichen Cou-
r ier 94,6 V e r o n a e r h a l t e n , d-er zugleich auch 
iO.'peschen /ü r verschiedene andere fremde M i n i s t e r 
Mitbrachte. D e m Vernehmen nach ist der I n h a l t 
derselben höchst w icht ig . D e r Cour ie r wurde 
schon um M t t t e r n a c h t wieder nach Verona zu? 

'ruck expeditt. 
A n der Börse war gestern das Gerücht i m 

U m l a u f : der K ö n i g von Neapel sey aus dem 
Wege nach Verona in B o l o g n a krank geworden 
und kurz l 'ach feiner A n k u n f t gestorben; eS 
scheint aber gänzlich ungegründet. H r . Rothschi ld 
hdt h e k t i , einen außerordentlichen Cour ier nach 
Neahc l geschickt. 

H x . M a i n z a r n a u d hat einen E n t w u r f zu 
bined Ä l i l i t a i r - Verfassung herausgegeben, w o r i n 
^ r zu erweisen sucht, w ie 2 8 2 9 : 3 M a n n und 

Pferde fe ldfähig zu unterhal ten w ä r e n , 
bey einer Ersparn iß von mehr a ls 40 M i l l i o n e n . 

. H r . V i l j a n u ? v a , der stch als S.pauischer 
M i n i s t e r nach , R o m beg ieb t , ist ein sehr 
Aufgeklärter Geist l icher. E r w a r einer der ausge-
zeichnetsten M i t g l i e d e r der Cor res , welche die 
*Ca ixer Con f t t t u t i o verjfaßten. N a 6 ; der Rück-
kehr des K ö n i g s F r inand V I I . wurde er ver-
t l Z t , Anderthalb I k i h r e inS Ge fängn iß gefetzt 

und dann znr Einsperrung in ein Kloster vers 
urthei l l , !̂>S dein er erst nach Wiederherstellung 
der CocieZ i m J a h r e i ^ o b e r e i t und von der 
P r o v i n z V a l e n c i a , auS der er gebürt ig i s t , zum 
D^ 'puur ten bey den Corres ernannt wurd- ' . 

Weder das H a u s A r d o i n H u b b a r d , nvch >rt 
g ein andres Handelshaus har vorgesten eii ien 
aulzcrm deutlichen Cour ier aus M " 5 r > d erhalrcn, 
wce einige J o u r n a l e verbreitet haben. 

Schon zeigen sich die Folgen deö M i ß c r e : 
Vits b^ym Buchhande l , die aus den neuerdings 
gegen eiiUge Buchhändler genoiniuenen Maaßrege ln 
hervorgegangen sind. S o eben hs t einer m i t 5 
b is ÜO0O00 F r . faU i r t . 

D i e hatte gesagt, daß H r . 
La fayet t? , der auf der Candidaien - 5:iste ür daS 
G a r t h e - Depar tement stcht, nichr mear so v ie l 
Grundsteuer bezayle, um wäh lba r zu seyn; wo-
gegen heute der e r k l ä r t , daß d.ssen 
Grundsteuer mehr a ls l v o o ^ r . betrage. 

I n Mon tpe l l i e r haben ? M i l i t ä r s eine ^ r a n 
m i t 2 K i n d e r n bey einem fürchterlichen Unwet ) 
ter aus einer Wasserlei tung gerettet. 

M a d r i d , den z ; . O<t. 
D e r F i s c a l , D o n I . P a r e d a , hat den Ge-

nera l M o r i l l o im Universa l aufgeforder t , s>ch 
bey i h m einzuf inden, und seine E r k l ä r u n g wegen 
der Ende I u n i ' S und Anfange I u U ' s vorgefal le: 
nen unglücklichen Ereignisse abzugeben. 

D e r vo rma l ige M i n i s t e r des I n n e r n , M o s ' 
coso, hat M a d r i d verlassen. D i e Procedur ge-
gen die Ossiciel'e der Exgarde w i r d m i t großer 

Tha t i gke i t betrieben. M a n behauptet , daß ste 
zu mehreren Entdeckungen geführ t h. , t , wodurch vie-
le Personen von Auszeichnung c o m p r o m i t t i r l 
werden. 

C6 h e i ß t , der I us t i zm in i s te r N a v a r r o wer-
de zum M i n i s t e r der auswär t igen Angelegenheiten 
ernannt werden, und dcn vormal igen D e p u t i r -
ten Nomero Alpuente zum Nachfolger erha l len. 
D e r jetzige M i n i s t e r des A u s w ä r t i g e n , Oberst 
Evariste S t . M i g u e l , vo rma ls Chef des Genes 
ralstaabs von N i e g o , soll eine wichtige S te l l e i n 
der Armee übernehmen. 

E i n Genuesisches, von G i b r a l t a r m i t M u -
n i t i o n und Lebensmit te ln für die I n s u r g e n t e n 
bef racht t t t sSch i f f ist z u M a v a g a sequestrirt worden. 

B r ie fe nus Bayonne melden, daß die Fa«i 
t ionisten Castel fo l l i t verlassen haben. 

Genera l M i n a hat nunmekr die A r t i l l e r i e 
e rha l ten , welche er von Barce l lona erwartete, 

um seine Operationen gegen die Glaubens-Armee 



M S e i « ? A rmee ist i t l v ier vtrschke-
>d»ene Corps ein,;c chcilt. S^e soll zooc>c> M a n n 
stark s>'yn nn> tN»s ciliar L i n i e , von Lerida biö 
nach Barce l lona und Carbona stehen. 

D e r ^ r a f v o n Castro Toreno ist gestern - n-
ter Escor te von V a l e n c i a , w o h i n er verwie en 

w a r , hier anaekomm. n. 
D e r Marecha l de C a m p , H e r o n , « in gebor-

ner Franzose und Con imanvan t eines Garde? 
R e g i m e n t s , ist i n das sogenannte Hofgcsängnvß 
geführ t worden. 

M a n versichert, daß dem Herzog von I n s 
f a n r a d o , dem M a r q u i s de las A m a r i l l a s , dcn 
M i n i s t e r « , welche am 7ten J u l i i n Func t i on 
w a r e n , und vielen anderen Personen von Ans-
Zeichnung dasselbe Schicksal wieoerf^hren werde. 

Genera l NelaSco, der an die S t e l l e d-?s 
? Genera ls Zarco del Va l l e zum Commandanten 

dcS 6ten D is t r i c tS ernannt w o r d e n , ist gest-rn 
von hier abgereiset. 

T r i e s t , ben ?. N o v . 
Al»s Cor fu sind B r i e f e bis zum 2 5sten Sep -

tember h i e r , nach welchen bei A r t a am i8rön 
Oc t . eine große Schlacht vor f ie l , wo die Alba.' 
ncser sänimklich zn den Griechen übergiengen und 
ten Pascha verließen. A n s S m y r n a meldet eine 
Schi f fer - Nachr icht , daß die Türkische F lo t te bei 
G a l l i p o l i den Dardane l len zusteuernd gesehen 

worden sey. 

H y d r a , v o m S e p t . 
D i e feindliche F lo t te scheint sich den Dal ' . ' 

danellen zuwenden zu wol len. D i e Festung von 
N a p o l i dr N o m a n i a mutz sich be» chrem gänzl i -
chen M a n g e l an Lebensmit te ln, die gedachte F lo t -
te ih»en zuu i führen vergeblich versucht Hal le, 
w o h l bald ergeben. Ohne Zwei fe l folgt ihrem 
Beispiele bald auch jener Ueberreste der Türkischen 
Armee, der sich noch in C o r i n t h eingeschlossen 
befindet. I n E p i r u s hal ten die Feinde -sich un? 
t h ä t i g , und der Griechen Sache steht daselbst 
nicht minder gut . — D i « provisorische Negier 
rung verlegte ihren S i t z nach S t . J o h a n n von 
A r t r e s , um m i l den I n s e l n in leichcerm Verkeh-
re zu stehen. — D e n neuesten Nachr ichten -zu-
fol^e haben die Griechen aus Cand ia erhebliche 
Vor rhe i le ersochte'n. — W i r erhal len eben Nach-
r i t t , zu <ZZcl!>nnov^>, S a m o S geaenüber, sich 
Türkische Hat t fe i i sanlmeln, l im eine L a n d i n g 

auf dieser I n s e l zu versuchen. Inzw ischen h^-
b^n n m i o ^ ' n aufgefordert, sich i h n ^ n ' Z u 
ergaben, m i t Ver sprechen eines siS^el1jäh'ri'g?n 

Ä b g b ö Ä , ', C r l » G s ' , M M 'tmnschvv'cke^ - M M t 

Werachlung tv ie f tu dle ihre A n t r ä g t 
zurück, entschlcss.i,, jedem feindlichen Ang r i f f e 
Trotz zu bieten. 

S e m l i n , den 25. Oe t . 
D i e Posten von S e r e s und S a l o n i c h i ' f ind 

i n Be lg rad noch Nicht eingetroffen. A n s letzte-
rer t h«t man indessen auf indirektem We5 
g« Nachr ichten, nach welchen Abdu l - lah , Paschv 
von Sa lon i ch i , am -sten S e t . unsuhtbar geworden 
ist. Es w i r d indessen keine Ursache davon a n g i : 
geben. — OdysseuS stand i n Z i t u n y , Fürs t 
M a u r o c o r d a t o m i t N o r m a n n und Bozzar iS b'öt 
den F^ in fbr l lnnen. D i e S u l i o t e n haben 7 0 0 k 
streitbare M a n n e r gestellt, sobald M a u r o Cord»» 
to mir seinem K o r p s zur H ü l f e heranrückte E s 
;st übr i^cnv inerkwürd ig, daß diese Ber ichte v o k 
Her E i n n a h m e der zerstörten S t a d t S u l i mch^L 
«erwähnen, nachdem Triester B r i e f e n n d öffentK» 
che B l ä t t e r deren Uebergabe schon längst ve rkük : 
det haben. Ve rmu th l i ch betrachtete m d n den F M 
dieses Schlosses i n jener Gegend o l s v^rha l tnkß, 
mäßig unbedeutend, da darunter keineswegs eiche 
K a p i t u l a t t o n der S u l i o t e n zu verstehen ^st. 

S e m l i n , den 28» Okt . 
Nachr ichten aus der Grgend von Larissa 

vom i k t e n Oc t . sagen, daß Churschid Pascha 
von den Albaneser - H ä u p t l i n g e n Czeledin B e y 
und Abar Pascha von Prevesa verlassen worden 
und i n vol lem Rückzüge auf B i t o g U a sey. A u s 

A l t a ist die Nachr icht nach B e l g r a d gckommei,, 
daß die dort igen Albaneser i m Aufstand geg^n 
den Pascha stand, feine Fami l i e -gefangen neh-
nven und seinen von thm zum Pascha vol , B e ; 
ra ernannten Neffen nicht annehmen l?nd anei'-
kennen wol len. M a u r o c o r d a t o , der schon die 
S u l i o t e n zur AuSgleicluing m i r den Griechen be-
wogen, har endlich auch die Albaneser zur A u s -
söhnung geneigt gemacht, so daß es von den 
wichtigsten Folgen f ^ r die Griechen scyn dür f te . 
S o b a l d der Pascha von A r t a vorn Aufstand d^r 
Albaneser h'örte, -trug er den Griechen n u e n W a f -
fensti l lstand an. 

P a r i s , den 9. N o v . 
"Gestern empfiengen S e . M a j . i n einer 

P r i v a t - A u d i e n z den M a r q u i s d ' O l v M i c r ö , H M -
sidenten deS Wah l iCo l leg iun-S ^eS D> p^rre inents 
der S e i n e und M a r n e , ij'tid den d . ^ c h u i s ^Vn 
I u i n l k h ä c , Genekal-L ieutet ta i i t und 
ten der i 6 ten . M i l i t a i r - D i v i l i o n . M i t t a g s a^r, 

Ve i te leder P r ä s i d e n t deS M i m s t N ' - ^ v i t M s m i t 
M u , . 

Gestern ivik'Sv W r Ä f i n v'ön (Zds'ß, M ? t i 



w« des vo rma l igen K . P r e u ß . Gesandten am 
hiesigen Hofe , S r . M a j . i n einer P n v a l - A u d i uz 
vorgestellt. 

D e r erste Legations-- Sec re ta i r bei unsrer 
Gesandtschaft i n B e r l i n »st als Kour ie r von H r n . 
v . Rannevi . l hier angekommen. 

M a n versichert, daß zwei Regimenter un-
serer G a r n i s o n nach dem S ü d e n des Reichs aus« 
brechen werden, um zu der Ooservat ionS - Armee 

zu stoßen. 
D i e öffentlichen Fonds stnd gestern wieder 

u m einen Frauken herabgegangen. Vorgestern 
standen sie am Sch luß yo und gestern 91. N ' c h 
der Börse war das Schwanken geringer. V o r " 
gestern verkaufte man zu 8y F r . 7 ; Cent, und 
gestern zu 89 F r . z ; C e n t . , welches nur 4 0 
Cent . Unterschied macht. D i e Spanischen 
Fonds haben ebenfalls erue große Veränderung 
er l i t ten . D i e Rente war biS 55 gefal len, stieg 
aber gegen End,' >er Börse wieder um - S P r o c . 
Bekannt l i ch »st die N a t i o n a l - Anleihe zu 76 F r . 
gemacht »Vörden. 

D»e Anle ihe, welche H r . Ouvva rd negoci i r t , 
ist wei t ge r i nge r , a ls man anfangs sagte. E s 
handelt sich um 5 und nicht um zo M i l l . F r a n -
ken, und den D a r l e i h e r n werden sehr ansehnliche 
Vo r t he i l e versprochen. D i e N a t i o n a l - Anleihe 
wurde zu 5 ; P r o c . unterzeichnet; fü r die der 
Regentschaft hat man nur ?o P r o c . Dar le ihe r 
gefunden. 

A m 4ten wurde dem Arz t S r a d i n i n P o i -
t ie rs die K . Begnad igung versünd ig t , und er; 

h ie l t unter T h r a n e n eine kurze ReZe, die alle 

Anwesenden r ü h r t e . 
D e r P o r t u g . Geschäftsträger hat die i n 

Frankreich sich aufhal tenden Besitzer P o r t u g . 
M i l i t a i r - und M a l t h s s e r - O r d e n , so wie vorma-
l iger K r o n g ü t e r , aufgefordert, bis zum sten De-
cember bei i h m sich zu stellen, um die Verfas-
sung zu beschwören. 

H r . v . V i l l e le , der V a t e r unsers M i n i s t e r i a l -
P r ä s i d e n t e n , ist zu T o u l o n m i t Tode abge-
gangen. 

D e r V i comte von M o n t m o r e n c y w i r d erst 
zum aasten dieses hier zurückerwartet. 

D e r Leichnam des G r a f e n von B e r t h o l l e t 
wurde heute feierl ich zur Erde bestattet. H r . 
G r a f C h a p t a l h ie l t bei seinem Grabe eine kurze 
Rede. 

A m 4ten dieses ist die Pos t zwischen N a n -
tes und Bordeaux von R ä u b e r n angefal len und 

«Her ihrer Br iefschaften beraubt worden. 

D i e Nachrichten aus M a d r i d lassen befürch» 
ten, daß mchrö mehr vor dcn letden'ch slilch-
sten Excessen sicher »st. D e m Vornehmen nach 
haben die Behörden, welche beauftragt sind, die 
Urheber deS 7len J u l i gerichtlich zu belangen, 
von dem M i n i s t e r i u m verlang t , tue beiden P r i n -
zen, I n f a n t e n von S p a n i e n , oder wenigstens 
den I nsanken D o » C a r l o s , vor ( b r i c h t zu >:e!' 
len» W i r hoffen noch, d«ß N i ch r i c l ' t nicht 
r icht ig i s t ; es i>l mögl ich, daß die Pr inzen bloß 
ausgefordert worden, von 5em, w-is unter ihren 
Au^en vorgegangen, abzulegen, den» ste 
sich schon e inmal unterwor fen haben. 

Jedoch die W u r h , die sich i n den sehten 
Korkes . S i tzungen offenbart h a t , d,e hei l igen 
M a a ß n g e l n , zu denen man seine Hnfluchl ge-
nommen, die I n s i n u a t i o n e n und Provoka t ionen 
gegen den I n f a n t e n D o n Ca r l os , die seil euu? 
ger Zei t zugenommen, m i t eine ,' Wor te A^'es 
beweiset, baß diese haf fenSwer lheExtravaganz incht 
unmögl ich ist. 

Unglückliche Gerüchte , sagt der 
haben ein Fal len der S t a a t ^ p i p n r e 

bewirkt und dieses Falken hat die 0>emüri)er au f 
besondere Weise bestürzt gemacht. Jeder f lau te 
und suchte an der Börse nach Neuigkei ten -
wand wol l te dem glauben, waS er horte und 
doch ließ man dic Fonds nieder gehen, als w n n 
m a n daran glaubte. D a s E inz ige, w o r i n m a n 
übere inst immte, wa r die A n k u n f t eines außeror? 
dentlichen K o u r i e r s , der nach einigen die Kr iegs-
erk lärung gegen S p a n i e n , nach andern eine we l 

Niger beunruhigende P r o c i a m a l i o n der H . A l l i -
anz an die S p a n i e r überbracht haben sollte. I n 
dieser sollte aufgefordert worden seyn, den K ö n i g 
wieder i n Besitz der absoluten König l ichen Ge-
w a l t zu setzen und der K ö n i g feinem Volke eine 
Fre ihe i t zu gewähren, die seine M a c h t nicht be-
h indre. I m Fa l l einer abschlägigen A n t w o r t 
soll man mi t K r i eg und einer I n v a s i o n gedroht 
haben. Frankreich sollte sich unterdeß an den 
Pyrenäen zeigen und Besorgniß verbrei ten, jedoch 
keinen offensiven S c h r i t t t hun . Dieses hauptsächlich, 
um den kriegerischen D r o h u n g e n desto mehr G lauben 
zu verschaffen und den M u t h der G l a u b e n s - A r -
mee zu erhöben, dami t M i n a sich nicht S e o 
d 'Urgel 'S bemächtigte und die I n s u r g e n t e n ans 
dem Lande tr iebe. M a n sollte i n Verona selbst 
der M e i n u n g gewesen seyn, daß die P r o k l a m a -
t i o n zurückgewiesen werden w ü r d e , wenn sie 
nach M i n a ' s S iege ankäme und eben deshalb 

Trankreich durch seine drohenden Demarchen hin? 



dern , daß M n a siegte. A l l e M ä c h t e sol l ten die 
e r w ^ m t e P l o c l . i m a u o u lnir>nschr l r dcn , n u r W ' 1 ? 

l i n g r o u , w^e einige i a .uen , ^ n e P r o t e s t a t i o n ^e; 

gl N z tcu Angr i f f "Ul k'ie U n a b h ä n g i g e ! ! L p . i -
u>.ns erlass.'n, o > cr nach « in te rn , m>t V o r d U ) a t t 

dcr G e n e h m i g u n g seiner R e g i e r u n g , ebensalls un -

terzeichnet h>iben. 
D e m sey, w ie i h m w o l l e ! D i e m in i s te r i e l -

len B l ä i r ^ r haden diesen ^ c r n c h r e n Widerspro? 

ch n ; a l l . i n die ^ ln le ih . ' i n r tue Re^en!ch.,sc 

v o n U r , e l schien da^ G e ^ e n t h e i l zu beweisen, 

und da F u r c h t leicht Uäubu , i>t, so fand auch das 

(gen i ck t vo l l e inem bevorstehenden K r i e g e laicht 

C i n g . i n g . S . " b s t die ei f r igste» A n h ä n a e r der 

G l a u b e n s - Ar t i iee l ießen den K o p f hängen , u n d 

w i n d e n , dem An>ei)ein nach, zum ers tenmal ge-

w a h r , daß, w e n n m a n eine Cocarde n i l n n u , m i n 

sie an d»n H n t h , n icht i n die Ta jcbe stecken mu ; ; . 
D i e B- ' iv i 'q in ' . l j an der B ö r s e h a l gestern f o r t -

gedauer t u n s die Fonds sind noch u in einen 

F r a n k e n n ied r ige r g e g a n g e n , a l s sie vorgestern 

be im S c h l u g 5 r B ö r s e standen. 
B i u s s e l , den i i . N o v . 

W i r haben h i c r Be r i ch te über eine Hande ls? 
E x p e d i t i o n der H H . Lesc lure und S o h n nach 
dem S c h w a r z e n M e e r e . D iese lbe w a r a m l o t e n . 

S e p t . t n gu tem Zustande zu S c a l a ? N u o v a a n ' 

gekommen. A l l e n t h a l b e n h a l t e n sowohl die G r i e? 

chen a l s die T ü r k e n die N ieder länd ische F laqge 

respect t r t . A m 24sten A ü g u s t feyerte die Equ i? 

paqe a u f N a x o S den G e b u r t s t a g S r . M a / . des 
K ö n i g s der N i e d e r l a n d e . 

A m -7sten v . M . haben zu A n t w e r p e n ernst-
ha f te T ä t l i c h k e i t e n zwischen den dorr i n G a r n i k 

son l iegenden A r t i l l e r i s t e n u n d S c h w e i z e r n statt 

gesunden. 
S e i t vorgestern sind f ü n f H a n d e l s - K o u r i e r e 

v o n P a r i s h ier durch nach A m s t e r d a m p a ß i r t . 
D i r e k t e N a c h r i c h t e n aus R o m , sagt der 

( C o u r i e r l i e s ? s ^ 5 - b a s , e r l kären das Ge rüch t 

v o n dem T o d e der M a d a m e L ä t i t i a B o n a p a r t e 

f ü r ungeg ründe t . 
B a y o n n e , den z . N o v . 

E i n B e y b l a k t der B a r c e l l s n e r Z e i t u n g v o m 

zysten October e n t h ä l t nähere N a c h r i c h t über 

die V o r t h e i l e , w-'lche G e n e r a l M i n a über den 

C h e f dcS G laubenshee re« , B a r o n E r o l e s , davon 

ge t ragen h a r . G e g e n n U h r i n der N a c h t v o m 

zzsten a u f den 24sten versuchten es 4 0 0 M a n n 

der G l a u b e n s t r u p p e n , die Cas te l f o l l i t besetzt hiel? 

t en , e inen A u s f a l l zu machen. D i e D u n k e l h e i t 

her N a c h t u n v e in fu rch tbare r S t u r m begünst ig-

ten a i .sängl ich i h r V o r h a b e n , sa dag mehrere 
V o r p o s t e n s konst i tuc io i re l ten B e l a g e r u n g s C o r p s 

u n i s ^'<ben kamen. D a aber berei ts Bresche 

gelchossen und die A r t i l l e r i e des F o r t s zum 

S c h w e i g e n gebracht wo rden w a r , w u r d e gle ich, 

nachdem m a n v o n dcm A u s s a l l hö r te , ein al lge-

me iner S t u r m befohlen. D i e Festung w a r d 
oiu ie große S c h w i e r i g k e i t g e n o m m e n , und 6 0 

M a n n v o m G l a u b e n s h e e r , die m a n noch i n Ca? 

steisolNl v o r f a n d , mußten über die K l i n g e spring 

gen. D e r P r e i s der E i n n a h m e w a r e n 9 K a n o ? 

nen u n d v ie le K r i e g s - und M u n d v o r r ä t h e , welche 

s .unmt l i ch nach C a l a f u n d Ce rve ra geschafft w u r -
den. 

D a S H a u p t - K o r p s deS G laubenshee reS , v o n 

E r o U S , N o m a n i l l o S , N o m a g o s a u n d M i r o l l e s 

a n g e i u h r t , zog sieh a m z ;s ten O c t . bei T o r a zu-

sammen, dem Anscheine nach, u m stch Cas te l fo l l i tS 
wieder zu bemäch t i gen ; aber G e n e r a l M i n a 

merkte sehr ba ld , waS ste i m S i n n e h a t t e n , u n d 

n a h m a m :6sten n n t 2 5 0 0 M a n n seine S t e l -

l u n g bei Caste lso l l i t . E r t h a t h ier a l les m ö g l i -

che, u m das unge fäh r ü o o o M a n n starke G l a u s 

bensheer zum A n g r i f f zu n ö t h i g , n . D a er aber 

seinen Endzweck n icht erreichte, g r i f f er endl ich 
selbst bei T o r a an. E i n i g e K o r p S der G l a u b e n s ? 

t r u p p e n fochten sehr t a p f e r ; a l le in durch geschick-

te M a n ö v e r s brachte G e n e r a l M i n a ba ld daS 

Heer der G l a u b e n ö t r u p p e n zum We ichen . W e r 

n u r -lausen konnte , l i e f d a v o n . M m a ' s C a v a l -

ler ie g r i f f die feindl iche F l anke an u n d v e r a n l a ß t 

te e in schreckliches B l u t b a d u n t e r den F l ü c h t l i n ? 
gen. E r o l e s mußte m i t einer auser lesenen Reu» 
terschaar v o n z o o Kürass ie ren davon e i len . 

D « s G l a u b e n s h e e r h a l durch dieses v e r l o r n e 

T r e f f e n einen großen T h e i l fe iner besten S o l d a t e n 

e ingebüßt . D i e kons t i t u t i one l l en T r u p p e n kämpf? 

ten m i r g roßem M u t h e ; fast al le A d j u t a n t e n 
M i n a ' s w u r d e n v e r w u n d e t . 

B a y o n n e , den 5. N o v . 

N a c h d e m Q u e f a d a m i t seinen z o o s M a n n 

u n g e f ä h r 17 T a g e l a n g v o n den K o n s t i t u t i o n e l -

len u n r e r E ö p i n o s a v e r f o l g t w o r d e n , w u r d e ex 

endl ich bei 5 o S ? A r c o s a m E b r o , an der äußer -

sten G r ä n z e N a v a r r a ' s , e ingeho l t u n d gänz l ich 

geschlagen. S e i n O b e r s t - L i e u t e n a n t A r c d o n d o , 

der eine w ich t ige A n h ö h e zu ve r the id igen verges-

sen, deren Besitz ganz außerordent l i ch w i c h t i g 

w a r , v e r l o r ein B e i n , u n d starb a n den F o l g e n 

dieser V e r w u n d u n g . S e i n F a l l w a r daS S i g n a l 
der a l lgemeinen F l u c h t . 

Gestern kam Äuesada mit mehrern seiner 



Ad ju tan ten hier an. Gleich nacki seiner A n k u n f t 
besuchte er d!^ h i n g e n Ancor i ta ten , den G r a f e n 
b"Antichal!>p und dt!» Genera l S t . H U a i r e . E r 
ist auch schon wieder abgereiset, man weiß aber 

»tickt w o h i n . 
Ungeachtet der neuesten Unfälle der G l a u -

benSkrnppen, scheint (General O ' D o n n e l dennoch 
«ntschlrvssen, das Konimando zu übernehmen. 

Unter den verschiedenen hier stationirten 

Regimei : rern h^ben einige Versetzungen statt ge; 

funden. 
B o n der Spanischen Gränze , 

den 6. N o v . 
D e r leben w i r nsch immer wie i m Lager» 

For tdauernd langen frische T ruppen an und daS 
V<mze Arr iege» Depar tement w i m m e l t von S o l ? 

daten. 
D i e M i n i s t e r von Urge l kommen sehr of t 

über die Gränze-, vorzügl ich ist auch der B r i e f -
wechsel zwischen Toulouse und Urgel sehr lebhaf t . 
D u A r befindet sich cine große A n z a h l geflüchtet 

«tr Mönche. . . . . 
D e r Rest der G laubens i Armee leidet 

M a n g e l a l l W a f f e n und Kle idungsstücken; die 
meisten de? Gokdaten t ragen fammtene Westen 

i m d rothe Wützen . 
E i n e r Bekanntmachung des polit ischen Chefs 

issn V i k t o r i a zufolge,, sind zwei Unterbefehlsha-
Sev des M o r i n y hei V i ü a h o z , das sie geplündert , 
tnrfS H a u p t ffeschlcrgen worden. D i e Konst'irutiok 
i lellen stießen bald darnach auf M e r i n o , zerstreu; 
ren dessen Ba-nde und machten zoo M a n n Ges 

siaftgene. ^ 
D i e Behörde zu B i l b a y hat allen Franzot 

' f t n , welche nicht d a r l h u n k ö n n t » , daß sie seit 
r o Z e h r e n i n B i l b a o wyhnen , befohlen, sich 40 
S t u n d e n w e i t inS Land h ine in zu begeben. ES 
Wlt d ies.e in? Zo l^e der Maaßrege ln seyn, wel-
che die Französische Reg ierung i n Bayonne gegen 
mehrere Konst i tu t ione l le genommen. D i e i n 
B i l b a o beschlossene M a a ß r e g e l ist jedoch noch 
k k h t zu r . A u s f ü h r u n g gekommen, w e i l der F r a n l 

«zvsifche K o n s u l dagegen rcc la in i r t hat und m a n 
lköH' die Rückkehr eines nach B a y o l m e expevirten 

'Mr r r ie rS ' « b o r t e n w i l l . 

Ä a d r i ö , öen 1. A06. 

H i s r herrscht fo r twährend die größte R u h v . 
M i b i s t e r i l t w handel t of fen, ewvers tänd ig , 

D t e kbnA iw l töne l l en T ruppe f t haben 
überal l die Offensive erKnffen. ?ll les k ü n d i g t 
enit siky^'Zuklwft Ä w S i e Nachr tch^m über 

M i n a ' S Vor the i le und M e r i n o ' s Nieder lage Hai 
ben eine sehr gute W i r k u n g heevrr'zedr.-cht. Zu-
gleich hör t man von andern Zarcv dcl 
Val le 'S und Eop ino!a S, d.^en Bes tä l igung man 
m i t jedem Augenb.icke e rwar te t . 

B r e m e n , dcn 14. November. 

Unsre gestrige Ze i tung enthie l t einen langen 
A r t i k e l aus Kons tan t i nope l , w o r i n es heißt, daß 
die Phys iognomie dieser Haupts tadt noch ganz 
dieselbe sey, wie vor sechs M o n a t e n und baß 
die P f o r t e wie i n den I a h r e n »7^8 und 1770, 
w o sie auch der Griechischen I n s u r r e k t i o n zwei 
vol le J a h r e ruh ig zusah, b is sie, im N o r o e n 
sicher, dieselbe dann i n zwei grauelvol ien M o ? 
naten beendigte. Eben so, aber nicht eher, als 
b is die Beschlüsse dvS Kongresses bekannt sind, 
denkt sie es wieder zu macht«. D a s Uevrige ist 
Na isonnemcnt über die neuesten ^ i n a n ^ n a a ß r e ; 
geln und die neuern S iege der Griechen. 

S t o c k h o l m , den 6. November . 

Laut Nachr ichten vom M o j o r K r e u g e r , ist 
der Zlvcck seiner S e n d u n g nach M a r o c c o auf 
sehr v o r t e i l h a f t e Weise f ü r uns erreicht worden. 
A l le Mißverständnisse sin^ gehoben und er hat 
die schmeichelhaftesten Beweise von d,'N f reund-
schaftlichen Gesinnungen deS Kaisers für unsern 
Könta erhalten. H r . Krcu^cr hielt stch lange 
i n Magadore a n f , weil er wvqen D>r Unsicher: 
heit der S t r a ß e n nicht zu dcn, Ka'ser gelangen 

konnte. A u f Bcsehl deö letzten! wurden die 
Schwedischen Geschenke an den Gouverneur i n 
M a g a d o r e ge l ie fer t , und von da unter Ge le i t 
von z o o R e i t e r n an den Kaiser abgeschickt; a l ie in 
unwe i t Magadore wurde diese Convoy von den 
unruh igen Unter thanen des Kaisers überfal len 
und ein großer T h e i l der Präsente geraubt. D e r 
Kaiser hat jedoch me inem schmeichelhaften Sch re i ; 
ben seine vol lkommene Zufr iedenhei t m i r dein 
Uebersandten bezeugt, w o r a u f sich H r . K r e u g t r 
am B o r d des Fahrzeugs Fredr ikSwarn begab. 
D e m Vernehmet nach Wird derselbe bis zur Ans 

-knnft des Konsu ls Ehrenhoss die K v n f k l v l N G e l 
Schäfte i n Tanger versehen. 

Aus der Schweiz , vom z. Novbr . 

D e r K ö n t g l . Spänische M i n i s t e r i k b>r 
Sck ' ibeiz, H> . ^>on V i e r p o l , hat dem D d r v r t Ä<>e 
isoi läüftge Ätizetge von seiner Abberu fung gemacht 
und erk lär t , daß S e . M ä ^ s t a ' t derKör i ig von S p a n i e n 

weKett ö?r k letbntdkpwmal isch eäNechNktinffrtrr inzÄ^ 



f üh renden S v ' r s a n i k e i t , ohne Abb r l i ch bestehender 
^ ! i'u k.'lne Leqat' .on we i te r i n der S c h w e i z 

v.nt n^'Snn werden. Der (gesandte soll jedoch das 
Abdivusungs-Sckveibcn erst dann übergaben, wenn 
^ber das Beziehen der Mi lua i r ; P'ttsivncn und 
Mteailen das Nöthige verabredet s.'yn wird, wo; 
zu Se. Majestät von Seiten de-5 Vororrs einen 
>k!aindS Beauftragten in Madrid oder in der 
Schweiz wünschen. Es ist die Rede, den m 
Cpiinicn befindlichen General Wimpfen damit 
zu beaustraqen. 

? lus I t a l i e n , v o m 28 . Oc tobe r . 

D e r L s i e c t g s e t i l « r i e o t a l v o m 21 . S e p t . 

. the i l t die N a c h r i c h t v o n der i n k o n s t a n t i n o p e l 

^stattgehabten V e r b r e n n u n g der Gr iechischen V o r ; 

A a d t n u r , u n d g iebt die Z a h l der i n Asche ve r ; 

wande l t en Häuse r der Gr iechen au f 4 b is 5000 
an . U n t e r e inem A r t i k e l , auö P a r r a S , scheint 

er die N i e d e r l a g e n der T ü r k e n aus Ä v r e a e in ; 

zu le i ten . 
Dasselbe B l a t t me lde t auS K o n s t a n t i n o p e l 

v o n M i t t e S e p t e m b e r s die E rsche inung des be; 

r e i t s bekannten F i r m a n S , wegen A b l i e f e r u n g des 

' G o l d e s u n d S i l b e r s i n den M n i ( S t a a t s s c h a t z ) , 
die A n n a h m e des D e c i m a l i y s t e m s bei dem M ü n z , 
wesen , die Besch ränkung deS L » . r u s , und den 

A n g r i f f der Wechab i te i , a u f dte nach M e c c a zie-

h e n d e , 7 0 0 0 K ö p f e starke K a r a v a n e . A l l e E f ; 

ftkken der lehtcrii sol?,n erobert und die 
ter Pi/ger ntedel<?en:.icht sey». Die Zahl c>.x 
dnrch daL unglückliche Erdbeben in Aleppo uinS 
^eben gekommenen Menschen giebt er geringer, 
als frühere Bericht?, nämlich nur auf 7 biH 
8000 an, und lvdt das Betr.-.gen des Mnlclim, 
der zn Sciv regxcrt und auf alle mögliche Weise 
Vertrauen einzustoßen, Ackerbau, Handel uud 
Gewerbe wieder zu beleben sucht. Er hat dem 
Llkarius der Römisch; Katholischen Kirche die 
besten Versicherungen ertheilt uud ihn ausgefvri 
Hert, alles Mögliche zu thun, um die Mi tg l i« 
der seitier Gemeinde, die Surch Flucht zc. vo» 
800 auf Z50 zusammengeschmolzen sind, zu ver̂  
m.hreu. 

Von» M a i n , v o m 5. N o v b x . 

Beinahe an allen Katholischen Stu^en-Ztlv 
stalten Bairrns gehen gro-̂ ze Per,vnal - Vrrande; 
run.nn vor; so erhält z. B. das Gymnasium 
Lu Neuburg durch alle Klassen neue Professoren. 

W i e eS h e i ß t , w i r d F ü r s t V p s i l a n t i , a i A 
V e r w e n d u n g einer g roßen M a c h t , aus der F s ; 

stung M u n k a t s Ä ) e n t l a d e n w e r d e n . 

V o r kurzem erstach e in S t u d e n t a u f e i n e m 

L i e b h a b e r - T h e a t e r zu N e u s t a d t a n der S a a l e 

aus Unvors ich t igke i t den dasigen S t a d t s c h r e i b e ^ 
seinen F r e u n d , der auch m i t sp i e l t e . 

A n t e i l i g e n N ach r i c h t e n. 

Ger»ehe l iche B e k a n n k m a H t i n g e n . 
Alle d ie jen igen, welche an die Kaiser l . Universi tär 

D o r v a t oder an irgend eine Ansta l t derselben, Kerbe» 
r u n g ^ n m a c h e n haben. werden hierdurch aufgefor-
de r t , hierüber d ie , von wem gehörig, attestieren Rech-
nungen, vor dem 15. December ,822 dei der Ren tkam-
mer dieser Kaiscr l . Universi tät einzureichen, indem 

'späterhin f ü r dieses J a h r keine Rechnungen mehr an« 
"genommen werdcn. D o r p a t . den 10 N o o . 1822. ? 

I m Namen der Ren tkammcr der Kaiscr l . Un i -
versität D o r v a t : 

D r . Gustav Ewers , d. Z. Rec tor . 
A . F . V o r t h m a n n , S e c r . 

V o n E ine in Kaiserlichen Univers t rä tS. Gerichte zu 
' D M g t werden, nach §. 1S5 der.al lerhtÄ)st bestätiHtrv 
. S t a t u t e n dieser Univers i tät und § 41 der V o t s c h r i f t t n 
^si»r die Stud ierenden, ÜÜe D ic i cn igen , welche an die 
.Studierenden dSr R c cd? s wissen schüft Gustav B a r o n v'ön 
D c l w i a , Georg Heinr ich 9<elbauer, Edua rd Länge, 
Acxano'e'r P o o r t en . Atexai id^ ' 1) R i c h t e r , Chr ist ian 
Theodor S c h m i d , August B a i g n i u s und Ludw. P a l m ; 
die Studierenden der Theologie Eduard Fehre , Georg 

Ernst Fr iedr ich S c h m i d t , M a r t i n S a m u e l P a b o , ?t-
berccht von R i c h t e r , P a u l Ludwig v. W o r m S , Hein» 
rich B o c h m a n n , J o h a n n S c h m i d t , Gustav Brosche, 
C a r l B a u e r und I e a n n o l S a r t o r i , und an die S t u -
dierenden der Phi losophie Chr is t ian Heinr ich Westberg, 
H u g o M n U c r und V u r c h a r d A r n o l d v. L a i m i n g , aus 
dcr J e i t ihres HierscinS auS irgend einetn Grunde 
herrührende legi t ime Forderungen haben so l l ten , au f -
ge fo rder t , sich dami t b innen vier sVöchen a clsr«, 
sul, po<!-,-, prseclusi bei diesem Kaiser l . Ünivcrst tä tS-
Gerichte zu inelden. D o r p a t , den N b v . »822. i 

Z m N a m e n des Kaiserl ichen dörptschen M l v e r -
sttäts-Gerichts: 

Rector G . Ewers. 
^ W i t t e , N o t r S . 

. ^ D i e Kaiser!. Dörptsche Pol ize i » V e r w a l t u n g M 
fü r potbwendig befunden, zur genauen und baldig?» 

M r i c h t ' , E rs ta t tung wegen der ib r sott S e k e ü hohem 
O r t s kommit t ieren A a s m i t t t l u t l y - drr-km Hur iöd i k t i ons -
Bez i rk der i ^ t a d t D o r l a r evva existirenden Unverpaß-

'ken >and der zur 7ten Seelen Reviston nichr ange-
schriebenen steucrpstlchtigen S v b j e t t e . so wie m den 
jährlick) einzusendenden Listea sämmt!icher Einn?oh»>«r 



diese? Sladt — ben Herren Stadttheils-Aufsehern auf-
zutragen . iu ihr^m Stadttheile eine genaue Aufzeich-
nung s^nüntlichcr Einwodlier zu veranstalten, und bei 
c,gcner 'Verantwortung strenge dahin ju schen, daß 
kein paiiloseö odcr der der /ren Seelen-Revision über» 
lange-i^s Subjekt »ich irgendwo aufhalte. Indem 
diese Kaiserl. Polizei - Verwaltung ObigeS znr allgemei-
ne.' Wksscnscl'tift dringt, fordert dieftlbe die Mengen 
Hauzlcsiyer dcSmittelst auf: sofort eine genaue Kiste 
der ui ihrem Hausc wohnenden Personen aufzunehmen, 
und dic c so wie d,v zur persönliche» Legitimation die-
nenden Pässc und" DiUctte derselben in Bereitschaft zu 
Halten, damit solche dem Herrn Stadttheils > Aussehcr 
bei Besses» Erschcrncn vorgezeigt, und dieser ohne Zeit, 
verlim das ihm aufaetragene Geschäft gehörig erfüllen 
kann. — Zugleich werden sämmtliche Hauübejitzer hier-
durch strenge rervsiichtek: die dem Herrn StadttbeilS-
Aufieber aufzugebende ^>ste, so wie die von ibm ein-
zufordernden Nachrichten au?6 gewissenhafteste .und 
PÜittlli^.ste einzurichten und zu beantworten, »nd über-
haupt mit großer Sorgfalt darauf zu achten, daß ke«n 
paßloies oder bci d̂ r 7tcn Seelen - Reviston übergan-
genes Subjekt in ihrem Hause.sich aufhalte, widrigen-
fa^6 sie eS stch selbst beizumessen haben, wenn mit ihnen 
nach der hochobrigkeitlich bekannt gemachten Verord-
nung versah» »n w»rd, welches unvermeidlich die Schul, 
digen treffen soll. Dorpar, am tH. ?<ov- t822. t 

Polizeimeister, Obcrstl. v. Gessrnscky. 
P. Wilde, Secr. 

Wi r Landrichter und Assessoren Eines Kaiserlichen 
Landgerichtes Lörptft? en greises fügen desmittelst zu 
wissen: welHergestalt Herr Vaisscher Prediger l)r. von 
-Dannau, i>« sammtlichcr Erben des verstorbenen 
Hrn ProdstcS Heinrich Johann von Dannau, hieselbst 
UNI E laß <ines cc>iiVor»r>»!v̂  

nachgesucht hat. Wenn nun diesem ^enici, 
5^.'! .'e. I-. V̂ IM heutigen Tage defenret werden, so 
iv^n-cn 'nicrclst dieses öffentlich ausgeseßleu Protlams 

du'iemgen, so an Defuncti, de>? verstorbenen Hrn. 
Proi si.5 Heinrich >)o^ann von Dannau, ^cach/aji als 
Giüivrgcr irgend einigen ?lnspruch fvrmireii zu 
kennen vermeinen, aufgefordert jici, mit lbren cp^-

v?I lili-I-' herrührenden Forderimg-n 
in der peremtorischen Frist von sechs Monaten a Dato, 
und längstens in dcn darauffolgenden, von zehn zu 
zehn Tagen abzuwartenden dreien Akklamationen,, bei 
diesem Kaiserl. Landgerichte, unter Beibringung ibrer 
j>!in!.im5i>l<'i'um, zu melden, mit der a»sdrüÄickcn 
Verwarnung, daß dicicnigcn, ss diese Frist versau« 
men, fernerhin mit ihren Ansvrüchen nicht gebort 
noch zugelassen, sondern gänzlich präkludier und ab 
gewiesen we-den sollen. Wornach cin ^eder sich 
äckten, vor Schaden und Nachti'kil aber zu hüten hat. 

rm .Kaiserl. Landgerichte zu Dorpat/ am 
zo. September 5822. t 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 

A. v. Dettingen, Assessor. 
Sccretair Hehn. 

M i t Genehmigung der Kaisers. Polizei, 
(^erwallunt,' hieselbst.) 

V e k a n n t m a c h n n g en. 
Sonnabend, den s s . November, wird im Saale 

dcr Bürgermusse M^kerade scyn. 2 
Die Vorsteber. 

DaS Dörptsche Holz-Comptoir fordert diejenigen, 

die noch tm Desty von Aktien stnd, hierdurch auf, stch 

spätestens bis zum t. Januar !8SZ zum Empfang ihres 

Geldes bei derselben zu melden. t 

C- von Gessinöky, 

R . Cläre, Buchhalter. 

Die rcso. Gesellschaft der Vürgermusse wird er-
sucht, sich am Jahrestage, den 2z. ^ov. , zahlreich auf 
der Müsse emzufmden. Dte Vorsteher, t 

Immobi l , das zu verkaufen. 
Ich bin willens mein Haus üNo. 26, im zweiten 

Stadtteile an dcr Gtcrnstrake belegen, bestehend auS 
19 warmen Zimmern, ^ gcwclbten Kellern, Waftdkü-
che, Stall und Wagenremisc, und einem Qdstgarten, 
i»us freier Hand zu verkamen oder auch zu vermiethen. 
Liebhaber wenden sich an mich. z 

Catharina Elisabeth Drewing, 
ged. Dorm-amn. 

Zu verkaufen. 
Bci mir ist cin im guten Stande befindliches 

Billard nebst Valien, Qucns und äörm d«zu 
gen, für cincn annehmlickc,, Preis «50 Nb l .B Zl-
zu haben. Werro, den 2t. Htvvbr. ik22. z 

Ä. BlomcriuS. 

l ////</ 

öe,' ' s 
O . .4//,//«?,'. 

Ein sehr schöner Schuppen »Umhänge» Pelz mit 
dunkelgrünem ka^mirncn lkcl'cr,ngc ist zu verkaufen bci 
der Frau Doklorin Röt^r, lvvhnhaft im Knutcrschcn 
Hause an dcr PetcrSdurger Etrahe ^ z 

Abreise Halver werden verkauft: Möbeln, Stein-
zcug, Giasgeräibe, cin Petersburger Forteviano von 
Leuns, m Englische Kupferstiche in Rahmen, ein 
gutcS Burcaux, ein grofier Giuö-Schranken, in wel-
chem ein eiscrner Schrank stch befindet, und .̂ omoden. 
Zu erfragen deö Vormittags im ângcschen Hause, 
linker Hand, beim Mi-thsmann. t 

Bei mi>, im Hause des Hrn. Vogl, sind in Äom» 
mis<lon: mch ere Lorten lettischer Leinwand, Scr-
sietttn und Slrumffgarn t 

M . Wittenberg, geb. Stackmann. 



r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonntag, dm -6. November, 18 

I s t Zu drucken e r l a u b t worden . 
I m I lamen ve , Kaiserl. Universitäts, Censur: Q?. F. E. Rambach. Tensor. 

Tr ief t , den b. Novbr, 

Aus Sniyrna sind mehrere Schisse angekom-
men, welche Nachrichten bis zum 25. October,. 
brwgen^ «<M«ch'K^!fe4ben hat sich Canea, -die 
Hauptstadt des Königreichs Candien, mittelst 
Kapitulation an die Griechen ergeben. Die Tür-
ken werden auf Französischen Schiffen nach Asien 
abgeführt. Am 25. October traf bereits eine 
Fregatte mit einem Theil der Besatzung in Smyr-
na cin. Von Calamata und Petrasso auf Mo: 
rea sind ebenfalls Nachrichten bis zum 28. Octo-
ber hier, nach welchen der Gouverneur von Ncu 
poli sich nun an den Fürsten der Mainotten, 
Pistro Bey, ergeben wollte. Von Arta gehen 
die Briefe bis zum i7ten und iytcn October. 
Die Albanesen sind in vollem Ausstande gegen 
die Tütken und bei Larissa stehen zooa Griechen. 

Briefe aus Ancona versichern, daß die von 
Griechenland gekommenen Deputirten, welche die 
christlichen Monarchen um Hülfe ansuchen sollen, 
Aässe > nach'Verona erhalten haben .ind bereits 
abgereiser sind. Die Griechen waren darüber 
voller Jubel ; allein eS scheint nach Veü"btShttik 

yen Vnhältnissen nvch nicht, daß sie große Ur? 
fache dazu haben. 

^ Madr id, HM November. 

Sonnabend, den 2ten dieses, wurden nut 
den gesetzlich vorgeschriebenen Formalitäten die 
Gefängnisse visuirt. Die Gefangenen erhoben 
wetteifernd Klagen gegen den Fiskal, Hrn. Pa» 
redeS, der mit Instruction des Prozesses wegen 
der Norfalle des 7. J u l i beauftragt ist. Alle 
Aktenstücke wimmelten von Gesetzwidrigketten und 
willkührlichen Handlungen. Der Beamte, wel; 
cher die Visitation anstellte, nahm ein Protokoll 
über Alles auf und machte dem Fiskal so stren-
ge Vorwürfe, daß dieser krank wurde, erklärte, 
daß er der Visitation nicht beiwohnen konnte und 
sich zn Bett legen müßte. 

I n der vorgestrigen Cortes t Sitzung beschäf-
tigte man sich mit dem Dekret - Entwurf über 
die Art und Weise, wie die Factionisten bestrast 
werden fvllten. Die kaum begonnenen Verhand-
lungen darüber wurden durch, den Bericht der 
Kommission über den in 7 Artikeln verfaßten 
Gesehentwurf im Bemls der bei der Marin< zu 



veranstaltenden Verbesserungen und die nothwens 
dige Vermehrung der Seemacht, unterbrochen. 

Hierauf wurde Bericht erstattet über eine 
Klage des auf Befehl des Fiskals Paredes vers 
hafteten vormaligen Gnaden und Just iz 'Mini l 
sters Garely, welcher vorstellt, daß ein Staats 
sekretair wegen Thatsachen, die mit seinem Amte 
zusammenhiengen, nur dann vor Gericht gezo; 
gen werden könne, wenn die Cortes entschieden 
hätten, daß die Anklage statt finden solle, und 
dann müsse die Sache von dein obersten Ge? 
richtshvf entschieden werden. Die Kommission 
trug darauf an, das Gesuch des Exmiinst>rs an 
die Negierung zu verweisen. Der Bericht soll 
gedruckt werden. 

Wahrend der Sitzung legte eine Deputation 
der Cortes Sr . Majestät die früher angenomme.' 
nen Gesetzentwürfe vor. Endlich wurde ein Be? 
richt von Mina, vom 27. October datirt, über 
die Siege verlesen, welche er über Eroles und 
die unter dessen Befehlen stehenden Banden dal 
von getragen. 

I n der gestrigen Sitzung wurde die Ver? 
Handlung des Gesetzentwurfs über die Fictio; 
nisten fortgesetzt uud darauf über das Mariuege? 
setz discutirt. 

Schreiben auö Madrid, vom 7. Nov. 
Paredes ist überführt worden, die Gesetze 

übertreten zu haben und deshalb einstwellen von 
seinem Amte suspendirt. Die ProscnptionSiistc, 
die er ausgesetzt, ist vernichtet worein, uud es 
wird, wie es scheint, nur 11 Militan'6 der Pro-
zeß gemacht werden, die bei den (ir.'i^ussen am 
7. I lU i mit den Waffen in der Hand gefangen 
worden sind. 

Paris, den i?. Novbr. 
Mehrere liberale Blätter, vor allen der 

(Courier sr-ÄN^-iis, haben in diesen Tagen den 
ministeriellen Blattern sehr dringend zugesetzt, 
daß sie sich über die Verhaltnisse Frankreichs zu 
Spanien näker erklären und nicht durch ihr 
Schweigen die Unsicherheit des Kredits, die sich 
an der Börse so deutlich gezeigt, unterstützen 
sollten. Heute bricht das ^our-nal Oöbsrs 
dieses Schweigen durch folgenden Artikel: „D ie 
große Frage wegen des Krieges gegen Spanien 
ist noch immer unentschieden und muß eö ihrer 
eignen Beschaffenheit und den Umstanden zufolge, 
die zu unserer Kenntniß gelangt sind, noch ein!? 
ge Zeit bleiben." 

Unsere Pr iva tbr ie fe aus Verona vom sten 
dieses (und keine später» hat m a n nicht) bestät 

tigen, daß der Kongreß bis dahin hinsichtlich 
Spaniens nichts entschieden hatte. ES war keit 
ne Deklaration beschlossen, kein Ultimatum nach 
Madrid geschickt worden, und eben so wenig 
hatte es den Anschein, daß der Kongreß bald 
aufgelöser werden würde. 

Nachrichten aus Madrid vom 6ten dieses, 
die wir heute empfangen, enkhairen weniger be; 
unruhigende Nachrichten in Hinsicht der Spani-
schen Provinzen. Das OberTribunal, dem 
die Prüfung der vorläufigen Instruction wegen 
der Vorfälle vom 7. Ju l i übertragen war, hat 
erklärt: der Fiscal sey durch Citakion der vor,' 
maligen Minister und anderer hohen Personen 
vor das Militärgericht in seinem Eifer zu weit 
gegangen. Auch wird gemeldet, dag man nut 
Erfolg an einer Verständigung zwischen den drei 
Parteien in den Cortes, nämlich der des jetzigen 
Ministeriums oder der Exaltados vom 7. Jul i , der 
vvn Arguclles und den andern Mitgliedern der 
Kadixer Cortes und der Partei arbeite, welche 
mit Morillo und MarlU'ez de la Rosa einige 
Modifikationen der Konstitution für möglich hal-
ten, obschon nicht in einem Augenblick, wo man 
sie von dem Auslände her durch Drohungen her; 
beiführen wolle. M i t einem Worte, es sind 
Zeichen von einer Rückkehr zu weniger Exaltal 
tion vorhanden. 

I n der Nacht vom soften zum zisten Ma i 
d. I . wurde ein iz-jähriges Mädchen über die 
Kkostermauer des Temple gesetzt uud erklärte, als 
man sie dort fand, sie wünsche ins Kloster zu 
gehen. Man stellte Untersuchungen an, und es 
ergab sich, daß in der Nacht ein Wagen bei der 
Mauer gehalten und mehrere Individuen das 
Madchen über die Mauer gesetzt hätten, zugleich 
aber auch, daß sie bei mehrern Personen gear-
beitet und gestohlen hätte. Sie stand gestern vor 
Gericht und wurde freigesprochen. 

Gestern war Minister k Konseil bei dem Gral 
fen Villele, dem auch der Kriegöminister, der 
heute von seinem Landgute Menars zurückgekehrt 
ist, beiwohnte. Nach dem Schlüsse des Konsens 
gieng ein Kourier nach Verona ab. 

I n Bezug auf die Gerüchte einer Ministe» 
rial-Veränderung, sagt der Bon i teu r : „D ie 
revolutionären Journale melden als beinahe ge? 
wiß, daß Veränderungen im Personal des Mi -
nisteriums vor stch gehen sollten, ja sie gehen 
fo weit, die Minister namhaft zu machen, die 
ihre Entlassung eingereicht haben sollten» Offen» 



öar haben diese abgeschmackten Gerüchte keinen 
andern Zweck, als die Wahlen zu stören; aber 
die Wähler werden stch ohne Zweifel nicht durch 
diese Taktik übertölpeln lassen, dle zu grob ist, 
um Jemanden zu täuschen!" 

Einige Freunde der Religion und des Throns 
werden von heute an (wo die Wahlen eröffnet 
werden) y Tage hinter einander in der Kirchs 
S t . Noch und in der Mifsions-Kirche um 4 
Uhr früh Messe lesen lassen, damit der Himmel 
die Wahlen erleuchter und tugendhafter Männer 
zu Deputirten befördere, und haben die treuen 
Unrerlhanen des Königs aufgefordert, diesen 
Messen beizuwohnen. 

Die KondS, sagt der douricr-
sind gestern wieder in die Hohe gegan^n. D^e 
Kriegsgerichte hatten weniger Halt als Ta: 
ge vorher. Man versicherte, daß nach Mittheu 
lungen von Seilen des Finanzministers an den 
Syndic. der Wechsel; Agenten die Spanische Netz 
gierung eine kräftige Stellung genommen, aber 
zugleich eine Mäßigung bewiesen habe, die jeden 
Vorwand zum Kriege beseitigen müsse, daß der 
Gefangennehmung und Versetzung des Königs 
nach einer andern Residenz officicll widersprochen 
worden, und daß der von den Journalen einer 
Faction angekündigte Krieg keinceweges so nahe 
bevorstehe. Durch diese Nachrichten wurde das 
Vertrauen wieder e twas vermehrt, und so stieg 
auch die Rente merklich. 

Handelskr ise haben interessante Nachrichten 
auS M a d r i d gebracht. 

London, den 15. Nov. 
M i t dem Befinden des Königs geht eö stund; 

lich besser. 
Die TimeS melden nach einem Schreiben 

aus Paris die Veränderungen, die in Hinsicht 
deS Prozesses wegen der Vorfälle des 7. Zul i 
und des Infanten Don Carlos eingetreten sind; 
ferner daß der Spanische Gesandte in Paris 
sehr nachdrückliche Noten an das Französ. Mi -
nisterium erlassen und erklärt habe, daß die Re-
sidenz des KönigS und seiner Familie nach Se-
villa und Kadix verlegt werden würde, wenn die 
Franzosen den Ebro passtrten, endlich daß der 
Herzog von Satt Loren zo von Sr . Maj. dem 
Könige von Frankreich eine TabackSdose, 20000 
Fr. an Werth, zum Geschenk erhalten habe. 
' - Unsre Regierung bleibt, nach Berichten auS 
Verona vom 5ten dieses, unabänderlich bei ihren 
Frieden<grjit!dsäHen, und der Herzog von Wel; 
l ington hat e r k l ä r t , sich höchstens auf gemein» 

fchaftlicfe, auf diplomatischem Wege zu machen-
de Vorfteüuiiaen einlassen zu wollen. Der V' -
comte von Montmorency wird den Kongreßvrt 
nicht verlassen, bis man hinsichtlich dcr Sp. Ni-
schen Verhältnisse ganz im Reinen ist. 

ES heißt, Hr. Bowring werde von Bou? 
logne nach Paris gebracht und dort weiter ver; 
höri werd n. 

M-'n schreibt aus Madrid, Generallieute; 
nant, 7/>r,'l Santo Mauro, der am 27sten ver-
h.istet '..'ue',e, hätte zum Kapitain oder General: 
Kommandanten der gauzeu Königl. Garde er: 
n^.niu werden sotten, wenn die Insurrection im 

.'̂ gcn das konstitutionelle System geglückt 

Seit . Monaten haben bewaffnete Infuv-
aeiuens H-. vN einige Districte dcr Irländischen 
Grasschaft KUdare deS Nachts durchzogen und 
Jedermann gezwungen, den Eid der Bandmän-
ner zu leisten. Wer sich widersetzte, oder nur 
ein Wort gegen die Vandmänner sprach, wurde 
auf unbarmherzige Weise mit Dornen :c. aus-
gepeitscht. 

Nachrichten aus Glasgow zufolge, ist die 
Assekuranz s Prämie für Güter von Iamaica da-
selbst auf i2Z Proc. gestiegen. 

Von La Guayra war in Philadelphia die 
Nachricht angekommen, daß General MoraleS 
M^r.'.caibo in Besitz genommen hatte. 

Hr. v. Chateaubriand, dcr sich gegenwartig 
zu Verona befindet, soll um seine Abberufung 
angehalten haben. 

Aus Madrid vernimmt man, daß die Un-
terhandlungen, wegen der neuen Anleihe von 
800 Mil l», beinahe beendigt waren. Hier wird 
eine neue Liste zu einer Anleihe für die Spani-
sche konstitutionelle Regierung formirt, an deren 
Spitze die Herren I rv ing Lo. und Campbell 
6c (Uv. stehen. 

Die Quantität Menschen- und Thier-Kno-
chen, welche während des vorigen Jahrs zu 
Hull eingeführt worden ist, schlagt man auf 1 
Million Bufhels an. 

Die häufigen Konferenzen des Persischen 
Gesandten mit unserm Ministerio sollen bei eini-
gen der hier anwesenden fremden Diplomaten 
Aufsehn erregt haben. 

Aus der Schweiz, vom 9. Novbr. 
Durch Kreisschreiben vom 29. October hat 

der StaatSrath deS Vororts Zürich sammtlichen 
Stände-Regierungen ein Schreiben des Franzö-
sischen KneginunistnS an den Schweizerischen 



Geschäftsträger i n P a r i s Übermacht, welches die 
Angaben und den Betrag der Pensionen enthalt, 
die nunmehr den Ossicieren deS Regiments der 
Schweizer - Garde, das sich am 10. August 179: 
wegen feiner Treue mit unvergeßlichem Ruhm 
dedeckte, zu Theil geworden sind. ES leben de-
ren noch 26, von denen die meisten nach den 
Kantonen Freiburg nnd Solothurn gehören. Statt 
der bisher erhaltenen Summe von 75 5c>Fr. be-
ziehen dieselben nunmehr zährlich 67950 Fr. vom 
1. Januar 1819 an gerechnet. 

T ür k i s ch - G r i e ch i sch e Ange legenhe i ten . 

Die bereits früher gegebene Nachricht von 
der Abreise der Griechischen Deputirten nach 
Verona wird durch folgendes Schreiben in der 
heute angekommenen Allgem. Zeitung bestätigt: 

Tr i . st, den 6. Nov. 
Briefe aus Ancona vom 2. d. melden: Die 

Griechische Deputation ans Morea, an deren 
Spitze der Graf Andreas Mitaxa sieht, und wel-
che den Auftrag hal, die Christlichen Monarchen 
in Verona un? Hülse anzuflehn, habe Pässe nach 
Verona erhalten^ sollen sich aber nur bis auf ei-
ne Stunde dieser Kongreßstadt nähern dürfen. 

w-rd hin gefügt , die Päbstlichen Behörden 
hätten, in Folge dieser Erlaubnis die O.uaran: 
lainezeit dcr Deputirten auf zehn Tage beschrankt, 
sv daß sie sich bereits auf dem Wege nach Vero-
na befinden dürften. Ich tl)eilte Ihnen diese 
Nachricht, die unsere (kriechen mit Freude erfüllt, 
mit, ohne sie zn verbürgen. Die Griechen schö-
pfen neue Hoffnungen aus dem Umstände, dati 
Sr . Maj. der Kaiser von Nußland mehrere Di-
plomaten, die in den orientalischen Angelegen-
heiten bewandert sind, namentlich die Herren v. 
Ieali/iskt), Fonton :c. nach Verona berufen hat. 
Ob der gewesene Oesterreich. Internuntius zu 
Konstantinopel, Graf Lützzw, sich zum Kongresse 
nach Verona begeben wird, ist uns unbekannt. 

Directe Br ie fe aus I t a l i e n vom yten mets 
d'N die Ankunft der Griechischen Deput i r ten in 
N?veredo. A n der Thatfache dcr Beru fung nach 
Verona ist also, kaum zu zweifeln. Ueber 
den Er fo lg aber ist man noch sehr verschiedener 
M e i n u n g . Einige behaupten, die Monarchen 
wollten den Griechen Verhältnisse verschassen, wie 
sie eines Christlichen Volks würdig sind, andre 
meinen dagegen, man habe sie bloß berufen, um 
den halsstarrigen D i v a n nachgiebiger zu machen. 
S p ä t e r e Ereignisse werden lehren, wer Recht hat , 
oder ob beide S t i m m e n i r r t e n . 

Schreiben aus T r ies t , vom 9. N o v . , 
I m Archipelagus haben die Griechen eine 

reich mit Wasfcn beladen? Brigg, die nach Kon: 
stantinopel segeln wollte, weggenommen, und aus 
dem Hafen von Damiett? in Aegypten mehrere 
Türkische Schiffe mit unerhörter Kühnheit her-
ausgeholt. Es waren lauter reich be'.adene nach 
Konstantinopel bestimmte Fahrzeuge. 

Schreiben aus Konstantinopel, 
vom 25. Oct. 

Seit letzter Post ist die befürchtete wesentli-
che Neduction eingetreten. Es erschien ein Fir-
ma», wodurch cine neue Herabsetzung mit einem 
Verlust von 25 Procent angeordnet wurde. 
Schrecken bemächtigte sich aller Franken, die die-
se Verhaltnisse im Geldwesen eine unausweichli? 
che CrisiS herbeizuführen scheinen. Der Sultan 
giebt nichts her und alle Casscn sind erschöpft. 
Am Zahlungs - Divan hat er indessen den Sturm 
durch Geschenke an die Ianitscharen beschworen. 

Wien, den iz. Nov. 
Der heutige Oesterreich. Beobachter enthält 

einen langern Artikel aus Zanle vom 1. Oct., 
worin eö unter andern heißt: 

„Seit der Unterwerfung dcr Sulioten haben 
die Türken freye Hans in Albanien und Omer 
Pascha war mit einem Korps von 12000 Mann 
gegen Messalonghi in Bewegung. Auf diefem 
Puncte hat sich bisher Maurocordato standhaft 
behauptet, doch ist seine Lage sehr schwierig. — 
I n Morea sind fürs erste keine entscheidende 
Unternehmungen zu erwarten. Alle von den 
Türken besetzten festen Plätze: Korinth, Napoli 
di Romaina, Coron, Mvdon, Patras und dic 
Schlösser am Go!s von tepanlo sind so reichlich 
mit allen Bedürfnissen versehen, daß sie höchstens 
unnütze Blockaden zu befürchten haben. Die 
Türken werben, nachdem sie ihre frühern Vor-
theile verscherzt haben, im InneVn der Halbin-
sel Morea schwerlich Fortschritte machen, wenn 
sie nicht cin zahlreiches, mit Lebensmitteln hin-
reichend versehenes Armee-Korps durch den Isth-
mus vordringen lassen. — Die große Türkische 
Flotte hat, auf ausdrücklichen Befehl von Kon-
stantinopel, die Gewässer von Patraß verlassen. 
Seit wenigen Tagen geht hier das Gerücht von 
einem Seegefecht in den Gewässern von Spezz ia , 
wobei die Griechischen Schisse sehr gelitten ha-
ben sollen^ Das For t N o v a r i n o haben die I n -
surgenten freiwi l l ig verlassen. Z u N a p o l i di 
M a l v a s i a war ein blutiger Zwist zwischen einer 
A n z a h l von Spezzioten und 'HKainotten emstan'? 



den. Auf Morea verwüsten die untereinander 
entzweiten Parrheyhäupter das Land um die 
Wette. Das Wünschenswertheste für dasselbe 
wäre, wenn einer der Chefs sich der Herrschaft 
bemächtigte. Coiocotroni, der schlaneste von ih-
nen, ist der, dein es am ersten gelingen könnte. 
Man sagt, er habe neuerlich in Tripolizza die so-
genannte Hellenische Konsumtion von neuen, 
proUanuren lassen nnd cin Schattenbild von re-
publikanischer Regierung ausgerichtet. Unsre I n : 
sel ist der Zufiuchtovrt vieler jener bedauernswür-
digen Fremden gcwefen, die den Griechischen 
Insurgenten ihre Dienste angeboten hatten. 
Dagegen ist noch immer von neuen Ankömmlin-
gen, die nach Griechenland ziehen wollen, die 
Rede; man sagt sogar, es gebe in Deutschland 
förmliche Gesellschaften von Werbern, die näch-
stens den Insurgenten ganze Regimenter liefern 
würden. Uns ist nicht glaublich, daß die aufgcl 
klärten Deutschen Regenten einem so grausamen 
Spiel ruhig zusehen sollten." 

Verona, den 6. Nov. 
Se. Maj . , der König von Preußen, hat 

gestern feine Reife nach Rom angetreten. 
Kürzlich gieng hier aus der Kanzley deS 

Haus-, Hof und Staatskanzlers, Fürsten von 
Metternich, ein Kourier mtt Depeschen an den 
Freyherrn von Stürmer nach Wien ab. 

Dem Vernehmen nach soll der Erzherzog 
Kronprinz ein Schreiben von feinem Kai>erlichen 
Vater erhalten haben, demzufolge Se. K» H. 
sich unverzüglich hieher begeben werden. 

Wie man hier behauptet, sollen die Kaiser 
ihr früheres Vorhaben, nach dem südlichen I ta -
lien zu reifen, aufgegeben haben. 

Genua, den ?. Nov. 
Der Admiral Graf Des-G?ucys ist vorge? 

stern mit der unter feinen Befehlen stehenden 
Flotte Sr . Maj. in diesem Hafen angekommen. 
Diese Escadre hat über unsre Handels - Verbin-
dungen mit Marocco die befriedigendsten Nach? 
richten mitgebracht. 

Italienische Gränze, den 9. Nov. 
I n Granbünden sieht man die neuen Maaß? 

regeln, welche Oesterreich in feinen benachbarten 
Provinzen wegen des Transits genommen hat, 
als Vorboten eines mildern Systems in Bezug 
auf die Handelsverhaltnisse zwischen dev Schweiz 
und den Österreichischen Staaten an. Es giebt 
daher auch dort jetzt eine nicht unbedeutende Pari 
they, die sich gegen die Beförderung 5er neuen 
Handelewege mit den Sardinifchen Staaten er? 

klart. Nichtsdestoweniger werden Sie Anträge, 
weiche neuerdings von Seiten des Turiner Hofs 
für die gesammte Eidgenossenschaft wiederholt 
worden sind, höchst wahrscheinlich von fammtti-
chen Cantonen angenommen werdcn, obgleich sich 
auch diese Unterhandlung in die Länge ziehen 
dürfte. 

Aus Neapel schreibt man unterm -8sten 
Oct.: „Die 'Ausbrüche des Vesuvs haben auf-
gehört. Nur selten hört man noch einen dumpftn 
Donner im Innern des BergeS. Die Strafe 
von R i s i n a "b is T o r r e de l l 'Anunc ia ta ist ganz 
uut Steinmassen überschüttet. Ueber 2000 
Menschen hatten sich aus der Nähe des Berges 
in die Stadt geflüchtet. 

Einer K. Verordnung zufolge sollen die San 
dunschen Soldaten jedes Grades, vom Gemei-
nen bis zum Obersten, über ihre Pflichten wohl 
belehrt werden, damit sie fortwährend auf dem 
Wege der Religion, der Ehre und der Treue 
für den Herrscher wandeln. 

Schreiben aus Zürich, 
vom iz. Nov. 

I n der Note, welche der eidgenossische Vor? 
ort unterm zisten Oct. dem Französischen Ge« 
sandten übergeben und dcr das von einer Mehr-
heit der Stande genehmigte Concordat über Ne; 
torsionsmaaßnahmcn beigefügt war, heißt eö 
unter andern: 

Der Vorort muß mit dcr Tagsatznng wie-
derholen, dnh es von Frankreich und einzig nur 
von Frankreich abhangt, diesem Zustand dcr 
Dinge ein Ende zu machen. Wenn die Regie; 
rung Sr . Ailerchristl. Maj . wohlwollenden Ge-
sinnungen von Billigkeit und Freundschaft Folge 
gebend, den Landban und Gtwerbfleiß ber 
Schweiz günstiger zn behandeln endlich geneigt 
feyn würde, so fänden sich damit alle Wünsche 
dcr letztern erfültt. 

Der Classenpräfect im Iefuitencollegium 
zu Brig in Wallis (sagen öffentliche Nachrich-
ten), welcher unlängst ein Paar zweikampflustige 
Schüler öffentlich mit Ruthen hatte streichen 
lassen, ist nach Freiburg und der dasige Profes-
sor Günther an dessen Stelle nach Brig versetzt 
worden. 

D i e Freiburger Gemeinde Ueb<rstorf ha t 
sich m i t ziemlichem Aufwände zwei Hei l igenbi ld 
der aus R o m verschrieben, welche die Nonnen , 
zu Bisenberg ausstaffieren und der Bischof a m 
- 8 . D e c . m i t P o m p installtttt» 



P-iciS, d.'n 15. Nov. 
Die l'eiden T-'v-c, der vor^esirilie und der 

gestrig', wn^cn ni .er Franzis,ftven Inrispru-
d !-z u>^ d r Charte '̂p'-cht- macheî  Es wi'rs 
d, an d-'nfelben d°r '̂ roz>'ß des Hen. Veujamin 
Constant vor dein Znchlpolizei - Gerichte verhan-
c>lr, und dle ^ahl der Zuhörer, die sich deshalb 
^ü.-es.unden bnt.', w^r über die Ä^aaßen zahl-
reich. He. C. trug darauf an, das; 5a6 Tribu-
nal stch für inco!upecent crkiar.'n solire, und be/ 
Niühre sich, bei Au^einander^^ung der tasür spre-
chenden (-'nmde, hauptsächlich gellend zu machen, 
da^ cr vcn Hin. M'ngin wegen seiner in der 
Deputaten - Kammer geäußerten Meinungen dif-
fattiirt werdcn, da doch die Charte entschieden, 
das; jeder Deputirte setner Äußerungen wegen 
unvcrle>.-l!ch sey. Das Tribunal erklärte sich 
aber, nach beinahe zweistündiger Verarhung, für 
competent, und da die Sitzung schon bis 5^ Uhr 
gedauert hatte, vertagte der Präsident dieselbe 
bis zum folgenden Tag, Mittags (den i4ten). 
Auch diesmal war die Zahl dcr Zuhörer sehr 
groß, ja noch bedeutender, alS den Tag vorher. 
Hr. C. sprach sehr ausführlich über die eigentli-
che Anklage des General-Advocaten und bemühte 
sich, die Klagpunkte einzeln zu entkräften. Seil 
ne Vertheidignng war mit großer Scharfe und 
Beredsamkeit abgefaßt und erregte allgemeines 
Interesse. Nächsten Dienstag wird das Tribunal 
seinen Spruch fällen. Der Carreresche Prozeß, 
dess n Verhandlung für denselben Tag festgesetzt 
war, wurde auf 14 Tage vertagt. 

Die Liberalen Blatter melden, daß der Ge,' 
neral Lafayette von dem Bezirk Meaux zum De/ 
putirten gewählt worden ist. Er hatte 169 
Stimmen; sein Nivai, Hr. Menager, i z ; . 

Die Akademie der Wissenschaften hat in ih: 
rer Sitzung am Montage Hrn. BerzeliuS als 
außerordentliches Mitglied aufgenommen. 

M a n spricht viel von einer A r t Ü b e r e i n -
kunft unter den Liberalen, die W a h l m ä n n e r ih-
rer P a r t h e y dahin zu vermögen, ihre S t i m m e 
nur solchen Candidaten zu geben, welche sich zwar 
durch konstitutionellen S i n n auszeichnen, allein 
durch kein einziges Factum sich als Gegner der 
bestehenden Ordnung dev D i n g e bewahrt haben. 

D a S ^ o u r o S l l ies O e k s r s legt dem neulich 
verstorbenen V a t e r des G r a f e n Vi l le le große Los 
beserhebungen, vorzüglich als Beförderer der 
Königl .Ackerbau-Gesel lschaft , bei und sagt, m a n 
solle auf sein G r « b schen: H i e r ruht ein recht» 
schaffner M a n n , Francois Luis de V i l l e le , M i t , 

glied mehrerer AckerbauGesellschaften. Gott 
und dem Könige treu, erlitt er während unsrer 
schrecklichen Revolution cine harte Gefangen-
schaft. Der Freiheit endlich wiedergegeben, wur-
de er der Wiederherstelier dev Ackerbaues im 
Süden; unsre besser bebauten Felder bezeugen, 
wie eö ihm gelang; unsre Landbebauer seine 
Wohlthaten. Musterhafter Gatte, giüel-iicher Va> 
tcr, hat er Frankreich emen unerschrockenen Ver-
theidiger der wahren Freiheit, unsers guten Kö-
nigs, seiner erlauchten Familie gegeben, den Gra» 
fen Joseph de Villele, seinen Sohn, DepnUrren 
des Departements der Ober - Garonne in der 
Deputirten - Kammer, Präsidenten des Ministe-
rial l Conseils. 

Der Müller von Thouars, der junge Fra'. 
din und 4 andre lvegen der Vertouschen Ver-
schwö'.'nngs - Sache Verurteilte stnd nach Riom 
und Nil-mes in Verhaft gebracht worden. Der 
Oberst )!lir, Seneehaur der ältere, Fradin und 
andere hat man nach der Charente abgeführt. 

Bayonne, den y. Nov. 
Jenseits der Pyrenäen hat sich in diesen 

Tagen nichts von Wil l igkeit begeben. Die Ne-
ste der Glaubens - Armee, weiche bei Lvv-Arcos 
total geschlagen wurden, sammein sich Ichc in 
den Thälern von Loro lind Roncal bei I r a n . 
Sie stehen unter dcn ChesS Suanita und San« 
tos 5 Ladron. 

Es scheint, da'; General ^'Donnel vrr ei-
nten Tagen von dcr Re^m'cha!: zu Urgel den 
Befehl erhalten habe, unverzüglich den Oberbe-
fehl der Glaubens - Armee in Navarra zu über-
nehmen. Äuesada soll unter deni Titel eines 
General - Kapitains in den drei Provinzen Ala; 
va, Biscaya und Guibuscoa kommandiren. Vor 
drei Tagen haben die Chefs der Glaubens-Armee 
hier von Paris 9;zooo Franken in Gold erhalt 
ten. 

D e r E x - K a p i t a i n der König l . Garde , Du l fs 
lers, der auch in die Verschwörung vom 7 . Z u l i 
verwickelt ist und nach Frankreich flüchtete, ist 
von P a r i s hier angekommen und w i l l Dienste 
i m Glaubensheere nehmen. 

M a d r i d , den 6. N o v . 
Genera l Riego ist gestern zum erstenmale in 

der Versammlung der außerordentlichen Kör les 
erschienen und hat in derselben den in der K o n t 
stitution vorgeschriebenen E id geleistet. 

D i e Einschreibungen i n die freiwil l ige B ü r » 
gergarde von M a d r i d haben den besten Fort.qang. 

D e r zum Bothschaster nach London ernann» 



te General Zarco del Valle ist am 4ten dieses 
hier angekommen. Ehe er sein Kommando nie.' 
de.leqte, richten er von Almunia aus eine euer-
aiN'he Proklamation an seine Truppen, die sein 
Nachfolger Manuel de Velasco gleichfalls mit 
einem aus Barcellona vom 2 . Oct. dalirten 

Aufrufe bean'ißte, der also schließt: „Lasu uns 
alö freie Männer und kapfre Sonaten den 
Verführten von dem Meineidigen unrerichelden! 
Laßt uns dem Ersiern Frieden und Versöhnung 
bieten, die Letztern aber so lange verfolgen, alS 
ucch einer von ihnen am Leben ist!" 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universität^-Gerichte zu 

Dorpat »vei'dezl, nach Z. iL? der allerhöchst beengtet? 
Statuten dieser Universität und §> 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welcl»e an dic 
Studicrenden der Aechtswissenschaft Carl s>rkdr:c!' von 
Tranfthe, Alexander von Lewis, Frdr- Alex. Klünen-
berg und Gustav Emnnue! von Krüdencr, aus der 
Zeit ihrcS Hierseins aus irgend einem Grunde he»-
rnhrendc legitime Forderungen haben sollten, aus-
gefordert, sich damit binnen vier Wochen a chn» 
suli ^osna s>rkî Îusl bei dieieill Äaiserl. Universität^^ 
Gerichte zu melden. Dorpar, den 17. Nov. »822. z 

I m Namen dcS Kaiserlichen dörptschen Umver, 
sitäts- Gerichts: 

Rector G- Ewers. 
Witte, Notrs. 

Da Ein Edler Rath der Kaiserl. Sladr dorpat. 
auf die Versteigerung deö der hiesigen FuhrmannS-
Wittwe Iaria Iegorowa Petrowa gehörigen/ allhier 
im ersten Stadttheil sub No. 20? a ans v. L:ilorrin^-
schem Elbgrund belegenen hölzernen ^Lohnbau-
se6 sammt Appertinentien Schulden halber ernannt, 
und dazu der i8. Deeembcr d. Z . anbcrauniet worden, 
so wird solches zur allgemeinen Wissenschast gebraut/ 
dauiit die etwanigekl Bletlustlaen an gcd̂ ek'tem Tage, 
Vormittags »m i l Uhr, im îl)unge>saal Cs. Edlen 
Rathes' jzch einstnden und ihren Bot und Ueber'^t ver̂  
lautbare!? mögen, ivorauf alsdann negen des Zuschlages 
weiter ergehen wird, was Rechtens ist. Z)orxat> 
Ralhhans, am 2s>. Ncvbr. i822. Z 

Zn! ?üunen und von wedelt Es. Edl. RatheS 
der Kaiscrl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

Ans Einer chstnischenDistrikts-Direktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

,/Demnach Se. Er.eellen; Herr wirkl. Kammerherr 
und Ritter Graf von der Osten-Sacken um em 
Darlehn in Pfandbriefen auf das 'm Pühaschen 
Kirchspiele der Insel Oese! belegene Gut Colljal bei 
dem Dberdirekrorio der Livl. Kredit-Societat nach-
gesucht hat; so wird solches hierdurch öffentlich be« 
kannt gemacht, damit cin Jeder, während des Laufs 
dieses Proklams, das ist a Dato binnen z Monaten, 
seine etwanigen Rechte dieserhalb bei den resp. Be» 
Hörden wahrnehmen könne. Zu Riga/ am i6ten 
November 1922 ." 

- N a ch r i c h t e n . 

desmi'ttelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 52. Novbr. 1L22. z 

Stiernhielm. 
A- Schultz, Secr. 

ivcnchniigunxi t̂ cr R'ai'ierl. Polizei, 
^Lerwalruug hiefl.'ll>fi.) 

Äclauunnachuugen. 

Den resp. Herren Thcilnehniern an der v ro 
182^ für S t . Petersburg und Kronstadt contra-
Hirten Lieferung von 84,325 Eimern Krons-Vrand-
wein, hat Unterzeichneter die Ehre anzuzeigen, 
daß der Vrandwein, sobald die Bahn cs erlaubt, 
bis zum i ) . Februar i 8 -Z , als letzten Abliefe-
rungs - Termin nach Narwa, abgeführt werden 
kann, wo, wie früher, Herr Zwan Tschcrnoff der 
Enipfäügcr seyn, und Herr Carl Ritter die Auf; 
stchr über den regelmäßigen Empfang führen Mrd. 
Um Irrungen zn vermeiden, wiederholt derselbe 
die von der resp. Comitee und den resp. Herren 
Theiinehmern approbirte Berechnung der höhern 
(>;üle deö Bl'a.'idweins, istens a) hundert Eimer 
ZweidnneU'rand in Si lber, dcr vier und zwan-
zig Grab im kupfernen Kronsriegel ausbrennt, wer-
den wie hundert fünf und vierzig Eimer Ärons-
Probe, !)) hundert Eimer Halbbrand in Silber, 
der vier und zwanzig Grad ausbrennt, weiden 
wie hundert und zwanzig Eimer Krons-Probe, 
<-) hundert Eimer Halbbrand in Si lber, der 
zwei un!> zwanzig Grad ausbrennt, werden wie 
hundert und achtzehn Eimer Krons: Probe em-
pfangen; Ileus a) für icden Grad Mmderbrand 
werden ein und ein viertel Eimer, von hundert 
Eimern in Abzug gebracht, d) Die Fasser der 
Herren Lieferanten werden sogleich zurückgegeben, 
c) Werden die resp. Herren Theilnehmer gebe» 
ten, gefälligst zeitig die Anzeige zu machen, w i e 
und wohin sie über die ihnen zustehenden G e l d e r d ü 
sponiren wo l len . S t . P e t e r s b u r g , den 7 . N o -
vember 182 2 . z 

Carl Ludwig von Küster. 



Dcr in Peniau erschienene/ durch Format , An« 
halt und Druck lich empfehlende chstnische Kalender 
für das Jahr 182z, mir t̂ö Seiten Anhang, ist in 
Dorpat bxj dem Hrn. Buchbinder Zencker, in Reval in 
der Eggecschen Buchhandlung, und im Lande bei allen 
Küstern zu haben. Z 

Einem hohen Adel und geehrten Publik» zeige ich 
hiermit an, daß ich cin fertiges Magazin von Manns-
Stiefein und Schuhen angelegt habe. I c h ersuche uin 
geneigten Zuspruch. ^ ^ ^ Z 

R - F- Sonn, 
Schuhmachermeister, unweit dem 

Kaufhofe. 

Auktion. 
Vom 4ren des nächsten December-MonatS, Nach-

mittags um ä Uhr ab, wird bei mir in dem ehemaligen 
von Ferseiischeil, jetzt dem Herrn Kaufmann Wegener 
zugehörigen Hause cine Auktion von allerlei Waaren 
und mch^rcn Effekten gehalten werden. Sowohl die 
nähere Benennung der zu verauktionirenden Art ikel 
als daS Lokal werde ich durch eine besondere Annonce 
einem verehrten Publiko bekannt machen, und rechne 
um so zuversichtlicher auf geneigten zahlreichen Zu-
spruch, da in der erwähnten Auktion kourante und 
brauchbare Waaren vorkommen, die ich nur deshalb 
durch einen Autt ionS-Verkauf auszuräumen beabsich-
t ige, weil ich meine bisherige Bnde nach einigen Mo-
naten werde verlassen müssen, und das Umziehen in 
die für die Zukunft gemietete Bude mir mechlichst 
zu erleichtern wünsche. Dorpat , den 25. November 
5822- Joachim Wigand. z 

Immobi l , das zu verkaufen. 
Ich bin willens mein Haus No. 2t), im zweiten 

Stadttheile an der Sternstraße belegen, bestehend aus 
-19 warmen Zimmern, z gewölbten Kellern, Waschkü-
che, Sta l l und Wagenremise, unv einem Obstgarten, 
aus freier Hand zu verkaufen oder auch zu vermiethen. 
Liebhaber wenden sich an mich. . 2 

Catharina Elisabeth Drcwlng, 
geb. Dornbaum. 

Zu verkaufen. 

Die gewöhnlichen Hauslisten jt'nb in 
dee Schüttmaunscheu Buchbrnckerei für 
10 Kop. zu haben. 3 

B e i mir ist ein im guten Stande befindliches 
B i l la rd nebst Ba l len , Queus und allem dazu Gehöri-
gen, für einen annehmlichen Preis von 550 R b l . B - A -
zu Häven. Wer ro , den 2t. Novbr. 1822. . S 

A. BlomeriuS. 

//snsbtt/'Fe?' »nc! ^i 'e^sc/ie 

/ ) . / . 71^7/6,-. 
E i n ^ sehr schöner Schuppen» Umhänge -^ l z mit 

dunkelgrünem kastmirnen Üebenuge ist zu verkaufen bei 
der Frau Doktorin Röber, wohnhaft im Knurcrschen 
Hause an der Petersburger Straße. j 

I m Hause des Hrn, Sekretairen Schumann wird 
guter reiner Berberitzensaft zu 150 Kop. die Bouteille, 
gegen Zurückgabe einer leeren, verkauft. ^2 

I lc ie thgefuch. 

. Zur Miethe, auf eine Reihe von I a h r e n , wirb 
ein am Wasser liegendes HauS, nebst Gehöft, Keller 
Kleeteu le., auch eine wohleingcrichtete ZHierbrauerei, 
oder (käuflick,) gute Draugerärhe — gesucht. Man er-
fahrt das Nähere in dieser Zeitungs - Expedition. z 

Zu vermiethen. 
Mein Haus in der B lumen-S t raße , bestehend 

aus i j Z immern, Wurzel -Kcl ier , Kleetc, StaU, Wa-
genrennse und zwei Gar ten, ist zu vermi.'lhen und am 
15- Januar k. I . zu beziehen. Die Bedingungen er-
fahrt man nebenbei, im kleinen Hause, bei dem Hrn. 
Lieutenant v. Kampioni. z 

G. v. Bi rger . 

V e r l o r e n . 

I n diesem Sommer ijt auf der Rigaschen Land« 
siraße cin Federmesser von zwei Klingen, mir einem 
Spalter am Ende, und Elfenbein-Griff, verloren wor-
dcn. Wer auf wclch trgcnd eine Wctsc ju dcn Besch 
davongekommen, wird dringend gebtten, e« ge^cn Be-
lohnung von zehn Nudeln B . Ä- bezm Hoft.u-)Par<oc 
in Dorpat abzuliefern. , 

/ „ i Ou/'c/isc/t/i. .? — ^ 
/ , — -vo — 

^k/l ^ 

Dur ch p a ssi r k de. 

Herr Kaufmann v. B i rsan, von S t . Petersburg nach 
Polangen; Hr. Oberst Fürst Gagar in, von Bi rge 
nach S t . Petersburg; H r . Kapit. Pett ing, von Nar -
wa nach W^ lk ; H r . Kaufmann TeSdorff, von S t . 
Petersburg nach R iga ; Hr . Arrendator V l u h m , von 
Riga nach E t . Petersburg; Hr . Kommissionär I0ter 
Klasse Jacowleff, von Sklow nach Riga. 

Die Zahl der tn Riga angekommenen Schiffe 
ist: 7 1 6 : 

die der ausgegangenen: 7-3. 
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Mittwoch, den 29. November, 1822. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. Universität-, Censur - Or. F. E. Rambach, Censor. 

M a d r i d , den 7 . N o v . 

D a s aus den Uederr^sten der G a r b e geb' l ; 
bete B a t a i l l o n geht übermorgen nach S a r a g o s j 
sa ab. 

D n ' H^rzoq v o n I n f a n r a d o , der verhaftet 

werden sollte, 50II nach P o r t u g a l entkommen seyn. 

Z n der heutigen S i h u n q w i r d unrer die 

M i t g l i e d e r der K o n e S der Ber ich t ihrer S p e : 

N a l : Kommission über die E i n g a b e des ^ M i n i -

sters t^are l l i ver the i l t werden. D ieser hal te 

näml ich oeaen die Kompetenz des F i c c a l s P a r e -

des hinsichtlich der Ank lage dcr ehemaliaen M i t 

nister prol snrt . D^e Kommiss ion giebt ihr 

G u t a c h t e n dah in a b : l ) daß die ehemaligen 

M i n i s t e r , im ?;all si" zur V e r a n t w o r t u n g qezv! 

gen werben sollten, nach eben den F o r m e n be. 

handel t werden niüszten, wie wir f l icd? M i l i r s t e r ; 

2 ) daß aeaen öffentliche B e a m t e weqen deö V e r -

brech.'ns einer Verschwörung tj?aen den S t a a t , 

dess.'n sie sich bei der A u s ü b u n q ihres A m t s 

-schuldig qemlicht haben sollten, i m m e r so verfah-

ren w . r d e n müsse, a ls w e n n sie noch in diesem 

A m t e ständen. 

M a n b merkt eine außerordentliche T b L t i g -

keit in allen u n ^ r n Seehäsen und Ärscnäi . 1. 

Z n der heutigen S ' t z u n g w ü h l t e n die Kor? 
tes den H rzvt, del P iZ .que , den mc.n hier den 

S p a n . La fayene nenne, zu ihren, P r ä s i d e n t e n . 
Tue ,?r w ü r n q e G r is besitzt großes A n u h n u n d 
V e r t r a u e n und ist einer der e;sr>osten V n y e » d i : 

ger des kolist i tunoneiien Eyi ' len iS . L e r n V o r -

aanger , H r . S . U v a t o , hat sich w.^diend der Füh-

r u n g des P r ä i i o i u - r . k aüqem. incs V e r r r a u e » er-

wi ' r i ien. H r . V e l a s c o , ein diesiger P f a r r e r 

wurde zum V i c e - P' .asidenrcn, , ,^d oer Ar r i l i e -

v ie -Ol 'e>st , H v . G r a t e s , einer der eisigste, , P a -

t r io ten . der mi t ans er Z n i e l Leon r h ä l l g w a r ' 
zum Sec ' .ennv e r w ä h l t . 

D l e Kcrces haben die von den verschiedenen 

M i n i s t e r i e n v e r l a n g e n außerordentl ichen Lu' . 's i -

dien bewi l l igt . Auch haben sie ^vOvoo ^ieal^n 

de V k l l o n zur VeifüisttNlZ der Re<zieru!iq qest.lsr 

u m d,e weqen politischer M e i n u n g e n v e r b a u t e n 

I t a l i e n e r und Franzosen unterstützen zu k ö r n e n . 

S o b a l d der politische Che f der P > o v i , n T o -

ledo er fahren, daß die Feinde des konstlrul ioüel-

len Systems Unruhen angestiftet hätten, ließ er 



«nverzuglich zoo Mil izen zu Fuß u. 200 zu 
Pferde unter die Waffen treten und dämpfe so 
den Aufruhr im ersten Keime. 

Nach der Instruction scheinen fo viele an« 
gesehene Personen in die Verschwörung vom 7. 
dieses verwickelt, daß selbst Männer von Macht 
und Ansehen besorgten, «S möcht.n durch diese 
außerordentliche Strenge schädliche Spaltungen 
veranlaßt werden. 

Der Engl. Minister S i r W . A'Court hat 
häufige Konferenzen mit unfern M-nistern. 

General Mori l lo wird stündlich hier ert 
«artet. 

Der den Kortes vorgelegte Gesetz-Entwurf 
über die persönliche Freiheit bestehr aus 7 Arti-
keln, von denen bereits die z erst.n trotz der 
Widerreden des Hrn. Arguelles angenommen 
worden sind. Nach dem ersten sollen all., die 
directe gegen das konstitutionelle System conipu 
riren, ohne vorherige Anzeige und ohne belonk 
der« Arrestbefehl des SradtrichterS verhaftet 
werden dürfen. Der zweite verfügt, daß man 
zu dem Ende in den Hausern aller Emwohner 
des Königreichs, die der fremden Gesandten aus,' 
genommen. Nachsuchungen anstellen kann. Der 
dritte besagt, daß die Anwendung dieser außer-
ordentlichen Maßregel nur den politischen ChefS 
oder ihren von ihnen und unter ihrer Verantmorts 
lichkeit ernannten Stellvertretern zusteht :c. 

Merino befand sich zuletzt zu Gomi. l , zwei 
Meilen von Aranda in Lastilien. I n jenem 
Orte fand gerade bei feiner Ankunft die Loofung 
der Rekruten statt. Merino wartete fo lange, 
bis diese vorbei war : und nahm dann die jnn? 
gen Leute mit sich fort, die das Loos zum Dienst 
bestimmt hatte. 

Die Gräfin von Florida Blanca, welche von 
Par is zurückkam, wurde kurz vor Gamiel von 
Menno »gehalten. Nachdem er sie gefragt, ob 
sie auch die Überbringerin von Dep-schen >ey, be-
fahl er einem semer Adjutanten, die Grafin zu 
begleiten und ihr frische Pserde zum Vorspann zu 
verschaffen. 

Carlsruhe, den i z . Nov. 

Bekanntlich halte die Kammer gegen die 
Position deS neuen Conscriptione-Gesetzee: „daß 
über die körperlich? Taualichkeit von Necruten, 
die bereits ans Mi l i ta i r abgegeben worden, die-
feS auch allein, ohne Zuziehung von C'vilpersot 
nen, zu entscheiden l'abe," Bedenklichkeiten erhol 
b m , an welchen beinahe das ganze Gesetz ge? 

scheitert wäre. Jetzt ist die Kammer jedoch der 
Nehrung beigetreten. 

Am i ; . d. wird die Taufe des ncugebornen 
P'inzen statt haben, und unter andern werden 
auch Deputationen von Seite der Kammern, 
welche Se. K. H . , der Grozjherzog, dazu einge? 
laden, zugegen seyn. 

A u s dem G r o ß h e r z o q t l w m Hessen, 
vom i z . N o v . 

Fast in allen Theilcn des Großhi'rzvgthnmS 
Hessen ist die Grundlage der neuen Gemeinde? 
Ordnung, die Wahl der Ortsstande, vollzogen 
worden. 

AuS der im Ort. v. Z . erfolgten Aemten 
Organisarion sin> durch die Trennung der Jus 
st«z von 5>>r V rwaltung un> Polizei unverkenn? 
bar? Vorrheile ins Leben getreten, und sehr sorgi 
fältig und gründlich unterworfenen Instructionen 
hat man eS zu danken, daß ColUstonen zwischen 
den Landrichtern und Landrärhen nichr >n dec 
Menge und Wichtigkeit erscheinen, wie matt zu 
fürchten Ursache hatte. 

Frankfurt, den iz . Nov. 
Was die Wi.'ner Correspondenlen über Er? 

fparnissc sagen, die bei der Bundes - Versamm-
lung eintreten sollen, um den beteiligten Dun? 
des? Staaten ihre Repräsentation minder kostspie-
lig zu machen, bestätigt sich auch durch die Cor? 
respondenzen aus andern Nestdenzen. D i e sammt! 
lichen Minister dürften zurückgerufen und an del 
ren Stelle geheime Legationsrathe zu BundeS: 
Gesandten ernannt werden; eben so würden die 
den Ministern bisher beigegebenen LegationSräthe 
wegfallen und bei jeder Bundes - Gesandtschaft 
nur ein Legations-Secretair mir dem nöthiaei! 
Kanzley - Personal beibehalten werden. Die 
Kanzlch der Bundes - Versammlung werde cdeni 
falls eine auf Ersparnis abzweckende Einrichtung 
erhalten. 

Bei der M i l i t a i r l Kommission sind bereits 
mehrere ahn liche Ersparnisse eingetreten und wird 
fernerhin kein General mehr kommittirt werden. 

Es heißt, der zum Nachfolger des Grafen 
von Buol 5 Schauenstein bestimmte Oesterreichs 
sche Gesandte, Hr . v. Münch, werde in diesen 
Tagen hier eintreffen. 

Was übrigens von Veränderungen in dev 
Deutschen Bundes - Verfassung gesprochen wird, 
scheint vollkommen ungegründet; vielmehr wird 
auf das bestimmtest« behaupter, daß der neue 
Kongreß fest an dem Bestehenden halten werde 
und die Spanischen «nd Türkischen Angelegen! 



heiten mit den allgemeinen monarchischen Pr in t 
cipien in Einklang zu schen, sein H.?uptiweck ist. 
Deshalb dürfte aber auch die Dauer des Kon-
gresses sich noch auf die ersten Monate des kom? 
Menden Jahrs erstrecken. 

Wie man erzählt, waren zu London Grie-
chische Agenren angekommen, um cine Anleihe 
sür Rechnung Griechenlands aufzunehmen. Die-
se Anleihe soll aber nichr in baarem Gelde, son-
dern in Kriegsbedürfnissen bestehen und Beifall 
finden. 

Der Bn 'on von Langsdorf, Churhessischer 
Minister-Resident zu London, ist in Cassel an-
gekommen. 

Der regierende Herzog von Anhalt-Dessau 
passirte am ivten d. auf seiner Reise nach Ve» 
rona durch Nürnberg. 

Aus Sachsen, vom Nov. 
Sei t kurzem ist im Lande eine neue Necrntil 

rung ausgeschrieben, welche in diesem Zahre die 
zweite ist« 

Hannover, den 19. Nov. 
Wegen dir »n der Havannah, in Algier, auf 

Morea und tn Newyork herrschenden anstecken? 
den Krankheiten ist, bereits unterm 12. v. M . , 
eine achttägige ObservanonsOuarancaine auf der 
Ems angeordnet. 

I m Furstenchum Ostfriesland ist die. Preußi-
sch r Sncs früher aulgehobene, Feyer des grü-
nen Donnerstags wieder hergestellt worden. 

Benin, d.n r8. Nov. 
Die erste av.iemeine Versammlung der Kur? 

märkichen Provinztat! Stände, ats Nesultar der 
unter dem Vorsitz des Kronprinzen starr gehab? 
ren Beratbungen, wird, dem Vernehmen nach, 
den zten Januar k. I . starr finden. 

Unsre Staatopapiere haben sich trotz des in 
allen andern Conrspiatzen bedeutenden' Sailens 
der öffentlichen Effecten, unverändert in ihrem 
Conrs behauptet. 

Die theologische Faeultär der hiesigen Uni-
versität hat mittelst Diploms, unterm 16. Nov . , 
als dem Iubi läumst <ae, voiZzogm, die KönuU. 
Consistorialrärhe Nicolai und Nitjchl, zu Docto» 
ren der Theologie ernannt. 

Constantinopel, vom 26. Oetober. 

Der Oesterr. In ternunt ius , Hr . v. Otten-
felS, hat seine Anl'. 'tts Audienz beym Sul lan 
gehabt. Se. Höh. empfinden denselben auf daö 
hui.^r.ichstc und uniei hielten sich in gleicher Wei-
se Mit U)M. Graf Lützow reiftte am lyren nach 

Wien ab. D ie finanzielle Crisis nimmt immer 
mehr zu. 

Veron i , den 7. Nov. 
Verflossenen Dienstag war bei S r . M a j . 

dem Kayser von Oesterreich glänzender Bals, 
welchem sämmtlich hier befindlichen Souveraine, 
das diplomatische Corps und der Adel hiesiger 
Stadt bcywoynren. Das Fest nahm um halb 
7 U!>r seinen Anfang und endete gegen Mi l le r -
nackt. Wegen Beschränktheit des Locals geruhten 
Se. Maz. allerhöchst I h r eigenes Appartement 
abzutreten und mit I h re r Ma j . der Kaiserin 
sclvst die Ansialten des Festes zu leiten. D a t 
erlauchte Herrscherpaar entzückte auch hier durch 
die ungekünstelte Heiterkeit und wohlwollende 
Herablassung, von der alle Anwesenden glückli? 
che Zeugen waren. Der Grvßherzog, die Groß? 
Herzogin und der Erbprinz von ToScana werden, 
wic man vernimmt, nach der Entbindung der 
Erbprinzeßln wieder hieher zurückkehren. Hier 
sind neuerdinqS angekommen: Der Herr Gra f 
Buol- Schau, nstein, Kaiserl. Oesterreich. GesandtL 
schafts? Secrerair in P a r i s ; Fürst Czartorisky, 
Russ. General; Mintszacky, Russ. Staatsrath; 
Gazon, Französischer und Monroe, Engl, Cou? 
rier. 

Daß man über die Verhandlungen am Coru 
grch, die fortwährend eifrigst betrieben werden, 
nichts Genaueres erfährt, ist nicht zu verwun-
dern, da lus jetzt noch nichts vollständig abge-
macht ist. Man spricht >edech allgemein von 
einem sehr wichtigen Aktenstücke, daS in kurzem 
erscheinen durfte. 

Se. Ma j . der König von Preußen hatten 
ihre Reise nach Rom wegen des NamenSfesteS 
I . M- ' j . der Kaiserin von Oesterreich aufgescho-
ben. Anfangs wollten Se. Ma j . schon am zten 
dieses Verona verlassen. 

Von der Spanischen Gränze, 
vom y. November. 

M ina setzt seine Operationen mit dem größi 
ten Nachdruck fort. Ueberall ist Zusammenhang, 
überall konsequentes Hinwirken auf Ausführung 
des P lans , den er sich gleich anfangs vorgesetzt: 
Catalonien von dcr Glaubens - Armee zu reinigen 
und sie nach Frankreich hinein zu drängen. Er 
schreitet laugsam vor, aber nur , um keinen 
Schritt zurück thun zu müssen. Bekanntlich 
ist sein Abjehn j^tzl auf Seo de Urael gerichtet, 
und daß es damit Ernst »st, beweiset das Fac-
tum, daß die Reqent'ch-,ft den Sitz ihrer Regie-
rung von da nach Puyccrda, an der Französi? 



schen Granze, verlegt hat. (Diese wichtige Nach? 
richt wir? auch in Pariser blättern qenul er, 
die sonst der Glaubens Armee immer das Glück« 
lichste und Rühmlichste nachzusagen suchen, sie 
fügen nur hinzu, daß kem milttairisches Erelg? 
Niß stall gefunden habe, daß Urgel noch in den 
Händen der Glaubens - Armee und der Platz 
nichl einmal von den Constitutionellen bedroht 
sey, und geben Mina's Btwegungcn nur als 
wahrscheinlichen Grund der Verlegung der Resi-
denz an.) 

Die Mitglieder der Junta von Zrat i sind 
in Bayonne angekommen. 

Die letzten Briefe von der Spanischen Grän-
ze enthalten nichts Neues; nur aus S t . Seba-
stian schreibt man, daß seit dem A fa l l der Bank 
de von Qmsada kein? Factionisten mehr zu sehen 
wären. 

Brüssel, den 14. Novbr. 
Aus Lille schreibt man, daß die Royalisten 

eine große Majorität >,» allen W>ihlkollegien deS 
Nord ; Departements erlanqt haben. 

herrscht das Gerücht, sagt der (Courier 
daß unsre Regierung dasSchlie? 

ßen der Frnmaurerlogen anbefohlen habe; wir 
vermuthen indeß, daß diesGerüchr ohneGrundist. 

Die Ankunft der Erzherzogin Marie Louise 
zu Verona, behaupten niederländische Blätter, 
dürfte den Schwierigkeiten zuzuschreiben seyn, 
welelie sich in Hinsicht des letzten WilknS von 
Napoleon, woran die Erzherzogin großen An? 
theil hat, erhoben haben. Die Wegraumung 
derselben soll der hauptsächlichste Zweck ihrerAn-
Wesenheit zu Verona seyn. 

Der neulich von Seiten der Regierung ge? 
machte Vorschlag, das Syndikat und dte Amor? 
trsations - Kasse zu vereinigen, ist von äußerster 
W'chliakeit. 

Die Ausgabe der neuen Münzen erfordert 
l2 Millionen. 

Graf Hogendorp hat seiner Gesundheit we-
gen auf einige Zeit nach dem Haag zurückkehren 
müssen. 

Die Fonds fallen fortwahrend und täglich 
i'.ehen Handels - Kouriere hier durch. Die Spei 
kulateurs in StaatSpapieren scheinen durchaus 
an den Ausbruch eines Krieges zwischen Frank? 
reich und Spanien zu glauben. 

Stockholm, den i z . Novbr. 
Unsre ossicielle Zeitnng enthält einen Be? 

richt des Schwedisch-Norwegischen Konsuls in 
Aleppo über das dort bekanntlich am i,z. August 

statt gehabte Erdbeben an unsern Gesandten in 
Konstit,c-nopel. ES geht daraus hervor, daß 
4z Erdsio^e die unglückliche Stadt zerstörten 
und daß ?oooO Menschen allein in Aleppo un? 
ter den Trümmcrn derselben begraben wurden. 
Auch die Städte Laodicea, Antiochia, Alexan? 
dretta, Beilau und alle zwischen denselben b le? 
genen Dörfer wurden von diese?,' Erdbeben, das 
sich auf 60 Me ikn in der Runde erstreckte, heun-
gesucht. Bei Antiochia spaltete sich die Erde 
und spie Flammen und Lava aus. Schwarzes 
Wasser quoll zu Alexandretta aus der Erde her? 
vor und überschwemmte die noch nicht vom Erd-
beben zerstörten Woh'iplätze. Ven den Christli? 
chen Europäern fanden nur der Österreichische 
General-Konsul Picciolto und ein Kind vrn 7 
Jahren ihren Tod; daqegen haben aber mehrere 
Europäische Anden ihr Leben verloren. 

Hamburg, den -z. November. 
Beim Schlüsse unsrer heutigen Zerrung trifft 

die Englische Post vom i^ten dieses ein. Fol-
gendes ist das Wichtigste, das sie mitdrinqt. 

Die Eröffnung des Parlaments ist bis zum 
2. Zanuar k. I . prorogirt worden. 

Der König ist wieder hergestellt und der 
Herzog von Cambridge har sich am i/ten von 
S r . Majestät in Brigthon verabscliedet. Ge-
stern haben Se. Königl. Hoheit mit der Pr in-
zessin Augusta London verlassen, und die Reise 
nach Hannover angetreten. 

Am Sonntag Abend hat Hr. Canning De? 
peschen erhalten, die er sogleich an Se. Majestät 
gesandt hat. 

Den i^ten ist Hr . Bowring in London ein? 
getroffen. 

Commodore Mendes, der kürzlich von der 
Stat ion an der Afrikanischen Küste zurückge-
kehrt ist, hat den Lords der A nuralität Be< 
richt darüber erstattet, welche Mächte noch Skla-
venhandel treiben. 

I n Nord-Amerika werden jetzt ebenfalls 
Sammlungen zur Unterstützung der Griechen an-
gestellt. 

Briefe von Antiqua vom -6. October mel-
den, daß Abentheurer von verschiedenen Natio-
nen eine Briqg auf S t . Barthelemy gekauft hät-
ten und damit nach Porto ! Rico gesegelt wären 
und die Insel unter dem N^men Republik Bou? 
qay für unabhängig erklärt hatt-n. Flüchtlinge 
aller Nationen, mit Ausnahme Europäischer 
Spanier, sind aufgefordert worden, sich mit ih-
nen zu vereinigen. 



Par i s , den iü . Novbr. 
Gest cn der Herzog von Orleans 

mit semcr Familie von Neuilly an, um dcn 
Wiitter hier zllzubringen. 

Der englische Bochschafter hat gestern i 
Kouvi.re erhaileil. 

Am inen dieses hal der Advokat Pontois 
die Äl^ge dce Hrn. Lafitte gegen den Hrn. Gene-
ral - ̂ iouvenieur Mangu, in Poiliers üdergedcn. 

Vorgesterii Abend si>id 7 Handelskouriere von 
hier nach London abgegangen. 

Das t)iesi.ie Hau'els - Konseil, so wie die 
Handels; Kammer in Havre sollen der Negie-
rung Bemerkungn über den Nachtkell der ums 
laufenden Kriegegerüchte für den Handel übers 
reicht Häven, und man wilj wissen, daß die Han-
dels-Kammern d r vorncbiiisten Städte des Reichs 
diesen? Beispiele folgen 

Die Zal)l der hiesigen Wechsels Agentcy soll 
auf ioc> vermehrt werden. 

Die Adopnv - Toedrer Vo l ta i rs , die ron 
ihm g.n.mnt wurde, die Mar.' 
quise voil Villette, ist vorgestern yier nnt Tode 
abgegangen. 

Die Tochter des Marschalls, Herzogs von 
Tareut (Macdon-ild), vereyetichre Grasin Pcrrc-
gatix, ist nach einer z «wöchentlichen Krankheit 
gestorben. 

Die Herren Jules Iaussand und Adolph 
Sore l , die seit z Monaten in Kolmar verhauet 
sind, haben abermals darum angesucht, vor Ge-
richt gestellt zu werden. 

Die behauptet, der Herzog 
del Parquc seu ein Höfling des Königs Joseph 
gewesen. Dies ni salse!'. Er besehl'.arc lkOv 
in der Nähe von Saiamanca ein Ariuee-KorpS 
von ZOLoo Mann aegni die Franzosen. 

Der zeigt die Wahl deS 
Generale Lafayette zu'm Dpu t i r l cn an, und 
fügt hinzu: so innig wir uns über diese Wahl 
gefreut haeen, so sehr hat es uns betrügt, nicht 
auch die ^iederernennung des Hrn. )>enj. Con 
siant anküi^igen zu können. Unsre Feinde mö? 
gen sich über Diesen Triumph Neuen. Hr . B . 
C. ist ein Gegiier, der leichter zu beseitigen als 
zu bekämpfen ist. Die konstnuuonellen Freihei-
ten verlieren in der Kammer eimn ihrer kräftig-
sten Vertheidiaer; ad er 'Vm? Ernennung ist nur 
aufgeschoben. Er î at leinen P>ah unter den 
Rednern, die sich dem ehrenvollen und schwie-
rigen A>'Ue d r V^rt i^ i . iüinq ter osseinlichen 
Freiheiten widmen. ES wäre unmöglich, daß 

Frankreich, wenn es frei seine Wunsche /,uS-
spricht, einem ?.^ntl)e, den nichts nie er! en, 
einem Talente, das so tiefe Erinnerungen in alt 
ler Herzen zurücklassen muß, nicht Gerechtigkeit 
wiederfahren lassen sollte." 

Briefe aus Bordeaux sagen, daß noch un; 
aufhörlich Truppen nach den Pyrenäen mar-
schiren. 

Die <^?el,rs cls L i nnes meldet, das; neuer-
dinas gegeir i Mi l l ion Frauken von Paciö nach 
Bayonne an die Glaubens - Armee gejandt war» 
den sind. Man sieht daraus, dag man sich gar 
nicht mehr die Mühe nimmt, die Existenz einer 
Comittee Directeur zu längnen, und die Unter? 
ftützung nicht verhehlt, die man den Facuoni! 
sten leistet. 

Vorgestern ereignete sich in BaqatesZe ein 
unglücklicher Zufall. Die Lnl'Zti5 cls l'lanc^s 
waren etwa eine Viertelstunde da, als die Schild-
wache am Schloß ihr Gewehr fallen ließ, es er-
fassen wollte und dcr Schutz los und ihr durch 
die Hand gieng. Sobald die Grasin Gonthut 
davon unterrichtet war, sorgte sie bestens für 
dcn Unglücklichen und ließ ihn ins Spi ta l noch 
Gros - Caiiion abführen. 

Das Journal ^L5 O^bsts ertheilt der Ad-
ministration des Hrn. Herzogs von Belluno die 
größten Lobeserhebungen. Der Französische Sol-
dat erhalt besseres Brodt , die Uniformen 
sind von besserem Tuch und der Schnitt zweck-
mäßiger. Auch in den Kasernen sind neue, mu-
sierkaf'e Ein:rchtunqen getroffen worden, ,^.der 
Soldat hat fem eignes Bett, die Bettstellen sind 
von Eisen zc. Es beißt, daß nächstens auch 
der Sold und die Pensionen erhöbt werden sollen. 

Von der Moldauischen Gränze, 
vom 7. Nov. 

Nach Briefen aus Bucharest vom dieses, 
sind die eigentlichen Griechen, auf Befekl Gavan 
Oglii's, nach Sil istr ia in die SUaveren abge-
geführt worden. Gavan Oglu regiert ei^ nm'ich-
tig und als ob der Fürst Ghnka gar ! icht ds 
wäre. Die neu eingerückten Trupp.n v rfahren 
ebenfalls naä) der Weise der früheren. 

Smyrna, den 18. Oct. 
Hier sowohl, wie in den i>mli'geilen Ge 

gen^en, genießen wir der vollkomm nen Nnhe 
jedoch darf jetzt Niemand, ohne em. Art Paß, 
ins Innere reilen. 

Der Chevalier de Viella, welcher die Fran? 
zAstsche Seemacht in den hiesigen Gewässern be-
sehligt, ist, nachdem er Kreuzzug von 42 



Tagen im Archipel bis nach Mores gemacht, 
wieder auf unUer Rhede angekommen. Wegen 
ewiger Angel.'^nheuen, den Französischen Han-
del betreff-nd, war ee auch auf Hy ' ra gewesen, 
un^ Hute diesUben nnt der Grieciuschen Regie; 
rung, znr Zufriedenheit beider Theile, beendigt. 
D i e Fregatte Fleur de Lys schiffte hier bei ihrer 
Ankunft z8 Türkische Frauen und Kinder au6, 
die der Französische Konsul zu Athen bei den 
letzten dort stattgehabten blutigen Ereignissen ges 
retter haue. 

Am 2osten Sept. hat ein unbedeutendes Ges 
fecht zwischen zwei Schiffen der Avantgarde der 
Ottvmannischen Flotte und einigen Griechischen 
Schiffen stattgefunden. Vergebens ließen die 
Griechen einen Brander los und steckten ihn in 
Brand ; vergebens kanonirten sich die Schiffe 
beider Theile. 

Am zo. Sept. wurde die Türkische Flotte 
bei Candien gesehen. 

Aus Morea haben wir Nachrichten bis zum 
24. Sept. und von Athen bis zum -/sten d. M . 
Die Griechen hatten fortdauernd die Citadelle 
beseht. Demetrius Vpsilanti war dort an der 
Spitze eines Griechischen Detaschements ange-
kommen. Seine Leute waren in beklagenswert 
them Zustande, ohne Hemden, Schuhe und 
Strümpfe; Ppsilanti selbst r i t t auf einem hagern 
Saumthiere und sah ganz blaß und abgezehrt aus. 

Triest, den 4. N o v . 
Wir haben hier über die Angelegenheiten 

in d--', Griechischen Gewässern einige Aufklärun-
gen durch Kapuaine Oesterreichischer Schiffe er-
halte». Zwei Oesterre'chische Brigantinen, Pas 
lämon un Smcero, die Mundvorrarh nach Na; 
poU di Nomania bringen wollten, sind von den 
Griechen genommen worden, und hierauf 2 Oe-
sterreichs chc Fregatten von Smyrna nach Spezi 
zia und Hydra ausgelaufen, um wegen dieser 
WegnaDme Rechenschaft zu verlangen. Die Grie-
chen haben auch ein Französ. Getreide-Schiff 
genommen, eS aber an eine Französ. Fre-
gatte wieder tierausgeben müssen, die außerdem 
den Griech. Kapitain gezwungen hat, zzocio 
Piaster Entschädigung zn bezahlen. Von Kon-
stantinopel aus har der Oesterreichische Internun-
tius einen Kourier an den Befehlshaber der Oe-
sterreichisch n Flottille mit dem Austrag gesandt, 
sich mit allen Kräften zu bemühen, der Oesterr. 
Flagae überall Hchlunq und Schuh zu verschaf-
fen, ohne auf einen Widerstand von Seiten der 
Griechen, welcher Art er auch sey, zu achten» 

Der Kapitain einer Oesterr. Brlgg (Stadt 
Kurzola), Namens Dabusiowich, am zten d. M . 
innerhalb 2; Tagen von Calamata hier ange-
kommen, berichtet, das; die Griechischen Angelegen-
heiten in Morea gut ständen; taß die Türkische 
Flotte von ihren, Vorhaben, Napoli di Roma; 
nia zu verprovianriren, habe abstehen müssen, 
und daß sie in verschiedenen Gefechten mit den 
Griechischen Geschwadern im Archipel starken 
Schaden erlitten. Die Griechen wachten sorg-
fältig, daß eS nichl fremden Schiffen (denn die 
große Türkische Flotte halte es vergebens ver-
sucht) gelinge, Napoli di Nomania mi l Lebens; 
Mitteln zu versehen, und man hoffte, daß ohne 
solche Hülfe diese Festung bald freiwill ig sich 
werde ergeben müssen. 

Schreiben aus Venedig, 
vom y. Nov. 

Von Candia haben wir hier direkte Nacht 
richten, welche die Kapitulation und Uebergabe 
der dortigen Festung an die Griechen bestätigen. 
Man erwartet Se. M a j . den Kaiser Alexander 
hier. 

Verona, den 7. Nov. 

Die Minister der großen Machte fetzen ihre 
Arbeiten ohne Unterlaß fort. Regelmäßig alle 
zwei Tage werden Konferenzen gehalten. I „ 
den Kanzelcyen des Oesterrcichlsch^n, Nusnscl^'n 
und Preussischen Mims^rs henjchr .,,01^ T ä -
tigkeit, und Kounere gehen unk kommen unaus; 
geseht nach und von allen HanMädren Euro; 
pa's. 

Der König von Neapel befindet sich unpaß; 
lich; S . Maz. scheinen von der Reise etwas an-
gegriffen zu seyn. 

Man versichert, daß Se. Majestät der Kö-
nig von Bayern hier unverzüglich erwartet werde. 

Rom, dcn 4. Nov. 
Se. Ma i . der König von Preußen werden 

zum 8. d. tn^r erwirket. 
Auch Se. Majestät, der Kaiser Alexander, 

hofft man baldigst hier zu sehen. Von allen 
Seiten strömen Fremde herbei. 

Man glaubt hier, es w'rde auf dem Kon; 
greß die Einführung einer neuen gleichförmigen 
Negierungs - Organisation für I ta l ien beschlossen 
werden. 

Neapel, den 2. Nov. 
Se. K . H. der Herzog von Calabrien ist 

ganzlich hergestellt und hat bereits mehreremqle 
i m M in i s te r i a l - Raths präsidlr t . 



Bayonne, den 12. November. 
>rc>! wurde in Varceüoiia Mina's Be,' 

ncl'k über îe Eiilnahine von Balaguer bekannt 
gemacht. 

Vvn Barcelona hat man die Barfüßers 
Mönche zu sorkkranSportirt. 

Zu ))uycer?a kominandirt ein Franzose, Nas 
mens P-y ie , er hat viele seiner Landsleute fest? 
ttshnun j-.ssen. 

Heute ist (General O'Donnell zur Übernah-
me des Konunank o'ö nach Navarra abgegangen. 
Er hat bereits eine Proklamation erlassen. 

Madrid, ten 8. November. 
Die Coilts halun bereits Berichte üb>'r Mi? 

na's Einn.'hme von Balaguer erhalten, und die 
Regierung bieret alles auf, um ihn mit Tvups 
pen und Geld zu versorgen. Er hat 10 M i l l . 
Realen von der letzten Anleihe erhalten. 

Merino ist in Sepulveda gefangen worden. 
Am 4ten kam Morillo an und begab sich 

sogleich ins Gefängniß. 
Zarco de Valle ist hier eingetroffen. 
Die Kapuziner des Klosters Caspe sind ge» 

fangen in Saragossa eingebracht worden. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 

Dorrat melden, nach S- Id9 der allerhöchst bestätigten 
Starre,: di.fer l.niversirär und §. 41 der Vorschriften 
für di. Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Ctudierendui der ^eclitswlsseuschaft Earl Friedrich von 
Dt.nlelie, 'Alexander von üewis, ^rdr. Alex, ^leinen-
bcig und Gustav Emanuel von Ärüdener, aus dcr 
Zeir ilucs HierscinS aus irgend einem Grunde her-
richtende legitime Forderungen haben sollten, auf« 
gefordert, sich damit binnen vier Wochen a clsr«, 
suj, bei diesem Kaiser!. Universitäts-
Gerichte zu melden. Dorpat, dcn 17. Nov. 1322. 2 

Zm Namen deS Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitäts- Gerichts : 

Rector G . Ewers. 
. Wi t te , Notrs. 

Da Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
auf dic Versieg,xruna des der diesigen Fuhrmanns-
Wittwe >saria ^egorowa Perro>"a gehörigen, alllmr 
im ersten (?ladsrricil sub No. 20-^ aul v. Knorring-
sct'eni '.^rbgrund belegenen hölzernen Wc'hnt'aü-
seS sammt Appertinentien Schulden halber erkannt, 
und da<u der 18 December d. I . anberaumet worden, 
so wird solches zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, 
damit die etwanigen Kietlustigen an gedachtem Tage, 
Vormittags um i> Uhr, im Sitzungssaal Es. Edlen 
Rathes stch einfinden und ibeen Bot und Ueberbot ver-
lautbaren mögen, woraus alsdann wegen des Zuschlages 
weiter ergeben wird, was Rechtens ist. Dorpat-
Rathhaus, am 20. Novbr. 1822. 2 

Hm Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
dcr Kaiser!. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann-
Brocker, Ober-Secr. 

Aus Einer ehstnischenDistrikts-Direktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach Se. Exrellen, Herr wirkl. Kammerherr 
und Ritter Graf von der Osten »Sacken um ein 
Darleb«! in Pfandbriefen auf das Pühaschcn 

Kirchspiele der Ansel Oese! belegene Gut Cölljal bei 
dem Oberdirektvrio der Livl. 5nxdit- Eocictat nach» 
gesucht hat; so wird solches hierdurch öffentlich be« 
kannt gemacht, damit ein Feder, wahnnd des Kaufs 
dieses Proklams, das ist a Dato bli'nen ^ Monaten/ 
seine etwanigen Rechte dieserhalb bei den resp, Be-
hörden wahrnehmen könne. Zu Riga, am i^ren 
Novcmber 1852." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor« 
pat, dcn 52. Novbr. 1L22. 2 

Ctiernhielm. 
A. Schultz, Scer. 

M i t Genehmigung der Kaisers. Polizei- . 
(Verwaltung hieselbst.) 

Bekanutmacht tngt 'n . 

Den resp. Herren Teilnehmern an der pro 
182z für S t . Petersburg und Kronstadt contra? 
Hirten Lieferung von 84,^5 Eimern Krons-Brands 
wein, hat Unterzeichneter die Ehre anzuzeigen, 
daß der Brandwcm, sobald die Bahn cs erlaubt, 
bis zum Februar ig^Z, als letzten Abliefe-
rungs - Termin nach Narwa, abgeführt werden 
kann, wo, nzi.' früher, Herr I w a n Tschernoss dcr 
Empfanger seyn, un^ Herr Carl Ritter die Aufs 
ficht über den regelmäßigen En pfang führen wird. 
Um Irrungen zu verwetten, wiederholt derselbe 
die von der resp. Comitee und den resp. Herren 
TheUnehmern approbirte Berechnung der höhern 
Güte des Brandweins, istens s) hundert Eimer 
Zweidrittelbrand in Si lber, der vier und zwans 
zig Grad im kupfernen Kronsriegel ausbrennt, wert 
den wie hundert fünf und vierzig Eimer KronS? 
Probe, b) hundert Eimer Halbbrand i» Silber, 



der vi.v und ausb'.cnnt, werden 
tvit? huu^-vl und Kauzig Kronö-Probe, 
t') Hundes i>uncr V>Uddr.ind in S i lber , ter 
zwei und Gr^d auebrennt, werden wie 
hundert uud achtzehn C'ittier Krcnö - Probe em-
psanaen; ztens «) sür ze^cit (^irad M>ni)erbrand 
werben «'in und en« viertel Dinier, von hun ert 
Eimern in Ab^u^! gebracht, k) Die Fasl-r ter 
Herren Lieferanten werben so.zleich zurückbegeben. 
».-) Werken die resp. Herren TheUnekmer gebe; 
ten, gefälligst zeitig Sie Anzeige zn machen, wie 
und wohin sie über die ihnenzustehenoen Gelder di-
fponiren wollen. S t . Petersburg, den 7. No-
vember 1822. 2 

Carl Ludwig vvn Küster. 

Der in Pernau erschienene, durch Format, An-
halt und Druck sich empfehlende chstnische Kalender 
für da5 Jahr ts^z, mir ^ Seiten Anhang, ist in 
Dorpat bci dcm Hrn, Suebbindcr Zwicker, in Reval in 
dck tzggerschen Buchhandlung, und im Lande bci allen 
Küstern ;u haden. 2 

hinein bobjen Adel und geehrten Publiko zeige ich 
hiermit an, daf, ich ein fertiges Magazin von Mannö-
St-efeln nnd Schuhen angelegt habe. Zch ersuche um 
geneigten Zuspruch. 2 

R. F. Sonn, 
Schubmachermeister, unweit dem 

Kaufhofc. 

Auktion. 
Vom 4tcn des nächsten Z)ccember-Monats. Nach-

mittaqc- um 2 Uhr ab, wird bei mir in dem ehemaligen 
von 5 c!'sen'Vre.':, l.ht dem Herrn Kaufmann Wee,e.er 
znq döci'.'l, c^nie e-ne Auktion von aüeriei Waa^n 
!in' k.'iebn.r.n Effekten gehalten werden. Sorrobl die 
N'il-e-5 Benennung dcr zn verauktionirenden Ärrikel 
als das ^ok-u werde ich durcd eine be-ondere Annonce 
hinein -.erehrten Publik» bekannt machen, und reei ne 
um so zuverüä tluber auf geneigten zahlreieben Zu-
spruch, da der erw-ihnrcn Auktion ionranke und 
dranchl'a-e Waaren vorkommen, die ich nur deshalb 
durch einen Auktions-Verkauf auszuräumen lieabiich-
tu;e, weil ich meine bisherige Bude nach einigen Mo 
«tuen werde verlassen mülscn, und das Um flehen in 
die die Zukunft gemietete Bude nur meali'chst 
zn erleichtern wünsche. Dorpat, den 25. November 
4^2. Joachim Wigand. 2 

Immobi l , das zu verkailfen. 
Ich bin willens mein Haus No. 26, im zweiten 

Stadttbriie an 5er Sternstraße belegen, bestellend ans 
19 warmen Zimmern, ? gewölbten Kellern, Was i kst-
che- Erall und M"a>nremise, und cinem Qdstgarten, 
aus sr.ie, Hand ;u verkaufen oder auch zu vermiethen. 
Liebhaber wenden stch an mich 1 

Carhartna Elisabeth Drewing, 
geb. Dornbaum. 

UrLende. 

Auf dem Gute Hmmoier im Bartholomaischen 
Kirchspiele, ist ein Krug mir 0 ^-os'/l.Mac in Ser 
Lotte, und eine astel und eu^Wuitnu'l'le zu ^ar-
rendiren. Die Bedingungen u,.r ;u eifre^ien im : 0-
land.U!eli Haiil'e, in der oiiern >r̂ -gc veim -^uelhzinantt. 
Aueb jmd daselbst Embsen, Bohren, .^arioff.ln und 
Rüben zu Kauf zu haoen, wie auch frische Butler lie6-> 
pfundwei.e. z 

Z u verkaufen. 

.">/'//c/ ^ / / / /^ « e/.'-s 

Die gewöhnlichen HcmsIljN'n sind in 
dcr Schnttmannschen Buchdruckcrci für 
10 Aop. zu habe??. 2 

Zur Miethe, auf eine Reihe von Jahren, wird 
ein am Wasser liegendes Haüö, nebst Gehöft, Keuer 
Kleeten :< , au-'b eine woh> ein gerichtete Z ierbrauerei, 
oder (faus-zch) gule au^eräche — gesiicl'5. Man er-
fährt das Nähere in dieser ZeuungS - Expedition. 2 

^>u !. eciinctycn 

Mein OauS in der Bluinen Srraße, bestehend 
aus l ! A-mn^ern, A'l.N.! - Kciier, Siecke, >?tal.', 
genreiiiile und N̂'ek (Marlin, ist ve>niie.ij)en und am 
15- 'Januar f. :u tieüc'i'en. ^>e Bedingungen er» 
Ni^rt me<n nebenbei, im kleinen Haujc, bei dem Hrn. 
Lieutenant v. Aampivni. 2 

G. v. Birger. 

v e r l o r e n . 

diesem Sommer ist auf der Rigaschen Land» 
straße ein Federmesier von ^ve« Klingen. Mil >ctncm 
Sealter an, En^e, und Elfenbein» Mr-ff, verloren wor-
den Wtr aus welch irgend eine Weile in den Belitz 
davon geiommen, wird dringend gebeten, cs gegen Be-
lvt?nung von leb» Nuveln Ä- beim Hofrath Pareot 
in Dorpat abzuliefern. S 

Angekommene Fremde. 

Oer Polnische Edelmann Sevißmowitsch, kommt von 
Ml-- . , ; ^?r A ti .rie Lieutenant Gandm, Oerr 
^o,rarh v. LZewen, kommen von St. Petersburg; und 
Hr MustkuS Gug' l , l^qir.n bei Baumgar tenHr. 
Richer, komiur v " Sellin, logirt bet Pettsa; Hr. 
Rittmeister Graf Orurk, logirt bei Cläre. 
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Sonntag, den z. December, 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . ' 
!Zm Namen der Kaiser!. Universität^, Censur: 0^k. F . E. Nambach, Sensor. 

» » » » » , » » , > 

S t . Petersburg, dm i z . Novbr. 
DaS kolossale Monument des Feldmarschalls, 

Fürst«« Barclay de T o L y , ist nunmehr vollem 
drt und wird wahrscheinlich aaf dem Landsitze 
des Verstorbenen in Livland aufgerichtet werden. 
Es wiegt rooo Pud. 

Der neue prachtig gestochene große ANaS 
deS Kaiserthums Nußland, Königreichs Pohlen 
uud Großfürstenthums Finnland, vom Obersten 
Pladtschess, 70 Charten in grsß Fol io, ist nun-
mehr vollendet. 

Die Gebeine Nuricks, deS ersten Gründers 
der Russischen Monarchie, befinden sich jetzt noch 
zu Jsborok, hart an der Gränze des Gouverne; 
ments Livland und Pleskow, vormals einer stark 
befestigten Stadt« 

P a r i s , den :o. ;Nov. 
Unter Sm 57 Deputirten, welche die Be-

zirks-WahlswÄegien zu wählen hatten, befinden 
sich nur 6 von der Opposition» 

H r . Venj. Constant ist gestern wegen seines 
Schreibens an Hrn. Mangln von dem Zuchtpo? 
lizey» Gericht zu einmonatlichem Gefängniß und 
500 Fr. S t ra fe , Cvnfiscatton und Vernichtung 

der Schrift und Erstattung der Kosten veruvk 
theilt worden. 

Gegen das Gerücht, daß die Dperatkmt» 
des Wahlcollegiums zu Meaux, das Hrn. ?afa, 
yetts zum Deputirten gewählt, null und nichtig 
waren, weil, man in dem Zettelkasten mehr S t imm; 
zettel gefunden als Wähler gewesen, hat Hr 
Beyot S o h n , der bey dieser Wahl die St imm-
zettel zu untersuchen hatte, öffentlich reclannrt 
und erklärt, daß die Operationen des Bezirks-
Cvllegiumsin dem Seine-und Marine-Departe-
ment in jener Hinsicht regelmäßig wären und 
das Protokoll nicht im Geringsten angefochten 
werden könnte. 

General Quesada wird hier erwartet. Er 
ist am izten in Bordeaux angekommen. 

Unterm izten dieses ist eine K . Verordnung 
wegen Bildung zweyer Linien - Equipage» für die 
K . kmienschisse und Fregatten erlassen worden, 
von denen die eine in Brest, die andere in Tou-
lon organisiirt werden soll. 

Vorgestern, Abends um 8? Uhr , als die 
Mißionarien ihre frommen Uebungen in der Kir-
che S r . Nicolas beendigen, gab es wieder einen 



heftigen Knall. Die Damen waren nicht wenig 
erschrocken und es wurden ein oder zwei Perfol 
nen verhaftet. ^DraußcnZ vor der Kirche war 
kein Auflauf. 

Einige unserer liberalen Blätter meldeten 
heute in Nachschriften zu ihren Artikeln auS 
Par is , daß ein Flügel-Adjutant S r . Maj . des 
Kaysers aus Verona angekommen sei, und sich 
seitdem das Gerücht verbreitet habe, daß die 
Souveraine sich positiv gegen jede bewaffnete 
Einmischung in die Spanischen Angelegenheiten 
erklärt hätten. Wir wünschen, sagt unter an-
dern der (^onstitutiorielt, daß diese Nachricht 
sich bestätigen möge! 

Hr. Graf Capodistrias ist am i4ten, dem-
selben Tage, wo er in Strasburg ankam, nach 
Colmar abgereiset. 

Der Maler Isabel wird zo, wahrend sei-
ner Reise in I ta l ien entworfene Zeichnungen, 
lithographirt in z Lieferungen, herausgeben — 
für alle Freunde der Kunst gewiß ein z sehr will-
kommenes Geschenk. 

Das ^ourng! O<d^ts enthält folgen-
des Privatschreiben auS London vom i6ten: 

Wir haben so großen Mangel an Neuig-
keiten, wie man sich in England noch nie gehabt 
zu hiben erinnert. Die Negierung allein ist 
vvn den Negoziationen unterrichtet, die bis zum 
5ten November zwischen den M o n a r c h e n und 

den 5 bevollmächtigten Gesandten, nämlich dem 
Fürsten Metternich, dem Grafen Nesseirode, dem 
Herzog von Wellington, dem Vicomle Montmo-
renei und dem Grasen Bernsiorff stattgefunden 
haben, welche die Basen zu den einzelnen um-
ständlichen Verhandlungen legen sollen. Außer-
dem nimmt auch nvch der Fürst Hardenberg an 
den Versammlungen Theil, weil, der Organi-
sation des Preußischen Cabinets zusolge, der 
Graf von Vernstorss keine unbeschränkten Voll-
machten har. Die Arbeiten des Congresses ha-
ben sich bis daher auf Unterredungen zwischen 
den Repräsentanten der 5 großen Monarchien 
beschränkt, denen die Souveraine bisweilen bei-
gewohnt haben. Hr. v. Genz, als Protocoll-
führer, theilt den andern Gesandten nichts mit, 
und diese erwarten immer noch den Augenblick, 
wo sie in Thatigkeit treten werden. Es würde 
daher das vollkommenste Geheimniß obwalten, 
wenn unsere Negierung nicht für gut gesunden 
hätte, mittelst des Couriers, ihren Widerwillen 
qegen jede bewaffnete Dazwischenkunft in den 
Spanischen, wie i» ben Griechischen Angelegen-

heiten halb officicll zn erkennen zu' geben. Dies 
beweiser einen sehr entscheiden genommenen Ent-
schluß; man begreift aber, daß die Schicklichkeit 
den Organen des Ministeriums auch nicht ein 
Wort mehr zu sagen erlaubte, weil sonst der 
Herzog v. Wellington compromittirt werden wür-
de. Die Zndiscretion der Anhänger des Krie-
ges in Par is , und die Wirkung, welche diese 
Zndiscretion auf den öffeinlichen Credit geäu-
ßert, haben unsere Regierung vermocht, die Ver-
sicherungen aufs entscheidendste zu ernenern, daß 
England die Mächte, welche etwa Krieg gegen 
Spanien beginnen möchten, den alle Meinungen 
und Partheien hier zu Lande als ungerecht und 
wenigstens unpolitisch verdammen, weder mit 
Truppen, noch Subsidlen unterstützen werde. 

Es ist nicht wahrscheinlich, daß in dem Au-
genblick, wo in Verona noch über die Europä-
ische Frage berathschlagt wird, ein Krieg zwi-
schen Spanien und Frankreich aus dem, ohne 
Zweifel von Seiten Frankreichs sehr wichtigen, 
Privatgrunde iu Hinsicht auf die Königl. Fami-
lie ausbrechen sollte. Unser Minister in Madrid, 
Herr W. A'Court, hat die Schritte des Französ. 
BothschafrerS unterstützen müssen, und die Folge 
davon ist gewesen, dnß die Infanten nun nicht 
mehr so beobachtet werden, wie dies von Seiten 
der CorteS und des Ministeriums der Fall war. 
der Proceß wegen der Vorfälle des ^ten Ju l i 
hat eine andere Richtung genommen und die Prin-
zen werden nicht vor Gericht erscheinen. Das 
sind sicber schon Maaßregeln, die von Annähe-
rung zeigen. 

Bayonne, den n . Nov. 
I n Madrid sollen die Blattern große Ver-

heerungen anrichten. 
Zu Grenada brachen am -4sten October ei-

nige Unruhen aus, die jedoch bald wieder von 
dcn konstitutionellen Brhörden gestillt wurden. 

Heute Abend bemerkt man unter den Trup-
pen unsrer Garnison große Bewegungen. Man 
spricht anch von vielen Verhaftungen. 

General RomanilloS, der der Regentschast 
von Urgel abtrünnig geworden, sihtin derCitadelle 
zu Urgel gefangen. Eine Militair-Kommission 
wird über ihn Gericht hakten. 

Am zten dieses har bei Mequinenza. zwi-
schen den Konstitutionellen und den GlaubenS-
truppen ein Tressen statt gefunden, das zum 
Nachtheil der erster» ausfiel. Die Konstitutionellen, 
welche von dem Obersten Miranda kommandirt 
wurden, ließen 10z Mann an Tobten, Nerwun-



beten u n d G e f a n g e n e n au f dem W a h l p l a t z e 

zurück. 
Die Dwif isn des Brigadiers Costa hat 

Olor und ESquirol besetzt, Malavilla S t . Peter 
von Torilla mit i6oc> Mann, und der Briga-
dier Coli S t . Hilarius mit 2000 Mann. Diei 
se Detaschement? gehören alle zur Glaubens-Ar-
mee und bedrohen den General Milans, der zu 
Wich mit einem Korps von nur 1500 Mann 
steht. (Nach andern Nachrichten soll Bich 
schon von den Royalisten eingenommen seyn und 
General Milans den Bischof und mehrere andre 
angesehene Personen der Stadt als Geißeln mit 
sich genommen haben.) 

General Eguia und Oberst Nunez Abreu 
haben Befehl erhallen, die Stadt zu verlassen; 
ersterer geht nach Perigueux; über die Bestim-
mung des andern weiß man noch nichts Nä-
her es. 

Heute früh wollte Karl O'Donnel in Zrat i 
eintreffen. 

Der Kourierwechsel zwischen Frankreich und 
Madrid ist außerordentlich lebhaft. Auch Han-
dels - Kouriere eilen fast ununterbrochen hm 
und her. 

Barcellona, den 14. Nov. 
Die Einnahme von Balaguer gestattet dem 

General Mina, in directere Verbindung mit der 
Armee von Arragonien zu treten» Mina soll 
aus Agramenet marschirt seyn, und zwischen die; 
ser Stadt und Ociana dem Baron Eroles ein 
Tressen geliefert haben, worin letzterer vollkommen 
geschlagen seyn soll. 

I n der Nacht vom zosten Oct. wurden zu 
Corunna mehrere Personen in Folge eines Com-
plotts verhaftet, welches nichts Geringeres, als 
die Befreiung der wegen der Konspiralion von 
Burgos Beschuldigten bezwecke. Das Schiff, wel-
ches die Entweichung begünstigen sollte, hatte 
25000 Franken am Bord und wurde ange-
halten. 

Madrid, den 9. Nov. 
Die Posten nach Frankreich werden künftig 

statt des Sonnabends und Donnerstags, am 
Sonnrag und Mittewochen abgehen. 

Seit 8 Tagen befinden sich dee Prinz von 
Santo-Mauro, der Graf Castro-Torreno und 
der vormalige Minister San Mart in in einem 
elenden Gefängniß dieser Stadt. Letzterer, der 
die Autorität des ihn verhörenden Fiscals nicht 
anerkennen will, hat bis jetzt noch keine der an 
ihn gerichteten Fragen beantwortet. 

Ein ^Geistlicher, der bekanntlich voriges Jahr 
mit 100000 Realen versehen, bei Alcala arretirt 
wurde und bei dem Verhör erklärte, daß diese 
Summe den Insurgenren von Nambla zugehöre, 
ist zum Tode verurtheilt worden. Der Unglück-
liche hal gegen dies Urtheil appellirt. 

Brüssel, den 20. Nov. 
I n der vorgestrigen Sitzung der zweiten 

Kammer der General-Staaten theilte der Prä-
sident den Mitgliedern zwei Königl. Botschaften 
mir, deren eine die Einführung der Mahl - und 
Schlachtsteuer, die zweite das Gesetz über die 
Pateine betrift. Es wurde beschlossen, alle diese 
Papiere drucken zn lassen, dieselben an die M i t -
glieder dcr Kammer zu vertheilen und zur Prü-
fung an die Sektionen zu verweisen. Hierauf 
erstattete die Central - Abtheilung ihren Bericht 
über den Gesetz-Entwurf wegen Vertheilung der 
Grundsteuern von 18-z unter die verschiedenen 
Provinzen. Auch dieser Bericht soll gedruckt 
und verkheilt werden und nächsten Montag die 
Beratschlagung darüber beginnen. Am Schlüsse 
der Sitzung wurde der Gesetz-Entwurf wegen 
einer bessern Gränzscheidnng zwischen den Pro« 
vinzen Groningen und Drenthe verhandelt und 
endlich einstimmig angenommen. 

Von der Wallachischen Gränze, 
vom 7. Novbr.^ 

Nach Berichten aus Bucharest vom zten 
dieses, hat Gavan Oglu, Türkischer Oberbefehls-
haber, alle dortigen eigentlichen Griechen nach 
Silistria abführen lassen, man befürchtete in die 
Sklaverei. Der neu ernannte Kainiakan von 
Krajova, der erst Muselmann geworden, ist nach 
Widdin berufen und dort enthauptet worden. 
Die neu eingerückten Türken verfahren nach frü-
herer Weise. Gavan Oglu selbst'soll dem Ho-
jpodar sehr wenig Aufmerksamkeit beweisen. 

Von der Moldauischen Gränze, 
vom iz> Novbr. 

Wenige Bojaren find nach Hause gegangen-, 
die mnsten haben erklärt, nur wenn ein Russi-
scher Konsul in die Fürstenthümer abgehe, wür-
den sie ihm folgen. Sie scheinen noch immer 
zu glauben, daß die neue Organisation der Mol-
dau und Wallachei auf Türkischem Fuß nicht 
Bestand haben könne. 

S c h r e i b e n auS A n c o n a , v o m 6, N o v b r . 

D i e Nachr ichten auS M o r e a lauten f o r t w ä h -

rend günstig. D i e Türkische F lo t te wol l te C a -

nea p i H ü l f e k o m m e n , wurde aber nach S u , 



da getrieben u n d w a r bis zum 2 8 . O c t b r . dort 

blockirt» 

T r i e s t , den i r . N o v b r . 

Zu Benedtg ist ein Schiff aus Kandia eins 
gelaufen und bringt die Nachricht von der Ka-
pitulation mehrerer dortigen Festungen. Auch 
heißt es, ein Griechisches Geschwader habe eine 
Landung auf Cypern gemacht, und den dortigen 
Pascha, welcher die neuerlichen Gräuel anbefohs 
len, überfallen und Famagosta, seine Residenz, 
verbraunt. Von Corfu sind Briefe bis zum 28. 
October hier, die nichts Neues melden. 

Ein aus Ancona kommender Schiffer er̂  
zählt, es sey dort am 6. November Nachricht 
über Korfu eingegangen, daß Napoli di Roma; 
nia am 2c?. October an Piet ro , Bey der M a i l 
notten, übergeben worden sey. (Dieses wird 
auch über Marseille unterm ic>ten d. bestätigt.) 

Marseille, den 10. Novbr. 
Eiuem Briefe aus Mlssalonghi vom y. Oc-

tober zufolge, soll ein neuer Angriff auf Patras 
unternommen werden, sobald das Blockadeheer 
vor dieser Festung hinlängliche Verstärkungen ers 
halten haben wird. 

Z m Meerbusen von Lepanto befinden sich 
kekne Griechischen Schiffe mehr, indem sie sich 
sämmtlich gegen die Küste von Epirus gewandt 
haben, um zu einer neuen Erpedition mitzuwirs 
ken, die Maurocordato veranstalten wollte. 

Der Hafen von Salonichi ist noch immer 
von Griechischen Schiffen blockirt. 

Durch zwei aus Smyrna und Alexandria 
gekommene Schiffe hat man Nachricht, daß die 
Türkische Flotte nach Konstantinopel zurückges 
kehrt ist. Die Eskadre Zsmai l Gibraltars übers 
wintert zu Alexandria. 

Korfu, den 24. Octbr. 
Ueber die Expedition der Türkischen Feldhers 

ren, Omer Pascha und Mehmed Pascha, gegen 
Missolonghi und den Golf von Lepanto, giebt 
ein Bericht aus Prevesa vom 2isten nähere Da-
ta. Mehmed Pascha stand in Vrachori und 
war im Besitz des grüßten Theils von Acarnas 
nieu. Omer Pascha rückte über Arta in der 
nämlichen Richtung vor. Mehrere Insurgentens 
Chefs in Acarnanien hatten sich der Pforte uns 
terworfen; von den Sulioten ist seit der Auss 
Wanderung nach Cephalouien nicht mehr die Res 
de. Gleichwohl hält man in Korfu für zweifels 
Haft, ob die Türken, wenn sie auch von dieser 
Seite große Fortschritte machen sollten, ohne 
Mitwirkung einer starken Operation vom Ischl 

muS von Corinth aus, die Eroberung von Mo? 
rea im bevorstehenden Winter würden vollbrinl 
gen können. Die Pest graßirt noch in Arta 
und I a n i n a , hat aber neuerlich nachgelassen. 

Verona, den n . Novbr. 
Dcr Kommandeur Busca, der bekanntlich 

für den Maltheser s Orden hierher kam, soll bis 
jetzt noch nichts ausgerichtet haben. 

B is heute ist in den Spanischen Angelegen? 
heilen noch nichts entschieden. Zwei Mächte bes 
stehen, dem Vernehmen nach, fortwährend auf 
eine bewaffnete Einmischung. Dagegen sollen 
die drei andern noch nicht damit einverstanden 
seyn. Für die Griechen geschieht, wie die Sas 
chen jetzt stehen, in keinem Falle etwas. 

P a r i s , den 22. Novbr. 
Mehrere disponible Officiere sollen aufgefors 

dert worden seyn, nächsten Sonnabend bei dem 
Kriegsminister zu erscheinen, um unverzüglich 
eine Bestimmung zu bekommen. 

Der Geschäftsträger der Spanischen Negents 
scbaft hat gestern einen außerordentlichen Kous 
rier aus Puycerda erhalten. Er hat die Bestäs 
tigung der Ouvrard'schen Anleihe von Seilen 
der Regentschaft mitgebracht. Die Briefe sind 
vom i6ten. 

Nach der l i ucke ist das große 
Hauptquartier unserer ObservationS - Armee in 
Bayonne, daS Hauptquartier der Marechaux de 
Camp, der ersten Brigade in S t . Jean de Luz, 
der -teil in Bayonne und der zten in Oleron. 
Auch sprach man von Errichtung einer 4teu Br i -
gade. 

Das Zuchtpolizeigericht hat Marque und Las 
touche des im Art . 179 des peinlichen Gesetz: 
buchs erwähnten Vergehens schuldig erkannt und 
jeden zu z s monatlichem Gefängniß und ioo Fr. 
Strafe verurtheilt. Oberst Dentzcl kommt als 
Mitschuldiger auf 4 Monat ins Gefängniß und 
muß ZOO Fr. Strafe bezahlen. Oberst Fabvier 
ist freigesprochen und die ivooo F r . , mi l denen 
Marque den Gefängnißwärter bestechen wollen, 
sind zum Besten der hiesigen Spitäler konfiscirt 
worden. 

Der Cour ier frsncais sagt: „ M a n sieht 
es als ein merkwürdiges Factum in den Jahr-
büchern unsrer Justiz an, daß Oberst Dentzel, 
der doch nur für mitschuldig erkannt worden, 
härter bestraft worden ist, als die, welche für 
die Urheber des Vergehens erklärt wurden." 

Zn Pau erwartet man Kavallerie und eS 



werden große M a g a z i n e von H a f e r l u n d F o n r a g e 

angelegt. 
Auf Vortrag deS Siegelbewahrers ist un-

term 2osten dieses eine Königl. Verordnung in 
Hinsicht deö Advokaten-Standes (eine Advokas 
ten.'Ordnung) erlassen worden, die aus 5 Abi 
schnitten und 47 Artikeln besteht. Als discipli-
narische Strafen bei Vergehungen sind die War-
nung, der Tadel, einstweilige Suspension, end-
lich Ausstreichung aus der Advokaten»Liste fest-
gesetzt. 

Aus S t . Petersburg ist die Schauspielerin 
Ml le. Kolossoss vom Kaiserl. Theater in Beglei-
tung einer jüngern Kunstschwester angekommen, 
die sich hier durch Unterricht und Beispiel un-
serer ersten Schauspielerinnen bilden und dann 
nach der Kaiserstadt an der Newa zurückkehren 
wollen. 

D a s J o u r n a l clss D a k a r s uud der Z i v i l s 

enthiel ten heute folgenden A r t i k e l : 

„Vorgestern und gestern früh waren hier 
wieder viele beunruhigende Gerüchte im Umlauf. 
ES hieß beim Abgange des Fouriers, am i4ten 
sey Madrid in großer Bewegung gewesen, der 
Französische Vothschafter sey so schwer beleidigt 
worden, daß seine Zurückberufung, so wie der 
Krieg unvermeidlich schien; man fügte hinzu, 
die Minister hatten sich, nach Eingang dieser 
Nachrichten, außerordentlich versammelt und eS 
wäre gleich darauf Befehl zum Kriege gegeben 
worden; ja man nannte drei ausgezeichnete Ge-
nerale, die unverzüglich zur Armee abgehen 
sollten. 

Diese Gerüchte kamen zu spät, als daß sie 
ihre Wirkung an der Börse hätten äußern kön-
nen; man hat sich dieselben aber im Kaffeehause 
Tortoni geholt, wo man nichl bloß hinzugehen 
scheint, um Eis zu essen. Die Rente, die am 
Schluß der Börle zu 8y Fr. 20 Cent, stand, ist 
in dieser Fi l ial-Börse noch um einen Fr. gewichen. 
Gestern hat daS Fallen fortgedauert. 

Wi r haben uns zn erforschen bemüht, was 
an allem diesen Wahres, und können unsere Le-
ser versichern, daß bei Abgange des vorgestern 
von Madrid hier angelangten Könners in der 
Hauptstadt Alles vollkommen ruhig war , und 
weder unser Botschafter, Hr . de Lagarde, noch 
irgend ein andrer insultirt worden ist. DaS 
Gerücht von den drei General-LieutenantS ist 
ebenfalls falsch; weder sie, noch sonst Jemand, 
hat einen Auftrag in Betreff der Armeen erhal-
len. Auch die Kriegsgerüchte stützen sich ans 

kein neues militairifches Ereignkß; denn seit 4 
Wochen ist kein neues Korps zu den Französischen 
Truppen an der Gränze hinzugekommen. 

Das, was der Kourier mitgebracht hat, und 
für dessen Authorität wir bürgen können, ist Fol-
gendes: Die Kommission hatte in den Cortes 
den Vorschlag gemacht, daß auch bei den Ge-
sandten sollten Haussuchungen statt finden kön-
nen; allein dies ist verworfen werden. Eben so 
auch dcr wichtigere Antrag eines Deputirten, 
daß man Frankreich verpflichten solle, sich kate-
gorisch zu erklären, ob es sich Spanien gegen-
über, als in Friedens - oder Kriegsstande befind? 
lich, betrachte. Beide Beschlüsse sind um so 
merkwürdiger, da bei der Fassung derselben nur 
ein? geringe Anzahl Deputirte zugegen waren, 
waraus sich ergiebt, wie wenig Interesse daran 
genommen wurde. 

Man hat das Gerücht verbreitet, daß die 
Glaubens - Armee total geschlagen und von M i -
na bis auf das Französische Gebiet verfolgt wor? 
deu sey. Allein auch davon sagen Briefe von 
der Gränze vom iüten nicht das Geringste, und 
eben so wenig scheint die Nachricht von der 
Räumung Seo de Urgels durch die Royalisten 
gegründet, da sie sonst schon wiederholt bestätigt 
worden scyn müßte." 

Ein andres auS Pa r i s , vom 22. Novbr. 
Die Fonds sind gestern beträchtlich gefallen. 

Der schreibt das den vorgeblichen Neuig? 
keitcn zu, die ein außerordentlicher Kourier, der 
am i^ten von Madrid aligieng, nutgebracht ha-
ben sollte. Man glaubt aber hellte allgemein, 
daß das Wichtigste, was die angekommenen De-
peschen enthielten, daS Resultat der Sitzungen 
der Cortes wäre, die fortwährend die nöt igen 
Maaßregeln znr Sicherung der innern Ruhe 
Spaniens kreftcn, ohne die Verhältnisse desselben 
zu andern Mächken zu kompromittiren. 

Das gestrige Fallen des KonrseS rührte 
hauptsächlich von den Gerüchten her, die über 
das Resultat des vorgestrigen Ministerin! ' Kon-
seils verbreitet waren. Es hieß, der Krieg sey 
definitiv beschlossen und General Bordefault zum 
Major ^ General unter den Befehlen S r . K . H . 
des Herzogs von Angouleme ernannt. 

London, den 22. Novbr. 
Gestern wurde auf Verfügung des hiesigen 

Portugiesischen Ministers ein feierliches Hochamt 
in der' Portugiesischen Kapelle gehalten, nach 
dessen Beendigung sich der Minister mit seinem 
Gefolge nach dem Portugiesischen GesandtschaftSi 



Gcbande verfügte und den hier anwesenden P o r -
tugiesen dni Cid aus die Kostitution abnahm. 

Durch ein Scheiben deS Heizo^S von Wel -
lingron an seine Schwester Lady Anna CulUng 
S l n u h , ans Verona vom ^ten dieses dat i r t , hat 
die Herzogin er fahren, da. ihr Gemahl völlig 
wieder hergestellt ist. E s heißt darin unter an-
kern auch.- „ I c h glaube, daß ich am isten 5. 
M . meine Rückreise nach England antreten wer-
de." D i e H e r e i n von Wcllmeitou wohnt ge.' 
gcnwäitig mit ihrer Famil ie in Stralhfieldsav. 

Der Times zufolge, dürste der Herzog von 
Wellington als Vermittler nach Spanien gehen. 

Nach einer dreimonatlichen Unterbrechung 
sind gestern wieder zum erstenmal Briefe aus 
M a d r i d nnd Kadix auf dem gewöhnlichen Wege 
hier angekommen. 

S h u n g h e e , der Neuseeländische C h e f , der 
erst kürzlich aus England zurückgekehrt ist, wi l l 
ganz Neuseeland unterjochen und sich zum Kö-
nig aufwersen. E r har 2000 Krieger beisam-
men und wird allem Anschein nach seinen P l a n 
ausführen. 

D i e T i m e s enthalten eine sehr lange Erzäh-
lung , in welcher die Ursachen angegeben werden, 
die den Vrittischen Geschäftsträger am Persu 
schen H o f e , H r n . Lieutenant Willock von dcr 
M a d r a s - K a v a l l e r i e , vermochten, seinen Posten 
zu verlassen. D e r Hauptgrund besteht darin. 

daß H r . Willock eine für Substdien rückständige 
S u m m e nicht bezahlen wol l te , und ein Persi-
scher Staatsdiener (der indessen zur auSg« oße; 
nen Drohung ganz und gar n:cht beaustragt w > r ) 
ihm hieraus im N a m e n des Schach kund thar, 
daß, wenn er nicht binnen ; Tagen Zahlung 
leistete, ihm der Kopf abgeschlagen werden sollte. 
H r . Willock reifere, ungeachtet der Versiche-
rungen und Vorstellungen der Persischen Regie-
rung, a b , und der Schach schickte sogleich einen 
Botschaf ter hierher, um über das beleidigende 
B n r a g e n , das stch H r . Willock bei mchrernGe; 
legenheiten gegen den Schach, den Kronprinzen 
und die Minister erlaubt hät te , Klage zu füh-
ren , und i m Fal l die Brittische Regierung H r n . 
Willock für die Folge wieder zu ihrem Geschäfts-
träger am Persischen Hofe ernennen wollte, 
«zcgen diese Ernennung zu protestircn. D a s 
Resultat dieser Mission wird darauf hin-
auslaufen, daß entweder, wie vormals, der E in -
fluß Englands in Persten, den sich jetzt dic Rus-
sen zugeeignet haben, wieder hergestellt w i rd , 
oder die Englischen Kausseule und die Ostindische 
Kompagnie gänzlich von den M a r k e n PerstenS 
verdrängt werdcn. 

Endlich ist über S t . ThoniaS die officielle 
Nachricht angelangt, daß Mora les am 6. Sep-
tember Maraca ibo in Besitz genommen hal. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 

Dorpat wcrd.-n, nach S- 18A der allerhöchst bestätigten 
Staniten dieser Universität und §. 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studierendender Rechtswissenschaft Carl Friedrich von 
Trattselie, Alexander von töwis, Frdr. Alex. Kleinen« 
bcrg und Gustav Emanuel von Krüdcncr, aus ber 
Zeit ihres Hierseins aus irgend einem Ecunde her-
rührende legitime Forderungen haben sollten, auf-
gefordert, sich damit binnen vier Wochen a clarc, 
suk szratzclusi bei diesem Kaiser!. Universitäts^ 
Gerichte zu melden. Dorpat, den 17. Nov. 1322. 4 

Zm Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitäts-Gerichts : 

Rector G - E w e r s . 
Witte, Notrs. 

Da die Erleuchtung der Straßen in Dorvat für 
daS künftige Jahr ausgeboten und den Mindestfordern« 
den uberlassen werdet, soll; so hat Ein Edler Rath der 
Kaiserl. Stadt Dorpat zur Verlautbarung des Preises 

den Lten, tzten und i^ten December, und den abend-
lichen Termin auf den löten ?eccmi'er d. I . anberau-
met, und haben diejenigen, die die Erleuchtung über-
nehmen wollen, stch an gedachten Tagen, Vormittags 
um tr Ubr, im Sitzungssaal des Rathes einzustnden 
und ihre Preise zu mache»/ und alsdann abzuwarten, 
waS wegen des Zuschlages weiter geschehen wird, wo-
bei ihnen noch eröffnet'wird, daß der für die Erleuch-
tung der Stadt bestimmte Erat au Laternen !c. in der 
Kassen-Kanzellei tckglich inspicirt werden kann. Dor-
pat» RathhauS, am 29. November 1822. z 

Zm Namen und von wegen ES. Edl. Rathes 
der Kaiserl. Stadt Dorvat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Brocker, Ober-Secr. 

Da Ein Edler Rath der Kaiserl. 1 Stadt Dorpat 
auf die Versteigerung des der hiesigen Fuhrmanns-
Wittwe Zarja Aegorowa Petrowa gehörigen, allhier 
im ersten Stadttheil sub No. 20?-» auf v. Knorring-
schem Erbgrund belegenen hölzernen Wohnhau-
ses sammt Appertinentien Schulden halber erkannt, 



unv dazu der 58. December d. I . anberaumet worden, 
so wird solches' zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, 
damit die etwanigen Bietlusiigen an gedachtem Tage, 
Vormi t tags lim 11 Uhr, im Sitzungssaal Es. Edlen 
Rathes sich einfinden und ihren Bo t und Ueberbot ver-
lautbaren möge«/ worauf alsdann wegen des Zuschlages 
weitcr ergeben w i rd , , was Rechtens ist. Dorpat-
Rathhaus, am 20. Novbr. ^ 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat : 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr . 

Aus Einer ehstnifchenOistrikts-Direktion des l iv l . 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„demnach Se. Excellenz Herr wirkt. Kammerherr 
und Ritter Craf von der Osten-Sacken um ein 
Darlehn in Pfandbriefen auf das 'M Pühaschen 
Kirchsviele der Inse l Oese! belegene Gu t Cöllial bei 
dein. Oberdirektorw dcr Livl. Kredi t -E^cietät nach-
gesucht hat; so wird solches bierdurch öffentlich be« 
kannt gemacht, damit ein Jeder, während des Laufs 
dieses Proklams, das ist â  Dato binnen ^Monaten, 
seine etwanigen Rechte dieserhalb dei den jresp. Be-
hörden wahrnehmen könne. Zu R iga , am löten 
November 

desintttelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 22. Novbr. 1L22. j 

Stiernhiclm. 
A. Schultz, Secr. 

Genehmigung Der Kaiserl. Polizei« 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekarmtmaclumgen. 
Auf B i t te mehrerer Freunde ver Äustk wird Herr 

H e i n r i c h G u q e l vor seincr Abreise noch cin zweites 
Concert ain Minwoch den c,. Deccui^er g-bcit, in wel-
chem cr MuiWücke anderer Art Lertrliaen w i rd , als: 
Potpourri mit dem russischen Kus'rcihen. Ä-ariVticncn 
auf die Arie c-n-j -o !:->-! j?, Z<a.'uer 
dcr Madaine Catalaui, neues yon Aicld nur 
Bcglci tmig des Pianosorte. Auch wird Herr P a u l 
v. K r u d e ner ein V iv l i n - Concert spielen. BiückS 
stnd zU lb^en ui den ^uden der Herren Thun und We-
gener, wie auch im S t . Petereburgsclzm Hoiel bei Hrn . 
Gugel und des Abends beim Eingang 

i F i e Vorsteher der Wi t twen- und Waisen. Ver-
psiequnasaustalt in Vor ra t ersuchen die ^crecn M i r -

Z glieder dieser Anstalt, sich zu !x>n Convente, welcher 
den 11. Dccenker, ?cachmittags von ä bis 6 Uhr , im 
Hause der großen Müsse gehalten werden sog, zahlreich 
cinznßnden. Auch die Wi t twen, welche Pensionen 
von dcrAnstalr erhalten, werden gebeten, ihre Penston 
in den bestimmten Stunden gegen Qui t tung abzuholen, 
oder durch ihre Bevollmächtigte adholcn zu lassen. z 

D e n resp. Herren Thei lnehmern cm der p r o 
182z für S t . Petersburg und Kronstadt contra-
Hirten Lieferung von z?4,z: 5 Eimern K r o n s - B r a n d -
wein, hat Unterzeichneter dit' Ehre anzuzeigen, 

daß der V randwe in , sobald die B a h n es erlaubt, 
bis zum 15. Februar i 8 : z , als letzten Abliefe-
rungs ? T e r m i n nach N a r w a , abgeführt wer ten 
kann, wo, wie früher, Herr I w a n T sche nie ff der 
Empfänger seyn, und Her r Car l R i t te r die Auf -
sicht über den regelmäßigen Empfang führen w i r d . 
Um I r r u n g e n zu vermeiden, wiederholt derselbe 
die von der resp. Comitee und den resp. Herren 
Thei lnehmern approbirte Berechnung der höyern 
Gü te des Brandwcins, :srens n) hundert E imer 
Zweidr i t te lbrand in S i l b e r , der vier und zwan-
zig V i rad in i kupfernen Kronsl iegel ausbrennt, wer-
den wie hundert fünf und vierzig Eimer Krons-
P r o b e , d ) hundert E imer Halbbrand in S i l b e r , 
der vier und zwanzig G r a d ausbrennt, werden 
wie hundert nnd zwanzig Eimer K r o n s - P r o b e , 
e) hundert E imer Halbbrand in S i l b e r , -der 
zwei und zwanzig G r a d ausbrennt , werdcn wie 
hundert und achtzehn Eimer K r o n S : Probe em-
pfangen; ?tens für zeden G r a d M inde rb rand 
werden ein und ein viertel E i m e r , von hundert 
E imern in Abzug gebracht, k ) D ie Fässer dcr 
Herren Lieseranten werden sogleich zurückgegeben, 
c) Werden die resp. Herren Thei lnehmer gebet 
tcn, gefälligst zeitig die Anzeige zn machen, wie 
und wohin fte über die ihnen zustehenden Gelder di-
sponiren wol len. S t . Petersburg, den 7. N o : 
vember 1822. 1 

Eav l Ludwig von Küster. 
5?er in Pernan erschienene, durch Format , 5>n. 

halt nnd üch empfehlende chstnische Kalender 
für das I.chr , mir Selten A-ihanq, ist ?n 
Vo r ra t öi-i dt-:u .>7r.'i. Z^üchbiiider Acncfcr, in Reval i r 
de?' C^^'lselicil Buchhandlnilg, und ini l'andc bei al!cn 
Klkstcrn ;ic haben. ^ 

Eitten! heben Ade! und geehrten Publiko zeige ich 
biermil «ul, ds! ich cin fertiges Ma-'.aun von an n s-
L t i en ln und schuhen angelegt habe. I c h ersuche um 
geneigten Znsornch. 1 

R- F. Sonn. 
Cchnhmachermcister, unweit dem 

Kanfdcse. 

c/i" / 
^'0,^ ^ t//?,-

/ ) /6 c/e/' 

Uttktion. 
Vom l̂tcn des nächsten December - MnatS, Nach-

mittags um 2 Uhr ab, wird bci mir iy dcm ehemaligen 



von Fersenschen, jetzt d m Herrn Kaufmann Wegener 
Zugehörigen Hause eine Auktion von allerlei Waaren 
und me-nercu Effekten gehalten werden, Sowohl die 
nähere Benennung der zu verauktionirenden Artikel 
als daS ^ok.i! :?erde ich durch eine besondere Annonce 
einem verehrten Publiko bekannt machen, und rechne 
um so zuversichtlicher auf geneigten zahlreichen Zu-
spruch/ da in der erwähnten Auktion kouranle und 
brauchbare Waaren vorkomme«/ die ich nur drekalb 
durch einen AuklionS-Verkauf aufzuräumen beabsich-
tige, weil ich meine bisherige Bude nach einigen Mo-
naten werde verlassen müssen, und das Umziehen in 
dic für die Zukunft gemierhete Bude mir möglichst 
zu erleichtern wünsche. Dorrat, den Z5. November 
1S22- Joachim Wigand. 1 

Acren de. 
Auf dem Gute Jmmofer im Battholomäischen 

Kirchspiele, ist ein Krug mit 6 Loof Aussaat in jeder 
Lotte, und eine Wasser, und eine Windmühle zu verar-
rendiren. Die Bedingungen sind zu erfragen im Roh-
landschm Hanse, in der obern Etage beim Miethömann. 
Auch sind daselbst Erbsen, Bohnen, Kartoffeln und 
Rüben zu Kauf zu haben, wie auch frische Butter lies-
pfundweise. s 

Zn verkaufen. 
Bei mir sind gebundene St . Petere'burgsche, und 

Rigasche, sowohl Häckersche als Müllcrsche, deutsche 
Kalender für das Zahr 482Z zu haben. z 

Zenker, Buchbinder. 

o/zen 
öe/ 2 

I m Hause des Hrn. Sekretoiren Schumann wird 
guter reiner Berberitzensaft zu 150 Kop. die Bouteille, 
gegen Zurückgabe einer leeren, verkauft, 

Bei mir ist ein tm guten Stande befindliches 
Billard nebst Bällen, Queus und allem dazu Gehöri« 
gen, für einen annehmlichen Preis von töv Rbl-B-A-
zu haben. Werro, den 2t. Novbr. 482Z. t 

Vl. BlomeriuS. 

Il^iethgesuch. 
Zur Miethe, auf cine Reihe von'Jahren, wird 

ein am Wasser liegendes HauS, nebst Gehöft, Keller 
Zkleeten lc., auch eine wohleingerichtete Bierbrauerei, 
oder (käuflich) gute Braugcrärhc — gesucht. Man er-
fährt daS Nähere in dieser Zeitungs - Expedition. 1 

Z u vermiethen. 
I n meinem unweit der deutschen Kirche belegenen 

Hause sind zwei zusammenhängende Zimmer ju ver-
miethen und die Bedingungen darüber hei mir zu er-
fragen. SyndicuS Roth . S 

Bei mir sind Wohnungen sür Studierende, 'wie 
auch Stqllraum und Wagenschauer zu vermiethen. z 

G> M Berner. 
Mein HauS in der Blumen-Straße, bestehend 

aus iz Zimmern, Wurzel, Keller, Kleete, Statt, W« 

genremise und zwei Gärten, ist zu vermischen und am 
15- Januar k. I . zu beziehen. Die Bedingungen'er-
fährt man nebenbei, im kleinen Hause, bei dem Hrn. 
Lieutenant v. Kampioni. t 

G. v. Birger. 

Verloren. 
I n diesem Sommer ist auf der Rigaschen Land-

straße ein Federmesser von zwei Klinge», mit einem 
Spalter am Ende, und Elfenbein-Griff, verloren wor-
den. Wer auf welch irgend eine Weise in den Besitz 
davongekommen, wird dringend gebeten. eS gegen Be-
lohnung von zehn Rubeln B . A- beim Hofrath Parrot 
in Dorpat abzuliefern. 1 

Abreisende. 
I n 8 Tagen bin ich willens, von hiev abzureisen. 

Lich ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bet 
der Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, den 2. 
December 4822. z 

Christian Karl Ernst Wilh. Wetzler, 
Buchbindergesell 

I n 8 Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, die vvn mir zu fordern 
Haben sollten, sich bei der Polizei »Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, dm 2. Decbr. t822.'i z 

Johann Friedrich Hanki, 
Knochenhauergescll. 

. . . . . . LSb. 5? -̂ L. ̂  
4 - o r i F e ? ' L — — 

Sin neue/' , , — 
Sin a/te? , , —> — — 

Angekommene Fremde. 
Se. Excel!, der Herr Generalmajor und Ritter, Graf 

v- Jgelström, kommt von Iewe, logirt bei dem Hrn. 
EtatSrath v. Stiernhielm; Hr. Musikus Stein mit 
Familie, Hr. Kaufmann Loh. Peter Gottf. Ulmann 
und Joh. Fried. Gcdvert, kommen von Riga, logi» 
ren bci Vaumgarten. 

Durchpassirke Reisende. 
Hr.i Coll. ReMr . Alexandroff, von Mitau nach S t . 

Petersburg; Hr. Lieutenant Metwetdowöko, nach 
Riga; Hr. Körnet Simboratzky, von Ketden nach 
Ct . Petersburg; Kaufmann Amburger, von St . Pe-
tersburg nach Polangen; Wächter Maltis, von St. 
Petersburg nach Riga. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schisse 
ist: 718; 

die der ausgegangenen: 729. 
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Mittwoch, den 6» December, i8s?. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen ver Kaiserl. Universität-,Censur: v?. F. E. Rambach. Uensor. 

Gibraltar, den i : . Oct. 
Hier kommen fortwährend Spanische Offi-

ciere an, die sich von hier znr See nach M a r l 
seille begeben, um sich mit der Glaubens-Armee 
zu vereinigen^ Zndiesem Zwecke hall sich unter 
andern der GenerattKieutenant, (Äraf Casa 
Sar ia , jef-t hierauf. 

BumoS-Ayreö, den ^o. August. 
Hier ist abermals ein Versuch gemacht worden, 

die bestehenden Behörden zu stürzen; er wurde 
indessen durch die Thatigkeit der Negierung ver? 
eittlt und die Nuhe wieder hergestellt. 

S t . Iazo de Chil i . 
den z. August. 

Am 2 z sten v. M . versammelte sich zum eri 
stenmale der Kongreß. Die meisten der hier 
wohnenden Enqläkder waren gegenwärtig; denn 
alle hatten von dem Director Einladungen erhali 
ten. M M vtrfHgte sich m'Prozeßion aus dem 
Pallast nach dcm Cousltlado. wo über den Zweck 

:yer Versammlung gefpwchen und dann Don 
Francisco Tagle zum Präsidenten deS Kongreß 

erwählt wurde. Auö dem Cvnsulado gieng 

man nach dem Au^ienzsaale des PallasteS zurück, 
wo in Reden die Wichtigkeit des Ta^es gefeiert 
ivurde. Dann zog man abermals nach dem Eon: 
suiado, wo der Dlrector, H r . O'Hiagius nach 
einer angemessenen Rede seine Resignation als 
Direktor üöörgab. Sobald er sseender'harre, stand 
der Präsident auf und bekleidete S>. Excel!, im 
Namen des Kongresses vou mnem mit der D»! 
rectorwürde. Dieser Tag, so wie die beiden fos'x 
genden wurden festlich gefeiert, die ganze S tad t 
war erleuchtet und es wurden prachtvolle Feuer' 
Wfrke abgebrannt. Anf dem schöuen T r a i s a ' -
rent, das am Consulado brannte, sah man in dcr 
M i l t e das Ckulische Wappcn und demselben inr 
Seite die Bildnisse »eS DirectorS uud des LvrdS 
Cochrane. Unter ersterm st^nd: „N<emaüd 
strebt mehr nach ver Freiheit und Unabhängigkeit sei-
nes Vaterlandes," und uiuer letztem: „Lange 
lebe der Admiral, der sein eignes Vat.rlaNd 
verließ, um die Freiheit und Unabhängigkeit von 
Chi l i zu beschützen" — Ueber Panama erhielten 
wir gestern die höchst angenehme Nachricht, daß 
die Vereinigten Staaten di, UnäbhänMkeit 'die-
ser Regierung anerkannt hätten. 



Philadelphia, den zz. Oct. 
W i r halben Nachrichten aus Curacao vom 

sZsten September. Dar in steht keui Wo t l von 
ber Besetzung Maracaibo's durch Woraus, die 
doch den Sten Sept. schon statt gesund.» haben 
sollt?, und also hinlänglich hatte bekannt seyn 
müssen, wenn ste überhaupt statt gesunden. 

Aus Mexico reichen die Briefe und Zeitun-
gen bis Ende Augusts. Jturbide hat mehrere 
strenge Edicte erlassen, die sich nichr wohl mit 
den andern Gesehen vereinen lassen, aber die 
schwierige Lage des neuen Kaisers unerläßlich zu 
wachen scheinen. Aus New? Orleans meldet 
man, daß die Mexikanischen Truppen ihren Sold 
Nicht richtig erhielten. 

Mad r i d , den 16. Nov . 
W i r genießen forldauernd der größten Ruh t . 

D ie Nachrichten von den Operationen der Armee, 
welche die Insurrection unterdrücken sollen, lauten 
sehr erfreulich, und allem Anschein nach werden 
die F a c t i o n i s t e n gänzlich vernichtet s'yn. 
D ie Kortes haben die Discußion der Gesetze 
wegen Aufnahme der Factionisten und der au; 
ßerordentlichen Sicherhei t - Maaßregeln, welche 
die gegenwärtigen Umstände erheischen, beendigt 
und mehrere geheime Sitzungen gehalten, über 
deren Gegenstand sehr widersprechende Gerüchte 
in Umlauf gekommen stnd. Die Sache zwischen 
dem Exminister Gurell i und dem Fiscal Paredes 
ist völlig beendigt, doch giebt sie dem Public« 
noch viel Sto f f zur Unterhaltung. Der heutige 
Universal theilt in Bezug darauf ein Schreiben 
des Kommandanten deS ersten Distr icls, Gene-
ral O 'Da ly , an den obersten politischen Chef die» 
ser Provinz mit. Da r i n meldet ersterer: die 
Frau deS vormaligen Just iz-Ministers Garellt 
habe bei ihm angesucht, den VerHafts - Befehl, 
welchen der M i l i t a i r - Fiscal Don Juan ParedeS 
in dem auf Kön. Befehl instruirten Processe we-
gen der Vorfalle vom zosten J u n i bis / ten J u ! 
U geg?n ihren M a n n ergehen lassen, in allen 
seinen Wirkungen aufzuheben. Er habe hierauf 
den M i l i t a i r - Auditeur zu Rath gezogen und die-
ser . ' k lä r t : der M i l i t a i r - Fiscal müsse sich in 
die Wohnung deS kranken Ex Ministers verfü-
gen, anfragen, ob er durch seine Unterschrift daS 
Gesuch feiner Gemahlin genehmige, und wenn er 
dies bejahe, so müsse der M i l i t a i r ; Fiscal sämmt-
liche Aktenstücke an Hrn. O 'Da ly ausliefern. 
D " S ist qeschi'kien. O 'Da ly hat Alles erhalten, 
waS "ie Ex - Staats - Seeretaire Martinez de la 
Rosa, MoScoso, Garell i , S ierra Pambley und 

ihre drei andern Collegen im Minisierio betrifft, und 
und cr hat diese Aktenstücke dem Mi l i ta inAud i teur 
zur Durchsicht und Begutachtung übergeben« Die? 
ser hat erklärt, daß wederein Beweis nochirgend 
ein Anzeichen eines Werbrechens, 5a6 den V-rhaftsbe» 
fehl von Paredes rechtfertige, unter den Aktenstücken 
zu finden, und dies Verfahren, als ein wahrhaft 
scandalüser Angriff g^en die Personen der M i n i -
ster und eine der Höchen Verletzungen des Grund-
gesetzes deS Staats und aller zum Schutz der 
individuellen Freiheit der Spanier erlassenen Ge-
setze höchlich zu mißbilligen sey. H r . Garel l i 
müsse unverzüglich in vollen Genuß ferner Frei-
heit gesetzt werden, und t>a wegen Vollziehung 
deS Paredeschen Veryastebefehls gegen die H H . 
Staatssecretaire an mehrere Kommandirende ge-
schrieben worden, müßten auch diese unv.rzüqüch 
vvn der Zurücknahme des Befehls benachrichtigt 
werden. 

Der König hat die General-Lieutenants, 
Marquis de Las - Amaril las, und die Grafen de 
Casa-Sarr ia , die Marechaux de Camp D . Gre? 
gorio Laguna und D . Pedro ^irimarest, weil sie 
ohne K . Genehmigung Spanien verlassen, aller 
ihrer Stellen in der Armee und aller Ehren-Det 
corationen zc. verlustig erkläit. 

I n der Sitzung der Kortes am i ? . machte 
H r . Canga den Antrag, die Circulat«on einer 
Päbstlichen Bulle zu verbieten, wodurch mehres 
re Schriften verdammt werden. Unter diesen be; 
finden sich die Geschichte der Spanischen Jnqu i , 
sition, von Hrn . Llorente, die diplomatische 
Sammlung über die EhediSpensen, die Geschich-
te der Geistlichen Einkünfte m Spanten, Vorzug; 
lich die Beantwortung der wichtigen Frage: S i n d 
die Deputirten unirer KoneS dem Römischen 
Hofe gegenüber unverletzlich? 

General M i n a har den Truppen des Glau! 
bensheereS, die zu ihm übergehen wollen, bis zum 
zosten dieses zum letztenmale in einer Proklama-
tion Amnestie angeboten. Er soll auch zum 
Oberbefehlshaber der Truppen in Catalonien, 
Arragonien und Navarra ernannt worden seyn 
und die Generale Tarri joS und VelaSco als 
DivisionS - Generale unter seinem Kommando 
haben. 

Schreiben aus Seo de Urgel, 
vom 12. Nov. 

Der Kommandant Villela hat daS nämliche 
Schicksal gehabt, wie Nomanillo. Er ist ver» 
hastet und nach dem Fort gebracht worden. 



M a n giebt ihm Schuld, er habe die Vcrprovian» 
tirung deS Fortö Cardona berord^r. Dissen 
Morgen ist der Trappist ?liuonio Maragnon 
mit einer Escorte von 25 Reitern hier ange-
kommen. Seine Gegenwart hat Alles wieder 
ermuthigt, besonders da er angekündigt, wir wür-
den bald 4000 Navarreser zur Unterstützung er-
halten. DaS Fort ist mit ungefähr 500 Mann 
besetzt, 

P a r i s , den 2z. Nov. 
Se. Ma j . haben wegen der am igten in 

der feierlichen Sitzung der medicinischen F.icul-
tät staitgefnndenen Unruhen die hiesige medicini-
sche Facultat, mitteist einer von vorgestern datir-
ten Verordnung, gänzlich aufgehoben. Die Stu-
denten erhalten das Honorar sür das er'ste Tr i -
mestre zurück, und diejenigen, über welche der 
Großmeister günstige Nachrichten erhält, können 
ihre Studien in Straßburg und Montpellier 
oder auf den Secundär i Schulen der Medicin 
fortsetzen. 

Man behauptet, nach einem Briefe aus 
Konstantinopel, daß der Pascha von Aegypten, 
Mehemet-Ali , mit Tode abgegangen sey. Sollte 
dieser unerwartete Tod ein Werk des Divan 
seyn? Bekanntlich stand der Pascha rn dem 
Verdacht, er wolle stch unabhängig machen und 
es sind mehrmals Eimssaire abgeschickt worden, 
um sich seiner Person zu entledigen. 

Der Saurier- ^rauci i is sagt, Hr . Hudson 
Lowe habe sich nach dem Unfall mit,LaScasas wollen 
in den Uiiionsclubb aufnehmen lassen, sey aber mit ei, 
ner Mehrheit von 29 Stimmen zurückgewiesen 
worden. 

I n London solltn in Folge der neulichen 
plötzlichen Cours ' Veränderungen mehrere Fallis-
sement statt gesunden haben. 

Oberst Fabvier ist noch nicht ans freien Fuß 
gestellt. 

M a n har so eben in Hinsicht dreyer Spanier, 
die nicht zu der Glaubens - Armee gehören, die 
nämliche Maaßregel ergriffen, der S i r Robert 
Wilson sich Millich hat fügen müssen. Diese 
Männer, die in ihrem Vaterlande öffentliche Aem-
ter bekleiden, haben nämlich, dem Vernehmen 
nach, Befehl erhalten, binnen 24 Stunden Paris 
und in sehr kurzer Zeit auch Frankreich zu ver-
lassen. 

Die öffentlichen Fonds, die gestern bei Er» 
öffnung ber Börse höher anAsetzt wurden, als 
der letzte Court von vorgestern, sind später wie« 
der gewichen. Es herrlcht große Vesorgniß an 

der Börse und es werden wenig Geschäfte ger 
macht. Man fanqt an, die Wirkungen dieses 
Ungewissen ZnstandeS zu fühlen, dessen Fortdauer 
uns gestern Abend ein ministerielles Journal 
verhieß. Einige sollen um ihr Vermögen gekom-
men seyn; andre, welche diese Ereignisse näher 
li.troffen, deren verderblichen Einfluß man nicht 
zn mUdern gesucht, eiligst die Flucht ergriffen ha-
ben. Auch sins an der Börse fortwährend Ge? 
rüchte in Umlauf, die in dem Glauben an bal-
digen Auöl-ruch deS Krieges bestärken, und sie 
erhalten tagtäglich Mehrgewicht, weil mit jedem 
T.ige die Nachtheile, welche ste verursachen, drü-
ckender werden, und das Ministerium demunge» 
achret dabei bleibt, nichts bekannt zu machen,was die 
Meinung beruhigen könnte. Ein so lang fortge? 
fttztes Stillschweigen kann nicht anders, al? in 
einem für den öffentlichen Credit höchst ungüne 
stigen S inn erklärt werden. 

Schreiben auS Algier, vom 7. Oct. 
Die hiesige Negierung macht noch fortdaue 

ernd Anspruch auf eine Summe von 6 bis 7 
M i l l . Pesos duros, die Spanien beim Frieden 
von 1784 Algier zugestanden haben soll. Trotz 
der Verschiedenheit der Z - ^ n und der Conjunctu» 
ren hcffr sie noch immer, wenigstens einen gro» 
ßen T h i l jener ^umme zu erhalten. 

Die Spanischen Fregatten, welche sich vor 
dem h"s>gen Hafen zeigten, haben keme Feind» 
seligkeiten begonnen. 

M i t den Nord-Amerikanern ist die hiesige 
Regentschaft in diesem Augenblick sehr gespannt. 
Die Ursache ist folgende: Der Amerikanische 
Konsul r i t t ausS Land und begegnete unrerwegeS 
dem Aaa (so viel als erster Minister hier zu 
Land?.) N . i c h der hier üblichen Si t te hätte der 
Konsul vom Pf.rde steigen und dem Minister 
zu Fuße vorübergehen sollen. Aber unbekannt 
nnt diesem Gebrauche r i t t der Konsul bei dem 
Aga vorbei, und wurde unverzüglich, auf Be» 
fehl d ss Iben, vom Pferde gerissen und arg ge» 
mißhandelt. Er verlangte für diese gröbliche 
Behandlung vom D.y Genugthuung; diese wurde 
jedoch verweigert und er ließ daher ein Proto» 
coli und Artest über diesen Vorfall aussetzen und 
schiffte sich, nachdem er dieselben von mehrere« 
Europäischen Konsuln unterzeichnen lassen, am 
folgenden Morgen nach Mahon ein. 

Tunis , den 21. Oct. 
A m i / t e n dieses langte die Sard in ische 

B r i g g Geacio in 20 T a g e n von S m y r n a m i t 

S o t d a t e n , und die Malthesische B r i g g H u t E u , 



gjni, von Konstantinopel und Smyrna m!t Sei? 
denw'len, hier an. Beide Schisse ^r.'.chtcn euie 
Anzaizl unglücklicher Griechen- Sclaven, ^röi^len-
th^ ls junge Mädchen, als Geschenk sür den Bardo 
bestimmt, nnd Knaben unter io I ah ren , die 
beschnitten worden sind. Merkwürdig ist es, daß 
dieser gräßliche Handel mit Christen-Sklaven 
nicht nm' unter der Flagge der Eurvpä-Ichen 
Staaten geführt wird, sondern besagte beide 
Schiffe sogar von Smy'.na bis Cap Passaro 
von einem Kriegsschiffe unter solcher Flagge eS-
corrirt worden sind. 

Am 5ten dieses hat der hiesige Bey ein 
Embargo auf alle Schiffe gelegt, welche sich in 
feinem Reiche befinden, bis seine 2 neuen Fregat-
ten, die Masslira und Hufania (»n Marseille ge? 
bauet) und eine große Schebecke fertig stnd. 
D»e Fregatten haben eine jede 44 Kanonen und 
400 Mann, und dic Schebecke 6 Kanonen und 
115 Maftn am Bord. 

S o eben ist eine mit Geschenken für die 
hiesige Regierung beladene, große Schwedische 
Br igg hier angelangt. 

Maceio (20 LreueS von Bah ia) , 
vom -7. Sept. 

Unsere Nachrichten aus Bahia gehen bis 
zum izten dieses. General Madeira halt sich 
fortwährend in einer kräftigen Devensive. Er 
hat etwa 5000 Mann und diese sollen vortreff» 
liche Soldaten seyn; aber wenn Portugal! nicht 
fortfahren kann, ihm Hülfstruppen zuzusenden, 
so wird er sich bald ergeben müssen, da er von 
mehr als 8000 Brasilianern umringt ist, dle 
aber undisciplinirt sind. 

Verona, den 12. Nov. 
Sei t meinem Schreiben vom 5ten hat keine 

allgemeine Kongreß t Sitzung statt gefunden. 
Dagegen kommen die Minister tagtäglich zusam-
men, um etwanige Hindernisse auS dem Wege zu 
räumen und die endlichen Maaßnahmen zu er-
leichtern. 

Se. M a j . der König von Preußen ist nach 
Rom und Neapel gereiset. Ob Höchstderselbe 
nach feiner Zurückkunst nvch lange hier verwei-
len wi rd , ist zweifelhaft; die Prinzen werden 
directe nach Preußen zurückkehren, weshalb auch 
das HauS, welches sie hier bewohnten, nicht wei-
ter gemlerhet worden ist. Se. Ma i . wollen am 
lyten Rom verlassen, am 22sten in Neapel ein-
treffen, dort bis zum zosten verweilen, am 2 ten 
December wieder in Rom angekommen und nach 
«Wem Aufenthalte von z bis vier Tagen sich hie-

her zurückbegeben, wo man Se. Ma j . den ?7ten 
erwartet. 

Se. Ma j . der Kaiser Alexander nimmt un-
ablässig th.'nrg Alles in Augensche.n, was Vero-
na Interessantes darbietet, so wie auch I I . 
M M . , der Kaiser Franz und seine Gemahlm, 
einen Tht' i l ihrer Zeit den Hiesigen Sehenswür-
digkeiten w^mcn. 

Die Souveraine besuchen sich von Zeit zu 
Zeit gegenseitig; all i ln bei dieser Gelegenheit lst 
nie von politischen Gegenständen die N^de, eben 
lo wenig, als dies der Fall bei den diplomati-
schen Diners ist. 

Um den Monarchen das alte Römische Am< 
phitheater in seiner ganzen Pracht und Herrlich-
keit zu zeigen, erfüllt. mit einer Masse von zo 
bis 40000 Menschen, sollte ein Luftballon auf-
steigen; allein als der Frsttag sich näherte, er-
klärte der Luftschlffer, für die angebotenen 6ooo 
Fr. könne er die Fahrt nicht unternehmen. Die 
Lust, die er in vollem Maaße genießen sollte, 
wurde ihm daher etwas beschnitten; er wurde 
verhaftet, ist aber jetzt wieder frey tlN5 wird oh-
ne Zweifel bald feinen Wanderstaab weiter fort-
setzen, wenn er nicht schon abgezogen ist. Die 
Municipalität laßt gegenwärtig die Arena rei-
nigen, wie es scheint, zu dcm andern großen Fe-
ste, waS am 24sten statt finden sol!. 

Die Miethen sind fortwährend theuer, und die 
Posten, wenigstens nach den Erfahrungen, die 
ich gemacht, schlecht. Von zwei Briefen, die in 
einem Zwischenraum von 8 Tagen aus Neapel 
an mich abgegangen waren, kam der zuerst abge-
schickte weit später an als der zweite. 

Schreiben ans Verona, 
vom 17. Nov. 

Es ist in Hinsicht Spaniens noch immer 
kein Beschluß gefaßt. Englands Interesse kann 
unmöglich erlauben, daß Spanien, unter welcher 
Gestalt es immer sey, unter Frankreichs vorherr-
schenden Einguß komme. Persönlich soll der 
Herzog v. Wellington ein entschiedener Gegner 
der Spanischen Konstitution seyn; allein seine 
Instructionen hindern ihn, directe dagegen auf-
zutreten. 

Die Vermuthungen, daß sich der Kongreß 
bis in das nächste Zahr verlängern würde, ha; 
ben sich nicht bestätigt. Man kann nun mit 
ziemlicher Gewißheit annehmen, daß derselbe 
um die Hälfte deMnächsten Monats geschlossen 
wird. Dies ist eme erfreuliche Folge der voll-
kommenen Eintracht, welche zum- Wohl und 



Glück der Velkcr unter den Monarchen Europa's 
harscht. S o befestigen sich noch immer inehr 
die Bürgerschaften zur Erhellung des Wellfrie: 
dens, dem höchlken Bedürsiiisse der S taa ten , 
nach so vieljährigen gewaltsamen Erschütte-
rung». 

Sammtlickie hier anwesende Monarchen ge-
nießen sollwährend das erwünschteste Wohlseyn. 
Kaiser Alexander macht häufte klcine Spaziergän-
ge außerhalb der Stadt ohne alle B.gleitung. 
Dieser Tage werden die Feierlichkeiten, welche 
die Sta^tgem'inde den hier versammelten Sou-
verains geben will, statt haben» Auf den z isten 
ist eine allgemeine Beleuchtung der Sradt fest-
gesetzt. 

Am Anfange des künftiqen Monats dürfteir 
I I . M M . , die Kaiser von Oesterreich und Nuß-
land, auf einige Tage nach Mayland abreisen; 
gewiß aber ist es, daß die beiden Monarchen nach 
ber Halste des DecemberS slch nach Venedig be-
geben und daselbst mehrere TaZe zubringen wer-
den. Tue Austalren zu Höchstihrem Empfange 
sind bereits getroffen und es werden dort große 
Festlichkeiten statt finden. 

Gestern ist Mad. Catalant hier eingetroffen. 
Der berühmte Sänger Veluti erhält sür 16 
Vorstellun.ien 6oOc> Franken. Rossini soll zu ei-
ner IiuKa zwei Cantaten schreiben, wofür 
er lOvvo Fr. verlangt. Gestern betrug die Ein-
nahme im großen Theater sür die Armen der 
Stadt über üc-oo Franken. 

Schreiben aus Bucharest, vom 14, Oclbr. 
B i s heule hat Fürst ni Betreff der 

Negierungsaeschäfre nichts von Wichtigkeit unter-
nommen, weil die Landes - Bohren über die künf-
tige Verfassung unter sich nicht einig sind. Ei-
nige unrer ihnen, als der Dwonnck Ballac-
zan mil seinen Freunden, wollen, daß der Fürst 
keine Aemter im Staate mehr verkaufen soll, 
weil durch diesen Verkauf der Unter tan sehr ge-
druckt wird. Barduczan Vakaresku sammt sei-
nem Anhange hingegen beharren darauf, daß 
die Aemter denen sollen zug'theilr werden, wel-
che das Meiste dem Fürstlichen Schatze zahlen, 
weil dieser Gebrauch auch unter dcn Griechischen 
Fürsten geherrscht habe. Zu welchem Entschluß 
ihre Zwistigkciten den Fürsten bewegen werden, 
steht zu erwarten. So viel scheint stcher, daß 
der Fürst zum Wohl deS Landes allen Monopo-
liten tn Betreff der Posten, der Salzbergwerke, 
der Mauthen ?c. ein Ende machen w i l l , welche 
in frühern Zeiten gewöhnlich an Pachter über? 

lass-n wurden. Auf diesen Gegenstand scheint 
indessen 5as Publikum nicht so strenge zu schau-
en, als auf die Iustizpflege im Lande, weiche 
bekanntlich meistens ans Bestechungen bestand, 
und wobei die gröbsten Ungerechtigkeiten ohne 
Scheu gegen die ärmere Volksklasse ausgeübt 
winden. Die hiesige Türkische Garnison, unt 
gefähr 8oc> M a n n , ist beauftragt, in die Klö-
ster Vakareschtin und Kotroczeny zu ziehn; allein 
bis Dato blieb dieser Austrag unbefolgt, weil 
die Türkischen Soldaten cs unter ihrer Würde 
Hairen, sich aus der Stadt verweisen zn lassen, 
und die Wallachischen Panduren (Soldaten, meit 
stenS Bauern) im Dienste des Staates zu se-
hen, wodurch sie von jedem Gottesdienst auSge, 
schlössen zu seyn glauben. M a n ist hier nicht 
ohne Sorgen, daß die Türken mit den Pandu-
ren Händel anfangen werden. Der hiesige Pas 
fcha Besch!" Aga, Gavanosoglu Hassanbey, ließ 
gleich nach seinem Eintreffen zu Bucharest einen 
Sarg machen, und vor dem besuchtesten Kaffee-
hause in Bucharest mit dem Auftrage aufstellen, 
daß jeder Türke für den kleinsten Exceß den-
Tod zu erwarten habe. S o was sah man zu 
Bucharest noch nie. 

Der Firman, welcher am 6ten dieses bei 
der Thronbesteigung des Fürsten öffentlich vor-
gelesen worden, ist mir seitdem zu Gesicht ge? 
k o m m e n c r enthalt nichts von jener Muthma-
ßung, daß der Pascha von Srlistria sich in Rel 
gierungssachen dieses Landes zu mischen habe. 
Er ist vielmehr ganz im Sinne der Noten vom 
16. Zu l i d. Z . verfaßt worden, welche die Pfor-
te dem Hrn. Internunt ius, Grafen Lützow, und 
dem Großbrittannischen Botschafter zustellen ließ. 

Triest, den 16. Novbr. 
Nach Berichten aus Verona vom izten d., 

die wir als officiell ansehen zu dürfen glauben, 
haben die Griechischen Deputirten nicht den ge-
hosstcn Empfang von Seiten der verbündeten 
Mächte gefunden. S ie sind nach Roveredo ge-
wiesen worden, um dort Bescheid zu erwarten. 
Dcm Vernehmen nach soll ihnen erklärt worden 
scyn, daß die Mächte Oesterreich, Rußland, 
Preußen und Frankreich nie in Unterhandlungen 
mit ihnen treten würden und ihnen den Rath 
gäben, sich ihrer legitimen Negierung zu unter-
werfen. 

Marseille, den 16. Novbr. 
Morgen geht mit dem großen Schiff Sc»! 

pio, Kapttain Castell, di- vollkommenste Expe-
dition"von hie« nach Grtechuiland- ab5 welche bis-



her noch gemacht wsrden ist. Es sind die für 
«m großes Korps vollkommen ausgerüsteten, dis-
ciplinirten Cadres von 4 Bataillonen verschiedet 
ner Waffen, nicht allein mir Fahnen, vollkomm-
ner Regiments - Musik, Waffen, Muni t ion , ge» 
fchmackvoller kompleter Uniform, sondern auch 
mtt allen möglichen Zimmermanns? , Waffen-
schmied-, Schmiede/, Wagner», Tischler , Sart-
l e r - , Pulvevmacher - Han^werkSzeugen und Ma-
terialien versehen, für weiches alles tüchtige 
Manner dabei sind. Mau harte nämlich von 
den Zurückgekehrten erfahren, daß es isolirten, 
oder wenigstens nicht gehörig organisirten, Leu-
ten in jenem noch rohen Lande schlecht ergangen 
sey, besonders bei dem nach Morea geschehenen, 
aber zurückgeschlagenen Einfall ber Türkischen 
Uebermacht. Welch eine andere Wirkung wird 
eS aber nun machen, wenn dieses KorpS mit 
fliegenden Fahnen:c. ans Land steigt. Es braucht 
fortan nur Menschen, um dies Korps bis auf 
zooo vollkommen diSciplinirtcr Truppen zu brin-
gen. Dazu werden sich während der Ruhezeit, 
welche die Türken im Winter gewähren, Grie-
chen und Griechenfreunde Finden. So schon ver; 
mag dieses Korps der gesetzgebenden Gewalt als 
Garde die nöthig« Kraft zu geben. Kurz, man 
verspricht sich große Folgen davon und bedauert 
deswegen mcht eine Summe von beinahe 100000 
Franken, die e« den ruhmvollen menschenfreund-
lichen Vereinen kostet. 

Dieses Korps hat mit Abgeordneten der 
Griechischen Negierung einen Traktat abgeschlos-
sen, und bekommt zur Aufbewahrung seiner Bat 
gage und für seine Werkstätten eine Festung in 
Morea. Jeder, der hereintritt, muß sich ver-
bindlich machen, ohne alle weitere Ansprüche als 
Gemeiner zu dienen, bloß mit der Hoffnung, 
künftig einen Grad zu erhalten, welcher der Ans 
zahl der Soldaten und seinen Talenten ange-
messen ist. Auf Anciennität kann natürlich bei 
dieser Organisation keine Rücksicht genommen 
werden. Dar in konnten sich natürlich manche 
Zuzügler nicht finden, die deshalb nicht aufge-
nommen wurden, und dann der Sache zu lcha? 
den suchten; aber Festigkeit und Einsicht der Bes-
seren von der Notwendigkeit jener Maaßregel, 
machte die Anschlage Jener zu Schanden und 
hat für die Expedition dte gute Wirkung her-
vorgebracht, daß die. abgehende Schaar desto ge-
läuterter und einiger ist. 

Berlin, den 26. Novbr. 
Die Nachrichten, die wir hier aus Verona 

haben, reichen bis zum i6ttn dieses. Ueber den 
Inha l t derselben verlautet wenig oder nichts» 
und eö laßt sich auch nichts Bestimmtes erwar-
ten, bis die Akren am Kongreß - Orce selbst ge-
schlossen stnd. Unterdessen g.wahren die hiesigen 
Verhandlungen mit den Provinzial - Deputirten, 
die wir hier nach und nach haben eintreffen se-
hen, mannichfaltigen Stoff zu Gesprach und 
Nachdenken. Gegenwärtig sind Sie Rheinischen 
Deputirten hier. Sie haben einen Herrn von 
Willich zum Präsidenten erwählt und waren ge-
stern zun» ersten M a l versammelt. Minister v. 
Voß und die Präsidenten v. Schönberg und v» 
Vincke bilden die zu besonder» Verhandlungen 
mit ihnen beauftragte Commission des Staats-
raths. Wenn die — bis jetzt noch nicht einbe-
rufenen — Posener Deputirten hier gewesen seyn 
werden, fo sind die Entwürfe zu den Provin-
zials Verfassungen alle vollendet. Man behaup-
tet, daß die bereits fertigen vvn S r . Mazestät 
dem Fürsten StaatSkanzler zur Begutachtung 
übergeben worden sind. 

Übermorgen oder den 29sten erwartet man 
Se. Könial. Hoheit dcn Kronprinzen von Schwe-
den und Norwegen hier. 

Die Rede, welche der Prof. v. Räumer, als 
dermaliger Rector der Universität, bei dcm 25-
jähruzen Jubelfeste des Neg,erungS - Antr>ns S r . 
Majestät des Königs gehalre», har große Auf» 
merkiamkett erregt. 

Unter den Inval iden, die zu Aachen auf Ko-
sten der Stadt bewirthet wurden, befand sich 
auch einer, der bei Kunersdorf am l i ten August 
1759, wo der Dichter Kleist seine TodeSwundcn 
empfangen, mitgefochten hatte. 

Die von dem Negierungsrath v. Türk zu 
Potsdam zum Besten deS von ihm gestifteten 
Waisen-Amts veranstaltete Gemälde-Lotterie hat 
einen Ertrag von Z017 Thalern geliefert. 

Ein Schlächtermeister auS der Provinz, 76 
Zahr al t , ist durch zwei gleichförmige Erkennt-
nisse des Königl. Kammergerichts, wegen Mein, 
eid, des RechtS, die National - Kokarde zu tra-
gen, für verlustig erklärt, zu einjähriger Zucht-
haus-Arbeit und außerdem in eine Geldstrafe 
verurtheilt worden, und soll sein Name als 
meineidiger Betrüger öffentlich bekannt gemacht 
«erden. 



I n t e l l i g e n t - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen llniversttütsi Gerichte zu 

Dorpat werden, nach K. 185 dcr allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und §. 4^ der Vorschriften 
sür dic Studierenden, all«! Diejenigen, welche an den 
Studierenden dcr Philosophie, Andreas Tutlchew, und 
den Studierenden der Theologie, Heinrich Martens, aus 
der Zeit ihres Hierseins aus irgend einem Grunde her-
rührende legitime Forderungen habe»̂  sollten, auf-
gefordert, sich damit binnen vier Wochen 2 
kub sirasl'Iusj bei diesem Kaiser!. Univecsttatsl 
Gerichte zu melden. Dorpat, den 27. Nov. 1322. z 

Zm Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sltäts - Gerichts: 

Rector G. EwerS. 
Witte, NotrS. 

M i r Landrichter und Assessoren Es. >aiscrl. Land-
gerichts Dörptschen KreiseS, innen desminelst zu wis-
sen: welchergestalr Herr Universitäts-Stallmeister, Kol-
legien-Sekretair von Daue, m-r.'i. nomn,«? der Erben 
weiland Herrn Gebeimenratbeö und Ritters von Koch 
Ekcell., hieselbst angezeigt, daß auf dem, gekachten 
Erben zugehörigen, im Kawelechtschen Kirchspleie deS 
Dörptschen Kreises belegenen Gute Ullila annoch nach» 
folgende Posten verschrieben seycn, und zwar: 

t) Ein für Herrn Baron Steinbeil am n. October 
1808 ingrosstrter Posten von Vcbttau endRbl B . A. 

S) Ein am s?. Januar ^813 für Herrn Hvfrath 
Magnus Johann ScotuS ingrosstrter Posten, groß 
Tausend vierhundert und stebenzchn Rbl. S.M> 

von welchen Posten slch erster« auf eine von Seiten 
der Erben des verstorbenen Herrn GeheimenrarheS von 
Koch und dessen Gemahlin an Herrn Saron Steinbeil 
ausgestellte Obligation, letzterer aber auf einen ,n con-
«UI-«!- < reckiwi-um des Herrn HyfratbcS ScotuS wider 
genannte von Kochsche Erben unkerm 2z. März is is , 
aus Em. Erlauchten Kaiserl. Livl. Hofgerichte. ergange-
nen Adscheid gründe, daß ferner beide ^chuldpostcn 
längst bezahlt, die Dokumente aber abbänden gekom-
men seycn, er demnach bitte/ mittelst Proklams alle 
dieieni^en, welche an die genannten Schuldpostcn und 
an die erwähnten beiden Dokumente aus irgend einem 
Grunde Ansprühe, oder gegen die Dcletion der ge» 
nannten Dokumente Einwendungen zu formtrcn haben 
sollten, aufzufordern, stcb mit diesen Ansprüchen und 
Einwendungen in peremtorischer Frist zu melden, int 
Falle deö Anßcnblridknö aber die Echuldforderungen 
und die darüber ausgestellten Dokumente zu morrisic»-
ren und deren Dclelion in dem Pfandbuche zu deereti' 
ren Wenn nun diesem pem», m?<l. vom b̂ u« 
tigen Tage d-feriret worden, so werden mittelst dieicS 
öffentlich ausgesetzten Proklams alle diejenigen, welche 
aus erwähnten Schuld - Dokumenten Ansprache ex 
«zuvcunyl-e vel j^re formiren zu können ver« 
meinen, aufgefordert, sich mit diesen ihren Anspn'i» 
Hen in der peremtorischen Frist von sechs Monaten 

darauf folgenden? von zebn Ul 
zehn Tagen ahjuwartendrn dreien Attamatlvnen, hie« 

selbst unter Beibringung ihrer lunck-msuwrum anzu-
geben, widrigenfalls nach Ablauf dieser Frist niehrbe-
sagte Schuld - Dokumente mortificiret xund von dem 
Aule tlvila deliret werden sollen. Äignawm im Kai» 
serlichcn Landgerichte Dörptschen greises. Dorpat, am 
27. November 18^2. 

Zm Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Landgerichts Dörptschen Kreises-

A. v. Oellingen, Assessor. 
Hehn, Secr. 

Da die Erleuchtung der Straßen tn Dorpat für 
das künftige Jahr auögebotcn und den Mindcstfordern« 
dcn überlassen werden soll -, so hat Ein Edler Rath dcr 
Kaiserl- Stadt Dorpat zur Verlautbarung des Preises 
dcn Ltcn, Z3ten und jäten December, und den alienv-
lichen Termin auf den ibten December d . I . anberau-
met, und haben diejenigen, die dic Erleuchtung über-
nehmen wollen, stch an gedachten Tagen, Vormittags 
um 11 Uhr, im Sitzungssaal des RatheS einzufinden 
und ihrr Preise zu macht«, und alsdann abzuwarten/ 
was wegen des Zuschlages weiter geschehen wird, wo-
llt« ihnen noch eröffnet wird, daß der für dieErlcuch-
tung dcr Stadt bestimmie Etat an Laternen !c. in der 
Kassen-Kanzellei täglich inspicirt werden kann. Dor-
pat-Ralhhauö, am 29. November tL22. 2 

I m Flamen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

( Uiit Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
. gurgearbeiteter und groß» 
teNthe.lS lakirter Modeln fertig stehen habe, vomTisch-
leramre taxirr, so habe u., mich entschlossen, dieselben, 
mit Scwilligung der Dörptschen Polizei. Verwaltung, 
durchs Loosen zu veräußern. Das L00S kostet 2 Rbl 
SV Kopien. . . . 

Folgendes ist der Bestand der Möbeln, dcr 4s Ge^ 
n»nne enthalt: 

A " Schreib-Bureau von buntem Birkenholz. 
2) Dito eins von Ellernholj. 

Zwei Komoden von Mahagonyhol;. 
Dito zwei von buntem Birkenholz. 

5) Dito zwei von buntem Birkenholz, vorn rnnd. 
6) Dtto sechs von Ellernhol;. 
7̂  Zwei Kleiderschränke von Evernholz. 
«) Neun Boston Tische von Ellernhol; 
9 Fünf runde Tbeetijche von Sllernholt. 

Zwei Nachttoilelten von Ellcrnkolz. 
j j ) Ein Speiseklaovtisch von Ellernholt. 
IL) Ein Torlctlspiegcl von Mahagony. 
tz) Ein Mcfferkasten von Mahasonv. 

Sechs kleine gebeizte Tische. 
45) Zwei kleine Nährahmen. 
Ilb) Ein Tabattsk«st«n von Birkenholz. 



i " ' Zwei Fußschemel von Eschenbolz. 
!-!> ^iv.i ^ xcul'ci cha.U N-

VVS'V stnd ;u Kaden l'ei dem Hu:- Buchbind^m?!' 
st.r uud dei mir i-u Haujc: bci Ersiern 
find auch dle Möbel» zu besehen. Eodald kce i.'ocsc alle 
ad^eü-hr sevn werden, wird der Tag und das Lokal, 
w? die Ziehung vorgenommen werden soll, in den Zei-
tungen bekannt gcmacht werden. 8 

B ebr. 
Die^ im vorigen Jahre angekündigte 'Äerioosung 

emcS Flügels von ftmf und ein halb Octavcn und eines 
slavierfermigen Flöleninstruments? wird am ^8. De« 
eemder d. I , ycochinilla.'.S, im Lokale dcr Bmger-
MUsse unter vokrzci! icher Aufstcht statt haben. Biv zu 
1?em Termin stnd noch Loose zu bab.n bei dem Herrn 
Buchhändler Stizinskn. Zugleich zctge ich aber, laut 
Auftrag dcr Eigenthümer. hiermit an, das; dizenigen 
Nummern, welche bis dahin nicht bezahlt sind, «lS 
verfallen angesehen werden, und dic Inhaber dieser 
kemeS der genannten Instrumente gewinnen können. 

C H- Svorcr, öm«!. meci. z 
Die Vorsteher der Wttlwen- und Waisen-Ver-

pfleizungsanstalt in Dorpar ersuchen die Herren Mi t -
glieder dieser Anstalt, sich zu dtM Convente, welcher 
den i l December, Nachmittags von 4 bis 6 Ubr, im 
Hause der großen Müsse gehalten werden soll, zahlreich 
einzufinden- Auch die Wittwen, welche Pensionen 
von der Anstalt erhalten, werden gebeten, ihre Pension 
in den bestimmten Stunden gegen Quittung abzuholen, 
oder durch ihre Bevollmächtigte abholen zu lassen. s 

c/ss <?/)//,V.5 - / 
>5/'. 

//// ^ 
/ ) / « ^ ^» 

2« /öss/z. s 

Acren de. 
Auf dem Gute Jmmofer im Bartbolomäischen 

Kirchspiele, ist cin Krug mit 6 voof Auesaal in »eder 
Lolte. und eine Wasser- und eineWindmühle zu verar-
rendiren. Die Bedingungen stnd zu erfragen im Roh-
landschcn Hause, in der obern Eragc beim Miethömann. 
Auch sind daselbst Erbsen, Bohnen, Kartoffeln und 
Rüben zu Kauf zu haben, wie auch frische Butter lies-
pfundweise. j 

Zu verkaufen. 
Vorzüglich guter Wein« und Vieresstg/ auch 

Brandwetnsfastagen sind zu haben bei . z 
C. G- kuhha. 

Bei mir find gebundene St . Petersburgsche und 
Rigasche, sowohl Häckersche als Müllcrsche, deutsche 
Kalender für das Jahr 182z zu haben. 2 

Zenker , Buchbinder. 
«5o eüen 

/ ' z L5S 

Z u vermiethen. 
Mein Haus an>-dsr,PercrburgtrRag»tka ist vom?5^t» 

d. M. ab zu vermlcthen. tiedhaber haben sich hei mir 
zu melden. C G- Luhha. ^ 

Unweit der steinernen Brücke am Bachuser, ist in 
meinem Hause ein Erker von zwei Zimmern zu ver-
miethen. >5- Krwzow. 5 

L » meinem unweit der deutschen Kirche belegenen 
Hause smd zwei zusammenhängende Zimmer zu ver-
miethen und die DedinHungrn darüber hei mir zu er-
fragen. Eyudirus Roth. S 

Bei mir stnd Wohnungen für Studierende, wie 
auch Slqllraum und Wagenschauer zu vermielhen. 2 

G- M- Bemcr. 
Vcrlo reu. 

Am Montag Abend ist auf dem Wege über dm 
Markt und dke steinerne Vrücke eine rvthlcderne Brief-
tasche , deren Inhalt ungcfahr Z^bl und verschiede-
ne Papiere waren, verloren gegangen. Dcm Eigen-
thümer ist nur an den Pap,,ren gelegen/ und dielet 
derselbe den« Finder das darin befindliche Geld als Fin-
berlohn an, wenn dcrseidc die Bncftasche nrbst Pa-
pitren in dcr ZeuungS-Expedition abliefert. ^ 

Abreisende. 

I n 8 Tagen bin ich willens, ron hier abzureisen. 
Lch ersucht daher Diejenigen, welche cine Forderung 
an nuch zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
der Polizei-Verwaltung zu meiden. Dorpat, den 2. 
Deccmver j8?2. 2 

Christian Karl Emst Wich. Wetzler, 
Buchbi»dcrge»eU 

I n g Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche daher Dieierngen, die von mir zu fordern 
haben sollten, sich dei der Polizei'Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, dttl 2. Decbr i«22. 2 

Johann Friedrich Hanki, 
KnochenhaucrgeseU. 

Angekommene Fremde. 
Herr von Schubert und Frau von Cube, kommen auS 

dem Revalschen, logiren dei Suchter. 

Dlirchpassirte Reisen 0 e. 
Herr Kamp, von St . PecerSb. nach Polangen; Kapi-

tain v.Hehn, von St-Petersb. nach Fellin; Herr 
Oberstlieut. Zärmerstädt, von »vt. Petereburg nach 
Wolmar; Hr. Kaufmann Blondel und Hr. Coll-Re-
gistratur Ale^androff, vvn Riga nach Ct. Percrsh. 
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S o n n t a g , d e n r o . D e c e m b e r , 1 8 2 2 . 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen Ser Kaiserl. Unioersttäts, Censur : O». F . E. Rambach^ Tensor. 

5k/ 
c?e^ c//ese/öe noe/l 

tt-'e/x/en 67suc/i t , 
e/^c/ c//e ^ 

^ . - » S>t. ^ s . ös- m / > - « 
« o / t , ^ c / k a / / ^ n e / ^ 

Verona, den 21» Nov. 
Seit dem 15ten dieses haben die definiti? 

ven Unterhandlungen der Minister ihren Anfang 
genommen. 

Am ,4t«n l dieses besuchte I . M. die Kay! 
serin - Königin, in Begleitung Ihres Obersthof'. 
Meisters das Arm<n - und Arbeitshaus, und I . 
M. die Herzogin von Parma den bewunderns-
würdigen natürlichen Schwibbogen, Ponte di Vei 
ja genannt. 

Am i/ten hatten die Deputirten von Cro» 
atien die E h r e , Sr. Maj. dem Kaiser in einer 
feierlichen Audienz voraestevt und von Allerhöchst 
demselben zur Tafel gejvz«n zu werden. 

67. 

An demselben Tage wurde Rossini's 
gZvno telico gegeben; das Haus konnte kaum 
dre Menge »er Zuschauer fassen. D»e höchsten 
Herrschaften haben die Wiederholung dieser Over 
verlangt. . ^ » 

Dte heute Abend statt habende Illumination 
wird ungemein prachtvoll seyn. 

In der Arena des Amphitheaters ist das hölL 
zerne Theater abgebrochen und ber innere Platz 
geräumt. Es werden 14 Eingänge in dieses 
merkwürdige Denkmal Römischer Vorzeit eröffnet 
deren einer bloß für die hohen Souveraine und 
daö diplomatische Corps bestimmt ist.' 

I n den ersten Tagen deS DecemberS wird 



ein Pferde-R'l»nen statt h^ben, wobei der erste 
P. '^ö auf IOLO und bei.' zweite auf 500 I rak. 
Lire bestimmt u?. 

V rons, den 20. Nov . 
An den Tagen vom irren bis i4ten haben 

die Russischen Diplomaten, die Grafen Lieven 
und Nessel te, beionders viel mit dem Herzog 
von Wellington verhandelt. An dem letzrer-
wähntm Tage hatte Se. M a j . der Kaiser selbst 
tine dreistündige Unterredung mit demselben^ 
weiche der Schlußstein der früi>ern Negociano-

Men gewesen zu leyn scheint. Dcr izte war eis 
Ner der wichtigsten Tage dieses Kongresses. Die 
Minister ber großen Machte waren z Stunden 
lang bei dem Fürsten Metternich v rsammelt^ 
und nach Beendigung der Sitzung wurde svwol 
in der Kanzley des Fürsten Metternich, so w k 
b-« dem Herzog von Wellington aufs thätlgste 
gearbeitet. Letzterer hatte eben noch einen Kou-
rier auS Ancona erhalten, der ihm Depeschen 
von S i r Frederick Adam, dem Vice: Lord - Ober-
Komrmssair der Ionischen Znseln, überbrachte. 
Vorgestern war wieder Ministerrat » Versamm» 
lung bei dem Fürsten Metternich, über deren 
Resultat man jedoch nicht das Germaste ersah? 
ren har. Uebriqens dmren alle Anzeichen dar? 
auf hin, daß die Ha«ptaeschäfre entweder schon 
abgerhni stno oder doch in < en nächsten Tagen 
ihre Erbschaft erreichen werben. Die Abreise 
des Vicomt' Monrmorency, der, wenn die eben 
geäußerten N^rmulhungen nichr gegründet waren, 
g'ivii j Verona nichr verlassn wurde, ist bereits 
au? üvernorgen festgesetzt, und Herzog von Wel» 
lington wil l , wenn nichts Außerordentliches uch 
ereignet, spätestens am 5ten künftigen MonatS 
abreisen. Er gedenkt von hier nach Mayland 
zu den und sich nach ein» und zweitägigem 
Aufenchalt daselbst über Lyon nach Paris zu be? 
g.ben, wi5 er auf einige T^ge, aus denen viel» 
leicht n.'ch Befinden der Umstände eine Woche 
werben kann, verweilen wird. Am längsten 
wird ohne Zweifel Fürst Metternich hier bleiben, 
denn selbst die Abreise I I . M ' M der Kailer 
ist, wie verlautet, auf den lsten k. M . festge-
setzt. Soviel über das, waS die Pol i t ik und 
die zum Kongreß gehörigen Diplomaten anlangt. 
Jetzt noch einige Worte über daS äußere Leben 
hier. 

Am Dienstage, den i?ten, gab Lord Lon-
donderry ein auSg sucht glänzendes Diner. Vor 
Ali^m interessant und durch die Gegenwart I h -
rer M a i . der Herzogin von Parma verherrlicht. 

war die musikalische Soiree bei dem Herzoge von 
Wellington am i / ten. I h re Ma j . kamen nach 
der Op r an. S»e waren ohne vielen Schmuck, 
aber sehr vortheilhast für ihre Gestalt gekleidet. 
Der Herzog empfieng I . M a j . und höchstdiesel-
be gieng, ihren Arm auf den semigen gestutzt, 
in den s-stttch-geschmückren Saal . Wer wäre nicht 
von diesem Moment ergriffen worden! W>e r?iä> 
an Erinnerungen für alle, die Zeug« n lvatoi ? wie 
reich vor allem für die treffliche Fürstin, der ein 
so ernstes Loos zu Theil ward, daß sie in die 
denkwürdigsten und erfolglchstkn Begebenhei-
ten unsrer Tage verflocht! Sie bewillkommre 
Lady Burghersy, welche die Honneurs machte, 
und die mit ihrem Gemahle von der Reise, welk 
che sie wegen eines plötzlichen Krankkeirszukalls 
ihres KmdeS nach Florenz gemacht, wieder zu» 
ruckqekehrt ist, überaus freundlich. Die Fürstin 
kennt und liebt sie und soll ihr erst vor kurzem 
«in prächtiges Diadem von Brillanten, das sie selbst 
getragen, geschenkt haben. So v u l für heute. 
Daß der g^fey^rtste, jetzt lebende Italienische Kom; 
positeur Rossini und die Königin der Sängerin-
nen, die Katalani, hier ist, wird auch im Deut» 
schen Norden nichts Neues mehr seyn. 

Verona, den 22. Nov. 
Bekanntlich wird hier AllrS mit dem größ-

ten Geheimntp ^verhandelt. Das ist nicht an? 
derS, als in der Ordnung. Demungeachtet ver-
kautet hti-r und da doch Etwaö, und Folgendes 
ist daS, waS am meisten Glauben verdient und 
wahrscheinlich die Folge bestätigen w i rd : Erst 
nach dem l6ren dieses scheinen die Bothschaster 
von Nußland, Oesterreich, Preußen and Frank? 
reich darüber einig geworden zu seyn, eine Aus; 
forderung an Spanien wegen Modificationen in 
dem jetzigen System zu erlassen. Die Nachricht 
davon, welche Hr . Vicomte von Monrmorency 
als Preis seiner Bemühungen heimbringt, wird 
unfehlbar von der Parthey, die bisher so un» 
ermüdet für den Krieg geschrieben und gearbet» 
tet hat, als e»ne Art Statisfaction und erster Schritt 
zur Erreichung ihres Ziels angesehen werden. Vom 
16. bis heute sollen Konferenzen statt gefunden ha-
ben wegen der nähern Bestimmungen der zu ver» 
landenden Veränderungen in dem Spanischen 
Systeme. England wird dem Vernetimen nach sei» 
nem Minister m Madrid Instructionen geben, 
die möglichst mit de« oberwähnten B« schlüssen in Ue» 
bereinstimmung seyn werden. Eben so soll auch 
Lord Strangford von den in Verona verfam? 
metten Machten gemeinschaftlich verfaßte und s«> 



nchnngte Znstrllcjionen mit nach Konstantinopel 
Pehmen, und'alle daselbst anwesende Minister der 
Mit Rußland befreundeten Machte werden nach? 
drücklich darauf dringen, daß cie Pforte, durch 
förmliche und direkte Anzeige von der Einsetzung 
der Ho!podare, Rußland die Hand reiche. Lord 
Slrangford wird auf einer Fregatte von Triest 
aus nach seinem Posten zurückkehren. Das ist 
das W'chtigste nnd allem Anscheine nach W.'Hr.' 
st^-, wuS in diesem Augenblicke poiiUich ÄieueS 
von hier zu melden ist. 

Schreiben aus Lissabon, 
vom 5. Nov. 

Gestern Vorniirtag wurden die diesjährigen 
Kort-S geschiessen. Ee. M a j . der Kenig huuen 
sich mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten liach 
dem Pallast derselben begeben, und nachdem 
Hvchstdieselben nngisähr nm n^- Uhr dort ange-
kommen und von einer Deputation empfangen 
und nach dem Sitzungß t Saale begleitet worden 
waren, schlössen Se« M " ) . die Versammlung mit 
folgender Rede vom Throne: 

„LeQvres! I n dem Augenblicke, wo Sie 
im Begriff stehen, Zhre Arbeiten für diese 
Sitzung zu schließen, komme Zch, M n wie Zh-
nen und der Nation Glück zu wün'chen zu den 
weisen legislativen Maaßregeln, welche Sie für 
die Verbesserung deS socialen Gebäudes ange-
nommen haben? 

Mein Augenmerk ist vorzüglich auf die pos 
litische Konstitution oder das FundamemalGe: 
fetz deS Staats gerichtet, welches ich frenv'llig 
und nach reifer Ueberlegung beschworen habe, 
und welchem treu zu seyn alle Bürger heute daS 
heilige Versprechen leisten. Za, Senores, S ie 
müssen stch von einem edlen Stolz erhoben füh-
len, wenn Sie die Rechte des Mensch.n, alS ei-
nes Mitglieds der Societat, auf Pnncipien ge-
gründet sehen, die fo wünschenswerth und fest 
sind, als die ewigen Principien der Moral . Der 
Thron ist auf daS Gesetz gebaut und das Wohl 
der socialen Einrichtungen wird durch die erha-
bene Macht der göttlichen Religion gestützt, zu 
der wir uns bekennen; die Sicherheit der Per-
sonen und des Eig^ntkums ist mit dem Znteresse 
und der Sicherheit des Staats in Verbindung 
gebracht; die Ueberenistimmunq und Harmonie 
zwischen den Rechten des Bürgers und seinen 
Pflichten, die bürgerliche Freiheit des Einzelnen 
und die Wohlfahrt der Socierät sind verbürat 
durch die Verantwortlichkeit der off ntNcheu Be-
amten und die gerechte Freiheit der Pr«sse. Ha, 

Sonoren, welche glücklichen Resultate versprt. 
che uns nicht die Bedingungen unserS gesell. 
schaftUchen Vertrages! ; 

Treue Stellvertreter der Nation, S ie um^ 
faßten die Bedürfnisse des Volks -n ihrem gan^ 
zm Umsange. Während For!chung und Nachden^ 
ken das Werk des konstitutionellen Codex vorbe 
rettete, soften Sie sür Mi t te l gegen d»e Uebel̂  
welche am dringendsten der Abhülfe bedürfen» 
So wivd die Justiz, so werden die Finanzen, 
die Wiederherstellung des Slaatscredits, des Han? 
del«?̂  der Sch'fffahrt, des AkerbaueS, der Manu» 
s.iccuren, des offentlichenUnterrichtS und milderStifk 
tum;en mir jener Weisheit und patriotischem Eifer 
befördert, welche die Wiederherstellung einer Na-
tion in einem erleuchteten Zeitalter characterisi« 
ren und auszeichnen. 

Wi r verdanken diesem Geiste der Gerecht 
tigkeit und Ordnung, mit welchem der P lan zur 
politischen Wiedergeburt der Monarchie entwort 
fen wur^e, die Verhältnisse der Freundschaft und 
'Theilnahme, welche glücklich zwischen uns und 
den fremden Mächren, vornämlich den konstitu» 
tionellen und repräsentativen Regierungen in beü 
den Hemisphären, bestehen; und ich freue mich 
besonders, Ihn^n anzeigen zu können, daß die 
Regierungen voii Frankreich und England uns durch 
die ausdrücklichsten Erklärungen gegen die Be-
sorgmß weuen emls Angüsse auf unsre Unab/ 
hangigkett voilkomm-n ücher gesteilt haben. 

Dieser seii.ug>,n W^öhn t und den persvru 
lichen Maaßregeln, durch welche sie die Integr i -
tät des v reinigten Kviilar ichö aufrecht zu hal» 
ten und die brüderlichen Bande, welche uns an 
die Brasilieünschen Por'uaiesei, knüpfen, zu be-
festigen gesucht haben, werben die ^issenrirenden 
Provinzen hoffentlich cnich d-e Rückkehr ihrer 
Ruh. und NeSea'nunqcn verdanken, welche sie ein; 
zia und allein von der Verbindung init den 
Portugiesen in Europa erw rii-n dürf.n. Dieser 
Gegenstand, 8?vc>r«'L, erweckt Erinnerungen, 
wiche mein Herz tief betrüben. Zch würde ihn 
nicht berühren, wenn er nicht so enae v rbunden 
wäre mit dem Gange Zhr r Arbeiten und S ie 
zur Anerkennung Zhrer Bemühungen von Sei-
ten der Nation und mein-m besondern Danke 
berechtigte. 

Der Ruhm der Köniqe ist unzertrennlich 'vn 
dem Glücke ihrer U-tterhanen; un> fo dicklich 
der ist, der an der Spitze einer freien N t>vn 
steht, so unglücklich der, welcher über S ^ v n 
herrscht. Hiernach können Sie die Genugthuuug 



«rmessen, welche I h r e glänzenden und nützlich«» 
Arbeiten mir gewähren. Sie eröffnen der edeln 
Portugiesischen N a t i o n , deren Schicksal mit dem. 
meiniqen verbunden ist, eine unabsehbare Lauf-
bahn von Glück und R u h m . B a l d werden S i e , 
Leriores, von Z h r e n Konstituenten die Glück? 
wünsche und die Segnungen empfangen, auf 
welche I h r e Dienste Z h n e n Anspruch geben. 
Ueb.rzeugen S i e dieselben zugleich, daß meine treue 
S o r g f a l t fortwährend der N a t i o n gewidmet ist; 
versichern sie dieselben der Aufrichtigkeit meiner 
Absichten und der Uebereinstimmung meines 
Ver fahrens , dessen S i e Zeuge gewesen sind, flö-
ßen S i e ihnen, wenn eS nöthig seyn sollte, jene 
wahre Liebe zum Vaterlands ein, welche sie ver? 
pflichtet, demselben Alles zum Opfer zu bringen, 
und lehren S i e dieselben, daß aufrichtige Anhäng-
lichkeit an das konstitutionelle System wesentlich 
im Gehorsam gegen die Gesetze und in Liebe zur 
Ordnung und Gerechtigkeit besteht, ohne welche 
die besten Einrichtungen nicht gedeihen können. 
I n d e m S i e auf diese Weife fortfahren zu unter! 
richten und zu erbauen, werdcn S i e in dem Dans 
ke deS Volkes den gerechten Lohn für Z h r e 
ruhmwiirdlgen Arbeiten genießen und die edle 
N a t i o n , der S i e dieselben gewidmet haben, w i rd 
auf dem von Zhnen vorgezeichneten Wege fort: 
schreitend, andern Völkern zum Muster dienen 
und von ihnen beneidet werden." 

Diese Rede wurde von dem Präsidenten 
mit einer langen, sehr beredten Antwort erwie-
dert. Auch er sprach von den Hoffnungen, zu 
welchen die Konstitution, ohne innere A n ü t t u n . 
gen und Störungen zu S t a n d e gebracht, berech? 
t ige; berührte die Angelegenheiten von Brasi l ien, 
deren endliche Ausgleichung er ebenfalls hoffte, 
und dankte vor Allem S r . M a j . für Z h r e auf-
richtige, stetige M i t w i r k u n g bei den Arbeiten der 
KorteS, und erklärte, daß diese Höchstdieselben 
freudig, als Vater des Vater landes, ausgerufen 
Häven würben, wenn dteser >>dle T i t e l nichl durch 
Sch neich^ley entehrt und zum Abscheu der Mensch-
hei t , selbst den Römischen Tyrannen beigelegt 
werden wäre. D e r Ausruf : „lange lebe Zohann 
V I . , das HauS Braqanza , die Katholische und 
Apostolische Rel igion und die Portugiesische Na? 
l i o n ! " mit demn er seine Rede schloß, und die 
huldvolle Erwiederung des Kön igs : „lange lebe 
der souveraine K o n g r e ß ! " erregten den höchsten 
Enthusiasmus und wurden von den Deput ir ten und 
der dichtgedrängten Masse der anwesenden Zuhörer 
mehrmals mtt rührendem Jubel wiederholt. 

Madrid, den 17. Nov. 
I n der Sitzung der KorteS am Zten wurde 

ein Ausatz Artikel zu dem »zten Artikel des Ge? 
setzes über die Maaßregeln der öffentlichen S i ? 
cherheit angenommen, w.lcher dahin lautet, „daß 
in den jetzt in den 14 Gränzplätzen bestehenden 
Klöstern keine Mönche aus andern aufgehobenen 
S t i f t e n ausgenommen und die Gürer der letzt 
tern zur Verfügung deS öffentlichen CreditS und 
nicht deS Schatzes gestellt werden sollen." H i e r ; 
auf gieng man zur Berathschlagung des außer-
ordentlichen Budgets ^ J u s t i z m i n i s t e r i u m s über, 
dessen Artikel sämmtlich angenommen wurden. 

A m yten kamen die Angelegenheiten wegen 
des E x - M i n i s t e r S G a r e l i zur Berathung. Fast 
die ganze Si tzung wurde damit ausgefüllt, und 
endlich beschlossen, daß man die Acten an die 
Regierung senden sollte, damit diese die Angele-
genheit gehörig instruiren könne, und manche 
Zweifel löse, die bei den KorteS zur Sprache ge? 
kommen wären. 

Z n der vorgestrigen Si tzung wurde eine De? 
putarion ernannt, um S r . M a j . daS Decret zur 
Aushebung der Klöster in den Or ten , welche we? 
Niger als 450 I n d i v i d u e n zählen, zu überreichen. 

V o m General M i n a ist hier eine Depesche 
aus Balaguer vom 4ten dieses eingegangen. 
Zufolge derselben bestand das Armee-CorpS deS 
Generals M i n a nach der Einnahme von Tastet» 
foUil aus 12187 M a n n In fan te r ie und 180 
Reutern. I l m 28sten v. M . setzte der General 
sein C - rps in Bewegung und zog auf der gro-
ßen Landstraße fort, um em royalist>fcheS KorpS 
von beiläufig ?ooo M a n n abzuschneiden. A u f 
diesem Zuge verproviantirre er auch, ohne einen 
M a n n zu verluren, Cardona mit 200 Ochsen, 
und brachte, ohne den geringsten Verlust, zocxz 
Stück Hornvieh und :c>o beladene Pferde glück-
lich nach S u r l a . General M i n a hat eme P r o -
klamation an die Einwohner der ?ten D iv is ion 
erlassen, wor in er sie mit den äußerst strengen 
Maaßregeln , die er q^gen die Anhänger dcr 
Glaubenstruppen verordnet hat , bekannt macht. 
„Jede S t a d t oder jedes D o r f , heißt es dar in, 
soll geplündert und in Asche qeleqt werben, wenn 
man dort auf Befehl einer Factionisten - Bande 
die Sturmglocke läutet. Jede Gemeinde, die 
den Factionisten ungezwungen Lebensmittel giebt, 
soll looo Cat . Liv. bezahlen. Jedes H a u s , 
welches bei der Ankunft konstitutioneller Truppen 
von seinen Bewohnern verlassen w i r d , soll gek 
ptünderr und verbrannt werden :c. 



Noch fortdauernd marschiren frische consti-
tutionelle Truppen nach Arragonien und Cata lo i 
nien ab. 

Z n der S i tzung der Cortes am l 4 t e n dies 
seS wurden die Prov inz ia l . z Deput i r ten ermäch-
t ig t , durch Requisitionen die verschiedenen^-Caval-
lerie - Regimenter beritten zu machen. 

D i e Organisat ion der freiwill igen M i l i z 
w i r d mir erstaunlicher That igkei t betrieben. I n 
den S t ä d t e n A l i c a n t e , M a l l a g a und in vielen 
andern, die Genera l Niego auf seiner letzten I n ? 
spectionS - Reise besuchte, werden freiwil l ige Ar» 
til lerie - Compaqnien errichtet. 

C o r u n n a , den November . 
Genera l Q u i r o g a , der den Befeh l erhalten 

h a t t e , H r n . Moscoss zu verhaften und nach P a -
r is zu senden, hal diesen Auf t rag durch einen 
S t a a b S - Officier vollziehen lassen. 

D e r Organisat ion der N a t i o n a l - M i l i z hak 
ben sich in unsrer Gegend mehrere Dorfschaften 
thätl ich widerfetzt. D e r politische Chef mußte 
regelmäßige T ruppen aussenden, um die M e u t e -
rer wieder zur Ordnung zurückzuführen. 

Unter den Personen, die in Folge der be-
kanntlich entdeckten Verschwörung zur Befre iung 
der wegen der Conspiration von B u r g o s Verhaf -
teten arret i r t w»rden sind, befindet sich auch der 
Gouverneur der Citadelle. 

V i t t o r i a , den 17. November . 
H r . Cuguet de M o n t a r l o t , vormaliger Kriegs-

Kommissair und Redacreur deS J o u r n a l s : 
nis Ai-is, in Frankreich, der mehrere Monare zu 
Sarragossa im Gefängniß gesessen, ist zu Figue-
ras arretirt worden. 

Genera l Velasco ist am ; ten dieses mi t der 
ganzen Garmson aus Sarragossa gezogen. 

M e r i n o soll in B u r q o s einbezogen seyn und 
alle dort befindlichen Factionisten befreit haben. 

D i e Urqelsche Agentschaf t har A d a m T r u -
gilla z u m G e n e r a l - K o m m a n d a n r e n von U n t e l ' A r -
ragonien ernannt. 

P u y c e r d a , den 26. N o v b r . 
S e i t einigen Tagen befind n sich die Regent-

schaft und die P r o v i n z i a l - J u n t a vvn Catalonien 
in unscrer S t a d t . D i e Druckerei und der Her-
auegeber des sind gleichfalls hier ange-
kommen. Wahrscheinlich wird dieses J o u r n a l 
bald unter dem T i t e l : D i a r i o 6 s 
erscheinen. 

D a hier die Nachricht eingegangen, daß das 
P-irtscr H a u s O u v r a r d die Bedingungen des An-
lehens mit der Urgeischen Regentschaft angenom-

men habe, ist hier dekretirt worden, daß die 
Französische M ü n z e in gezwungenen U m l a u f gel 
bracht werden solle. 

P e r p i g n a n , den 16. N o v b r . 
H ie r kommen unausgesetzt Fouragewagen m i t 

Kriegebedürfnissen a n , und es sind Befehle zu 
großen Heu-L ie f t rungeu ergangen. 

A m yten dieses wurde an der G r ä n z e eine 
Kiste mit Pa t ronen konfiscirr, die sür die Ur? 
gelsche Regentschaft bestimmt w a r . 

D e r Marecha l de C a m p de V e n c e , P a i r 
von Frankreich, und künftiger Chef einer der 
Br igaden der D iv is ion der O s t - P y r e n ä e n , ist 
hier angekommen. 

Zu F i g u e r a s , G i r o n a , Castil lon und Roses 
sind alle Kapnciner verhaftet worden. 

Al len Berichten zufolge ist die Desert ion i n 
dem Glaubensheer sehr bedeutend. 

E ine große A n z a h l junger Freiwi l l iger hat 
sich unter M i n a s S o l d a t e n aufnehmen lassen. 

Vermischte Nachrichten. 
D e r Lago Fucino in U n t e r - I t a l i e n ist in 

Folge der außerordentlichen Hitze und Trockne 
des verflossenen S o m m e r s bis zum isten Oct . 
um 14^ Neapolitanische P a l m e n niedriger ge-
worden. Augenzeugen wollen bemerkt haben, daß 
sich die Wassl'rmasse alle 4 Tage u m i Zok einer 
Neapolitanischen P a l m e vermindert habe. E s 
gewährt einen interessanten Anblick, längs den 
den freygewordenen Ufern bald Urnen und S a r ? 
cophagen zum Vorschein kommen zu sehen, von 
denen die einen ganz offen daliegen, die andern 
noch kaum über die Oberfläche des Wassers her-
vorragen. D i e meisten dleier Stücke sind von 
gebranntem Tt^vn, andere von einer Sre inmater ie 
der dortigen Berge. E i n s derselben reizt die 
Neugierde der Beschauer in vorzüglichem G r a d e , 
wei l eS aus einem einziarn, P a l m e n langen 
und 4 ' P a l m e n breiten Stücke weißen in länd i : 
schen S t e i n s besteht, dessen bis jetzt sichtbare H ö t 
he 5 P a l m e n beträgt, indeß das Uebrige, viel» 
leicht auch die I n s c h r i f t , noch unter Wasser steht. 
W e n n das Fal len d^s S e e s also fortdauern soll-
te, so dürfte vielleicht noch das eine oder andere 
merkwürdige D e n k m a l ans Tageslicht kommen. 

D e m Vernehmen nach rst ein angesehener 
Bayerscher B e a m t e r , der sich besonders auch als 
gelehrter Jur is t einen ausgezeichneten N a m e n 
erworben, plötzlich verschwunden. 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n , 

Gerichtliche Bekanntmachungen 
Don Einem Kaiserlichen UniversitatS-Gerichte zu 

Dorpat werdcn, nach S. >ss der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und Z. 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an dcn 
Studierenden der Philosophie, Andreas Turscheir, und 
den Studierenden der Theologie, Heinrich Martens, aus 
der Zeit ihres Hierseins aus irgend einem Grunde her» 
rührende legitime Forderungen haben sollten, auf-
gefordert, sich damit binnen vier Wochen a -̂ac<? 
snli Priens przeclusi bei diesen: Kaiserl. Universitäts-
Gerichte zu melden. Dorpat, den 27. Nov. >822 2 

I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitäts-Gerichts-

Rector G. Ewers. 
Witte, Notrs. 

Ein löbliches Voigtekgericht dieser Sladt bringt 
«s deslwttM ^ur allgemeinen Wissenschaft, daß selbi-
ges aesonnen sey, am I5ttn und ikten d . M . , Nach» 
nintagS von 2 Ubr ab, auf dem Rathhause tm Vor-
zimmer des Gerichts, zwei im ginen Stande besindliche 
Frachrwaqen, Schlitten und Klbitken, '^eMeug, Ti-
sche, Stähle, Haus- und Küchcngerätbschaften, im-
gleichen eine Partei russischer Maaren u. t. w., gegen 
gleich baare Bezahlung <nm öffentlichen Auebot zu 
bringen. Dorpat-Rarbhaus. den 6. Decbr. t822. 2 

A. Schumann, Secr. 

B e k a n n t m a c h u n g . 
Z m drittel Stadttheile gerielh gestern Mor-

gens auS Unachtsamkeit eineS Tischlermeisters, 
der selbst ein Raub der Flammen geworden ist, 
dessen Quartier in Brand, welches Unglück we-
gen der Lage des in Feuer gerathenen Hauseö in 
einer Reihe kleiner an einander hängender Ge-
bäude bet stark wehendem Winde für die ganze 
Gegend gefahrbringend schien. 

Die Dörptsche Polizei hat zur Löschung und 
Abwendung der Gefahr ihr Möglichstes gethan, 
und nur durch sehr thätige und ausgezeichnete 
Hülfsleistungen vieler unerschrockener braver Ein-
wohner dieser Sradt gelang es, die Gewalt des 
Feuers zu bändigen. Besonders thätig und nütz-
lich bewiesen sich bei der Löschung der Stadt-
Baumeister Geist, der Fuhrmann Voigt, der ehe-
malige Kaufmann Frey, Schmiedemeister Lieber 
und Fischhändler Reinhold, und von Seiten der 
hiesigen Kaiserl. Universität der Herr Staats.' 
rath, Professor und Ritter O r . Par ro t , der mit 
Universitäts Sprühen und einigen Studierenden 
großen Nutzen stiftete. 

Diese Kaiserliche Polizei-Verwaltung kann 

nicht umhin, diesen eklen menschenfrenüdlichen 
Personen ihren Dank hierdurch öffentlich abzu-
statten, um so mehr, da sie die unangenehme 
Bemerkung hat machen müssen, daß viele, und 
fast der größte Theil derer, die der Feuerlarm 
herbei gezogen hakte, unthätig da standen, und. 
daS Feuer betrachtend, den Helfenden nur hin? 
derlich waren; daher sie kenn alle und jede, die 
bei einer entstehenden Feuersgefahr, die Gott 
verhüten wolle, nichr vermögend wären, hülfreik 
che Hand zu leisten, hierdurch warnt, von einem 
solchen Orte entfernt zu bleiben, indem im ent-
gegengesetzten Falle dieselben ohne Ansehn der 
Person von der Polizei zur thätigen Hi l fs lei-
stung adstringirt werden sollen. Dorpat, am 
9. December 1822. 

Polizeimeister GessinSky. 
Seki'ctair Wilde» 

O e f f e n t l i c h e r D a n k . 
Mehrere Augenzeugen des am 8ten d. M . 

in Dorp«r S ta t t gehabten Brandes halten eS 
sür ihre Pf l icht , dem dortigen, so allgemein be-
liebten Herrn Polizeimeistcr, Obrisii^utcnanr n. 
Ritter von G e s s i n S k y , der, obgleich ein Greis, 
nut ittgen^lich'r Kraft und Hingebung zur HüifS-
leistung selbst Hand, anlegte uni> ein aclumigS: 
tvertheS Beispiel d?6 thätigsten ElfeiS gab, hie-
mit öffentlich ihren Dank zu dringen, begleitet 
vo?« dem Wunsche, das? jene edle Selbstverläug-
nung keine nachteiligen Folgen für seine Gesund-
heil haben möge. 

(, ^ik (Deüeymigunij ver Äa i fe r l . Po l i ze i , 
V e r w a l t u n g lneselbst.) 

Nekaimtmacht t t t^en. 
, t/ö/' 

/ ) / « ? 

c/. /j/.^ 
/ / , 5//// ', /// 

/ / / ) / . 

/?<?/ , > / / / 

L'o se/ o/v/s/ 



c/^.; tt//<^,i^eö/es tt/^.;^,-., 
tt/s / / u?e,' /toe//AS-

/ ) / s e / c / e » 
6/,-

Zur Nachfeier deS Allerhöchsten GeburtSfesteS Sr . 
Kaisell. Majestät, unsere Allergn.idigsten KaiseiS und 
Her>n, wird air- Mittwoch dcn iz December Bal in 
der alten Mupe sevn, und wcrden dic ^>e>rcn Mitglie 
der mir ihren Familien jur Theilnabme hiermit einge-
laden. D«c Vors teher . 

Hch bin willens, noch einige ^ensionutres bci mir 
Unter billigen Bedingungen, a^f,unel!men. Di^eni» 
tien S:lre-n. dem» dî  tägliche lnbuig ihrer minder tn 
de fränkischen < prache von Wichtigkeit ist, belieben 

zeitig zu meiden dei 3 
A. D u f o u r , 

Universitär-Fechtmeister und approbirter 
Lehrer der r̂u»,os«schen Sprache. 

Da ich einen Vorrarh gurgearbeiteter und größ, 
»entdeils lakirter Möbeln ferr,^ stehen have, vomTisch-
Zeramre taxirr, so habe ich Mich entschlossen, dicseiden, 
mit Bewilligung der Dörptschen Polizei-Verwaltung, 
durchs Loosen zu veräußern. Das l/oos kostet ^ Rbl. 
Lv >>opi keii. 

F lgendes ist der Bestand der Möbeln, der 4s Ge-
winne enthält; 

t", Etn Schreib-Bureau von buntem Birkenholz. . 
L) Diro eins von Ellernbolz. 
3^ Zwei Komoben von Mahagonvbolz. 
^ Dito diro von buntem Birkenholz. 
Si Dito dito von bunum Birkenholz, vorn rund. 
6) Sechs dito von Ellernholj. 
7) Zwei Kleiv^rsch linke vvn Ellernholz. 
«) ^»eun Boston' Tische von Ellernbolz 
s Fünf rulide Tbe«ri,che von Ellernholj. 

Zwei Nachtioitetten von Ellernholj. 
21) ^>n Sveiseklapptisch von Ellernholj. 
12) Ein Tvllcttspicgci von Mahagonv. 
i z i Ein ^^ssertaste» von Mabagony. 

Sechs kleine gebeizte Tische. 
45) Zwei kleine Näbrahmen. 
16) Ein Tabactskasten von Birkenholz. 
47) Zwei ^upschcmet von Esctienholj. 

^we« ^ peich îzchaalkn. 
ivoie smd zu haben der dem Hrn. Buckbindermei-

Hcr <̂ chuch und bei mir im Hause; bei dcm Erstem 
find auch die Möbeln zu besehen. Sobald die Loose alle 
abgesetzt seyn werden, wird der Tag und das üok-.l, 
wo d»e Ziehung vorgenommen werden soll, in den Zei-
tungen bekannt gemacht werden. 7 

V e h r . 
Die. im vorigen Jahre angekündigte Beiloosung 

«ineS Flügels von fünf und ein halb sclaven und eines 
klavierformigen Flötenmüruments, wird am 18. De-
cember d H , Utachlmiratts, im Lokale der Bürger-
müsse unter polizeilicher Aufsicht statt haben. Bis zu 
dem Termin sind noch Loose zu haben be» dem Herrn 
Buchhändler Etieinskv. Zugleich zeige ich aber, laut 
Auftrag der Eigenthümer, hiermit an, daß diejenigen 

Nummern, welche bis dahin nicht bezahlt find, als 
verfallen angesehen werden, und die Inhaber dieser 
keines dcr genannten Instrumente gewinnen können. 

C- H> Spörer, Ännl. mecj. z 
Dic Vorsteher der Wittwen- und Waisen-Ver» 

pflegungSanstalt in Dorpat ersuchen dic Herren M i t -
glieder dieser Anstalt, sich zu d^m Convente. welcher 
den I i December, Nachmittags von ^ bis 6 Uhr, im 
Hause der großen Müsse gehalten werden soll, zahlreich 
cinzunnden- Auch die Wittwen, welche Penstonen 
von der Anstalt erhalten, werden gebeten, ihre Pension 
in den bestimmten Stunden gegen Quittung abzuholen, 
oder durch ihre Bevollmächtigte abholen zu lassen. L 

/ 'e /e , ' t/e.? /köc/zs/s?! 
. 

/ ^ / / / 

//,! /)// 

^) /e cie?' n/nc?. I / t t s se . 

Z u verkaufen. 

Dörpt-ehstnische Kalender für das Jahr 
IZ2Z und dörpt-ehstnifche A ^ Ä - B ü -
ther find zu den bekannten Preisen bei mir 
zu haben. z 

Schünmann. 
Vory îlich quter Wein- und Bieresstg, auch 

Brandwcinssastage" stnd zu haben bei s 
. C. G- Luhha. 

Bei mir sind gebundene St . Petcröburgsche und 
Rigasche, sowobl Htickrrsche als Müllcrsche, deutsche 
Kalender für das Jahr ,«2L zu haben. i 

Zenker, Buchbinder. 
Zu vermieden. 

der Peterburger Ragatka ist vom sssten 
0. M . ab zu vermiethen. Uebhaber haben sich bei mir 
zu melden. g. (g. ^ h a . s 

Unweit der steinernen Brücke am Bachuser, ist in 
memem Hause ein Erker von zwei Zimmern zu ver-
Mietben. KrrLzow. 

<5N meinem unweit der deutschen Kirche belegene« 
Hamc sind zwei zusammenhangende Zimmer zu ver« 
miethen und die Bedingungen !li>über bei mir zu er» 
fragen. . . . ^ Srmdii-us Horb. t 

Be: mir sind Wohnungen für Studierende, wie 
auch Stallraum und Wagenschauer zu vermiethen. z 

G- N Berner. 
v e r l o r e n . 

Am Montag Abend ist auf dem Wege über den 
Markt und dte steinerne Krücke eine rothlederne Brief-
tasche, deren Inhalt «ngeftihr 20 Rbl. und verschiede» 



ne. P.,pi,re warm, verloren gegangen. Dem Eigen-
thumer ist nur au dcn Pap,ereli gelegen, und dielet 
vereide de»! Kuid<r das darin befindliche Geld als Fin-
verlohn an, wenn derselbe die Brieftasche nebst Pa» 
pirren ir. der ZettungS'Expedition abliefert. 2 

Abreisende. 
Da ich gegenwärtig nickt mehr in d«r Handlung 

deS Herrn C. Block bin und von hier bald zu reuen 
gedenke, so fordere ich hiermit alle diejenigen auf, 
welche etwa Forderungen an mich haben sollen, sich 
deshalb bei dcr Kaiserl. Polizeiverwaltung zu melden-

P. Hannemann. Z 
I n 8 Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 

Sch ersuche daher Diejenigen, welche ei- e Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
der Polizei Verwaltung zu melden. Dorpar, den 2. 
December t822. 4 

Christian Karl Ernst Wilh. Wetzler, 
Buchbinderge^ell 

I n 8 Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, dic von mir zu fordern 
haben sollten, stch bei der Polizei« Verwaltung zu mel» 
den. Dorpat, den 2. Decbr 1822. t 

Johann Friedrich Hanki, 
Knochenhauergcsell. 

Cot tas a u s 

LKö. 

Fk'n ns«s? / / -— — ----
^to//anci. , , — ẑo 

Angekommene Fremde. 
Ĥ erv Kaufmann Wilhelm Forbus und Gotb- Hensel, 

kommen von Riga, logiren bci Baumgarten. Hr. 
Kandidat der Phuosophie Fr. Knorre, kommt von 
Ct. Petersburg, logirr bei Herrn Professor Senff. 

Durchpcissii'te Rrisriide» 
Hen^ Stab. Cavit.Amburger, von St. Petersburg nach 

Riga; Herr Coll. Secret. Pasfilieff, von llbau 
nach Petersburg; Herr Rittmeister Albrecht und 
Herr KeölahowSky, von Riga nach Peteröb.; Herr 
Keldjaqer Lust» von Riga nach PeterSb.; Hr. Feld-
jäger Dubrowsky, von Polangen nach Petersburg. 

T a x e 

fkv den Mo trat Deeember rKzz. 
Wei t zcndcod t : 

Eike KMgel van reinem Weiyenmehl, aus Was-
ser gebacken, soll wägen 2 Loch und gelten 2 Kop. 

Eine Semmel oder Kringel von reinem Weitzen» 
mchK- aus Milch gebacken, soll wägen 2 Loch 
«nd gelte»! » » , , s Kop. 

Ejm Franzdrodt M wägen 4 Loth und gelten 4 Kop. 

Roggenbrpdt: 
Ein Brodt von feinem gebeutelten Rsggenmehl 

soll wagen und gelten t Pfund ' 12 Kop. 
Ein grobes, jedoch aus reinem Koqgenmehlgeba-

ckenes Brodt soll wagen und gelten 1 Psu»d 7 Kop. 
Ein ,up>aures Vrodt vvn feinem g<beurettc» ikvg-

genmehl .oll wageii und gellen 1 Pfund 12 Kop. 

Fleisch: 
Gutes fettes Äindfleisch vom Mastvieh soll gel-

ten - - - em Pfund »7 Kop. 
Minder gutes dito vom Grasvieh , Kop. 
Gut^ 6 fettes Kalbfteiich vom Himerv-ertel ->^op. 

dito vom Vordervlenel ^ ^ 
Eures fettes Schosstctsch vom Hinterviertel » Kop. 

drro vom Vordcrvienel - - — Kop. 
Gutes fetteö Schweinefleisch - Ävp. 
Gutes rammfieiich » - - —Kop. 

B i e r und B r a n n t w e i n : 
Doppel- odcr Vouteillenbier, eine Boutcille von 

drei ViertU ^toof - - - 20 
Ordttlanes oder Krugbicr, ein Ltoof »4 Kop. 
Gemeiner Korndiunntwein, ein Stoof 9c, Kop. 
Abgezogener und versüßter Branntwein, cin 

Slooi - - , - i Ieb. 52K0P. 
Noch seinerer oder doppelt abgezogener di v ein 

tof - - - i L.b. 7^'Kop. 
Zn den H.uscrn der Cet'ankehanNer rrud geme-ttce 

Kv'.ndrannrweln in etilzelnen Ltosen zu 00 Kop. pr. 
Stoo.- vertäust. 

Wenn sich Jemand unterstehen sollte, von genann-
ten l'cbcnsmitteln etwas heher odcr theurer zu vertäu-
fen, und so die e Taxe zu «beschreiten, der soll nicht 
nur folchcs etncS GuteS an die Armen verlustig, son» 
der« auch allemal und so ost er dabei betroffen werden 
sollte, in Fun <<g KubelEtrafe verfallen seyn, wovon 
derjenige, welcher dergleichen «ngiebt, die Hülste zu 
gentcken haben ivll. Desgleichen wird der Verkauf der 
Getränke unter Einem Stof? fo wie auch zu cinem nie-
driger«, alS zu lxm in dieser Taxe bestimmten Preise, 
hei Fünfzig Nudel Strafe verboten. Zugleich werden 
sammrliche resp. Einwohner» unter Zusicherung einer 
angemessenen Belohnung. hierdurch aufgefordert, die 
Verkäufer taxwldriger, schlechter, der Gesundheit nach-
theiliger oder unfchmackhafter Produkte, der Polizei« 
Verwaltung anzuzeigen, die alsdann mir selbigen nach 
Maastgabe dec bestehenden, zur Wissenschaft bekannt 
gemachten hohen Anordnungen Einer Erlauchten hoch« 
verordneten Gouvernements-Obrigkeit unvermeidlich, 
verfahren wird Publicatum Dorpat in dcr Kaiserl. 
Polizei-Verwaltung, den isten Deeember 1322. 

Polizeimeister, Obrist.Lieutenant v. Gcfstnsck?. 
Polüeiralbsberr Frahm. 

Beisitzer, Ra,h Eichlern. 
Philipp Wilde, Secretairc. 

Die Zahl Ser in Riga angekommenen Schiff« 
ist: 719; 

die der «ttsgegangenen: 751. 



D ö r p k sche Z e i t u n g . 

M i t t w o c h , den i z . D e c e m b e r , 1 8 2 ^ . 

Is t zu drurüsn e r l a u b t worden. 
I m Namen ?er Kaiser l . Univers i tä t s , Censur : 0 ? . F . E . Nambach, Censoe. 

^». 1/. c-c/s^ ĉ «?/<?» / / -?/'/// 7??^ ?,! /</??!. 
/)/<? ??<7c?/5 ////'<?/' <7̂  /^os/-

P a r i s den 29. N o v . 
Gestern sind die Fonds abermals um 1 Fr. 

ungefähr gewichen. 
Der Rath bey dem K. Conseil deS öf-

fentlichen Unterrichts, Abbe Ntcvlle, hat seine 
Entlassung genommen. 

Herr Benjamin Const-inr ist weqen des 
Schreibens an den UnurpVäfecl'N zu Saumer 
zu 6 wöchentlichem Gefängmß und ioo Fr. Buße, 
und die Herausgeber der v«er liberalen Blätter 
je5er zu i;tägigem Gefängniß und 500 Fr. 
Strafe verurtheilt worden. Wegen des frühern 
Ncrheits in dem Proceß des Hu i . Manqin hat 
H r . B . Constant bis heute noch nicht appellict. 

Vorgestern um Uhr wurde bey dem Zucht; 
poliznigerichte dce Anklage de? Hrn. de Pradt 
und des Herausgebers des <Üon8ti'sttt,!0UQsI, 
Hrn. Gülze, verhandelt. (Dle Ursache zur 
Anklage war bekannt von dem Aufsatz: N o u 
<^on^,r«5 hergenommen, der im (^ciri5ÜtuNone1 
gestanden hatte.) Der K. Advocar suchle aus der 
Stel le: „daß man sich bei der Prüfung der gei 
Heimen Gesellschaften auch frage: ob sie wohl et» 
was anders seyen, als eine Verteidigung g<gen 
den Druck öffentlicher Gewalten, die sich in ih? 
rem Lause verirrt hätten," zu beweisen, daß 
Hr« de Pradt eingestände: die geheimen Gesell-
schaften wären dazu da, sich, sobald sie es sür 



dienlich erachteten, der legalen (Gewalt zu wider-
setzen. Er bemühte! sich, hieraus weirer cine 
S-rrafbarkeit zu dednciren, allein das Gericht 
sprach^ den Verf. und Herausgeber frei und 
hob die Confiscation der ZettungLnummer aus, 
in welcher jener Aufsatz gestanden hatte. 

Hr . B.^raulr Rvuil lon, dcr einen politischem 
Auszug aus Naynals philosophischer (Geschichte 
beider Ind ien herausgegeben, ist dieserhalb vor 
Gericht eitirt worden. 

Bourg Madame, den 12. Nov. 
M ina har glänzende Vortheile bei Conque 

del Tremp errungen: m deren Folge die Glaubens-
Armee ganzlich zerstreut worden ist. Auch ist 
die Regentschaft schon wieder von Puicerda auf-
gebrochen uud hat Ll iv ia, eine Sta>t an der äu-
ßersten (Kränze, >>e halb zn Spanien und halb 
zu Frankreich gehört, zn ihrer Residenz gewählt. 
Es sind aueb sonst eine Menge Individuen von 
der Glaubens Armee in Frankreich angekommen, 
und man hofft mit jedem Augenblicke auch die 
Regentschaft selbst anlangen zn sehn. Man kann 
die Unglücklichen, die sich zu diesem bejammerns-
werthen Unternehmen verführen lassen, nicht an-
ders als beklagen; allein diejenigen, welche im 
Namen der Mora l und R^liaion die Fackeln 
des Bürgerkrieges entzündet und mit vollen Hans 
den <>?old ausgestreuet haben, um d»e Ströme 
Bluts zn vergießen, von denen Caralonien noch 
dampft, erw eken andere Gefühle. 

Bayonne, d e n N o v e m b e r . 
Die Glaubens-Armee von Navarra ist vori 

warts gerückt, und verfolgt das Corps von Tor-
r i jos , über welches sie am i / ten Vortheile er-
rungen hab.n soll, welche der General O'Donnell 
benutzt hat. Bekanntlich steht letzterer seinem 
constitutione!! gesinnten Bruder gegenüber, der 
das Negim nt Kayser Alexander befehligt. 

Merino schwärmt noch immer auf der Stra? 
ße von Madrid herum und überfallt die Posten. 

Auf die Anzüge von dem Mißbrauch, daß 
Cabineis; Couriere auch Privatbriefe mitnehmen, 
hnt der hiesige Pondireclor und der Unterprä; 
fecr den letzten Courier, der außer ben Depeschen 
von unserm Gesandren zu Madrid auch noch 
Privatdepeschen für ein Handrlshaus mitbrachte, 
vor Gericht gestellt. 

Foix, den -o. Novbr. 
M a n versichert, daß die Regentschaft von 

Urgel sich qanzlich «ufaelöset habe, und ihre Ar-
mee auseinander aespeengt sey. M ina soll so 
trefflich manvvrirt haben, daß es ihm gelungen 

ist, die Veröin^ung^^ischen Catalonien und Ar? 
ragouien abzuschneiden. Man erwartete ihn 
zum 2tsten oder :2st>.n' dieses selbst in Uigel. 
Nichts wird seinen Einzug in diese Stadt ver,' 
hindern, da die Besatzung deö Forts sich aufge-
löst haben soll. 

Der Trappist ist in größter Eile auf der 
Neisc von Puucerda nach Toulouse hier durchpa^irr. 

B r e n n e , den i , . Novvr. 
Hier und in dcn umhegenden Gegenden 

werben die Krie^srüstunaen ununterbrochen aufS 
thaligste fortgesetzt. Kancnen, Mun i l i vn und 
andre Knegsbedursnisse l-onmnn hier reichlich 
aus den Häsen der Bretagne an. 

Par iL , den 26. Z'ovbr. 
Vorgestern h.it die Negier^g den Hrn. vvn 

Casielbazac, Sohn des. gleichnamigen Deputirten, 
der bei unserer Botschaft in London angestellt 
ist, nach Verona abgelchickt, Und den Tag vor-
her gieng ein außerordentlicher Kourier «ach^a-
drld ab. 

Die Eliten - Gensd'arnierie hat den Empfang 
dcr neuen Fahne, die Se. Majestät ihr geschenkt, 
mit einem Mahle begangen. 

Der Qi>chof von Orleans liegt auf dem 
Tode. 

Der LudwigSritter und Marechal de Camp, 
Hr . de Rostaing, vormaliger Chef der Neiterei 
in der Vendee, «st am 2?sten zu Tours gestorben. 

I n der Nacht vom -4sten zum 2; sten d. 
ist die Strasburg er Post zwischen Meaux und 
Claye von mchrern maskirten nnd wohibewaffnei 
ten Räubern «verfallen worden. 

Gestern sind die Engl. Zeitungen ausaeblie; 
ben. An der Börse gieng ein Gerücht, daß der 
Handelötraktat zwischen Spanien und Enaland 
ratificirt worden sey. Der Pilote wil l durch 
seine Priv^tkorrespondenz die positive Nachricht 
davon erhalten haben und fügte hinzu, es sey 
ein Kourier mir dieser Nachricht, die großen 
Einfluß aus die Beratschlagungen und die 
Dauer des Kongresses haben dürfte, an den 
Herzog von Wellington abgegangen, der sie offi-
ciell anküu!>unn solle. Die Ltciile' macht sich 
lustig über diesen Artikel und das ^ciurnsl <!ss 

sagt: diese Nachricht sey wenigstens zu 
vorei l ig. 

Dl-. Pariser ist zum immerwährenden Se? 
kretair der Akademie der Med»cin ernannt. 

Die im Zahr l8>y von dem Könige g>'stifi 
tere Gesellschaft zur V ibess«rung >er Gesäuge 
msse, seht ihre Arbeiten ununterbrochen fort. 



Gestern giengen die Course wieder etwas in 
die Höhe. Die im Umlauf befindlichen Nach-
lichten üb.'r die beinahe gänzliche Vernichtung 
der Glanbensarmee, und Priv-Ubritfe alis Vero-
na, deren Indu l t nicht an dem friedlichen 'Aii^.i 
gan^e d,'6 Kongresses ^n-ise-n l:stt, kiaben d.izt: 
beigctra>.sn, ' ie Rente zu Valien. Die Z!? ihr.' 
scheinlichkeilen für un> gegen die Erhaltung d̂ 'S 
Friedens, sind jetzt dcr ei?izige Theru?0!neter der 
Börse. 

Der Hr . Erzbischof von Paris hat an alle 
Pfarrer seiner Diöcefe ein Schrelizen nur der 
Aufforderung erlassen, bei den jetzt herrschenden 
K'.n'erblauern alle? anzuwenden, lun dke Ein.' 
impfung der Ktchpocken zu befördern. 

Drei sich zu Paris aufhaltende Spanier ha.' 
ben Befehl erhalten, Frankreich zu verlassen. 
Der eine ist H. Bertrand de L'ys, Sohn des 
Bankiers und konstitutionellen Alcade von M a l 
dnd und Vetter eines der ersten Redner der jetzi-
gen KorteS. Der andere, H. Coradi, ist seit 
Wiedereinführung der Verfassung Sekretair für 
die Re^action der Protokolle über die Sitzungen 
der Corres. Beide mußten sich na6) der Prä,' 
fektur begeben, wo man ihnen einen Beschluß 
vom Minister des Innern mittheilte, dem zufol-
ge fie Paris nnd Frankreich in einer sehr kurzen 
Hrist verlassen sotten. Alle dagegen gemachten 
Vorstellungen haken nichts gefruchtet. 

Die Gabarre S r . Ma>.siät, la Durance, 
hat Nachrichten auL Nio de Janeiro ln<Z zum 
2 s. September übt'rbracht; der Kronpvmz ist 
Wirklich zum konstitutionellen Kaiser von Brasi-
lien ernannt worden. Am feinem Geburtstage, 
dcn i?. October, sollte die feierliche Ausrufung 
vor stch gehen. Die Mnnicipalirät von Rio de 
Janeiro hatte deswegen am 21. September eine 
Proklamation an Volk und Truppen erlassen. 
Jeder Portugiese oder Brasilianer ist verbunden, 
das neue System anzunehmen und die Brasilia-
sch.n Nat iona ls ten zu trag,-,?. Diefe besteh-n 
in einer von nnem goldenen Dreieek eingeschlos-
senen grünen Blume, Mtt der Inschrift'. „Un-
abhängigkeit oder Tod/ ' Wer sich dessen weu 
gerr, ist, wenn er im Innern wohnt, gehalten, 
seinen Aufenthalt innerhalb zo Tagen und Bra-
silien binnen vier Monaten, wohnt .r hingegen 
in einer Seestadt, daS Land schon nach zwei 
Monaten zn verlassen. 

Graf Benrand hat folgendes Schreiben in 
die öffentlichen Blätter rücken lassen: „ I c h ver? 
nehme, daß unter dem T i te l : Echo v o n S t . 

He lene , Zwei Bände herausgekommen sind, de-
ren Verfasser sich auf mich zu berufen scheint, 
^ch glaube 5em Andenken Napoleons, Fremk-
?eich, und ich möchte s.igen Europa, die Erklä-
rung fchuldui zu seyn, daß mir die Bekanntmal 
chung dieser Schrift ganzlich fremd ist, und daß 
ich die Unterredungen, welche ter, dessen Na) 
me dcn beiden Banden vorgesetzt ist, mit dem 
berühmten Gefangenen von S t . Helena gehabt 
haben n i l l , nicht mit angehört habe." 

Odessa, den 12. November. 
Der C'ngiischs Oberst Roth paßirte unlängst 

ans Per sten durch unsre Gegend und brachte 
Briese aus Tcflis vom 20. September mit, wel: 
che dic Nachricht vom Abschluß des Friedens 
zwischen Persien und der Türkei enthielten; da 
aber die letzten Nachrichten aus Konstantinopel 
vom 7ten dieses noch nichts davon sagen, so ist 
es sehr unwahrscheinlich, indem die Pforte diese 
wichtige Nachricht sonst gewiß mitgetheilt hätte. 

Corfu, den 4. Novbr. 
Nach einem hier verbreiteten Gerückt, ist 

endlich Napoli di Nomania in den Händen der 
Griechen. Omer Vrione ist bei Vrachor? aufs 
Neu? geschlagen worden. Die Türkische Flotte 
soll Sava verlassen haben und bei ScioS erbückt 
worden seyn. 

Schreiben aus Rio de Janeiro, 
vom : i . Septbr. 

S i r schreiten auf dcr Bahn der Unabhän; 
gigkeir mit qroî en Schritten vorwärts. Folgen; 
de Proklamation cer kiesigen MttüleipaUtät mvl 
ge zum Belege, so wie zur Nachricht über die 
neuesten hiesiaen Er.1. nisse di.n.n: 

„Der Mumcipaliath thut den Bewohnern 
und Truppen dieier Stadt hiermit zu wissen, 
daß, da es vorausgesehn. Se. Königl. Hoheit, 
der Prinz Reqent, werde nnmütdig zum konstis 
tunon llen Kaiser von Brasilien proklamirt wer; 
dcn, und er den Wunsch hegt, de,ß kein üb er-
eilter Schritt einem Akte, welcher der Wille von 
ganz Brasilien ist, linb eben deshalb und wegen 
feiner wichtigen Resultate vor oen Auaen der 
Welt vor sich gehen, und in feierlichen Formeln 
ausgefprocben werben muß, er die erforderl'chen 
Maaßregeln zn nehmen begonnen, damit die 
Proklamation S r . Königl. Hoheit nicht bloß 
hier in dcr Hauptstadt, sondern in allen andern 
Städten, am 12. October, 5em Geburtstage S r . 
K. H . , se»erl,ch vor sich gehe. Der Municip^l' 
rcuh hat gerechte Gründe zu hoffen, dap sie 



Mehrheit der Provinzen am Iahrstage dieses 
glücklichen Tages dasselbe thun wild. 

Da es sür die Sache Brasiliens höchst wich? 
t ig, für unsre Unabhängigkeit höchst ruhmwür-
dig und für die Völker, die ihr Auge auf uus 
richten, höchst bewundernswürdig ist, daß Se. K. 
H. in allen oder beinahe allen Provinzen als 
konstitutioneller Kaiser von Brasili.'n ausqerusen 
werde, so fordert der Muninpalrath das Volk 
und die Truppen dieser Stadt auf, die Aeußel 
rungen ihres Enthusiasmus bis zu diesem glück-
lichen Tage zu suspendiren. Sie ladet zugleich 
die Einwohner ein, sich für einen so feierlichen, 
so großen, so ruhmvollen und so wichtigen Akt 
mit ihr zu vereinigen. 

Rio de Janeiro, den 21. Sept. 182z. 
Jos. Clement Perreira. 

Vermöge des Dekrets, das Se. K. H . , der 
Prinz Regent, am igten erlassen haben, wird 
eine allgemeine Amnestie für alle polltischen, bis 
zum Tage des Dekrets geäußerten Meinungen 
verkündigt, welche sich jedoch nicht auf die er-
streckt, welche verhaftet sind und deren Prozeß 
bereits begonnen hat. Jeder Portugiese oder 
Vrasilier, der sich zu dem jetzigen Systeme be-
kennt, soll in einem goldenen Dreieck eine grüne 
Blume mir der Inschrift: „Unabhängigkeit oder 
der Tod," am linken Arme tragen. Wer sich 
nicht dazu bekennt, muß nach vier Wochen sei-
nen Aufenthaltsort, und nach vier Monaten, 
wenn er in den im Innern gelegenen Städten, 
in zweien aber, wenn cr in den Seestädten 
wohnt, das Land verlassen. Wer binnen der 
Zeir mündlich oder schriftlich einen Angriff auf 
das System und die geheiligte Sache Brasiliens 
wagt, soll als Störer der öffentlichen Ruhe und 
Verbrecher an der Nation streng bestraft werden. 
I . V . de Andrada de Si lva, Mitglied des Staats-
r a t s S r . K. H. und S r . M . Juan VI . und 
zugleich Minister der auswärtigen Angelegenhei-
ten und des Innern bei S r . K. H . , ist mit 
Vollziehung des Dekrets beauftragt. 

Hamburg, den 9. Dccbr. 
Die Nachrichten, welche wir nach directen 

Berichten von Verona in unsrer Sonnabends-
Zeitung mitlherlten, sind durch die gestern ange-
iangte Englische Post vollkommen bestätigt wor-
den. Es ist, wie der Courier sagt, Frankreich 
gelungen, die Ansprüche durchzusetzen, auf well 
che es vom Anfange der Kongreß-Sitzungen, 
nnd selbst vorher, wahrend der Präliminar - Kon< 
fercuzen zu Wien, gedrungen hat. „Diese An-

sprüche bezogen sich, wie wir mehrmals gesagt 
haben, auf eine gewaffnete D«zwischenkunft Fi anks 
reichs in den Spanischen Angelegenheiten. ES 
wurde dabei von allen Conrinental-Mächten, vor« 
nämlich aber von einer derselben unterstützt, und 
die Folge davon war, daß eme Note angefertigt 
und in alphabetischer Ordnung von Oesterreich, 
Frankreich, Preußen und Rus^nd unterzeichnet 
wurde, in welcher jenes von Frankreich ange-
sprochene I i echt einer bewaffneten Daz;vi!ä'en-
kunft anerkannt und es dieser Macht ü!'ei!,'ssen 
wird, Gebrauch davon zn machen und ^pau-en 
mit Krieg zu überzi hen, wenn sie es für tuen, 
lich erachtet. Dah Frankreich sollte auf Ansprü-
che ge5i'iu'gen haden, welche es nicht in Vöries 
bum, teilte brinaen woi^n, ist nicht zu gianben. 
Ohne Zweifel wird viel von der Entscheidung 
der Corres abhängen; allein bis jetzt können wir 
in den Beratschlagungen Verleiben noch nichts 
wahrnehmen, welches uns glauben zu machen 
vermöchte, daß sie mit Frankreich Fiiede zn hal-
ten wünschen. Die Motion, w«ll-e neuerlich 
gemacht wurde, eine kategorische Erklärung von 
Frankreich zu verlangen, wkr?e nur mil einer 
Mehrheit von iz Stimmen verworfen; und 
wahrscheinlich bloß, weil sie zu vorschnell war. 
Die Rede, welche der Deputirte Bertrand de LiS 
bei dieser Gelegenheit vortrug, enthielt die Har-
testen Vorwürfe gegen Frankreich und sagte, daß 
der Augenblick kommen würde, wo Frankreich 
das, was es gethan, bereuen werde. Auch geht 
aus den Maßnahmen der Cortes nichr hervor, 
daß die Königl. Familie mit mehr Achtung be-
handelt wird, als früher. Der Königs. Pallast 
ist den Haussuchnngrn unterworfen, obgleich man 
in die Privatgemächer Ihrer Majestäten und der 
Königl. Familie nicht eindringen darf. Bei eis 
ner solchen Sprache gegen Frankreich und bei 
solchen Bemühungen, einen revolutionären Geist 
in Frankreich zu befördern, läßt sich nicht behaupten, 
daß Spanien nichr der Französ. Regierung ein Recht 
gegeben habe zur Einmischung und Unterstützung der 
Royalisten, welche eine Konstitution verlangen, 
die in der That , nicht in Worten monarchisch 
sey. Eine schnelle und kräftige Vermittelung zu 
ihren Gunsten thut noth und steht zu erwarten. 
Wir werden uns nicht wundern, wenu die Fran; 
zösische Armee an die Linie des Ebro vorrückt. 

Verona, den 26. Nov. 
Am lyren fpeisere der Herzog von Welling-

ton in einem kleinem Kreise von ung'fäkr 16 
Personen bei I . M . der Herzogin von Parma.. 



Den Tag darauf war Ministerialconferenz bei 
dem Fürsten Metternich und die Munster blie-
ben säst 5 Stunden lang beisammen. Man ist, 
dem Vernehmen nach, in diesem Augenblick, wo 
nichts Wesentliches mehr abzurhun scheint, nur 
noch damit beschäftigt, das Protocoll zu ordnen 
und demselben eine ossnielie Form zn geben. 
Bei dcm Herzoge von Wellington wurde den 
ganzen Tag üder und bis u? die Nacht hinein 
gearbeitet. Abends war die Oper mehr a!s ges 
wohnlich besucht. S ' . Maf. den Kaiser von 
Rußland, der unstis Wissens bisber erst einmal 
im Theater gewesen ist, hatte vielleicht die An-
wesenheit des Sängers Galli ans M.-yland, der 
für den besten Baßtsten in Ital ien gilt, bewogen, 
die Vorstellung mit seiner ('i.'genwart zu beehren. 
Zm Laufe des Tag^s erhielt Lord Strangsord 
Depeschen von dein Britischen Geschäftsträger 
in Konstantinopel, die sehr wichtigen Inhalts 
seyn und auf den bisherigen Gün'rling des Su l ; 
tanö. Hallt Eff'Udi, H-zug haben sollen. Am 
2zsten hatten zw.N' die Munster Zusnnmenküttfte 
untereinander, aber es w>ir k ine allgemeine Kon.' 
ferenz. D^sto rbätiger war man in den Bü-
reaux d.'rselben I'eschästî t. Sob.il? tie zu Ansän-
ge erwähnten .'Irbriren zu Stande s.yn werden, wird 
der Kvn.ireß (höchst wahrsche inlich in den ersten Ta-
gen des kommenden Monats) geschlossen werden, 
und die verschiedenen Gesandtschaften werdennach 
und nach Verona verlassen. Vorgestern, Mittags, 
hatle daS Fest statt, dasVerona denihohen Souve-
ränen zu Ehren in dem antiken Amphitheater 
veranstaltet hatte. Gegen y Uhr wurden die 
Zugänqe geöffnet und nun strömte das Volk bis 
i i Uhr in ununterbrochenem Zuge hinein, so daß 
um diese Zeit woh! gegen 40 bis 50000 Men-
schen versammelt seyn konnten. Bald nach n 
Uhr stellte sich daS diplomatische Korps und Al-
les, was dazu gehört, em. Der Anblick war 
unaussprechlich schön und erinnerte unwidersteh-
lich an Römische Vorzeit. Anziehend war beson-
ders der geschmackvoll angelegte und verzierte 
Pavillvn, in welchem sich die gekrönten Haupter 
und Fürstlichen Personen, der in der Mitte für 
die Festlichkeit auS Holz erbaueten Plattform 
gegenüber, befanden. Sie waren um 12 Uhr 
anqekommen un5 bei ihrer Ankunft ertönte die 
Musik und beg-nnien Tanzer ihre Künste, so wie 
von Zeit zu Zeit geschmückte Reiter den Theil 
des Circus durcheilten, der für diesen Zweck be-
stimm» und besonders eingerichtet war. Mittler-
weile wurde auch eine Lotterie gezogen, wo 

Fortuna, wie im Leben, blindlings ihre Güt 
ter auötheiite; doch wenigstens nicht mit der oft 
schreienden Ungerechtigkeit als dort, denn die 
Gewinne stiegen nur von 5 Lire bis lv Ducaten 
hinauf. Das ganze Fest dauerte etwa 20 M i -
nuten. Sobald es vorüber war, verneigten sich 
die Souveraine gegen die Versammlung und ent: 
sernten sich; die übrigen Anwesenden thaten das? 
selbe und kaum war das Amphitheater geräumt, 
als Arbeiter die in demselben errichteten Gerüste 
zc. niederrissen, so daß in kurzer Zeit Alles, den 
Pavulon nicht ausgenommen, abgebrochen und 
wie ein Traumgesichr verschwunden war. Ge? 
stern Abend war die Stadt herrlich erleuchtet — 
ein wunderschöner Anblick bei diesem tiefdunkeln 
Himmel und der schönen milden Witterung, der 
wir uns, nach einigen rauheren Tagen, wieder 
erfreuen, und die den ungestörten Genuß aller 
dieser Herrlichkeiten vergönnt. Die beide» Kait 
ser nahmen in einem offenen Wagen mit zahl-
reichem Gefolge die Beleuchtung in Augenschein. 
Höchstdieselben stiegen selbst aus und qiengen 
durch die ausgezeichnet reich beleuchtete neue 
Straße zu Fuß. Die ganze Bevölkerung Vero-
na'e war aus den Beinen und wetteiferte, den 
erlauchten Monarchen Beweise der Hochachtung 
und Frnide zu geben, die huldvoll und herablaft 
send ausgenommen wurden. Selbst die angrän; 
zenden Hüg l mir ihren zerstreuten Häusern und 
die Eastele waren erleuchtet. Morgen reiset, dcm 
Vernehmen nach, der Herzog von Wellington nach 
Mayland ab, geht nach Como und Genua und 
kehrt in ungefähr 14 Tagen über Pesaro hie-
her. zurück. Se. M a j , der König von Preuft 
sen, wird zum i^ten December hier erwartet. 

London, den zo. Nov. 
Der (Courier enthielt vor einigen Tagen 

folgenden merkwürdigen Artikel: „Nach allen 
einladenden Nachrichten ist klar, daß Spanien 
Krieg erwartet und Anstalten dazu trifft. Dein 
ungeachtet haben die außerordentlichen KorteS 
eine voreilige Mot-on, daß Spanien von Frank-
reich eine kategorische Antwort wegen seiner 
bewaffneten Stellung an den Pyrenäen verlan-
gen solle, verworfen, ohne Zweifel aber aus kei-
nem andern Giunde, als weil ihre Rüstungen 
noch nicht weit genug vorgeschritten sind. Wenn 
von beiden Seilen eine solche Gereiztheit statt 
findet und km>e der beiden Partheien ihre Ge-
sinnungen verhehlt, so sieht man nicht ein, wie 
der Krie^' zu vermelden ist, wofern nicht die An-
sichten der andn'n Contiumtal - Mächte (und wir 



bitten unsere Leser, wohl baraufzu achten, wir sa-
gel, Continental - Mächte) entschieden gegen ei-
tlen Krieg wider Spanien sind, was wir nicht 
glauben." 

Par is , den zo. Nov. 
D i e Lect icu, n'elch^ der dem 

nal über den letzten ?lttssctz gab, 
den es in Hi-Nicht der V-ryal t iusse Frankielchö 
zu Spanien lieferte, das Meinende Schweigen, 
welches das letzrgenaunte Journal ftit jenein Auf-
sähe, der mit den denklvürdigen Wvtten.- Aber 
was vorschlagen Grunde? schick, beobachtet hat; 
das Auöbiciden einer beruhigenden Erklärung bei 
dem fortwährenden Fallen der Fonds; die trium-
phirende Anzeige, welche der gestriqe halbossiciel? 
le ^rc>j!s und n.ich ihm der ^ lon ikeur lieferte, 
daß das Resultat des Kongresses die Wünsche 
der Royalisten, zu denen sich ja der immer krie-
gerisch gestimmte C ia l i s rechnet, zufrieden stellen 
würde — alles scheint darzurhun, daß etwas 
geschehen wird, was diejenigen, welche den Krieg 
wollen, als Emleitung zur Erreichung ihres 
Zieles ansehn werden. Wahrscheinlich wird dies 
Etwas nichts anders, als eine Deklaration seyn. 
Bei den häufigen Ministeriell: Konferenzen bei 
dem Kriegsminister, bei dec fortdauernden Verl 
stärknng der ObservationS - Armee, die dem Slaa-
te so bedeutende Kosten verursacht, be, der S u m , 
mung, welche die Siege über die Glaubens-Ar-
mee bei den gegenwärtigen Machthaber» in 
Spanien erregen dürsten, ist über den Erfolg 
dieser Declarunon nichts mit Sicherheit zu ent-
scheiden. Allen Umständen nach, scheint man in 
diesem Augenblick eher berechtigt, an einen spa-
ter ausbrechenden Krieg, als an bleibenden Fne? 
den zu glauben, im Fall nichr irgend eine heil? 
bringende Veränderung zu Hülfe kommt. Wenn 

der Stand der Fonds einer der. zuverläßigsten 
Barometer für Krieg und Frieden ist, wie man 
>a gewöhnlich anzunehmen pflegt, so ist obige 
Ansicht gegründet, denn die Fonds fallen forts 
während. 

Gestern arbeiteten Se. Maj . ncieh einander 
nur deni Hrn. Siegelbewahrer und dem Präsi-
denten des Mmisterial - Konseils. Der Kontre-
A?lmral, S t . Haynen, harre die Ehre, S r . 
Maz. in einer Pr ivat - Audienz die Modelle zn 
dcm von ihm erfundenen Tag-und Nacht Tes 
legraphen, wie er sich an den Küsten, im I n -
nern, und bei der Armee anwenden lustr, vor-
zulegen, und Höchstdieselben gaben auf eine schmei-
chelhafte W^se Zhre Zufriedenheit mit demsels 
ben zu erkennen. 

Die Minister haben sich gestern Abend wie-
der bei dem Kriegsminister, Hrn. Marschall Her; 
zog von Belluno, versammelt. 

Vermischte Nachrichten 
Z n Heidelberg ist der verdienstvolle Sohn 

des Hofraths Voß, Professor I . D . Voß, am 
20. Oct. mir Tode abgegangen. 

Der K. Preuß. Ober - Negierungsrath Thaer 
zu Mügelin har mit dem von einem Hrn. von 
Nerac in Frankreich vorgeschlagenen Mi t te l gegen 
die Drehkrankheit der Schaafe Versuche ange-
stellt, die sehr glücklich ausgefallen find. Die 
von der Krankheit befallenen Schaafe werden mit 
einem glühenden Eisen auf der Stelle des Kopfs, 
wo sich durch euie weiche Stelle der Sitz deS 
UebelS ankündigt, bis auf die Hirnschaale gei 
brannt, worauf .ein wässeriger Ausfluß und CiL 
terum, erfolgt, fo daß Nc krankt-, Thie e schon 
am vierten Tage wieder auf die Weide getrieben 
werden können. Zn dev Thar eine sehr wicht 
tige Entdeckung für die Schaafzucht. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Wissenschaft 

gebracht, daß im Beginn ves Jahres 182>; iriederum 
die Aufnahme von êhn Studieicndcn in das auf Aller-
höchsten Befehl auf hicsigcr Universitär errichMe med»-
cinische Institut Statt findet, unter folgenden Be-
dingungen : 

1) Die Aufnahme eines jeden Individuums ist durch 
die gehörige wissenschaftliche Vorbereitung bedingt. 
Wer nicht mit dem Zeugnisse der Reife von cinem 
Gymnasium entlassen ist, wird bei dcr Universität 

vorschr,ftmäßig geprüft und muß über seinen unta-
delbafkrn Wandel das Zeugniß einer Behörde bet« 
bringen. 

2) Auch Hünglingen, die unter der Kopfsteuer ste-
hen, ist der Zutritt erlaubt, wenn sie beurkunden, 
daß ihnen vc>n en Gemeinden, tn welchen sie als 
steucrpsiich -g angeschrieben stnd, gestattet ist, einen 
andern Stand zu wählen. Nach Erwerbung einer 
mediclttischrn Wücde werden ste von der Kopfsteuer 
auögeschlosseii. 

3) Die Aufgenommenen genießen während ihres vier-
jährigen CursuS, vvn dcr medicinischen Fakultät 



gcleirct, unentgeltlichen Unterricht in dcn cssent--
lichen Vorträgen dcr Universtrat, und empfangen 
iShrlich für Unterhalt und Quartttrgcld Siebeu-
Kundert und fünfzig Rubel B> A. tertialiter aus-
gezahlt. 

4) Nach Beendigung des CursuS wird jeder, in Gc-
m.is.heit dce Alierhcchst bcstariateu Dolkads des 
Herrn Ministers der Volke-Anfk-ariing vom izten 
Hu t l ' i 5 l 0 , der Prüfung nnlerwl)rfen und zu der 
Wurde befördert, aufweiche er n.ich dein i^radc 
seiner .^icintnifse u^d Gcichichiichkeü Anspruch 
machen darf. ^ ^ 

5) z'.edcr b-erauf von der Universttät Entlassene w»rd 
mir L ückstchr auf das i i m von der Univer i iat cr-
ttu-nie Zeugni»; im Dienst dcr Krone angestellt und 
ist I l r ;u üci'öl !>rioem ? icnsre eerpstichier. ^ c i 
deii' ?lnlriire de^eU'en erhalter Postgcldnaed Maas!-
ga'e i >.r Enrfernung seines Bestinimutigs - ^ rres 
nebst e i i i lu l^er t und fünf ig : bl- zur Eguipkrnng. 

Wer cs n k'n sci'k, z>.r Zahl d-r für das nächste <',at?r 
eiu^uncdn:« ?:ten Zrlu? ger'Nn.r zu weiden, dal lich 
sxaie>!«?!5 am 12. >>anuar bei derr Decau der me--
ditlnischen Faiul lät hieseldsi u> melden. 

Nector G . Ewerö. 
H. Frisch/ Secr. 

V o n Einem Kaiserlichen IwivusitatS-Gerichte j v 
Dorvat werden. nach K. iL? dir aUrrhi-chst bestätigten 
Stamren dieser Uiuverstrat ruid § 41 dcr Vorschriften 
für die Erudicrenden, alle Dmenigen, Wellie an den 
Etudierenden der Philosophie, And'eas Turschew, und 
den Studierenden dei Theologie, Heinrich Martens/aus 
der Zeit ibns .Hierseins aus irgend unem Grunde her-
rührende legltiine ^erdcruttgcn haben sollten, auf^ 
gefordert, sich damit binnen vier Wochen a <>>no 
sub s,>.!<'> ül5> bei diesem ^ai fcr l . Utiivcrsttgts^ 
Gerichte zu melden. Do rpa t , den 27. Nov. 1^22. 1 

I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Uttivcr-
sltäts - Gerichts; 

Rectot G- Ewers. 
W i t t e , No t r s . 

Ein löbliches Volgteigericht dieser Stadt bringt 
es desmittelst znr allgemeinen Wissenschaft, das; ftlbi-
gcS gesonnen sey, am ^5te^ und tüten d . M . , Nach-
mittags von 2 Uhr ab, aus dem Rarhhanse im Vor-
zimmer des Gerichts, zwei im guten Stande befindliche 
^rachwaaen, Schlitten und K-birken, Bettzeug, T i " 
sche, S tüh le , Haus- und Äüchcnaerarhschaften, un-
gleichen eine Partei russtscl^r Waaren u. s. m., liegen 
gleich baare Bezahlung zum öffentlichen Ausbor zn 
bringen. Dorpat» RMHauL , den 6. Dcrbr. >822. t 

in^ncialün, : 
2l Schumann/ Sccr. 

M i r Landrichter und Assessoren Es. ^ aiserl. Land-
gerichts Dörptschen Kre'scs, fnaen termittelst zu n i f -
sen: welcherge>rall Herr llniverlitärs Stallmeister Co!-
legien Sekrctair von Dane, nc",ni,l- der Erben 
werlaad Herrn GeheimenratbeS und Rit ters von Koch 
ErceU / hieselbst angezeigt, dasi auf dem, «dachten 
Erben jugehör-gen, in? Kawklechtschen .'kirchfpie e deS 
D rptschen Kreises belegenen k^ute UUila annoch nach-
folgende Posten verfthriebcn ftycn, und zwar: 

5) Ein für Herrn Varon Steinbeil am 8. October 
IL0S ingrosstrter Posten von Achttausend Rbl. B . A. 

2) Ein am ^7- Zanuar ^ r , z für H«rrn Hofral» 
Magnus Johann Skotus ingrosstrter Posten, gre-st 
Tausci'd r i^hundert »nd stebenzchn Rbl. S . M . 

von welchen Posten stch ersterer auf eine von Seiten 
der Erben Ves verstorbenen Herrn Gehennenratkes von 
Koch und dessen Gemahlin an Herrn Laron Sleinheit 
ai!S!iestel.'tc .Oblüzatirn, llj)tcrer ader auf einen --.n-

< 1 - d e s Herrn HofratluS Sevtns wider 
genannte von Äochsche Erben unterm Misrz t 8 i 2 
aus Em. Erlauchten kaiserl. ^'ivl. Hofgerichte ergange-
nen ^Adscheid gründe, das? ferner beide ^chuldposen 
langst dezahlr, die Dokuineutc aber abHänden gekom-
men seven, cr demnach bitte, mittelst ProklaniS alle 
dielenigen, welche an die genannten Setnildvosten und 
an die erwähnten beiden Dokumente aus irgend einem 
Grunde Ansprüche/ odcr gegen die Delctioii der ge-
nannren D okumente Einwendungen zu formtrcn Kaden 
sollten, ausuifvrdern, stch mit die-'en Ansprüchen und 
Einwendungen >n pcremtorischer s'.list zu melden, im 
Fa^e di,s >jußenbleidens aber die Schuldforderungen 
und dic darüber anögesteUten Dvkutti.nte zu morristel» 
ren und eeren Dcletivn in dem Pfandbuchc zu deereri-
ren> ^Lenn nun diei'^m j>t-iltc, vom h^u» 
tigen ^age deseriret worden, so werden mitteilt dieses 
öffentlich ausgesetzten Proklams alle dtclcnigen, welche 
auS erwähnten Schuld - Dokumenten 'Ansprüche «-x 
cjiiQ-m-cjut- v t l jui-e formiren zu können ver-
meinen, aufgefordert, stch mit diesen tbren Ansprü-
chen in der pereintorischen Frist »on sechs Monaren 
und svätstcnS in dcn darauf folgenden, von zehn zu 
zehn Tagen abzuwartenden dreien Atkamanoucn, Izie» 
selbst unter Beibringung ihrer anzu-
geben, widrigenfalls nach Zlbli,uf dieser Frist mehrbe-
sagte Schuld Dokumeute moriist^irel und von dem 
Gut« Ulli la deliret werden sollen, im Kai» 
serlichcii ^autgerichte Dörptschen reifes. Dorpat, am 
27. November 2 

I m Ruinen und von wegen des Kaiserlichen 
Landgerichts Dörprschen Kreises-

A. v. Oettingen, Assessor. 
Hehn, Stcr . 

Ds die Erleuchtung der Straßen in Dorvar snr 
daö künftige ^ a b r ausgeboten und den Mindestfordern-
den überlassen werden soll; so hat Ein Edier Rath der 
Kaiserl. Stadt Vo r ra t znr Verlautbarung des Preises 
dcn dten, z^ten und i^ten December, und den aliend-
lichen Termin auf dcn i6tcn ?ccember d . I anberau-
met, und haben diejenigen/ dic die Erleuchtung über-
nehmen wollen, sich an gedachten Tagen, Vormittags 
um n Uhr, im Siyungssaal des Rarhes einzunnden 
und ihre Prene zu machkn, und alsdann a!?,uwarren, 
wc's n^'gen ?'eS Anschlages weiter gefel elien w i ' d , wo-
bei ihnen noch eröffnet w i r ' , da5 ^er für die Erleuch-
tung der S t M bestimm'? Erat an Laternen !e. in der 
Kassen Kanieüei tägli.h in>'l.'i.irt werden kann. Dor» 
pal - Ratokaus, am «̂>. November 1 

I m Namen und von wegen Es Edl. Rathes 
der Ka 'erl. S ' a d t Dorpat : 

Bürgermeister ssr, Äkcrmann. 
Bröcker, Ober-Secr 



< M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei , 
Verwaltung hie.elbft.) 

Bekanntmachungen. 
Eine anständige Familie ist Willens, Vensionaire 

inS Haus zu nehmen und in der Lage, über Aufführung 
und häuslichen Fleiß die nöthige Auflicht zu fuhren. 
DaS Nähere dalüber erfährt man dein» Oberlehrer, 
Hrn- Nach Hcrrmann. j 

Ich bm willens, noch einige Pensionaires bci mir 
unter billigen Bedingungen aufzunehmen. Dic,eni« 
gen Eltern, denen die lagliche Ucbu?g ihrer .iiidee IN 
der fran;ö fischen Sprache von Wichtigkeit ist, beltebcn 
sich zeitig zu melden bci 2 

A. D u f o u r , 
Universitäts-Fechtmeister und approbirter 

Lehrer der franzöfischen Sprache. 
Da ich ei^eu Vvrrarh gurgcarbeiteter und groß» 

tcntheils lakirter Mcbeln fertig stehen habe, vomTisch-
leramie taxirr, so habe t̂ch mich entschlossen, dieselben, 
mit Bewilligung dcr 5örplschen Polizei-Verwallung, 
durchs Loosen zu veräußern. Das i'ooS kostet 2 Nbi. 
50 ..op.ken. 

Folgendes ist der Bestand der Möbeln, der 48 Ge« 
Winne enthält: 

1) Ein Schreib »Bureau von buntem Birkenholz. 
2) Dito ems von Ellernkolz. 
3^ owei Komoden von Mahagonyholz. 
ä) Dico dito von buntem Birkenholz. 
5) Dito dito von buntem Birkenholz, vorn rund, 
b) Sechs diro vvn EUernholz. 
7> Zwei Kleiderschränke von Ellernholz. 
8) Hieun Boston-Tische von Ellernholz 
9 Fünf runde Tbeetiiche von EUernholz« 

ZU Zwei Nachttoilettei, von Ellernholz-
14) Em Spelscklnppri>ch von EUenihotj. 
12) Ein Toilettsviegcl von Mahagon?. 
»z) E»n ^esserkasten von Mahagony. 
?4) Sechs kleine gebeizte Tische. 
j5) Zwei kleine Stährahmen. 
16) Ein TabackSkasten von? Birkenholz. 
Z7) Zwei Fußschemel von Efchenholz. 
j8) Zwei <5peichc/ichaalen. 

Loose sind zu haben bei dem Hrn. Buchbinbttmei-
iier Echuch und bci mir im Hause; bei dem Erstem 
And auch die Döbeln zu besehen. Sobald die Loose alle 
abgesetzt sevn werden, wird dcr Tag und das Lokal, 
wo d«e Ziehung vorgenommen werdcn soll, ia den Zei-
tungen bekannt gemacht werden. 6 

V e h r . 
Dte im vorigen Jahre angekündigte Verloosung 

eineS Flügels von fünf und ein halv Oetavcn und eines 
klavierförmigen FlötcninstrumenrS, wird am t8. De-
cember d. H>, Nachmittags, im Lokale der Sürger-
mmse unter volize,.icher Aufsicht statt haben. B is zu 
dem Termin sind noch Loose zu haben de» dem Herrn 
Buchhändler Eticinsku. Zugleich zeige ich aber, laut 
Auftrag dcr Eigenthümer. hiermit an, daß diejenigen 
Nummern, welche bis dahin nicht bezahlt sind, als 
Versalien angesehen werden, und di« Inhaber dieser 
keines der genannten Instrumente gewinnen können. 

C> H- Spörer, Stull. meä. i 

Arrende. 
Die im Pkiweschen Kirchspiele belegeuen Güter 

Neu-Koiküll und Zllexanderhvff, zehn und dreiviertheil 
Haken groß, werden vom l ü)iar 182^ an auf mehrere 
Jahre zur Artende aufgeboten. ArrendeUebhader ha-
ben sich dcr Bedingungen wegen bei tem Herrn Varon 
von Nolcken auf.Lunia zu melden. Z 

Z u verkaufen. 

Um den Liebhabern des deutschen Gesanges den 
Ankauf meiner L i eder mögllci?st zu erleichtern, mache 
ich hiennr bekannt, daß ich tielenigen, die ÜU, unmit-
telbar an wich wenden, dic d re i diöher erschienenen 
Hc^rc zusammen sür fün fzehn Rubel A- über-
lasse. Von dem glücklichen 'Absatz derselben hängt 
das Erscheinen eines v i e r ren ab. Auch steht bei mir 
cin wohlerhattenes Fortepiano in Tafelform von ^üdeke 
»m billigen Preis zum Verkauf, Die mich zu HauS 
finden wollen, werden gütigst vor zehn ttdr Morgens 
kommen, indem ich späterhin ausgehe- z 

August Hnnrich von Weyrauch, 
wohnhaft im Hause des Hrn. Architekt Geist. 

Dörp t -ehsuusche Ka lender sl i r das 

1Z2Z und dörpt-ebstnische LI 

cher sind zu den bekannten Preisen bei m i r 
zu haben. » 

S c h n n m a n n . 
Vorzüglich guter Wein- und Bieresstg, anch 

VrandweinSfastagen sind zu haben bei 1 
C. G- Luhha. 

Z u vermiethen. 

Mein HauS an dcrPelcrburgerRagatka ist vom szsten 
d. M. ab zu vermiethen. Liebhaber haben sich bei Mir 
zu melden. C- G- Luhha. 1 

Verloren. 
Am Montag Abend ist aus dem Wege über den 

Markt und die steinerne Drücke eine rvtblederne Brief-
tasche , deren Inhalt ungefähr ^0 Rbl. and verschiede-
ne Papiere waren, verlören gegangen. Dcm Eigen-
thümer ist nur an den Papieren gelegen, und bietet 
derielde dem Finder daS darin bcstnUiche Geld als Fin» 
derlohn an, wenn derselbe die Brieftasche nebst Pa-
pieren in der ZeuungS - Expedition abliefert. t 

Abreisende. 
Da ich gegenwärtig nicht mehr in der Handlung 

des Herrn C. Block bin und von hier bald zu reisen 
gedenke, so fordere ich hiermit alle diejenigen auf, 
welche etwa Forderungen an mich haben sollten, sich 
deshalb bei der Kaiserl. Polizeiverwalrung »u melde». 

P. Hannkman»!. 2 
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Sonntag, den 17. December, 1822. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen Ver Kaiserl. Universitäts, Censur: Ol. F. E. NambaH, Tensor. 

A / e ^'sseKe noc/l, /erne?-
- u ^/7/e/7s «inck, e isuc/^ , / / / , - c/as 
,SsLLt< L-e/ttÄ-L-s/ / , ^ ' s ^ A'uüe/,l> 

So- ^ a!6,' -1/ 
/>/s sec/5 ?!cre/t S/nne/z??z^ e'/^e/- ^es /e /^ns- an /»os/-
^om^ok> /u'ese^L^. 

MUss, 

Prevesa, den 4. November. 
Z n Acarnanien wurden die Paschas von 

zwei Noßschweifen, Achmed Vrione und JSmael 
Pascha von Lapanty, von Omer Pascha gegen 
Katochi, Anatoliky und Missolunghi delaschirt, 
und in Folge einiger gelungenen Bewegungen 
dieser Korps, setzten sich Omer Pascha und N«5 
schid Mehmed Pascha am 24. October selbst von 
Vrachori aus gegen Missolunghi in Marsch. 
An den folgenden Tagen fielen eine Menge hitzi! 
ger. Gefechte in dieser Gegend vor, wovon die 
nähern Umstände noch nicht bekannt sind. Am 
zosten ward auf der ganzen Linie zwischen Ana; 
tvliky und Vrachori geschlagen; und nvch am 1. 

November hörte ein Schiffs-Kapitain an der 
Küste von Anatoliky her ein anhaltendes starkes 
Kanonen? und Musketenfeuer. 

Maurocordato hatte Mi t te l gefunden, alle 
gegen ihn gerichteten Anschläge zu hintertreiben, 
und stch für den Augenblick wieder im Besitz des 
Oberkommandos zu behaupten. Seine heftigsten 
Gegner, die Kapiraine Zonga und Macr i , har-
ten sogar einen Submissions-Akt unterschreiben 
müssen, worin sie ihn als Oberbefehlshaber an-
erkannten. Sein Korps ist höchstens 5000 Mann 
stark. Nach seiner eigenen Aussage gegen einen 
Reisenden, glaubte er jedoch Missolunghi, wenn 
eine Griechische Flotte, die er erwartete, zur 



rechten Zeit ankäme, gegen die andringende T ü r -
kische Armee halten zu können. 

E i n von Churschid Pascha abgesendeter, am 
zo . October von Lanssa nach Prevesa zurückge-
kehrter Off ic ier , brachte die sichere Nachricht, daß 
Mehmed Pascha, ber zu G l i k i stand, von bort 
am i9ten mit 9000 M a n n guter Truppen auf 
Zeitun marschirt w a r , woselbst er zu einer an-
dern, ungefähr 15000 M a n n starken Divisiongesto-
ßen ist, welche mit ihm gemeinschaftlich die I n s u r -
genten, die unter OdysseuS, P a l u t i a , M u n i c u 
und N i k i t a mit 6 bis 70OO M a n n die Engpasse 
nach Livadien besetzt hielten, angreifen sollten. 
Z n dieser Gegend muß cs daher ebenfalls zu 
ernstlichen Actione» gekommen seyn. Churschid 
Pascha hatte übrigens alle Albaneser von seiner 
Armee entfernt, damit sie unter Omer Pascha 
in Acarnanien dienen möchten; eine Maaßreget , 
an deren Wirksamkeit gezweifelt wird , weil Omer 
Pascha bei den Albaniern nichr in gutem Kredit 
steht. 

A m 26. October kehrte ein von Prevesa nach 
Cor in th abgesendeter Beamter von d o r t , in ei-
nem von Iussuf Pascha'S bewaffneten Boote, 
nach einer kurzen Fahr t zurück. Cr sagte aus, 
daß bei dem auf 6000 M a n n geschätzten Türk i -
schen Korps zu Cor inth sich 4 PafchaS befänden, 
die aber , ohne SuccurS von Livadien zu erhal-
sen, an keine Offensiv-Unternehmung denken 
könnten. A u f dem nämlichen Wege erfuhr man, 
daß Colocorroni tn der N a h e von C o r i n t h , je-
doch nicht in einem Gefecht mi t den Türken , 
sondern in einem heftigen S t r e i t mi t dem Bey 
von M a i n a und dessen Gefolge , schwer verwun? 
det worden w a r . 

Auch über die letzten Expeditionen ber T ü r -
kischen Flotte ist man nunmehr vollständig unter-
richtet. E i n Fahrzeug, welches am 2. October 
von Prevesa abgegangen w a r , um dem Capudan 
Pascha Depescken der P for te zn überbringen, t raf 
ihn vor Anker bei S u v a auf Candia . D i e Flotte 
w a r dor t , um Wasser und Lebensmittel einzu-
nehmen, 107 Schiffe stark, am 8. October an-
gelangt , und ist am 2vsten wieder in S e e ge-
gangen; ste sollte, wie man allgemein behaupte-
t e , in S c i o oder M i t y l e n e einen neuen Oberbei 
fehlShaber finden. HuSret Mehmed Pascha, ein 
alter S e e m a n n , der unter dem berühmten Capu» 
dan Pascha Hussein in Epypten , zur Zeit ver 
Brittischen Besitznahme deS Landes diente, auch 
selbst schon einmal Capudan Pascha AKwesen ist, 
sollte nämlich, wie a » f der Flotte besttnmt ver, 

sichert ward, zum Nachfolger des jetzigen Groß-
admirals ernannt seyn. 

Während der ganzen Fahr t der Türkischen 
Flotte durch den Archipelagus hatten nicht mehr 
als zwei unbedeutende Assairen mit der I n s u r -
genten-Flotte S t a t t gehabt, nämlich vor Napo-
li die Noman ia am lyten und zczsten Septem-
ber. I n der ersten kamen vierzig Griechische 
Schiffe mit der Afrikanischen Division ins Ge-
fecht; drei davon wurden abgeschnitten, wovon 
zwei in F lammen aufgiengen, und eins auf den 
S t r a n d gerieth, die übrigen zogen sich auf den 
G o l f zurück. A m folgenden Tage liefen aber-
mals 70 Schiffe der Insurgenten vom G o l f a u s ; 
die Türken formirten drei Divisionen und schnit-
ten in kurzer Zeit zwanzig dieser Schiffe von den 
übrigen a b ; sie wären unfehlbar verloren gewe-
sen, w e i n nicht die Furcht des Capudan Pascha, 
daß unter diesen Schiffen Brander seyn möchten, 
ihn bewogen hätte, die seinigen zurück zu z i « 
hen. Wenige Tage nachher segelte die Türkische 
Flotte nach Candia. Diese Nachrichten sind auS 
dem J o u r n a l am Bord des Türkischen Admiral» 
schiffes, auf welchem der obgedachte Beamte 
mehrere Tage verweilte, gezogen. D e r Capu» 
dan Pascha hat N a p o l i di N o m a n i a , welches 
übrigens noch spät im October in den Händen 
der Türken w a r , keinen Beistand leisten können; 
dagegen hat er nichr ein einziges seiner Schiffe 
verloren, und kein Seetreffen zu liefern gehabt, 
da die Insurgenten , außer vor N a p o l i di N o -
mania ihm nirgends zu nahe gekommen sind. 

A u f Candia waren die Türken zwar im 
Besitz aller festen Platze; aber das ganze übrige 
Land war tn der G e w a l t der Insurgenten. D e r 
Capudan Pascha mußte bei S u d a , um sich Le-
bensmittel zu verschaffen, ein blutiges Gefecht 
liefern, wobei er zoo M a n n verloren haben soll. 

W e n n die Türken nicht in wenig Wochen 
Meister von Missolunghi sind, so werden sie auf 
der Westseite von M o r e a vor dem Win te r schwer» 
tich mehr etwas unternehmen können. Dasselbe 
ist der Fal l auf der Ostsette, wenn es ihnen 
nicht gel ingt , ein beträchtliches Armeekorps auS 
Livadien zur Verstärkung des in Corinth befind» 
lichen heran zu ziehen. Beides hängt von Um» 
ständen a b , worüber sich bis jetzt nichts mi t 
Bestimmtheit sagen laßt . 

C o r f u , den 7. N o v b r . 
A m zten dieses kam ein Oesterreich. Han» 

dels - Fahrzeug von Corinth nach einer viertägi» 
gen Fahrt hier an , dessen Kapitain aussagt, daß 



am 12. October 1000 M a n n und 500 Lastthiere 
mit P rov ian t beladen von Corinth nach N a p o l i 
di Nomania abgesandt wurden, welche diese Fe-
stung ohne Hindernis; erreichten, und den Zweck 
ihrer Sendung vollständig erfüllten. A u f dem 
Rückmarsch nach Corinth hatte die Mannschaft 
ein unbedeutendes Scharmützel mit einer S t r e i f -
Partei dcr Insurgen ten , wobei sie einige Gefan-
gene machte. 

Derselbe Kapi ta in hörte im Vorbeiseqeln vor 
dem Kastell von Lepanto die Zreudenschüsse, wel» 
che wegen Besetzung von Vrachori und Anatol i -
co dort abgefeuert wurden. 

Auch ward ihm vor seiner Abreise von Co; 
r inth versichert (was er jedoch nicht verbürgen 
kann) , dag Colocotroni an seinen Wunden ge-
storben sey. 

Ancona , den 19. N o v b r . 
Aus Cefalonia ist ein Schiff in 7 Tagen 

eingelaufen und meldet, daß die Türken in M i s t 
solunghi eingerückt sind und Alles mit Feuer 
und Schwerdt zerstört haben. Z n Akarnanien 
haben die Griechen auf ihrem Rückzüge Alles 
verheert, so daß sich die Türken wahrscheinlich 
nicht lange halten dürften. 

W i e n , den N o v b r . 
Vergangene Woche wurde hier über mehrere 

Ind iv iduen des M i l i t a i r ; und C i v i l » S t a n d e s , 
welche ein fremder Agent schon vor einiger Zeit 
bestochen hatte, um hülfreiche Hand zur Erspä-
hung des Geheimnisses, welches Oberst Augu-
stin bei Vervollkommnung von Congreveschen 
B r a n d R a k e t e n bis jetzt ganz allein besitzt, zu 
leisten, Gericht gehalten und sie wurden zn den 
schwersten S t r a f e n , welche auf Falschwerberei und 
Spionerei gefetzt sind, verurtheilt. D e r Agent hatte 
seinen Aufenthalt in Baden gewählt und von 
dort aus Verbindungen in dem sogenannten Ras 
ke ten -Dör fe l , wo sich das Laboratorium des 
Obersten Augustin befindet, mit einigen Artilles 
risten eingeleitet, hatte sich aber bei Entdeckung 
dieses ihn sehr compromittirenden Vorfa l ls enn 
fernt. E s macht großes Aufsehn. 

V e r l i n , den 7. December. 
E ine diese Nacht durch Estafette eingegan-

gene wichtige Nachricht hat hier um so größere 
Sensat ion erregt, je unerwarteter sie w a r ; sie 
betrifft den plötzlichen Todesfall S r . Dnrchl . deS 
König l . Staatskanzlers, Fürsten von Hardenberg, 
welcher am Nervenschlage den 26sten v. M . , 
Nachmittags U h r , zu Genua verstorben ist. 
Heute M i t t a g war diese Nachricht bereits an der 

Börse und durch die ganze S t a d t verbreitet, je? 
doch nannte man auch irrig N o m oder Neapel 
als den O r t , wo der Fürst gestorben sey. M i t 
dem nächsten Kourier erwartet man die nähern 
Deta i l s dieses für ben gegenwärtigen Augenblick 
doppelt fühlbaren Ereignisses. Alle Gerüchte 
über die Geschäftsvertheilung deS Departements 
des StaatskanzlerS sind, als voreilig und schwan» 
kend, nicht zu beachten. 

N . S . Leider ist die Nachricht vom Tode 
des Fürsten StaatskanzlerS ganz authentisch; 
ein großer Andrang von Theilnehmenden und 
sich Erkundigenden aus allen Klassen hat den 
ganzen T a g bei dem Hotel deS Fürsten statt ge» 
funden, w o , dem Vernehmen nach, auch bereits 
die Dienstpapicre zc. des Verewigten, auf V e r l 
anlassung der höhern Behörden, in Verwahrung 
genommen sind. 

P a r i s , den 4. Dec. 
A m Sonntag und M o n t a g Abend wurden 

Depeschen nach M a d r i d abgesandt, und die mi-
nisteriellen B lä t te r verbreiten, daß Krieg oder 
Frieden von der Beantwortung derselben abhän-
ge. Frankreich soll folgende Forderungen an die 
gegenwärtige Spanische Negiernng gestellt haben: 
r ) D e r K ö m g soll unverzüglich seine persünli-
che Freiheit wieder erhalten, z ) Eben so soll 
Hüchstderselbe wieder zum Besitz seiner sonve-
rainen Rechte gelangen, z ) D i e Konstitution 
foll so geändert werden, daß der Adel wieder 
einen großen T h e i l der Gewal t erhält, den er 
bei der früheren Negierungsform besaß. 4 ) En t -
fcrnung der jetzigen Minister oder wenigstens de-
rer, die an der Spitze der verschiedenen Depar -
tements stehen. 5) Amnestie für alle und jede, 
wes Ranges und Standes sie se»?n mögen, die 
mi t der Regentschaft gemeinschaftliche Sache ge-
macht haben. 6) E inführung strengerer P a ß g e -
setze. 7 ) Besetzung gewisser festen Plätze an 
der Französischen Gränze, als Bürgschaft für 
die Vollziehung alles dessen, wozu sich die S p a -
nische Regierung anheischig machen wird . 
Es scheint übrigens, daß von beiden Se i ten die 
Rüstungen gleich eifrig fortgesetzt werden. Unsre 
Fonds halten sich, einmal, weil die Kriegserklä-
rung aufgeschoben worden ist, und d a n n , wei l 
einige Banquiers fortwährend bedeutende E i n -
käufe machen, als wenn sie mit der Negie-
rung gemeinschaftlich die Fonds halten wollten. 
Letztere sind im Ganzen nur wenig gewichen; 
aber, wenn binnen hier und 8 Tagen die Ant-
wort von Span ien kömmt, daß man die Bedin-



gungen verwi r f t , was nicht unwahrscheinlich ist, 
so werden die Fonds gewiß sehr schnell und um 
sehr V i e l niedergehen. S e i t dem Abgange der 
Depeschen nach M a d r i d , bis heute, ist kein M i l 
nisterial-Konseil gehalten worden; allein heute 
waren die Minister wieder versammelt und blie-
ben lange beisammen. 

F o i y , den 27. N o v . 
S o eben ist der M a r q u i S von M a t a -

fiorida hier angekommen und B a r o n Eroles wird 
mi t jeder S t u n d e erwartet. M a n kann also 
die Regentschaft als gänzlich aufgelöst ansehen. 
E s ist ein Glück, daß die Catastrophe so schnell 
vor sich gegangen ist; vielleicht hätte sonst der 
Unternehmer der Anleihe durch seine vortheilhas-
ten Bedingungen doch einige Leichtgläubige zur 
Thei lnahme bewogen. 

Bayonne, den 2z . N o v . 
D e r Ä l o n i t s u r hat versichert, daß seit 14 

Wochen die Armee an den Pyrenäen nicht ver-
stärkt worden sey, und er hätte hinzufügen kön-
n e n , daß sie am zisten Dee. durch Abschiede 
ungefähr um 5060 M a n n vermindert werden 
wird. N a v a r r a wird bald von den Ueberbleib-
seln der G laubens-Armee gereinigt seyn, die sich 
gegenwärtig darauf beschränken, einzeln gelegene 
Dör fe r zu überfallen und Kontributionen zu er/ 
pressen. 

Toulouse, den 24. Nov. 
Heute eilte der Sekretair der Spanischen 

Gesandtschaft in R o m , H r . Antonio de la P u -
ente, als Kourier , von Verona kommend, hier 
durch nach M a d r i d . Se inen Aussagen zufolge lau-
teten die Entscheidungen des Kongresses friedlich 
gegen die konstitutionelle Regierung in Span ien . 

V o n der Spanischen Gränze, 
den 1. December. 

General M i n a ist am 29. N o v . um 9 U h r 
Morgens in Puycerda eingezogen. D i e S o l d a t 
ten der Glaubens - Armee, welche sich fliehend 
auf Bourg M a d a m e warfen, legten auf Auffor-
derung des H r n . Lavi t , Batai l lons-Chefs des 6. 
leichten Znfanler ie-Negiments die Waffen nieder. 
M t n a ' S Truppen hörten sogleich (der 
dem es schwer f ä l l t , den Konstitutionellen Ges 
rechttgkeit wiederfahren zu lassen, sagt: 
aussLtor) auf zu feuern, und erklärten einem 
Französischen Befehlshaber, den sie zu sprechen 
verlangten, daß sie die Französ. Gränze respec-
tiren würden. D i e in die Gebürge links von 
Puycerda geflüliteten Truppen von EroleS wur-
den von Mina bis zum Dorfe Ur verfolgt. 

Sie wollten sich an der äußersten Gränze noch 
vertheidigen, legten aber auf Anforderung des 
Bata i l lomChefs Lafeuille die Waffen nieder. D i e 
Trupps des Glaubenshcers, welche in das T h a l 
von Andere eingedrungen w a r e n , haben auf 
Verlangen der dasigen Behörde dasselbe wieder 
verlassen müssen. M i n a har die Pr iv i legien 
dieses T h a l s ebenfalls respectirt. Auf allen 
Puncten, wo diese einzelnen Gefechte statt fan-
den, standen die Französischen Truppen unter den 
Waffen. 

T remp, T a l a r u und andere Gemeinden sind 
von den Konstitutionellen, die Schrecken und 
Entsetzen unter die Factionisten verbreiten, ge-
plündert und verheert worden. 

A m 2isten dieses kam in der Französ. Cer,' 
dagne das zsste Französ. L inien-Regiment an , 
so daß sich die Truppen in dieser Gegend auf 
ZOOv M a n n belaufen; M a r q u i s de Vence ist ihr 
Befehlshaber und befindet sich zu Bourg M a -
dame. 

Nach eiuem Bericht des Generals Fleyres, 
den eine frühere N u m m e r der Urgelschen Zeitung 
enthielt, ist S a n Pedro de Torello in F lammen 
aufgegangen. Fleyres hat allenthalben vor der 
überlegenen Macht der Konstitutionellen zurück» 
weichen müssen. 

Lissabon, ben 21. N o v . 
A m i ; t e n war die erste Versammlung der 

vorbereitenden J u n t a für die gewöhnlichen KorteS 
deS künftigen Jahres . H r . Brankamp da S o -
bral setzte in einer kurzen Rede auseinander, daß 
die Cortes in der nächsten Sitzung die Einrich-
tungen befestigen mußten, zu welchen ihre V o r -
gänger den G r u n d gelegt hätten. I n zwei spä-
tem Sitzungen wurden verschiedene W a h l - P r o -
tocolle verlesen. Z n der darauf folgenden kün-
digte der Secretair das am Tage vorher erfolgt 
te Ableben eines der eifrigsten P a t r i o t e n , deS 
H r n . M a n u e l Fernande; Thomas , an. E r ge, 
hörte mit zu den Gründern der Portugiesischen 
Freiheit und war Deputir ter der Prov inz Be i ra 
bei den letzten KorteS. Nach dieser traurigen 
Nachricht, die allgemeine Thei lnahme erweckte, 
schritt man zur Ernennung eines Präsidenten. 
S i e fiel auf H r n . I o r r e I o a q u i m Terceiro de 
M o u r a . H ierauf verfügten sich der Präsident, 
die Secretaire, die Minister :c. nach der Käthe» 
drale zur Eidesleistung, worauf, »ach der Rück-
kehr von dort, der Präsident die KorteS für 
konstituirt erklärte und eine Deputat ion ernannt 
wurde, um S e . Majestät davon zu benachrichtig 



gen. Am isten December soll die Eröffnung 
statt finden. 

D e r Regulador enthält folgende Note des 
H r n . Canning an den Portugiesischen Geschäfts-
träger in London: „Unterzeichneter hat Befehl 
erhalten, dem H r n anzuzeigen, daß, nach 
neuen Nachrichten, welche die Vrittische Regierung 
erhalten, nichts den von S r . Aüergläub. M a > . 
nnd Höchsnhrem Minister gefaßten Gedanken 
von einer Invas ion in tue Haibinse! rechtfertigt. 
D e r Unterzeichnete nimmt keinen Anstand, S e . 
Allergläub. M a j . zu versichern, daß S e . M a j . 
der König von G r o ß b r i t a n n i e n niemals irgend 
einen Versuch gegen die Unabhängigkeit Por tu -
galls gleichgültig ansehen, sondern stets bereit 
seyn wird, Portugal l den Schutz zu gewahren, 
den es von einer verbündeten Na t ion zu erwar-
ten berechtigt ist. 

Unterz. Canning. 
Frankfur t , den 8. Decb. 

A m 5. dieses hat die Deutsche B u n d e s - V e r -
sammlung ihre erste Sitzung nach dcn Ferien ges 
hallen. D e r K . Sächsische M in is te r , H r . v. 
Carlowitz, führte den Vorsitz. Der K . Bayer? 
sche bevollmächtigte Minister , H r . v. Pf t f fc l , 
übergab sein Beglaubigungsschreiben, worauf 
sich der Bundestag bis zum M o n a t Februar 
vertagte. 

Br iefen auS Straßburg und Kehl zufolge 
hatte man auch dort am zgsten v. M . eine Erd? 
Erschütterung verspürt. 

D e m Vernehmen nach geht man damit um, 
zu Leipzig einen Getreide - M a r k t zu errichten, 
woran es bisher noch daselbst gebrach. 

H r . Ernst E m i l Hoffmann warnt in einem 
der Ober-Post-Amtszeitung zugekommenen Schrei-
ben aus Marseil le vom 2zsten N o v . , daß Nies 
mand , auf den Zufall rechnend, dorthin reisen 
solle. 

Zn München starb am 4. dieses der verdienst-
volle K . Bayersche Director und G e n e r a l - S e -
kretair der Akademie der Wissenschaften, F r . v. 
Schlichtegroll, im ;7sten J a h r e seines Alters. 

D i e Maynzer Zeitung ist am zten dieses 
unter dem T i t e l : „ N e u e Maynzer Zei tung," 
redigirt von H r n . Grosch, wieder erschienen. 

D i e Mannheimer Zeitung hat höchsten 
H r t s die Weisung erhalten, sich einen unpartheyi-
schen Correspondenten für die Auszüge aus den 
Verhandlungen der Badenschen S t ä n d e - V e r s 
sammlung anzuschaffen, weil in denjenigen, wel; 
che die Mannheimer Zeitung bisher geliefert, 

das Bestreben sichtbar vorwalte, dnrch die Art 
der Darstellung das Volk über den G a n g jener 
Verhandlungen zu tauschen und solches Hinsicht» 
lich der Absichten der Regierung irre zu leiten. 

M a n sagt, S e . M a j e s t ä t , der Kaiser Ale-
xander, werde dcn nächsten Weg über Laybach 
dnrch Ungarn und Pohlen nach S t . Petersburg 
einschl-iaen, wo S e . M a j . noch vor Ende dies 
ses J a h r s a. S t . einzutreffen gedenken. 

B e r l i n , den io. Dec. 
Ueber die nähern Umstände des Todes S r . 

Durchl. H r n . Staatskanzlers Fürsten Hardenberg 
erfährt man Folgendes: D e r Fürst befand sich 
schon in M a y l a n d unwohl, und die Reise in rau? 
her Wit terung durch die Berggegenden nach Ge« 
nua halte ihn noch mehr angegriffen. I n Ge« 
nna ward er am 2isten von einem heftigen 
Brustkrampf befallen, dem ein anhaltendes Schlu? 
cken folgte. D e r Geh. R a t h und Professor D r . 
Rust, der den Fürsten als Arzt begleitete, erkannte 
sogleich die Gefahr , die zu fürchten w a r ; vor 
allem verbot cr dem Fürsten, der den 2-sten und 
2 z sten sich etwas erleichtert fühlte, jede Ar t der 
Arbeit und Anstrengung. Der Fürst erwartete 
den ?;sten einen Kourier, sein Außenbleiben war 
ihm unangenehm, denn er wollte die gewohnte 
Beschäftigung durchaus nicht aufgeben. D e r 
Kourier kam an, nnd da sich am züsten früh die 
Brustbeschwerden und das Röcheln und Schlu-
cken wiederholt hatten, untersagte der Arzt aufs 
Neue jede Arbeit. D e r Fürst aber antwortete: 
„Beschäftigung ist mein Element, nur wenn ich 
arbeite, wird mir woh l . " E r laö die Depeschen, 
ließ sich in der Stube auf - und abführen, und 
bei dem schönen Anblick auf daS Meer befahl er 
Thüren und Fenster zu öffnen, weil Zugluft ihm 
wohlthue. Cr gab noch um 12 Uhr M i t t a g s 
dem Preuß. Konsul eine Audienz uud dankte 
ihm für die Aufmerksamkeit, die man ihm in 
Genua erwiesen; er spra^« mit vieler Lebhaftig? 
keit. Erschöpft fetzte er sich nieder, um 2 Uhr 
ward er vom Schlage gerührt; Sprache und Be-
wußtsein schwanden; so entschlief er um 11 Uhr 
des Abends. Während der letzten Tage hatte 
er öfter träumend phantasirt und mehrmals er» 
wahut, daß der 2 6ste N o v . der Todestag seines 
VaterS gewesen sey. E r ward auch der seine. 

T r i e f t , den 26. N o v . 
S o eben eingehenden Nackrichten aus V t l 

rona zufolge, sollte Lord Strangford am 24sten 
über Venedig und C o r f u , wo er sich mit Lord 
M a i t l a n d besprechen w i l l , auf feinen Posten nach 



Constantinopel zurückreisen. Es scheint demnach, 
daß die Rußisch-Türkischen Zlngelegenheiten auf 
!>nn Congresse abgemacht sind. Von den Grie-
chen konnte unter den jetzigen Umständen und bei 
deni so entschieden ausgesprochenen System des 

heiligen Bundes nicht die Rede seyn. Man be» 
streiket es jetzt sogar, daß Abgeordnete Griechen» 
landö auch nur in der Nähe Vervna'S zugelas: 
sen worden, wenigstens wurden ste gewiß nichl in 
obiger Eigenschaft anerkannt. 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Wissenschast 

gebracht, daß im Beginn des Lahres 48?,? wiederum 
di? Aufnahme von zch» ^tudierrilden in das auf Aller-
höchster« Befehl auf hiesiger Universttät errichtete medi, 
cinifche Institut Statt sinvet, unter folgenden Be-
dingungen : 

z) Die Aufnahme eines jeden Individuums ist durch 
dic gehörige wissenschaftliche Vorbereitung bedingt. 
Wer nicht mit dem Zeugnisse dcr Reife von einem 
Gymnastum entlassen ist, wird bei der Universität 
vorschriftmäßcg geprüft und muß über seinen unta, 
deldaftcn Wandel daS Zeugniß einer Behörde bei« 
bringen. , 

2) Auch Jünglingen/ die unter der Kopfsteuer ste-
hen, ist der Zutritt erlaubt, wenn sie beurkunden, 
daß ihnen von den Gemeinden, in welchen ste als 
steuerpflichtig angeschrieben stnd, gestattet ist, einen 
ander» Stand zu wählen. Nach Erwerbung einer 
medicinischen Würde werden ste von der Kopfsteuer 
ausgeschlossen. 

3) Die Aufgenommenen genkeßen während ihres vier-
jährigen Curfuö/ von dcr medicinifchen Fakultät 
geleitet, unentgeltlichen Unterricht in den öffent-
lichen Vorträgen der Univertttät, und empfangen 
jährlich für Unterhalt und Quartiergeld Sieben-
hundert und fünfzig Rubel B - A. tertialiter aus-
gezahlt. 
Nach Beendigung deS CursuS wird »eder, m Ge-
mäßheit dcS Allerhöchst bestätigten DokladS des 
Herrn Ministers der VolkS-Ausklärung vom I5tcn 
Zu l i der Prüfung unterworfen und zu der 
Würde befördert, auf welche cr nach dem Wrade 
seiner Kenntnisse und Geschicklichkeit Anspruch 
machen darf. 

5) Jeder hierauf von der Umvergtat Entlassene wird 
mit Rücksicht auf daS ihm von der Universität er, 
tbeilte Zeugniß im Dienst der Krone angestellt und 
ist ihr zu sectiMhrlaem Dienste verpflichtet. Bei 
dem Antritte desselben erhält er Postgeld nach Maaß-
gqbe dcr Entfernung seines BcstimmungS-OrteS 
ncbst einhundert und fünf,ig Rbl. zur Equipirung. 

Wer cS wünscht, zur Zahl dcr sür das nächste Jahr 
Aufzunehmenden Zehn gerechnet zu werden, hat stch 
spätestens am 12. Januar 182z bei dcm Decan der me-
dicinifchen Facultät hieselbst zu melden. 2 

Rector G- Ewers. 
H. Frisch, Secr. 

N a c h r i c h t e n . 

Auf Besch! Sr. Kaiserl. Maiestat, des Selbstherr-
schers all<r Neuffen tc., fügen wir Bürgermeister und 
Rath her Kaiscrl. Sradt Dorpat» mittelst dicscS Pro-
klams zu wissen: Da von Seiten dcr Erben des allhier 
verstorbenen hiestgen Fuhrmanns Jacob Umblia, des« 
sen Gcsammtvermögen feinen Gläubigern abgetreten 
und um Eröffnung des Konkurses gebeten worden, 
auch selbiger dekretirt worden; so werden hiermittclst 
alle und icdc, welche an besagten Fuhrmann Jacob 
Umblia und dessen Vermögen irgend Ansprüche ma-
chen zu kennen vermeinen, bei Strafe der Präklusion 
angewiesen, sich mir diesen mittelst zwiefach einzurei-
chender Angaben bci Einem Edlen Rath binnen drei 
Monaten, also spätestens bis zum 15. Mär; iL2z zu 
melden, widrigenfalls ste nach Ablauf dieser peremto-
rischen Frist N ' ch t weiter damit zugelassen werden sol-
len, sondern sofort AditnS präkiudirt werden wird. 
V . R. W. Gegeben Dorpat'Aathhaus, am !5. De-
cember 1822. 3 

I m Namen und von wegen ES. Edl. Rathes 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr . Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

Wir Landrichter und Assessoren ES. Kaiserl. Land-
gerichts Dörptschen Kreises, fügen desmittelst zu wis-
sen: welchergestalt Herr Universttä»S-Stallmeister, Col-
legicn - Sckrctair von Daue, M3n«l. nomine der Erben 
weiland Herrn GeheimenratheS und RittcrS von Koch 
Excel!., hieselbst angezeigt, daß auf dem, gedachten 
Erden zugehörigen, im Kawelechtschen Kirchspiele deS 
Dörptschen KreiseS belegenen Gute Uliila annoch nach-
folgend« Posten verschrieben feycn, und zwar: 

j ) Ein für Herrn Baron Steinheil am 8. October 
1808 ingrofsirter Posten von AchttausendRdl- B . A . 

2) Em am 27. Januar t8<3 für Herrn Hofrath 
Magnus Johann Scotus ingrofstrter Posten, groß 
Tausend vierhundert und stebenzchn Rbl. S. M . 

von welchen Posten stch erstercr auf eine von Seiten 
der Erben des verstorbenen Herrn GeheimenratheS von 
Koch und dessen Gemahlin an Herrn Daron Steinheil 
ausgestellte Obligation, letzterer aber auf einen in con-
cursu crecliwrum des Herrn HofrathcS Scotus wider 
genannte von Kochsche Erben unterm -z. März jZjS 
auö Em. Erlauchten Kaiserl. Livl. Hofgerichte ergange-
nen Adscheid gründe, daß ferner beide Schuldposten 
längst bezahlt, die Dokumente aber abbänden gekom-
men seyen, er demnach bitte, mittelst Proklams alle 
diejenigen, welche an die genannten Schuldesten und 
an die erwähnten beiden Dokumente aus irgend einem 



Grunde Ansprüche, oder gegen die Delctton der ge« 
nannten Dokumente Einwendungen zu formtreu habek 
sollten, aufzufordern, sich m i l diesen Ansprüchen und 
Einwendungen in peremtonscher Frist zu melde,,, im 
Falle dcS Außenbleibens aber die Schuldforderungen 
und die darüber ausgestellten Dokumcnte zu morrißet-
ren und deren Deletion in dcm Pfandbuche zu decreti-
ren. Wenn nun diesem meij. i-e»c>I. vom heu-
tigen Tage deferrret worden, so werden mittelst dieses 
öffentlich ausgescyten Proklams alle diejenigen, welche 
aus erwähnten Schuld - Dokumenten Ansprache ex 
«juocui'yii« »nulo vei jure formiren zu kennen ver-
meinen, aufgefordert, lich mit dielen ihren Ansprü« 
chen in der percmtorischett Frist von sechs Monaren 
und spätstens in den darauf folgenden, von zehn zu 
zehn Tagen abzuwartenden dreien Akkamationen, hie» 
selbst unrer Beibringung ihrer j>mci!imen,c'rum a:;zu« 
geben, widrigenfalls nach Ablauf dieser Frist inehrbe-
sagte Schuld - Dokumente mortisteiret und von dem 
Gute Uliila deliret werden sollen. 5'xn-uum im Kai-
serlichen Landgerichte Dörptschen Kreises. Dorpat, am 
27. November 1822. 1 

Zm Rainen und von wegen deö Kaiserlichen 
Landgerichts Dörptschen Kreises-

A . v. Oeningen, Assessor. 
Hehn, Secr. 

( N i t Genehmigung der ^kaiserl. Pol izei , 
Verwal tung hieselbst.) 

Todes-Anzeige. 

c/. />6-
öens/tt/t,', st'ne/n 

c/e/' 7 // e /?. <— crs 
«,75/ l n //«' ^e//o/'6n, 

c/en ermessen Finnen, ^e/e/^6 sis 
/k 'KNn/e/!; 5//ess e/e/?n auo/^ 
c//s «p/V' c/s?-

eine IV^cins c/es nec/// 
ve/'snF's/!. — ^se/1,6/ 

a/n s. ,<5ss. 
^o/i-
v. ^ ^ ö . ^)e7-/e/c/en. 

t^ons/anse ^0^ ^)e^/e/c?e^. 

Bekanntmachungen. 
ES bat sich eine Frauensperson, wahrschemlich 

eln« ehemalige Dienstmagd auS meinem Hause, unter-
Landen: bei dem fremden Kaufmann Hrn. Cchttfner 

einige Steingut-Sachen auf den Namen meiner Frau 
auszunehmen. I n d e m ich dieS öffentlich anzeige, er-
suche ich zugleich jeden, mit welchem ich oder einer 
meinerFamilie vcrkchrt, Niemanden etwas auf mei-
nen o d e r meiner Frauen Namen verabfolgen zu lassen, 
wenn er nicht zuvor darüber von unS schriftlich oder 
mündlich ersucht worden. „ ^ ^ 

Professor D a b e l o w . 

/^ />/ / /» 

?n// (7c>n^ee^?^ e,!, 

un</ c/^s 
?,/,> , ee//s 

' ^/ko/tcre/. 
/ ^ e/' S6)n L0///6, .?«//,- cr,!-

H5oo 
^ , ^s//eüe s/e/^ üei 

v . 

Eine anständige Famil ie ist Willens, Penstonaire 
ms 5?auS zu nehmen und in der Lage, über Aufführung 
und häuslichen Hleiß die nöthige Aufsicht zu führen. 
DaS Nähere darüber erfährt man beim Oberlehrer. 
Hrn. Nach Herrmann. z 

I ch bin willens, noch einige Pensionaires bei mir 
unter billigen Bedingungen aufzunehmen. Diejeni, 
N-n Eitern, denen dte tägliche Ucbung ibrer Kinder in 
der franzostschen Sprache von Wichtigkeit ist, belieben 
sich jett ig zu melden bet z 

A. D u f o n r , 
Universitäts-Fechtmeister und approbirter 

Lehrer der französischen Sprache. 
D a ich eluen Vorrarh gutgearbeiteter und aröß« 

tentheils lakirter Möbeln fertig stehen habe, vomTisch-
leramre tax i r t , so habe ich mich entschlossen, dieselben, 
mi t Dewll l tgung der Dörptschen Pol izei -Verwal tung, 
durchs Loosen zu veräußern. Das L00S kostet 2 Rb l . 
50 Kopeken. 

. Folgendes ist der Bestand der Möbeln, der ^3 K e , 
Winne enthält.-

4) E ln Schreib-Bureau von buntem Birkenhol!. 
2) Dlto eins von Ellernbolj. 
Z) Zwei Komoden von Mahagonyhol;. 

D i t o dito von buntem Birkenholz. 
5) D i t » dito von buntem Birkenholz, vsrn rund. 
6) Sechs dito von Ellernhol;. 
7) Zwei Kleiderschränke von Evernbolz. 
L) Neun Boston - Tische von Ellernhol; 
91 Fünf runde Tbeetische von Ellernhol^ 

40) Zwei Nachttsiletten von Ellernholz. 
t t ) Ein Spcifcttapptisch von Ellernholz. 



t2) Em Toilettsvkegel von Mahagony. 
tz) Etn Messerkasten von Mahagony. 
4Ä) Sechs kleine gebeizte Tische. 
tö) Zwei kleine Nährahmen. 
46) Ein Tabackskasten von Birkenhol;. 
^7) Zwei Fußschemel von Eschenhvlz. 

Zwei ^pcickrlschaalen. 
Loose sind zu haben bei dem Hrn. Buchbinöermei-

ßcr Schuck? und bei mir im Hause; bci dem Ersiern 
sind auch die Möbeln zu besehen. Sobald die Loose alle 
abgesetzt seyn werden, wird der Lag und das Lokal, 
Ivo die Ziehung vorgenommen werden soll, in den Zei-
tungen bekannt gemacht werden. S 

Bchr. 
Immobi l , das zu verkaufen. 

Mein, dem Postbause gegenüber, auf Erbgrund 
belegenes steinernes Haus, bin ich willens aus freier 
Hand zu verkaufen. Die Bedingungen smd täglich bet 
mir ju erfragen. z 

Schlössermeister Falk. 

Acren de. 
Die im Pölweschen Kirchspiele belegenen Güter 

Neu-Koiküll und Alexanderhoff, zehn und dreiviertheil 
Haken groß, werden vom i- Mai 182; an auf mehrere 
Jahre zur Arrende ausgeboten. Arrendeliebhaber Ha-
ben sich der Bedingungen wegen bei dem Herrn Baron 
von Nolcken auf Lunia zu melden. S 

Zu verkaufen. 
Unter mehrern neu angekommenen Waaren sind 

bci mir für billige Preise zu haben: Thermometer, 
Sanduhren und Probegläser mit Graden zum Brand-
weinsbrand, wie auch die so sehr beliebten finnischen 
Zeuge von 6, 7 und 8 Viertel breit, welche vorzüglich 
wegen ihrer Güte und Dauerhaftigkeit in der Farbe zu 
häuslichen Damen- als auch Kinder-Kleidungen und 
Möbelüberzügen zu empfehlen sind. 3 

H. D. Brock. 

Bei dem Euseküllschen Gärtner Freundich sind 
wiederum Thermometer, Barometer und eingetheilte 
BrandweinSqläser zum silbernen und kupfernen Tiegel 
zu haben, die letztern zu 6 undidie vorletzter» zu z Rbl. 
daS Stück. z 

Um den Liebhabern des deutschen Gesanges Hen 
Ankauf meiner L i ed er möglichst zu erleichtern, mache 
ich hiemit bekannt, daß ich diejenigen, die sich unmit-
telbar an mich wenden, die drei bisher erschienenen 
Hefte zusammen für fünfzehn Rubel B. A. über-
lasse. Von dem glücklichen Absah derselben hängt 
das Erscheinen eines v ie r ten ab. Auch steht bei mir 
ein wohlerhaltenes Aortepiano in Tafclform von Lüdeke 
um billigen Preis zum Verkauf. Z)ie mich zu Haus 
finden wollen, werdcn gütigst vor zehn Uhr Morgens 
kommen, indem ich späterhin ausgehe. 2 

August Heinrich von Weyrauch, 
wohnhaft im Hause des Hrn. Architekt Geist. 

V t i mir sind gebundene St . Petersburgsche und 
Rigasche, sowohl Häckersche als Müllcrsche, deutsche 
Kalender für das Zahr 1823 zu haben. 1 

Zenker, Buchbinder. 
Zu vermiethen. 

Bei mir sind drei zusammenhängende Zimmer zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. z 

P. EmmerS. 

G e f u n d e n . 

Vor einiger Zeit ist auf der Revalschen Landstraße 
eine meerschaumene Pfeife gefunden worden. Der sich 
legitimircnde Eigenthümer kann sich auf dem Gute 
Tabbiser melden. z 

Verloren. 
Am 46. Decbr., Abends, ist auf dem Wege von 

der Buchdruckerei bis an das Knfzoffsche Haus, un» 
tvcit der steinernen Brücke, ein seines Wahrendorfer 
Mannshemd verloren gegangen. Der Finder wird ge-
de<en, dasselbe gegen eine angemessene Belohnung iu 
der ZeitungS-Expedition abzuliefern. 3 

Abreisende. 
Da ick' gegenwärtig nicht mehr in der Handlung 

des Herrn C. Block bin und von hier bald zu reifen 
gedenke, so fordere ich hiermit alle diejenigen auf, 
weiche etwa Forderungen an mich haben sollten, sich 
deshalb bei der Kaiser». Polizeiverwaltung zu melden. 

P. Hannemann. t 

Skn/kllöe/KiKe,' Lüö. 
Im — « 
Z/K nsuF? Dll ia/ — >̂<5 — -»» 

»»» »»» 

Angekommene Fremde. 
Herr Rathsherr und Ritter CovinS, kommt von Riga, 

logirt bei Baumgarten; Herr Lieutenant v. Bock, 
kommt aus Ehstland, und Frau Qvewrin Deutsch, 
kommt vom Lande, logiren bei Pensa. 

Durchpassirte Reisende» 
Hr. Commis. 9ter Klasse Rukawitschnikoff, von St . Pe-

tersburg nach Riga; Hr. Commis. Mer Klasse Lund, 
von Wilna nach St. Petersb.; Hr. Second« Lieut. 
Salz, von St. Petersb. nach Mira»; Kourier Re« 
mtmoen, von St. Petersb. nach Polangen; Hr. Apo-
theker Bandr, nach St.Petersb.» Hr. Commis. Zrer 
Klasse Eserskom, von St. PeterSb. nach Warschau; 
Hr. Borissoff, von Grodno nach St. Petersburg. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schisse 
ist: 721 ; 

die der ausgegangenen: 751. 



b r p l s c h e Z e i t u n g 

K M W M f f 

M i t t w o c h , d m 2 v . D e c e m b e r , 1 8 2 2 . 

J7. zu d«ul?ea e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen de» Kaiserl. Universitäts, Censur: O?. F . E. Rambach, Cenfo,. 

- ^ 7 / ^ e ^ u c / ^ , i / ^ 6 M , ' 
, 6 s ^ o l/?o » t t / c, 
»5. ^ / . 0^6^ ?>! / ^ - . ^.«.'5. ÄS5 cre/' tto/s?-65 s,^//7cv//'^^. 
/ ) / s m/V /^vöV-

V. t.-. tdcv/̂ /57??i?/??!. 

Madrid, den 2;. Nov. 
Man sagt, der König habe dem Decreke, 

wodurch patriotische Gesellschaften bewilligt und 
organisirt werden, seine Sanction verweigert. 

Zu Cordova hat man eine neue Verschwöt 
rung entdeckt. 

Man hat tn den CorteS den Vorschlag g« 
macht, Steuern auf die Personen und Effecten 
zu legen, die nachdem Auslände gehen; die Dei 
purirten Galiano und ArguelleS widersetzen sich 
aber demselben, und er ward am Ende verworfen. 

In den Departements des Kriegs und des 
Innern haben große Veränderungen statt gefun? 
den. Im erstern sind fünfzehn und in lehrerm 

ü bis 7 Vüreaux? Chefs durch andere ersetzt wor5 
den 

Generel Morillo befindet sich hin und ist 
gänzlich frey. 

Der General Marquis v. Castellar ist hie; 
her ins Gefängniß gebracht worden. Er ist bes 
kanntlich in die Verschwörung vom 7ten Iuly 
verwickelt und wurde zuerst nach Valenua ver? 
wiesen. 

Der Herzog von Jnsantado ist hieher zu-
rückgekommen und hat in hiesigen Blättern das 
Gerücht widerlegt, daß er nach England habe 
fliehen wollen. 

In der gestrigen Sitzung der Cortes be. 



s.häsngte man sich mit dem außerordentlichen 
B u d g . t des M a r i n e - M i n i s t e r i u m s . Z n der 
heutigen .'wurden in Betreff des Römischen Ho? 
se5 zwey Vorschläge mit großer S t immenmehr -
heitangenommen; nämlich erstens, die Circulation 
eines Breve zu verbieten, welches ein Buch, 
worin die Lehre der Unv^rlctzlichkeit der Kortes-
Deput i r ten ausgestellt ist, verdammt, und zwei-
tens dem N u n t i u s und dem Römischen Hose auf 
diplomatischem Wege wissen zu lassen, daß der-
selbe in Hinficht seiner Entwürfe gegen S p a n u 
en nicht zum Ziel gelangen werde. 

D e r Universal enthält einen Ar t i ke l , wo? 
vin die Ar t und Weise angegeben w i r d , den 
Seehandel mit Frankreich ju vernichten, wenn 
dieses Reich S p a n i e n mir Krieg überziehen soll-
te. Auch wird darin empfohlen, kriechen 
und Americanern Kaperbriese zu ertheilen. 

D i e Unterhandlungen mit Portugal ! dürsten 
kaum zu S t a n d e kommen, weil die Portugiesi-
sche Regierung die Zurückgabe der Festung Oliven-
za ver langt , das hiesige Gouvernement aber nicht 
barein willigen wil l . 

D i e Gerüchte von einer Kriegserklärung der 
zu Verona versammelten hohen Souveraine haben 
hier neue Verfolgung der A n t i - Constikutionellen 
oder Royalisten erregt. 

N i c k den Berichten, die wir aus den P r o -
vinzen erhalten haben, sind allenthalben die Fact 
tionisten geschlagen und auseinander getrieben 
worden. Z a b a l a , M r a l l e s , M e r i n o n'. suchen 
fliehend dem Racheschwerd der constikutionellen 
T ruppen zu eingehen. 

Schreiben vom M a y n , vom z. Dec. 
D i e Maynzer Zeitung wird tm nächsten Z a h -

re wieder fortgesetzt werden. D i e Großherzozl» 
Hessische Regierung hat die Reclamationen des 
bisherigen Verlegers berücksichtigt und ihm ge-
stattet, die Zeitung durch einen von ihm vorgei 
schlagenen Redacteur wieder fortsetzen zu lassen. 

Z n Frankfurt <?. M . ist eine neue geschärfte 
Verordnung über die Hei l ighaltunq der S o n n -
und Feyertage erschienen, welche insbesondere auch 
verbietet, wahrend der Advent -und Fastenzeit 
T a n z - M u s i k zu halten. Inzwischen scheint es, 
daß diese Verordnung nichr streng beobachtet wer-
den dürfte, indem mehrere W i r t h e in dem Nach-
r i c h t s - B l a t t anzeigen, daß Bäl le und Tanz -
Musik die Adventzeit über ununterbrochen fortge-
hen werden. 

Z n Folge der Zugeständnisse, welche der 
Katholischen Gemeinde in Frankfurt a. M , ges 

macht worden sind, hat diese Gemeinde nun auch 
einen Kirchen - Gemeinde - Vorstand erhalten, wie 
die übrigen Kirchen - Gemeinden schon früher hat? 
ten. Ob diese Gemeinde auch ein besonderes Gymna? 
sium erhalten werde, ist noch unentschieden. 

M a n erwartet in Bezug auf die Sitzungen 
der Bundes - Versammlung, d ie , wie es heute 
h e i ß t , übnmorgen ihren Anfang nehmen sollen, 
noch die Ankunft eines Kouriers bci der BundeS-
Präsidial-Gesandtfchaft. D e r von Se i ten Ba ie rns 
ernannte neneBunde^tags-Gesandte, H r . v . Pfeffel , 
ist eingetroffen, so wie H r . v. Oberkamp, der, 
wie man bereits vor einiger Z<it in einem Ar -
tikel aus München berichtet h a t , demselben al6 
Legations - Secreta i r an die S e i t e gegeben wor? 
den ist. 

D e r größte T h e i l von den beunruhigenden 
Gerüchten, die man vor einiger Zeit hier in Um-
lauf gefetzt, und wo von nichts anderm die Re-
de w a r , als von bedeutenden T e r r i t o r i a l - Ver -
änderungen in ganz Deutschland und andern U>u 
gereimtheiten, sind wieder verklungen, ohne gel 
rade eine große- Sensation hervorgebracht zu hat 
ben. 

D e r öffentliche Verkauf des in S t u t t g a r t 
gedruckten Gvrresfchen Werkes über den Congreß 
zu Verona ist jetzt freigegeben. 

H r . P h ä l e r , welcher mi t dem Gra fen C a i 
podisirias nach Frankfurt gekommen, und nach 
dessen Abreise dort verblieb, ist als Attachö bei 
der Nußischen Bundes - Gesandtschaft angestellt. 

A m zysten November verspürte man zu 
Speyer eine E r d - Erderschütterung. 

Zwischen der König l . Preußischen und der 
Großherzogl. Weimarschen Regierung ist eine 
Übereinkunft über die Herstellung einer Wechsels 
seitigen Zoll - und Geleitsfreiheit des Fürsten und 
S t a a t s - G u t s getroffen worden. 

Schreiben aus Konstantinopel, 
vom 10. N o v . 

D i e Besorgnisse, welche w i r mit den letzten 
vier Posten seit den verhängnisvollen Maaßre? 
geln der Regierung in Hinsicht des Geldes än? 
ßerten, waren nicht ebne G r u n d . D i e Unzut 
friedenheit des Volks und der Zanitscharen äu? 
Herl» sich dieser Tage auf eine beunssuhigendt 
Weise. D i e unzufriedenen Zanitscharen strömten 
gegen das S e r a i l , und Verwünschungen gegen 
den S u l t a n und Ha le t Effendi waren das Look 
sungSwort. Kein Christ wagte sich auf die S t r a -
ßen. Der S u l t a n , die Gefahr ahnend, unter 



drückte diesmal den S t u r m mit G e l d , welches 
mir vollen Händen gespendet erkauft wurde. 
Anch Hale t Essendi opferte seine Reichthümer; 
allem nach der herrschenden S t i m m u n g wird es 
ihm wenig nützen. D i e W u t h des Volks gegen 
ihn kennt keine Grunzen mehr, und die Beharre 
lieh keit des S u l t a n s , den Günstling zu schuhen, 
Wird noch ('restlich're Felben h.'den. — D i e 
große Flotte ist aus M o r e a unverrichteler S-'che 
bei Tenedos angekommen. D i e Pforte !<! weist 
über die i inurgirten Laizder. V o n Persien sind 
noch traurigere Berichte gekonunen; die Perser 
haben einen neuen großen S i e g erfechte:'. D e r 
D i v a n bat jetzt Befehle gegeben, den frieden um 
jeden P r e i s abzuschließen. — I n ?aur>6 -st 
die O l i o l o i s ausgebrochen un> h .̂t den 
S cd ach von Persien, der fieh seiner Arinee genä-
Her l Ha l le , genvthigt, nach T e h e r a n zurückzuae-. 
hen. — Z u Aleppo soll man noch fortwährend 
von Zeit zn Zeit Erdstöße spüren. 

E i n andres ans Konstantinopel, 
vom i r . N o v . 

D e r gehaßte nnd verwünschte Günstl ing 
Halet Effcndi, der sich dcn D i p l o m a t e n , oder, 
wie die Muselmänner sagen, den G h a u r s ver? 
kauft haben sollte, ist, durch einen großen Auf? 
stand durchs Volk und die Zanitscharen veran? 
laßt, vom S n l t a n abgesetzt worden. Auch der 
Großvezier und Berber Pascha theilten sein Loos. 
W i r schweben in der größten G e f a h r , da da6 
Reich der Zanitscharen wieder seinen Anfang ge? 
uommen. 

Schreiben aus Belgrad, 
vom 26. Nov. 

Beim Pascha ist vorgestern ein Tartar in 
sechs Tagen aus Konstantinopel angekommen und 
seitdem verbreitet stch das Gerücht allgemein, daß 
daselbst ein großer Aufstand des Volks und der 
Zanitscharen statt gefunden, in Folge dessen Ha? 
let Essendi, der Berber Pafcha und Großvezier 
umgekommen, die übrigen Minister aber nach 
Asien verwiesen worden sepn sollen. Die Bestäi 
tigung steht zu erwarten. 

(Diese Nachrichten werden auch durch die 
neuesten Mi t te i lungen des Österreichischen Be? 
obachters vom yten und i i ten Nov. bestätigt.) 
Seine Erzählung lautet so: „Schon seit län? 
gerer Zeit waren die Klagen der Zanitscharen 
gegen Hal i t Essendi immer heftiger und lauter 
geworden, und in den ersten Tagen des Novem? 
berS vereinigten sich die Aeltesten des KorpS zu 
einer Bittschrift an den Su l tan , um Entfernung 

des Urhebers der Unfälle, die das Neich tetrof? 
fen. Abdullah Pascha, dcr tei dcn Ze.nit'ch- ? 
ren in großem Ansehn steht, überreichte die V o r -
stellung uud begleitete sie mit einer ln neigen 
Denkschrift von seiner H<-nd. S u l t . n i M e h u u i d 
durchzog hierauf am r)ten, wie zetzt öfter ge-
schieht, im strengsten Zncognito die S t r a ß e n , 
und die Auskiärun.sen, welche er sich bei dieser 
Gelegenheit verschaffte, brachten seinen Entschluß 
zur R<ise. Noch in derselben Nacht wurden der 
0ne^ve;ier , S a l i h Pascha, und der M u f t i , bei-
de Creaiuren Hak t -Essendes , abgesetzt und daS 
Nelu'rsiegel obbenanntem Abdullah Pascha, wel i 
cher .n der letzten Zeit das bei S c i ' t a r i stehende 
A r m e e K - n p s besehii^te, anvertraut. D i e erle-
d ige Stei le des M u f t i erhielt S i d k i S a d e , je; 
n,s D . j ' u l i . d der Uiemas, welches als Präs i -
denl der Konferenzen, allen Verhandlungen deS 
Lord S t rangford mir den Türkischen M i n i s t e r » 
bcigewohnt hatte. H a l l t Essendi selbst erhielt 
am ivteu, Nachmi t tags , Befehl , sich aus dev 
Hauptstadt zu entfernen; ein Capidschi Baschi 
begleitete ihn nach Brussa, wo er sein ferneres 
Schicksal erwarteu soll. Gleichzeitig wurden 
auch der Berber Bascbi sOber - B a r b i e r ) uud 
der Kahwedschi Baschi (Oberster ter Kasse eschen? 
ken), zwei Beamte, von H a l i t s P a r t e i im Znnern 
des S e r a i l s abgedankt und nach Asien verwiesen. Uc? 
brigens ist die Ruhe in Konstantinopel nicht einenAus 
genblick gestört worden, und man hält mit St renge 
Ordnung. S o g t h t e s auch in S m y r n a . Diestörr ig; 
sten Meuterer dcr Janilscharcnkvrps sind do,t ohne 
Schonung h.'Nßerichtel morden. Znssnf Ben , 
dermciliger S ta t tha l te r dcr Znsel S c i o , sucht 
das Loos der unglücklichen Bemohuer zu verbes-
sern und die zerstreuten Flüchtlinge zu sammeln. 
D i e Großherrliche Flotte ist, nachdem sie sich 
von dem Algierischen und Aegyptischen Geschwa« 
der getrennt.- in den ersten Tagen des Novem-
bers vor den Dardanellen angekommen. S i e 
wird mi t erstem Südwinde in dem Hafen der 
Hauptstadt erwartet, wo sie, wie gewöhnlich, ih-
re Wintersiation nehmen wi rd . Einige N a j a h S 
aus Phil ippopolis sind, wegen entdeckter Corre? 
spondenz mit den Griechischen Znsurgenten 
oder Verbreitung der Griechischen Konstitution, 
mit dem Tode bestraft worden. Dasselbe Schick-
sal t ra f auch einen, während der Abwesen? 
h«it des Fürsten vvn der Wallachey d v n aufget 
stellten Ka imakam, N a m e n s Konstantin N e g r i , 
welcher, fo wie dcr ehemalige Kaimakam in der 
M o l d a u , S t e p h a n VvgondiS, vor einigen T a g e n 



von Silistria nach Konstantinopel geführt ward, 
wo der erstere am 8ten im Quartiere des Fa-
nars hingerichtet wurde. Das seinem Haupte 
angeheftete Zafta lautet wörtlich wie folgt: 
„D ies ist der verruchte Leichnam des Konstantin 
Negri, Kaimakam in der Waüachey, an dem die 
Todesstrafe vollzogen worden ist, weil auö sei-
nen neuerlich in Beschlag gekommenen Papie-
ren erhellte, daß er mit seinem Bruder Theo^o-
raki, dem Rebellen l Häuptling in Morea, einen 
heimlichen Briefwechsel unterhalten und an der 
Verschwörung thätigen Antheil genommen hat." 
Dogoride5 ist vor der Hand nach Klein-Asien 
verwiesen. Die vielfältigen Klagen, welche, ge? 
gen die von ihm verüblen Bedrückungen wah-
rend der ihm anvertrauten Gewalt, aus beiden 
Fürstenthümern eingelaufen waren, scheinen diese 
Strenge veranlaßt zu haben. Der am gten 
Nov. abgesetzte bisherige Zanitscharen - Aga hat 
den Knl Kiaja, oder Lientenant des KorpS, zum 
Nachfolger erhalten. Das Pestübel scheint, laut 
den sichersten Angaben, in der Stadt und den 
nahe gelegenen Ortschaften aufgehört zu haben, 
und sich bloß auf Bujukdere und Zenikoi am 
Bosphor zn beschränken, wo große Sterblichkeit 
herrscht. 

Schreiben aus Triest, vom i . Dec. 
Aus Mkssolunghi sind directe Briefe vom 

zvsten November angekommen, woraus man 
sichr, daß diese Stadt nichl in die Gewalt der 
Türken kam. Die Türken erlitten bei Misso-
lunghi am i4ten Nov. eine Niederlage. Mau« 
rocordato, Normann und Bozzaris befehligten 
dabei. — Von Corfu und Zante wird vom 9. 
Nov. gemeldet, daß die dortige Regierung ihr 
System etwas geändert zu haben scheine. 

Wien, den 4. Dec. 
Se. Ma j . der Kaiser haben den t ra fen 

M i a r i in der Stelle eines adlichen Deputirten 
der Provinz Belluno bei der Central - Kongre-
gation in Venedig auf weitere 6 Zahre und 
den Grafen Michiel in gleicher Eigenschaft und 
Dauer für die Provinz Verona bestätigt. 

Der Griechische Fürst Suzzo ist von Kron-
stadt, der Graf von Buol - Schauenstein, K . K . 
Vothfchafts; Secretair am Franzosischen Hofe, 
und der Russische Oberst von Noress von Vero-
na, Hr. Hugot, Königl. Französ. Konsul tn 
Bucharest, von Paris hier angekommen. 

Der Kaiserl . R u ß . Gesandte am Münchs ; 
ner Hofe, G r a f von Pah len , ist von hier nach 
M a p l a n d abgereiset. 

Die K. K. Nieder-Oesterr. Landesregierung 
hat unterm 7ten v. M . folgende Kundmachung 
erlassen: 

Se. K. K. Ma j . haben, um den getreuen 
Unterthancn Allerhöchsteres Königreichs Ungarn 
einen neuen Beweis Allevhöchstihrer Huld und 
Gn.ide zn geben, und ihnen die Vortheile des 
Handels mil dem Auslände zu erweitern mittelst 
allerhöchsten Kabinetschreibeus vom »sten Zu l i 
d. Z . zu beschließen geruhet, den jenseits^ der 
Si've gelegenen Theil von Civi l - Croatien und 
das ehemalige Ungarische Küstenland, welche Bet 
zirke bisher einen inlegrirenden Theil Allerhöchst? 
ihres Königreiches Zllyi'u-n ausmachten, dem Kö-
nigreiche Ungarn einzuverleiben. 

Ferner haben Se. Ma j . mit allerhöchster 
Entschließung vom 2 zsten Sept. zu befehlen ge-
ruhet, dah die Uebergabe und Uebernahine der 
gedachten LandeStheile, folglich der Eintr i t t der 
Ungarischen Verwaltung in denselben mit dem 
isten Nov. d. Z . vor sich zu gehen habe. 

Die Regierung wird vom August k. Z . a» 
bis Ende 182; der Nationalbank znm Behuf 
des Einlösnngsgeschästs des Papiergeldes zo 
M i l l . Fl. in monatlichen Raten liefern, aber da» 
für neue Obligationen ausgeben. 

Seit einigen Tagen sind die Staatspapiere 
ansehnlich gefallen. 

Konstantinopel, den r i . Novbr . 
Endlich hal die Nemesis auch ihre Rechte 

gegen Halet Essendi, den Alles geltenden Günst-
ling des Su l tans , die Stütze der bisherigen 
Polit ik der Pforte, den Genossen des Capudan 
Pascha'S, des Zerstörers von Sc io , behauptet. 
Man kann mittelbar die schwierige Lage der Din-
ge daraus ermessen, daß der Sul tan, dem man 
sehr viel Character und Entschlossenheit zuschreibt, 
endlich doch den Zanitscharen nachgeben mußte. 
Seit Abgang der letzten Post stieg dte Krisis 
mit jeder Stunde; um so mehr, da zugleich 
sehr niederschlagende Nachrichten eintrafen. Die 
Uebergabe von Canea, wo die Türken, dem Ver-
nehmen nach, selbst ihren Pascha an die Grie-
chen auslieferten, und dann die Festung überga-
ben, das gleichzeitige Gerücht von der Einnah-
me Bagdads durch die Perser, das Ankommen 
der Türkischen Flotte in einem nichts weniger, 
als erfreulichen Zustande, alles dies hat obtgeS 
Ereigniß beschleunigt. Seitdem haben die Hin-
richtungen von Griechen wieder begonnen, und 
die Zanitscharen riefen laut nach Christenblut. 
Glücklich! wenn das, was wir in diesen Tagen 



sahen, nicht d.iS Vorspiel noch folgenreicherer 
Ereignisse ist! 

Der dieser Tage Hingerichtete Constantin 
Negel hat eine Fürstin CalSimachr zur Gemah-
l in , deren ganze Familie in einigen Jahren aus-
gerottet wurde, und ist e!n Bruder des Nuß. 
Kaiscrl. Geh. R-ths Negri. Dem Patriarchni 
wurde eine L-ste aller n^ch in der H.'.uplst'.dr 
lebenden Griechen abgefordert. Man ize uhr in 
Sorgen darüber, da dcr Firin^u zur allgemeinen Be-
wassnuni!nller Muselmänner wieder znr Rache ent-
flammt yat. 

Par is , den 7. Decbr. 
Vor der Messe hatten der Hr. Bischof von 

AmienS und der Baron Dudon Privat - Audien-
zen bei S r . Majestät dein Köniqe, welcher >pä-
ter nnt dem Grafen de Vun>!e arbeiteten. 

Der Etoile, der das Journal des DebatS 
in keinem Augenblick aus den 'Augen läßt, hat 
den Artikel, den cs aus dem Engl. Observer 
aufgenommen, höchst übel bemerkt: „ I n welche 
sonderbare Lage har sich de>6 Journal des De-
batS ganz aus freien Stück-m versetzt, ruft er. 
Nachdem eS stch so unüberlegt qegen die Mög,' 
lichkeit eines im Namen des civilisirten Europa, 
gegen die Spanischen Rcvolutionairs unternom-
menen Krieges erklart, nachdem e? selbst das 
Princip einer bewaffneten Dazwischenkunft zu 
bestreiten gewagt, sieht cS sich letzt so weit ge-
bracht, zu thun, - als ob eS dte Artikel des offi-
cieslen Journals (des Kourier) nicht bemerkt und 
schreibt einem Blatte nach, das gar keine Au-
to r i t ä t hat (dem Observer). Warum, weil der 
Kourier jetzt die Hypothese und selbst die N o t -
wendigkeit einer bewaffneten Dazwischenkamst an-
erkennt und der unbekannte Nedacteur des Ob-
server für die Annahme einer Neutralität strei-
tet, die, wie man früher in dem Blatte des 
Englischen Ministeriums las, nur dazu dienen 
würde, dem bewaffneten Aufstande und dcr Anar-
chie ein Garantie-Diplom zn geben." DaS 
Journal des Debats hat hierauf am 6ten wie; 
der einen Artikel aus dem Kourier aufgenom-
men und mit Anmerkungen versehen, worin eS 
unter andern bei der Stelle: „ W i r werden uns 
nicht wundern, wenn die Französische Armee an 
die Linie des Ebro vorrückt, die Bemerkung 
macht: „ W i r sehen mit Verwunderung, wie ein 
gewöhnlich so gut unterrichtetes Journal, als ter 
Kourier, so leicht bloße Pariser Börsen-Nach-
richten aufnimmt. Zum Glück für Europa's 
Ruhe beweisen authentische Anzeigen, das; man 
sich noch mit Negoclationen beschäftigt deren Ge-

linken nicht unmöglich ist." Diese Worte btt 
weisen von neuem, wie treu das Journal des 
DebatS, das man als das Organ des Grafen 
von Villele ansieht, seinem Friedenssysteme bleibt 
und entschiedenen Charactcrs die Politik verficht, 
zu der es sich in Hinsicht Spaniens bekannt har. 
Auch sind die Ursachen nicht schwer zu finden, 
w^dalb eS indireet seine Ansichten und Gründe 
vorträgt, da die Raisous auf directum Wege nichts 
mehr gefruchtet haben. 

Einem Privalbriefe aus Verona zufolge, 
sind 5 Beamte der Oesterreichischen StaatS-Kanz-
l y verhaftet worden, weil sie einer der bei dem 
Kongreß r.prasentirten Machte geheime Doku» 
nience mitgerheilt haben soll. 

Alle Briefe von der Spanischen Granze 
melden übereinstimmend, daß der größte Enthu- » 
siasmus unter den konstitutionellen Truppen 
herrsche. Die Siege, welche sie über die Glau-
bcnstruppen davon getragen, haben ihr Vertrauen 
auf ihren Chcf und ihre Ergebenheit für das Vater-
land vermehrt. 

Der Moniteur, sagt der Kourier francais, 
Hit seinen Lesern gestern das Ableben der armen ' 
Glaubens - Armee verkündigt. Der Etoile möchte 
sie gern wieder auferw^cken. Er spricht von dec 
bewundernswürdigen Haltung der Grenadiere des 
Glaubens, die weder Munition noch Bajonnette 
hatten; er erschöpft sich in gramatikalischen Spitz-
findigkeiten, um einen Rückzug von einer Nieder-
lage und eine Nersprengung von einer gänzlichen 
Auflösung zu unterscheidet,, und sucht die Sache 
so darzustellen, als wenn die Soldaten der Glau-
bens-Armee sich nach Frankreich zurückgezogen, 
okne geschlagen worden zu seyn, und sich zerstreut 
hätten, ohne eine Niederlage erlitten zu haben, 
was eine sehr vorteilhafte Zdce von diefer Ar-
mee geben muß, welche flieht, ohne einen 
Kampf zu bestehen, und sich zerstreut, ohn» 
dazu gezwungen zu feyn. Uebrigens thun Worte 
nichts zur Sache; die Glanbens-Armee ist Vernich; 
tet und man muß. dem Etoile den Trost gönnen, 
in dieser Vernichtung nichts als ein Rückzug zu sehen. 

Gestern hat die Verhandlung wegen der 
Appellation der vier lieberalen Zeitungen begon-
nen und wird heute fortgefetzt werden. 

Der Etoile hat auf außerordentlichem Wege 
die Madridter Zeitungen vom ?7sten und zzsten 
Nov. erhalten, behauptet aber, daß sie nichts 
Erwähnungswerrhes enthielten. Die Kortes be-
schäftigten sich mit dem weitern Verfolg der 
Mi l i ta i r - Verordnungen, nnd die Berichte von 
Mina reichten nicht weiter als bis zum 15. Nov. 



Der Leichnam des verstorben?» Staatskanz? 
lers, Fürsten von Hardenberg, ist embalfamirt 
nnd biS auf weitere Befehle von Seiten S r . 
M a j . , dem König von Preußen, einstweilen ans 
deni Prvlt'stcnzlischi-n Knchhcfe beigesetzt worden. 

Emige dcr royalijuschen Blätter enthalten 

die Ant r i t ts rede des Bischofs von Hermopol iS 
(Fraysstnons), als M i t g l i e d der Französischen 
Akademie, wor in er besonders Ludwig dem X I V . 
eine große Lobrede h ie l t , die aber von den libe! 
r a i . n B l ä t t e r n sehr har t mitgenommen w i rd . 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Wissenschaft 

gebracht, daß im Beginn des AahreS wiederum 
die Äufnahme von zehn Stiidieiei-de» in das ai'f Aller-
höchsten Befehl aufbicsiger lZriiversttät errichtete medi-
cinische Institut Statt findet, unter folgenden Be-
dingungen : 

1) Die Aufnahme eineS jeden Individuums ist durch 
die gehörige wissenschaftliche Vorbereitung dedingt. 
Wer nicht mit dcm Zeugnisse der Reife ron einem 
Gymnasium entlassen ist, wird bei der Universität 
vorschrifcmaßig geprüft und muß über seinen unta-
delhaften Wandel das Zeugniß einer Behörde bei« 
bringen- . 

2) Auch Jünglingen, die unter der Kopfsteuer ste-
hen, ist der Zutritt erlaubt/ wenn sie beurkunden, 
daß ihnen von den Gemeinden, in welchen sie als 
steuerpflichtig angeschrieben sind/ gestattet ist/ einen 
andern Stand zu wählen. Nach Erwerbung einer 
mcdieinischen Würde werden sie von der Kopfsteuer 
ausgeschlossen. 

5) Die Aufgenommenen genießen wahrend ihres vier-
jährigen Curfns, von der medieinischen Fakultät 
geleitet/ unentgeltlichen Unterricht in den öffent-
lichen Vorträgen der Universität, und empfangen 
jährlich für Unterhalt und Quartiergeld Sieben-
hundert und fünfzig Rubel B- A. ternaliter aus-
gezahlt. 

4) Nach Beendigung des CursuS wird jeder, in Ge-
mäßheit deS Allerhöchst bestätigten DokladS des 
Herrn Ministers der Volks-Aufklärung vom t5tcn 
Sul i -8!0, der Prüfung unterworfen und zu der 
Würde befördert, auf welche er nach dcm Grade 
seiner Kenntnisse und Geschicklichkeit Anspruch 
machen darf. 

5) Aeder hierauf von der Universität Entlassene wird 
mit Rücksicht auf daö ihm von der Universität er, 
tbeilte Zeugniß im Dienst der Krone angestellt und 
ist ihr zu sechsjährigem Dienste verpflichtet. Bei 
dem Antritte desselben erhalt er Postgeld nach Maaß-
gabe dcr Entfernung seines BestimmungS-OrteS 
nebst einhundert und fünf,ig Abl- zur Equipirung. 

Wer eS wünscht, zur Zahl der für das nächste Zahr 
aufzunehmenden Zehn gerechnet zu werden, hat sich 
spätestens am 12. Januar bei dem Dccan der me--
dicinischen Facnltät hieselbst zu melden. t 

Rector G. Ewers. 
Frisch, Secr. 

Vom Livl. Kameralhofe werden der Vorstand des 
neuerrichtelen Dirptsckcn Armenhauses und die Nor-
mender der nunderiabrigcn Milhelmina Haupt und 
Alexander v-Schacht vermittelst aufgefordert, die inste> 
hendcn Renten pr. 5te Hälfte 152! und ?iste Hälfte 

für bei dcr Reichs Cchu/den^ TiigungS-Kommis-
siiin niedergelegte Kapitale, in dem nächsten Zahlung?, 
Termin vom iL. A-umar bis i . Februar bei dcr 
Dörptschen Kreisrcnterei zu empfangen. Riga Schloß, 
dcn.16. Derbr. t«22. Z 

Äameralhoförgth F. W. Cchultze. 
Sekr. Fr. Schmieden. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Maiestät, deö Selbstherr-
schers aller Reußen fügen Bürgermcistcr und Nach 
dieser Kaiser! Stadt ?0lMt hierdurch zu wissen: wel-
cheraestalt die hiesige Bürgerg- und Cattlermeisters-
Frau C. Dorothea Ringe, geb. Oppendick, bei Einem 
Edlen Rathe dieser Stadt angesucht, daß daö ihrem 
ersten Ehegatten, dcm verstorbenen Sattlenneister Jo« 
Hann Gottlob Aolhmann, allhier im Zten Stadttheil 
sub No- gebörig gewesene Wohnbaus nebst Apper-
tinentien, ihrem derzeitigen Ehegntten, dem hiesigen 
Bürger uud Enttlermeister Lohann August Ringe, in 
Folge der von ihm bereits bewerkstelligten Berichti-
gung dcr darauf ruhenden Schulden nnd mit den.In-
teressenten getroffenen Übereinkunft, zum Eigenthum 
aufgetragen werden möge, Ein Edler Rath aber zu-
vörderst den Erlast eines Proklams dieserhalb für nöthig 
erachtet und selbigen heute verfügt hat. Zn Folge 
dessen werden alle diejenigen, die wider die vorerwähn-
te Uebertragung irgend etwas, sey es aus welchem 
Mechtstitel es wolle, einzuwenden haben sollten, hle-
mittelst von Em. Edlen Rath und zwar 5nt> xoen-» 
s)i--,e^nsi aufgefordert, ihren Widerspruch mittelst 
zwiefach alldort einzureichender Angaben binnen einem 
Zahr und sechs Wochen, also spätestens bis zum i t . 
Zanuar zu verlautbaren, widrigenfalls nach Ab-
lauf dieser peremtorischen Frist Niemand weiter damit 
zugelassen, sondern sofort das allhier im 3ten Stadt-
theil sub No. z9 belegene Wohnhaus nebst Apperti-
nentien, jedoch unter Vorbehalt der der Etadt zuste-
henden Gerechtsame, auf den Namen dcS hiesigen Bür-
gers und Sattlermeisters Johann August Ringe, zn 
seinem Eigenthum aufgetragen werden wird. V- R. 
W. Dorpat-Rathhaus, am zo. Novbr. 1822. z 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 



Auf Befehl Sr. Kaiserl. Maiest-st, des Selbstherr-
schers aller Reussen :c., fügen wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat, mittelst dieses Pro« 
klams zu wissen: Da von Seiten dcr Erden des allbier 
verstorbenen hiesigen Fuhrmanns Haeob Umblia, tcft 
sen Gcsammtvermögen seinen Gläubigern abgetreten 
und um Eröffnung des Konkurses gebeten worden, 
auch selbiger dckrenrt worden; so werdcn hiermittelsi 
alle und jede, welche an besagten Fuhrmann Jacob 
Umblia und dessen Vermögen irgend Ansprüche ma-
chen zu kennen vermeinen, bei Strafe der Präklusion 
angewiesen, sich mir diesen mittelst zwiefach einzurei-
chender Angaben bci Einem Edlen Rath Finnen drei 
Monaten, also spätestens bis zum 15. Marz zu 
melden, widrigenfalls sie nach Ablauf dieser peremto-
rischen Frist nicht weiter damit zugelassen werben sol-
len, sondern sofort Aditus präkiudirt werden wird. 
V. R. W. Gegeben Dorpat» Rathhaus, am is. de-
cember 2 

I m Namen und vvn wegen Es. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr . 

( M i t Genehmigung der Kaisers. Polizei« 
Verwal tung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Mittwoch, den 27. December, wird im Saale der 

Bürgermusse Bal seyn. Es ist zu bemerken, dast zu 
diesem Bal die alten Zahrcsbillette nicht mehr gültig 
stnd. Die Vorsteher. Z 

Ich bitte, daß Niemand weder jetzt noch in der 
Zukunft etwas auf meinen Namcn oder Rechnung ohne 
baare Zahlung verabfolgen lasse, indem ich ohne Aus-
nahme keine Schulden bezahle. z 

H. I . Neubauer. 
ES bat stch eine Frauensperson, wahrscheinlich 

eine ehemalige Dienstmagd aus meinem Hause, unter-
standen: bei dem fremden Kaufmann Hrn, Schiefner 
einige Cteingut-Cachcn auf dcn Namen meiner Frau 
auszunehmen. Indem ich dics öffentlich anzeige/ er-
suche ich zugleich zedcn, mir welchem ich oder einer 
meiner Familie verkehrt, Niemanden etwas auf mei-
nen odcr meiner Frauen Namen verabfolgen zu lassen, 
wenn er nicht zuvor darüber von unS schriftlich oder 
mündlich ersucht worden. 2 

Professor D a b e l o w . 
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Erne anständige Familie ist Willens, Peniionairc 
ins HauS zu nehmen und in der kage, übcr Aufführung 
und häuslichen Fleiß die nölhige Aufsicht zu fuhren. 
Das Nähere darüber erfährt man beim Oberlehrer, 
Hrn. Nach Hcrrmann. t 

Da ich einen Vorrath gutgearbeiteter und qröß» 
tcntheüs I-ikirter Möbeln fertig stehen habe, vom Tisch-
leranne taxin, so habe üb mich entschlossen, dieselben, 
mit Bewilligung dcr Dörptschen Polizei-Verwaltung, 
durchs Loosen zu veräußern. DaS Loos kostet 2 Rbl. 
50 Kopeken. 

Folgendes ist der Bestand der Möbeln, der 4L Ge-
winne enthalt: 

4) Ein Schreib-Bureau von buntem Birkenholz. 
2) Dito eins von Ellernholz. 
3 Zwei Komoden von Mahagonybolz. 

Dito dito von buntem Birkenholz. 
5) Diro dito von buntem Birkenholz, vorn rund. 
t>) Sechs dito von Ellernholz. 
7 Zwei Kleiderschränke von Ellernholz. 
8) Neun Boston - Tische von Ellernholz 
91 Fünf runde Theensche von Ellernholz. 

td. Zwei Nachttoilettcn von Ellernbolz, 
11) ^Ein Sveiseklapptisch von Ellernholz. 
12) Ein Toiletlsviegcl vvn Mahagvny. 
<z) Ein Messerkasten von Mahagony. 
Î l̂ ! Secils kleine gcbeüte Tische. 
liZ) Awci kleine Nährahmen. 
'ii>) Ein Tlibcickskasten von Birkenholz. 
17) Zwei Fußschemel von Eichenholz. 

Zwei ^peichclschaalen. 
Loose sind zu haben bei dem Hrn. Buchbindermci-

stcr Schuch und bci mir im Hause; bei dem Erstern 
sind a»ch dke Möbeln zu besehen. Sobald dic Loose alle 
abgesetzt scyn werden, wird dcr Tag und das Lokal, 
wo die Aiehung vorgen on? men werden soll, in den Zei-
tungen bekannt gemacht werden. 4 
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Imniob i l , das zu verkaufen. 
Mein, dem Postbaufe gegenüber/ auf Erbgrund 

belegenes steinernes Haus, bin ich willens aus freier 
Hand zu verkaufen. Die Bedingungen sind täglich bei 
mir zu erfragen. 2 

Schlossermeister F a l k . 

Ztrrende. 
Die im Pvlweschcn Kirchspiele belegenen Güter 

Ncu-Kocküll und Alcxanderhoff, êbn und dreivicrthcil 
5)aken groß, werden vom 1- Diai 182z an aus mehrere 
Jahre zur Arrende ausgeboten. Arrciideliebbaber ha-
ben slch dcr Bedingungen wegen bei dem Herrn Baron 
von Nolcken aufKunia zu melden. 1 

Z u verkaufen. 
Bei mir ist ein verdeckter Kntschsck litten zuhaben, 

desgleichen grüner, schwarzer und verschiedener Blu-
men-Thee, asirachansche Weintrauben, guter frischer 
Kaviar und frischer Lachs, gute Zitronen, sehr guter 
inlandischer und grüner Käse, Rosinen, Topfrosinen, 
sehr schöne frische Katharinenpflaumen, verschiedene 
Gewürzwaaren, gute woloudajche Lichte, Wachslichie 
und kasansche Seife, alles für billige Preise. Z 

I . Laurson. 
Abreise wegen ist ein Fortepiano von <-> Ocraven 

zu verkaufen. Sich zu erkundigen im Löwensternschcn 
Hause, . Z 

Zm Hanse des Herrn Sekretär Wilde vmd erne 
Schlitten«Klbitke verkauft. z 

Unter mehrern neu angekommenen Waaren sind 
bei mir sür billige Preise zu haben: Thermometer, 
Sanduhren und Probegläser mit Graden zum Brand-
weinsbrand, wie anck die so sehr beliebten finnischen 
Zeuge von 6, 7 und 8 Viertel hrcit, welche vorzüglich 
wegen ihrer Güte und Dauerhaftigkeit in der Farbe zu 
häuslichen Damen- als auch Kinder-Kleidungen und 
Möbelüberzügen zu empfehlen sind. 2 

H. D . Brock. 

Bei dem Euseküllschen Gärtner Freundich stnd 
wiederum Thermometer, Barometer und eingetheilte 
Brandweinsgläser zum silbernen und kupfernen Tiegel 
zu haben, dieleptern zu 6 und die vorletzter« zu 3 Rbl. 
daS Stück. 2 

Um den Liebhabern deö deutschen Gesanges den 
Ankauf meiner L i ed e r möglichst zu erleichtern, mache 
ich hiemit bekannt, das; ich diejenigen, die sich unmit-
telbar an mich wenden, die drei bisher erschienenen 
Hefte zusammen für fünfzehn Rubel B. A- über-
lasse. Von dem glücklichen Absatz derselben hängt 
das Erscheinen eines v i e r t e n ab. Auch sieht bei mir 

ein wohlerhalkenes Fortepiano in Tafelform von Lüdeke 
um billigen Preis zum Verkauf. Die mich zu Haus 
finden wollen, werden gütigst vor zehn Uhr Morgens 
kommen, indem ich späterhin ausgehe. 5 

August Heinrich von Weyrauch, 
wohnhaft im Hause deö Hrn. Architekt Geist-

e n vermiethen. 

Zwei warme nnd zwei kalte Buden, Ungleichen 
zwei warme Wohnzimmer, sind auf dem großen Markt, 
im Hause No 5, .während dcm Jahrmarkt zu ver-
miethen- z 

Mein Haus in der Blumen »Straße ist sogleich zu 
beziehen, jede Hälfte kann auch separat monatlich ver« 
miethet werden. Die Bedingungen erfährt man ne-
benbei von dem Hrn. Lieutenant v-Kampioni. Auch 
ist cin lackirter Schütten mit einer Decke zu verkaufen. 
Der Preis ist von Hrn. Rauch im Bremerfchen Hause 
an dcr Flosibn'icke zu erfragen G. v. Birger. z 

Bei mir sind drei zusammenhängende Zimmer zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. 2 

P. Emmers. 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Es ist Jemand erbötig, gegen eine freie Wohnung 

Kindern Unterricht zu «.'rrbeilen. Nähere Auskunft 
darüber giebt dcr Oberlehrer 3 

Sokolowsky. 
Gefunden. 

Vor einiger Zeit ist auf der Revalschen Landstraße 
eine meerschaumene Pfeife gefunden worden. Der sich 
legitimircnde Eigenthümer kann sich auf dem Gute 
Tabbifer melden. 2 

Verloren. 

Am Dccbr., Abends, ist auf dem Wege von 
der Buchdrucker« 'bis an das Änfzoffsche Haus, un-
weit der steinernen Brücke, ein feines Wahrendorfer 
Mannshemd verloren gegangen. Der Finder wird ge-
beien, dasselbe gegen eine angemessene Belohnung in 
der Zeitungs-Expedition abzuliefern. 2 

Gestohlen. 
Vor ungefähr iä Tagen ist eine goldene Taschen-

uhr, mit einer Kapsel, gestohlen worden- Wer selbi-
ge lauf dic Kaiserl-Polizei-Verwaltung abliefert oder 
Auskunft darüber geben kann, hat eine gute Beloh« 
nnng zu erwarten. 

Durchpasj'irte Reisende, 

Herr Kornet v.Emme, von St. Petersburg nach Rk 
ga, Generallieutenant v. Emme, nach St. Petersb. 
Buchhalter Sarger, von Riga nach St.Petersbnrg. 
Oberst Karpoff, von St. Petersburg nach Schawl 
Commiss. toter Klasse Scherbatzky, von St. Petersd 
nach Riga: SekondUeut. Salz, von Mitau nach Sr 
Peteröb.; Fähnrich Buttler, von St. Petersb. nact 
Dünaburg. 
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London, den 6. Dec. 
Am Dienstage und gestern wurden abermals 

Kab inen Konseils im Bureau der auswärtigen 
Angelegenheiten gehalten. Nach Beendigung des 
erstern hatte H r . Peel eine Pr ivat /Audienz bet 
dem Herzog von P o r t . 

W a s auch immer Wahres an den Nachricht 
ten aus Madr id wegen Abschluß eines Handels; 
tractatS seyn mag, sagt der Kourier, so viel köru 
nen wir mit Gewißheit behaupten, daß nächst 
dem Wunsche, daß der Friede in Europa ert 
halten werden möge, es der Entschluß unserer 
Regierung ist, in dem wahrscheinlich zwischen 
Frankreich und S p a n i e n ausbrechenden Kriege 

streng neutral zu bleiben. E s versteht sich von 
selbst, daß eine solche Poli t ik mit dem offensiven 
und defensiven All ianz ' -Tractat unverträglich ist 

Z n Por tSmouth werden die Kriegsschiffe 
Glocester, Tribüne, P h a e t o n , Fo r t e , Va lvrons , 
Vellette, Helicon, Br i lon und Ringdove ausaex 
rüstet. Ob diese EScabre eine andre Best im' 

.mung, a ls die in mehreren-Blättern angegebene' 
nämlich Westindien — h a r , wird die ?ei t 
lehren. ^ 

D i e Marquise Londonderry halt sich noch 
,mmer in Footscray auf und lebt sehr eingezogeiii. 

E s befindet sich gegenwärtig einer unsrer 
i.andsleute in M a d r i d , um die regelmäßige F a h r t 



eine« Dampfboots zwischen PortSmvuth und 
Bilbao zu Stande zn bringen. 

Das Schiff Corsar hat die Fahrt von Li-
verpool nach Charleston, Abladen, Einladen, kurz 
allen Aufenthall mit eingerechnet, in 6z Tagen 
zurückgelegt. 

ES gieng hier das Gerücht, daß Hr . Gif-
ford, der Herausgeber des Quaterly Review 
schwer krank sey und Hr . MiUmann in jenem 
Geschäft sein Nachfolger werdcn werde; allein 
dies ist nichr gegründet. 

Am zten d. wurde zum ersten M a l ein 
Sträf l ing in Schottland zur Dread M i l l ver-
urtheilt. 

Der (El l ies- just ice in Dubl in, Wi l l . Dowl 
nes, ist von S r . Ma j . baronisirt worden. 

Für die Grasschaft S l igu in I r l and wird 
wahrscheinlich Oberst King zum Parlementsglied 
erwählt werden, weil er der Sache der Katholik 
ken sehr zugethan seyn soll. Der Katholische 
Bischof Waldron in Sltgo war der erste, der 
ihm seine Stimme gab. 

Die Times ist der Meinung, daß der Prinz 
Regent von Brasilien wider seinen Willen dem 
Strome der Volksmeinung habe nachgeben 
müssen. 

Z n den Amerikanischen Zeitungen befindet 
sich folgender Artikel aus Canton vom loten 
M a y : ,,Der Kaiser dieses Reichs, der von dem 
abscheulichen Betragen der Mandarins in und 
um Canrvn gehört hatte, hat sich bewogen ge-
funden, in einem Decrete anzubefehlen, daß das 
Betragen dieser Menschen genau untersucht, und 
daß ihm ein umständlicher Bericht über den Vor-
fall mit den Engländern in Linien zugestellt wer? 
den sollte, zo Mandarine befinden sich bereits 
im Gefängnisse; und man glaubt, daß diese Un-
terfuchung von höchst wichtigen Folgen seyn 
wird. 

Schreiben aus Bucharest, »om 15. Nov. 
Gestern vertheilte der Fürst die ersten Staats,' 

amter. G r o ß i B a n wurde der bisherige Spatar, 
H r . Mann» Spatar (Großfchwerdtträger), der 
Dtvornik Matake Racoviza; Großlogothet, der 
Constantin Balarzan; Groß s Dwornik, der Ni? 
colay Golesku; Aga, der Michaiga Philipesku; 
der Zordake GoleSku, bekannt durch die Tirgu? 
vister Vorfälle, blieb ohne wirklichen Dienst. 
Die Zsprawniks (Kreishauptleute) in den D i -
stritten wurden schon früher vom Fürsten ers 
nannt. Als Großschatzmeister blieb der bisher«? 

hochgeachtete Van Barbuzan Vakaresku, wel? 

cher sich in mehr als einer Rücksicht um sein 
Vaterland verdient gemacht hat ; denn er war 
der erste Bojar, welcher zu Cronstadt über d,e 
Häteristen 5 Inlr iguen siegle und nach Bucharest 
zurückkehrte. Nachher kehrten erst die armen 
Landieure aus den Waldern zurück und er schütz? 
te ste vor jeder Bedrückung von Seiten der 
Tücken. Er war der erste, welcher die Noch 
seines Vaterlandes der Pfvne anzeigte und um 
Abstellung der Mißbrauche bat, und besitzt des 
Fürsten ganzes Vertrauen. 

" Unser schüinr Herbst hat sich auf einmal in 
den strengsten Winter verwandelt. Heute hat je? 
doch die Kälte clwaS nachgelassen. 

Schreiben auS Semlin, 
vom 28. Nov. 

Die nähern Veranlassungen und Umstände 
der letzten großen Veränderungen in Konstantino» 
pel kennt man noch nicht; doch sieht man allger 
mein die Zanitscharen als die Urheber an. Ob 
sie sich mit dem Sturze der Minister, die sie 
an die GhaurS verkauft glaubten, begnüt 
gen werden, muß die Folge lehren. Vielleicht 
hätten sie schon längst etwas gegen den Sul tan 
selbst unternommen, wenn nichr der Thron; Erbe 
die Epilepsie hätte; in ihren Reden und Liedern 
wird er wenigstens nicht geschont. Der Groß» 
vezier möchte schwerlich mit dem Leben davon 
kommen, da Volk und Zanitscharen ihn hassen. 
Am meisten dürfte die Veränderung dem Chur? 
fchid Pascha zn statten kommen, wenigstens soll 
der Pascha von Belgrad stch geäußert haben, 
daß letzterer nun wohl der Untersuchung und 
vermuthlich selbst der Zurückberufung entgehen 
werde. 

Schreiben aus Konstantinopel, 
vom 11. Nov. 

Das Schicksal Hal i t Effendi's hat in Pera 
großes Aufsehen gemacht. Zhm hauptsächlich 
soll die freundschaftliche Aufnahme zuzuschreiben 
seyn, welche Hr . von Ottenfells gefunden, und 
die Folge muß uns nähere Aufschlüsse geben, ob 
sich mit seinem Fall auch die Oltomannische Poli? 
tik geändert. Ueber daS Schicksal der Gemahlin 
und Kinder des Hingerichteten Kaimakan weiß 
man noch nichts. Sein Bruder, der K. Russi? 
sche StaatSrath Negrt, war früher Ruß. Gesand» 
ter in der Bucharey. 

(Die allgemeine Zeitung meldet in Hinsicht 
der Absetzung Halet Effendi's: „De r Großve? 
zier sep von den Zanitscharen beschimpft worden, 
welche seinen und Halet Effendi's Kamps ver» 



langt. E r habe im AnKenblick des Schrecks 
die bei Bnjukdere gelagert!« Asiaten unter Ibra» 
him Pascha hereinberufen und eS sey zum bluti-
gen Handgemenge gekommen, abe» die Zanitscha-
ren hätten den Sieg davon getragen. Auch 
glaubt man, daß die Zanitscharen den Su l ta« 
Noch zu größern Opftrn zwingen würden.") 

Ol'sow.?, den 25. Nov. 
Von Konstantinepel kommend, passine ein 

außerordentlicher Kourier hier durch nach Veröl 
na. Seitdem verbreitet sich das G.rüchk, die 
Zanitscharen hatten daS Sera i l gestürmt, die 
Schatze geplündert, und der Su l tan sey nach 
Scu to r i in Asien entwichen. Es versteht sich, 
daß dies Alles noch der Bestätigung bedarf. 

Schreiben aus Triest, 
vom Dec. 

Aus Czesme ist ein Schiff eingelaufen, wcl^ 
cheS die Nachricht bringt, daji stürmische Witte-
rung die Türkische Flotte am 7ten Nov . bei 
Tenedos übel zugerichtet habe, wobei eine Frei 
«zarte und drei BriggS gestrandet scyn sollen. 

Ein andres aus Triest, 
vom 5. Dec. 

Das Packetboor aus Korfu, welches gestern 
in 8 Tagen hier einl ief, brachte Briefe aus 
Morea bis zum zzsten November. Ueber die 
Ereignisse bei Missolunghi meldet man Folgendes: 
Ome, Nrione hatte sich Einverständnisse in der 
S tadt verschafft, und sie war nahe daran, über; 
geben zu werden, als Maurocordato von Vra-
chori heran rückte und das Türkische .KorpS, 
welches die S tad t blockine, gänzlich ausrieb. 
Die Türkische Flotti l le, welche beim Schloß von 
Lepanto lag, hatte sich gleichzeitig Missolunghi 
genähert, um die Operationen der Türken zn 
unterstützen. Am i6ten November kam eine 
Griechische Flotti l le heran und trieb die Türki-
sche in die Flucht, wobei zwei Türkische Corvec» 
ten genommen wurden. Pictro Bei der Ma i -
notten steht bei Napol i di Nomania und Colo-
cotroni bei Corinth. 

Neapel, den ?8. Nov . 
Am aisten trafen Se. M a j . der König von 

Preußen von Rom hier ein und empfingen bald 
darauf den Besuch S r . K . H . des Kronprinzen, 
welchen Höchstdieselben am folgenden Tage er-
wiederten. An den folgenden Tagen nahmen 
Se . M a j . die hiesigen und in der Nähe befind-
lichen Merkwürdigkeiten in Augenschein und 
wohnten einer großen Parade der Kaiserl. Oe-
sterreichischen Truppen bei; am zzsten bestiegen 

Höchstdieselben den Vesuv und langten um M i t« 
tag am äußersten Rande des Kraters, grade an 
der Stelle an , wo derselbe durch die letzten, 
Ausbrüche vom 2-sten v. M . um 4 ; Fuß erhöht 
worden ist. Nachdt« sich S . M . der K ö n i i den 
Lauf der Lava-Sttcm«, fo wie die mit den Aus-
brüchen verbundenen Phänomene durch den in 
Zhreni Gefolge befindlichen Baron Alex. v. Humk 
boldt harten erklären lassen, stiegen Höchstdiesel-
ben zu Fuß herab und kamen um 4 Uhr Nach-
mittags wieder in Neapel an. Gestern besuch» 
ten Se. M a j . Pompeji und Herculanam. A m 
4tcn Dec. werden Allerhöchstdieselben die Rück-
reise nach Nom antreten. 

Marseil le, den 7. December. 
Se i t : bis z Tagen sind hier etwa zv Spa-

n ier , die traurigen Ueberreste einiger Insurgen-
ten i Korps, aus Land gestiegen. S ie kommen 
von (Gibraltar, wohin sie sich geflüchtet, wo 
man sie aber wegg,wiesen hat. Die Anhänger 
der Glaubens - Armee nahmen ste bestens auf und 
haben eine Subscriptton für sie eröffnet. 

Toulouse, den 6. December. 
M i n a ist am isten dieses zn Bourg Mada-

me gewesen und hat bei einer Privatperson ge-
frühstückt. M a n glaubt, daß ein Thei l seiner 
Truppen nach Olot abgezogen ist, wo die Glau-
benstruppen wieder einige Vortheile errungen ha-
ben sollen. 

Baron Eroles soll wieder aus daS Spanische 
Gebiet gegangen seyn. 

D ie Regentschaft befindet stch zu Saillagouse 
und glaubt, ihren Aeußerungen nach, ihren Sitz 
bald wieder in die M i t t e Spaniens zu verlegen. 

Ein bisher unbekannter Guerillas - Chef, 
Namens Gueviia, ist in die Provinz S t . Ander 
eingefallen und hat alle Pferde weggetrieben, die 
für Merino'6 Korps bestimmt seyn sollen. 

Der Spanische General Laguna ist heute 
von hier abZereiset, um daS Kommando eines 
Theils der Glaubens - Armee in Navarra zu 
übernehmen. 

Foix, den 6. Dee. 
Die Unruhen und Besorgnisse, die wir vo-

rige Woche hier erlebt haben, sind vorüber. M i -
na's nachdrückliches Verjagen der Glaubenstrup-
pen hatte allgemeines Schrecken verursacht und 
man glaubte schon, die Konstitutionellen bald 
auf Französischem Boden zu sehen. Die Furcht 
wurde noch dadurch vermehrt, daß die Französi-
schen Truppen Tag und Nacht unablaßig hin 
und her marschirten. Allein seit gestern isr Alles 



wieder still geworden, und mehrere Bataillone, die 
bisher an die Außen-Linien gerückt waren, ha-
ben sich wieder zurückgezogen und in ihre Cans 
tonnirungen begeben. Der Durchzug der Flucht? 
linge von der Glaubens;Armee hat jetzt ganz aufs 
gehört und e6 bleibt kein einziger Soldat dieses 
Heeres weder in der Certagne, noch in dem 
Thale von Andorre, noch auf der Gränze. Die 
Mil i tair-Personen haben sich nach dem Aran-
Thale gezogen und die Frauenzimmer und sonst 
zum Dienst untüchtigen Individuen den Weg 
nach Toulouse eingeschlagen. 

M ina hat sein Hauptquartier zu Pupceri 
da. Man sagt, er habe mit dem General, der 
in dem angrenzenden Departement die Französi-
schen Truppen kommandirt, eine Zusammenkunft 
gehabt. 

I n Ober-Catalonien befinden sich sonst gar 
keine Factionisten mehr, als bei Vich, und auch 
diese sind gegenwärtig von Konstitutionellen ganz 
umzingelt. Ueberoies soll unter allen Soldaten 
des ehemaligen Glaubenshkeres allgemeine Muth» 
losigkeit herrschen. 

Frankfurt, den 14. Dec. 
Wie hier verlautet, soll der Graf von Buol? 

Schauenstein für das Präsidium der Zustizhofs 
stelle ausersehen seyn. Die Gräfin Buol tr i f f t 
hier schon Anstalten zu ihrer Abreise. 

Wie man vernimmt, dürften die Angelegen-
Herten Deutschlands und insbesondere die höchste 
Bundesbehörde nach dem Schlüsse des Kongres-
ses noch ein Gegenstand besonderer Konferenzen 
zwischen dem Fürsten Metternich und dem Gra-
fen Bernstorss zu Verona werden. 

Der geheime LegationSrath Klüber hat nach 
einem kurzen Aufenthalt in Fulda, wo ihm von 
Seiten der Preussischen Regierung das dortige 
Liquidationsgeschäft übertragen worden war, wie» 
der feinen Wohnsitz hier genommen. 

Der Königl. Hannoversche Vundenstagsge» 
sandte, Geheimerath von Hammerstein, ist von 
einer nach Paris unternommenen Reise hier wie; 
der eingetroffen. 

I . K . H . , die Fürstin von Thurn und 
Taxis, sind am u ten von hier wieder abgel 
reiset. 

M a n spricht hier von dev baldigen Abreise 
außerordentlicher Bevollmächtigter der großen 
Mächt-, nach Madrid. 

Der Gemeinderaths s Präsident Meier zu 
Neinach im Baselschen ist zum Verlust seines 
Amtes, zu dreijähriger Kettenstrafe und allen 

Kosten, verurtheilt worden, weil er gegen Bezah-
lung offenbar falsche Ursprungsscheine . für Ge» 
treibe, das Berner Kausteute tranSportirten, auSt 
gestellt hat. 

Schreiben aus Hydra, 
vom zz. Nov. 

Sei t dem 16. d. sind alle Inseln voll Freus 
de und Jubel, nachdem man (zuerst durch Engl. 
Schiffe) die Nachricht erhalten, daß der zweite 
Capudan - Pascha, der gegen Griechenland auSget 
sandt worden, auf dieselbe Weise geendet hat, 
wie sein Vorgänger, der Zerstörer von Scio. 
I n der Nacht vom loten auf den u ten Nov. 
wurde er auf seinem Admiral - Schiffe im Ha-
fen von Tenedos durch ein kühnes Wagstück 
Griechischer Matrosen, an deren Spitze sich der 
Kapitain Mniauly befand, in die Luft gesprengt. 
Die Sieger kamen unversehrt nach Ipsara, vvn 
wo sogleich Deputirte hieher eilten, um dieses 
wichtige Ereigniß anzuzeigen. Englische Schiffe 
ließen anerkennend, der Kühnheit deS Uutcrneh-
mens Gerechtigkeit wiederfahren, und theilten 
die Freude der Griechen. Bekanntlich hatte die 
Türkische Flotte schon längst in den Hafen von 
Konstantinopel eingelaufen feyn können, allein 
der Sul tan hatte bisher immer noch gezaudert, 
den Befehl zur Rückkehr zu ertheilen, da die 
Hauptstadt stch im Zustand der Gährung und 
Unruhe befand, und zu befürchten stand, daß 
die Rückkehr derselben ohne Trophäen die ohne» 
hin gereizten Gemüther noch mehr entstammen 
würde. — Von Smyrna wird gemeldet, die Eu« 
ropäischen Konsuln hätten die Nachricht erhalten, 
daß am iü. Nov. die Ianitscharen in Pera (wv 
die fremden Minister wohnen) furchtbar gehau» 
fet hätten. Spatere Nachrichten müssen lehren, 
ob und wa« hieran Wahres ist. 

Schreiben aus Nissa, vom zo. Nov. 
Es ist ein Tatar hier angekommen, der 

aber bloß im Allgemeinen die Nachricht von 
großen Unruhen in Konstantinopel und Adrianos 
pcl überbracht hat, so wie, daß die Parthey Hak 
let Effendi's gestürzt sey und die Zanitscharen 
oben auf wären. Zugleich soll man Nachricht 
haben, daß die Zanitscharen tn Adrianopel alle 
Anhänger Halets und den M u f t i Ayan nieder; 
gemacht, aber durchaus nicht Hand an die Griet 
chen gelegt haben. Die Bestätigung ist zu er» 
warten. 

Wien, den 8. Dec. 
AuS Verona wird unterm 2ten dieses <ze« 

schrieben, daß man dort die Rückkunft des mit t», 



ner Miß ion nach Par i s gesandten Grafen Zichi 
erwartet und gleich nachher alle Minister diese 
S tad t verlassen werden. ES heißt, Gra f Zichi's 
Sendung beziehe sich auf Spanien und die Vert 
n'eidung des Kriegs gegen dieses Land. 

AuS der Schweiz, vom 7. Dec. 

Am 2ten dieses ist der Kommerzienrath Hoffk 
Mann aus Darmstadt von Marseitle in Zürich 
angekommen. Die von ihm zu Stande geräch-
te Expedition von Philhellenen nach Griechenland 
ist ungeachtet vieler Verzögerungen endlich am 
zzsten Nov. unter Segel gegangen. S ie bestand 
aus i ; o Mann , deren jeder von Kopf bis zum 
Fuß ganz neu bekleidet war. D a man über 
den dermaligen Zustand der Sachen auf dem 
Griechischen Festlande keine zuverläßige Nachricht 
ten hat, so wird die Expedition auf der Inse l 
Hydra landen, und im Fall sie dann für die 
Sache der Griechen nichts wirken kann, zurück 
kehren. M i t der Expedition geht ein Vevollt 
machtigter mehrerer Englischer Speculanten nach 
Griechenland, um den Häuptern der Nat ion cin 
Anlehn von 20OO00 P f . S ter l . anzubieten. 

Hamburg, den 20. December. 

Alle Freunde der Litteratur werden mit Vers 
gnügen die Nachricht vernehmen, die wir ihl 
nen auf eine desfalsige Erklärung des Hrn. Pro f . 
Ersch mittheile», daß das Gerücht: „er werde 
von der Nedaclion der Halleschen Litteratur i Zeil 
tung abgehen," völlig ungegründet ist. 

Die Gewohnheit macht gleichgültig; dies 
beweist sich überal l , mithin auch in der- Beur» 
theilung des nachtei l igen Schadeiis, den un-
ser Land Jah r vor Jahr von Raubthieren, und 
zwar von Wö l fen , zu erleiden hat. I m Allge-
meinen ist man wohl der M e i n u n g , das; der-
selbe ganz beträchtlich seyn mag, welcher je-
doch nicht verhütet werdcn könne, da er nach 
der Naturbeschaffenheit uufreS Landes zu dessen 
Unbequemlichkeiten gehöre. Uebrigens, da nie-
mand sich bisher die kleine Mühe gemacht, den 
alljährlich von Wölfen verübten Schaden ge-
nau zu fpecifieiren, und nach feinem Geldbe-
träge zu berechnen, fo ahndet denn auch nie-
mand, daß derselbe so groß scyn könne, als 
er eö wirklich ist. 

Durch die auS dem Wendenfchen Kreise 
erhobene Klage über die Verwüstungen, welche 

der W o l f daselbst in diesem Jahre angerichtet^ 
ward ich veranlaßt, in meinem Kirchspiele eine 
genaue Aufzeichnung des hieselbst vom 1. J a -
nuar bis zum 1. December d. I . verübten Scha-
dens 5» veranstalten, nnd haben die resp. Guts-
verwaltungen des Geloschen Kirchspiels die Ge-
fälligkeit gehabt, die ihnen zugesandten rubri-
eii't?ii Listen von dcn Gemeinde-Richtern, nach 
vorhergegangener genauer Nachforschung, aus-
füllen zu lassen; wodurch ich in S tand gesetzt 
worden b in , den hier in einem Zeiträume von 
eilf Monaten stattgefundenen Verlust genau 
und der Wahrheit gemäß angeben zu können. 
Er besteht im Folgenden: 

ZZ alte Pferde a 70 Rbl . — 2,Z 10R. 
48 junge Pferde s Rbl . — 720 
21 Ochsen — s 45 Rbl . — 945 
27 Kühe — A Zo Nbl . — L10 
60 Stück Jungvieh ä 15 Rbl. —. 900 
16 Kälber — s 3 Rbl. — 43 

2go Schaafe — s 5 Rbl. — 1,400 
L2 Ziegen »— » 4 Rbl. — Z2Z 

ic>4 alte Schweine a 10 Rbl . — 44c. 
82 jnnge Schweine a Z Rbl . — 246 
Z9 Hnude — a 5 Rbl . — 195 

L u m m s 6,342 R . 

EeckS ist ein kleines, auS 6H Haken bestehen-
des Kirchspiel; nimmt man au , daß im Durch-
schnitte ein jedes Kirchspiel, groß uNd klein, 
einen gleichen Tr ibut dem Wolfe gezahlt, so 
kommt eine unglaubliche Summe heraus. Liv-
land zählt 99 , Ehstland 4? Kirchspiele; rech-
net man durch die Bank auf diese ,46 Kirch-
spiele g tausend Rubel , so ergiebt sich die Sum-
me von: 

1 M i l l i o n t a u f e n d R u b e l n . 

Eine wichtige Beherzigung für den Freund 
des Vater landes, und eine dringende Auffor-
derung zugleich, znr Verr ingerung dieser öffent-
lichen Calamität fein Möglichstes beizutragen! 
<— Aber wie? — Die Landesregierung bittend 
anzugehen, eine Wolfssteuer unserm abergläu-
bischen, «nd in fo vielen nöthigeu Dingen weit 
zurückstehenden Landvolke aufzuerlegen: da der 
Aberglaube desselben das fo zweckmäßig von der 
Obrigkeit angeordnete Wolsstreiben, am i6ten 
ciucS jeden MonaleS M a i , gänzlich unnütz 
und zwecklos macht. 

Wie wäre aber eine solche Steuer einzu-
richten ? I c h glaube so: 



Jede Gemeinde würöe verpflichket, von 
Ho männlichen Seelen einen Wolfskops zu 
liefern, gleich viel , ob jung oder alt, und 
ohne Berück^chtignng der Ze i t ; aber im 
Unterlassungsfall der Gebietslade von Hc, 
Seelen Rbl . V . A. zn zahlen. Diese 
Einricl)tulig dauerte Jab ie und würde 
im folgenden ^r ienn io von 7 ^ , D r i t-
ten aber von 1 -0 Seelen ein 2i)vlsskopf 
zu fordern seyn. 

2. Die Kopfe wurden dem Gemeindegerichte 
gebracht, welches ihnen die Ohren abschnei-

den und sie aufreihen ließe, um sie dann 
zu einem präsigirfen Termine gegen Qui t -
tung irgend einer angewiese»en Behörde 
einzuliefern. 

Z. Nach Ve r lau f dieser drei Triennien würde 
es sich ausweisen, wie diese Wvlfssteuer 
an Wolfskopfen zu bestimmen wäre. 

Eeckö Pastorat, am 19. Dec. iZas. 

O . W . M a s i n g , 
Prediger hieselbst und Propf ! deS 

Dörptschen SprengelS. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Vom Livl. Kameralhofe werdcn der Vorstand deS 

«cuerrichteten Dcrptfchen Armenhauses und die Vor-
münder der minderjährigen Wilhelmina Haupt und 
Alexander v-Schacht deSmittelst aufgefordert, die inste« 
hendcn Renten vr. Ste Hälfte i82t und jste Hälfte 
Z822 für bei dcr Reichs-Schuld^n-Tilgungs-Kommis-
sion niedergelegte Kapitale/ in dem nächsten Zahlung?-
Termin vom 15. Januar bis 1. Februar bei dcr 
Dörptschcn ÄreiSrenterei zu empfangen. Riga Schloß, 
den Aecdr. ^22 . 2 

KameralhofSratb F. W. SHnltze. 
Sekr. Fr. Schmieden. 

Auf Befehl S r . Kaiscrl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen tt., fügen Bürgermeister und Rarb 
dieser Kaiserl Sradt dorpat hierdurch zu wissen: wel-
chergestalr die hiesige Bürgers, und SattlermeisterS-
Frau C> Dorotbea Ringe, geb. Oppendick, bei Einem 
Edlen Rache dieser Sradt angesucht, daß das ihrem 
ersten Ehegatten, dem verstorbenen Sattlcrmeister I o -
h«nn Gottlob Holtmann, allhier im Zten Etadttbcil 
sub No- z9 gehörig gewesene Wohnhaus nebst Apper-
tinentien, ihrem derzeitigen Ehegatten, dcm hiesigen 
Bürger und Sattlermeister Johann August Ringe, in 
Folge der von ihm bereits bewerkstelligten Berichti-
gung der darauf ruhenden Schulden und mit den I n -
teressenten getroffenen ttcbercinkunft, zum Etgenthum 
aufgetragen werden mcge, Ein Edler Rath aber zu-
vörderst den Erlaß eines ProklamS dieserhalb für nöthig 
erachtet und selbigen heute verfügt har. Zn Folge 
dessen werden alle diejenigen, die wider dte vorerwähn-
te Übertragung irgend etwas, sey es aus welchem 
Rechtstitel eS wolle, einzuwenden haben sollten, hte» 
mittelst von Em Edlen Rath und zwar sub poena 
prseclusi aufgefordert, ihren Widerspruch mittelst 
zwiefach alldort einzureichender Angaben binnen einem 
Jahr und sechs Wochen, also spätestens bis zum l t . 
Zanuar 182-i zu verlautbaren, widrigenfalls nacb Ab-
lauf dieser peremtorischen Frist Niemand weiter damit 
z>zelassen/ sondern sofort daS allhier tn»3ten Stadt» 

theil sub No. Z9 belegene Wohnhaus nebst Apperti-
nentien, jedoch unter Vorbehalt der der Stadt zuste-
henden Gerechtsame, aus den Namen des hiestgen Bür-
gers und SattlermeisterS Lohann August Ringe, zu 
feinem Eigmtbum aufgetragen werden wird. V. R . 
W. Dorpat-RathhauS, am.?o. Novbr. 1822. S 

Zm Namen und von wegen ES.jEdl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr- Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

M i t Bezugnahme auf §.9?- der Stadt-Ordnung 
und den Ukas Eines dlrigirenden Reichs-SenatS vom 
f . November 1818 und vom 26. Jun i t8 t9 , bringt Ein 
Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat deSmittclst in 
Erinnerung, daß die Kapitalsteuer pro 182^ in dem 
gesetzlichen Termin vom i . Decemb-r d. I . bis zum t . 
Zanuar zu entrichten ist, und dieje.ilgen, welche die« 
sen Termin zur Meldung und Einzahlung dcr Pro-
centgelder verabsäumen, ohne weiteres als auS dcr 
Gilde ausgetreten anzusehen stnd: als wornach stch 
gleichfalls die etwa abwesenden Kaufleute, deren Be-
vollmächtigte und Kaventen ohnfelilbar zu achten ha-
ben. Dorpat-RathhauS, am 2?. Decbr. <82z. 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 

/et/e/! «?//e 

e//e i?//s 



5//' c^cv! 2Z. / ) e -

^ c i , / ^eie/"sen, - L'scn. 

( M t iGenchmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

B e k a n z n m a c h u n g e n . 

Tief füble ich das Bedürfnis?,, allen Menschen« 
freunden in der Nahe und Ferne, die großmüthig bei-
getragen haben zu dem glücklichen Erfolg der S e r i ö s 
sung eines Theils unserer Sachen, die von einigen 
unserer gütigen Freunde in Dorpat veranstaltet wor-
den ist, cin Zeichen meiner Erkenntlichkeit zu geben. 
Da cs mir aber nicht möglich ist, mich an »eben einzeln 
zu! wenden, so sage ich bier Allen zugleich meinen 
warm und innig empfundenen Dank sür die mir so 
vielfältig zugeflossenen Beweise dcr hülfreichen Theil-
nahme an dem Unglück meines leidenden Gatten; mö-
ge der Ewige meine schwache Bitte erhören und fle mir 
dem reichsten Segen belohnen! — Zugleich ersuche 
ich nochmals alle diejenigen, welchen bei der erwähn-
ten Verloosung Gewinne zugefallen sind, dieselben ge-
fälligst bei dem Herrn Sraatsrath Lorenz EwerS, ge-
gen Ablieferung dcr Nummern, in Empfang ju neh-
men. Wilhclminc Reutlmger, 

geb. Mutbel. 

Mittwoch, den 27. December, wird im Saale der 
Bürgermusse Bal seyn. ES ist zu bemerken, daß zu 
diesem Bal die alten Zahrcöbillttte nicht mehr gültig 
sind. Die Vorsteher. t 

Ich bitte, daß Niemand weder jetzt noch in der 
Zukunft etwas auf meinen Namen oder Rechnung obne 
baare Zahlung verabfolgen lasse, indem ich obne Aus-
nahme keine Schulden bezahle. 2 

H. I . Neubauer. 

ES bat sich eine Frauensperson, wahrscheinlich 
eine ehemalige Dienstmagd aus meinem Hause, unter-
standen: bei dcm fremden Kaufmann Hrn. Schiefner 
einige Steingut-Sachen auf den Namen meiner Frau 
auszunehmen. Indem ich dies öffentlich anzeige, er-
suche ich zugleich jeden, mir welchem ich odcr einer 
meiner Familie verkehrt, Niemanden etwas auf mei-
nen odcr meiner Frauen Namen verabfolgen zu lassen, 
wenn er nicht zuvor darüber von uns schriftlich oder 
mündlich ersucht worden. 1 

Professor D a b e l o w . 

^6^.5/ KN, c/cx/s ?'//! » 
er?» 

Ln/ / / 
/ 6/ < 

SL)'/! .^0///^, 5«. 6^//,' 
'6,! 

...X s/c/^ 
,,///- ^ 

6'. v. / 
Da ich einen Vorrath gutgearbeiteter und größ-

tentbeilS iakirter Möbeln fertig stehen habe, vomTisch-
leramce taxirt, so habe .ich mich entschlossen, dieselben, 
mir Bewilligung dcr Dörptschen Polizei - Verwaltung, 
durchs Loosen zu veräußern. Das lioos kostet 2 R b l . 
50 Kopeken. 

Folgendes ist der Bestand dcr Möbeln, der 48 Ge-
winne enthält: 

Ein Schreib-Bnreau von buntem Birkenholz. , 
2) Diro eins von Ellernhol;. 
Zi Zwei Komodcn von Mahaqonyholz. 
ä) Dito dito von buntem Birkenhol;. 
5) Dito diro von buntem Birkenholz, vskil rund, 
b) Sechs dito vvn Ellernholz. 
7) Zwei Kleiderschränke von Ellernhol;. 
8) Neun Boston - Tische von Ellernholz 
9) Fünf runde Tbeerische von Ellernholz. 

ä») Zwei Nachttoiletten von Ellernhol^. 
j i ) Ein Speiseklapptisch von Ellernhol;. 
12) Ein Toilettspiegel von Mahagony. 
iz) Ein Messerkasten von Mahagony. 

Sechs kleine gebeizte Tische. 
45) Zwei kleine Ziahrahmcn. 
ii,) Ein Tabackskasten von Birkenholz. 
j?) Zwei Fußschemel von Eschenholz. 
48) Zwei ^peicheischaaier?. 

Loose sind zu haben bci dem Hrn. Buchbinbermci-
ster Cchuch und bci mir im Hause; bei dem Erstern 
stnd auch dic Möbeln zu besehen. Sobald die '̂oose alle 
abgesetzt seyn werden, wird der Tag und das Lokal, 
wo die Ziehung vorgenommen werden soll, in dcn Zei-
tungen bekannt gemacht werden. z 

V e h r . 

O 6 » ^ e n 1 e. 

Om^aenica ^ /I,uciio3uzi>iio, 
cl?oü , Hes'ilo^eiiÄrci 

ce6?; ic>. I'sKoiz^ 
Li»icoisüiiie , ^^Ncmsuinexi>uo!l 
(?manic«ou <^o»^rriili»i^ 11. 
lies Kvero 61z z i . 
IVlasiina 182z ro^s. — )ive^!oiu,'ie 6^^rvko-

Za6^srczi!^e^ieuno ^.0 c>Z-
iis^eii»3ro cs»or<Ä nuciiiviennc» cd 
rlpeX^>KNA.e?ileivlIz ^ouANi^'ül n ^»1,1, O. 
lleme^>6^r1i H^eLvcxo^unie^l-cmL^. 



enrn, iis ^sxosoü , vi) Z7^>a^illllr 
^n^s«c^noü n o ^ I ^o . i2o. 

Immobi l , das zu oerkaufen. 
Mein, dem Postbause gegenüber, auf Erbgrund 

belegenes steinernes Haus, bin ich willens aus freier 
Hand zu verkaufen. Die Bedingungen sind täglich bei 
mir ju erfragen. . . t 

Schlössermejsier F a l k . 

Zu verkaufen. 
Sehr frische Weintrauben, Zitronen und Zitronen-

So f t in Bouteillen, wie auch bestes moökowischeSMehl 
ist zu haben bei Schamajew. z 

Bei mir ist ein verdeckter Kutschschlitten zuhaben, 
desgleichen grüner, schwarzer nnd verschiedener Blu-
men-Thec, ..««rachansche Weintrauben, guter frischer 
Kaviar und frischer Lachs, gute Zitronen, sehr guter 
inländischer und grüner Käse, Rosinen, Topfrosinen, 
sehr schöne frische Katharinenpflaumen, verschiedene 
Gervürzwaaren, gute wologdasche Lichte, Wachslichie 
und kasansche Seife, alles für billige Preise. 2 

I . Laurson. 
Abreise weqen ist ein Fortepiano von 6 Oclaven 

zu verkaufen. Eich zu erkundigen im Löwensternscherr 
Hause. . . 2 

I m Hause des Herrn Sekretär Wilde wird eine 
Schlitten-Ki'lutke verkauft. 2 

Unter mebrern neu angekommenen Waaren stnd 
bei mir für billige Preise zu haben- Thermometer, 
Sanduhren und Probegläser mit Graden zum Brand« 
weinsbrand, wie auch die so sehr beliebten finnischen 
Zeuge von 6, 7 und 8 Diene! dreir, welche vorzüglich 
wegen ihrer Güte und Dauerhaftigkeit tn der Farbe zu 
häuslichen Damen- als auch Kinder-Kleidungen und 
Möbelüberzügen zu empfehlen sind. ^ ^ ^ 

H . D . Brock. 

Bei dem Euseküvschen Gärtner Freundich stnd 
wiederum Thermometer, Barometer und cingetheilte 
Brandweinsgläser zum silbernen und kupfernen Tiegel 
zu haben, die letztem zu 6 und die vorletzter» zu 3 Rbl. 
das Stück. i 

Zu vermiethen. 
Während dcS bevorstehenden Ianuar-MarkteS oder 

vom l- Januar bis zum i. Avril künftigen Jahres , ist 
die obere Gelegenheit meines Hauses, bestehend tn drei 
freundlichen, warmen Wohnzimmern nebst einer klei-
nen Küche, Handkammer u. s. w. zu vermiethen. z 

Sekretair Schumann. 
I m Hause der Frau Pastorin Tbrämer, am 

Markte, stnd zum bevorstehenden Lahrmarkt ein Saal , 
ein anderes Kocal von drei Zimmern, so wie unter dcm 
Hause cine Bude zu vermiethen. Miethliebhaber ha, 
ben stch daselbst zu melden. . . - ^ 

Zwei warme und zwei kalte Buden, ungleichen 
zwei warme Wohnzimmer, find auf dem großen Markt, 

im Haufe Nö- S, während dem Jahrmarkt zu ver-
miethen. 2 

Mein HauS tn der Blumen-Straße ist sogleich zu 
beziehen, jede Hälfte kann auch separat monatlich ver-
rniethet werden. Die Bedingungen erfährt man ne-
benbei von dem Hrn. Lieutenant v. Kampioni. Auch 
ist cin lackirter Schlitten mit einer Decke zu verkaufen. 
Der Preis ist von Hrn. Rauch im Bremerfchen Hause 
an der Floßbrücke zu erfraaen G. v. Birger. 2 

Bei mir sind drei zusammenhängende Zimmer zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. 1 

P . Emmers . ^ 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
ES ist Jemand erbötig, gegen eine freie Wohnung 

Kindern Unterricht zu ertheilen. Nähere Auskunft 
darüber giebt der Oberlehrer 2 

SvkolowSky. 

Gefunden. 
Vor einiger Zeit ist auf der Revalschen Landstraße 

eine meerschaumcne Pfeife gefunden worden. Der stch 
legitimirende Eigenthümer kann sich auf dem Gute 
Tabbiser melden. i 

Verloren. 
Ein batistener, schön gestickter Kragen ist am 

19- November beim Hinübersenden aus dem Hause der 
Frau Majorin v. SiverS in das des Hrn. Tischler 
Hartmann verloren worden. Dem Finder verspricht 
angemessene Belohnung R a u p a c h . z 

Am Decbr., AbendS, ist auf dem Wege von 
der Buchdruckern bis an daS Knfzoffsche Haus, un-
weit der steinernen Brücke, ein feincS Wahrendorfer 
Mannshemd verloren gegangen. Der Finder wird ge-
be,en, dasselbe gegen eine angemessene Belohnung in 
der Zeitutlgs-Expedition abzuliefern. t 

. . . . . . FÜö. t?o/z.L. ̂ k«' 
/m F — — 

wellen ^ » 
» 

Angekommene Fremde. 
Herr Livländ. Gouvernements-Procureur und Ritter 

von Petersen, kommt von Riga, logirt in seinem 
eigenen Hause; Herr Masor Lüchow von dcr sten 
Klasse, Herr Dorschanowskow von der 9ten Klasse, 
Herr Stafanowvkow von dec t2ten Klasse, Hr. Ma-
lewitsch von der isten Klasse, kommen von Wilna, 
logiren bei Richter. 

Künftigen Mittwoch wird wegen des Weih, 
nachtsfestes keine Zeitung ausgegeben. 
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Sonntag, den zr. December, 1822. 

Oer Druck i 1̂  erlaubt. 
I m Namen der C i v i l , Oberverwaltung dcr O s t s e e , P r o v i n z e n : 

Stai-ttsrath und Ritter Gustav En? ers. 

Hamborg, den 24. December. 
T ü r k i s c h kGr iech ische A n g e l e g e n h e i t e n . 

DaS neueste Wagstück der Griechen bci Te-
nedos, das wir bereits meldeten, wird durch 
dte am Sonnabend und Sonntag aus I ta l ien 
und Süddeutschland angekommenen Briefe nnd 
Nachrichten vollkommen bestätigt. Ein direktes 
Schreiben ans Triest giebt folgende weitere Be-
richte aus 

Hydra, vom ?z. Novbr. 
Die kühnen Griechen, welche das Wagstück 

bei Tenedos unternahmen, waren am Sten von 
Zpsara abgesegelt nnd gegen TenedoS gesteuert. 
S ie wurden von den Kapitains Pipinis nnd 
Muiauly angeführt. Das verbrannte Türkische 
Linienschiff hatte 120 Kanonen und führte den 
Namen Tripont. Dle Türkische Flotte, die in 
TenedoS vor Anker lag, muß außer den zwei 
Fregatten noch größer» Schaden gelitten haben, 
worüber nächstens umständlichere Berichte zu er: 
warten sind. Nach einem Gerüchte sollen über 
zo Schiffe mehr odcr weniger verbrannt seyn, 
Auch von Morea lauten die Nachrichten den Grie-

chen günstig. Vor Missolunghi find 17 Griechische 
Schisse mit zooo Mann Landungstruppen angekom» 
men. Sie haben die dort stationirten z Türkischen 
Korvetten erobnt, und warten aufgünstigen Wind, 
um die Dardanellen von Leparte zu paßiren und 
dadurch von der Seeseite die Uebergabe von Co; 
rintl) zu beschleunigen. 

Triest, den 8. Deebr. 
Fast mit jedem angekommenen Schiffe er-

fährt man einige neue, nähere Umstände über 
daS neueste kühne Wagestück der Griechen bei 
Tenedos. Von der Commendantur der Türki-
schen Flotte sollen nur ,o am Leben geblieben 
seyn, da sie im Augenblick der Katastrophe fast 
alle bei dem Capudan Pascha versammelt waren. 
Auch wi l l man in dem Benehmen der Englän: 
der eine Veränderung wahrgenommen haben, und 
führt zum Beweise dafür mancherlei Ereignisse 
der neuesten Zeit, z. B . den Eifer Englischer 
Schiffe, die Nachricht von dem Schicksal deS 
zweiten Capudan Pascha zu verbreiten :c., an. 
Marquis Paulucci, Befehlshaber der Oesterrei! 
chischen Eskadre im Mittelländischen Meere, der 



von Smyrna zurückgekommen ist, hakt hier Ou i -
rautaine, und' Lord Strangford gehl nächstens 
nach Corfu ab. ^ 

Ipsara, den 5. (17.) Novbr. 
Mittelst gegenwärtigen Schreibens geben wir 

Zhnen von einem neuen, sehr glänzenden Siege 
Nachricht. Nachdem wir erfahren, daß -ue 
Türkische Flotte widriger Winde halber bei Te? 
nedos geankert hatte, rüsteten wir zwei Brauber 
aus, welche in Begleitung von zwei andern 
Schiffen am 27. O>,t. (8. Nov.) von hier aus-
liefen, und trotz der Türkischen Wachtschiffe bei 
Tro ja, TenedoS gegenüber, wo die Türkischen 
Linienschiffe lagen, ankamen. Von da aus rich-
teten sie bei Nachtzeit einen 5er Pranger geaen 
das eine Linienschiff, welches, wie sie nachher erfuh-
ren,' daS des neuen Capudan Pascha war, und 
mit seiner ganzen Besatzung verbrannte. Der 
zweite Brani>er wurde gegen ein anderes Linien-
schiff gerichtet; dieses aber, durch die Nothschüsse 
des erstern gewarnt, kappte die Ankertaue und 
wich dem Brander aus, der nun Verwirrung 
unter die übrigen Schiffe brachte. Die Helden 
der beiden Brander sind feit 6 Tagen zurück. 

Schiffe, die aus Konstantinopel hierher ka? 
men, melden, daß der Großsulran seinen Günst-
ling Halet Effendi und den Berber Baschi kö-
pfen lassen, und fein ganzes Ministerium veräin 
dert habe. Zm Vorbeifahren bei Tenedos er-
blickten diese Schiffe das Meer mit Trümmern 
von gescheiterten feindlichen Schiffen beteckt, da? 
her wir von hier aus mehrere Kriegsschiffe da-
hin abgesendet. 

Verona, den 4. Decbr. 
Zhre Majestäten der Kaiser, und die Kaifes 

rin beschäftigten sich fortwahrend mit Besichti-
gung der hiesigen Merkwürdigkeiten und Anstal-
ten. So besuchte Se. Majestät der Kaiser ge» 
stern noch die Elementarschule für erwachsene 
Knaben und das Unterrichts-Institut für Mäd-
chen bei den barmherzigen Schwestern. Abends 
wurde im prächtig erleuchteten Theater auf Ko-
sten der Veranstaltung der Handelskammer eine 
musikalische Kantate gegeben, welcher, außer 
Ih ren K. K. Majestäten von Oesterreich, auch 
Se. Majestät der Kaiser von Nußland, der Kö-
nig von Neapel, der König und die Königin 
von Sardinien, die Herzogin von Parma, der 
Großherzog von Toskana und der Herzog von 
Modena beiwohnten. 

Genua, den 4. Decbr. 
Seit 48 Stunden regnet es hier, und der 

Biscigno hat schon in der Stadt verschiedene 
Verheerungen augerichtet. Am Montage tokt.' 
auch ein heftiger Wind auf dcm Meere und 
schleuderte drei Schiffe an die Felsen. Indessen 
halte die schauderhafte Nacht vom 25. Decbr. 
v. I . die Schiffer etwas vorsichtiger gemacht; 
die Schiffe wurden besser nur Ankern befestigt; 
die minder gesicherten suchcen im Arsenale Schutz. 
D.>6 Sicherheit - Magazin blieb offen, und es 
wurden Theertonil^n zur Beleuchtung angezündet. 
Alle Marine - Officiere befanden sich auf ihren 
Posten. Die Nacht gieng auch ohne Unglück 
vorbei. 

Madr id, den 6. December. 
Am zten dieses kam ein außerordentlicher 

Kourier auS I tal ien hier an und am folgenden 
Tage hielten die KorteS eine geheime Schumi, 
dte stch, dem Vernehmen nach, auf die Depe-
schen bezog, welche der Kourier mitgebracht hatte. 

Die einflußreichen Mitglieder der KorteS 
scheinen zur Milde und Versöhnlichkeit gestimmt. 
Man spricht von einer allgemeinen Amnestie, die 
sich aber nichr auf die Chefs erstrecken solle. 
Allein was soll das helfen? Eine Amnestie für 
die Soldaten wird nur eine momentane Zerstreu-
ung der Znsurgenten zur Folge haben. 

Der Gesetz - Entwurf wegen der mit den 
Gardebataillons abgeschlossenen Kapitulation ist 
genehmigt worden. 

Der Redacteur der Geißel ist 
abermals schuldig befunden worden, weil er die 
revoltirendsten Lehren und die schändlichsten Ver-
leumdungen enthielt. 

Das Ministerium scheint beschlossen zu ha-
ben, die Mi t te l in Anwendung zu bringen, wel-
che Gesetze und Tribunale ihm darbieten, um 
die Partei im Zaum zu halten, welche die Über-
treibung ohnehin überspannter Prinzipien zur 
Devise genommen. 

Ein andres aus Madrid, 
vom 6. Decbr.. 

Unser Gesandter am Londoner Hofe, Herr 
I a b a t , ist nach seiner Bestimmung abgereifer. 

Hr. Villanueva, dem der Päbstliche Ge» 
fchäfsträger zu Tur in die nöthigen Pässe veri 
weigert, befindet sich jetzt zu Genua, wo er die 
Befehle unsers Ministeriums erwartet. Dem 
hiesigen Päbstlichen NuntiuS ist bisher noch kein 
Zeichen des Mißfallens gegeben worden, wie man 
auSwartS behauptet hat. 

Wegen des Geburtsfestes Ihrer Majestät 



der Königin, die ihr zvstes Jahr antr i t t , !r«r 
heute große Galla bei Hofe. 

Die letzten Sitzungen ter Landaburischen 
patriotischen Gesellschaft waren sehr stürmisch, 
vorzüglich die am zreii, worin man ankündigte, 
daß der vormalige poUnsche Eht's San M a r l i " , 
der Herzog von Castro Tvrrcuo und der M?r-
qtUö van Villadarii is, die wegei: der Verlcin^öi 
rung vom 7. Ju l i verhaftet worden, in Hr^heit 
gesi^t waren. Die unruhige Bewegung ersuchte 
den höchsten Grad, als man San Mart in ge-
wahrte. Eine Rede des Deputirten L^nnevo 
Alpuente, der gewöhnlich zuletzt spricht, .beru-
higte sê och die Gemüther wieder. 

General Mina har eine große Menge von 
Mönchen, deren Klvstcv an der Granze er an -
gehoben, nach Andalusien geschickt. Zu Mattaga 
waren z? angekommen, die in den dortigen Klö-
stern vkvrhnlt wurden. 

Der Factionisten 5 Chef BessiereS hält sich 
noch fortdauernd in Marqninenza; es werden 
alle' Anstalten getroffen, um diesen Platz nur 
Gewalt zu nehmen. 

Der „Zuschauer" enthält heute die Einnah-
me von Catalayud am 2«sten v. M . Die Fac-
tionisten, welche sich gezwungen sahen, diesen 
Platz zu verlassen, beliefen sich auf 7^0 Mann. 
Der konstitutionelle General TorreS holte sie bei 
Calamacha cin und schlug sie aufs Haupt. 

Der Minister des Innern hat bei den Kor: 
tes um die Erhaltung des Klosters Las-Varuc-
caS angehalten. Obgleich sich eine starke Qppo-
sition dagegen zeigte, wurde dennoch eine Kom-
mission ernannt, um den Verschlag zu prüfen 
und Bericht darüber zu erstatten. 

Perpignan, den 8. De«. 

Mala Florida hat unserm Präfecten keinen 
Besuch abgestattet, weil er glaubte, die Etikette 
erfordere, daß letzterer ihm zuerst seine Aufwar-
tung mache. Da aber weder die Regentschaft 
von Urgel, noch ihr Chef osficiell anerkannt 
worden, so hielt der Präfect es sür dienlich, die-
sen ersten Schritt nicht zu thun. Dcr Erzbi-
schof von Tarragona yat dagegen dem Präfec/ 
ren einen Besuch gemacht und sich über den 
Mangel an baarem Gelde und das Scheitern 
der Qnarardfchen Anleihe bitter beklagt. 

Ein hiesiger Maler hat sämmtliche Mitglie-
der der Regentschaft portraitirt. Die Bilder 
vom Erzbischof von Tarrogvna und von Roma-
nilloS sind schon vollendet. 

Schreiben aus Rio de Janeiro. 
vom -c>. October. 

Der Prinz von Brasilien nahm am 1?. d., 
wo er s in 2;stes Jahr antrat, den Titel und 
die Würde eines konstitutionellen Kaisers und 
immerwährenden Venhetdigers von Brasilien an. 
Die Werte, nut welchen dieses geschah, lauteten 
fo!gen?crm.'.ßcn: „ I c h nehme den Titel eines 
constilunonellen Kaisers und perpetnellen Ver? 
t iv l^ i^ rS von Brasilien an, weil ich meinen 
S t a ^ r a t i ' , und den General - Prvcuralor gehört 
und die Vorstellungen der verschiedenen Corps-
rauonen dcr Provinzen geprüft habe, auch völ-
lig überzeugt bm, .daß dies der allgemeine Wille 
aller antern ist, die lediglich aus Mangel an 
Zcit biv Zttzt nocl) nicht angekommen sind >— " 
Äl6 di?se Antwort vom Balkon deS Pallastes 
hnab bekannt gemacht wurde, brach daS unten 
versammelte Volk in lauten Jubel aus. Der 
Präsident des Senats brachte folgende Vivgs 
aus, die freudetrunken wiederholt wurden: Un-
sere heilige Religion!—Lang lebe Lenkor D o n 
1's^rn 1., der constitutione!!? Verlheidiger von 
Brasilien und das in Brasilien herrschende Haus 
Braganza? — Die Unabhängigkeit von Brasi-
lien! — Die consiituirte und legislative Ver-
sammlung von Bras i l ien !—Das konstitutionelle 
Volk von Brasilien! — Nachdem die Proklama-
tion von Seiten des Volks vorüber war, fand 
die der Truppen statt, welche 100 Kanonenschüsse 
abfeuerten und z Gewehr-Salven gaben, und 
nachher mit dem Volke die obigen Vivös aus-
brachten. Kurz darauf erschien I . Maj . die 
Kaiserin mit ihrer erlauchten Tochter in einer 
prachtvollen Carosse, von einer glanzenden und 
zahlreichen Ehrenwache begleitet nnd begab sich 
nach der Kaiser!. Capelle. Bald darauf folgten 
auch S - Me>j. der Kaiser, um gleichfalls dem 
von dcr Mnnicipalität angeordneten 1 s Deum 
beizuwohnen. Nach dem Osurn erschienen 
beiDe Majestäten an den Fenstern dcS Pallastes. 
ES wurde abermals eine Salute von ic»O Ka-
nonen - Schüssen abgefeuert, und nachdem auch 
die Vivss zum zten M a l erschollen waren, defi-
lirten die Truppen vor dem Paliaste vorbei nach 
ihren Quartieren. Die Officiere blieben jedoch 
zurück, um Ihren Majestäten ihre Aufwartung 
zu machen. Am Abend war die ganze Stadt 
i l luminir t , und Ih re Majestäten verfügten sich 
nach dem Theater, wo Gedichte zur Feier des 
grsßen Ereignisses declamirt, Hymnen gesungen 
und passende Stücke aufgeführt wurden. Der 



Enthusiasmus, mit dem Zhre Majestäten ber 
wrl lkommt wurden, war unbeschreiblich. Die 
Hreudensbezeugungen und I l luminat ionen wur-
den, trotz der anhaltenden Regengüsse, am soll 
genden Tage wiederholt. 

D ie vom 19. dieses enthält eine 
Kaiserl. Amnestie sür alle Deserteurs, die bin; 
neu s Monaren zurückkehren. Die Zeitungen 
find mit zahlreichen Adressen und Proclama-
zionen von den Municipal i täten der verschiede-
nen Städte und Provinzen, in Betreff der Un-
abhängigkeit^ Erklärung, angefüllt. Se. M a i . 
Haben eine Veränderung in den Wappen u.nd 
i n der Nat ional - Flagge anbesohlen. 

E in andres aus Rio de Janeiro, 
vom 20. Nov. 

Se i t einiger Zeil haben slch unter den schwar? 
zm Sclaven Zeichen der Unzufriedenheit gezeigt, 
doch wird weitem Folgen derselben leicht vorzus 
bengen seyn. Um die 4000 Europaischen Sol -
daten, die in Bahia stehen, zur Unterwerfung 
zu zwingen, wird hier eine aus z Fregatten und 
mehreren andern Schiffen bestehende Escadre 
ausgerüstet werden. Das Commands derselben 
soll der gewesene Capitain des Kaperschiffs He-
roine von Buenos-AyreS erhalten. Es heißt 
sogar, man habe Lord Cochrane das Obers Com-
mando der Brasilianischen Flotte angeboter?. 
D ie Thatigkeit und persönliche Sparsamkeit 
unsers neuen Kaisers ist außerordentlich, und cs 
find i hm, hier wenigstens. Aller Herzen zuges 
than. Viele und darunter natürlich die reichsten 
Europäer haben stch eingeschifft; daher ist das 
baare Geld sehr kuapp. M a n bekömmt für sei? 
ne Bank Noten nur Kupfer. General Lecor 
in Montevideo, der sich für die Sache Brasiliens 
zu erklaren gedachte, hat vor der Nache seiner 
Soldaten die Flucht ergreifen müssen. Auch zur 
Blockade von Montevideo soll hier eine EScadre 
ausgerüstet werden. 

W ien , den 14. Dec. 
Nachrichten aus Verona vom 9. Decbr. zu? 

folge, trennen sich die Monarchen in Venedig 
am 2z. Decbr. Kaiser Alexander gehl über 
Mi t le rwald , Pilsen, Teschen nach Warschau, wo 
er am 12. Zanuar eintrifft und unser Kaiser 
Über Triest hierher zurück. 

Der Feldmarschall-Lieutenant, G ra f v. 
<?renneville, ist von Verona, der Königl . Schweb» 
Gesandte am S t . Pelerburgev Hofe , Freyherr 
von Palmstjerna, aus der Schweiz, und der Kö-
nigl . Sächs. Gesandte am K . K . Hofe, Graf 

v. Schulenburg, von Dresden hier angekommen. 
Der Konigl. Französ. Consul in der Wallaches, 
H r . Hugot , ist von hier nach Bucharest abge-
reiset. 

München, den i z . Dec. 
Der Pr inz August Napoleon Cark Eugen 

von Leuchtenberg ist zum Unter - Lieutenant im 
ö. Chevauxlegers - Regiment ernannt. 

Aus der Schweiz, vom 14. Dec. 
Unsere Zeitungen melden, daß der Französ 

fische Minister in der Schweiz erklärt habe, er 
werde den Reisenden, die nach Griechenland reis 
sen wollen, keine Pässe nach Marseille mehr vis 
siren, wenn sie nicht beweisen können, daß fie 
wirklich die Absicht haben, sich nach Griechens 
land ci»zuschissen. 

Cassel, ben 18. Dec. 

Se. K . H . der Churfürst haben, durch els 
ne Cabmets - Ordre vom i z . d. M . , denjenigen 
Officiere» der Churhessischen Armee, welchen der 
Französische Orden der Ehren-Legion verliehen 
gewesen, und die solchen bei der Königl. Negies 
rung von Frankreich umgetauscht, die Erlaubniß 
zu ertheilen geruhet, denselben tragen zu dürfen. 
Der General - Ma jo r v. Hainau hat das Ofs 
siciers Kreuz dieses Ordens, der General-Mas 
jor v. Ochs und zz Staabs-Officiere, CapitainS 
und Subaltern s Officiere, das NittersKreuz. 

B e r l i n , den 20. Dec. 
Die durch die Gerichts 5 Ordnung vorges 

schrieben? Versiegelung des Nachlasses des verstor» 
denen StaatskanzlerS wurde von des Hrn. Justiz-
Ministers von Kircheisen Erc. in Person bewirkt. 

Dem Vernehmen nach wird die Leiche deS 
Fürsten von Hardenberg nach dessen Wunsch 
entweder nach dessenStammsitz, dem Schlosse Har-
denberg im Hannüverschen, oder nach dessen Herr-
schaft Neu-Hardenberg bei Freienwalde transportirt 
und in dem Erbbegräbnis beigeseht werden. 
Diese Herrschaft Neu - Hardenberg ist näm-
lich schon früher mit Genehmigung S r . Maj» 
des Königs zu einem Familien s Fideicon« 
miß bestellt worden und dem ältesten Sohne des 
Fürsten, dem Königl. Dänischen Geheimen; Con-
ferenzrathe, Grafen von Hardenberg Reventlow, 
vermöge des bey dem Königl. Kammer - Gerich-
te hieselbst niederlegten Testaments des Fürsten, 
zugefallen. Z m Fall dieser ohne männliche DeS-
cendenz sterben sollte, geht daß Fioelcommlß 
auf den Brudersohn desFürsten, den in preußischer» 
KriegSdien stmstehenden jungen Grafv. Hardenberg 



zll Skargardt, üb?r. Die jetzige' Herrschaft 
Neu - Hardenberg besteht meistens aus der ehema-
ligen Herrschaft Quilitz und andern Besitzungen, 
welche bekanntlich die Dotation ausmachten, die 
der Verstorbene bei feiner Erhebung in den Für-
stenstand zur Anerkennung seiner dem Vaterlan-
de geleisteten großen Dienste vvn <?r. Ma j . dein 
Könige erhielt; sie liegt in dcr fruchtbarsten 
Gegend der Mittelmark unfern dem Oderbruch, 
und das- Schloß ist neuerlich durch geschmackvol-
le Bauten, Parks und andere Anlagen sehr 
verschönert worden. 

Während der verewigte Staatskanzler in 
Göttingen studirte, äußnte einst der berühmte 
Staatsrechtslehre? Pür t^r : "Wenn Hr. von Har-
denberg nicht etnst erster Minister in einem großen 
Reiche wird, so ist er Nicht am rechten Platze. „ 

V e r m o c h t e Nachr i ch ten . 

Die Vossiscbe Berliner Zeitung enthalt ein 
Schreiben au6 Smolensk, welches folgendes schau« 
verhafte Ereignig erzählt: I i i eine entlegene 
Bauerhütte, dessen Eigner sich auf die Jagd be-
geben hatte, tr i t t am hellen Tage ein dem An-
schein nach sehr aller und schwächlicher Bettler, 
und bittet von der Wi r th in , die sich mit ihren 
beiden kleinen Kindern allein zu Hause befindet, 
um eine Gabe. Das gulmüthige Weib nö t i g t 
i hn , sich auszuruhen, während sie hinausgeht, 
um für ihn Speise und Trank zu holen» Nach! 
dem der Bettler sich gesättigt, nimmt er, zum 
nicht geringen Erstaunen des Weibes, eine an-
dere Sprache an, und verlangt mit drohender 
Stimme das Geld, welches, wie ihm bekannt 
sey, ihr Mann besitze. Da der Unhold mit dcm 
Brodtmess.r suf sie eindringt, um sie zum Ge,' 
ständniß zu zwingen — erklart sie sich bereit, 
ihm ihr Geld, das sie besitzt, zu übergeben, in 
welcher Absicht sie eine in der Stube befindliche 
Leiter, welche auf einer Fallthür des Bodens an-
gelegt ist, ersteigt. Als sie diese erstiegen hat, 
zieht sie sie jedoch schnell nach sich, und setzt auf 
diese Weise ihn völlig außer Stand, zu ihr ge-
langen zu können. Vergebens ist seine Drohung, 
sie achtet ihrer nicht, aber jetzt ergreist er ihre 
beiden kleinen Kinder, und schwört, diese zu ver-
stümmeln, zu tvdten, verlasse sie nicht schleunig 
ihren Aufenthalt, und händige ihm das verspro-
chene Geld ein. Die Frau bleibt aber in ihrem 
Versteck, und versucht daS Dach aufzureißen uud 
Hülfe herbeizurufen. Wahrend dieser Beschäfti-

gung schneidet der Unmensch den Kindern Nasen 
und Ohren ab; zuletzt tödcete er die verstümmelt 
ten Kleinen, der Mutter hohnlachend die volll 
brachte Mordthat zurufend; diese, nachdem sie 
mit großer Anstrengung e)n Loch in das Dach 
gemacht, ruft nun laut um Hülse. — Dieses 
vernimmt ein Officier, der so eben vorüber fährt, 
und schlckt, selbst im Wagen sitzen bleibend, sei; 
nen Dcnschtschick hin, um nach der Ursache des 
Jammergeschreies zu fragen. Der Bediente 
stürzt hinein, wird von dem Mörder mit dem 
Messer in der Faust begrüßt, und gleich tödtlich 
getroffen, so das; er lautlos zu Boden fällt, sein 
längeres Außenbleiben nöthigt den Officier, den 
Grund desselben zu untersuchen, cir kommt und 
sieht die angerichteten Gräuel — und wi l l die 
Flucht des Mörders hemmen, ans dcn er mit 
gezogenem Säbel eindringt, uud dem er alle 
Finger der rechten Hand abhaut, dieser nimmt 
aber die Gelegenheit wahr, und entwischt durch 
die offenstehende Thür . Auch das Weib hat sich 
während dessen durchs Dach inö entferntere Dor f 
geflüchtet, um Hülfe herbei zu holen. I n z w i -
schen kommt ihr Mann zurück, welcher aus den 
blutbefleckten Mörder stößt, in ihm aber nur 
den Bettler dieser Gegcnd kennt. Der Heuchler 
verbirgt seinen Schreck unter Jammergeschrei, 
indem er ihm seine fingerlose Hand zeigt, und 
sagt: „ E i l e , eile! I n Deinem Hause ist ein 
Mörder, ein Officier, der Deine Kinder, noch 
einen Menschen, der ihnen beistehen wollte, er-
mordet hat, und welcbem ich, so verstümmelt, 
wie D u mich siehst, mit genauer Noth entron-
nen bin." — Der erschreckte Wir th stürzt, wäh-
rend der Schandbube sich eiligst davon macht, 
mir der geladenen Flinte in der Hand, seinem 
Hause zu, gewahrt durch die offenstehende Thür 
den Officier neben d » blutenden Leichen seiner 
Kinder, hält ihn, wie natürlich, sür den Mör -
der, legt seine Flinte aufihn an und — erschießt ihn. 
— Den Schuß hört das mit Leuten herbeieilende 
Weib, sie sieht den Officier fallen und bricht in 
ein Jammergeschrei aus, indem sie sagt: Was 
hast D u gethan? D n hast unsern Retter erschos; 
sen — nicht er, sondern dcr Bettler ist der Mör-
der unserer Kinder. Der Gatte, durch dasEnti 
schliche des Anblickes, noch mehr aber durch sei-
ne unvorsichtige That erschüttert, fä l l t , nachdem 
er mehrere Augenblicke starr und bewegunasloS 
da gestanden, vom Schlag getroffen, rücklings 
nieder, uud — giebt seinen Geist auf. 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 

A u f s i c h t Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbsiheir, 
schers «lÛ r Rcuĵ en n'., N>gen Büeaer.".!Mer undNiUh 
Set Kaiser!- Stadt Dorpar ir^lcl'.'rgcftait 
der hie-ige Burqer und ^anunanu dnlter Gilde, u«,' 
gust ^cinriui O^erleitii» r, dcn ^Uv^r u.i drirten Sl^i.c-
theil Iit'd No. js.j cll.'s /ir.i-jF 
sammt Avvcrunenticn, uud namtiir ich d.s ihn: noch, 
belehre kännncrcigcrichtliche>! '̂ ..esi inuen -̂s vom 
20- ^ " l i ZM<), gegen G^und^ü^ zugeUieilten ^Uu'k 
Stadtgrund sür Rdl. N. ^'. voiu bieügen W '̂sch-
tschanin ^wan Pktrow, miueist d«:ü mit ivm untcr 
den» ^iovem! er d. ) . al>ge!ch/̂ enczi und dti^'m. 
Erlauchten Kais.rl ^ü'l. Hef^eri^l'ce ü?̂ ter d.̂n? 2^ îen 
Nooembcr d . I . Üvrrodvrirten îNi?k^-uraktS, erstantcu, 
und d-eserhald zu seiner Sichn^eic u-u cin Pioll.'ma 
angesucht, auch da'sclde am heutn^-i Tage knuDgegê en 
erhalten. Hn Folge dcsscn werden al̂ e dieienigen, die 
wider d.n vo.bemcld.ten Hanf Einwendungen, od r̂ an 
das obkezeichnete <«mmok!i <'i»> fx^iüitiuiü' Ansprn« 
che machen ,;u können vcrincinen, oe: Etr-ife dcr '^.ra, 
kluttvi! vom Ed>. N '.thc dieicr ^ -iidr an^l-soivcrt, 
sich danut a^hier mitteist zwiê aeZier l!>.ne.'i 
einenr Iabr und fettü ^ocijkn a ^ ato, a^v zp^^vens 
bis zum N> Januar ;u m.kdei,, n>d.!.^,isall» 
nach Ablauf tiefer xe^enitoriicl en Nu'i^md ni.hr 
damit ;naela^en, Äditus so'olt nüludirt und das 
vorerwähnte, im .̂ ten ^radtdeil fti^ '^.o. isj'beteaene 
Wohnhaus --vnc ^'eitereo, s?do<l> mn ^-orl'edalt dcr 
Grundl'ern-?^cchte d.-r Statt an ^en ihr gel'^rigei, 
Play/ wie auch nur Vor^ebalt der Etraficn- in-d B.M--
Rcchte der Stadt, dcm hiestgen Bürger und Kaufmann 
August sici'.irich ^beriei> !ier a!ö lVi.i n ̂ hrcs EigenUiuln 
zugeschrieben rc^dcu '-? r̂d. V. R. ^6. G».acben auf 
dem Rathhause zu Vorrat, am 50. ^ecbr. 16^2. Z 

I m Namen nnd von wegen Ev. Edl. RatheS 
dcr Kaiscrl. Etadt dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bretter, Ober-^ecr. 

Don Sr. Ercellenz dem Livl. Hrn. Civil ^Gouver-
neur, wirklichen Staarsnuh und Äitter Aamcl, 
ist mir euie !.Iuailritär Billette der (yolowuu'chen Lot-
terie ü 50 Rbl. B- ?l. zur 'I<erau!?erui>g zugenindt wor-
den, »vclcbe in dcr hiestaen Äreis-Rentercl tagjjcb, — 
Sonn- und Fcstta^c ausgenvinmen — von mir gelöset 
werden tonnen. Törpts Äreiörenterci, dcn 2z. De-
cember 1822. 3 

Krcisrentmeistcr K ieserihky. 

Auf Defcl,/ Sr. Kaiserl. Majestät,^ deS S-lbstherr« 
scherö aller Rcusscn kc., fügen ;r,r Bnrqenneifter und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat, mittclft dieses Pro-
klams zu wissen: Z)a von Seiten der Erben deö alUzier 
»'erstorbenen hicligen Fuhrmanns Zaeob llmdlia/ tes» 
sen Gesammrvcrmögen seinen Gläubigern abgetreten 
und um Eröffnung deö Konkurses gebeten worden, 
auch selbiger dekretirt worden; so werden hiermittcist 

und »ede, wtlchc an besagten Fuhrmann Jacob 

Umblia und dessen Vermögen irgend Ansprüche mâ  
chen ;u könne« vermeinen, kei Strafe dcr Präklusion 
angewiesen, sich mit diesen mittelst zwiefach ein^urei-' 
chcndel 2.'noadcn dei Einem Edlen Ralh k'innen drei 
B^natcn, also spätestens bis znm ^5. Mar; t^23 zu 
mcidcN/ lvidr!genf.,U6 sie nach Ablauf duscr peremro-
ris.hcn Kri>i n^cl.t weitcr daniit zligeiassen werben sol-
len, sondern sv!olt ^dttuö präkiudirt werden wird. 
V. 5?. W. Eegcbcn Dorpat^ Stttthhaus, am 55. de-
cember t 

I m Namen und von wegen Eincö Edle» Ra-
theS bksr Etadt: 

Bürgermeister Fr. Akermann, 
Bröcker, Ober-Secr. 

Vom Lwl. Kameralhofc werben der Vorstand deS 
»cuerrtchteten ^^rptschen Armenhauses und die Vor-
N!!'!lic>er der minder irrigen 5d!ibe!n>ilta Haupt und 
Alexander v, Schacht desnuttelst aufgefordert, dic insie« 
hendcn Nenien vr. 2te.pälfte und jste Halste 
1^22 sür bei der Reichö-Schnldeil-Tiignugs-Kommis-
sien inederaeleatc Kapitale, in dem nächsten Zahlungs-
Termin vom 15. Januar bis i. Februar 5k2,z dei der 
Dörptseinn Kreisrnilerei zu empsangen. Rigi»Schloß, 
den 1^. Äccor. 1L22. t 

KameralhvsSrath F. W. Schnlye. 
Sekr. Fr, Schmieden. 

Auf Befehl Sr. Kaiscrl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen zc., fügen Bürgermeister und Nach 
dicker Kaiserl Stadt d orpat hierdurch zu wissen: wel-
chergestalr die luestge Bürgers- und SattlermcisterS-
Avan C. Dorothea Ringe, geb. Oppendick, bei Einem 
Edlen Rai he dieser Siar t angesucht, daß daö ihrem 
ersten Ehegatten, dem veistcri'encn Eattlcrmeister Jo-
bsnn GoMv!) .^olhmann, aUbier im 3len stadttheil 
sub No. gebbrig gewesene Wohnhaus nedst Apprr-
tineittien, ihrem dclzeitigen El-egatten, dcm hiesigen 
Durger und Sattlermeister Aohann August Ringe, in 
Folge dcr von ihm bereits bewerksleilkglen Berichti-
gung dcr darauf ruhenden Schulden und mit denZn« 
ieressenten getroffenen llcbereinkmift, zum Eigenthuul 
aufgetragen werden mcgc, Em Edler Rath aber zu-
vörderst dcn Erlah eines Pro! lam S dieserhalb für nöthig 
erachtet und selbigen heute veisngt hat- Folge 
dessen werden alle dieiem-zen, die wider die vorerwähn-
te Uebertragung irgend etwas, sey es aus welchem 
Rechtstitel es wove, einzuwenden haben sollten, hle« 
mittelst vvn E«>> Edlen Mach und zwar sub ^»en» 
pi-se^ubi aulgefordett, ihren Widerspruch mittelst 
zwiefach alldorc einzureichender Angaben binnen einem 
Jahr und sechs Wochen, also spätestens bis zum j<. 
Januar zu verlaulbaren, widrigenfalls nach Nb« 
sank dieser peremtorischen ffrili Niemand weiter damit 
zugelassen, Ludern sofort daZ allhier im Zten Stadt-
theil s«d No. zc, belegene Wohnhaus nebft Apperti-
nentien, jedoch unter Vorbehalt der der Stadt zuste-
henden Gerechtsame, auf den Namen deS hiesigen Bür-
gers und Sattlermejsterö Sohann August Ringe, zu 



se inem E i g c t i t k m i n ausgekragt '» w e r d e n w i r d . V - N . 
W . D o r p a t - / a m 3 v . ^ t ' o v b r . 1L22 . i 

L m N a m e n u n d v o n wegen ES- E d l . R a t h e S 
der Ka isers . S t a d t V o r r a t : 

B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r n i a n n . 
V r o t t e r , O b e r C e e r . 

M i t B e ; u g n a b m e - a u f §. s>?. k>er C t a ^ k - O r d n u n g 
u n d den Ukas E i n e s d i i i g i v . ' N d e » R c i . 1 ? - ^ e ? a l s r r - u 
7. N o v e m b e r u n d v o m !!>!«»/ b r i n a i E i n 
E d l e r R a t h dcr K a l s e r l . S t c ' ! ' . d o r p a t desmitkelst i u 
E r i n n e r u n g , dtiß die > a p - t a l / . e n e r p ' . c i u dem 
gesehlieben T e r m i n v o m ! . D ^ e n i b ^ r d. K . bis z , im I . 
J a n u a r zu en t r i e i . t cn i s t , u n d d i , » > - u a e n , reelu.e d ie -
sen T e r m i n zur M e l d u n g u n d E i i n a b l u n g der ' p r o -
centge lder v e r a b s a u m e n , o l n e w n l e r e s a ls aus der 
G i l d e c iuvge i re ten a n . ' n V l e n sn id : a ls w o r n a c h sich 
g le i ch fa l l s die enva aln'. ' isenden Na> ' f l e ! i t e , deren T e -
v o l l i n ä e l ' t i a t e u n d Ä a ' i . u obnfel?ü-ar zu e. e inen Ka-
dett. D o r p a t - Z u U l b a ' 0 , a m 2^ ? e - . d r . 1!>2^> 

I m Nanien und v?n we<'N? EZ- EU. RatheS 
der Kaiser!. E tadt Dorpat: 

B i u g c r n i e i u e r F r . E i ke rmann . 
B r ö k e r / O b e r » S e c r . 

( M i t Genehmigung der N'a.serl. P. l i^ei» 
Verwaliui^ l)iesells!.) 

V e?an tt kma ch ungen. 

^ O i e i e n i g e n E l t e r n u n d V o r m n n d e r , d ie f ü r i h r e 
S o h n e u n d M ü n d e l die A u f n a h m e i n das i?iestge G v m -
n a s i u m w ü n s c h e n , ersuche i c h , dieselben a m 5. J a n u a r 
V o r m i t t a g s ' zwischen 11 u n d 19 Ichr bei m i r anZu.nc l» 
den. A m ^ t e n V o r m i t n i g s v o n n ) U h r a n ist i m koea l 
des G y m n a s i u m s die P r ü f u n g dcr ^ t c l l a u f t n n c k ' m c n d ^ n , 
u n d a m flren n r i n m t der U n r e r r i e i ' t i u a l l e n Klassen 
seinen A n f a n g . D o r p a r , den ^ e c b r , 1 ^ 2 2 . 

C c h u l d i r e c l o r R o s e n b e r g e r . 

E i n e k ü r z l i c h angekonunene F r e m d e , d ie schon 
mehrere^ ö f fen t l i che . ^ o i n e n e zu S t . P e t e r s b u r g gege-
b e n , w ü n s c h t n o c h e in ige unbesktzte S t u n d e n a u f dem 
F o r t e p i a n o a u s z u f ü l l e n . S i c h zu e r k u n d i g e n i m Ke>-
wensternschen Hause . z 

Ä l h b i t t e , daß N i e m a n d weder jetzt noch i n der 
Z u k u n f t e t w a s a u f m e i n e n N a m e n oder R e c h n u n g ohne 
paare Z a h l u n g v e r a b f o l g e n lasse, i n d e m ich ohne A u s -
n a h m e keine S c h u l d e r , bezahle. 1 

^ ^ H - A . N e u b a u e r . 
B a ich e inen V o r r a t h g u t g e a r b e i t e t e r u n d a r ö ß , 

t e n t h e i l s l a k i r t e r M e d e l n f e r t i g sieben h a b e , v o m T i s c h -
l e r a m r e t a x i e r , so habe ich m ich entschlossen, dieselben, 
n n t B e w i l l i g u n g der Dö rp t schen P o l i z e i . V e r w a l t u n g , 
du rchs Loosen zu v e r ä u ß e r n . D a s L006 kostet 2 R b l . 
Z0 Kopeken . 

. Folgendes ist der Bestand der Möbeln, der 48 Ge-
winne enthalt: 

Ein Schreib-Bureau von buntem Birkenholz. 
2) D i t o e i ns v ö n E ö e r n l i o l z . 

3) Zwei Komoden von Mahagonyhoh. 

D i t o d i t o v o n b u n t e m B i r k e n h o l z 
5) D i r o d i t o v o n b u n t e m B i r k e n h o l z , v o r n r u n > . 
t . ) Sechs diko von E U e r n h v l z . 
7 , .^ ie idersc l ' ranke v o n E v e r n h o l z . 
k) N e u n B o s t o n - Tische v o n E l l e r n h e U j 
<)) F n i i s r u n d e Tbeet ische v o n E l i e r n ' o o l j . 

j « , A w . i ? ^ a c d t t v : l t t t c n v o n E l l e r n b o l z . 
1 -) ^reu'eU-irptisch von Ellc'.'nho!;. 
12) Tvi! usr-^e^I von Mahagoni?. 

- i n .!,7 !sc,?.-s!cn v o n M a d a g o n y . 
^eei>s Ue ine ^e'. 'ei-te T ische. 

l j5) Z w e i kleine ? ! ä h r a h m e n . 
i i>) E i n Tabac rckanen v o n B i r k e n b o l z . 
1 7 ) Z w e i Fu^schen 'e l v o n Eschenholz . 
j d ) ' ^ i r e i pe ie i^ ischaalen. 

^oose u n d zu baden bei dem H r n . B u c h b i n d e r m e i -
ster l i n d bei n u r i m H a u s e ; bei dcm E r s t e r n 
sind n i u i die N i b b e l n zu besehen. S o b a l d die ^oose a l le 
abgesetzt f e m w e r d e n , w i r d der T a g n n d d a s Loka l , 
w o die ^ i e i ' i u i g v o r g e n o m m e n w e r d c n s o l l , i n dcn Z e i -
t u n g e n bekannt gemacht w e r d e n . 2 

Vehr . 

0 6 A 0 e II l e. 
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Zn verkaufe». 
Sehr frische Weintrauben, Zitronen und Zitronen-

Saft in Bouteilien, wie auch bestes moskowischesMehl 
ist zu haben bei Schamajcw. 2 

Bei mir ist ein verdeckter Kutschscblitten zu haben, 
desgleichen grüner, schwarzer und verschiedener Blu-
meN'Thec, astrachansche Weintrauben, guter frischer 
Kaviar und frischer̂  Lachs, gute Zitronen, sehr guter 
inländischer und grüner Käse, Rosinen, Topsrosinen, 
sehr schöne frische Katharinenpflaumen, verschiedene 
Gewürzwaaren, aute wologdasche Lichte, Wachslicht« 
und kasansche Seife, alles für billige Preise. t 

I . Laurson. 
Abreise weqen ist ein Forteviano von 6 Ocraven 

zu verkaufen. Sich zu erkundigen im Köwensternsche» 
Hause. 4 

I m Hause des Herrn Sekretär Wilde wird eine 
Schlitten, Kibitke verkauft. t 

Ztt vermiethen. 
I m ehemaligen Vanderbelschen Eckhaufe ist die 

mittlere Etage von 6 aneinanderhängenden Zimmcrn, mtt 
oder ohne Möbeln, nebst Küche und Schafferei, näh-
rend dem Januar - Markt zu vermiethen. z 

A- Oberlejtner. 
Ich wünsche in meinem Hause in der Ritterstraße, 

nahe am Markr gekcgtn, wahrend der Iahrmarktzeit 
cintgc Zimmer zum Belnif einer Waarenniederlage zu 
vermieten, und ersuche daher diejenigen, die eine ver-
gleichen gute Gelegenheit wünschen, sich bei mir zu 
melden. M . G- W e r n e r , jun. z 

Während deS bevorstehenden Januar-Marktes oder 
vom t- Januar bis zum April künftigen Jahreb. ist 
die obere Gelegenheit meines Hauses, bestehend in drei 
freundlichen, warmen Wohnzimmern nebst einer klei-
nen Küche, Handkammer u. s. w. zu vermiethen. 2 

Selretair Schumann. 
I m Hause der Frau Pastorin Thrämer, am 

Markte, stnd zum bevorstehenden Jahrmarkt cin Saal, 
cin anderes ^oeal von drei Zimmern, so wie unter dem 
Hause cine Bude zu vermiethen. Miethlrebhaber ha-
ben stch daselbst zu melden. t 

Zwei warme und zwei kalte Buden, imgleichen 
zwei warme Wohnzimmer, find auf dem großen Markt, 
im Hause No. 5, während dem Jahrmarkt zu ver-
miethen- l 

Mein HauS in der Blumen-Straße ist sogleich zu 
beziehen, jede Hälfte kann auch separat monatlich ver, 
micthct werden. Die Bedingungen erfährt man ne-
benbei von dem Hrn. Lieutenant v Kamvioni. Auch 
ist ein lackirrer Schlitten mir einer Decke zu verkaufen. 
DerjPreis ist von Hrn. Rauch im Bremerschen Hause 
«u der-Floßbrücke zu erfragen G . v. Birger. z 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Es ist Jemand erböttg, gegen eine freie Wohnung 

Kindern Unterricht zu ertheilen. Nähere Auskunft 
darüber giebt der Oberlehrer i 

Sokolowsky. 

Personen, die verlangt werden. 
Eine gute Person, welche einer Wirtschaft vor-

stehen kann, und solche in einem Hause hier in der 
Stadt zu übernehmen wünschen sollte, wird gebeten, 
der Expedition dieser Zeitung darüber Anzeige zu geben. 

Verloren. 
Ein batistener, schön gestickter Kragen ist am 

19. November beim Hinübersenden aus dem Hause der 
Frau Majorin v. Sivers das deö Hrn. Tischler 
Hartmann vcrloren worden. Dem Finder verspricht 
angemessene Belohnung Raupach. 2 

Gestohlen. 
Auf dem Gute Salistzoff im Werroschen Kreise 

und Raugeschcn Kirchspiel, sind am Anfange des De-
cember-Mo»iats folgende Sachen aus der Kleete entwen-
det worden: 

An L e i n - und W o l l e n z e u g : 
9 Dutzend'Servierten, 1 Dutzend feine Theeservietten, 
»2 Tischtücher, 4 Par Bettlaken, 3 Paar Kissenüber-
züge, 6 Rollen gebleichte und Rolle ungebleichte 
Leinwand, überhaupt gegen 500 Ellen, 2 Rollen Wad-
mall, gegen Ellen. 

A n S i l b e r : 
i6 Eßlöffel, 2 Suppenlöffel, 1 Saucelöffel, i sTh t t -
löffel, 2 Salzbüchfen mit getheilten Deckeln, 2 Streu-
büchsen nach alter Form, t Zuckerschachtel mit 
ßen und einerKrampc>zu einem,Vorhängeschloß, s gro-
ße vergoldete Becher mit Wappen, 1 kleiner Becher. 
Der kleine Becher ist mit den Buchstaben v. 

; alles übrige SUber mit v. k?. bezeichnet. 
Wer bei der Kaiserl. Dörptschen Polizei-Verwal-

tung eine Anzeige macht, die zur Entdeckung der Die-
be führ», erhalt eine Belohnung von 5v Rubeln- Z 

Am 27. December, Abends, ist mir in dem neuen 
Rathsboffchen Kruge an der revalschen Straße eine 
Flinte gestohlen worden. Dieselbe bat einen feinett 
damascirten achtkantigen Lauf; unten beim Schuß cin 
Paar silberne Reifen und einige weiße und gelbe Punk-
te; und ein Kettenschloß, woraus der Name kra»? 
?o!5 in ordinairem Stahl geschnitten steht. Sollte 
Jemandem diese Flinte zu Kauf angeboten werden, so 
bitte ich, dem Herrn Stellmachermeister Riemann in 
Dorpat gefällige Anzeige davon zu machen, wofür ich 
die Prämie von 20 Rbl. festsehe. z 

H. Roscnberg. 

Angekommene Fremde. 
Herr Musikus Heinrich Wehrmann, kommt von Riga, 

logirt bei Baumgartcn. 
D i u chplifin te Reifende. 

Herr Lieutenant von Korff, und Hr. Lieutenant Gebcl, 
von Riga nach S t . Petersburg. 
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